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Vorrede. 


— 


Wahrend die Univerſitaͤten als die Staͤtten der Wiſſenſchaften 
und ſolider Doktrinen, ſeit ihrem Beſtehen, eine tiefgreifende 
Wirkſamkeit auf den Entwickelungsgang der allgemeinen und 
ſpeziellen Bildung geuͤbt haben, wagt ſich doch ſelten ein Ge— 
ſchichtsforſcher an die Geſchichte einer untergegangenen Univerſi— 
taͤt und werden derartige Stoffe meiſt vernachlaͤßigt. 

Unter den Univerſitaͤten des Mittelalters war die Koͤl— 
niſche durch den von ihr geuͤbten großen Einfluß eine der 
wichtigſten und beruͤhmteſten; ſie griff auf bedeutſame Weiſe 
in das oͤffentliche Leben ein und ihre Lehrer erfreuten ſich 
eines großen in- und auslaͤndiſchen Rufes. 

In den traurigen Verhaͤltniſſen der Kirchenſpaltungen ſtand 
ſie insbeſondere unter den erſten, welche zur Vertheidigung 
des heiligen Glaubens auftrat und durch maͤchtige Erhebung 
ihrer Stimme die katholiſche Religion rein und unverſehrt 
bewahrte. 

Die vorliegende Schrift, welche den fortlaufenden Gang 
der geiſtigen Bildung in Koͤln von den erſten geſchichtlichen 
Ueberlieferungen bis auf die neuere Zeit verfolgt, insbeſondere 
aber die Entſtehung, die Dauer und die ſegensreiche Wirk— 
ſamkeit der alten koͤlniſchen Univerſitaͤt behandelt, duͤrfte daher 
einem fuͤhlbaren Beduͤrfniſſe um ſo mehr begegnen, als die 
Staͤtten, wo einſt große und gute Genien, Lehrer und Er— 
zieher der Menſchheit weilten und wirkten, unſtreitig fuͤr jeden 
Nachdenkenden Anziehendes und Erhebendes darbieten. Ab— 
wechſelnd waren, wie aller menſchlichen Einrichtungen, auch 
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der Fölnifchen Lehr-Anitalten Schickſale im Laufe der Zah: 
hunderte. Wie fie in ihrer Blüthezeit ruhmvoll genannt wurden 
in allen deutfchen Gauen und in allen fernen Landen, fo er: 
loſch auch allmählig ihr Glanz, als der neue Geift, der aus 
der Reformation hervorging, in Norddeutfchland, wenn gerade 
nicht weſentlich beſſere, doch anderd geformte Unterrichtö-An- 
ftalten hervorrief *). 

Die Eölnifche Univerfität, an dem Prinzip der Stabilität 
zu ſtarr fefthaltend, unterließ entweder die erforderlichen Ver: 
befferungen oder führte fie auf Feine Durchgreifende Weife ein. 

Gegen dad Ende des 18ten Jahrhunderts, zu heilfamen 
Reformen endlich übergehend, erfolgte 1796 ihre Aufhebung 
in Folge der auch die hiefigen Provinzen erreichenden fran- 
zöfifchen Revolution. So brachte diefe allgemeine Erfchütte- 
rung auch die legte Stunde für eine Lehr-Anſtalt, welche 
durch die heiligften Rechte in ihrem Beſtehen gefichert, Jahr— 
hunderte hindurch allen Stürmen der Zeit getrogt hatte. 

Leider fließen die Quellen zur Geſchichte der hiefigen Uni: 
verfität, namentlicd für einige Perioden, nur fpärlid, Die 
Vorzeit, zufrieden mit rüfligem Zhun in der Gegenwart, 
kuͤmmerte ſich weniger um fchriftlidye Aufbewahrung des Ge- 
ſchehenen. Auch ging manche wichtige Urkunde im Laufe der 
Zeit unter oder Fam abhanden. 

Befondere und erhebliche Schwierigkeiten waren daher bei 
Sammlung des Materiald zu überwinden, das ſich nur hoͤchſt 
zerftreut, weniger in gedruckten al& in ungedructen Quellen **) 
vorfindet. 


) ©. Meiners: Darftellung ber Entwidelung der hoben Schulen bes 
proteftantifchen Deutichlande, befonders der hohen Schule zu Göttingen. 
Göttingen 1808. 

20) Zu legteren gehören audy die im Driginalterte mitgetheilten Special: 
ftatuten der einzelnen Fakultäten. 
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Seit 1833 wo ich zuerft, ohne mich eines Vorgängers 
in Bearbeitung dieſes Zweiges der Eölnifchen Gefchichte zu 
erfreuen, nad) Maafgabe der mir damals zu Gebote ftehen- 
den Quellen verfuchömeife eine urzgefaßte Gefchichte Der Univer- 
fität Köln herausgab, bin ich, mit einigen Unterbrechungen, 
faft unausgefeßt bemüht geweſen, die erforderlichen Nachrichten 
und Dokumente fowohl hier ald ausmwärtd zu fammeln, zu 
fihten und zu ordnen. 

‚Alle Alten und Urkunden, weldye von Wichtigkeit fchienen, 
habe ich vollftändig und wortgetreu mittheilen zu müffen ge- 
glaubt. Kinestheild gehen die handfchriftlichen Denkmäler 
noch täglich zu Grunde, und id) hielt es daher für Pflicht, 
zu fichern was id) fichern Eonnte, anderntheild glaubte ich, 
durch diefe woͤrtliche Mittheilung *) zur Anfchaulichkeit und 
Zreue der Darftellung ſelbſt wefentlich beizutragen, und den 
Lefer in Stand zu fehen, ein wahre® und frifches Bild von 
dem Leben und Wirfen der Univerfität, in den verfchiedenen 
Zeitabfchnitten ſich zu vergegenwärtigen. 

Auszüge aus Akten und Urkunden vermögen dieſes nicht, 
da ſolche felten von fubjeftiver Auffaffung ganz frei find. 

Die benußten Quellen hier näher anzuführen, fcheint nicht 
erforderlich, da diefelben an den betreffenden Stellen des ge- 
ſchichtlichen Contextes namentlich angegeben find. 

Die Freunde diefes Kreiſes gefchichtlicher Studien werden, 
fo hofft der Verfaſſer, in dieſer Schrift und in den ihrer 
9) Zu biefer vellfländigen und wortgetreuen Mittbeilung bat den Vers 

faffer insbefondere die in der Vorrede zur Gefchichte der Nedarfchule 
Heidelberg 1849 von dem rühmlichft befannten Gelehrten Heren Pro: 
feffor Dr Hauß dafelbft ausgeſprochene und begründete Anficht beftimmt. 

Nur da, fagt der gefchägte Herr Verfaffer, wo die Gefchichte in der 
Sprache der Zeit und der in ihr aufgetretenen Perfonen zu uns redet, 
ſtellt fie fich felbft dar, wahr und treu wie fie ift, ohne alle und jede 


fremde Beimifhung. Val Müller: Ueber die Schicfate vaterländifcher 
Handſchriften einige Worte. Zrier 1831. 
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Bearbeitung zu Grunde liegenden Akten und Urkunden manches 
Neue und Ergänzende finden. 

Nach Vollendung des die Studien-Stiftungen , behandeln: 
den zweiten Theiles diefer Schrift (deffen früheres Erfcheinen 
im Intereſſe der Stiftungd: Berechtigten lag) übergebe id) 
nunmehr den die Gefchichte der alten Univerfität Köln und 
der fpätern gelchrten Schulen diefer Stadt behandelnden erften 
Theil in zwei Abtheilungen *) der Deffentlichkeit und der wohl- 
wollenden Aufnahme einfichtsvoller Leſer und Beurtheiler. 

Schließlich ermangele ich nit, dem Ober-Sekretair der 
ftädtifchen Verwaltung Herrn Fuchs dahier, dem Herrn Dr. 
Reuß, Profeffor und Ober-Bibliothefar an der Univerfität 
zu Würzburg, dem Herrn Pape, Univerfitäts-Bibliothekar zu 
Bonn, jo wie insbefondere den Herren Freiherrn Dr. von 
Mering und 3. Strange dahier, weldye mic) mit fehr fhäß- 
baren Beiträgen unterftügt, und überhaupt mein ſchwieriges 
Unternehmen wefentlicy gefördert haben, meinen aufrichtigen 
Dank hiermit auszufprechen. 

Köln, im März 1854. 


Der Berfaffer. 





*) Die erfte in Druc vollendete Nbtbeiluna enthält die Gefchichte der 
alten Univerfitäat Köln, und die zweite bald nachfolgende, jene der 
fpätern gelehrten Schulen diefer Stadt. 
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Einleitung. 


Wahrend die Univerſitaͤten als die Staͤtten der Wiſſenſchaften 
und ſolider Doktrinen, ſeit ihrem Beſtehen, eine tiefgreifende Wirk⸗ 
ſamkeit auf den Entwickelungsgang der allgemeinen und ſpeziellen 
Bildung geuͤbt haben, wagt ſich doch ſelten ein Geſchichtsforſcher 
an die Geſchichte einer untergegangenen Univerſitaͤt und werden 
derartige Stoffe meiſt vernachlaͤßigt. 

Unter den Univerſitaͤten des Mittelalters war die Koͤlniſche 
durch den von ihr geuͤbten großen Einfluß eine der wichtigſten und 
beruͤhmteſten; ſie griff auf bedeutſame Weiſe in das oͤffentliche 
Leben ein und ihre Lehrer erfreuten ſich eines großen in⸗ und 
ausländifchen Rufes. 

In den traurigen Verhaͤltniſſen der Kirchenſpaltungen ſtand ſie 
insbeſondere unter den erſten, welche zur Vertheidigung des heilis 
gen Glaubens auftrat und durd; mächtige Erhebung ihrer Stimme 
die Fatholifche Religion rein und unverfehrt bemwahrte, 

Die vorliegende Schrift, welche den fortfchreitenden Gang der 
geiftigen Bildung in Köln von den erften gefchichtlichen Ueberlie- 
ferungen bie auf die neuere Zeit verfolgt, insbeſondere aber die 
Entftehung, die Dauer und die fegendreiche Wirffamfeit der alten 
fölnifchen Univerfität behandelt, dürfte daher einem fühlbaren 
Bedürfniffe um fo mehr begegnen, ald die Stätten, wo einft 
große und gute Genien, Lehrer und Erzieher der Menfchheit 
weilten und wirften, unftreitig für jeden Nachdenfenden Anziehendeg 
und Erhebendes darbieten. Abwechfelnd waren, wie aller menfch- 
lichen Einrichtungen, auch der Fölnifchen Lehr-Anftalten Schickſale 
im Laufe der Jahrhunderte. Wie fie in ihrer Blüthezeit ruhmvoll 

1 


genannt wurden in allen deutfhen Gauen und in allen fernen 
Landen, fo erlofch auch allmählig ihr Glanz, als der neue Geift, 
der aus der Reformation hervorging, in Norddeutfchland, wenn 
gerade nicht wefentlich beffere, doc anders geformte Unterrichtes 
Anftalten hervorrief *). ’ 

Die Eölnifche Umiverfität, an dem Prinzip der Stabilität zu 
ftarr fefthaltend, unterließ entweder die erforderlichen Berbeffe- 
rungen oder führte fie auf Feine durchgreifende Weiſe ein. 

Gegen Ende des 18ten Sahrhunderts, zu heilfamen Reformen 
endlich übergehend, erfolgte 1796 ihre Aufhebung in Folge der 
auch die hiefigen Provinzen erreichenden franzöfifhen Revolution. 
So brachte diefe allgemeine Erfchütterung auch die letzte Stunde 
für eine Lehr-Anftalt, welche durch die heifigften Rechte in ihrem 
Beſtehen gefichert, Sahrhunderte hindurch allen Stürmen der Zeit 
getrogt hatte. 

Leider fließen die Quellen zur Gefchichte der hiefigen Univers 
fität, namentlic, für einige Perioden, nur ſpaͤrlich. Die Vorzeit, 
zufrieden mit rüftigem Thun in der Gegenwart, kümmerte fich 
weniger um fchriftliche Aufbewahrung des Gefchehenen. Auch 
ging manche wichtige Urkunde im Laufe der Zeit unter oder fam , 
abhanden. Um fo mehr bin ich daher dem Herrn Bibliothefar Pape 
zu Bonn, fowie indbefondere den Herren 3. Strange und Dr. 
Frhrn. v. Mering dahier, welche midy mit fehr fchägbaren Bei⸗ 
trägen wefentlich unterftägt haben, zum vollften Danfe verpflichtet. 


Der Verfafler. 


*) ©, Meiners: Darftellung der Entwidelung der hoben Schulen bes 
proteftantifchen Deutfchlands, befonders der hohen Schule zu Göttingen. 
Göttingen 1808. . 
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Zuftand des Unterrichts in den der Grrichtung der Föl- 
nifchen Univerſität voraudgegangenen und mit ihr 
eingetretenen Zeiten. 


Unter den Alteften Municipals und Freiftädten Deutfchlande 
zeichnete fi die Etadt Köln durch Aufnahme, Liebe und Pflege 
der Kuͤnſte und Wiffenfchaften ſtets vortheilhaft aus. Köln blieb 
auch nach der Römerzeit die weltliche, kirchliche und wiffenfchaft- 
liche Metropole des hiefigen Landes. | 

Schon unter Karl dem Großen '), als beffen Kanzler Hilde: _ 
bold, einer der größten Gelehrten feiner Zeit, 783 ald Biſchof 


') Ein freundliches Morgenroth für Bildung und Wiltenfchaft ging erft 
dann dem deutichen Volke auf, als ein Kürft den Thron beftieg, dem 
es zuerft Mar wurde, daß über dem Schwerbte und ber Waffen Ge: 
walt noch andere Kräfte ftehen, womit eine fefte Herrſchaft über bie 
Völker gewonnen werbe: Intelligenz und Tugenden. Beides follte ihm 
die Kirche in den Gemüthern pflanzen durch Religion, durch Pflege der 
Wiſſenſchaften und befonders durch Schulen. Dazu umgab er fich mit 
den gelehrteften und erlauchtetften Geiftlichen feines Zeitalters und fein 
Hof warb in eine Akademie umgewandelt. Weil er zur Volksbildung 
die Geiftlihen beftimmt hatte, wünfdhte er vorerft wohlunterrichtete 
Geiſtliche heranzuziehen. Darüber fpridt er auf eine fehr ehrende 
Weiſe feine edle Sefinnung in dem Rundfchreiben aus, das er im Zahre 
787 an alle Bifchöfe und Aebte feines Reiches erließ. (S. Carl. M. 
epist, ad Bangulf. Abb. Fuld.) „Rund und zu wiffen fei Euer Anz 
dacht — Devotioni vestrae — daß, nachdem wir mit unfern Getreuen 
zu Rath gegangen, wir es für nüglich erachten, daß an den Biſchofs⸗ 
figen, wie in den Klöftern forgfältig darauf Bedacht genommen werde, 
denen, welchen ber Herr Gnade verlieh, nad) eines Jeglichen Faſſung 
Unterricht zu ertheilen, damit, auf welche Weiſe Regel und Borfchrift, 
Sitte und Anftand, fo Lehre und Unterricht, Verband und Schönbeit 
der Rede bewirke, daß die, welche dem Deren durch Erbaulichkeit im 
Leben gefallen wollen, es nicht vernadhläffigen, ihm auch durdy die 
Bierlichkeit in der Rede zu gefallen. 

Zwar ift es immer beffer, richtig zu handeln, als etwas richtig zu 
1* 


Er 


der kölnifchen Kirche mit hoher Würde vorftand, hatten einige 
der hiefigen Stifter und Klöfter eigene, die damalige Bildung 
verbreitende Schulen; fie waren die Depofitarien der, der Zer— 
förung der Zeit entgangenen Schäge des Alterthums, des grie- 
chiſchen und römifchen Fleißes. 

Der koͤlniſche Erzbifchof Hildebold hat insbefondere das Vers 
dienft die hiefige MetropolitansSchufe, worin ſich die berühmten 
Männer Dietrich Biſchof zu Meg, Gerard ') Bifchof zu Toul, 


') 


?) 


und Heraclius (Eraclius) Bifchof zu Lüttich ?) bildeten, geftiftet 


erfennen; doc muß man vorher immer erkennen, bevor man hanbelt. ° 
Denn biefe Jahre hindurch find oft und viele Echreiben an und ges 
fommen, und in ben meiften haben wir eine gute Meinung, aber eine 
ungebildete Sprache erkannt. So fingen wir alsdann an zu fürchten, 
es möchte je geringer die Kenntniß in der Darftellung, um fo geringer 
aud die Weisheit im Verftändniffe der h. Schriften fein. 

So ermahnen wir euch denn, die Wiffenfchaft nicht nur nicht zu 
vernadjläffigen, fondern mit inniger Demuth und Gott wohlgefälligem 
Fleiße im Studium berfelben zu wetteifern, auf baß ihr im Stande 
feid, um fo leichter und richtiger die Geheimniffe der b. Schrift zu ers 
forfchen. Zu folhem Werke — Unterriht — follen aber Männer ges 
wählt werben, welche zum Lernen bereitwillig, fähig find, und Andere 
zu unterrichten weisliches Verlangen tragen.” 

Damit fchrieb er allen Klöftern und Bifchöfen die Errichtung von 
Schulen vor. Mit kaiſerlicher Kreigebigkeit unterftügte er die errich⸗ 
teten Anftaltenz fein Freund Alcuin von York, ber ihm ein Königreich 
aufmog, forgte für planmäßige Einrichtung und für Schulbücher. Das 
mit fah Karls Jahrhundert die Gewaltigften und bie Erleuchtetften zum 
eblen Werke in freundfchaftlichdem Bunde. (8, De Caroli Magni Lite- 
rarum Fautore Dissertativ von Fridericus Lorentz Philosophiae 
Doctor. Halle 1828. S. 12.) Daß dennoch ihre Abficht nur zur Hälfte 
erreicht wurbe, daran trägt die kenntnißarme, wilde Zeit ihre Schuld. 
Immer gebührt beiden Männern das unfterbliche Verdienſt, die Wiffen: 
Schaft — fo zu fagen — aus den Gräbern zum neuen Leben aufgewedkt, 
Studien und rein menſchliche Bildung in die verfchicdenften Gauen uns 
feres Vaterlandes eingeführt zu haben. (S. Prof. Lender Beiträge zur 
Geſchichte der Studien. Gonftanz 1833.) 

V. Dictionnaire historique par Mr. l’Abbe& l’Advocat, docleur, 
bibliothecaire et professeur de la Chaire d’Orleans en Sarbonne. 
Basle 1758. ⸗ 


Anselmi gesta Pontificum Traject. et Leod. cum notis Aegidii 
cap. 47 in Chapeauville. Script. de gestis Pontificum Leod. I. 188. 
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und ſolche mit einer auserleſenen Bibliothek ') verſehen, ſomit den 
Grundſtein zur wiſſenſchaftlichen Erziehung gelegt zu haben ?). 

“Ein hoͤchſt wichtiges Denkmal des wiſſenſchaftlichen Zuftandes 
und der biefigen Domfchule ift aus diefer Zeit noch als der ein- 
zige Ueberreft diefer Bibliothek auf und gefommen: ein Fritifches 
Verzeihniß nämlich, welches der gelchrte Jeſuit Harzheim im 
Auftrage ded Dom⸗Capitels 1752 gefertiget hat und in bemfelben 
jahre unter dem Xitel: Harzheim in pracfat. Catalogi historiei 
eritici codicum Mss. Bibliothecae ecclesiae Metropolitanae Colo- 
niensis. Col. 1752. in Drud erfchien. 

Nach diefem Berzeichniffe befaß die hiefige Domfirdye 208 
Codices. Die von dem Erzbifchofe Hildebold herrührenten Codices 
follen auf feine Beranlaffung von denjenigen Codicibas abgefchrieben 
fein, welche der Pabſt Leo Ill. dem Kaifer ums Jahr 804 ges 
fchenft hat. Mocrkens in feinem Conat. chronol. ad Catalog. Archi- 
episcoporum Colon. fagt pag. 60: „Moriturus (Hildeboldus) Bi- 
bliothecam Metropolitanam testamento librorum suorum hercdem 
reliquit, quos a Leone Papa ad Carolum M. Roma transmissos 
ipse curante Werlone Laudonensi Episcopo rescriptos habebat.“* 
Hiermit ſtimmt auch Gelen. de Magnitudine Col. p. 231 überein. 
Der Dechant Meldyior Hittorp hat in feinem Bändchen de divinis 
officiis (Colon. 1568) ebenfall8 ein uralted Berzeichniß der Bücher 
angeführt, die im Jahre 833 vorhanden waren, und fchreibt davon: 
„et si omnes haberet libros, quos sub anno Domini DECCXXXII. 
in ea fuisse Index quidem antiquus prodit (der jedoch nicht mehr 
eriftirt), utilissimos multos hac actate autores suppeditare possit.“ . 
Zu der Zeit mithin, wo Harzheim den Katalog verfertigte, vers 


Eraclius Leodiensis Episcopns, glaro Saxonum sanguine oriundus, 
apud Coloniam Agrippinam ad literarum dispositus rudimenta, 
tantam postmodum in Jdivinis aeque et humanis assecutus est 
scientiam, ut summis par esse philosophis censeretur. 

1) Ubi scholae ibi bibliothecae, fagt Launoius in Tr. de Scholis 
Celebrioribus a Carolo M. iustitutis pag. 30. 

2) Bor Errichtung der Akademien und Hochſchulen waren bie Echulen ber 
Doms und Sollegiatftifter in befonderm Anfehen. Bei denfelben beftand 
eine Schola interior et exterior, von benen jene dem Unterrichte des 
zur Kirche gehörigen Clerus gewidmet war. &. v. Hillesheims Bor: 
lefungen über koͤlniſche Kirchen: und Staatsgeſchichte (Manufeript). 
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mißte man fchon einige Manuferipte, wovon der koͤlniſche Hiftorifer 
Gelenius in feinem Werfe: de Magnitudine Coloniae Meldung 
thut, obgleich die Erlaubniß zum Eintritt in diefe Bibliothek nur 
vom verfammelten Dom-Gapitel ertheilt wurde und nur im Bei: 
fein eines Dom⸗Capitulars ftatt fand. Die Erzbifchöfe Evergerus 
und Heribert haben diefe Vibliothef vermehrt, und dadurch wer: 
den die einzelnen Angaben, welche die Gefchichte über die Be: 
mühungen’ der Bifchöfe der verfchiedenften Sahrhunderte enthält, 
Bücher fammeln und abfcreiben zu laſſen, beftätigt. Zugleich 
erhalten wir aus diefem DVerzeichniffe mehr Kicht über die da; 
maligen Studien. 

Die Oberherrfchaft behauptete die Theologie; diefe beftand in 
dem Berftändniffe der h. Schriften nach den fateinifchen Webers 
fegungen und Commentarien der Kirchenväter und in der Kennt: 
niß einzelner Schriften der Letztern, der Lebensbefchreibungen heis 
liger Männer und in dem Studium der damaligen Kirchen-Gefeße 
(Decretalien), fo wie in jenem der Gapitularien der fränfifchen 
Könige und der Liturgie. Der Werfe über Profan⸗Literatur fans 
den fich wenige vor, doch genügt deren Zahl zum Beweife, daß 
die Studien der lateiniſchen Elafjifchen Literatur nicht ganz vers 
nachläßigt wurden. Dr. Klemm (zur Gefchichte der Sammlungen 
für Wiffenfchaft und Kunft in Deutfchland. Zerbft 1837.) nennt 
dieſe Bibliothek des Kölner Dom⸗Stifts eine der berihmteften des 
Mittelalterd. „In den Rheinlanden (fagt diefer Schriftfteller 
©. 10.) war eine der Älteften und reichften Bücherfammfungen 
die des Dom-Stifts zu Köln. Den Grund zu derfelben legte 
gegen Ende des Sten Jahrhunderts Erzbifchof Hildebald, der — 
einer alten Nachricht zu Folge — die Bücher für fein Stift abs 
fchreiben ließ, welche Papft Leo Karl dem Großen zum Geſchenk 
gefandt hatte. Es beftand diefe Bibliothef aus zwei mit Silber 
gefchriebenen Evangeliarien, die auf der Außenfeite mit Gold und 
Evelfteinen geziert waren, und deren eined beim Kirchendienft ges 
braucht wurde. Ferner waren mehrere Leftionarien, Miffalen, 
Antiphonarien, Pfalterien, liber Prosperi de activa et contem- 
plativa, liber Pompeji (Juſtins Gefchichte) und Gregorii Nazian- 
zeni apologeticus und expositio in Job primam partem vorhanden; 
dies bezeugt ein alter gleichzeitiger von Harkheim mitgetheilter 


ei. — 


Katalog. Die Nachfolger Hildebalde, namentlich Heribert und 
Evergerus, fuchten diefe Bibliothek zu vervollſtaͤndigen. Ein Vers 
zeichniß derfelben gab der Jeſuit Joſeph Hartzheim: Catalogus 
historicus”criticus”codiecum mss. bibliothecae metropolitanae Co- 
loniensis. Cöln, 1752. 4. Er verzeidinet darin 208 Handfchriften, 
die er in acht Klaffen getheilt und deren Ränge und Breite er 
genau gemefjen hat. Die erfte, SS. Biblia, enthielt 27 Hands 
fchriften, darunter N°. 8. psalterium gallicanum, romanum, he- 
braicum et graccum aus dem Tten Jahrhundert, welches näher 
befchrieben wird. N°. 12. Eine Evangelien-Concordanz aus dem 
Bten Jahrhundert mit Gemälden. Die zweite Klaffe, SS. Patres, 
hat 95 Nummern, worunter N°. 29. S. Hilarii tractatus in Psal- 
mum 118.5 er hat die Inſchrift: Liber Williberti Archi-Episcopi 
(regierte 863—890), und No. 41. S. Joannis Chrysostomi Com- 
mentarius in epistolam ad Hebraeos. Im Anfang: Codex S. Petri 
sub pio patre Hildebaldo, und N°. 51. Explanatio S. Hieronymi 
in Ezechiclem prophetam, mit der Inſchrift: Liber sub pio patre 
Hildebaldo seriptus. Aehnliche Infchriften haben N’. 54. 55. 63. 
67. 83. 92. 93. 103. Außerdem fcheinen beachtenswerth: N°. 81. 
Prudentii Carmina aus dem Ulten Jahrhundert, N°. 83. Dionysli 
exigui de communibus et embolimaeis annis, Anfang des Iten 
Sahrhunderts, daran Chronica Isidori junioris. Bon Beda waren 
mehrere Codices vorhanden. Bon Rhabanus Maurus libri tres 
de institutione clericorum ad Haystolphum archiepiscopum aus dem 
10ten oder 11ten Jahrhundert. Die dritte Klaffe bildete das 
Kirchenrecht in 24 Codicibus. Darunter N°. 113. Decretales 
pontificum a Damaso papa ad Hadrianum; canones conciliorum 
generalium Ephesini, Chalcedonensis, Constantinopolitani secundi, 
gefchrieben unter dem heiligen Erzbifchof Heribert (999 — 1022). 
Aus der Hildebaldinifchen Bibliothef war N°. 115 eine Samm- 
[ung der Sanonen mehrerer Goncilien. N°. 132 enthielt die statuta 
synodalia ecclesiae Colon. 1260 — 1491. N°. 133. statuta dai 
. Conradi 1260 — 1354. Papierhandfchrift. N. 134. statuta Co- 
loniensia 1246 — 1389. Die vierte Klaffe bilden Libri liturgici, 
an 30 Nummern. Intereſſant ift N°. 143. Lectionarius episto- 
larum per annum dicendarum in sacrifcio elc. mit dem Bilde des 


Erzbifchofs Evergerus, nebft der Infchrift: 
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Praesul Evergerus, cuius sum nomine scriptus, * 
Hos vocat esse suos devota mente patronos. 

Der Eoder ftammt alfo aus der Zeit von 985 — 0997. Die 
fünfte Klaffe umfaßt die geſchichtlichen Handfchriften. Es finden 
fich zwei Handfchriften von des Flavius Joſephus jüdifchen Alters 
thümern. N®. 164. ein Codex aus dem Sten oder Iten Jahr⸗ 
hundert, Anastasii bibliothecarii vitae pontificum Rom., doch nur 
bis Stephan. IV. N. 166. Censorinus de die natali, den Harks 
heim uralt nennt; mehrere Ralendarien. N®. 136. historia Caroli 
magni per varias lectiones in oflicio divino recitandas etc. 169. - 
de gestis et translationibus sanctorum trium regum, Pap. Die 
ſechste Klaffe enthält die agcetifchen und homiletifchen Schriften, 
mobei mehrere Pergamenthandfchriften, unter andern aber auch 
N°. 193, eine Handfchrift des 9ten Jahrhunderts, Martiani Ca- 
pellae libr. 2. de nuptiis philologiae et mercurii und libr. 7. de 
artibus liberalibus. In der adıten Klaffe, Rhetoren und Grams 
matifer enthaltend, finden wir eine dem Sten Jahrhundert angehörige 
Handfchrift des Priscian (N°. 200.).“ Man fehe auch erden Reifen 
durch Schwaben u. f. mw. Th. III. Seite 304. Im J. 1794 bei der 
Annäherung der franzöfifchen Revolutionsheere ward diefe Bibliothek, 
welche einem unfchäßbaren Reichthum ') enthielt, nach Arensberg ge: 
flüchtet und fpäter, ala diefe Stadt dem Großherzogthum Heffen eins 
verleibt wurde, mit der Hofbibliothef zu Darmftadt vereinigt. 

Mit diefen Hälfsmitteln würden, ſich in diefer Urftadt damals 
fhon die Wiffenfchaften emporgefchwungen haben, wenn die zwei⸗ 
maligen, alles zerftörenden Einfälle der Normannen in der zweiten 
Hälfte des neunten Jahrhunderts diefe Stadt nicht wieder dem 
Boden faft gleich gemacht hätten. °) 


1) ©. hierüber auch C. Froitzbeim Dissertatio inaugnralis de quinque 
praecipuis Fontibus juris ecclesiastici Goloniensis specialissimi, 
antiquis videlicet Ss. Canonibus ecclesiae gallicanae, Ss. Canonum 
antiquorum Codieibus Hildebaldino et Heribertino Capitularibus 
Regum Francorum et Collectionibus Synodorum Coloniensium, 
applicatis ad statum hodieruum ecclesiarum et jurium epis- 
coporum Gerinaniae, praecipue Colonieusis. Die VII. Maji 
MDCCLXXXVII. Bonuae Typis Joau. Frid. Abshoven Uuiver- 
sitatis Typographi. 

2) Anmal. Fuldens. bei Du Chesne Tom. I}. p.573. Mli (Normanni) 
instauralo exercitu et amplificato numero equitum plurima loca 


Allein Köln brauchte Feine lange Frift, um fich wieder gluͤck⸗ 
fich, ſelbſt glüdlicher, ald ed war, im Glanz und Dauer zu ers 
heben. Mit einem neuen Sahrtaufend begann eine neue und eine 
der glänzendften Perioden für Kunft und Wiffenfchaft. Aeußerft 
wichtig und ehrenvoll war für Köln diefe Periode. Als in ders 
felben die fortwährende Verbreitung der chriftlichen Religion die 
Duelle der erweiterten Kultur in Deutfchland warb und im 11ten 
und 12ten Jahrhunderte das Licht der Wiffenfchaften diesſeits der 
Alpen erwachte, fand es in Köln, wo das Ghriftenthum bereits 
frühe Wurzel fchlug, vorzüglich empfängliche Gemüther. 

Zwar war ed damals, wo der mehr intellectuelle Unterricht 
mit dem rein religiöfen zufammenftel, hauptfächlic der in feiner 
einfamen Lebensruhe gefchonte geiftliche Stand, weldyer im aus⸗ 
ſchließlichen Befige der dürftigen Nefte der Wiffenfchaften, und 
die Intelligenz allein vertretend, zuerft wiffenfchaftliche Anftalten 
einführte, in Wiffenfchaften und Künften Unterricht gab, jeden 
MWißbegierigen zu feinen Schulen und daher felbft die befferen 
Köpfe der höheren Klaffen in feine Verfammlungen anzog. ') 

Ihm, befonderd dem um die Wiffenfchaften verdienten Benes 





in regione regis nostri vastaverunt, hoc est Cameracum, Tra- 
jectum et pagum Hasbanicum (bie Gegend um Luͤttich) totamque 
ripuariam, praecipue etiam in iis monasteria id est Prumiam, 
Judam, Stabulaum, Malmundarium, et Aquense Pallatium ubi 
in capella regis equis suis stabulum fecerunt. Praeterea Agrip- 
pinam Coloniam et Buunam civitatem cum ecclesiis et aedificiis 
incenderunt. Bol. bie Annal. Fuld. Contin. bei Bouquet Tit. VIII. 
paq. 44. Ihre Plünderungen und Verwüftungen betrafen hauptſaͤch⸗ 
lich die Klöfter, und wenngleich Handfcriften und Bibliotheken nicht 
die Beute waren, nach der fie fuchten, fo fanden doch viele berfelben 
gelegentlih ihren Untergang. S. Heeren Geſchichte des Studiums 
ber klaſſiſchen Literatur feit dem Wieberaufleben der MWiffenfchaften. 
zb. 1. ©. 144. 

») Der Unterricht wurde anfänglich in den Klöftern nur ben oblatis, d. i. 
ben Knaben, welche oft in der früheften Jugend dem Orbenöleben ge: 
weiht und in den Klöftern erzogen wurden, ertheilt; doch fcheinen bald 
audy andere baran Theil genommen zu haben. Die Kirchenverfamm: 
lung von Worms vom Jahre 868 verpflichtete die oblati unwiderruf⸗ 
lich zum Mönchsftande, wie wenig fie in reiferen Jahren Luft dazu 
fühlen mochten (Canon. 22 et 23), welche Verpflichtung der Kirchen: 
rath von Zrient aufhob. 
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diftiner= ') und Garthäufer» Orden, fetterer von dem kenntniß— 
reichen h. Bruno aus Köln geftiftet, verdanfen wir auch die Ents 
ftebung unferer einft fo wichtigen Bibliotheken ?) voll Handfchrife 
ten der alten Klaffifer, Hiftorifer und Bibeln ?), und unfeugbar 
bfeibt der Kirche dad Berdienft, für das Schulwefen die erfte 
und befte Handreichung gethan zu haben *), fowie wir ihr aud) 
die Erhaltung der Kunft verdanfen. Undank ift es und Unbilligs 
feit unferer zu anmaßlichen Nachwelt, die Saat jenes Aevums 
zu läftern, deren tiefe Wurzeln und noch fo fegenvolle Sproffen 
und Früchte liefern. 


1) Bom BenediktinersOrben fagt Conring (De antig. Academ. Diss. II. 
Helmst. 1644. p. 04): Nos Germani prima christianae doctrinane 
exortlia illis coenobitis debemus. Primo debemus illis initia 
omnia culturae melioris atque eruditionis. 

2) Claustrum sine armario quasi castrum sine armamentario, ober, 
ein Klofter ohne Bibliothek ift wie eine Veſte ohne Ruͤſtkammer, war 
ein zum Sprüchworte erhobener Sat des Mittelalters. 


3) Eiche S. Martin zu Köln mit Katalog von 1494 bei Ziegelbauer 
Hist. Lit. Ord. S. Bened. 1, 506. 

0) L’eglise et l’ordre monastique furent les ports ou sauverent dans 
leur naufrage les debris des lettres et des sciences, et sans ces 
asyles assurds elles seraient peries sans ressource S. Fleury 
Discours III. sur P’histoire ecelesiastique. 

„Zum Kortfchritte religiöfer Erkenntniß gehört überhaupt auch die 
Pflege der Wiſſenſchaften, und auch dieſe hat die Batholifche Kirche zu 
einer Zeit verabfaumt. Aus ihrem Schooß bat fie, fobald nur die 
Gmpfängtlichkeit der darin aufgenommenen roben Voͤlkermaſſen es ge: 
ftattete, alsbald auch Schulen, Unterrichts-Anftalten aller Art geboren, 
nicht blos für ihren eigenen unmittelbaren Dienft, fondern für bie 
Pflege aller Wiffenfchaften. Klofterfhulen, Domfchulen, Univerfitäten 
entftanden auf ihren Antrieb. In den flillen Klofterzellen glimmten 
durch bie finftern Zeiten die Funken fort, woraus das Licht des heuti— 
gen flolgen Wiffens anaefadht ward; einfame Mönche, fo häufig als 
faule Baͤuche verfchrieen, haben mit treuem Fleiße der undantbaren 
Nachwelt alle Schaͤtze des Elaffiihen ſowohl als chriftlichen Alterthums 
aufbewahrt, bis die Buchdrucker-Kunſt fie von ihrem mühfamen Tages 
werke ablöfete, und zum Lohn dafür das überlieferte Licht häufig und 
in unfern Tagen mehr dann je als Brandfadel gegen die Kirche fchleu: 
derte, aus welcher fie es empfangen.” Auszug aus bem Hirtenbriefe 
des Hochwuͤrdigſten Herrn Fürftbifhofs zu Breslau Melchior Freiherrn 
von Diepenbrod vom 3. 1845. 


Diefe Schulen ) zufammen gründeten alfo bier ſchon Tange, 
wie in Paris, cin General» Etudium *), welches fpäterhin erft 
von dem Papfte und Kaifer ?) umter dem Ehrentitel Univerfität 
(universitas magistrorum et scholarium, fpäter universitas litte- 
rarum) förmlich organifirt und beftätigt wurde. Schon im 1iten 
und 12ten Jahrhunderte ward dieferbalb Köln, wo man die Wiffens 
fchaften ehrte und mit Vegeilterung ergriff, von den beiten, hoffs 
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1) Erant etiam, (fagt Hargheim loco citato in der Vorrede) ante Uni- 
versitas Studiorum quam Coloniae a Pontifice et Augusto Cae- 
sare conderetur anno 1388, apud Ecclesias praesertim Cathe- 
drales, praeter Scholas Grammaticae Latinae, Arithmeticae, Phi- 
losophbiae, Schola Cantorum, Scehola Lectorum, qui Latinae lin- 
guae notitiam, intelligendae Scripturae divinae (haec non nisi 
latine in his partibus legebatur) et Ss. Patrum libris explicandis 
necessariam praebebant. 

Post vero quam grammaticam Latinam, scribendi, psallendi 
et computandi artem didicissent, ad Philosophicas et Theologicas 
disciplivas juniores Clerici manuducebantur: quae onınia in Ca- 
pitularibus Regum Francorum a Cl. Baluzio editis legere est. 
Tom. II. Capitular. pag. 1373. 1134. 743. 712. 

2) J1 parait, que dans les trois siécles, qui ont suivi Charlemagne, 

formoit une &cole qui vouloit. Quiconque se sentait du taleut 

et du saroir, anoncait qu’il donneroit des lecons, et si ce con- 
cours des disciples rdpondoit aux offres du maitre, e' dtait lä 
une dcole etablie. Mais avec le maltre tombait l’dcole, et les 
arts et les sciences voyagaient ainsi de lieu en Jieu suivant les 
eirconstances. S. Histoire de l’Universitl de Paris depuis son 
origine jusqu’ en l’annde 1600 par M. Crevier Professeur. Paris 
1761. ©. 101. 


3) Sonft wurden die Hochſchulen und Univerfitäten zu den geiſtlichen Kör: 
perfchaften gerechnet, weil ihre Stiftung einen geiftlicdyen (bierardhifchen) 
Zweck und die wiffenfchaftliche Bildung im Mittelalter vorzüglich das 
kirchliche Intereffe im Auge hatte; daher fie auch von dem Papfte be: 
ftätigt wurden. Eigentlich waren ed aber gemifchte Gorporationen. 
Cum enim academiae universitatis ex Collegiis ecclesiasticis con- 
steut, mixta sunt corpora proinde eorum bona, Im 16ten Jahr: 
hunderte entftand daher auch die flaatsrechtliche Sitte, daß aufer dem 
Paͤpſtlichen auch ein Kaiferlicher Freiheitsbrief zur Stiftung einer Uni: 
verfität erfordert wurde. „Auf eine Stelle in der Reichs-Kammer-Ge⸗ 
richts-Ordnung von 1555 gründet ſich namentlich jenes bekannte kaiſer⸗ 
liche Refervat:Redt. Pars I. Tit. 3. 8.2 in ber Sammlung der Reiches 
Abfchiede, dritter Theil Seite 46. 


nungsvollften Köpfen aus dem mittlern und tiefern Deutfchland, 
aus ganz Belgien, felbft aus Britannien und Irland, aus Polen, 
Dänemarf und Schweden befucht. Hier fludirte um diefe Zeit 
der gelehrte Islaͤnder Saemund Sigfuſſon, Sammler der Altern 
Edda '), und der Gefchichtfchreiber Snorro Sturlefon, berühmt 
ald der Herausgeber der isländifhen jüngern Edda. Damals 
(1155) waren ſchon in Polen einige Benebiktiners und Eiftercienfers 
Abteien, worin ftadtzfölnifchegeborne Studenten frei aufgenommen, 
und nur aus diefen die Aebte ftatutenmäßig gewählt werden muß⸗ 
ten ?). Schon 1126 zeichnete ſich Rupertus Abbas Monasterii 
Tuitiensis (Abt des Klofterd zu Deutz), ein Mann von tiefer 
Gelehrfamfeit und firenger Tugend, als theologifcher Schrifts 
fteller aus °). 

Der Geburtsort des Rupertus ift nicht näher befannt; daß 
er indeß ein Deutfcher, und von edler Herkunft war, wirb von 
den Literaturhiftorifern allgemein angenommen. Geine erfte Bil 
dung erhielt er in dem Kloſter des heiligen Laurentius bei Lüttich, 
welchem damald der Abt Berengerusd vorftand. Hier machte er 
unter einem trefflicyen Xehrer, Heribrandus, bald fo ausgezeichnete 
Fortfchritte, daß er fchon als Juͤngling in verfchiedenen Dichtun⸗ 
gen ſich verfuchte. Man nennt umter andern ein Lied auf den 
heiligen Geift, eine verfiftcirte Lebensbefchreibung des h. Auguftinus, 
und der h. Odilia. Waren diefe Erftlinge feiner Mufe auch nicht von 





1) ©. Mallet Gefhichte von Dänemark, Band I. Seite 12. Echimmel: 
mann Edda ©. 2. 

2) Ein Original:Dofument darüber auf Pergament von 11 Fuß Länge und 
7 3oU Breite findet fih in der Sammlung alter Handſchriften des 
Herrn Prof. Wallraf. 

3) S. Chronicon Hirsaugiense Tom. J. p. 379 und Hartzheim Bibi. 
Col. p. 291. Er wird nicht felten neben ben Korgphäen ber Wiſſen⸗ 
fchaft genannt, wie von Thomas Bozius in feinem 1590 erfchienenen 
Bude: De Signis Ecclesiae Dei lib. IX. cap. Il: Doctrina ac 
sanclitate maximi suut in Germania Rupertus Tuitiensis, et 
Albertus cognomento Magnus, philosophorum princeps. Eben 
fo räumt ihm Boulay (Histor. Univ. Paris. I. p. 348) eine ausge: 
zeichnete Stelle ein, indem er ihn neben Ranfrancus, Berengarius, 
Anfelmus, Abdlard, Hugo de ©. Victore, Peter Lombardus und ans 
bern großen Männern damaliger Zeit nennt. 


befonderm poetifchen Werthe, fo zeichneten fie fih Doch durch Ans 
muth und Würde der Gedanfen, Eleganz und Reinheit des Styls 
aus: Eigenfchaften, die für das damalige Zeitalter befonderd ges 
miürdigt zu werden verdienen. - Das gereiftere Alter mahnte ihn 
an ernftere Befchäftigung. Wie er fich bisheran mit Jugendfeuer 
der geiftlichen Poeſie hingegeben, fo ftrebte er von jegt an mit 
allem Eifer, fich felbft kennen zu fernen, und in der Betrachtung 
erhabener Grgenftände fi zu üben. Das Studium der Philos 
ſophie und der Theologie betrieb er mit dem größten Erufte, fo 
daß er feinen Mitfchülern als Mufter des Fleißes vorleuchtete, 
und fein Name bald auc in entfernteren Gegenden mit Ruhm 
genannt wurde. Doch fehlen und nähere Nachrichten über fein 
Leben und Wirken in diefer Periode; nur wiſſen wir, daß er mit 
dem Abte Cuno zu Ciegburg in freundfchaftlichem Berhäftniffe 
fand, und daß der Kölner Erzbifchof Friedrich ihn feiner auds 
gezeichneten Kenntniffe und Frömmigfeit wegen zum Abte des 
BenediftinersKlofterd in Deuß ernannte. Hier lebte er, während 
Deutſchland zur Zeit Kaifer Heinrichs IV. unter den fchmerften 
Drangfalen des Krieges feufzte, in ſtiller Zuräcgezogenheit den 
MWiffenfchaften und den Werfen der Wohlthätigfeit. Unter ihm 
bluͤthe die Flöfterliche Zucht in hohem Grade, indem er durch 
Wort und That die Mönche zur unverbrüchlichen Befolgung der 
Regel des h. Benediktus ermunterte, und fie durch Selbftbetradhs 
tung nach einem höhern Ziel zu ftreben Iehrte. Die Mönche von 
Deut ftanden daher noch lange nady feinem Tode ihrer firengen 
Obſervanz und ihrer wahren Frömmigfeit wegen in befonderem 
Anfchen. 

Des Schickſals EC chläge ließen auch unfern Rupertus nicht 
unverfchont. Eine Feuersbrunft nämlich, die im Jahr 1128 in 
Deut ausbrach, legte nicht nur das Städtchen, fondern auch fein 
Klofter in Afche. Diefen Brand befchrieb er unter dem Titel: 
De incendio Tuitiensi, in quo Corpus Dominicum a flanma cir- 
comfusa intactum remansit, weldye Schrift fich falbungsreichen, 
zum Theil aus der heiligen Echrift entnommenen Tröftungen im 
Ungluͤcke zumendet. Auch hinterließ er einen Xraftat: De Medi- 
tatione mortis, ein Werfchen, welches den beften Schriften über 
diefen Gegenfland an die Seite gefetzt zu werben verdient. Unter 
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ſeinen uͤbrigen Werken wird dasjenige, welches er unter dem Titel: 
De Divinis Officiis in zwölf Büchern für den Jahreslauf ſchrieb, 
als das vorzäglichfte bezeichnet. In diefem Werfe unterließ er 
auch nicht über das heilige Abendmahl, eine Streitfrage, welche 
zur damaligen Zeit die meiften Gelehrten in Echriften und Vor—⸗ 
trägen befchäftigte, feine Meinung zu aͤußern. Doc behandelte 
er den Gegenſtand ziemlich dunkel, fo daß die Keger ihn unter 
die Shrigen zählen zu dürfen glaubten, und er deshalb mandhers 
lei Berläumdungen zu erdulden hatte. Wie wenig diefelben aber 
begründet, und daß feine Anficht im ſtrengſten Sinne mit den 
Lehren der Fatholifchen Kirche ubereinftimmte, erfeben wir aus 
feinem Schreiben an einen gewiffen Huge, worin er die Anhänger 
des Berengariud mit Haren Worten angreift, und nachdem er die 
von Einigen erlittenen Berläumdungen erwähnt hat, fich alfo aus- 
druͤckt: Ili autem quid dicant, quid pro. argumento oflerant, non 
habent, nisi quod aliqui ex eis dum volunt Sacramentum Corporis 
et Sanguinis Domini solummodo signum esse sacrae rei luxta 
errorem quondam Berengarii Turonensis, eliam dictum Beatum 
Augustinum ita sentire putant: quod ommino falsum est. Ego 
autem verum Corpus Christi quod pro nobis traditum est, verum 
esse decerto sanguinem, qui pro nobis effusus est, sicut Ecelesia 
Catholica tenet. Hoc quia probant, conati sunt Beato me dero- 
gare Augustino contra illum sentiendo, quem in sui erroris patro- 
cinium Berengarius citare consueverat, dicta eius malo sensu diri- 
piendo. Verum hoc iam fere nemo palam profiteri aut defendere 
audet, universa seiente Ecclesia Catholica, quia verum Corpus 
et verus Christi sanguis est. (Boulay, Tom. Il. p. 30.) 
Nupertus ftarb im Sabre 1135. Der Epanbeimer Abt Tris 
themiud (de Scriptoribus Ecclesiasticis) fagt von ihm: Rupertus 
abbas Tuitiensis coenobii iuxta Coloniam Agrippinam, ordinis 
sancli Benedicti, natione 'Teutonicus, vir in divinis scripturis 
Spiritu sanclo per visionem illustrante doctissimus et secularium 
litterarum non ignarus, monachus St. Laurentii Traiectensis, propter 
incredibilem eruditionem suam a Friderico Coloniensi Archiepis- 
copo inde assumptus et in abbatem Tuitiensis monasterli subli- 
matus, multa praeclara opuscula composuit. Ex co siquidem tem- 
pore quo coenobium in juventule sua ingressus est, tanlum se in 
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scriptaris sanctis exercilaverat, ut nec dormiens quidem a medi- 
tandis illis videretur posse quiescere, quin lingua et labia eius 
quasi legendo moverentur. Claruit multa sanctitate, doctrina et 
miraculis coruscans sub Hlenrico quinto, anno domini 1124, et 
sub Lothario tertio moritur (sepultus in sacello S. Michaelis in 
claustro Tuitiensi, fagt Gelenius de Magn. Col. p. 383.) ). 
Man fehe auch noch die oben citirte feltene Schrift: De incendio 
Tuitiensi, cum Vita ejusdem abbatis partim ex- suis, parlim ex 
männscriptis libris composita studio Mathiae Agricii. Coloniae 
Agrippinae anno MDLAXII. 

Auch im eriten Buche der Briefe des Papſtes Innocenz II. 
(1198) gefchieht bereits Meldung von Fölnifchen Lehrern, und 
beim Caesarius Heisterbacensis (1222) von einer großen Anzahl 
Aerzte, die in Köln wirften (Dialog. Miracul. I, 23. physicorum 
lic copia est). So erlaubte in einem Diplom von 1285 der 
Erzbifchof Siegfried den Giftercienfer Mönchen von Altenfamp 
die theologifchen Studien hier zu betreiben ?);5 und feit früher 
Zeit zeichnete ſich Köln als woiffenfchaftlicher Ort aus. 

Lange vor förmlicher Errichtung der Univerfität wurbe dems 
nach dad Studium der h. Echrift hier eifrigft betrieben, was 
Trithemius im Chronicon Hirsaugiense Tom. II. pag. 290, wo 
er von Errichtung der Univerfität handelt, mit den Worten bes 
ftätigt: sed nota, quod a multis retro annis studium divinarum 
scripturarum viguit apud Carmelitas et Praedicatores in Colonia, 
et lectiones publicae per eosdem legebantur; quia tamen confr- 
matio sedis defuit Apostolicae, generale studium nuncupari non 
potuit, quoasque tandem «et illa favorabiliter accessit. 

So fehen wir aud) eine der herrlichlten Zierden der chriftlichen 
Kirche im dreizehnten Jahrhunderte zu Köln die Geheimniſſe der 





1) „Auch haben die meiften Myſtiker ſich mit Vorliebe in die Ziefen der 
heil. Schrift verfenkt und im Geifte und Geſchmack der damaligen Zeit 
nad) einem vierfachen Sinne geforſcht (literalis, moralis, tropologi- 
eus, allegoricus), Unter ibnen zeichnete ſich befonders Rupert von 
Deus aus, der in herzlicher Sprache und mit frommem Eifer bem 
Glerus aus biefem großen Buche Gottes fein Vorbild und feine Schande 
vorhielt.“ S. Alzog Kirchengeſchichte ©. 645. 

2) S. Gelen. de admir. magnit. Col. 
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Wiſſenſchaft enthuͤllen. Wir meinen den durch ſeinen heiligen 
Wandel und ſeine ausgebreitete, uͤber die Sphaͤre ſeines Zeit⸗ 
alters erhabene Gelehrſamkeit ausgezeichneten Albertus, Grafen 
von Bollſtaͤtten, von dem wir wohl mit Recht behaupten duͤrfen, 
daß er zunaͤchſt den Ruhm begruͤndete, deſſen Koͤln ſich Jahr⸗ 
hunderte hindurch erfreute, der Brennpunkt zu ſein, von wo aus 
das Licht der Erkenntniß in göttlichen und menſchlichen Dingen 
nad) den fernften Gegenden hin ausſtrahlte '). 

Was wir über fein hochverdienftliches Leben und Wirfen aus 
glaubwürdigen, wenn auch zerftreuten Quellen haben ſammeln koͤn⸗ 
nen, laſſen wir nachflehend mit dem lebhaften Bedauern folgen, 
daß insbefondere in Beziehung auf diefen großen Gelehrten die 
Quellen zu fpärlich fließen. 

Albert, der Große genannt ?), wurde im Jahre 1193, oder 
nad) Andern 1205, zu Lauingen an der Donau in Schwaben ges 
boren. Aus adligem Gefchlechte (ex clarissima Bolstatiensium comi- 
(um prosopia nalus) entfprofjen, erhielt er eine, feiner Geburt 
und früh fich entwicelnden reichen Geiftedanlagen entfprechende 
Erziehung. Nach vollenderem Jugendunterrichte bezog er zu feiner 
weitern Ausbildung die Univerfität zu Padua, in damaliger Zeit 
wegen ihrer, audgezeichneten Lehrer eine der befuchteften. Dort 
mit feltenem Eifer den verfchiedenen Zweigen der Wiffenfchaft 
obliegend, machte er fo erftaunenswerthe Fortfchritte, daß er fchon 
damals der Philofoph genannt wurde °). 





1) Gelenius «de Magn. Colon. p. 461: „Magnus Albertus etsi uni- 
versam Christi Ecclesiam totumque illustravit mundum, sum- 
mum tamen urbi Coloniensi Praedicatorumque Conventui splen- 
dorem altulit; vix enim fulgoris sui radios emisit, cum ecce 
Colonia per universum orbem non minori resplendet lumine, et 
ad eam onnes regiones charissima sua pignora, tanquam ad lumen 
aliquod, quo illustrandae essent, destinarunt.«“ 

2) Trithemius Chron. Hirsaug. Tom. Il. p. 39: „Fuit vir in omni 
scientia scripturarum tam divioarum quam saecularium, omnium 
suo tempore doctissimus, et non minus vitae merilo quam eru- 
ditione venerabilis, ut recte Magni acceperit nomen.“ 

#3) Tantus ac tam sublimis in rebus naturalibus evasit ut non 
Albertus, sed Philosophus a Magistris nuncaparetur. Convola- 
baut ad ipsum undequaque veritatis Sectalores, ut abstratissima 
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Doch frühzeitig ſchon wandte ſich fein Sinn dem Goͤttlichen zu: 
Der Welt entfagend, entfchloß er fich ein Leben gottgeweihter Ars 
muth zu führen. Er trat 1223 in den jüngft von Dominicus 
geftifteten, unter deffen Nachfolger, Pater Jordan, Fräftig aufs 
blühenden Prediger» Orden. Wahrfcheinlid) wurde er durch die 
Prediger Mönche felbft zum Eintritt in dieſen Orden beftimmt. 
Die Verbherrlihung vorausfehend, welche ihr Orden einem mit fo 
reichen Talenten begabten jungen Manne verbanfen würde, fcheinen 
fie Alles aufgeboten zu haben, ihn für benfelben zu gewinnen, 
eine Vermuthung, welche gewiffermaßen auch durch die Lebens⸗ 
befchreibungen der Fratres Praedicatores beftätigt wird '). Doc, 
wie dem auch fei, war es eigener Drang, ſich der Welt zu ente 


quaeque aperiret et veluti ad orientem solem errorum tenebrae 
discuterentur. ©, Vitae Alberti Magni ex gravissimis authori- 
bus excerptae, Epitome per R. A. P. F. Petrum Jammy sacrae 
Phil. doctorem ordinis Praedicatorum Lugd. 1651. 

9) Sn den Vitis wirb naͤmlich der Eintritt des Albertus in ben Drben 
alfo erzählt: „Dominus Albertus famar eximiae et excellentis 
status et scientiae, magnus in Philosophia, cum adhuc iuven- 
culus Paduae studeret, ex admonitionibus Fratrum, et maxime 
ex praedicationibus Magistri Jordanis, habebat voluntatem in- 
trandi Ordinem Praedicatorum, sed non plenam; avumculus enim 
eius contradicebat illi; unde et iurare ipsum compulit, ne infra 
tantum tempus iret ad domum Fratrum Praedicatorum. Post 
quod transactum veniebat frequenter ad Fratres eosdem, firma- 
batque propositum: sed timor ne exiret, faciebat eum vacillare 
multoties. Quadam autem nocte vidit in somnis quod intrasset 
Ordiuem, postmodumque exisset. Evigilans ergo, mirabiliter 
gavisus est, eo quod non intraverat; in anımo suo dicens: Nunc 
video quia id quod timebam inde eveniret si umquam intrarem. 
Contigit autem eodem die eum interesse sermoni Magistri Jor- 
Janis, qui inter cetera loquens de tentationibus diaboli, dixit 
quam subtilites decipiat aliquos. Sunt enim, ait, aliqui, qui 
relinquere mundum proponunt, et Ordinem intrare; sed diabolus 
eis impressiones facit in somnis quod intrant et postea exeunt, 
equitantes in rubeis vestibus, vel se solos derelictos inveniant, 
ut sic scilicet eis incutiat Limorem intrandi, qnasi perseverare 
non possent. Tunc iuvenis miratus vehementer, post sermonem 
Magistrum accessit, et ait: Magister, quis revelavit cor meum 
vobis? Exposuitque Albertus omnes suas cogitationes et som- 
nium Magistro Jordani; qui firma de Deo percepta fiducia, multis 


2 


BE | — 


ziehen, oder ließ er fich dazu überreden, jedenfalls ift ed gewiß, 
daß die demuthsvolle Frömmigkeit, welche Albertus in allen Bers 
haͤltniſſen bis an fein Lebensende beurfundete, jeden Zweifel an 
der Aechtheit feined Berufs entfchieden widerlegt '). 

Nach feinem Eintritte in den Orden feste er feine Literarifchen 
Beſchaͤftigungen eifrigft fort, und zog durch feine gefehrten Bor: 
träge zahlreiche Schäfer aus alfen Gegenden an. In Padua 
fcheint er auch ſchon begonnen zu haben, ſich mit Ariftoteled vers 
traut zu machen, beffen Prinzipien er fich in der Folge in allen 
feinen wiffenfchaftlichen Werfen anfchloß, und deſſen fämmtliche 
Schriften er, vom criftlichen Stanbpunfte aus, commentirte und 
vervollftändigte ?). 





monitis confortavit eumdem contra tentationem iam dietam. Ad 
verba ergo eius Albertus ex toto conversus, el omnem moram 
rescindens, Ordinem Praedicatorum est ingressus.* Vit. Fratrum 
Ord. Praeticatorum. IV. cap. 10. 

1) Ueber feine große Frömmigkeit haben wir das beftimmte Zeugniß feines 
Schülers Thomas Brabantinus, welcher fi (in dem Buche De Apibus 
11. cap. ultimo) alfo ausdrüdt: „Vidi, et certissime expertus sum, 
sicut auditor eius per multum tempns, quod venerabilis ille 
Magister, Frater Albertus Ordinis Praedicatorum, multis annis 
fere quotidie, cum tamen in cathedra regeret, tantum de die ac 
nocte orationibus incumberet, ut Psalteriun Davidicum legeret, 
et interdum dictis Horis, Lectionibus et Disputationibus termi- 
natis, semper contemplationi divinae et meditationibus insudaret. 
Quid miri ergo, si talis homo supra bominem in scientia pro- 
fecerit, qui tam sancte, tam integre in virtute profrcit?“ Diefen 
Geift der Frömmigkeit trug er auch in feine theologiſchen Schriften 
über, welche daher mehr als die mancher andrer Autoren das Gemüth 
erbauen und zur Andacht erheben. So fagt Albert in dem Gingange 
zu feiner Summa über die Wiffenjchaft Gottes: Oratione et Jdevotione 
plus acquiritur in divinis scientiis quam studio, jenen Sprud aus 
dem Buche der Weisheit anführend: Optavi, et datus est mihi sen- 
sus; et invocavi, et venit in me spiritus sapientiae. 

2) Die Ariftotelifchen Schriften, beſonders aber die bialeftifchen, wurben 
fhon zur Zeit des h. Auguftinus fleißig gelefen, und Johannes Erigena 
rühmte fich ſogar, alle auch noch fo ſchwierige Probleme des Ariftoteles Löfen 
zu koͤnnen. Weil man aber in Glaubensfachen zu irrige Anfichten bei 
ihm entdeckte, fo wurbe er in ben nachfolgenden Zeiten wieder vernadhs 
laͤßigt. Erſt Berengarius im eilften Jahrhundert führte ihn wieder in 
ben Parifer Schulen ein, wo feine Schriften dann bald fo großen Bei 
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Bon Padua wurde Albertud von feinen Obern im Jahre 1228 _ 
als Lektor nad) Köln gefandt, wo Erzbifchof Engelbert dem 
Drden nicht lange vorher die Kirche zum heiligen Kreuz nebft 
einem Hospital und einer Kapelle zu Ehren der heiligen Maria 
Magdalena in der Stolfgaffe übergeben hatte, In Köln las 
er mit größtem Beifall die Bücher der Sententiae bed Peter Toms 
bardus, worauf er dann 1233 in gleicher Eigenfchaft eine Weis . 
fung nad) dem nen geftifteten Sonvente in Hildesheim erhielt. Bon 
da begab er fich nach Freiburg im Breisgau, weilte dann zwei 
Jahre lang in Regensburg, und fam hierauf nach Straßburg, 
überall mit gottbegeiftertem Sinne lehrend und erbauend. 

Nach Pater Jordans Tode im Jahr 1237 wurde Albert zum 
Drdenögeneral gewählt, welches Amt er indeß ablehnte, wiewohl 
er die Obliegenheiten deffelben eine Zeit lang vicarirend wahrnahm. 

Um das Jahr 1240 nady Köln zurüdgefehrt, zählte er auch 
bier aus weiter Ferne Schüler, die ihn zu hören kamen, um fich 
unter einem fo ausgezeichneten Lehrer eine höhere Ausbildung zu 
verfchaffen. Sein Convents« Gebäude konnte oft ihre Zahl nicht 
faffen; er lehrte deßhalb bei heiterer Luft auf dem Vorhofe feis 
nes Kloſters. 

Durch Kenntniffe und Bildung über feine Zeitgenoffen hers 
vorragend, von zahlreichen Schülern umgeben, ließ ſich Albertus 
nicht im mindeften vom Stolze, dem gewöhnlichen Begleiter der 
Wiffenfchaften, beherrfchen. Die Demuth, die Grundlage und 
Hüterin aller Tugenden, hatte fi; in feinem Gemuͤthe einen feften 
Sig aufgefchlagen, im demfelben Grade bei ihm zunehmend, alg 
er an Kenntniffen und Außerer Ehre gewann ’). 


fall fanden, daß andere Autoren verwandten Inhalts darüber in ben 
‚Dintergrund traten. Dod verbot der GarbinalsLegat Robertus im 
Jahr 1215 die Metaphysica und Physica, und geftattete nur bie 
Dialeetica zu lefen. Legent (fagt er) libros Aristotelis de Dia- 
lectica tam de veteri quam de nova in scholis ordinarie et ad 
eursum .. . Non degantur libri Aristotelis de Metaphysica et 
de naturali Philosophia, nec summae de iisdem. Boulay Hist. 
Un. Par. I.p 59. 

1) Die Zugend der Befcheidenheit zeichnet ihn auch als Schriftfteller 
aus. Inu omnibus suis scriptis (fagt fein Biograph Peter de 
Prussia cap. 5.) hunc humilitatis modam servat, ut cum alta 
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Diefe erhabenen Borzige Alberts gehörig würdigend, warfen 
bie Dbern des Ordens ihren Blick auf ihn, als fie zu Rath gingen, 
wem fie die Ausbildung des vor Kurzem in den Drden eingetres 
tenen jungen Thomas, Grafen von Aquino, anvertrauen follten, 
Albertus fchien ihnen vor Allen befähigt, nebft den Kenntniffen 
auch die Tugenden, die den Gottesgelehrten zieren follen, zu ent⸗ 
wideln. Der Drdendgeneral Sohannes, ein Deutfcher von Ges 
burt, übernahm es felbit, den Thomas feinem Lehrer zuzuführen, 
und langte mit demfelben im Sabre 1244 zu Köln an. Ale der 
fromme Süngling die gelehrten und hinreißenden Vorträge des 
Albertus - Magnus hörte, war er hoch erfreut, nun die erfehnte 
Geiftesbefriedigung gefunden zu haben. eine mit Feuereifer 
betriebenen Studien frönte der glüdlichfte Erfolg ). Während 
der gemeinfamen Zufammenfünfte mit feinen Studiengenoffen bes 
obachtete Thomas aber ſtets ein ſtrenges Schweigen, fo daß diefe 
ihn fcherzmeife nicht anders ald den ſtummen Ochſen zu nennen 





mirabiliter validissimis rationibus sacrae Scripturae ac Sanc- 
torum auctoritatibus muniens scriptitat, nulli tamen um- 
quam Doctori praeiudicium in suis opinionibus voluit generare; 
. unde quaın saepe proprias opiniones ponens, praemittit sic in- 
quiens: Sine praeiudicio loquor, Salva pace videtur sic dicen- 
dum, Ita cum aliis Magistris sentio, Haec opinio videtur mihi 
probabilior, et his similia. In quo modo scribendi nullus Doc- 
torum ipsi similis reperitur; arbitrabatur nimirum, magnae esse 
praesumptionis, suam velle praeferre sententiam in talibus quae 
sine periculo nesciuntur, aut sacrae Scripturag certissimis testi- 
moulis probarl nequeunt, vel quae Sanctorum dictis obviare 
noscuntur; quia in jis magis tutum est opinari quam loqui ca- 
tegorice, quia definitiva regula de multis i in Sacro eloquio haberi 
non potest: vir enim hic beatus sanctorum Doctorum collegio 
se socians, summa cum reverentia Sacra eloquia tractare studuit; 
sciens quod perscrutator maiestatis opprimeretur a gloria: unde 
maluit inscius in quibusdam reputari, quam temerarius definitor 
in periculosis et arduis non necessariis quaestionibus haberi. 

1) Guilielmus de Tboco fagt über ben Unterridht bes St. Thomas durch 
Albertus: Frater Thomas magistri lecturam studiose collegit et 
redegit in scriptis opus stylo disertum, subtilitate profandum, 
sicat a fonte tanti doctoris haurire potuit, qui in scientia om- 
nem hominem in sui temporis aetate praecessit. (Vit. St. Thomae 
in Act. Ss. mens. Mart. T. I. p. 603.) 


pflegten. Doc der Meifter, weit entfernt das file, zuruͤckgezogene 
Weſen feines Zöglinge einer Geiftesbefangenheit zuzufchreiben, hatte 
deffen herrliche Gaben laͤngſt erfannt. Einft legte Albertus ihm 
ein fchwieriged Problem vor, worüber er am andern Tage in 
feierliher Berfammlung refpondiren follte. Der neunzehnjährige 
Juͤngling entwidelte bei Loͤſung feiner Aufgabe folchen Scharffinn, 
und disputirte zugleich mit. fo befcheidener Anmuth, daß Albertug, 
. feine Bewunderung nicht länger zurückhaltend, in die prophetifchen 
Worte ausbrach: „Ihr nennt diefen einen ſtummen Dchfen; aber 
derfelbe wird einft mit feinem Gebräll nocd die ganze Welt in 
Erflaunen ſetzen ').” 

Ein Jahr hatte Thomas im Convente zu Köln zugebracht, als 
der DominicanersDOrden zu einem GeneralsGapitel dafelbft zus 
fammentrat (1245). Hier war Öelegenheit geboten, fich von den 
Fortfchritten des Thomas unter ded Albertus Leitung zum Öftern 
zu überzeugen. Die Väter, von den Berdienften des Lehrers nicht 
minder lebhaft durchdrungen, als von den Fähigkeiten des Schülers 
überrafcht, befcyloffen, beide nacdı Paris zu fenden: den Albertus, 
um dafelbft die Doftorwürde zu erlangen und einen der beiden, 
den Dominifanern an jener Univerfität eingeräumten theologifchen 
Lehrftühle zu befegen ?); den Thomas, um in feinen theologifchen 
Studien unter feinem bisherigen Lehrer fortzufahren. » Sie vers 
ließen Köln zu Anfang der Ferien, und bezogen, in Paris anges 
langt, das Klofter St. Jacobus ?), wohin jaͤhrlich * Provinz 
ihre ausgezeichneteften Ordensglieder ſchickte. 

Auch zu Paris las Albertus wieder über die Bücher der Sen- 
tentiae. Seine Gewandtheit im Bortrage, feine hinreißende Bes 


) Vos bovem mutom esse ipsum dicitis; sed talem adhuc iu doc- 
trina dabit ınugitum, ut totus mirabitur mundus. 


2) Albertus beftieg ald der Dritte nad; Roland von Gremona und Helyas 
aus Frankreich den Catheder. ©. Boulay Hist. Univ. Paris. Tom 
111. p. 672. 


3) Nach Einigen begab fich Albertus allein nach Paris, während er feinen 
Bögling als Promagifter in Köln zuruͤckließ, bis er nad) drei Jahren 
zuruͤckgekehrt, auch diefen nach jener Univerfität fandte. Vergl. H. 
Hoertel in beffen Schrift: Thomas von Aquino und feine Bar: Augs⸗ 
burg 1846. S. 63. 
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rebfamfeit verbunden mit tiefem Wiffen, erregten allgemeine Be; 
mwunderung. In Parid umgab ihn eine fo große Menge lern: 
begieriger Zuhörer, daß feine Schule diefelben nicht zu faffen vers 
mochte. Er war daher genöthigt, feine Vorlefungen und Die: 
putationen auf einem Öffentlichen Plage zu halten, und noch heute 
wird berfelbe nach ihm La place Maubert (platea Magni Alberti) 
genannt ?). 

Sm Jahre 1248 hielten die Dominifaner ein General-Gapitel 
gu Paris, mo der fchon früher gefaßte Beſchluß wegen Errichtung 
gelehrter Schulen in den vier vornehmften DOrdenshäufern (Köln, 
Montpellier, Bologna und Oxford), mit der Befugniß, Kehrern 
und Schülern die afademifchen Würden zu ertheilen, beftätigt wurde. 

Albertus, von Paris nach dem ihm lieb gewordenen Koͤln als 
Doftor der Theologie (1248) zuruͤckgekehrt, erhielt daſelbſt die 
Stelle eines Borftehers, und fein Schüler Thomas ward ibm 
ald Gehälfe mit dem Titel eined Studienmeilterd ?) beigegeben ?). 





1) Vincentius Justinianus Vit. B. Alberti Magni. Colon. 1625. p- 12: 
„Tanta erat Auditorum frequeutia, ut Gymuasium tol myriadum 
non esset capax; unde amplior quacsitus est, vicus nimirum, 
sen platea, quae ad hacc usque tempora Alberti nomen retinet.« 
Nach Andern ſoll jedoch diefer Plad von einem Parifer Bifchofe, Namens 
Madelbert, fo benannt worden fein. ©. Dictionnaire historique par 
V’Abbe l’Avocat, Docteur, Bibliothecaire et Professeur de la Chaire 
d’Orleaus en Sorbonue. Basle 1758. Tom. I. Auch fagt Quetif 
(Seript. Ord. Praedicat. Tom. 1. p. 166): Non existimo necessa- 
rivm monendum fabulam esse a quibusdam decantatam et a 
nescio quo inventam, tanto auditorum concursu libros senten- 
tiarum exposuisse Albertum, ut cum disceipulos schola non ca- 
peret, in platea publica docere compulsus sit, quae ob id magistri 
Alberti platea (vernacule la place Maubert) etiamnum hodie nun- 
cupatur: eivibus enim Parisiensibus omnibus notum plateam 
illam sic dietam ab antiquo feodo Maubert, in quo sita est, 
quod et iam noster Natalis Alexandre in sua Histor. Eccles. 
notavit: amplissimas aulem apud mostros Sanjacobeos fuisse 
scholas, quaeque illis apud universitatem invidiam crearunt, ex 
archivis conventus habetur. 

2) 8. Thomas von Aquino und feine Zeit von Hoertel, Augsburg 1846. 

8) Nach vierjähriger Wirkfamkeit in diefem Amte wurde der fromme ge: 
lehrte Züngling von feinen Obern abermals nad Paris berufen, um auf 
der bortigen Univerfität die akademiſchen Würden zu empfangen. Diefe 


Diefem flöfterlichen Stillleben, das ihm geftattete, ſich un⸗ 
geftört den Wiffenfchaften hinzugeben und große Thätigfeit im 
Lehramte zu eutwideln, ward er indeß im Sahre 1254 eine 
Zeit lang entzogen, indem ihn die Väter auf dem Gapitel zu 
Worms einftimmig zum Provinzial für Deutfchland erwählten. 
Mit der gewiffenbafteften Pünktlichkeit verwaltete er dieſes Amt, 
welches ihm die Pflicht auferlegte, die feiner Aufficht anvertrauten 
Klöter von Zeit zu Zeit perfönfich zu vifitiren. Seine Provinz 
umfaßte ganz Defterreich, Schwaben, Baiern, Elſaß, Sachſen, 
die Rheins und Mofelgegend, Brabant, Holland nebit den Inſeln, 
uud reichte nörblich bis nach über hinauf. Diefen ausgedehnten 
Sprengel durdywandberte er, ganz in die Fußftapfen des heiligen 
Dominicns tretend, zu Fuß in evangelifcher Armuth. Bei ben 
Bifitationen manche fehr weiſe Anordnungen treffend‘, fuchte er 
mit Kraft und feftem Willen Alles zu befeitigen, was der Apoftos 
fifchen Vollkommenheit widerftrebte. Nicht minder war feine eifrige 
Fürforge darauf gerichtet, den in Italien, Spanien und Frank⸗ 
reich fchen fo ausgebreiteten Orden, auch in den deutfchen Lars 
den durch Zahl und Berdienfte zu mehren. 

Ob Albertus nad; Ablauf feines Provinzialats zunächft zum 


Gunft verdankte er feinem Lehrer Albertus und dem Cardinal Hugo 
von SanctsGaro, beide bemüht, feine Verdienfte von der berühmten 
Hochſchule anerkannt zu ſehen. 

Nach der gewöhnlichen Annahme Aubiete Thomas neun Jahre long 
unter Albertus im Kölner Gonvente, wo auch nody fpäterhin die ven 
beiden bewohnten Bellen als ein theures Pfand ber Erinnerung an biefe 
an Zugend und Gelehrfamkeit gleidy ausgezeichneten Ordensmitglieder 
gezeigt wurden. Später und zwar in den 1660er Jahren ließen bie 
beiden Brüber, die Weihbifchöfe Peter und Adrian von Walenburg eine 
Kapelle dafelbit errichten, in welcher jährlich feierlicher Gottesbienft ges 
halten wurde. Weber der Zelle von Thomas von Aquino befand fid) 
folgende Infchrift: In loco cellae S. Thomae de Aquino in inte- 
riori navi Conventus dormitorio exstrucla est Capella D. 'Thomae 
sacra sumptibus Reverendissimorum Fratrum germanorum Adriani 
et Petri de Walenburg, quorum ille Adrianopolitanus Episcopus 
et Suffraganeus Moguntinus, hic vero Mysiensis Episcopus et suc- 
cessive Suffraganeorum Coloniensium, elegantissimo altariolo ex- 
ornata, in qua quotannis, solenne sacrum decantatur. S. bie 


. hohen Würbenträger ber Erzdioͤzeſe Köln von Fhr. v, Miring. Köln 1846. 
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Kölner Studium zuruͤckkehrte, oder ob er zuvor ale Päpftlicher 
Legat nach Polen und Ungarn reifte, um in den dortigen Gegen 
den einige heidnifche Gebräuche abzuftellen, müffen wir bier uns 
entſchieden faffen. Wichtiger ift, Daß er nicht lange nachher, im 
Sahr 1256, in dem berühmten Etreite zwifchen der Univerfität 
Parid, namentlich dem Guilielmus de St. Amore, erftem Auffeber 
des Stifts der Eorbonne, und den Orden der Prediger und Minos 
riten !) vom Papſte Alcrander IV. berufen wurde, indem derfelbe audy 
den Albertus in der Entfcheidung diefer Angelegenheit zu Rath zu 
ziehen winfchte. Zu Anagni, wo damals die Curie weilte, führte 
Albertus die Vertheidigung der Orden mit fo überzeugender Bes 
rebfamfeit, daß Alle fich tief ergriffen fühlten ). Um diefelbe 
Zeit erflärte er auch auf Verlangen des Papfted und der Gars 
dindle das Evangelium Johannis und die canonifchen Epifteln 
mit fo allgemeinem Beifall, daß der Papft ihn zum Magister 
sacri Palatii ernannte, Diefer Ehrenpoften fagte jedoch dem des 
müthigen Ordensmanne, der nichts fehnlicher wünfchte, als in 
ſtiller Abgefcyiedenheit im Lehramte zu wirfen und feine wiffen» 
ſchaftlichen Forſchungen fortzufegen, wenig zu, und er fehrte in 
feine einfame Zelle nach Köln zurüd. 


1) Ausführlich ſchildert dieſen Streit H. Hoertel im Thomas von Aquino. 
©. 60-94. Man fehe auch Boulay, und Crevier Histoire de l’Uuiv. 
de Paris. Tom. 1. p. 412, 423, 444. 


2) Les mendians avaient rduni toutes leurs forces et mandd pour 


le combat tout ce que leurs ordres leur fournissoient de plus 
Eminent eu dignite, em merite et en Jdoctrine. Sans compler le 
Cardinal Hugnes de S. Cher. qui les servait comme juge, Hum- 
bert general de l’urdre des frères Pröfeurs, Albert le Grand 
5. Thomae d’aquin, $. Bonaventure alors geudral des franciscains 
prirent part ä la dispute et la fermete de Guilleaume St. Amore 
ne se dementit point, quoiqu’ altaqud par taut et de si redou- 
tables adversaires. S. Crevier hist. Je l’Univ. de Paris Tom. 1. p. 444. 
Prussia Vit. B. Albert. cap. 30: Cum liber De periculis no- 
' vissimorum temporum, compositus a Magistro Wilhelmo de 
Sancto Amore, legeretur, et Albertus, sicut &rat facundissimus, 
responderet, in labiis eius tanta gralia diflusa est, quod omnes 
qui eum audierunt afhicerentur stupore, glorificabantque Deum 
qui talem homivem ad hoc elegerat, ut Ordines suos sanclos a 
linguis nequam per ipsum defensaret. 
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Aber die Ehren, denen er auswich, ſchienen ihn gleichſam zu 
verfolgen, und Ruhe auf ſeinen Lorbeeren war ihm nicht beſchieden. 
Denn nachdem er im Jahr 1260 auf dem General⸗Capitel zu 
Straßburg als Definitor fungirt hatte, wurde er zu noch hoͤherer 
Wuͤrde berufen. Eben damals war naͤmlich die Regensburger 
Kirche ohne Oberhaupt. Der dortige Klerus konnte ſich hinſicht⸗ 
lich der Wahl eines neuen Biſchofs lange nicht einigen und ſtellte 
diefelbe endlich dem Papfte Alerander IV. anheim. Um jene fehr 
in Verfall gerathene Kirche wieder aufzurichten, glaubte der Papft, 
befige Feiner die erforderlichen Eigenfchaften in böherm Grade ald 
Albertus, und übertrug diefem mithin dad Bisthum, indem er 
folgended von Bzovius aus dem Baticanifchen Archiv mitgetheifte 
Schreiben an ihn richtete: Alexander episcopus servus servorum 
Dei F. Alberto de ordine Praedicatorum lectori Coloniensi. Sus- 
ceplae servitulis officium nos inducit, ut inter solicitudines alias, 
quibus assidue premimur, specialiter circa Ecelesias solertiam ad- 
hibentes, ipsarum utilitatibus infendamus: in eo maxime ut vidualis, 
ne longae vacationis dispendia patiantur, de talium nostrae dili- 
gentiae studio provideatur substitutione pastorum, per quos ct 
spiritualibus proficiant institutis, et incrementis temporalibus auge- 
antur. Sane cum Ratisponensis Ecclesia per cessionem venerabilis 
fratris nostri episcopi quondam ipsius Ecclesiae pastoris, solatio 
sit destituta, nos ad relevandum statum eiusdem Ecclesiae pa- 
ternis, prout ad nostrum spectat officium, affectibus intendentes, 
de persona tua nobis et fratribus nostris merito tuae probitatis 
accepta eidem Ecclesiae de ipsorum Fratrum nostrorum consilio 
duximus utiliter providendum. Cum enim de divinae legis fonte 
adeo salutiferae fluento doctrinae potaris, quod eiusdem in tuo 
pectore vigcat plenitudo, tibique praesto sit in iis quae Dei sunt 
iudicium rationis, indubitatam spem gerimus, quod Evclesiae prae- 
dictae, quac in spiritualibus et temporalibus asseritur multipliciter 
deformata, cicatrix obduci, et ruina per tuae diligentiac studium 
poterit restaurari. Quocirca (ibi mandamus, quatenus nostris, quin 
potius divinis beneplacitis fe coaptans, et provisionem acceptans 
huiusmodi ad Ecclesiam praefatam accedas, aclurus iuxia datam 
tibi a Deo prudentiam utiliter curam eius. Nos enim in votis 
gerimus te in reformatione ipsius Ecclesiae semper prosequi fa- 


voribus opportunis. Datum Anagniae nonis Januarii anno VI. 
(S. Vita Alb. in den Seriptores Ordinis Praedicatorum von Quetif 
Tom. L p. 162 seqgg.) 

Die Kunde, daß Albertus feinem Orden entzogen werden folle, 
erfüllte die Brüder mit tiefer und gerechter Trauer, befonderg aber 
den Drdensgeneral Humbertus von Romand, welcher ihn daher 
brieflich vorhielt, e8 habe ſich dad Gerücht verbreitet, der Papſt 
beabfichtige, ihm ein Bisthum zu übertragen; da er aber wiffe, 
wie fehr ein ſolches Amt feinen Neigungen wiberftrebe, fo rathe 
er von deſſen Uebernahme ab, und ermahne ihn den durch fo auss 
gezeichnete Berdienfte verherrlichten Orden nicht zu verlaffen. 

Wir theifen diefen Brief nachſtehend mit, weil er ein fprechens 
ber Beweis für das große Anfehen ift, worin Albertus bei feinem 
Orden ftand. 

Charissimo in Christo Fratri Alberto, Leetori Coloniensi, Frater 
Humbertus Ordinis Praedicatorum servus inutilis acternam in coelo 
salutem, et in mundo radiare gloriosis meritis et exemplis. 

Rumor quidam per quasdam litteras nuper evolans a Romana 
Ouria nostrum auditum atlingens, et viscera nostri cordis pene- 
trans, nos in direptionem interminabilem funditus prostravisset, nisi 
fiducia sancta et firma, quam de vobis in omni bono gerimus, 
restitisset. Intelleximus siquidem, quod in Curia supradicta dicitur 
ordinatum, quod vos ad quamdam Pontificalem dignitatem debeatis 
assumi. Quod quidem si ex parte Curiae posset credibile non 
immerito reputari? tamen quod vos inclinari pussitis ad consen- 
tiendum ordinationi, quis, qui vos noverit, posset oredibile ludi- 
care? quis inquam credere posset, quod vos huiusmodi maculam 
in ultimo vitae, vestrae gloriae et Ordini, quem ita gloriosum 
fecistis, inferre velitis? Quis, quaeso, charissime et amantissime, 
non solum de nostris, sed de omni Religionis genere pauperis, 
de transeundo ad dignitates resistet in perpetuum, si in lis suc- 
cumbere vos conlingat, et non potius in excusationem sui vos in 
exemplum sumat? Quis saecularis hoc audiens non scandalizetur 
in vobis et omnibus professionis similis, reputans nos paupertatem 
non amare, sed sustinere solum quamdiu cam elfugere non valemus. 
Non moveant vos, obsecro, consilia seu preces Dominorum nostro- 
rum de Curia emanantia, in qua eito et facile huiusmodi verti 
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solent in sibilum et derisum. Non frangant vos aliquae molestiae 
Ordinis, qui universaliter omnes diligit et honorat, et de vobis 
specialiter in Domino gloriatur: quas eliamsi graviores csseht 
quam umquam fuerunt vel futurae sunt, etiamsi alios dejicerent, 
vestros giganteos humeros laete porlare quantum deceat, vestra 
prudentia non ignorat. Non flectant vos praecepta Papalia, quae 
potius in huiusmodi verbalia sunt, quam mentalia reputantur, nec 
aliquem volentem eflcaciter resistere reperiuntur finaliter coegiase ; 
nec solet huiusmodi sancta ad tempus inobedientia famam hominis 
laedere, sed augere. Consideret circumspectio vestra quid actum 
sit in illis, qui ad similia se trahi peruiserunt; quae fama eorum, 
quis fructus, qualis status, qualis ſinis eorum. Revolvite diligenter 
in corde vestro, quanta perplexitas, quanta difficultas occurrit in 
regimine Ecclesiarum io Teutonia, et quam difficile sit ibidem vel 
offensam Dei vel hominum declinare. Denique quomodo poterit 
anima vestra pati implicari tota die terrenis negotlis, et in peri- 
culis peccatorum versari, quae iam vehementer sacras Scripturas 
et conscienliae puritatem dilexit? Quod si fructus animarum a vobis 
quaeritar, attendite quomodo per huiusmodi status mutalionem, 
animarum fructus innumerabilis, quem non solum ja Teutonia, sed 
fere per totum orbew indubitanter facitis, fama et exemplo et 
scribeudo, penitus deperibit. Quem autem in Episcopatu facere 
debeatis, penitus est ivcerlum. Videtis etiam, dilectissime, quod 
totus Ordo noster de tribulationibus maximis erutus, de novo 
maxima consolatione est repletus; sed quid esset ei in profun- 
diorem moerorem ex aliyquo vestro reducerelis eumdem? Utinam 
praedilectum filium meum citius audiam in feretro, quam in cathedra 
sublimari! ne sic tam ego, amissa spe firmitatis et constantiae in 
talibus, quam et alii recedant de hoc saeculo cum moerore. Flexis 
ergo cordis genibus, per intemeratae Virginis et eiusdem Filii 
humilitatem vos adiure, ne statum humilitatis vestrae dimittatis; 
secundum quod forlassis hostis sublimitas vel suBtilitas procuravit 
in plorimorum damnum et scandalum, in eius caput redundet, ad 
vestram et nostram duplicem gloriam et honorem. Rescribite con- 
solatoria, quac nos et alios Fratres nostros et vestros dilectissi- 
mos consolentur et eruant a timore. Orate pro nobis. Gratia 
Jesu sit vobiscum. Amen. 


Indeſſen wie wenig auch die Bisthuniswärde unferm Albertus 
zufagen mochte '), fo gewann doch zuletzt die Pflicht des Gehors 
fams über feine Abneigimg die Oberhand. 

Unbefcreiblich war dagegen die Freude des Clerus und des 
Bolked in Regensburg, einen fo frommen, erleuchteten und in den 
Wegen des Heild erfahrenen Lehrer als Bifchof zu erhalten. Um 
aller veranftalteten Ehrenbezeigung auszuweichen, betrat er unges 
kannt erft nach Sonnenuntergang die Stadt, und wohnte die Nacht 
über im Klofter St. Blafüi bei feinen Ordensbruͤdern. Am fols 
genden Morgen in früher Stunde begab er fi von denfelben 
begleitet zur Gathedrale, wo der Clerus und viele Bornehme der 
Stadt ſchon ihres Bifchofd harrten. In tiefer Andacht erflehte 
er von dem unfichtbaren Oberhirten Licht und Segen zu feinem 
neuen Beruf, und wurde nad) Pontifical » Sitte feierlich ins 
thronifirt. 

So zur bifchöflihen Würde gelangt, bewahrte Albertus, aͤhn⸗ 
lich dem heiligen Bifhof Martinus ?), diefelbe Demuth im Herzen, 
und diefelbe Einfachheit in Kleidung, die ihm fein Orden vors 
ſchrieb ). Auch hielt er die Vifitationen feiner Diözefe nicht, nach 
Sitte andrer deutfchen Bifchöfe, zu Pferde und in prangendem 
Neitergefolge, fondern zu Fuß und von einigen Orbensbrüdern 
begleitet. Die Verwaltung der Einfünfte und die Beforgung ber 
weltlicyen Gefchäfte des Bisthums übertrug er gewiffenhaften Pers 
fonen, um felbft ungeftört feinem hohen Berufe zu leben, und nicht 
durch zeitliche Sorgen in der Pflege der ihm anvertrauten Heerde 
Ehrifti behindert zu fein. Seine heilige Pflicht in ihrem ganzen 


1) Daß Albertus erft nah langem Widerſtreben bas Bisthum angenom⸗ 
men habe, bezeugen alle Schriftfteller. 

2) Sulp. Sever. de Vita B. Martin. cap. 10: Idem constantissime 
perseverabat, qui prius fuerat. Eadem in corde eius humilitas, 
eadem iu vestitu eius vilitas erat: atque ita plenus auctoritatis 
et gratiae, implebat episcopi Jdignitatem, ut non tamen propo- 
situm monachi virtutemque desereret. 

3) Sogar die Fußbekleidung des Ordens behielt er bei. Prussia Vit. 
cap. 36: calceamenta sua rusticaua ferre non erubuit; unde a 
Bavarorum populo Episcopus cum botis, id est N et grossis 
sotularibus, vulgariter appellabafur. 
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Umfange erfennend, firchte er diefelbe auch zu erfüllen und bald 
bluͤhten ımter feiner oberhirtlichen Sorgfalt echt chriftlicher Sinn 
und wahre Sittlichfeit. 

Inzwiſchen fehnte er ſich immer nach Köln zuruͤck. Bei feinem 
zarten Gewiffen fürchtete der fromme Albertus, als Bifchof für fo 
Diele verantwortlich, fein eigenes Seelenheil zu gefährden. Nach drei 
Jahren (1262) ') erlangte er auch von Papft Urbanus IV. die 
nachgefischte Entbindung von der fo ſchwer auf ihm laftenden Oberhir⸗ 
tenpflicht, und Fehrte im Ordenshabit wieder in fein Klofter nach Köln 
zurück ?). Als einen Beweis feiner beifpiellofen Thätigfeit bemerft 
Sammy *), er habe während diefer furzen Amtsfübrung, neben eifriger 
Seelforge und neben einer Verwaltung, die das Bisthum von einer 
drüctenden Schuldenlaft befreite, Doch noch Zeit gefunden, eines feiner 
größeren tbeofogifchen Werke zu fchreiben, deffen Manufeript das 
Klofter Et. Blaſii zu Regensburg als Heiligthum aufbewahre. 

Zu Köln nahm er feine frühere Befchäftigung ale Lehrer und 
Echriftfteller jedoch nur für furze Zeit wieder auf, denn feine 
Wanderungen waren noch nicht beendigt. Vom Papſte zum Kreuzs 
prediger ernannt, durchzog er, die Verdienſtlichkeit des Krieges 
gegen die Türfen einzufchirfen,, wiederum ganz Deutfcyland und 
Böhmen. ‚Hierauf ſehen wir ihn 1274 als Gefandten Kaifer 
Rudolphs von Habsburg auf der von Papſt Gregorius X. nad) 
yon Mßgefchriebenen Kirchenverfammflung *), auf welcher über 


1) &o berichtet der Dominifaner Bernardus de Castro $. Vincentii in 
feiner Chronik: Episcopatum coactus suscepit; post trieunium tan- 
quam carbonem ardentem manum adurentem, obtenta cessione 
reiscit. Andern zufolge verwaltete er das Bisthum nur ein Jahr. 

2) & Simon Buchfelner Pfarr-Bilar: Lebensgeſchichte des fel. Albert. M. 
Biſchofs von Regensburg. München 1833 In Köln ſelbſt hatte man 
ihm einen feierlihen Empfang bereitet. „Do wart be entfangen mit 
groißen eren von allenmallidy‘‘ fagt die alte Chronik der Stadt (Cronica 
von Coeln CLAXX1). " 

3) S. Jammy Vita Alb, M. Epitome Paıs I. yon 1651. 

4) Bevor er noch nad) &yon reifte, fol ihm im einer Bifion der Zob feines 
geliebten Schülers Thomas von Aquino, der bekanntlich im Begriff nadı 
demfelben Concilium fich zu begeben, unterwegs in ber Giftercienfer: 
Abtei Foſſanova unweit Zerracina ftarb, offenbart worben fein. Al— 
bertus, damals in Köln, warb plöglidy inmitten feiner Ordensbruͤder 
von tiefer Wehmuth ergriffen, fo daß er in lautes Weinen ausbrad). 
Als man ibn, erftaunt, um die Urfache einer fo unerftärlichen Erfchht: 
terung befragte, rief er mit bebender Stimme: „Thomas von Aquino, mein 
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die Ausrottung der Kebereien, Bereinigung der griechifchen und 
fateinifchen Kirche, und die Mittel zur Eroberung des heiligen 
Landes verhandelt wurde, Auf diefer berühmten Synode, wo 
außer dem Papfte füufhundert Bifchöfe und fiebenzig Aebte, fieben 
Könige und viele andere Fürften, fo wie hundert und zwanzig Abs 
gefandte der Griechen anmefend waren, bielt auch Albertus einen 
ergreifenden Vortrag, zu welchem er dad Thema wählte: Ecce 
ego mittanı eis salvatorem et propugnalorem qui liberet eos. 

Nach aufgeloͤſtem Concil wieder nach Köln zurückgekehrt, ers 
wies er fi dem Erzbisthum beſonders nüßlich. Albert trat als 
eine geiftige Macht auf, deren Händen man das Wichtigfte, den 
Frieden der Stadt, anvertraute '). Durch feine einflußreiche Vers 
mittelung und fein Anfehen gelang es ihm nämlich, die zwifchen dem 
Erzbifchof Konrad, der Stadt Köln und dem Grafen Wilhelm von 
Berg obwaltenden Zwiltigfeiten beizufegen, fo wie er und der 
Gardinal Hugo früher fchon durch fchiedgrichterlichen Spruch vom 
April 1252 die zwifchen dem Erzbifchof Conrad und der Stadt 
Köln namentlich wegen des Münzs und Zoll⸗Regals entftandenen 
Differenzen gefdylichtet ?), auch 1258 einen Bergleich zwifchen den 
Städten Köln und Utrecht abgefchloffen hatte. 

Sein Aufenthalt in Köln wurde fortan nur dadurd unters 
brochen, daß ihm von Zeit zu Zeit vom Kölner ?) und andern 
benachbarten Bifchöfen bald die Bifitation von Klöftern, bald die 
Priefter s Ordination, bald die Einweihung neuer Kirchen, oder 
ähnliche Funktionen, denen die Würde feiner Perfönlichkeit zu 
Statten fam, übertragen wurden. Bon den Einweihungen machen 

Sohn in Ghrifto, bies Licht der Kirche, ift nicht mehr.” ©. Prussia 
Vit, cap. 40. j 

ı) ©. Burdharbt Conrad von Hochſtaden. Bonn bei Habicht 1843. 

2) Dieſe und anderweitige Urkunden, namentlich) der von Albertus Magnus 
1270 abgeſchloſſene Vergleich zwiſchen dem Erzbiſchof Engelbert und 
ber Stadt Köln, aus weldyen das den Albertus umgebende große Ver: 
trauen näher hervorgeht, finden ſich in der zu Bonn erfchienenen „Apo: 
logie bes Erzftifts Köln, und in dem für die Geſchichtsforſchung höchft 
wichtigen Urkundenbuch für die Gefchichte des Niederrheins von Dr, Lacom: 
biet, 8. Preuß. Archiv⸗Rath. Düffeldorf 1846. Bd. II. S 204 abgedrudt. 
©. audy hierüber Aus der Gronica ber billiger flat van Göllen von 1499. 
Conrad von Hochſtetten und Engelbert von Kaltenburg, mitgeteilt von 
e. Ettmüller. Leipzig 1847. ©. 85. 

3) Vinc.Justinian. Vit, p. 50: Ad instantiam domini Sifridi discurrit per 
Dioecesim Coloniensem, Ecclesias dedicando, et Clericosordinando, 
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wir hier diejenigen namhaft, von denen, wenn auch theilweiſe 
einer fruͤhern Periode angehoͤrig, zuverlaͤßige Kunde vorhanden iſt. 

Zu Soeſt weihte er 1254 dad Nonnenkloſter, Paradisus ges 
nannt, ein '); zu Nimmegen die Kirche des h. Stephanus, in 
Gegenwart ded Grafen Reinold von Geldern; zu Xanten den 
Chor der Kirche zum h. Victor; zu Maeftricht das Klofter der 
Dominikaner; zu Bafel das DominifanersKlofter nebft vier Als 
tären; zu Straßburg in der Kirche S. Petri iunioris einen Altar 
zu Ehren der h. Sungfrau und Märtyrin Columba (1268); zu 
Eslingen und Antwerpen die Kirchen des h. Paulus (letztere 1271); 
zu Utrecht die Kirche des h. Andreas; zu Löwen (1276) zwei 
Altäre in der Dominifanersflirche ?), und endlich den Hauptaltar 
der Kirche zu Vochem bei Brühl °). 

Seinen frommen Sinn bewährte Albertus auch in der Vers 
ehrung der Heiligen. Die Dominifanersfirche zu Köln ſchmuͤckte 
er mit den Körpern verfchiedener Heiligen und andern Reliquien, 
unter denen insbefondere Partifeln von der Dornenfrone und dem 
Kreuze Ehrifti fich befanden, womit Albertud von König Ludwig 
dem Frommen von Frankreich befchenft worden war. Auch in 
dem Ordenshauſe von St. Johann und Gordula in Köln erhob 
er 1278 den von ihm entdecten Körper der h. Gorbula *). 

Eo war Albertus bis in fein geiftig und Förperlich unges 
ſchwaͤchtes hohes Alter unermüdet thätig. Jede den Obliegens 
heiten feines Lehramts und fonftigen Berufsgefhäften erübrigte 
Zeit widmete er den Studien und fchriftftellerifchen Arbeiten, 


1) Der Dominitaner Hermann von Minden, ein Zeitgenofje des Albertus, 
fagt: Monasterium Sororum nostri Ordinis apud Susatum, quod 
Paradlisus dicitur, recepit, et fundari iubet, et Sorores per se 
introducens, benedictione sua stabilivit. 

2) Siehe die betreffende Urkunde bei Jonghe Belgium Dominicanum. 
Bruxellis in %o. fol. 131. 1719. 

3) Eine bem Altare eingefchloffene Urkunde lautet: In nomine P. et F. 
et Sp. Sti est hoc altare cousecratum in ncmine B Catharinae 
et Margaretae et B. Nicolai a venerabili Fr. Alberto Episcopo 
'quondam Ratisbonensi anno Domini 1174, S. von Mering bie 
hohen Würdenträger ber Erzdioͤzeſe Köln. Koͤln 1846. 

) ©. hiſtoriſcher Bericht der Erfindung Gt. Cordula ze. Köln bei Gre: 
ven 1732. 


bis er eined Taged während des Bortrages, in Gegenwart einer 
großen Menge von Zuhörern, plößlich des Gedächtniffes beraubt 
wurde, Diefed Ereigniß fah er einer frühern Prophezeihung ') 


1) Die Brgende läßt den Albertus felbft bei diefer Gelegenheit die ihm ges 
wordene Offenbarung mit folgenden Worten erzählen: Audite, quaeso, 
Fratres charissimi. En refero vobis nova pariter et antiqua, 
Cum enim in annis iuvenilibus constitutus hebes ingenie essem, 
nec sociis ia studio aequalis haberer, sed sine prufectu minor 
in scienlia mansissem: quadam sum puerili impatientia permotus 
ob huiusmodi hebetudinem, quia uondum professus, de Ordine 
exire mente disposui, Cum igitur sic perseverarem in proposito 
conucepto, ecce in somnis visio mibi talis illabitur. Videbar nam- 
que mihi scalam muris Conventus apponere, praeparans me ad 
recessum: cumque scalam sic imazinarie ascendercm, aspicio ex 
adverso quatuor venerandas personas, vultu multum praeclaras; 
quarum una primo me descendere impulit quasi ad casım. Se- 
enndo ascensum peto, el iterum impnlsus sum a secunda. Cum 
vero terlio ascendere tentassem, ait tertia ad me: Et quae causa 
tui ascensus inverecundo aspectu? At ego illi: Obtusus ingenio 
sum, ceteris inferior scientia maueo; prae rubore ex Ordine hoc 
recedo, At illa: Ecce nobiscum est dulcis illa Genitrix Dei 
Maria, misericordiae mater, cuius nos sumus ancillae: si ad hauc 
refugium habueris, una tecum ad hanc preces fundemus pro te, 
ut, quod postulas, impetrare valeas. Quo audito, laetatus sum 
in his quae dicta sunt mihi; et dico ad illas: Libenter facio 
quae dicitis; sed deprecor ut advocatas vos habeäm apud illam 
in iis quae desidero. Orabant igitur pro me Genitricem Dei, 
quae ait ad me: Quid tibi petis dari? Cui ego: O Domina, 
Philosophiae scientiam dari mibi postulo tua intercessione. Im- 
petrastli, inquit illa; ecce data est petitio tua: scd studio dili- 
genter inteude. Mansi igitur in Ordine sic exhortatns ab illa, 
consecutus oralione et studio per gratiam Dei quod io promis- 
sione acceperam. Saepissime quoque impetravi oratione, quod 
legendo capere nequibam. Frequenier autem Matrem miseri- 
cordiae Genitricem Dei gemitibus et orationibus rogare consue- 
veram, ut lumine divinae sapientiae illustrari mererer interventu 
suo, ac in fidei soliditate cor meum confirmaret, ne Philosopho- 
rum rationibus illaqgneatus de Christi fide dubitarem. Tandem 
vero piissima illa Mater mihi apparens, consolando dixit: Esto 
fideliter in studio et virtutibus perseverans; Deus namque Lua 
doctrina Ecclesiam suam totam illustrare disposuit; et ne in 
fide vacillare te contingat, omuis Syllogistica ars ante mortem 
tuam auferetur a te, et in innocentia puerili atque sincerilate 
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zufolge ald das Vorzeichen baldigen Todes an. Er fchloß dem⸗ 
nach mit der Welt ab und lebte nur Gott allein. Sich gleidys 
fam als einen Abgeftorbenen betradytend, ſprach er täglich an 
feiner fünftigen Grabftätte für ſich felbft die Todten-Vigilien. 
Unter folchen Andachtübungen lebte er noch bie zum 15. Novems 
ber 1280, an welchem Tage er in feiner Zelle figend, in Gegens 
wart feiner mweinenden Orbensbrüder, im Rufe der’ Heiligkeit, fanft 
verfchied. Der fromme Glaube feiner Zeitgenoffen IAßt ihn an 
dem Tage feined Todes fechstaufend Seelen aus den Flammen 
des Fegfeuers erretten, und fie zur himmlifchen Glorie geleiten '), 





ac veritate fidei ab hoc saeculo te Deus assumet. Notitiam vero 
huius temporis hoc signo scies, quia defectum memoriae in 
publica sustinebis lectione. Fratres igitur amantissimi, quoniam 
haec eveniunt, iam cognosco tempus adesse. Unde nunc coram 
vobis coufiteor publice et protestor, omnes ac singulos fidei. 
Christianae articulos me firmiter et incunctanter credere. Supplico 
denique humiliter et devote, Ecclesiastica mihi exhiberi Sacra- 
menta tempore opportuno. Si autem aliquid disero vel scripsero 
in futurum, nullius ponderis aestimetis, si fidei non concordat, 
‚Doc abgefehen von bdiefer legendenartigen Ausfchmüdung erfcheint Als 
bertus nicht nur in einem befondern Büchlein (De laudibus Beatae 
Virginis) und gelegentlid in feinen theologifchen Schriften als ihr bes 
geifterter Lobredner, fondern auch darin flimmen feine Lebensbefchreiber 
überein, daß er täglich, wenn er von feinen Arbeiten ausruhte, und im 
Garten feines Gonvents oder fonft wo an ftillem Orte weilte, diefelbe 
in obgefängen feierte. Eine Drudichrift ohne Ort und Jahr, mit 
Widmung aus dem Jahre 1506, den Zitel führend: De illustribus 
viris ac sanctimonialibus sacri Ordinis Praedicatorum, verfaßt 
vom Prediger Doktor Geora Epp Wimpinenfis, fagt von Albertus 
Magnus: „Et quod ex libris sugere non valebat, a Christo 
et eius dulcissima matre orationibus saepissime impetrayit. Cui 
etiam mater misericordiae apparere dignata est, consolando di- 
cens: Esto fideliter in studendo perseverans. Deus tanta copia 
sapientiae te dotabit, ut per libros Jdoctrinae tuae tota Ecclesia 
illustrabitar. Quod et factum est. Ipse uamque in philosophicis 
et divinis scientiis maxime peritus, multa et varia scientiarum 
humanarum simul et diviuarum edita universo orbi reliquit, in- 
tellectu non solum profunda, sed et senteutiis alta.« 

1) Prussia Vit. cap 53. Vinc. Justinian. Vit. p 19 et 232: In ipso 
siquidem ad vitam aeternam transitu, qui ad justiliam erudierat 
multos, tanquam stella fulsit in cocli firmamento, et ut ex spe- 
ciali constat revclalione, tanquam gloriosus triumphator sex 


3 


— WM — 


Die Kunde ſeines Todes verſetzte Stadt und Land in tiefſte 
Trauer, und die Verehrung, die ihm das Volk nach ſeinem Tode 
als einem Heiligen zollte, bezeugt die Groͤße ſeines Verluſtes. 
Seine irdiſchen Reſte wurden unter dem Geleit des Clerus und 
der Buͤrgerſchaft der Stadt Koͤln, ſo wie der Umwohnenden vom 
Erzbiſchof Siegfried von Weſterburg, feinem befonderu Gönner 
and Freunde, in der Kirche der Dominifaner vor dem Hochaltare 
mit großer Feierlichkeit beigeſetzt '). 

Der Stein, der fein Grabmahl ſchloß, enthielt folgendes Epis 
taphium: Anno Domini MCCLXXX. XVII. Kal. Decembris obiit 
venerabilis Dominus Frater Albertus quondam Ecclesiae Ratispo- 
nensis Episcopus, Ordinis Pracdicatorum Magister in Theologia. 
Requiescat in pace. Amen. 

Eine andere Infchrift wurde feinem Grabmahle angehängt, 
und lautete alfo: 

Phoenix Doctorum, paris expers, Philosophorum 
Princeps, verborum vas fundens dogma sacrorum, 
Hic iacet Albertus, praeclarus in orbe, disertus 
Prae cunctis, cerlus assertor in arte repertus, 
Maior Platone, vix inferior Salomone, 

Quem tu Christe bone, sanctorum junge coronae. 
Annis bis denis minus actis mille tricenis 

Christi nascentis de corporis exit habenis, 

Quinta post festum Martini luce, molestum 

Onne, petendo Deum, transivit, agens iubilaeum. 
Qui legit hos versus, mox ad tumulum retroversus, 
Inclinans dicat Collectam cum Requiescat, 





animarum millia, quas veluti spolia meritorum cumulo e tlam- 
mis reportarat purgantibus, in triumphi duxit majestatem, et 
coelo intulit, 

ı) ©. Winheim Sacrarium Agrippinense p. 172, Sobald die Regenss 
burger den Zod ihres vormaligen Biſchofs erfuhren, ſchickten fie zur 
Erlangung deſſen Leichnams Abgeordnete nach Koln, wo man ihnen 
jedoch nur die Eingeweide bewilligte, welche dann zu Regensburg in 
der Gathebrale St. Petri hinter dem Hochaltare beigefegt wurden. ©. 
Prosopographiae heroum atque illustrium virorum totius Ger- 
maniae, authore Heinrico Pantaleone Physico Basiliensi. Basiliae 
1565, Pars. I. 
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Um das Andenken ihres großen Mitbuͤrgers zu ehren, zierten 
auch die Einwohner von Lauingen ihre durch praͤchtige Bauart 
und Altaͤre ausgezeichnete Kirche mit einem Epitaphium des Als 
bertus. Leider hat man daffelbe aufzuzeichnen unterlaffen. 

Ueberdies befindet ſich, dem Vincentius Suftinianus zufolge 
(Vit. p. 67.), auf dem Marftplage zu Lauingen ein vierediger 
hoher Thurm, der die Stadt und die ganze Gegend übers 
ragt. Auf der weſtlichen, nach dem Markte gerichteten Fronte 
deffelben fteht dad Bildniß der Fürftin Geislina mit Scepter und 
folgender Inſchrift: | 

Geislinae illustris meritis Respublica facta 

‚ Auctior, hoc statuit posteritatis opus. 

Kerner erblickt man dafelbft den Albertus, auf einem Catheder 
in Pontiftcals Kleidung, auf der einen Seite ein Buch, auf ber 
andern den Hirtenftab haltend. Dann folgt eine zweifadye Ins 
fohrift, in Profa und in Berfen. Jene lautet: 

Alberto Magno Episcopo Ratisponenei : 
Doctori maximo, scholae Parisiensis ac Coloniensis Professori 
celeberrimo, solertissimo naturae speeulatori, rerumque obseurarum 
indagatori atque explicatori plane admirabili. Qui sua aetate omnes 
- litteris, doctrina, eloquentia superavit. 
S. Opt. et Clariss. Civi: Pat. Parenti 
Inter haec moenia nato, et Coloniae Agrippinae, quo ultro abdicato 
Episcopatu ad curam litterarum exirema senectule concesserat, 
pie et sancie morluo. 
Ss. P. Q. L. 
Gratit. et Amic. memor. ergo pii posuere. 
Darunter flieht in Berfen: j 
Albertus Magnus civis clarissimus olim 
Lauingae, Doctor magnus, Praesulque sacrorum, 
Inclitus omnigenae scriptor celeberrimus artis, 
Sic oculos, sic ora senex, vultumque gerebat. 
Auf der füdlichen Seite des Thurmes aber ift ein weißes Pferd 
abgebildet, und demfelben folgende Inſchrift untergefügt: 
Mirae molis equus, velox et saltibus aptus, 
Praelongus ter quingue pedes, et corpore magnus, 
Nascitur Alberti Lauingae sub lare Magni. 
3* 


Ebenfo drückten verfchiedene Gelehrte der nächftfolgenden Jahr⸗ 
hunderte ihre hohe Verchrung gegen Albertus in finnreichen Berfen 
aus, von denen wir einige hier mittheilen. 

1. 
Petri Bembi. 
Naturae si quid te rerum forte latebat: 
Hoc legis in magno Teutone Magne Deo. 


II. 
Jani Vitalis. 


Natura has violas, ralio haec- tibi lilia passim 
Ad tumulum spargunt Teutone Magne tuum: 

Purpureis quorum tribulos avellis ab hortis: 
Et puleris violis lilia mista seris: 

Avlaque abstrusa pandis penetralia causa: 
Vere igitur Magni nomine dignus eras. 


II. 
Ferdinandi Palamii. 


Magna parens altrixque Virum Germania, alumni 
Incedis merito laude superba tui. 

Naturae ac rerum vires, causasque latentes 
Hoc nemo nobis doctius explicuit. 

Magnus ob egregias foecundi peetoris artes 
Dictus es: at Christi nunc ope major eris. 


IV. | 
M. Antonii Flaminii. 


Qui docuit rerum Alberlus cognoscere causas 
Non rerum oblilus jam jacet in tumulo: 
Sed coelo meliore sui cum parte receptus, 
Nunc gaudet melius discere, quam docuit. 
V. 
Joannis Latomi. 


Quantum erat, hoc quondam cognomen Magne tulisse 
Quum solide doctus nullus in orbe foret? 

Esto: vetustatis ſactum laudatque probatque 
Et tibi posteritas sancit habeique ratum. 


VI. 
Henrici Bebellii. 

Cedite Philosophi, quos Graecia jactat alumnos, 
Extulit et si quos Itala terra suos. 

Quos longe Albertus vicit tam nomine claro 
Gloria Sucvoram Teutonicique soli 

Par decus ingenii: nec fas sperare nepotes: 
Hic novit, quicquid tota Sophia docet. 


vi. 
Hieronymi Treutleri. 
Magnus eras, quamquam te barbara Secla tulerunt: 
Attamen ingenio divite magnus eras. 
Celsa nec est varias famam quaesisse per artes: 
Pluribus hoc vitii quando cuculla parit. ') 


Nachdem wir fo in kurzen Umriffen das fegensreihe Leben 
des Albertus gefchildert haben, gehen wir zu dem Urtheif über, 
welches der Kölner Profeffor Ortwinus Gratius in feiner 1508 in 
Drud erfchienenen Rede De laudibus Philosophiae ber Albertug 
gefällt hat. 

„Inter omnes Philosophiae illustratores, venerabilis D. Al- 
berius Magnus eminenlissimus conspicitur, qui eſſinxit sapientiam 
Socratis, copiam Platonis, inventionem Aristotelis, diligentiam 
Pythagorae, iocunditatem Isocratis, suavilatem Theophrasti, vim 
Demosthenis, eloquentiam Ciceronis, aliorumque dignitatem et se- 
cutus est et excoluit; meulisque sanclilate adeptus est Elysium. 
Locus intra Oceanum iam nullus est, neque tam distans, neque 
tam reconditus, qui Alberti Magni doctrina non delectetur, ac 
perpetuis hunc laudibus ad astra avchat. Quare est in hac pe- 
culiari laudatione praedicandus, ut tribus hisce nominibus insig- 
niatur, Polyhistor, Philosophotatos, Polygraphotatos, id est, mul- 
tiscius, Philosophiae peritissimus, et rerum plurimarum scriptor 
luculentissimus. Ex cuius libris luce clarius percipitur, nullius 
probatae disciplinae scientiam ei defuisse. Ipse enim non solum 


) ©, Epigrammatographie oder Sammlung von Inſchriften der ältern, 
mitten und neucen Zeiten der niederrheiniichen Provinzen von Preis 
herrn von.Hübfch, 2. Theil, S. 21. u. Reusner Icon. Edit. basil. T. 2. 


grammaticac ac rhetoricae arlis craleras ebibit, sed etiam avi- 
dissime hausit crateram dialecticae austeram, musicae dulcem, gco- 
metriae limpidam, et universae Philosophiae nectarcam. 

Demfelben Ortwinus verdanfen wir folgendes Epigramm auf 
Albertus: | 

Graecia quid iactas Socratem, divumque Platonem, 
Quid vel Aristotelem, Thespiadum choros? 
Palladiosve viros omnes, turbamque sophorum 

Et veterum quosvis fama senilis habet? 

Roma potens quondam vasti decus et caput orbis, 
Oebalium quid tu fers super astra Numam? 

Quid Lepidum, geminos quid tu venerare Catones, 
Aulum, Scipiadas, Fabritiumqgue gravem? 
Dlustrem Syllam, fortem quid tollis Julum, 

Et Capitolinos laudibus usque patres? 

Discite certatim dignis extollere divum 

Laudibus Albertum, Pontificemgue pium. 

Umbram illi Sophiae solum, non mystica norunt: . 
Non arcana Dei, coelicolasve Deos. 

Contra hic doctrina praesul consultus in omni, 

Et Scripturarum fructifer auctor erat. 

Aera, Vulcanum, mare, coelum, sidera, terram 
Novit, et immenso quod tenet orbis agro. 

Elysiis alii (si dignum est) vallibus errant, 
Noster olympiaco regnat in orbe pater. 

Quin vos nunc superat hic philosophotatos omnes, 
Qui Polyphemus erat, Christicolumque caput. 
Huic Eoa domus, huic serviat ultima Thule, 

Et tota pergat posteritate frui. 

Hunc celebrent Latii, meritosque adiungat honores 
Hellas; et hunc orbis totus ad astra vehat. 

Nicht minder ehrenvoll find die Zeugniffe anderer Schriftfteller. 
So fagt Trithemius von ihm: Postea non surrexit vir similis ei, 
qui in omnibus litteris, scientiis et rebus tam doctus, eruditus 
expertusque fuerit '). Sarzheim in feiner Bibliotheca Coloniensis 


* 





) Trithemius de Scriptoribus Ecclesiasticis p. 195. ed. Colon. 1546, 


bezeichnet ihn als Clarissimum saeculo XIII. Ecclesiae totlus et 
ordinis Dominicanorum lumen und ald Theolog und Philofoph 
ift Albert wirklich einer der außerordentlichſten Männer feines 
Sahrhunderts, ja vielleicht aller Zeiten vor ihm. Sein Schuͤ⸗ 
fer Ulrich Engelbert drüdt feine Bewunderung für ihn in ben 
wenigen Worten aus: Vir in omni Scientia adeo divinus ut 
nostri temporis stupor et miraculum congrue vocari possit (de 
Sunmo bono tract. IH. ep. 9.). Sirtus Senenfid fagt von 
ihm: Vir est eruditionis admirandae, quem divinarum rerum 
pauea, humanarum fortasse nulla latuerunt, sublimibus ingenii ac 
memoriae viribus usque ad miraculum praestans, in divinis studiis 
longe eruditissimus, et philosophorum omnium quos vel ante vel 
post eum universa Germania protulit princeps: ob scientiarum 
multitudinem magnitudinemgue Magni cognomen, quod nulli unquam 
eruditorum contigit ante mortem, adeptus. 

Mit Albertus Magnus, diefem, wie Johannes von Müller 
fagt, großen Forfcher im Gebiete der Natur, dem immer dad 
Verdienſt gebührt, die Theologie mit der eigentlichen Philofophie 
durch Hülfe des arifiotelifchen Studiums ) einigermaßen vereinigt, 
und den Glauben mit dem Wiffen nicht bios vermittelt, fondern 
in der Identitaͤt ihres Principe aufgefaßt, fomit feiner Zeit eine 
neue geiftige Richtung gegeben zu haben ?), fließt fich die mit 
ihm beginnende zweite Hauptperiode,, die Blüthezeit der fcholaftis 
ſchen Phifofophie. Durch feine Erläuterungen der Werfe bes 
Ariftoteled trug er vorzüglich dazu bei, daß die ariftotelifche Phi⸗ 


ı) Vide De Claris Archi-Gymmasii Bononiensis Professoribus a sae- 
eulo XI. usque ad saeculum XIV. Bononiae MDCCLXIX. p. 487. 
et Trithemii Chronicon Hirsaugiense Tom. 1. p. 610, fo wie auch 
die, die Vermiſchung philofophifcher Anfichten mit der Lehre der Offen: 
barung unterfagende Bulle Gregors IX. von 1228 in Crevier Histoire 
de l’Univers. de Paris. Tom. I. p. 314, 

2) Nemo ante eum potuit quod ipse Domino cooperante et sermone 
confirmante, videlicet concordare Philosophiam cum Theologia. 
©. P. Fr. Wernerus Rohrinck Larensis Carlbusianus, in Tractatu 
quodam de excellentiis B. Alberti Magui, qui cum aliis eiusdem 
opusculis Ms. habetur in Carthusia Coloniensi. &. hierüber Dr. 
Gräffe Aug. Lit. Gef. II. ©. 501, 


loſophie in der nächft folgenden Zeit die herrfchente wurde t). 
Er war der wiffenfchaftlihe Echöpfer des theologiſchen Syſtems 
ber Albertiften und das Haupt derfelben. In diefer Beziehung 
fagt Heinrich Ritter ?): „Im feinen philofophifch stheologifchen 
Schriften fpricht fich überall wahre Anhänglichfeit an den fathos 
lifchen Glauben aus; er faßt deu Begriff der Theologie entfdyies 
ben in Beziehung auf den Glauben; fie ift ihm nicht Wiffenfchaft 
von Gott, fondern von den Dingen, welche der Frömmigfeit die 
nen und daher zu unferm Heil führen (Summa Theol. I. tr. 1. 
qu. 2. Theologia est Scientia de his, quae ad salutem pertinent; 
pietas enim conducit ad salutem. cf. ib. qu. 3. nombr. 1.). Der 
Glaube ift ihm das Mittel zur theofogifchen Erkenntniß. Eben 
weil die Theologie auf Glauben beruht, ift fie ihm höher als 
jebe andere Wiffenfchaft, weil fie eine göttliche Infpiration und 
nicht menfchliche Meinung zu ihrer Grundlage hat. Gelbft abs 
gefehen davon fchreitet auch ale menfchliche Wiffenfchaft nicht 
von den Urfachen zu den Wirkungen fort wie die Natur, fondern 
von ben fpätern Wirkungen aus (ex posterioribus) fucht fie die 
frühern Urfachen zu erreichen. Der Glaube naͤmlich ift eine Wirs 
fung Gottes in ung; er gehört den Gaben Gottes an, welche fein. 
Wirken in uns bezeugen, und nur von diefen Erfahrungen aus 
fann die vernünftige Seele zu der Erkenntniß deſſen gelangen, 
was höher ift als fie felbft, indem fie vom Ölauben zum Ver⸗ 
ftändniß vorzudringen ftrebt; bei diefer Denfweife kann es ihm 
nicht zweifelhaft fein, daß Theologie und Philofophie, Offenbarung 
und Vernunft mit einander ſtimmen müffen. Die Offenbarung ift 
ihm nur eine höhere Erfahrung, eine Erfahrung der Gnade, und 
die Theologie bildet ſich in derfelben Weife, wie alle menfchliche 
MWiffenfchaft nach dem NAriftoteles ſich bilden fol, ausgehend von 
der Erfahrung und nur die Gründe der Erfahrung auffuchend. 


1) Hoc autem sciendum quod prae omnibus qui in Philosophia 
scripserunt, Alberto magis est post Aristolelem credendum, co 
quod ipse omnium paene Philosophorum scripta perlustravit et 
in quibus verum vel falsum dixerunt vidit; imo cum et ipse 
magis prae omnibus in iis, quae naturalia sunt sit repulatus. ©, 
de Prussia Vita Alb. M. Antwerpiae MDCXX. 


2) Ritter Gefchichte der Philofophie Bd. VIII. ©. 185. 194, 
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Die Heiligkeit des Lebens hilft zum Erfennen. Wir müffen und 
im chriftfichen Glauben Gott zumenden, und reinigen, über zeit 
liche Beftrebungen und Leidenfchaften ung erheben, um zur Erkennt⸗ 
niß deffen zu gelangen, was über ber Zeit iſt. Erft baburd) 
fommen wir zum Gefchmad des Göttlichen, zu einer Erfenntniß, 
welche den Affect der Liebe in fich trägt (intellectus affeclivus).‘ 

So wie Albertus durch hervorragende Stärfe der Denffraft 
ſich augzeichnete, fo verband er auch einen großen Speenslimfang 
mit großer Ideen⸗Tiefe. In einer befondern Schrift (De intellectu 
et intelligibili) fischte er die Beweisgruͤnde des Nominalismus 
und Realismus vollftändig darzuftellen und die Nichtigfeit des 
legtern zu begründen. In der Ethik erfannte er das Gewiffen als 
hoͤchſten Gefeßgeber der praftifchen Vernunft an!) und fein Haupts 
fireben ging überhaupt dahin, die Ueberlieferungen der alten Philo- 
fophie mit den Lehren der chriftlichen Kirche in Einflang zu bringen. 

Groß find auch die Berbienfte, die ſich Albertus um die Naturs 
wiffenfchaften, namentlich die Botanik, erworben hat. Er war feit 
Plinius: der erfte, der auf diefem Felde felbftftändig mit Erfolg 
arbeitete und manches früher Mißverftandene in helleres Licht fette. 
In Tiebevoller Anfchmiegung an die Natur, in regem Eifer fos 
wohl die Menge der Dinge aufzufaffen, wie audy ihren Zufammens 
hang zu erfennen, that er es den Belten aller Sahrhunderte gleich ?). 

Seine tiefern Einfichten in die Naturfunde veranlaßten feine 


1) ©. Wachler Liter. Geſch. 

2) In neuerer Zeit hat insbeſondere Alexander von Humboldt bie Ber: 

dienſte Alberts des Großen um die Naturwiſſenſchaften hervorgehoben. 
In einem an Herrn Prof. Ernft Meyer in Halle gerichteten Schreiben, 
äußert ſich dieſer große Gelehrte über Albertus in nachftehender Weife: 
„Ich habe mich, als ich meine Gefchichte der Entftebung ber allgemeinen 
Weltanficht bearbeitete, in Paris viel mit dem großen Manne beichäf- 
tigt, ja noch neuerlichft im Examen critique de la Geographie du 
quinzieme siecle gezeigt, wie z. B. fein Wer? de natura locorum 
ben Keim einer trefflichen phufifchen Erbbefchreibung enthält, wie Als 
bert der Große fcharffinnig den Einfluß erkannte, den nicht die Breite 
allein, fondern die, die Wärmeftrahlung mobificirende, Geftaltung der 
Oberfläche auf die Klimate ausübt. Am gründlichften und rühmtlichften 
ift diefe herrliche Kigur des Mittelalters wohl von Jourdain behandelt 
worben u. f. mw.” Siehe E. Meyer in der Darftellung der Verbienfte 
bes Alb. M. als Botaniker in v. Schlechtendais Linnda, Bd. X, ©. 
659 und Bd, XI, ©, 547. 
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Zeitgenoffen, ihn für einen Zauberer zu halten, die Nachwelt aber : 
ihm mehrere Schriften über Zauberei beizulegen. Trithemius fagt 
hierüber ): Quod vero de Necromantia et perniciosis artibus ab 
Ecclesia sancta merito prohibitis accusatur a nonnullis imperfec- 
tissimis nebulonibus, iniurlam et contumeliam patitur: quippe qui 
homo doctissimus, moribus integerrimus, fide catholicus, meritis- 
que vitae sanctus et semper in Christi amore devolissimus existens, 
Necromantiam magiamque superstiliosam, et omnes artes diabolicas 
damnavit, contempsit et summa cum ratione confutavit, sicuti mani- 
festo in libello, quem praenotavit Astronomiae Speculum, ostendit: 
ubi satis exacta diligentia libros magiae naturalis a superstitiosis 
et prohibitis discernit. Unde si qua miranda fecisse invenitur, . 
non maleficio, sed occultis naturae vel rebus vel modis procul 
dubio sibi notis inculpate perpetravit. Libri autem et volumina 
magicarım et necromanticarım superstitiosarumque artium quae 
circumferuntur sub nomine Alberti Magni, conficta et ementila 
sunt omnia. Hiermit ftimmt auch Freheri Theatrum virorum eru- 
ditione clarorum überein, der die Angabe der vorzüglichften Schrifs 
ten des Albertus Magnus mit der Bemerfung begleitet: Haec tam 
varia rerum diversarum coguitio, vita solitaria, rarus cum homi- 
nibus congressus, admiranda vitae austeritas, qualis esse solet in 
vita contemplativa, bonum hunc virum suspectum reddiderunt apud 
invidos et malos, qui onnia ex se metiuntur, malae cum geniis 
et daemonibus conversalionis, quamvis elus vita et scripta longe 
aliud de eo testimonium reddunt. 

Falfche Einbifdung, grobe Unwiſſenheit und häufiger noch der 
Neid haben von jeher hervorragenden Geiftern wenn nicht ges 
ſchadet, wenigftend an ihrem Ruhme zu nagen verfucht. Und fo 
ift e8 denn gerade der hohe Rang, den Albertus in ben natuͤr⸗ 
lichen Wiffenfchaften einnimmt, weldyer ihm fo manches fchiefe 
Urtheil in frühern Sahrhunderten zuzog; dieWenigften gaben fich 
jedoch die Mühe, in den Geift feiner Schriften einzubringen. 
Haͤtten fie eingefehen, in welcher Abficht und unter welchen Zeits 
verhältniffen er diefe Studien betrieb, fo würden fie e8 wohl nicht 
gewagt haben, den Ruf des großen Mannes auf folche Weife zu 


1) Chronicon Hirsaugiense Tom. 11. p. 40. 


ſchmaͤlern. Zu feiner Zeit hatte nämlich, wie er felbft bezeugt, 
die Keßerei im verfchiedenen Theilen der Welt die Heerde des 
Herrn ergriffen; der Aberglaube herrfchte in den mannichfachften 
Geftalten, und der große Haufe der Schwarzkuͤnſtler bethörte das 
Bolt durch falfche Wunder. Selbſt auch von ben Doftoren wurs 
den vielfach die irrigften Anfichten in Umlauf gebradyt. Alle 
diefe nahmen zur Befräftigung ihrer Irrlehre nicht blos aus falſch 
verftandenen Stellen der heiligen Schrift ihre fophiftifchen Beweife 
ber, fondern auch aus ber Philofophie. Sie gingen fogar fo weit, 
zu behaupten, fie vermöchten Das auf natürlichem Wege zu er 
reichen, wa der Schöpfer der Welt dem Menfchen einmal für 
allemal unmöglich gemacht hat, indem fie für ihre Gaufeleien die 
Aftronomie, Mathematif, Aldyimie und andere damals wenig Euls 
tivirte Wiffenfchaften zu Hülfe nahmen, Um diefem Unweſen mögs 
lichſt zu ſteuern, fühlte der Prediger⸗Orden die Verpflichtung, einen 
Mann auszuerfehen, der in allen Zweigen des Wiſſens wohl bes 
wandert, im Stande war, dad Gute vom Schlechten und das 
Wahre vom Falfchen zu fichten. in folcher fand fich in ber 
Perſon des Albertus, welcher vor Allen die Fähigkeit befaß, der 
Kirche und dem Staate nügliche Dienfte zu Leiften. Daß er aber 
nicht aus Guriofität, fondern auf ausdrüdliches Verlangen feines 
Ordens diefes Stubium unternahm, erfehen wir aus dem Prolog 
zu feinen Büchern, der Physica, worin er fagt: Intentio nostra 
est, in scientia naturali etiam salisfacere pro nostra possibilitate 
Fratribus Ordinis nostri, nos rogantibus ex pluribus iam ante- 
cedentibus annis, ut talem librum de Physicis eis componeremus, 
in quo et scienliam naturalem perfeclam haberent, ex quo libros 
Aristotelis competenter intelligere possent. Ad quod opus licet 
nos insufficientes reputemus, tamen precibus Fratrum deesse non 
volentes, quod multoties abnulmus, tandem suscepimus devicti 
precibus aliquorum: ad laudem primo Dei omnipotentis, qui est 
fons sapientiae, et naturae factor, et institutor, et rector, et ad 
utilitatem Fratrum, et per consequens omnium in eo legentium, et 
desiderantium adipisci scientiam naturalem. Addemus autem ali- 
cubi partes librorum quos vel Aristoteles non fecit, vel si fecit, 
ad nos non pervenerunt, cum sint Ires partes essentiales Philo- 
sophiae, Physica, Metaphysica et Mathematica. Intentio nosira 


— 4 — 


est, omnes praedielas partes satisfacere Latinis intelligibiles. Primo, 
complebimus Deo dante scientiam naturalem: deinde loquemur de 
Mathematicis omnibus, et intentionem nostram in scientia divina 
finiemus. 

Doch begnügte fich Albertus nicht damit, bloß die philofophis 
ſchen Wiffenfchaften feinen Zeitgenoffen zugänglich und verftändfich 
zu machen, fondern von reinem Glaubengeifer getrieben, fcheute 
er auch nicht die Mühe, alle damals befannten Schriften der 
Schwarzkuͤnſtler zu flubiren, um ihre Hirngefpinfte deſto nach⸗ 
druͤcllicher anzugreifen und zu widerlegen. Er felbft verfaßte dann 
das Speculum Astronomiae, worin er die guten und nüglichen Bücher 
ber Aftronomie von denen der Schwarzkuͤnſtler trennt, und zeigt, 
wie die wahren von den falfchen und die erlaubten von den uns 
erlaubten zu unterfcheiden feier. Denn, fagt er, die Schwarz⸗ 
fünftfer fuchen ſich durch die Aftronomie bei ven Unwiſſenden 
Glauben zu verſchaffen; woher denn diejenigen, welche auf dieſem 
Felde der Wiſſenſchaft weniger bewandert ſind, die Buͤcher der 
Aſtronomie ohne Unterſchied verachten und ſie ſogar als ſchaͤdlich 
verdammen. Doch hoͤren wir ihn ſelbſt im Eingange zu jener 
Schrift: Occasione quorumdam librorun, apud quos non est radix 
scientiae, qui cum sint verae sapientiae inimici, hoc est Donini 
nostri Jesu Christi, qui est imago Patris, et sapientia per quam 
fecit et saecula, Catholicae fidei amatoribus merito sunt suspecli, 
placuit quibusdam magnis viris, ut libros quosdam alios, et forte 
innoxios accusarent. Quia enim plures antedictorum librorum Ni- 
gromantiam palliant, professionem Astronomiae mentientes, nobiles 
illos de eadem scientia apud bonos et graves abominabiles reddi- 
derunt. Quare vir quidam zelator fidei et Philosophiae utriusque, 
Frater in ordine suo, applicuit animum ut faceret memoriam utro- 
“ rumque librorum, exponens numerum, titulos, initia, continentiam 
singulorum in generali, et qui fuerint eorum Auctores, ut scilicet 
liciti ab illicitis separentur. 

Die großen Keuntniffe des Albertus, namentlich in der Phyſik, 
gaben ſelbſt zu verſchiedenen Maͤhrchen Anlaß, und wurden ſogar 
zu Stoffen von Meiſterliedern und Volksgeſaͤngen benugt '). Hier⸗ 





) ©. Goͤrres Altdeutſche Volke: und Meifterlieder S. 195. 
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bin rechnet man auch die Sage ber dem Kaifer Wilhelm II. von 
Holland bei feinem der Stadt Köln und dem DominifanersKlofter 
im ftrengen Winter von 1254 ') am Epiphanientage gewibmeten 
Befuche von Albert dem Großen durch plögliche Erfprießung duf⸗ 
tender Blumen, blühender Bäume, und lieblich fingende Bögel 
beim Gaftmahl bereiteten Ueberraſchung. Allein mag auch hier 
Uebertreibung zum Grunde liegen, fo ift e8 doch immer beachtens⸗ 
werth, daß ältere Schriftfieller dieſes Vorfall ausdruͤcklich ers 
mwähnen. So fagt audy Johannes Wilmius Vicar. S. Josephi in 
Ecclesia Kempensi in feinem von 1622 datirten und viele ſchaͤtzens⸗ 
werthe Materialien und Quellen zur Gefchichte der Stadt und bed 
Erzſtifts Köln enthaltenden Manufeript, betitelt: Rerum Coloni- 
ensium Liber, hierüber folgendes: 

Sub hoc nostro Silrido Archiepiscopo Coloniam venit Wil- 
helmus Hollandiae Comes Aquisgrani in Imperatorem iam conse- 
cratus, qui laudabili a Senatu Coloniensi acceptus, convivio mirifice 
ab Alberto Magno Dominicano recreatus est; exhibuit enim eidem 
Imperatori tempore hiemali circa nativitatem Domini aulam viri- 
dantibus herbis arboribusque gratis floribus atque foliis eonspi- 
cuam, In qua coccygum, alaudarum ei philomelarum egregie ca- 
nentium voces exaudiebantar: qua rei novitate delectatus Imperator 
eidem Ordini Monasterium Ultraiecti exaedificavit in graliam Alberti 
Magni, qui non magica et superstitiosa sed aquarum tepentium et 
ealoris conclavis naturali operatione haec operalus est. 


Dem Albertus Magnus, dem Freunde und Nathgeber des 
Erzbifchofs Gonrad von Hochfteden, wird von Wallraf und Ans 
dern ?) ein großer Antheil an dem Plane zum hiefigen Dom zus 


1) Richtiger fcheint die Annahme bes Winters 1248, da Graf Wilhelm von 
Holland 1247 gewählt wurde. Uebrigens fagt Wilhelm Heda im Leben 
des Dtto, Bifchofs von Utredht: Claruit hoc tempore Albertus Magnus 
Ratisponensis Episcopus, vir magnae doctrinae, de quo multa 
fabulantur in convirko, quod paraverat Regi. 


2) Das größte diefer Wunderwerke ift, ber Maffe wie ber Idee nadh, ber 
Dom von Köln, deffen Grundriß wahrfcheinlidh von Albertus Magnus, 
dem tiefften Denker und Mathematiker jener Zeit, der auch fonft ges 
baut hat, entworfen if. S. Geſchichte der Deutfchen von Wolfgang 
Menzel. Stuttgart u. Tübingen. 1834. ©. 333. 
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geſchrieben: eine Vermuthung, die um ſo mehr Glauben verdient, 
als der Schoͤpfer dieſes Werkes unbedenklich in die Myſterien aller 
geiſtlichen und weltlichen Wiſſenſchaften jener Zeit eingeweiht, oder 
was eben ſo viel ſagen will, Meiſter aller ſieben freien Kuͤnſte 
fein mußte '). Betrachtet man die großen Eigenſchaften dieſes 
bier in Köln wohnenden, mit dem Erzbifchofe fo vertrauten und 
in allen wiffenfchaftlichen Fällen zu Rathe gezogenen Mannes, fo 
ſcheint ed wirffich unglaublich, daß ein folder nicht Antheil an 
dem Entmwurfe ded Pland zum Kölnifchen, 1248 angefangenen 
Dom gehabt, und auch hier, wie zu Rom die Gelehrten bei dem 
Bau der St. Petersfirche, in der Angabe fowohl der theologifchen 
und philofophifchen Symbolik, ald auch der architeftonifchen Muſik 
diefed Tempels großen Beiftand geleiftet habe. Man erwäge nur, 
wie oft die Anwendung biblifcher und theologifcher Kenntniffe bei 
diefem Gebäude vorfomme, welche man auch bei dem geſchickteſten 
praftifchen Baumeifter nicht fuchen darf, Zudem war die Baus 
kunſt dem Albertus durchaus nicht fremd. Gewiß ift ed, daß er 
den hohen und großen Chor feiner Kfofterfirche in einem mit dem 
DomsEhore verwandten Style hat bauen laffen; gewiß ift es auch, 
daß er den Plan dazu verfertigt hat. Bincentius Juſtinianus fchrieb 
im 17. Sahrhundert alfo: „Albertus, als der gefchicktefte Architekt, 
ließ den Chor ber PredigersKirche zu Köln ganz nach den Regeln 
der Baufunft in der Geftalt, wie fie jegt zu fehen, aufführen 2). 
Eine alte von Mabillon mitgetheilte Handfchrift der Bibliothef der 
heiligen Sabina zu Rom fagt: „„Albertus ließ auf feine Koften in 
der Kölner Dominifaner-Klofterkirche den großen fchönen Chor, in 
welchem das Lob Gottes gefungen wird, in einem mit dem Doms 
Chore verwandten Öefhmad und mit ganz ähnlichen Fenftergemälden 





1) S. bes Meifterd Gobefrit Hagens Reim⸗Chronik der Stabt Köln aus 
dem 13. Sahrhundert von E. von Groote. Köln 1834. ©. 254. 

2) Vinc. Justin. Vit. p. 18: Chorum Ecclesiae FF. Praedicatorum 
Coloniae civilatis tanquam optimus Architectus iuxta normam, 
et verae Geometriae leges in hanc quam hodie cernimus formam 

_ erexit. Vitae Alberti Magni Epitome von Jammy fol. I. Lugd. 1651: 
Odeom vero Praedicatorum Coloniensis templi ad leges architecto- 
nicas accurate direxit, quod integrum hodierne plane constat, 
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bauen, und gab den Bauleuten den Plan zum Baue nach der 
wahren Meßkunſt eingerichtet “).“ 

Auch die koͤlniſche Chronik ſcheint im Sinne der vorbenannten 
Autoren zu ſchreiben: „He wart umb ſyene groißer Kunſt wille 
genoempt der groiſſe Albert ꝛc. Ind he dede meyſterlich buwen 
den cheir nu zer zytis“ 2). Der Ausbau des Chors im Muͤnſter 
zu Freiburg im Breisgau wird ebenfalld Albert dem Großen 
zugefchrieben. ©. Prof. Schreiber Gefchichte des Münfters au 
Freiburg im Breisgau. Freiburg 1820. 

Plan, Anlage und Einrichtung der gottesdienftlichen Gebäude 
gehörte mit zu dem erften Amtsberuf und zu ben wichtigften Pflichten 
der. damaligen Priefter. Die Religion der Katholifen beſonders 
im Mittelalter enthält zugleich genaue Vorfchriften und Kehren 
zum Bau der Tempel oder Kirchen. Der Bau wurde oft von 
den Geiſtlichen im Plane entworfen, und von ihnen ald Baus 
meifter geleitet. Ihre geweihte Perfon verfchmähte es nicht, zur 
BVerherrlichung Gottes auf Erden felbft Hand an die Vollendung 
zu legen, und oft mit finns und Eunftreichen Verzierungen das 
Bauwerk zu ſchmuͤcken. So war die in der religiöfen Begeiftes 


. 9%) Construi fecit in Conventu Colon. chorum, quo divinae laudes 
persolvuntur, suis expensis, normamque aedificandi secundum 
veram geometriam aelificantibus dedit. Zum Andenken an diefen 
Bau wurde nach feinem Tode vom Erzbiſchof Siegfried hinter dem 
Hochaltare ein Glasfenſter angebracht, auf deſſen einer Seite ber Erz⸗ 
bifchof, auf der andern Albertus in bifchöflichem Ornate abgemalt war 
mit folgender Inſchrift: 

Condidit iste Chorum Praesul, qui Philosophorum 
Flos et Doctorum fuit Albertus, scholaque morum, 
Lucidus errorum destructor obexque malorum. 
Hunc rogo Sanctorum numero Deus adde tuorum. 

2) Gelenius de Magn. Col. p. 462 macht über diefen Bau folgende Be: 
merkung: Albertus Praedicatorum Conventui tam scienlia quam 
industria et labore magnum splendorem altulit5 nam ipse anno 
millesimo ducentesimo septuagesimo primo ante Lugdunense 
Coueilium, chori fundamenta vivo e lapide iecit; peractoque 
Concilio inceptum opus ad iusignem illam altitudinem qua us- 
que modo perseverat, strenue adiuvante Archiepiscopo Siffrido 
perduxit. 
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rung wurzelnde chriftficye Baukunſt urfprünglich in den Händen 
ber Geiftlichfeit ). 

Wenn ed eine Demuth bed großen Baumeifters unferes Domes 
war, daß er der Nachwelt feinen Namen entzog, wen wäre dieſes 
ähnlicher ald dem Albertus Magnus? Doc, diefer Gedanfe halte 
Niemanden ab, jede Spur zu verfolgen, worauf vielleicht die zus 
verläßige Entdeckung jenes ehrenvollen Namens zu ermitteln wäre ?). 

Der Ruhm Alberts des Großen ift Übrigens nicht weniger 
durch feine fchriftftellerifchen Werke ?) begründet, ald durch feine 
öffentlichen Lehrvorrräge. Auf den verfchiedenen Gebieten des 
Wiſſens bewandert, zeichnete ſich Albert der Große insbefondere 
durch die Fruchtbarkeit feiner Feder aus. Auch nach Abrechnung der 
ihm untergefchobenen Werke ift der fchriftftellerifche Fleiß dieſes 
Univerfal-Genies wahrhaft Erftaunen erregend. 

Der Schriften aber, fo weit fie auf und gekommen (fagt 
Kreufer. in feinen von reichem Wiſſen und genialer Auffaffung 
zeugenden Dombriefen S. 193— 196) find fo viele und fo mamich⸗ 
fache, über Dialeftif, Mathematif, Phyſik, Sittenlehre, Gotteds 
gelehrtheit, Erflärungen über das Alte und Nene Teftament, über 
Ariftoteleds, Euclid, Peter Lombardus, über Mufif, Mechanik, 
Medicin u. f. w., daß man kaum den Angaben glauben möchte, 
hätten wir nicht an Ariftoteles einen Tebendigen Beweis, wie vers 


1) &. Dr. Hundeshagen Encyrlopäbdie bes Baumwefens, Bonn 1829. Kreufer 
Dombriefe. Berlin 1844. ©. 353 —354. 

2) S. Sammlung von Beiträgen zur Geſchichte der Stadt Köln, enthals 
tend Schriften von Profeffor Wallraf. Köln 1818 bei M. Dümonts 
Schauberg. Kreufer der hriftliche Kirchenbau. Bonn 1851. 

3) Seine vielen Schriften fammelte zum Zheil der Dominikaner Peter 

Jammy, und gab fie im Jahr 1651 zu yon in 21 Koliobänden heraus, 
Band I, enthält Vita und Logik. Ueber biefe und andere Ausgaben 
ſehe man den bibliographifchen Bericht des Herrn Hofrath und Prof. 
Dr. Choulant in Henſchels Zeitfchrift Janus. Breslau 1846. Bd. I. 
Heft I. ©. 127—160 — Ueber die Merle des Albertus gibt insbe: 
fondere die meifterhafte Schrift: Korfhungen über Alter und Urfprung 
ber lat. Ueberfegungen des Ariftoteles von Zourbain aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen mit Zufägen von Dr. Stahr, Halle 1831, gründliche Auskunft. 
Das Autographum feines für jene Zeit merkwürdigen naturgefchichtlichen 
Werkes De Animalibus ift in ber Sammlung bed um Kunft und Al: 
tertbum bochverdienten Profeffor Wallraf für Köln aufbewahrt. 
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ſchiedenartiges Wiſſen ein einziger Menſchenkopf beherbergen kann. 
Dazu war Albert oͤffentlicher Lehrer (Leſemeiſter in ſeinem Orden), 
Prediger, Beichtvater, und ein puͤnktlicher Erfuͤller ſeiner vielen 
Pflichten; bei aller griechiſchen, lateiniſchen, arabiſchen, hebraͤiſchen 
und ſonſtigen Weisheit immer ein ſchlichter, demuͤthiger Moͤnch 
unter Leo dem zweiten Prior des Koͤlner Prediger-Kloſters. 

Bei Albertus Magnus, welcher die heilige Waͤrme des Glau— 
bens mit ernſter tiefer Wiſſenſchaft, die Innigkeit des Gemuͤths 
mit der Klarheit des Begriffs paarte, hatte der Grundſatz: Timor 
Domini initium sapientiae '), feine volle Bedeutung, und Demuth 
hielt er für den beften Schlüffel der Wiffenfchaft, den Glauben 

als Ausgangspunkt für diefelbe erfennend ?). 

Als geraume Zeit nad) dem Tode Alberts fein Grabmahl ges 
öffnet wurde, fand man den Leichnam au Gliedern und Kleidern 
noch unverfehrt ?). Zum zweiten Mal ward daffelbe am 11. San. 
1453 auf Befehl ded damals zu Köln anmwefenden Ordensgenerals 
Salvus Cassetta von Palermo, und in Gegenwart ded deutfchen 





1) Diefe fromme gläubige Gefinnung erhielt ſich überhaupt das ganze 


9 
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Mittelalter bindurd, „Jam ab Augustiuo ad Scholasticos trans- 
lata erat haec sententia: in theologia fides praecedat rationem, 
Anselmus Cantnariensis per filem solummodo ad intellectum 
fideliter procedeudum esse dixit, et ab eo inde dietum illud 
Isaianum (7, 9): Nisi ereditis non intelligelis, tanguam sunma 
theologiae lex inter Scholasticos semper praevaluit.« (Siehe Dr. 
Schmid Scholasticorum nonnulla dogmata imprimis Alberti Magni, 
Thomae Aquinatis et Bonaventurae cum recentiori theologia ac 
pbilosophia comparata. Jenae.) Und mit Recht wurde bad Haupt⸗ 
erforderniß des Glaubens, auf bem Alles beruht, vorangeftellt. 

Albert. Magn. de adhaerendo Deo cap. 5: „Si incipis te nudare 
et purificare a phantasmatibus et imaginibus, et simplificare et 
tranquillare Giducialiter in Domino Deo cor tuum et mentem 
tuam, ut haurias el sentias fontem divini beneplaciti in omnibus 
interioribus tuis, et per bonam voluulatem sis in Deo unitus in 
intellectu: suflicit tibi hoc pro omui studio et lectione sacrae 
scripturae, et ad dilectionuem Dei et proximi, ut unctio docet." 
Albert. Sent. lib. III. dist. 23 et 24: „Fidei est assentiri ei quod 
non videlur, non tamen contra rationem, sed supra ralionem. 
Fides in theologicis lumen est, quod credentes locat in prima 
veritate per assensum et consueludinem.“ 

Vince. Juslinian. Vit. p. 20. 
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Provinzials, des Priors des Koͤlner Convents, des Rektors der 
Univerſitaͤt, Udalricus von Eslingen, und vieler anderer Doktoren, 
Licentiaten, Baccalaureen und Studenten eroͤffnet, und gleichfalls 
der Koͤrper noch unverweſen vorgefunden. Auch fanden ſich noch 
der Hirtenſtab in ſeiner Hand, ein kupferner Ring am Finger, 
Sandalen an den Fuͤßen, und die Mitra auf dem Haupte. Der 
rechte Arm wurde damals dem Papſt Sixtus IV. uͤberbracht, wel: 
cher denfelben dem Klofter der Dominifaner in Bologna fchenfte '). 


1) Derfelbe Papft bewilligte den irdifchen Reften des Albertus Magnus 
eine ehrenvollere Begräbniß-Stätte durch nachſtehendes Breve: 

Epistola Sixti Papae IV. ad Ilermannum Archiepiscopum, qua 
concedit Jicentiam elevaudi corpus B. Alberti Magni 1483. 26 
Aprilis. 

Venerabili fratri Hermanno Archiepiscopo Colonieusi venera- 
bilis pater salutem et Apostolicam benedictionem. Petit, ut nobis 
relatum est, dilectus filius Salvus Cassetta Ord. Praedie. Magister 
Generalis, corpus bonae memoriae Alberti Magni Ratisponensis 
Episcopi ex humili in quo iacet loco elevari, eo consilio ut 
honoratius illi sepulerum concederetur, supplicante et insistente 
maximo studio universa Albertistarum schola, quae in illa Uni- 
versitate est maximae auctoritatis; quoniam indiguum videtur 
memoriam tam illustris viri carere eo sepuleri honore, quo mi- 
noris meriti homines sacpe Jdecorantur. Quare cum pro parte 
scholae praedictae nobis de hoc fuerit vehementer supplicatum, 
hortamur Fraternitatem tuam, ut honoratissimum huiusmodi 
eorum desiderium non impedias, quo memoria tanti viri hoc 
genere ornamenti honestari possit. Datum Romae Anno Domini 
1483 die vigesima sexta Aprilis, Pontificatus nostri anno duo- 
Jeeimo. 

Die Conceſſion des Salvus Gaffetta, Generalvorftehers des Prediger: 
Drbens, zur Vorzeigung bes Körpers des felig gefprochenen Albertus 
Magnus lautet wie folgt: 

Littera Salvi Cassetiae Generalis Magistri Ord. Praed. qua 
licentiam dat ostendi fidelibus corpus B. Alberti Magni. 

In Dei filio sibi carissimo ac venerabili Patri sacrae Theol. 
Professori Fr. Jacobo Sprenger, Conrectori Colon. Provinciae 
Teutonicae Ordinis Praedicatorum Fr. Salvus Cassetta de Pa- 
normo praefatae Facultatis Professor ac eiusdem Ordinis Magister 
et Superior salutem et pacem in Domino Jesu omnium Salvatore. 
Quoniam multi Christi fideles ob devocionem maximam quam 
gerunt ad gloriosum Patrem Albertum Magnum, fervore devo- 
tionis eius accensi, cupiunt yidere ossa ipsius praenominati Patris, 
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Den Iinfen Arm verehrte man 1619 dem Bifchof Albert in Negends 
burg, auf deffen Anfuchen am 21. Sept. 1622 vom Papfte Gres 
gorius XV. der Regensburger Kirche die Erlaubniß gewährt wurde, 
alljährlich am 15. November zu Ehren bes feligen Albertus Magnus 
feierlichen Gottesdienft zu halten. Daffelbe Feft beging 1624 an 
demfelben Tage die Stadt Köln. Bon Heinrich Franfens&ierstorff, 
Doftor der Theologie, Defan der theofogifchen Fakultät, Regens 
des Laurentianums oder Albertiften- Gollegiumd, und Ganonicus 
an St. Gäcilia wurde das h. Meßopfer celebrirt, wobei als 
Diacon und Eubdiacon Arnold Meshovius und Peter Franfen 
von Sierstorff adminiftrirten. Hierauf fand eine feierliche Pros 
zeffion ftatt, an welcher auch die VBornehmften der Stadt, Wachs⸗ 
ferzen tragend, Theil nahmen. Zum Schluffe bielt Dr. Heinrich) 
von Wyck, Profeffor am Laurentianum, in Gegenwart des Apoſto—⸗ 
lifchen Nuntius Petrus Aloyfins Garaffa, des Bürgermeiftere 
Melchior von Gail und vieler anderer Mitglieder des ftäbtifchen 
Senats und der LUiniverfität, eine Feftrede auf Albertus. Nach 
Friedr. Steill, Profeffor der Theologie '), wurde jährlid des, 
1662 felig gefprochenen Alberti Felt mit großer Solemnität zu 
Köln gehalten, ‚‚indem die ganze Univerfität in der Dominifaners 
Kirche erfcheinet, alle Doftoren dem hohen Amt beimohnen, Nach: 
mittags aber um 4 Uhr eine lateinifche Oration oder Panegyris 
von den Dominifanern und den Herrn Laurentianern (deffen foren- 
tissimi Gymnasii der felige Albertus fonderbarer Patron ift) alter- 
natim gehalten wird, welcher alle 3 Gymnaſia in großer Menge 
und Zulauf der Studenten beimohnen.” Seit der Zeit ift aud) 
in den UniverfitätdsAnnalen zum 15. November jedesmal bemerkt: 


quem pie credimus multorum laborum suorum in coelestibus frui 
copiosa mercede, aureola doctrinae decoratum: ideo volens de- 
votioni eorum satisfacere, tenore praesentium concedo vobis 
licentiam, ut possitis petentibus tantum thesaurum ac corpus 
beati supra nominati Patris ostendere, talibusyue devotis in- 
spicere permittalis eius corpus, qui lumen militantis Ecclesiae 
extitit gloriosum. In quorum omnium fidem et testimonium 
sigillum oflicii mei duxi praesentibus apponendum. Bene valete 
et Deum pro me orate. Datum Argentinae 1483, 


4) Ephemerides Dominicanae sanctae. Dillingen 1691, 


4* 
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Apud PP. Praedicatores celebrabatur ordinarla Missa de B. Alberto 
Magno ex parte s. Facultatis Theologicae. 

Die irdifchen Nefte des Albertus Magnus find aus deffen fammt 
der Grabfchrift 1803 zeritörten Klofterfirche der hiefigen Domis 
nifaner zu der naͤchſten St. Andreas-Stiftöfirche uͤberbracht wors 
den, wo fie ein an dem Geiten-Altar beim nördlichen Eingang 
aufgeftellter einfacher Sarg umfchließt, der die Auffchrift trägt: 
R. L. Q. S. Alberti M. So ruht denn diefe erhabene Größe 
unter den Sarfophagen der Kirche. 

Eine literarifche Merkwürdigfeit, deren Exiſtenz bie hierhin 
völlig unbefannt war, verdanken wir dem, der Wiffenfchaft leider 
zu früh entriffenen Herrn Dr. Schmeller, Bibliothefar an ber 
Könige. Hofs und Staatsbibliothek zu München, der in der Sitzung 
der Königl. Afademie, der Wiffenfchaften dajelbit (Bulletin vom 
5. Sanuar 1850) auf in der dortigen Bibliothef vorhandene Inedita 
des Albertus Magnus, insbefondere aber auf eine feiner gewiß 
kleinſten, wahrfcheinfich auch legten Schriften, auf fein Teftas 
ment, aufmerkffam gemacht hat '). „Dieſe Urkunde (jagt mit 
Recht Herr Vibliothefar Schmeller in feinem in der Sitzung ber 
Afademie zu München vom Dezember 1849 gehaltenen Vortrage), 
die zu der bisher mit fo viel Abentheuerlichem verbrämten Ger 
fchichte Alberts, dem von Neuern nicht ohne Grund auch der 
finnreiche Entwurf zum Kölner Dom zugefchrieben wird, gewiflers 
maßen den Schlußftein bildet, ift, fo viel wenigftend die Umſchau 
in der zunächft einfchlägigen Xiteratur ergibt, noch nirgends bes 
nutzt oder auch nur erwähnt. Daß das Original in Köln felbft 
noch vorliege, darf einigermaßen bezweifelt werden, da die Kirche 
der ehemaligen Dominikaner dafelbft, weldye Alberts Grab ents 
hielt, abgetragen, und das Klofter-Gebäude zur ArtilleriesKaferne 
benugt ift. Sollte dafjelbe, wie zu wuͤnſchen, auch wirflid, wo 
immer noch vorhanden fein ?), fo bleibt wohl dennoch beachtengs 


1) Gerade in Bayern finden wir den außer bebeutendern Werken auch 
in juͤngerer Zeit durch gruͤndliche Bearbeitung biographiſch⸗ hiſtoriſcher 
Monographien ſich kund gebenden Sinn fuͤr Geſchichtsforſchung rege 
und vorherrſchend. 

2) Die Seitens des Herrn Bibliothekars Schmeller bei dieſer Gelegenheit 
dem Verfaffer diefer Schrift angeehrte Aufforderung zur Auskunft über 
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werth die Abfchrift, die Narciffus Pfifter, ein gelehrter Benedik⸗ 
tiner aus dem Augsburger St. Ulrichs⸗-Kloſter, vor fünftehalbs 
hundert Jahren an Ort und Stelle davon genommen und einer 
handfchriftlichen -Summa Naturalium Alberti Magni (jegt Cod. Lat. 
Monac. 4384. v. 1385) hinten angehängt hat.” Das Teftament 
lautet wie folgt: 

Testamentum Domini Alberti. 

Universis praesentes literas inspecturis frater Albertus epis- 
copus quondam Ratisponensis ordinis fratrum Praedicatorum in 
Colonia salutem cum plenitudine caritatis. Cum sit omnibus ma- 
nifestum et non possit in dubium aliquatenus devenire me posse 
in rebus temporalibus propria possidere, ratione exemplionis ab 
Ordine et summo Pontifice mihi factae, et pro voluntatis meae 
arbitrio possessa prout mihi placuerit dispensare: cogitavi et 
statui de rebus meis vivens, sanus et incolumis ordinare, ne post 
mortem meam cuiusquam auctoritate vel ordinatione ad usus alios 
transferantur, quam ad quos ego ipse concepi a multo tempore 
deputare. Quia igitur fratres domus Coloniensis, apud quos mansi 
et docui pro malori tempore vitae meae, erga me promeruerunt 
beneficiis et obsequiis pluribus et diversis, ut ipsorum affectum 
pariter et officium merito prosequi debeam speciali gralia et favore, 
quapropter etiam apud ipsos eligo sepulturam, universa quae habeo 
do et lego Conventui memorato, ipsa tripharie dividendo, scilicet 
libros meos universos librariae comnuni, ornamenta mea omnia 
sacristiae, aurum vero et argentum et gemmas quae possunt in 
argentum commutari, ad perficiendum chorum domus eiusdem, quem 
ego de pecunia mea fundavi et a fundo erexi; nec volo quod ad 
usus alios convertantur. Volo tamen quod tribus claustris sororum, 
videlicet ad sanctum Marcum apud Erbipolim, et ad sanctam Ka- 
therinam in Augusta et in Gamundia apud Ezelingam, nonaginta 
librae Hallensium de dictis bonis meis dentur, triginta cuilibet 
aequaliter dividendo. Si vero aliquis, quod absit, post mortem 


das Original bes fraglichen Zeftaments hat demfelben eine befonbere 
Anregung zur Anftellung genauer Recherchen über den Verbleib bes: 
felben gewährt. Leider find aber deffen verfchiedentliche Bemühungen 
erfolglos geblieben; daher die mitgetheilte Abfchrift um fo größern 
Werth erhält. 
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meam hanc ordinationem meam altemptaverit immutare, maledietio- 
nem omnipotentis Dei se noverit incursurum et mihi in die iudicii 
coram summo iudice de violentia responsurum. Executores autem 
testamenti mei ordino Provincialem Teutoniae Priorem Coloniensem, 
fratrem Hainricum Priorem Herbipolensem fratrem meum.carnalem !), 
fratrem Godefridum physicum, et fratrem Godefridum de Dusburg ?), 
ut omnia supradicta sicut eis confido üdeliter et immutabiliter exe- 
quantur. In culus rei testimonium praesens scripsi, sigilli mei 


) 
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Sein leiblicher Bruder Heinrich überlebte ihn als Prior des Dominikaner: 
Kiofters in Würzburg, wo auch Albert in den Zahren 1263 — 1267 
abwechſelnd gelehrt und geprebigt hat. Nach Fries Ghronif bewohnte 
Albert während feines dortigen Aufenthalts den Hof „Wieſenfeld.“ 
Von der Bürgerfchaft Wuͤrzburgs wurde Albert in verfchiedenen widhs 
tigen Angelegenheiten als Vermittler zu Rath gezogen, und leitete den 
Bau des neuen Dominikaner-Kloſters und deffen Kirche dafelbft, welche 
um 1274 zu Ehren des heil. Paulus eingeweiht wurde. S. Würzburg 
und feine Umgebungen; Gin biftorifh=topoaraphiiches Handbuch von 
&. Heffner, Sekretair des biftorifchen Vereins, und Prof. Dr Reuß. 
18525 fowie Oberthuͤr: Albert der Gr. in Würzburg. Abhandlung in 
ber Mnemoſyne. Würzburg 1829, Die Regesta Rerum Boicarum 
ed. Lang et Freiberg. Tom. 111. p. 205. 235. 245. 247. 251. 295 
liefern Urkunden, welche die Anweſenheit Alberts zu Würzburg beftä: 
tigen. Auch erfcheint derfelbe in einem Vertrage des Biſchofs Eiring 
mit der Bürnerfchaft zu Würzburg (abgedrudt in Fries Chronik, heraußs 
gegeben von Bonitas:Baugr. 1849. 1. S. 355.) als Bürge und Zeuge, 

Daß Albertus M. in specie auch auf naturbiftorifche Gegenftände 
Sranfens Rüdfidt genommen, ergibt fid) aus einer Stelle in beffen 
Tract. de mineralib. I]. 11. ed. Jammy 11. 233. 

„Magnetem lapidem vidi inveniri in partibus Teutoniae, in 
ea provincia, quae Francia orientalis vocatur, unum magnae 
quantitatis et maximae efhcaciae, et fuit valde niger, ac si esset 
ferrum rubiginosum et combustum cum pice.“ 

Ueberhaupt benuste Albert feine Reifen zue Sammlung eines für 
fein Zeitalter bewunderungswürdigen Schatzes naturwiſſenſchaftlicher 
Beobachtungen. 

(Die Einfhaltung vorftehender Nachrichten an dieſer Stelle wolle 
ber geneigte ®efer in der erft während des Druds erlangten Einficht 
der angeführten Quellen, namentlich des im Buchhandel vergriffenen 
Zahrgangs 1829 der Mnemofgne entfchuldigen.) 

Godefridus de Duisburch wird von Bine. Juftinianus Vit. p. 20 
als Alberts Beichtvater angeführt; bei Pruffia cap. 53 hingegen fteht: 
Frater Gotfridus de Duysburck Alberti socius et minister. 
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appositione una cum sigillo Prioris ibidem decrevi munimine robo- 
randum, ct ad maiorem firmitaten omnium praedictorum, sigilla 
duorum militum civium Coloniensium, videlicet domini Brunnonis 
dicti Hartfust procuratoris fratrum et domini Danielis dicti Judaei 
praesentibus volui applicari, quos ambos etiam staluo executores 
praemissorum cum fratribus supradictis. Actum anno Domini 1278 
mense Januario. 

Istam copiam rescripsi Coloniae de litera originali de verho 
ad verbum, nec addendo nec demendo sub anno Domini 1402 4 
kl. Februarii quae dies tunc fuit dominica in sexagesima. 

In der reichhaltigen Alterthämer-Sammlung des Kreis-Phyfifus 
Herrn Hofraths Dr. Comes zu Cochheim an der Mofel, welche 
die Aufmerffamfeit jedes Geſchichts- und Kunftforfcherd verdient, 
befand fich der merfwürdige, oft befprochene und in hiefigem Dos 
minifaner »Klofter bis zur Aufhebung beffelben aufbewahrte foges 
nannte Giftbecher des Albertus Magnus '), welchen Dr. Comes 
im Jahr 1847 dem hiefigen Museum Wallrafianum verehrt hat. 
Ueber Nacht mit Waffer gefüllt, erregte diefer Becher in mebdicis 
nifchem Gebrauche eine gewaltfame Bewegung ded Magens nad) 
oben, mit Wein eine ähnliche in entgegengefegter Richtung. Das 
Raͤthſel ift jest gelöft. Er beftand aus doppelten dünnen Lagen, 
einer weißlichen, bisher unumnterfuchten Metal-Mifchung; die ins 
nerfte Rage ift fein, faum ſichtbar durchloͤchert; zwiſchen beiden 
befindet ſich Außerft fünftlich Spiesglad (antimenium) eingefügt. 
Das Mehr oder Weniger der Auflöfung brachte den Erfolg hervor. 
Die Acchtheit des Gefchirred ergibt fid) aus der alten, wenn auch 
wahrfcheinlich ein paar Jahrhunderte fpäter eingegrabenen Infchrift : 

x SCYPHVS B. ALBERTI MAGNI ORD. PRED. x 

Bon Albert dem Großen find fünfzehn Abbildungen von vers 
fchiedenen Meiftern vorhanden. Ein fehr fchöner Holzfchnitt bes 
findet fi in Pauli Jovii Novocomensis Episc. Elogia virorum 
litteris illustrium ex eiusdem museo ad vivum expressis in ima- 
ginibus exornata Petri Ternae typographi Basil. opera et studio. 
CIOIOLXXVII. (Siehe Verzeichniß von Bildniffen von Yerzten 
und Naturforfchern feit den äAlteften bis auf unfere Zeiten, mit 
Biographien von Dr. Sachſe. IL Heft. Schwerin 1847.) 


1) ©. Klein: Das Mofelthal. Koblenz 1831. 
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Auch in Italien findet ſich das Bildniß des Albertus unter 
den erſten Theologen mehrmal dargeſtellt; ein Beweis, daß der 
Name Alberto Magno, Tedesco in der dortigen Gelehrten-Welt 
ſtets gefeiert wurde. So z. B. in dem Kapitelſaal von St. Marco 
zu Florenz, unter Coſimo gebaut, wo die Hauptwand al fresco 
von dem beruͤhmten Fra Giovanni de Flesole, auch Fra Angelico 
genannt, T 1455, gemalt worden, kommt der Name Alberto in 
der Serie der Audgezeichneteften des Prediger» Ordens vor, als 
des Papſtes Innocens V., des B. Ugone, erfter Gardinal des 
Ordens, bed B. Paulo flor. Patr., S. Antonino, Erzbifchof von 
Florenz, des B. Giordano, Tedesco, zweiter General des Drdeng, 
des B. Nicolo, des B. Ramigio flor. Boninsegno flor. Marty. — 
Benedict. Trevisano Gio. Dominico flor., Pietro da Palude Patr. 
Jerosomilitano, Alberto Magno Tedesco, il B. Raimondo da Ca- 
talogna, terzo generale dell'ord., il B. Chiaro flor. Provin. Ro- 
mano, S. Vincenzo di Valenza et il B. Bernardo for. und zwar 
mit dem Bildniffe des h. Dominifus, aus deffen Stammbaum alle 
diefe berühmten Männer hervorgehen, über denen die Kreuzigung 
Ehrifti angebracht it '). 

Nachſtehend Taffen wir ein Verzgihniß der vorzüglichern 
Schriften des Albertus Magnus folgen. 

De praedicabilibus tractatus IX. 

De praedicamentis tractatus VII. 

De sex principiis Gilberti Porretani tractatus VII. 

Super duos libros Aristotelis Perihermenias tractatus VII. 

Super librum priorun analylicorum prinum tractatus IX. Super 
secundum tractatus VII. 

Super librum posteriorum analyticorum primum tractalus V. Super 
secundum tractatus V. 

Super libros octo topicorum. 

Super duos libros elenchorum. 

Super octo libros Physicorum. 


1) Bemerkenswerth ift, daß auch bei der unter ber franzöfifchen Regierung 
1811 angeorbneten neuen Benennung ber Straßen ber Stadt Köln eine 
Straße, nämlidy die Stolfgaffe, den Namen Rue Albert le grand, 
Albert Straße, erhielt. (Mercure du Departement de la Roer. 
Jahrgang 1811. ©. 661.) 
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Super quatuor libros de coelo et mundo. 

Super duos libros de generatione et corruptione. 

Super quatuor libros Meteororum. 

Super quinque libros Mineralium. 

In tres libros de anima. 

Libri XIII metaphysicorum. 

In decem libros Ethicorum. 

In octo libros Politicorum. 

De sensu et sensato. 

De memoria et reminiscentia. 

De somno et vigilia. 

De motibus animalium. 

De iuventute et senectute. 

De spiritu et respiratione. 

De morte et vita. 

De nutrimento et nutribili. 

De natura et origine animae. 

De unitate intellectus contra Averroem. 

De intellectu et intelligibili. 

De natura locorum. 

De causis et proprietatibus elementorum. 

De passionibus aeris. 

De vegetabilibus et plantis. 

De principiis motus progressivi. 

De causis et processu universitalis a causa prima. 

Speculum astronomicum, in quo de libris licitis et illicitis. 

Libri XXVI animalium. 

Commentarii in Psalmos. 

In Threnos Jercmiae, 

In librum Baruch. 

In librum Danielis prophetae. 

In XII Prophetas minores. 

Commentarius in Matthaeum, Marcum, Lucam, Josunen et Apo- 
calypsin. 

Sermones de tempore. 

Orationes super evangelia Doninicalia totius anni. 

Sermones de sanclis. 
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Sermones XXXII de Sacramento eucharistiae. 

De muliere forti. 

Commentarii in Dyonisium Areopagitam: De coeclesti hierarchia; 
De ecclesiastica hierarchia; De mystica Iheologia; In undecim 
epistolas Dyonisii. 

In quatuor libros magistri Sententiarum. 

Summa Theologiae. 

Summa de creaturis. 

Super evangelium Missus est quaestiones CCXXX. 

De laudibus B. Virginis libri duodecim, 

Biblia Mariana. 

Philosophia pauperum, sive Isagoge in libros Aristotelis de phy- 
sico auditu, de coelo et mundo, de generatione et corruplione, 
de meteoris et de anima. 

De apprehensione et apprehensionis modis, 

De sacrificio Missae. 

De sacramento Eucharistiae. 

Paradisus animae sive de virtulibus libellus, 

De adhacrendo Deo libellus. 

In der Königl. Univerfitäts-Bibliothef zu Würzburg werben fol 
gende mit Albertus Magnus gleichzeitige Manuferipte aufbewahrt: 

1) Pergamenthandfchrift von 338 Folioblättern enthaltend: 
Katholica et completissima elucidatio Luce evangeliste in Herbi- 
poli edita a venerabili patre et domino Alberto episcopo quon- 
dam ratisponense, quam conscribi fecit frater Theodricus Herbi- 
polensis adiutorio amicorum suorum etc. 

2) Pergamenthandfchrift von 162 Folioblättern enthaltend: 

Alberti Magni opera de Mysierio missae, de sacramento eucha- 

ristiae, de miseria conditionis humanae '). 

Bon den umfangreichen Schriften des Albert find nur wenige 
gründlich durchforfcht worden. Die Maffe des zu bewältigenden 
Stoffes und die felbft ausgezeichnete Scholaftifer noch immer bes 
gleitende Ungunft hielt von einer umfaffendern forgfältigen Prüs 
fung, von einem fpeziellen tieferen Eingehen ab. Gewiß wäre es 
eine verdienftliche und Iohnende Aufgabe für einen Verein gleich, 


1) Diefe Notiz verdankt der Verfaffer ber zuvorfommenden Güte des Herrn 
Prof. und UniverfitätsBibliothelars Dr. Reuß zu Würzburg. 
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gefinnter Gelehrter, fidy in die vielfeitigen Schriften Alberts, nad 
Ausfcheidung der ihm, wie es gefeierten Namen oft erging, unters 
gefchobenen Werfe, zu theilen und durch Mittheilung der Refultate 
diefer Forfchung, die Anfichten und Lehrfäge eines fo erhabenen 
Geiftes einem größern Kreife zugänglic, zu machen. Ein ſolches 
Unternehmen würde insbefondere für die Geſchichte der Wiſſen⸗ 
fchaften bedeutend fein und zur Berichtigung mandyer Urtheile über 
Albertus und fein Zeitalter ') weſentlich beitragen, wenn auch in 
neuerer Zeit deffen Berdienfte beffer gewürdigt worden find. 
Auch Thomas von Aquino, vom Orden der Prediger, 
mit dem Beinamen Doctor Angelicus, geboren 1224, erwarb fich, 
nachdem er, wie wir bereitd erwähnt haben, unter Albert dem 
Großen feine höhere literarifche Ausbildung erhalten hatte, als 
Öffentlicher Lehrer an der hiefigen Schule den Ruf eined durch 
Belefenheit, Scharfblid und Gründlichfeit ausgezeichneten Gelehrten. 
Im Zahre 1250 ward Thomas Lehrer der Theologie zu Paris, 
und erhielt am 28. Oftober 1257 den Doktor⸗Grad ?). Selbſt 
der heil. Ludwig von Frankreich verlangte in wichtigen Angelegens 
heiten feinen Rath. Der heil. Thomas von Aquino, ein eifriger 
Berehrer des Ariftoteles, deffen Schriften er überfegte und ers 
läuterte, behandelte nicht nur die Sittenlehre in einer ihm eigens 
thuͤmlichen Anordnung und einem Umfange, wodurch er ſich den 
Ehrennamen des Vaters der Moral ?) erwarb, fondern auch die 


1) Man würde fich einen offenbaren Irrthum zu Schulden kommen laffen, 
wenn man ſich das 13te Jahrhundert als eine Zeit der Unmiffenheit 
vorftellte. Niemals betrieb man die Wiffenfchaften thätigers zu keiner 
Zeit warb die lateinifche Sprache mit einer größern Anzahl von Werten 
bereichert, genoß die Gelehrfamkiit mehr Anſehen; aber man muß ges 
fteben, daß Geſchmack und Urtheil felten ihre Anwendung leiteten. Man 
befleißigte fi viel zu wiffen, ohne fich darum zu fümmern, ob man 
e8 gut und überhaupt, wie man wiſſe. S. Jourdain, Forſchungen über 
Urfprung und Alter der lat, Ueberfegungen des Ariftoteles, aus dem 
Frangöfifhen von Dr. Stahr, Halle 1831. ©, 2. 

2) Crevier Hist. de l’Univ. de Paris. Tom. J. p. 457. 

3) Conf. Ridderus historia de Eruditione p. 163: „Qui Thomam 
impugnavit, semper fuit de verilate suspectus, et qui eum tenuit, 
nunguam inveniltur a veritatis tramite deviasse; ecce plus quam 
Salomo hic, 
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Theologie mit mehr wiſſenſchaftlicher Vollſtaͤndigkeit. Er zeigte 
ſich als einen Kopf von eigener Kraft, der uͤber die abſtrakteſten 
Wahrheiten neues Licht zu verbreiten wußte. Insbeſondere ſuchte 
er die ganze Ariſtoteliſche Lehre uͤberhaupt durch ſeine Lehre von 
der göttlichen Erleuchtung des Verſtandes zu ergänzen ). Er 
gehört zu den größten Theologen ded Mittelalters und ift fogar 
der erfte unter ihnen, nicht fowohl wegen des Umfangs feines 
Wiffens, ald wegen feines philofophifch»fpecufativen Geiſtes ?). 
Sm Sahre 1261 berief ihn Urban IV. nach Rom, wo er theos 
logifche Vorlefungen hielt, jede ihm angebotene Beförderung aus⸗ 
fhlug und durch feine Predigten, bie er auch in Neapel, Perugia, 
Fondi, Viterbo, Orvietto ıc. hielt, aͤußerſt ſegensreich wirkte. In 
London auf dem GeneralsEapitel 1269 bat er um Entbindung von 
dem Kehramte, was ihm auch zugeftanden wurde. Bon nun an 
befchäftigte er fich alg demüthiger Moͤnch mit frommen Uebungen 
und Abfaffung theologifcher Schriften. Bom 6. Dezember 1273 
an gab er das Studieren auf und bereitete ſich für fein Ende vor. 
Aber Gregor X. z0g ihn noch einmal aus der Verborgengenheit 
hervor, indem er ihn zum Goncilium zu Lyon berief, welches am 
1. Mai 1274 eröffnet werden ſollte. Kraͤnklich machte er ſich 
auf die Reife; war aber gezwungen in fossa nuova, einem Gifters 
zienfer:Klofter, in der Diözefe Terracina zu bleiben, wo die Mönche 
um das Glück, den verehrten Mann zu bedienen, mit einander 
ſtritten. Er entfchlicf hier am 7. März 1274 um Mitternacht. 
Sein Körper war hoch und ſchoͤn, aber fehr zart gebauet. Die 
Univerfitäten zu Paris, Rom und Neapel ftritten ſich um feinen 
Leichnam, mehrere Fürften und Städte reflamirten ihn. Urban 
der V. übergab ihn den Dominifanern, die ihn nach Toulouſe 
brachten, wo er in einem prächtigen Grabmahleruht. Johann XXH. 
fanonijirte ihn feierlich im Jahre 1323. Gin Denfmal der be: 
fondern Achtung und Verehrung, welche die Facultät der Künfte 
an der Parifer Univerfität ihm zollte, ift und geblieben, ein Schreiben 
nämlich welches der Rector der Parifer Univerfität und die Pros 
furatoren nebft den übrigen Magifter-Regenten in den Künften an 
das zu Lyon 1274 gehaltene Generals Goncil der Dominikaner 


1) S. Dr. Galter Denklehre. Bonn 1822. 
2) ©. Alzog Geſchichte der chriftt. Kirche. Mainz 1843. 
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richteten. In deſem Briefe bezeugt die Fakultaͤt der Kuͤnſte, daß 
fie zwei Jahre fruͤher die Entſendung dieſes großen und ausgezeich-⸗ 
neten Doktors begehrt habe; allein, fuͤgt ſie hinzu, da wir ihn 
im Leben nicht erlangen konnten, fo wuͤnſchen wir wenigſtens ſehn⸗ 
fichft feinen Körper nach feinem Tode zu befigen. Und an wels 
chem Drte fönnten feine foftbaren Gebeine angemeffener ruhen, ald 
bei der berühmteften aller Schulen, die ihn genährt und gebildet, 
und die hinmwiederum von ihm den Unterricht der erhabenften Doftrin 
empfangen hat. Die Fafultät verlangt zugleich die Ueberfendung 
einiger Schriften ded Dr. Thomas über phifofophifhe Materien 
und insbefondere einen Gommentar über den Timaͤus von Plato 
und eine Abhandlung über die Gonftruftion der Wafferleitungen. 
Der Brief ift datirt vom 2. Mai 1274 und mit den Ciegeln bed 
Rektors und der vier Profuratoren verfehen, fcheint aber ohne 
Erfolg geblieben zu fein '). 

Die Werfe des Thomas von Aquin find vollftändig zu Rom 
und zu Antwerpen 1570 und 1612 in 18 Folios und zu Venedig 
1745 — 60 in 23 Quartbänden erfchienen, worunter die vorzuͤg— 
lichften find: Expositiones in Arlistotelem, Comment. in IV. Lib. 
sentent. Petri Lomb. summa 'Theologiae in 3 Partes divisa; quaes- 
tiones disputatae und quaest. quodlibeticae ?). 

Bald nach dem Tode Albertd des Großen fchicfte der Minoritens 
Orden feinen berühmteften Kehrer, Johannes Duns Scotusg, 
nach Köln. Ueber den Gebürtsort deffelben gibt ed nur wenige 
und oft fich widerfprechende Angaben. Er fol im Sahre 1266, 
oder 1274, zu Duns an der füdlichen Grenze von Schottland aus 
einer edlen und reichen Familie geboren, und Anfangs für den 
Krieg erzogen worden fein, als. zufällig einfehrende Franziskaner 
feine fchnelle Faſſungskraft entdeckten und ihn dazu beftimmten, den 
Wiſſenſchaften und-ihrem Orden fich zu widmen. Andere hingegen 
nehmen Dunftane in der Graffchaft Northumberland als feinen 
Geburtsort an, und ftügen fich für ihre Behauptung auf folgende 
von Laland aus den Handfchriften des Orforder Collegium Mer- 


1) S. Histoire de l’Univers. de Paris par Crevier. Tom. II. p. 64. 

2) S. D. Hortig Kirchengeſchichte. Landshut 1827. Ausführliches über 

Thomas von Aquin fiehe bei Quetif in den Scriptores Ordiu. Prae- 
dicat. Tom. 1. und bei 9. Hörtel. 
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thonense mitgetheilte Notiz: Explicit lectura Doctoris subtilis in 
Universitate Oxoniensi super libros Sententiarum, scilicet Doctoris 
Joannis Duns, nati in quadam villa de Emylden vocata Dunstane 
(contracte Duns) in Comitatu Northumbriae pertinente ad dominium 
Scholasticorum de Marton Bavulae in Oxonio, et quondam dictae 
domus soci '). Aus diefer Notiz geht zugleich hervor, daß er 
Anfangs Zögling jenes Orforder Gollegiums war. Seine Studien 
vollendete er an der dortigen Univerfität unter der Leitung des 
berühmten Doktors der Theologie, Wilhelm de Warra. In allen 
Zweigen der Wiffenfchaft machte er die bedeutendften Fortfchritte; 
in Logif, Phyſik, Metaphyſik, Philofophie, Mathematik, Aſtrono⸗ 
mie, Optik und den beiden Rechten fand er fchon damals Wenige 
feines Gleichen. Nachdem Warra zur Parifer Univerfität berufen 
worden, nahm Johannes den Catheder deffelben ein, und erwarb 
fid) durch feine gelehrten Vorträge und Schriften ungemeinen Ruhm, 
Dort fehrieb er das berühmtefte feiner Werfe, den Commentar zu 
den Sentenzen des Peter Rombardus. 

Hierauf begab auch er fich nach Paris, und. erhielt dort im 
Jahre 1304 nochmals die ihm ſchon früher zu Oxford zu Theil 
gewordene Doftorwirde. 

Seiner Reife nady Paris lag zunächft die Vertheidigung der 
unbefledten Empfängniß der h. Sungfrau Maria zu Grunde. Er 
fand dort an den Dominifanern, welche biefelbe beftritten, zahls 
reiche und gewandte Öegner, die ihn mit Argumenten von großen 
Gewichte angriffen. Aber ruhigen Geiftes, und ohne fie zu unters 
brechen, hörte er diefelben bis zu Ende an, worauf er dann ihre 
verwidelten Syllogismen der Reihe nad mit folcher Leichtigkeit 
und zugleich mit fo überzeugenden Gründen widerlegte, daß alle 
Anmwefenden Berwunderung und Erflaunen über die ausgezeichneten 
Geiftesfühigfeiten des jungen Theologen ergriff. Da Joannes in 
vielen Punkten die Lehre des Thomas von Aquino befämpfte, fo 
ward er auf diefe Weiſe die Veranlaffung der beiden Sekten 
Thomilten und Scotiften. Diefe behaupteten, daß die h. Maria 
ohne Erbfünde fei empfangen worden; jene, daß fie in Bezug auf 
bie Erbfünde dad Loos aller Menfchen getheilt habe ?). Diefe 


1) ©. Boulay Historia Univ. Par. Tom. IV p. 70 et 613-634. 
2) Der von Joannes Duns Scotus angeregte Streit über die unbefledte 


berühmte Bertheidigung der unbefleckten Empfängniß der h. Maria ') 
veranfaßte die theologifche Fafultät zu defretiren, daß fünftighin 
Keiner zu den höheren Graben zugelaffen werde, der nidyt vorher 
geſchworen, daß er biefelbe Meinung zu vertbeidigen bereit fei. 
Diefem Defrete wurde noch das Gelübde hinzugefügt, jährliche 
das Feft der unbefledten Empfängnid Mariä zu feiern, an wels 
chem der Bifchof von Paris das heilige Meßopfer verrichtete, und 
einer von den Magiftern der ‘Theologie die Feftrede hielt. Nach 
dem Beifpiele der 82 Parifer Theologen, welche am 17. Sept. 
1496 einftimmig feftgefegt hatten, daß binführo feiner der Unis 
verfität inferibirt, am allerwenigften aber zu den theologifchen 
Borlefungen zugelaffen werden follte, der nicht durch öffentliche 
Eidesleiftung feinen Glauben an die unbeflectte Empfängniß der b. Mas 





Empfängnig erneuerte ſich mit vieler Heftigkeit im 3. 1493 bei Ge: 
legenbeit einer von dem Spanheimer Abte Joannes Zritbemius ver: 
faßten Schrift De Laudibns S. Annar, morin er in fieben Kapiteln 
diefe Streitfrage behandelte. Alsbald erhob fid) gegen ihn der Frank⸗ 
furter Dominifaner Wigandus Gauponis, unter dem erdichteten Namen 
Frater-Pensans manus, welder ihm durch einen unbefannten Boten 
einen Brief fandte, worin jene fieben Kapitel auf eine höchft übers 
mütbige Weile angegriffen waren. Trithemius antwortete hierauf mit 
folgenden Worten: Aegre ferrem convicia tua et opprobria, lector 
innominate, nisi tegravi morbo animi laborare intelligerem, quem 
nsque adeo in te praevaluisse cernitur, ut experientia Medicorum 
Priueipis Aesculapii necessaria ad tui curam videalur. Dann 
heißt es am Schluß des Briefes: Si Religiosus es, si Fraternae Cha- 
ritalis amator, a conviciis et maledictis te modo cohibere non 
negligas, neque in tua prudentia contra immaculatam Dei Ge- 
nitricem temere confidas, Nisi hoc feceris, erit tempus quo 
scripta tua irrisione dignissima in caput tuum reiecta dolebis, 
Mit diefem Briefe und andern Ermabnungen fandte der Abt Jemanden 
nach Frankfurt, um bei den Dominifanern ben obigen Frater Pensans- 
manus zu ermitteln. Dort angelommen, erfuhr er bald, baß es ber 
genannte Leltor Wigandus Gauponis ſei. Er hinterbradhte dies dem 
Zrithemius, worauf ein großer literarifcher Streit unter beiden ent: 
ftand, der faft zwei Jahre lang mit vieler Heftigkeit geführt wurde, 
Bald auch nahmen viele andere Gelehrte an dem Gtreite Anz 
theil, und vertheidigten in Profa und Verſen des Trithemius Anſicht 
von der unbefledten Empfänaniß. Endlich nach zwei Jahren wurde 
die Sache durch den Rektor der Kölner Univerfität, Udalricus Kreit- 
wys de Eslingen, und andern Doktoren der Theologie vermitetlt: fo 
daß Wigandus feine Meinung widerrief und den Abt um Verzeihung bat. 

Zrithemius gibt felbft Nachricht von diefem Streite in feinem Chro- 
‚nicon Hirsaugiense Tom. Il. p. 570 u. 574. 


?) Nibil profecto Scoti nomen reddidit illustrius, quam suscepta 
haec pro Virginis indemnitate tutela; nam et ex hac disputatione 
doctoris subtilis nomen accepit et perennem gloriam acqnisivit. 
S. Vita R. P F, Joanuis Duns Scoti ordinis Minorum Doctoris 
subtilis, Authöore R. P, l.uca Waldingo Hiberno ordinis Mıno- 
rum historiographo. Montibus 1644. 
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rıa befräftiget habe, ftatuirten die Profefforen der hiefigen und der 
Mainzer theologifchen Fafultät gleichfalls im darauf folgenden Sahre 
die fefte Beobachtung dieſes Eidfchwurg unter beigefügtem Nachtheile 
ſteter Ausſchließung von der Univerſitaͤt und deren Privilegien '). 

Mährend feines Aufenthalts zu Paris zählte Johannes unter 
feinen Zuhörern viele Sünglinge, die in der Folge zu hoher Berühmt: 
heit gelangten. Bon dort ward er im Jahre 1308 nach Köln gefendet. 
Ueber das Motiv diefer Sendung berrfchen verfchiedene Meinungen. 
Einige behaupten, der Kölner Magiftrat fei mit dem Plane ums 
gegangen, dafelbit eine Univerfität nach dem Vorbilde der Parifer 
zu errichten, und habe ſich vom Ordensgeneral Gondifalvins den 
. Dund Scotus erbeten, um der neuen Anftaft vorzuftehen. Andere 
find der Anficht, feine Berufung babe den Zweck gehabt, die Schüler 
des Albertus Magnud, Die zu Köln den Streit wegen der Em: 
pfängniß der Jungfrau Maria erneuert, durch den Scharfſinn 
ſeiner Disputation zu widerlegen. Dagegen nehmen die Meiſten 
an, er ſei von den Minoriten nach Koͤln erbeten worden, um die, 
wie in Italien und der Provence, ſo auch in Deutſchland übers 
hand nehmende, und namentlih in Köln, aller Edifte und Ver— 
folgungen ungeachtet, viele Anhänger zählende Sefte der Begbarden, 
zu befämpfen. Diefe rühmten fich nämlich, die wahren Nachfolger 
der Apoftel zu fein, während fie die Dominifaner und Minpriten 
mit frecher Verhoͤhnung in Öffentfichen Disputationen angriffen und fie 
als Ketzer verfchrieen. (S. die Schrift: Vita Duns Scot. von Wading.) 

Zu Köln ward er auf das chrenvollite empfangen. Der Clerus 
und die Vornehmften der Stadt, nebit dem Bolfe gingen dem 
gefeierten Manne in Prozefiton entgegen, und geleiteten ihn zum 
Gonvente der Seinigen. Eine in Koͤln erfchienene bildliche Dar— 
Rellung ftellt diefen Einzug finnig dar mit der Umfchrift: Scoto 
Coloniam adventanti Clerus cum populo obviam procedit. 

Auch bier fanden feine Vorträge großen Beifall. Seine Ordens— 
zuhörer follen fo zahlreich gemwefen fein, daß das Conventsgebaͤude 
mit den großen Sälen, worin die verfchiedenen Landsmannſchaften 


1) 1406 octava Assumptionis sub Decano Lamberto de Monte con- 
clusum- fuit, quod promovendis in futurum iniungeretur: ut 
supra conclusum fuit (Anno 1495. XII, Septembris) quod Inte- 
merata Virgo sine Originali macula concepta fuerit. De Ma- 
teria conceptionis Beatissimae Virginis sub poena resecationis 
a Facultate et voluerunt Magistri. nostri istam Conclusiouem 
extendi etiam ad omnes de Facultate Theolog. Coloniensi pro- 
motos et ad singula membra Facnltatis. ©, Hartzheim Protl. p. 10. 
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berfelben eingetheilt waren, fie nicht alle aufnehmen konnte. Jedoch 
war fein Wirfen in Köln nur von furzer Dauer, da er fchon den 
8. November 1308 nad) kurzem Krankenlager ftarb_'). 

Seine irdifhe Hille wurde Anfangs neben dem Altare der 
heiligen drei Könige beim Eingange in die Safriftei beigefegt, und 
dem Steine, welcher fein Grabmahl fehloß, folgendes Epitaphium 
in leoninifhem Versmaaß eingegraben: 

Clauditur hic rivus, fons Ecelesiae, via, vivus 

Doctor iustitiae, studii flos, arca sophiae. 

Ingenio scandens, scripturae abdita pandens 

In teneris annis fuit; ergo memento Joannis. 

Hunc Duns ornatum fac coelitus esse beatum. 

Pro Patre translato modulemur pectore grato. 

Dux fuit (al. flat) hic Cleri, claustri lux, et tuba veri. 

Späterhin, wahrfcheinlich im Jahre 1499, wo unter Papft 
Eirtus IV. die Feier des Geheimniffes der unbefledten Empfängs 
niß der feligften Jungfrau Maria mit befonderer Feftlichfeit und 
Ablaß-Berleihung Statt fand, wurden die Gebeine des Scotus an 
eine ehrenvollere Stelle, naͤmlich mitten in den Chor unter der 
von der Dede herabhängenden Glode, in einen fleinernen Sarg 
verfegt, und obigem Epitaphium. noch folgende vier Verſe beigefügt: 

Hic, lector, Scotus Subtilis sit bene notus 

Doctor huni stratas, hac subque nola tumulatus. 

Pro quo orate, Christi veniam flagitate, 

Dicentesque pie, tu summe Deus niserere. | 

Sm Jahre 1509, als unter Papft Julius II. dafjelbe Feft der 
Einpfängniß begangen wurde, fing man an, dem Scotud ein neiteg, 
mehr erhöhtes und prachtvollered Denfmal zu errichten. Seine 
noch, unverwefen befundenen Gebeine wurden inzwifchen fo lange 
hinter den Hochaltar geftellt, bis im Jahre 1513 das mit befons 
derer Kunft gefertigte Werk vollendet war. 

In der Mitte der mefjingenen Dede war das Bild des Scotug, 


1) Miele berichten, er fei lebendig begraben worben; doch Aubertus Miräus, 
weldyer der Sache eine befondere Aufmerkfamkeit gewidmet bat, bes 
merkt, von gewaltfamem Tode ſei auch nicht die leifefte Andeutung zu 
entdedten, weder in den Archiven des Kölner Gonvents, noch in den 
verjchiedenen Epitaphien, womit fein Grabmahl gefchmädt worden. 

5 


mit einem Buche in ber Hand, ausgearbeitet; zu feinen Füßen 
lagen zwei Loͤwen, gleicfam ald Wächter. Zu feiner Rechten 
fah man den Wilhelm Dfam, Hugo de Novo-Gaftro, Franciscus 
de Mayronis, Richard de Mebdiavilla, Alerander de Ales; zur 
Linken den Nicolaus de Lyra, Petrus Aureolus, Rogerus Barro; 
zu feinem Haupte, in ber Mitte der Dede, die aus feinem Orden 
hervorgegangenen Päpfte Alerander V., Nicolaus IV. und Sixtus 
IV. mit ihren Stammbäumen. Die Länge und Breite füllten in 
den Eden die beiden Gardinäle Bonaventura und Bertrandus aus. 
Zu Füßen diefes Grabmahls waren in einer Erzplatte folgende 
Verſe nebft der Infchrift: Scolia me genuit, Anglia me suscepit, 
Gallia me docet, Colonia me tenet, eingegraben : 

Ante oculos saxum Doctorem deprimit ingens, 

Cuius ad interitum sacra Minerva gemil. 

Siste gradum, lector, fulvo dabis oscula saxo. 

Corpus Joannis haec tenet urna Scoti. 

Anno milleno ter CCC. cumque adderet octo 

Postremum clausit letho agitante diem. 


Ueberdied wurden auf zmei befondern Tafeln folgende zwei 
Epitaphien dem Grabmahle angehängt: 

Parisius plora, moestis incede lacernis. 

Hic perit in toto quod volat orbe decus. 

O Sarbona tuas humiles compone cathedras, 
Cultus ab ingeniis fons sacer artis abest. 
Siraminis in vico placidi certaminis ordo 
Cespitat, heu belli desivit esse caput! 
Pondere supremi validos componite luctus, 
Doctiloqui pulset tristia corda pavor. 

Hunc posito vultu laeto, deflete togali, 
Discipulis Jabor hic omnibus unus erit. 


Doctor Subtilis solvens sua lustra Joannes 
Scotus in obiectis ultima verba dedit. 

Huic humilis casto Francisci chordula renes 
Strinxit, erat sapiens, presbiter officio. 
Fervebat studie nulli virtute secundus; 
Quod didieit tolum mox alios docult. 


—— 


Concepta est Virgo primi sine labe parentis: 

Hic tulit: hic haeresi proelia dira dedit. 

Inde genus meriti tantum sibi papa refundens, 
Doctor Subtilis dicitur, inde dedit. 

Quatuor in scriptis, quae sunt divina probavit, 
Hinc reliquis vates Jumine plus viguit. 

Quin et sancta mihi, quae digna problemata liquit, 
Ingeniis nostris fertiliora valent. 

Artibus egit opem tuto, nunc ille modernos 
Prosequitur pandens, quae via sit velerum. 
Tempora post Christi propria dulcedine leihum 
Venit atrox ‚raptim carcere composſto. 

Dogmata qui quondam retulit non iofimus orbi 
Exiguus cunctis nunc silet exanimis, 

Qui ratione stetit, non victus, semper Achilles, 
Caeno sordidior vincitur ille fimo. 

Horrida iam sarcos trahitur sub lite voranda, 
Hunc subeant vermes, proh nova pracda venit, 
Ante gradus medios, nola nunc ubi pendet ab alto, 
Hic Chorus in terris ossa tenet tumulo. 

Turba futura canet bona, quae congessit in unum. 
Singula quae docuit, scripta relicta manent. 
Flebile qui busti praesens epigramma tueris, 

Hanc animam societ, posce Deum, superis. 


Eine dritte feierliche Erhebung feiner Gebeine und deren Wies 
dereinfegung in einen dem Grabmahle einverleibten bleiernen Sarg 
fand auf Verordnung ded DOrdendgenerald Gafobus von Bagnas 
caballo, in Gegenwart des Apoftolifchen Nuntius, im Jahre 1619 
vom 13.—15. Januar Statt ). Damald wurde aud) die Tumba 


1) &. Wading Vit. p. 71—88. Fr. Anton. Wissingh de Siegburgo 
erwähnt in feiner Schrift: Flores panegyriei collecti ex vita et 
doctrina Doctoris Subtilis Joannis Duns Scoti (Colon. 1706) 
einer vierten und letzten Translation mit den Worten: Joannes Duns 
Scotus post diversas translationes ullima et quarta vice trans- 
latus est a medio Choro retro summum Altare in praed. Ecclesia 
P. F. Minor. Conv. $. Franeisei coram illustrissimo et Reveren- 
dissimo D. Nuntio Apostolico Fabio Chisio, qui postmodum fuit 
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Scoti mit einer fohließbaren Platte verfehen, wozu die Minoriten 
und der zeitliche Nuntius jeder einen Schlüffel befaß. 

In Folge der franzöfifchen Revolution ift diefe noch vorn im 
Chor der Minoritens Kirche befindliche Tumba der aus Mefling 
gefertigten Dede nebſt den Infchriften beraubt. worden. 

Duns Scotus, welchen Trithemius im Chronicon Hirsaugiense 
ald virum tam in divinis scripturis quam in Philosophia peripatetica 
omnium ferme suo tempore doctissimum bezeichnet, war ein tiefs 
finniger Erforfcher der Wahrheit; Weit entfernt, blindlings 
den Fußftapfen des Einen oder des Andern zu folgen, unterwarf 
er die Lehre feiner Vorgänger einer firengen Prüfung, und nur 
das Gewicht der Wahrheit neigte ihn auf diefe oder auf jene Seite. 
Dabei hielt er ſich von der Sitte anderer Scholaftifer, jeden andere 
Denfenden zu verdbammen, fern; vielmehr verfuhr er in feinen 
Disfuffionen mit größter Ehrerbietung und Befcheidenheit, und 
nie wurde fein Gemüth zur Bitterfeit geftimmt. Befcheiden in 
Hinficht auf feine eigenen Berdienfte, war er fanft gegen feine 
Angreifer. 

Diejenigen aber, deren Lehre er einer forgfältigern Prüfung 
unterwarf, waren Anfelmus, Richard von Et. Victor, und haupt: 
fachlich Thomas von Aquino, welcher in damaliger Zeit in bes 
fonderm Anfehen fand, und die meiſten Anhänger zählte. Durch 
diefe firenge Prüfung feiner Vorgänger ward er Veranlaffung zu 
lebhaften theologifhen Streitigkeiten '), fo daß die Anhänger der 


Pontifex Maximus Alexander VII. Facta translatio anno 1613. 
16. Julii. Nach dieſer Herftellung wurde folgendes Cronicon zuge: 
ſetzt: Viderat octo sibi bis cingere Julius ortus, quando sepul- 
tura haee est fabricata Scoto. 


1) „Man hat,’ bemerkt Ritter (Geſch. der Philoſ. VII. ©. 363) fehr 
richtig, .‚feinen Streit gegen den Thomas befonders als eine leere Schul: 
ftreitigkeit, aus der Eiferfucht der Franciscaner gegen die Dominikaner 
hervorgegangen, anfehen wollen. Es ift das eine Behauptung ohne 
Grund, weldye nur aus Unkunde der Sachen ftammt. 

Die VBerfchiedenheiten der Meinungen, welche zwiſchen beiden Lehrern 
der kat holiſchen Kirche herrfchen, liegen in den Grundlagen ihrer Eyfteme 
und greifen eben deswegen faft durch alle Theile ihrer Lehre hindurch. 
Freilich darin flimmen.beide überein, daß fie die Theologie zum Zweck 
aller ihrer Unterfuchungen machen, und deswegen auch dieſe Wiſſen⸗ 
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andern Xehre die feinige nicht felten mit größter Heftigfeit ans 

. griffen, ohne fie jedoch zu entfräften. Im Gegentheil fehen wir 
fie mehrere Jahrhunderte hindurch mit befonderer Approbation der 
Kirche fortbeftehen. In Nom, und auf manchen Univerfitäten, 
wie zu Paris und Padua, wurden fogar eigene Lehrftühle für 
diefelbe errichtet. Vor allem aber fand fie in Epanien und Pors 
tugal zabfreiche Anhänger, und noch im 17. Jahrhunderte wurbe 
fie auf den dortigen Univerfitäten Salamanca, Alcala de Henaresd 
und Coimbra tradirt. 

— &o wie (fagt Ritter Gefch. der Philof. VII. ©. 361) Dune 
Scotus ohne Zweifel der fcharffinnigfte und eindringendfte Geift 
unter den Philofophen des Mittelalters ift, fo möchte man ihm 
auch wohl zugeitehen müffen, daß er am tiefften und vollſtaͤndigſten 
die Beftrebungen der Philofophie in diefem Zeitraum nach ihren 
Stärfen und Schwächen aufgededt hat. Seine Kunft ift im All 
gemeinen roh, feine Sprache barbarifch '); aber auf das feinfte 
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ſchaft vor allen andern erheben. Sie iſt die Wiſſenſchaft alles Erkenn⸗ 
baren, wenn wir fie fo denken, wie fie Gott befigt, weil alles Erkenn— 
bare in ihm gegründet ift. Dies ift ihre Würde an fih. Für uns 
freilich ift fie eine andere, aber nur wegen unferer Befchränttheit. Aber 
ſchon darin weicht Duns Scotus von Thomas ab, daß er bie Theologie 
von ben übrigen Wiffenfchaften abzufondern fucht, weil diefe ihre Er: 
fenntniffe für ſich haben, und jene auch den andern Wiffenfchaften nicht 
untergeorbnet werden dürfe, nicht einmal der Metaphyſik, durch welche 
doch Eeine der theologifchen Seelenftimmungen bewieſen werden koͤnne. 
Doch dürfen wir dies nicht fo verftehen, ald wollte Dung Scotus ber 
theologischen Einſicht dadurch etwas entziehen, vielmehr ift er der Mei: 
nung, daß die Zheologie alles im göttlichen Lichte in einer vollfomme- 
nern Weife erbliden koͤnne, als es die einzelnen Wiſſenſchaften aus 
ihren Grundfägen zu beweifen im Stande find. Daher würde die Theo: 
logie über die andern Wiffenfchaften zu urtheilen wohl im Stande fein. 
Der Philofophie dagegen will Duns Scotus bie Entfheidung über theo: 
logiſche Dinge nicht zugeftehn, weit fie nur aus Allgemeinem auf Algen 
meines ſchließt, das Befondere aber nicht als Befonderes zu erkennen 
vermag. weil fie auch alles auf Nothwendigkeit zurüdführt.” 

Die Scotifche Lehre bewegt ſich allerdings oft in einer dunkeln Sprache, 
indem er in feinen Borfhungen nicht felten in die tiefften Geheimuiſſe 
des Uebernatürlichen einzubringen fucht, fo daß der Blick des irdifchen Sin: 
nes feinem erhabenen Gedankenfluge nur mit Mühe zu folgen vermag. 
Aber geradezu barbarifch möchten wir feine Sprache doch nicht nennen, 
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arbeitet er jeden Gedanken aus; Ueberſicht fehlt feinen Darftels 
ungen faft ganz; wer aber von ber feinen Gliederung der eins 
zelnen Gedanken zu genauerer Betrachtung fich anloden läßt, wird 
allmälig gemahr werben, daß doch der fcheinbar verworrenen Maffe 
feiner Säge eine fehr beftimmt entwickelte Anficht der Dinge zum 
Grunde liegt. Dabei weiß er durch die Feinheit feiner Unters 
fcheidungen dem fühnen und eigenthümlichen Geifte feiner Lehre 
eine freie und fichere Bahn zu brechen. Das Stärffte, was man 
gegen feine allgemeine Weife einwenden kaun, bezeichnet eben nur 
den Charakter der mittelalterlichen Philofophie. 

Sehr wahr bemerkt Henricus Willot über ihn: Tales suae 
subtilitatis rivos profudit, ut Doctoris Subtilis nomen calculo om- 
nium, sibi congruentissimum invenerit. Nihil erat vel tam difficile, 
vel tam densa caligine involutum, quod illius vivax et perspicax 
ingenium non penetraret; nihil adeo distortum et nodosum, quod 
non dissolveret. Hic ut Apollonius alter discipulos ex omni cli- 
mate ad se traxit, fecitque ut nihil ad haec usque nostra tempora 
aliud Theologica Gymnasia praeter Scoti nomen personarent, sibi- 
que egregie beatus quisque videatur, qui co duce utitur, et sacrae 
Theologiae adyta illo Mercurio praeeunte ingreditur. Afphonfus 
Giacconius im Leben des Papftes Clemens V. nennt ihn in divinis 
Seripturis et Philosophia peripatelica versatissimum, ob ingenil 
acumen et rerum abditarum accuralissimas interpretationes, Poffes 
vinus fagt von ihm: Primum autem locum in schola Parisiensi 
assecutus, Academiam illam multum illustravit Theologia scho- 
lastica multis subtilitatibus acuta. 

Seine in der MinoritensKloftersBibliothef aufbewahrten Hands 
fchriften beftanden aus 14 Folianten, die 1639 zu Lyon in 10 Bol. 





es fei denn, baß man biefen Vorwurf ben Schriftftellern ber damaligen 
Beit überhaupt mache, die um Redeſchmuck wenig befümmert waren. 
Verum est, fagt Wabing, eam aelatem non ita orationis cultui 
studuisse; ita tulit illud saeculum, in quo Theologi et Acade- 
mici non tam in verbis nitide proferendis, quam in rebus ipsis 
clare explicandis et rite intelligendis operam omnem impenderunt. 
Nihil ergo detrabit laudibus neque gloriam eius minuit quod 
peculiari Theologorum loquendi genere candido et simplici 
sit usus sermone. 
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groß Folio erfchienen. Wir faffen hier ein Verzeichniß feiner vors 

züglichern Werke folgen: 

Super Sententias libr. IV, scriptum Oxoniense. 

Super Sententias libr. IV, scriptum Parisiense, aud) Reporlata 
genannt. 

Quodlibeta lib. I. 

Collationes lib. 1. 

De primo Principio lib. I. 

Theoremata lib. I. 

De cognitione Dei lib. 1. 

Tetragrammata quaedam lib. 1. 

Sermones de tempore lib. I. 

Sermones de Sanctis lib. I. 

Commentaria super quatuor Evangelistas. 

Commentaria super Epistolas Pauli. 

Leetura super Genesim ad litteram lib. I. 

In Metheora lib. I. 

De modis significandi lib. I. 

Quaestiones super Universalia Porphyrii lib. I. 

Quaestiones super Pracdicamenta lib. I. 

Quaestiones super Perihermenias lib. II. 

Quaestiones super lib. Priorum lib. II. 

Quaestiones super lib. Posteriorum lib. II. 

Quaestiones super lib. Elenchorum lib. L. 

Quaestiones super lib. de anima lib. I. 

Quaestiones super Metaphysicam lib. XII 

Expositio Metaphysicae lib. XU. 

Collectiones conclusionum Metaphysicae lib. XII. 

Super Cathegorias lib. I. 

Super Physicam lib. VIIL 

De Perfectione statuum lib. I. 


So leuchteten die erften Strahlen der Wiffenfchaften jener 
Zeit in Köln. Da man nur die beffern Köpfe in die hiefigen 
Schulen ſchickte, fo entftand darin durch den Zufammenfluß vieler 
jungen Leute von verfchiedenen Nationen und Provinzen ein ruͤhm⸗ 
licher Wetteifer, welcher die wiffenfchaftlichen Fortfchritte begünftigte. 
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Die Lehrgegenſtaͤnde der damaligen Collegien waren zwar haupt⸗ 
ſaͤchlich ſcholaſtiſche Philoſophie und Theologie. Da der Unters 
richt in den Haͤnden der Geiſtlichen war, da auch das Beduͤrfniß 
theologiſcher Vorbildung bei dem vorwaltenden Einfluße der Kirche 
ſich ganz vorzüglich geltend machte, fo wurde die theologiſche Rich— 
tung auf den gelehrten Schulen ganz vorzuͤglich berüdfichtiget. 
Jedes weitere Fortfchreiten in der theologifchen Wiffenfchaft, wie 
überhaupt im jeder andern gelehrten Disziplin beruhte aber auf 
moͤglichſt gründlicher Kenntniß und Fertigfeit im mündlichen und 
fchriftlichen Gebrauch der Iateinifchen Sprache. Die lateinifche 
Sprache bildete daher den nothwendigen Mittelpunkt des gelehrten 
Schul⸗Unterrichts '). 

Die durdy Peter Lombardus aus Navarra eingeführte Scholaftif 
bemächtigte fidy felbft der beffern Köpfe jener Zeit, binderte die 
freiere Anwendung ihres felbftftändigen Talents, und würdigte fie 
oft herab zu Herolden düfterer Schulweisheit und eines unfruchts 
baren Formalismud. Das wiffenfchaftliche Streben war dadurch 
aus dem rechten Wege gewichen. Auf dialektifche Spitzfindigkeiten 
legte man großen Werth, und fcholaftifche Sophifterei in der Theos 
logie gab das Anfehen der Gelehrfamfeit. Das Philofopbiren war 
von der Natur abgeirrt und vielmehr ein Syftematifiren gemwors 
den, ein Spiel des Scharfjinnes mit abgezogenen Begriffen. War 
indeffen das damalige gefchmadlofe Schulwefen, das felavifche Eins 
hergehen in den Feſſeln irgend eines Syſtems der Schule und der 
Wahn, den Glauben an Ddiefe oder jene Formel zu der einzigen 
Bedingung richtiger Einfichten machen zu müffen, der Verbreitung 
der Wiffenfchaften weniger vortheilhaft, fo bewirfte dag damalige 
Schulweſen doc immer ein großes Fortfchreiten in der Kultur 
bed Geiſtes. Der Verftand ward aufgeregt, gefchärft und feine 
Kraft erhöht, und die unbefangene Prüfung hat nie angeftanden, 
neben dem reblichen Streben auch das Genie, den tiefen Scharfs 
finn und den foftematifchen Geift Einzelner der damaligen Selbfts 
benfer ?) anzuerkennen und zu bewundern. Die wiffenfchaftliche 


) S. Dr. Mayer Gefhichte des Schul: und Unterrichts-Weſens. Hams 
burg 1843, bei Meisner. 

2) Zebenfalls hätte man den großen Unterfchied zwifchen den Männern, 
welche man unter dem gemeinfamen Namen Scholaſtiker begreift, nicht 
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Tendenz ging aus den Kloͤſtern in die hoͤhern und niedern Volks⸗ 
klaſſen uͤber. Viele nahmen Theil an dieſem wiſſenſchaftlichen 
Treiben, und unſtreitig hat die ſcholaſtiſche Philoſophie auf Sicher⸗ 
ſtellung und Erweiterung des Vernunftgebrauches, auf ſchaͤrfere 
Beſtimmtheit und wiſſenſchaftliche Anordnung der Begriffe ent» 
fcheidenden und nachhaltigen Einfluß gehabt '). 

Der durch den damaligen lebhaften Handelsverkehr erhöhte 
MWohlftand und Reichthum der Stadt regte überall die Liebe zu 
den Wiffenfchaften und Verbreitung wiffenfchaftlicher Kenntniffe 
auf ?), und Köln war befonders während des Mittelalterd, wo: 
von Religion und Kirchenthum alle Bolfderziehung ausging, 
für die geiftige Bildung der Deutfchen von großer Bedeutung °). 


‚überfeben und tieffinnige Geifter nicht mit den letzten fopbiftifchen Klopf: 
fechtern in dieſelbe Klaffe und gleiche VWerdbammniß werfen follen. ©. 
Raumer Gefchichte der Paͤdagogik. Stuttgard 1847. ©. 3. Ueber 
die verkehrte Beurtbeilung ber zu wenig in den Quellen erforfchten 
pbilofopbifchen Lehrgebäude tes chriſtlichen Mittelalter® S. Giordano 
Bruno und Nicolas von Gufa, eine von der Gritit Tübinger Quartals 
Schrift Dec.) fehr günftig beurtheilte philof. Abhandlung von Dr. 8. 
3. Clemens Privatdocenten an der Bonner Univerfität. Bonn 1847. 

1) S. Dr. Wadıler Literatur:Gefchichte. Leipzig 1833. 11. Theil. ©. 375. 

2) Petrarka in feinem auf einer Reife durch Deutichland und Frankreich 
(1330 bis 1333) an feinen Freund Giovanni Golonna gerichteten und 
treffliche Beiträge zur Sitten: und Kulturgefchichte der damaligen Zeit 
enthaltenden Briefe fagt von Köln: „Ich vertaufchte, nachdem ich mich 
in den warmen Bädern von Aachen gebabet hatte, biefe Refidenz Karla 
des Großen mit Köln, das am linken Rheinufer liegt, einem Drte, 
merkwuͤrdig durch feine Lage, durch den Fluß und durch die Einwohner. 
Welche Kultur, welche Pracht der Stadt, weldhe Würde der Männer, 
welche Grazie der Krauen fand ich hier!’ Franzisko Petrarka, ein ges 
lehrter Italiener, berühmt im In» und Auslande als Dichter, Philoſoph 
und Hiſtoriker, lebte im Anfange des 14. Jahrhunderts. Noch jeht 
wird fein Name von allen gebildeten Rreunden des Alterthums mit 
Ehrfurcht genannt. In feinen Schriften fpricht ſich ein zartes Gefühl 
für das Schöne und Gute aus und fein finnreiches Urtheil über fo 
vielfeitige Gegenftände feffelt den Lefer unwiderſtehlich. Als Züngling 
1330 bis 1333 machte Petrarla eine Reife durch Frankreich und 
Deutfchland. Schon damals hatten ihm Rom und Paris den Dichter: 
franz angeboten. Sein Ruf ging ihm allenthalben voran und überall 
fand er Freunde und Verehrer. 

3) V. Gefchichte des Mittelalters von S. Rues. Berlin 1816. n 
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Insbeſondere laͤßt fich der große Einfluß der an dem hiefigen 
Biſchofs-Sitze vor Errichtung einer förmlichen Univerfität vors 
handenen theologifchen Schule nicht verfennen. An diefer Schule 
hatte der umfaffendfte Gelehrte feiner Zeit, Albert der Große und . 
bald nach ihm der fcharffinnige Urheber einer neuen philofophifch- 
dogmatiſchen Denfweife, Sohann Duns Scotus gelehrt, ja es hatte 
bier ald Vorbild fcholaftifcher Theologie Thomas von Aquin größten; 
theils feine Bildung empfangen '). 


1) Siehe Sohann Weffel von Dr. C. Ullman, Prof. ber Theol. zu Halle. 
Paris behauptete fi als Hauptfig ber Philofophies demnaͤchſt waren 
Drfordb und Cdln berühmt. S. I. Wachler Geſchichte der Literatur. 
11. Band. ©. 385. Leipzig 1833. 
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II. 
Gründung und Berfaffung der Univerfität. 


Als nun im vierzehnten ') und fünfzehnten Sahrhunderte unter 
den Fürften und Ständen Deutſchlands ein allgemeiner Eifer die 
Ausbreitung der Wiffenfchaften in ihren Staaten durch Errichtung 
von Univerfitäten — nach dem Mufter der unter Italiens fchönem 
Simmel und auf deffen klaſſiſchem Boden früher gebildeten — zu 
befördern fich regte, war Köln unter den Srädten eine der erften, 
welche dem erhabenen Beifpiele Kaifer Karld des PBierten, ale 
erften Begründer der 1348 errichteten Univerfität zu Prag, folgte. 

Der kölnifhe Stadt» Eenat ftiftete fie mit der Zufage feines 
ewigen Schußes, feiner möglichften Unterftägung und feiner Bitte an 
den Papit und fpäter an den Kaiſer um alle nöthigen Privilegien 
und Freiheiten. Papft Urban VI. heiligte und beftätigte diefe Stiftung 
den 21. Mai 1388 und machte fie der an Lehren und Lehrern bes 
reitd lange mit ihr verwandten Parifer Univerſitaͤt in allen Pris 
vifegien und Freiheiten gleich, wie aus der in der Anlage l. beis 
° gefügten von Perugia aus gegebenen und bei dem erzbifchöflichen 
Offizial vorfhriftsmäßig in Abfchrift hinterlegten Errichtungsbulle 
hervorgeht. Jusbeſondere verlieh der Papft Urban der Univerfiät 
das Recht, Studierende zu graduiren ımd fie auf diefe Weife zur 
Ausuͤbung des Öffentlichen Lehramtes zu befähigen. 

Ueberbaupt wurden die beutichen Univerfitäten mehr nadı dem 
Borbüde der Parifer, ald nad) jenem der italienifchen eingerichtet ?). 
So nennt auch Juſtus Lipſius (Lovan. III, 8.) die Parifer Unis 
verfität die Mutter der deutfchen Univerfitäten: „Incredibile est, 
quam inde in Germania pullulaverint Scholae, et illa regio, in 
qua Taciti etiam aetate litterarum secreta viri pariter ac feminae 





) Bis zur Mitte ded 14ten Jahrhunderts gingen viele Deutfche, die fich 
den Wilfenfchaften widmeten, aus Mangel einer vaterländilchen Univer: 
fität, nicht ohne großen Aufwand, nad) Paris und Bologna. Paris und 
Bologna find entfchieden die Alteften Schulen, die zu einem allgemeinen 
Ruhm in Europa gelangten. ©. das Blaffifche Werk: Geſchichte des 
römischen Rechts im Mittelalter von Friedrih Karl von Savigny. 
HI. Theil. Deibelberg 1822. 

2) ©. Meiners über die Verfaffung und Verwaltung deutſcher Univerfis 
täten. Bd. I. 9. 143. 
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ignorabant, pene plures nunc Academias habet, quam reliqua 
Europa unjversa.* Vom frühen Mittelalter her hat die Univer: 
fitäe zu Paris, wie eine alma mater, die Gaben ihrer gereiften 
- Wiffenfchaft dem übrigen Europa gefpendet und ihre leuchtenden 
Strahlen über die noch finftere Nacht des Nordend verbreitet. 
Dem Zeitalter des Afthetifch= chevaleresfen Einflußes Frankreichs 
auf Deutfchland reihte fich gegen das Ende des vierzehnten und 
zu Anfang des fünfzehnten Sahrhunderts das Studium der ges 
fehrten und firchlichen Meifterfchaft an; die Univerficät zu Paris 
überitrahfte die itafienifhen Schweſtern unvergleichbar in der 
Theologie, bald auch in den fehönen Nedefünften der Römer '). 

Die erwähnte Errichtungss Bulle zeigt indbefondere, welchen 
febhaften Antbeil das Dberhaupt der fathofifchen Kirche an der: 
Errichtung, Ausftattung und Lenkung der größtentheild noch dem 
Mittelalter augehörigen Univerfiräten nahm, Aufgabe und Beſtim⸗ 
mung derfelben darin erfennend, zur Verbreitung des Fatholifchen 
Glaubens, Verſcheuchung der Nebel der Ummiffenheit und Rohheit, 
zum Fortgange der Gerechtigkeit, Wahrheit und allgemeinen Wohl- 
fahrt beizutragen, eine nie zu verfiegende Quelle der Gottesfurcht, 
Wiſſenſchaft und Weisheit zu fein, woher alle wahre geiftige Bils 
dung, woher Religion, Humanität und Gelehrfamfeit auf alle Theile 
des Landes in reichiter Fülle fich ergießen ?). 

Die obige Bulle wurde den 22. Dezember 1388 um 3 Uhr 
Nachmittags, nach vorläufig gehaltener lateinifcher Rede, in zahle 
reicher Verſammlung des Klerus, der ftädtifchen Bürgermeifter und 
der vornehmiten Bürger in dem Domfapiteld:Haufe Öffentlich ver: 
fefen, von den Bärgermeiftern im Namen des Magiftrats in allen 
Punkten feierlichft angenommen, und fo Köln zum eigentlichen Sitze 
der Mufen förmlich erhoben und geweiht. Dreizehn Doftoren von 
Paris, einige unter ihnen felbft Kölner, kamen hierhin zur Feier: 
lichkeit der Einweihung der Univerfität, deren Errichtung in allen 
Städten der hiefigen Provinz und allen vorzüglichern benachbarten 
Orten verfündet wurde. Die fölner Univerfität ward demnach 
als eine Tochter der parifer Univerficät begrüßt, und ebenfo ward 

1) S. Deutichland und die Hugenotten von F. W. Barthold. Bremen 
1848, ©. 5. 
2) S. Dr. A. Staudemeyerüberdas Wefen der Univerfitäten. Freiburg 1839, 
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fie felbft die Mutter der mit Genchmigung des Papftes Martin V. 
von dem Herzoge Johann IV. von Brabant 1426 ') nady ihrem 
Borbilde errichteten Xöwener, und der 1454 errichteten, mit den 
nämlichen Privilegien verfehenen Trier’fchen Univerfität, wohin 
auch Fölnifche Profefforen berufen wurden ?). 

Diefer Zeit gehört auch das in anliegendem Abdrucke beiges 
fügte alte Univerfitäts- Siegel an, deffen Original» Stempel in 
Meffing fi in dem Nachlaffe des Gonfervatord des ftädtifchen 
Mufeums Herrn De Noel befand, und von deffen Wittwe geb. 
von Haupt, mit andern Kunftgegenftänden dem hiefigen Mufeum 
überwiefen wurde. 

Wir verfuchen hier eine nähere Befchreibung dieſes Siegels. 

Das große Siegel (wegen des Drudformatd auf zwei Dritts 
theife feiner Form reduzirt) fommt mit dem darunter folgenden 
Heineren Ruͤckſiegel ſchon bei den Statuten der Univerfirät in den 
Sahren 1392 auch 1398 vor, und es dürften beide als fphras 
“ giftifche Kunſtwerke ihrer fchönen Geftalt und finnigen Ausbildung 
halber, bier wohl eine nähere Betrachtung verdienen. Dass 
felbe ftellt zuerft in feinem Bilde, unter Leitung bed Sterns der 
Weiſen die Prozeffion der heiligen drei Könige zu dem Chriſtus⸗ 
Eindfein und deffen Neigung zu denfelben vor, und zwar einerfeits 
wie Kaspar an ihrer Spitze angefommen, ihm am Throne der 
Mutter feine Huldigung fchon darbringt, während andererfeits Mel⸗ 
chior und Balthafar noch preifend unterwegs verweilen. Die Mutter 
Gottes ald Himmelskönigin, ebenfalld mit derfelben Krone auf 
dem Haupte, figt thronend auf einem Stadtthurme, fo wie folchen 
auch das alte Siegel der fölnifchen Kirche bezeichnet, und hält 
ihren heiligen Sohn in die Höhe, der eifrig zu der dargebotenen 
Schaale greift und freudig auf deren Inhalt, die ſymboliſchen 
Gaben des Studiums für die erwählte Stadt, hindentet. Der 
alte König mit langem Barte und herabhangendem Haare hat feine 
Krone zu Chriſti Füßen gefegt, und zugleich fein Silberhaupt zu 


») Siehe Justi Lipsii Lovanium: id est Oppidi et Academiae eius 
descriptio. Libri tres.. Antwerpiae CIDIDICX. p. 96. 

2) Die erften nad) Löwen berufenen Profefforen waren: Henricus de Campo, 
Johann Wynenghen vom Prebigers, und Gottfried vom Loo vom Gars 
meliter=Drben. 
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dem Heiland der Welt erhoben, über beffen gefräufeltem und zier⸗ 
lich geloctem Köpfchen, allein vom Heiligenfchein umgeben, die 
Mutter ſinnig zu ihm hernieder ſchaut. Sie ift jungfraͤulich mit 
herabwallenden Locken dargebildet, und trägt wie Kaspar ein Unter: 
Fleid mit Nermel bis ‘über die Füße, darüber einen aufgefchlagenen 
wie jener einen umgenommenen langen Mantel oder Toga, wobei 
jedoch ihr gefröntes Haupt vom Goldreif der Heiligkeit ums 
freift erfcheint. Nach der Mitte des Bildes folgt mit einhalten- 
dem Schritt mın König Melchior, deffen linked Bein in der Ums 
wendung ſchwebt; er ift mit einem eben folchen Unterfleide jedoch 
den Syrifchen Chor» oder Diakon-Rock darüber, gefleidet, und 
trägt mit der rechten Hand den bedeckten Kelch, die andere die 
Gaben. Zugleich aber kehrt Melchior fein Angeficht gegen feinen 
Nachfolger und den unfichtbaren Umftand der Sonne, deutend mit 
der linfen Hand und dem ausgerollten Zeigefinger, wie das Chriſtus⸗ 
find auf die Gabe, fo zu dem Sterne, der hoch oben in der Sonne, 
dem Sinnbilde der Aftrologie, ald erfte der Studien nach dem Lehrs 
buch der Margarita angebracht ift; er fteht für die Stadt Köln 
groß und wie am Dombau befeftigt da, und verfinnlicht zugleich 
wie nun die Kirche mit der Schule, ald ein glänzendes Zeichen 
der Univerfität, verbunden fei. Hinter Melchior fchreitet endlich 
König Balthafar voran, ausgezeichnet durch das Nackte der Beine 
als Afrifaner, das gerade herabhängende Haupthaar ald Nubier; 
über einem Oberkleide mit Aermel trägt er ein Egyptifches, knapp ans 
liegendes ledernes Koller mit Schwerbtgürtel umgeben, und ftolz 
hängt an ihm als Mauren der weite Fürftenmantel mit einwärte 
gefehrtem Hermelinpelz. Zierlich trägt er denfelben aufgefaßt und 
zeigt mit der Linken die brennende Leuchte der Kirche, im Bes 
griff fih damit gegen Weften ſchauend der einen Seite bed Gotted- 
findes, wie Melchior von Oſten her ber anderen Seite beffelben 
zu nähern, und fo die heilige Handlung der Scene zu befchließen. 

Diefe Scene aber wird als vorgehend auf dem Saale des 
Domhofes an der Weftfeite des Chores, welcher damals ſchon bie 
an den Stern vollendet ftand, dargeftellt, auch vom Rheinufer her 
binnen dem am Rande durch feine Zinnenfiguren bezeichneten hufs 
förmigen Mauer-Beringe, überragt von dem Baldachin, erinnernd 
an das erhabene kirchliche Gebäude des neueren Style, den Dom, 
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und geftügt auf dad Wappen der Stadt. Solches ift hier als 
Fußſchild angebracht, und ed durchfegt an feiner Spige, wie das 
Baldachin, die Legende des Siegel, welche, wie die Blütheftguren 
im Bilde und in der Legende zugleich mit dem Berfolge diefes fich 
ergebend, ald Schriftzeichen in engfter Verbindung ftehen. Dass 
felbe ift bier horizontal mit einer Leiſte als Mittelftelle und Schild⸗ 
feffel, auch auf der Oberftelle mit den drei Kronen, auf der Unter⸗ 
ftelle aber fonderbar genug mit einem Gatter abgetheilt und bes 
zeichnet, deren Figurationen auch hier einen eigenen und merkwuͤr⸗ 
digen Charakter haben. Die Kronen oder Kopfbededungen diefes 
Wappenfchildes entbehren, wie die Kappen der ehemaligen Kapellane 
der heiligen drei Könige im- Domflifte, der Zinfen oder Strahlen 
von der alten Kaifers und KönigssKrone, wie fie auch fonft viers 
mal in unferem Giegelbilde vorfommen, und erfcheinen nur als 
mit. den heraldifchen Eppichblättern, in der natürlichen dreifachen 
Ausbildung des Wahsthums, einfach, dreifach und hier fünffady 
gefpalten, und ganz flammenartig; fie ftellen in leßterer Form zus 
gleich die Abzeichen dar, welche auch fonft ſowohl als drei Flaͤmm⸗ 
chen allein, oder in Mehrzahl, und als Unterfeld mit den drei 
Kronen oben, die Bildfläche Fölnifcher Wappenfchilde erfüllen. 
Als eine ganz befondere Merkwürbigfeit des Siegels erfcheint 
nun bier auch der durch 10 und 11 Quer» oder Zwerg» Stäbe 
bedeckte oder vergitterte Fußtheil des Wappenſchildes, nicht ums 
eben wie das gegoffene Geraͤms eines Glaufurfenfters, oder eines 
Dherlichted auf dem Chorboden über gefchloffenen Grabgewoͤlben 
(Krypten), ftatt dem auf fonftige Wappenfelder herabgelaffenem 
Fallgatter des fränfifchen Wappens der Stadt Köln, und hinter 
dem oben mit König Balthafar vorfommenden Hermelin. Zu beis 
den Seiten des Schildhauptes weiſen die mit Klees oder vielmehr 
AnemonesBlattformen ftatt Wappenhalter angefpannten Winfelorte 
hinauf zu dem Baldahin, das im Lichten feiner Bogen der foges 
nannten Kleeblattöprofile entbehrt, und beffen beide Flügeltheile 
in doppelt über einander auffteigenden Giebellinien ftatt der Gals 
ceolen auch Anemonenglödchen haben, auf dem Mittelgiebel aber 
deren blüthelofe Blattrispen ald wie Kirchenkreuze, zu oberit aber 
dad Ganze, fechdmal blattlofe Knospen derfelben Blumenart barftellt. 
. Dad Feld der Legende zum großen Siegel ift beiderfeitd mit 
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einem Plattperlenbande umgeben, jedoch davon nur auswärts big 
auf die Fußfpige des Wappenfchildes gefchloffen und für fich ges 
fondert; innenwaͤrts aber gegen daffelbe und das Baldachin auss 
gefett, und insbefondere auch von der Ede des Thrones, worauf 
die Mutter Gottes figt, überfahren und verbunden. Die von 
Marienblümdyen um die Commata in den & ald Schriftzeichen ges 
bildeten Cola und Punftum, ftellen die Verbindung diefes Terteg 
mit der Figuration bed Siegelbildes völlig in den Augenfchein, 
und leiten fo beftimmt nach der Gruppirung und rankenartigen 
Berbindung diefer Zeichen in letzterem Felde ald Rösgen, auf die 
mit einander in nächfter Beziehung ſtehenden Worte und Bilder hin, 

Demnad; dürfte dad fonderbar zwifchen 4 Punkte oder Mariens 
biümchen gefegte S (Sigillum mit dem erflen Komma) auf die 
zwifchen den Balthafar und Melchior fallende Zeichen und Formen 
als Roͤsgen paſſen; die darnach im Gonterte folgenden drei Kola 
der erften Hälfte der Umfchrift, S. universitatis studij auf die ſechs 
zufammengerankten Nösgen wieder über dem letztgedachten Könige: 
von der zweiten Hälfte der Legende aber, fielen die vier Bluͤmchen 
um Sce (sanctae) auf den König Kaspar, hier ebenfalls wie an 
einer Clematis zufammengeranft, fo wie zulegt dad Ende: 
civitatis coloniensis mit weiteren zwei Kolis und dem Schlußs 
punfte, mit den fünf verfchlungenen Roͤsgen darüber, der Maria, 
als einer Schuggöttin der Stadt, zu, deren Zinnen und Bering 
fie theilsweife deckt. 

Die münzartige Form des Neversfiegeld oder Gontraflegels in 
ihrer natürlichen Größe dargeftellt, zeichnet fi) aud) von der 
Aversbildung des großen in der Figuration mehr auseinanderges 
fegten Siegeld, durch den einfacheren und ftärferen Außenrand mit 
einem Seil oder Fifcherring, und die engere Verbindung der Les 
gende mit den ihr zugehörenden Gebilden aus. Die verjüngte 
Umfchrift, diesmal nur die Schriftzeichen abgefürzter Worte bes 
deutend (ein Komma, drei Punfte und ein Kolon enthaltend), wird 
hier durdy das Siegelbild mächtig durchbrochen und größtentheils 
bededt; letzteres faßt gedrängt wie ein Giegelring in tief audges 
rundeten, ſchoͤn verfchlungenen Formen, oberhalb das Haupt der 
Kirche, den Stellvertreter des heiligen Petrus in fich: bedeckt mit 
der ebenfalls umreiften päpftlichen Krone, den Schlüffelftab und 
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das doppelt geſchloſſene Teſtament in den Haͤnden, ſcheint er hin⸗ 
ter dem, auch ſo pfauenfarbig auf Muͤnzen der Stadt bezeichneten 
Wappenſchilde der koͤlniſchen Gemeinde mit freudigem Stolz ſeinen 
Platz genommen zu haben. Sein Bruſtbild und deſſen Attribute fuͤllen 
mit jener heraldiſch dreifach gekroͤnten Stahlplatte die doppelte 
Chorform der auch wie das Bonner Muͤnſter zugleich mit zwei 
Transſeptchoͤren verbundenen alten Archiepiscopaffirche, in der 
alle: diefe- vier Orte. der Welttheile, wohin fich die Kirche mit 
der Wiffenfchaft und Kunft canonifch verbreitet, mit ebenfo vielen 
Kreuzen ald Weichen und Ehorfigen, im ganzen zu 40 Präbenden 
auggeziert find. Ebenfo feheint auch durch die Schrifttheilung in 
4 zeritrente Punkte die geſammte Legende dieſes Ruͤckſiegels, fich 
zugleich wieder auf die 4 Röschen im Bilde obigen großen Siegels 
zu beziehen, welche ebenfo geftreut von dem figillförmigen Unter: 
theil des Bechers daſelbſt, und nachmaligen Kelches, den Melchior 
fo bedeutungsvoll in der Nechten hält, zu der hoͤchſt erhabenen 
Leuchte und nachmaligen firablenden Monftranz herabfteigen, welche 
Balthafar, ein Fürktbifchof, fo ehrfurchtsvoll trägt und begleitet. 

Uebrigend geben diefe beiden redenden Bildwerfe, fo ihre Vers 
fertigung der Stadt Köln und den bezeichneten Sahren ſicher 
verbanfen,, gewiß, bie herrlichſte hiftorifche Probe damaliger 
Kunftfertigfeit und. fprechen ſich indbefondere auch über das Problem 
ded natürlichen Vorbildes der Galceoli an neugothifchen Kunſt⸗ 
formen außerhalb, gleichwie der fogenannten Fleeblattförmigen Pros 
file und Verzierungen, außerhalb und innerhalb, artiftifch aus, 
Sie liefern zugleich neue Urkunde. von der Verbindung ber Ar: 
tiftie mit der Literaliftif durch die Bilderfprache, wobei die Heraldif 
ein fo weſentliches Mittel bildet, und bieten endlich insbefondere 
den fchönften und nicht minder authentifchen Beleg und Beweis, vom 
Felde der Sphragiftif, zu den gewöhnlich nur mit mumismatifchen, 
rylographifchen und pittoresfen Nachweiſungen allein zur Sprache 
und Frage, ohne Entfcheidung, gebrachten Aeußerungen über mehrere 
ältere in der Stadt Köln vorfommende Wappen dar ’). 

Die Fölnifche Umiverfität, geftiftet unter dem Erzbifchofe 


1) Dbige Befchreibung des Univerfitäts: Siegels verdankt der Verf. dem 
Heren Prof. Dr. Hundeshagen zu Bonn. 
6 


Friedrich IH. Grafen von Saarwerben '), eine der withtigften ?) 


— s2 — 


des Mittelalters, beſonders beruͤhmt als philoſophiſche und theolo⸗ 
giſche Anftalt ?), beſtand aus vier mit eigenen Privilegien, Rechten 
und von Stiftungen herruͤhrenden Einkünften verfehenen Fakultäten, 
der theologifchen, der juriftifchen, medizinifchen und jener der Kuͤnſte 
und Wiffenfchaften; Ießtere beftimmt für den Unterricht in der 
Philofophie, Mathematif, Naturkunde, Gefchichte und (feit Ans 
fang des 16. Jahrhunderts) in dem orientalifchen und occidenta⸗ 
lifchen Sprachen ; daher audy Schola artium, sive trilinguis genannt °). 





') 
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Eodem authore aut certe adiutore an. 1388 surrexit Athenaeum 
Coloniense ab Urbano VI. raris privilegiis munitum. ©, Series 


‚Episcoporum, Archiepiscoporum et Bjectorum Moguntinorum, 


Trevirensium et Celoniensium ed, Gregorius Kolb, $, J. Ratt- 
wilae MDCCXXV, S. 177. | 
Auno a Christo nato 1388 optimarum quarumque disciplinarum 
Academia ab amplissimo Senatu a Romano Pontifice impetrata 
et instituta est, Fuit Urbanus VI. Pont, non illaudatus. Et 
verisimile est sacrae Theologiae acceterarum ingenuarum artium 
studia ibi neglecta nunquam fuisse: testantur tam dactissimorum 
virorum seripta, tum et antiqua Coenobia, quae olim pietatis 
scholae fuere, Floruerunt ibi olim eruditissimi viri, nempe Abbas 
Tuitiensis Rupertus, Albertus Magnus, in cuius disciplina egit 
S. Thomas Aqninas, Joannes Panterus, Joannes Duntius, cogno- 
mento Scotus Franciscanus, S. Wolphilmus Abbas et alii multi, 
Haec Uuiversitas omnia privilegia ab ipso Urbano VI, Pontif, 
impetravit, quae mater ipsius Lutetia Parisiorum habet, Et 
haec Academia omnium Germaniae liberrima, et Collegiis stu- 
diosorum sublerandam inopiam fundatis ab optimis viris orna- 
tissima, Ex hac Lovaniensis pari dignitate filia anno Domini 
1420 prodiit, Sunt ibi multae scholae, ultra centum, ubi ado- 
lescentes Latinae, Gallicae ac Germanicae linguae rudimenta, 
literarumqgue caracteres discunt eradiunturque, Ab bis scholis 
tanquam pietatis seminariis pii ac docti homines prodeunt, qui 
populnm tam in politica, quam ecclesiastica continere possunt 
administratione ac officio, Siehe Catalogus omnium totius prope 
orbis Archiepiscoporum Episcoporumque ab illo tempore, quo 
Christiana religio-originem sumpsit ad haec nostra usque saecula, 
Opera F. Petri Opmunasis S. Cratipolei Franciscani Colon, Theol, 
Baccal, Coloniae anno CIIIIXCVII, pag. 129. 

Vergl. Dr. Ludwig Wachler Handbuch ber Geſchichte ber Litteratur. 
11, Theil. Leipzig 1833. ©. 142, 


% Praeterea splendidissima Coloniae Publica Schola trilinguis est, 
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Während die damals fehr allgemein gewordene Eintheilung in die 
befagten vier Fakultäten auch hier zur Anwendung fam, findet ſich 
dagegen von der in Paris, Prag und fpäter auch in Leipzig üb» 
fichen Eintheiflung der gefammten Univerfitäts-Gorporation in Nas 
tionen auf biefiger Univerfirät feine Spur; fie war wohl haupt⸗ 
faͤchlich auf die Bewohner der biefigen und umliegenden Lande bes 
rechnet, oder man fürchtete von vorne herein das aus der Nationens 
Eintheilung entfpringende Parteiwejen. 

Schon bei ihrem erften Entftehen erwarb die damalige Unis 
verfirät fich einen großen Ruf; die Art und Weiſe, wie auf ihr die 
wiffenfchaftlichen Kenntniſſe ausgebildet nnd vermehrt wurden, zog 
ihr bald allgemeine Aufmerkfamfeit zu, und durch den großen Zufluß 
Derer, bie fie beſuchten, gelangte fie endlich auf eine Stufe von 
Anfehen und Macht, die neben ihr wenige andere behaupteten '). 
Sie war lange Zeit die bedeutendfte Trägerin der Bildung in diefen 
und den Nachbar⸗Landen. Deputirte derfelben waren auf den 
Kirchenverfammlungen, weldye 1409 in Pifa, 1414 in Eonftanz, 
1432 zu Bafel und 1545 bis 1563 in Trient gehalten wurden; 
ein Gegenftanb, worauf wir fpäter zuruͤckkommen werden. Das 
hohe Anfehen, welches die Univerfität in jenen Jahrhunderten be; 
hauptete, gibt ſich auch darin fund, daß fie bei obwaltenden Strei⸗ 


quae vulgo artium appellatur; ubi tres linguae sacrae, hebraea, . 
graeca, et latina, ingenuae artes et eloquentia mathematicaeque 
disciplinae a doctissimis hominibus traduntur, Insignis illic 
Bibliotheca asservatur. &iehe Middendorp de Academiis Orbis, 
Col, 1572. pag. 281, 

Ob in ben erften Beiten ber Stiftung ber Univerfität Griechiſch und 
Hebräifch in den Kunftfchulen tradirt wurde, ſteht nicht feſt. Erſt nach 
dem Wiederaufblühen der Wiffenfchaften in Italien fcheinen diefe Sprachen 
bier Gegenftand des Unterrichts geworden zu fein. Im Jahre 1544 
bemühte ſich die theologiſche Fakultaͤt zwei Lehrftühle für die hebräifche 
und geiechifche Bibel-Erflärung zu errichten. Aber der Plan kam das 
mals aus Mangel an Fonds noch nicht zur Ausführung. 

#) Dat gratam Musis spatiosa Colonia seden; 
Hic ereat eximios docta Minerva viros. 

Siehe M. Schrot Wappenbuch des heil. römifchen Reiche und all: 
gemeiner Ghriftenheit in Europa x. x. nebft dem geiftlichen Stand 
aller Patriarchen, Kardinäle und dann der Üniverfitäten und hoben 
Scyulen in Europa, Münden 1581. 
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tigfeiten als Bermittlerin auftrat. So unternahm fie ed 1453 
in dem Zwilte der Stadt Münfter mit ihrem Biſchof Walram von 
Mörs, jene mit diefem auszuföhnen, indem fie derfelben die Nadı- 
theile und Gefahren vorführte, die aus ihrem fortgefegten Ungehorfam 
gegen dad Kirchenoberhaupt, von dem ihr Walram zum Geelens 
birten gefegt worden, erwachſen Fönnten. Annal. Il. p. 140. 
Das betreffende Schreiben der hiefigen Univerfität vom 5. Juli 
1453 theilen wir im Nachtrage sub Anlage I. mit. Einen ers 
heblichen Beweis für das einflußreiche Anfehen der hiefigen Uni— 
verfität gewährt indbefondere ein in den Annalen enthaltenes und 
an die Univerfität gerichteted Schreisen der Stadt Nürnberg von 
1450, wodurch diefelbe über den Audgang der Friedend » Unters 
handfungen mit dem Markgrafen von Brandenburg ausführliche 
Nachricht giebt (Anlage 1. im Nachtrage). 

Aus ihren Doftoren erhielt oder erwählte das hiefige Doms 
Gapitel herfömmlich feine gelehrten acht Priefter » Capitularen '). 
Einer Beitimmung Sirtus IV. vom Jahre 1474 zufolge mußten 
am hiefigen Domkapitel die acht Prieiterfapitulare aus den Dofs 
toren genommen werden: Ne quis ad 8 praebendas presbyterales 
in ecclesia Metropol. Coloniensi admittatur, nisi Doctor S. Theo- 
logiae vel Decretorum aut legum vel saltem licentiatus ?). Der 


) Der Schug, womit die Päpfte das Doktorat gleich bei feiner Erſchei⸗ 
nung unterftügten, gab unftreitig ben Doktoren bald ein entſchiedenes 
Anfehen. Alles ſchien ſich dahin zu vereinigen, die Doßtoren dem geift: 
lichen Stande anzufcliehen und ihr Anſehen foviel als möglich zu er: 
hoͤhen. &o wie man bie Herren und Ritter in die Gapitel aufnahm, 
um die Güter und Rechte der Kirche gegen die gewaltthätigen Eingriffe 
Anderer zu fichern, fo find die gelehrten Doctores und Magistri eben 
fo nothwendige Perfonen in ben Stiften, um biefelben gegen die geiftis 

‚gen Waffen und Angriffe in Sicherheit zu fegen. Siehe I. M. Dr, 
Seuffert Verſuch einer Geſchichte des beutfchen Adels in den hohen Erz: 
und Dom:Gapiteln. Frankfurt am Main 1700, ©. 62. 74., fo wie 
J. Christiani Itieri de honoribus sive Gradibus academieis, Franco- 
furti ad Moeuum MDCXCIIX. und Christophori Besoldi Disser- 
tatio de Studiosis, Magistris, Licentiatis, Doctoribus, eorumque 
privilegiis et immunitatibus, Tubingae anno MDCXXXI. p. 123. 
Vergl. inöbefondere Disserlatio de consuetudine Cathedralium Ger- 
manise Capitulorum ab admittendis Canonicis exigendi avitam 
nobiliiatem. Col. MDCCLVI. 

2) Bulla exstat in Joh. Georg. Crameri Comment, de jur, et prae- 
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Doftordgrab mußte aber überhaupt am einer öffentlichen und ap⸗ 
probirten Univerfität erlangt fein; ein fogenannter doctor bullatus 
konnte keineswegs die Vorrechte anfprechen, welche von Päpften 
und Goncilien jenen Doftoren eingeräumt wurden, die an einer 
Öffentlichen Afademie den Doftordgrad erworben hatten '). Des⸗ 
halb beftimmt fchon Sirtus IV. daß zu dem MetropolitansGapitel 
dahier Doftoren oder Ficentiaten der Theologie oder des Rechtes 
befördert werben follen, welche an einer Öffentlichen Lehranſtalt 
durch Ablegung der ftrengen Prüfung promovirt worden ?). Ebenfo 
wählte der Churfürftliche Erzbifchof, der mit dem Domkapitel in diefer 
unter der Leitung der firchlichen Autorität flehenden, Prälatens 
Rang einnehmenden und den hohen Stiftern gleichgeftellten Unis 
verfität eine wefentliche Stuͤtze der katholiſchen Religion und des 
erzbifchöflichen Stuhls fand, aus ihren Doftoren feine Weihbifchöfe 
und General-Bicarien; faft alle benachbarten Fürften ihre Raͤthe 
und Aerzte; das hiefige hohe weltliche Gericht meift feine Schöffen. 
Der innige Zufammenhang der Sahrhunderte hindurch unter der 
Autorität der Kirche ftehenden und aus Firchlihen Mitteln den 
größten Theil ihrer Einfünfte beziehenden hiefigen Univerfität mit 
den Päpften ergiebt fich insbefondere auch aus dem Umftande, daß 
die Päpfte ihre jededmalige Erhebung mittelft befondern Anfchreis 


rog. nobil, avitae T, I, in äppendice n, 14 et in Bullario Mag. 
Tom. Ill. p. 283. — Schmidttii thesaur, p. 195. 

Dürr disquis, de capitul, claus, eccles, tam cathed, quam 
colleg. in Cerm. Mag. 1763 in Schmidttii thes. Tom, Ill. In 
ecclesia Metrop, Coloniensi extant capitulares 23, quorum ultimi 
octo sunt ex ordine doctorum vocem etiam quoad electionem 
Archiepiscopi in capitulo habentes, 

1) Ubi autem requiritur qualitas doctoralis, non suffieit, si quis 
per bullam vel a comite palatino creatus sit doctor, sed ut dig- 
nitas illa academica in Universitate approbata collata fuerit ne- 
cesse est, — Franc, Ant. Dürr J. U,D, disquisitio canonica de 
capit, claus. in Germ. Magn, 1763 in Schmidttii thesaur, Tom, 
‚III. p. 168 sub liter 1, 

2) Sixtus IV. Pont, in Bulla de anno 1474 statuit, ut 6 Canonica- 
tus ecclesiae Metropol, Colon. duntaxat Doctoribus et Licen- 
tiatis in Theologia vel altero jurium in aliquo studio generali 
cum rigore examinis promotis conferantur, — Dürr in Schmidttii 
thes, III, p. 168 nota, 


bend der biefigen Univerſitaͤt foͤrmlich anzeigten. Die Art und 
Weiſe diefer Mittheilung geht aus dem im Nachtrage sub Ans 
fage III. beigefügten Schreiben des Papftes Nicolaus V. vom 
Sahre 1447 hervor. 

Die erfte feierliche Eröffnung der theologifchen Vorlefungen fand 
am 6. Januar 1389 um 1 Uhr Nachmittage durch den Magifter 
Gerardus Kycpot de Galcar, Präpofitus der Kirche St. Apoftein, 
Profeffor der Theologie, einen Mann von feltener Gelchrfamfeit, 
vor fehr vielen Magiftern, Doftoren, Kicentiaten, Baccalaureen und 
anderen Gelehrten, dem verfammelten Glerus, fowie den Bürgers 
meiftern, Schöffen und den vornehmften Bürgern hiefiger Stadt, 
fämmtlich zu diefer Feier eingeladen, in dem Domfapitelöhaufe ') 
ftatt. Diefe Vorlefung hatte das LX. Gapitel Efaid: Surge illu- 
minare Jerusalem, quia venit lumen tuum et gloria Doniini super 
te orta est, zum Gegenſtande. Der Magifter Gerardus Kycpot 
erwähnte dabei, daß er feine bisherigen Borlefungen zu Wien aufs 
gegeben habe, als feier zuerft berufen, diefer heiligen Stadt Köln 
den Aufgang des neuen Kichted der Wiffenfchaften zu verkünden, 
welches zunächit die Stadt felbit, in der Folge aber das ganze 
Baterland, ja die ganze Welt verherrlichen follte. 

Nah ftattgehabtem Mahl wurde die Frage erörtert, ob im 
Bereiche des Wißbaren, die Wahrheiten und Vorzüge der h. Theo⸗ 
logie mit jenen der Philofophie übereinftimmten, worauf der Mas 
gifter Hertlinus de Marka refpondirte, während fehr viele Magifter, 
Doftoren, Licentiaten und andere Gelehrte fowohl geiftlicdyen als 
weltlichen Standes ihn beftritten. Indeffen wurde fomohl während 
ber befagten Borlefung als Dieputation sffentlich verkündet, daß 
alle Magifter, welche diefem General⸗Studium fich einzuverleiben 
beabfichtigten, am folgenden Tage drei Uhr Nachmittags im Capitels⸗ 
haufe der Kirche St. Andreas zu erfcheinen hätten. Beim Heran: 
nahen befagter Tagesftunde fanden ſich demnach die nachbenannten 
ehrwürdigen Männer und magistri in arlibus ein, welche nach 
verfchiedenen Verhandlungen über den Anfang und die Ordnung 
des befagten Studiums den Termin zur Wahl des Reftors der 
Univerfität und zur Eidesleiftung wegen Aufrechthaltung der Rechte, 

) Noch bis zulegt wurden die feierlichften Promotionsakte der Zuriften: 

Fakultät nur im Schiffe der Domkirche vorgenommen. 
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Privilegien, Freiheiten des koͤlniſchen Studiums und Beförderung 
deffen Wohle, fowie ed in dem parifer Studio und andern nach 
deffen Vorbild eingerichteten Studien herfömmlich, den folgenden 
Tag Nachmittags an befagtem Orte feltfegten. Die am andern 
Tage zur beflinnmten Zeit faft alle in dem Eapiteldhaufe der Andreas, 
firche verfammelten Magifter wählten einftimmig ben Hertlenus 
de Marka, Magister in artibus zum Reftor Universitatis Studii 
Col. auf ein halbes Jahr und nahmen von demfelben ben Eid 
treuer und fleißiger Pfliht-Erfülung zur Ehre und zum Nuten 
des Studiums entgegen, welchen fie hinwiederum, fo wie jenen 
der Bewahrung der Geheimniffe der Univerfität dem Rektor nach 
der Alters⸗Ordnung leiſteten. | 
Wir laffen hier die Ramen derjenigen Magifter folgen, welche das 
Generalftubium begonnen und ſich demfelben zuerft einverleibt haben. 
©. Gerardus Kycpot de Kalker, Praepositus SS. Apostolorum 
Colon. S, Theol Prof. 
T. Arnoldus de Celario de Lochem, Mgr. in artbs. et bachalarius 
formatus in Theol. Canonicus Colon. 
Theodoricus Dystel de Unna, Mgr. in arlibus et Licentiatus in 
medicina Parysieusis, Canonicus et Scholasticus S. Andreae. 
Jordanus Wange de Olivis, Magister in artibus et Bachalarius 
formatus; in Theol. Parys. Canonicus S. Andreae. 
Joannes de Ubach, Magister in artibus Parys. Canonicus B. M. 
ad Gradus. 
Henricus de Wesalla, Magister in artibus Parys. et Bachalar. in 
medicina Montispess. Canonicus B. M. ad Gradus, 
Joannes Boten de Tekenborg, Magister in arlibus Parys. 
Henrieus de Hyen, Magister in artibus Montispess, Canonicus 
SS: Apostolorum. 
Henrichs de Westerholt, Magister in artibus Montispess. Cano- 
‚ug nieus: B. M. in Capitolio, 
Joaines»de Kolke, Magister in arlibus Parys. Canonicus SS. 
Apostolorum. 
Conradusde Breydsihede, Magister in arlibus Pragens. Cano- 
nicus 8. Gereonis. 
Lamibertus de Euskirchen, Magister in artibus et in medien 
Pragens. Canonicus B. M. in Capitolio. 
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Joannes Voghel, Magister in artibus Parys. Cancnicus in Capitolio. 

Joannes Berswoert, Magister in artibus Parys. Canonicus S.Cuniberii. 

Arnoldus de Noringhen, Magister in artibus Parys. Canonicus 
SS. Apostolorum. 

Theodoricus Kerkering de Monasterio, Magister in artibus Pragens. 

Joannes de Venlo, Magister in arlibns Parys. Canonicus SS. 
Apostolorum. 2 

Hermannus de Aldenrode, Mag. in art. Parys. Pastor S. Columbae. 

Bernardus Octyn de Pingwia, Magister in artibus Parys. Bachal. 
in legibus Aurel, 

Hartlenus de Marka, Magister in artibus. 

Magister Tidericus de Nyenborg, clericus Monast. dioeces., scho- 
laris in legibus. 

Die Meiften derfelben hatten den Grund zu ihrer wiffenfchaft: 
lichen Ausbildung im Auslande, meift auf der Parifer, zum Theil 
aud; auf der Prager LUniverfität gelegt. Ein Zufammenwirten | 
fo vieler unterrichteter Männer mußte zum Gedeiben der biefigen 
Univerfität, felbft bei der Befchränktheit des damaligen Stands 
punkte mandyer Wiffenfchaften, wefentlicdy beitragen. Im Laufe 
des erfien StudiensSahred traten fehr viele Magifter, Doftoren, 
Kicentiaten, Baccalaureen und Scholaren, einige um Borlefungen 
in der Theologie, dem canonifchen und Givilrecht, fo wie bei den 
Fakultäten der Künfte und der Medizin zu halten, andere um 
folche zu hören, hinzu. Sie ließen fid dem hiefigen General» 
Studio intituliren, und enthält die Matrifel deren Namen. Ghre 
Zahl beläuft fi auf 738. Die vielen Ausländer find meift aus 
den Didzefen Lüttich, Münfter, Utrecht, Bremen, Trier und Mainz. 

Die erwähnte im Jahre 1391 angelegte Matrifel oder Regifter 
umfaßte zwei Codices, den einen auf Pergament, in welchen die 
Privilegien und Statuten niedergefchrieben, den andern auf Papier, 
worin die Namen der Reftoren und der unter ihrem Rektorat auf» 
genommenen Studenten, fo wie alle Verfügungen und Borfallens 
heiten der Univerfität eingetragen wurden. Diefe Godiced und 
andere ber Univerfität angehörige Gegenftände der Art wurden in 
einer mit fünf Schlöffern verfehenen Kifte aufbewahrt, wovon den 
einen Scylüffel der Reftor, die andern aber die Defane der Faful: 
täten in Händen hatten. 
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Ueber die Immatrikulation der Studenten entnehmen wir einem De⸗ 
kanatsbuche der Fakultaͤt der Kuͤnſte folgendes Verfahren: Zu Anfang 
May, gleich nach der Wahl des neuen Dekans, kommen ſaͤmmtliche 
Logiker, welche von Rektor immatrikulirt werben follen, in der Kunfts 
fchule (Schola artium) zufammen. Nachdem der Defan ihnen die Sta: 
tuten vorgelefen, ermahnt der Profeffor der Logik die Seinigen an 
die Heiligfeit des Eidſchwurs, und wie fie denfelben zu leiften 
hätten, nämlich indem fie zwei Finger auf ein Buch, in welchem 
das Kreuz Ehrifti abgebildet ift, legen, und dann den Schwur mit 
lauter Stimme, und mit Nennung ihres Bor» und Zunameng, 
fprechen. Der Profeffor der Logik bleibe fo lange mit feinen 
Schuͤlern in der Kunftfchule, bid er vom Pedell gerufen und von 
demfelben zum Haufe des Rektors begleitet wird. Hier präfentirt 
der Profeſſor mit furzer Anrede feine Schiller dem Rektor zur 
Smmatrifulation. Nachdem Legterer geantwortet, feten beide ſich 
nieder. Alsdann lieſt einer von den Logifern, der vorher vom 
Profeffor dazu auserwählt worden, den Gegenftand des Eidſchwurs 
vor, nach deffen Leiſtung die übrigen dann zu gleichem Zwecke in 
der Ordnung hinzutreten, in der fie vom Pedell aus einem Katalog 
verlefen werden. Der Katalog wird vom Profeffor dem Rektor 
überreicht. Die Simmatrifulationdg s Gebühren aber, die für bie 
Adlihen 1 Rthlr. 40 Albus, für die Reichen 24 Albus, und für 
die Armen 4 Albus betragen, werden dem Pedell eingehändigt, 
der alddann mit dem Reftor Rechnung hält. Dem Profeffor und 
den Adlichen gibt der Rektor zum Schluffe noch einen Trunf Wein 
nebft Zuckerwerk '). 

Bermöge des erwähnten Apoftolifchen Indults find der hiefigen 
Univerfität des Generalſtudiums von dem heiligen Stuhl die näms 
lichen Privilegien, wie der Parifer Univerfität, verliehen. Diefe Pris 

) Im I. 1503 wurde feftgefegt, daß künftighin keiner mehr sub titulo 
paupertatis immatrifulirt werben, fondern ein Jeder die beflimmte 
Zare von 4 Alb. rotal. zahlen ſolle. Annal. Il. p. 33. Cf. II. p. 62: 
concorditer conclusum fuit, quod deinceps nullus immatriculetur 
sub titulo paupertatis, sed quod omnes intitulandi solvant ae- 
qualiter pecuniam per universitatem taxalaın, semper lamen salvo 
statnto, quod loquitur de nobilibus et magnae nationis viris, 
et si Rector pro tempore aliquid velit remwitlere, hoc faciet de 
sua Jduntaxat quota, uou Uuiversilalis, 


vifegien Iaffen fich auf zwei Hauptſtuͤcke zuruͤckfuͤhren, nämlich auf 
Schu (Patrocinium) und Belohnung (Praemium), Vermöge des 
Schutzes wird jedem Univerfitätsmitgliede, fei er Lehrer oder Schuler, 
Sicherheit des Kommens, des Aufenthaltd und des Weggehens, fo 
wie auch völlige Freiheit von Steuern, Laften und Zöllen gewaͤhr⸗ 
leiftet '). Deßgleihen find fie nicht gehalten, vor Gerichten 


1) Ad patrociniam pertinet securißgs viarum et portuum, eundo, rede- 
undo, morando, portandv, reportando: item exemptio ab ombi 
iure portorii, nauli, transvectionis rerum ad Magistros etscholares 
perlinentium, per se, pernuntios suos vectarum aut revectarum, 
As Beleg, wie fireng man bie Privilegien aufrecht erhielt, mag 
bie eremplarifche Strafe dienen, welche man im Zahre 1459 gegen vier 
Perfonen erkannte, welche die Studenten zweier Burfen infultirt hatten. 
Im I. 1458 hatte nämlich „ein Theil von der Stadt Eingeſeſſenen 
fi) vorgenommen, die Studenten zu beneiden und zu mißbandeln 5” 
worauf dann um ben Frieden zwifchen beiden Theilen zu erhalten, ben 
Gaffeln geboten ward, ihren Gaffelgefellen ernſtlich zu befehlen, „baß 
fie fi fortan freundlich, nachbarlich und lieblich mit Meiftern und Stu: 
denten halten, und fie gunftlicy auf allen Enden traßtiren, ſonder einige 
Beneidung und Ungunft an fie zu legen noch zu haben;“ und bie Stu: 
benten bie Weifung erhielten, „ſich deßgleichen an den Bürgern und 
Eingefeflenen zu halten und zu beweifen. Geſchaͤhe aber einigem Bürs 
ger ober eingefeffenem von den Studenten einem oder mehr was Uns 
gemachs, daß fie felbes nicht richten, fondern den vier Proviforen des 
Studiums zu erkennen geben.” Anual, Un. Col. Tom, Il. pag. 220. 
Dod; hörten die Reibungen zwifchen Beiden noch nicht auf; denn im 
folgenden Jahr führte bie Univerfität beim ftädtifchen Rath Beſchwerde, 
»quomodo certi incolae conspiralionem contra supposita Univer- ' 
sitatis facientes, eosdem in plateis et locis publicis diu noctu- 
que seditiose invaderent ipsosque fugarent, et invadendo enor- 
miter etiam vulnerassent.“ Annal, I. p. 197, Die gerichtliche Vers 
handlung biefes Streits entnehmen wir dem Dekanatsbuch der Fa⸗ 
Pultät der Künfte. Anno 1459. 3. Septemb, finita est querela de 
emenda propter insultum factum contra studentes duarum bur- 
sarum et per consequens contra Universitatem totam. Itaque 
multas post consultationes et congregationes desuper habitas, 
tandem per sententiamScabinorum uni misero, uomine Schistgen, 
inchoanti disturbium, amputata est dexira manus, el relegalus est 
perpetuo ex Colonia; alii vero tres, Petrus Vasbender, Johannes 
Reuter et Henricus Verken, quia per poenas non recognoverunt 
se fecisse violentiam contra libertatem civium, licet in veritate 
rei fuerunt, sic non sunt puniti in cute, sed congregata solen- 
niter Universitate per iuramentum et rogato domino Cancellario 


außerhalb der Stadt zu erfcheinen, indem die Jurisdiktion in die 
Hände des Rektors gelegt if. Hat fidh ein Student gegen einen 
Bürger verfehlt, fo fteht ed den ſtaͤdtiſchen Gerichten doch nicht 
zu, den Delinquenten vor ihr Forum zu eitiren. Liegen fich die 
Gewaltsrichter (violentiarum magistri) einfallen, einen folchen 
zu verbaften, fo finden wir ftetd und noch in den fpäteften Zeiten, 
wie bie Neftoren, an den Privifsgien feithaltend, folchen Eingriffen 
ſich widerfegten, und den Delinquenten durch die Pedellen fidy aus 
liefern ließen, um felbft über feine Strafe zu verfügen ). Für 





Universitatis praeceplo summi comparuit Universitas in domo 
Consulatüs sedens ex una parte, prope aulam iudieiorum, Con- 
sulatu vero sedente parte ex altera, Scabinis vero sedentibus in 
medio cum Vicecomite, tune recitäta sunt per Burgimagistrum 
Henricum acta per civitatem et Scabinos super diligentia et 
examinatione horum trium, ita quod mortis rei non reperiuntur 
sive reperti sunt, tamen quia deliquerunt contra supposita Uni- 
versitatis; ideo pelierunt veniam nudi capitibus et pedibus et 
ad genua primo secundum ordinem verborum Consulatui gra- 
tioso, secundo Universitati almae, ita quod petierunt sibi indul- 
geri ea quae inconsulto calore et negligenter commiserunt contra 
Universitatem propter Deum, et restricti sunt ad viagia unus 
Aquis, alius Treverim, alius ad nostram Dominam Einsedel apud 
Basileam, Fecerunt etiam iuramenta in loco iudicii scabinalisdenon 
vindicando, quodqueliteras certas peregrinationum praesentarent, 
et amodo sub poena capitis neminem offenderent nec invaderent, 
In den Zwiſtigkeiten, die im fechszehnten Jahrhundert zwifchen dem 
ftädtifchen Senat und der Univerfität in Kolge der Entziehung der Zoll 
freiheit, welche die Univerfität von Anfang an genoffen batte, obwals 
teten, beging der Eenat den großen Mißgriff, jene auch ihrer ander: 
weitigen, Privilegien zu berauben, was zur Folge hatte, daß bie Zahl 
der Studierenden mit jedem Jahr abnahm, und bie Vorlefungen, naments 
lich die theologifchen, faft gaͤnzlich aufhoͤrten Ueber den Verlauf diefer 
Angelegenheit verweifen wir auf den Abfchnitt VII: die Reform: Ber: 
fuche der Univerfität betreffend. 
Die Freiheiten, deren fi die Studirenden erfreuten, beftimmten auch 
wohl Manchen, fi) unter die Zahl derfelben einfchreiben zu Laffen, nicht 
der Stubien wegen, fondern um unter dem Schuge ber Privilegien ftraf- 
los ihre gefegwidrigen Handlungen zu vollführen. Um dem Unfug fol: 
her studentes non studentes Schranken zu fegen, verfügte der Apofto: 
tifche Legat im Jahre 1449 alfo: „Es find uns Klagen zugefommen, 
daß die Gonfervatoren, bie Schranken ber ihnen verliehenen Gewalt 
überfchreitend, die geiftlihen und weltlichen Unterthanen des Erzbifchofs 
von Zrier, auf Anftehen folcher, die keine wahre Studenten find, noch 
ftudieren, fondern ſich blos, um Andere zu quälen, unter die Zahl der 
Studenten haben einfchreiben laffen, in Angelegenheiten, die nicht diefe 
fogenannten Studenten felbft betreffen, fondern die denfelben von aus: 


den Aufenthalt aber außerhalb Köln waren der Univerfität bes 
fondere Privilegien durch Herzog Wilhelm von Geldern und 
Sülich im Jahr 1396, und durch Kaifer Friedrich im Jahr 1442 
(Anlage 11.) verliehen worden, worin ſaͤmmtlichen Univerfitätes 
Mitgliedern auf Reifen Sicherheit ihrer Perfon und Habe, und 
für letztere eine völlige Zollfreiheit gewährleiftet, auch gegen jeden 
eine Strafe von 60 Marf Gold verhängt war, der die Reiſen⸗ 
ben in irgend einer Hinſicht beunruhigen würde. 

Die Univerfität erfcheint überhaupt in Beziehung auf die Stu: 
direnden wie ein Vater, der mit firenger Pflichterfülung und 
unverdroffenem Eifer in allen Borfommenheiten für feine Familie 
Sorge trägt. Nicht nur fichert fie ihnen ihre Rechte und nimmt 
ſich ihrer bei jedweder Kränfung an, die ihnen in oder außerhalb 
Köln zugefügt wird, fondern fie ift auch eifrig bemüht, ihre Eriftenz 
zu fichern, indem fie, namentlich armen Grabuirten,. auf alle WBeife 
zur Erlangung von Beneftzien behuͤlflich ift; ja nicht felten kommt 
der Fall vor, daß fie ſich für die Studirenden fogar in Familiens 
Angelegenheiten, wie Erbfchaftsfachen, verwendet. In einem Schreis 
ben an den Herzog von Kleve vom 12. uni 1467 heißt ee: 
„Wir begehren Euere Gnaden zu wiffen, daß vor und fommen 
und erfchienen ift Euer Gnaden demüthiger Unterfaß und Diener, 
Meifter Heinrich) Mant von Wefel, unferer Univerfität Meifter in 
Artibus, Unterſaß und wahres Glied, und has und geflaget und 
zu fennen gegeben, fo er eine lange Zeit Euer Gnaden Stadt 
Weſel Schulmeifter und Diener gewefen ift, und fey er bußen 
eine redeliche Sache unverdient und unverfchuldet entfegt und fein 
verdienter Kohn vorenthalten worden u. f. mw.’ Annl. Il. p. 385. 
In einem Schreiben an die Stadt Nimmwegen von 1455 drückt die Uni« 

wärtigen Perfonen per cessiones simulatas übertragen worden find, 
alfo in Sachen, die gar nicht zu ihrer (der Gonfervatoren) Jurisdiktion 
gehören, vielfältig beläftigen und zu beläftigen nicht aufhören. Daher 
beftimmen und verorbnen wir, daß die Gonfervatoren ſich in Feine Ans 
gelegenheiten, die außerhalb der Privilegien liegen, miſchen, und daß 
fie keine Borladung gegen Unterthanen außerhalb Köln zulaffen, außer 
auf Anfuchen eines Profurators, der ein Zeugniß vorzulegen bat, daß 
der klagende Student auf Privilegien und Zurisdiftion gegründete Ans 
fprüdhe babe: und fügen hinzu, daß die Gonfervatoren keinem Stuben: 
ten, ber mit einer Cessio auftritt, eine Citation dekretiren, es fei denn, 
daß berfelbe in Gegenwart des Richters und Notare auf die Evangelien 


gefdyworen, daß foldye Cessio mon sit fraudulenta neque simulala, 
sed pura, simplex et vera,“ Annual, Un. Col, Ill. p. 13 sq. 


verfität ſich alfo aus: „Wir ermahnen euch, den von euch gefangen 
genommenen Studenten N. mit all feiner Habe und ohne Beläftis 
gung zu entlaffen, ne iuxta tenorem nostrorum privilegiorum et 
indultorum per Conservatoren nostrum procedere cogamur, et 
exinde vestra Ecclesia et oppidam per interdicti positionem detri- 
mentum patiatur.* Annal. Il. p. 157. So trat die Univerfität übers 
all auf, wo ein Student in feinen Freiheiten gefränft worden war. 
Selbft wenn die Unterthanen der Univerfität fich an andern Orten 
eine Zeit lang aufbielten, waren fie von Abgaben befriit. Als daher 
zu Herzogenbufch ein Magiſter dazu angehalten worden war, wendete 
ſich die Uiniverfität unter dem 23. Sunt 1460 mit folgendem Echreis 
ben au die Stadt: „Unſer vielgeliebter Unterthan Ludovicus Bers 
uardi, artium magister, aus euerer Stadt gebürtig, hat und gemeldet, 
wie euere Bürgermeifter ihm mit Rüdficht auf feine Penfionen 
tallias, census sive accisas, ad modum civium forensium, aufge: 
legt haben, indem fie ihm von diefen Penfionen duos equites et 
dimidium zurüdbehielten. : Da aber den Privilegien zufolge Feiner 
unferer Unterthanen mit dergleihen Abgaben befchwert werden 
fann, fo erfuchen wir eudy, unferm Lubovicus befagte equites nach⸗ 
traͤglich auszuzahlen, mwidrigenfals er zur Erlangung feines Guts 
habens den Weg Rechtend einzufchlagen ſich gendthigt fehen wird.‘ 
Annal. H. p. 276., wo zugleich p. 278 die Steuerfreiheit der Bene: 
fiziaten ‚noch, genauer beſtimmt wird: „Inter alia privilegia nostrae 
Universitatis- eidem asancta sede apostolica indultum extitit, quod 
in eadem: studentes beneflichati singulis redditibus et procentibus 
beneliciorem suorun cum cura vel sine cora, eliam' si dignitas, 
personatus,»praebenda vel oflicia in cathedralibus et 'collegiatis 
Eeclesiis ‚existant, integre ct libere,  distributionibus quotidianis 
dumtaxat exceptis, frui et gaudere ac eosdem percipere debeant.* 

Daß die Univerfität fo zu allen Zeiten beftrebt war, das Wohl 
ibrer Unterthanen nach Kräften zu fördern, davon liegen Überhaupt 
fehr viele Beiſpiele vor, und genügt es nur den einen Fall ans 
zuführen, daß fie im fünfzehnten Jahrhundert der. Utrechter Kirche 
nad) dem Ableben ihres Bischofs Friedrich von Blankenheim, den 
frommen und würdigen Walram de Kerpen, Mitglied der Univer: 
firät und Propſt an St. Maria ad Gradus in Köln, ale Nach— 
folger empfiehlt. Selbſt bei gefrönten Häuptern unterließ die 
Univerfität nicht, ſich für ihre Mitglieder und Untergebenen eifrigft 
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zu verwenden. So begegnen wir in den Univerſitaͤts⸗Annalen 
einem Schreiben der Univerfität an den König von Schottland 
vom 24. April 1446, woburd fie bemfelben die Angelegenheit 
eined Magifterd der Küufie und Ficentiaten der Theologie, Johann 
Arhilmer aus Schottland, Vicarius der Pfarr-Kirche zu Menmor, 
mit Wärme empfiehlt. Der Wortlaut diefes Schreibens ift folgender: 


Litera Universitatis ad Regem Scotiae pro quodam 
Licentiato Theologiae. 

Illustrissimo Principi et Domino D. Jacobo Scootorum Regi. 

Quanta progenitorum vestrorum illustrissimorum Regum in 
Ecclesiam Christi pietas, quanta divae memoriae Patris vestri in 
Ecclesiae Christi ministros protectionis et favoris regalis cura ex- 
titit, sanctissimorum proborum late diffusa fama didichmus; unde 
et partibus illis deus pacem dedit, terraque fructun fecit, quia 
Ecclesiam protexerunt, non sinentes. eias ministros ulla inquietu- 
dinis molestia iniuriosorum supprimi, quam praeter modum pertur- 
bare noseitur quorundam insolens ambitio, qui Christi” ovile in- 
vadere, et vetito ingredi conamine, non verentes a propriis se- 
dibus fratres satagunt avellere, quaesito sibi quarundam exorbi- 
tantium privationum inaudito colore; loca Eccleslastice viventium 
in propriae salutis dispendium sibi usurpare contendunt, causali 
divisionis originis, quam propter altercationem’ seu discordiam 
supremae dignitatis in Dei Ecclesia inimicus home dispersit. Huic 
autem pestiferae occurrens novitati zelo fidel serenissimus Roma- 
norum Rex Dominus noster, supremus Ecclesiae advocatus pro- 
tector sagaci providit consilio, qui post multam Electorum Prin- 
cipum, sul regni Praelatorum, Cleri, Nobilium et caeterorum sul 
regni consultationem gravissimam decrevit Christi ministros in 
selita tranquillitate manere debere, omnesque huiusmodi novitates 
execrandas seu privationes praecepit cessare penilus, et a sul 
regni finibus eas prorsus evelli, privatosque, si qui forent, in in- 
tegrum restitui per literas patentes Imperiali edicto demandavit, 
ad consultationem Universitatis Parisiensis super hac re pro non- 
nullis suis suppositis obnixe rogantis et Christianissimum Fran- 
corum Regem idem pro sul regni terminis seu ditionibus fecisse 
docentis, sancta quippe et salubris haec regiae auctoritatis sanctio, 
quae sanrtae Christi Eicclesiae famulantes fidellum deditos salu- 


taribus obsequlis non permittit subdola adversantis tarbinis iniuria 
molestari: sed iam proh dolor referimus, viros Ecclesiasticos prae- 
fatae divisionis ambitlosa sarpigine in vestro regno agitari maxima 
ideirco fidueia, qua vestram Serenitatem aflicl non immerito con- 
cipimus, in caritate non ficta quieti pacificae sponsae Christi im- 
maculatae per viscera misericordiae eiusdem hortamur , et iterum 
exoramus vestram Serenitatem, quatenus huiusmodi privationum 
extirpatis fomitibus iniquis, si quae tales modo privationes bene- 
firiorum, ‚et praecipue contra dileetum nostram venerabilem et 
praeclarum virum Magistrum Johannem Athilmer de Scotia, in 
Artibus Magistrum et in sacra Theologia Licentiatum valentis- 
simum, Vicarium Keclesiae parochialis de Menmor Dulkendensis 
Dioecesis, ac alias sub vestro regno appareant, easdem penitus 
non admitti, ac quae tali occasione lam facta sunt, ex praenominatis 
nosiris suppositis, et aliis irritari, et ad pristinum reduci statum 
vestra regia celsitudo velit ordinare, privatosque taliter et ex- 
pulsos si qui sunt, in suis locis, beneficiis et Ecelesiis restitui, 
eisque ‚cum suis fructibus gaudere, et uti plenarie, faciendo suas 
literas patentes et multiplices ad Ecclesias easdem, communita- 
tes, villasque et loca regiae vestrae maiestati subdita, ad prae- 
latos ipsorum et capitula, nec non ad principes, duces, comites, 
. marchiones, rectores et communitates E. V. S. continentes et 
publicantes ordinationem quibuscunque petentihus benigne con- 
cedendo, ut:ita insurgentis divisionis pestiferae reciso fomite ne- 
quissimo;' ‚etiam sancta Christi serena providentia miserorum ad 
desideratam facilius redeat unionem illico pacis autore peremniter 
disponente, quam praelibatam vestram malestatemfeliciter regat in sae- 
cula amen. Datum Colon. anno Domini 1446 die 24. mensis Aprilis. 

Vestrae Serenissimae Maiestatis humiles oratores 

Rector et Universitas Studii Colon. 

Die zweite Art der Privilegien, bie Belohnung, beitand ents 
weder im Gewinn oder in der Ehre. Durdy erfteren wurde haupt: 
ſaͤchlich fuͤr den Unterhalt der Lehrer geforgt, und zwar zweifach, 
öffentlich, oder privatim. Jene Fürforge ward ihnen aus den Stifte; 
Präbenden hauptfächlich zu Theil; diefe hing von der Freigebigfeit 
der Studierenden ab. — Der Ehrenstohn beftand in der Öffentlichen 
Ehre, die beiden, fowohl den Studierenden ald den Lehrern, in 
Anerkennung ihrer wiffenfchaftlichen Beftrebungen verlichen wurde; 
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wir meinen bie Promotionen, weldye die Grabuirten überdies zum 
Genuffe Firchlicher Beneftcien befähigten. Solche Präbendirte er: 
freuten fich der befonderen Verguͤnſtigung, daß ihnen, wenn fie 
ihre Studien fortfegten, nicht die Verpflichtungen in dem Maße 
oblagen, wie died bei Richtgraduirten der Fall war. So ;. 8. 
fonnte ein foldyer, wenn er außerhalb der Stadt ein Beneftcium 
geuoß, die damit verbundenen Obliegenheiten durdy einen Bicariug 
verfehen laffen. Ebenfo wenig aber fonnte auch Einer in feiner 
Praͤbende beeinträchtigt werden, wenn er etwa durch Borlefungen 
verhindert war, feinen GanonicalsBerpflichtungen nachzukommen. 

Als gelehrte Korporation hatte die hiefige Univerfität auch 
das Recht ſich Statuten zu gegeben. Die Kölnifche Univerfität 
erließ daher am 6. Dezember 1392 die sub Anlage IN. beigefügten. 
Generalſtatuten (statuta anliqua), und am 24. März 1303 die 
Spezialftatuten der mebdicinifchen Fakultät, fo wie am 23. März 
1398 jene der übrigen Fakultäten (Anlagen sub IV. V. VL. u. VII). 

Was insbefondere die Statuten der Fakultät der Künfte bes 
trifft, fo wurden diefelben durch fpätere autonomifche Beſtim⸗ 
mungen modiftcirt und ergänzt. Die erfte Modification der Statuten 
diefer Fakultät fand 1457 ftatt. Im Jahre 1452 hatte der Paͤbſt⸗ 
liche Legat Kardinal von Eitomville unter Zugiehung der Kommiffarien 
. Karl VII. auch die Parifer Univerfitätd » Statuten abgeändert, 
was, wie es fcheint, nicht obne Einfluß auf die Statuten der 
hiefigen Hochſchule blieb. Die legte Modiftcation diefer Statuten 
erfolgte im Jahr 1522 und werden wir barauf zurüdfommen. 
Die innere Berfaffung der einzelnen Fakultäten bafirte auf den 
Statuten derfelben. Sämmtliche, Geift und Standpunft der Wiffen- 
fchaften in damaliger Zeit bezeichnende und über die Art der das: 
maligen Studien Licht verbreitende Statute, denen hauptfächlich jene 
der Parifer Univerfität zum Vorbilde gedient haben, find, wie die 
meiften Geſetze des Mittelalters, mitunter weitfchweiftg und worts 
reich. Man firebte noch nicht, Kürze mit Beftimmtheit zu verpaaren. 

Sowohl von den G©eneralitatuten der Univerfität ald den 
ECperialftatuten jeder einzelnen Fakultät theilen wir nachitehend 
die Pauptbeftimmungen aus zugsweiſe mit. 

A. Generalſtatuten der Universität. 
Hauptſachliche Beſtimmungen. 
1. Jeder Magiſter, Doktor, Baccalaureus oder Scholar, der 
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Mitglied der Univerſitaͤt werden, und ihre Freiheiten genießen 
will, muß ſich binnen den erſten fuͤnfzehn Tagen dem Rektor der 
Univerſitaͤt praͤſentiren, den gewöhnlichen Eid leiſten uub ſich 
immatrikuliren laſſen. Und keiner ſoll einen der des Studiums 
wegen nach Koͤln gekommen, laͤnger als fuͤnfzehn Tage beherbergen, 
falls er ſich nicht immatrikuliren laͤßt. Auch ſoll kein Docent 
oͤffentlich vor einem ſolchen Vorleſungen halten, wenn ihm von 
deſſen Anweſenheit (im Hoͤrſaale) durch den Pedellen Anzeige ges 
macht wird. Bon diefem Statut find jedoch ausgenommen bie 
Fratred der vier BettlersOrden, die fidy nur dann immatrifuliren 
zu laffen brauchen, wenn fie als Docenten auftreten, oder zu ihrem 
eigenen Belten der Privilegien der Univerfität theilhaftig werben 
wollen. Ebenfo findet hinfichtlich der Söhne der Fürften eine 
Ermäßigung diefes Statuts ftatt '). 

2. Keiner foll irgend ein Mandat der Jurisdiktion von bem 
Gonfervatoren der Privilegien der Univerfität, oder deren Stell⸗ 
vertretern, empfangen, ber ſich nicht durch ein Zeugniß des zeitigen 
Neftord darüber legitimirt, daß er derfelbe fei, der auf ſolches 
Privilegium ein Recht babe. 

3. Kein Mitglied der Univerfität fann ein anderes in ber 
Stadt mwohnendes Mitglied derfelben, oder auch einen Kölner 
Bürger vor das Forum eined außerhalb Köln wohnenden Gons 
fervatord oder feines Gtellvertreterd ziehen, fo lange der Weg 
Rechtens innerhalb der Stabt offen fteht. 

4. Kein Magifter oder Doftor fol teftiren, daß einer fein 
Schüler fei, wenn er nicht mit Beitimmtheit weiß, daß derfelbe 
ohne Unterbrechung feine Vorlefungen gehört hat und noch hört. 
Erft auf Grund eines folchen, mit dem Siegel ded Magifters 
verfehenen Zeugniffed fann der Rektor teftiren, daß einer fein 
Schüler fei. Damit aber der Rektor in diefer Hinficht nicht hinters 
gangen werde, fo miüffen alle Magifter und Doktoren ihm ihre 
Siegel auf Papier abgedrudt einhändigen. 


ı) Am 2. April 1392 wurde befchloffen, daß die Söhne ber Fuͤrſten be: 
fonders der Herzöge und Grafen, audy ohne daß fie den Eid ber inti- 
tulandorum geleiftet, den Worlefungen beimohnen bürftenz; baß fie 
dann ſich aber keiner Vorrechte zu erfreuen hätten. Annal. I. p. 39, 
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5. Da die Univerſitaͤt auf ihre Unterthanen, gleichſam wie 
eine ſorgſame Mutter auf ihre Kinder, Bedacht nimmt, und ins 
fonderheit darauf fieht, daß bdiefelben in Ehrbarfeit der Eitten 
wandeln, fo beftehlt fie, daß jeder. Magifter, Doftor oder Scholar 
in Klerifals Kleidung einhergehe, und nicht in eingefchnittenen, 
ſtuͤckweiſe herabhängenden und unanftändig abgefürzten Kleidern 
von Scharlach oder bunter Farbe, auch nicht in bunten Stiefeln, 
noch mit Halsketten oder fonftigen Zierrathen der Weltlichen. 
Ebenſo wenig ſollen fie öffentlich Etoß-» oder andere Waffen 
tragen, oder fich nachtragen laſſen. 

6. Alle Magifter und Scholaren, welche unanftändige Kleidung 
tragen, flreitfüchtig, und dem Trunk ergeben find, naͤchtlich ums 
berfchweifen, Unzucht und Diebftahl treiben, Schenfen und andere 
verbotene Drte häufig befuchen, Würfelfpieler, Verächter und 
Uebertreter der Statuten, ferner welche die Privilegien mißbrauchen, 
die Bürger beleidigen; und andere ungebührliche Handlungen der 
Art ausüben: follen, wenn fie nach erfolgter Mahnung von 
ihrem Thun nicht ablaffen, mit Ausfchliefung von den Vorlefungen, 
oder dem Gradus, oder dem Genuffe der Freiheiten, Privilegien 
und fonftiger Vortheile der Univerfität, auf eine gewiffe Zeit, je 
nach der Eigenfchaft des Vergehens, nach Gutdünfen des Rektors 
und der vier Defane, beftraft werden. Und werden fie aud) dann 
noch als unverbefferlich befunden, fo follen fie von der Gemeins 
ſchaft der Univerfität völlig ausgefchloffen werben. 

7. Wenn ein Magifter oder Scholar einen Bürger oder 
Infaffen Kölns zufällig oder unbedachtfam verwundet oder auf 
eine fonftige Weife ftarf verlegt hat, fo foll er, wenn er ftraf- 
bar befunden wird, nach Gutdünfen des Rektors und der Dekane 
den Schaden vergüten. Hat aber ein Magifter oder Scholar 
hinterliftig und mit Vorbedacht einen Bürger Kölns oder ein 
Mitglied der Univerfirät verwundet oder fonft ftarf verlegt; hat 
er Thüren erbrochen bei Nachtzeit, und in den Wohnungen ders 
artige Unbilden den Leuten zugefügt, oder hat er Frauen entführt, 
fo fei er ipso facto der Freiheiten und Privilegien der Univers 
fität beraubt, und werde erft dann wieder in Gnade aufgenommen, 
wenn er Gott, den Beleidigten und der Univerfität wuͤrdige Ge: 
nugthuung geleiftet. . 


= GR 


8. Kein Mitglied der Univerfität darf mit einem Magifter 
oder Scholar, der feiner Vergehungen wegen von der Gemeins 
fhaft der Univerfität ausgefchloffen ift, während der Strafzeit 
zufammen wohnen; auch fol feiner ihm die frühere Ehre erweifen, 
oder fonft irgendwie, befonderd in den Schul-Aften, mit ihm 
verfehren, außer in den Fällen, die vom Rechte geftattet find. 
Die dagegen Handelnden follen nach erfolgter Mahnung in dies 
felbe Strafe verfallen. 

9, Kein Magifter, Doktor oder Scholar foll irgend eine as 
fultät, noch eine Fafultät die andere, weder Öffentlich noch ine» 
geheim herabfegen, fondern gegenfeitige Liebe und Freundfchaft 
walte unter den vier Fakultäten ohne alle nachtheilige Parteiligs 
feit. Ebenfowenig fol ein Magifter den andern öffentlich vor 
Scholaren oder andern Verfonen berabfegen. Wenn aber einer 
als Stifter und VBegünftiger der Zwietracht, Spaltung und Pars 
teiung ftraffällig befunden wird, der verfällt, wenn er nicht fos 
gleid nach der Mahnung des Defand feiner Fakultät oder des 
Rektors von feinem Beginnen abläßt und nach Gutbefinden des 
Rektors und der vier Defane je nach Maß feiner Schuld nicht 
Genugtbuung leiftet, in die Strafe von drei Marf reines Silber, 
und ift nichts deftomeniger, wenn die Größe feined Vergehens es 
erheifcht, von der Gemeinfchaft und den Freiheiten der Univers 
fität biß zur Wiedererlangung ihrer Gnade ausgefchloffen. 

10. Die Statuten follen einmal im Jahre gegen Mitte Ok— 
toberg, auf ©t. Lukas oder an dem nächltfolgenden Fefltage des» 
felben Monats, nad der Meffe der Univerfität oder nad) der 
lateinifchen Anrede an den Elerus, in dem Gonvente der Minoriten, 
oder fonftwo, vor den vom Rektor zufammenberufenen Magiftern 
imd Scholaren Öffentlich mit lauter und vernehmbarer Stimme 
verlefen werben, damit Keiner fich wegen ibrer Webertretung mit 
Unwiffenheit entfchuldigen könne. 

11. Den Regenten oder ihren Stellvertretern in den vier 
Conventen der Bettler⸗Orden liegt es ob, an ihren Feften und in 
ihren Gonventen die Feftreden an den Clerus der Univerfität zu 
halten, und zwar den Predigern an den Feten der Heiligen Dos 
minicus und Thomas von Aquino, den Minoriten am Fefte dee 
heiligen Franciscus, den Garmeliten an den drei Feften der Sungs 
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frau Maria, naͤmlich auf Mariaͤ Himmelfahrt, Geburt und Reini: 
gung; den Auguftinern am Feſte des heiligen Auguftinus. Hinz 
fichtlich der übrigen jährlich® an den Clerus der Univerfität zu 
haltenden Feftreden beftimme die theolvgifche Fakultät, an welchen 
Feten und Drten und durch welche Perfonen diefelben ftattfinden 
folen. Nur werden im Dom an den Felten Mariaͤ Empfängniß, 
Peter und Paul, Epiphanien, Uebertragung der drei Könige und 
Kirdyweihe, und in St. Marien im Gapitol am Fefte der Ver— 
findigung die Reden in Latein gehalten. _ 

12. Biermal im Jahr, unter jedem Neftorat wenigiteng eins 
mal, werde die Meffe der Univerfität gehalten an den Tagen und 
den Orten, die dem Rektor und den Defanen paffend erfcheinen. 

13. An den Tagen der Meffe, oder wenn die Feltreden an 
den Glerus gehalten werden, foll nicht gelefen werden. Ebenfo 
folen an Sonntagen und andern doppelten Felten in feiner Fa— 
fultät weder ordentliche nod) außerordentliche Vorlefungen Bors 
mittags gehalten werden, ohne Erlaubniß der Fakultät. 

14. Auch follen an Sonntagen und den doppelten Feften die 
Magifter oder Doftoren feine SchulsAfte halten, wie da find 
Öffentliche Dieputationen, Determinationen, Repetitionen, Incep⸗ 
tionen oder Necommendationen der Baccalaureen, und dergleichen. 

15. Keiner leſe an Feiten, oder an den andern. Tagen und 
zu den Stunden, die in dem Galendarium der Univerfitär ald non: 
legibiles bezeichnet find, es fei denn, daß die Fafultäten aus 
triftigen Gründen ihre befondere Erlaubniß dazu ertheilen. 

16. Es follen nicht mehrere Magitrals Dieputationen ders 
felben Fakultät an einem Tage gehalten werden, wenn nicht der 
Rektor und der Defan ihre Erlaubniß dazu geben. 

17. Kein Baccalaureus oder Scholar gewinne fich, indem er 
an Felltagen oder in den Ferien lie oder hört, Zeit zur Pros 
motion ohne Erlaubniß feiner Kafultät. 

18. Keiner gewinne fidy Zeit in verfchiedenen Fafultäten. 

19. Sede Fafultär foll einen Einnehmer des gemeinfchafts 
lichen Geldes derfelben Fakultaͤt halten, auf deffen Treue fie fich 
verlaffen Fann. 

20. Seder der zum Baccalaureat, Licentia oder zur Magifters 
und Doftorwürde in irgend einer Fakultät promovirt werden will, 


muß vor Erlangung diefed Gradus derfelbigen Fakultät oder deren 
Einnehmer wenigftens vier Börfen entrichten, von welchen eine 
jede für die gewöhnlichen Auslagen einer Woche ausreicht. Und 
diejenigen, welche vor Publifation diefer Statuten fchon jene 
Gradus erlangt haben, follen nachträglich binnen einem Monat 
befagte vier Börfen zahlen. 

21. Weder die Magifter noch die Pedellen follen einen zu 
jenen Würden zufaffen, bevor ihnen durch ein Zeugniß des Des 
fans der Fakultät erwiefen ift, daß der Aspirant hinfichtlich jener 
Börfen vollfommen Genüge geleiftet, und überdies den feierlichen 
Eid abgelegt habe, daß er die Privilegien, Freiheiten, Statuten 
und [öblichen Gewohnheiten der Univerfität beobachten, ihren Bor: 
theil bei jeder Gelegenheit fördern, und ihre Geheimniffe nicht 
verrathen werde. , , 

22. Kein Magifter oder Doftor fol von einem Scholar, der 
zum Baccalaureat, oder von einem Baccalaureus, der zur Ficentia 
zugelaffen wird oder zugelaffen worden ift, unter dem Vorwande 
des Examens, der Präfentation, Admiffion, Necommendation, oder 
aus fonft irgend einem Grunde, Geld oder ein Geſchenk verlangen 
oder annehmen, ed fei denn, daß ihnen freiwillig ein mäßiges 
Gefchenf oder etwas Speife und Trank geboten werde. 

23. Zur Zeit der Reftor-Wahl follen jene, weldye dazu be; 
ftimmt find, einen neuen Rektor zu ernennen, dem abtretenden 
Rektor vor Eintritt ind Conclave ſchwoͤren, daß fie bei diefem 
Aft nicht aus irgend einer Vorliebe eine Fafultät der andern vors 
ziehen, fondern nad) ihrem Gewiffen Denjenigen wählen wollen, 
der ihnen, von welcher Fafultät er auch immer fei, zum Reftorat 
am geeignetften fcheine. Hierbei follen fie jedody darauf Bedacht 
nehmen, daß das Reftorat nicht immer bei einer und derfelben 
Fafultät verbfeibe, fondern auf die Suppofita der verfchiedenen 
Fafuftäten übergehe, wenn ſich taugliche Männer vorfinden. Auch 
follen diefelben Perfonen nicht gegen ihren Willen zu wiederholten 
Malen mit diefem Amte belaftet werden. 

24. Der neu erwählte Rektor fol fogleich öffentlich in die 
Hände feines Vorgängers und in Gegenwart der Magiiter ſchwoͤ⸗ 
ren, daß er fein Amt freu und gewiffenhaft gemäß den darüber 
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beftehenden Statuten verwalten, und daß er diefe Statuten an 
demfelben oder dem folgenden Tage verlefen wolle. 

25. Des Reftord Amt beftehe darin, die Univerfitäte » Bers 
fammfungen zu veranftalten, benfelben die Gegenftände der Bes 
rathung vorzulegen, den Befchlüffen der Mehrzahl, wenn er fie 
für die befferen erachtet, feine Beiftimmung zu geben, dieſe Bes 
fchlüffe nady dem Rathe der Deputirten, zugleidy mit diefen in 
Ausführung zu bringen, und Alles, was der Aufbewahrung werth 
erfcheint, einzuregiftriren. Ferner fei des Neftord Amt, die Pris 
vilegien und Statuten der Univerfirät zu fchügen und zu wahren, 
nach denfelben gerecht zu richten, und eines Jeden Klage, des 
Kleinen wie ded Großen, des Armen wie des Neichen, ohne 
Anfehen der Perfon und ohne Vorurtbeil anzuhören, und unvers 
zuͤglich und unentgeldlich dag Urtheil zu fällen; diejenigen, welche 
mit den Privilegien der Univerſitaͤt Mißbraud treiben und die 
Statuten derfelben nicht achten, zu beftrafen, die neuen Ankoͤmm⸗ 
linge zu immatrifuliren, und die Eidfchmwüre zu empfangen. Uebers 
haupt fol der Rektor auf alles das Bedacht nehmen, was zur 
Förderung und zum Nuten des Studiums beiträgt. 

26. Der Reftor fol, wenn feine Amtgzeit abgelaufen ift, für 
die Mahl eines neuen Rektors eine Berfammlung der Univerfität 
veranftalten, und während die Wähler deliberiren, öffentlich vor 
den Übrigen Magiftern vorlefen, was er Denfwürdiged während 
feines Neftoratd aufgezeichnet bat. Alddann empfange er den 
Eidſchwur des neu Gewählten, und inveftire ihn durch Uebergabe 
des Siegeld und alles beffen, was er zum Amt des Rektors ges 
hörig im Befite hat. Auch fol er jobald als möglich, vor Abs 
lauf von drei Wochen, vor dem neuen Neftor, den vier Defanen 
und den übrigen Negenten über alle während feiner Amtszeit eins 
genommenen und audgegebenen Gelder Rechnung ablegen, und 
wenn er ruͤckſtaͤndig ift, dies binnen den nÄächftfolgenden neun 
Tagen ind Reine bringen. 

27. Der Rektor fchreibe feinen in die Matrifel ein, der nicht 
vorher den herkömmlichen Eidſchwur geleiftet, und als Gebühren 
fech8 Albus an den Rektor, und einen an die Pedellen entrichtet 
bat. Bon welchen Gebühren die Armen jedoch entbunden find. 

28. Will der Rektor eine Berfammlung veranftalten, fo fege 
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er Taged zuvor durch die Pedellen die Defane der vier Fafultäten 
davon in Kenntniß, und ftelle einem Jeden derfelben fchriftlich alle 
die Punkte zu, worüber berathfchlagt werden fol. Die Defane 
aber follen in ihren Fafultäten alle diejenigen zufammenberufen, 
die an den Berathungen der Univerfitätd-Berfammlungen Theil 
zu nehmen berechtigt find, nämlich die Magifter und Doktoren der 
vier Fafultäten, ſowie auch die Licentiaten der Theologie, des 
Rechts und der Medicin, die Baccalaureen aber nur in dem Falle, 
wenn die Fakultäten folche zuzufaffen für gut befinden. Diefe Vers 
fügung bleibe fo lange in Kraft, bid die Magifter und Doftoren 
fih an biefiger Univerfität in hinreichender Anzahl gemehrt haben, 
fo daß fie mit den Ficentiaten oder auch ohne diefelben für dieſe 
Verfammlungen und die übrigen Gefchäfte der Univerfität genügen, 
damit es endlich hier gehe wie zu Paris, wo nur die Magifter 
und Doftoren die Gongregationen abhalten. Noch ift hinzuzufügen, 
daß, wenn eine Angelegenheit eine fchleunige Erpedirung erfordert, 
der Rektor berechtigt iſt, auch obne Berfammlung nad, feinem 
Butbefinden einen Befchluß zu faffen. 

29. Die Berfammfungen follen an ftillen und anftändigen 
Orten abgehalten werden, wie in Gonventen, Klöftern, Gollegiats 
ftiftern und Kirchen. 

30. Der Reftor und die vier Defane follen Niemanden zu 
den Berathungen der Univerfitätsverfammlungen zufaffen, der nicht 
immatrifulirt ift, oder wenigftend den Eid der zu Immatrifulirens 
den leiftet, und überdies ſchwoͤrt, daß er treufich zum Wohl und 
zur Ehre der Univerfität und nach feiner beften Einficht berathen, 
und die geheimen Verhandlungen nicht verrathen wolle. Denfels 
ben Eid follen überhaupt aber Alle, welche zu den Berfammlungen 
berechtigt find, gleich bei ihrem Eintritt ſchwoͤren. 

31. Die Art und Weife der Berathungen fei folgende: Nach— 
dem die Gegenftände derfelben vom Rektor vorgelegt find, fo 
ziehen fidy die vier, oder in Abwefenheit der vierten, drei Fakuls 
täten zur abgefonderten Berathung auf die Seite; der Rektor 
tritt zu feiner Fafultät und hat nur Eine Stimme. Sind dieſe 
Berarhungen beendigt, fo fammeln ſich wieder der Neftor und die 
Fakultäten. ine jede Fafultät, und die der Künfte zuerft, legt 
dann das Nefultat ihrer Berathung durch ihren Defan oder deffen 
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Stellvertreter vor. Trifft es ſich, daß in einer Fakultaͤt nur ein 
Suppoſitum, das jene Fakultaͤt repraͤſentirt, erſcheint, naͤmlich 
ein Magiſter oder ein Doktor, oder auch ein Licentiat, oder 
Baccalaureus, der die Stelle eines Magiſters oder Doktors vers 
tritt, dann fchließe fich jened Suppoſitum in der Berathung einer 
beliebigen andern Fafultät an. Sind aber zwei oder mehrere 
Suppofita einer Fakultaͤt erfchienen, die zur Verfammlung ger 
hören, und wovon wenigftens eines jene Fakultät repräfentirt, 
dann koͤnnen jene für fich berathen und ihr Nefultat vortragen. 
Eind dagegen in einer der drei Fafultäten nur folche Suppofita 
erfchienen, die jene Fakultät nicht repräfentiren, nämlich einfache 
Baccalaureen, dann fönnen fie fich in der Beratbung einer andern 
beliebigen Fakultät anfchließen, nicht aber ihr Reſultat durch ſich 
felbft vortragen. 

32. Tritt der Fall ein, daß eine FKafultät aus vernünftigen 
Gründen dem Urtheil der andern Fafultäten nicht beitreten will, 
dann follen zur Befeitigung alles Zwiefpalts von beiden Seiten 
aus ihrer Mitte competente Schiedsrichter erwaͤhlt werden, welche, 
wenn ed ihnen nöthig fcheint, den Rath einfichtsvoller Männer 
diefer Stadt einholen, und den fireitigen Fall binnen einer be: 
ſtimmten Frift auf freundfchaftlichem Wege, wo nicht, auf dem 
Wege Rechtens fo bald mie möglicdy ins Reine bringen follen. 
Thun fie dag nicht, fo follen andere Schiedsrichter von der Linis 
verfität ernannt werden, welche dies Gefchäft binnen einer andern 
beftimmten Frift zu Ende führen müffen, widrigenfalls fie ohne 
alle Appellation von den Privilegien und Freiheiten der Univers 
fität ausgefchloffen werden. 

33. Damit bei Erledigung der Gefchäfte der Univerfität Feine 
Verzögerung ftatt finde, fo follen die Defane, Deputirten, Pedellen 
und Notare, deren der Neftor nad Zeit und Eigenthuͤmlichkeit 
der Gefchäfte bedarf, ohne Verzug auf den Ruf deffelben ents 
weber jelbft erfcheinen oder fatt ihrer geeignete Stellvertreter 
fenden, widrigenfalls fie in Strafe verfallen. 

34. Wenn der Reftor einen Univerfitäts-Befchluß auszuführen 
hat, fo deputire jede Fafultät hierzu einen oder mehrere taugliche 
Suppofita, je nach Erforderniß des Geſchaͤfts. Die theologifche 
Fakultät aber ftelle einen der fich als Vortragender eignet. Ver⸗ 
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mag fie das nicht, fo thue es die Fafultät des Rechts, und fo 
im Verfolg die der Medicin und der Künfte Laͤßt ſich aber auch 
auf diefe Weife noch nicht ein geeigneter Proponens gewinnen, 
dann wähle der Neftor und die vier Defane, oder der größere 
Theil derfelben, einen folchen, unter Strafe der Ausfchließung 
von den Berfammlungen der Univerfität auf ein Sahr und einer 
Marke reines Silber. 

35. Während der Univerfitätd-Verfammlung foll Keiner Bors 
lefungen, Dieputationen oder einen fonftigen Schul⸗Akt halten. 

36. Bor Antritt ihres Amtes follen die Pedellen in die Hände 
bed Reftord den Eid der Immatrifulanden fchwören, ferner, daß 
fie ihre Pflicht getreu erfüllen, die Geheimniffe der Univerſitaͤt 
und der Magifter, wenn fie diefelben erfahren, nicht verratben; 
denfelben Überall die ihnen gebührende Ehre erweifen, und daß 
fie von Magiftern oder Scholaren nicht ungewöhnliche Gefchenfe 
verlangen wollen. 

37. Die Pflicht der Pedellen beftehe darin, jeden Tag we⸗ 
nigftend einmal den Rektor zu befuchen, und anzufragen, ob er 
ihres Dienftes bedarf; ohne Verzug den Befehlen des Rektors zu 
gehorchen, die Fefte und Feiertage, die Borlefungen, Disputationen 
und dergleichen in den Schulen der ordentlichen Profefforen bes 
fannt zu machen‘, die Univerfitäts- Berfammlungen gewiffenhaft 
anzufagen, den Neftor mit den Stäben ehrbar zu geleiten, dies 
jenigen, von denen fie wiffen, daß fie den Univerfitätd-VBerfamms 
ungen beimohnen ohne gefchworen zu haben, dem Rektor und den 
Defanen anzuzeigen, wie auch alle die, welche über fünfzehn Tage 
Vorlefungen hören ohne immatrifulirt zu fein, den Magiftern ans 
zuzeigen, damit diefelben nicht mehr vor ihnen lefen. 

38. Kein Pedell darf fic ohne Erlaubniß des Neftord einen 
ganzen Tag aus der Stadt entfernen. Auch Faun der Rektor 
ihm nicht Erfaubniß ertbeilen, über drei Tage fich zu entfernen, 
ohne Einwilligung der vier Defane. Handelt ein Pebell gegen 
diefe Vorfchrift, fo fei er feiner Stelle verfuftig. 

39. Der Notar der Univerfirät leifte den Eid der Immatri⸗ 
fulanden, und ſchwoͤre, daß er treu und gewiffenhaft, zum Wohl 
und zur Ehre der Univerfität und ihrer Unterthanen, fein Amt 
verfehen, daß er ihre Geheimniffe-nicyt verrathen und wiſſentlich 


— 104 — 


nicht fchreiben wolle zu Gunſten derer, welche die Privilegien 
mißbrauchen und die Statuten übertreten; ferner daß er ſich bes 
gnügen wolle mit dem ihm von der Univerfität beftimmten Gehalt, 
ed fei denn, daß ihm freiwillig ein Geſchenk angeboten wird. 

40. Die Buchhändler follen, nach geleiftetem Eide der Im— 
matrifulanden, in die Hände des Rektors und in Gegenwart der 
Univerfität fchwören, daß fie die ihnen obliegende Pflicht getreu 
und ohne Arglift erfüllen, daß fie nicht ein eigened Buch unter 
dem Namen eined fremden verfaufen, und daß fie fein Buch ans 
kaufen wollen, bevor fie es einen Monat lang öffentlich zum Vers 
faufe audgeftellt haben an ihren Thüren und Fenftern, und an 
Fefttagen im Umgange ded Doms und an dem Orte, wo binnen 
jenem Monate die Meife der Univerſitaͤt oder die lateinifche Feſt⸗ 
rede an die Beiftlichkeit gehalten wird: ed fei denn, daß der Vers 
fäufer, felbft bier anmwefend, fo fange nicht warten fönnte, in 
welchem Falle c8 den Buchhaͤndlern geftattet it, nach einer öffent, 
lichen Austellung von einem halben Monate oder einer Woche 
das Buch zu verfaufen, jedoch mit Wiffen und Willen des Rektors 
und der Defane. Ferner, daß fie bei Anfauf und Verfauf und 
Preisbeltimmung der Bücher nach Billigfeit und Recht und ohne 
Trug verfahren, und endlich, daß fie mit dem ihnen von der Unis 
verfität fefigefegten Gehalt fidy begnügen wollen. 


B. Statuten der theologifchen Fakultät. 


1. Jedes Jahr bei Wiedereröffnung der ordentlichen Vors 
Tefungen, nämlich am Vorfeſte des H. Lambertus, verfammeln ſich 
die ſaͤmmtlichen Magifter, Baccalaureen, Curſores und die übrigen 
Graduirten der Fafultät nebft den Studenten in einer von der 
Fakultät zu beitimmenden Kirche, um die Meffe vom Heiligen 
Geifte zu hören, damit der Herr durch feine Gnade ihre Studien 
zum Guten Ienfe. — Zur Danffagung wird beim Schluffe der 
Borlefungen die Meffe von der Heiligen Dreieinigfeit celebrirt. 

2. Den Docenten aller Grade wird durch Eid auferlegt, daß 
fie in Vorlefungen, Disputationen und andern öffentlichen Aften 
nichts vortragen, was gegen den Fatholifchen Glauben und gegen 
die Beftimmungen der Kirche, oder gegen die guten Sitten vers 
Kößt, und irgendwie fromme Ohren verlegen könnte. 


— 15 — 


3. In den großen Sommerferien, welche vom Feſte Petri 
und Pauli an dauern bis zur Kreuzerhöhung, werden von den 
Baccalaureen Dieputationen gehalten, gerade wie zu Paris im 
Collegio de Sorbona, nämlich jeden Freitag Morgens, oder, wenn 
diefer ein Feſttag ift, an einem andern paffenden Tage der Woche. 
Bei denfelben präffdirt ein weltlicher Magifter der Künfte, der 
zugleich der Theologie befliffen if. Fehlt e8 an einem folchen, 
fo wählt die Fakultät fonft einen, der fich zu diefem Aft eignet. 
Kein Baccalaureus aber wird zur Licentia in der Theologie zuges 
laffen, der nicht wenigitend einmal in den Ferien refpondirt hat. 

4. Wer zum Baccalaureus gradbuirt werden will, muß wes 
nigftend Acolythus fein, fo wie der Kicentia wenigftend das Sub» 
diaconat vorausgehen muß. 

5. Die Gurfored müffen, bevor fie ihre Curſe beginnen, ſechs 
Jahre hindurch Theologie hören in der Weife, wie es in den Eiden 
näher beftimmt ift. Alsdann wählen ſich diefelben einen orbents 
lichen Magifter der Theologie, unter weldyem fie den erften Curſus 
beginnen und die übrigen Afte nach Berfolg fortfegen. Und zwar 
wählen fidy die weltlichen Baccalaureen einen weltlichen Magifter, 
die religiöfen aber einen ihred Ordens. 

6. Diejenigen, weldye ihre Eurfe beginnen wollen, fei es mit 
der Bibel oder mit den Sententiae, müffen ſich durd ihre Mas 
gifter der Fakultät vorſtellen laſſen, und die Fafultät bitten, daß 
fie nach der in derfelben üblichen Weife zu jenen Graden pros 
movirt fein möchten. 

7. Ein jeder Curſor halte für jeden Curfus eine Rede zum 
Lobe der heiligen Schrift, jedoch ohne Quaͤſtio. 

8. Die Baccalaureen, Biblici und Gurfores, follen beim Leſen 
ihrer Gurfe oder der Bibel unter andern den Tert nad) herfümms 
lichen, beftimmten Grundfägen und mit Berücfichtigung der Gloſſen 
erflären, in der Weife, wie ed auch zu Paris beim Lefen der 
Curſe uͤblich ift. 

9. Wie zu Paris Keiner zu den Gradus in der Theologie 
zugelaſſen wird, der von unehelicher Geburt oder koͤrperlich ent⸗ 
ftellt ift, fo wird ed auch im Kölner Studium gehalten. 

10. Mit Ausnahme der Drdensgeiftlichen wird Keiner zu den Gras 
dus in ber Theologie promovirt, der nicht Magifter in den Künften ift. 
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11. Bei den Disputationen und den übrigen Aften der theos 
fogifchen Schule haben nur die Baccalaurei Sig auf den Bänfen 
der Graduirten nach ihrer Ordnung, nämlidy die Curſores auf 
der dritten Bank, die Sententiarii auf der zweiten, die Licentiati 
oder die es noch in demfelben Jahre werden, auf der erften. Von 
den Schofaren aber ift es feinem erlaubt auf diefen Bänfen Sig 
zu nehmen, ed wäre denn der Rektor der Univerfität, ein Doftor 
Juris vel Medieinae, ein Prälat oder eine andere hohe Perfon. 

12. Saͤmmtliche Baccalaureen (die Gurfores, die Bibel-Er> 
ärer und die, welche die Sententiae leſen oder fchon gelefen 
haben) müffen den Disputationen der Magifter der theologifchen 
Fafultät ftetS beimohnen, wenn fie nicht durch fonitige Hinderniffe 
abgehalten find, wovon fie dem disputirenden Magifter oder dem 
Defan Anzeige zu machen haben. 

13. Kein Ordenggeiftficher wird zur Borlefung über die Sen- 
tentiae zugelaffen, der nicht ein Jahr lang über die Bibel gelefen, 
und fein Weltlicher, der nicht zwei Curſus abfolvirt, und eine oder 
mehrere Predigten vor dem Glerus der Univerfität gehalten hat. 
Die Zugelaffenen aber müffen über die Sententiae ein Jahr lang 
Vorlefungen halten. 

14. Nach der Vorlefung über die Sententiae mäffen die 
Baccalaureen noch vier Jahre hindurch den Öffentlichen Aften der 
Magiſter in der Theologie beimohnen, und einem jeden Negenten 
einmal refpondiren. Haben fie während diefer Zeit genuͤgende 
Proben ihrer Kenntniffe abgelegt, dann fteht ihnen der Weg zur 
Licentia offen. 

15. Der Sententiarius, welcher das dritte principium Senten- 
tiarum abfolvirt hat, wird Baccalaureus formatus genannt. 

16. Diejenigen, welche der Zeit nach vor andern die Sen- 
tentiae gelefen haben, follen den legtern auch bei Erlangung der 
Licentia vorangehen, wenn fonft nichts im Wege fteht. 

17. Ein Geder der die Sententien lefen will, zeige feine Prin— 
cipien wenigftens feinem Magiſter-Regens vor; eben fo auch feine 
Refponfionen und Reden an den Glerus. 

18. Keiner veröffentliche feine Vorlefung über die Sententien, 
bevor er fie der Fafultät zur Prüfung vorgelegt hat. 

19. Wenn ein fremder Baccalaureus an hiefiger Univerfität 
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aufgenommen zu werden begehrt, fo prüfe man feine Zeugniffe 
und die Gründe, warum er feine Univerfität verlaffen hat. Findet 
er dann Aufnahme, fo foll jedoch feiner von den Baccalaureen, 
die bier gelefen haben, einem foldyen nachgeſetzt werben. 

20. Keiner wird zur Licentia oder zur Magifterwürbe pros 
movirt, der nicht die vorgefchriebenen Vorlefungen, Refponfionen, 
Dppofitionen und Predigten (vor dem Clerus der Univerfität) mit 
Beifall gehalten. 

21. Ein Ficentiat fol feine Determinatio, die er in den Bess 
periis zu halten hat, nicht nach einem Hefte, fondern aus dem 
Gedächtniffe, zum Nuten der Zuhörer und zur Ehre der Fafultät, 
vortragen; doch darf er, um feinem Gedaͤchtniſſe zu Huͤlfe zu 
fommen, ein Heft vor fich haben. 

22. Keiner werde bier ald Regens in der Theologie anges 
fehen, der nicht von der Fafultät zugelaffen worden und dem 
Defan den Eid geleiftet bat. Insbeſondere aber fol fein Möndy 
aus ben BettlersDrden ald Regens zugelaffen werden, wenn er 
nicht die Bewilligung feiner Obern hat. Ein folcher Möndy bleibe 
auch von den Berarhungen wegen Gnadengefuchen ausgeſchloſſen. 

23. Ein jeder Gurfor zahle für jeden Gurfus zwei kölnifche 
Abus. Die Sententiarier zahlen, gleich nachdem fie angefangen 
haben zu leſen, vier Albug, und eben fo die Licentiaten ſechs Albus. 

24. Damit der Pedell der Fakultät fic in feinem Dienfte 
eifrig bezeige, fo zable ein jeder Curſor für jeden Curſus dem— 
felben eine Marf; der Biblicus, nad) dem Beginne feiner Vors 
lefung, zwei Marken; eben fo der Sententiarius vier Marken. 
Der Licentiat aber zahle demfelben drei rheinifche Gulden, oder 
fleide ihn anftändig. 

25. Damit die theologifche Fakultät in den Stand geſetzt 
werde, Leichenbegängniffe und fonftige Feierlichkeiten würdig zu 
begehen, fo zahle ein jeder Curſor für jeden Curſus gleich oder 
binnen acht Tagen nad) dem Beginne feiner Borlefung der Fas 
fultät einen balben Gulden; der Biblicus einen Gulden; der Sens 
tentiarius einen alten Schildthaler, der im Werthe vier Marfen 
und vier Solidos hatz der Licentiat zwei Gulden, unter Strafe, 
worüber die Fakultät zu beftimmen hat. 

26. Es werde ein Buch gehalten, worin die Einnahme nebft 
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den Namen ber Zahlenden eingetragen wird. Diefed Buch und die 
eingegangenen Gelder habe der Dekan, welcher am Ende des Jahrg, 
oder fo oft es der Fakultät noͤthig fcheint, Rechnung abzulegen 
hat. Ueberdies werde ein anderes Buch gehalten, worin die Namen 
fämmtlicher Regenten und der übrigen Mitglieder der Fakultät 
eingefchrieben werben. 


27. An dem Tage, wo Degen eines Suppofiten der Fafultät 
ein feierliches Gaftmahl gehalten wird, finde feine Verſammlung 
der Fafulrät ftatt, wenn nicht dringende Noth es erheifcht. 


28. Wenn ein Regend oder ein anderes Mitglied der Fa— 
fultät beerdigt wird, fo follen an dem Tage fämmtliche Magifter 
ihre ordentliche Vorlefungen einftellen, und von Anfang bis zu 
Ende, fowohl den Vigilien als den Meffen, zugleich mit allen 
Graduirten der Fakultät perfönlich beimohnen. 


29. Nah dem Mufter des Pariſer Studiums miüffen die 
Gurfored, bevor fie ihre Curſus beginnen, ſechs Jahre hindurch 
Theologie, d. b. dad Buch der Sententiae und die Bibel, bören. 
Eind fie zu Baccalaureen graduirt, fo lefen fie zwei Curſus der 
Bibel, nad der nähern Beftimmung der Fakultät. 


30. Die Sententiarii müffen, bevor fie diefen Gradus er— 
langen, acht Jahre Theologie gehört haben. Alsdann beginnen fie 
ihre Borlefungen über die Sententiae, von welchen fie binnen einem 
Jahr vier Bücher nebft den gewoͤhnlichen vier principiis und Pres 
bigten (vor dem Glerus der Univerfität) abfolviren. 


31. Wenn die Curfores, Biblici und Sententiarii die hers 
fömmlichen Eide geleiftet, fo werden fie ferner noch ermahnt, ihre 
Vorlefungen gewiffenbaft zu halten zur Ehre der Fakultät und 
zum Nugen der Schule, und in ihre Vorträge feine logifche und 
philofophifche oder andere der Theologie fremde Materien eins 
fließen zu laffen, außer wo die Schwierigkeit ded Gegenftandes 
eine folche Erklärung erheifcht. 

32. Bedienen ſich diefelben bei ihren Vorträgen Hefte, um 
dem Gedächtniffe zu Hülfe zu fommen, fo gefchehe dies mit folcher 
Vorſicht, daß weder die Fakultät noch Die gemeinfame Schule 
Schimpf davon trage. 
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33. Die Gurfored, Biblici und Sententiarii ') mußten in 
einem Alter von fünf und zwanzig Sahren fein, ehe fie zu diefen 
Graden zugelaffen wurden; wogegen die Licentiaten nicht vor 30 
Sahren promovirt wurden, 

34. Die Ficentiaten mußten fid) vor ihrer Promotion durch 
einen Eid verpflichten, hier auch die theologifche Magifterwürde 
zu empfangen. 

35. Verfahren beim Empfange der Licentia und der Magifters 
würde. — Erftlich bitte der, welcher zur Licentia präfentirt werben 
fol, in der Berfammlung der Fakultät, daß es diefer gefalle, 
ihn durch feinen Magifter dem Gancellarius präfentiren zu laffen. 
MWird die Bitte angenommen, fo verfüge er fich mit feinem Mas 
gifter zum Gancellarius und erfuche denfelben, die Depofitiones 


1) Die Bücher der Sententiae bed Peter Lombardus commentirte zuerft 
ber Engländer Alerander Alenfis, ein Dominikaner, Profeffor zu Paris 
und Lehrer bes Thomas von Aquino. Dielem Beifpiele folgten Niber: 
tus Magnus und Thomas von Aquino, welche drei Männer durch ihre 
reichhaltigen Erläuterungen und Zufäge die Schranken, in welchen fich 
die fchofaftifche Theologie bisher gehalten hatte, um ein Bebdeutendes 
erweiterten. Won biefer Zeit an, nämlich von Alerander und Albertus 
an bi auf Durandus de S. Porriano, bag ift von 1200—1300, be: 
gannen die Theologen ſich in zwei Klaffen zu fondern, nämlich in bie 
alten und neuern, ober in Bibliei und Sententiarii. Die Anhänger 
der alten Methode, Biblici genannt, weil fie die heilige Schrift nad 
den Gloſſen der heiligen Väter und nach Poftillen erklärten, beanügten 
fih mit einer einfachen und nakten Darftellung der Glaubenslehre, 
während die Neuern, oder Sententiarii, bie theologifchen Materien 
nad einer fubtileren Methode und in einer mehr logifchen Ordnung 
vortrugen, indem fie die verfchiebenen Gegenftände nach ihrem Inhalte 
fonderten und in gewiſſe Abtheilungen brachten. 

Die Baccalaureen konnten nicht eher bie Licentia erlangen, bis fie 
in beftimmten Gurfen die Bibel und die Sententiae ausgelegt hatten. 
Auch fie fchieden ſich daher in Biblici und Sententiarii: auf melde 
Diftinktion Filesacus aufmerffam madıt in dem Buche De Origine 
Prisca Facultatis Theologiae pag. 43: „Bibliae cursum dixere 
veteres Sacrae Scripturae tempus aliquod addietum. Ab eo vero 
docendi munere Theologicum cursum suum ordiebantur nuperi 
Baccalarii Cursores; ac postea Sententiarum Petri Lombardi libros 
quatuor interpretabantur. Hinc nata illa distinctio Baccalariorum 
apud Maiores, ut alii Biblici, alii Sententiarii nuncnparentur.“ 
Boulay III. p. 657. 
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eines jeden Magifters über die vier Punfte des Examens, naͤm⸗ 
lich uͤber Leben, Wiffenfchaft, Beredtfamfeit und Hoffnung eines 
erfolgreichen Wirkens, abgefondert anzuhören. Werden die Des 
pofitiones zu Gunften des Licentianden befunden, dann bitte der 
Magifter deffelben den Sancellarius, ihm an einem paffenden Tage 
das Signetum zu ſchicken, welches alfo lautet: „Der Magifter 
N. NR, erfcheine an dem und dem Tage, zu der und ber Stunde, 
an dem und dem Orte, um in der Fafultäf der Theologie die 
Licentia zu empfangen.” Hierauf fommen zur beflimmten Zeit 
und am bezeichneten Drte der Gancellarius, die Magifter und die 
Licentianden oder der Licentiandus, fo wie die übrigen Baccalaureen 
und Scholaren feierlich zufammen, und nachdem der Cancellarius 
oder ein Magifter der theologifchen Fafultät eine Anrede gehalten 
und von dem Ficentiandus oder den Licentianden die vorgefthries 
benen Eidfchwiüre entgegen genommen hat, ertheilt der Gancellariug 
felbft oder durch einen Magifter den vor ihm fnieenden kicentianden 
mit diefen Worten die Licentia: „Ich Gancellarius des Kölner 
Studiums verleihe im Namen des allmächtigen Gottes, der hei— 
figen Apoftel Petrus und Paulus und des Apoftolifchen Stuhles, 
Dir oder Euch, die Ficentia in der theologifchen Fakultät zu lefen, 
zu regieren, zu disputiren und zu predigen, und alle andern Magiftrals 
Aften in derfelben Fakultät auszuäben, hier und überall, wofern Du 
Das erfülleft, was zu folch einer Solennität erfordert wird. Im 
Namen ded Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiftes. Amen.’ 

36. Die Vesperiae der Ficentiaten werden hier wie zu Paris 
gehalten. Naͤmlich einige Tage vor diefem Aft geht der Licen- 
tiatus vesperiandus in feinem Mantel mit den Pedellen zu den 
Wohnungen fämmtliher Magifter und formirter Baccalaureen, 
und überreicht ihnen vier Thefes, von denen zwei zum Gegenftande 
der Dieputation in den Vesperiis, und zwei in der Aula beftimme 
find. Alsdann bittet er einen von den Altern Magiftern um die 
Propofition einer Quaestio in den Vesperlis, worin er gegen dens 
felben argumentiren und repliciren werde. — In den Vesperiis 
felbft beginnt der Magilter, unter welchem der Kicentiat vesperiirt 
wird, mit ber erften Quaestio, auf die ein Gurfor oder Baccas 
laureus refpondirt. Nach dem Magifter argumentiren fämmtliche 
Baccalaurei formati; aber nur auf dad Argument des erften Bac—⸗ 
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calaureus wird refpondirt ohne Neplifation. Hierauf proponirt 
der obige magister senior Die zweite Quaestio, erflärt die Termini 
derjelben und argumentirt darüber nach ihren einzelnen Theilen. 
Der Vesperiandus nimmt dann diefe Quaestio mit ihren Argus 
menten wieder auf, und giebt feine Responſio durch eine ausführs 
liche Erflärung der einzelnen Scylußfolgen derfelben. Hierauf 
tritt der erfte Magifter wieder gegen ihn auf, ebenfo der zmeite, 
welchen beiden der Vesperiandus abermals refpondiren muß. Zum 
Scyluß des Aftes hält der. präfidirende Magifter eine Anrede 
zur Empfehlung des Vesperiandus. 

Am Tage der Aula fegt der Gancellarius oder im Auftrage 
deffelben der Magifter, unter welchem der Vesperiatus incipirt, 
legterem den DoftorsHut auf mit den Worten: Incipiatis in no- 
mine Patris et Filii et Spiritus sancti amen. Alsdann hält der 
neue Doftor eine Rede zum Lob der heiligen Schrift. Hierauf 
fpricht er: „Es erhebe ſich wer eine Quaestio zu proponiren hat.’ 
Dies gefchieht, und ed refpondirt auf diefe Quaestio ein Bacca- 
laureus formatus, gegen welchen zuerft der Magister iucipiens, 
darauf der Magifter unter welchem er incipirt, und zuleßt ber 
Gancellariud oder deffen Stellvertreter argumentirt. Nach Bes 
endigung diefer Disputation tritt einer von den Älteften Magiftern 
auf, und proponirt ftehend eine zweite Quaestio, erflärt die Termini 
derſelben und argumentirt darüber nad) ihren einzelnen heilen. 
Sleichfall® febend refpondirt der neue Doftor, worauf der Ma- 
gister proponens gegen ihn argumentirt und replicirt. Wiederum 
proponirt ein anderer von den Älteren Magiftern diefelbe Quaestio, 
indem er auf eine andere Art die Termini vderfelben erflärt und 
die von dem erften Magifter gegebenen Erflärungen verwirft. 
Es refpondirt der dem Alter nad) vorlegte Magifter, welcher auch 
der Propofition ded Magifterd wibderfpricht, der vorher dem erften 
opponirenden Magifter refpondirt hat. Er macht dann noch feine 
Conclusiones, und fo endet dann der Aft. — Am naͤchſtfolgenden 
Tage beginnt der neue Magifter feine Vorlefung und hält noch— 
mald, das frühere Thema wieder aufncehmend, eine Rede zum 
Lobe der heiligen Schrift. Hierauf proponirt er die Quaestio, 
auf welche er in den Vesperiis refpondirt hat, und Iöft dann, 
feinen Worten Beftätigung gebend, alle Argumente feiner Gegner. 
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C. Satuten der Rechts- Fakultäten. (Facultatum 
utriusque juris.) 

1. Die Scholaren müffen ununterbrochen wenigſtens zwei— 
mal des Tages die Vorträge der Doktoren, fowie die übrigen 
Borlefungen der Licentiaten und Baccalaureen hören, widrigenfalls 
fie nicht zu den Gradus zugelaffen werden. 

2. Die Baccalaureen und Scholaren miüffen den Disputationen, 
Repetitionen und andern feierlihen Aften der Doftoren regels 
mäßig beimohnen. . 

3. Hat ein Scholar an diefer oder an einer andern privis 
legirten Univerfität drei und ein halbes Jahr lang das fanonifche 
oder bürgerliche Recht ununterbrochen und mit Fleiß gehört, fo 
kann er fich bei den Doftoren zunr Eramen melden, welche ihn 
zum Baccalaureat zulaffen, wenn er die erforderlichen Kenntniffe 
befigt und in Sitten und Lebenswandel ehrbar befunden wird. 

4. Hat ein Baccalaureus im bürgerlichen Rechte zwei Jahre 
hindurch das Fanonifche Recht mit Fleiß gehört, fo fann er zum 
Baccalaureat in legterem Rechte zugelaffen werden, und fo umgefehrt. 

5. Der Baccalaureud muß binnen den erften fünfzehn Tagen, 
vom Tage feiner Admifjion an, nad) herfömmlicyer Weife feine 
Vorträge beginnen, es fei denn, daß die Herren des Collegiums 
ihn davon diepenfiren. Und zwar leſe der Baccalaureus im fas 
nonifchen Rechte eine Defretale, der aber im bürgerlichen Rechte 
eine Lex, nad) eigener Wahl, und mit gehöriger Augeinanders 
feßung der zum Gegenftande gehörigen Materien. Nach vorläus 
figer Anrufung ded Namens Ehrifti, und Furzer Anrede, halte er 
nach Abtreten der Morgens Iefenden Doftoren feine Borlefung, 
nad deren Beendigung er zweien die gegen ihn argumentiren 
wollen, refpondire. Zufegt flatte er allen Anwefenden feinen Danf ab. 

6. Für diefed Feft feines Beginnes (inceptio) lege der Bacca— 
faureus nicht über zehn Marken fölnifch aus, es fei denn, daß 
wegen vornehmer Herfunft oder aus fonftigen Urfachen vom Colle— 
gium der Doftoren eine Ausnahme geftattet werde. 

7. Ein Baccalaureus, welcher ad gradum Licentiae in dem 
fanonifchen oder bürgerlichen Rechte promovirt werden will, muß 
in demfelben zwei und ein halbes Jahr ununterbrochen die Bors 
lefungen der Doktoren und Licentiaten wenigitend zweimal des 
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Tages gehört haben und hiernach felbit ein ganzed Sahr lang 
unausgefegt Borlefungen halten. 

8. Ein Ricentiat im fanonifchen Rechte muß, wenn er im 
bürgerlichen das Baccalaureat erlangen will, zwei Jahre ununter⸗ 
brochen letzteres Recht gehört haben. Will vderfelbe fpäterhin 
zur Licentia promovirt werden, fo muß er entweder zwei Jahre 
gelefen, oder ein Jahr gehört und das andere gelefen haben. 

9. Ein Kicentiat im bürgerlichen Rechte muß, wenn er im 
fanonifchen das Baccalaureat erlarigen will, ein und ein halbes 
Jahr letzteres Recht gehört haben. Will derfelbe aber zur Licentia 
promovirt werden, fo muß er entweder eben fo lange gelefen, 
oder ein Sahr gehört und ein halbes gelefen haben. 

10. Ein Baccafaureud, der zur Licentia promovirt werben 
will, muß wenigftens einmal öffentlich unter dem Doftor, welcher 
in der Fakultät, in der er promovirt zu werden wuͤnſcht, deu 
Gatheder befitst, fowohl jenem Doftor felbit als auch den Baccas 
laureen und Scholaren, die gegen ihn argumentiren wollen, refpondiren, 

11. Kein Doftor präfentire einen Baccalaureus dem Gofles 
gium der Doftoren zum Eramen für die Kicentia, bevor er ihn 
durch ein gründliches Privateramen dazu tauglidy befunden hat, 

12. Der Baccalaureud, der zur Licentia promovirt werden 
will, muß fich durch den Doftor welcher in jener Fakultät, worin 
er diefen Gradus zu erlangen wuͤnſcht, lieit, dem Gollegium der Eras 
minatoren vorftellen laſſen. Iſt derfelbe ein Ganonift, fo wird 
ihm ein Canon oder Gapitel in den Defreten und den Defretas 
lien für das Eramen angewiejen, über welchem er acht Stunden 
findiren darf. Gegen Abend betritt er dann dad Eraminationgs 
Zimmer und hält zunächft, nach furzer Anrufung des geheiligten 
Namens, feinen Vortrag über die Stelle ded Defrets, indem er 
die Summa voranfchictz unmittelbar darnad) hält er mit Borans 
ſchickung der Summa des Godefredus, feinen Vortrag über die 
Stelle der Defretalien. Nach Beendigung diefer Vorträge ſtellen 
die Doftoren dem Promovenden Argumente und eraminiren ihn 
gewiffenhaft. 

13. Eben fo werden dem Giviliften zwei Leges angemiefen : 
die erfte in dem Buche, welches in jenem Jahr ordnungsgemäß 
gelefen wird, fei ed num der Codex oder die Digesta; die andere 
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in einem andern ordentlichen Buche, das in jenem Sahre nicht 
gelefen wird. Und fo geht er in dem Eramen, nach furzer Ans 
rufung des göttlichen Namens, und nach Boranfchidung der Summa . 
des Affo, zu der Lex des Codex über, nad) weldem Bortrage 
er den Doftoren refpondirt. 

14. Die Doftoren follen aber den Baccalaureus gewiſſen⸗ 
haft eraminiren, und ihn nur dann dem Gancellarius zur Erlan- 
gung der Ricentia präfentiren, wenn er ihnen tauglich erfcheint. 
Bei der Approbation oder Reprobation hat jeder Doftor feine 
Stimme, fei er Sanonift oder Civiliſt. 

15. Der Licentiat, der die Doftorwürbe erlangen will, ems 
pfängt die Infignien von feinem Doftor, der ihn zum Examen 
der Ricentia präfentirt hat, falls derfelbe anweſend ift und er 
ihn bequem erhalten kann; wo nicht, ſteht ed ihm frei, einen ans 
dern Doftor ded Collegiums fich zu wählen. 

16. Der neue Doftor muß die Pedellen der Univerfität und 
Fakultät anftändig Fleiden. 

17. Damit Ordnung beobachtet werde hinfichtlich der im Gas 
nonifchen Rechte zu lefenden Bücher, und damit die Studenten 
diefer Fafultät wenigftend binnen drei Sahren alle ihre Bücher 
bören können, fo follen die Doftoren welche ded Morgens ihre 
Vorträge halten, im erften Jahr das erfte Buch der Decretalien 
nebft der Hälfte des fünften Buchs bie zu dem Titel De exces- 
sibus Praclatorum leſen; im folgenden Jahre aber das zweite 
Buch nebft dem übrigen Theile des fünften; im dritten Jahre 
das dritte Bud. Die Doktoren aber welche des Nachmittags 
fefen, follen im erften Jahre das fechfte Buch der Decretalien, 
im folgenden Jahre die Constitutiones Clementinae nebft dem 
vierten Buche der Decretalien vortragen. 

18. Die Doctores regentes follen wenigftend zweimal im 
Sahr repetiren, oder einmal repetiren und einmal dieputiren, wenn 
fie einen Nefpondenten haben, oder fie können auch felbft refpons 
diren wenn fie wollen. | 

19. Seder Baccalaureud einer jeden Fafultät fol in den 
Ferien einen oder zwei von dem Collegium der Doftoren ihnen 
zu beftimmenden Titel lefen, es jei denn daß das Collegium aus 
Gruͤnden fie davon dispenfirt. 
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D. Statuten der medicinifchen Fakultat. 

1. Jeder Scholar muß täglich zwei Vorlefungen der ordents 
lich lefenden Doftoren, oder wenigſtens eine ordentliche und eine 
außerordentliche hören. 

2. Jeder Scholar muß, wenn er Ricentiat in den Künften 
ift, acht und zwanzig Monate fang, ift er dad nicht, ſechs und 
dreißig Monate lang Vorlefungen gehört haben, ehe er zum Bacca- 
laureat promovirt wird. Ueberdies muß er dreimalrefpondirt haben. 

.3. Kein Scholar werde zum Baccalaureat promovirt, der 
nicht durch einen Negenten welchen er ſich zum Doftor ermählt 
hat, der Fakultät vorgeftellt worden ift, und berfelben über die 
von ihm gehörten Borlefungen, über Lebenswandel und Sitten 
befriedigende Zeugniffe vorgelegt hat, und in den Eraminibus dazu 
fähig befunden worden if. 

4. Seder Scholar, der zum Baccalaureat zugelaffen werden 
will, muß außer den gewöhnlichen Eiden auch noch ſchwoͤren, 
baß er, bevor er die Doftorwärde erlangt habe, weder inner: 
halb der Stadt Köln noch außerhalb in einem Umfange von 
ſechs Meilen praftiziren wolle, wenn er nicht von einem Doftor 
der Fakultät hierzu, gleichfam ald Stellvertreter deffelben, befon- 
ders beauftragt worden ift. 

5. Jeder Baccalaureus, der zur Licentia promovirt werben 
will, muß ununterbrochen wenigſtens zwei Jahre lefen, über Schrifs 
ten, die ihm von der Fafultät bezeichnet werben, naͤmlich Isagoge 
Iohannicii, libri Galieni cum conmentario Halii, libri Aphorismorum 
Hippocratis cum commentario Galieni, liber regiminis aculorum 
Hippocratis cum commentario Galieni, libri Theophili de urinis et 
Philareti de pulsibus, Prognosticorum Hippocratis cum commen- 
tario Galieni, Versus Aegidii de urinis et pulsibus cum suis 
commentariis, Viaticus Constantini, Nonus et decimus Almansorum, 
liber de morbo et accidente, liber de ingenio sanitatis, 

Mährend den Ferien darf der Baccalaureus in einer Ents 
fernung von ſechs Meilen außerhalb Köln praftiziren. 

6. Der Baccalaureud muß wenigftend einmal im Jahr einem 
jeden Magifter Regens über eine ihm von dem Negenten vorzus 
legende Qudftio refpondiren; eben fo auch disputiren, wenn es 
den Magiftern beliebt. er 
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7. Diefen Disputationen follen ſaͤmmtliche Baccafaurcen, die 
zur Ricentia afpiriren, beiwohnen, und der Ordnung nad) gegen 
den Reſpondenten argumentiren, Eben fo follen fie den Magiitern 
oder Toftoren, und den Ficentiaten der Fafultät auf ein Pros 
blema praktiſch refpontiren, wenn fie Dazu aufgefordert werden. 

8. Hat ein Baccalaureus alles dies vorfchriftsmäßig abfolz 
virt, und wünfcht er zur Licentia promovirt zu werden, fo laffe 
er fich durch feinen Doftor der Fafultät präfentiren, und lege 
derfelben feine Zeugniffe über die von ihm gehörten Borlefungen 
-und gehaltenen Nefponfionen vor. Die Fakultät erforfche dann 
feinen Lebenswandel und feine Eitten, und laſſe ihn ſchwoͤren, 
daß er nicht ercommunicirt, nicht ehrlos, nicht Mörder, nicht 
Öffentlicher Chirurg der Eifen und Feuer anwendet, nicht Ueber: 
fchreiter der Statuten, nicht verehelicht fei. Hierauf werde er 
von den ammwefenden Magiltern und Licentiaten fowohl im Allge— 
meinen als im Befondern eraminirt. An den folgenden Tagen 
fönnen dies die Doftoren auch noch privatim in ihren Wohnungen 
thun. Alsdann follen die einzelnen Magifter vor der verfammels 
ten Fafultät ihre Stimmen abgeben; und wird er tauglid) erflärt, 
Daun endlich werde er dem Gancellarius präfentirt. 

9, Der neue Kicentiat praftizirt noch mit feinem Magifter 
ein Jahr lang in der Stadt, oder wenigftend zehn Monate lang 
außerhalb derfelben in einem volfreihen Orte. Nach der Zeit 
darf er weder in Köln, noch außerhalb in einem Umfange von 
feh® Meilen praftiziren, als nach Art der Baccalaureen und mit 
Erlaubniß feines Doftors. : 

10. Kein Licentiat werde zum Incipiren oder zum Doftorat 
zugelaffen, der nicht in der Woche vorher die feierlichen Vesperien 
in dem Habit der Baccalaureen abgehalten, und die geſetzmaͤßigen 
Gebühren dem Defan oder dem Einnehmer der Fakultaͤt entrichtet hat. 


E. Statuten der Fakultät der Künſte. 
I. Ueber die Wahl des neuen Defans. 
1. An demfelben Tage, wo die Wahl eined neuen Rektor 


fatt findet, oder Tages darauf, laffe der zeitige Dekan durch den 
Pedell alle Magifter der Fakultät zur Wahl eines neyen Dekans 
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zufammenberufen. Zur Vermeidung aller Umgehung gefchehe dies 
durch eine Namend:Fifte. 

2. Sind die Magifter in hinreichender Anzahl verfammelt, 
fo wähle man zu diefem Amte Denjenigen, welcher am geeignetften 
und wuͤrdigſten fcheint, und wenigftens vier Jahre in der Fakultät 
der Künfte ald Magiſter Regens gewirft hat. Die Mehrs 
zahl der Stimmen gebe den Ausfchlag. Erhalten aber zwei Mas 
gifter gleich viele Stimmen, fo werde derjenige Defan, für welchen 
der Abtretende flimmt. Der Gewählte fei gehalten, bad Defanat 
anzunehmen unter Strafe von zehn Kölnifchen Marken, die der 
Fafultäts» Kaffe anheim fallen, es fei denn daß er ſich mit ans 
nehmbaren Gründen vor der Fakultät entfchuldigt, oder daß er 
fchon zweimal died Amt beffeidet hat. | 


I. Bom Eide ded neuen Defane. 


3. Iſt der Defan mit feiner Wahl einverftanden, fo ſchwoͤre 
er in die Hände feined Vorgängers vor der verfammelten Fakul⸗ 
tät, daß er fein Amt getreu und gewiſſenhaft verfeben, und unter 
dem Borwande feiner Pflicht miffentlich nichts unternehmen wolle, 
was irgendwie zum Nachtheil der Fafultät der Kuͤnſte und der 
Univerfität überhaupt gereichen koͤnnte. 

4. Kommt der Fall vor, daß der Dekan anderweitig be 
fchäftigt, feiner Pflicht nicht nacdıfommen kann, fo fer ſogleich der 
ältefte Magister regens in der Fakultät Bice-Defan. Doch trage 
er dieſes in der nächlten Fafultätsverfammlung vor, für den 
Fall, daß man es fir nothwendig erachtet, einen neuen Defan 
zu wählen oder blos einen zu fubftituiren, bis die Hinderniſſe 
des Defand befeitigt find. 

5. Entfernt ſich der Defan auf kurze Zeit aud der Stadt, 
fo fei e& ihm erlaubt, einen zu fubftituiren der auch zum Defan 
gewählt werden könnte: welcher auf Berantwortlichfeit des Dekans 
alles das verrichtet, was diefer, wenn er perfönlich zugegen wäre, 
ſelbſt thun würde, es fei denn, daß der Subſtitut die Defanal- 
Eide ſchwoͤrt. 

6. Eutferne ſich der Defan auf länger ald einen halben Monat 
aus der Stadt, dann fubftituire er feinen, fondern berufe die 
Fafıltät zufammen, und diefe beftimme, wie es ihr dienlich fcheint. 


Sollte er aber, vieler Gefchäfte wegen, nicht bequem eine Faful- 
tätöverfammlung veranftalten fönnen, fo thue dies der aͤlteſte 
Regens Iängftens zwei Tage nach der Entfernung des Dekans. 


II. Bon der Amtspflicht des Defane. 


7. Der Defan laſſe feinen Magifter in ter Verfammlung 
der Fakultät zu den Berathungen zu, der nicht vorher Öffentlich 
in Gegenwart ber Fafultät nach der unten befchriebenen Formel 
geſchworen hat. Eben fo verwehre er jedem den Zutritt, der 
nicht Magifter der Künfte it. Glaubt er jedoch mit Einmillis 
gung der Fakultät gewiffe Herren hinzu berufen zu müffen, fo 
mögen dieſe ald Rathgeber gehört werden, aber ſtimmberechtigt 
feien fie nicht. 

Die Eidesformel der an den Berfammlungen Theilnehmenden 
fei folgende: 

Primo vos iurabitis, quod deliberabitis fidellier ad honorem 
Dei, et Facultatis utilitatem atque honestaten. 

Secundo, quod secreta consilia Facultatis, et quaecunque De- 
canus mandaverit non revelare perpetue vel ad tempus iuxta facti 
qualitatem, non revelabitis. 

Tertio, quod parebitis mandatis Decani Facultatis Artium, 
secundum modum et formam expressos vel exprimendos in stalulis 
eiusdem Facaultatis. 

Bon diefem Eide feien jedoch diejenigen entbunden, die blos 
ald Rathgeber zugelaffen werben. 

8. Der Dekan fei gehalten, die Berathungen feiner Fakultaͤt 
dem Rektor zu überreichen nach den einzelnen Punkten, die von 
demfelben in der Berfammlung der Univerfität vorgelegt worden 
find. Ferner fehe er darauf, daß die fcholanifchen Handlungen 
feiner Fakultät nach den beftehenden Vorfchriften zum Nugen und 
zur Ehre der Univerfität und der Fakultät gehalten werden. Findet 
er aber, daß Magifter und Baccalaureen ſich in diefer Hinficht 
Nachlaͤſſigkeiten zu Schulden fommen faffen, fo mache er davon 
der Fakultät Anzeige, falls diefelben auf feine Privat- Mahnung 
ſich nicht beffern. Den Statuten der Fakultät folge er ftets felbft, 
und forge nach Kräften, daß fie auch von andern beobachtet wers 
den, und gegen die llebertreter derfelben verhänge er Strafe 


gemäß Fakultätd-Defret. Ueberhaupt fei er darauf bedacht Alfes 
das zu fördern was nad) feiner Anficht zum Wohl der Fafultär 
gereicht, und dad Gegentheil davon zu hindern. 

9, Binnen den erſten fünfzehn Tagen nach feiner Wahl Laffe 
er, unter Strafe von drei Albus, die Baccalaureen und Scholaren 
der Fakultät fich verfammeln, und Iefe denfelben perfönlich Die 
Statuten der Fakultät vor, fo weit biefelben fie felbit, ihren 
Mandel, ihre Sitten und Studien betreffen. Aber auch er felbft er: 
muntere fie zu lobenswerthem Fortfchritte in Tugend und Wiffenfchaft. 

10. Beil die Baccalaureen und Magifter oft in den Fall 
fommen, daß fie eined Fakultäts- Zeugniffes über die empfans 
genen Gradus bedürfen, fo verordnen wir, daß ein jeder ders 
felben binnen adyt Tagen nach dem Tage der Determinalio oder 
der Inceptio vom Defan in das Fakultät» Buch eingefchrieben 
werde, und zwar foll died der Magifter thun laffen, unter wel 
chem jene Determinatio oder Inceptio ftatt findet, und für jeden 
den er einfchreiben läßt, zahle er dem Defan einen Albus aus 
feiner Börfe, unter Strafe einer Marfe fölnifcher Münze. 

11. Der Defan gebe forgfältig Acht, daß die ordentlichen 
und außerordentlichen Disputationen und die täglichen Vorlefungen 
der Fafultät mit Nugen gehalten, und zum Vortheil der — 
laren und Magiſter fortgeſetzt werden. 

12. Die Magiſter der Fakultaͤt ſollen den ordentlichen Die: 
putationen nicht ohne Mantel (epitogium) beimohnen. Daffelbe werbe 
beobachtet bei ben Inceptiones, befonders von Seiten der Regenten. 

13. Die ordentliche Disputation beginne in den brei Quar⸗ 
talen des Jahre vor dem Winter um ſechs, und im Winter um 
fieben Uhr. Bei diefen Disputationen feien zwei Baccalaureen 

die Haupt-Refpondenten auf die Fragen, und eben fo viele Sophiften. 


Bon den disputationes quodlibetaniae '). 


14. Einmal im Jahr, regelmäßig um das Felt S. Lucid, 
finde mit befonderer Feierlichkeit die disputatio de quolibet ftatt, 


) Die Quaestiones quodlibetaniae entftanden nicht lange nad) ben 
Beiten des Albertus Magnus, und nahmen zunaͤchſt auf der Parifer 
Univerfität eine beflimmte Form an. 
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bei welcher aus allen fieben freien Künften und aus der Philo—⸗ 
fophie Gegenftände zur Erörterung bergenommen werden follen. 

15. Am Tage St. Aegidii ermähle man einen Magifter, der 
um das Felt St. Luciä de quolibet disputire, und zwar auf fol- 
gende Weife. Der zeitige Defan berufe alle Magilter der Fa— 
fultät, fowohl Regenten als Nicht-Regenten vermöge ihres Eid⸗ 
fchmwures zufammen. Darauf werde der ältefte Magifter unter 
denjenigen die noch nicht de quolibet disputirt haben und dafelbft 
zugegen find, zu diefer Stelle auserfehen, jedoch mit feinem Willen. 
Schlägt er ed aber aus, dann ermwähle man einen andern geeigs 
neten Magifter, der an diefer oder an einer andern namhaften 
Univerfität wenigftend fech8 Jahre Regens gewefen. Wem bei 
diefer neuen Wahl die meiften Stimmen zufallen, der ſei gehalten, 
ſogleich von der Fakultät die Stelle zu übernehmen, widrigenfalls 
er in eine Strafe von ſechs NRheinifchen Florin verfällt, die er 
binnen fünfzehn Tagen an die Fafultät entrichten muß: es fei 
denn daß er gegründete Entfchuldigungen vorbringen koͤnne. Ein 
fonft ſchon Gemwählter werde nicht wieder erwaͤhlt, fo lange ſich 
ein andrer früher noch nicht ermählter und zu diefem Aft geeigneter 
Magifter in der Kafultät vorfindet. 

16. Der Einnehmer der Fakultät mache dem Magilter, welcher 
de quolibet digputirt, ein Gefchenf von drei Rheinischen Florin. 

17. Der Disputand de quolibet Tege einem jeden Magifter 
der refponbiren will, eine Frage mit Argumenten, nebft zwei quod- 
libetis, vor. Der refpondirende Magifter antworte auf erftere 
mit drei Schlüffen (conclusiones) und höchitens drei Folgefägen 
(corollaria), es fei denn daß der Präfident zu mebrern corollaria 
Erlaubniß gibt. Auf die andern Fragen refpondire er nur eins 
fach, indem er den Grund der Frage angiebt. 

18. Wenn der präfibirende Magifter feine Fragen vorgelegt 
bat, dann mögen die Baccalaureen der Fakultät, nach der Reihes 
folge ihres Alterd, den Magiſtern quodlibeta vorlegen, jedoch ein 
jeder nur eined. Daffelbe fönnen die Scholaren thun, wenn es 
ihnen beliebt. Und damit die Scholaren, welche diefem Afte beis 
wohnen, durch die Ergögungen deffelben veranlaßt werden, länger 
noch in deu Schulen zu verbleiben, fo fei ed geftattet, bei diefen 
quodlibetis Scherz mit Ernft zu paaren, mit der Einfchränfung 


jedoch, daß nichts vorgetragen Werde, was Jemandes Ehre vers 
legen oder die guten Sitten auf irgend eine Weiſe beleidigen könnte, 
Denen die Dagegen handeln, follen zur Strafe eine Zeit lang ihre 
Gradus entzogen werben. f 

19. Nach der Disputatio de Quolibet follen die Magifter, 
welche dabei refpondirt haben, zu einem gemeinfamen Mahl eins 
geladen werden, zu deſſen Beftreitung der Einnehmer der Fakultät, 
im Namen derfelben, acht Rheiniſche Florin zahlt. 


Bon den Replifationen und Determinationen 
der Magifter zu einander. 

20. Jedweder Magifter in den Künften welcher gegen einen 
andern Magifter der Fakultät in der Kogif, in der natürlichen 
Philofophie, in der Moral, Mechanif oder Matbematif determi- 
niren und determinando repliciren will, komme bei der Fakultät 
um Erlaubniß dazu ein. Erhält er diefelbe, fo nehme er fich in 
Acht, daß er ſich nicht Reichtfertigfeiten und fonftige Aergerniffe zu 
Schulden fommen laffe, widrigenfalld er vom Defan und den vier 
andern Magiftern, die ihm zur Hülfe beigegeben find, eine Etrafe 
erleidet. Hiermit ift jedoch nicht gefagt, daß bei der Inceptio der 
neuen Magifter in den Künften, oder‘ bei der Disputalio de quo- 
libet die Magifter der Fafultät ohne befondere Erlaubniß nicht fich 
gegenfeitig opponiren und mit entgegengefegten Schlüffen defen— 
diren follen. Nur gefchehe dies auf eine geziemende und die Ehre 
nicht verlegende Weiſe. 


Bon dem Eramen der Baccalaureen. 

21. Das Eramen für die Schüler weldje den Gradus des 
Baccalaureatsd empfangen wollen, findet zweimal im Jahr ftatt, 
nämlich; um Allerheiligen und Chrifti Himmelfahrt. 

22. Nahet die Zeit ded Eramend heran, fo veranftalte der 
Defan eine Verfammlung aller Magifter der Fafultät der Künite, 
zur Wahl von fünf magistri regentes ald Graminatoren, von 
welchen befagte Scholarfu in Allem was zu jenem Gradus ges 
hört, forgfältig geprüft werden folfen, jedoch nicht zu weitläuftig 
und zu ftreng, fondern indem man nur die Haupt Punkte berührt. 

23. Diefe Eraminatoren follen gleich nad ihrer Wahl vor 
ver Fakultät fchwören, daß fie gewiffenhaft die Baccalaureanden 
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prüfen wollen, fo daß nicht durch ihre Fahrläffigfeit die würdigen 
abgewiefen und die unmürdigen zugelaffen werben. Ferner daß 
fie von den Baccalaureanden weber direft noch indireft etwas ans 
‚ nehmen wollen, noch angenommen haben für ihre Approbation; 
daß fie feinen ungebührlich aus Gunft befördern oder aus Haß 
zurücdmweifen, und den Eraminirten und Angenommenen die Etelle 
zufommen laffen wollen, welche dad Verdienſt ihnen anmeilt. 

24. In Berreff des Eided der Baccalaureanden, die fich den 
Eraminatoren präfentiren, verorbnen wir, daß feiner zum Eramen 
pro gradu Baccalaureatus zugelaffen werde, der nicht in die Hände 
des Defand oder feines Gtellvertreterd vorher geſchworen, daß 
er an diefer oder einer andern namhaften Univerfität zwei Jahre 
lang in der Fakultät der Künfte den Studien obgelegen, daß er viers 
mal der Ordnung gemäß und- dreimal außergemöhnlicd den Mas 
giftern auf ihre Fragen (sophismata) refpondirt, und nachftehende 
Bücher in den Schulen der Kafultät mit Fleiß gehört habe: Summulas 
Petri Hispani vel Byridani, veterem artem, Priorum, Posteriorum, 
Elenchorum, Topicorum, librum Physicorum et librun de anina. 

25. Ferner verordnen wir, daß die welche ad gradum Bac- 
calaureatus promovirt werben wollen, hier oder anderwaͤrts bei 
einem Magifter oder Baccalaureus, der während feinen Vors 
Iefungen fleißig Kragen ftellt, die Parva Logicalia ‚gehört haben 
müffen, nämlich die Suppositiones, ampliationes, appellationes, 
consequentias, obligatoria et insolubilia. 

26. Keiner werde zum Eramen oder auch nur zum Tentamen 
zugelaffen, der nicht über die gehörten Bücher eine Befcheinigung 
mit dem Siegel der Magifter, bei welchen er fie gehört hat, vorlegt. 

27. Seder Scholar der Fakultät muß vor Zulaffung zum 
Examen oder Tentamen pro gradu Baccalaureatus den zwanzig 
gewöhnlichen Disputationen fleißig beimohnen, woidrigenfalld er 
nicht zugelaffen wird. 

28. Seder Baccalaureandus muß ſogleich wenn er das Eras 
minatione-Zimmer betritt,‘ in die Hände ded Defand oder wenn 
diefer nicht gegenwärtig ift, des aͤlteſten Examinators ſchwoͤren, 
daß er weder durch Wort nody That, weder felbft noch durch 
einen andern, weber direft noch indirekt fich rächen wolle, wenn 
er nicht zugelaffen oder anders gefeßt wird, als er es erwartete; 
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ferner daß er die Geheimmniffe des Zimmers nicht verrathen wolle, 
deren Verſchweigung ibm vom Defan oder einem andern Eras 
minator durch Eid auferlegt wird, 

29. Seder der angenommen worden, ſchwoͤre den Examina⸗ 
toren, daß er binnen einem halben Monat einen Rheinifchen Guls 
den an den Einnehmer der Fakultät zahlen werde. 

30. Geber der zugelaffen worden, muß unmittelbar vor dem 
Eramen in den Künften determiniren, widrigenfalld das von ihm 
beitandene Eramen für nichtig gehalten wird. Auch muß er, unter 
Strafe eined Guldend, in einem eigend dazu beilimmten Habit 
determiniren, wenn er nicht davon dispenſirt worden. 

31. Hinfihtlich der Ausgaben der determinirenden Baccas 
laureen verordnen wir, daß feiner an feinem Feite eine Auslage 
von mehr als zwei Florin machen dürfe, unter Strafe von drei Florin. 

32. Der Fakultät fcheint ed geziemend, daß jeder der pro 
gradu Baccalaureatus in den Künften determinirt, feinen Magifter 
mit einem Rheinifchen Gulden befchenfe. 

33. Ferner fol er fhwören, daß er nicht unter dem Bor: 
mwande jenes Gradus einen Pelz Mantel mit bunten Federn und 
Seide tragen wolle. Baccalaureen jedoch, die von vornehmer 
Herkunft oder Prälaten find, haben in diefer Hinficht größere Freiheit. 

34. Sobald der Baccalaureandus feine Frage in den Schulen 
determinirt hat, foll er öffentlich folgenden Schwur, den ihm ber 
Pedell vorfpricht, Leiften: Daß er dem Defan und der ganzen 
Fafultät in Erlaubtem und Ehrbarem fich gehorfam bezeigen, daß 
er dad Wohl der Liniverfität und der Fafultät der Künfte in 
jedem Stande nach Kräften befördern, daß er diefen Gradus 
nicht noch einmal empfangen, und endlich, daß er noch ein Jahr 
an diefer Univerfität' verbleiben wolle, um feine Studien in ber 
Fakultät der Künfte fortzufegen, wenn er nicht hiervon dispenfirt wird. 

35. Jeder neu graduirte Baccalaurcus muß zur eigenen Uebung 
und für die Scholaren in den naͤchſten Faften nach feiner Deter- 
mination zweimal in jeder Woche Dieputationen halten, die Chars 
woche ausgenommen. 

36. jeder Baccalaureus muß zehn Disputationen halten, und 
in jeder eine natürliche oder logifche Frage, und eins oder zwei 
Sophismalta zum Gegenftande nehmen. Für diefe Disputationen 
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find täglich nur zwei Stunden, eine Vormittags, die andere Nach— 
mittags, beftimmt, während welchen Disputationen andere Schul: 
Afte eingeftellt find, mit Ausnahme der germöhnlichen Dieputation. 

37. Jeder Baccalaurcus muß zu feiner eigenen Uchung außer 
der Faftenzeit wenigftend noch dreimal über eine Quaͤſtio und ein 
Sophisma in den Schulen der Fafultät Disputationen halten, und 
zwar an den Tagen, an welchen feine VBorlefungen gehalten werden. 

38. Wiewohl wir den Gottesdienft nicht ftören wollen, noch 
dürfen, fo halten wir ed doch für beffer, daß unfere Baccalanrei 
an Fefttagen’ nach dem Effen Dieputationen halten, und die Scho— 
laren vdenfelben beimohnen, ald daß fie fich mit andern weniger 
erlaubten Dingen befaffen, die Hauptfeile jedoch ausgenommen, 
- an welchen wir alle feiern wollen. 

39. Hinfichtlich der Disputationen der Baccalaureen verfügen 
wir ferner, daß die Baccalaureen ſich gegenfeitig in ihren Die; 
putationen, in Mänteln, befuchen, und nach ihrem Alter die Stelle 
des Argumentireng einnehmen follen. Erfcheint einer ohne Mantel, 
fo gehen die Andern demfelben beim Argumentiren vor. 

40. Um die Baccalaureen zu diefem gegenfeitigen Befuche 
mehr anzufpornen, verordnen wir, daß wenn Magifter ihren 
Disputationen beiwohnen, diefe nicht argumentiren follen, falle 
fi) eine hinreichende Anzahl von DBaccalaureen, die Luft dazu 
haben, dort einfinder. 

41. Nach ihrer Promotion follen die Baccalaureen den ordent⸗ 
lichen Disputationen in ihren Mänteln beiwohnen; und fo oft 
einer von ihnen zwei Dieputationen nad) einander verfäumt, fo 
zahlt er an die Fafuftät drei Köfnifche Albus. 

42. Zum größeren Nuten der Baccalaureen beftimmen wir, 
daß jeder derfelben, befonderd wenn er einer ordentlichen Diepus 
tation beimohnen foll, hinſichtlich der zweifelhaften Streitfragen 
wohl vorbereitet fein muß, Damit, wenn ihm eine vom disputiren— 
den Magifter vorgelegt wird, er gehörig zu refpondiren wiſſe. 

43. Die Baccalaureen follen, wenn fie den ordentlichen oder 
außerordentlichen Dieputationen beimohnen, die Ordnung beobs 
achten, die ihnen in ihrem Examen angewiefen worden. 

44. Den Baccalaureen foll geftattet fein, Torlefungen zu hal: 
ten über die summulae Petri Hispani et Byridani, et parva Logi- 
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calia, et Rhetoricalia et Grammaticalia. Alle öffentliche Vorle— 
fungen follen fie aber eben fo wie die Disputationen, in dem 
Habit ihres Gradus halten. 


Bon den Baccalaureen anderer Univerfitäten. 


45. Ein Baccalaureus einer andern Univerfität, der. hier als 
folcher in die Kafultät der Künfte aufgenommen zum werden wuͤnſcht, 
muß fich vorher in die Matrifel der Univerfität einfchreiben laffen 
und auf die vorgefchriebene Weife fchwören. Ueberdied muß er 
durch einen Eid, oder durch glaubwürdige Zeugen, oder durch 
ein Patent feiner Univerfität oder Fakultät die Nichtigfeit feines 
Gradus erhaͤrten. 

46. Ein ſolcher muß in einer ordentlichen Disputation der 
Magiſter einmal in der Logik oder in der Philoſophie reſpondiren, 
und hiernach in der Verſammlung der Fakultaͤt die Magiſter mit 
Beſcheidenheit um ſeine Aufnahme bitten. 

47. Iſt ein ſolcher aufgenommen worden, und ſteht er noch 
im erſten Jahre ſeiner Promotion, ſo verpflichtet er ſich zu Allem, 
wozu ſich der eben graduirte Baccalaureus verpflichten muß. Hat 
er aber das erſte Jahr, und die ihm auferlegten Akte ſchon an 
feiner Univerſitaͤt erfüllt (worüber er jedoch unferer Fakultaͤt ges 
nügende Gewißbeit geben muß), dann hat er diefelben Verpflich⸗ 
tungen wie unfere Baccalaureen des zweiten Jahre. 


Bon den Baccalaureen die zur Ricentia prä- 
fentirt werden. 


48. Dad Tentamen derfelben beginnt unmittelbar nach dem 
Feſte Maͤriaͤ Reinigung. 

49. Damit die Fakultaͤt nicht einen unwuͤrdigen Baccalaureus 
dem Gancellarius zum Examen präfentirt, fo verordnen wir, daß 
der zeitige Defan am Morgen jened Feſtes eine Berfammlung 
von fämmtlichen Magiltern der Fafultät veranftalte, um fünf der: 
felben für das Tentamen der Baccalaureen zu wählen, welche 
dem Gancellarius zum Examen ded laufenden Jahrs vorgeitellt 
zu werben wünfchen. 

50. Diefe Tentatores follen in die Hände des Dekans eder 
feines Stellvertreters ſchwoͤren, daß fie die Baccalaureen gewiffens 
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haft prüfen wollen, indem fie die würdigen aufnehmen, die uns 
würdigen aber zurücdmweifen; und daß fie von feinem zu tentirenden 
Baccalaureus wegen feiner Approbation etwad annehmen wollen, 
noch angenommen haben, weder mittelbar noch unmittelbar. 

51. Der zu tentirende Baccalaureus muß erftlich die zum 
Gradus Baccalaureatus gehörenden Bücher, und noch folgende ge⸗ 
hört haben: Physicorum ex tolo, De Coclo et Mundo, De Gene- 
ratione et Corruptione, Meteororum, Parva Naturalia quoad quatuor 
libros, De Sensu ct Sensato, De Somno et Vigilia, De Memoria 
et reminiscentia, De Longitudine et Brevitate Vitae, Sphaeram 
Mundi, Theoricas planetarum, Tres libros Euclidis, Perspectivam 
communem, aliquem Tractatum de proportionibus et aliquem de 
latitudinibus formarum, et aliquem in Musica, et aliquem in Arith- 
metica, Sex libros Ethicorum et Metaphysicam. Diefe Bücher 
muß derfelbe in den öffentlichen Schulen einer Univerfität gehört 
haben, an welcher zur Zeit wenigſtens fuͤnf magistri regentes in 
Artibus waren. Ueberdies muß er in fünf ordentlichen, und in 
drei außerordentlichen Dieputationen der Magifter refpondirt haben. 

52. Keiner werde dem Cancellarius präfentirt, der nicht zus 
vor den Magiftern die Gebühren für Vorlefungen und Erercitien, 
und dem Pedellen die für die Collekten entrichtet hat. 

53. Auch hält es die Fakultaͤt für geziemend, daß die Baccas 
laureen, wenn fie dem Gancellarius durch die Fakultät zum Examen 
präfentirt werden, benfelben mit drei Quart vom beiten Weine 
honoriren; eben fo audy zur Zeit der Licentia, und überdies dem 
Mförtner des Gancellarius bei der Präfentation wenigſtens eine 
koͤlniſche Mark fchenfen. 

54. Die Baccalaureen, welche für die Licentia tentirt wer: 
den, follen denfelben Eidſchwur thun, den die Scholaren Ieiften, 
wenn fie für das Baccalaureat eraminirt werden, naͤmlich ſich 
nicht zu rächen. 

55. Die Eraminatoren follen nad dem Eramen einen jeden 
der approbirten Baccalaureen fchmwören laffen, daß fie binnen einem 
halben Monat an den Einnehmer der Fakultät zwei rheinifche 
Gulden entrichten, oder wenigftend während der Zeit von der 
Fakultät ſich Ausftand, oder wenn fie arm find, Erlafjung ers 
bitten wollen. 
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56. Der Incipient zahle feinem Magifter, unter welchem er incipirt, 
einen alten Schildthaler. Die Armen erfreuen ſich ihrer Privilegien. 

57. Der Incipient fchwöre Öffentlich in die Hände des Pes 
dellen, daß er den Nugen der Univerfität und der Fakultät in 
jeglichem Stande ſtets vor Augen halten, und daß er noch zwei 
Sabre lang in der Fafultät Iefen wolle, wenn er davon nicht 
dispenfirt wird. 

58. Der Magifter, unter welchem ein Ficentiat incipirt, oder 
ein Baccalaureus determinirt, fol das MagiftralsBiret auf dem 
Haupte haben. Daffelbe gelte von den Magiftern die öffentlich 
beterminiren oder repetiren. 


Bon den Magiftern. 

59. Der Magifter fol im erften Sahre feiner Promotion 
im MagiftralsHabit fleißig die ordentlichen Disputationen befuchen, 
und verfäumt er nur zmei nad) einander, fo fol er binnen drei 
Sahren feine Stimme in der Fakultät haben. 

60. Ferner foll er achtmal außerordentlich disputiren, und 
jwar nur einmal in einer Woche, an einem Tage, wo feine Bors 
lefungen gehalten werben. Bevor er diefe Dieputationen volls 
endet, hat er noch feine Stimme in der Fafultät, und wird noch 
nicht zum ordentlichen Disputiren zugelaffen '). 


*) Zn den erften Zeiten der Univerfität wurben bie Orbensgeiftlichen zu 
den Promotionen in ber Kakultät der Künfte entweder gar nicht ober 
nur mit befonderer Dispenfation zugelaffen, bis man im Jahr 1492 
in diefer Hinficht folgende Aenderung traf: Anno 1492. 9. Octob. 
eoncortliter conclusum fuit, quod quamvis retroactis temporibus 
nullius ordinis religiosi aut paucissimi cum singulari dispensa- 
tione difhculter obtenta ad promotiones in Artibus recipiebantur 
nec admittebantur, tamen ab binc et in antea Facultas Artium 
deliberavit recipere et recipit Religiosos studeutes honestae con- 
versationis, et eosdem conformiter aliis studentibus saecularibus 
ad gradus promovere praesentatis per eosdem suorum superiorum 
seu praelatorum literis, per quas constet de eorum ad huius- 
modi gradus recipiendos licentia expressa: dnmmodo sint de 
monasteriis aut conventibus extra civitatem Coloniensem et non 
sint de aliquo ordine mendicantium sive de extra sive de intra 
Coloniam, et vigore huius conditionis fuit promotus eodem anno 
ad gradus Baccalavreatus in Artibus dominus Antonius Westen- 
berg ordinis Praemonstratensis honestus sacerdos. 
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Bon den Magiftern anderer Univerfitäten. 


61. Ein Magifter einer andern Univerfität werde, bevor er 
in den Schooß der hiefigen aufgenommen wird, zuerft in die Ma- 
trifel derfelben eingetragen und vereidet; auch erhärte derfelbe 
entweder durch Eidfchmur, oder durch glaubwürdige Zeugen, oder 
durch ein Patent feiner Univerfität oder Fafultät, den Titel feines 
Grades. Steht feiner Aufnahme nichts im Wege, fo zahle er 
dem Pedellen drei Albus. 

62. Ein folcher fchwöre in die Hände des Dekans Alles das⸗ 
jenige, was bie hiefigen Magifter zu ſchwoͤren pflegen, wenn fie 
in das Consilium Facultatis eintreten. 

63. ° Will ein folher nad) feiner Aufnahme, in der Fakultät 
regieren, fo fol er achtmal außerordentlich disputiren, jedoch nur 
einmal in einer Woche, an einem Tage wo feine Borlefungen 
find. Bevor er diefe Disputationen abfolvirt hat, fei er in der 
Fafultät noch nicht ſtimmberechtigt, und ebenfo wenig zu ordents 
lichen Disputationen zulaßbar, es fei denn, daß er wenigfteng 
durc; Eidſchwur bemweife, daß er an einer andern Univerfität fo 
viele Disputationen gehalten habe. 

64. Wenn irgend eine namhafte Univerfität die Magifter 
anderer Univerfitäten nach ihrem After aufnimmt, wie ſolches 
von der Oxforder verlautet, ſo ſollen die Magiſter derſelben bei 
uns eine gleiche Ehre genießen. 

65. Der Magiſter, welcher größten Theils ordentliche Vor: 
leſungen und Disputationen hält, fol als Regens angeſehen werden. 

66. Keiner ſoll an einem Tage mehr als drei Vorleſungen hoͤren. 


Bon den Regenten der Burſen. 


67. Der Regens einer Burfe hat darauf zu achten, daß 
feiner feiner Scholaren ſich zur Nachtzeit aus der Burfe entferne, 
im Frühjahr, Herbſt und Winter nicht nad) neun, und im Sommer 
nicht nad) zehn Uhr ohne Erlaubniß feines Magifters, die jedoch 
nur aus triftigen Gründen zu ertheifen ift. 

68. Nach befagten Stunden follen die Burfen gefchloffen 
werden, und fein Schüler ftöre dann mehr durch Geräufch oder 
Gefchrei die andern in ihren Studien oder in ihrer Ruhe, 

69. Kein Magifter darf in feiner Burfe einen Schüler be— 
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halten, der eines unferer Statuten dreimal überfchritten bat, foıts 
dern er floße ihn ale einen Widerfpenftigen, der fidy der Zucht 
nicht fügen will, aus der Burfe aus, ed fei denn daß er eine 
Genugthuung gebe, die feinem Magifter und den übrigen Regenten 
der Burfen befriedigend erfcheint. 

70. Ein folcher Uebertreter, wenn er auch wegen eines fonftis 
gen Vergehens ausgeſtoßen wird, muß, weil er ſich diefe Strafe 
durch feine Schuld zuzieht, feinem Magifter das Honorar für 
das ganze Jahr entrichten; und fein anderer Magifter darf ihn 
in feine Burfe wieder aufnehmen, und an den Uebungen Theil 
nehmen laffen. 

71. Naͤchtlich ſchwaͤrmende Schüler, wenn fie auch außer: 
halb der Burfen wohnen, follen feineswegs zu den Gradus zu- 
gelaffen werden. ” 

72. Kein Scyiler foll weder in noch außerhalb der Burſen 
MWürfelfpiel treiben, unter Strafe beftändiger Ausfchließung von 
den Gradud. Diejenigen aber, die fich eines folchen in der Burfe 
vermefjen, follen von ihrem Magifter ausgeftoßen werden, wenn 
fie nicht befriedigende Genugthuung feiften. 

73. Jeder Schüfer muß für jeded Quartal feinem Magifter 
einen rheiniſchen Gulden entrichten. 

74. Jeder Schüler, der ein Buch bei einem Magilter hört, 
muß demfelben für jeden einzelnen Theil des Buches vor Beendi— 
gung eines ſolchen Buches Honorar zahlen, widrigenfalle ibm die 
Vorlefung beim Empfange der Gradus nicht angerechnet wird. 
Auch darf der Magifter ihm fein Zeugniß über das Hören jenes 
Buches ausftellen, unter Strafe von einmonatlicher Entziehung 
der Regentia. 


75. Gebühren für die ordentlihen Borlefungen. 


Summulae Petri Hispani et Byridani werden gelefen drei Monate 
lang für 5 Albus. 

Vetus ars — vier Monate für 6 Albue. 

Priorum — vier Monate für 6 Albus,. 

Posteriorum — vier Monate für 6 Albue. 

Topicorum — zehn Wochen für 5 Albus. 

Elenchorum — zehn Wochen für 4 Albus. 
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De Anima — vierzehn Wochen für 6 Albus. 

Physicorum — drei Bierteljahre für 12 Albus. 

De Coelo — vier Monate und zwei Wochen für 6 Albus. 

Parva Naturalia — drei Monate für 6 Albus. 

De Generatiöone — drei Monate für 5 Albus. 

Metheororum — fünf Monate für 8 Albus. 

Methaphysica — drei PVierteljahre für 12 Albus. 

Sphaera — zwei Monate für 3 Albue. 

Tres libri Euclidis — zehn Wochen für 6 Albus. 

Sex libri Ethicorum — fieben Monate für 10 Albus. 

Theoricas Planetarum — zwei Monate für 3 Albus. 

Tractatus de Sphaera, perspectiva communis — zehn Wochen 
für 6 Albus. 

Proportiones — drei Wochen für 1 Albus. 

Musica quoad duas partes — einen Monat für 2 Albus. 

Arithmetica — einen Monat für 2 Albus. 

Suppositiones, Amplialiones, Appellationes — ſechs Wochen für 
3 Albus. 

Consequentiarum quoad duas partes — einen Monat für 2 Albus. 

Obligatoria — zwei Wochen für 1 Albus. 

Insolubilia — zwei Wochen für 1 Albus. 
76. Keiner von den Magiftern oder Baccalaureen darf gratis 

lefen, außer für die Armen. 


Von dem Cinnehmer. 


77. Des Einnehmers Amt ſei, von den zur Licentia oder zum 
Baccalaureat Zugelaſſenen die Gelder zu empfangen, zu deren Ent⸗ 
richtung dieſelben gemaͤß Statut der Fakultaͤt verpflichtet ſind, und 
die Schulden der Fakultaͤt ſorgfaͤltig einzutreiben. 

78. Der Einnehmer nehme von den Schuldnern der Fakultaͤt 
keine Pfaͤnder an; auch bewillige er keinen Ausſtand, noch erlaſſe 
er die Schulden ohne Conſens der Fakultaͤt. 

79. Sobald und ſo oft er von den Geldern der Fakultaͤt 
zehn Gulden zuſammen hat, ſoll er dieſelben binnen drei Tagen 
in die Fakultaͤts-Kaſſe deponiren. 

80. Zweimal im Jahr lege er Rechnung ab, einmal am 
Morgen von Johannes Baptiſt, das andere Mal am Morgen von 
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St. Thomas dem Apoftel. Die Gelder, die er alddann der Fa⸗ 
fultät fchuldet, fol er fofort entrichten, damit fie zur Kaffe der» 
felben gebracht werden. 

81. Der Einnehmer gebe nicht ohne Einwilligung der Fakultät 
über zwei Gulden auf einmal, oder einzeln aus, 

82. Der Einnehmer werde am Morgen von St. Thomas dem 
Apoftel auf ein Jahr neu gewählt, und ſchwoͤre vor der Fakultät, 
daß er feine Pflicht getreulich und den Statuten gemäß erfüllen wolle. 

83, Für feine Mühen gebe man ihm jährliche drei rheinifche 
Gulden. 


F. Statuta reformata Facultatis Artium. 


Diefelben wurden im Jahr 1457 von der Fakultät der Künfte 
entworfen, und von der Univerfität einftimmig gebilligt (Anlage 
VIII.). Ihr wefentliher Inhalt lautet wie folgt: 

Jeder ordentlich leſende Magifter betrete pünktlich auf den 
Schlag ber Uhr die Schule und halte während der ganzen Stunde 
ordnungsgemäß feinen Vortrag, indem er den Tert mit allen nöthi- 
gen Bemerkungen fo auseinander feßt, daß er allgemein verftänd- 
lich if. Ohne begründete Urfache unterlaffe er feine Vorlefung. 
Hat er ein Buch ſchon ganz oder theilmeife beendigt, fo willfahre 
er feinedwegs denen, welche dad VBorgetragene noch einmal von 
Anfang an hören wollen. Weder vor, noch lange nad) der fefts 
gefegten Frift befchließe er das Buch, welches er lieſt; auch be- 
ginne er vor Beendigung deffelben nicht ein neues, widrigenfalls 
das für ein auf foldye Weife gelefenes Buch fchuldige Honorar 
halb dem Promotor, und halb dem Fiskus der Fakultät anheim⸗ 
fallen wird. 

Derfelben Ordnung und Pünftlichkeit follen ficy die Scholaren 
beim Hören der Borlefungen befleißigen; fonft werden ihnen dies 
felben nicht angerechnet. 


Bon den Befheinigungen. 


Kein Magifter foll, wenn er nicht vollfommene Gewißheit vom 
fleißigen Befuche eines Scholard hat, über die unter ihm gehörten 
Borträge eine Befcheinigung ausftellen, widrigenfalld dad Honorar 
auf die im Borherigen angegebene Weife konfiscirt wird. 

9* 
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Bon dem Anftande in der Kleidung. 


Seder Scholar erfcheine auf der Etraße oder an andern Orten 
außerhalb der Burſe oder feiner fonftinen Wohnung in einem ans 
ſtaͤndigen Mantel, der nicht verfürgt, auch nicht in Falten gelegt ift. 
Wird er in einem andern Kleide betroffen, fo fol, wenn derfelbe 
auf das Baccalaureat in den Künften afpirirt, feine Promotion auf 
ein halbes Jahr verfchoben werden; wünfcht er aber die Magifters 
Würde zu erlangen, fo fol diefelbe ein ganzed Jahr verfchoben 
werden ohne Hoffnung einer Diepenfation. IA er nicht Willens 
in den Künften zu promoviren, und fegt er in einer andern Kaful- 
tät fein Studium fort, fo fei die Promotion defjelben letzterer ans 
beim geſtellt. Fährt aber einer deßungeachtet fort, Died Aergerniß 
zu geben, und fruchten auch Ermahnungen nicht, Dann foll zur Strafe 
aefchritten werden, fo nämlich, daß ein Nicht-Baccalaureug einen, 
ein Baccalaureus aber zwei Florin zahlt, wovon ein Drittel der 
Rektor, das andre die Fakultät, das dritte der Promotor erhätt. 

Ferner verordnen wir, daß unfere Scholaren nicht Schuhe mit 
langen Echnäbeln tragen. Auch follen fie nidyt das Haar wachſen 
faffen, und weder öffentlich noch heimlich Juwelen tragen. 

Endlich follen fie feine Bedienten halten. Doc geflatten wir 
died den Adligen und andern vornehmen Euppofiten, fo auch den 
kicentiaten und Doktoren. 


Von den Spielen. 

Unfere Schofaren follen nicht nur verdächtige Orte und Per: 
fonen nicht beſuchen, fondern auch des Wuͤrfel- und Ballfpiels 
für Geld mit Laien oder unter einander durchaus fich enthalten. 
Wird einer hierin nach dreimaliger Mahnung von Seiten feines 
Magiſters oder des Promotors noch ftrafbar befunden, fo fol die 
Promotion deffelben auf ein Jahr verfchoben werden; ja je nach— 
dem fein Vergehen it, foll er zur Promotion ganz unfähig erklärt, 
oder gemäß den darüber beftehenden Statuten beftraft werden. 


Bon der Ehrerbietung der Scholaren gegen die 
Magilter. 


Jeder Scholar halte fich ters verpflichter, feinen Magiftern 
die ihnen gebührende Ehrerbietung zu erweifen. Wird aber einer 
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ded Gegentheild bezüchtigt, fo fol er nad) dem Ermeffen der 
Fakultät beitraft, und wenn er fi diefer Strafe zu entziehen 
fucht, zur Promotion unfähig erffärt werden. 


Bon der Tracht der Magifter und der Baccalaureen. 


Hinfichtlich der Tracht der Magifter während der Vorlefungen, 
und der Baccalaureen während der-ordentlichen Dieputation, werde 
die alte Gewohnheit beibehalten, nämlich daß fich diefelben als— 
dann der Mäntel (epitogia) bedienen; und verlangen wir, daß 
der zeitige Defan ein fleißines Augenmerk auf fie in den Schulen 
richte. Ein Baccalaureus, der in unanitändigem und furzem Habit 
der ordentlichen Dieputation beiwohnt, foll jedesmal eine Kölnifche 
Mark als Strafe bezahlen. Ein Magifter aber, der ohne Epi- 
togium auf dem Catheder erfcheint, foll feines Honorars für die 
Vorleſung verluftig fein. 


Bon der einjährigen Fortſetzung des Studiums 
ber Baccalaureen nad ihrer Promotion. 


Weil die neu promopirten Baccalaureen durch einen Eidſchwur 
ſich verbinden, ihr Studium noch ein Jabr lang fortzufegen, wenn 
fie nicht auf gefeglichem Wege davon dispenfirt werden, fo vers 
fügen wir, daß die Namen der Promovirten durch den Pedell 
fchriftlich dem Promotor der Fafultät übergeben werden, weldyer 
alsdann jene Promovirten auffordern foll, eutweder befagten Eids 
ſchwur zu leiten, oder, wenn fie eine begründete Urſache zur 
Dispenfation zu haben glauben, diefelbe fobald wie möglich, und 
wenn fie gegenmärtig find, in einner Perfon vor der Fakultaͤt 
anzugeben, worauf daun der Defan ihre Diepenfation fchriftlich 
abfaffen wird. Doch follen zweimal im Jahr, nady Publifation 
der Statuten, die Namen der in jenem Jahr Promovirten von 
dem Defan verlefen werden, um auf diefe Weife zu feben, wer 
feinen Eid gehalten hat oder nicht, Damit gegen letztere unverzig« 
lih durch den Promotor der Weg Rechtens eingefchlagen werde 
und fo aus Furcht vor Strafe die Promovirten zur Haltung ihres 
Eides ſich verpflichtet fehen. Auf diefelbe Weife foll ed gehalten 
werden in Hinſicht der neu promovirten Magiiter. 
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Ueber das Berhalten der Scholaren in und 
außerhalb der Burfe. 


Weil es und dienlich fcheint, fo verorbnen wir, daß diejenigen, 
welche die Laften der Burfe zu tragen vermögen, in derfelben unter 
der Hut und Botmäßigfeit ihrer Magifter fteben, welchen es obliegt, 
zur beftimmten Zeit die Burfen zu ſchließen, oder wenigftend die 
Scholaren von. ungebährlihem Hins und Hergehen abzuhalten. 
Oder fie follen wenigftens mit Wiffen und Willen der Negenten 
an Orten wohnen, wo ihnen gleicher Weife nächtliche Läufe oder 
unanftändige Spiele unterfagt find. Adlige und fonftige vornehme 
Perfonen, die mit achtbarer Dienerfchaft zu hiefigem Studium ges 
fehicht worden find, nehmen wir aus und überlaffen fie dem Er; 
meffen ihrer Regenten. Arme dagegen und folche, welche die Burfals 
Laſten nicht zu tragen im Stande find, follen in der Burfe im 
Verhältniffe von Armen wohnen, oder außerhalb bei anftändigen 
Leuten und an ehrbaren Orten, nad) der Verfügung ihrer Negenten. 
Und follen folche auf feine Weiſe fich unterfangen, die Burfalen 
des Spieled oder einer Schmauferei wegen auf ihre Stuben zu 
locken. Handelt aber einer dagegen, fo fol er mit Berfchiebung 
feiner Promotion, oder auf eine fonftige Weife, wie ed der Fas 
fultät belieben wird, beftraft werden. Doch ift es unfer Wille, 
daß die, weldye nicht in den Burfen wohnen und nicht die täg- 
lichen Laſten derfelben tragen, auf feine Weiſe den Einwohnern 
in der Zeit der Licentia in Hinficht auf Pläte vorgezogen werden, 
ed fei denn, daß die Eraminatoren es für billig erachten, Adlige 
oder fonftige vornehme Perfonen, die fih durch Miffenfchaften 
und andere Verdienſte auszeichnen, befonders zu ehren. 


Bon denen, die ein anderes Studium ergreifen 
wollen. 


Wenn ein Scholar der Künfte von diefem Studium fich ab— 
gervendet hat, fo geltatte man demfelben nicht zu dem Studium 
einer andern Fakultät überzugehen, wenn er nicht von dem Doctor 
ordinarius leßterer Fakultät ein vollgültiges Zeugniß beibringt, daß 
er fich dem neuen Studium gewidmet habe; widrigenfalle ein fols 
cher von der Univerfität ausgefchloffen werbe. 
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Ueber die Aufnahme und die Beſtimmung der Pläße. 


Die Tentatoren und Eraminatoren der KRunft-Scholaren follen 
in Hinſicht der Aufnahme binnen drei, in Hinficht der Plagbe- 
fimmung aber binnen fechd Tagen längftens ihrer Pflicht genügen, 
und ihre dedfallfige Stimmen nicht länger verfcjieben, unter Strafe 
der Ausfchließung von der Fakultät. 


Von der Wahl und den Pflichten des Promotors. 


Damit diefe neuen, fo wie die übrigen Statuten der Kunfts 
Fafultät zur gehörigen Ausführung gebracht werden, fo verordnen 
wir, Daß jedes Jahr, am Tage der Wahl des Quodlibetarius, 
ein hierzu am meiften geeigneter Magifter der Fafultät gewählt, 
oder einmal fchon gewählt fontinuirt werde, welcher die Statuten 
derfelben gegen die Uebertreter aufrecht erhalten, und die gegen 
legtere verhängte Strafe, ohne auf Entſchuldigungen zu achten, 
ſchonungslos eintreiben fol. Auch hat derfelbe zu fehwören, daß 
er der ihm auferlegten Pflicht getreulicdy und gewiffenhaft nady- 
fommen werde. 

Herfömmlich wurden die Statuten der Univerfität jedes Jahr 
am Vorfefte von Allerheiligen nach der Predigt in der Kirche 
öffentlich vorgelefen und auf diefe Weife alle Mitglieder der Uni— 
verfität mit den zu beobadytenden Statuten befannt gemacht. Alle 
fonftigen Publikationen, weldye die Univerfität betrafen, wurden 
an den Thorflügeln des Doms und der Erzbifchöflichen Aula ans 
gefchlagen. 

Die Magiftral-Gradus., 


Zur nähern Erläuterung der Univerfitätds Statuten glauben 
wir über die Magiſtral-Gradus folgende allgemeine Bes 
merfungen mittheilen zu müflen. 

Um der Rechtsgelehrfamfeit mehr Ehre und Anfehen zu ver- 
leihen, verordnete Kaifer Suftinianus ein fünfjähriges Studium 
derfelben, und wies einem jeden Jahre gewiffe Zweige des Rechts⸗ 
ſtudiums an. Nach Ablauf diefer Friſt erhielten die Studirenden 
ben Doktortitel und die Licenz zu lehren. 

Sm erften Jahre hießen die Studirenden Justinianaei, weil file 
Borlefungen über die Inſtitutionen des Juſtinianus hörten. 
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Im zweiten Edictales, denn fie wurden in diefem Jahre mit 
den Edikten der Prätoren befannt gemacht. 

Im dritten Papinianisti, von den Borlefungen über den Pas 
pinianus. 

Im vierten Lytae (von Avcır, solvere, löſen), weil dieſelben 
durch ihr dreijähriges Studium bereit3 folche Fortfchritte gemacht 
hatten, daß fie die Näthfel der Gefege und die Knoten des Rechte 
zu löfen im Stande waren. 

Im fünften Prolytae, weil diefelben nunmehr in Loͤſung des 
Rechts die Vorbergehenden ſchon übertrafen. 

Bei dem Etudium der übrigen Wiffenfchaften fchrieb Kaifer 
Yuftinianus zwar feine beſſimmte Anzahl von Jahren vor, doch 
verlangte er, daß Diejenigen, welche auf ein Lehramt afpirirten, 
vorher fich einer Prüfung unterziehen müßten. | 

Aber im Laufe der Zeit gingen mit dem Rechtsſtudium und 
der Suftinianifchen Lehrweife zugleich audy jene Namen der Gradus 
unter; denn es trat eine völlige Barbarei ein, die alle wiſſenſchaſt— 
lihe Beitrebungen ausſchloß. 

Späterhin als die Staatenverhältniffe einen feitern Grund ges 
wonnen hatten, als Kunft und Wiffenfchaft wiederum gepflegt wur 
den, finden wir ald Bezeichnung der Magiltral-Gradus die Bes 
nennungen Baccalaureus, Licentiatus und Doftor. Wo, warn und 
wovon diefe Namen zuerft eingeführt worden, iſt indeß nicht befannr. 
Einige find der Meinung, daß diefe drei Gradus fchon zur Zeit 
Karls des Großen üblich gewefen. Doch jind fie jedenfalls jehr 
alt, indem das Wort baccalarius fchon bei dem Gluniacenfer- Mönche 
Glaber Rodulphus, welcher unter den franzöfifchen Königen Robert 
und Heinrich I. lebte, vorfommt. Ueber die Etymologie diefes 
Wortes ftreiten ſich die Gelehrten. Einige leiten e8 ab von baccar 
und Jaurus, welcher Baum dem Apollo gebeiligt war; andere von 
dem franzöfifcheh bataille, indem fie der Meinung find, daß das 
Wort urfprüngfich batalarius gelautet habe, und daß die jungen 
Gandidaten fo genannt worden, weil fie im Kampfe der Diepus 
tationen geübt wurden. Am wahrſcheinlichſten aber leitet man es 
ber von baculus oder bacillus, wie fich denn auch die Wortform 
bacularis bei einem Schriftiteller ded 12. Jahrhunderts, Ordericus 
Vitalis, wirflic, findet. Der Ausdruck ift vom Kriegswefen des 
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Mittelalters hergenommen, wo naͤmlich die, jungen Ritter bei ihren 
Kampfübungen Stäbe ftatt Schwerter gebraudyten, und daher 
bacalarii oder bachelarii genannt wurden, weldyer Name dann auf 
die Tironen in den Künften und Wiffenfchaften übertragen wurde: 
wiewohl auch die Annahme Derjenigen nicht ganz zu verwerfen 
ift, welche behaupten, daß ter Stab ehemals eine befondere Auds 
zeichnung der afademifchen Baccalaureen bildete. 

Bei dem Baccalaureat unterfchied man drei Stufen: Bacra- 
laureus simplex, welcher eben erft diefen Gradus erlangt batte; 
B. Currens oder Cursor, welcher gleichfam im Lauf zur Kicentia 
begriffen war, das heißt, welcher alle die zur Erlangung der Ficentia 
nöthigen Schul⸗Akte auszuführen argefangen hatte; B. formatus, 
welcher diefe Afte beendigt hatte, und dem nichts fehlte, als die 
Etufe der Ricentia. 

Ebenfo find die Namen Licentiatus und Doctor oder Magister 
auf Akademien fchon alt. Doch nimmt man faft allgemein an, daß 
diefelben als ftehende Bezeichnung fir die afademifchen Gradus in 
den Künften, in dem Sinne, wie fie bis auf die neuere Zeit üblich 
waren, erfi um das Jahr 1150 aufgefommen feien. 

Mer zu jener Zeit diefe drei Magiftral-Gradus in ten Künften 
erlangt hatte, der fonnte auch Medicin und Theologie tradiren. Denn 
die Gandidaten wurden in allen ficben Künften und den einzelnen 
Theilen derfelben eraminirt: und die Medicin und die Theologie 
gehörten in den Bereich der Künfte. — Erft nach den Zeiten des 
Peter Lombardus, vielleicht erft im dreizehnten Jahrhunderte, wurs 
den dieſe Benennungen befonderd noch in den Fakultäten der Theos 
logie, des Fanonifchen Rechts und der Medicin eingeführt. 

Die Erlangung diefer Gradus gefchah unter folgenden Bes 
dingungen. Wer auf die Magiftral- Würde afpirirte, wurde nad) 
einer beitimmten EtudiensZeit zum Determiniren zugelaffen, wofern 
er von den Magiftern in einem Privateramen als hierzu tauglich 
befunden worden war. Derfelbe determinirte dann Öffentlich und 
zu wiederholten Malen, meiltend die ganze Faftenzeit hindurch. 
Genügte er hierin, fo erhielt er den Namen Baccalaurend. Als 
ſolcher war er gehalten, in den Kiünften zu incipiren, d. h. die 
Wiſſenſchaften öffentlich zu dociren, worin er determinirt hatte. 
Zu dem Ende fchloffen fi) die Baccalaureen meiftend einem Mas 
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gifter an, und trugen in der Schule und unter den Aufpicien des⸗ 
felben den Scholaren die fraglichen Gegenftände vor. Zugleich, 
aber durften fie ſelbſt nicht unterlaffen, die übrigen freien Künfte, 
welche Quadrivium genannt wurden, bei den Magiftern zu hören. 

Hatten fie fo eine .gewiffe Zeit Borlefungen gegeben und ges 
hört, fo wurden fie, wenn fie fähig dazu befunden wurden, unter 
die Candidaten der Licentia aufgenommen. Während der ganzen 
Zeit der Licentia befuchten fie fortwährend die Schulen der Mas 
güter, verfahen auch die Stelle derfelben, hielten Dieputationen, 
wohnten den gewöhnlichen Schul-Aften bei, und hielten Öffentliche 
und Privat-Borlefungen. Alles dieſes thaten fie unter der Auf» 
fiht der Magifter, damit diefe fie nöthigenfald corrigirten. 

Hatten fie während diefer Zeit den Anforderungen-genügt, fo 
wurden fie dem Gancellariug präfenrirt, der ihnen damr nad) vors 
hergegangener Prüfung, vermöge Apoftolifcher Autorität, nebft 
Segen die Ficentia ertheilte, d. h. die Befugniß, fortan felbitftändig 
dociren zu dürfen. Das desfallfige Verfahren, um den Grad der 
Lıcentia vom Gancellarius zu empfangen, war folgendes: 

Jeder der die Ficentia begehrte, mußte fidy mit Zeugniffen, 
daß er die furforifchen und ordentlichen Vorlefungen regelmäßig 
befucht und den Öffentlichen Disputationen und den übrigen Schuls 
Aften unaudgefegt beigewohnt habe, zum Gancellarius verfügen, 
und von demfelben fi dag Bud; erbitten, in welchem er eramis 
nirt werden folle. Der Licentiandus flubirte hierauf das Bud) 
und loͤſte ſich alle Fragen und Schwierigkeiten: wobei ihm jedoch 
geftattet war, fich der Beihilfe feiner Studien-Genoffen oder der 
Lehrer zu bedienen. Wenn er fid darin hinreichend bewandert 
glaubte, fo fehrte er zum Gancellarius zurüd, welcher ihm dann 
den Tag des Eramens beftimmte. Died Eramen gefchah ſowohl 
von dem Gancellarius ald von den Magistris Exaninatoribus. 
Hielten diefe ihn für würdig, fo wurde er zur Licentia zugelaffen; 
wo nicht, jo ward er noch ein Jahr zurücgefiellt '). 


) Bei folchen Prüfungen ließ man. fich vielfach von Parteiligkeit ober 
fonftigen Rüdfichten leiten. Gegen Vornehme verfuhr man gewöhnlich 
fchonender ober dispenfirte fie gar vom Eramen. Bisweilen geſchah es 
auch, daß man, durdj Bitten oder Geld beftocdhen, den Abgewieſenen 
gleichwohl die Licentia ertheilte. Daher oft laute Klagen geführt wur: 
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Die Licentiati erhielten dann endlich, nad) Entrichtung bes 
fogenannten Jus Birretationis, von den Magiftern die Magiftrals 
Inſignien, welche hauptfächlich in dem Hut oder dem Birrelum 
beftanden. Es gefchah dies öffentlich und mit großer Feierlich⸗ 
feit, welche mit einem Gaftmahle gefchloffen wurde. Durch die 
Magifter-Würde, deren Ertheilung einzig der Univerfität zuftand, 
während die Licentia eine Apoftolifche Verleihung war, erlangten 
fie zugleich dad Recht der Aufnahme in das Magifter » Collegium 
und Theilnahme an den Privilegien oder Anfpruch auf Firchliche 
Beneftzien ?). 

Während aus den fowohl in ihren Hauptbeftimmungen als in 
unverfärztem Originaltert mitgetheilten und die Grundlage der 
hieſigen Univerfitäts-Einrichtungen bildenden, überhaupt aber einen 
flaren Blick in die mittelalterlichen StudiensBerhältniffe gewährens 
den Univerfitätds und Kafultäts-Statuten die Erforderniffe zu den 
Promotionen der zu Graduirenden hervorgehen, ſcheint dad dabei 
vorgefchriebene Verfahren doch im Laufe der Sahrhunderte einige 
Modiftfationen, fomit eine Abweichung von den urfprüänglichen 
Statuten erfahren zu haben. So hat und ein Analift der Unis 
verfirät aus den Jahren 1631 — 1647 das bei den Promotionen 
in der theologifchen Fafultät um diefe Zeit übliche Ver— 
fahren hinterlaffen. Die aus diefer Darftellung hervorgehenden 
Specialitäten beftimmen ung zur Mittheilung (Anlage IX.). 

Wie wir gleichfalls einem Auszuge aus den Analen der Fas 
fultät der Künfte von 1556—1762 entnehmen, war jeder, welcher 
an einer andern Univerfität fludirt hatte, an der hiefigen aber zum 
Magisterium in Artibus promovirt ?) fein wollte, zur Entrichtung 
folgender Gebühren verpflichtet: 


ben, und man ſich genöthigt fand, die Eraminatoren durch -ftrenge Eid: 
fhwüre zu binden. Boulay III. p. 235. 

") Boulay II, p. 679 — 686. 

2) Die Univerfi — enthielt die Eintheilung der Studirenden in 
Adlige, Reiche und Arme. Die Promotion der Adligen ging ſtets jener 
der Reichen vor. 
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JURA BACCALAUREATUS *), LICENTIAE ET MAGISTERII, QUAE 
DARE DEBET QUIVIS QUI HIC NON STUDUIT PROMOVENDUS. 


Jura Baccalaureatus. 


Imp, alb. ob. 

1. Pro depositione . 2 u» 
2. pro matricula M.D. Rec- 

tori . 2 on 

3. pro placitis . 240, 

4 pro Examine haccalaur. 124, 

5.pro Baccalaureatu . 2 un 


6. pro Pedellis et Nuutio . ,„ 22 „ 
Summa jurium Baccalaur. 10 6 „ 
Jura Licentiatus. 
1.D. Procancellario . » 6534 
2.Eius famulo . -» » » „348 
3.D. Praesentatori. . - Is» 
4. Pedello seniori . 140, 
5. Eidem pro indictione 
congregationis .. „40, 


Summa 9 8,„ 


Jura Magisterii. 


1.Pro placitis examinis 
magistt. . 2 2.2... 24, 
2.pro tentamine . - : „ 774 
3.pro examine -» - » » 240 „ 
4.pro Magisterio 12 „u 
Summa 11174 


Summa tota 331 114 
Salvis juribus gratiae. 


Circa hoc notandum prima: placnit 
D. D. anno 1762, at dum in gradu 
Magisterii gratia fit singularis, et 
notabili summa zratiam candidatus 
redimit, ut inquam, in promotione 
ad gradum Magisterii, dominis Ju- 
nioribus detur duplex praesentia, 


Quantum Seniores percipiunt e 
Juribus Baccalaureatus. 


Summa jurium Raccalaur. 10 6 „ 
Ex hac summa decedunt 

pro matricula .» -» . 2. y 
In examine bacc. pro cista 

Facultatis . R 
pro cista Universitatis 
pro D. Decano . . 5 28 
pro Pedellis . : 
pro Pedellis et Nuntio „ „ 
Praesentiae singulis tam 

senioribus quam junior. 2 „ y„ 


24, 


Summa > 154 
Igitur inter seniores divi- 
dendi sunt. - 40 70 8 
Ergo practer praesentiam 
Senior quivis accipit „ 65 3% 
atque ita universim „ 39 3'143 





E Juribus Licentiatus Seniores 
nihil percipiunt. 





Quantum Seniores percipiant 
€ juribus Magisterii. 


Summa jurium Magist. 11 17 4 


Ex hac summa decrdunt. 


In tentamine pro Derano „ 28 
pro Pedellis . 1308 
InExamineprocistaFacult. 1 24 „ 
pro cista Universitatis . „16 „ 
pro D. Senore . ». » „28 
Pedelis - » >: : 2.134 
Summa 2 28 


*) Prima lectio Raccalanreorum erat solemnis in schalis Theologicis, 
ad quam invitari debebant omnes Magistri nestri seu s. Theo- 


logiae Doctores, Licentiati et Baccalaurei. 


Isle vero actus s0- 


lemnis dicebatur Priucipium, quia erat prima lectio talis Bacca- 
laurei ineipientis praelegere sacramı Scripturam vel $ententias, 
quasi diceretur Principium lecturae Biblicae vel Sententiarum. 
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videlicet duo flor. Colon. 2 albi | In actu Magisterii jura dividuntur 


I for. 1 alb 4 ob. 


Huius rei ratio habenda est Seniori- | D. Procancellario 2flor. Col. , 48 








bus, dum gratiam determinant. | Rectori magn. 2flor.. . „AB „ 

Decanus, licet junior sit, gratiam famulis . Dr 16, 

ex aequo facit percipitque; itaque | Montano Regenti 2 for... „48 „ 

a Candidato pro gratia dandum | Laur. Regenti 20. . . „48 „ 

et DD. Coron. Regenti 2f. . . „48 „ 

Quod si Decanus sit senior, nihilo- | Decano Artium 2 fl. „48 „ 

minus candidatus pro Septem dare eius familo . » 2... u B,„ 

debet, quo casu id quod pro septimo | Promotori 4 fl. . . . I 16 „ 
alias dare debuit, Quaestor accipit | Cuilibet Professori seniori 

pro fabrica Schulae. 2 for. 2alb.80ob. . 364 „ 
Cuilibet Professori juniori 

I for. 2alb.4 ob. . 172, 

Pedellis simut 2... . . „48, 

Determinatori Thesis . . 40, 

Nuntio Universitatis - . „ 8 „ 


Summa 12 „„') 





Die Erlangung des Doktor-Gradus war mit großen Feiers 
lichfeiten begleitet, mit Prachtaufzügen und Fefteffen. Ob und wie 
diefer Feltzug, der fogenannte Doktor-Ritt, in den erften Jahr— 
hunderten des Beſtehens der Univerfität gehalten wurde, vermögen 
wir nicht mit Beftimmtbeit anzugeben, da die Univerfitäts-Annalen 
hierüber feinen nähern Auffchluß geben, auch Ältere Echriftfteller 
deffelben nur vorübergehend erwähnen. Indeſſen find wir im 
Etande, aus der fpätern Zeit eine aueführliche Darftellung diefeg 
alten Univerfitätesderfommens mitzutheifen, welche wir der Kaifer- 
lichen Reichs-Oberpoſtamts-Zeitung zu Köln von 1773 entnehmen. 
Der betreffende Artikel ift überfchrieben, Köln vom 25. Aprif, 
und lautet wie folgt: 

„Heute haben wir einen afademifchen Auftritt gehabt, welcher 
auf die Nachwelt gebradıt zu werden verdienet, und einem jeden 
Lefer, der den Flor der Wiffenfchaften nicht mit Gleichgültigkeit 
anfiehet, fehr reigend vorfommen wird. Bei unferer uralten und 
weltberühmten Univerfität ift ed herkoͤmmlich, daß die theologifche 


1) 1399 befchloß die theologiſche Fakultaͤt, daß für diefrs Jahr die Baccas 
laureen doppelte Gebühren zu zahlen hätten wegen Armuth der Fakultät. 
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und mebicinifche Fafultäten bei vorzunehmenden Beförderungen zur 
Doftorwürde die Einladung durch die Stadt in Kutfchen fahrend 
_ bewerfitelligen, die juriftifche Fakultät hingegen die ihrige unter 
einem prächtigen Aufzuge zu Pferde verrichtet. Ein folcher Aufs 
zug ift es, der heute unfere Stadt vorzüglich lebhaft machte, und, 
gegen 11 Uhr Morgens, in folgender Ordnung auftrat: 1) ein 
Pauder, deffen Pferb mit vierfarbigem feinenen Band ausgeflochten; 
2) vier Trompeter, naͤmlich für jeden Doftorandum einen, deffen 
Pferd mit Bändern von zwei Farben feines refpeftiven Herrn 
Doftorandi ausgeflochten, und an der Trompete eine auf Taffet 
gemalte Fahne hing, worauf das Wappen feined Herrn Doftorandi 
gemalt war, weldye alle viere, wie der Pauder, auf Schimmeln 
ritten; 3) zwei Pedellen mit ihren filbernen vergoldeten Stäben, 
deren Pferde mit vierfarbigen Bändern, wie auch die Stäbe felbft, 
geziert waren; 4) der Herr Bereiter mit einem Stabe in der Hand, 
deffen Pferd mit ſchwarz und gelben Bändern geſchmuͤckt war; 
5) fechdzehn Pagen auf Fleinen Pferbchen, zwei und zwei, näms 
lid) von jedem Herrn Doftorando viere, mit Fleinen Stäbchen in 
der Hand, mit Schärpchen und Bändern; 6) die vier Herren wirfs 
lichen Ricentiaten beider Rechte, denen der Doktorhut zugedadht ift, 
nämlich der Hochw. Herr Marimilian Henrih Wunfc aus 
Köln, Canonikus des hiefigen Gollegiatitiftes zu Et. Georg; der 
Hochw. Hocwohlgeborne Herr Marimilian Sofeph, Freiherr 
von Geyr zu Schweppenburg, aus Aachen, des Nitterftiftes 
zu Wymphen Ganonifus; der Hochw. Herr Hermann Sofeph 
Zaaren aus Köln, Ganonifus des Gollegiatftifted zu St. Severin 
hierfelbft, und der Hochw. Herr Johann Peter Scheben aus 
Kerpen, Protonotarius Apoftolicus, in Taldren mit Bareten und 
fammeten Balfen, deren Pferde mit ſchwarzen Bändern ausge— 
flodhten waren; 7) drei wirfliche Herren Doftored in ihrer afas 
demifchen Tracht, die Pferde wie die vorigen ausgeziert; 8) jedes 
Herrn Doftorandi 4 Paranimphen, folglich 16 zu Pferde. Jeder 
vieren Pferde waren mit Bändern von zweien ihres refpeftiven 
Herren Doftorandi Farben geziert; 9) ſechszehn Bediente, von je— 
dem Doftorando viere, deren Pferde ebenfalld mit zweifarbigen 
Bändern ihres refpeftiven Herrn Doftorandi ausgeziert waren; 
10) ein Wachtmeiſter machte den Schluß, deffen Pferd gleiche 
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Audzierung, fo wie des Herrn Bereiterd feines, hatte. Paucker 
und Trompeter, auc die Pagen und Paranimphen oder Braut» 
führer hatten weiße Gamafchen; Bereiter, Wachtmeifter und Be: 
diente hingegen ritten in Stiefeln, alle mit Cocarden von gleicher 
Farbe, wie die Verzierung der Pferde, ſodann die Herren Doftored 
und Doftorandi auf Waldrappen, und deshalb in Strümpfen. 
Diefer überaus zierfihe Zug nahm feinen Anfang aus dem freis 
berrlichen von Geyr’fchen Hotel, mo, gleichwie hernach an dreien 
anderen Orten, von den dazu eigend auf Veranftaltung der drei 
übrigen Herrn Doftoranden errichteten herrlichen Schenk⸗Credenz⸗ 
tifchen die gewöhnlichen Erfrifchungen ausgetheilet wurden, ging 
durch die vornehmfien Straßen der Stadt, nnd ward an der Ritters 
zunft Windeck geendigt, allmo das fümmtlidye Gefolge das zube⸗ 
reitete niebliche Abendeſſen einnahm. 

Die Promotion felbit it auf übermorgen, den 27ſten dieſes, 
anberaumt, und wird felbige in der Erz-hohen Domfirche, allwo 
zu dem Ende eine fehr geräumige Bühne aufgefchlagen worden, 
von dem Herrn Gerard Erneft Hamm, beider Rechte öffentlichen, 
gewöhnlichen und erften Profeffor, diefer Kaiferl. und des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs freien Stadt Rath und Syndicus, in Beifein 
des Herrn Rektor Magnificus, der Herren Bürgermeifter als Pros 
teftoren und Proviforen der Uiniverfität, des afademifchen Senats 
und anderer Herren, unter den gemöhnlichen Geremonien vers 
richtet werden‘ '). 

Nach beendigter Promotion, bei welcher der erfte Profeffor 
der Fakultät die DoftorsInfignien, Mantel, rothes Biret, Ring, 
Buch und goldene Kette, unter Umarmung und mit Anweifung des 
Sites auf dem Katheder überreichte, wurde am Grabe der bei- 
ligen drei Könige geopfert. Annal. IV. p. 87: Finito actu, cum 
universo comilatu quasi processionaliter ad summum templum ac- 
cedunt, sanctos ires Reges honorant, in gazophylaciun ad tumbas 
eorum positum donarium offerunt, et sic ad locum convivii procedunt ?), 





1) Der legte feierliche Doktors-Ritt fand 1794 bei der Promotion des Dr. 
Juris Johan Kaspar Nücdel, fpätern Profeffors ber Rechtswiſſenſchaft 
an biefiger Univerfität, Statt. 

2) Die heilige Dreizahl beobachtend, wurden in einem At nie mehr als 
brei zu Doßtoren promovirt, 
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Was hingegen dad Doktorats⸗Feſteſſen, den fogenannten Doftor- 
Schmaus, betrifft, fo gefdyieht deffelben fchon frühzeitig und nas 
mentlich 1591 in den Univerfitäts-Nachrichten Erwähnung. Das; 
felbe wurde auf dem Quattermarft dahier unter mufifalifcher Be; 
gleitung gehalten und der erhebliche Aufwand von den zu creiren- 
den Doftoren beftritten. Einrichtung, Befchaffenheit und Eigen; 
thümlichfeit folcher Fefteffen geht fpeciell aus der sub Anlage X. 
beigefügten Rechnung bezüglich des von „den ehrwuͤrdigen und 
hochgelehrten Herren Johannes Nopelius, Paftor zu Et. Columba, 
ZJakobus Kuiterus, Paflor an Et. Peter, und Theodor Riphahn, 
Paltor an St. Laurentius’ am 18. Dftober 1591 gehaltenen 
DoftoralsEffens, fo wie aus dem sub Anlage XI. beigefügten 
Verbrauchs » Berzeichniffe auf dem am 18. Januar 1600 bei der 
Promotion der Doftoren Henrichen Red, Adam Huͤls und Johann 
Cronenburgh Rattgefundenen Doftoral-Effen hervor. Wir fügen 
zugleicd) eine Nachweife der zu einem Doftorate-Fefteffen vom 9. 
1640 Eingeladenen bei, und glauben durch diefe Mittheilungen 
überhaupt einen gerade nicht unmefentlichen Beitrag zur Charak⸗ 
teriftif des Damaligen Zeitalter geliefert zu haben. 

Eo mie bei den Promotisnen, beftand audy bei allen andern 
Schul:Aften und feierlichen Handlungen der Univerfität fchon feit 
ben eriten Jahrhunderten eine feſte Rangordnung. Die vielfache 
Verlegung derfelben in fpäterer Zeit veranlaßte den Rektor und 
die Defane im Jahre 1644 zu folgender Verordnung: 


Edietum Perpetuum Ratione Praeeedentiae. 


Nos Rector Judex et Privilegiorum Almae Universitatis Ge- 
neralis Studii Colonien. Conservator, et Quatuor Facultatum dicti 
Generalis studii Decani, notum ommibus et singulis facimus: qua- 
liter gravi querelä ad nos deferatur, qued contra Veterem ultra 
hominum memoriam sese extendentem consuetudinem, aliqui Doc- 
tores ac Licentiati extra hanc Almam Universitaten Generalis 
studii Colon. promoti, sicut eliam quidam Licentiati hie promoti, 
quoque quidam tam Ecclesiastici Viri, quam Religiosarum fami- 
liarum Superiores, tamen extra Praclaturae dignitatem constituti, 
etiam Saeculares quidam saeculari aliquo respectu, aut officio ful- 
gentes, dum veniunt ad Universitatem ejusque actus Scholasticos 
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ac allos publicos congressus, puta Promötionum ac Ceremonlarum 
Academicarum, item Sepulturarum, et Exequiarum, ad quas simul 
Invitatur, vel tota Universitas, vel aliqua ejus Facultas, aut quos- 
vis alios Conventus, ambitiosius praesumant conatu satis fastuoso, 
ac arrogante, si non lotum praevertere, saltem sese indecentius 
ingerere incedendo, sedendo, stando nedum ante Licentiatos se- 
nlores sed etiam indifferenter ante Doctores hic in Facultatibus 
sive Theologica, sive Juridica ac Medica in hac Alma Univer- 
sitate Generalis studii Colon. solemniter et publicè renunciatos ac 
receptos. Cui ambitiosae pracsumptioni Nos praefati Rector et 
Decani, more Majorum obviam ire cupientes, atque Almae Uni- 
versitali nostrae Academicum suum honorem, ordinem ac splen- 
dorem, tam intra quam extra Scholas in publicis congressibus 
conservare satagentes, praeviis maturls deliberationibus, Majorum 
nostrorum saepius desuper divulgatas Sanctiones ac Constitutiones 
iterato duximus repetendas, divulgandas, ac promulgandas prout 
tenore praesenlium repetimus, divulgamus, ac promulgamus, serio 
monentes omnes et singulos, quorum interest, aut intererit, ne 
deinceps indebit& quodquam Academicum Nostrum suppositum, ac 
membrum suä Inveleratä stalione praevertant, anliguum Univer- 
sitatis standi, sedendi, incedendique ordinem turbent, venustatem- 
- que publicam ac publicum splendorem Generali studio nostro con- 
eiliatum eidem adimant. In cujus Placiti, statuti, honorisque Aca- 
demici promotionem ac conservationem dedimus in mandatis, et 
damus per praesentes, quod majorum scandalorum, absurditatum, 
ac malorum evitandorum gratiä, Pedelli nostri, qui nunc sunt, aut 
in futurum erunt, debeaut in omnibus et singulis actibus, ac publicis 
congressibus tam intra, quam extra Scholas, accuratanı habere 
ralionem, ne Doctor cujuslibet Facultatis extra, vel etiam Licen- 
tiatus hic intra Coloniam in Universitate nostra promotus, Eccle- 
siasticus aut Religiosus, extra Praelaturae Dignitatem constitutus; 
ac inter Saeculares quivis vulgari honore conspicuus, posthac 
anteferatur ulli Doctori SS. Theologiae; alterius, aut Utriusque 
Juris, et Medicinac, hie in nostra Colon. Academia promoto vel 
recepto: cum illa comminatione nisi Pedelli ita egerint, quod pro 
prima vice, quä hoc neglexerint, amissionem istius anni honorarii, 
quod ex singulis Facultatibus habere solent; pro secunda poenanı 
10 
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arbitrariam; pro terlia amotionem ab officio sustinebunt. Manda- 
mus insuper quod omnium Facultatum nunc, et futuris temporibus 
existentes Promotores, sub poena pro re nata Nobis reservatä, in 
agendis gratiis hujus Edicti nostri sedulam habeant rationem, neve 
in ejus observanlia quovis modo impingant. Interim reservamus 
Nobis circa Honoratiorcs, tam Ecclesiasticas, et Religiosas, quam 
etiam Sacculares personas, quae praccipuä aliquä dignitate, vel 
senio praefulgent, hujus rei moderationem, ita quod si conlingat, 
tales ad Actus, ac publicos congressus vocari, auf venire, quod 
tunc Pedelli Rectorem, et Decanos pro tempore existentes in 
tempore consulere et requirere leneantur, quomodo sese circa 
ejusmodi personas habere debeant. Volumus autem praesens hoc 
Edictum nostrum typis mandari, penes Universitatem, ac ejus 
Facultates conservari, atque in Scholarum Valvis, aliisque opor- 
tunis publicis locis affigi. Conclusum et publicatum Anno 1644 
decima sexta Junii. 

Unter den Vorftehern der Univerfität ragen befonderd durch 
höhere Würde hervor der Reftor, der Kanzler, der Vize— 
Kanzler und die Confervatoren, fo wie die Proviforen. 


Rektor. 


An der Spitze ber ganzen Univerſitaͤt ſtand der Rektor, wel⸗ 
cher viermal im Jahre, naͤmlich am Vorfeſte von Mariaͤ Bers 
findigung bei den Garmeliten, am Vorfeſte St. Petri und Pauli 
bei den Dominifanern, am Vorfeſte von St. Dionyfius bei den 
Minoriten, und am Vorfeſte von St. Thomas dem Apoſtel bei 
den Auguftinern, nach vorhergegangener heiliger Meffe de Spiritu 
Sancto, und der in der Verſammlung der vier Fakultäten ers 
folgten Abdanfung bes bisherigen Rektors, durch die vier Fas 
fultäten und zwar aus einer derfelben, gewöhnlicy aus jener 
der Künfte erwählt wurde. Die Wahlordnung war folgende: 
Zuerft präfentirte die theologiſche Fakultät, dann die philofos 
phifche, dann die medicinifche, und zulegt die juriftifche. Die 
Wahlfeier ſelbſt ging in nachftehender Weife vor fih: Die Fas 
fultät nämlich, an welcher die Reihe (turnus) war, berief ihre 
Profefjoren zufammen, und beftimmte unter diefen das zu wählende 
Subjeft. Späterhin ward dann an einem beflimmten Tage die 
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gefammte Univerfität zufammen berufen, wo jebe Fakultät einen 
von ihren Profefforen, gewoͤhnlich jedoch ihren Dekan, zum Wähler 
ernannte. Diefe vier Wähler wurden Intrantes genannt (co quod 
intrabant conclave, in quo fiebat electio). In dem Wahl⸗Conclave 
präfentirte die Fafultät, an welcher der Turnus war, durch ihren 
Dekan einen oder mehrere Profefforen aus ihrer Mitte, unter 
welchen die drei andern Defane einen zu wählen gehalten waren ’). 





1) Subortis interim disceptationibus inter quatuor Facultates de 
et super modo et forma eligendi Rectores Universitatis, scilicet 
qui et quales debeant eligi et ad quos et quales debeat electio 
pertinere; habitisque multis et diversis tractatibus, allegationi- 
bus et deliberationibus, tandem die septima mensis Januarii 
1389 concordatum, conclusum et ordinatum fuit in refectorio 
Fratrum Minorum de unanimi consensu omuium et singularum 
Facultatum ad hoc legitime congregatarum, quod deinceps qua- 
ter in anno debeat eligi novus Rector; et tempore electionis 
celebrandae quatuor Facultates vel saltem tres absente quarta, 
ad hoc more solito congregatae, nominabit quaelibet seu depu- 
tabit unum de suis suppositis ad eligendum novum Rectorem: 
quae quidem quatuor vel tria supposita post iuramentum prae- 
stitum intrabunt conclave (daher die Wählenden Intrauntes hießen) 
et eligent unum suppositum cniuscunque Facultatis fuerit, quod 
tunc eis videbitur magis jdoneum ad Rectoriam, eo salvo quod 
nullus possit esse intrans vel etliam Rector, nisi sit in sua vel 

. alia Facultate birretatus, prout haec et alia in stalutis desuper 
factis plenius conlinetur. ©. Annal, Un, Col. I. p. 5 (der Mas 
gifter erhielt bei feiner Promotion das Birret ober Magifter-Dut und 
hieß nun Birretatus). Bei ber erften Auflage diefer Schrift ftanden 
dem Verfaffer die Annalen der Univerfität ald Hauptquellen noch nicht 
zu Gebot; fie finden fi im Archiv des Verwaltungs Raths der Gym⸗ 
nafien nicht vollftändig vor, und nur einem gluͤcklichen Zufalle ift die 
fpätere Privaterwerbung einer alten Abfchrift derſelben von dem ims 
mittelft verlebten Antiquar Nitzgen biefelbft zu verdanken. Man würde 
indeffen irren bei ber Annahme, daß die Annalen der biefigen Hochs 
ſchule in ben verfchiedenen Perioden gleich reichhaltiges Material dars 
bieten. Die Darftellung der wichtigern Greigniffe, namentlich des 
wiffenfhaftlichen Entwidelungsganges, ift vielmehr ſehr verſchieden, nach 
Maßgabe der Subjektivität der Rektoren als Hauptverfaffer der Annalen. 
Während die einen oft in ein minutiöfes Detail eingehen, welches bei 
Einigen fo weit gebt, daß fie bei Zufammenkünften mit dem Magiftrat 
bie Eingangsthuͤr zum Seffionszimmer genau befchreiben, gehen Andere 
über wichtige Gegenftände leicht hinweg ; daher die größere ober ges 
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Wurde der alte Rektor beftätigt, fo gab man demfelben ein feiers 
liches Geleit nady feiner Wohnung; ward aber ein neuer gewählt, 
fo ging die Univerfität, mit den Pedellen, weldye die Scepter 
trugen, vorauf um ihn zu begluͤckwuͤnſchen '). 


ringere Vollftändigkeit, ja oft das Luͤckenhafte der mitgetheilten Nach: 
richten. Ueberhaupt ift es lebhaft zu bedauern, daß die Annalen ber 
Univerfität das innere wiffenfchaftliche Leben an berfelben fo fpärlich 
auffchließen. 
Nach der Wahl fand das Prandium rectorinm flatt, welchem ber: 
koͤmmlich der Ex⸗Rektor, die fechs ftäbtifchen Bürgermeifter, die Dekane 
der Fakultäten und die Weinmeifter beiwohnten, außer den Doktoren 
und Herren, die willtürlidh vom Rektor eingeladen wurden. Bei einem 
folhen Praudium hatte der alte Rektor zunächft nad) dem neuen Rektor, 
diefem zur Linken, feinen Sid; Beide in alademifcher Rektoral-Tracht. 
Da aber oft der Fall eintrat, daß manche Profefforen wegen diefes fehr koſt⸗ 
fpieligen Mahles der Ehre eines Rektors ausmwichen, fo wurde im Jahre 
1524 befchloffen, daß das Prandium in der herkoͤmmlichen Weife in der 
Wohnung des neu erwählten Rektors in der unten'näber bezeichneten 
Korm gehalten werden, baß aber vor ber Wahl ber noch fungirende 
Rektor den Pedellen fo viel Geld aus der Univerfitäts Kaffe übergeben 
folle, als zur Herfchaffung der Gerichte ihm noͤthig fchiene. Sobald 
die Wahl des neuen Rektors befannt gemacht worden, follen die Pes 
dellen fogleich jene Speifen zur Wohnung beffelben bringen Laffen, da⸗ 
mit fie dafelbft zubereitet werden. Alles was der Rektor wegen diefes 
Mables aus der Univerfitäts:Kaffe vorgefchoffen, bringe er feinem neu 
ermwählten Nachfolger in Rechnung, der dann dieſe Auslage befagter 
Kaffe zurüdzuerftatten bat, 
Gerihte an Fafttagen: 
1) Häringe et roburin. 
2) Rbeinfiſche, bollig, Schollen, oder Stodfifch, wie e8 die Zeit giebt. 
3) Karpfen, Scnoiche und Salm, wenn es ſolche giebt zum Sieben. 
4) Brießem, Salm und Priden, zum Braten. 
Gerihte an Fleiſchtagen: 
1) Bier Hühner und acht Pfund frifches Kleifch, zum Sieben. 
2) Hafen, wenn es foldye giebt, zwei Enten und zwei Hübner, 
Kapaunen, eine Hammelskeule zum Braten, und Krametsvögel, 
wenn es ſolche giebt. . 
Die fonftigen Erforberniffe eines ſolchen Mahles, wie Wein, Bier, 
Brod, Butter, Käfe und anderes Deffert, foll der Neugewaͤhlte felbft 
ftellen, wie die Ehre der Univerfität und feine eigene Reputation es 


erheiſchen. S. Annal. Univ. Col, II. p. 142 
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Richt der geiftlihe, wohl aber ver ehelofe Stand warb ger 
mäß Univerfitäts-Befchluß vom Jahre 14894 bei ihm erfordert '). 
Er wachte über Aufrechthaltung der Charten, Statuten, und 
Ordnung ?). Wenn über Sachen von geringerem Belange zu berathen 
war, fo zog er die Defane der Fafultäten zu Rath; bei wichtigern 
Angelegenheiten ließ er die ganze Univerfität durch die Pebdellen 
zufammenberufen und führte ftets den Vorfig. Ihm wurden bei 
feierlichen Gelegenheiten ?) von den Pedellen zwei filberne vers 





1) Conclusum fuit quod de cetero Universitas debebit manere in 
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antiqua consuetudiue rationabili et legitime praescripta, videli- 
cet quod semper eligetur in Rectorem is qui solutus est, non 
coniugatus, nec vinculo mwatrimonii ligatus. S. Annal, Univ. 
Col. I. p 5 et 173. In dem fechögehnten Jahrhunderte kommen jes 
doch zwei Rektoren vor, die verehelicht gewefen fein müffen, weil Söhne 
derfelben unter den hier Studierenden erwähnt werden. Es find dies 
die Rektoren Christian de Coenersheim (1513) und H. Andree de 
Sittard (1532). Im Jahre 1627 verehelichte ſich G. von Kreps wähs 
rend feines Rektorats. Die juriftifhe Kakultat, der er angehörte, fuchte 
ihn in feinem Amte zu erhalten, indem fie ſich auf einen ähnlichen au 
in Löwen flüßte. „Matura deliberatione praevia couclusit Facul- 
tas iuridica, licet coniugatus ab initio ex statuto ad dignitatem 
Rectoralem eligi non possit, illum tamen, qui fuit legitime elec- 
tus Rector, si postea Jdurante Rectoratu «ducat uxorem, non per- 
dere dignitatem Reetoralem, allegando casum similem in Lova- 
niensi Universitate contigisse, et ita quoque ibidem observatum 
fuisse (Annal. Univ, Col. IIl. p. 23. 92). Allein die übrigen Bas 
tultäten nahmen died Conclusum nicht an; und von Kreps legte feine 
Stelle nieder. Rektor Lennep (iuris utriusque Doctor ac Consul 
buius civitatis Coloniensis) fagt im Jahr 1659 von fi: me Petrum 
Terlan a Lennep ex obitu charissimae uxoris meae viduum, in 
Rectorem eligerunt. Als aber berfelbe Lennep 1661 von neuem zum 
Nektor gewählt, fich wieder verbeirathete, fo gaben ihm zwar bie Pes 
bellen das Geleit zum Traualtare; die Univerfität aber fchritt am fols 
genben Tage, nad) Abdanfung des Eennep, zur Wabl eines neuen Rektors. 
Seine Obliegenbeiten ergeben fich fpeciell aus den S. 90 mitgetheilten 
Generalftatuten der Univerfität. 

Die Annalen der Univerfität thun insbefondere einer feierlichen Pro: 


“ zeffion der ganzen Eölnifchen Univerfität, welche im Kebruar 1485 auf 


Beranlaffung der vom Papſt Innocentius VIII. verorbneten öffent: 
lichen Gebete ftatt fand, Erwähnung. Es heißt darin: „Nachdem alle 
und jede Doßtoren und Magifter, fowie die Schüler aller Fakultäten 
zur Domkirche um die achte Stunde Morgens eingeladen waren, um 


goldete Rektoral⸗Staͤbe vorgetragen. Er führte den Titel: Rector 
Magnificus almae Universitatis ac generalis Studii Coloniensis, 
iudex ordinarius, iuriumque ac privilegiorum conservator a sancta 
Sede Apostolica specialiter deputatus, und hatte den Rang uns 
mittelbar nad) dem bier refidirenden Päbftlichen Nuntius und dem 
Erzbifchofe. — Während des Rektorats pflegte der Reftor feine 
Öffentliche VBorlefungen zu halten (cum hoc non sit satis honorificum). 

Seder der vier Fakultäten fand ein Dekan vor, welchen die, die 
Fakultät bildenden Professores ordinarii durch Mehrheit der Stimmen 
aus ihrer Mitte erwählten, Siegel, Schlüffel und Dekanats⸗Buͤcher 
ihm einhändigend. Diefe Wahl gefchah herfömmlic, beim Mittags 
mahl, sub prandio in convivio decanali. Der Defan war mit der keis 
tung der fpeciellen Fafultätsangelegenheiten befaßt. Das Vers 
tretungsrecht des Rektors Fam dem Defan der theologifcyen Fas 
fultät, al8 der erften Würde nach dem Neftor zu '), denn bie 
Theologie ward als die Königin der Wiffenfchaften (Regina scien- 
tiarum) betrachtet ?); er berief die Magifter zu den Fafultäts- 
Berfammlungen und führte in denfelben den Vorſitz. Er vers 


prozeſſionsweiſe fi zur Kirche B. M. V. in Capitolio zu begeben und 
bafelbft einem feierlichen Hochamte beizumohnen, fand die Prozeffion 
in folgender Ordnung ftatt: Die Studenten gingen je zwei und zwei 
in anftändiger Kleidung vor; dann folgten die Magistri Artium, bie 
Baccalaureen ber Medicin und Jurisprudenz, fowie jene der Theologie 
der Reihenfolge nach; die Baccalaureen ber Theologie aber gingen uns 
bedeckten Hauptes bis zur befagten Kirche, wo fie fi) in herkoͤmmlicher 
Meile bebedten. Diefen folgten bie Ricentiaten in ber Mebicin, im 
Eanonifhen und Givilreht und in ber Theologie. Diefer 1200 Bes 
gleiter zählenden Prozeflion wohnten auch bei bie edlen und erlaudhten 
Herren Graf von Wertheim, Subdekan; Friedrich Herzog von Baiern, 
Chorbiſchof der kölnifchen Kirche; Erich Herzog von Sadıfenskauenburgs _ 
Stepban Herzog von Baiern, Dekan der befagten Kirche; endlich ber 
Herr Graf Georg von Sayn, regierender Graf in Wittgenftein, Propft 
der befagten Kirche und Kanzler der Univerfität mit dem ihm zur 
Seite gehenden Rektor derfelben. 

) In den Jahren 1661 und 1666 kommt der Fall vor, daß Dr. Pellionis 
und Dr. Elembt, Paftor an St. Golumba, die Dekanatswuͤrde der theos 
logifchen Fakultät und das Rektorat zugleich befleideten. 

2) Communis opinio (fagt Middendorp de Academiis Orbis p. 43), ut 
primum locum occupent Theologi, secundum iurisconsulti, ter- 
tium medici, quartum Philosopbi. Siehe auch Lipsii Lovanium, 
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waltete dad Bermögen der Fakultät und führte die Aufficht über 
die Beobachtung der Fakultäts> Statuten, befonderd der von der 
Fafultät beftimmten Studien-Drdnung, wie dies aus den mitger 
theilten Statuten näher hervorgeht. 


Kanzler, Bizesfanzler. 


So wie das Promotiong-Wefen fchon früh bei affen Univer- 
fitäten unter die Aufficht eined vom Pabfte beftätigten Kanzlers 
gefommen ift, welcher zu jeder Promotion feine Genehmigung zu 
ertheilen, vor Allem aber die Lehre und Rechtgläubigfeit der Dos 
centen zu überwachen. hatte '), fo wurde auch bei Gründung der 
Kölner Univerfität als Cancellarius derfelben für alle Zeiten der 
jedesmalige Dompropft vom Papfte beftimmt ?). 2 

Gemäß der Wahlfapitulation fonnte der Kanzler das Pros 
cancellariat in der Regel feinem andern ald einem Domfapitulars 
Priefter übertragen ?). Der Kanzler war jedoch; mit feiner Jurids 


1) ©. Walters Kirchenrecht. 5. Aufl. $. 349. 

2) Es fteht feft, daß vor Alters den Bilchöfen die Pflege ber Schulen, und 
die Ernenmung der Lehrer oblag. Nachdem aber das Chriſtenthum fid. 
weiter verbreitet hatte, urb in den Gathedraten ſich Kapitel und Gas 
nonifatftifte bildeten, fo wurde in einer jeden ein gelehrter Gymnaſiarch, 
auch Praepositus oder Scholasticus genannt, angeftellt, der unter 
der Autorität des Bifchofs bie Leitung der Schulen hatte und geeigneten 
Lehrern die Erlaubniß zum Unterrichten ertheilte. So murbe es ges 
halten, bevor noch Univerfitäten eriflirten, und fo war es auch nothwendig; 
denn wenn einem jeden ohne vorherige Prüfung und ohne befonders 
dazu gegebene Erlaubniß, Schulen zu eröffenen frei geftanden hätte, 
fo würde die Kirche bald unzähligen Serthümern ausgeſetzt gewefen 
fein. In jenen Städten aber, wo Univerfitäten errichtet wurden, 
nahmen jene Gymnaſiarchen faft alle den Namen Cancellarius an, 
Jedoch verfaben an vielen Univerfitäten dies Amt die Biſchoͤfe. So 
war es zu Prag, Padua, Bologna, Montpellier, Rheims, Bafel und 
Leipzig. In Paris bekleideten diefe Stelle anfangs der Biſchof und der Abt 
von St. Genovefa; fpäterhin wählte ſich die Univerfität ihre Cancellarii 
aud ihrer Mitte. In Löwen war dagegen der Propft der Gollegiats 
Kirche von St. Petrus beftändiger Cancellarius, und nahm bei allen 
Berfammjungen und Univerfitäts-eierlichkeiten bie naͤchſte Stelle nad 
bem Rektor ein. 

3) Wie keiner zum Orbinariat zugelaffen wurde, der nicht an biefiger Uni« 
verfität die Doktor: Würde erhalten hatte, fo opponirte ſich auch bie 
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biftion befaßt, fondern auf die, nach vor ihm beftandenem Eramen 
erfofgende Verleihung der afademifhen Würden der Kicentia und 
des Doftoratsd unter Päpftlicher Autorität befchränft. 


Gonfervatoren. 


Maren bei Gründung der Liniverfität durd; Papft Urbanus 
VI. ven in das Kölner General » Studium Immatrifulirten dies 
felben Rechte, Freiheiten und Pripilegien verliehen, deren fich die 
Lehrer und Echäler an der Parifer Univerfität erfreuten, fo machte 
ſich auch früh fchon dad Beduͤrfniß geltend, diefe Privilegien der 
Univerfität aufrecht zu erhalten, und jedes Mitglied derfelben gegen 
Beeintraͤchtigungen und Beleidigungen in Schuß zu nehmen. Für 
die Univerfität Köln wurden daher von dem Papfte Vonifacius IX. 
gemäß der (sub XII.) anliegenden Bulle drei fogenannte Conser- 
vatores Jurium ac Privilegiorum Universitatis beitellt, nämlid) 
der Abt des BenediktinersKlofterd St. Martin in Köln und die 
Dechanten der Kirchen St. Paulus in Luͤttich und St. Salvator 
in Utrecht, welchen mittelft Bulle des Papites Julius I. vom 
Sanuar 1507 der Rektor der Univerfität hinzutrat. Diefen drei 
Prälaten im Vereine mit dem Rektor machte der Papft zur ftreng» 
ften Pflicht, entweder felbft, oder durch ihre Stellvertreter ’), felbft 


juriftifche Fakultät, als im Jahre 1688 bie Stelle eines Procancellarius 
einem Herren von Quentell, Doktor der beiden Rechte, welcher auf einer 
andern Univerfität grabuirt worden war, übertragen wurde, indem fie 
behauptete, daß kein anderer als nur ein Doktor, der aus ihrem Schooß 
an biefer Univerfität promonirt worden, diefes Amt beBleiden fönne. 
Die Sache wurde endlich dahin beigelegt, daß in der Folge flets zwar 
ein Doktor der Rechte zu diefer Stelle genommen werden follte; fände 
ſich aber ein ſolcher im DomsGapitel, fo ftehe diefem jedoch der Vorzug zu. 
!) Da foldhe Conversatores oft die Streitigkeiten der Studirenden, obne 
einen Stellvertreter zu ernennen, felbft in ihrem Wohnorte fchlichten 
wollten, fo gab dies zu Werdrießlichkeiten Veranlaſſung. Die Univers 
fität äußerte fi daher einmal bei ſolcher Gelegenheit alfo: Nec rationi 
aut inri videlur congruere, quod vos, qui ad instanliam et fa- 
vorem Universitatis nobis estis datus pro Conservatore in finem ' 
ut studentes possint sua facilius prosequi, et nihilominus studio 
actualiter insistere, velitis supposita nostra extra locum studii 
trahere, sicque studentibus dare occasionem vagandi, cum tamen 
tune non possent veri studentes reputari, nec vestra jurisdictione 
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auch außerhalb der Bezirfe, in denen fie ald Gonfervatoren und 
Richter angeftellt waren, den Suppofiten der Univerfität gegen 
jegliche Unbilde Schuß zu gewähren, und die Frevfer, weß Stans 
des fie auch feien, zur Strafe zu ziehen, wobei fie nöthigen Falls 
die Hülfe des weltlichen Armes beanfpruchen durften. Dem Eins 
fchreiten der Gonfervatoren ging aber eine gütliche Anforderung 
der Univerfirät gewöhnlich vorher ). 


uti, quoniam extra locum studii essent personaliter ibi ad liti- 
gandum coustituti. Hine est quod D. V. iterum adhortamur, 
nec sic abuti iurisdictione praetendatis, sed deliberaudo sanius 
causam appellatiouis istius inter N. N. intra locum studii alicui 
ex Praelatis velitis commitiere, ne detis causam rationabilem 
de alio remedio cogitandi. 


) &o brüdt die Univerfität bei Gelegenheit eines in feinen Kreiheiten ges 
Eränkten Studenten in einem an den Paftor von Nimmegen 1455 ges 
richteten und Seite 92 erwähnten Schreiben ſich wörtlidy alfo aus: 


Litera ad Pastorem Novimagio ratione Suppositi captivati. 

Honorabili viro Domino N. pastori in Novimagio amico 
nostro dileeto. “ 

Salutem et sinceram in domino caritatem, enm perpetua pacis 
firmitate, quoniam quidem sanctae sedis apostolicae ac Imperialis 
dignitatis privilegiis ut plurimum nostra universitas sanctae Co- 
loniensis civitatis est munita, et praesertim nobilissimi principis 
et domini D. Wilhelmi ducis Gelriae et Juliacensis privilegio et 
indulto singulari, quo ipse ex speciali affectu et gratia pro se 
suisque successoribus nostrae universitatis Suppositis liberum 
cum suis vestibus, libris et aliis bonis per suas terras Gelriae 
et Juliacenses transitum, aditum et reditum atque firmum salvum 
conductum absque thelonii zeceptione tam in terra, quam in 
aquis concessit, atque donavit, nihilominus tamen quorundam 
relatione gravi recepimus cum querela, quomodo honorabiles et 
prudentes Civitatis Noviomagensis consbles et regentes quendam 
Johaunem Wilhelmi de Brilis filiam barbitonsoris, nostrae Uni- 
versitatis Studii Coloniensis Suppositum et studentem, ibidem 
in saa civitate arrestarunt atqwe captivarunt, et adhuc retinent 
captivum. de quo tamen satis miramur, cum ipsorum opidum 
unum de praedictae Gelriae opidis sit imperiale atque capitale, 
et praecipue ipsi aui domini privilegiam et indultum inviolabi- 
liter observare deberent, quare vos tanquam eorum pastorem et 
‚ammonitorem rogamus alttente, et hortamur, quatenus eosdem 
proconsules, consules et regentes sollicite admonere, et avisare 
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Daß aber aller Vorkehrung ungeachtet deunoch unzählige Mal 
die Sicherheit der Univerfitäts- Mitglieder gefährdet war, erjeben 
wir aus den Annalen der Univerfität, welche namentlicy im viers 
zehnten und fünfzehnten Sahrhunderte eine große Menge derartiger 
Fälle aufgezeichnet haben '). 


velitis, ut dictam Johannem nostrum studentem cum suis bonis 
omnibus et singulis dimittant libere, et absque impedimento, ne 
iuxta tenorem nostrorum privilegiorum et indultorum per Con- 
servatorem nostrum procedere cogamur, et exiude vestra Ecclesia 
et opidum praedictun per interdicli positiouem detrimentum 
patiatur, in his agentes, prout vestrae discretioni plenarie con- 
fidimus, et expediens videbitur. Valete semper longo aevo feli- 
eiter. Ex Colonia Rector et Universitas studii Coloniensis. 
Aunales Univ. II. p. 156. 


Ein ferneres Schreiben der Univerfität an die Stadt Nimmwegen 
ven 1455 lautet wörtlih wie folgt: 

Dem Ehrfamen und Vorfihtigen Burgermeifter, fchöffen und rath 
ber Stabt Nimmweaen unferen befondern guten freunden: 

Ehrfame und Borfidhtige liebe freunde, wir entbieten euch unferen 
freundlichen gruß allizit und laßen euch wißen, daß wir Verftanden und 
Vernohmen haben, fo dat ihr den Ehrbaren Johan Willem fobn Bon 
der Bryl mit eglichen feinen goden, gebelliget, befummert und gefangen 
bat ihn ihrer flat Nimwegen, der doch unfer univerfitet gelyt underfah 
und ftudent ift, bat unß frembt von urer underfchreidenheit befft, fon 
berlih umb ſolch privilegiums und freybeit willen, unfer univerfiteten 
Studium und fludenten auter gedachtnuß der Edell und bochgebohrner 
fürft und ber ber Willem van Julich, Herzog von Gelderen und von 
Juͤlich, uns unfer uriverfiteten Studium ihren unterfaßen und fludenten 
durch beyde feine Landt waßer und zu land gebott und Verbot fredelich 
und obn bindernuß mit lief und gut zu treden, tollvry unter feinem 
fürftlichen fiegel gegeben befft, die ihr dan fonderlidy und billig unver: 
brüdhlich halten foltet, nachdem emwer ſtadt Nimwegen ein baubftadt ift 
bef genanten Lands von Gelderen, bitten und furdern darum freundlich 
und vürderlich an Ewer unterfcheitenheiten un foldyen ehegemelten un: 
feren fudenten unferes ſtudiums und unfer universitet Burgefchrieven 
geleit und underfaß mit feinen guter frey fahren laßen willet ungebins 
bert und ungebelliget, fonder Verzög, op dat wir unß privilegia und 
Vryheit nit furder darup fuchen of gebruchen dörfen, de wil wir ihn 
gelihen fachen entgen Emer Ehrſamkeit allezyt fchuldig fein zu ver: 
dienen gegeben. Zu Göllen unter unferes RektorsInfiegel Rektor und 
Univerfität des Studium zu Göllen. 


) Welchen Unbilden bie Unterthanen ber Univerfltät oft in damaliger Zeit 
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Proviſoren. 


Das Curatorium der Univerſitaͤt fuͤhrten vier Herren aus dem 
conſulariſchen Stande, und zwar die vier aͤlteſten Buͤrgermeiſter, 
welche Provisores genannt, als Deputirte des Magiſtrats mit 
vaͤterlicher Gefinnung auf das Wohl der Univerfirät Bedacht 
nahmen, und den weltlichen Borftand berfelben bildeten. 


- 


atıyerhalb Köln ausgefest waren, troß ber von Papft, Kaifer und 
Fürften verliehenen Privilegien und Freiheiten, ergibt fidy unter andern 
aus einem Echreiben der Univerfität an die Erzbifchöfe von Köln und 
Trier (vom Jahr 1421), worin ed heißt: Querulose exponimus, 
quod sabbato proxime praeterito ante festum B. Johannis Rap- 
tistae, quidam valens Artium Magister in sacra Theologia Bac- 
calaureus, cum aliis quatuor studentibus clerieis, qui solius 
studii causa noviter Coloniam applicuerunt, in villa ex opposito 
Civitatis Coloniensis trans Rhenum situata, quae Tuitium uuu- 
cupatur, recreationis causa perrexerunt, ubi Rodigerus Calden- 
bach inimicus ejusdem eivitatis Coloniensis eo contra Apostolica 
decreta et privilegia Imperialia, et contra Deum 'et justitiam 
bostiliter invasit, et solum propter incolatum dictae Civitatis 
Coloniensis captivavit, secumque ad castrum appellatum Hom- 
borch domini Zeinensis abduxit, in quo eosdem captivos detinet, 
et per cippi crucialum magnas pecuniarum summas ab eis extor- 
quere conatur, non obstante quod praedicti captivi nec sint, nec 
unguam fuerunt dietae Civitatis cives, sed advenae et peregrini 
more studentium, qui nunc ad istum, nunc ad illum locum studii 
causa se transferre pro acquirendis scientiis consueverunt. Constat 
enim quod ipsi sunt nati de Hollandia de oppido Harlem nun- 
cupato, et ante diem suae captivitatis vix trium hebdomadarum 
spatio moram in Colonia fecisse dignoscuntur, Quam injuriam 
non solum ipsis, sed et nobis et omnibus studiis ac toti Christia- 
nitati illatam, vestrae Jigaissimae dominationi idcirco palefacere 
curavimus, quia scimus vestram Jdominationem ad Universitates 
studiorum paternalem affectionem gessisse atque gerere, firmiter- 
que speramus quod vestra palernalis sollicitudo possit et nobis 
gratiose velit, quoad liberationem dietorum studentium capti- 
vorum, opem impendere salutarem. Annales Univ. Col. p. 1, 
‚ p- 79 — 82, 

Ja auch felbft innerhalb der Stadt Koͤln waren die Mitglieder der 
Univerfität nicht immer vor grober Mifhandlung geſichert. So bes 
richtet die Univerfität an den Erzbiſchof von Köln über einen Exceß, 
ben ſich der Erzbiſchoͤfliche Vice: Somes Werner Dverftolg gegen drei 
Unterfaffen der Univerfität zu Schulden kommen laffen, folgendermaßen: 
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Zu den untergeordneten Beamten der Univerſitaͤt gehoͤrten der 
Syndikus, der zugleich Profeſſor der Juriſten⸗-Fakultaͤt war, der 
Receptor, fpäter Qudftor genannt, weldyer gegen beftimmte Res 
munceration die Einfünfte der Univerfität zu verwalten hatte, und 
die Pedellen (Bedelli, Bidelli, Pedelli). Der Syndikus hatte alle 
die ganze Univerfität betreffenden Prozeffe zu führen und auf Ver: 
langen jedem afademifchen Bürger den erforderlichen Rechtsbei— 
ftand zu leiften. Die Pedellen ſtanden indeß eine bedeutende Stufe 
höher als die Pedellen der neuern Univerfitäten. Cie erfcheinen 
als Männer von Bildung und Bedeutung, und wurden nicht felten 
mit mündlichen Aufträgen von Wichtigfeit an hohe Perfonen bes 
traut. Sie mußten daher magistri arlium und mithin unverbeis 
rathet fein ). Sie waren zugleich die Notare der Univerfität, 


V. R. P. sanctis mentibus aperimus quod Warnerus Overstolz 
Vice-Comes iudicii vestri temporalis prope Curiam in Colonia 
et coniuncti sibi complures laici paucis diebus elapsis nocturno 
tempore habitationes providorum et circumspectorum virorum 
religiosi fratris Henrici Butterman ordinis Praemonstratensis, 
dominorum Tilmanni de Wesalia, et magistei Sybrandi pres- 
byterorum, et venerabilium Universitatis nostrae membrorum, 
per violentos insultus fractis ostiis intrarunt, jpsosque in ba- 
bitibus et coronis clericalibus et honesta statione raptos, terribili 
strepitu, vibratis ensibus et armis ad modum hostilis aggressus 
invaserunt, et prostralos in terram gutturibus eorum, per quae 
ceodem die dum missarum sollemnia celebrarunt, sacrosancla 
pertransivit Eucharistia, cultrorum aciebus appositis, trusos, 
caesos, et armorum pulsos cum manubriis captivarunt, et spo- 
liatos breviariis, vestibus et rebus aliis, impictis etiam ipsis 
quam pluribus criminibus, variisque afllictos iniuriis, captos 
tanquam maleficos ad Hachtam, quo malefici morte plectendi 
publicae custodiae mancipautur, perduxerunt, ubi per noctem 
illam et secutam diem usque post vesperas una cum certis pro 
maleficio deprehensis tenebantur inclusi; postea clara die con- 
currente et aspiciente populo per clientes solitos duxere et tenere 
maleficos, modo praemisso ducti et detenti, venerabili et illustri 
domino Decano vestrae Colonieusis Ecrelesiae tradebantur. 

’) Anuo 1750, 20. Maii apud PP, Augustinianos in congregatione 
quatuor Decanorum praelegit Rector Magnificus liberam et ab- 
solutam renuntialionem sibi in scriptis exhibitam a seniore Pe- 
dello Benedicto Dapper; similiter hupillimam supplicam N. 
Leers pro obtinendo 'oflicio Pedelli per dietam renuntintionem 
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und verrichteten überhaupt die Funktionen eines heutigen Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Sekretaͤrs. Als erſter Pedell wurde Wilhelm de Wye, 
clericus Dioecesis Traiectensis, im Jahre 1390 erwaͤhlt, wels 
chem man 1392 zugleicy die Notariatöftelle übertrug. Im Jahre 
1396 erhielt die juriftifche Fakultät ihren eigenen Pedellen in 
der Perfon des Simon de Dudorp, clericus Dioecesis Traiec- 
tensis, bi im Sahre 1431 die vier Kafultäten fich dahin 
einigten, fünftig zwei Pedellen gemeinfchaftlich zu halten, und dem 
neuen Pedellen gleichfalld einen filbernen Stab (virga, ſpaͤter⸗ 
bin sceptrum genannt), nach dem Mufter des fchon vorhandenen, 
verfertigen zu laffen. — Eine genauere Beflimmung binfichtlich 
der Wahl der Pedellen traf man im Sahre 1465, als beim Tode 
des Pedellen Wilhelm de Zantis wegen Wiederbefeßung diefer 
Etelle unter den Fakultäten Uneinigfeit entftand. Nady langen 





vacante. Quibus praelectis tres Facultates Theologica, Juridica 
et Medica allegarunt defectus im facto Supplicante, vel quod 
non andiverit philosophiam, et per consequens non esset Ma- 
gister Artium, denique quod esset uxoratus, qui in Magistram 
promoveri mon deberet. Interim Facultas iuridica et medica 
indicabant, ‚se libenter illi gratificari velle, si posset in Magis- 
trum Artium promoveri; unde Rev. D. Rector Magnificus has 
dificultates et defectus palam remonstravit Facultati Artium, 
quae statim ad haec respondit, quod «um ipso (lispensaverit, 
et modo hodie, praevia immatriculatione, eundem in Baccalau- 
reum et Magistrum promoverit, Obiectione iterum per Deca- 
num Facultatis Theol. facta: quomodo Facultas Artium cum eo 
dispensare, eumque in Magistrum promovere posset, qui nun- 
quam philosophiam audivit? Replicavit D. Subregens Eysen, 
quod sit promotus Magister non ad docendum NB, sed ad ha- 
bilitandum pro acceptatione ofhcii Pedelli. Quam distinctionem 
omnes risu exceperunt, atque res tam seria versa est in iocum, 
omnesque eum pro Pedello acceptarunt. 

24. Maii advenit neo-Pedellus ad praestandum iuramentum, 
quod ipsum Rev. D Rector Magnificus suscepit in altero Con- 
clavi, uti et iuramentum alterius qua senioris Pedelli et Secre- 
tarii Universitatis, quibus praestitis ad mensam uterque venire 
iussus est, et seniori Pedello idem Rector Magu. tradidit pedum 
cum imagine S. Petri, neo-electo autem pedum cum imagine 
S. Pauli; deinde hic iussu R. Magnifici assumpsit habitum re- 
nuntiantis, et in eo mensae assedit. Spaͤterhin hatte bie Univer: 
fität noch einen befondern Boten (Nuntium). 
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Berathungen faßte man nämlich den vom Rektor genehmigten Bes 
ſchluß, daß es Fünftighin damit alfo zu balten fei: Iſt die Stelle 
eined Pedellen erledigt, fo laͤßt der Rektor die vier Fakultäten 
auf den dritten Tag nach der Erledigung zur Neuwahl zuſammen⸗ 
berufen. Nachdem er ihnen den Wahlpunft vorgelegt, ziehen 
fich diefelben zurüd, und geben nach gepflogener Berathung durch 
dad Organ ihrer Defane je eine Stimme ab. Stimmen drei Fas 
ultäten binfichtlich eined Subjekts überein, fo wird dieſer vom 
Rektor ald Pedell betätigt, ungeachtet des Widerſpruchs der viers 
ten Fakultät. Haben aber zwei Fafultäten für einen, und bie 
beiden andern für einen andern geftimmt, fo iſt die Entfcheidung 
dem Rektor überlaffen. Haben zwei Fafultäten für einen, die 
beiden andern aber für zwei andere geftimmt, fo genehmigt der 
Neftor die Wahl der beiden erftern Fakultäten. Wählen aber 
endlich die vier Fafultäten vier verfchiedene Perfonen, und können 
fie fidy nicht einigen, fo ift dem Rektor die Wahl unter diefen 
vier anheimgeftellt. 

Die fpeciellen Dbliegenheiten der Pedellen ergeben ſich aus 
den ©. 106 mitgetbeilten Univerfitätsftatuten. Ihr Einfommen 
befand aus dem beftimmten Quantum, was ihnen bei Inſcrip⸗ 
tionen, Promotionen u. f. w. entrichtet werben mußte. 

Die Univerfität, dad Studium generale, beftand aus der Ges 
fammtheit der Lehrenden und Lernenden, welche nach Zahlung von 
7 Albus in die UniverfirätösRegifter oder Matrifel eingetragen 
waren, und nachfolgenden Eid gefeiftet hatten: Ego N. iuro primo, 
quod observabo iura, Privilegia, Liberlates, Statuta, Ordinationes 
et Consuetudines laudabiles Universitatis Studii Coloniensis, ad 
quemeunque slatum devenero. 

Item iuro, quod servabo Pacem, Trangquillitatem et Concordiam 
dicti Studii, in se, suis Facultatibus et membris, sub regimine et 
obedientia unius Rectoris. 

Item iuro, quod Universitati et eius Rectori pro tempore 
existenti in licitis et honestis parebo et obediam, ac honorem 
debitum impendam, sic me Deus adiuvet et haec sancta cius 
Evangelia. 

Der eigentliche Lehrförper war das Collegium der ordents 
lihen Profefforen, zu verfchiedenen Zeiten an Zahl verfcie« 
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den '), und ihnen fanden helfend und vorbereitend zur Seite die 
vielen Doktoren, Ricentiaten und Baccalanreen in ben einzelnen 
Fakultäten. Zum Orbdinariat wurde aber Keiner zugelaffen, der 
ſich nicht die Doftorwürde hier erworben hatte ?), und nicht von 


1) Im Jahre 1389 unterzeichneten bie Generalftatuten 4 ordentliche Pro: 
fefforen der Theologie, 3 ber juriftifchen, 3 der mediziniſchen und 6 der 
artiftifchen Fakultaͤt; die Statuten der medizinischen Fakultät von 1393 
unterfchrieben 8 Profefforen der Theologie, 4 der Jurisprudenz nebft 
6 Licentiaten und Baccalaureen, 2 ber Medizin und 12 gröfitentbeils 
ordentliche artiftifche Lehrer; 1398 finden ſich 8 ordentliche Profefforen 
der tbeologifchen, 6 der juriftifchen nebft einigen lefenden Ricentiaten und 
Baccalaureen, 2 der mebdizinifchen Fakultät und 16 artiftifche Magifter, 
größtentbeils ordentliche Lehrer. Cine handfchriftliche Notiz auf dem 
koͤlner Rathhaufe giebt im Jahre 1395 in der Artiften: Kakultät acht 
befoidete Magifter an, von denen der erfte hundert, der geringfte fünfs 
zehn Gulden bezog; die Lehrer der Medizin erhielten nur fünfzig Gulden. 

2) &. Christian Itteri de Honoribus sive Gradibus Academicis. 
Francofurti 1698. cap. 5. N. 3. p- 115, und ber Art. 29 der Uni: 
verfitäte-Statuten vom Jahre 1392, wodurch vorgefchrieben ift, quod 
nullus possit repetere publice, nisi sit Doctor seu Magister et 
de gremio Universitatis; quodque nullus extraneus aut Licen- 
tiatus admittatur ad repetendum sine licentia Facultatis, in qua 
intendit repetere. Durch Univerfitäts: Befhluß vom 28. Juni 1625 
wurde fogar feftgefegt, ut Doctores alibi promoli cederent etiam 
Licentiatis hic promotis. So wollte im Jahre 1468 ein gewiffer 
Wilhelm von Werden, der anderswo die Doktorwürde erlangt, über 
das kanoniſche Recht Vorlefungen halten; worauf bie Univerfität mit 
lauter Klage fi) an den Papft wandte: „Quidam Wilhelmus de 
Werdena (heißt es Annal. Univ. Col. Il. p. 411) se alibi insignia 
doctoralia recepisse assertus, in Canonibus ordinarie ex laicorum 
ordinatione et stipendiatione nititar Jegere, qui tamen nusquam 
coram Facultate Juris apud nos se ut talem recipi vel admitti 
petiit, in contemptum Universitatis et statutoram eiusdem de- 
lubrium, auxilio laicorum vatis invective contra eandem Uni- 
versilatem nostram invocato et concitato fretus.« S. die in biefer 
Angelegenbeit 1474 ergangene Sententia rotalis pro facultate jur- 
dica (abgedrudt in ber Sammlung einiger auf die Kölnifche Univerfität 
bezüglichen Urkunden, betitelt Fundatio Universitalis generalis studii 
Col. per Urbanum VI. auno 1388 coepta. Col. 1707 typis im 
preva Petr. Theodori Hilden. 

So Hagte im Jahr 1625 die juriftifche Fakultät gegen bie mebi: 
einifche, daß fie bei Aufnahme fremder Doktoren in ihre Fakultät nicht 
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dem Kölnifchen Magiftrat zum ordentlichen Profeffor durch Ber, 
leihung eines Lehramtes ernannt war, Ebenſo bedurfte der auf 
hiefiger Univerfität Grabuirte einer beſondern Erlaubniß, um an 
einer auswärtigen Univerfität benfelben Grad zu erlangen. Diefe 
Professores ordinarii bezogen auch nur die Eraminationdgebühren 
bei Ertheilung der afademifchen Würden, und waren ausfchließs 
lich zur Ertheilung von Univerfitätds und Fafultäts » Gutachten 
befugt ). | 

Die theologiſche und phifofophifche Fafultät waren fletd die 
ftärfft befeßten; die medicinifche die ſchwaͤchſt befegte. Die theos 
Iogifche Fakultät zählte 26 Doftoren, die fid) in Doctores de 
Consilio et extra Consilium ?) eintheilten, und zwanzig Licentiaten. 


bie in diefer Dinficht vorgefchriebene Gefege beobachte. Nach mehrern 
Beratbungen hierüber wurbe enblidy befchloffen, daß es mit diefer Auf: 
nahme künftig alfo zu halten fei: 

1. Doctores deinceps recipiendos debere ante receptionem 
Rectori pro tempore, Decanis et suae Faecultati probare suas 
legitimas promotiones et legitimos matales. 

II. Rectori praestare professionem fidei. 

III. Ad actum receptionis et convivium invitare Rectorem, 
Procancellarium, Doctores superiorum Facultatum, Decanum 
Facultatis Artium, tres Regentes et duos seniores Professores 
singulorum Gymnasiorum. N 

IV. Fiufto actu receptionis, cum universo eomitate quasi 
processionaliter more aliorum Doctorum hie promotorum ad 
summum templum accedere, sanctos tres Reges honorare, in 
gazophylacium ad tambas eorum positum donarium offerre, et 
sic ad locum convivii procedere. Annal. IV. p. 87. 

) Die bödhften Gerichte im damaligen beutfchen Reiche hegten ein fo um: 
bedingtes Zutrauen in die hiefige Univerfität, daß fie diefelbe oft zur 
Schiebsrichterin in den verwideltfien Materien bed kanoniſchen und 
Civil⸗Rechts erwählten. Sic ubi DD. Syndiei hujus Civitatis in 
causis partium recusantur, revisio ordinariis Professoribus hujus 
Facultatis jurdicae est reservata in ber Reformations-Ordnung Zit. 
24. 9, wird Jemandt die Syndicos x. 

2) Zm erften Jahrhundert der Univerfität war es uͤblich, daß die mit ber 
Magifterwürde Bekleideten zugleich das Recht hatten zum Eintritt in 
das Consilium Facultatis. Die Folge war Ueberfüllung, und daraus 
entftehbende Verwirrung in den Berathungen. Zur Pefeitigung biefes 
Nebelftandes wurde in feierlicher Kakultätsverfammlung vom 4. Januar 
1461 befchloffen, in der Kolge Beine Magifter zu jenem Consilium 
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Letztere wurden jedoch altem Herfommen gemäß zur Haltung Öffents 
licher Vorlefungen in der Aula Theologica nicht zugelaffen, und 
waren nur die an der Kölner Univerfität promovirten Doftoren 
dazu befähigt '). Die philofophifche Fakultät zählte 12 Doftoren, 
die medicinifche 6 Doftoren und 2 Ricentiaten. Was die ordent- 
lichen Profefforen der medicinifchen Fakultät betrifft, fo war feit 
der Mitte des fiebenzehnten Jahrhunderts den fowohl auf ber 
biefigen als auch auf auswärtigen graduirten, die praxis medica 
hier nur in fo fern erlaubt, als diefelben vor den vier ordents 
lichen Profefferen der hiefigen medicinifchen Fakultät (vor welchen 
auch die examina theorelica ordinaria der zu promovirenden nad) 
Fofuftätd-Herfommen abgehalten wurden) ein fchriftliches Examen 
politico-practicum extraordinarium unter dem Vorſitze der Depus 
tirten des Magiftratd (beider Thurmherren) ableifteten und dabei 
gut beftanden. Die von den examinatoribus geftellten Fragen, fo 


zuzulaffen, die nicht zwei Jahre lang NRegentes gewefen, und alle Schul: 
Akte abfolvirt hätten, zu denen fie aemäß den Stafuten verpflichtet 
wären. Es ftand übrigens nach einer Beftimmung von 1444 feft, daß 
zu jedem gültigen Belchluffe zwei Drittel, mithin acht Magiftri Res 
gentes, erforderlih waren (Hoc est celeberrimum, illud Statutum, 
ad quod semper provocarunt Maiores nostri, et hucusque pro- 
vocant Seniores, quod pauciores quam octo Magistri Regentes 
non possiut aliquid concludere, statuere vel decidere etiam in 
negotio communi vel minoris momenli, quia nen suüfhciunt ad 
constituendum Concilium, ad quod requisuntur duae tertiae, 
hoc est octo Magistri Regentes). Jeder in bad Conucilium eintres 
tende Magifter ber Theologie mußte folgenden Eid leiften: 

Primo: Non permittam, ut plures quam duodecim ad Con- 
eilium recipiantur. 

‚Secundo: Secreta Facultatis, ubi exigitur, non revelabo, nec 
deliberantes, eorumque consilia pro bono Facultatis data prodam. 

Tertio: Non recipiam aliquem Theologiae Magistrum alterius 
Universitatis in consorlium Doctorum huius, nisi de consensu 
totius Facultatis, et nisi iuraverit publice, se servaturum statuta 
nostrae Universitatis et Facultatis. Ein ganz ähnlicher Gib wurde 
bei den andern Fakultaͤten geleiftet. 

1) &. Subsidia Diplomatica Historiam patriae Coloniensis et adia- 
cenfium regionum illustrantia. Sub rubro: Licentiati Theol, in 
Universitate Coloniensi non Jdocent ex Cathedra (in ben Materias 
lien zur geiſt- und weltlichen Statiftit des niederrheinifchen und weit: 
phälifhen Kreifes. 1. Jahrgang. 2. Bd. Erlangen 1781‘. 
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wie deren Beantwortung wurden nebft dem voto der Fakultaͤts- 
Profefforen und den Entfcheidungsgränden an den Magiftrat zur 
weiteren Entfcheidung abgegeben. Hatte fi der Geprüfte über 
das PrüfungssRefultat zu befchweren, fo wurden diefe Fragen 
und Antworten nebſt dem voto et rationibus deeidendi einer ans 
dern ausländifchen Fafnltät und felbit oft mehreren auf Koften 
des Geprüften vorgelegt. Auch die Chirurgen mußten, um bie 
Erlaubniß zur Praris zu erbalten, erft chirurgifche Operationen 
im Beifein der Profefforen der medicinifchen Fakultät in dem bes 
reit8 1721 von dem Magiftrat erbaueten anatemifchen Gebäude 
nahe bei St. Klara vornehmen. Die Profefforen der medicinifchen 
Fafulrät übten auch die Aufficht über die Apotheken, Hebammens 
und ArmensSpitäler aus. Alle Doktoren der theologifchen fowie 
der pbilofopbifchen Fakultät gehörten ausfchließlich dem geiftlichen 
Etande an. Diefes Syſtem, wonad) die theologifchen und ſcho— 
laftifchsphilofopbifchen Studien den erften Rang einnahmen, ift 
der Mutter: Anftalt, der Parifer Univerfität entiehnt. Auch auf 
derfelben befchäftigte man fich in damaliger Zeit faft ausſchließ— 
lich nur mit Theologie und Philofopbie ’). 


1) M.Crevier Prof. fagt bierüber in Histoire de l’Universit€ de Paris 
(Paris 1761). Tome 7. &. 104— 105." „Le plus ancien reglement 
ou stalut que, nous ayons (il est du légat Robert de Courcon. 
en 1215) ne fait meution que des diudes de Theologie et de 

celles de Philosophie et de Grammaire. Les arts et la Theologie 
ont done toujours fenri avec delat dans l’ecole de Paris. L'étude 
du droit canon est une suite el une Jdependance de celle de la 
Thevlogie et neanmoins elle dtait moins eu vogue ä Paris qu’ä 
Orleaus; le droit civil non seulement y- &lait peu cultive, mais 
lors qu'il voulut s’y inlroduire, l'éutrée lui en ful interdite par 
une bulle expresse d’Houorius Ill. et cette defense a snbsiste 
jusqu’en 1679; en sorle que si on l'euseignait ä Paris, ce n'était, 
si je l’ose dire, que furtivcment et en fraude et parce que son 
utilite recounue prevalsit contre la disposilion des lois. Qnaut 
a la Medieine elle ne powvait pas &tre fort en honueur dans 
des siccles, ou les ecclesiasliques a qui cette profession ne con- 
vient gucres, dloieut presque les seuls, qui Etudiassent. Encore 
les écoles de Montpellier et de Salerne avaient elles la princi- 
pale r&putation en ce geure, comme Boulogne en Italie pour le 
droit civil, Paris dtait consacrd siugulierement ä la Theologie 
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Da uͤberhaupt die Koͤlniſche Univerſitaͤt aus einer Erweiterung 
der ſchon vorhandenen philoſophiſch⸗theologiſchen Schule erwachſen 
war, ſo hatten die Fakultaͤten der Theologie und der freien Kuͤnſte 
ein entſchiedenes Uebergewicht uͤber die beiden andern. Beſonders 
herrſchte die Theologie. Dafuͤr waren die meiſten Lehrer beſtimmt; 
um ſie ſammelten ſich die zahlreichſten Schuͤler, und laͤngere Zeit 
war Koͤln neben Paris und Prag fuͤr Philoſophie und Theologie 
die beruͤhmteſte Hochſchule des Feſtlandes, auf welcher faſt alle 
Maͤnner ſtudirten, die ſich in den genannten Faͤchern in jenen 
Gegenden hervorthaten '). Auch die von dem Erzbifchofe und 
- Ghurfürften Adolph in den Synodal-Statuten von 1554 den zum 

geiftlichen Stande Afpirirenden oder demfelben Angehörigen aufs 
erlegte Verpflichtung, an denjenigen Drten, wo eine fatholifche 
Univerfität beftände, folche zu befuchen, es fei denn, daß ein bes 
fonderer Grund obwalte, den Befuch fremder Univerfitäten zu ges 
ftatten, trug nicht wenig zur Frequenz der Kölner Univerfität bei ?). 
Die theologifche Fafultät, worin jeder Aspirant zum geütlichen 
Stande unnachfichtlich ausgebildet fein mußte, ehe er zu ben firdhs 
fihen Weihungen zugelaffen werden durfte, erhielt nicht nur ihren 
eigenen fchönen Gollegien» und Promotionsfaal an der Domfirche, 


et aux arls, qui sont necessaires pour en frayer la route. lei 
on reconnait le plau d’Alcuin et en même tems celui de Charle- 
magne (premier auteur de l’Universite de Paris) prince souve- 
rainement religieux, dont toutes les vues dans les lettres, dans 
le gouvernement et m&me dans les guerres, se rapporlaient ä 
Vexaltation et ä l’accroissement de la religion.“ 

1) ©. Johann Weffel von Dr. Ulmann. Hamburg 1834. S. 49. Sacra- 
rium Agrippinae. Col. 1607. p. 8: „Instituto ordinario deputati 
professures mox tanta cum dexteritate et assiduitate partibus 
suis sunt functi, ut Coloniam mox plurimi, tam e vicinis Ger- 
maniae, quam e remolis Angliae, Scotiae, Daniae, Poloniae, 
Bohemiae, aliisque Regnis coufuxeriut Studivsi, tamquam in 
Abela de lege et verbo Domini de Sion et Hierusalem exeunte 
interrogaturi. Itaque intra 100 annos in eum excrevit florem, 
ut toto terrarum orbe, facultas Theologica nullibi magis quam 
Coloniae suave olentem suum odorem emitteret.“ 

2) Unter der Rubrik Collegia in Universitate aliqua sita, quo suos 
studiosos mittere debeant enthalten die Synodal-Statuten von 1554 
die bezügliche Beftimmung &. 429. 

11* 


* 
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die ſogenannte Aula Theologica, (in jüngerer Zeit zum Lagerhauſe 
eingerichtet, dann 1846 zur Freiftellung des Doms abgebroden), 
fondern auch in den Abteien und in den Klöftern der Dominifaner, 
Minoriten, Karmeliten und Nuguftiner waren dafür Öffentliche und 
große Auditorien und Disputationsfäle eröffnet '). Die ausmärs 
tigen Abteien hatten in der Stadt für ihren fludirenden Clerus 
eigene Seminarien und Hofgebäude oft mit gelehrten Vorſtehern ?). 
Die bedeutenden Klofterbibliothefen waren gemeinnüßig. 

Alle in den Ordens⸗Collegien Studierenden wurden zur Ma: 
trifel der Uiniverfirtät gerechnet und befuchten auch vor den oͤffent⸗ 
lichen Surfen der Theologie, die philologifchen und andere Lektionen 
in der Schola Artium. So waren ſchon bald nah Gründung der 
Univerfität, im Sabre 1391 unter dem Reftorat des Henricus de 
Welterholte, die Eremiten vom Drden des h. Auguftinus, unter 
ihrem Provinzial Gyſo ?) und noch in demfelben Jahre, unter 


2) So trabirten die Patres Benedictini in hiefigen Abteien ad S. Pan- 
taleonem et S. Martinum Maiorem, fo wie die PP. Dominicani, 
Minoritae, Carmelitae et Agustinenses Philosophiam, Theologiam 
speculativam et moralem und das Jus canonicum. Auch befand 
fih in primaria Parochia ad S. Columbam ein fogenanntes Priefters 
haus pro exercitio Clericorum et Sacerdotum in cantu et ceri- 
mouiis Ecclesiae. * 

2) Im Jahr 1420 hatte Ghriftian von Zwirn, Abt zu Steinfeld, fi und 
feinen Ordensbrüdern im Bereiche der Immunität des Gereons⸗Stiftes 
bierfelbft eine Zufluchtöftärte zu verfchaffen gewußt, wie folche die meiften 
außerhalb Köln befegenen Klöfter in Kolge ausgebrocdyener Kriege bes 
faßen. 1618 ließ der Abt von Steinfeld, Chriſtoph Pillmann, welchen 
Darzheim (Bibliotheca Coloniens. fol. 58) als Schriftfteller und Maler 
anführt, in dem fraglichen Gebäude ein Seminar für Theologen nebit 
einer durch den Weihbifchof Gereon Otto, Biſchof von Cyrene, con: 
feerirten Kapelle zu Ehren der in Köln geborenen Heiligen Norbert und 
Hermann Joſeph errichten. Diefes unter der Aufſicht der Aebte von 
Steinfeld und Knechtſtede ftehende Seminar wurde anfänglich blos von 
den Steinfelder Herren, fpäterbin aber auch von den fudirenden Theo: 
logen aus andern Klöftern gleichen Ordens benust. Die Kölnifche Didces 
bat dieſer Anftalt viele aelehrte Theologen zu verdanken. 

3) Die Urkunde hierüber lautet wie folgt: Nos Fratres Gyso de Colonia, 
et Nycolaus de Nussia, sacrae paginae humiles Professores, ordinis 
Fratrum Heremitarum S. Augustini, auctoritate et speciali com- 
wissione Patris nostri Generalis ac totius definitorii generalis 
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dem Rektor Henricus Wiſe, bie Garmeliter- Mönche unter dem 
General Johannes de Rayde de Mediolano, dem Provinzial Jo— 
bannes Branhart, und dem Prior Simon de Spira, mit Genechs 
migung ihres OrdendsGapiteld, der Univerfität feierlich einvers 
feibt wurden. 

Insbeſondere war gemäß der päpftlichen Bulle (Anlage XII.) 
vom Jahre 1389 der auf der hiefigen Univerfität fludirenden oder 
Iehrenden Geiftlichfeit die Fortbeziehung neiftlicher Beneftcien und 
die Beibehaltung geiftlicher Würden zugefichert '). Auch die an 
einer auswärtigen Kirche mit einer Präbende verfehenen Suppo—⸗ 
fita (Unterfaffen) der Unverfität blieben in vollem Genuffe ders 
felben, mit Ausnahme der täglichen Diftributionen (Präfenzgelder), 
welche nur denen zufamen, die den Gottesdienſt verfahen. 

In der juridifchen Fakultät waren urfprünglich nur feche welt⸗ 
lihe Profefforen. Die Kölner Univerfität obgleih der Pariſer 


- 





Capituli Herbipolis in festo Pentecostes celebrati sub anno Do- 
mini 1391, iucorporamus nostrum conventum Coloniensem lan- 
quam caput totius provinciae nostrae Coloniensis huic almae 
Universitati Coloniensi; et quia omnes alli couventus provinciae 
nostrae suut membra capitis praeuotati, ideoiipsunriucorporamus 
cum omnibus suis membris, ad studium perliuentibus praesen- 
tibus et futuris, semper salvis mandatis ordinis atque occupa- 
tiopibus singulis, quibus Patres et Fratres ordinis nostri essent 
nunc in praesenti vel etiam in futuro astricti vel per suos Su- 
periores merito astringendi: ia quorum lestimonium sigillum 
provincialatus oſſicii eiusdem provinciae Colonieusis praesen- 
tibus duximus imprimendum. Datum anno quo supra, die XIII, 
mensis Junii 

1) Das Directorium ecclesiasticae disciplinae coloniensi praesertim 
ecclesiae accommodatum (Köln 1597) enthält unter der Rubrik: 
„de studiosis canonicis mittendis ad studia Universitatum sump- 
tibus Collegiorum« folgende Vorfchrift: „Ne, quod in formula re- 
formationis juxta sanctorum Patrum decreta salnbriter institutum 
est, vıtio vel Collegiorum vel adolescentum Canonicorum eva- 
nescat: decernimus et statuimus, ut dent collegia uni, duobus 
vel tribus, ut multus vel exiguis fuerit personarum numerus in 
Collegio, bonae spei ac studiosis adolescentibus, non minus quam 
triennii tempus quo possint in studio, potissimum theologico, 
versari: in quo silauclis aliquid obtineant, tempus eis prorogetur 
atqueinterim percipiantintegros praebendae suae fructus etc. etc.“ 
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nachgebildet, behauptete doch von Anfang an, ruͤckſichtlich des Stus 
diums der Jurisprudenz einen gewiffen Vorzug vor dieferr. Um 
zu Paris das Studium des Ganonifchen Rechts, ſowie überbaupt 
der theologifchen Wiffenfchaften zu befördern, hatte Papft Honos 
rius IH. binfichtlich des Nömifchen Civilrechts durch eine Bulle 
verordnet: Ne Parisiis vel in civitalibus, seu aliis locis vicinis 
quisquam docere vel audire ius civile praesumat. Et qui contra 
fecerit, non solum a causarum patrociniis interim excludatur, ve- 
rum etiam per Episcopum loci excommunicationis vinculo innedetur, 
Anders wurde ed zu Köln gehalten. In Nückficht auf die treuere 
Beobachtung der kirchlichen Satzungen in Deutfdyland, hatte der 
Papſt Urban VI. das Kehren des bei weltlichen Gerichten üblichen 
Nömifchen Rechts geftattet, was der Frequenz diefer Univerfirät 
gleich anfangs unftreitig fehr zu Statten fam. Zur ferneren Ges 
bung der Surifleu: Fakultät verordnete demnach deffen Nachfolger 
Bonifazius IX. mittelft Bulle vom Jahr 1394 (Anlage XIV.) daß 
von da ab zwanzig von dem Rektor und den Proviforen jedesmal 
vorzufchlagende Weltgeiftliche, unter Beibehaltung ihrer Beneftzien 
und Präbenden das Jus Civile hören, ftudiren und leſen follten, 
jedoch nur zehn Jahre lang, binnen welcher Frift fie in den Rechten 
die verfchiedenen Gradus empfangen, in derfelben Fakultät als 
Regentes fungiren, und die übrigen Schul:Afte (wie Disputationen) 
halten würden. Zur Verlängerung dieſes päpftlichen Privilegiums 
wandte fich die Univerfirät 1457 an den Papft Calixtus. Im 
ihrem Gefuche führt die Univerfität den Zweck der Erleichterung 
des Berftändniffed des Sanonifchen Rechts mit den Worten an: 
Cum nostrates studium iuris amplectentes benehiciis suslententur 
Eccleslasticis, ferme omnes aut praelati presbyteri, aut pastores 
sint, quo fil, ut vix comperiatur, qui legalis fructum scientiae con- 
cupiscat, unde et legum cultura silvescit ‚dissuetudine, et respu- 
blica non modicum incurrit detrimentum, porro cum te patrem be- 
nignissimum civilis professorem Sapientiac, et cultorem permaxi- 
mum nenmo sit qui nesciat, cumque ethica dietet, suam nullam 
artificem artem non extollere suam, sanctissimamquc legum iustli- 
tlam reipublicae commodissimam, hinc est, quod tuam pietatem 
mansuetudinemque beatissimam exoratum iri cupinus, ut vel harum 
legum affectione vel literarum honore, ac reipublicae quibus affi- 


— 161 — 


ceris, ut plus re quam fama percelebri enitescis, de fonte ac ple- 
nitudine potestatis tuae nobis indulgere digneris, ut non obstante 
Canonum prohibilione quisque nostram apud Universitatem deri- 
cus secularis euiuscunque dignitatis, gradus vel ordinis existat, 
sit Praclatus, sit pastor, aut presbyter curam animarum vel non 
habens, tam ad studendum, quam legendum vel docendum legum 
studio inıpune valeat insudare, ut sic iuris Canoniei Intellectum 
levius carpere valeat. (Annal. II. p. 183.) Es beftanden dems 
nach eigentlich hier zwei, fpäter 12 Doftoren (und zwar ſechs 
Geiftlihe und ſechs Weltlihe) und 26 Licentiaten zählende 
juridifche Fakultäten, eine für das canonifcde, die andere für 
das Civil-Recht. Daher auch zwei Auditorien. Die Canoniſten 
und Legiften bildeten jedoch nur einen Körper. Der Defan 
führte den Xitel Decanus Juris utriusque Facultatis. Das 
Siegel der Zuriftens Fakultät führte die Ueberfefrift: Sigillum 
venerandarum Jurls Facultatum. Demfelben waren gemäß anlies 
gendem Abdruce zwei Päpftliche Schlüffel und.der faiferliche Reichs 
adler eingeprägt. 

Der Einfluß, den die biefige Univerfität auf das Rechtsſtudium 
“gehabt hat, war nicht fehr bedeutend. Es lag dies viel in äußeren 
Umitänden; namentlich wurben die juriftifchen Studien neben der 
Theologie und Philofophie mehr in den Hintergrund geſtellt. Kirdyens 
und Staatsrecht waren dabei wichtiger ale das Givifrecht und erft 

fpäter wurben Borlefungen über das Particular⸗Recht gehalten. 
Die juridifche und medicinifche Fakultät hatte jede ihre befons 
dern Gebäude, ihre Collegien, Säle und Bibliotheken, 

Das Gebäude der juridifchen Fakultät hatte auch Wohnungen 
für Burfiften ), woher ed des dort aufgeitellten Stadt: Wappen ?) 
halber die KronensBurfe genannt wurde, Cie beſtand hinter den 


!) &o wurden anfänglid arme Schüler genannt, meldye von frommen 
Leuten in den Schulen unterhalten wurden, wo fie denn zugleidy aud) 
eine gemeinfame Wohnung und eine gemeinſchaftliche Kaffe (bursa) 
zur Veftreitung der Koften batten. 

2) Es führt Köln in feinem Wappenſchilde drei Kronen, bas dreifache Res 
giment in der Stadt, als des Herren Erzbiichofs, des ftädtifchen Raths 
und des Rektors der Univerfität dadurch anzuzeigen. S. ter vortreff: 
lihe Strom ber Rhein x. Augsburg bei Kopprmayer 1689 in 8vo.&. 22.) 
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Minoriten in der Nähe des Laurentianer-Gymnaſiums, da wo 
zulegt die Gewerbes Echule des um die Bildung der Profeffios 
niften verdienten Malerd Herrn Mengelberg fich befaud; gegens 
wärtig aber die Taubftummen :Anftalt unter der verdienftlichen 
Reitung des Lehrers Grönewald ihren Sig hat. Leßtere in der 
Gegend des vormaligen Kornhauſes. Stiftung und Entflehung 
verdanft die Kronenburfe zunächft dem frommen Vermaͤchtniſſe des 
Magifters Hermann Dwergh aus Herford, Dr. beider Rechte, vom 
Sabre 1430, fo wie jenem ded Johann Verburg aus Alcmar in 
Holland, Dr. der heil. Schrift und Dechant zu St. Andread das 
bier, vom Jahre 1482. Diefed Collegium hatte den Zwed, einer 
beflimmten Anzahl zufammen wohnender Studirenden in der Theo» 
logie, dem fanonifchen und Givil-Necht, aber in den Künften, die 
Mittel zur ruhigen Fortfegung ihrer Studien während fünf Jahren 
zu befchaffen. Hinfichtlich der primitiven Einrichtungen dieſes Colles 
giums und der fpäter eingetretenen Dbfervanz verweifen wir auf 
ten 11. Theil diefer Echrift Seite 150 und 1090. 

Das zur Kronenburfe gehörige Wohnhaus war fletd zur Dienft- 
wohnung eines verdienten Profefford der juridifchen Fafultät bes 
fimmt und wurde zufolge Magiftrate:Befchluffes vom Jahre 1759 
von dem Herrn Profeffor und Syndicus Hamm, und zufolge Bes 
fchluffes des Magiftrats vom Jahre 1791, zulegt von dem reiche» 
ſtaͤdtiſchen Eyndicus und Profeffor Juris Herrn Dr. Wilmes, 
legten Defans ber befagten Fakultät ad dies vitae bewohnt. 

Das Gebäude für die Anatomie '), worin auch die anatomis 
fchen Vorlefungen, jene über Dfteologie (Kuochenlehre) und ein 
befonderes Collegium demonstrativum über die Bandagen gehalten 
wurden, trug folgende Inſchrift: 

Theatrum anatomicum 
Hoc est — 
Quae medlels sersvilque Palestra Chirurgis 
Corporis hic monstrant ossa quod ora docent. 
Hic privata capit, capit hic respublica fructum, 
Archetypon pictor, sculptor ct artis habet; 
1). In fpäterer Zeit befand ſich auch diefem Gebäude gegenüber in ber 


Nähe des Eingangs zum Weber'ſchen Garten, ein Meiner botanifcher 
Garten, weldyer unter bem 16. Kebruar 1810 meiftbietend verkauft wurde. 


ii: . 
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Hic vitae vitium vitare volentes imago 
Ipsamet hae habitat mors sine morte domo. 
Deo 
et SaLVils pVbLICae gratla erlglt MaglstratVs '). 

Für die Fakultät der freien Künfte, der philologifchen und 
philoſophiſchen Wiffenfchaften, erbaute der Stadt⸗Senat im Jahre 
1420 die Schola Artium ?) in der Stolfgaffe dahier mit einem 
geräumigen Saale, der 600 Zuhörer faßte. Außerdem umfchloffen 
diefes Prachtgebäude mehrere Nebenhörfäle; welche Einrichtungen 
fhon» auf die damalige Bluͤthe der ſich gewöhnlich einer res 
quenz von 2000 Studirenden erfreuenden ?) Studien: Anftalten 
fchließen laſſen. 

Diefe Schola Artium war eine Borfchule für die höhern Fas 
fultäten, eine propädeutifche Anftalt als notbwendige Bedingung 
zum Fortfchreiten in den höhern Studien. Hier wurden urfpriüngs 
lich nach afademifcher Art alle Eollegien der Weltweisheit, der 
Geſchichte, der Mathematif, der Naturkunde, der theoretifchen 
Mufit und der höheren Philologie in den orientalifchen und occis 
dentalifhen Sprachen gegeben. Eben jener große Saal war aud) 
zu den damals üblichen Öffentlichen Disputationen über Gegens 
ftände befagter Wiffenfchaften und zu den feierlichen Promotionds 
Akten in diefer Fakultät, wie auch zu verfchiedenen, jedem afades 
mifchen Rebner freiftehenden und oft intereffanten Reden oder Colle— 
gien (lectiones quodlibeticae) zur Bildung fünftiger Docenten bes 
ftimmt. Letztere beftanden in Unterfuchungen der Lehrfäge aus der 


1) ©. Huͤpſch Epigrammatographie oder Sammlung von Infchriften der 
ältern, mittleren und neueren Zeiten ber niederdeutſchen Provinzen. 
2. Ib. Köln 1801. 

2) Die Schola Artium wurde als Univerfitätögebäube in Gemäßbeit ber 
durch das Gefen vom 8. September 1807 ertheilten Autorifation öffent: 
lich verkauft und ber Kaufpreis zum Vortheile des Gymnafial: Konde 
tentbar angelegt. , 

3) ine große Anzahl Studenten, namentlih aus dem Turemburgifchen, 
lebten von ber Freigebigkeit der Kölner; fie wurden gang frei unters 
halten. ©. v. Blainville, Gefandtfchaftes Sekretair der General:Staaten 
der vereinigten Niederlande an dem fpanifchen Hofe, Reifebefchreibung 
durch Deutfchland, die Schweiz und Italien; ins Deutiche überfegt von 
Tobias Köler, Profeffor zu Göttingen. Lemgo in ber Meyer'ſchen Buchs 
handlung. 1764. 
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Naturgefchichte, aus Erklärungen der Gefchichte der Alterthuͤmer, 
der Flaffifhen, griechifchen und römifchen Echriftfteller. Webers 
haupt erhielt die zur wiffenfchaftlichen Thätigfeit nöthige Anregung 
und Stärfung der Geiftesfräfte durch beitändige Disputirs und 
Eraminirsllebungen, bei einer länger ald jegt dauernden Studiens 
zeit, damals ihre hinfängliche Pflege. Die medicinifche Fafultät 
befaß für ihre Verbindung mit der Naturwiffenfchaft dafelbit auch 
einen befondern Lehrſtuhl. Der bei der Schola Artium befindliche 
Garten wurde zum Kräutergarten benugt und der Profeflor der 
Dotanif war gebalten, foldyen aus dem Ertrage feiner Stiftes 
Präbende zu unterhalten. u diefer Schola Artium mußten nun 
die Subjefte für die höheren Fafultären ausgebildet werden, denn 
in diefe wurde fein Student aufgenommen, welcher, nicht den foͤrm⸗ 
lic) erbaltenen Unterricht in der griechifchen und lateinifchen Sprache, 
in der Mathematik und in den Gründen der Weltweisheit bemweis 
fen fonnte, oder nicht die ehrenvolle Entlaffung aus der Artiftens 
Fakultaͤt durch feine Beförderung zum Baccalaureat oder gar noch 
durch jene zur Magilters oder Doftorwürde erhalten hatte; Letzterer 
bedurfte er befonderd, wenn er in einer der übrigen Fakultäten 
einen Grad fuchen oder eine höhere Gapitelds Pfründe annehmen 
wollte, indem auch die Stiftöfapitel in damaliger Zeit nur in 
Sitten und Wiffenfchaften gebildete Mitglieder verlangten '). 


1) Jeder Weltgeiftlihe mußte Magister in artibus (Doftor der Philos 
fopbie) fein, ebe er Baccalaureus s. s. Theolokiae werden Eonnte, 
was auch durch nachftehenden Beſchluß des General: Bifariats vom 13, 
Februar 1772 beftätigt wird. Nos Carolus Aloysius Königseggs. 
R.J. Conies, Domiuus in Aulendorff et Stauffeu, Dei et Aposto- 
licae sedis Gratia Episcopus Myrinensis, Metropolitanae electo- 
ralis ecelesiae Coloviensis Decanus et Capellarius Major, nec 
non Archidiaconus Novesieusis et illustris equestris ordinis Sti. 
Michaelis Commendator, Emineutissimi ac Revereutissimi Prin- 
eipis ac D»i D. Maximiliani Friderici Archi-Episcopi ac Principis 
electoris Coloniensis etc. Per civitatem et Archidivecesin Colo- 
niensem Suffraganeus et Vicarius in Pontificalibus Generalis etc. 
Cum antecessores nostri merito censueriut ac salubriter statue- 
rint, neminem ad Sacros ordines admittendum esse qui Nobili 
et ad alliores scientias praerequisita philosophia non imbutus 
fuerit ac desuper legale testimonium non attulerit, nihilominus 
nobis ab Alma facultate artium expositum sit, complures Can- 
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Die erwähnte Schola Artium, in einer Urfunde des Jahres 
1531 Schola maior Facultatis Artium retro Conventum Fratrum 
Praedicatorum sita, auch Domus Facultatis Arlium bezeichnet, war 
vor den Burfen diefer Fafultät in der Pfarre Mariaͤ Ablaß in 
der Etolfgaffe (in älterer Zeit Platea Stiliconis, Gtilinfgaffe, 
Stoilhgaffe, Platea Aristotelica benannt ') belegen. Diefe Schola 
Artium, ein gemeinfchaftliches Cigenthum der die Fafultät der 
Künfte bildenden Gymnaſien, war zur Wohnung einiger Magifter, 
fo wie auch zur Aufbewahrung der Bibliothef, indbefondere aber 
zur feierlichen Abhaltung der gemeinfamen Dieputationen der Gym⸗ 
nafien, ihrer Eramina, Promotionen und fonftigen afademifchen 
Akte beftimmt ?). . 


didatos vel eam penitus negligere, vel in medio cursu abrum- 
pere et ad alia studia inordinato et pernicioso ordine pervolare, 
hine nos praelaudato statuto, prout fas est, inhaerentes per 
praesentes illud resovamus, ac omnes et singulus ad statum 
ecclesiasticum aspirantes serio moneri volumus, ut sibi mature 
consulant, ac, dum ad sacros ordines promoveri pelunt, absoluti 
biennalis studii philosophici testimonium coram Nobis producant, 
secus ab iis infallibiliter arcendi. In fidem praeseutes manu 
propria subscripsimus, ac Sigillo Nostro majori muniri fecimus. 
Coloniae 13tia februarii 1772. 
(ge) Car. Aloys. Episc. Myrin Suffrag. Colon. mpr. 
(L. S.) ad Mandatum Rmi et Exellmi DD. suffraganei etc. etc. 
F Aut, Midderhoff Secretarius mppra. 
+1) Kölner Stadt⸗Archiv. 
2) Gelen de Magn. Col. p. 11. „Habent quoque Gymnasia praeter 
suas proprias Bursas, ut vocant, seu domus onınes circa Metro- 
politanam aedem sitas, commune palatium iuxta Montanum si- 
tum, quod Scholam Artium vocant; cuius custodia cuidam se- 
niori ex Professoribus Gymnasiorum per ordiuem solet committi, 
in quo communes Gymnasiorum concerlationes, examina, Pro- 
motiones seu actus magistrales celebrari consueverunt magna 
celebritate,“ 

Bur Erweiterung dieſes raͤumlich beſchraͤnkten Gebaͤudes machte die 
Univerſitaͤt 1446 dem Erzbiſchofe den Vorſchlag, das von einigen Bes 
guinen bewohnte Haus, den fogenannten Kryerbof, der Fakultät zu 
überlaffen. und für das Unterfommen der Beguinen anderswo eine Wohs 
nung zu fuchen: welcher Tauſch für letztere um fo wuͤnſchenswerther 
erfcheine, als ihre befchränkten Mittel bie derfiellung ihres dem Ein» 
ſturz nahen Haufes nicht zuließen. 
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Einem älteren Gymnafial-Profeffor war die Aufficht über die 
Schola Artium anvertraut '). Derfelbe ftand zugleich der in der 
Schola Artium aufgelteflten Bibliothef der Kunft» Fakultät als 
Librarius vor. An diefen hatte fich jedes Mitglied der Fafulcät 
zur Erlangung von Büchern zu wenden ?). 





ı) Won 1431 — 1576 pflegte der Inhabitator des Haufes aus den Glie— 


2) 


bern der Fakultaͤt ohne Unterfhied und ohne Beobachtung einer ges 
wiffen Reihefolge der drei Gymnaſien bezeichnet zu werden. Bon da 
ab trat eine Reihenfolge ein, über deren Aufrcchthaltung manche Streis 
tigkeiten mit den Vorftehern des fpäter an die Stelle des Cucanums getre: 
tenen Zefuiten:Gymnafiums entftanden. Auno Domini 1576 octavo die 
Octobris Artium Facultas fuit convocata ad deputandum aliquem 
domus Scholarum Artium custodem, qui doctissimo Domino Ge- 
rardo Habbio ss. Theolugiae Licentiato migranti succederet. 
Quo tempore unanimi omnium praesentium fuit voto constitn- 
tum, ut Scholarum Artium custodia tribus ex ordine Gymuasiis, 
Montauo, Laureutiano et Societatis quod Trium Coronarum vo- 
cant, ila cederet, ut quiequid ex co commodi vel incommodi 
dependeret, tribus Gymnasiisex aequo commune essetj et quando 
inhabitator aliquis domum illam reliquerit, aut in propria per- 
sona non habitaverit, statim ad sequentis Gymnasii aliquem 
Magistrum actu exercentem, quem istius Regens caeterique colle- 
gae iudicaveriut idoneum, alioıum eliam Gymnasiorum suflfra- 
giis transferatur. Statutum eliam est, ut si aliquis inhabitator 
et domus custos se praeter opinionem eligentium Regentium et 
Magistrorum aliter se gesserit, quamı honestatis et Artium pro- 
fessorem deceat, aut domus illa ad propriam voluntatem «b- 
usus fuerit, statim removeatur, et ex sequenti Gymnasio alius 
suffieiatur. Haec ordinatio ab omnibus praesentibus unanimiter 
approbata, a Jacobo Kempensi sacrae Theologiae Licentiato 
viro doctissimo, et Cymnasii Laurentiani professore, sulfraganti- 
bus Magistris coepit initium, propterea quod antecessor Mon - 
tanus professor fuisset. 

Erft nach 1449 fcheint eine eigentliche Univerfitäts:Bibliotbet beftanden 
zu baben. Wir entnehmen dies aus den Univerfitäts:Annafen vol 111. 
p- 23, wonach Albert Barentrap Ofhcialis Curiae Coloniensis, und 
Gonrad Rudeling, Dechant an St. Apofteln in Köln ihre Bücher der 
Univerfität vermachten, diefe aber, ba letztere Beine öffentliche Bibliothek 
befaß, 1449 in der Bibliothek des Collegii Domini Hermanni Dwergh 
untergebracht wurben. Auch der Umftand, daß, wie im Sabre 1419 
erwähnt wird, die Bücher (über 500 Bände), welche Theodoricus de 
Monasterio Magister Artium an biefiger Univerfität (derfelbe weldyer 
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Ueber die Obliegenheiten dieſes Auffeherd und Librarius vers 
breitet ſich nachiichendes im Jahre 1489 erlaffene und die Haus⸗ 
ordnung feitfegende Regulativ: 

1. kligenda est persona matura et honesta quae sufficientem 
cautionem facere poterit Facultati pro debita custodia domus ac 
librariae, quae etiam tenebitur eandem domum personaliter inha- 
bitare, nocte eam claudere, suspectas personas non introducere, 
mensam in ea servare, el ab ea sine licentia Decani et 4 seniorum 
Regentium ultra mensem se non absentare. 

1. Item rector non gravabit Magistros ex admissione Fa- 
eultatis secum habitantes in hospitibus aut familia superflua; sed 
quilibet corum imponet septimanatim pro expensis in cibo et potu 
et aliis victui necessarlis cum rectore iuxta qualitatem temporis, 
nec a tali imposilione aliquis supportabitur, quamdiu fuerit in 
Colonia, sub poena non habendi ius ad cameram; et si Magistri 
sic cum rectore imponentes ad aliquot septimanas se absentaverint, 
tenebuntur unihilominus ad onera conmunia domus praenolalae ad 
provisionens in lignis, bove et porcis. 

Ill. Item si placuerit Magistris et rectori, possunt Magistri 
inhabitantes expensas suas emiere a reclore, prout piae memorlae 
Magister Ego aliquamdia cum Magistris inhabitantibus META 
et tunc nullo modo tenebuntur ad onera praescripta. 

IV. Item quia praeter cocum aut familiam domus communem 
necgsse est rectori et Magistris inhabilantibus domum alium habere 
famulum pro vinis, panibus et aliis foris afferendis, ideo rector 
-pro tempore providebit sibi de aliquo famulo, qui sibi specialiter 
et aliis nihilominus Magistris inhabitanlibus communiter fideliter 
serviet, ct pro speciali servilio quo rectori obligabitur solvet 
Magistris ut moris est, aut si paucilas inhabitantium postulaverit 
solvet ralionabilem quotam iuxta dictamen inhabitantium aut Decani 
et 4 seniorum regentium ut supra; si vero aliquis Magistrorum 
Inhabitantium domum dempto rectore pro honestate sua velit habere 
fanıulum, talis solvet pro eo iuxta rationabile arbitrium et dictamen 


1414 zum Goncilium in Gonftanz oefandt wurde) durch Notarial: Akt 
feiner Fakultät vermadhte, nach feinem Tode im Pfarrhaufe St. Johann 
Baptift aufbewahrt wurden. fpricht für die fpäte Gründung einer Unis 
verfitäts » Bibliothek, 
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aliorum Magistrorum et rectoris, aut ad arbitrium Decani et 4 
Regentium seniorum Facultatis. Quod si non placuerit sibi facere 
poterit expensas pro eo in camera sua, sine quocungue grava- 
mine communitatis. 

V. Item inhabitator domus in anno semel vel bis tenebitur 
‚ Facultati reddere rationem de singulis libris ad eam perlinentibus, 
et Magistri libros a Facultate concessos tenebuntur eosdem re- 
portare ad librariam Facultatis, et postea si eis placuerit a Fa- 
cultate repetere, si velint eos habere, et tunc ad certum tempus 
juxla morem antiquum Facultatis. 

VI. Item ut ista ratio librorum Facultatis facilis fieri posset 
per reciorem domus, ordinatum fuit quod quodlibet pulpitum litera 
Alphabeti signaretur, et omnes libri in eodem reponendi eadem 
signarentur et numerus librorum similiter et singuli libri praeter 
literam pulpiti continerent specialem literam ab infimo ascendendo 
usque ad plenum numerum omniun librorum in eodem repositorum. 

VIl. Item eista tum habitibus tum tapetis ponetur in domo 
Facultatis Artium et rector domus habebit custodiam eiusdem salvo 
stipendio consuelo, et sub cura sua tenebitur per famulum suum 
habitus et lapcta ad disputaliones ordinarias et actus Facultatis 
disponere et finitis actibus ad cistam reponere. 

VIII. Item Facultas quantocyus ordinabit cancellos in camera 
rectoris et capella, ut librarius ex camera sua et capella valeat 
melius respicere librariam. , 

IX. Item omnino cautum fuit ut Scholares non admittantur 
ad inhabitandum domum Facultatis Artium, sed tantum Magistri 
et seniores, et Magistri qualificati praeferantur iunioribus et non 
qualificatis. Illo adiecto si aliquis Magister volens servare su- 
perius ordinata fuerit de iunioribus et petiverit cameram, expec- 
tabit post supplicationem Facultati porrectam ad integrum mensem, 
et si illo transacto nullus senior comparuerit petens, et nihil le- 
gitime obstiterit, erit camera sibi concessa, quamdiu libuerit sibi 
eam inhabitare, iuxta formam tamen singulis Magistris inhabita- 
turis domum praefixam. Si vero talis Magister se ad duos menses 
absentaverit, vel quicunque eliam alius inhabitans, tunc ipso facto 
camera lalis vacat Facultati, quae poterit cuicumque velit de ca 
providerc. 
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X. Item a festo omnium Sanctorum usque ad festum Petri 
cathedrae, libraria debet aperiri ante prandium ab octava hora 
usque ad decimam, et post prandium a prima usyne ad quintam; 
aliis vero temporibus aperletur ante prandium hora septima usque 
ad decimam, et post prandium a prima usque ad sextam. 

XI. Item in diebus dominicis et universaliter in diebus festis 
in foro nemo admittetur ante prandium ad introitum librariae, sed 
tantum post prandium hora ut supra, salva semper honestate Ma- 
gistrorum nostrorum et aliorum doctorum et seniorum et regentiunı, 
quibus onmi tempore libraria debet esse aperta. 

XI. Item seniores. Magistri regentes actu et alil emerlti 
Magistri nostri possunt habere clavem de horto et ad lihitum 
suum intrare ac uti bofris, pomis ac aliis fructibus sine cuius- 
quam reclamatione, illo salvo quod cum sporlis per famulos talium 
intrantes non exportentur. 

XIII. Item pro horto nihil intendit Facultas exponere; sed 
si dominus inhabitator aliqua exposuerit pro putalione aut pasti- 
natione vitis aut cultura horti, Facultas legaliter illa solvet; alias 
nullam determinatam pecuniam assignavit pro horti cultura habitatori. 

XIV. Item Magistri nostrae Facultalis non praesument secum 
adducere aliquem extraneum vel extraneos aut etiam familiarem 
ad librariam, per quos possit Facultas verlsimiliter defraudari. 
Magistri quoque aliarum Universilatum ad Facultatem non recepti 
vel in superiore Facultate non promoti, et sacerdotes in Artibus 
non graduali, eliamsi pro sermonibus colligendis in habitu ac forma 
Magistrorum comparcant, non intromittentur, nisi de speciali licentia 
Facultatis desuper petita et obtenta; et gencraliter obligabitur 
rector domus sive librarius ab introitu librariae omnes et singulos 
repellere de quorum promotione dubitat, donec eundem sufficienter 
per Magistros suos certificaverint de promotlione seu gradu. 

XV. Item si rector domus perceperit aliquem librum ablatum 
vel alias in certis sex terminis prout nonnunquam visum fuit di- 
minutum, Decano et Facultati toti significabit quantocyus com- 
mode potucrit. 

AVI. Item si per non observantiam praescriptorum, aut culpa- 
bilem sive notoriam, quae per totam Facultatem vel vius maiorem 
partem posset rationabiliter librario imputari aut eius famulis, ali- 
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quem librum vitiari aut auferri contigerit, tunc et non alias librarius 
tenebitur Facultati de huiusmodi anıisso vel damno respondere. 

XVII. Item rector pro tempore in concedendis libris multipli- 
vatis observabit formam sibi praefixam a Facultate aut praefigendam. 

XVII. Item rector sive librarius monebit familiam suam ut 
in hyeme custodiat, iranseundo ad lectum vel alias pro lignis 
super librariam, candelam, quia ex incensione solarii superioris, 
ubi consuevit esse lectus ancillae, immineret periculum maximum 
toti librarlac. 

XIX. Item ut omnis suspicio turpis quaestus tollatur ab in- 
habitatore et eius familia, cautum fuit ut praepositus actus possit 
libere sine cuiusyuam reclamatione aut praesunpta iniuria emere 
ligna, fuscinnlos, carbones ubicunque voluerit, aut ca de bursa 
sua sive domo ad coyuinam famulis disponere, prout hoc sibi 
libuerit et esse ulilius promonendis sibi visum fuerit. 

XX. Item vitra et scutellas potest etiam ad libitum suum 
conducere a quocunque velit, illo adiecto ut mundae sint scutellae 
et vitra bona quac decent talis actus solennitaten. 


XXI. Item utensilia comparata per Facultatem communi usui 


deputata custodiet dominus inhabitator, nec exponet eam locationem 
ad suum privatum commodum. 
XXI. Item si rector pro tempore in observatione praedic- 


torum punctorum negligens reperlus fuerit, et monitus a Facultate _ 


negligentiam suam non emendaverit, tunc Facultas manet libera in 


eundem rectorem destituendo, sicut fuit in eligendo et acceptando, 


Hinfichtlich des von der Fakultät der Künfte (Facultas Artium 
almae Universitatis ac generalis studii Coloniensis) geführten Sies 
geld verweifen wir auf den bier zur Geite beigefügten Abdrud. 

Die Univerfität als felbftftändige Corporation hatte, wie 
bereitd Seite 89 berührt worden, ihre eigene afademifche Ges 
richtsbarfeit (privilegirte Jurisdiktion), welche der Rektor ders 


felben ausübte '). Die Päpfte, welche die Studirenden als Geifts 





1) Zur Zeit der Bundation Anno 1388 war eben Erzbifchof zu Köln Friedrich 
Graf von Sarwerden und regierte 44 Zahre bis Anno 1414, Derfelbe 
mußte vernehmen die große Gewalt, welche fle dem Nectori der hoben 
Schul übergaben, dann es hat berfelbe fampt denen 4 decanis Facul- 
tatum völlige Gewalt Äber diejenigen, fo folder hohen Schul unters 
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liche angefehen wiſſen wollten, entzogen fie mit Rücdficht auf den 
firchlichen Charafter der Univerfitäten überhaupt zuerft den Civil— 
Anfprüchen der gewöhnlichen Behörden. Gegen Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts ging jedoch) die Entfcheidung in peinlichen Fällen zur Com- 
petenz des churfürftlichen hohen weltlichen Gerichts dahier über '). 

Alfe den Werth von zwei Eolidos oder zwei rheinifche Gul⸗ 
den nicht überfteigende Streitfragen in der Univerfität, ſowohl 
Perfonals ald Reals Klagen gehörten in der Regel und infofern 
nicht Eremtionen von der gewöhnlichen Surisdiftion eintraten, der 
1643 erneuerten Feftftellung vom 20. December 1445 gemäß, in 
erfter Inftanz ohne alle weitere Appellation ad Rectorem ?), in 
der zweiten ad quatuor Facultatum Decanos, und in ber dritten zur 
ganzen Univerfität, wovon der Rekurs an den Kaifer ald Ober: 


worfen, ſowohl die Griminal oder peinliche als auch in Eivil oder denen 
Sachen fo unter die vorige nicht gerechnet werben und er ift nicht allein 
Richter, fondern auch ein Verwahrer und Beſchuͤtzer der hohen Schul: 
freiheiten. ©. Europäifcher Heliton, auf welchem die Akademien oder 
hohe Schulen von Anfang der Welt bis jest aller Nationen befonders 
Europa mit ihren Bundationen, Unglüdsfällen, Reftaurationen, Privi- 
legiis, Jubilaeis, Rothwendigkeiten und Dinderniffe, Wachsthum und 
Abnehmen, rechten Gebrauh und Mißbrauch famt ihren vornehmften 
Lehrern, deren Berbdienfte und akademiſche Ehrentitel in fieben Daupt: 
theilen vorgeftellt durd) Fridericum Lucae Mitglied des Collegii hi- 
storici imperialis. Frankfurt am Main bei Samuel Zobiad Hoder 
An. MDCCKI. 

) Meberhaupt wurde feit der Publication des tribentinifchen Conciliums 
die Jurisdiktion des Rektors wefentlich beſchraͤnkt. So kam die Ent: 
fheidung in Prozeffen wegen Präbenden nicht mehr dem Rektor zu, 
fondern dem Erzbifchofe oder deffen Offizial. Annual IV. p. 144, 

2) Rom Urtheile des Rektors ald Judex ordinarius war ed nicht geftattet 
an eine Behörde außer der Univerfität zu appelliren, und in unbebeus 
‚tendern Sachen, die nicht Zwei rheinifche Goldgulden überftiegen, kam 
die Entfcheibung lediglich dem Rektor zu, der fummarifch verfuhr. 
Doch konnte gemäß Beſchluß vom Jahre 1445, ber befchwerte Theil 
in Faͤllen, wo die vom Rektor verhängte Strafe zwei rheinifche Gold⸗ 
gulden überftieg, an die beffer zu unterrichtende Univerfität appelliren, 
wo dann ber Rektor mit Dinzuziehung der vier Dekane dem Nppellis 
renden, Doktoren der Univerfität als Richter ftellte, um über die 

Sache zu entfcheiden. — Zur Förderung der Rektoral: Jurisdiktion 
fand ſich die Univerfität im Sabre 1590 unter dem Rektor Jakobus 
Hutterus von Kempen zu dem Befchluffe veranlaßt, gewiſſe Prokura⸗ 
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haupt der hiefigen Reichsſtadt zuläfiig war. Fand fich der eine 
oder andere Theil durch die Entjcheidung bed Kaiferd befchmwert, 
fo wurde die Sache in den Weg Rechtens verwiefen und gelangte 
an den Reichshofrath oder das Reichsfammergericht zur Entfcheidung. 

Diefes Nefursverfahren an Kaifer und Reichögericht, begründet 
durch Die Auficht, daß der Papft durch Anordnung eined ordents 
lichen Gerichts an der Kölner Univerfität fich jeder jurisdiktio— 
nellen Gewalt begeben, und dem Kaifer ald Oberhaupt der freien 
Reichsſtadt Köln und ald Schirmberrn der Kirche in allen gericht: 
lichen Streitigfeiten das oberfte Recht über die Univerfität zuftehe, 
griff aber erft in fpäterer Zeit, feit Kaifer Karl V. Staat und 
Kirche gleihfam unter einer Krone vereinte, Pla. In den erften 
Sahrhunderten wurde vielmehr vom Rechtöfpruche der ganzen Unis 
verfität an den paͤpſtlichen Stuhl resp. die Rota Romana oft ap⸗ 
pellirt ). Viele diefer Appellationen hatten zwar weniger den Zweck 
in Rom eine letzte gerichtliche Inftanz anzurufen, ald von dorther 


toren unter dem Namen Promotores Ollieii zu ernennen. Das Amt 
berfelben beftand darin, gegen diejenigen, welche leichtfertig die gegen 
fie ausgefprodhene Ercommunitation nicht achteten, ober font den Be— 
fehlen des Rektors den Gehorfam vermeigerten, den Weg der Strenge 
einzufchlagen, und die gegen fie erkannte Strafe in Vollzug zu fegen. 
Zu diefem Amte wurden ernannt: Caspar Cannegieser, Johannes 
Fabrieius und Mathias Beeck procuratores Curiae Archiepisco- 
palis Coloniensis. * 

) Dieſer Berufung ungeachtet fand in ber Regel keine Siſtirung ber beim 
Rektor der Univerſitaͤt auhaͤngigen Prozeſſe ſtatt. Habent et hoc 
Privilegium in hac Universitalte intitulati, promoti,. Regentes, 
et Docentes, ut cum sua Familia coram alio quam Recltore con- 
venire non possint, quemadmodum cum civis Coloniensis ali- 
quando Wilhelmum de Affelen Legum Doctorem actu docentem 
coram Alto Judicio super certis pecuniarım summis jo jus vo- 
casset, is cum uxore sua, opposita exceptione fori declinatoria, 
ad Rectorem Universitatis remissus est, uli patet ex ipsis Ro- 
talis Sententiae desuper relaxatis Executorialibus de Anno 1489 
die 10. Matlii in quibus idem ob postea Rectori et aliis Mem- 
bris Universitatis illatas injurias ex Universitatis Matricula re- 
secatus seu expunclus fuit, quae expunctionis Sententia Romae 
a Sacra Rota 1489 coufirmata fuit. Aus ber angeführten Entfchei= 
dung ergiebt ſich: er 

I. Quod bie in causa Civili v. g debiti contra Altum Judi- 
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Ahndungen gegen Redytöverlegungen, entfcheidende Antworten auf 
verwidelte Fragen und nähere Beftimmungen bei ſchwer zu Idfens 
den Schwierigfeiten fid) zu erbitten. Im Allgemeinen lag es je- 
doch im Geifte, in der Stellung und Stiftung der Univerſitaͤt, 


cium ab Universitatis Supposito eiusque uxore opposita et ad- 
missa sit exceptio fori declinatoria, 

II. Quod-a Rectore ad Universitatem fuerit appellatum et 
ab ea Commissarii dati fueriot, idque conformiter Concluso Uni- 
versitatis de Anno 1445. 20. Deceinbris. 

III. Quod dein ab Universitate seu eius deputatis Commis- 
sariis non ad Illustrissimum D. Nuntium, sed recta Romam 
Appellatio interposita et admissa sit. 

IV. Quod in ipsa causa iniuriarum Rectori et Universitati 
seu eius Suppositis illatarum Rector et Universitas Judex com- 
petens sit. 

V. Quod ad Sedem Apostolicam interposita partis appella- 
tione non attenta Rector et Universitas processerit et Processus 
ac Sententia resecationis a $. Rota confirmata sit cum expensis. 

Auch wurde mittelft Univerfitäts:Befchluffes vom 18. Januar 1510 

feftgefest, 1) daß der zeitige Rektor für feine mit Ausübung der Juris⸗ 
dittion verbundene Mühen eine Hälfte der Emolumente beziehen, wäh: 
vend die andere Hälfte der Univerfität zufallen folle. 2) daß die Pe: 
bellen als fortwährende Rotarien das bei Notarien anderer apoftolifcher 
Richter herkoͤmmliche Salar beziehen follen; 3) daß zur einzuführenden 
gerichtlichen Klage die vorläufige Ermächtigung der vier Dekane er: 
forberlich fei. 
Anno 1510. 18. Januarii habita, servata et indicta fuit cungre- 
gatio almae nostrae Universitatis more solito per iuramentum 
hora prima post meridiem in Conventu Fratrum Minorum ad 
deliberandum super nonnullis punctis Universitatis nostrae iuris- 
dietionis et Privilegium snper ea concessum concernentibus. 
Congregatis ibidem singularum Facultatum Doctoribus in numero 
suflicienti Facultates repraesentantibus conclusum fuit concor- 
diter per omnes, quod Rector pro tempore pro suis laboribus 
et fatigis reciperet emolumentum, et quia propter iurisdictionem 
inconsultos et graviores solito cogeretur subire labores, gaude- 
ret de medietate emolumentorum sigilli et eiusdem jurisdictio- 
nis, reliquam medietatem Universitati relinqu&ßdo, et quod Be- 
delli sint et esse debeant Notarii, recepturi pro eorum salario, 
quod consuetum est dari Notariis alioram iudicum Apostolico- 
rum; 3to quod more consueto et iuxta statuta Universitatis 
non admiltatur aliquis in vim illius privilegü nisi petita prius 
licentia agendi a quatuor Decanis. Annal. Univ, 
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daß fie den Papft, welchen fie auch aufder Kehrfeite ihres Siegels 
führte, als oberften Schiedsrichter anrief '). Der Kaifer Fonnte 
alle Angehörigen der Univerfität mit allen ihren Sachen, Gütern 
und Familien in faiferlihen Schuß und Schirm nehmen, aller 
weltlichen Zurisdiftion entheben und von Steuern, Zöllen und 
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1) Cum Universitas haec Coloniensis a Senatu impetrata, et a sancta 
Sede Apostolica instituta, Privilegiisque aucta, a nullo nisi a 
Romano Summoque Pontifice tanguan Fundatore dependeat; 
nam Principes nulla unquam istius Academiae curam suscepe- 
runt ... Nulli eius Superiores praeter unum Romanum Ponti- 
ficiem agnoscuntur aut habentur. (Annales Univ, Col.) 


Die Univerfitäten des Mittel» Alterd waren-überhaupt kirchliche Koͤr⸗ 


perichaften 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 
6) 


-1 
— 


durch ihren unmittelbaren oder mittelbaren Urſprung aus Dom— 
oder Kloſterſchulen; 

durch den Zweck, Traͤgerinnen katholiſcher Wiſſenſchaft zu fein; 
durch die Anerkennung der Univerſitaͤten als autoritativer In— 
ftanzen bes kirchlichen Lebens, weßwegen fie in den wichtigften Krifen 
der Kirche verfaffungsmäßig Gutachten ertheilten und als geiftliche 
Körperfchaften Sig und Stimme auf den allgemeinen und befondern 
Synoden und auf den Landtagen batten; 

durch den privatrechtlichen Charakter geiftlicher Stiftungen, 
weldyer einzelnen Univerfitäten wirklich eignete und zu welchem alle 
Univerfitäten befähigt waren; 

durch ihre völlige oder theilweife Dotation mit Kirchengütern;z 
durch ihre Privilegien vein kirchlicher Art, welche nur geiftlicjen 
Körperfchaften. zuftehen können, wie das Afyl» und Patronatsrecht, 
das Recht der kirchlichen Büchercenfur, die Gerichtsbarkeit, zumal die 
Strafgerichtsbarkeit über ihre geiftlichen Mitglieder, bie zeitweife 
Entbindung an ben Univerfitäten lehrender und lernender Pfründs 
nießer von der Refidenz mit ununterbrochenem Kortgenuß ihres Pfründ- 
einkommens, ber bevorzugte Anſpruch Grabuirter zu gewiffen Pfründen, 


‚die eremte Sicherftellung der Univerfirätsftiftungen u. f. w.; 


durch die analoge Nachbildung felbft der koͤrperſchaftlichen Rechte, 
wie 4. B. des Promotions: und Selbſtergaͤnzungsrechts nach den Rech⸗ 
ten kirchlicher Körperfchaften, 3. B. der Stifte, der Wahl ber 
Rectoren ganz gemäß der Wahlordnung ber Prälaten. 


Als ſolche kirchliche Körperfchaften empfingen die Univerfitäten bie reich- 
lichfte Einwirkung des Apoftolifhen Stuhls; das zeigt: 


1) 


2) 


der befondbere Schuß, weldyen bie Päpfte fchon den in ihrer Ent— 
ftehung begriffenen älteften Univerfitäten zugewandt ; 
das in fpäterer Zeit nach der Conſolidation des Inftituts der Uni: 
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Schagungen befreien, ohne im Geringften den Rechten des Papftes 
präjudieiren, die firchliche Jurisdiftion hindern und fidy ald hoͤchſten 
Richter der Univerfität bewähren zu fönnen '). 

Ein denfwürdiger Fall, worin Rektor und Defane mit Energie 
und Unerfchrodenheit in die Schranfen traten und den Rekurs 
nad) Rom nahmen, ift vom Sahre 1537. Heinrich Kruchten aus 
Ruremond, auch Schabben genannt, der an der Univerfität zu 
Köln Küdirte, unterhielt ein Kiebesverhältniß mit einem Fräulein 
Ehriftine von Velbrüd, einer Nonne in Ruremond. in längere 
Zeit hindurch ziemlich offen geführter Briefmwechfel zwifchen den 
beiden Liebenden führte dahin, daß ſich Kruchten entfchloß, die 
Chriſtine zur feftgefegten Stunde aus dem Kloftergarten zu ent» 
führen. Der Plan wurde wirklich ausgeführt, und ungeheuer war 
das Auffehen, weldyes das ploͤtzliche Verſchwinden der Nonne ver: 


verfitäten vom Apoftolifchen Stuhl geübte Recht ber Errichtung, 
beziehentlih Beftätigung ber Univerfitäten; 

3) das Recht der Beftellung päpftliher Kanzler an ben Univerfitäten 
mit der Befugniß der ftatutarifhen Regelung und Ueberwachung 
ber Promotionen; 

4) das Recht der Ernennung päpftliher Confervatoren, Bifita: 
toren ind Reformatoren; 

5) das Recht der Sorge für die Orthodoxie ber Univerfitäten, 
und fo die Befugniß, Lehrer und Doktoren auf das Glaubensbekennt⸗ 
niß der Kirche eidlich zu verpflichten. 

Diefe Wohlthaten der Kirche erwieberten bie Univerfitäten, ihre Zöchter, mit 
vollfter Pietät und Obedienz in der gefammten Oekonomie ihres Lebens. Sie 
theilten das Leben und die Gefhide, die Freuden und Leiden ihrer Mutter. 

Die Univerfitäten erhoben fi in den großen Krifen der Gefchichte für 
bie dadurch bedrohte Kirche, 4. B. in den Schismen und an ben fie auf: 
zuheben berufenen allgemeinen Goncilien, bei den Öffentlichen Verband: 
lungen über die Kirchenfpaltung des 16ten Jahrhunderts. 

Die Univerfitäten feierten auch die Feſte der Kirche nach der glücklichen 
Ueberftehung folcher Krifen und andere Feſte für die der Kirche wichtigen 
Begegniffe mit. Aber auch in dem ftillen Gang ihres gewöhnlichen Le: 
bens lebten die Univerfitäten das Leben der Kirche, Alle Angehörigen der 
Univerſitaͤten · als klerikaliſche Perfonen erfchienen in Elerikalifcher Tracht 
und folgten kirchlicher Sitte. ©. Buß die Reform der katholiſchen Gelehr⸗ 
tenbildung in Teutſchland an Gymnafien und Univerfitäten. Schaffhaufen 
1852. Verlag ber Hurter’fhen Buchhandlung. 

2) Berg. ben Auffag: die Univerfitäten in Köln und Bonn von Leonard 

Ennen im dritten Heft der Eatholiichen Zeitfchrift Muͤnſter 1852. 
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urfachte. Die Eorrespondenz zwifchen ber Nonne und Kruchten, 
welche im Klofter fein Geheimniß geblieben war, leitete den Ver: 
dacht in Betreff diefer Entführung auf die richtige Fährte, und als 
es fich bei näherer Nachfrage in Köln herausftellte, daß Kruchten 
am Tage ded Verbrechens von Köln abwefend gemefen fei, glaubte 
man, diefen ganz zuverläffig ald den Nonnenräuber anfehen zu 
miffen. Der Herzog von Sülich”brachte die Sache beim Senat 
in Köln zur offiziellen Klage, und diefer fah fich veranlaßt, den 
Befchuldigten gefänglich einzuziehen. Der Rektor Nifolaus Stein- 
wid), artium et decret. doctor und Ganonifus der hoben Doms 
firche, erfannte hierin einen unbefugten Eingriff in die Rechte der 
Univerfität, proteftirte gegen diefe Gefangennehmung und verlangte 
in Fräftiger Sprache die Auslieferung des Eingeferferten in das 
Unterfuchungsgefängniß der Univerfität. Auch von einer andern 
Seite wurde der Senat in gleicher Weife beftürmt, und es ver- 
langte im Namen und Auftrage des Erzbifcyofes das hohe Doms 
fapitel, daß der genannte Kruchten als ein der Härefie angeflagter 
Slerifer dem erzbifchöflichen Gerichte zur Aburtheilung abgeliefert 
werde. Während über diefe Competenzfrage meitläufige und uns 
erquickliche Verhandlungen gepflogen wurden, wollte der Rektor 
fein Verfahren gleichfam Tegalifiren und ſich zur energifchen Forts 
führung des Prozeffes gegen den Ehurfürften von der Univerfität 
autorifiren laffen, berief eine allgemeine Univerfitätscongregation 
und feßte berfelben die ganze Sachlage auseinander. Obwohl die 
Gongregation zu dem Befchluffe gelangte, es folle eine gemifchte 
Commiſſion aus dem Domkapitel und der Univerfität gewählt wers 
den, welche unterfuchen und Far ausfprechen folle, was in diefem 
Falle Rechtens fei, fo merkte der Rektor doch, daß fein Auftreten 
gegen den Erzbifchof bei einer geringen Anzahl von Profefforen 
Anſtoß finde, und daß gerade diefe Fleine Oppofition im Stande 
fei, die in Augficht geitellte Commiſſion zu einer feinem Verfahren 
widerfprechenden Befchlußnahme zu beftimmen. Darum zog er es 
vor, die Angelegenheit ohne den Commiſſionsbericht abzuwarten, 
auf eigene Hand und Gefahr weiter zu verfolgen und feßte es 
endlich beim Senate durch, daß Kruchten der Univerfität zum Vers 
wahr überantwortet wurde. Der Jubel der afabemifchen Jugend 
wegen diefed Sieges der Hochſchule über den Senat wie den Chur⸗ 
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fürften und deren beiderfeitige Prätenfionen war ungeheuer, und 
in feierfichem Aufzuge wurbe der Inhaftirte von einer großen Stus 
dentenmenge an der Thür des ftäbrifchen Gefängniffes in Empfang 
genommen und nad, einem zum afademifchen Carcer von der Stadt 
eingeräumten Gefängniffe bingeleitet. Der Churfürft erließ nun fofort 
ein ftrenged Mandat gegen den Rektor Steinwich, worin er unter An- 
drohung der ſchwerſten Strafen die Wiederherausgabe des gefangenen 
Gleriferd Kruchten verlangte. Hermann beftritt in diefem Pönalbricfe 
die ordentliche Jurisdiktion des Rektors ber alle Univerfitätömitglies 
der im Allgemeinen in Feiner WBeife, fondern fprach ihm felbige nur im 
fpeziellen Falle einer Anklage wegen Haͤreſie ab; er behauptete, die 
Häretifer koͤnnten nur durch den Diödcefanbifchof oder die vom 
römifchen Stuhle beitellten Inquifitoren gerichtet werben; bie eremte 
Gerichtsbarkeit erſtrecke fich nicht über die Kegerei, und bei diefem 
firchlichen Verbrechen ftehe es nur ihm ald dem ordentlichen Bis 
fchofe und apoftolifchen Legaten zu, den Heinrich Kruchten, der fich 
außer des raptus und ded incestus aud) noch des Berbrecheng fchuls 
dig gemacht, in Rurmond öffentlich für die lutheriſche Keßerei dag 
Wort ergriffen zu haben, vor fein Gericht zu ziehen. Er befahl 
weiter in diefem Mandate dem Rektor, bei Vermeidung der Ers 
commmifation und Suspenſion ab olficio et beneficio und bei 
einer Geldftrafe von 1000 Goldgulden den oft genannten Kruchten 
innerhalb vier und zwanzig Stunden in das churfürftliche Gefäng- 
niß abzuliefern. Steinwich war nicht geneigt, diefem Befehle Folge 
zu geben und er erflärte dem« Erzbiſchofe fofort in einem energi- 
chen Anfchreiben, daß er den Weg der Appellation an den apo— 
ftolifchen Stuhl einfchlagen werde; zugleich beftritt er dem Chur⸗ 
füriten das Recht, gegen einen Rektor, der nur die Privilegien und 
Freiheiten der Univerfität vertheidige, folche ſchwere Strafen zu 
verhängen, behauptete, daß ein Mandat, welches fo offen das ges 
meine Recht und anerfannte Privilegien verleße, ganz und gar 
null und nichtig fei, und bot fi an, feine Sache dem Spruche 
eines jeden zuftändigen Richters bereitwillig unterwerfen zu wollen. 
Der Ehurfürft ignorirte diefe ihm rechtzeitig infinuirte Protefta- 
tion und verfügte nach Ablauf des geftellten Termins die anges 
drohte Ercommunifation, Suspenfien und Geldftrafe. Sobald die 
Appellation nach Rom abgegangen war, fetten einige Freunde des 
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Rektors eine ausführliche Denfs und Bertheidigungsfchrift auf, 
welche das Domkapitel wie die Univerfität für den Rektor ge- 
winnen und beweifen follte, daß der Erzbifchof Unrecht habe, daß 
die nach Anfündigumg des Rekurſes an einen höheren Richter ver: 
hängten Strafen und Genfuren rechtlich ohne alle Bedeutung feien, 
und daß darım der Canonikus Steinwich in feiner Weife von 
der Feier des Gottesdienſtes abgehalten und im Genuß feiner Präs 
bende behindert werden koͤnne. Diefe Anfprache hatte geringen Er: 
folg beim Domfapitel und Steinwich mußte ſich gefallen Laffen, 
die Folgen der Suspenfion und Ercommunifation zu tragen, bie 
feine Sache vor der Rota Romana entjchieden war. Günftiger 
für ihm zeigte ſich die Univerfität, und obfchon die Suriftenfaful: 
tät in einem höflichen Entfchuldigungsfchreiben an den Ehurfürften 
fi) gegen das confequente Verhalten des Rektors ausgefprochen 
hatte, fo fchloß fie fi) doch im Bewußtfein, daß bei unginitigem 
Prozeßausgange die afademifchen Privilegien gefährdet feien, den 
Doftoren der andern Fafultäten an. und bat mit denfelben in einer 
motivirten Vorftellung den h. Vater, den Rektor zu fchügen und 
die Rechte der Univerfität dem Eigenwillen des Shurfürften nicht 
zum Opfer fallen lfaffen zu wollen. Drei volle Sahre lang ſchwebte 
Diefe Angelegenheit, und erft im April 1540 entfchied die Rota 
dahin, daß Nikolaus Steinwich alle ihm feit dem Tage ber Er: 
communifation vorenthaltenen Einfünfte ausgezahlt erhalten follte, 
daß Kruchten gegen angemeffene Gaution aus feiner Haft entlaffen 
werde, und daß er ſich auf vorhergegangene Citation zu jeder Zeit 
einem päpftlichen Gerichte ftellen müffe. Der referibirende Auditor 
Gardinal Ghunirio hoffte durch diefes Urtheil alle Parteien bes 
friedigt zu haben und fchien von der Nichtigfeit der Ercommuni- 
Fation darum feine Erwähnung zu thun, um in den damaligen be: 
denflichen Zeiten den Churfürften nicht unnöthiger Weife gegen die 
römifche Gurie aufzureizen. Der Papſt Paul II. begleitete das 
Urtheil mit einem kurzen Belobungsfchreiben in Betreff des Firchs 
lichen Sinnes der Univerfität und fprach die Erwartung aus, daß 
man fich gegenfeitig für die Zukunft um die Vermeidung ähnlicher 
Gompetenzftreitigfeiten bemühen werde '). 

Selbſt in fpäterer Zeit, und zwar unter Kaiſer Karl VI. führte 


, Handſchriften von St. Brölman im Befige des Verfaffers, Annalen der 
Univerfität, und Reonard Ennen I. c. 
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die Frage, ob die Univerfität nach Nom ober nach Wien appels 
liren müffe, zu erheblichen Gollifionen, namentlidy in der juriftis 
fchen Fafultät. In derfelben waren nämlich, wie wir bereits ans 
geführt, urfprünglich nur fechd weltliche Profefforen. Bei nicht 
hinreichender Anzahl derfelben ') fah ſich der Magiftrat 1710 vers 
anlaßt, zwei geiftliche Profefforen, welche die vom Papfte der jus 
ridifchen Fakultät verliehenen Präbenden zur Ermwerbung der Dofs 
torwürde in leßterer angeregt hatte, zum Drdinariat zuzulaffen, 
was zu erheblichen Streitigfeiten führte. Die auf den Vortrag im 
fanonifchen Recht befchränften ſechs geiftlichen Doftoren, welche nicht 
ald von dem Magiftrat befoldete professores ordinarii betrachtet 
wurden, fondern ihre Befoldung aus den Stiftö-Präbenden be- 
zogen, waren nämlich nicht zur Abgabe von Univerfitäts-Rechte- 
Gutachten befugt, auch nicht zur Erlangung des Defanats befähigt ?). 
Demungeadhtet legten fie ſich mit den weltlichen Profefforen gleiche 
Eigenfchaften und Befugniffe bei und verlangten fogar, vor diefen 
zum Defanate zugelaffen zu werden. Als fie endlich durch Rekurs 
an den apoftolifchen Nuntius einen Sequeſtrations⸗Beſchluß deffelben 
hinfichtlich der Ausübung des Defanats, ſowie eine Geldſtrafe von 
500 Goldgulden gegen den kurz zuvor ald Defan erwählten Doftor 
und ordentlichen Profeffor Caspar Joſeph v. Hügen erlangten, ging 
der päpftliche Nuntius endlich fo weit, bei verweigerter Ausfühs 


1) Die Unzulänglichkeit weltlicher Profefforen lag theild in ber Gering- 
fügigkeit der Gehälter, die durd; Magiftratsbefchluß vom 29. April 1620 
auf 100 Rthlr. per 28 Abus für die ordentlichen Profefforen feftge: 
fest worden, theils in ber bedeutenden, ſich auf circa 500 Rthlr. koͤln. 
belaufenden Koften der Doktoral:Promotionen, dann in ber Heranziehung 
der weltlichen Profefforen zu Öffentlichen Laften. 

2) „Ab initio Universitatis usque in hanc horam in Facultate iuri- 
dica non nisi sex iique saeculares semper fuerunt Prolessores 
ordinarii, et nullus ad ordinariatum adınissus est, nec admitti- 
tur nisi qui prius ab Amplissimo Magistratu Colon. mediante 
ordinariae Lectionis collatione ad hoc nominatus fuit. Ordina- 
riatus a Decanatu, et Decanatus ab Ordinariatu nunquam fuit 
avulsus, neque in Ordinariatum vel Decanatum unquam aliquis 
fuit intrusus, qui non fuerit Professor ordinarius, sed semper 
ex Professoribus ordinariis aliquis communibus suffragiis in De- 

. eagum fuit nominatus seu ,gleclus, aliis ommibus Doctoribus 
intermediis exclusis tam Ecclesiasticis quam saecularibus.“ &. Jura 
et Reflexiones super Ordinariatu Facultatis Juridicae Colon. 1711. 
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rung dieſes Defrets Seitend des den Einfprnch des Defans Huͤgen 
berücfichtigenden Magiftratd, jenen mittelft nachftehender Urkunde 
vom 22. December 1711 zu ercommuniciren. 

Joannes Baptista, Dei et apostolicae sedis gratiae 

archiepiscopus, episcopus Anconitanus, ac sanctissimi 

Domini nostri D. Clementis, divina providentia Papae 

Xl. praelatus domesticus et assistens, ejusdemque ac 

dictae S, sedis ad tractum Rheni, aliasque Inferioris 

Germaniae partes cum potestate Legati de latere 

Nuntius, etc. 

Universis etsingulis Adm. kk. DD. Abbatibus, Decanis, Scho- 
lasticis, Prioribus, Parochialium ac caeterarum Ecclesiarum Rec- 
toribus, scu eorundem Cappellanis, curatis Concionatoribus, reli- 
quisque, quibus Nostrae praesentes praesentabuntur, salutem in 
Domino sempiternam, et Nostris hujusmodi imöveriüs Apostolicis 
fidem indubiam adhiberi ac firmiter obedire mandatis. Noveritis, 
in causa ac partium infrascriplarum paucis ante diebus per Nos 
latam fuisse sententiam declaratoriam, desuperque relaxatas sche- 
dulas, sub sequenli verborum tenore videlicet. 

Christi nomine invocato, pro tribunali sedentes et solum Deum 
prae oculis habentes, per hanc nostram definitivam sententiam, 
quam de Jurisperitorum consilio in his scriptis ferimus in causa 
et causis, quae coram Nobis in prima seu alia veriori versae fue- 
runt et vertuntur instantia inter D. Doctorem Stuitz et consortes 
ex una, ac D. Casparum Josephum ab Huigen reum conventum 
partibus ex altera, de et super incursu censurarum ob non prae- 
stitam Decretis Nostris à supremo tribunali Signaturae justitiae 
S. S. Domini Nostri approbatis et subsecutis Nostris mandatis et 
monitoriis debitam paritionem, rebusque aliis, de quibus in actis 
dicemus, decernimus et declaramus dietum Casparum Josephum 
ab Huigen, ob pracdictas causas, in excummunicationem majorem 
incidisse, et ab ommibus Christi-hdelibus vitandum fore et esse, 
prout illum excommunicamus, el ab omnibus Christi-Adelibus vi- 
tari volumus atque mandamus, literasque declaraloriales desuper 
necessarias et opportunas decernimus et relaxamus, et ita dicimus, 
pronuntiamus, ac definitive sententiamus, non solum praemisso, sed 
omni alio meliori modo. Datum Coloniae, 11. Decemb, 1711. 
Ponlificatus S. S. Domini Nostri anno 12. 
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Tenor praedictarum schedularum de mandato illustrissimi ac 
Reverendissimi Domini Joannis Baptistae, Dei et apostolicae Sedis 
gratiä Archi-Episcopi, Episcopi Anconitani, ac Sanctissimi D. 
N.D. Clementis Divinä providentiä Papae XI. Praelati domestici 
et Assistentis, ejusdemque ac dictae S. Sedis ad tractum Rheni, 
aliasque inferioris Germaniae partes, cum potestate Legati de la- 
tere, Nuntius. Hic Authoritate Apostolicä declaratur et denun- 
ciatur public excommunicalus excommunicatione majori, Casparus 
Josephus ab Huigen, ob non pracstitam Decretis nostris à supremo 
tribunali Signaturae justitiae Sanctissimi Domini Nostri approba- 
tis et subsecutis nostris mandalis et monitoriis debitam paritionem, 
rebusque aliis, de quibus in actis, et propterea ab omnibus Christi- 
Fidelibus evitandus, et à participatione Sacramentorum in omnibus 
Ecclesiis arcendus, prout evitari et arceri mandamus. Si quis 
autem praesentes schedulas excomniunicatoriales scu declaratoriales 
amoverit, laceraverit, deturbaverit, aut aliquovis excogitabili modo 
interlaeserit, vel obscuraverit, excommunicationem majorem ipso 
facto incurrat. Datum Coloniae sub Sigillo nostro ex S. Nun- 
tiatura Apostolica, hac 14. Decembris Anni 1711. 

Cujus sententiae ac schedularum praeinsertarum vigore vobis 
omnibus et singulis supradictis, et vesträm cuilibet in solidum, 
in virtute et obedientiae districte praecipiendo committimus atque 
mandamus, quatenus statim visis et receptis praesentibus dictum 
Casparum Josephum ab Huigen excommunicatum inter Missarum 
solemnia, aut ex ambone, cum frequens fuerit populi accursus, in 
vestris Ecclesiis et Capellis omnibus diebus Dominicis et festivis, 
donec ille resipuerit, publice nuntietis, arceatis, et ipsum evitetis, 
prout et ab aliis nuntiari, arceri, et ab omnibus arctiüs evitari 
faciatis et mandetis. In quorum fidem praesentes per Notarium 
Nostrum expediri, et manu propriä subscriptas sigillo nostro 
communiri jussimus. Colonlae, 22. Decemb. 1711. Pontificatüs 
Sanctiss. D. N. anno 12. 

J. B. Archps. Cjs. Ancon. Nuncius 
De mandato Illustrissimi ac Reverendissimi Domini mei 
Godefridus Lechenich S. Nuntiaturae aplicae Not‘ pp. ') 
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) Manuſeript aus der Darmftädter Hofbibliothek. Dieſe circa 300,000 Baͤnde 


Die weltlichen Profefforen nahmen hiergegen ihren Rekurs an 
das Oberhaupt ded Reiche Kaifer Karl VI. ald Schußherrn der 
Univerfität. Durch faiferliche Reſcripte an die ſechs geiftlichen 
Doktoren der juridifchen Fakultät und an die Stadt Köln vom 
31. Sanuar 1713 wurde nad) vernommenen Reichshofrathsgut-— 
achten der von ben geiftlichen Lehrern zum Apoftolifchen Nuntius 
genommene Refurs nicht nur feharf geruͤgt, fondern deffen Be: 
fchlüffe unter gleichzeitiger Intervention bei dem NRömifchen Hofe 
durch den Faiferlichen Borfchafter förmlich faffirt. Diefe den ver: 
fuchten Eingriff in- die Faiferliche Gerichtsbarkeit abmeifende Res 
feripte lauten wörtlich wie folgt: 

Bon Ihrer RömifchsKayferliher Majeftät wegen, 
An die ſechs Geiftliche Doctores der juridifcher Facultät ergangenes 
Schreiben. 

Ihro Käyferliche Majeftät, unfer Alfergnädigfter Herr, haben auß 
denen allerunterthänigften Klagten, welche Derofelben die ſechs 
weltliche Doctores und Professores der Stadt Cöllnifch-juridifcher 
Facultät wider die übrige ſechs Geiftliche Doclores, wegen zu dafig 
päbftlichem Nuntio, nunmehrigem Cardinalen Bussy genohmenen 
Recursus übergeben, in Ungnaden vernohmen, was maffen, ohn⸗ 
erachtet gemelte Facultät von Anfang deren erfterer Fundation alfo 
eingerichtet feye, daß auß denen zwoͤlff Doctoren, worin gemelte 
Facultät beftehet, nur ſechs umb die Rechten öffentlich zu tradiren, 
Professores ordinarli erwöhlet werden, felbige auch vom Stadt 
Gölfnifchen Magistrat ihren gemöhnlichen jährlichen Eold empfan—⸗ 
gen, auc zum Zufag von Ihro Käyferlicyer Majeftät all das— 
jenige fo für rechtliche Außfpräche und Regalien zu sigilliren und 
zu expedyren zahlt wird, vornemblich uͤberlaſſen haben, die übrige 
ſechs Geiftliche aber nicht Professores, fondern simpliciter Doctores 
genent werden, und gewiffe der juridifcher Facultät anflebende Prac- 
benden primae gratiae, auch andere, theild geiftliche Beneficien, 

enthaltende und unter der verbienftvollen Leitung des Oberhofbibliothes 

kars H. Geheimratb Dr. Feder ftehende Hofbibliothek, enthält wichtige 

Quellen und Materialien für die Geſchichte der Stadt und Univerfität, 

fowie des GErzftifts Köln in der aus 62 Bänden beftebenden Biblio- 


(heca Manuscriptorum Alfteriaua, deren Benugung in freundlichfter 
und liberalfter Weife geftattet if. 
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theils Praebenden secundae et terliae gratiae vom paͤbſtlichen 
Stuhl genieffen und genieffen fönnen, und in Anfehung deffen die 
geiftliche Rechten tradiren, denen Relationen aber deren überfchickter 
Acten nicht beywohnen, noch die gefehlte Sentengien sigilliren, 
weder zurüdfenden können, und alfo des Decanat-Ambts, weſſen 
vornehmbere Verrichtung in obangezogenen beiteht, feines Weegs 
fähig feynd, fo haben jedoch legt-gemelte geiftliche, Doctores ſich 
ohnlängft mit gemelten weltlichen Professoribus eine Gleichheit zus 
geeignet, und zu felbigem Decanatu erftlich bey der Universität 
angenohmen zu werben praetendirt, und nachdem dabey fein Ge⸗ 
hör gehabt, gegen Recht und Billigfeit auch deren befchwohrener 
Statuten Verordnung zu vorgemeltem damahligem yäbftl. Nuntio 
dafelbft ihren Recurs zu nehmen ſich unterfangen, und von felbi- 
gem erftlich Decretum Decanatus sequestratorium wider den furg 
zuvor ermwöhlten Decanum Doctorem Casparam Josephum Huigen 
erhalten, nachgehends aber ed dahin gebracht, daß vorbefagter 9. 
Nuntius ohnerachtet der darüber interponirter Appellation nad) 
wiederhohlten feinen Mandatis inhibitoriis ihn Huigen anzufertigen 
nicht nachgelaffen, fondern daß die demfelben unterm Eyd anver⸗ 
traute Sigilla, Jahrbücher und Schlüffel zur gemelter Facultät 
Archiv ablegen folte, unter anbebröheter Straff von 500 Ggldn. 
auffgegeben, auch nad) weniger Zeit erftend in ſolche Straff con- 
demnirt, und als die vom Stadt» Göllnifchen Magistrat begehrte 
Execution folchen Decreti poenalis feinen Effect zu gewinnen ges 
fcheinet, zur wuͤrcklicher Excommunication gefchritten, und felbige 
öffentlich allenthalben affıgiren Taffen; 

Allerunterthänigft bittende S. Käyferliche Majeftät allergnä- 
digft geruhen mögten, denen Justitz-Mittelen auch den von Seiner 
Shurfürftl. Durchl. zu Pfaltz ald deß Heil. Reichs zu Zeit deß 
Interregni Vicario erhaltenen rescriptis zu inhaeriren und denen 
Supplicanten gegen die von offtgemeltem Nuntio gefehlte ungerechte 
Urtheilen in gefolg Rechtens und deren Reichs Constitutionen mil⸗ 
digft zu verhelffen, alldieweilen num auß denen in befagter Suppli- 
que angeführt» und vorgeftellten Umbftänden überflüßig zu Tag 
feheinet, daß vorgemelte Recursus zu Unrecht gefchehen, und zu 
nicht8 anders dan nur zur Collision deren geiſt- und weltlicher 
Obrigfeiten anziehlen, auch zu nicht geringem Schaden und Aerger⸗ 
nüffen Anlaß geben. 
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Alß haben Allerhoͤchſt gemelte Ihre Kaͤyſ. Majeſt. nach der 
über dieſes alles von Dero Reichs Hoff Rhat gebührend, erftat- 
teter Relation und vorhergangener genawer Uberlegung nicht nur 
folhen von offtberührten ſechs geiftlichen Doctoribus zum Nuntio 
apostolico in diefer Sachen genohmenen Recursum ernftlich und in 
Ungnaden zu verweilen, fondern auch deffen Decreta comminatoria 
et executiva, als in fich null und unguͤltig, zu cassiren zu annulliren 
und zu verwerffen befohlen. Wie dan Seine Käyferl. Majeftät 
felbige alle cassiren, annulliren, verwerffen, und vor nichtig er⸗ 
Fähren, über das auch erwehnter ſechs geiftlicher Doctoren alle 
und jede zeitliche Einfömbften zur Straff vorgemelten freventlichen 
Recursus sequestrirt zu werben, anbefohlen. Im übrigen auch 
denenfelben ernftlich und fchärpffigit unter Straff der Verliehrung 
ihres Voti activi befehlen und auffgeben, daß fie die vor gemeltem 
Nuntio vorhin verhandelte Acta zurückforderen, und zugleich die 
dieferthalb ergangene Decreta einziehen laffen, auch daß fie felbige 
wuͤrcklich zurücgeforbert und eingezogen zu feyn inner zweyer Mo- 
nathen nad) Publication diefed bey Dero Reichs⸗Hoffraht erweifen, 
fid) auch vors Fünfftig von allem in dergleichen Sachen zum päbft- 
lichen Nuntio und geiftlichem Richter. nehmenden Recursu gänglich 
abhalten follen. Dahe im widrigen die anbedröhete Straff gegen 
diefelbe mit aller Schärffe exequirt werden folle. 

Signatum unter Ihrer Käyferlicher Majeftät Secret Infiegel. 
Wien den 31. Sanuarii 1713. 

Friedrich Earl Graff von Schönborn m. p. 

(L. S.) J. ©. Hayed von Waldftätten m. p. 
Pro Copia ex vero Originali LATINO in Idioma Germanicum 
per me translata, ac verbofenus concordante. 
(L. S.) Joannes Otto Jonas Stamms Sacrae Caesareae Majestatis 
Authoritate Notarius publicus subsignavi et subscripsi m. p. 


Rescriptum an die Statt Göllen in Causa 
deren Doctoram Professorum ordiMariorum der juridifcher Facultät 
contra die ſechs geiftlidye Doctores gemelter Facultät in puncto 
vetiti Recursus ad Nuntium apostolicum et Judices ecclesiasticos. 
Carl der fechlte von Gottes Gnaden erwöhlter Römifcher 
Käyfer, zu allen Zeiten Mehrer deß Reiche, ıc. 
Ehrfambe liebe Getrewe, ıc. Euch ift vorhin fatfamb befent, 
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und haben und dorthige weltliche ſechs Doctores ordinarii der ju- 
ridifcher Facultät nicht ohne unferen fonderbahren Mißfallen las 
gend zu vernehmen gegeben, was geftalt Sie, bevorab aber der 
Decanus Huigen von denen übrigen ſechs geiftlichen Doctoribus 
vor dem damahls aldort gewefenen Nuntio apostolico nunmehro 
Cardinalen Bussy verflaget, von diefem auch Anfangs mit 500 
Goldguͤlden bedröhet, hernach aber, als ihr die darüber angefuchte 
Execution nicht verfügen habt wollen, der lettere fogleich mit der 
aller Obrten angefchlagenen Excommuaication angefehen worden feye. 

Wan aber in dergleihen Sachen alle zu denen geiftlichen Rich— 
tern und päbftlichen Nuntiis nehmende Recursus und Evocationes 
alferdingd unzulaͤßlich und zu nichts als Collision deren geift- und 
weltlichen Gerichtsbahrfeiten angefehen, auch allenthalben ver- 
botten feynd. 

Als haben wir gemelten ſechs geiftlicyen Doctoribus diefe ihre 
Vngebuͤhr Mitteld eined an Gie geftelten hiebey in Abfchrifft ver: 
wahrten Decreti mit Bngenaden verwiefen, und nicht allein derley 
fernere Recursen unter Betröhung der Auffbebung ihres Voti activi 
verbotten, fonderen auch wegen oberzehlter ftraffbahrer Provocationen 
ihre zeitliche Einfünfften würdlich fperren und sequestriren [affen. 

Damit aber aud) andere zu dergleichen Mißbraͤuch und Ver: 
Fleinerungen unfer und deß Reichs höchiten Rechtend und Gerech— 
tigfeit nicht verleitet werden. 

Als fchlieffen wir euch unfer anderweites allergnädigftes Decret 
zu dem End, und mit dem gnädigften Befeldy hiebey, daß ihr nicht 
allein folches hin und wieder ad Valvas anfchlagen und publiciren 
laſſen, fondern auch foviel an Euch ift, darab feſt halten, und 
wieder die Geiſt- ſowohl als Weltliche, fo unter ewer Bottmäßig- 
feit mit Güteren oder Praebenden verfehen, und gegen alle Zus 
verficht das MWiedrige zu unternehmen, mithin einem Reiche: Bnters 
than in weltlichen Sachen vorm geiftlichen Gericht, oder der 
päbftficher Nunciatur zu belangen ſich unterwinden follten, nad) 
Inhalt gnädigften Decreti und Ber Reichs Constitulionen ver: 
fahren, und deren Einkünften mit Arrest und Sequestralion be: 
fchlagen, Sie aud) felbiten unter ewer Bottmäßigfeit nicht geduͤl⸗ 
den follet. Allermaffen wir euch dan ↄauch bey ſolchen etwan benöthig- 
ten Verordnungen gnätigft zu Hand haben nicht ermangelen werben. 
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Schließlich befehlen wir euch auch ernitlich, daß ihr dergleichen 
(wie wieder ven Doctorem Huigen oberwehnter maffen gefchehen) 
gewaltfambe Proceduren, offentliche Affixiones und Publicationes 
gegen einen ungezweiffelten Reichs Vnterthan keinesweegs geftatten, 
fondern auff alle Weife behinderen und daran feyn follet, daß das 
Collegium Professorum wiederumb in gute beftändige Ruhe geitelt, 
und das Studium Juris nach dafiger Universität Statuten und Orb» 
nung in gutem Stand und Gang erhalten werbe, deffen wir ung 
gegen Euch gnaͤdigſt verfehend mit unferen Käyferlichen Gnaden 
Euch gewogen verbleiben. Geben Wien den 31. Januarii 1713. 
Vnſerer Reiche deß NRömifchen im anderten, deß Hifpanifchen im 
10ten, deß Hungarifch und Boheimifchen aber ebenfalls im anderten. 

Carl 
Friederih Carl Graff von Schönborn. m. p. 

Ad Mandatum Sacrae Caesareae Majestatis proprium 

% S. Hayed von Waldftätten m. p. 
(L. P.) Pro Copia à vero Orginali sumpta, eidemque ver- 
botenus concordante scripsit, subscripsit et subsignavit 
Joannes Otto Jonas Stamms, Sacrae Caesareae Majestalis Autho- 

ritate Notarius Publicus m. p. 


Gleichzeitig erging den 31. Januar 1713 nachftehender Ger 
neral⸗Inhibitions⸗Befehl feiner Majeität des Kaifers, „wodutch der 
Stadt Köln und anderen Magiftraten und Unterthanen, weffen 
Wuͤrde, Standes, Geiftlich-Klöfterlicher- oder Weltlicher Gondition, 
nochmal auf das fchärffte verboten wird, hinführo in Civil» und 
weltlichen Sachen zu geiftlichen Richtern und Apoftolifchen Nuntios 
zu provociren und Recht zu fuchen: 

Melcher Geftalt Derofelben verfcheidene und ſchwaͤre Klagten 
eingelangt, daß unerachtet vieler bereits außgelaffener Inhibitions- 
Befelcheren nicht unterlaffen werde, in Civil- und weltlichen Sachen 
zu Geiftlihen Nichteren und Apoftolifchen Nuntios zu provociren, 
und dardurd; def Reiche Jurisdiction zu allerhöchitgedachter Shrer 
Kaͤyſerlicher Majeftät und deß Heyligen Reichs allerhöchften Nach⸗ 
theil und Verachtung, wie nicht weniger zum Schaden und Bn= 
heyl deren Privaten geſchmaͤhlert würde; Allermaffen ein folches 
in dem zwifchen denen fedy8 Professoren der Juridifcher Facultät 
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zu Göllen, und denen Geiftlichen gemelter Facultät Doctoren ent: 
ftandenem Streitsfyandel ebenfald ſich zugetragen, und daß darauff 
die Excommunication deß Doctoris Huigen erfolgt, und oͤffentlich 
angefchlagen worden feye, ift ſchon fattfamb befänt. 

Aldieweilen aber dergleichen unzimbliche Provocationen und irrige 
Recursus fernershin feines Weegs geduͤldet werden follen, noch 
fönnen, fonderen durch fchärpffere Mittelen Eräfftig geandet wer; 
den müffen; Ald haben Allerhöchftsgedachte Ihre Känferliche Mas 
jeftät für erft dem Magistratui und Universität zu Coͤllen, unter 
fhmwärer und fiscalifcher Straff zu befehlen gewolt , geftalten ers 
wehnten Doctorem Huigen wie vorhero, alfo aud) fürtershin öffent- 
lich tradiren, und allen der Universität Zufammenfünfften und vers 
richtungen beywohnen laffen follen, zugleich auch allen, wie ges 
meldet, der Stadt Eöllen und anderen Magiftraten und PBnthers 
thanen, weffen Würde, Stande, Geiftlich-Clöfterlich- oder Welt: 
licher Condition die feyen, nochmahlen und zwarn am fchärpffiften 
zu verbiethen, daß feiner binführo in Civil- und weltlichen Sachen 
zu geiftfichen Richtern und Apoftolifchen Nuntios zu provociren und 
Recht zu fuchen ſich unterftehen, nody) auch die Magistratus denen 
Subalternen und ihren Unterthanen ſich dorthin zu wenden, ge 
ftatten, fondern daferne fie einsund anderen damwider gefrevelt zu 
haben befinden würden, felbige alſogleich auß der Stabt und ihrer 
Bottmäßigkeit verweifen, oder da fie hierin in Vertrettung ihres 
Ambts fich felbiten faumbigerbezeigen würden, einer ſchwaͤrer Kaͤy⸗ 
ferlicher Beftraffung gewoärtig fein ſollen. Worab alle und jede 
Magistratus und Bnterthanen zu benachrichtigen, vermög gegenwärs 
tigen mit Käyferlichem Inſiegel befräfftigten Decreti anbefohlen ift. 
Wien den 31. Januarii 1713. 

Friederih Earl Öraff von Schönborn m. p. 

(L.S.) 3. ©. Haheck von Waldftätten. m. p. 

Pro Copia ex vero Orginali Latino in Idioma Germanicum 
per me translata, ac verbotenus concordante 

Joannes Otto Jonas Stamms Sacrae Caesareae Majestatis 

Authoritate Notarius publicus subsignavl et subscripsi m. p. 


Wie aus einem bei diefer Gelegenheit erlaffenen Breve des 
Papſtes Clemens XI. vom 13. Mai 1713 hervorgeht, fcheint der 
13 
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Biſchof Hugo und das Dom: GCapitel bei diefer Sache im Sinne 
des Kaifers gehandelt zu haben. Die Art und Weiſe, wie der 
Papft Elemend XI. dad Verfahren des Biſchofs Hugo vermeift, 
zeigt, wie der Papit, im Widerfpruche mit der faiferlichen Ent» 
fcheidung , die hiefige Univerfirät blos der geiftlichen Jurisdiktion 
unterworfen wiffen wollte. Das angeführte Breve lautet wie folgt: 


Venerabili Fratri Hugoni Francisco Epo Litomericensi 
Clemens P. P. XI. 


Venerabilis frater. Plura de fraternitate {ua et sane tuo no- 
mine minime digna nuper audivimus, quae magnam non modo 
admirationem sed gravem etiam animi molestiam ac solicitudinem 
in nobis excilarunt. Summatim hic illa, tametsi forte non omnia 
tibi proponemus, ut ca tum pro filiali, quam nobis debes reve- 
rentia, tum eliam pro praecipua, quam tibi ipsi debes honoris 
animaeque tuae cura perpehdere, ac tecum reputare serio possis; 
Prinum est, quod licet Vniversitas Studii generalis Coloniens. ab 
ipso suae fundalionis exordio Ap“* jurisdietioni subiecta reperiatur, 
tum quod S'* huius sedis authoritate condita olim ac instituta 
fuerit, tum quod”a Romanis Pontificibus Praedecessoribus nostris 
ampla Privilegia ac multiplices Ecclesiasticos proventus acceperit, 
tum demum quod ex Professoribus plerumque Ecclesiasticis constare 
consueverit, his tamen omnibus posthabilis ac prorsus neglectis 
nihil hucusque intentatum reliqueris, ut non minus eandem St» 
Sedem, quam pracdictam Vniversitatem illustri adeo ac antiqua 
exueres praerogaliva, ipsamque Vniversitatem saeculari jurisdietioni 
plane submitteres. Alterum est, quod cum dilictus ſilius noster 
Joes Baptista S.R. E. Card!“ Bussius dum nostrum et dictae Sedis 
ad traclum Rheni et partes inferioris Germaniae ordinarium Nuncium 
ageret, Casparem Huigen antedictae Vniversitatis Professorem, 
qui illius Decanatus insignia (emere occupaverat, eaque dimiltere 
perlinaciter obnuebat, Canonicis censuris innodatum rite ac ordine 
declarasset et publice denuntiasset, veritus nequaquam fueris La- 
cialis potestatis mandato, lamelsi per se manifeste nullo, inani, 
irrito, invalido, ac nullius prorsus roboris et efficaciac ad id pro- 
mulgato, eundem Casparem in sua execrabili perlinacia confovere 
ac sirenue enili, ut ipse male usurpalam Decanalus possessionem 
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et exercitium in oculis omnium ac tota propemodum reclamante 
Vniversitate retineret. Postremum est quod ecclesiasticis eiusdem 
Vniversitatis Professoribus excomnunicatum pseudo Decanum ag- 
noscere merito detrectantibus apposito super eorum bonis etiam 
ab ecclesia provenienlibus sequestro, et quod deterius est explicato 
palam saeculari titulo manifestam vim intuleris, ac Ecclesiasticae 
simul immunitati ac libertati gravissinum vulnus inflixeris; Haec 
porro onnia quamvis non modo nuntiata, sed certis eliam atque 
perspicuis Documentis testata nobis sint, vix tamen adduci possu- 
mus, ut ea admissa à te fuisse credamus. 

Quomodo enim Ven?'* Frater eatenus prolapsus es, ut post- 
habito jura ac authoritatem S'* Romanae Ecclesiae ac nostram 
conservandi, tuendique onere quod ultro in solenni tua ad Epis- 
copalem ordinem inauguratione jure jurando assumpsisti, eandem 
authoritatem aperte oppugnare ac impetere non exhorrucris, et 
qui laicalis potestatis attentata repellere debuisses, ea ipsa et 
omni quidem ope ac studio promovenda susceperis? quo animo 
ecclesiam subvertens disciplinam tam prave curasli ut Censurae à 
Nuncio Ap!” rite promulgatae despicerentur et memoratus Huigen, 
qui pro veteri Ecclesiae more veluti aqua ac Igne interdictus, et 
tanquam putridum membrun Canonicae-severitatis gladio abscissum, 
donec fidelium consortio ac participationi Sacramentorum legitime 
restitutus fuisset, ab omnibus vilandus omnino erat, pro non ex- 
communicato, laicalis duntaxat potestalis iniusto non minus, quam 
irrito jussu, habendus esset, moerentibus propterea domesticis fidei, 
iis autem qui foris sunt, gaudio maximo triumphantibus. 

Qua ratione in haereditatem domini, hoc est in ecclesiasticos 
proventus antedictae Vniversitatis Doctoribus Aplica authoritate 
attributos- saecularis potestatis manus iniicere ausus fulsti, Sacri 
characteris, quo insignitus es, quinimo Sacrarum Legum ac prae- 
sertim Tridentinae Synodi, et Apostolicarum Litterarum, quae in 
die Coenae Domini quotannis promulgari solent sub anathemate 
id expresse vetantium prorsus immemor ac oblitus? quo insuper 
consilio ad praemissa omnia aggredienda provecius es, qui pe- 
culiari declaratione per te Viennae in Austria coram dilecto filio 
nostro Julio S. R. E. Card!‘ Piazza Nuntio nostro dudum emissa 
cuius Authographum Documentum tua manu subscriptum apad nos 
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asservari bene nosti, jurisdictionem, libertatem ct immunitatem 
Ecclesiarum, nec non authoritatem, ac jura nostra et Aplicae Sedis, 
eliansi oportuerit cum tui sanguinis eflusione tueri et conservare 
solenniter spopondisti? qua tandem fronte Sanctissimo die Pa- 
schatis proxime praeterito Sacrosanctum missae sacrificium selenni 
ritu, quemadnodum summo cum horrore novissime accepimus, ob- 
tulisti, contemptis non unis quibus innodatus es, Ecclesiasticis 
Censuris, contenpta bonorum omnium, ac corum praeserlim, qui 
Ecclesiasticas norunt leges, publica offensione, contempto demum 
judicio ac ira dei, cuius vultus super facientes mala, ut perdat de terra 
memoriam eorum, quique sicut B. Gregorius sapienter advertit, 
nullum maius tolerat praeiudicium, quam & Sacerdolibus, quando 
eos, quos ad aliorum correclionem posuit, dare de se exempla 
pravitatis cernit, quando ipsi peccamus, qui compescere peccata 
debuimus, nec sane est, quod in culpae tuae patrocinium sublimis 
Principis jussa causeris, nam praeterquam quod illa eflugere facile 
poteras, ac omnino debueras apud Ecclesian fidei tuae credilam, 
à qua perperam tamdiu abfuisti, et adhuc abes, continenter re- 
sidendo, oviumque tuarum, quarum sanguis de tuis manibus & 
Supremo judice xequiretur, custodiae ac regimini, qua teneris, 
vigilantia incumbendo, tuum profecto erat, cum de violandis eocle- 
siae legibus Spiritu dei conditis, ac tofius mundi reverentia con- 
secratis adeoque de ipsius Dei optimi Maxini iniuria, certogue animae 
tuae periculo agehatur, tuum erat opponere murum pro domo Israel, 
ac Religiosissimo Principi apud quem pietas, iustitia, veritas aditu 
carere non possunt, quae tuo, quae illius muneri congruerent, 
Christiana quidem humilitate, sed Ecclesiastica simul libertate 
edicere ac declarare, more maiorum nostrorum, qui probe intelli- 
gentes Deo magis quam hominibus obediendum esse, Principibus 
saeculi, si quando nıinus recta praeciperent, Sacerdotali constantia 
respondebant Aplicum illud: Si justum est in conspectu dei vos 
potius audire quam deum, judicate. Cum itaque haec omnia 
sine Pastoralis muneris nostri detrimento animaeque eliam nostrae 
periculo minime dissimulare possimus, ea fraternitati tuae aperlius 
ac subtilius denuntianda duximus, ut ea, quae nequiter egisti, non 
differas congrua emendatione corrigere, et à similibus imposterum 
abstincas, conscientiarque interim tuae, quam celerrime consulas, 
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priusquam scilicet Pastorum Princeps manum suam ad feriendum 
exeutiat, ne tanlo postmodum acrius feriat, quanto modo diutius 
et clementer exspectat. Datum Romae die 13 Maij 1713. 


Hierauf erging unter dem 20. März 1714 ein Faiferliches Reſcript, 
welches alle Einfünfte diefer geiftlichen Doftoren mit Befchlag belegt, 
dem Magiftrat zu Köln feine Lauheit in Vollziehung der Kaifer: 
lichen Verordnungen vorwirft, und bemfelben verbietet, feinen Geift- 
lichen mehr ad ordinariatum et lectionem juris civilis zu ernennen, 
auch den Adminiftrator der Nuntiatur Borgia, wenn er noch zu 
Köln, innerhalb acht Tagen von hier und in termine von vier Wochen 
unter beigefchloffenem Kaiferlichen Geleitöbrief aus dem Neiche 
wegzufchaffen befiehlt. Wir laſſen dieſes Kaiferliche Refeript nach⸗ 
ftehend folgen: 

Käyf. Rescriptum an Graffen Hugo Fran von Königseeg zu 
Coͤllen, Biſchof von Leitmerig und Thumdechant ıc. De dato ben 
20. Martii 1714. 

Die Weltliche Doctores et Professorcs 
contra 

Die ſechs Geiftfiche Doctores dafelbft, diversa Gravanıina 

betreffendt. 
Carl der fechfte von Gottes Gnaden Erwöhlter Roͤmiſcher Käyfer, 
zu allen Zeiten Mehrer deß Reiche, ıc. ıc. 

Ehrfamer Hoch» und Wohlgebohrner lieber Andächtiger, ꝛc. 
Mir haben auß deinen in Streit Sachen der Weltlicher Doctorum 
et Professorum Ordinariorum Facultatis Juridicae in Coͤlln, wiber 
die Geiftliche Doctores dafelbft nach und nad) eingelangten ge⸗ 
horfambften Relationen gnädigft erfehen, welcher geftalt Bnfere am 
31. Januarli 1713 Jahres abgefafte Endtfchließungen Vnſerem 
guädigiten Befelch und Instruction gemäß von dir gehörig voll- 
zogen, publicirt, und unter anderen auch gegen die ſechs Geiftliche 
Doctores die Sequestration ihrer Renthen vorhanden genohmen 
worden, nicht weniger, wie hernady der dafige Administrator Nun- 
tiaturae die Gemüther gegeneinander noch higiger zu machen ges 
ſucht, an Dich in nachdendlichen Terminis bedroͤhlich geſchrieben 
und endlich dahin gebracht habe, daß zu Rom ein empfindliche 
Päpitliches Breve an Dich außgefertiget und burd; den Abbre- 
viatorem Nunctialurae Coloniensis dir zugeftellt, folgendes audy dir 
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als Biſchoffen und Thum Dechanten von beſagtem Auditore durch 
einen Geiſtlichen bedeutet worden ſeye, von dem oͤffentlichen Pon- 
tifieiren und Meeß leſen dich fo fang, biß du der vermeintlich 
incurrirten Censuren halber absolvirt und wider befreyet ſeyn wuͤr⸗ 
deft, zu enthalten, ald widrigenfald gegen Dich zu verfahren, Er 
die Verordnung von Rom allbereitd in Handen hätte; ferners habe 
derfelbe wieder den nunmehro verftorbenen Erzbifchöflichen Cammer- 
rath und Advocalum Doctorem Buck umb willen derfelbe dem 
Huigen Consulendo. und zu feiner nach allen Rechten erlaubten 
Defension gedienet, anmaßliche Excommunications - Bedröhungen 
und ein Adhortatorium an die Geiftlichkeit in Coͤlln ergehen Laffen, 
gedachten Buck auch, fogar ohngeadhtet feine Excommunicatio ges 
ſchehen, ad Participationem Sacramentorum nicht zuzulaffen. Nebft 
diefem haben imgleichen obgedachte Geiftliche Doctores auf Bnfere 
Anfangs erwehnte Käyf. Verordnungen ihre Vorftellungen einges 
bracht, und an ftatt Vnſerm geredhteflen Gebott gehorfambite Folge 
zu leiften, fohlecht hin und ohne etwas Newes Grund habendeß 
anzubringen, gebetten, erſtgedachtes Gebott und die Sequestra auf» 
zuheben, auch die Causam ad forum Praeventum zu remittiren; 
hingegen haben auch die Weltliche Doctores und Professores ber 
Juridifchen Facultät, und in Specie der Huigen nidyt allein pro 
Manutenendis Praefatis Ordinationibus nostris, fondern auch allers 
unterthänigs angeruffen, damit Wir al daßjenige was mehrge- 
melter Administrator Nunciaturae felbft und durch andere zu Bes 
binderung fchüfdigfter Parition unternohmen cum excitatione fisci 
contra refractarios aflergerechtigft cassiren mögten. Nun gereichet 
Vns al daßjenige, fo Du zu Befolgung Vnſerer guädigften Vers 
ordnungen vorgefehrt, auch fonften bey der Sachen beobachtet haff, 
zu gnädigftem Wohlgefallen; gleich wie aber bey fo bewanten vor 
angeführten Bmbftänden es umb Bnfere allerhöchfte Käyferliche 
Jurisdiction und reservaten zu thuen, und Wir dergleichen zu 
Schmählerung derfelben Authorität gereichende Eingriffe und Vn⸗ 
förmlichfeiten keineswegs geduͤlden, dem dortigen Päbftlichen Nuntio 
auch, daß Wir, und daß Reichs laͤnger ald Vns felbften anftändig 
feyn mag, oder offtgedachten Adıninistratori einen ungezimmenden 
Dominat im Reich über unfere Bnterthanen und Weltliche Personen 
umb deftoweniger geftatten wollen noch follen, als darauß im 
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Reich nicht nur die ſchaͤdlichſte Folgerungen erwachfen, fondern 
auch auff dergleichen Art und Weiß alle Vnſere geredjtifte Ber: 
ordnumgen umbgefehrt und illudirt, mithin darauß weit ausſehende 
Verwirrungen deß Status Publici zu beforgen feyn, mithin der 
Paͤbſtliche Stuhl folder geitalt anders nichts, als viel verbrieß- 
liche und hoͤchſt bedaurliches fich felbften zuziehen, vielleicht aber 
ed all zu fpätt erfennen würde; alfo haben Wir in diefer zur 
MWeltlichen und Vnſer Allerhöchften Kaͤyſ. Jurisdiction ohnftreitig 
gehörigen Sach gnädigft endfchloffen, daß dem Magiftrat Vnſerer 
Statt Coͤlln nicht nur feine Kaltfinnigkeit in Volziehung Vnſerer 
guädigften Verordnungen mit nochmahliger Ermahnung und Ans 
feßung eines zwey Monatlichen Termini ad parendum & Die insi- 
nuationis computandi fcharff (mie ed anhent durch Vnſer befonderes 
in Abfchrifft hiebey Fommendes Rescript wärdlich gefchicht) vers 
hoben, fondern auch verbotten werde, führohin feinen Geiftlichen 
mehr ad ordinariatum et lectionem Juris Civilis zu nominiren. Dir 
aber befehlen Wir hiemit gnädigft, daß die auff der Geiftlichen 
Doctorn Renthen angelegte Sequestra weiterd hin zu continuiren 
feyen, und du auch erftgedadhten Doctoribus Ecclesiasticis beylis 
gended Decret zuftellen ſolleſt, Krafft welhen Wir Ihnen einen 
nochmahligen zwey Monatlichen Terminum ad parendum mit der 
Warnung anfegen, daß Wir widgigenfalls gegen diefelbe mit aller 
Schärpffe Reicye-Sagung-mäßig verfahren würden. Damit auch 
diefe unruhige Leuthe deitomehr in Die Gebühr gefeet, und im 
Zaum gehalten, fölglich die Päbftliche Nuntiatur, die Wir fonften 
in ihren Geiftlichen VBerrichtungen, und billigen Dingen allerdings 
zu fchügen nie zu unterlaffen gemeint ſeynd, zu mehrer und fchuls 
diger Behutfamfeit angewifjen werde; So haben Wir daßjenige 
Protectorium welches Bnfer Vorfahrer am Reidy Käyfer Fridericus 
im Jahr 1442 eben vor diefe Universität zu Coͤlln in Gnaden 
erfennet und verlegen hat, zu beftättigen, auff deß Bifchoffen zu 
Münfter, und Ghurfürften zu Pfalg And. und Ed. vor dißmahl 
einzurichten, zu erneweren, und zu ertheilen, von rechtöwegen ents 
fhloffen: Ferners haftu auch beyfommendes Decretum an vorer: 
wehnten Administratorem Borgia zu empfangen und ihme zuftellen 
zu laffen, Krafft welchen wir demfelben auftragen, baß Er inners 
halb adıt Tagen von dorten, und in Termino von vier Wochen 
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auß dem Reich unter Bnferm Käpferl. hiebeygehenden Geleits⸗ 
Brieff ſich hinweg begeben folle. So viel übrigens, daß obanges 
zogene wider dich ergangene in Causa profana übelgegründete, und 
durch die Widerfagere erfchlichene Päbftliche Breve anbelangt, 
hätten wir nicyt ermangelt, dasjenige nachtruͤcklich vorzufehren fo 
Mir zu deiner ald Vnſers dafigen Käyf. Plenipotentiarii in Vnſers 
und deß Reichs gerechtfamen Hohheit und Dienft erforderlichen 
Befchügung vor nöthig und zulänglich erachtet hätten, wan man 
von Scithen des Päbftlihen Stuhls dabey beharret haben würde. 
Nachdeme aber Wir vernehmen, daß du die Sacra immerfort uns 
gehindert administrireft, und der damahliger Päbftlicher Nuntius 
mit die auch personaliter in allem ehrerpietig freundlich und bes 
ſcheidentlich umbgehe, mithin und folcher Geftalt obgedachtes Breve 
ipso facto auffgehoben fey; So wollen Wir ed dermahlen und 
vor nun zwarn darbey beruhen laffen, Wir werden aber allhier 
dem Päbftlichen Nuntio fo wohl, als durch Vnſern Käyf. Bott: 
fchaffter zu Rom den Bnfug der bisheriger Proceduren ernftlich 
vorftellen, und zu verftehen geben laffen, daß, wan von Seithen 
def Romanifchen Hoffs zu Rechten ein gütlicher Weg eingegangen, 
man auch dießfeithd dem Glimpff ftatt würde laſſen fönnen, mit 
der ferneren Bedeutung jedoch), daß, wan diefe Sach nicht innerhalb 
furger Zeit von Seithen der Nuntiatur remediirt werden folte, 
Wir Vnſerm allerhoͤchſten Ambt und Gerechtfame nach zu weithern 
Verordnungen zu fchreiten gemüßiget feyn würden, darvon Wir 
ebenfald deß dahin abgereiften Cardinalen von Schrottenbach Ep, 
belehrnen laffen. 

Welche Vnſere gerechtifte Endtfchließungen Wir dir zu dem 
End Fund machen, damit du dich hiernach nicht nur zu richten, und 
fo viel an dir ift Vnſere Kaͤyſ. Will und Meynung zu befolgen 
wiffeft, fondern auch, damit du mit Glimpff und Ernft dahin hal- 
teft, daß von anderen und fürnemblicy von dem Magiftrat, was 
Wir verordnen, gefchehe, mitbin der Huigen audy) Vnſeren Ver—⸗ 
ordnungen gemäß vollfommentlich redintigriret werde; Daß 
meynen Wir ernſtlich, und verbleiben dir allezeit mit Kaͤyſerl. 
Gnaden wohl gewogen. Geben in Bnfer Statt Wien den 20. 
Martii 1714. Bnferer Reid) deß Nömifchen im dritten, beren 


Hifpanifchen im eyifften, deß Hungars und Vohemiſchen aber 
ebenfals im dritten Jahr. 
Carl 
vt. Frid. Carl ©. von Schönborn 
Ad Mandatum Sacrae Caes. Maj. proprium. 
% ©. Hayed von Waldftätten m. p. 


Gar! der fechfte von Gottes Gnaden Erwöhlter Römifcher Käyfer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reiche, ıc. ıc. 

P.S. AVch Ehrfamer Hoch und Wohlgebohrner lieber Ans 
dächtiger. Nach deme Wir nach bereits abgefaßtem Entfchluß in 
der zwifchen denen Weltlichen Doctoribus et Professoribus Ordi- 
nariis, dan denen Geiftlichen ſechs Doctorn zu Göllen an Bnferem 
Kaͤyſerl. Reichs⸗Hoff-⸗Raht jchwebenden Streits Sache vernohmen 
haben, daß der Borgia ald Administrator der Nuntiatur zu Coͤlln 
immittelft von dort abgereift feye, fo haben Wir für uberflüffig 
erachtet, daß an ihne resolvirte Abfchaffungs-Decretum fambt Vn⸗ 
ferm Geleitd;Brieff außzufertigen und dir beyzufchließen: Wir ver: 
bleiben dir übrigens mit Kaͤyſerl. Gnaden wohlgewogen. Geben 
in Vnſer Statt Wien den 20. April 1714. Bnferer Reiche deß 
Romanifchen im dritten, deren Hifpanifchen im eylfften, deß Hungar⸗ 
und Böhmifchen aber im vierten. 

Carl 
Ve, Frid. Carl ©. von Schönborn 
Ad Mandatum Sacrae Caes. Maj. proprium 
J. ©, Hayed von Waldftätten m. p. 


Die Ercommunication des Doftor Hägen wurde auf deffen Bitte 
durch den Päpftlichen Nuntius Spinola mittelft nachftehenden Bes 
fehhluffes vom 30. Auguft 1715 wieder aufgehoben, und fo die 
ganze Angelegenheit im Sinne des Kaiferd erledigt. 


Georgius Spinula Dei et Apostolicae sedis gratiä Archi- 
Episcopus Caesareae Ss. D. N. D. Clementis Divina 
Providentiä Papa XI. Praelatus domesticus etassistens; 
ac sedis apostolicae apud S. C. M. Carolum VI. inimpe- 
ratorem electum, nec non per Germaniam, Hungariam, 
Bohemiam, Eroatiam, Austriam, Styriam, Carinthiam, 


Carniolam, Tyrolim, Goritiam vniversumque Romani 
Imperii Distrietum cum facultate legati à latere 
NVN'TIUS. 

Universis et singulis praesentes nostras literas visuris, lecturis, 
vel legi audituris fidem facimus et attestamur, qualiter hodiernä 
Die attentà supplicatione a D"° Gaspare Josepho de Huigen, coram 
nobis personaliter constituto in scriptis- porrecta tenoris sequentis. 
Videl. II” et R"° Nuntie. Cum ego infrascriptus occasione causa 
quae super Decanatu inter ecelesiasticos doctores facullatis juri- 
dicae ex una, et saeculares ex altera partibus, aliquot ante annos 
Coloniac ad Rhennm mota est, à Nuntiatura apostolica Die 14. 
Decembris Anno 1711 sententia excommunicationis perstrictus 
fuerim et non ob paritionem mandato ill" et R"' Dr, Nuntii aposto- 
lici canonjzato à Signatura justitiae, in quo mihi injuncta fuit 
consignatio insignium dictae facultatis juridicae D"° Doctori de 
Monte constituto sequestratori, perimpense rogo ut I”: et R" 
Dominatio vestra dignetur me à praedicta excommunicatione autho- 
ritate Pontificiä benigne absolvere, dato desuper attestato ex can- 
cellaria Nuntiaturae, quam graliam à me obtentum iri non dubito 
maxime quia insignia praefati Decanatüs non sunt in mea Potestate, 
cum jam ante aliquot annos illa reddiderim D* Doctori Naben 
qua Seniori dictae facultatis quibus maneo Ill” et Roee D“ vestrae 
humillimus ac devotissimus servus Caspar Joseph de Huigen mppriä. 

(locus Sigilli.) 
Vigore specialis facultatis A Sanctissimo nobis concessae eundem 
absolvimus à vinculo excommunicationis majoris, quä ob non pa- 
ritionem mandatis Nuntii Apostolici Coloniensis sibi injungentis 
consignationem insignium facultatis juridicae Domino Doctori de 
Monte tunc Sequestratori constituto fuerat de anno 1711 inno- 
datus praesenlibus pro testibus R. D. Ignatio Masia et Dom. Ja- 
cobo Satuai. in cujus rei testimonium has manu n’* subscriptas et 
consucto nostro sigillo munitas dedimus Viennae hac Die trige- 

sima Augusti Anno 1715. S. Archiep. Cessarias '). 


Die Ausuͤbung der Gerichtsbarkeit über alle Mitglieder der 
Univerfität, fomit eines der vorzuͤglichſten Amtsgeſchaͤfte des Rek— 


!) Bibliotheca Manuseriptorum Alfteriana in der Darmftäbter Hofbibliothel. 


tors, fcheint übrigeng im 17ten Jahrhundert Störungen ') und Hems 
mungen Seitens der geiftlichen Behörden erlitten zu haben, wie 
dies aus nachftehendem, alle Eingriffe in die Univerfitätsgerichtöbars 
feit unter Androhung der fchwerften Geldftrafen und Genfuren mit 


1) Gegen Diejenigen, welche am Univerfitätsgericht auf eine ungebührliche 
Weife fich gegenfeitig verunglimpfen, und durch Zänkereien den ruhigen 
Gang der Verhandlungen ftören, erging im Jahre 1549 nachftehende 
Verfügung : 

Quandoquidem nos Henricus Bischofs a Vucht Decretorum 
Doctor et Rector pro tempore hujus almae Universitatis studü 
Coloniensis, nonnullas partes ac procuratores coram nobis eau- 
sam agentes et defeudentes invenimus plurimum in publica au- 
dientia rixantes et clamorosis vocibus sese invicem conviciantes 
et injuriantes in maximum rectoralis dignitatis et ejusdem juris- 
dictionis vilipendium et contemptum, quare summam diligentiam 
adhibuimus ad investigandum, an contra huiusmoda insolentes 
et rectoralem jurisdictionem turbantes a nostris praedecessori- 
bus fuissent aut essent ordinationes factae et poenae statutae, 
quibus tales constringi, compesci aut mulctari possent, et tan- 
dem comperimus eximium Mag. D. Theodoricum ab Halveren 
s. Theologiae Professorem pro tempore Rectorem hujus nostrae 
alnıae Universitatis studii Coloniensis una cum quatuor Facul- 
tatum Decanis contra praedictos insolentes et adinvicem rixan- 
tes homines anno 1549 1.die mensis Martii desuper fecisse, pro- 
mulgasse et publicasse ordinationem hujusmodi sub tenore. 

Ad obviandum gravibus abusibus, quibus temwpore audien- 
tiarum coram Rectore almae Universitatis studii Coloniensis 
plerumque conviciis non pareitur a quibusdam hactenus practer 
bonos mores commissis, per quos auctoritas rectoralis a celebri 
Universitate electa maxmine dehonestatur, ac circumstantes re- 
liqui procnratores partesve ad causas tractandas impediuntur, 
nec non ad restringendum superfluam ac malitiosam quorundam 
advocatorum sea procuratorum observationem, qui praeter cau- 
sam principalem ea quae convitium continent nec causam rele- 
vant, productis suis inserere non verentur. 

Quare nos Rector, cui ex oflicio incumbit delinquentium ex- 
cessus corrigere, ac statuta praetergredientes rixantesque se- 
veriter corripere, malura cum praestantissimis 4 Facultatum D. 
Decanis praedictae Universitatis habito consilio, auctoritate no- 
stra qua fungimur districte praecipimus omnibus et singulis ad- 
vocatis, procuratoribus, partibus ipsis ac quibuscunque nostrae 
jurisdictionis suppositis, ut coram nobis juri stare volentibus, 
ul caveant, ne quidquam convicii coram nobis post haec eflu- 
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Energie abweifenden Erlaffe des General» Auditord und Richters 
der Römifchen Gurie Ehriftoph Vidman de dato Rom ben 27. Juli 
1644 hervorgeht: 

Mandatum Poenale de non turbando contra D. Officialem et 
Quoscunque Christophorus Vidman Protonotarius Apostolicus, 
Utriusque Signaturae Sanctissimi Domini Nostri Papae Referen- 
darius, nec non Curiae Causarum Camerae Apostolicae generalis 
Auditor, Romanaeque Curiae ludex .ordinarius, Sententiarum quo- 
que et Censurarum, tam in eadem Romana Curia quam extra eam 
latarum ac litterarum Apostolicarum quarumcunque, Vniversalis et 
merus executor, ab eodem Sanctissimo D. N. Papa specialiter 
electus et deputatus. 

Vniversis et singulis RR. DD. Abbatibus, Prioribus, Decanis, 
Archidiaconis, Scholasticis, Cantoribus, Custodibus, Thesaurariis, 
Sacristis, Parochialiumque Ecclesiarum sive Rectoribus, earum- 
que Plebanis, Viceplebanis, Curatis, caeterisque Presbyteris, Cle- 
ricis, Notariis, Tabellionibus, aliisque ministris et Officialibus qui- 
buscunque illique vel illis ad quem, vel ad quos, pracsentes nostrae 
litterae pervenerint, seu- praesentabuntur, Salutem in Domino, et 
Nostris huiusmodi, imo verius Apostolicis firmiter obedire man- 
datis. Noveritis nuper coram Nobis in Iudicio pro parte et ad 
instantiam Almae Vniuersitatis Collegii studii Generalis Colonien- 
sis, et eiusdem pro tempore Rectoris et Officialium, comparitum 
et expositum fuisse, quod, cum dicta Vniversitas, et pro tempore 
Rector existat, et reperitur in possessione, vel quasi, cognos- 
cendi et avocandi causas, personarum et membrorum dictae Vniver- 
sitati actu servienlium, vel sub eius obedientia, in vim Juramenti 
alias praestiti, viventium, ita quod personae huiusmodi tam vi- 
gore consuetudinis et Privilegiorum, quam praesertim Concilü 
Tridentini sess. 24. de Reformat. cap. 11 $. Exceptis tamen his 
qui praedictis locis actu serviunt, subque corum obedientia vivunt, 


tiant, vel productis suis imutiliter inserant in contemptum et 
vilipendium nostrae jurisdictionis, alioquin poenam floreni Co- 
loniensis et sententiam rejectionis producti suspensionisque ab 
illa audientia, sub qua hoc facere praesumpserint, se noverint 
incurrisse, expensasque penitus aınisisse, salva nobis remittendi 
potestate habenda pro qualitate personae et quantitate delicti 
quidquam remittendi aut poenam exaggerandi. Annal. Univ. 
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ab Ordinarii Iurisdictione sint exempta, et ideo dicta Vniversitas, 
seu pro tempore Rector, aut eiusdem Vniversilatis personae, non 
potuerint neque debuerint, à Domino Officiale Coloniensi, seu alio 
Ordinario, molestari, turbari, aut in iudicium trahi, vel quovis 
modo in exercitio lurisdictionis d. Vniversitati competenti, impe- 
dire. Nihilominus d. D. Officialis Colon. et alii in Executione 
praesentium nominandi, et cognominandi, dictam Vniversitatem seu 
pro tempore Rectorem in exercitio lurisdictionis suae, respectu 
personarum huiusmodi molestarunt, turbarunt, impediverunt, et mo- 
lestare, turbare, impedire, et per nonnullos processus indirecte 
extortos, inquietare velle, iactarunt et -iactant, et forsan de prae- 
senti molestant. Quapropter d. Vniversitas et pro tempore Rector 
ad Nos recursum habuit, humiliter supplicando, quatenus in prae- 
missis de opportuno Juris remedio providere dignaremur. Nos 
igitur Christophorus Vidman, Iudex et Auditor praetactus, atten- 
dentes requisitionem huiusmodi fore iustam, et rationi consonam, 
quodque iusta petenti, non sit denegandus assensus, Omnibus et 
singulis supradictis et Vestrum cuilibet in solidum, committimus, 
et in virtute S. obedientiae strict® praecipiendo mandamus, qua- 
tenus statim visis praesentibus, et postquam vigore praesentium 
fueritis requisiti, seu alter vestrum fuerit requisitus, ex parte nostra, 
imo verius Apostolica auctoritate, moneatis et requiratis, prout 
Nos d. D. Offieialem Colon. omnesque alios et singulos, in exe- 
cutione praesentium, nominandos et cognoninandos, et eorum quem- 
libet, quatenus infra sex dierum spatium, quorum duos pro primo, 
duos pro secundo, et reliquos duos dies pro tertio, vltimo et perem- 
torio termino et monilione assignamus, et vos assignelis iisdem, 
sub mille Ducatorum auri in auro Rom. Camerae Apostolicae appli- 
candorum, et pro illis mandati executlivi, et quatenus opus sit, 
interdicti, suspensionis à Divinis, Excommunicationis, aliisque Ec- 
clesiasticis Sententiis, Censuris, et poenis, debeant, et quilibet 
eorum debeat, ab omnibus et singulis molestationibus, turbatio- 
nibus, impedimentis, inquietalionibus quibuscungue d.Vniversitati, 
et pro tempore Rectori, ac eiusdem Vniversitatis personis et mem- 
bris, quomodolibet illatis, datis, factis, et praestitis, ac fieri et 
inferri comminatis, à dandisque et inferendis in futurnm realiter et 
cum elfectu destilisse, cessasse, el abstinuisse, et ab aliis desisti, 
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cessari, et abstineri fecisse; Quinimo d. Vniversitatem et Rectorem, 
in possessione et exercitio suae lurisdiclionis manutenuisse , de- 
fendisse, ac manuteneri, defendi, et conservari fecisse, et pro 
pracmissis quascunque Sententias, Decreta et Mandata de manu- 
tenendo, et alia necessaria et opportuna promulgari, ferri, decerni 
“ et relaxari, aliaque fieri vidisse et audivisse, expensas refecisse, 
et praesentibus nostris monitorialibus, imoverius Apostolicis, in 
omnibus et per omnia paruisse. Et insuper inhibeatis d. D. Oſſi- 
ciali Coloniensi, et aliis in executione praesentium 'nominandis, 
nec non omnibus et singulis Iudicihus, Commissariis, Ordinariis 
et extraordinariis, et quacunque auctoritate fungentibus et functuris, 
ne stalim visis et intimatis praesentibus sub antedictis poenis 
audeant seu praesumant dd. DD. Instantes, in partibus, nec alibi 
praeterquam coram Nobis, vel nostro in civilibus locumtenente 
molestare, vexare, perturbare, aut in Iudicium trahere, quovis 
praetextu quaesito. Quod si secus factum fuerit ultra praeme- 
moratarum poenarum incursum, id totum revocare, et in pristinum 
statum reducere curabimus, Iustitia mediante, Alioquin praenomi- 
natos sic monitos, si ex pracmissis se fore gravalos senserint, 
modo et forma praemissis, peremptorie citare curetis, prout Nos 
citamus eosdem, quatenus Trigesima die, ab executione praesen- 
tium computando, compareant Romae Iudicialiter coram Nobis vel 
nostro infrascripto in civilibus locumtenente, per sese, vel pro- 
curalorem, seu procuralores suos idoneos etc. Üerlificantes eos 
quod sive in d. Citationis termino, vt pracmissum est, comparue- 
rint, sive non, Nos nihilominus ad huiusmodi causae expeditionem 
et decisionem, nec non ad omnes ct singulos actus et terminos 
substantiales usque ad sententiam diffinitivam inclusive, etiam lite 
non contestata, procedemus, sive procedet locumtenens noster 
praedictus, lustitia mediante: Absolutionem vero omnlum et sin- 
gulorum Nobis vel Superiori Nostro tantummodo reservamus. In 
quorum eic. Datum Romae er aedibus nostris Anno Millesimo 
sexcentesimo quadragesimo quarto, Indictione duodecima die 
vero Vigesima septima Juli, Pontificatus autem Smi D. N. Vr- 
bani Divina providentia Papae Octavi anno eius vigesimo primo. 
Cacsar Columna Cur. Caus. Cam. Apost. Not, 
(L. S.) C. Vidman Auditor. 


— Wiı — 


Zu den Prärogativen der Univerfität gehörte auch die Buͤcher⸗ 
Genfur. Diefelbe wurde nicht fange nach Erfindung resp. Ein⸗ 
führung der Buchdruderfunft (Hartzheim Prodrom. Histor. Univ. 
Colon. Col. 1759. p. 8 fagt: anno Christi 1459 inventa est ars 
typographica uti Mattaire demonstravit in Annal. 'Typographlae, 
quae iam anno 1467 per Ultricum Zell de Hanau Colonlam in- 
troducta erat) der Univerfität übertragen. Zunaͤchſt wurde dieſes 
Recht der Univerfität durd die Bulle des Papfted Sirtus IV. 
vom 17. März 1479 begründet. Hartzheim fagt darüber 1. c. 
Folgendes: Sixtus PP. IV. Rectori et Decanis Studii Colon. Uni- 
versilatis dat facultatem coercendi sub censuris ecclesiasticis et 
allis opportunis remediis impressores, emptores, lectores librorum 
erroneorum haereticorum, quos lam ipsi ante prohibuerant, Die 
unter diefer Genfur zuerft gedruchten Bücher find nach Hartzheim: 
Wilhelmi Episcopi Lugdunensis ex Ord. Praedicatorum Summa de 
virtutibus, adnıissa et approbata ab Alma Universitate Studli Co- 
loniensis de consensu et voluntate spectlabilis viri pro tempore 
Rectoris, impressa Coloniae per Henricum (Quentel, und Biblia la- 
tina vulgatae editionis Coloniae impressa in Folio, in quorum fine 
legis haec: Anno Jncarnationis Dominicae millesimo quadringen- 
tesimo LXXIX. ipsa Vigilia Matihaei Apostoli, quando insigne 
veteris novique Testamenti opus cum Canonibus Evangelistarum, 
et eorum Concordantils in Jaudem et gloriam Sanctae individuae 
Trinitatis, intemerataeque Virginis Marlae impressum in Civitate 
Coloniensi per Conradum de Homborch admissum et approbatum 
ab alma universitate Coloniensi. 1439 2. Kal. Nbris. Attesani 
Opera de Casibus Coloniae impressum de spectabilis et Magnifici 
viri pro iempore Rectoris almae et insignis Universitatis Colo- 
niensis speciali mandato examinatum, admissum et approbatum fuit. 
(Extat haec editio in Bibliotheca Crucigerum). Zu den früheften 
Erzeugniffen der Buchdruckerkunſt gehört auch der 1487 hier ges 
druckte, durch die, die Befugniß der Inquiſitoren auch auf die 
Berfolgung bed Herenmwefens ausdehnende Bulle des Papfted Inno⸗ 
centiug VIH. vom Jahre 1484 ') zunädhft veranlaßte Malleus ma- 
leficarum (Herenhammer). Diefe eine Anweifung für dad Verfahren 


!) abgebrudtt im Mallens maleficarum. 
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bei Hexenproceſſen enthaltende Schrift wurde von der Univerſitaͤt 
nach vorläufiger Prüfung durch die Doktoren Lambertus de Monte, 
Defan der theologischen Fakultät, Jacob de Stralen, Andreas de 
Dchfenfurt, Thomas de Scotia, Johannes Vorda de Mechlinia, 
Udalricus Krivweiß von Eflingen, Sonrad von Kampen, Cornelius 
de Breda, Theoderich de Bummell förmlicdy approbirt '). Die 
Verfaffer derfelbin waren die Inquifitoren Jacob Eprenger, Prior 
des PredigersOrdend -und Profeffor der Theologie zu Köln, und 
Heinrich Imftitorig ?), Noch bis Ende des 17. Jahrhunderts vers 
theidigten die meiften Theologen uud Juriſten jowohl Katbholifen 
als Proteftanten die alte Herentheorie, oder wagten es wenigſtens 
nicht fie anzugreifen 3). Selbſt Chr. Thomafius fand noch im Ans 
fange ded 18. Jahrhunderts unter Geiſtlichen und Laien vielfachen 
Widerſpruch, als er mit feinem Werke wider die Herenproceffe 
(De origine et progressu processus inquisitorici contra sagası 
Hallae 1712) hervortrat, Später 1499 begeguen wir einer, nas 
mentlicy häretifche Bücher im Auge habenden, förmlichen Erzbis 
ſchoͤflichen GenfursBerordnung, welche Hartzheim Bibl. Col. p. 311— 
12 mittheilt. So ließ ſich fchon frübzeitig die Buchdruderfunft 
in Köln, dem Gmporium der Kinite und Wiffenfchaften nieder. 
Köln war nämlich eine der erften Städte, welche die Buchdruder- 
kunſt bei ihrer weiteren Verbreitung in ihre Mauern aufnahm. 
Als Sig einer der hoͤchſten Würdenträger des Deutfchen Reiche, 
einer bedeutenden Univerfität, inmitten einer wohlhabenden handels— 
und gemerbthätigen Bevölferung, reicher, Bildung und Literatur 
pflegender Stifte und Klöfter, im engen Handelsverfehr mit den 
reichen, in Künften und Gewerben weit vorgefchrittenen Nieders 


') S. Härtzheim Prodrom, p. 9 und bie dem Malleus Maleficarum 
vorgedrucdte Approbation. r 


?) Gegen ben unfinnigen Herenwahn trat zuerft der Jefuit Friedrich von 
Spee (aus der abligen am Niederrhein noch blühenden Kamilie von 
Spee) in feiner 1631 herausgegebenen Schrift Cautio Criminalis etc, 
mit Entfcyiedenheit und Erfolg auf, 


» 3) Das legte Gutachten der hiefigen juriftifchen Fakultät in Hexen-Proceſſen 
wurde am 22. Auguft 16.8 Seitens des Johann Weyl, Churf. Main: 
ziſchen Amtsverwalters und Forftmeifters zu Amönenburg eingefordert. 
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landen, von jeher ſelbſt berühmt durch feinen Kunft» und Gewerbes 
fleiß, war die Felix Colonia wohl geeignet, eine treue Pflegerin und 
Huͤterin der Buchdruckerkunſt zu werden '). Unfer Ulrich Zeil war.einer 
der erftien Seßer und Auffeber bei Fauft und Guttenberg. Schon 
gegen das Jahr 14623509 ihn, vielleicht auf Betrieb feiner Meifter, 
der wiffenfchaftliche und Handelsruhm Kölns bierber, um zur Vers 
bindung mit den niederländifchen und nördlichen Gegenden, eine 
gleiche Anftalt zu errichten. Seine frühelten Typen fcheinen noch 
Mainzifchen Guffes zu fein. 


Er druckte in Köln bis 1495. Eine beträchtliche Anzahl Drudes 
reien entftanden bald neben ihm, unter denen die des Engländerd 
Wilhelm Sarton befondere Meldung fordert. Nachdem er hier aus— 
gelernt. hatte, kehrte er in fein Vaterland zurücd, und führt deffen 
viele Druchwerfe der berühmte große Katalog der Lord-⸗Spen— 
cerfchen Bibliothef vielleicht alle an. Wenn man Mattaireg, 
Denis, Panzers, Seemillers, Braund und Anderer Incunabeln— 
Verzeichniffe durchaeht, fo fteigen bis faum etwas über das Jahr 
1500 die Etadt-Kölnifchen DructereisProducte an 4— 5000 Bände, 
Die aͤlteſte kölnifche Bibel, noch vor dem Jahr 1470 angefangen, 
mit Holzfchnitten, worin Buchſtaben wie in den früberen Aylo- 
graphicis eingefchnitten find, erlebte in kaum 5—6 Jahren zwei 
verjchiedene Auflagen in zwei Bänden groß fol. 


Im Berhältniffe mit dem Ruhme unferer zahlreichen eriten 
Drudereien zeichnete fidy auch unfere Mittelzeit diefer Kunft, theils 
durch ſchwierige Auflagen liturgifcher und literarifcher Werke, theild 
durch die Eauberfeit und Korrektheit des Druckes eben fo vors 
theilhaft aus, Der Buchhandel Kölns war damals einer der be> 
rühmteften in Europa ?). Er hatte faft in allen großen Städten 
feine Faktoreien oder eigene Dffizinen. Berihmt waren die Namen 


) ©, I, zur — des deutſchen Buchhandels. Leipzig 


2) ©. Arnoldus Malinkrot dissertatio historica de ortu artis typo— 
grapbicae, in qua pro Moguntinis contra Harlemenses con- 
eluditer, Col, 1641. 
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unferer Koͤlhof, Quentel, Hittorpe, Hirfchhorn oder Cervicornus '), 
Hierat, von Unkel, Birdmann, Mylius, Metternich ic. ); fie 
wurden von allen fremden Gelehrten befucht. Dem 1605 vers 
lebten Arnold Mylius, der auch eine Buchdrucerei zu Antwerpen 
bejaß und die Senator: Würde bier beffeidete, ſich auch als Schrifts 
fteller auszeichnete *), fchrieb ſelbſt Juſtus Lipſius ein preisvolles 
Epitaph in der St. Paulus-Kirche “). 


Unterſtuͤtzt durch dieſe wohlthaͤtige, die Kette der Vorurtheile 
zerſprengende, einen allgemeinen Auffchwung der Geiſteskultur ers 
wirfende und Künfte und Wiffenfchaften erbebende Erfindung der 
Buchdruderfunft, entwand fich nun die hiefige Univerfität der ſtolzen 
Alleinherrfchaft der Scholaftif im Fortgange der Zeit durch das 
derfelben von Anfang an eigentlich inwohnende und befchränfte, 
aber nie unterbrüdte Gefeg ber Denk⸗ und Lehrfreiheit ald der 
Seele des afademifchen Lebens °). Namentlich wurde das Studium 
der Haffifchen Literatur befördert und die zu eng gezogenen Schranfen 
der Wiffenfchaften erfreuten ſich allınähliger Erweiterung. 


Unter den Einrichtungen der Univerfität verdient noch befons 
ders hervorgehoben zu werden, daß namentlich die Fakultät der 
Künfte ein zur Aufnahme erfranfter Lehrer und Schäfer beftimmtes 
auf der Gereond; Straße belegned Haus, Domus Rubrae Portae 





1) &, 3. 3. Merlo Kunft und Künftler in Köln. 1850, 


2) &. Materialien zur Statiftil des niederrheinifchen und weftphätifchen 
Kreifes. Erlangen 1781, I. Jahrgang. 1. Bd. ©. 375. 


3) Derfelbe fchrieb folgende Werke: 
Volumen literarum ad varios illustres viros sui aevi. Ms, 

Historia sui temporis et praesertim motuum Belgicorum ob 
inquisitionem, Ms. 

Locorum geographicorum nomina antiqua et recentia, addito 
Theatro Abrahami Ortelis. 1573 in folio Antwerpiae, 

Principum et Regam Polonorum efligies cum Commentario, 
Coloniae 1594 in folio, 


%) S. Hartzheim Bibl. Col. 
8) Der Geift läßt fich nicht auf die Compendien fpannen, und die Natur 


greift mächtig durdy die Paragraphen, die fie PT magen. ©. 
Menzel Deutiche Biteratur 1818. 
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benannt, befaß ). Als Wohlthäter diefes Hauſes führen die 
Annalen der Univerfität den Rektor Johannes Faſtardus Bare de 
Busco Legum Doctor et ordinarius an, welcher 1513 in feinem 
Teftamente fünfzig rheinifche Gulden zum Behuf der erfranften 
Studenten in der domus rubra vermachte. Die Aufficht dieſes 
Haufes führte ein eigener Vorſteher, für welchen folgende Vor— 
ſchriften beftanden: ?) 


Articuli proponendi habitatori domus 
rubrae portae. 


Inhabitator scire debet domun: sibi ad inhabitandom conmissam 
ad usun Gymnasiorum. Non habebit potestatem assumendi ad se 
alios ad inhabitandum, nisi de scitu et consensu Regentium, 


I. 


Cubicula praecipue, et quae ad usum infirmorum - pertinent, 
diligenter custodiat. Infirmis talem se exhibebit, ut nemo con- 
queri iure possit. 





1) Unter der Rubrik Notabilia Universitatis Coloniensis führt Hagelgans 
Orbis Literatus Gerinanico-Europaeus. Francofurti ad Moe- 
num 1737 an: „Academia haec inter antiquissimas Germaniae, 
quinta, ad normam Parisiuae instituta eiusque filia dicta; post- 
modum foecundissima mater alias progenuit, Rector cum qua- 
tuor Facultatum Decanis plena gaudet iurisdiclione tam civili 
quam criminali in omnes academiae subiectos, Singularia quae 
hic vigent, sunt, quodamici et convivae cum equilatn ornalissimo 
per urbem invitentur ad Actus Doctorales, qui splendido ex- 
structo Theatre in aede Metropolitana heroice perficiuntur; item 
quod nemo qui non in sua Facultate ibi promeverit, professoris 
munus obire possit, et quod Academici aegrotantes in peculiari 
hospitio recipiantur.“ Sacrarium Agrippin. p. 9: „Artium Fa- 
eultati accedit in platea S. Gereonis egregia domus pro infirmis 
studiosis atque magistris, quae vulgo rubra porta vocatur.“ 


2) Die Ruhra Porta wurde 1726 den 11. Auguft für 350 Thlr. verkauft. 
14 
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ul. 


Si infirmorum talis sit constitutio ut foco indigeant, procu- 
rabit ut combustibilia ligna pro necessitate suppeditentur, eaque 
sic aestimabit ut neque infirmi aut Regentes nimium graventur, 
el ipse pretium iustum recipiat. 


IV. 

Si pro diversitate infrmorum Regentibus non consultum vi- 
deatur e Gymnasio mittere suos, qui infirmis ipsis, aut jis qui 
infirmis pro custodia adiungi solent, necessaria ferant, procurabit 
omnia, et Regentibus computabit. 


V. 


Receptorem Facultatis tempestive monebit, ut quae collapsa 
sunt, ef quorum instauratio differri sine damno non potest, ma- 
ture inslaurentur. 

VL 

Ad primum ingressum suum vel quando Facullati videbitur, 
coram Notario et testibus sancte promittet, se bono et honori 
Facultatis et Gymnasiorum in omnibus consulturum; concredita 
omnia et iniuncta sibi diligenter custoditurum et executurum; ei 
vero aliquod damnum per ipsum seu Ipsos causatum domui infe- 
ratur, hoc ipsum pracstalurum, et ex domo absque mora eni- 
graturum, idque sub obligatione omnis substantiae suae. 


vn. 


Intelligat praeterea Facultatem non adnittere ullum pactum, 
quo sibi libertas disponendi circa praefalam domum, quod ex 
aequo et bono emo erse indicaverint eripiatur; ac proinde nolle 
se, ipsoram inquilinorum provisionem honestam alioquin de relin- 
quenda Facultatis haereditate: (eo quod aliis haeredibus careant) 
aliquo publico aut autentico iuramento astringere: sed vicissim 
ipsis liberam dispositionem relinquere, id solum vehementer mo- 
nere, gralitudinis memores sint et qua parte possunt, bono Fa- 
cultatis commodent. 

Unter den Feten, welche jährlicd von der Univerfität feierlich 
begangen wurden, ift das Felt ded Heiligen Ivo befonders zu ers 
wähnen. Um diefem am orfefte der Heiligen Simon und Juda 


gefeierten Feſte höhern Glanz zu verleihen, verpflichteten ſich 1457 
die Minoriten auf Antrag des damaligen Rektors Johannes de 
Erpel, daffelbe in folgender Weife zu begehen: 

Quod videlicet in primis vesperis cantando solemniter primas 
vesperas de uno confessore a capitulo, deinceps In organis ma- 
joribus pulsando; et quod ibi duo sint regentes chorum in cappis 
sericis de pulchrioribus, cum presbytero collectam et capitulum 
legente similiter induto; ac incontinenti post primas vesperas, 
ut etiam cantetur in corpore ecclesiae coram Imagine sancti Ivonis 
soper aliquo pulpito antiphona de s. Ivone incipiens: Qui potens 
es etc., cum versiculo et collecta; deinde quod in die s. Ivonis 
de mane per aliquem ex fratribus fiat sermo in vulgarli sermone 
ad populum de vita s. Ivonis in ipsius laudem, et post sermonem 
post mortem Magistri Johannis de Erpel rogetur pro anima ipsius 
fundatoris huius festivitatis; deindeque ceterae horae, videlicet 
completorium, matutinae, prima, terlia, sexta cantentur cum de- 
bita solemnitate qua fieri potest; post sextam vero incipiatur Missa 
solemniter cum serlcis sicut esset in festis, eliam duo sint in cappis 
sericis de pulchrioribus regentes chorum, ac fiat thurificatio, et 
pulsetur in organis majoribus, et quod celebrans Missam habeat 
memoriam, ut pro dicto Magistro Johanne oret; deinde in secun- 
dis vesperis, quia tunco communiter cadit profestum sanctorum 
Simonis et Judae, post illas secundas vesperas iterum cantetur 
solemniter in corpore ecclesiae coram imagine s. Ivonis super 
aliquo pulpito antiphona incipiens: In Ivonis solemniis etc., cum 
versiculo et collecta, et solemnitate debita, cum duabus candelis 
magnis more solito exeundo. 

Beim Schluſſe diefes Abfchnittes muͤſſen wir noch drei für die 
Univerfität unheilvolle Epochen berühren. Es find die Jahre 1451, 
1512 und 1665, in welchen die Peſt in einem furdhtbaren Grade 
in Koͤln herrfchte, und aller Verkehr unterbrochen war, fo daf 
die Borlefungen fiftirt werden mußten. Den Annalen der Uni⸗ 
verfität entnehmen wir darüber folgende Schilderung: 

Anno 1451 tanta viguit pestilentia in Colonia, qualis a me- 
moria hominum nunquam visa vel audita fuerit, ita ut in brevi 
tempore, videlicet spatid sex vel octo septimanarum multa millia 
hominum obiere et omnes fere Regentes tam in Facultate Artium 
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quam utriusque juris et aliqui in Facultate Theologica una cum 
Studentibus recesserant ad diversa loca et omnes actus scholastici 
fuerunt ad magnum tempus suspensi, et Sebastianus Bedellus Uni- 
versitatis obiit (Annal. I. p. 103). 

Anno 1502 tanta viguit pestilentia in Colonia, qualis fuit a 
memoria hominum praecipue ab anno 1451, unde ut ferlur quod 
plura millia hominum obierunt in hac pestilentia, vel non pauciora 
quam in illa, qua ut in Colonia quod a festo Pentecostes usque 
ad festum Omnium Sanctorum obiissent ultra sedecim millia, unde 
quia tota Facultas Artium cum suis Regentibus et suppositis re- 
cessit et ad diversa se transtulit loca, nec non Doctores singu- 
larom Facultatum recesserunt (Annal. II. p. 54). 

Eben fo fheint die Per in den Sahren 1395, 1428 und 
1469—65, wenn auch gelinder, in Köln aufgetreten zu fein. Die 
Univerfität wurde dadurch, fo wie den 1529 bier berrfchenven 
„englifchen Schweiß,” in ihren Funftionen wefentlidy geftört. Conf. 
Annal. I. p. 42. 72. Il. p. 380. Beſonders heftig trat die Peft 
im Sahr 1665 auf. Die Annalen diefes Jahres enthalten darüber 
Felgendes: Hoc anno a Julio 1665 usque ad finem eiusdem mensis 
anni 1666 hic Coloniae pestis extraordinarie malignissima tam 
saeviter cam incredibili incolarum fere omnium terrore, et magna 
inter complures plebeios alimentorum penuria grassata est, ut iuxta 
catalogum morluorum impressum praeter eos, qui in domo peste 
infectorum extra Portam Eigelsteinianam prope viciniorem urbi 
vineam ex Decreto Magistratus exstructa obierunt, sustulerit e 
vivis fere novem millia hominum, neque etiam num, tanıetsi multum 
remiserit, omnino desinat. Fuerunt toto hoc anno omnes in urbem 
Coloniensem aditus, alque ex ea exitus publico saepius renovalo 
severissimo finitimorum Principum Mandato, de die per sclopetarios 
rusticos, et postea etiam per milites, circum urbem in viis hae- 
rentes cum maximo mercatorum et opificum dispendio interclusi, 
atque dilapsis passim metu contagii studiosis in tribus Gymnasiis 
clausis prorsus internissa studia humaniora, et philosophica, item- 
que iuridica et medica in suis scholis; in Aula quidem Theologica 
de consensu Decani resumptae sunt anno 1666 in Januario ipso 
festo S. Sebastiani Martyris Patroni contra Pestem lectiones publi- 
cae, sed paucissimis auditoribus eas excipientibus, eamque ob causam 


nullae etiam habitae fuerunt publicae ordinariae Disputationes, sed 
solum duae extraordinariae. Erſt im Jahr 1665 wurde Köln von 
der Peft ganz befreit erflärt. Es erging deshalb in Drud fols 
gende Bekanntmachung der mebicinifchen Fakultät: 

Quod libera imperii urbs Colonia Agrippinae, nimium pro 
dolor ante hac contagione pestifera inquinata fuerit, toli Ro- 
mano imperio abunde constat, et quemadmodum” Civitas haec 
id ipsum ingenue fatetur, sic dolenter percepit, quod falsus et 
invidus rumor apud exteros spargatur, eandem adhuc lue conta- 
giosa detineri. Nos itaque almae Facultatis Medicae Decanus, Doc- 
tores et Professores, ab Amplissimo Senatu Coloniensi desuper 
requisiti, amore verilatis declaramus et unanimiter atlestamur, nullis 
Collegarum nostrorum de ulteriori infectione pestilentiali quicquam 
constare, sed per misericordiam divinam urbem hanc ab omni con- 
tagio esse plane immunem. In cuius fidem hasce lestimoniales 
consueto Facultatis Medicae sigillo, et omnium de Collegio Doc- 
forum manus propriae subscriptione munivimus. 

Datum Coloniae 27. Dec. anno 1668. 

Everhardus de Catena, Med. Dr. professor ord. primarigs. 

Johannes a Lorbach, phil. et Med. Dr. professor ordinarius. 

Johannes Overbeck, Med. Dr. 

Nicolaus Engels, Med. Dr. de Collegio. 

Theodorus Mering, Med. Dr. de Collegio. ') 

Casparus Hannasch, Med. Dr. Professor ordiuarius et pro 

tempore Decanus. 


Nachträglich glauben wir noch eine den Bau der Schola Theo- 
logica (auch Aula Theologica genannt) betreffende Urfunde vom 
24. Aprif 1523 mittheilen zu müfen. Die Urfunde führt die 
Ueberfchrift: Magiftratds®emwilligung die hohe fchull 
zu bawen, und lautet wörtlich wie folgt: 





!) Zheobor von Mering war zuerft in Rom zum Doktor der Mebicin 
promovirt und zu Köln 1668 am 19. December in die mebicinifche 
Kakultät aufgenommen worden. Später wurde er bei berfeiben zum 
Profeflor und Dekan erhoben. An Urkunden von 1687 finden wir ihn 
als Provifor der Univerfität. Im Verwaltungsfache bewandert, hatte 
die Stadt ihn naͤmlich zum Senator’ und der dem Reicheftäbtifchen 
Bürgermeifter zunächft folgenden Stelle eines Stimmmeifters befördert. 
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Stem al unßen Herren vom Rath obermig ihrer ftäde Rhent⸗ 
meiftern zur Zeit alß heute dießer Negiftration angetragen if, 
wie der Bawmeifter ded Doymbſtiffts Binnen Cöllen von wegen 
Deffelben Doymb⸗Capituls vorgebragt habe, wie ihre Wirden und 
Edl. auff der plagen beneben dem Doymb under gäddemen eine 
fchole in der Gottheit wie im umbgang binder demfelben Doymb 
gewefen ift, zu laßen bawen und zu machen gemeint wären, und 
begehrten darumb folched und auch die Mure langs die ftraß 
(doch derfelber und dem gemeinen Wegh unfchädlich) außzuführen, 
ahn Einen Ehrfamen Rath; zu brengen und güttlich zu gefinnen, 
dat ihre Wirden und Edl. dat vergünt und zulaßen mögte wer: 
ben, und fo nun folch anfuchen und begehren bey einem Erfamen 
Rath vor billig, nug und gut angefehen, ift bey Unſeren Herren 
vom Rath einmrägtlich vertragen, und den hhn. Rhentmeiſtern 
Befehl gethan gemelte Baw zu befichtigen und vom Befehl einen 
Erfamen Rath) zu zulaffen und zu bewilligen mit dem Underſchiede 
dat nun off hernachmahls der vorgefchriebene Bam nirgents ans 
ders zu dan zu einer ſcholen wie vorgerährt, gebrucht folle wer⸗ 
den und bat in zufommender Zeith (fo die bemelte ſchole ob ein 
ander ende verrücdt oder abgebrochen würde) alßdan darvon, auff 
ob die bemelte platz fein Kram Gadeimen off andere Häufere 
zu machen, noch zu bawen, fondern ein ledige plag ohne 
einige Bewohnungen wie vor Alters gemwefen blies 
ben folle, fonder einiger Kummer, entragt und argelift, und 
dermaßen gütlic; vergünt und zu einer ewiger gebächtniß zu re- 
giftriren befohlen. Actum Vencris 24. Aprilis 1523. 

Pro extraciu ex antiquo libro Registraturarum sive conclu- 
sorum Aplissimi Senatus Coloniensis sub lit. G. fideliter desumpto 
et verbotenus concordante subscripsit 

Johannes Georgius Hunerath, Notarius Camerae Imper.'). 


1) Archiv des Gymnaſial⸗Fonds. 
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III. 
Dotation der Univerſität durch derſelben 
einverleihte Stiftspräbenden. 


Schon gleih-nady Gründung der Univerfität fehen wir Lehrer 
fowohl als Lernende in großer Anzahl derſelben zuftrömen, und 
ſich mit: jedem Tage mehren. Bei der Unmöglichkeit, worin fich 
indeffen der Magiftrat befand, außer den von ibm beftrittenen Auf: 
bauungsfoften und den von ihm angewiefenen Gehältern der welt: 
lichen Profefforen in der juridifchen und medicinifchen Fakultät, 
auch die Honorarien der Mehrzahl geiftlicher Profefforen zu über: 
nehmen ?), wandte fich der Senat und fpäter auch die Fakultäten 
ſelbſt ?) an den Papft Bonifazius IX., der fich zur Aufhülfe der 
fölnifchen Studien und zur Anregung der Profefforen bewogen 





) Daß der Magiſtrat jährliche reichliche Summen zum Unterhalt ber Pros 


2 


— 


feſſoren herſchoß, erwähnt auch eine Bulle des Papſtes Alexander Vi. 


vom Jahre 1492 mit den Worten: Consulatus ad stipeudia Doc- 
toribus et Magistris praedietis in dieta Universitate regentibus, 
docentibus et legentibus praestanda, notabilem summam pecu- 
uiarum singulis annis hactenus expendere cousueverunt. 

Gemäß Univerfitätöbefchluß vom 12. Februar 1390 wurden vier Abge: 
ordnete der vier Kakultäten, nämlich die Magifter Jordanus de Clivis 
von der theologifchen, Joaunes Berswort von der juridifchen, Theodor 
Dystel von der mebdiciniichen, und Hartlenus de Marca von ber 
Fakultät der Künfte, aus Geldbeiträgen der dem General:Studio eins ' 
verleibten Perfonen, mit einem verfiegelten Rotulus und mit Empfeh: 
lungsichreiben des hoͤhern Clerus, namentlich der Erzbifchöfe von Köln 
und Zrier, fo wie der Herzoge von Geldern, Zülih und Berg nad 
Rom zur Erlangung vortheilbafter Privilegien mit Erfolg deputirt, 
S. Aunales Univ. Col Tom. I. p. 18 et 19. Die große Frequeng 
deren ſich die Univerfität in diefer Zeit erfreute, täßt fi) aus dem 
Umftande ermeffen ,. daß die Namen bloß Derjenigen, bie ſich in den 
eben erwähnten Rotulus einfchreiben lichen, im Manufcript 17 Folio: 
Seiten ausfüllen. 
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fand, von jedem der in Köln erülirenden eilf Sollegiatftiftern eine 
Präbende, bei der durch Ableben oder fonftige Ausfcheidung ihrer 
bisherigen Inhaber eintretenden Erledigung, der Fölnifchen Unis 
verfität zu Guniten der Magistri regentes (der wirklich Borlefungen 
baltenden Magilter) der vier Fakultäten, mittelit Indults) vom 
16. September 1394 (Anlage XV.) auf immer einzuverleiben. 
Diefe eilf Präbeuden, deren die Magifter ſelbſt auch dann theils 
baftig werden fonnten, wenn fie bereits eines oder mehrere firdhs 
liche Beneflzien mit oder ohne Gura bezogen, hießen al8 die erften 
vom Papfte verlichenen, Praebendae primae grutiae (papalis). 
Mit der Ernennung der Profefforen zu dieſen eilf Präbenden, deren 
eine von der Metropolitans Kirche der Stadt Koͤln reffortirte, 
waren die vier Älteiten Buͤrgermeiſter ald Provisores Univeresitatis 
in qualitate patronorum laicorum ob datum pro erigenda Universitate 
fundum et ob constitutam quantum vires paliebantur dotem, fo wie 
der zeitliche Reftor der Univerfität befaßt, während der Papft die 
Vollziehung diefes Gefchäfte dem jedesmaligen Abt von St. Martin 
in Köln, und den beiden Dechanten der Kirchen St. Paulus in 
Lüttich und St. Salvator in Utrecht ald Gonfervatoren der Unis 
verfität übertrug. Diefe Prälaten follten entweder felbit, oder 
durch ihre Stellvertreter (procuratores) die geeigneten Magifter 
in den Befig ihrer Präbenden und Rechte einfegen (fanonifch ins 
ftituiren), und fie im vollen Genuffe derfelben fchügen. Den Mas 
giftern wurde dagegen zur Pflicht gemacht,- ihre Borlefungen fleißig 
und unausgefegt zu halten. Die bierin Nachläffigen follten der 
Rektor und die Proviforen den genannten Confervatoren anzeigen, 
und dieſe die Nachlaͤſſigen durch angemeffene Strafe zu ihrer Pflicht 
anhalten. Würde aber ein Magiiter aus nice zu entfchuldigenden 
Gründen ein ganzes Jahr oder daruͤber feine Vorlefung ausfegen, 
fo fol demfelben feine Präbende entzogen, und diefe einer andern 
würdigern Perfon verliehen werden ?). | 


) Die Erzbifchöfe von Köln, Trier und Mainz batten von den Päpften 
das Recht, daß alle apoſtoliſche Echreiben ihnen vor ber Vollziehung in 
ihren Didcefen zur Beglaubigung iVidimus) vorgelegt werden mußten. 
Da aber die Univerfität Köln fi durch diefe Einrichtung vielfach bes 
engt fühlte, fo wendete fie fih um Befreiung von diefer Beſchraͤnkung 
an Papft Bonifacius IX., welcher denn auch ihrer Bitte willfahrte. 

2) Die Klage über nadjläffig gehaltene Vorleſungen wiederholt ſich im 
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Diefe Präbenden der erften Gnade famen ben flatutmäßig 
geiftlihen Profefforen der vier Fakultäten in folgendem Berhält: 
niffe zu: Drei davon, nämlich eine im Stifte von St. Gereon 
pro lectore controversiarum, eine im Stifte St. Andread pro 
lectore sacrae scriplurae, eine im Etifte S. Maria ad Gradus pro 
lectore Theologiae moralis, waren der theologifhen Fakultät; 
fünf, nämlidy eine im Domftifte, eine im Stifte St. Eunibert, 
eine im Stifte St. Georg, eine im Stifte Et. Apoiteln, eine im 
Stifte St. Severin, der juridifchen Fakultät; zwei, naͤmlich eine 
im Stifte St. Urfula, und eine im Gtifte St. Gäcilien waren 
der philofophifhen Fakultät (Facultas Artium); und eine, im 
Stifte St. Maria in Gapitolio der medicinifchen ') Fakultät, für dad 
ſtets durch einen Beiftlichen befeßte Fach der Botanif, angehörig ?). 

In Anerkennung der befondern Berdienftlicyfeit der Univers 
fität wurden auf Anfuchen der Proviforen der Univerfität vom 
Papſte Eugenius IV. zur Ausdehnung der föfnifchen Studien 1437 
neuerdings eilf Präbenden zur Befoldung eben fo vieler Profefforen 
angewiefen, welchen Präbeuden, als secundo loco vom Papſte 
der Univerfirät verlieben, die Benennung Pracbendae secundae 
gratiae beigelegt wurde. 

Die betreffende Bulle Eugens vom J. 1437 in Verbindung 
mit der dieſelbe modiftzirenden Bulle ded Papfted Nicolaus V. 
vom Sabre 1453 (Anlage XVI a und b.) übertrug die Deſig⸗ 
nation der Profefforen dem Rektor und den Proviforen, während 
die Kollation diefer Präbenden den Kollegiat » Stiftern felbft, je 

Laufe der Zeit vielfach. Papſt Innocentius XIL. erklärte daher in einer 
Bulle vom Jahre 1698 alle Magifter, die auch nur brei Monate 
keine Borlefungen hielten, ihrer Präbenden verluftig. 

!, Die in ber vorhergehenden Anmerkung erwähnte Bulle bes Papftes 
Innocentius fegt hier noch hinzu: „Findet fich aber in der mebicinifchen 
Fakultät kein Profeffor, der fih zum Genuffe jener Präbende eignet, 
fo fol es dem Rektor und ben Profefforen freiftehen, dazu einen Pros 
feffor der Fakultät der Künfte zu ernennen, fei er nun vom aurens 
tianum ober Montanum oder aus dem Gollegium Trium Coronarum, 

9) Diefe genauere Beftimmung der Präbenden findet fich erft in der Affixions⸗ 
Bulle des Papftes Iunocentius XII. vom Jahre 1698. Der Ertrag 
diefer Präbenden bewegt fid von der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts 
ab zwifchen 600 und 1000 Rthlr. Bölnifch, während fie in den erſten Jahr: 
hunderten nur 100 — 400 Rthlr. abmwarfen. 


— as — 


doch ausſchließlich zu Gunſten der an der Koͤlner Univerſitaͤt 
promovirten Profeſſoren zuftand '). Die eigentliche kanoniſche Inftis 
tution ertheilte der Abt von St. Martin als päpftlicher Conſervator. 

Diefe Präbenden, fowohl primae ald secundae gratiae, von 
benen ber Facultas Artium nur zwei zuftanden, reichten indeffen 
zur Befoldung der in diefer Fafultät tradirenden Profefforen nicht 
bin ). Der Papft Paul IV. verlieh daher auf wiederholtes Ans 
fiehen der 4 Fakultäten und des Senats der Univerfität eine neue 
Begünftigung. Er überwied durch ein, alle drei Jahre jedoch 
zur Erhaltung diefes Privilegiums der Univerfität zu erneuerndes ?) 
Indultum temporale de quartis calendis Martii 1558 (Anlage XVII) 
die in den Monaten März, Julius und November, als den drei 
nach dem Herfommen in Deutfchland päpftlichen Monaten (men- 
sibus papalibus) in den eilf Stiftern vacirenden Präbenden, den 
professoribus actu docentibus pro salario, unter der auch mit 
den übrigen Präbenden verfnüpften Bedingung dad Lehramt in 
eigener Perfon (exceptis tamen veteranis et emeritis, quibus iuxta 


1) So hatte 1464 die Aebtiffin von St Gäcilia biefelbft einem gewiffen 
Johannes Benedictus de Werlis, Doctor in iure canonico, ein Gas 
nonikat nebft Präbende an berfelben Kirche zugewenbet. Letzterer ein: 
fehend, daß er gemäß den Statuten der Univerfität dazu nicht quali: 
ficirt fei, weil er die Doßtorwürde in Gens (in civitate Senarum) 
erhalten, wendete fih an den Papft Pius I., welcher ibn durch 
eine befondere Bulle in feiner Praͤbende beftätigte. Allein die Univer: 
fität beftand auf ihrem Rechte und jener Johannes wurde sum Genuß 
des Benefiz nicht zugelaffen. 

2) Sn der Bulle des Papftes Alerander VI. vom Jahre 1492 heißt es 
ausdrüdlih: Cum fructus et proventus Canonicatnum et Praeben- 
darum praedictorum in plerisque dictarum Ecclesiarım adeo 
exıles sint. 

3) Der ftädtifche Senat hatte ſich wegen Verlängerung des Indults ber 
dritten Gnade an Papft Paulus V. gewendet, und biefelbe zwar be— 
willigt erhalten, jedoch mit der Einſchraͤnkung, baf die Präbenden bes 
Dom:Kapiteld davon ausgefchloffen feien. Hierbei berubigten ſich weder 
der Senat, noch die Univerfität. Lestere machte ihre Gegenvorftellungen, 
indem fie auf die Nachtbeile, die aus biefer Gremption nothwendig er— 
wachfen mußten, aufmerkſam madıt, und befonders hervorbebt, baß der 
enge Verband, worin Glerus, Univerfität und Senat bisher zum Wohl 
der Religion und als Hauptftüge des Apoftotifchen Stuhls mit einander 
geftanden , völlig aufgelöft werde. Die Remonfiration der Univerfität 
vom Jahr 1611 blieb nit ohne Erfolg. 
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Bullam Alexandri VI. libertas a docendo concessa fuerit) zu 
verfehen '). 

Letztere von ber Univerfität felbft in ver Art und Weife, wie 
die praebendae primae gratiae, jedoch mit Zuziehung der vier Des 
kane der Fakultäten zu verleihenden Präbenden wurden, als tertio 
loco von dem römifchen Stuhle verliehen, praebendae terliac gra- 
tiae genannt. Das Hauptmotio diefer Verleihung bildete das fräfs 
tige Auftreten der Univerfität in Bekämpfung der Lehre Luthers, 
und die Abficht durch Heranziehung tüchtiger Fatholifcher, hier 
promovirter Lehrer, namentlich der Theologie und des fanonifchen 
Rechts, diefer Lehre ferner wirffam entgegen zu treten. 

Diefes Indult, anfänglich nur auf drei Jahre ertheilt, ward 
von ben nachfolgenden Päpften entweder für diefelbe Dauer, oder 
auf fünf Jahre, mit Mobiftfationen und Zufägen, wie fie die Zeits 
verhältniffe erforderten, namentlich; im Sahr 1560 von Pins IV., 
im 5.1586 von Sirtus V., im 93. 1593 von Clemens VIU., im 9. 
1622 von ÖregorXV., im 3. 1639 von Urban VII. und im J. 1698 
von Sunocentius XII., erneuert?). Bon diefen Modifikationen heben wir 
hier nur die wefentlichiten, und zwar diejenigen hervor, welche auch 
bei den Präbenden der beiden andern Gnaden in Anwendung famen. 

So legte Papſt Sirtus V. dem Rektor und den Lebrigen, 
welche das Ernennungsrecht hatten, feien ed Geiftliche oder Laien, 
die Verpflichtung auf, jedes Jahr ein Glaubensbefenntniß nad) 
gewiffen vom Apoftolifhen Stuhle vorgefchriebenen Artifeln vor 
dem Erzbifchof oder deffen Offtzial zu Köln abzulegen, widrigens 
falls alle ihre Ernennungen als nichtig betrachtet würden. 

Ferner verordnete Papft Clemens VIII., daß ein Präbenbiat 
fein Beneftcium nur in die Hände des Papſtes oder bes Apofto- 
Iifchen Nuntius zu Köln, und zwar nur zu Gunften einer Perfon 


1) Le titre de docteur emporte non seulement le droit, mais l'ob- 
ligation d’enseigner et s’il a été acquis en Theologie celle de 
precher; car anciennement ces deux fonctions, qui sont reelle- 
ment unies par leur nature, allaient de pair dans l’usage et 
faisaient dgalement partie des devoirs et des prerogatives du 
doctorat, S. Histoire de l’Universitd de Paris par M. Crevier 
7. Tom. S. 151. j 

?) Die betreffenden päpftlichen Bullen find größtentheild abgebrudt in 
Fundatio Universitatis Studii Coloniensis. Col. 1707. 
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reſigniren koͤnne, welche nach den Statuten der Univerſitaͤt zum 
Genuſſe einer Praͤbende berechtigt ſei, und uͤberdies vom Rektor 
und den Proviſoren ein vortheilhaftes Zeugniß beibringen koͤnne '). 
Jede andere Art der Refignation, befonders aber die im Taufch 
beftehende, war nicht nur ungültig, fondern Diejenigen, welche ſich 
dergleichen erlaubten, traf der Verluſt ihrer Präbenden. 

In den Bullen der Paͤpſte Pius IV. und Urban VIII. wird dem 
Abt von St. Martin in Köln, dem Dekan der Kirche St. Paulus 
in Luͤttich und dem Inquifitor hiefiger Gegend, nämlich dem Prior 
des Prediger⸗Ordens in Köln wiederholt aufgetragen, in den Ers 
nennungs⸗Urkunden der Präbendiaten die Fakultät, oder dad Gym⸗ 
naſinm, und die Stunden, wo und wann diefelben ihre Borlefungen 
hielten, zu notiren. Den im Amte Nachläffigen follten diefe Prälaten 
nach vorheriger Warnung auf einen Monat den Genuß ihrer Prä- 
benden und, im Verharrungsfalle, die Präbenden felbft entziehen, 
und fie an andere würdigere Perfonen übertragen. Zugleich wird 
jenen Prälaten eingefchärft, befonders darauf zu wachen, ob die 
Präbendiaten ſich der Kegerei verdächtig machen, in welchem Falle 
fie ihrer Präbenden ohne. Weiteres verluftig zu erflären. 

Dann enthält die Bulle des Papftes Innocentius XII. folgende 
Verordnung: „Damit die Kirchen, an welchen die Profefforen 
Ganonifate und Präbenden haben, wegen der Borlefungen nicht 
in der Feier ihrer gotteödienftlichen Handlungen beeinträchtigt wer⸗ 
den, fo fönnen die Profefforen, wenn fie während der Zeit, wo 
in der Kirche celebrirt werden follte, Iefen muͤſſen, fich durch andere 
wuͤrdige Perfonen vertreten laffen: wobei fie jedoch der täglichen 


1) Eben fo äußerte ſich Papft Innocentius XII in ber Affirions:Bulle vom 
29. Dftober 1698 über bie Refignation der Präbenden: Ipsis vero 
professoribus canonicatus et praebendas huiusmodi obtinuentibus 
ne ullas ullatenus nisi in manibus nostris vel qui pro tempore 
existit romani pontificis, ac ad favorem personarum iuxta sta- 
tuta et indulta dietae Universitatis qualificatarum, et alias bo- 
num testimouium a Rectore et provisoribus habentium, resiguare 
seu alias dimittere audeant quovis modo seu praesumant, auc- 
toritate et tenore praesentis interdicimus et, prohibemus. Diefem 
Verbot der Refignation folcher Präbenden an unqualifieirte Subjekte 
wurde inbeffen mitunter febr entgegen gehandelt, was verwidelte und 
langwierige Rechtöftreite zur Folge hatte. 
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Diftributionen eben fo theilhaftig werben follen, ald wenn fie beim 
Offizium anweſend gewefen. Perfönlicd mußten fie jedoch minis 
friren an Sonntagen und den Hauptfeften, naͤmlich an den Feften 
unferes Heilandes, der feligften Jungfrau Marin, der heiligen 
Apoftel, der Patrone der einzelnen Kirchen, und aller der Heiligen, 
denen in jenen Kirchen befondere Felte geweiht waren. 

Endlich legt die erwähnte Bulle des Papftes Innocentins den 
Präbendiaten die Verpflichtung auf, binnen ſechs Monaten vom Tage 
der Provifion ab, an den Apoftolifchen Stuhl die Jura Camerae 
zu entrichten, widrigenfalls ihnen die Präbenden entzogen würden '). 

Die Formel der von den Präbendiaten zu Teiftenden ide 
war folgende: 


1) Die Inhaber der Univerfitäts-Präbenden waren von ben päpftlichen Ab: 
gaben, den fogenannten Annaten nicht befreit, fondern es waren ihnen 
in den betreffenden Goncordbaten nur gewiffe Exceptiones zugeftanden. 
Im Sabre 1460 hatte indeß die Univerfirät Urfache über Verletzung 
ihrer Rechte zu Blagen, da Johann Zeumelgin. Propft an St. Andreas 
in Köln, der zum Apoftolifchen Gollector der Annaten in der Kölner 
Erzdiöcefe ernannt worden war, dieſe Abgabe mit Nichtachtung der 
Exceptiones von allen Präbendiaten der Hochfchule erpreßte. In ihrer 
beffallfigen Beſchwerde bei dem Papſte druͤckt diefelbe fich alfo aus: 
„In colligendo modum, in procedendo concordata cum nalione 
Gerinanica et regulas Cancellariae, quarum lege nationes regun- 
tur, nimium excessit et excedit, excepliones legitimas in ipsis 
concordatis et regulis fundatas admittere recusavit et recusat, 
nullam faciendo differentiam inter praebendas, quarum annnus 
valor taxam concordatorum non excedit, et alias uberiores, qua- 
rum valor praefatam taxaın excelit, et ita a pluribus Uuiyersi- 
tatis nostrae suppositis metun censurarum, quas aucloritate ofhcii 
collectorii cum comminationibus fulminavit iam tanquam debi- 
tum, cum tamen a pluribus indebitum videatur, exegit, extor- 
sit, ac hodie exigere et extorquere nititur. Papſt Pius II. er: 
wiederte 1462, daß er bie Rechte der Apoftoliichen Kammer nicht ver: 
nachlaͤſſigen könne, noch dürfe; daß er aber auch eben fo wenig zugebe, 
daß fie widerrechtlich gequält würden. Sie follten daher ihre exrep- 
tiones, defensiones, iura et munimenta einſchicken, und verfichert 
fein, daß bdiefelben, wenn fie gegründet, Berüdfichtigung finden wür: 
den. Annal. 11. p. 2385 — 301. Unter dem 1. Juni 1462 erhielt 
dann bie Univerfität den Beſcheid, (f. Sententia pro Universitatis 
esemptlione seu libertate ab annatis de anno 1462 d. 1. Junii, 
abgedrucdt in der Sammlung ber Jura et Privilegia praecipua Uni- 
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Juramentum 
Quod Provisi de Praebendis Primae Gratiae praestant. 


Dit fegndt die Eyde die de Meiftere off Doctoren ſchwoͤren 
müffen, die der Pracbenden eine befigen follen. 

In primis vos jurabitis quod fideliter, et diligenter juxta posse 
et nosse Vestrum Officium Lecturae in Facultate Vestra, ad quam 
Deputati estis vel in futurum existebitis juxta Statuta Universi_ 
tatis et praesertim Facultatis Vestrae desuper ordinata, et alias 
prout melius pro Scholaribus Vestris noveritis expedire. 

Item secundo vos jurabilis quod contra Yenerabiles Dominos 
de Consilio felicis Civitatis Coloniensis nec contra dictam Civi- 
tatem in factis suls seu eam concernentibus nulli Consilium juris 
seu facti impendetis scienter, direct®, vel indirect®, publice nec 
occultè, sine dolo et fraude praedictum beneficium istud, ad quod 
per Dominum Rectorem et Provisores dicti studii deputati eritis, ob- 
tinetis, salvo tamen juramento Capitulo et Ecclesiae suae praestando. 

Item vos jurabitis terlio, quod si contingat vos recedere vel 
absentare à studio Coloniensi per mensem vel ultra, quod ido- 
neum Lectorem vices vestras legendo supplentem pro toto tem- 
pore vestrae absentiae substituctis, alioguin beneficium praedictum 
ad manus praefatoram praesentantium libere resignabitis, rebellio 
nem factione fraude et dolo et quocunque colore acquisito vel 
acquirendo postponere, et non absentabitis vos ultra mensem & 
studio, nisi per dictos Dominum Rectorem et Provisorcs pro tunc 
existentes fucrit vobiscum dispensatum. 

Item quarto jurabitis quod in fraudem gratiae dicto studio 
concessae nihil attentabilis, et obtinebitis, sic me Deus adjuvet, 
et haec sancta Dei Evangelia. 

Dit feyndt die Eyde die de Legisten müffen ſchwaͤren. 


In primis vos jurabitis, quod, quam diu vos isto privilegio 
gaudetis, contra Ven. Consilium Civitatis Coloniensis, nec contra 


versitatis generalis studii Colon. Köln 1707), daß fie nach Herfommen 
für Präbenden, deren valor nicht die Summe von 24 Pfund Tournonii 
überfteige, zur Zahlung von Annaten nicht angehalten werben Eönne. 
Zugleid wurde dem Gollector Zeuwelgin geboten, Alles was er ben 
Goncorbaten zuwider von ber Univerfität erpreßt, derfelben unverzuͤg⸗ 
lich zurüczuerftatten. Aunal. III. p. 155. 
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dietam Civitatem in factis suls, seu istam concernentibus nulli 
Consilium juris seu facti impendetis directe, nec indirecte, pub- 
lic, nec occult&, omnibus dolo et fraude exclusis. 

Item jurabitis, quod, si contingat vos recedere vel absentare 
à studio Coloniensi, per mensem vel ultra, quod -isti privilegio 
renunciabitis, nisi per Dominum Rectorem et Provisores studii 
fuerit vobiscum dispensatum. 


Dit ſeyndt die Eyde, die de Meifter müffen fchwären, eh fe 
zo Befigung ihrer Praebenden fommen, de fie van 
dene Studio haven. 

Item vos jurabitis quod de annis consuelis in Ecclesia vestra 
cedentibus mortuis Canonicis, per vos vel per alium, publice vel 
occult@, nihil disponetis, neque de eis quidguam in testamento, 
aut extra legahitis vel ordinabitis per ipsos et eorum suffragio 
simpliciter cedentibus successori vestro in Praebenda, omnibus 
dolo et fraude exclusis, sic vos Deus adjuvet, et haec sancla 
Dei Evangelia. 


Juramentum à Nominatis in Vim 3tii Indulti Apostolici, ad 
Pracbendas in tribus mensibus scilicet Martio, Julio 
et Novembri, vacantes praestandum. 


Principio nominatus jurabit, quod fideliter et diligenter à tem- 
pore perceptionis fructuum hujus Praebendae officum Lecturae in 
Facultate ei praefixa et Statuta per se vel aliam legitimam et 
idoneam personam, de consentu tamen DD. Provisorum exercebit, 
juxta Statuta Universitatis et prachixae Facultatis, in commodum 
et profectum Studiosorum istius Facultatis. 

Secundo jurabit, quod contra egregios Dominos de Consilio 
foelicis Civitatis Coloniensis, nec contra dictam Civitatem, in factis 
suis seu eam concernentibus nulli Consilium vel facti, vel juris 
impendet, scienter, directè vel indirect®, quamdiu praesens bene- 
ficium obtinuerit, idque sine dolo et fraude, salvo tamen Jura- 
mento Capitulo et Ecclesiae praestando,. 

Tertio jurabit, quod, si vel per adversam valetudinem vel ab- 
sentiam, aut aliam honestam causam; quae tamen Dominis Pro- 
visoribus legitima videbitur, in legendo impediatur, quod ex tunc 
pro dictamine DD. Provisorum et fructibus suae Prachendae jisdem 
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Provisoribus annuatim tantum solvet, et numerabit, quo dicti Pre- 
visores alium in eadem Facultate ad legendum conducere possint. 

Quarto, quod non recedet ultra mensem extra Civitatem, nisi 
de consensu DD. Provisorum, et quod eo casu de eorum Consilio 
aliam idoneam personam, quae Lectionem suam continuet, substituet. 

Quinto jurabit, quod ea, quae supra de Lectione observanda 
ordinata sunt, diligenter exequetur, nec eis sese quovis modo oppo- 
net, et casu quo contra fecerit, vel Lectionem neglexerit, et post 
ternam admonitionem praedictis se non conformaverit, quod tunc 
constituat Magnificum D. Rectorem et Decanum Facultatis Theo- 
logiae et Artium pro tempore illo existentes irrevocabiles Pro- 
curatores ad resignandum hoc beneficium ad manus DD. Rectoris 
et Provisorum et Decanorum, neque tali Resignationi se opponet, 
aut aliquid attemptabit aut obtinebit in contrarium. 

Sexto jurabit, quod hanc Praebendam futuro tempore non re- 
signabit in favorem etiam cujuscunque personae, sed si eandem 
relinquere vel resignare intendat, quod tunc eandem rursus ad 
manus DD. Rectoris et Provisorum et Decanorum pro tempore 
existentium liber& resignabit, idque in uno ex tribus mensibus, 
in quibus nominatio et praesentatio ad Universitatem pertinet, sine 
dolo et fraude. 

Ultimo jurabit, quod intra sex menses Bullas Confirmationis 
super hac Praebenda secundum tenorem Indulti in Romana Curia 
expediti diligenter procurabit aliaque in Bulla contenta fide- 
liter observabit hodie jurat ad Bullam. 

Sic me Deus adjuvet, et haec sancta ejus Evangelia. 

Maren die eilf Präbenden der erften Gnade ſchon von. Anz 
fang an, wo fie der Univerfität einverleibt worden, von den Päpit: 
lichen Anmwartfchaften fowohl, ald von den Kaiferlichen Precibus, 
befreit, fo erflärte fie Papſt Alerander VI. in feiner Beltätigungds 
bulle vom Jahre 1492 nochmals frei, und benahm fich felbft die 
Macht des Dispenfes ohne ausdruͤckliche Einwilligung der Univerfität. 

Die Verleihung der Präbenden der zweiten Gnade war zwar 
den einzelnen Kapiteln, jedoch ausfchließlich nur zu Gunften der 
Profefforen actu docentium übertragen. Der zu einer folchen Präs 
bende afpirirende Precift, mußte mithin vor Allem feine Befaͤhi⸗ 
gung zu dem afademifchen Lehramte nachweiſen. Die nämliche 
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Bedingung waltete bei den Praͤbenden der dritten Gnade, deren 
Gonferirung der Univerſitaͤt übertragen war, ob. Die Preces 
Caesareae fonnten zudem nur an die Kapitel, und nicht an die 
Univerfität gerichtet werben; und fo blieben die Preciften von dem 
Genuffe diefer Präbenden der dritten Gnade ausgefchloffen. 

Dad Recht der Univerfität, die Kaiferlichen Preciften von den 
ProfefforalsPräbenden der erften und dritten Gnade auszuſchließen, 
wurde fpäterhin auch auf dem Goncilium zu Trient in der Art 
feitgeftellt, daß die bereits vor dieſem Goncilium pro Professoribua 
actu docentibus gewidmeten ProfefforalsPräbenden auch künftighin 
für das Salarium derfelben unabänderlich verblieben '). 

Diefe Inftituwtionen find auch, was die Präbenden primae et 
secundae gratiae betrifft, unter dem 4. Juli 1549 fir die koͤlniſche 
Univerfität von Seiten des römifchen Kaiferd Karl V., qua su- 
premi studiorum per Germaniam protectoris, durch ein den statutis 
synodalibus Coloniensibus auf VBeranlaffung des Kölnifchen Erz: 
bifchofes Adolph IM. einverleibtes Faiferliches Mandat des Ins 
halts: Quod juxta caesareae Majestatis seriam volunlatem et juxta 
ejus Mandatum in dictis statutis synodalibus ex integro impressum 
in universitate generalis studii coloniensis Praebendae Professo- 
rales juxta tenorem Bullae Apostolicae Professoribus actu docen- 
tibus perpetuo ac inviolabiliter conferri, quodque hi professores 
istas Praebendas Professorales sibi collatas obtinentes Per Se 
Ipsos legere debeant ausdruͤcklich beftätigt worden. 

Ebenfo heißt es in dem Weftphälifchen Friedensfchluß: Quod 
ubi Sacra Caesarca Maiestas ius primariarum precum exercuit 
hactenus, ibi et exerceat in posterum. Consegaenter ubi illud ius 
non exercuit hactenus, ibi quoque istud nec posthac exercere 
possit; cum ergo Sacra Cacsarea Maiestas illud ius primariarum 
precum quoad Praebendas Universitati Coloniensi pro Professo- 
ribus actu docentibus a Sancta Sede concessas non exercuerit 
hactenus, ideo nec posthac illud exercere poterit. 

So wurden bie der Univerfitäit von den Päpften gemachten 
Scyenfungen nicht nur von diefen wiederholt beftätigt, fondern 
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1), Au) das Baſeler Goneil enthält Beftimmungen über die pfründliche 
Verſorgung der Grabuirten. 
15 


auch von weltlicher Obrigkeit möglichit ficher geitellt. Dennoch 
begegnen wir von den früheften Zeiten bis faft zur Aufhebung 
der Univerfität in den Annalen fortgeführten Tauten Klagen gegen 
die Kaiferlichen Preciften, welche den Lauf der den Grabuirten 
verliehenen dreifachen Gnade hemmten, indem fie Mittel und Wege 
ausfindig zu machen mußten, die armen Profefforen um ihren 
wohlverdienten Lohn zu bringen. Beſonders aber ftörten fie die 
Inhaber der Präbenden der zweiten Gnade in deren ruhigem Ge» 
nuffe. So wendete fich die Univerfität im fünfzehnten Jahrhundert 
mit folgendem Echreiben an das Cardinals⸗-Collegium: 

„Als noch Eugenius die Kirche regierte, gewährte er, die 
armen afademifchen Bürger beruͤckſichtigend, aus dem Schaße feiner 
Reichthuͤmer der Univerfität ein Indult für gewiffe Beneftzien auf 
alle Zeiten. Nun haben fidy aber einige nichtswuͤrdige Söhne der 
Welt erhoben, die da zu unferer Kränfung behaupten, daß diefe 
Päpftliche Bewilligung von uns nicht auf rechtlihem Wege ers 
fangt, fondern erfchlichen fe. Darum gebt unfere Bitte an Euch, 
in diefer unferer gerechten Sache und Euern Beiftand angedeihen 
zu laſſen, bedenfend, wie fchimpflid) e8 wäre, wenn wir, die wir 
für das Wohl der Kirche von jeher fo eifrig gewacht, durch die Ränfe 
folcher Uebelgefinnten in unfern Rechten beeinträchtigt würden.‘ ') 

Ferner heißt es in einem Schreiben der Univerfität an den 
Papſt vom Jahre 1453: „Daß eilf Präbenden, aus jedem Colle⸗ 
giatftifte der Stadt Köln eine, und überdies noch beftändige Do— 
tationen für die Doftoren und Magifter diefer Hochichufe auf alle 
Zeiten verliehen worden; daß aber bald nachher gewiffe Leute die 
Docenten, für welche die Präbenden beflimmt worden, in Prozeffe 
verwidelt und auf diefe Weife den Kauf diefer Gnaden aufzuhalten 
gefucht hätten. Daher bitte fie den Heiligen Vater, daß er ihr 
jene Berleihungen durch nochmalige Beftätigung ficher ftellen und 
jedem Widerfpruche den Weg fchließen wolle” (Annal. I. p. 127). 
Was denn auch noch in bemfelben Jahr gefchah, zu großer Freude 


1) Bgl. Anual. Univers. Col. II. p. 139. Im 15. Zahrhundert zur Zeit 
ber Kirchenfpaltung kommt der Fall vor, daß einzelne Beneficiati aller 
Beneficien beraubt, in paupertate miserabiliter degere compelle- 
bantur, et in opprobrium Cleri mendicare contra canonicas sanc- 
tiones ac in ipsarum praeiudicium. 
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der Univerſitaͤt, die in ihrem Dankſagungsſchreiben wegen dieſer 
confirmata per Bullam secunda gratia ſich alſo ausdruͤckt: Gratias 
tam humiles quam devotas habemus, licet impares suscepto sin 
muneri, beatitudini clementiaeque V. de tanta munißcentia et gratia, 
qua matrem nostram Universitatem stabilivit dextera Vestra; nempe 
nunc confidimus vere quod a donino faclum sit Istud, quoniam 
trium Bullarum numero, quo gratia haec circumamicta resplendet, 
eam beatae Trinitatis incommutabilem perpetuitatem nunc induisse, 
ac omni corruptione alterationeve aut immutalione speramus exulam 
(Annal. II. p. 145). Aber ungeachtet diefer Betätigung wurden 
der Univerfität doch bald wieder Schwierigkeiten in den Weg ges 
legt, wie wir aus einem Schreiben vom J. 1455 erfehen, worin 
fie einen gewiffen Canonicus, der früher ihr Zögling war, bittet, 
daß er den neuen Papft Galirtus II. veranlaffen möge, ihren 
MWiderfachern Stillfchweigen aufzufegen. „Mehrmals (heißt es 
dort) feien die Bullen erneuert worden, worin den armen Gras 
duirten die Präbenden der zweiten Gnade in jedem der Gollegiat- 
ftifter Kölns bewilligt worden; gleichwohl widerfegten fich der 
Erlangung derfelben diejenigen, qui primas imperiales obtinent 
preces; daher bitte fie ihn, vermöge des Anfehens und der Gunft, 
deren er fich bei dem H. Vater erfreue, diefen zu bewegen, das 
ihnen entgegenftehende Hinderniß hinweg zu räumen.” Daß dies 
den Bemühungen jened Canonicus gelang, ergibt fich aus einem 
andern Schreiben (Annal. II. p. 152—155). Dody im 9. 1474 
unter Sirtus IV. flagt die Univerfität fchon wieder, daß, während 
fie im Schatten fo hoher Gnaden ſicher ruhen zu fönnen glaubte, 
insurgunt nonnulli, qui nos cum graliis exspectalivis, impetra- 
tionibus novis, sauciare moliuntur, magistros et doctores litibus 
involvere, gratiarumque hulusmodi cursum impedire tentantes 
(Annal. II. p. 459). 

Wir überheben und der nicht lohnenden Mühe, die vielen 
Prozeffe, in welche die Profefforen von den Preciften wegen der 
Präbenden im Laufe der Jahrhunderte verwidelt wurden, aufzus 
zeichnen, und bemerfen nur, daß zulest im Jahre 1760 die beiden 
Profefforen von Meer und Stirk, welche über 32 Jahre in wirfs 
licher Doction ihre Kräfte aufgeopfert hatten, wegen der von der 
Univerfität als Belohnung für langjährige Dienfte ihnen zuerfanns 
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ten beiden Praͤbenden der erſten Gnade an St. Urſula und St. 
Caͤcilia mit zwei Kaiſerlichen Preciſten, Broel und von Buſchman, 
einen langwierigen und koſtſpieligen Rechtsſtreit führen mußten '). 

Die Verleihung von Präbenden, deren auch nad) den wieders 
holten Faiferlichen Entfcheidungen vom 28. März 1766 und 30. 
Auguft 1773 feine anders als einem in dem Lehramte des ihm 
übertragenen Faches bie zu feinem Emeritat wirklich fortfahrenden 
Profeffor verliehen werben durfte, bildete die Belohnung einer 
langjährigen amtlichen Lehrthätigfeit, welche gewöhnlich mit der 
gering renumerirten Anftellung ald Repetitor an den Gymmnafien 
begann, von welcher man zum Profefforat in humanioribus dem⸗ 
naͤchſt überging. Der afademifche Unterricht wurde Übrigens uns 
entgeltlich ertbeilt und die Profefforen bezogen ihre Honorarien 
von den Netributionen der Studirenden für die Promotionen zu 
den Graben refpeftive afademifchen Würden des Daccalaureats, 
Licentiats, Magisterii in artibus und Doftorats. 

Die Profefforen der philofopbifchen Fakultät theilten außerdem 
bie Einkünfte eines von ihnen felbft durch Erfparniffe gegruͤndeten 
Fonde. Während den geiftlihen Profefforen ohne fire Gehälter 
die gegründete Augficht auf eine Stifts-Praͤbende eröffnet war, 
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) ©. die Prozeßſchrift betitelt: Umſtaͤndliches aus denen weitwendigen 
beim hoͤchſt Preißlichen Reichshofrath uͤbergebenen Handlungen in moͤg⸗ 
licher Kuͤrze entnommenes pro memoria an Seite deren a Rectore 
et Provisoribus perantiquae Uuiversitatis Generalis Studii Colo- 
niensis ad Praebendas primae gratiae ernannt und Deputirten Pro- 
fessorum actu docentium Conradi von Meer und Martini Fran- 
eisci Stirtz coutra Kaiſerliche Preciſten Broel und von Buſchmann 
nebft vorläufiger Gedichte: und Nechtöbeftändiger Informatorialvor: 
ftelung fammt Beilagen a*uunero 1 usque ad numerum 28 ein: 
fließlich punkto derjenigen Streitigkeit, welche zwifchen befagte Pro- 
fefforen von Meer und Stirg eines, fodann contra Preciften Broel und 
von Buſchman andern Theils obgewaltet. Gedrudt in Köln am Rhein 
bei Gereon Arnold Schauberg 1760. Siehe auch die in den Materia: 
lien zur Welt: und Geiftlichen Statiftit des Niederrheiniſchen und Weft- 
phaͤliſchen Kreifes. Erlangen 1781. 1. Jahrgang. 8 Stüd. S. 302 — 
365 aufgezeichneten Fälle, welde den Beweis liefern, daß Rektor und 
Proviforen der Univerfität mit Vorbeigehung wirklicher Profefforen 
die Präbenden primae gratiae Subjekten, die zum Theil zum Dociren 
untanglich waren, weniaftens nicht doeirten verliehen haben. 
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die ihnen am Ende ihrer ſchwierigen Laufbahn ein anſtaͤndiges 
Auskommen und einen ruhigen Abend des Lebens ſicherte, war 
meiſt fuͤr die weltlichen Profeſſoren und Doktoren, denen der Weg 
zu einer Praͤbende natuͤrlich verſchloſſen blieb, dadurch nicht min⸗ 
der geſorgt, daß ſie allmaͤhlig zur Bekleidung eintraͤglicher Stellen 
in dem richterlichen und adminiſtrativen Fache und zum Genuſſe 
beſonderer, ihre wichtigen Funktionen als Lehrer erhebenden, Ehren⸗ 
rechte gelangten. Auf dieſe Weiſe war fuͤr die damaligen Zeiten 
die ſorgenfreie Exiſtenz des Lehrer⸗Perſonals bei deſſen beſcheidenen 
Anforderungen groͤßtentheils geſichert und die Fundatoren der koͤl— 
niſchen Studien-Anſtalten hatten auf eine edle und angemeſſene 
Weiſe dahin gewirkt, daß die Erhoͤhung der Belohnungen mit den 
ſteigernden Leiſtungen ſelbſt gleichen Schritt hielt. 

Außer den Stifts-Praͤbenden beſtand, etwa bis zum ſechszehnten 
Jahrhundert, noch eine beſondere Einrichtung, um vom Papſte 
kirchliche Beneficien zu erlangen, naͤmlich vermittelſt des 

Rotulus. 

Des Rotulus geſchieht in den Annalen der Univerſitaͤt viel— 
fach Erwähnung. Es war dies nichts anderes als ein Katalog 
der Magifter, welcher auf den alten Univerfitäten anfangs nur 
dann, wenn ein neuer Papft den Apoflolifchen Stuhl beftiegen 
hatte '), fpäterhin alle zwei Jahre, zuleßt jedes Jahr durch bes 


!) So wünfchte tie Univerfität im Jahre 1406 dem auf dem Goncilium 
zu Pifa gewählten Papfte Alerander zu feiner Erhebung Glüd, und 
indem fie ihm ihre Ergebenheit ausbrüdt, bittet fie zugleih um Be: 
ftätigung der frühern und um Berleifung neuer Gnaben, mit dem Be: 
merken, daß fie ihren Rotulus nach üblicher Weife durch eine befondere 
Geſandſchaft demfelben vorgelegt haben würde, wenn nicht „pestilen- 
tialis mortalitas sanctam eivilatem Coloniensem ac loca illa vi- 
eina dire flagellans, nos multipliciter dispersisset.“ Aus dem fpäter: 
bin demfelben Papfte zur Betätigung zugefandten Rotulus, dem eins 
zigen, der in die Annalen der Univerfität eingetragen worden, theilen 
wir bier diejenigen Punkte mit, die für die Gefchichte berfelben von 
Bedeutung find. 

1. Bei Erlangung der vacanten Beneficien foll jedesmal derjenige 
Afpirant den Vorzug haben, der ſich dieferhalb zuerft in den Ros 
tulus hat einfchreiben Iaffen, es fei denn daß befondere Umftände ein 
Anderes gebieten. 


11. Doktoren und Magifter der Künfte fowie auch alle übrige Do: 
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ſondere Boten nach Rom geſandt wurde, um kirchliche Beneficien 
gu erlangen. Als kirchliche Korporation hatte die Univerſitaͤt naͤm⸗ 
lich von dem Apoftofifchen Stuhl das Vorredht erlangt, dem Papfte 
eigene Vergeichniffe wuͤrdigerd Candidaten für Kirchen» Pfründen 
(f. 9. Rotulos) einzufenden. 


J 


Enten und Regenten ſeien nicht gehalten, ſich bei Gnadengeſuchen vor: 
ber einem Examen zu unterwerfen; unb den Abweſenden fei es geftattet, 
fi in ihren desfallſigen Gefuchen durch Andere vertreten zu Laffen. 

II Der Gancellarius der Univerfität foll einen Eid ſchwoͤren, dag 
er fein Amt getreulich verfehen. und die Rechte, Privilegien und Frei— 
heiten ber Univerfität wahren und vertheidigen, und von den Licen- 
tiandis, oder für die Diplome weldye er denfelben zu biefem Behufe 
ausftelle, keine Zahlung verlangen wolle. 

IV. Die Magifter und Doktoren, die ein Benefiz genießen, follen, 
während fie im Lehramt, ober fonft zum Wohl der Univerfität thätig 
find, die täglichen Distributiones, welche eigentlich nur denen zulommen, 
bie den Gottesdienft verſehen, eben fo beziehen, ald wenn fie wirklich 
bemfelben beimohnten. 

V. Magifter, Doktoren und Scholaren, bie in oder außerhalb Köln 
anderweitige Benefizien genießen, oder Pfarreien und fonftige geiftliche 
Aemter bebleiden, follen nicht gehalten fein, von den Verleihern biefer 
Präbenden ſich Urlaub zu erbitten. um zu dem Studium überzutreten, 
wofern fie nur würbige und vom Rektor als tauglich anerkannte Stell⸗ 
vertreter einfegen. (Bisheran war es nämlich üblich, daß die Benefit: 
ciaten fich ſolchen Urlaub für Geld erfaufen mußten, wibrigenfalls fie 
großer Unbilde gewärtig fein konnten). 

VI. Da täglid aus fo verfchiedenen Gegenden und von fo ver— 
ſchiedenen Sitten Studenten der Univerfität zuftrömen, und Vergehen 
unausbleibtich find, fo foll dem Abt von St. Martin in Koͤln die Be— 
fugniß zuftehen, diejenigen Studenten, fo fich entweder gegenfeitig in= 
juriirt, oder an Clerikern, Prieftern und DOrdensgeiftlichen vergangen 
haben, durch Auferlegung einer Gelbbuße abfolviren zu können, es fei 
benn, daß Verftümmelung ober Tadtſchlag ftatt gefunden habe, 

VII. Dem Rektor der Univerfität ftebe in Griminalfadyen die allei: 
nige Jurisdiktion zu, fo daß er nach Gutbefinden mit dem Garcer+) be: 
ftrofen, ereommuniciren oder fonftige kirchliche Genfuren verhängen könne. 

VIII. Desgleichen ftehe dem Rektor bie Befugniß zu, diejenigen, 
fo fi gegen die Statuten ber Univerfität vergehen, und nach geſchehe— 
ner Mahnung von ihrem Beginne nicht ablaffen, aus der Zahl der 
Stubirenden auszufchließen. 
+) (Die Univerfität befaß Eeinen eigenen Garcer zur Einfperrung ihrer 

Sträflinge; fie bediente fich in vorkommenden Fällen anderer in Köln 


Den Urfprung des Rotulus fegte Paſchaſius (Iaquisit. Franc. 
HI, 28) in die Zeiten des Papfted Benediftus XIII., welcher zu: 
erft der Parifer Univerfität das Recht der Ernennung zu kirch⸗ 
lichen Beneftcien ertheilt habe, während dieſelben vorher von den 
Didcefanen verliehen worden wären. Da nämlich diefer Papft 
auf alle Weife den ihm flreitig gemachten Apoftolifchen Stuhl zu 
behaupten gefucht, und in den Magiftern der Parifer Univerfität 
feine heftigſten Gegner erfannt habe, fei von ihm Fein Mittel 
anverfucht geblieben, um diefelben für fidy zu gewinnen. Allein 
der Kotufus gehört einer Altern Zeit an. Die Päpfte unterſtuͤtz⸗ 
ten in frühern Jahrhunderten ſchon vielfältig die Gelehrten; jes 
doc; gefchah dies noch nicht nach einer beftimmten und feſtſtehen⸗ 
den Ordnung, weil ihnen damals noch nicht das abfolute Recht 
zur Verleihung der Firchlichen Beneficien zuftand. Papft Bonis 
facius VIII. fuchte fih zwar daffelbe zugueignen, fand aber noch 
zu ſtarken Widerfpruch. Erft Johannes XXII. gelang es, dad von 
jenem Angeftrebte durdyzufegen. Wie nun im alten Rom bie 
Kaifer und Feldherren die Namen der fi; im Kriege befonders 
Hervorthuenden aufzeichnen ließen, damit fie vom Staate für ihre 
Dienite belohnt würden, fo fandte auch die Pariſer Univerfität 
die Namen ihrer Magifter nach Rom, damit diefelben vom Papfte 
die ihren Arbeiten gebührende Belohnung erhielten, befonderd dies 
jenigen, welche fi) dem Kircpendienfte gewidmet hatten '). Es 


vorhandenen Kerker; fo 1480 des in der Nähe des Rheines befindlichen 
dem Domkapitel zuftändigen (Supposito Universitatis praedicto de 
Hachta relaxato, per satellites alti saecularis Judicii per viam 
qua itur extra portam Hachtae circa hospitiom Pinguis Gallinae 
per Portam Clericorum, et ulterius per Vicum Potus versus Rhe- 
num usque all ostia praedicti Carceris ipsum suppositum fuit 
deductum). In bemfelben Jahre wurde zwar über den Bau eines 
eigenen Kerkers beratbfchlagt, aber der Plan kam nicht zur Ausfühs 
rung, denn im Jahr 1536 heißt es noch: quod Universitas proprium 
earcereım non habeat; ebenfo im Zahr 1612.) 

1) Urfprünglich hatte der Rektor der Parifer Univerfitat Keine Stelle im 
Rotulus, fondern die Boten empfahlen ibn dem Papfte befonders und 
zwar noch bevor fie zur Eröffnung des Rotulus fchritten. Daher mußten 
diefelben vor ihrer Abreife folgenden Eidſchwur leiſten: Jurabitis quod 
nullanı supplicationem ad partem pro vobis, aut pro aliis, ex- 
cepta Juntaxat supplicatione Rectoris, pro qua prout melius et 
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wurde alſo ein Katalog oder Rotulus angefertigt, den man ge⸗ 
woͤhnlich im Monat December eroͤffnete und gegen Ende März 
ſchloß. Man verfuhr dabei auch auf hiefiger Univerfität in fol: 
gender Weife: Die einzelnen Fafultäten wählten aus ihrer Mitte 
fogenannte Ordinatores, welche fie ſchwoͤren ließen, bei Anordnung 
und Einfchreibung in diefen Rotulus gewiffenhaft zu verfahren, 
und nicht die minder Wirdigen den Würdigern vorzufegen. Jene 
erdneten dann in dem Rotulus Die Magilter nach ihrem Alter, 
ihrer Regencie und ihrer Anmefenheit. Diejenigen naͤmlich welche 
dem Gradus nad) Alter, welche Regenten und anwefend waren '), 
wurden den übrigen, wenn feine befondere Gründe obmalteten, 
vorgezogen. Den beendigten Rotulus legten fie hierauf den Fas 
fultäten zur Genehmigung vor, welche ihn dann verfiegelten, und 
ihn einer Gefandtfchaft von vier aus den einzelnen Fakultäten ges 
wählten Magiftern zur Beforgung nach Rom übergaben. Diefe 
Boten wurden vor ihrer Abreife in Eid genommen 

I. Daß fie die Gefchäfte des ihnen anvertrauten Rotulus treu 
and gemiffenhaft ausführen, und nichts unternehmen, was zum 
Nachtheil des Rotulus überhaupt oder irgend eines Intitulirten 
gereichen koͤnnte. ı 

I. Daß fie fi, vor Beforgung dieſes Gefchäfts an der Roͤ⸗ 
mifchen Curie, weder für fich noch für einen andern wegen der 
graliae exspectalivae verwenden wollen. Doch fei es ihnen uns 
benommen, wegen fonftiger vakanten Benefizien ſich Mühe zu geben, 
falls es nicht zum Nachtheil ihres Auftrags gefchehe. 

IU. Daß fie an der Römifchen Gurie mindefteng zwei Mo— 
nate lang verweilen wollen, es fei denn, daß das Gefchäft des 


diligentius poteritis, laborabitis, Papae vel Cardinalibus prae- 
sentabitis, Diefe Ehre der erften Bitte erzeigte die Univerfität dem 
Rektor als ihrem Oberhaupte. Späterbin jedoch, im 14. Jahrhundert 
wurde ber Mame bed Rektors in den Univerfitäts-Rotulus eingefchries 
ben, und zwar obenan. ©. Boulay Hist. Univ. Par. III p 235. 

) Die Magifter, weldye ein Benefiz genoffen, machten ſich bei Empfang 
deffelben durch einen Eid verbindlich, ſich nicht auf längere Zeit von 
der Univerfität zu entfernen, noch viel weniger an einer andern Lehr⸗ 
anftalt zu bociren. Die dagegen Handelnden wurden, wenn fie der an 
fie ergangenen Mahnung zur Ruͤckkehr nicht fofort Folge leifteten, ihrer 
Benefizien verluftig erklaͤrt. 
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Rotulus und ihre anderweitigen Aufträge vor der Zeit völlig be: 
endigt feien '). 

IV. Daß fie binnen acht Tagen, vom Tage der Eidegleiftung 
an gerechnet, ihre Reife nach Rom antreten und diefelbe in mög» 
lichſter Eile ausführen wollen. 

V. Daß fie Vier, mit &molumenten ?) von der Univerfität verfes 
ben, fich ehrbar und gleichmäßig Fleiden, und daß fie überdies fich auf 
eigene Koften zwei eben fo wie fie gefleidete Adjunfte halten. 

VI. Daß fie ihre Reife alle zu gleicher Zeit antreten, fo jes 
doch, daß wegen Aufenthalt des Einen Die ‚ame der Uebrigen 
nicht verzögert werde. 

—VIiIIl. Daß ein jeder von ihnen mit zwei Pferden, und ein 
jeder von ihren Adjunften mit einem Pferde, die Reife zurücklegen, 
und daß fie Überhaupt wie ehrbare Herren reifen wollen. 

VIII. Daß fie unter ſich Friede und Eintracht halten, und 
keiner dem andern etwas zu Xeide thue. 

IX. Daß fie, wenn etwa ber Papft den Drt feines Aufents 
halts verlaffen haben follte, einen oder zwei aus ihrer Mitte wäh 
fen, die dem heiligen Vater folgen, und die Gefchäfte der Unis 
verfität erpediren. Diejen werde dag Geld zur Beftreitung der 
Reiſekoſten aus dem gemeinfchaftlichen Fisfus verabreiht. Und 
follten etwa die erhaltenen Emolumente nicht ausreichen, indem 
fie nämlich über die ihnen feftgefeßte Zeit von zwei Monaten vers 
weilen müßten, fo erflärt ſich die Univerfität bereit, ihre eigenen 
Ausgaben ihnen zu vergäten. Sonſt aber will die LUniverfität 


1) Greignete es ſich, daß während der Anmwefenheit der Nbgeorbneten in 
Rom der Papft ftarb und ein neuer gewählt wurde, fo bewilligte man 
ihnen nöthigenfalls einen längeren Aufenthalt. Auch wurde dann wohl 
ein ganz neuer Rotulus ausgefertigt; denn fo heißt es in einem Schreiben 
der Univerfität an ihre Gefandten: „In istam descendimus concor- 
diter conclusionem, quod Rotulus noster sit de novo scribendus, 
quodque quilibet intitulatorum iam adhuc unum florenum con- 
tribuat sub poena resecationis seu deletionis suae supplicationis 
de Rotulo, et quilibet de novo inrotulandus duos, et de pecu- 
niis provenientibus pro subsidiis expensarum contribuere dis- 
posuimus.“ Annal. Univ. Col. I. p. 59. 

1) Diefe Emolumente wurden aus ben Gelbbeiträgen hergenommen, zu 
denen ein jeder verpflichtet war, der ſich inrotuliren ließ; ſ. die vor: 
bergehende Rote. 
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ſich auf feine Weife dazu verftehen, den Gefandten noch etwas 
außer den ihnen überreichten Emolumenten zufommen zu laffen '). 

Bei ihrer Ruͤckkunft legten fie Rechnung über Empfang und Aus⸗ 
gabe ab. Ergab fich ein Ueberfchuß, fo hatte die Univerfität fich die— 
ferhalb freigebig gegen die Geſandten des Rotulus zu erweifen, bei ans 
erfannter Thärigfeit aber das fich etwa ergebende Deftzit zu erfegen. 

Die Gefandten des Rotulus konnten aufihrer Reife zwar ſich adf 
die Privilegien der Univerfität berufen, doch ftellte ihnen der Kölner 
Magiftrat im J. 1425 nody nachfolgenden befondern Geleitöbrief aus: 

Diploma viatorium datum a Civitate Coloniensi 

Legatis Curiam Romanam petentibus. 

Universis et singulis Patriarchis, Archiepiscopis, Episcopis 
et aliis Ecclesiaram Praelatis, nec non Principibus, Ducibus, Mar- 
chionibus, Burggraviis, Comitibus, Vicecomitibus, Baronibus, nobi- 
libus, milltibus, potestatibus, gubernatoribus, capitalibus, ofhiciali- 
bus, castellauis, iudicibus, ancianis, thelonariis, mutariis, passnum 
custodibus, bulletariis civitatum, oppidorum ac locorum, universi- 
tatibus, ad quos praesentes nostrae litterae pervenerint, Magistri 
eivium Consules ceterique cives sanctae Civitatis Coloniensis sa- 
lutem in Domino sempiternam. Honorabiles viros dominos et magi- 
stros N et N consiliarios nostros dilectos, versus Curiam Romanam 
in factis nostris et Universitatis etudii nostrae Civitalis praedictae 
transeuntes, xvobis et universitati vestrae fideliter recommendamus, 
altente desiderantes, et vos ac quemlibet vestrum in Domino seriose 
exhorlantes, quatenus pracfatos dominos N et N cum familia, de- 
cem equis, arneslis, valesiis et rcbus suis per terras, passus, pontes, 
loca et dominia vestra sine exactione (helonii, datii, pedagii seu 
gabellae, et litterarum apertione, ac absque impedimentis quibus- 
libet transire permittatis, eisque de securo et salvo conductu eundo, 
stando et redeundoe, dum et quolies super co requisiti fueritis, 
nostri intuitu et considerationeprovidere placeat, et velitis singularem 
in eo nobis complacentiam grata vicissitudine retribuendanı ostensuri. 

Datum Coloniae anno Domini NCCOCCXXV. 

ı) Die Gefandten des Rotulus hatten wohl bisweilen einige Mühe, um 
an der Gurie ihren Zweck zu erreichen. So wurden fie vom Papite 
Martin V. mit diefen Worten empfangen: Cerno quod non diligitis 
me; nam si me diligeretis, nou utique adeo pro gratiis exspec- 


tativis meae voluntali prorsus invitis instarelis. Nonne plus dedi 
huic Universitati, quam cuicunque, praeter Parisieuscm ? 
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Theilnahme der Univerſität an den Coneilien. 


Stand der mit einer die ganze Kirche verpflichtenden Autoritaͤt 
verſehenen Koͤlniſchen Univerſitaͤt herkoͤmmlich das Recht zu, durch 
Deputirte auf den KirchensBerfammlungen zu erſcheinen und Sig 
und Stimme zu führen, fo gereidhte es derfelben zur bejondern 
Ehre, daß Päpfte, Kaifer und Goncilien felbit diefelbe zur Ber 
ſchickung der Kirchen⸗Verſammlungen durd)- fpecielle Einladungen 
zu bewegen fuchten, damit dad Gewicht ihrer Vertretung bei den 
die gefammte Kirche berührenden Entfcheidungen mit in die Wags 
ſchale falle. So fehen wir durdy gründliche Wiffenfchaft und Froͤmmig⸗ 
feit ausgezeichnete Doftoren ald Deputirte der Kölner Univerfität 
fowohl auf den 1409 zu Pifa, 1414 zu Eonftanz, 1431 zu Bafel, 
und 1545 —1563 zu Trient gehaltenen General, Eoncilien, als 
auch auf den Provinzial-Synoden wirffam und einflußreic. 

Unfere Aufgabe ift ed nicht, in eine Gefchichte der Goncilien 
einzugehen. Wir befchränfen und vielmehr, den Antheil, die Rich: 
tung und die Grundfäge darzulegen, welche die Kölner Univerfität 
auf den erwähnten Goncilien vertrat, und zwar in fo weit uns 
die Annalen der Univerfität die Mittel dazu an die Hand geben. 
Wir glauben diefen Zweck insbefondere durch vollftändige Mits 
theifung bisher fo viel ung befannt, noch größtentheild unedirter 
Urfunden '), namentlich über das Bafeler Concil, am naͤchſten zu ers 
reichen, und fchlagen diefen Weg auch defhalb ein, um zur Ers 
gänzung der bis hierhin mehr oder weniger luͤckenhaften Concil⸗Ver⸗ 
handlungen, im Intereffe der Kirchen» Gefchichte einen nicht uns 
wefentlichen Beitrag zu liefern. 

Goncilium zu Piſa. 

Die hiefige Univerfität, obgleich durch Ausfchreiben der Gars 
dinäfe vom 16. Juli 1408 ?) zur Beſchickung eingeladen, feiftete 
dennody diefer Einladung durch Entfendung befonderer Doktoren 
feine Folge, da die Kölnifche Kirche bereits für das gedachte Gons 


1) Leider finden ſich in diefen Urkunden hier und da Sprachfehler und Aus» 
laflungen vor, die dem Abfchreiber zur Laſt fallen und bie wir zu bes 
richtigen und zu ergangen nicht überall vermochten. 

2) MNbgebrudt bei Martene Thesaurus Anecdot, Tom. IV, &. 1280. 
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cil einige der bedeutſamſten Mitglieder der Univerſitaͤt beſtimmt habe. 
In einem heſondern Schreiben an die Cardinaͤle vom 2. Maͤrz 
1409 führt die Univerſitaͤt dieſen Entſchuldigungsgrund an (M⸗ 
lage XVIII). Außer dieſem Schreiben enthalten die Annalen nur noch 
jenes der Univerſitaͤt, wodurch dieſelbe dem im Conclave der Gars 
dinaͤle am 26. Juni 1409 zum Papſt erwaͤhlten Cardinal und 
Erzbiſchof von Mailand Peter Philargi aus Candia, der ſich 
Alerander V. nannte, und ſich als Gelehrter und Lehrer großen 
Ruf erworben, ihre volle Adhäfion ausdrädte (Anlage XIX). 
Außer Alerander V. beffeideten auch Gregor XIL. *) und Benebift 
XI. die Päpftliche Würde, da ſich erfterer durch den König Las 
dislaus im Königreihe Neapel, und Iegterer in Spanien behaup⸗ 
tete, obgleidy beide ſich wechfelfeitig verbindlich gemacht hatten, daß 
jeder, den immer die Wahl treffen würde, Alled zur Wiederher- 
ftellung der Einheit der Kirche thun, ja nöthigenfalls fich feiner 
Würde entäußern wolle. Insbefondere hatte Gregor XI. mittelft 
Bulle vom 11. December 1406 der hiefigen Univerfität feine Wahl 
zum Papfte mit dem VBorbebalte der Abdanfung, wenn Peter de 
Luna (Benedift XII.) ‚gleichfalls abdanfen wolle, angezeigt. Wir 
theilen die erwähnte Bulle, fo wie das bezügliche Schreiben des 
Garbinal s Collegiumd vom 10. Dec. 1406 im Nadhtrage sub 
Anfage IV. mit. Das Antwort» resp. Gratulationd s Schreiben 
der Univerfität an den Papft Gregor XII. vom Sahre 1406 findet 
ſich abgedruct in Martene et Durand. Anecdot. Tom. Il. 


Goncilium zu Conſtanz. 

Zu diefem von Johannes XXIU. auf den 1. November 1414 
ausgefchriebenen allgemeinen Goncilium wurde die hiefige Univers 
fität durch befonderes Breve eingeladen (Anlage XX.). Die Unis 
verfirät fand ſich durch diefe Einladung fehr beehrt und erfreut, 


1) Als befonberer Anhänger des Papſtes Gregor XII. trat der Benediktiner⸗ 
Moͤnch Soannes MalkaudePruffia auf. Hargheim Prodrom, Histor, Uni- 
vers. Col. fagt: 1416 Universitas Colon. damnat errores Joannis 
Malkau de Borussia et senteontiam suam dogmaticam per Am- 
baciatores suos oflert sancto Concilio Constantiensi. Die Rich⸗ 
tung bes in Glaubens⸗Sachen verdaͤchtigen und aus ber hiefigen Stadt 
ausgewiefenen Maklau geht insbefondere aus dem Schreiben der Kölner 
Univerfität an die Heidelberger hervor. Wir theilen diefes Schreiben 
nebft dem darauf bezuͤglichen der Kapläne zu Bacharach im Nachtrage 
sub Anlage V. mit. 
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und deputirte vier Profefforen in der Perfon des Theodericus de 
Monasterio ') 'Theolog. Professor, Johannes Verburgh Decreto- 
rum Doctor, Anthonius de Velme Artium et Medicinae Doctor; 
Godefridus de Heghe de Dursten Artium Magister et Bacealaurius 
in Theologia, welche fie in einem befondern Schreiben (Anlage XXI.) 
dem Schuße des Papſtes Johannes empftehlt. Diefen vier Depus 
tirten wurde am 14. December 1414 in feierlicher Verfammlung bei 
den Minoriten die erforderliche Vollmacht ertheilt (AnlageXXI bis) 2). 
Diefelben traten am 15. December 1414 ihre Reife nach Conftanz 
an, und verweilten dort drei Jahre. Bemerkenswerth ift, daß am 
16. November deffelben Jahres Kaifer Sigismund von Eonftanz 


') Theodericus hielt auf biefem Goncilium mehrere Vorträge vor ben ver: 
fammelten Vätern, und war unter der Zahl der Eraminatoren, denen 
die Prüfung der Lehre des Johannes Huß aufgetragen war. ©, Martene 
Thesaurus Anecd. II. p. 164 und Tom. II. Coneiliorum ed. Colon. 
1538 pag. DCIII. Aderat e Colonia Agrippinensi Theodericus de 
Monasterio Theologiae Doctor, qui et verba in Conventu habuit 
al Patres et in eorum numerum est adlectus, qui in pestilen- 
tem Joannis Huss doctrinam Coueilii auctoritate inquireret. ©, 
Horrion Panegyrici Paderborn. Academiae L. I. Tomek Gefdichte 
ber Prager Univerfität S. 102, 


2) Später richtete bie Univerfität an biefelben noch ein befonderes Schrei: 
ben des Imbalts: Post Pauli sollicitudines et cursus eiusdem rap- 
tus bravium, et coronam veuerabiles Magistgj nostri, gratas ve- 
strae caritatis novissimas de quatuor post Domini Papae re- 
cessum sessionibus, aliasque diversas literas, quibus Universi- 
tatem nostram roborationis, consolationis, et spei modulis, velut 
harmonia consonantissima laetificare curastis, suscepimus affec- 
tanter; nam declaratio sermonum vestrorum provectos illuminat, 
et parvulis dat intellectum, vestras pias aemulationes, et zelum 
obnixe Jdevotius exhortantes, quatenus tanlorum bonorum fe- 
licia et desiderabilia coepta, eo iuvante, qui aspiravit, studea- 
tis infatigabiliter consummare, et beatorum vestrorum laborum 
utique gloriosus erit fructus, quoniam confidimus exinde Deo 
gloriam, hominibus pacenı, Ecclesiae tranquillitatem, Imperio 
victoriam, Universitati nostrae profectum et honorem, et vobis 
in vinea Domini Sabaoth laborantibus perpetuam mercedem 
amplius provenire. Deus pacis conservet vos per omnia, ut lu- 
eide spiritus vestri in adventu Domini nostri Jesu Christi sine 
querela conservetur. Scriptum Coloniae, 
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aus, die Stadt Köln mit feinem Beſuche beehrte ') und bei dieſer 
Gelegenheit der Univerfiürät die Angelegenheiten der Kirche aus 
einander fegend, fie dringend ermahnte, Gefandte zum Concilium 
nach Sonftanz zu entfenden. | 

Diefe Kaiferliche Einladung hebt die Univerfität in einem an 
die Cardinaͤle bezüglich diefes Concils gerichteten Schreiben (Ans 
lage XXI), worin fie von ihrem Streben zur Reform der gefunfenen 
Kirche Zeugniß giebt, hervor, während fie in einem befondern 
Schreiben an den Kaifer fich deſſen Schuge empftehlt (Ans 
lage XXIII.). 

Die Irrlehren von Widlef und Huß, fowie die von ihrem An- 
hänger Hieronymus von Prag zu Paris und Köln *) vertheidig⸗ 
ten philofophifchen Irrthuͤmer, blieben nicht ohne Ruͤckwirkung auf 
die vorherrfchende fcholaftifche Philofophie. Als diefe Irrlehren 
immer mehr um fich griffen, und überhaupt die damaligen Zeits 
bewegungen ihren Einfluß Außerten, fahen ſich im Jahr 1425 die 
hierdurch in Beforgniß gefeßten rheinifchen Churfürften veranlaßt, 
bei dem hiefigen Senat auf Abänderung ber eingeführten Lehr 
methode in der Fafultät der Künfte anzutragen. Diefe Anträge 
oder vielmehr Befchlüffe legt der Senat in folgenden Artifeln der 
Univerfität zur Beantwortung vor: ; 

Primus arliculus est, quod in principum zelo est, bonum fidei 
salvare, procurare et augmentare; quidquid autem tali bono contra- 
rium fuerit, dissonum aut suspectum, eliminare, extirpare et relegare. 

Secundus est, quod in Facultate Artium praedietae Universitatis 
per Magistros nunc regentes non legitur doctrina, quae in prin- 
cipio fundationis studii legebatur, quae in aliis quoque Universi- 
tatibus Alemanniae legitur, neque idem modus legendi observa- 
tur, qui ab origine studii inolevit. 

Tertius est, quod juvenes ibidem introducuntur in via alte- 


1) Vergl. Aſchbach Geſchichte Sigismunds Theil I. S.412. Kaifer Sigis⸗ 
mund legte diefe Reife su Pferde in 13 Tagen zurüd. S. v. Hillesheim Vor: 
tefungen über Eatholifche Kirchen und Staatsgefhichte (Manufeript). 

2) Hieronymus beginnt fein Schreiben an ben Kaifer Sigismund mit fol: 
genden Worten: Ego Magister Hieronymus de Praga artium libe- 
ralium Magister Generalium Studiorum, videlicet Parisiensis, 
Coloniensis, Heidelbergensis et Pragensis. 
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rius doctrinae, pula S. Thomae de Aquino, et Alberti Magni, 
aut talium aliguorum alti sermonis Doctorum. 

Quartus est, quod etsi doctrina talium doctorum non sit in se 
mala, transcendit tamen juvenum capacitatem: unde evenit, quod 
juvenes huius doetrinae subtilia dicta et alta principia non intelli- 
gentes, et nihilominus secundum talem instructionem loqui prae- 
sumentes incidunt in errores perniclosos, aut haereses, seu varias 
controversias. Exemplum adest de Pragensibus, quorum errorex 
tali doctrina emanavit. 

Quintus est, modernorum ut Guidanus, Marsilius et eorum 
collegae seu sequaces hujusmodi periculum provide praecaventer, 
doctrinam Artium reduxerunt ad alium stylum humiliorem et ad 
alios terminos et modos loquendi, ex quibus nullum derivari posset 
erroris contagium. 

Sextus est, quod menlis eorum (principum) est, velle nos a 
tali novitate desistere, redeundo ad modum imbuendi in Artibus 
ab initio institutum. 

Die Univerfität widerlegte die von den Churfürften geäußer- 
ten Beforgniffe in nachftehender Weife: 

Erflih: Wir freuen uns im Herrn über den frommen Eifer 
der erhabenen Fürften, und flehen zum Höchften, daß er diefelben 
darin ftets erhalten wolle; wie wir denn audy zu jeder Zeit be: 
reitwillig feyn werden, ihnen zur Ausführung eines fo frommen 
Vorhabens hülfreiche Hand zu bieten. 

Zweitend: Bon Anbeginn ded Kölner Studiums war es 
gemäß den Statuten der Fakultät der Künfte herkoͤmmlich, phi⸗ 
Iofophifche Vorlefungen zu halten, wobei ed den Magiftern uns 
benommen war, zur Erörterung und Beleuchtung dunfler und 
zweifelhafter Materien anderweitige Autoritäten anzuführen, wie 
den Aristoteles und feinen Sommentator Averrois, oder den Thomas 
de Aquino, Albertus Magnus und Andere. Und diefe Methode 
findet allerdings auch jest noch ftatt. | 

Drittens: Die Fakultät der Künite wird vielfach von Scho— 
laren frequentirt, die fchon vorher auf Partikular-Schulen in der 
berfömmlichen, allgemein angenommenen Lehre einen fo tüchtigen 
Grund gelegt haben, daß fie wohl um dad Baccalaureat, oder 
“ wohl gar um das Ricentiat ſich bewerben könnten. Daher es 


— m — 


nicht ſo leicht ſein duͤrfte, die ihnen fruͤher eingepflanzte Doktrin 
durch den Vortrag einer anderen ehre und anderer Grundſaͤtze 
in ihnen wieder auszurotten. 

Viertens: Die Lehre ded Thomas de Aquino, Albertus 
Magnus, Bonaventura, Aegidius de Roma, Scotus und Anderer 
ähnlicher ift, nach unferm Dafürhalten, an fich gut und untadel= 
haft. Wenn es aber heißt, daß diefe Lehre das Faffungsvermögen 
der Sünglinge überfteige, fo find die Docenten der Facultas Artium 
in derfelben fo erfahren, und zugleich fo umfichtig und geiftvoll, 
daß fie wohl im Berhäftniß zur Faffungsfraft ihrer Zuhörer dag 
ftarfe Brod zu brechen (panem solidum frangere) verftehen. Dann 
fann auch jeder fich durch die Erfahrung überzeugen, daß die 
meiſten unferer Kunflfchiler fo bewandert und tüchtig find, daß 
fie die fcharffinnigiten Probleme zu Iöfen vermögen. Und nicht 
leicht möchte e8 einen geben, der den neueften Meiftern, die aus 
unferer Schule hervorgegangen find, entgegen zu treten im Stande 
wäre. Ferner find wir der Anficht, daß jegliche Ketzerei von dies 
fer Doctrin fehr weit entfernt ift. Bor Guidanus war diefelbe 
auf “allen Univerfitäten gang und gäbe. Bon der Parifer eine 
Zeit fang verdrängt (unftreitig zur Zeit der Albingenfifchen Ketze— 
reien), fehrte fie in den Schooß derfelben zuruͤck, und erzeugte 
dort eine unzählbare Menge von Meiftern und Doftoren, die nach 
. ihren Principien graduirt worden find. Aber wir hörten nicht, 
daß fie zu Irrthuͤmern Beranlaffung gegeben hätte. Denn aus 
dem Wahren geht nimmer das Falfche hervor. Wenn man ung 
aber etwa entgegnen wird, daß allerdings Diefe Lehre dem Seros 
nimus die Veranlaffung zu Irrthuͤmern gewefen fei, fo find wir 
vielmehr der Meinung, daß die Veranlaffung nicht gegeben war, 
fondern von demfelben genommen wurde, wie denn ja auf diefe 
Weiſe felbft auch das Mofaifche Geſetz zu fündigen Veranlaffung 
gab. Auch hegen wir die Ueberzeugung, daß gerade durch diefe 
Lehre die Kegereien der Pragenfer am erfolgreichften ausgerottet 
werden fönnen, wie an unferer Hochfchule der Augenfchein gezeigt 
hat. Diefe Kegereten aber nahmen ihren Urfprung nicht aus der 
herfömmlichen Doftrin, fondern aus der Lehre Wickfefs. 

Fünftens: Guidanus, Marfilius und mehrere andere Com: 
mentatoren biefer Lehre waren ausgezeichnete Männer, und haben 
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viel Lobenswerthes gefchrieben. Daher wir denn auch ihr Urtheil 
mit dem der Aelteren verbinden, und auf folche Weife die allen: 
fallfigen Dunfelheiten der Lehre aufzubellen bemüht find, 

Sechſtens: Werfen wir einen Bli auf andere Univerfiräten 
in Deutfchland, Italien, Franfreich ııd England, fo finden wir 
nicht, daß ed den Meiftern in der Fakultät der Künfte geftattet 
wäre, bei Erörterung ihrer Quäftionen einer andern Lehrmethode 
fich zu bedienen, ald jener der oben erwähnten Doftoren. Dann find 
auch die Fakultäten der Künfte und der Theologie fo innig mit 
einander verfnüpft, daß die Freiheit oder die Aufhebung diefer 
Lehre die eine Fakultät eben fo trifft wie die andere. Denn der 
Doftor der Theologie bedient fich in feinen Erörterungen derſelben 
Principien, wie der Meifter der Künfte in Erflärung philofophifcher 
Schriften. Ferner würde, wenn wir auch diefe Kehrmethode an 
unferer Univerfität verbieten wollten, die Abficht der Fürften dennoch 
nicht erreicht werden, da die Fehrer an den Partifular: Schulen 
deshalb ihre gewohnte Weife nicht aufgeben würden. Ober die 
Schüler würden Dentfchland verlaffen, und ſich nach Paris bes 
geben, wo, wie gefagt, diefelbe Lehre trabirt wird. Auch iſt nicht 
mit Stillſchweigen zu übergehen, daß, da die Römifche Kirche 
vorerwähnte Doftoren approbirt hat, indem fie fich der Schriften 
derfelben bedient und fie allegirt, und nicht die Befugniß zufteht, 
ihre Lehre zu proferibiren. Nunquam legem a Rege conditam re- 
vocat praefectus. Ueberdieß würden wir durch eine foldye Ans 
maßung gar viele Infonvenienzien und zuziehen. Wir würden dem 
Rufe der Parifer Univerfität ald dem Borbilde aller Univerfitäten 
unendlich fchaden, wenn wir die Lehre, die dort einzig und allein 
gepflegt wird, als zu Irrthuͤmern verleitend unterfagten; abgefehen 
davon, daß mehrere Meifter, welche zu Parid graduirt worden, 
und die Ehre ihrer Schule zu behaupten verpflichtet find, die 
Zierde unferer Univerfität bilden. Endlich würde ein folches Ver» 
bot jene Orden, zu denen vorerwähnte Doftoren ſich befannten, 
auf die empfindlichite Weife angreifen, und fie zu gerechter Klage 
gegen und auffordern. 

Gegeben und befchloffen zu Köln 1425 9). (Aunal. Univ. Col.) 


3) & auch Martene et Durand, Thesauri novi Anecd. Tom. I. p. 1762. 
16 
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So hielt die Univerfität ſich bei ſolider Wirkſamkeit unver⸗ 
ruͤckt in den Grenzen und an den Grundſaͤtzen, welche die groͤß— 
ten Geilter des Mittelalters für den firchlichen Glauben und die 
wiffenfchaftlichen Forſchungen aufgeftellt hatten '). 


I) Diefe Richtung gab fich audy bei einzelnen mehr oder minber wichtigen 
Vorfallenheiten fortwährend fund. Als nämlich im Jahr 1464 ein 
junger Doktor aus Spanien, Namens Ferrand, an hieſiger Univerfität 
mit großer Prablerei und mit dem Verlangen in allen vier Kakultäten 
zugleid; als Doktor immatrikulict zu werben auftrat, bradhte die Uni: 
verfität bald in Erfahrung, daf er in theologifchen Dingen ein Frei: 
geift, namentlich in Beziehung auf das Abendmahl aroßen Anftoß er: 
regende -Anfichten behaupte. Um nun durch einen folchen Irrlehrer 
nicht ihren alten durch firenges Feſthalten an ber reinen Lehre erwor: 
benen Ruhm als treue Tochter der Kirche einzubüßen, fuchte fie diefen 
anmaßenden Gelchrten nad kurzem Aufenthalte von bier wieder zu 
entfernen. Dies gelang ihr auch um fo leichter, als der Profeffor Ger— 
hard de Monte bald Mittel fand, diefes Univerfal= Genie, weldyes es 
unter feiner Würde hielt, der Einladung zu den öffentlilyen Disputa— 
tionen binnen der vorbeftimmten zwanzigtägigen Friſt Folge zu geben, 
und die an ben Ablauf diefer Ericheinungsfrift erinnernden Doktoren 
mit Berachtung behandelte, in feinem wahren Lichte darzuftellen, Annal. 
HM. p. 66. In dem Schreiben, worin die Univerfität über ihr ganzes 
Verhalten in biefer Sache den ftädtifchen Magiftrat in Kenntniß feste, 
find befonders folgende Worte beobachtenswerth: Optamus vos prae- 
sides non ignorare, nos in hac re nostram gloriam non quae- 
rere, nihil ex ambitione facere, sed stabilimeutum veritatis et 
sanae doctrinae auctoritatem conservare velle, quibus non pau- 
cum detrimentum afferri cernimus, si unius juvenis inculla fa- 
ma cunctos sapientes superat, et a gloriosis Universitatibns, qua- 
rum salubribus doctrinis christiana gens hactenus innixa est, 
vietor praedicelur evasisse;3 hinc illi eveniet, ut illi soli ceredi- 
tum ab universis praebeatur, et nimia simplicitas eius aucto- 
ritate fulcita veritatibus autiquis praeiudicet, Verſchieden von 
diefem Ferdinand ſcheint jener Ferandus Cordubensis zu fein, deffen 
Anwefenheit in Paris Boulay (Hist Univ. Par. V. p. 534) gedenkt 
und welcher von Zrithemius im Chronicon Spanheimiensi alfo ges 
fübert wird: „Is an. 1445. iuvenis annorum vigiati, miles au- 
ratus, Artium, Medicinae et sacrae Theologiae Doctor, cum octo 
equis de Hispania venit in Frauciam et totam Parisiorum Scho- 
lam sua mirabili scientia vertit in stuporem. Frat enim in omni 
Facultate scripturarum (doctissimus, vita et conversalione hones- 
tissimas, humilis multum et reverentia plenus; memoriter enim 


“ 


Eoncilium zu Bafel. 


Auch zu diefem allgemeinen Concil, deffen Zuftandefommen ber 
Papſt Eugenius IV. durd das an den Kölner Erzbifchof tertio 
Idus (13.) Februar 1431 erlaffene Breve (Anlage XXIV.) zu hinter: 
treiben umfonft bemüht war, wurde die Kölnifche Univerfität nicht 
nur von dem Vorfiger deffelben, dem Cardinal Juliani Caͤſarini, 
mittelft aus Bafel vom 17. September 1431 datirten Schreibend 
(Anlage XXV.) zur Wahl und unverzäglichen Abfendung geeigneter 
Gefandten, eingeladen, fondern unter Beifügung eined Sendfchreis 
bend wegen Nichtverlegung des Ortes der Synode, und der bort 
zu verhandelnden Angelegenheiten, richtete auch das Concilium felbft 
unter dem 23. Januar 1432 fein desfallfiges Anfuchen an die 
hiefige Univerfität, zugleicdy; den Abgefandten der Parifer Univers 
fität, den Nifolaus Amici, Magifter in den Kuͤnſten und Licentiat 
in der Theologie, zur mündlichen Darlegung der Berhältniffe hier- 
hin entfendend (Anlage XXVI.). Ebenfo erbielt fie von den Gefandten 
der Parifer Univerfität mit der Anzeige von der Eröffnung des 


Ribliam totam, Nicolaum quoque de Lyra, scripta $. Thomae 
Ayninatis, Alexandri de Hales, Joannis Scoti, Bonaventurae et 
aliorum in Theologia complurium, Decretum quoque et omnes 
utriusque Juris libros: et in Medieis Avicennam, Galenum, Hip- 
pocratem et Aristotelem atque Albertum: omnesque Philosophiae 
et Metaphysices libros et Commentaria, ad unguem, ut aiunt, 
meınoria couservabat, In allegando fuit promptissimus, in dis- 
putando acutus et anullo unquam superatus. Denique linguas 
Hebraicam, Graecam, Latinam, Arabicam et Chaldaeam perfecte 
legit, seripsit ac intellexit. Romam a Rege Castellae missus 
Orator, in omnibus Italiae, Galliaeque Gymnasiis publicis dis- 
putans conyicit omnes, ipse a nemine, vel in minimo convictus. 
Varia de ipso inter Doctores Parisienges movebatur opinio: aliis 
magnum illum, ac daemone plenum cavillantibus, aliis sentien- 
tibus contrarium. Non defuerunt qui Anti-Christum putarent 
propter incredibilem scientiam seripturarum, qua cunctos mor- 
tales videbatur excellere. Commentaria quaedam in Almagestum 
Ptolemaei edidit et Apocalypsim D, Joannis expositione pulcher- 
rima illustravit. Scripsit ingenii sui et alia quaedam plena eru- 
ditionis opuscula. Iste Fernandus erat qui Carolo Duci Bur- 
gundionum astronomica vaticinatione longe ante praedixit iuter- 
itum, quem ille spernens non suspicabatur esse tam proximum.“ 


16* 
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Concils die dringende von Henricus Scaten Doftor in der Mes 
dicin überbrachte Aufforderung zur Abfendung ihrer Abgeordneten, 
vom 9. Mai 1432 (Anlage XXVIL). 

Wie aus dem Erwiederungsfchreiben der Univerfität an den 
Garbinal Juliani vom Dftober 1431 (Anlage XXVIII.) hervorgeht, 
verzögerte fich indeffen die Abfendung von Deputirten nach Bafel 
durch die von ihr zur vorherigen Erlangung von Beneftcien nach 
Nom beabfichtigte Entfendung von Abgeordneten, fo wie durch die 
Kunde von LUnficherheit der Wege und dadurch bervorgerufene 
Beforgniß vor Reifegefabren. Erft auf mwiederholted dringendes 
Anfuchen ded Bafeler Concild vom 28. Februar 1432 (Anlage 
XXIX ), und als die Univerfität aus dem gleichzeitig beigefügten 
Schreiben der Böhmen die Bereitwilligfeit diefer Nation zur Theil— 
nahme am Bafeler Goncil, nach vorläufiger Berathung in der 
Stadt Eger, entnahm, befchloß fie mit Ruͤckſicht auf die ihr ins 
finuirte Päpftliche Bulle vom 15. März 1432 (Anlage XXX.), 
in der bei den Minoriten abgehaltenen feierlichen Verſammlung 
vom 10. November 1432, den Heimericus de Campo, Magifter 
der Künfte, Profeffor der Theologie und PVicecanzler der Univer— 
fität, und den Lambertus van den Kangenhove de Reys Decre- 
torum Doctor zum Bafeler Concil zu entfenden. Das denfelben 
am obigen Tage ausgeftellte und ſich auch über die Rage der Kirche 
verbreitende Procuratorium, nebft einem an das Vafeler Goncil 
gerichteten Empfehlungs⸗ refpective Entſchuldigungs⸗, fo wie einem 
Berhaltungsfchreiben an die Abgefandten, theilen wir (Anlagen XXXI. 
u. XXXIL) mit dem Bemerfen mit, daß Rambertus bald wieder 
Bafel verließ, und Heimericus die Univerfität allein vertrat. 

Ueber die denfwärdigern Verhandlungen des Concils geben die 
beiden Abgeordneten, und zulegt Heimericus allein, von Bafel aus 
der Liniverfität unter Beifügung der gefaßten Befchlüffe mittelft 
befonderer Schreiben an die Univerfirtät vom 14. April, 1. Mai 
und 12. Dftober 1433 ausführliche Rechenfchaft (Anlagen XXXIII., 
XXXIV. u. XXXV.). Insbeſondere theilt der Abgeordnete Heime⸗ 
ricus die (beigefügte) Bulle des Papftes Eugenius IV. über deffen 
Adhaͤſion an das Bafeler Concil von Kalendas Augusti 1433, 


1) Siehe auch Würbtwein Subsid. Diplomat. 
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fo wie beffen zweite, die Form feiner Abhäfion betreffende 
Bulle mit. 

Die Univerfitäts:Annalen enthalten unmittelbar nach vorftehens 
der Bulle, wiewohl nicht in chronologifcher Ordnung, 1) Decre- 
tum Concilii absolutorium Papae Eugenii IV. per Legatum Univer- 
sitati transmissum (Anlage XXXVI.); 2) Bulla Eugenii Papae IV. 
adhaesionis Concilii et cassatoria omnium literarum et factorum in 
praeiudicium Concilii '); 3) Bulla Eugenii Papae IV. cassatoria 
actorum Concilii Basiliensis . . . . revocata per praesentes, Kalend. 
Augusti 1434; 4) Bulla Eugenii Papae IV. cassatoria Decret 
a Concilio Basiliensi tertio Idus Julii 1433 emanati .... revo- 
cata per praesentes, Id. Septemb. 1433 ’). 

Die jet folgenden Urkunden (Gopien) find: 

1) Ein Schreiben des Kölner Gefandten de Campo vom 7. 
Januar (ohne Jahrzahl, wahrfceinlich von 1434), wodurd er 
bei Abgang eigener Eriftenz- Mittel die Univerfität um Unterftügung 
oder Abberufung bittet (Anlage XXXVIN. 

2) Beſchluß des Bafeler Conciliums, worin alle Verfügungen 
bed Papſtes Eugen gegen daffelbe, fo wie alle Handlungen, die 
er feit Beginn des Conciliums in den übrigen firdjlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen unternommen bat, für ungültig erflärt werden, und zugleich 
der frühere Zuftand ald der einzig gültige wieder hergeftellt wird, 
mit Androhung der Ercommunication derjenigen, die fich diefem 
Beſchluß widerfegen würden. 

3) Beſchluß des Bafeler Conciliums, worin bie Frift von 
ſechzig Tagen, binnen welchen der Papft Eugen feine Adhäfion 
an died Concil erklaͤren, und die von ibm ausgeſprochene Auf⸗ 
löfung deffelben widerrufen folle, auf dreißig Tage verlängert 
wird, vom IH. Id. Sept. 1433. 

4) Ein Schreiben des Gefandten Heimericus de Campo an 
die Univerfität, wodurd; er das Defret des Gonciliumd, worin 
bem weltlichen Clerus zu beflimmten Zeiten unter dem Vorfige 
des Biſchofs Provinzials Synoden, fo wie den Klöftern Gapitel 


1) Mbgedrudt in ben Decreta Concilii Basiliensis. 
2) Mbgebrudt in ben Decreta Coneilii Basiliensis. (Ad urbem Basileam 
epigrama Sebastiani Brant.) 
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5 u. 6) Zwei Briefe bed Henricud Clant von Gröningen vom 
21. Januar ohne Jahr, und ded Gefandten Heimericusd de Campo 
vom 18. Februar ohne Jahr, worin biefelben der. Univerfität über 
den Stand der Dinge in Böhmen Nachricht geben. (Anlagen 
XXXIX. u. XL.) 

7 u. 8) Schreiben ded Heimericud, wodurch berfelbe der Unis 
verfität das Juramentum der Päpftlichen Gefandten beim Bafeler 
Eoneilium; fodann das Defret des Goncifiumd, die Bedingungen 
enthaltend, unter weldyen diefelben Gefandten zum Borfig bei diefem 
Concilium zugelaffen werden, überfendet (Anlagen XLI. u. XIII.). 

9) Brief der Parifer Deputirten beim Bafeler Goncilium an 
bie Kölner Univerfität vom 17. Februar, worin diefelbe gebeten wird, 
nad) Abgang des Heimericus ') einen andern Gefandten nad) Bafel 
zu ſchicken (Anlage XLIII.). (Die Univerfität ſchickte aber feine 
Gefandten, und fo verlautet in den naͤchſten Jahren nichts vom 
Bafeler Eoncilium.) 

10) Zwei Bullen ded Papfted Eugen IV. aus den Jahren 1437, 
XI. Kal, Oct. und 1438, V. Idus Aprilis übereinftimmenden Inhalts. 
In erfterer meldet er der Univerfität, daß er, um eine Einigung der 
orientalifchen und occidentalifchen Kirchen möglich zu machen, das 
Eoneil zu Bafel aufgeldft und nach Ferrara verlegt habe, und erfucht 
dorthin Gefandten zu fchicken (Anlage XLIV.). In der zweiten wies 
derhofter diefes Erfuchen, mit dem Bemerfen, daß der griechifche Kaifer 
bereits zu Ferrara angefommen fei (Anlage XLV.). In den folgenden 
. der Univerfität am 17. Mai 1438 überfandten Bullen vom Jahr 1437 
bezeichnet der Papft das Goncilium zu Ferrara ald das einzig 
rechtmäßige, während das Bafeler nur eine Synagoga malignan- 
tium fei, gegen welche er die Univerfität auffordert, mit allen ihr 
zu Gebot ftehenden Waffen zu Fämpfen (Anlage XLVI.). 2 

11) Brief des Bafeler Concils von VIII. Idus Februarii 1438 
an bie Univerfirät, worin baffelbe ſich über die Aergerniffe aus⸗ 





!) „Heimericus de Campo S Theol. Doctor et Ambasciator Univ, 
Colon, scripsit Apologiam sui secessus ex Consilio Basilcensi et 
obedientiae erga Eugenium. Idem inductus a Nicolao Cusano 
Cardinali scripsit de authoritate Concilii Tractatum. Idem Dis- 
putationem de tontroversüs inter Bohemum et Catholicum.“ 
Vid. Hartzheim Prodrom. Histor. Universitatis Col. 1759. 
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fpricht, welche der Papft durch Berufung eined neuen Concils 
nach Ferrara ber ganzen Chriftenheit bereite, und wie das Eoncil 
fih dadurch veranfaßt fehe, über denfelben die Suspenſion aus— 
zufprechen (Anlage XLVU.). Das Decretum Suspensionis wird 
zugleich mitgetheilt. 

12) Dekret des Bafeler Conciliums (ohne Datum) über Ver: 
feihung der Beneftcien, worin zugleich die dabei obmwaltenden bis⸗ 
berigen Mißbräuche hervorgehoben werden. 

13) Bulle des Papftes Eugen IV. von nono Calendis Decenmbris 
1439, worin derfelbe ber Univerfität die auf dem Concilium zu 
Florenz fattgehabte Bereinigung der vrientalifcyen mit der occi⸗ 
dentalifchen Kirche melder (Anlage XLVIIL). 

14) Beſchluß des Bafeler Concils vom Jahre 1439, VI. nonas 
July worin daffelbe den Papſt wegen feiner bisherigen Handlungs: 
weife, feiner Würde verluftig erklärt '). 

15) Schreiben des Bafeler Gonciliumsd an die Univerfität vom 
9. Sept. 1441, worin daffelbe bittet, Deputirte nad, Frankfurt 
zu fenden, um in der dort abzuhaltenden (und von der Uniwerfität 
auch beſchickten) ?) Fuͤrſten⸗Verſammlung dabin zu wirken, daß 
die Bafeler Beſchluͤſſe aufrecht erhalten und die firchlichen Zwiſtig⸗ 
feiten ausgeglichen werben (Anlage XLIX.). Gleichen Inhalts 
find außerdem die folgenden Schreiben des Papftes Felir V. (Ans 
lage L.) und des Kaiferd Friedrich III. von 1441 (Anlage LI.); 
fo wie auch die im folgenden Jahre 1442 vom Goncifium 7. Idus 
Aprilis 1442 und vom Papit Felir 3. Idus Aprilis 1442 an bie 
Univerfität erlaffenen Schreiben (Anlagen LU. u. LIII.). 

Daß in dem Ötreite des Papfted Eugen IV. mit dem Con— 
cilium, die Univerfität anfangs entfchieden die Parthei des eritern 
ergriff, gebt zunächft aus dem vom Papft Eugen an die Univer⸗ 
firät gerichteten und wmitgetheilten Breve vom 17. Mai 1438, 
beginnend mit den Worten: Audivimus et per opera vestra 


1) ©, Decreta Consilii Basiliensis 

2) Diefe Theilnahme ergiebt ſich aus einem Schreiben vom Jahre 1443 
an die Gardinäle, worin die Univerfität von fich fagt: Haec .Univer- 
sitas pridem in Congregatione Fraucofordiae murum pro justilia 
eius sc opposuit. Aunal. 11. p. 12. 


intelleximus etc, hervor; der Papft, die Univerfität zur Abfendung 
von Abgenrdneten auf das zu Ferrara zu haftende Concil (welcher 
Einladung fie jedoch feine Folge gab) mittelft diefed Breve ein— 
ladend, lobt ihren Eifer für feine Sache und ermuntert fie zum 
fernern Kampfe für diefelbe. 

Später huldigte die Univerfität andern Grundfägen. Als naͤm⸗ 
lich mittelft Schreibend vom Dftober 1440 der Erzbifchof Theoderich 
wegen der Kirchenfpaltung vom Kaifer um Rath angegangen, fich 
an die Univerfität mit der Bitte um Entfendung tüchtiger Dof- 
toren zur Ertheilung ihred Gutachtens in dieſer Angelegenheit 
wandte, entfchieden fich die ſechs deputirten Doftoren der Univer- 
fität in einem dem Erzbifchofe überreichten ausführlichen Gut; 
achten (Anlage LIV,) dahin, daß die Eoneilien über dem Papft 
ftehen, und daß dieſem nicht das Recht zuftehe, diefelben zu vers 
legen oder aufzulöfen. 

Ebenfo wurden gewiffe Priefter, welche in dieſer Zeit in Köln 
gegen das Anfehen der allgemeinen Concilien gepredigt hatten, von 
der Univerfität gezwungen, Öffentlich ihren Irrthum zu widerrufen. 
Die biefige Univerfität hielt an der Lehre feit, daß der Papſt das 
höhere Anfehen der allgemeinen KircdyensBerfammlungen anerfennen 
müffe (Concilium esse supra Papanı.) '). 

1) Ipsa Universitas Goloniensis in Tractatu de potestate Papae et 
Conc. ad nosteryum Theodoricum Archiepiscopum mentem suam 
hisce aperiebat: 

Ecclesia synodaliter congregata habet supremam iurisdictio- 
nem in terris cui omne membrun: Ecclesiae ceuiuscunque Jigni- 
tatis fuerit, etiam papalis, obedire teuetur, quam nemo sine 
ipsius Ecclesiae synodali consensu dissolvere vel trausferre potest. 
Patet ex Decreto Coustantiensis et Basiliensis Conciliorum. Vide 
Launoicus Epistolarum P. I. Epist ad Christophorum Fauvaeum 
Parisiens. Theol. p. m. 332. Conf. Acta Theologorum Colonien- 
slum pro Ecclesia catholiea et republica. pag. 5 et 7. 

Boulay Hist. Univ. Paris. III. p. 449: Eodem anno 1440, Ba- 
silieuses Epistolam circularem datam 6. Id. Novemb. pro se et 
Felice mittunt ad omnes Praelatos et Priucipes, conclamalamque 
Religionem Christianam esse praedicunt, nisi Concilio suo pa- 
reatur et Pontifici a se electo, Quorum rationibus examinatis 
plurimae Universitates declarasse dicuntur supremam potestalem 
penes esse Concilium Basiliense, cui etiam Papa obedire tenc- 
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Als der Kaiſer im Jahre 1443 die deutſchen Fuͤrſten und die 
uͤbrigen Koͤnige Europa's auf Martini 1444 zu einer Verſammlung 
nach Nuͤrnberg beſchied, um die Angelegenheiten der Kirche in 
fernere Berathung zu ziehen, erging auch an den Erzbiſchof von 
Koͤln die Einladung (Anlage LV.), ſich an dem anberaumten Tage 
gegen Nuͤrnberg zu verfuͤgen, und die Praͤlaten ſeiner Provinzen 
und gelehrte Maͤnner mit ſich zu nehmen. Sofort wandte ſich 
der Erzbiſchof an die Univerſitaͤt und bezeichnete ihr die zu dieſem 
Zweck geeigneten Gelehrten, naͤmlich die beiden Profeſſoren der 
Theologie, Johann von Mecheln und Johann Tinctoris, denen er 
ſich anheiſchig machte, die Reiſekoſten zu beſtreiten (Anlage LVI.). 
Die Univerfität willfahrte feiner Bitte, und ertheilte den genannten 
Doftoren in feierficher Verfammlung in dem Refeftorium der Mis 
noriten das erforderlihe Mandat (Anlage LVII.). Bald nachher 
aber fteigerte der Erzbifchof die Zahl der Deputirten auf zwölf, 
mit dem Bemerfen: animadvertens tamen, quod ubi maius peri- 
eulum, ibi cautius est agendum, et quod a pluribus quaeritur, fa- 
eilius invenitur, plures ex vobis divini et humani iuris peritos 
tantis rebus consulturos, numero saltem duodecim, nobiscum ha- . 
bere desideramus, und erbat fich dann folgende Doftoren aus der 
theologifchen Fafultät, ') Johann von Mecheln, Bicecancellariug, 
Peter von Geldern, Provinzial der Garmeliten, Gottfried Schlüffel 
‚vom Prediger Orden, Johann Tinctoris, Conrad von Würzburg, 
Paul von Gerrisheim, Johann von Schottland; aus der juriftifchen, 


retur: inter caeteras autem, numerantur in Codice Victorino p. 12. 
Parisiensis, Viennensis, Erfordiensis, Coloniensis et Cracoviensis 
in Polonia, 

Ueber das Anfehen ber Kirchen-Berfammlungen vergleiche man auch: 
Dissertatio historica Ecclesiastica, num attenta historia Ecclesia 
Universali ac speciatim attentis germanorum factis et decretis 
Basiliensibus a Canonistis germauiae defendi valeat Sententia 
qua iufallibilitatem Romani Pontificis ejusque superioritatem supra 
‚concilium oecumenuicum adstruit. Autore Wilh. Henr. Franc, 
Vischers ex Kalker. Bonnae MDCCLXXVII. 

') Conclusum fuit 1444, ut si contingat Magistros nostros ad Die- 
tam Norimbergensem, rogatu Theodorici Archiepiscopi Colo- 
niensis, mitti, duae terliae Magistrorum actu regentium maneant 
in sacra Facultate. 
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Jakob Clant, Rektor der Univerfität, Wilhelm von Heeze, Johann 
von Alfmar, Heinrid von Bemel und Johann von Erpel (Ans 
lage LVIH.). Weiter geſchieht dieſer Verſammlung feine Erwähnung. 

Kölner Deputirten wohnten audwauf fpecielle Einladung des 
Bafeler Concils der Fürftenverfammlung bei, die 1446 zu Frank⸗ 
furt gehalten wurde, Die Univerfität fchärfte ihnen befonders ein, 
die von ihr gebilligten Befchlüffe über das Anfehen der allges 
meinen Goncilien zu vertheidigen und überhaupt Alles zu thun, 
was den Frieden und die Ruhe der Kirche herbeizuführen geeignet 
wäre (Anlage LIX.). 

Ald nad Eugend Tode 1447, Nicolaus V. vom Gonclave 
zum Papſte erwählt worden war, fudyte zwar das Bafeler Con 
cilium die Univerfität für fich zu gewinnen und diefelbe nament⸗ 
lih von der Anerkennung des Nicolaus V. abzuhalten, wie Dies 
aud dem an die Univerfität gerichteten Schreiben des Bafeler Concils 
vom Ill. Kalend. Maji 1447 (Anlage LX.) näher hervorgeht. 
Da aber die deutfchen Fürften den neuen Papſt nach reiflicher 
Ueberlegung anerfannten, in der Hoffnung, daß diefer Schritt Die 
endliche Ruhe und Einigkeit der ganzen Ehriftenheit zur Folge 
haben werde, verfagte ihm auch die Univerfität ihre Hulbigung 
nicht. Dies ergiebt fich insbefondere aus dem von der Grafauer 
Univerfität an die biefige unter dem 16. Juli 1448 wegen ber 
Frage der Anerfennung des Papſtes Nicolaus V. gerichteten Schrei: 
ben und der darauf am h. Rambertugs Tage (September) 1448 
erfolgten Erwiederung der hieſigen Univerfität (Anlagen LXI. u. 
LXII.) Auch die Ausficht auf reichliche Beneftcien fcheint in Diefer Ans 
gelegenheit nicht ohne Einfluß auf die Univerfität geblieben zu fein '). 


1) So heißt es in dem Schreiben des päpftlichen Regaten Henricus Kalt: 
eifen vom April 1448, worin diefer fie zur Anerkennung zu veranlaffen 
fuchte (Auual. 11. p. 941: Rotulas igitur conficere velitis, in qui- 
bus uomina, status, conditiones graduum singulorum conscriplas 
mihi, qui me ommium studiorum procuratorem constitui, diri- 
gendo effectum fideliter procarare promitto, ut secuudum modum 
per vestram sapientiam insinuaudum provideat cuilibet vestrum 
sua Sanclilas; promulgatae eniu sunt regulae Cancellariae, per 
quas merita personarum procurabuntur, et docti indoclis, gra- 
duati non graduatis praeferei discernitur; aut saltem sanctissimo 
Patri rotulam mittendo me sollicilatorem constituo, pauco cum 


— 251 — 


Concilium von Trient. 


Ueber dieſes wichtige, die Verwerfung der Irrlehren und die 
Verbeſſerung der Kirchenzucht hauptſaͤchlich zum Gegenſtande ha⸗ 
bende Concil, finden wir in den Univerſitaͤts-Annalen feine nähern 
Nachrichten, und find daher auf folgende Mittheilungen befchränft: 

Als am 15. (nach Andern am 10.) Oftober 1551 der Kölner 
Erzbifhof Adolph III., Graf von Schaumburg mit feinem Ges 
folge fi) nad) Trient begab, begleiteten denfelben die berühmten 
Doftoren der theologifchen Fakultaͤt, Everhard Billichus, Provinzial 
der Garmeliten und Johann Gröpper, Propft der Stiftskirche zu 
Bonn. Gleichzeitig wurde Alerander Blanfart (Candidus) aus 
Gent, Ficentiat der Theologie, aus dem Orden der Garmeliten; 
von Maria, Schwelter Karld V. und Statthalterin von Belgien, 
als Gefandter und Nedner nach Trient gefendet. 

Nach Beendigung des Concils 1565 überbrachte Peter Caniſius, 
welcher demfelben von 1547 ab beigewohnt hatte, der Univerfität 
ein (im hiefigen Gymmaftal- Archiv noch aufbewahrted) authen- 
tifches Eremplar des Tridentiner Concils, welched von den Mas 
giftern chrerbietigft entgegen genommen wurde '). Das bei diefer 
Gelegenheit von Caniſius überreichte Breve des Papſtes Pius IV. 
vom 19. September 1565 lautet wie folgt: 


Dilectis filijs, Rectori, Consulibus, Senatui et Professoribus 
Vniuersitatis, studij generalis Ciuitatis Coloniae 


Pius Papa IV. 


Dilecti flij. Salutem et Apostolicam benedictionem. Dilecto huic 
filio Petro Canisio Societatis Jesu Professori, quem vestri studio- 
sissimum facile cognouimus, mandaulmus, ut ad vos diuertat vosque 
nostro nomine visitet, ac diligenter salutet pro eximia charitate, quam 
vobis et palriae vestrae Saucla Romana debet Ecclesia, cui vos 
singularem omni tempore cultum, deuotionem ac reuerenliam tri- 





labore id me sciens eficere posse ex co, quod sanctissimum Do- 
minum non minus pronum nosco ad vobis providendum, quam 
vos ad postulandum, ein Anerbieten, von welchem die Univerfität denn 
auch bald Gebrauch machte. 

1) ©. Hartzbeim Prodrom, p. 33 und Dorigoy et Python in Vit. 
Canisii L. IV. p. 224. 
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” 


buistis, huic stabili et immobili Ecclesiae Catholicae fundamento 
firmiter affixi. Ex eo cognoscelis, quanta benignitate indultum 
illud, de quo nobis supplicastis, Vniuersitali isti prorogauerimus, 
iussis ministris nostris eas primo quoque tempore literas gratis 
plenioris gratiae causa expedire. Quia vero cam’ temporum con- 
ditionem esse scitis, ut in professoribus et eis qui Magisterij et 
Doctorätus titulis decorandi sunt, magnam diligentianı adhibere 
necesse sit, expedire pulauimus vt omnes, qui posthac ad id pro- 
fitendi munus et in Doctorum Ordinen assumentur, in quocunque 
disciplinarum et facultatum genere fidem suam, iuxta formam li- 
belli his literis adiuncti profiteantur, sicut in alijs etiam studija 
istiusmodi obseruari praecepimus. De reliquis, quae idem Canisius 
nostro nomine vobis referet, fidem eius orationi habere poteritis, 
quem et ipsum, et totam eam societatem optime de religione Catho- 
lica his temporibus vbique meritam, vobis impensius commendamus. 
Datum Romae apud Sanctum Marcum sub Annulo Piscatoris die 
XIX. Septembris. MDLXV. Pont. nostri Anno sexto. 


Ant. Florebellus Lavellinus. 


Auscultata et collationata est praesens Copia cum orginalibus 
litteris Apostolicis et concordat de verbo ad verbum per me 
Anthonium Herspach Notarium incliti Senatus Colon, Secre- 
tfarium Juratum quod attestor propria scriptura. 

Die Univerfität gab die heiligſte Verficherung des treueften 
Fefthaltend an den Befchlüffen des Trienter Concils und verhieß 
namentlich, daß fie für die Zufunft in den vier Fakultäten Nies 
manden zu irgend einer Promotion zulaffen werde, der nicht vorher 
das Glaubensbekenntniß nach Vorſchrift des Concils abgelegt habe. 
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V. 
Entſtehung und Eiunrichtung der Gymnaſien. 


Fuͤr die jugendliche humaniſtiſche Erziehung (das Studium der 
ſogenannten humaniora) gab es ehedem hier mehrere erſt nach Ers 
richtung der Univerfität entitandene !) öffentliche Lehrhaͤuſer, als 
collegium Ruremundanum ?), domus de Campis, domus de Becka, 
domus Montis, domus de Busco, dumus Laurentii, domus Kuckana 
prima et secunda, Bursa Corneliana, und nod) im zweiten Sahr: 
bundert der Univerjität beftanden ſechs oder fieben diefer durch 
die verfchiedenen Regionen der Stadt vertheilten, alle dennoch 
Rarf befuchten, nachher fogenannten Gymnaſien oder Burfen 3); 





'!) Boulay Histor. Univ. Paris. IV. p. 635 behauptet zwar, daß in Köln 


) 


vor Errichtung der Univerſitaͤt ein foͤrmliches Gymnaſium beſtanden habe, 
was ſich aber auf die sub I. beruͤhrten Schuleinrichtungen zu beziehen ſcheint. 
Gelen de Magnit. p. 624 erwähnt der Bibliothek im Collegium Ru- 
remundanum. lieber dem Gingange befand fidy die Ueberfährift: Colle- 
gium beati Jheronimi fuudatum et dotatum per quondam ve- 
nerabilem magistrum Joanuem Lovanie de Ruremunda prepo- 
situm Xantensem utriusque iuris Doctorem, cuius anima requies- 
cat in pace. Amen. Sandaͤus (Staurologia lib. 16. Tom. 1.) lobt 
den Johann von Löwen, der im Chor der GarthäufersKirche zu Rures 
mond beerbigt worden ift. Ambrofius Steingans, aus Kempen, zulegt 
Abt der Benebiktiner: Abtei zu Gladbach, Faufte 1693 von Reginald, 
Bilhof von Rurmond das Collegium Ruremundanum oder Hiero- 
nyınianuın, (dgl. die Benebiktiner:Abtei M. Glabbah von Dr. Eckertz 
und Rover. Köln 1853. ©. 127 u.209) und baute am Ende des dazu 
gehörigen Gartens ein Hintergebäude, welches zur Wohnung ber bie 
Kölner Univerfität beſuchenden Geiftlichen beftimmt wurde. Diefer fo: 
genannte Gladbacher Hof befand ſich vor dem ehemaligen Laurentianer 


Gymnaſium Nro. 4336 (Rechtsſchule Nro. 6), Hier war aud) die im 


Sabre 1810 eingeftürgte Kapelle des heiligen Hieronymus. Der Stifter 
Sobann von Löwen ftarb im Jahre 1392. 

Die Burfen flanden anfangs in einem ziemlich lockern Zuſammenhange 
mit der Univerfität, d b. fie nahmen Schüler auf, weldye nicht imma: 
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die mehrſten derſelben, unter andern das aͤlteſte von Andreas a 
Verdena und Arnold a Gflottingen 1416 errichtete (wovon aber 
nach dem Sahre 1445 feine Spur mehr zu finden), fo wie das 
von Sohann Cornelius 1419 zu Stande gebrachte und zuleßt noch 
dad Kuckanum, wie auch das fpäter entitandene Pädagogium bei 
den Auguftinern find jedoch vor und nach, das Cornelianum 1523, 
dad Kuckanum 1550, eingegangen, bis endlich nur das antiquissimum 
Montanum, das florentissimum Laurentianum und das unter die Lei: 
tung der Jeſuiten geftellte celeberrimum Tricoronatum übrig blieben. 

Alle diefe Gymnaſien ſtanden urfpränglich, von ihrer erhals 
tenen Aufnahme und genoffenen Proteftion her, auch den allges 
meinen Gefegen gemäß, gleich der ganzen Univerfitäts-Einrichtung 
unter dem Stabt:Magiftrate, welcher feinen Alteften vier Konſulen 
als delegirten Proviforen nebft dem zeitigen Rektor darüber die 
Aufficht überließ und die Defane der Fafultäten, in den fie ber 
treffenden Angelegenheiten als Beiräthe annahm, zunächft aber ſo⸗ 
wohl in wiffenfchaftlicher als dfunomifcher Hinficht unter der Auf: 
fiht und Leitung eines fogenannten Negenten. Die erften Gym: 
naften waren wohl nur ald Privatfchulen und Penfionate eröffnet 
worden. Durd Fleiß, Ordnung, Zulauf und durch Stiftungen 
ihrer gelehrten Woriteher, welche bereits früher. ald magistri bei 
der Univerfirät angenommen worden und fich fähige, groͤßtentheils 
aus dem Schooße der Anftalt felbft bervorgegangene Mitlehrer 
zu wählen wußten, erhoben fie fich zu öffentlichen feierlich aner- 
kannten Klaffenfchulen; die vornehmiten derfelben ließen fich nach 
und nach unweit der ehemals allein öffentlichen und allgemeinen 
Schola artium nieder, um ihre zahlreichen Burfiften und Penfios 
niften den Effentlichen afademifchen Collegien näher zu haben. Ihre 
Borfteber und Docenten hielten endlich nicht nur für die wirfs 





tritulirt waren, indem bie Regenten behaupteten, daß bie Ankoͤmmlinge 
zur Smmatrißulation nicht angehalten werden Fönnten, fo lange fie nicht 
der Privilegien und Ehren der Univerfität theilhaftig werden mollten. 
Später griff die Anficht Plaß, daß die Alumnen zu immatrituliren und 
fomit der Univerfität als ihrer Mutter, deren Milch fie einfügen, uns 
terworfen feien. Weberdieß hätten auch, gemäß den Statuten, bie Re- 
genten als Meifter der Künfte an der Univerfität, nicht die Befugniß 
Partikular: Schulen zu halten, denn diefe feien bloß an ben Haupt— 
pfarrkirchen geftattet. 
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lichen Akademiker Repetitorien, ſondern ſtatt der urſpruͤnglichen 
ſpaͤterhin in Verfall gekommenen Einrichtung, wonach die Regen⸗ 
ten der Gymnaſien anfangs nur uͤberall die jugendlich philologiſche 
Erziehung unter ihrer Aufſicht hatten, woraus man zum akade⸗ 
miſchen Unterrichte in die Schola artium ') überging, lehrte man, 
bei den zwifchen Univerfität und Schule nicht genau abgeſteckten 
Gränzen, im Montaner und Laurentianer Gymnafium felbft fchon 
bald die Philofophie, in diefem nach Albertus Magnus, in jenem 
nach; Thomas von Aquin ?). Da die Eollegien ihren Schülern, wie 





1) In diefer Beziehung entnehmen wir einer Vorrede zur Gefcichtlichen 
Darftellung bed Gymnasii Tricoronati Folgendes: Non semper ob- 
tinuit Domus Coronarum nomen Gymnasii, sed principio domus; 
bursae, collegii quandoque, Posterioribus fere temporibus Gym- 
nasıi. Tantum vero est discriminis inter Gymnasium et bursam, 
seu domum et collegium, quantum iam discriminis inter Acade- 
miam et Gymnasium. Humanivres literae vix spectarunt ad Aca- 
demiam; unde qui primo Academici in Facultate Artium fucre 
locuerunt Aristotelem, prout manifestum est ex Matricula Rec- 
toris, in qua ab origine omnes immatriculati inscribuntur aut 
ad Theologiam, aut ad Jus, aut ad Medicinam, aut ad Artes; 
deinde ex Statutis Facultatis Artium, in quibus singuli libri in 
Organo Aristotelis, et Physicorum, et de Coelo, et de Genera- 
tione etc, subiere suam taxam, hocest, quo pretio legi aut prae- 
legi discipulis deberent, prout hodie (1630) in privatis aedibus 
(quae Collegia vocantur) traduntur Institutiones Justiniani; quo 
de pretio iuter se conveniebant quolquot de Facultate erant et 
ius docendi ex facto aut conniventia inter se sibi assumebant, 
de quo etiam non raro inter se contenderunt, Ante tempora So- 
cietatis non docebatur in Collegiis seu Gymnasiis tribus Mathe- 
matica, Metaphysica, sed nee vix Grammatica, nec Graeca lin- 
gua, Sed ante et sub annum 1550 floruerunt literae humaniores 
Daventriae, Sylvae Ducis, Embricae, Dusseldorpii etc. quarum 
auctoribus cum viderent Colonienses ista loca abundare et se 
restitui, nec se in Philosophia sine illis qnicquam posse et in 
scholis Bursalibus solam Grammaticam cum Symtaxi tradi ; sensim 
et ipsi in Gymnasiis aliquid Rhetoricae et Poeticae respondens, 
infra Dialecticam et cum Dialectica miscuerunt; Mathesin vero 
et Metaphysicam, Graeca et cetera in communem scholam Artium 
ablegarunt. Nam et nos accnsarunt initio, quod Mathesin et 
Metaphysicam «doceremus, debuimusque ad lempus abstinere. 

2) Die Montaner hießen daher Thomiften, die Laurentianer Albertiften. 
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ein ſtrenge geordnetes Leben, ſo auch einen geregelten Studien⸗ 
gang vorſchrieben, ſo iſt bei den großen Vortheilen, welche eine 
ſolche ernſtere Disciplin fuͤr die Studien darbieten mußte, es leicht 
erklaͤrbar, daß die Collegien aus bloßen Wohn⸗ und Repetitions⸗ 
Anſtalten wirkliche Schulen wurden, und in ihnen die Hauptmittel⸗ 
punkte wiffenfchaftlichen Strebend zu fuchen find. Aus diefen Lehr⸗ 
häufern find daher fchon damals Kandidaten zu den afademifchen 
Graden in befagter Fakultät eingeführt worden, die aber zugleich 
einige der andern öffentlichen Collegien im Fafultätsgebäube felbft 
befucht hatten. Auch finden ſich von ihren frühern gelehrten Do— 
centen folche, welche als Öffentliche Gymnaſial⸗Lehrer (zur Artiften- 
Fafultät gehörig) zu den nur für die wirfliche afademifche Dok— 
tion bei diefer Fakultät (pro actu docentibus, wie die mitgetheilten 
Päpftlichen Bullen ſich ausdruͤcken) beftimmten Kapiteld-Präben- 
den befördert worden find. Gewiß rief nicht zum Lehramte ein 
gleich reichliches Ausfommen; nur die Frucht eigenen Fleißes 
nährte anfangs fparfam; dann ermunterte manchmal nad) länge: 
rem Streben ein Freitifch nebft Wohnung; endlich erfreute eine 
ehrende Pfrüände den Mann, um feine Verbienfte wenigftens an— 
zuerfennen, wenn auch nicht nach Würde zu belohnen. 

Eine diefer bereitd erwähnten Präbenden, nämlich jene beim 
St. Urfula-Stifte, ward fpäter eigentlich für den beftändigen Leh⸗ 
rer der orientalifchen Philologie ex Gymnasio Montano, eine beim 
St. Gäcilien-Stifte für den Lehrer der griechifchen und römifchen 
Piteratur ex Gymnasio Laurentiano beftimmt. Zum Bortheil des 
dritten fölnifchen Gymnaſii, des Gymnasli Tricoronati, erftredte 
fich die Präbenden-Berleihung aus dem Grunde nicht, weil daffelbe 
vom Sahre 1556 ab, mithin auch in der Zeit, wo bie fürmliche 
Ueberweifung jeder Präbende an einen gewiffen Lehrftuhl vor fich 
ging, von den Patribus Societatis Jesu reffortirte. Auf fpätere 
Neflamation der Societät wurden fie jedoch bei der Verleihung 
der Präbenden, wenn auch fpärlich bedacht. 

Nach einer Vertheilungslifte der Stiftspräbenden aus der Zeit des 
Negenten Matthiſius 1572 wurden den Sefuiten folgende Präbenden 
verlichen: „Praebendam ad Gradus Mariae de prima gratia deputarunt 
ad Physicam seu naturalem Philosophiam in nova Bursa Coro- 
narum, cuius modernus professor se ad eiusmodi munus obstrinxit.* 
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„Nos Abbatissa et Capltulum s, Caecilise praebendam de se- 
cunda gratia cum vacaverit deputamus pro docturo rationalem phi- 
losophiam in bursa nova Coronarum.‘ 

„Nos Decanus et Capitulum s. Georgli deputanıus praebendam 
de secunda gratia Ecclesiae nostrae ubi vacaverit pro docturo 
moralem philosophiam in bursa nova Coronarum.‘‘ Diefe Bers 
leihung fcheint aber nur eine vorübergehende geweſen zu fein, ins 
dem die Jefuiten erft nach weitläufigen in den Jahren 1627 und 
1633 mit der Univerfität gepflogenen, von Adam Gafen, Regenten des 
dreigefrönten Gymnaſiums und Defan der Facultas Artium, geleiteten 
Verhandlungen zum definitiven Genuffe von Präbenden gelangten. 

Ueber die Art und Weife der damaligen Verleihung der Stift» 
präbenden überhaupt, die Ueberweiſung derfelben an beftimmte Fächer, 
fo wie die fpecielle Diftribution der VBorlefungen, verbreitet fich der 
im Nachtrage sub Anlage 6 ') beigefügte Modus afficiendi Prae- 
bendas. Wir theilen denfelben befondere noch aus dem Grunde 
mit, weil er über den Gegenftand der Vorlefungen und die ben» 
felben gewidmete Zeit nähere Auffchläffe gibt. 

Wurden aber audy in fpäterer Zeit in den Hörfälen der Gymmnafien 
von den in denGonviften derfelben wohnenden Profefforen der Philofos 
phie wirklich philofophifche Vorlefungen gehalten, fo darf doch nicht 
überfehen werben, daß die Gymnaſien ſtets einen integrirenden Theil 
der Univerfität bildeten und namentlich von der Logika und Phyfifa ab 
zur Facultas Artium gebörten?). Died geht auch unzweideutig aus 
der bei den Gymnaſien bis zur Aufhebung der Univerfirät gebräudys 
lichen Form der Entlaffung der Gymnafial-Schäler zur Fakultät 
der Künfte hervor, denen folgendes Atteſt audgeftellt wurde: 

Facultas Artium Almae Universitatis, ac Generalis 

Studii Coloniensis. 


Universis ac singulis praesentes Litteras lecturis, aut legi 
audituris salutem. 


Notum ac manifestum esse volumus omnibus et singulis omnium 
Facultatum Doctoribus, Licentiatis, Baccalaureis, caeterisque Stu- 
diosis Acadenilcis, hunc Nobilem, Oruatum, ac Eruditum Dominum 
Joannem Theodorum Tils Agrippinensem in Celeberrimo Trium 
Coronarum Gymnasio Philosophiae Auditorem a Facultatis nostrae 
Professoribus, ad hoc specialiter deputalis, examine sufficiente 


!) Darmftädter Archiv. 
2) Ueber ben philofophifchen Curſus f. den II Theil biefer Schr. S. 1311—1316. 
17 
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praemisso dignum judieatum, qui e Scholis humanioribus ad Philo- 
sophiam gradum faceret, adeoque e numero Beanorum in album 
Studiosorum Academicorum relatum rite legitimeque depositum 
censeri debere. Id quod manu propria et consuelo Facultatis 
nostrae sigillo praesentibus appresso testamur. 

Coloniae Agrippinae 1748 die 16, Nov. 


Theod. Herriger Log. Mont. Professor mpp.. 
J. Rein. Brewer Phil. Saec. Profesor. 
Bernard. Stein S. J. Prof. Metaph. mpp. 


Der Geprüfte mußte alfo vorerft würdig befunden werden, 
aus den Schelis humanioribus der Gymnaſien zur Philofophie 
überzugehen und aus der Zahl der Beianorum in dad Album stu- 
diosorum Academicorum eingetragen zu werden. 

Ueber die Bedeutung ded Wortes Beianus und den Beianismus 
überhaupt mögen folgende Bemerkungen bier Platz finden. 

Es war eine alte©itte, daß die Juͤnglinge, welche zur Philos 
ſophie aufftiegen, von denen, welche diefe Stufe ſchon erreicht 
hatten, auf eine rohe Manier vom Beanismus entbunden wurs 
den (beianismo eximerentur). Beianus bedeutet, nach Ducange: 
Novellus studiosus qui ad Academiam nuper accessit, und bezeich- 
net den heutigen afademifchen Schimpfnamen Fuchs. Beianus 
est animal nesciens vitam studiosorum. Vox Gallica Bejaune 
(Gelbfchnabel), quasi Bec-jaune, ut aviculae quae nondum e nido 
evolarunt. Sed et in Academia Parisiensi Bejaunium et Bejaunum 
appellant, quod Scholastici de novo venientes pro iucundo adventu 
sodalibus solvunt. Hiermit übereinftimmend enthalten die General: 
Statuten der hiefigen Univerfität $. 12 folgende Beftimmung: „Item 
statuimus et ordinamus, quod nullus praesumat supervenientes de 
novo, quos aliqui Beianos vocant, indebitis exactionibus gravare, 
aut alias iniuriis aut contumeliis molestare,* Die Ausartung des 
auch bei der hiefigen Univerſitaͤt üblichen Bejanismus und die 
Schwierigfeit der Abftellung dieſes für die neuen Anfömmlinge, 
welche fi, um in die Genoffenfchaft der Studenten aufgenommen 
und in die Myſterien des Studentenlebend eingeweiht zu wers 
den, harte Erpreffungen gefallen laffen mußten, hoͤchſt druͤcken⸗ 
den Mißbrauchs ') veranlaßte die hiefige Univerfität 1611 an die 

') Der Annalift des Gymnasium Trium Coronarum bemerkt zum Sahre 

1561 über den Bejanismus Kolgendes: Qui mos oplima procul du- 


bio a maioribus mente fineque excogitatus, ad eam iam dege- 
neraverat praeeunte licenlia barbariem, aul etiam scurrilitatem, 
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Univerfitäten Paris ') und Löwen fich dieferhalb zu wenden. Sie 
bittet um Mittheilung, ob der fogenannte Bejanismus auch bei 
ihnen üblich fei, oder was für eine probatio (yronum bei ihnen 
ftatt finde: hiernach wolle auch fie fich richten. Das deöfallfige, 





ut bacchantium esset Mediastinorum, quam ingenugrum, ne di- 
cam Philosophiae amantium turbaesimilior: adeo inconldliti cla- 
mores, et ioci illiberales miscebantur. 

Auch zu Paris wurbe gegen biefen Unfug laute Klage geführt. Die 
Univerfität ſah fich daher im Jahre 1441 veranlaßt, in dieſer Hinficht 
ein eigenes Dekret zu erlaffen, aus welchem wir biejenigen Stellen 
ausheben, welche uns über die Art und Weife des Brjaunium nähern 
Aufichluß geben. 

Quia plurimorum frequentius querelas accepimus, quod non- 
nulli per eorum potentiam bona simplicium Scholarium occasione 
Bejauniae suae rapiunt, ut eis satisfiat de Bejaunia, quam etiam, 
mala accumulantes, taxare nituntur pro libito voluntatis, et 
sic in hoc magnam partem suae pecuniae coacti per raptores 
huiusmodi exponunt, de qua possent Jdiutius in studio susten- 


tari: Hine est quod Nos attendentes ad prardicta, nec non in- 


sultus, verbera, et alia pericula quae solent exinde venire, quod- 
que etiam per talia plures a nostro distrahuntur studio, quod 
in nostri et praelibati studii redundat non modicam laesionem: 
Huic morbo tam pestifero medelam adhibere "cupientes quam 
possumus, sic duximus ordinandum. 

Quod nullus cuiusennque Facultatis existat, a Bejaunis seu 
de novo venientibus ad studium Parisiense occasione Bejauniae 
suae pecuniam seu quidvis aliud exigat vel recipiat exceptis so- 
ciis, cum quibus inhabitat, qui pro Bejaunia Domus poterunt 
recipere, dum tamen praedicti Bejani hoc offerant spontanea vo- 
Iuntate. Et si qui contrarium fecerint, si nostri Jurati fuerint, 
ex nunc prout ex tunc privamus. Et si non iurati fuerint, ipsos 
resecamus a nostro consortio. 

item quod Bejani sub poena privationis cuiuslibet honoris 
in Universitate postmodum obtinendi, Procuratoribus et Decanis 
Facultatum secrete denuncient, si qui eis occasione praedjrta 
malum inferant seu quamvis laesionem verbo aut facto, qui qui- 
dem Procuratores et Decani nomina sic iniurantium dicant et reve- 
lent quam citius et commode poterunt in Congregatione Generali. 

Et ne qui praelextu ignorantiae praesentis nostri Statuti re- 
cusare se valeant, volumus et ordinamus quod anno quolibet 
ad minus bis, videlicet in festo omnium Sanctorum, et die Do- 
minica ante Carnis-privium legatur publice. Datum 1441. Boulay 
IV, pag. 266. 

— 
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auch des Urſprungs des Bejanismus erwaͤhnende Schreiben an 
die Pariſer Univerſitaͤt lautet wie folgt: 


Magnifice D. Rector, Reverendissimi Clarissimi Orna- 
tissimique Domini et amici multum colendi. 


Quod maiores nostros sarpius prospero successu fecisse ac- 
cepimus, ut de studiis, legibus institulisque Academicis Vestrae 
Parisiensis Academiae, unde haec nostra proseninata est, iudicium 
exquirerent, idem nobis omnino faciendum arbitranur. Neque enim 
dubitamus, quin praeclaris Maiorum vestrorum vestigiis insistentes 
quidquid in vobis est consilii et opis, ad hanc nostram Acade- 
miam tuendam et ornandam libentissime conferetis. 

In recipiendis et quasi pupillatu eximendis tironibus qui ex 
trivialibus scholis ad hanc Acadeniam confuunt, pervetusto more 
adhibentur tentamenla quaedam et vexationes, quibus eorum in- 
genium, indoles et mores explorantur, ipsique admonentur, ut 
fastum, arrogantiam morumque asperitatem exuant. Huc nimirum 
speclant ligneae illae asciae, serrae, secures, terebrac, forlices, 
quibus Tirones captiosis et iocularibus Auarstionibus exagilati 
acciduntur, detolantur, tentantur, coruuaque capitibus admola am- 
putantur. 

Videtur aulem hic mos a Maioribus introductus exemplo ve- 
terum Philosophorum, qui neminem in disciplinam suam recipiebant, 
nisi bene tentatum ct probatun, ut de Pythagora testatur Gellius I. 
Noct. Attic. c. 9 et de Aristolele L. 20, c. 4: exemplo Escenorum 
apud Hebracos, qui suo Collegio neminem ascribebant, qui biennio 
patienliae signa non dedisset, ut refert Euseb. 9. de Pracpar. 
Evang. c. 1: exemplo denique (ut plurinos alios brevitatis studio 
sileamus) Atheniensium Academicorum qui ut est apud Gregorium 
Nazianzenum in Monodia Basilii Magni, novitios suos non nisi 
captiosis quaestiuneulis tenlatos ac deinde per forum magnis cla- 
moribus et insullationibus deductos ad balneum, ibidemque bene 
lotos in discipulorum numerum cooptabant. 

Sed quia sensim ut fit, ista virtulis morumgue probalio, in 
abusum abiit et ad lasciviam, ad vindicanda odia, ad aymposiorum 
et conviviorum apparatum sumpluosum deflexit: saepius Maiores 
nostri et nosmelipsi conali sumus isfum morem vel prorsus abro- 
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gare vel certe ad statum Christianis dignum et atudiosis minime 
gravem revocare. Et ut effecerimus, ne ultra christianae modestiae 
et temperantiae melas ista ipsa novitiorum probatio feratur: ab- 
rogare famen cam prorsus nondum poluimus, tum quod inveterata 
eonsuetudine nilatur, tum vel maxime quod et in multis aliis Aca- 
demiis frequentetur, ad quas nostri Discipuli amandati, nisi huiusce 
probationis hic factae documentum secum adferant, cam denuo 
subire coguntur. Quamquam de Vestra Academia inexploratum 
nobis est, an et quomodo eiusmodi Navitiorum receptionem observet. 
Quocirca cum nihil sit quod malumus quam nostram Academiam 
ex vestra ceu coloniam quandam deductam, non solum immunita- 
tibus et privilegiis a Sede Apostolica concessis, sed etiam legibus 
et institufis cidem conformen esse: a Vobis eliam alque etiam 
petimus, ut ne gravemini nos certliores facere, sit ne aliqua Ty- 
ronum probatio apud vos usitata et quibus ca ritibus peragatur: Erit 
id nobis gratissimum, dabimusque operam omni occasione, ut nostra 
‘ vicissim studia et obsequia vobis Vestraeque Academiae non desint. 
Coloniae Agrippinae Nonis Decembris Anno MDCXI. 
Magnificentiae et Dom. V. addictissimi '). 
Eine Antwort der erwähnten Univerfitäten findet fich nicht vor, 
Indeſſen hatte der fragliche Mißbrauch auf hiefiger Univerfität 
eine folche Höhe erreicht, daß der Magiftrat 1611 einzufchreiten 
und die sub Anfage LXIII. beigefügte fcharfe Verordnung zu ers 
laſſen fidy genoͤthigt ſah. Nicht allein fuchten die einzelnen Landes 
mannfchaften, wie namentlich die Holländer, Friefen, Flamaͤnder 
und Rurmander, die die Univerfität beziehenden jungen Mufens 
föhne zu gewinnen, und fidy deren Bejauniums zu ihren Gunften 
zu verfichern ?); die durftigen Burfchen, die gern auf anderer Leute 
Koften ein prächtige Leben führten, machten förmliche Jagden 
auf die neu anfommenden Studenten, und fpäheten an den Her» 
bergen und Schiffen, wie Wegelagerer auf Raub und Beute. Es 
artete dieſe Bejaunen-Jagd zu einem förmlichen Prellergefchäfte 
aus, und ed gab in Köln viele Vagabunden, die unter dem fals 


1) Manufeript im Befige bes Verfaſſers. 

?2) Beanorum deposilio in eam degeneravit turpitudinem ac licen- 
tiam, ut Bachi orgyis quam ludo Academico sit similior. (Reiffen- 
berg hist. Soc. Jesu p. 460.) 


fehen Namen von Studenten fich ald bloße Tagediebe auf ben 
Gaſſen der Stadt und an den Ufern bed Rheines umbertrieben, 
um die anfommenden Mufenföhne aufzufapern, ihnen gegen Uebers 
gabe eines Freibriefed durch ſchoͤne Worte oder durch Drohungen, 
oder gar durch Gemwaltthaten das Bejaunium abzuzwaden. Durch 
das oben angeführte ftrenge Verbot der Depofitio und die gleich— 
jeitig befohlene Ablieferung der Waffen glaubte die Univerfirät 
ſich jedoch in ihren Rechten und Freiheiten gefränft, und ber 
Rektor befahl fogar, aus Furcht vor Tumult und Aufitand der 
Studenten, dem Regens des Laurentianer Gymnaſiums den am 
Thor angefchlagenen Verbotgzettel abzureißen. Um aber mit dem 
Senat nicht in offenen Streit zu gerathen, wurde das Verbot 
dahin modificirt, daß den Studenten geftattet fei, ut intra septa 
Gymnasiorum actibus aliquot honeste sine clamoribus, et usu cor- 
nuum institutis, ad continsandam possessionem nonnullos deponant, 
Diefer Zwiefpalt der beiden Behörden hatte die Folge, daß die 
Depofitio von den Studenten nach wie vor geübt wurde. 5. 
Annal. Univ. Col. IV. p. 61 eqg. 

Die Univerfität, welche aus Furcht vor unruhigen Auftritten 
diefen Gebrauch nicht gaͤnzlich abfchaffen wollte, begnügte ſich 
damit, an die Studenten die eindringlichiten Warnungen vor allen 
Mißbraͤuchen in diefer Beziehung ergehen zu laffen. Da aufres 
geude Plafate die Studentenfchaft aufgefordert hatten, mit allen 
Mitteln für die Aufrechthaltung des alten Gebrauchs der Depositio 
Beiani einzutreten '), fo waren wirflich die größten Unordnungen 
zu befürchten, wenn man diefe althergebradhte Obſervanz und Eigen» 
thümlichfeit im Studentenleben radifal befeitigen wollte. Anders 
weitige Aufläufe und Gewaltthaten der Studentenfchaft bewiefen 
fpäter, daß die Furcht der afademifchen Behörde nicht ungerechts 
fertigt war, und daß das abfolute Verbot der Beanens Depofitio 
dem unbändigen Geifte der Studenten einen willfommenen Anlaß 
zu Tumult und Aufruhr würde geboten haben. Bei den gering- 


‘ 1) Eines folder Plakate lautete: Miramur temeritatem Vestram generosi 
adolescentes, defendite vestra iura, quae alunt sallem vos verbis, 
et defendemus vos, quia faciunt vobis iniuriam, quo citius fa- 
citis eo melius. Nos Juristae fatemur coram omnibus. 


fügigften Veranlaffungen waren Aufftände und Zuſammenrottungen 
umter den muthwilligen Studenten an der Tagesordnung ; fait feine 
Woche verging, wo nicht ganze Rotten von Ruheſtoͤrern ſich naͤcht⸗ 
licher Weile bewaffnet in den Straßen umhertrieben, mit wilden 
Gefchrei an mißliebigen Privatwohnungen Fenfter einwarfen, ruhige 
Bürger mißhandelten und Unfug der mannigfachſten Art verübten '). 

Im Jahr 1629 fand fich jedoch auch die Univerfität genöthigt, 
gegen den erwähnten Mißbrauch ernftlich einzufchreiten, wie aus 
nachftehender Aufzeichnung des Reftord hervorgeht: Eadem congre- 
gatione (9. Oct. 1629) ego Rector Severinus Binius proposui 
abusus graves et scandalosos, qui auctoribus studiosis extraneis 
maxime et non immatriculatis, insolitas vexas quas pennalisationes 
vocant, introducentibus in hanc nostram Universitatem noviter 
irrepserint, quidque de ils abrogandis statui velint quaesivi. Placuit 
omnibus ut mandatis pocnalibus alias de hac re publicafis, iterum 
sub poena excommunicationis et 500 Flor. aureorum eaedem vexae 
prohibeantur, contra delinquentes serio procedatur, et si opus fuerit, 
brachium saecularis magistratus imploretur. Annal. IV. p. 98. - 

Der Unfug ded Bejanismus feheint aber noch immer fortbes 
ftanden zu haben. Denn im Jahr 1662 begegnen wir wieberum 
einer dagegen gerichteten Verordnung ber Fafultät der Künfte ?) 
(Anlage LXIV.). 

Was die ehemaligen, bis zu der unter franzöfifcher Herrichaft 
erfolgten Aufhebung bier beftandenen drei Gymnafien, Montanum, 
Laurentianum und Kuckanum sive Tricoronatum betrifft, fo war 
unter den fich anfangs auf Privatunterricht befchränfenden Lehren 
Henricus Gorchimensis (au8 Gorcum) Doftor der Parifer Unis 
verfität, auf einer [iterarifchen Reife 1419 Köln befuchend, der 
erfte, der 1420 eine Schule auf der Machabaͤerſtraße gründete 
und diefer fpäter unter Sechzehn Häufer verlegten Schule als 
Regens von befagtem Jahre bis 1431 vorftand. Ihm, der auch die 


1) Siehe die Univerfitäten Köln und Bonn von 8. Ennen in ber Kathol. 
Zeitſchrift. 2. Jahrgang. 4. Heft. Münfter 1852 und Reiffenberg His- 
toria Soc, Jesu p. 97 et 460. 

2) Ueber den Bejaniemus ſ. auch Middendorp de acad. orbisu. H. Schöttgen 
Hiſtorie des ehedem auf Univerfitäten gebraͤuchlich geweſenen Pennals 
wefens. Dresden u. Reipzig 1747. 
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Wuͤrde eines Rektors und Prokanzlers der Univerfität befleidete '), 
folgte der zweite von ihm dazu defignirte Negens in der Perfon - 
des Gerardus Teerstege a Monte Domini (Sseerenberg) ss. Theol. 
Doctor, Canonicus St. Andreae, welcher von 1431 bi6 zum 9 
November 1480 diefe Schule leitete, und die peripatetifch- (djo- 
laftifhe Richtung pflegte. Er ftarb im Rufe der Heiligkeit (obiit 
cum fama sanctitalis, wie der Annaliſt ſich ausdruͤckt) ). Gene 
ward von ihm, fo wie von feinem Nachfolger Lambertus de Monte 
Domini, ss. Theol. Doctor und Canonicus St. Andreae, der bie 
von dem Gonregenten Ego de Dryel, Artium magister et Licen- 
tiatus Thheologiae, durch Haus⸗Ankauf vergrößerte Schule baulich 
erweiterte, Gymnasium Montanum benannt ?). Diefer ald Regens 


— 


!) Annal. Univ. Col. I. p. 65: Henricus Gorrichem primus Coloniae 
Gymnasium humaniorum litterarum et Philosophiae instituit, 
quod postinodum a secundo Regente, dieto Gerardo Je Monte, 
Gymnasii Montani nomen accepit. Hic Henricus Gorrichem Pa- 
risiis doctor promolus, canonicus St. Ursulae, Universitatis Co- 
loniensis Procancellarius et Rector magnificus (1420), libris edi- 
tis et scriptis clarus, obiit anno 1431.» Thrithemius fagt von ihm: 
Secularis philosophiae interpres egregius, Diefer Regent verfaßte 
mehrere zum Theil bandfchriftlich gebliebene fcholaftiihe Werte: Com- 
mentarius sive positiones in libros Aristotelis de Coelo et Mundo. 
Colon. 1501. Fol. Quaestiones Metaphysicae de ente et essentia, 
ibid. 1503. 4. In libros Physicorum Aristotelis. Complementum 
tertiac partis D. Thomae. In libros Ethicorum Aristotelis. Con- 
elusiones super IV. libros Sententiarum. s. Heta 4. Henricus de 
Gorricheim primus Regens Gymnasii Montis et Vice-Cancellarius 
Uuiversitatis Colonieusis scripsit Tractatum conlra Hussitas et 
Rohemos, qui post taudem typis editus fuit iu 4. Anno 1503, 
Siehe Trithem. de Scriptor. Germ. c. 190. Sweertius 328. 329. 
Sandaeus Biblioth. Ms. Belgii I. 295 Val. Andreas 352. Hartz- 
heim Bibl. Col. 119 214. 253. Paqnot Memoires II. 420 und Gum: 
pofch pbilofophifche Literatur der Deutfchen. Regensburg 1851. ©, 16. 

2) Seine Schriften führt Harsheim Bibl. Col. pag- 100 auf. Siehe auch 
die philoſophiſche Literatur der D utichen von 1400 bis auf unfere Tage 
von Dr. Gumpoſch. Regensburg 1851. ©. 17. 

3) Kür die Studirenden der freien Künfte am Gymnasium Montanım 
beftand ein eigenes Lehrbudy (Iucunabulum) welches den Zitel führte: 
Expositiunes texicales dubiorum atque Inculentissimae expla- 
naliones in libros de Coelo ei Mundo, de Generatione et Cor- 
ruptione, Metheororum acParvorum Naturalium Aristotelis: Va- 
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folgende Lambertus de Monte, welcher den 20. Dezember 1478 
zum Rektor der hiefigen Univerfität ermählt wurde, war in Wort 
und Schrift Schofaftifer nad) der Xehre des h. Thomas; er war 
fo fehr von der Größe des Philofophen Ariftoteles hingeriffen, 
daß er es hier in Köln wagte, die Seligfpredhung des Ariftoteleg 
zum Thema einer Quaestio magistralis zu wählen. Da noch Keiner 
bisher den Ariftoteles erreicht, noch Keiner feiner Philofopbie etwas, 
was als Theil derfelben betrachtet werden könne, hinzugefügt, noch 
irgend Einer in deffen Aufftellungen einen groben Irrthum entdeckt 
babe, und ed wundervoll fei, daß eine folche Kraft einem einzelnen 
Individuum inwohne, und ein einzelner Menfch, in welchem eine 
ſolche Befchaffenheit ſich vorfinde, eher göttlich als menfchlicy zu 
fein verdiene, fo zeigt und fchließt Lambertus, daß nad} den Zeugs 
niffen der heiligen Schrift und nach dem Urtheile der Doftoren 
Ariftoteled der höchfte und erfte der Philofophen zu der Zahl der- 
jenigen geböre, welche felig werden fönnen; ein Beweis, daß vor 
der Reformation die Denffreiheit in Köln in nicht fo enge Schranfen 


riis ex ingeniis, primnm tamen et potissime ex probatissimis com- 
mentarüs angelici Doctoris Thomae Aquiualis compendiario ser- 
mone transsumptae, ad profectum studentium ingrenuarum ar 
tium famosissimigymnasii Coloniensis, quod vulgo Bursa Montis 
dieitur: quibus facile dilucideque intelligent reparativo processu 
irrefragabilem ac invictissimam tanti doctoris sancti viam, quam 
magis pluris spiritus sancti unclio, quam lectio; plus oratio, 
quam ratio docuit. Diefem Gompendium ift ein Sendfchreiben ber 
Pariſer Univerfität über die Vortrefflichkeit der Lehre des heil. Thomas 
von Aquin von LICCCIIV. die Jovis ante sacros cineres vorge: 
drudt. Diefes Sendfchreiben führt die Auffchrift: Epistola Univer- 
sitatis Parisieusis in favorem et laudem maximam atque extol- 
leutiam sanae ac invictissimae Jdoctrinae sancti Doctoris Thumae 
Aquinatis, qui nil sensisse, nil docuisse, nil denique scripsisse 
reperitur quod veritati vel bonis moribus adversetur, quapropter 
nomen eius splendidissimum per orbem terrae louge lateque 
praedicatur, atquc adeo quod a nonnullis doctor communis ap- 
pellatur. Incipit feliciter. Das Lehrbuch felbft fchließt nach vorher: 
gegangener Abhandlung De Concordantia dietorum Thomae et Al- 
berti mit einer Apologie ded Magifter Gerardi de Monte, und Mit: 
tbeilung deffen Grabfchrift, welche ſich auch bei Hartzheim Bibl. Col. 
vorfindet. Das, wie es fheint, der Margarita philosophica ähn: 
liche Lehrbuch felbft war dem Verfaffer diefer Schrift nicht zugänglidy. 


geiwiefen war, ald an manchen andern Orten, wo nicht felten In— 
auifitionen über das häufige Studium des Ariftoteled vorfommen '). 
Lambertus de Monte, unter welchem ber Conregens Ego de Dryel 
ein von ihm erworbenes Haus, zum Ranıpen genannt, dem Gym⸗ 
nafium vermadhte, ftarb den 17. April 1499, und beitellte zu feinem 
Nachfolger den Valentin von Engelhard aus Geldersheim im Würzs 
burgifchen, Canonicus der hiefigen Domfirche. Letzterer legte zu 
diefem Gymnafium, welchem er 27 Jahre vorftand, den Haupts 
grund; er erwarb nämlich im Jahre 1504 das fogenannte Steinens 
haus zum Thurm, belegen auf dem Pohl, den Sechszehn Häufern 
(platea sedecim domorum) gegenüber, auf der Stelle, wo dad 
Gymnasium Montanum (zufegt dad alte Regierungd-Gebäube) be> 
fand und fügte feinen zu Gunften ded befagten Gymnaſiums ges 
machten Ermwerbungen folgende Bedingungen bei: 

1) Daß die Doftrin des heil. Thomas von Aquino in dem 
MontanersÖymnafio vorgetragen werde. 2) Daß e8 ihm wäh- 
rend feiner Lebendtage frei ftehe, felbit, oder durd) einen Andern 
die Angelegenheiten des Gymnaſiums zu beforgen. 3) Daß nicht 
nur ihm, fondern auch feinen Nachfolgern, den NRegenten, immer 
die Befugniß vorbehalten bleibe, teftamentarifcd, einen zur Leitung 
des Gymnaſiums Qualiftcirten und im Collegio Promovirten zu 
ernennen. 4) Daß er fowohl, wie feine Nacdyfolger, fo oft es 
das Wohl des Gymnaſiums erfordere, die Magifter und Dos 
centen annehmen und entlaffen könne. — Zur nähern Erläuterung 
verweifen wir auf den sub Anlage LXV. beigefügten Text der 
Stiftungs »Urfunde des Negenten Valentin Engelhard vom 7. 
Suli 1504. ’ 

Diefer am 28. Juni 1503 zum Rektor der hiefigen Univerfität 
erwählte Valentin Engelhard ftiftete auch in feinem Geburtdorte 
Geldersheim ein vortrefflidy eingerichtete Hospital mit der Bes 
fimmung, daß, wenn diefe Stiftung nicht in allen Punften bes 
obadıtet würde, dieſelbe gleichfalls dem Montaner Gymnafium 
zum Unterhalt der Studierenden zufallen folle. Der Regend Ba: 
lentin ftarb hier 1526 und wurde in der hiefigen Domfirche vor 


1) Vergl. Leben und Wirken v. Egid. Selen aus Kempen, ss. Theol. Lic, 
legten Hiftoriographen bes Erzitifts Köln, nebft erläuternden hiftorifchen 
Bemerkungen von P. de Greeck Med. Dr. Köln 1835. 
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dem Altare der heiligen Anna beerdigt. Ihm folgte Mathias 
Cremerius aus Aachen, Doktor der Theologie und Canonicus an 
St. Andreas, 1533 Rektor der hieſigen Univerſitaͤt, der dieſem 
Gymnaſium bis zum 12. November 1557, ſeinem Sterbtage, mit 
Auszeichnung vorſtand. Dieſer Regent nahm an dem in deutſcher 
Sprache dem reichsſtaͤdtiſchen Senate vorgelegten und ein klares 
Bild der damaligen Zuſtaͤnde der Univerſitaͤt entfaltenden Reform⸗ 
Entwurfe thaͤtigen Antheil. Dadurch, daß er den Beſtrebungen 
Bucers entgegentrat und in der 1543 herausgegebenen Schrift 
deffen Doftrin mit fchneidender Schärfe angriff, gleichzeitig Die 
fatholifche Religion erfolgreich vertheidigend, erlangte er einen 
großen Ruf’). Vermoͤge deffen teftamentarifcher Dispofition übers 
nahm der Regent Gerard Mathifius aus Geldern, Doktor der 
Theol. und Ganonicus an ber Domkirche, im Griechifchen fehr 
bewandert und die ariftotelifhe Richtung pflegend, die Leitung 
des Gymnaſii am 2. Dezember 1557. Er farb am 4. April 
1572 ?), und legirte dem Gymnaſio zwei von ihm erworbene ans 
fehließende Häufer, zu den zwei Buͤcken genannt, fo wie feine 
Bibliothef und Mobilien, und beftimmte feinen Halbbruder Jakob 
Bursfenius aus Geldern zu feinem Nachfolger. 

Diefer fiebente Regent Burskenius, der Theol. Ric. und Canon. 
an St. Andreas, hatte aber faum dem Gymnaſio ein halbes Jahr 
vorgeftanden, als er ſich zur Zeitung deffelben zu ſchwach fühlend, 
zufolge einer unter dem 11. Juli 1572 gethätigten Vereinbarung 
den Hermann Fley aus Schwerte, Doktor der Theol. und Canon. 
an Et. Urfula, fubfkituirte. 

Diefer achte Regent Hermann Fley leitete das Gymnafium bie 
1586, wo er, zum Dechanten des Guniberts, Stiftd befördert, 
die Regentie niederlegte und den Walfer Zylander aus Leuth im 


ı) ©. deſſen nachgelaſſene Schriften in Hartzheim Bibl. Col. p. 241 und 
den 11. Theil diefer Schrift S. 1373. 
2) &.Knippenbergh Historia Ecclesiastica Ducatus Geldriae, Bruxel- 
lis 1719. p. 195. Seine Grabfchrift hat er felbft vorbereitet: 
Quod satis est vixi; iam quia decennia natum 
Mors rapit: heu! nullus sum nisi Christe iuves. 
©. Bibliotheca Belgica Forpens. Annal. Facult. A. A, und II. Theil 
biefer Schrift ©. 1384. 


Geldrifchen zu feinem Nachfolger beftimmte, welcher 1610 ftarb. 
Dem Hermann Fley, der am 9, Dftober 1583 zum Rektor der 
biefigen Univerfität erwählt wurde, verdanfte das Gymnaſium 
außer einer Etiftung für feine Audirenden Blutsverwandten, ebenz 
falls eine bauliche Erweiterung durch Hinzufügung eines von ibm 
erworbenen Hauſes. 

Der neunte Regent Walter Eylander, Doftor der Theologie, 
Ganonicus zu Et. Andreas und an der Domfirche, fand dem 
Gymnaſio bis zum Jahre 1609 vor, wo er bei Lebzeiten noch den 
Johann von Selen aus Kempen zu feinem Nachfolger ernannte. 

Diefer zehnte Regent Sobann von Gelen aus Kempen, Doftor 
der Theol., Dechant zu St. Apofteln und Canon. an der Domfirche, 
auch General:Bifar, ein Mann von ausgezeichneten Kenntniſſen '), 
beffeidete die Megentenftelle von 1609 bis 1624, wo er den Jo— 
hann Tig aus Köln, Doftor der Theologie und Canonicus an 
der Domkirche, fo wie zu St. Cunibert und St. Andreas, zu 
feinem Nachfolger einfeßte. m 

Diefer eilfte Regent, Johann Tig, weldyer unter dem 7. Februar 
1648 dad Neftorat der hiefigen Univerfität übernahm, ftellte die 
von den früheren Regenten mit dem Gymnafium verbundenen, 
aber in gänzlichen Verfall . geratbenen Häufer ber, erwarb noch 
eine Wohnung für die Lehrer und Alumnen nebft einem Gebäude 
für öffentliche Borlefungen und einer Kapelle (worin täglich zwei 
heilige Meffen, die eine für die Philofophen, die andere für die 
untern Klaffen gelefen wurden), meift aud eigenen Mitteln hinzu, 
und wurde, bei der von ihm ausgegangenen bedeutenden Erwei— 
terung des Gymnaſiums, welches er mittelft Teftaments von 1658 
als Univerfals Erben einfeßte, als der eigentliche Gründer des— 
felben, wie es bis zu feiner Auflöfung beftand, angefehen. Er 
ftarb 1658, und wurde unter feierlicher Begleitung der ganzen 
Univerfität in der Domfirche beerdigt. 


1) ©. Leben und Wirken des Egidius Gelen aus Kempen s. Theol. Lie. 
Canon. und Scolafter zum h. Andreas in Köln, Probft der Gollegiat: 
Kirche zum h. Martin in Granenburg und Weihbiſchof in Osnabrück, 
legten Hiftoriographen bes Erzitifts Köln, mit Bezug auf feinen Bruder 
Sobann, General:Bifar in Köln, und ibr Zeitalter, nebft eıläuternden 
hiſtoriſchen Bemerfungen von &. de Greek Med. Dr. mit 2 lith. Bild: 
niffen. Köln 1835, in Kommiffion bei Renard und Dübyen. 
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Der von ihm beftellte ') Nachfolger, der zwölfte Regent, Wil⸗ 

heim Lovius aus Raͤren im Limburgifchen, der Theol. Lic., Kanon. 
zu St. Andreas und der Domfirdie (am 24. März 1683 zum 
Rektor der hiefigen Univerfität erwählt), der bie Leitung des 
Gymnafiums von 1658 bis zu feinem am 5. April 1685 erfolgten 
Ableben fortführte, beftimmte mittelit teitamentarifcher Dispofition 
vom 22. März 1685 den Leonard Bleeſen, Licentiat der Theologie 
und Ganonicug zu St. Apofteln, zu jenem Nachfolger. Da Erfterer 
aber diefe Ernennung in einem fpäteren Codizil vor feinem Ableben 
widerrief, und den Heinrich Steffenius, feinen Neffen, Prälektor 
"Der untern Schulen, Doktor beider Rechte und Ganonicud des 
Gollegiats Stiftes zu Kerpen, fo ‚wie zu Et. Marien bier, als 
qualificirten Nachfolger bezeichnete, widerfegte fich diefer Ernens 
nung der Doftor der Theologie Chriftian Neuendahl aus Elfen, 
Canonicus und Decant zu Gt. Andreas, mit dem Berlangeı, 
gegen das Ältere Herfommen, von den Profefforen ded Gymna— 
ſiums gewählt zu werden, was er auch von einigen, diefer Neues 
rung buldigenden und dadurd auf ein Wahlrecht in Zukunft gern 
Anfpruch erbebenden Profefforen unteritägt, erlangte. Ghriftian 
Neuendahl ward demnach am 6. April 1685 zum Pegenten ers 
wählt, von den Profefforen des Gymnaſiums in Beſitz gefebt, 
und des von dem Heinrich Steffenius erhobenen Widerfprudys 
ungeachtet, ald Regens eingeführt. 


— — 


1) Die betreffende Stelle im Teſtament des Johann Titz lautet wörtlich 
wie folgt: Et quia pro äto iuxta antiquam et hactenus laudabi- 
liter servatam consuetudinem praedicti Gymnasii Montani, Re- 
genti pro tempore liberum et licitum est, aliquam idoneam qua- 
lificatam, sibique et Dommis Patronis Gymnasii beuevisam per- 
sonam, in regentia huiusmodi successorem nominare, et dicto 
Gymnasio praeficere; hinc designavit, nominavit et ordinavitistum 
in inem Adm. Rey, itidem et Doctissimum Virum Dominum Wil- 
helmum Lovium, Sstee Theologiae Licentiatum, praefatae Colle- 
giatae Ecclesiae Colon. S. Andreae Canonicum, et dieti Gym- 
nasii professorem, eundem in Domiuo et amice rogans et adhor- 
tans, quatenus post obitum suum onus hoc Regeutiae pro amore 
Dei et publicae utilitatis, in sese suscipere, in eo sese gnavum, 
liberalem et fidelem dispensatorem exhibere, et per hoc sui Do- 
mini testatoris, de ipso conceptae spei et fiduciae satisfacere 
non dedignetur, 
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Zur Beſchoͤnigung dieſes Eingriffs wandte fich der Regent 
Neuendahl an den Apoftolifchen Nuntius, um ein mandatum ma- 
nutenentiae zu erhalten, was ihm auch, wie es in folchen Fällen 
zu gefchehen pflegt, auf einfeitige Darftellung des Sachverhältniffeg, 
salvo iure cuiuscunque gewährt wurde. Die Abneigung aller Pro- 
fefforen, eine fchwache Gefundheit und die Beforgniß eines lang: 
wierigen foftfpieligen Rechtöftreites beftimmten indeffen den Steffes 
nius, das Gymnafium zu verlaffen und das aus ber frühern Erz 
nennung feines Oheims erwachfene Recht auf die Regentie feinem 
Mitbewerber Ghriftian Neuendahl aus Elfen abzutreten, der num 
die Reitung des Gymnaſiums vom 6. April 1685 bis zu feinem® 
Sterbetage, den 23. Januar 1699, fortführte. Wenige Tage vor 
feinem Tode ließ er den Profefforen durch einen Apoftolifchen Notar 
feine Abficht eröffnen, den Dr. Heinrich Wilhelm von den Hövel, 
Scholafter zum h. Gereon, zum Nachfolger zu ernennen; allein 
die Folge feiner eigenen Wahl bfieb nicht aus und zog eine abs 
fchlägliche Antwort nach fi. Demungeachtet vollzog er jene Er⸗ 
nennung, was die Profefforen veranlaßte, vom Rektor der Unis 
verfität ein Manutenenzmandat ihrer freien Wahl eines, gemäß 
der ewigen Stiftung des Regenten Valentin, quafeftzirten Subjefts, 
zu begehren. Zur Befeitigung feines eigenen Eingriffs erflärte jegt 
Neuendahl vor dem Notar: er habe vermöge Uebertrags von Steffes 
nius, nicht aber der Profefforen Wahl die Negentie übernommen 
und beftehe auf der Ernennung des von den Hövel. Da diefer im 
Gymnaſio nicht promovirt war, wählten die Profefforen dagegen 
den an Geift und Gemüth ausgezeichneten Johann Gabriel von 
Fabri aus Köln, und hiermit entbrannte der heftige Rechtsſtreit, 
- welcher endlich 1706 bis nadı Rom geführt und in der Päpit- 
lichen Rota für die Wahl der Profefforen, mithin die Beftätigung 
des Gabriel von Fabri, entſchieden wurde. 

Dieſes hoͤchſte Erkeuntniß ift wefentlich auf das gemeine Recht 
(Officia et dignitates Collegii conferri debent illis, qui sunt de 
gremio, quatenus habiles existant, admissis in subsidium tantum 
extraneis), auf die Stiftungs-Urfunde Balentinus Engelhard von 
Geldersheim, auf die Anordnung ded Canonifus von Schwölgen 
aus dem Jahre 1600 (in qua literaliter habetur, quod Regens 
esse debeat sive ex Alumnis, sive ex Professeribus Collegii Mon- 
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'tani, exclusis penitus extraneis ex antiqua consuetudine) und dag 
gewöhnliche Herkommen (Verum ubi etiam ambigua dici posset 
fundationis Jex, omnis fugabitur difficultas ex immemorabili, seu 
bis centenaria observantia, qua edocemur. semper fuisse nomina- 
tum in Regentem unum ex Promotis in Collegio seu Bursa Mon- 
tana), fo wie darauf gegründet, daß die Ausnahmen einer teflas 
mentarifchen Ernennung eines nicht qualiftzirten Subjefts ihre Kraft 
blo8 durch den ftillfchweigenden Conſens des Profeſſoral⸗Collegii 
erhalten hätten. Der vorgedachte vierzehnte Regens Gabriel von 
Fabri, Doktor der Theologie und aͤlteſter Stiftsherr zum h. Severin 
ftarb am 3. Juli 1730 und ihm folgte der fünfzehnte Regent Heinrich. 
Caspar Joſeph von Herwegh, J. U. Dr., Ganonifng in St. Gereon 
und Et. Marien in Sapitol, welcher unter dem 27. Sanuar 1756 
abdanfte ') und Hrn. Anton Behren, Dr. der Theologie und Gano: 
nifus zu St. Andreas, zum Nachfolger batte. Diefem folgte Hr. 
Heinrich Goertz aus dem Juͤlichſchen, Canonikus zu St. Kunibert, 
der die Würde eines Negenten bis zur Aufhebung des Montaner 
Gymnaſiums bekleidete °). 

Was das Laurentianer⸗Gymnaſium betrifft, ſo war ein Schuͤler 
und Nachfolger Heimericus de Sampo (welcher zu Paris zum Mas 
gifter in den Künften promovirt, im Jahr 1422 zum Rektor der 
hiefigen Univerfität erwählt, als Kehrer der Theologie bier und zu 
Löwen, wobin er durch den Herzog Philipp von Burgund berufen, 
thätig, 1460 zu Loͤwen itarb), nämlich Laurenz Berungen, ein 
Friefe aus Gröningen, Ricentiat der Theologie und Domherr in 
. Köln, der eigentliche Gründer des nach feinem Vornamen be— 
nannten und von Johann Hulshout aus Mecheln 1426 zuerft ers 
öffneten Gymnaſiums. Er faufte zu dem Ende 1440 aus eigenen 


ı) Der Regens von Herwegh ftarb ben 30. November 1775 in einem Alter 
von 64 Jahren. 

2) ©. Series sive Successio in antiquissimo apud Ubios Montis Gym- 
nasio Regentum, cum compendiosa Enarratione, a quo primor- 
dialiter fundus scholarum donatus fuerit, quid sub singulorum 
regimine donatione domuum accesserit, et quomodo in regimine 
Gymnasii succedendi norma statuta, hactenus obseryata, qna- 
literque occasione ultimo agitatae litis super successione, a Ro- 
mana Curia sub 18. Junii 1706 laudata et approbata fuerit, 
Coloniae sub Semilunio prope Tesserae Portam Anno 1724. 
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Mitteln in der Schmiers (nın Comoͤdien-) Straße ein großes 
Haus und beftimmte folched zum ſteten Sige der zur philofophis 
fhen Dieciplin gehörigen Studien, welche fonft in den Privat- 
Wohnungen der betreffenden Lehrer betrieben wurden. Er wurde 
fodann der erfte Negent der Laurentianer»Burfe, vulgari nomine 
bursae Laurentii. Unter ihm lehrten Theodorus Novesiensis mit 
dent Zunamen Flasscus, Joannes Monasteriensis, Joannes Bruxel- 
lensis und 1448 Joannes Huls aus Gröningen. 

Unter den übrigen Xehrern der erften Stiftung verdient (1455) 
Johann Weffel aus Gröningen !) aus dem Grunde vorziigliche 


1) Johann Weffel, mit dem Kamilienzunamen Gansfort, fpäter von Ber: 
ehrern auch lux mundi, von minder Gewogenen aber Magister Con- 
tradietionis betitelt, wurde geboren zu Gröningen von fchlichten Bürs 
gersleuten um das Jahr 1420 ober, nach einer andern weniger wahr: 
ſcheinlichen Angabe, fchon 1400. Da er feine Eltern ſehr früh durch 
den Zod verlor, nahm eine begüterte Verwandte ihn in ihr Haus auf, 
und fchidte ihn mit ibrem eigenen Sohne zuerft in die Schule zu Grö: 
ningen, dann in bie in größerem Rufe ftehende Schule in Zwoll. Sein 
Aufenthalt und feine Bildung am letztern Orte muß ohne Zweifel als 
das Wicdhtigfte aus feiner erften Zugendzeit und als etwas, das von dem 
entfchiedenften Cinfluffe auf fein ganzes Leben gewefen, hervorgehoben 
werden. Die Schule zu Zwoll ftand nämlich unter der Leitung einer 
vor nicht langer Zeit in jener Gegend geftifteten eigenthümlichen Ge: 
noffenfchaft, der fogenannten Gefellfchaft der Brüder vom aemeinfamen 
Leben, deren einziger Zweck Beförderung des praßtifchen Chriſtenthums 
war. Die Zeit, in der Weſſel in Zwoll fudirte, war für diefen Verein 
die Periode der fchönften Bluͤthez denn damals grade lebte und zwar 
ganz in ber Nähe von Zwoll dasjenige Mitglied deffelben, das als die 
herrlichfte Frucht, die jene Stiftung getragen, betrachtet werden muf, 
Thomas von Kempen. Es läßt fi daher zum voraus benfen daß bie 
bier gegebenen Kehren und Beifpiele tiefen Eindrud auf das jugendliche 
Gemüth unferes Weffel werden gehabt haben. Und in der That ift in 
Weflel der Zögling des genannten Inftitut3 und ber Geiftesverwandte 
bes Thomas von Kempen in mancher Hinſicht nicht zu verkennen. Die 
innise chriftliche Frömmigkeit, welche ficy in vielen feiner Werke aus 
fpricht,, die praktifche und ascetifche Tendenz, bie darin vorherrfchend 
ift, fo wie auch die in feinen fpätern Jahren bervortretende Neigung 
zu einem ftillen, vom Geräufche der Welt entfernten Leben find Eigen 
thümlichkeiten, die gewiß größtentheils dem Einfluffe der in Zwoll ges 
noflenen Bildung zuzufchreiben find. Indeffen binderte ihn doch ein 
eigener, fchon damals ſtark hervortretender Charakterzug, fich der Rich: 


_ 2173 — 


Erwähnung, weil wegen ausgezeichneter Gelehrtheit ihm die Dof- 
torwärden aller Fafultäten verlichen waren, er ſich durch eigen- 
thuͤmliche, auf feine Zeit und deren Beftrebungen nicht ohne Ein: 
fluß gebliebene gefährliche Anfichten und Schriften (periculosis opi- 





tung, welche die Brüder vom gemeinfamen Leben verfolgten, ganz und 
entichieden hinzugeben. Ihm ftief naͤmlich von den zwei Seiten, von 
denen jeder Gegenftand betrachtet werben Bann, allemal nur bie fchlimmfte 
auf und über der Betrachtung diefer vergaß und überfah er die andere, 
gute. So erging es ihm auch bei der Betrachtung der kirchlichen Ein: 
richtungen. Während z. B., um mit den Worten bes Verfaſſers zu 
reden, Thomas alle Gebräuche des Möndhlebens unfchuldig mitmadhte 
und fie von innen heraus durch bie überftrömende Külle feines frommen 
Sinnes befeelen und verklären Eonnte, trat bei Weſſel fogleich das ben» 
kende Urtheil dagegen hervor und er fah nur den Aberglauben und Miß— 
brauch, der darin verborgen lag. Als man ihn zum Paften anhielt, 
ſprach er: Wollte Gott, daß ich ſtets trunken wäre und nur faftete von 
Sünden und Laſtern. In diefer Hinſicht entfernte er fich daher gänz- 
lich von dem Geifte, der jene Genoffenfchaft beſeelte. Nie hatte er fich 
zur Aufgabe gemacht, den Zuftand der Kirche von innen heraus burdh 
file Befferung und Heiligung der einzelnen Individuen fo viel moͤg⸗ 
lich zu reformiren; W. dagegen gehörte zu den Reformatoren, welche 
die Verbefferung durchaus mit der Abänderung Äußerlicher Einrichtungen 
beginnen wollen und das goldene Zeitalter ſchon durch ſolche Veruͤnde— 
rungen herbeiführen zu 2önnen glauben mögen. Daher kam es denn, 
daß er bier ſchon genöthigt wurde, feiner eigenthümlichen Anfichten we: 
gen, die er, wie es fcheint, nach bortiger Einrichtung der Schule den 
jüngern Schülern auch fchon Iehrend vortrug, fich zu vertheibigen und 
endlich gar Zwoll zu verlaffen. Er begab ſich nun zu feiner ferneren 
eigentlichen gelehrten Ausbildung nad) Köln. (Relicta Swolla recta 
progressus est Coloniam, ut studia sua absolveret, receptusque 
est in Collegium, quod Bursam Laurentii vocant, eo quod a 
Magistro nostro, Doctore Theologo Laurentio Groningensi fun- 
datum sit. In illo vero Collegio Wesseliüs gnaviter studuit, et 
tacitus omnia considerans et perpendens, brevi tempore totum 
hoc genus doctrinae, quod ibi tradebatur percepit, et addidit 
indefessa sua studia, non contentus triviali illa traditione, sed 
quaesivit fontes, quantum omnino potuit pro tempore illo. Tan- 
dem coepit liberius agere, multa quaerere, multa investigare, 
opponere plurima ex Aristotele, Platone, Themistio et aliis, ita 
ut omnibus admirationi esset, multis etiam suspectus. ©, Efi- 
gies et Vitae Professorum Academiae Groningae et Oenlandiae. 
Groningae 1654. p. 13—14.) Zu Köln beftanden als Borbereitungss 
18 
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nionibes et scriptis) angzeichnete und Martin Luther, der Refor- 
mator, fich der Uebereinftimmung derfelben mit den feinigen rühmte. 
Der Stifter diefes Gymnafiums ftarb 1470. Seinem Nachfolger 
Conrad Born von Kampen ift nicht nur die Erwerbung und Vers 


Anftalten zu der Univerfität und in organifcher Verbindung mit ber- 
felben, insbefondere mit der philofophifchen oder der Damals fo genannten 
ArtiftensFakultät, eigene Gollegien oder Gymnaſien, Burſen genannt; 
in eine berfelden, die Laurentius: Burfe, die vor kurzem von einem 
Gröninger Landsmanne, Laurentius Berungen, geftiftet war, wurde 
Weſſel aufgenommen. Nachdem er den ganzen philoſophiſchen Kurfus 
abfolvirt hatte und felbft zum Magister artium creirt worden war, 
mwanbte er fich zum Stubium ber Theologie. Indeß fprach bie regel: 
rechte orthodore Methode, in welcher baffelbe hier betrieben wurbe, 
feinen ftrebfamen, paradoxſuͤchtigen Geift wenig an; mehr Befriedigung 
und andenehmere Beichäftigung fand er in dafigen reichen Klöfter-Bis 
bliothefen, die cr mit großem Eifer durchfucdhte und ercerpirte. Inöbes 
fondere wurde er von den Werten eines Abtes, der im 12. Jahrhun— 
dert in der Nähe gelebt hatte, des Ruprecht oder Rubert von Deuß, 
vorzüglich angezogen; daraus, wie auch aus andern Schriften z0g er 
fi) das Merkwuͤtdigſte aus und fchrieb es in ein Kolleftanenbuch, das 
er fein ganzes Leben hindurch bei fi) trug und erweiterte. In Köln 
wurde ihm auch von geflüchteten Griechen fo viel Kenntniß der gries 
hifchen Sprache beigebracht, daß er fich fpäter barin felbft weiter bringen 
konnte. Auch fol er bier von Möndyen, die fich früher im Orient auf: 
gehalten, in den orientalifhen Sprachen unterrichtet worden fein, was 
wenigſtens von der bebräifhen Sprache unwahricheinlich ift. Während 
feines dortigen Aufenthaltes muß Weſſel ſich auch ſchon befonders aus— 
gezeichnet und einen bedeutenden Ruf erlangt haben; denn es wurden 
ihm bier ſchon vortheilhafte Anerbietungen gemacht, um ihn als Lehrer 
für die Univerfität Heidelberg zu gewinnen. Er fchlug diefelben aber 
aus, weil feine Wißbegierde, die bis jegt mehr angeregt, als befriedigt 
worden war, und feine Kampfluft ihn vorerft unmiberftehlich nach Paris 
binzogen, ald dem Hauptfige und Mittelpunkte aller theologiichen und 
philoſophiſchen Wiſſenſchaft, wo auch damals grade der fidy durch das 
ganze Zeitalter der Scholaſtik hindurdhziehende Kampf ber Realiften 
und Nominaliften neuerdings und heftig angeregt worden war. Ueber 
Loͤwen. wo er fich kurze Zeit aufbielt und mit den Profefforen gelehrte 
Disputationen hielt, begab er ſich in ben erften Jahren ber zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts nach der Hauptftadt. Ueber Weſſel's 
Wirkfamkeit in der langen Beit feines Aufenthalts an der Univerfität 
ift wenig zu berichten; öffentlich und amtlich ſcheint diefelbe nie ge: 
weien zu fein. Doc fland er mit den Profefforen und andern anges 
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einigung eitted benachbarten Hauſes der Erben zum Hirſch mit dem 
alten Bursdgebäude aus eigenen Mitteln, fondern auch die Her⸗ 
ftellung und verbefferte Einrichtung ded Ganzen für Lehrer und 
Schuͤler zu verdanken. Diefer Regent fchenfte obiged Haus den 
nachfolgenden Regenten und Magiftern, welche dem Syſtem Alberts 
des Großen huldigen würden, unter der Bedingung, daß feine 
Nachfolger zweien aus feiner Vaterftadt Rampen berftammenden 
Mitbürgern zwanzig forenos currentes (und zwar jedem zehn) für 


fehenen Gelehrten und Prälaten in freundfchaftlicher Verbindung und 
übt? auch auf jüngere Kreunde durch frinen Privat-Umgang, durch Ans 
regung und Anteituug wohlthätigen Einfluß aus. Er ſelbſt erzählt, 
daß er hauptſaͤchlich deßwegen nach Paris gegangen fei, um als tüdy: 
tiger realiftifcher Kämpe zwei berühmte Rebrer feiner Nation von dem 
Syſteme des Formalismus, bem biefe anhingen, zum Realiömus ber: 
über zu bringen. Doc; babe er in dem Kampfe mit ihnen feine eigene 
Schwäche und die Unhaltbarkeit feiner Anſicht kennen gelernt und ſelbſt 
das Syſtem der Kormatiften angenommen; indeß bei genauerer Er⸗ 
forfchung dieſer philoſophiſchen Richtung habe er auch barin Mängel 
gefunden ımd fei dann zu der Partei ber Nominaliften übergegangen. 

Siche Johann Weſſel, ein Vorgänger Luthers. Zur Gharakteriftit 
der chriſtlichen Kirche und Theologie in ihrem Uebergange aus bem 
Mittelalter in die Reformationsgeit. Won Dr. Ullmann, orbentl. Pros 
feffor der Iheologie zu Halle. Hamburg bei Zr Perthes. ©, XIV. 
und 480, und Eatholifche Kirchenzeitung Jahrgang 1835. ©. auch Dr. 
Alzog Univerfals®efchichte der hriftlichen Kirche. Mainz 1843. ©. 747. 
Dr. Gumpofd, die pbil. Literatur der Deutfchen, und Hartzheim 
Prod. Hist. Univ. Col. über ben 1479 zu Mainz ftattgefundenen Widerruf 
des Johann Weſſel. Hartzheim fagt hierüber loco cit. S. 8: 1479 
Ditheri Isenburgici Archiepiseopi Electoris Moguntini literae ad 
Unirversitatem Coloniensem de Erroribus Joannis de Wesalia. 
Ejusdem Exempli literae scriptae ad doctores Heidelbergenses. 
Ortwinus Gratius in fasciculo rerum expetendarum impresso 1535. 
1479 Feria VI. post Purificationis convenire Moguntinam ex Co- 
loniensi Universitate Gerardus de Elten S. Theologiae Doctor et 
(Decanus Saerae Facultatis nostrae 1472) et inquisitor et Jaco- 
bus Sprenger S. Theol. Doctor in Universitate Coloniensi, utergne 
ex ordine Praedicatorum, ubi institutum examen ejusdem Joanuis 
de Wesalia cum Doctoribus Heidelbergensibus et Moguntinis 
Capitulo et Clero Moguntino et articulis singulis propositis re= 
vocatio ab eodem Joanne facta, Ortwinus Gratius in fasciculo 
rerum expetendarum. Col impresso 1536 ex quo illustrissimus 
D’Argentius recudit Tom. I. pars II. pag. 291 et sequens. 

18* 
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eine Burfal-Portion auszuzahlen gehalten feien. Diefen Regenten 
zeichnete befonders die Handhabung firenger Sittlichfeit der Stus 
denten aus. Sein Einfchreiten veranlaßte den Kölnifchen Senat 
1456 zum Erfaß der sub Anlage LXVI. mitgetheilten Verord⸗ 
nung gegen die die Studenten beunrubigenden liederlichen Dirnen. Er 
farb 1406 als Doftor der Theologie und Stiftsherr des h. 
Gereon, unter deffen Gathedrafe feine Afche ruht. Der folgende 
Regent war Jakob von Ambfort aus Amersfort bei Litrecht. 
Durch Gelehrfamfeit und Sanftmuth ausgezeichnet, erlangte er 
fpäter ein Ganonifat an St. Severin und wurde 1481 unter dem 
Rektor Jakob von Strafen mit den Infignien der Doftormwürde 
beehrt. Zulegt zum Pfarrer von St. Johann Baptift berufen, 
ftarb er 1493, nach vierjähriger ausgezeichneter pfarramtlicher 
MWirffamfeit zur tiefen Trauer der ganzen Bürgerfchaft. Nach 
beifen. Ableben bleibt der Magifter Gerhard Hardewic aus Gels 
dern viele Jahre alleiniger VBorfteher der KaurentianersBurfe. Ges 
bildet an der Kölner Hochfchule, pflanzte diefer Regent haupt» 
fächlich die Anfchauung Albertd des Großen fort. Zur Leitung 
der Pfarre St. Johann Baptift berufen, lehnte er diefelbe ab, obgleich 
die Erften diefer Pfarre ihn zur Uebernabme unter Thränen zu be: 
wegen fuchten. Erft nad) dem drei Sabre fpäter erfolgten Tode 
des Heinrich von Horſt, Paſtor zur b. Columba, läßt er ſich durch 
die Bitten der Pfarrgenoffen zur Uebernahme dieſes Amted bes 
fiimmen. Er wurde 1501 zum Doftor der Theologie creirt. 

Diefer zum Reftor der Univerfität erwählte Gerard de Hardewic 
war ein Mann von großer Öelchrfamfeit. Rudolph Langius Can. 
monast. bezeichnet ihn ald den Berühmtelten der Kölnischen Schule. 
Er ftarb 1503 und wurde in St. Columba beerdigt '). Er binters 
ließ folgende Schriften: 

!) inter ber Regentie des Gerard ereignete fi im Jahre 1502 folgender 
beflagenswerthe Vorfall: Am Kefte der h. Maria Magdalena befagten 
Sahres verfammelten fich gewille Faßbinder, Wagner und Steinbauer 
in der Schmierftraße,, welche gewalttbätig mit Knütteln und Schwer— 
tern das Thor des l.aurentianums erbrachen, obne daf ibnen vorher 
von einem Unterfaffen auch nur die geringfte Unbilde angethan worden. 
Nachdem fie das Thor zerftört, ftürnıten fie die Treppe binauf nad 
den einzelnen Kammern, und mifibandelten die Studenten, weldye fie 
dort fanden, aufentfegliche Weife. Einige derfelben fprangen in Zodesanaft 


zu den Kenftern beraus, und zerbrachen ſich die Beine und andere Glieder. 
Darauf zerftörten die Frevler die Bücher mit Meffern oder mit ben Haͤn⸗ 


g 
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Conmentarii in omnes parvos tractatus parvorum logicalium Petri 
Hispani iunctis nonnullis modernorum in Universitate Colo- 
niensi continentes. Colon. 1493 fol. 

Commentum libri primi Hermeneias similiter et aliorum libror. ve- 
teris artis studiose ex diversis doctorum dictis maxime ex 
scriplis venerahilis domini Alberti. ib. 1486 fol. 

Commentym supra velerem artem Aristotelis secundum viam Al- 
berlistarum. ib. 1486 fol. - 

Commentaria in summulas Petri Hispani Alberto- Centonas con- 
tinentia. ib. 1488 fol. 

Textus trium librorum de anima Aristotelis cum commentario se- 
cundum doectrinam Alberti. ib 1497 fol. ') 


Ihm folgten Johann de Busco, Arnold Luyde von Tongern ?), 
Quirin von Welich, nachheriger Koͤlniſcher Weihbifchof, und os 
hann Jakob von Rampen 1520 der Theologie Kicentiat °). 

Die nachbenannten Regenten Safob von Ambfort, Gerhard Hars 
dewic, Johann de Busco, Arnold Luyde von Tongern, Quirin 
von Welich und Jakob von Kampen erfreuten fich zunehmenz 
den Flors des Unterrichts, wie der Sittlichfeit, bis 1530 die Peft 
ausbrach, welcher der Regent Safob von Kampen felbft am 19. 
Auguſt erlag. Sein Grabmahl befand fid) in der Dominifaner, 
Kirche. Durch diefe allgemeine verheerende Seuche nahm nun der 


den, riffen Blätter daraus, warfen fie auf die Straße, und wirthfchafs 
teten Überhaupt wie arimmige Thiere. Zulttzt famen fie herunter nad) 
dem Lehrzimmer der Burfe, und trieben’s bier ebenfo. Beim Weg 
ziehen fchrien fie: also sal men die alunken leeren. Annal. ]. 
p. 225. 

1) Siehe Dr. Gumpofch die philofophifche Kitteratur der Deutfchen von 
1400 bis auf unfere Zage. Regensburg 1851. ©. 18. 

2) ©. deffen Biograpbie im 11. Theile biefes Werks ©. 1382. 

3) Arnold Luyde von Zongern berief als Leftoren der Burſe: ben Ma— 
gifter Robann Vorn von Kampen, Bruder bes Gonrad wovon obenz 
derfetbe reift nad Rom und ftirbe dafelbft; den Zohann von Ambfort, 
Neffen des Dr. Zacob, nachher Baccalaureus der Heiltunde, ſtirbt zu 
Utrecht; Johann von Nurtinaen, Ha®lewicensis, 1492 aufgenommen, 
ftirbt als Picentiat der Theologie 1515 am Feſte des h. Cyriacus; 
Johann Duder von Venlo, Licentiat der Theologie, Lector 14935 Peter 
Huls 1494 aufgenommen, ftirbt 15035 Theodor Halving 1519 Kicens 
tiat der Theologie, Paftor zu St. Peter und Ganonicus zur h. Gäci: 
liaz Simon de Balefia, ein Schweiger, welcher im Jahr 1511 aufges 
nonımen, noch vor Ende defjelben wieder austrat, ſich verehelichte und 
bald nachher ftarb. 
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Schulbeſuch ab und die auch fpäter dem Wetteifer der übrigen 
mterfiegendbe Anftalt gerieth allmählig in Verfall, fo daß bie 
Gymnafial» Gebäude durch Kolleften unterhalten werben mußten. 
Der damalige, die Anftalt fowohl als deren Lehrer aus eigener 
Mitteln (namentlich dem Ertrage feiner Dompräbende) möglichft 
unterftügende, und den Profefforen freien Zutritt zu feinem Tiſche 
geftattende, daher die Stellung derfelben erträglicher machende 
Regent Heinrich Bufcherd aus Tongern, Licentiat der Theologie 
und Pfarrer zu KleinMartin, ftarb 1564 an der Schwindfucht, 
einfam ') in einer Grotte feines Gartend, von einer Ohnmacht be⸗ 
. fallen, feinem Ende mit hoher Seelenruhe ?) entgegenfebend. Gegen 
den ihm beim Abfchiede von diefer Welt beiftehbenden Priefter Reiner 
von Ruremond, damaligen Pfarrer an St. Peter, äußerte er: „die 
Theologie müßte mir vollends nen fein, wenn ich, in dieſem Zeits 
punfte nicht Troft und Lehre aus derfelben zu fchöpfen vermoͤchte.“ 

Der von ihm beftellte Nachfolger Johann Walfcharg aus Tons 
gern, Ricentiat der Theologie, der diefen ganzen Sommer hindurch 
während der fortdauernden Epidemie zur Beforgung des Gotted- 
dienfted an der MetropolitansKirche zurücgeblieben, war auf feine 
Weife zur Beibehaltung der Regentie zu vermögen. Selbſt die 
desfallfigen Bemühungen des Goerefutord des Teſtaments des Res 
genten Heinrich von Tongern, des erzbifchöflichen Offiziald Johann 
von Kempis ?), "und des Lektors Sever. Helvenus, die ihm die 

') Bebrer und Studirende hatten wegen der Peft dad Gymnafium ver- 
laſſen und fich in ihre Heimath begeben. 

2) Als der Magifter Johann Ovelink fein Diener und kandsmann eben 
berbeigeeilt und nach Hülfe fchreiend in die Worte ausbradh: der Herr 
ftirbt,, der Herr flirbt, raffte fi; der dem Tode nahe Regent Heinrich 
von Zongern zufammen und verwies ibm fein Schreien mit ben Bor: 
ten: Was fchreieft du fo fehr: der Herr ftirbt; laß ihn fterben. 

3) Johann von Kempis aus Bonn, Domberr, Official und Rektor ber 
Kölner Hochſchule bekleidete die Official-Stelle unter fieben Erzbiſchoͤfen 
mit großer Auszeichnung. In der Reformationsgefhichte von Iſſelt 
wirb feiner ebenfalld mit Ruhm gedacht. Ein feftes und Bonfequentes 
Benehmen während der fürmifchen Regierungsepoche des abtrünnigen 
Erzbifchofs Gebhard Truchſes, erwarb ihm bas allgemeine ob und mit 
allem Rechte wurbe er damals die Zierde bes Fölnifchen Metropolitan: 
kapitels genannt. Eben diefer feiner Gharakterfeftigkeit, fo wie nicht 
minder feinen ausgebreiteten Kenntniffen, hatte er feine Berufung zum 
Rektorat der Hochſchule zu verdanken. Er flarb, von feinen Zeitge: 
noifen allgemein betraucrt, im Jahr 1602. Sein Grab befindet ſich 


in der biefigen Domkirche in der Marientapelle; daffelbe war ehemals 
mit dem bon Kempis’fchen Wappen und folgender Infchrift bezeichnet: 
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Unzuläffigfeit, das Wohlthätige der Dispofitionen des Erblaſſers 
anzunehmen, das Laͤſtige derfelben aber abzulehnen, unummunden 
vorhielten, blieben ohne Erfolg. Als Hauptgrund feiner Ablch- 
nung machte er fein Ant ald Prediger an der Domkirche und bie 
Unvereinbarlicyfeit feiner firchlicyen und Gymnafials Funftionen, 
deren jede ihren Mann erfordere, geltend, während Andere in dem 
Verfall des Gymnaſiums und feinem Streben nadı höherer Würde 
den wahren Grund der Ablehnung erblickten. Walſchartz fuchte 
num einen zur Leitung des Gymnaſiums geeigneten und bereiten 
Mann zu ermitteln. Nach mehrern mißlungenen Verſuchen fiel 
feine Wahl auf den Kicentiaten der Theologie Peter Tontanus, 
Canonikus an St. Eunibert, einen nach allgemeinem Urtheil froms 
men und rechtfchaffenen Mann, der aber, da er früher an feinem 
Gymnaſium gelehrt hatte, zumal ald geborner Franzofe, zur Uebers 
nahme diefed Amtes weniger geeignet fchien; durch Ueberredung 
und Berfprechungen überwand Walſchartz indeffen des befagten 
Canonikus Abneigung zur Uebernahme der Negentie, welche leß- 
terer nur noch von der Zuftimmung feiner Dbern, namentlich des 
Kölner Conſuls Eonftantin von Lyskirchen abhängig machte. Wals 
fharg wendete num feine Ueberredungsgabe auch bei legterem an, 
wobei er befonders die Qualiftfation des Tontanus zur Leitung des 
Gymnaſiums mit Rücdficht auf deffen Leiftungen ald Confessio- 
narius der Domfirche, mithin ald Rathgeber, geltend madıte. Der 
Eonful von Lyskirchen, dur die Rüdfict auf das öffentliche 
Wohl bewogen, fagte dem Walfcharg die Verwendung feines 
Einfluffes bei dem Canonikus Tontanus zu. An einem be 
ftimmten Tage famen letzterer, Walfchark und der Offizial 
Kempis, in der Burfe zur nähern Befprehung zufammen, als 
Eanonifus Tontanus um feine Meinung befragt, erklärte: Nach 
näherer Erwägung fei die fragliche Stelle eine folche, daß fie 


An, 1602, 24. Aug. obiit Rector magnificus D. Joannes Kempis 
ss. Legum Doctor, Aedis metropolitanae et B. M. in Capitolio 
‚Senior presbiter Canonicus et Curiae Archiepiscopalis Coloniensis 
sub septem ordine sibi succedentibus Archiepiscopis Ofhcialis 
vigilantissimus; Aetatis suae 77. Coins Aia. Deo vacat. 

©. 8%. E. von Mering, die hohen Würbdenträger ber Erzdioͤceſe. 
Köln 1846. ©. 67. 
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der Licentiat Walſchartz ihrer Schwierigkeit wegen aus deſchlagen 
habe, um ſo mehr muͤſſe er ſie ablehnen.“ 

Die Tabellarii der Studioſen fielen nun auf den Gedanken, 
den Aggaͤus Phrifius, der Theologie Kicentiat und Pfarrer zu 
Kampen, zum Regenten zu berufen. Diefer Aggaͤus, ein ernfter 
und gelehrter Mann, war aber nicht nur Zögling, fondern auch 
Profeffor des Laurentianer⸗Gymnaſiums, ehe er bie feit fieben 
Sahren befleidete Pfarrftelle in Kampen antrat. Walfchars durch 
die Ausficht, den Aggaͤus für das Gymnaſium zu gewinnen, höch- 
lidy erfreut, fchrieb fofort an ihn, entwickelte ihm die desfallfigen 
Bedingungen, unter Angabe der Motive eigener Ablehnung, wobei 
er die Bortheile, wodurd; Aggaͤus beftimmt werden fönnte, aufs 
zählte, und ihn zulegt inftändigft bat, da er doch wechfeln wolle, 
biefe Stelle für das Wohl des Collegiums zu übernehmen. Doftor 
Aggaus beantwortete diefen Brief durch die Anzeige feiner nad) 
den Dfterferien zur Berhandlung diefer Sache beabfichtigten 
Ueberkunft. Walfcharg erwartete nun fehnlichit deffen An—⸗ 
funft und bereitete: einige wichtige Männer, die mit ihrem Ans 
fehen und ihren Gründen den Aggaͤus zur Uebernahme beftimmen 
follten, zum Empfange deffelben vor. Bor der Ankunft des Aggaͤus 
nahm Wahlfcharg nody zwei Gelehrte unter die Zahl der Pro» 
fefforen des Laurentianer⸗Gymnaſiums auf, nämlid) den Baccas 
laureus der Theologie Paul Kucdhoven von Ruremond, Rektor 
des Collegiums des h. Hieronymus, Ruremundanum genannt, den 
ber Ruf feines Talents und feiner Lebensweife für diefe Stelle 
fehr geeignet machte, und der fich feiner geſchwaͤchten Gefundheit 
ungeachtet dazu beftimmen ließ, fo wie den zu den fchönften Erwars 
tungen berechtigenden Johannes Nopelius aus Lippſtadt, Magifter 
der Künfte, Neffe des berühmten Suffragand Johannes Nopelius. 

Aggaͤus traf zur vorbeflimmten Zeit ein. Walfcharg und die 
übrigen Profefforen und Gönner ded Gymnaſiums nahmen ihn 
fehr liebevoll und ehrenvoll auf, wie es der Würde und ben von 
Aggaͤus gehegten Erwartungen entfprah. Mit diefem nun trat 
Walſchartz anfänglich privatim in Unterhandlung, und drang in 
ihn, das Amt des Negenten doch nicht abzulehnen. Durch Ueber: 
nahme defjelben werde er nicht nur dem öffentlichen Wohl und 
dem des Gymnaſiums dienen, fondern auch feine Ehre fördern, 
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indem er fich das Aufehen gebe, feine achtbare Stellung als Pfarrer 
zu Rampen nicht ſowohl aus eigenem Antriebe, ald vielmehr auf 
den Rath und die inftändigen Bitten feiner alten Freunde, aufs 
zugeben. Hier fei zudem ein viel leichterer und gebahnterer Weg 
firchliche Beneftcien zu erlangen; er möge fich daher durch die 
von ihm berührte Höhe der Koften nicht abfchreden laffen; und 
was dad Hausweſen betrifft, fo zeigte ihm foldyes Walfcharg zur 
eigenen Anfchauung. Ueberdies fei in dem Teftamente des Regens 
Heinrich von Tongern und in jenem des verlebten Dom» Bifars 
Sohannes Tulpetenfis eine nicht zu verachtende Unterftägung ges 
boten. Auch hatte Walfcharg ihm vorher fehon 100 Thaler aus 
dem Seinigen verfprochen. Unter Geltendmachung diefer Gründe 
wurde num mit Aggaͤus zulegt in Gegenwart der adligen Herren, 
des Conſuls, der Borfteher der Stadt und Liniverfität und einiger 
anderer dazu berufener berühmter Männer und Gönner des Gym⸗ 
naſiums unterhandelt. Mit der an Aggaͤus gerichteten flehentlichen 
Bitte umllebernahme der Regentie zur Ehre Gottes und zur Erhals 
tung des Gymnaſiums, verbanden fie zugleich dad Berfprechen 
ihrer befondern Theilnahme und Unterftügung. Aggaͤus in feiner 
Einfalt und Aufrichtigfeit gab ohne Weiteres feine Zuftimmung, 
ohne, wie die Profefforen ihres Vortheils wegen zur Erlangung 
größerer Dpfer von Seiten des Walfcharg und feiner Freunde 
wünfchten, Schwierigfeiten zu erheben. Zum Gluͤckwunſche über 
diefe Annahme wurde dem bereits zum Regens beitimmten Doftor 
Aggaͤus bei einem veranftalteten Mittagsmahl von Seiten bes 
Senats der Ehrenwein gereicht. Aggaͤus kehrte nach einigen Tagen 
nach Kampen zurüd, um der Pfarr-Würde zu entfagen und feine 
Angelegenheiten zu orbnen. Der Senat zu Kampen, fo wie bes 
fonders die Bürger reinen Glaubend waren indeffen mit diefem 
Entfchluffe des Aggaͤus durchaus unzufrieden. Er batte nämlid) 
fieben Jahre der Pfarrkirche dafelbft mit ſolcher Auszeichnung vors 
geltanden, daß felbft die Abtrünnigen an feinem Lebeuswandel nichts 
zu tadeln fanden, und die Katholifen ihn fowohl wegen der Reis 
heit feiner Lehre als feines Wandels in hohem Grade fohägten. 
Sie drangen deshalb fehr lebhaft in ihn, den Reſt feiner Tage 
bei ihnen zuzubringen. Aggaͤus hielt ſich indeffen durd; das den 
Vorfiehern der Kölnifchen Hochfchule und dem Laurentianer⸗Hauſe 


als feiner Pflegerin abgegebene Verfprechen gebunden, von dem 
er ohne Verlegung feines Wortes und feiner Ehre nicht zurück 
treten koͤnne. Aggaͤus bat demnach feine Gönner und den ganzen 
Senat zu Kampen, ihm diefen Schritt nicht zu verargen, und ihn, 
da feine weitere Verpflichtungen zwifchen ihnen beftänden, in Fries 
den zu entlaffen, nachdem fie fich innerhalb eines Trimeſters, big 
wohin er zu bleiben gehalten fei, um einen Nachfolger umgefchen. 
Der Senat, bei einem Manne von fo feftem Entfchluffe die Ers 
folglofigfeit feiner Bemühungen erfennend, gab endlich, obgleich 
ungern nach. Wie fehr nun gute Männer den Abgang des Aggaͤus 
beflagten, fo fehr freute fich darüber die große Zahl der von der 
Härefie angeftedten Bewohner Kampend. War ed auch ſchwer, bei 
der Berfcyloffenheit ded Doftor Aggaͤus den wahren Grund feines 
Amtswechſels zu ermitteln, fo fcheint doch der Hauptgrund in ber 
von Aggaͤus wahrgenommenen Schwierigkeit fortwährender Bekaͤm⸗ 
pfung der Härefie gelegen zu haben. Aggaͤus fah deren Macht und 
Kräfte taͤglich wachfen, obgleich fein apoftolifcher Eifer fich heftig 
entgegenfegte. Er zog es vor, die reiche Pfarre zu verlaffen, als 
einen von ihm beforgten Aufftand abzuwarten. Sn diefer Anficht 
täufchte ſich Aggaͤus nicht. Denn im folgenden Jahre 1566 bes 
gann der ſchreckliche Geuſeniasmus durch Braband und die dem 
Könige von Spanien unterworfenen Gegenden NiedersDeutfchlande 
(Germaniae inferioris) zu wüthen, wobei die Kampener fich jedoch 
gemäßigter ald die mitverbändeten Zmwoller und Deventrianer bes 
nahmen. Nady Einladung des Senats, welcher ihm einen 
filbernen Gedenf-Bedyer, 50 Thaler an Werth, verehrte, begab fich 
Doftor Aggaͤus nad Köln. Bei feiner am. 1. September dafelbft 
erfolgten Anfunft wurde er mit dem größten Beifall aller Bewohner 
des Laurentianer: Öymnafiums fowohl Schüler ald Profefforen 
aufgenommen, die fich zu einem folchen Lenker von Herzen Gluͤck 
wünfchten. Des Kicentiaten Walfcharg Freude war übergroß, nicht 
fo fehr ob des für das Gymnafium gewonnenen Lenkers, als viels 
mehr ob der Erlangung eines Mannes, auf deffen Scyuitern er 
jene Laſt des Gymnaſiums, wie er fo lange gewünfcht, waͤlzen 
koͤnne. Walfchark im Begriffe nach feiner Heimath zu reifen, über: 
gab dem guten Aggäus in der Burfe den Mundvorrath, die Schlüffel 
und was fonft in der Burfe vorräthig, berichtigte für die abge— 


lanfene Zeit die Haushaltsrechnungen, ließ gleichfalld einiges Geld 
für Unterhalt der Zöglinge, fo weit es ſchon entrichtet war, fo 
wie die dem Rektor des Gymnaſiums von der Fakultät der Künfte 
um Öftern verfchuldete, aber von dem zeitlichen Dekan und Ems 
pfänger Hugo von Tongern (von ber bevoritehenden Ankunft des 
Aggaͤus unterrichtet) dem Lic. Walfcharg bis dahin vorenthaltenen 
17 Goldgulden zuruͤck. Walfchars forgte endlich aus dem Teftas 
mente ded Johannes Qulpetenfis für Anfhaffung eines Ochſen, 
und aus dem Teftamente des Heinrichs von Tongern für Schmeine 
und Getreide, fo wie anderes dem Aggaͤus zur Führung der Haus 
haltung für das folgende Jahr Nügende, was aud das Haupts 
fächlichfte war, wodurd; Aggaus im Hauswefen unterftägt wurbe. 
Aggaͤus um den Schein, als fei er mit leeren Händen gefonmen 
zu befeitigen, zeigte dem MWalfchart gleichzeitig 80 Goldgulden 
mit der Bemerfung vor, er wolle diefe Pfarramtserfparniß zur 
Unterftügung des Gymnaſii verwenden. Die Profefforen von dem 
ic. Walfcharg hiervon unterridytet, wunderten fich ob der von 
Aggaͤus während fiebenjähriger, ohne befondern Aufwand geführs 
ten Verwaltung der reichften Pfarre nicht bewirkten bedeutendern 
(für die große Audlage des Gymnaſiums unerheblichen) Erfparniß. 
Aggaͤus hingegen wies aus feinem Annotationsbuche nach, daß er 
nur diefe 80 Goldgulden von Kampen mitgebracht habe. Wals 
fcharg, Beichtvater an dem Klofter zum Lämmchen auf der Burg 
mauer, verließ nun, von einer Reife nad) der Heimath zurüdgefehrt, _ 
feine Wohnung im Laurentianer-Öymnafium und bezog dad dem 
befagten Kloſter zugehörige in deſſen Nähe belegene Haus des 
Gonfeffionars. 

Der Regent Aggaͤus am Tage des h. Dionyſius 1566 zum 
Rektor der Univerfität ermählt, ftand dieſer Würde fo fern, daß 
er fie nur mit Miderftreben annahm, und nach dreimonatficher 
Bekleidung fie niederzulegen wünfchte. Auf befondered Andringen 
der Profefforen des Faurentianer-Öymnafiums führte er das Ref: 
torat noch im folgenden Trimefter fort, war aber auf feine Weiſe 
zur längeren Beibehaltung zu vermögen. In diefem Jahre und zwar 
um die Faftenzeit erlangte Sacob Hutten von Kempen die Mas 
gifter- Würde. Adam Ferber von Kempen, Neffe, von Schweſters 
Seite her, des Paftors zum h. Laurenz, Canonich zu St. Gereon, 
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der um das Laurentianer » Öymnafium große Berbdienfte fi) ers 
worben, wurde auf Anfuchen feines Oheims, obgleich noch Juͤng⸗ 
ling, doch durch feltene Anlagen zu großen Erwartungen berech— 
tigend, von dem Regens Aggaͤus zum Profeffor des Laurentianers 
Gymnafiums berufen. In diefem Jahre begann Aggaͤus den Rus 
dolph Agricola vorzutragen, jedoch mit größerer Erwartung der 
Studierenden, ald mit wirflichem Erfolge, des Hinderniffes der 
Ausfprache wegen, dad feinen Bortrag weniger angenehm machte. 
Das im Monat Juli 1667 durch den Tod des Liborius Selbach 
erfedigte Ganonicat St. Mariae ad Gradus und dad PVicarie: Amt 
in der Domfirche erlangt Neftor Aggaͤus von den Vorftehern der 
Univerfität und den Defanen der Fafultäten im Intereffe ded Gyms 
naſiums zwar ohne Schwierigfeit, erfennt aber, daß er beide Bes 
neftcien wegen des Erforderniffes gleichzeitiger Reſidenz an beiden 
Drten nicht beibehalten kann. Aggäus zog es daher vor, bad Gas 
nonifat ad Gradus dem Lektor Paulus Ruremundanus mit Zus 
fimmung der Univerfität zu übertragen, und ſich die Bifarie an 
ber Metropolitan: Kirche vorzubehalten, ald zum Gelächter und 
Anftoß, um die Präfenz zu erhafchen (ad captandas praesentias ut 
vocant), ſich bald hier» und bald dorthin zu begeben. 

Im folgenden Jahre wird Richard Bergdorf, der fich von einem 
benachbarten Städtchen feiner Heimath Bergimensis nannte, mit 
der Magilter- Würde beehrt. Mit den erften Elementen der Ges 
Iehrfamfeit, zugleidy auch weniger durch eigene ald die Schuld 
feiner Lehrer, die Härefte in fich aufnehmend, dabei im Griechifchen 
und Lateinifhen nur mittelmäßig bemandert, befchloß derfelbe als 
Prediger die Pfalz zu befuchen, wurde aber von der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes durch den Rath einiger Präceptoren abgebracht. 
Sie hielten ihm vor, er könne binnen Kurzem die bifchöfliche Re— 
ligion mit einer reineren, d. h. der Religion Luthers oder Calvins 
vertaufhen; Als er fich hier in einigen Gymnaſien und in vers 
fchiedenen Studien umhergetrieben, faßte er endlich feften Fuß und 
verlegte fich fleißig auf philofophifche Studien, wohnte Fatholifchen 
Predigten und Disputationen bei, unterhielt ſich mit feinen Leh—⸗ 
rern ſowohl über geiftliche als weltliche Angelegenheiten, und legte 
zuletzt durch die Barmherzigkeit Gottes und die Nachhilfe guter 
Männer nicht nur die aus dem Jugendunterrichte gefchöpften irr⸗ 
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glaͤubigen Anſichten ab, ſondern ward im wahren Glauben ſo be— 
ſtaͤrkt, daß er fruͤher ſeinen Eltern, Bruͤdern und andern ein Stein 
des Anſtoßes, jetzt ein Muſter der Bekehrung wurde. So ſich durch 
Froͤmmigkeit und Kenntniſſe auszeichnend, wurde er von Doktor 
Aggaͤus zur Aufnahme in die Zahl der Profeſſoren wuͤrdig er— 
achtet. Waͤhrend des ganzen Sommers litt der Regent Aggaͤus an 
einer peſtartigen Krankheit und Gemuͤthsverſtimmung. Mit leiden⸗ 
der Geſundheit Kampen verlaſſend, in Koͤln ſeine Stellung wider 
Erwarten ſchwierig und ſeiner Neigung weniger entſprechend, ge⸗ 
wahrend, ſcheint ihn die Laſt der auf Wiederherſtellung verfalles 
ner und durch Abgang der Studenten faſt verödeter Gymnafial: 
Gebäude zu verwendenden Koſten gebrüdt zu haben. Hierzu trat 
noch das böfe Gerede ſchlechter Menfchen über feine ilegitime Ab⸗ 
funft, weshalb er auf dad Ganonifat zu den Staffeln verzichtet 
habe; und fo unterlag diefer edle Charafter, mit Sorgen füms- 
pfend einer Gemuͤths⸗Krankheit. Bei dem Zunehmen derfelben drang 
Hugo von Tongern anf die Teftamentserrichtung, welche auch durch 
Doftor Johannes Tulpetenfis, Rektor der Burfe zu den Drei Kronen, 
zu Stande gebracht wurde. TeftamentdsErecutoren waren die vors 
trefflihen Männer: Adam Ferber von Kempen, Xicentiat der Theos 
logie, Paſtor zu St. Yaurenz und Ganonifus zu St. Gereon, bes 
fonderer Patron des Laurentianer-Gymnaſiums, und der Ficentiat 
Hugo Zwollenfis. Doktor Aggaͤus ftarb am 23. November 1567, 
nachdem er zwei Jahre hindurch, wenn auch nicht mit Gluͤck, doch 
mit Ehre der Anftalt vorgeftanden und derfelben mandje Opfer 
dargebracht hatte. Aggaͤus wurde in St. Paulus beerdigt. Er hinter- 
ließ das Gymnafials Gebäude einer Ruine nahe. Nur zwei noch 
vorhandene Hörfäle glichen, wie der Annalift fic ausdrückt, fait 
einem Schweineftalle. Zuhörer und zwar zerlumpte Gallier, die 
man Scoti nannte, gab es fehr wenige. Selbſt die Profefforen 
dachten an Berlaffen des Ortes. In diefer Lage berief der Senat 
die erften Glieder ded Gymnaſiums, und ermahnte fie an die Stelle 
des verftorbenen Aggaͤus einen neuen Negenten zu wählen. Die 
Proviforen würden des Erwaͤhlten bei der erften Bacanz einer 
Präbende gedenfen, und der Senat ohne Schwierigfeiten Subfts 
dien zufammenbringen, wenn fie, nachdem das alte Gebäude zers 
ftört, ein neues bauen wollten, wozu die Koften von allen Seiten 
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gedeckt wuͤrden. Der Univerſitaͤt wuͤrde es eine große Schmach 
bereiten, zumal bei den Auswaͤrtigen, wenn ſie erfuͤhren, daß hier 
die Gymnaſien, die vorzuͤglichſten Zierden der Univerſitaͤt, untergingen. 

Aengſtlich ward damals umgeſchaut, durch welche Kraft ſich 
die Angelegenheiten des Gymnaſiums wieder ſtaͤhlen ließen? Alle 
wandten den Ruͤcken; endlich erbot ſich unter großem Beifall aus 
freien Stuͤcken der gelehrte Herr Paulus Kuckhovius, Licentiat der 
Theologie und Kanonikus an der Metropolitan⸗Kirche, unter der 
ihm auch gewaͤhrten Bedingung der Befugniß des Verkaufs des 
alten Hauſes und Erwerbung eines neuen von den benachbarten 
Minoriten. Kuckhovius brachte es 1569 dahin, daß der koͤlniſche 
Magiſtrat das alte bauloſe Gymnaſialhaus in der Schmierftraße ') 
übernahm und hierfür das neue Gymnaſium an der Minoriten- 
firdye von’den in gedrängten Verhaͤltniſſen fich befindenten fra- 
tribus minoribus gegen Verfchreibung einer jährlichen Rente von 
60 Radergulden (zu löfen mit 1500 dergleichen), und unter Fefts 
ſetzung unentgeldlicher Zulaffung der fratrum minorum zu den Bors 
lefungen in der RaurentianersBurfe, erworben wurde. Kuckhoven 
gab felbft über 2000 Gulden dazu ber und fammelte nody mehr 
von den Kapiteln, Prälaten und andern Wohlthätern zu baulichen 
Verbefferungen. Den von ihm 1583 niedergefchriebenen Notizen 
fügte er die Bitte an feine Nachfolger um Berädfichtigung feiner 
Verwandten und Neffen wegen der bedeutenden, zur Erhaltung 
des Gymnaſiums aus eigenen Mitteln verwendeten Koften binzu, 
wogegen er während feiner Lebendtage dem Gymnaſio ferner mit 
Gottes Hilfe nad) Kräften zu nügen und die Lehrer zu befördern 
ſich anheifchig machte. 

Der Regend Kuckhovius farb Mitte April 1585 und warb 
in St. Golumba beerdigt. Der von ihm zum Nachfolger bezeichs 
nete Sacob Hutterus aus Kempen, anderweitig hinreichend befchäfs 
tigt und etwas bequem, überließ den Zutritt zur Negentie dem 
Cornel Schulting aus Steinwich, Licentiat der Theologie und Gas 
nonifug zu St. Andreas. Unter Scyulting gerieth die Schule hins 
ſichtlich der Gebäulichkeiten fowie der Fundationen, in einen bes 


1) Der Magiftrat brachte diefes Gymnaſialhaus nebft Garten zur Anlage 
der jegigen Beinen Neugaffe zum Abbruch. 
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klagenswerthen Zuſtand. Mit moͤglichſter Erſetzung des Schadens 
mußte er 1592 ſein Amt niederlegen. Ging dem Regenten Schul⸗ 
ting auch das Verwaltungstalent ab, ſo nahm derſelbe doch als 
Dekan der philoſophiſchen Fakultaͤt (1586) und als Verfaſſer meb- 
rerer dogmatiſchen und liturgiſchen Schriften ) unter den aus dein 
ehemaligen Ganonifat-Stifte zum h. Andreas dahier hervorgegans 
genen Gelehrten eine vorzügliche Stelle ein. In der von ihm heraus 
gegebenen Bibliotheca Ecclesiastica behandelte er insbefondere Miffas 
lien und Breviarien. Das Hauptmaterial für dieſes intereffante Werk 
hatte Schulting nicht felbit gefammelt, fondern von dem gleichzeitig Te; 
benden Arnold von Heißfeld, Kanonich bei dem Stifte Maria ad 
Gradus in Köln, der die darauf bezüglicdyen Codices auf einer zu 
dieſem Behuf im Erzftifte Köln unternommenen Wanderung zus 
fammengebracht, mitgetheilt erhalten. Italien wandte zunaͤchſt dieſem 
Werfe große Aufmerffamfeit zu und felbft Benebift XIV. ließ 
daffelbe vergeblidy auffuchen, ald um diefelbe Zeit die Kölner Unis 
verfität um eine Erneuerung ded Indults Praebendarum einfam. 
Der Papft erklärte fi) gegen Ueberfendung der Bibliotheca 
Ecclesiastica von Schulting dem fraglichen Gefuche wilfährig. 
Hierdurdy wurde man erft auf das. fraglidye Werf recht aufmerfs 
fam und Iernte feinen Werth näber kennen. Nach vielem Nach— 
fuchen fand fich ein Eremplar in der Bibliothek des Montaners 
Gymnaſiums vor. Anfangs beabfichtigte man eine Abfchrift deffel- 
ben, was jedoch bei beeilter Abfendung an den heil. Bater unter; 
blieb. Förfter, der gelehrte Präfes im Kölner Priefter » Seminar, 
erwähnt in feinen Borlefungen über Paftoral:Theologie diefer Bes 
gebenheit, und Außert zugleich, daß fein Werf fo Vieles für die 
Gefchichte der Rirurgie enthalte, ald das fraglihe. Schade daß 
in demfelben fo viele Drucehler vorfommen. Der Berfaffer ließ 
daffelbe auf eigene Koften drucken, daher nur 300 Eremplare ab⸗ 
ziehen ?). Er klagt durch feine fchriftftellerifchen Arbeiten verarmt zu 
fein, und farb 1604. Sein Grab in der St. Andreads Kirche 
ziert folgende Inſchrift: 


1) &. Hartzheim Bibl. Col. 


2) Die Bücher» Sammlung des Herrn Dr. von Mering enthält ein felten 
geworbenes Eremplar ber Bibliotheca Ecclesiastica. 
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Haec tibi Cornelium Schultingh praesentat imago 
Vivum, qua vivus conspiciendus erat. 
Robore vastus erat, canus vultuque decorus, 
Dotibus ingenii summus et oris erat. 
Laurenti primum docuit, post rexit Alumnos, 
Hinc gravitas, illinc dulcor et oris erat. 
Ullud Apostolicae fecit, hoc aedis Alumnum 
Andreae merito praemia digna viro. 

Haec ubi pertaesus scriptis inclaruit urbi, 

Quin orbi, ingenii dans monumenta sul, . 
Ossa sub hoc saxo latitant defossa sepulchro, 
Spiritus in coelo carcere missus agit. 
VI LVX aXe poLI fortls CasVra Georgl 
CaeLltVs a Chara Morte VoCatVs abest '). 


Dem Regens Schulting folgte der von den Profefforen des 
Laurentianer⸗Gymnaſiums am 13. Mai 1592 an feine Stelle ges 
wählte berühmte Caspar Ulenberg, 1549 zu Lippftadt von futhes 
rifchen Eltern geboren, der im Jahr 1572 hier Öffentlich nad) Vor— 
fchrift des Tridentinifchen Conciliums das Glaubensbefenntniß der 
fatholifchen Kirche ablegte und kurz hierauf zum Doftor der Phis 
loſophie von der hiefigen Univerfität promovirt und als Öffentlicher 
Gymnaſiallehrer angeftellt wurde; als folcher erhielt er im Jahre 
1575 die Priefterweihe und das Pfarramt in Kaiferdwerth, von 
wo er 1583 als ein durch Wiffenfchaft und Frömmigkeit aus: 
gezeichneter Mann als Pfarrer und Ganonifus an St. Eunibert 
hierhin berufen wurde, Im Jahr 1593 zum Regens des Lauren: 
tianer » Gymnafiumd erwählt, befleidete er diefes Amt 22 Jahre 
hindurch; er erweiterte das‘ Gymnaſium durdy den Neubau eines 
zum Sonvift beftimmten Gebäudes und ward 1605 Pfarrer zu St. 
Columba, ein Pfarrfprengel, welcher ehedem faft den fiebenten Theil 
der Stadt Köln umfaßte und ausfchließlic; das Prädifat Parochia 
primaria führte. Bon Geiten der hiefigen Univerfität erhielt er 
im nämlichen Sahre eine Pfruͤnde an dem St. Gäcilien-Stifte und 
wurde 1610 zum Rektor der hiefigen Univerfität erwählt. Er ftarb 
1617. Die Kunde feines Todes erfüllte die Stadt Köln mit tiefer 


1) ©. Hartzheim Bibl. Col. p. 66. 


“ 
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Trauer; er wurde in der Kirche des Nonnenkloſters zum Laͤmmchen 
auf der Burgmauer beerdigt, wohin die Lehrer des Gymnaſiums 
ihn in feierlichem Zuge trugen. Ulenberg's Epitaphium war ehe⸗ 
mals in befagter Kloſterkirche; ſeit der Aufhebung der Ordens⸗ 
ftände im Jahre 1803 befindet es fih im Sefuiten- Gymnafium 
neben dem Haupteingange zur Bibliothef. Es lautet wie folgt: 
| D. ©. M. 
. Manihus 
Caspari Ulenbergi Läpp. 
S. Th. L. D. Columbae Paroch. Gymn. Laur. reg. 
qui cum haereses exemplo, verbo, scriptis oppugnasset 
ss. Bibl. in linguam germ. translationi invigilaret 
pietatis integer laboris constans 
omnium virtutum plenus 
obdormivit iu Domino 
Ao. MDCXVIH. mens. Febr. die XVE 
actalis suae ao. LXVII. 
Henricus Franken Sierstorffius 
Gymn. Laur. Regens 
Antecessori 
} P. C. 

Bon ihm fagt Hartheim in Bibliotheca Col.: „praefuit Gym- 
nasio iImmortali laude, integritate summa, magno catholicae et litle- 
rariae rei incremento.*“ Durch feine Bibelslleberfegung ift er ald 
tüchtiger Profaift damaliger Zeit befannt '),. Dem C. Ufenberg 
(durch Wachen und Arbeiten gebeugt und entfchloffen, entweder dad 
Amt eines Hirten niederzulegen oder die Leitung bed Gymnaſiums 
einem Andern zu übertragen, da jeder diefer Berufe den ganzen 
Mann erforbere) folgte 1611 Heinrich Franfen aus Sierdtorff bei 
Juͤlich, welcher ald Doktor der Theologie, Domherr, Erzpriefter 





1) Siehe hierüber: De vita et moribus et obitu A. R. et eximii viri 
Caspari Ulenbergii Ss. Theol Liceutiati, Gymnasii Laurentiani 
Regentis acad. divae Columbae Pastoris vigilantissimi, autore 
Arnoldo Meshovio Lippiensi, Ss. Theol, Licentiato, S. Petri apud 
Ubios Pastore, Coloniae apud Joannem Kreps, 1638 in 8%. p. 
163. und Ulenberg’s zwei und zwanzig Beweggründe. Mainz 1833, 
fowie den 11. Theil diefer Schrift, S. 1399— 1405. 
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und Gapitular der Stiftsfirche zur h. Cäcilia, Censor erdinarius, 
durch Erudition und andere vorzügliche Eigenfchaften ausges 
zeichnete Mann über 40 Schulftiftungen erwarb und eigentlich 
den Grund zu der feitdem ftetd zunehmenden Blüthe des Gym⸗ 
nafiums legte. 

Diefer erſte Heinric, Franken» Sierstorff glänzt fchen in den 
Annalen ded Gymnaſiums, ut vivum ingenii, probitatis, gravi- 
tatis perpetuaeque innocentiae exemplum, quod summae, mediae 
et imae sorlis hominibus honori, amori, stupori fuit. 

Seine Denfungsart bezeichnend, find die nachfolgenden Worte, 
als er fich zur Uebernahme der Regentie entfchied: „Obgleich die 
Wahl mir gelaffen, und für feined dieſer Aemter mid) tauglid) 
fühlend, will idy doch, da man auf Lebernahme dringt, lieber die 
Sorge für die Lämmer oder die Jugend wählen, indem die Auf: 
ficht über die Schafe bei einem durdy Alter und Verdienſt übers 
ragenden Manne verbleibet. D, daß ich doch nach dem Wahl: 
fpruche des h. Eirtus und Laurentius nie ausarte, und ale ein 
zur Führung der Zügel biefes gleichfam Eleinen Staates wahrhaft 
tauglicher Diener befunden werde.‘ 

Mit allgemeiner Zuftimmung der Profefforen übertrug er (magnus 
noster Sierstorphius, wie der Annalift des Laurentianer-Gymna— 
ſiums ſich ausdrädt) zwar am 26. Januar 1652 die Negenten: 
wirbe feinem Neffen, dem Subregenten Heinrich Franken-Sierstorff, 
Doftor der Theologie uud Canonikus zu St. Andreas, nahm aber, 
feines hoben Alters ungeachtet, feinen Anftaud, die bis zu feinem 
Tode gluͤcklich fortgeführte Regentie wieder zu übernehmen, ale 
feßterer von Augenſchwaͤche und endlicher Blindheit befallen wurbe. 
Er ftarb am 27. Auguft 1654 '). Ihm folgte Johann von Fraufens 
Sierstorff, beider Rechte Doktor, Scholafter zu St. Severin 
(Solyu des biefigeu reiheftädtifchen Syubdifus Theedor und der 
Sara Gronenburg) 1678 am Tage der Himmelfahrt des Herrn. 
Seine amtliche Wirfjamfeit ward während des Schuljahres 1665 — 
1666 durch die im Herbſte dieſes Jahrs bier ausgebrochene Peit 
unterbrochen. Ein ganzes Jahr lang waren alle Schulen gefchloffen; 


) ©. feine ausführlichere Biographie im 11. Bande biefer Schrift Seite 
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bei 100,000 Menſchen wurden in Koͤln und Umgegend das Opfer 
dieſer ſchrecklichen Krankheit. Erſt im folgenden Jahre hoͤrte das 
Uebel zu wuͤthen auf. Dieſem Johann von Franken⸗Sierstorff 
folgte durch allgemeine Profeſſoren-Wahl deſſen Bruder Franz 
Caspar von Sierstorff, Doktor beider Rechte, Dechant des Stiftes 
zum h. Severin, der am 10. Auguſt 1696 an der Schwindſucht 
ſtarb. Nach deſſen Abdankung trat, von den Profeſſoren gewählt, 
an feine Stelle, deffen Neffe Peter Joſeph von Franken-Sierstorff, 
der den Fürften von Hildesheim und Münfter ald Geheimer Rath 
u" ©eite ftehend am 8. Juli 1697 zum Ganonifus an der Doms 
irche gewählt und während der 18 monatlichen Abwefenheit des 
päpftlichen Nuntius von der Römifchen Curie zum Adminiftrator 
der Nuntiatur delegirt wurde. Diefer Regens forgte zur Uebung 
ber Jugend für den Bau eined großartigen (magnifiei) Theaters, 
und wurde 1700 von dem nach dem Tode des Kaifers Joſeph zum 
römischen Kaifer erwählten Könige Earl VI. zum Biſchof zu Ant» 
werpen befördert, wohin er am 9. Dezember 1711 abging '). Zu 


t) Petrus Josephus Francken-Sierstorpf, fillus Andreae, Serenissimi 
Electoris Coloniensis Consiliarii intimi et Catharinae Buschmann, 
Bonnae natus ex insigni ac perantiqua familia, quae plures in 
celeberrima Coloniensi Academia tum Thheologiae, tum Juris 
Utriusque Doctores protulit, ipse pariter anno 1693 J. U. Doc- 
tor in Universitate Moguntina renunciatus, anno 1710 a Carolo 
111. Hispaniarum Rege nuuc VI Romanorum imperatore ad Aut- 
verpiensem cathedram nominatus est. 

Doetrina, pietas, prudentia eum ad praebendam, primo in 
insigni ecclesia S. Andreae Coloniae, deinde ad Presbyteralem 
ac capitularem ia Metropolitana Electorali ac perillustri B. Ma- 
riae virginis in Capitolio apud Ubios Ecclesiis promoveruut: uti 
et ad Regentiam Laurentiani in praefata Urbe Gymnasii, in quo 
prius studia Philosophica hauserat sub moderamine Patrui sui 
Francisci Francken-Sierstorpfl, cui dein in hoc munere succedens 
per octodecim circiter annos praeclare versatus est. 

Interea frequenter pro Capituli sui et pro Electoratus Colo- 
niensis negotiis ad varios Electores Imperiique Principes fuit ab- 
legatus et aliquando etiam Apostolicam Nunciaturam ad partes 
Rheni a«ministravit, nimirum anno 1608 in locum Fabrieii Pau- 
lucii Episcopi Maceratensis ex Nuncio Colonienst facti Nuncii 
Extraordinarii ad Augustum Saxoniae Ducem electum Polono- 
rum Regem ac paulo post creati S. R. E. Cardiualis, nune vero 
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feinem Nachfolger wählten die Profefforen feinen Bruder Franz 
Caspar von Franken: Eierstorff, Kanonich zum h. Severin und 
zu Et. Marien in Capitol, der furz nachher zum Kanonich an der 
Domkirche, 1717 am 1. Sept. zum Dedant an St. Severin, 1720 
zum Rektor der Univerfität, 1723 zum Köfnifchen Suffragan und 
Biſchof von Rhodiopel befördert, den 6. Februar 1770, fieben und 
achtzig Jahre alt, ftarb. Diefer hatte 1730, wo berfelbe abtrat, 
zum Nachfolger feinen Neffen, Peter Gervin von FranfensSierds 
torff, Doftor beider Rechte, Sanonifus zum h. Georg, zur h. Maria 
ad Gradus und in Gapitolio, welcher, nachdem fein Bruder Johann 
Andreas das General:Bicariat niedergelegt, am 3. Juni 1751 an 
deffen Etelle trat, und furz nachher als Faiferlicher Preciſt (vigore 
precum Imperialiun) Kaifer Carls VII. das durch den Tod des 
H. von Duͤcker erledigte Sanonicat an der Domfirche erlangte. 
Er ſtarb 1760 den 12. Auguſt. Ihm folgte 1751 ald Regens 
fein Bruder Ferdinand Eugen, Freiherr Franken von Sierdtorpff, 
Doktor beider Rechte, Sanonifus zu St. Severin, zu St. Andreas 
und zu St. Urfula, durch deffen Fräftige Bemühungen die in Vers 
fall begriffene Univerfität wieder einigen Schwung erhielt. So er: 
hielt fidy durch Uebertragung die Negentenwürde in einem Ges 
fhlechte über ein Jahrhundert hinaus ). Endlich folgte auf den 


Secretarii Rerum status sub Clemente Xi Pontifice Maximo. 
Hisce gradibus ad Episcopatum pervenit Illustriss. Sierstorpfhus 
qui anuo MDCCX à Sauctissimo domino confirmalus praestito- 
que consueto juramento Bruxellis coram consilio Status Belgii die 
prima Octobris MDCCXI. Coloniae solemui ritu inauguratur 
Antistes in Aede Partheuia in Agnello vulgo Lämken dicta die 
25. ejusdem mensis Dominica XXI]. post Pentecosten. Die 14. 
Decembris subsequenti solemnem Cathedrae suae per quiaquen- 
nium praesule viduatae possessionem init, in cujus sedula ad- 
ministratione summo omniunı applausu perseverat, 

Sub initio anni MDCCXVI una cum llustriss. D. Philippo 
Erardo Vander Noot, Episcopo Gandavensi aliisque Provincia- 
rum Brabantiae, Flandriae ac Limburgi Deputatis ad Augustissi- 
mum Gaesarem Carolum VI, ablegatus est, tum ut Sacrae Cae- 
sariae Majestati de adepta Belgii possessione gratularetur, tum ut 
Patriae bonum ejusque protectionem commendaret. — Symbolum 
ejus hisce verbis comprehenditur: „Intrepide et sapienter.“ — 
©. Histor. episcopat. Antverp. Bruxellis 1717 fol 91. (+ 1727.) 

') Familia Sierstorpfhana ultra sesqui saeculum summa cum laude, 
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Vorfchlag des wegen hoben Alter abgetretenen Regenten von 
Sierstorff durch einftimmige Wahl der Profefforen 1778 Jakob 
Heinrich von Braun, Ss. Theol. Dr., churfürftt. köln. geil. Rath, 
gleichfalls Dechant zu den Hh. Apofteln, Rektor der hiefigen Unis 
verfität, der bei kurzer Wirkſamkeit Vieles leiftete und befonders 
dürftige Studirende aus eigenen Mitteln bedeutend unterſtuͤtzte, 
+ 17885 Peter Metternich, Stiftsherr zum bh. Gereon + 1792; 
Keiner Krofch aus Vettweiß, Dr. der Theologie und Stiftöherr zur 
b. Maria ad gradus + 1704; zulegt Chriftian Linz, Dr. der Theos 
logie, bis zur Auflöfung des Gymnafü durch die Neufranfen. 

Wir haben geglaubt, diefe, einem Mannferipte des Profeffors 
Stahl am Laurentianer-Öymnafium entnommenen Nachrichten um 
fo volltändiger mittheilen zu müflen, als fie ein ziemlich treues 
Bild der damalinen Zuftände, insbefondere aber den Nachweis 
gewähren, zu welchen erheblichen Opfern im Tintereffe des Gym⸗ 
nafiums der innere Beruf, dad warme Pflichtgefühl die damali- 
gen Regenten überhaupt befähigte. 

Außer diefen beiden Gymnaſien, dem Montanum und Laurens 
tianum, beftanden noch dad Gymnasium Cucanum, fpäter Tricoro- 
natum genannt; dad Collegium Swoelgianum und das Collegium 
Theologicum et catechistarum Degrootianum. z 

Das Gymnasium Cucanum verdanft feine Entftehung gegen 1450 
dem Lehrer Johann Kuick, fpäter Dr. ter Theologie zu Mecheln 
und Gehälfe des Laurentii Groeningensis. Daffelbe ward zuerft 
auf dem Eigelfteine in der Nähe der Kirche St. Magdalena ers 
öffnet, unter der Negentie ded Heinricy Kempis, Dr. der Theo: 
logie, jedocd; wegen Baulofigfeit und Unzulängliczkeit des Raumes, 
mit Zuſtimmung und auf Koften des Magiftrats auf die Maris 
minenftraße in das Haus zu dem drei Kronen 1550 verlegt und 
demnach novum Cucanum, sive Tricoronatum wegen des darüber 
angebrachten Stadt⸗-Wappens benannt. Dieſes Gymnafium wurde 
fodann den Profefforen des alten Gymnasii Cucani, namentlich dem 
von der Fafultät-der Künfte 1553 im die Zahl der Negenten aufs 
genommenen Jakob Lichius von Cochem an der Mofel von Seiten 


incredibili cum fructu habenas Gymnadis l,aurentianae serie non 
interrupta temperavit; v. Descriptio Gymuasii Laur. (Manuscript), 
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bes Magiftrats zur Verwaltung übergeben. Diefer Jakob Lichius 
fiel 1554 von dem fatholifchen Glauben ab, nahm mit feinem 
Freunde, dem zur Zeit der Peſt bier wirkenden, ob ver vers 
käumderifchen Angriffe auf die Univerſitaͤt eingeferferten, und 
durch Generals Defret fpäter aus der Stadt ausgewiefenen Dofs 
tor der Medicin, Juſtus Belfins ') die Lehre Luthers an und 


!) Belfius aus dem Haag gebürtig, hatte zu Löwen ftubirt, und war 1542 
dafelbft Doktor der Medicin geworden. Zu Löwen gerieth er bald in 
Verdacht des Lutherthums, flüchtete fi) daher aus Furcht vor der In: 
quifition nad) Straßburg. Won bier aus veröffentliche er bald einen 
Coınmentarius in Cebetis Thebani Tabulam, worin er, mwiber alle 
Erwartung, ben religiöfen Neuerungen feiner Zeit, fammt und fonders 
ben Krieg erklärte, und dem Anfcheine nach für den katholifchen Glauben 
eiferte. Was er indeß bier, den Proteftanten gegenäber, über Recht: 
fertigung lehrte, mißfiel ven Katholiken fo febr, daß fein Commentarius 
in den Index Bam. Er begab fi) nun nach Köln, unter dem Vorwande, 
er habe fich des Glaubens wegen aus Straßburg entfernen müffen. 
Der berühmte Staatsmann Viglius Zwichem rieth ihm in einem Briefe 
vom 24. Juni 1551, fi zu Köln in religiöfer Dinficht vorfichtiger zu 
benebmen, weldyen Rath er auch in den erften Jahren befolgt zu haben 
fcheint. Dies, und weil er ein für feine Zeit ausgezeichneter Arzt und 
Botaniker (Papedrecht Annal Belgic. 111. 356 — 358.) war, erwarb 
ihm in dem gaftfreundlichen Köln allgemeine Achtung. Am 1. Auguft 
1554 begehrte er unter die Profefloren in domu Cueana aufgenommen 
zu werden, ja, er übernahm fogar das Präfibium bei einer Disputation, 
Weil feine Aufnahme indeß nicht ftatutenmäßig gefchehen war, wollte 
fein Baccaldureus aus den übrigen Burfen wider ihn opponiren, und 
ſah man jene Disputation für ungefeglih an. Dennoch befam er in 
der an die Stelle des Cucanıım getretenen nova Goronarum Bursa, 
eine philoſophiſche Profeffur, und las über lateinifche und griechiſche 
Sprache, Weil er jedoch verheirathet und fchon Doktor ber Medicin 
war, auch aus feinen inzwifchen zu Köln veröffentlichten Schriften und 
fonfther manches von feinen religiöfen Irrthuͤmern laut geworden fein 
mag, wollte man ihn nicht in das Collegium Facultatis Artium auf: 
nehmen. Wegen Berbreitung Begerifcher Lehren vom ftädtifchen Senat 
verhaftet, und in dem Thurm zu St. Gereon eingefperrt, mußte er balb 
auf Befehl des Senats, des Inquifitors und des Vicecomes die Stadt 
und Erzbidcefe verlaffen, worauf er zu Frankfurt 1556 herausgab Apo- 
logia contra baereticae pravitalis inquisitlores, eorumqne inter- 
rogatoria. S. Meufer zur Geſchichte der Bölnifchen Theologen bes 
16. Jahrhunderts in der kathol. Zeitfcheift für Wilfenfchaft und Kunft. 
11. Jahrgang. 2. Heft. Köln 1845. und Aunal. Univ. Col. IH. p. 352. 


verehelichte fich am 24. Juni 1554. Die Univerfität warb daburch 
veranlaßt, diefen Regenten zur Räumung des inmittelſt gefchloffe- 
nen Gymnafiums, deffen Stiftungen an das Laurentianers und 
" Montaner-Öymmafium transferirt wurden, aufzufordern. Lichius 
widerfeßte fich indeffen diefer Aufforderung, bis der Magiftrat eins 
ſchritt und die MWiederbefeßung der Negentenftelle durch einen katho⸗ 
lifchen Lehrer befchloß. Inzwiſchen bewarben fich zwei junge Geifts 
liche, Henrifus Dionyfius aus Nymwegen und Franzisfus Cofterus 
aus Mecheln, den Johann von Reide (auch Rhetius genannt) Sohn 
eines hiefigen Buͤrgermeiſters an der Spite, um Erhaltung des 
Gymnasii Cucani. Diefe drei Geiftliche befannten fich zu dem von 
Ignatius von Loyola geftifteten Jeſuiten-Orden. Bevor wir jedoch 
von der Wiederbefetung des Gymnasii Cucani handeln, glauben 
wir die Anfänge des Ordens der Sefuiten und insbefondere ihr 
erfted Auftreten in Köln vorausſchicken zu müffen. 

Die Geſellſchaft Jeſu entftand zu einer Zeit, wo völlige Sitten- 
loſigkeit herrfchte und der wahre Glauben nur noch auf fchwachen 
Stügen ruhte. Um dem Verderben Einhalt zu thun, fchlug fie 
einen zweifachen Weg ein. Die Erwachfenen fuchte fie durch Pres 
digten auf den beffern Weg zurüdzuführen; die Sugend aber Tenfte 
fie durch Erziehung und Unterricht. So fehen wir ſchon im zweiten 
Sabre nad) der von Papſt Paulus III. mittelft Bulle vom 5. 
Dftober 1540 ertheilten Beftätigung der Geſellſchaft Sefu den 
Franciscus Zaverius zu Goa in dien durch feine Predigten und 
wahrhaft heroifche Aufopferung für die Religion zu weltgefchicht- 
licher Berühmtheit gelangen. Späterhin berief Herzog Franciscus 
Borgia einige Jeſuiten nady Gent, um der vernacdhläffigten Zugends 
erziehung wieder aufzuhelfen. Darauf fchlugen fie in gleicher Abs 

fiht zu Meffina, Palermo, Ingolftadt, Rom, Tivoli, Wien, Cor⸗ 
dova, Fiffabon und bald nachher zu Köln ihren Sig auf. 

Ald der erfte von der Gefellfchaft Sefu, nachdem er Stalien 
und Spanien durchwandert, erfchien 1542 in Deutfchland Peter 
Faber; ihm, dem die Rettung des Catholicismus am Herzen lag, 
gefellten fidy in gleichem Glaubendeifer Johannes aus Aragonien 
und Alvarıs Alphonfus aus Coimbra, Peter Sanifind aus Nim⸗ 
wegen, fowie Leonhard Keffelins aus Löwen zu '). Bei ihrem 

3) Historia Collegii Coloniensis societatis Jesu ab anno 1542, quo 

Societas nostra in urbe coepit sedem figere usque ad annum 1631, 
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erſten Auftreten in Köln 1542—1543 wurden indeß ihre Dienſt⸗ 
anerbietungen nicht nur verfchmäht, fondern man betrachtete fie 
fogar als hinterliftige Berführer der Jugend, und fuchte ſich ihrer 
auf alle Weife wieder zu entledigen '., 

Mit Geduld ſich waffnend, festen fie dem Haſſe Liebe entgegen, 
was ihnen bald das Zutrauen einiger ausgezeichneter Männer ges 
wann. Es waren died namentlich Johann Gropperus, Doktor 
ber Rechte, Scholafter an St. Gereon und Propft der Bonner 
Kirche, Gerhard Hamontanus, Prior der Karthäufer, und Ever: 
hard Billichius, Provinzial der Garmeliter. Allein ungeachtet ihres 
großen Anfehens, vermochten diefe Männer doch nur Wenige zu 
Gunften der Jeſuiten zu ſtimmen. Nach wie vor blieben ihnen der 
ſtaͤdtiſche Senat, der Clerus und die Fakultäten der Univerfirät 
abgeneigt, erklärten die ihnen vom Papfte verlichenen Privilegien 
für Erdichtung, und legten ihrem Aufenthalte fortwährend die größs 
ten Schwierigkeiten in den Weg ?), Auf ihre desfallfigen Be: 


Jussu et approbatione Superiorum conscripta a quodam de nostris 
eruta magnam partem e vetustis et probatis tabulis ac monumentis, 
quae in ejusdem Collegii Archivio servantur. (Manufeript.) 

) „Im Sabre 1543 (heißt es in den Annalen der Kölner Univerfität 
Tom. I. p. 296.) wollte der ftädtifhe Senat Einige die ſich Zefuiten 
nannfen, aus der Stabt verbannen, weil fie Zufammenfünfte hielten, 
und einen neuen Orden zu fliften fuchten. Doch weil fie zur Zahl der 
Studenten gehörten, erhielten fie durch Vermittelung des Rektors bie 
Erlaubniß in der Stadt zu bleiben, unter der Bedingung, daß fie ab: 
gefondert wohnten und ſich aller Conventikel enthielten.” — Erft im 
Jahre 1453 durften bie Jefuiten in Köln, durch erzbiſchoͤfliche Vermitte⸗ 
lung, ihre Ordenskleider tragen. 

2) Wie dur) ganz Europa, fo auch in Deutfchland wirkte an den Unis 
verfitäten der Geift der Körperfchaft, der als folcher ein Geiſt der Aus: 
ſchließlichkeit ift, gegen die Gefeufchaft Iefu als Iehrenden Körper z was 
die Univerfität von Paris feit drei Jahrhunderten gegen den Orden ges 
wirkt, das thaten die Univerfitäten überall, und fo auch in Deutfchland. 
Es lag zwifchen beiden Inftitutionen ein innerer Conflikt: die Ordnung 
der Univerfitäten war eine gefchichtlich erwachfene, die des Ordens eine 
foftematifche,, faft medyanifch regelmäßige. Diefe beiderlei Keftigkeiten 
geriethen nothwenbig mit einander in Reibung, wie I. Gretineau-Joly, 
histoire religieuse, politique et Jitteraire de la Compagnie de 
Jesus, Paris 1844. T. 1. p; 159 fagt: „Was bie- Univerfität Paris 
gegen die Gefellfchaft gethan, das haben die meiften der andern Unis 
verfitäten Europa’ offen oder geheim verfucht. Die Gefellfhaft Zefu 
war eine gefährliche Rivalin.” Daher erhoben ſich überall bie Univers 
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ſchwerden beim Erzbifchofe Hermann, übertrug dieſer die Prüfung 
ihrer Privilegien dem Paſtor an St. Eolumba, einem Manne, wels 
cher der Gefellfchaft Jeſu im höchften Grade abhold, jene Priviles 
gien nicht einmal der Durchficht würdigte. So fonnten mithin die 
Männer, denen Spanien und Stalien mit Freuden ihre ‚Gollegien 
dffneten, in Köln faum eine Wohnung zur Miethe erlangen. 
Aller diefer Widerwärtigfeiten ungeachtet, wandelten fie auf 
der einmal betretenen Bahn unverbroffen fort, und wenn fie auch 


fitäten gegen bie Lehrconcurrenz ber Zefuiten und mit den Univerfitäten 
verbündet, die alten geſchichtlichen Körperfchaften, fo in Paris feit der 
Mitte des 16. Jahrhunderts der Biſchof Euftache bu Bellay und ber 
Clerus der Stadt, die Bettelorden und das Parlement. Wie die Unis 
verfität von Paris alle Mittel der Ränkefucht erjchöpft hatte, um bie 
Mitbewerbung der Zefuiten abzufcütteln, fo ſtellte auch die Univerfität 
Löwen, dem Eintritt des Ordens in die Niederlande all’ ihren Widers _ 
ftand entgegen, und mit ihr im Bunbe bie Stände von Braband. Ueberall, 
wo die Sefuiten an eine Univerfität traten, konnte ed nur in Kolge eines 
Uebereintommens geſchehen; fie Tonnten ſich nur unbefchadet ihrer Or: 
bensftatuten ber Univerfität incorporiren laffen und den Satzungen der 
legtern unterwerfen. 

Um den Orden vor Streitigkeiten zu bewahren, übergaben Fürften, 
welche die Lehrwirkfamkeit des Ordens ungehemmt wünfchten, die Uni: 
verfitäten förmlich der Geſellſchaft Zefu, fo der Cardinal-Biſchof von 
Augsburg, Dtto von Truchſeß, Ingolftabt und der Herzog Karl von 
Sothringen die aus einem Collegium der Zefuiten von Gregor XI. 
errichtete Univerfität von Pont a Mouſſon, weldyer durch ein Patent 
vom 28. Zuli 1580 beftimmte, daß der Rektor des Jeſuiten⸗Collegiums 
Rektor der Univerfität fein follte, damit die juriftifche und mebicinifche 
Fakultäten ben Vätern Eeine Dinderniße bereiten könnten. Schwieriger 
ging die Incorporation des Ordens bei den Ältern Univerfitäten. Der 
Herzog Wilhelm von Bayern hatte Ganifius und Salmeron an bie 
Univerfität Ingolftadt berufen, wo Ganifius den heil. Thomas com⸗ 
mentirte, während Salmeron die Briefe bes heil. Paulus erklärte. 
Ihre Lehrwirkfamkeit fand fo allgemeine Anerkennung , daß im Jahre 
1550 Caniſius einftimmig zum Rektor der Univerfität gewählt wurde, 
welcher aber gezwungen werben mußte, bie Stelle anzunehmen, in welcher 
er bie in allen Fakultäten herrfchende Lehrrichtung als eine eben fo 
febr dem Glauben, als ber Logik widerfprechende reformirte — ein Bers 
fahren, für welches fich die Stadt dem in ihren Protofollen genannten 
unvergleihlihen Sanifius dankbar erwies. ©. Dr. Buß die 
Reform der katholiſchen Gelehrten-Bildung in Deutfchland. Schafhaufen 
1855. ©. 254. u. Gerftner Gefchichte der Stadt Ingolftadt. München 
1853. ©. 182, 
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noch nicht einſahen, wie ſie das ſich geſteckte Ziel erreichen ſollten, 
ſo erachteten ſie es doch ihrer unwuͤrdig, ſich von den erſten Hinder⸗ 
niſſen zuruͤckſchrecken zu laſſen. Einestheils hielt ſie aber auch das 
erhebende Beiſpiel des muthig ausharrenden Vaters Ignatius, an⸗ 
derntheils der beklagenswerthe Zuſtand, in welchem ſich Religion und 
Wiſſenſchaft befanden, in Koͤln zuruͤck. Hier gab es um dieſe Zeit nur 
wenige gelehrte Maͤnner, und kaum einige Profeſſoren der hoͤhern 
Studien. Die Irrlehren, welche auch ſelbſt bei dem Erzbiſchofe 
Hermann Eingang fanden, griffen immer mehr um ſich, und es fehlte 
an Maͤnnern, welche durch Lehre und Beiſpiel fuͤr die Kirche muthig 
in die Schranken traten. Inzwiſchen bereiteten ſich die Vaͤter der 
Geſellſchaft Jeſu zu ihrem wichtigen Berufe ruͤſtig vor, indem ſie mit 
Eifer den Wiſſenſchaften und Tugenduͤbungen oblagen. Caniſius, der 
am Montaner⸗Gymnaſium, deſſen Zögling er war, 1540 die Mas 
gifter- Würde erlangt hatte, legte in der theologifchen Schule das 
Evangelium St. Matthaͤi und die Epiftel an Timotheus mit ſolchem 
Beifalle aus, daß die Theologen den Ignatius und Bobadilla fchrift: 
lich baten, man möge einen folchen Mann wenigftens bis zur Ab⸗ 
folvirung des Stadiums der theologifchen Studien in ihrer Mitte bes 
laffen, eine Bitte, die ihnen auch gewährt wurde. So war denn 
Ganifius eigentlicdy der erfte, welcher zur Erreichung ihres Ziele 
erfolgreicy wirfte. Nach feinem Beifpiele begann 1552 Johannes 
Rhetius an dem Gymnasium Cucanum, wo er Magifter war, zu 
lehren, bauptfächlich in der Abficht, um feine Schuͤler in ein freund⸗ 
fchaftliches Verhältniß zu den Iefuiten zu bringen. Auch feine Bes 
mühungen waren von Erfolg, denn durch den Umgang mit den 
Sefuiten ergriffen nicht wenige Sünglinge denfelben Lebensberuf. 
Um aber der Gefelfchaft Jeſu einen feſten Sig in Köln zu 
verfchaffen, riethen Gropper, Billichius und Hammont dem Sefuiten 
Keffelius, ſich um dad Gymnasium Cucanum zu bewerben, und ſich 
zugleidy nad; Rom zu wenden, um von dorther noch einige im Lehr⸗ 
fache tuͤchtige Männer zu erlangen. Keffelius folgte diefem Rathe, 
worauf ihm Ignatius die feit dem Sahre 1553 in Nom weilenden 
(S. 295) genannten drei Sefuiten, Coſterus, Dionyfius und Rhetius 
wieder zufendere. Sie trafen im Juli 1556 in Köln ein und 
fuchten nody in Demfelben Jahre die Uebergabe ded Gymnasii Cucani 
‚beim Senate ſchriftlich nach. Auch hielten diefelben gleich nach ihrer 
Ankunft vor vielen Zuhörern gelehrte Vorträge, wodurch fie fich 


bald ungemeinen Beifall erwarben. Außer Theologie trug Coſterus 
auch Mathematif vor, die in Köln lange nicht mehr ex professo 
trabirt worden war; befonberd aber feßte er durch feine aſtrono⸗ 
mifchen Borlefungen die Zuhörer in Erftannen ’). Ueberdies waren 
fie auf alle Weife bemüht, den Magiitrat und die Bornehmen der 
Stadt auf ihre Seite zu bringen; nnd da ihnen aud die Fakuls 
tät der Künfte gewogen war, und ed gerne fah, daß fie einen Theil 
der afademifchen Arbeiten übernahmen, fo hatten die Jeſuiten die 
befte Ausſicht in den Befig ded Gymnasii Cucani zu gelangen. 
Nach Anhörung der Bittfchrift übertrug der Senat die Prüfung dies 
fer Angelegenheit dem Quäftor Gonftantin von Lyskirchen) und eini⸗ 
gen andern Senatoren, mit der Weiſung, den Jakob Lichius zur Nieders 
legung feined Amtes zu veranlaffen und einen andern Regenten an feine 
Stelle in Borfchlag zu bringen. Diefe wendeten fich an den Rer 
genten ded Kaurentianer-Öymnafii, Heinrich) von Tongern, Rektor 
der Univerfität, und an Mathias Eremerins, Negenten des Mons 
taner-Öymmafii, welche beide jedoch erflärten, in einer fo ſchwierigen 
Sache, ohne die Zuftimmung der gefammten Fakultät der Künfte, 
feinen Befchluß faffen zu fönnen. Allein auch diefe Fafultät wich 
in ihren Meinungen von einander ab, und übertrug die Entfcheidung 
bem lirtheile der gefammten Univerſitaͤt, welche dann endlich unter 
dem Borfige ded den Tefuiten gewogenen Rektors Heinrich von 
ZTongern, am 13. Nov. 1556 einen auch von den Negenten der 
Burfen genehmigten Beſchluß zu Gunften der Gefellichaft Jeſu 
faßte. Die Jefuiten machten ſich demnach unter dem 16. November 
1556 zur Fortfegung des Unterrichts in dem durch ihre Bemühungen 
zur ehemaligen Blüthe wieder zu erhebenden Gymnasio Cucano mit 
der Einfchränfung anheifchig, ſich — was bie Leitung der Burſe 
betraf — den Statuten und Anordnungen der Univerfität zu unters 


) Mittelft Bulle vom 15. November 1549 war vom Papfte Paul 111, 
den Mitgliedern der Societät Jeſu die Befugniß verliehen worden, als 
Lehrer der Theologie, Mathematik und Aftronomie aufzutreten. 

2) Der Quäftor Lyskirchen war der neuen Lehre, dem Lutherthum, nicht 
abgeneigt. Ein Annatift der Societät Iefu fagt zum Jahre 1563 von 
ihm: Strennum se gerebat Augustanae cunfessionis assertorem, ad 
quam totus etiam transisset forsitan, nisi obstitisset optima con- 
iux. Bei feinem im Jahre 1581 erfolgten Tode wird er jeboch als 
optime de republica civili et literaria meritus bezeichnet. 
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werfen und in dem Gymnaſio nur fo fange zu verbleiben, ald es 
dem Magiftrat und der Umiverfität, bei denen fie alle zwei Sabre 
um Beftätigung ihrer Einrichtungen anftehen mußten, belieben würde; 
dabei mußten fie ausdruͤcklich verſprechen, a) nicht nur die Etudien 
der Wiffenfchaften, fondern auch die alte chriftfatholifche Religion 
ſowohl durd; Lehre ald Predigt zu ſchuͤtzen, zu erhalten und zu 
befördern; b) hier in Köln weder ein Collegium, Gongregation 
oder andere neue Einrichtungen zu gründen, noch irgend Jemanden 
ihres Ordens hierhin zu berufen, deffen Keiftungen ſowohl in Lehre 
als Predigt dem Senate nicht ganz genehm fein würden; c) feine 
Soͤhne reicher Eltern zum Eintritt in ihren Orden anzureizen, noch 
diefelben gegen den Willen der Eltern und Angebörigen als Mifftos 
naire in weite Länder zu verfchiden '). Allein der Magiftrat, der 
feiner landesherrlichen Hohheit und Jurisdiktion nichts vergeben zu 
dürfen glaubte, verweigerte die Genehmigung eines Befchluffes, 
der fo fehr gegen feine Rechte verftieß, und da er den Jeſuiten⸗ 
Orden fortwährend mit mißtrauifchem Auge beurtheilte, fo verlangte 
er von der Univerfität die Wahl eined andern tauglihen Mannes 
zum Negenten. Sp wäre denn der Plan der Jeſuiten gefcheitert, 
wenn fich nicht Gropperus für fie verwendet hätte, der noch an 
demfelben Tage der verweigerten Genehmigung dem Magiftrat eine 
Bittfchrift überreichen ließ, worin er zugleich die öffentlichen Ver; 
laͤumdungen, denen die Sefuiten ausgeſetzt waren, zu entfräften 
fuchte. Nicht minder erwies ſich Rhetius thätig, nachdem ein Freund 
aus dem konſulariſchen Gefchlecdhte ihm den rechten Weg zur Er: 
reichung feiner und feiner Genoffen Abficht gezeigt hatte. 
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!) „Cum nonnulli ex ordine Je-nitarum, quod ante tempora et in 
brevi adhuc factum existit, filios bonorum virornm et hominum 
praesertim divitum, qui sunt bonae spei, ad se alliciant ac bo- 
nis et blaudis inducaut verbis, quod in eorum Ordinem eant, 
et tunc cos ad longinquas regiones aut terras praeter scitum et 
ceonsensym corum parentum relegant et transmillant, unde cum 
tempore Bursae et studia magnum damnum et incommoda in- 
currunt, ac tandem pereunt: id ipsum idem Magister Joannes 
a Reidt cum suis consociis non faciet, et si comperlum fuerit 
contrarium factum, tenebitur ad repraesentandum taliter rele- 
gatum et Lransmissum sine contradictione, et cum hoc evacua- 
bit dietam Domum.« Vergl. Aunal. Univ. Col 
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Zur Anerfennung des Magiftrate » Eigenthums und Gupes 
rioritätgrechtd wurde nun noch ein von den Sefuiten zu entrichs 
tender (fpäter aber mittelft päpftlichem Breve vom Sahre 1580 
erlaffener) jährlicher Zins von 30 Goldgulden bedungen, und die 
Uebergabe des in Rede ftehenden Gymnaſiums an die Sefuiten am 
28. Januar 1557 im Namen des Magiftratd durch den Bürger: 
meilter von kyskirchen vollzogen, welcher dem Johann von Reide 
ald dem an die Stelle des am 4. Suli 1556 förmlich entfegten 
Jakob Lichius eingefegten Negenten die Schlüffel an demfelben 
Kage überlieferte. 

Am 1. Februar (dem Fefte des h. Ignatius, Bischofs und 
Maͤrtyrers) 1557 wurde das Gymnaſium von den Sefuiten bes 
zogen, und am 13. deffelben Monats, nach vorläufiger Öffentlicher 
Ankündigung der zu haltenden Borlefungen, die Schule mit großer 
Feierlicjfeit eröffnet. Der Unterricht war anfangs in drei Klaffen 
vertheilt: Dialektif, Nbetorif und Grammatik. Die Dialeftica 
wurde dem Franciscus Coſterus libertragen, die Rhetorica dem 
Sohannes Rhetius, und die Grammatica dem Johannes Gatena 
aus Köln. Epäterhin fam noch Gregorius Fabiud und Johannes 
Berfelius hinzu, von denen jener die Prima Grammalica, diefer die 
Media erhielt '), fo daß alfo das Gymnafium fünf Lehrer und 
vier Schulen hatte. Allein bald nahm die Zahl der Zuhörer fo 
zu, daß das Kehrerperfonal nicht mehr audreichte. Auf das Ges 
fuch des Keffelius wurden daher noch andere Sefuiten von Rom aus 
zu ihrer Auchüffe hierhin gefendet, nämlich Balduinus ab Angelis 
von Löwen, Andreas Bocatius aus Friesland, und Theodor Caniſius 
von Nimmwegen, Halbbruder. des Peter Caniſius. Nach ihrer Ans 
funft wurden die Zubdrer in mehrere Klaffen- Zimmer vertheilt und 
die Lectionen in eine bequemere Ordnung gebracht. 

Ueberhaupt gab fi von jetzt an die größte Regſamkeit in den 
Studien fund. Gm gleichem Maße wurde aber auch auf die res 
ligiöfe und fittliche Ausbildung der Schüler Bedacht genommen, 
In jener Beziehung waren diefelben gehalten, täglich dem heil. 
Meßopfer in St. Marimin, fowie an Sonns und Feiertagen dem 
Hochamte und Predigt beizumohnen und monatlich einmal zu beichten, 


!t) Eine Infima wurde erft 1609 eingeführt. 
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und die h. Gommunion zu empfangen, vor und nach der Schule für 
jeden Tag der Woche beſonders bezeichnete Gebete zu verrich⸗ 
ten, und Öffentlich den Nofenfranz zu tragen. Ebenfo wurbe jeden 
Samftag in den Abendftunden die Epiftel und dad Evangelium 
des folgenden Sonntags vorgetragen, und an Sonn⸗ und Feier 
tagen Katechefe gehalten. 

Zur Förderung der Sittlichfeit theilte man die Zöglinge iu ges 
wiſſe Klaffen, octurias genannt, und feßte einer jeden derfelben 
einen Süngling von erprobten Sitten vor, welcher überall auf die 
ihm Untergebenen ein wachſames Auge haben mußte. Zu feinen 
Dbliegenheiten gehörte ed auch, die von den Kehrern aufgegebenen 
Lectionen fich von den Schuͤlern auswendig herfagen zu laffen, 
die zu ſpaͤt Kommenden und Ausbleibenden, oder diejenigen, welche 
in der Schule deutfch fprachen, fowie in und außer der Burfe, 
in der Schule oder in der Kirche fi unauftändig betrugen, zu 
notiren und den Lehrern anzuzeigen. 

Welche Achtung die Zefuiten fchon jett genoffen, davon zeugt 
der Umitand, daß 1557 Rhetius zum Defan der Fakultät der 
Künfte, und Gofterus zum afademifchen Quäftor ernannt, fowie 
in demfelben Sahre die erfedigten Pfarreien St. Lupus und St. 
Mauritius, diefe dem Andreas Bocatius, jene dem Johannes Rhes 
tius zur Adminiftration übertragen wurden. Ueberdies trug Der 
Magiftrat dem Rhetius eine Reform der Trivial-Schulen auf, da 
man in Erfahrung gebracht hatte, daß das Gift der Härefie ſchon 
dem zarten Gemuͤthe der Jugend eingeflößt wurde. Gleichzeitig rich“ 
tete der Magiftrat ein befondered Augenmerk auf fegerifche Bücher, 
und ließ fie durch eine Commiſſion von zwei Senatoren und zwei 
Theologen, aus allen Bibliothefen und Buchlaͤden entfernen. 

Inzwiſchen gewann das Collegium Tricoronatum immer mehr 
an Anſehen. Kaum nad; einem Jahre hatte die Zahl der Gon- 
victoren fchon fo fehr zugenommen, daß das Haus nicht mehr für 
alle ausreichte, und man ſich genöthigt fah, mehrere derfelben in 
eine andere Wohnung, in der Nähe von Aller⸗Heiligen, zu verlegen. 

So wurde der wohlthätige Einfluß, den die Geſellſchaft Sefu auf die 
Jugend ausübte '), bald recht fichtbar. Während diefelbe früher in un⸗ 


') Der mufterhafte Wandel, fo wie die geiftige Ueberlegenheit der Jeſui⸗ 
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gebundener Zügellofigfeit ihre Zeit vergeudeten, ging ihr Beftreben 
jegt dahin, nach dem Mufter ihrer Lehrer und Erzicher, durch Bil 
dung, Tugend und wahre ffrömmigfeit fidy audzuzeichnen, fo daß 
die Bewohner Kölns fortan die Sefuiten eben fo fehr lobten und 
ehrten, als fie vorhin gegen fie eingenommen waren. 

Um den Eifer inden Studien noch mehr zu beleben, wurden öffent: 
liche Prüfungen veranitaltet. Auch wurde im Jahre 1558 ein gedruds 
ter Katalog über die zu haltenden Vorflefungen durch ganz Deutfch- 
land und Franfreich. verfendet, was den günftigften Erfolg hatte, 
und den Zufluß zum. Gymnaſium um ein Bebdeutendes vermehrte. 

Es famen Juͤnglinge aus Lothringen, Belgien, Elfaß, Franfen, 
Schwaben, Heffen, Thüringen, Sachſen, Pommern, Polen. Selbſt 
Grafen und Fürften ſchickten ibre Kinder nach Köln‘). Das Vers 
zeichniß des Negenten Rhetius nennt 800 Schäfer, welche beim Bi» 
ginn des genannten Echuljahre dad Eymnaſium befuchten ?). Auch 
wurden die hiefigen Sefuiten ſchon in diefem Sahre von nah und 
fern um Lehrer und GSeelforger erfucdt. So ragte neben den Bes 
muͤhungen auf dem Gebiete der praftifchen Seelforge, der Miffionen 
und der theologifchen Kiteratur, ihre Thätigfeit auf dem Felde der 
Erziehung und des Unterrichts am meilten hervor °). 

Wie aber das Gymnafium der Jeſuiten, namentlich der Fakultät 
der Künfte bald ein Gegenftand des Neides wurde, fo legte beſonders 
der Regens ded Montanums, Matthifius, dem Aufblüben deffelben 
mannigfache Hinderniffe inden Weg, und fuchte ihre neue Lehrmethode 
auf alle Weife zu verdbächtigen. Hauptfächlich durch feine Umtriebe 
gefchah ed auch, daß die Stipendien ded eingegangenen Gymnasii 

ten beftimmten bald mehrere Zünglinge, ſich zum Orden berfelben zu 
befennen, welder baber ſchon im Zahre 1558 bier nicht weniger als 
dreißig Mitglieder zählte. 

) Im folgenden Jahre 1559 wird unter andern vornehmen Zünglingen 
ein Graf Ehriftophorus von Meurs als Gonvictor erwähnt, qui illustri 
sane exemplo promiscua in turba, provectae licet aetatis, sedere, 
quam peculiari in sede praeoplavit, ut bonis artibus virtutis 
fundamentum, humanitatem, substerneret. 

2) Am Jahr 1570 belief ſich die Zahl der Schüler auf 5005 1572 auf 
4535 1573 auf 5505 157% auf 640; 1578 auf 8405 1579 auf 10105 
1580 auf 10155 1581 etwas über taufend; 1583 auf 800. 

3), Bol. Was that der Zefuiten- Orden für die Wiffenfchaften? von Dr- 
W. Smets, Nahen und Leipzig bei Mayer 1834. 
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Cucani den Jefuiten entzogen, und an das Montanum und Lauren⸗ 
tianum vertheilt wurden. Wie ſchmerzlich indeffen diefer Verluſt fie 
berührte, zumal fie bei der täglich zunehmenden Zahl der Zubörer 
wegen der Räumfichfeiten in Verlegenheit gerietben, und ihre 
eigenen Mittel zum Ankaufe neuer Wohnungen nicht außreichten, 
fo feßten fie doch ihren Neidern Langmuth entgegen, und fuhren 
auf dem einmal betretenen Wege mit rübrigem Eifer fort. 

Eine befondere Stüße fanden Die Sefuiten in diefer Zeit an Johann 
Gebhard, Graf von Mannsfeld, der, wie er fchon früher fich ihrer 
vielfach angenommen hatte, jegt zum Erzbifchof ermählt (1558) 
offen als ihr Schutzherr auftrat, indem er nur in den Sefuiten die ges 
eigneteten Männer erfannte, dem Umfichgreifen der Härefie zu begegnen. 

Der feitherige gefonderte Aufenthalt in getrennten HAufern war 
ein bedeutender Lebelftand, ſowohl in Beziehung auf die häusliche 
Dieciplin, ald auch auf den Linterricht. Diefem Uebelftande half 
1559 ein den Sefuiten gemwogener Mann, Johannes von Linden, ab, 
welcher ein in der Nähe befindliches geräumige Haus anfangs für 
fie miethete, fpäterhin aber faufte, und es ihnen zum beftändigen 
Gebrauch überließ. Aus diefer Erwerbung entfprang für die Societaͤt 
der Vortheil der Wohnungss Abfonderung der Genoffen derfelben 
von den Gonvictoren und der Erweiterung ihrer Hausfapelle '). 

Zur Erhöhung des allgemeinen Anfeheng, deffen die Kölner Jeſui⸗ 
ten fich erfreuten, trug im Jahre 1561 der Apoftolifche Nuntiug Com⸗ 
mendonug, Bifchofvon Zacynthus, wefentlich bei. Nachdem er fih von 
der Bortrefflichkeit ihres Inftituts überzeugt hatte, machte er nicht nur 
in Köln feinen ganzen Einfluß zu ihren Bunften geltend, fondern brachte 
auch den, zu einer Verſammlung eingeladenen, Fatholifchen Fürften 
Deutfchlande bie vortheilhaftefte Meinung von ihrem Wirken bei, 
diefelben zugleich zur Unterftägung und Aufnahme der Societät 
veranfaffend. So erbot fich fogleich der Bifhof von Osnabruͤck 
zur Errichtung und Unterhaltung eined Collegiums jährliche 50 

1) Im Jahre 1566 wurde noch ein Haus gekauft, und das ganze Golle: 
gium jegt in brei Räume vertheilt. Den einen Theil, in welchem bie 
Schule, hatten bie seniores Societatis inne; den zweiten, in dem bie 
Kapelle, bewohnten bie tirones; im dritten befanden fich die Gonvic- 
toren. &päterbin, im Jahre 1573, ließ der Senat ihrem Schulgebäude 


eine bequemere Einrichtung geben, Senatus scholas usibus nostris 
fieri curat aptiores. 


— 205 — 


Thaler herzufchießen. Gleichermweife wurden in Trier, Mainz und 
an andern Orten Gollegien mit Lehrern von Köln gegründet. 

Nicht minder thätig ald im Lehramte zeigten ſich die Jeſuiten 
um diefe Zeit in Bekämpfung der Häretifer, nicht nur in ber Nach⸗ 
barfchaft, wie in Düffeldorf und Neuß, fondern auch in dem übrigen 
Deutfchyland. Herzog Erich von Braunfchweig nahm, da er in der 
Nähe feine Hülfe gegen das Lutherthum in feinem Lande fah, feine 
Zuflucht zum Erzbifchofe von Köln, der ihm die Jeſuiten, unter 
ihnen den Henricus Dionyſius empfahl. Der Herzog verfügte fich 
felbft nadı Köln, um denfelben abzuholen. Bei diefer Gelegenheit 
nahmen aud) Erichs Bruder, Herzog Heinrich, und andere benach⸗ 
barte Fürften, ded Dionyfius Thätigfeit in Anfprud. So trat die 
Gefellfchaft Jeſu dem in Deutfchland überhandnehmenden Abfalle 
von der Kirche entgegen und bildete fo zu fagen die Vorhut gegen 
den Proteftantismus '). 

Namentlich im Sahre 1567 ergingen an die Gefellfchaft Jeſu 
von mehrern Seiten dringende Bitten, zur Errichtung von Colle⸗ 
gien geeignete Mitglieder zu fenden, damit auf diefe Weife der 
taͤglich mehr um ſich greifenden Härefie möglichft Schranken ges 
fegt würden. Hören wir indeffen hier unfern Annafiften felbft: An- 
listes Leodiensis plures, Osnabrugensis, Idemque Monasteriensis 
vel unicum rogabat, a quo auspicari Collegium aliquod diu me- 
ditatum serio tandem liceret; Ducissa Mekelenburgensis binos, 
Ultraiectenses, Silvaeducenses, Venlonenses aliquot; adhibe- 
bantque ad litteras obsecrationesque pene supplices, virorum mag- 
norum intercedentium auctoritatem; pericula in quibus versarentur 
ostendebant; moribus yuam omnis promiscue actas esset depra- 
valis, quam dubio et nutante in Fide et religione Catholica animo 
edocebant; aliud sibi nullibi superesse extra Societatem perfu- 
gium, a quo si excludantur, actum esse. Aus diefen Worten geht 
das unbefchränfte Vertrauen hervor, deffen fich der Orden ers 
freute. Leider vermochte derfelbe, ohne fich zu fehr zu ſchwaͤchen, 
diedmal nicht fo vielen Anträgen zu entfprechen, denn ed war die 
Zeit, wo die Geufen auch in Köln und der Umgegend ihr Uns 
wefen trieben, qui — heißt es bei unferm Annaliften — domi- 

1) Siehe die niedern Schulen der Sefuiten von dem Kaplan Echmib. 
Regensburg, Verlag von Georg Joh. Mantz 1852. 
20 
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nabantur pro libidine, iamque ex imperio agere passim incipie- 
bant, neque tutae patebant sine armorum praesidio fores templo- 
rum, neque supplicationes consuetae sine armalis instilui poterant. 

Der Regens Rhetius, welcher von Anfang an fortwährend nad) 
allen Seiten bin ungemeine Thätigfeit entwidelte, bot auch jegt 
Alles auf, um die Plane jener Safrilegen wenigfteng in Beziehung 
auf Köln zu vereiteln. Auf feine Beranlaffung erließ der ftädtifche 
Magiftrat eine firenge Verordnung gegen alle fegerifche Berfuche. 

Aber mehr noch durch fein Wirken als Priefter, und naments 
lich durch feine begeifternden Kanzelreden, trug der unermüdliche 
Negens dazu bei, daß Köln bald ein ganz andered Ausſehen ges 
warn. Tam indefessa-— bemerft der Annaliſt — constantique 
industria sua id effecit, ut reviviscere paulalim religio, perfidiae iniuriis 
non parum labefactata et diminuta, ostendere se liberius inciperet, vi- 
tiaque quibus vulgus passim insueveraf, pudori essent ac dedecori '). 

Zwar ftrömten im Jahre 1570 wiederum eine große Menge Geufen 
nach Köln. Aber auf Befehl des Erzbifchofs und durch dag fräftige 
Einfchreiten des ftädtifchen Senats räumten fie fammtlich die Stadt. 

In demfelben Jahre erließ der Magiftrat zu Brüffel im 
Anbetracht der Gefahr, welche der Fatholifche Glaube in den 
Niederlanden durch das Verweilen ihrer Jugend auf fremden Unis 
verfitäten erleide, eine Verordnung, wodurch ſaͤmmtliche auswärts 
ftudierende junge Leute der fpanifchen Niederlande zurückberufen 
wurden. Durch diefe für Köln einige Nachtheile herbeiführende 


1) Ze mehr in biefer Zeit von außen her bie Härcfie um ſich griff, 
befto ftrengern Bußübungen unterworfen ſich die Gonvictoren. Fue- 
runt inter eos, fagt der Annalift, qui totas moctes interruptis 
vicibus precando pervigilarent, quotidiana sacra audirent nu- 
dis genibus. Alii egenorum misericordia capti, vel vestes 
iis partiebantur vel argentum; alii cum per aetatem nondum 
ad paternam gazam admittebantur, nec arbitratu suo nummos 
tractare possent, vestimenta sibi ipsis detrahebant, quibus nu- 
dos pauperum artus contegerent. Nonnulli ut famelicos pasce- 
rent, suo se fraudarunt pabulo, Jam vero incredibile videtur, 
quam acriter in suum ipsi corpus saevierint, quidam nihil gus- 
tare usque ad occasum solis, biduum quandoque sine omni cibo 
transmittere, alii gestare cilicia totis septimanis, totis mensibus, 
calculis alüi affligere inter ambulandum soleas pedum, nodosis 
funibus carnem praecingere, cubare humi, pro cervicali et plu- 
mis asseribus ac lapidibus inormire, 
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Berorbnung ') fah ſich der hiefige Magiftrat veranlaßt, in Verbins 
dung mit dem Clerus und der Univerfität bei dem Könige von 
Spanien die Ruͤcknahme diefes Befchluffes hinjichtlicy der hie: 
figen glaubendtreuen Univerfitär, ald der Mutter der Loͤwener, 
nachzufuchen. Zugleich bat man auch die Königin von Spanien, 
welche gerade um diefe Zeit nach Köln fam, diefe Angelegenheit 
beim Könige zu unterftügen; allein an dem eifernen Willen Albas 
fcheiterten alle Borftellungen. 

Das Jahr 1574 war für die Gefellfchaft Sefu ein fehr verhäng- 
nißvolles, indem fie drei ihrer ausgezeichnetften Mitglieder auf eine 
beflagenewerthe Weiſe verlor. Gerhard Pefchius, gebürtig aus 
Kempen, ein Mann von nicht gewöhnlichen Talenten und Kennts® 
niffen, war fchon vor vierzehn Jahren in die Gefellfchaft aufges 
nommen worden, und hatte in berfelben, namentlich im Lehrfache 
mit glüdfichem Erfolge gewirft. Aeußerft ruhmfüchtig, und von 
Eitelkeit getrieben, widmete er fich aber zulegt gewiffen unzeis 
tigen Studien (intempestivis quibusdam studiis), die feinen Geift 
vermwirrten und, ihn zum Wahnfinn trieben. In diefem Zuftande 
verlebte er drei Jahre, ald er eines Tages, von Werffeuten ges 
reist, in Naferei gerieth. Bermuthlich die Erinnerung an die durch 
Rektor Leonard Keffelius, um ihn unſchaͤdlich zu machen, früher 
erlittene Einfperrung, erbitterte ihn fo fehr gegen benfelben, daß 
er ihn mit einem Meffer erftach. Ohne Ahndung des Vorgefalles 
nen fam zufällig der Negend Johannes Rhetius zu der Trauer: 
fcene, und indem er ſich mit fanften Worten an den rafenden 
Mörder wandte, empfing er von demfelben gleichfalls eine Wunde 
in die Bruft, an welcher er bald nachher verſchied. Daſſelbe Schickſal 
hatte der Pater Nicolaus Faber. 

Nach dem Tode des Keſſelius ſtand, wiewohl durch illegitime 
Wahl, der Pater Dr. Arnoldus Havenſius aus Herzogenbuſch der 
Eocietät ald Rektor vor ?), bis im Jahr 1578 der Pater Mar- 


1) Seusit interim — fagt ber Annalift bei diefer Gelegenheit — edicti vim 
aliquantulum Academia, modice admodum Gymnasinm nostrum, 
ut cui quingentesimus toto anno constiterit auditorum numerus. 

2) A morte P, Leonardi praefuit familiae P. Arnoldus Havensius, 
qui etsi illegitima et”inusitata apud Societatem electione domes- 
ticorum Rector constitutus esset (quod factum P. Generalis gra- 
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tinas Florentii Amsterdamensis vom Ordens⸗General zum Rektor. 
ernannt wurde. Derfelbe befleidete died Amt bis 1581, wo wies 
derum Arnoldus Havenfius ald dritter Neftor an feine Stelle trat. 

Im Gahre 1578 erwarb Johann von Schwölgen, dama⸗ 
liger Rektor der Univerfität und Dechant des Gtifted zu St. 
Andreas, einige Häufer neben dem Brauhaufe zur Unna, fo 
wie nach der Marzellenftraße bin, zum Behuf eines „Schwoͤl⸗ 
gianum“ benannten Gollegi. Bon diefen Gebäulichfeiten hatte 
Schwoͤlgen einen Theil zu einem Seminarium theologicum einge: 
richtet, in welchem jedesmal 12 Juͤnglinge auf feine Koften fo 
lange unterhalten wurden, bis fie in den theologifchen Wiffenfchafs 
ten den erforderlihen Grad der Vollkommenheit erreicht hatten. 
Der Dechant Schmwölgen beabfichtigte diefe Anftalt der Societät 
gegen die Verpflichtung zum Unterricht jener Juͤnglinge zu übers 
geben. Da aber die Societät hierauf nicht eingehen wollte, fo 
verfegte er dieſe 12 Sünglinge an das Montaner » Öymnafium 
und überließ fein Collegium den Sefuiten unter folgenden Bes 
bingungen: 

1) Ut temporibus perpeluis vocetur Collegium Swolgianum. 

2) Dentur quotannis tres marcae rotatae Praesentiario S. Andreae. 

3) Si Patres aliquando domum hanc inhabitare nolint, vel non 
possint, revertalur ea ad usunı alumnorum Swolgianorum, pro quo 
ipsa primum aedificata est, ita (amen ut ad eam Patres, cum vo- 
lueriut, possint reverti. 

4) Acdes illas non debeut Patres deteriores reddere, nec mu- 
tare, nec quicquam a quoquam, etiam a Sede Apostolica, impe- 
trare, quod contra hanc confessionem faciat, nec impetratis aut proprio 
motu concessis uli. — Rogantur insuper Patres curare sequentia: 

1) Conservare concionem Capitolinam Germanicam. 

2) Continuare concionem Latinam hebdomadariam, si non in 
Swolgiano Collegio, saltem non procul ab eo. 

3) Habere lectionem Theologicam unam ut minimum sloguile 
diebus ferialibus, aut aliquando in hebdomade. 

4) Accedere ad lecliones Theologicas. 


viter increpuit), relictus lamen eo in oficio est usque al an- 
num circiter 1577. 1584 recessit a Societate ad Carthusiauos. 
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Ueber dem Schwölgianifchen Collegium befand fich nachftehende 
in Stein eingehauene Infchrift: 
Collegium Swolgianum 
Dotatum per venerandum D. Joannem a Swolgen J. U. 
Doctorem, Metropolitanac et Capitolii P. Canonicum 
et St, Andreae Coloniensis Ecclesiarum Decanum 
Anno 1582. 


Hinfichtlicdh der Verfaffung und der Statuten diefes Collegiums 
verweifen wir auf den II. Theil diefer Schrift ©. 981 — 1022. 

Was hingegen die theologifhen Vorlefungen betrifft, fo find 
folhe in der 1578 zu Köln herausgegebenen Befchreibung dieſes 
Gollegiums betitelt: Novi Collegii Theologici Agrippinensis Mag- 
nifici Reverendique Domini Dr. Joannis a Schwölgen Almae Uni- 
versitatis pro tempore Rectoris favore et benevolentia, ac Doc- 
torum Theologorum Studio pro orthodoxae Religionis conserva- 
tione, erecti descriptio, näher angegeben. Ueber den Lehrftoff 
ſelbſt fpricht der Verfaffer fich folgendermaßen aus: 


Ad Collegas, sacrae Theologiae Candidatos, 
de s. disputationum capitibus. 


Synopsis haec locorum Theologicorum, doctissimi et huma- 
uissimi Collegae, universam futurarum disputationum materiam et 
seriem exhihet. Hanc proponimus, quod ita et Theologiae pro- 
fessoribus videretur, et plerique candidati expeterent. Secuti sumus 
in ea plurimum D. Thomam Aquinatem, cuius Theologiam tribus 
partibus tractatam diffuse, ad certas classes et capita redegimus, 
Nam quando omnes, qui ad veram eruditionis frugem aspirant, 
anum sibi studiorum ducem eligere debent, a quo et tyrones prima 
rudimenta percipiant, et exercitati prope toti pendeant: in nostra 
Theologia nullum offendimus, cuius labores tam solide traditos, aut 
accurale digestos, scholis insuper tam accommodatos et receptos 
doctorum hominum ludicio probare potuerimus. Quanquam sic eum 
nobis proposuimus, ut neque omnia, neque sola quae apud ipsum 
. sunt, exprimamus. Pleraque capita ne altingimus quidem: non quod 
ad scientiam perficiendam non pertineant, sed quod vel ex Philo- 
sophia repeli possint, vel in Theologia nihil controversum offe- 
rant. Quaedam fusius ab ipso disputata, sub uno capite complexi 
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sumus, ut fertilior esset disputalionis campus, et ex multis utiliora 
scligi queant. Nonuulla vero capita etiam adiecimus, ab ipso vel 
tenuiter et presse nimis, pro istius seculi more tractata, vel pror- 
sus omissa: quod nullos tunc invenirent, qui iis contradicerent. 
Habet enim quodlibet seculum certas in doctrina offensiones, quae 
efficiunt, ut Theologia semper novarum disputationum varietate non 
modo amplificetur, sed et quasi novanı formanı suscipiat. Quod cum 
apud Clementem Alexandrinum, Origenen, Augustinum, Damas- 
cenum, Lombardum videre sit: quid mirum hanc aetatem tot er- 
roribus fecundam, nova semper doctrinae capita excutienda non 
tantum offerre, sed et ingerere? Quanquam et in hac re modum 
tenuimus, ut quicquid vel in fidei sententiis haeretici convellunt, 
et in scholae opinionibus disputant Scholastici, id omne intra bien- 
nium, et privato studio percurri, et in publicam disputationem pro- 
duci possit. Quia in re ne quid praetermittatur, fecerint Collegae 
operae prelium, si methodicam ratlionem cum in tractandis studiis, 
tum in formandis thesibus quam possunt accurate sibi sequendam 
proponant. Quod sane difficile non erit vel parvo studio ex D. 
Thoma perficere. Equidem ut fiat utile futurum, ne elabatur quic- 
quam, cuius cognitio Candidatis fructuosa esse possit: ne dicam 
necessarlum ad Theologiae scientiam absolvendam. Huc vero eorum 
studia, qui nomini suo respondere cupiunt, referenda, non est quis- 
quam qui ambigat, nisi qui arlificem se fore speret, cum totam 
arlis ideam animo complexus non sit. 


Synopsis Locorum Theologicorum in certas 
Classes distributa. 


Prima Classis. 
De Theologiae principiis. 


De S. Theologia, seu verbo Dei. 

De Scripturae Canone et auctoritate. 

* De Scripturae interpretatione et versione, 
De Traditionibus Apostolicis, 

De Ecclesia et eius aucloritate. 

De Ecclesiae ex certis notis agnitione. 
De Conciliis et eorum decretis. 
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De Monarchia D. Petri, et uno Beclesiae principe. 
De Romano Pontifice, eius auctoritate et decretis, 
De Orthodoxis Doctoribus Christianae Ecclesise et scholae. 
De Philosophia seu sapientia humana. 


Secunda Classis. 
De Deo. 


De divinae naturae attribulis, agnitione et nominibus. 4 
De Scientia et praescientia Dei. 

De voluntate et potentlia Dei. 

De Praedestinatione et reprobatione. 

De Trinitatis mysterio universe. 

De Personis Patre, Filio, Spiritu sigillatim. , 


Tertia Classis. 

De Homine. 
De Spiritibus, seu Angelis bonis et malis. 
De Mundo et rebus corporeis. 
De Hominis opificio, elusque anima et corpore. 
De Homine integro et iustitia originis. 
De Homine lapso et peccato originis. 
De Providentia Dei et gubernalione hominis. 
De Beatidudine hominis et eius obtinendae mediis. 


Quarta Classis. 
De Justitia. 


De Voluntate hominis et libero arbitrio. 

De Actionibus humanis, affeetibus et virtutibus ante gratiam. 
De Peccati natura, formis, causis, effectis. 
De Lege, et maxime Mosaica. 

De Evangelio. 

De Gratia. 

De Justificatione hominis. 

De Justitia imputata et inhaerente. 

De Justitiae Cerlitudine et perseverantia. 
De Offcio hominis iusti seu bonis operibus, 
De Merito bonorum operum. 

De Fide et eius professione. 


De his quae cum fide pugnant, Impietate, haeresi, superstitione. 
De Spe, itemque desperatione et pracsumptione. 
De Oratione et Invocatione. - 
De Abstinentia in ielunio et castitate. 
De Charitate et eius officiis in Eleemosynis et correptione fraterna. 
De his quae Charitatem offendunt, odio, scandalo etc. 
De Contractibys humanis, 
De Judiciis. 
De Magistratu et polltia civil. h 
De vita Oeconomica. 
De Libertate Christiana. 

Quinta Classis. 

De Christo. 

De Oeconomia Verbi in Incarnatione. 
De Christo Mediatore Dei et hominum, 
De D. Virgine Christi matre. 
De Vita, doctrina, miraculis Christi. 
De Christi in passione et morte submissione. 


Serta Classis. 
De Sacramentis, 


De Sacramentis Ecclesiae Catholicae. 

De Baptismo et paedobaptisno, 

De Circumcisione et baptismo Joannis. 

De Confirmatione. 

De Eucharistia seu Coena Domini. 

De verltate corporis et sanguinis in Sacramento. 
De conversione panis et vini, et Eucharistiae cultu. 
De Missae sacrificio seu corporis Christi oblatione. 
. De Communione Eucharistiae. 

De Poenitentia et contritione. 

De Confessione Sasramentali. - 

De Satisfactione. 

De Clavibus et absolutione. 

De Excommunicatione. 

De Indulgentiis. 

De Extrema unctione. 
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De Vocatione ministrorum. 

De Ordinatione et ordinibus minisirorum. 
De Matrimonie. 

De Polygamia et divorlio. 


Septima Classis. 
De Ceremoniis. 
De Ceremoniis Ecclesiasticis. 
De variis Sacramentorum ritibus. 
De Consecratione rerum cerlarum usitata. 
De Monastico instituto et votia. 
De Continentia Ecclesiasticorum. 
De Templis et eorum ornalu. 
De Imaginibus sacris. 
De Canonicis seu horariis precibus et Cantionibus Ecclesiasticis, 
De Feriis Christianis, 
De Jeiuniis Ecclesiasticis., 


Ultima Classis. 
De Consummatione. 

De Morte et Sepultura. 
De Purgatorio et mortuorum suflragiis. 
De Sanctorum cultu et inlercessione. 
De Antichristo et mundi fine. 
De Resurrectione mortuorum. 
De Judicio extremo. 
De Vita aeterna. et praemiis bonorum. 
De inferno et poenis malorum. 


Das Collegium Swolgianum wurde den 15. Öftober 1581, 
gemäß einer von dem Erzbifchofe Gebhard Truchfeß genehmigten 
Vereinbarung mit dem Stifter deffelben, von neun, den Unterricht 
dafelbft ihrer Beftimmung gemäß fortfegenden, Sefuiten bezogen, 
während die übrigen in dem auf der Mariminenftraße belegenen 
Gymnasium Tricoronatum verblieben. 

Diefer Vorgang, verbunden mit der Entlegenheit des bisherigen, 
auch zu befchränften Gebäudes, führte fpäter, 1582 — 1587, zu 
weiterer, von ben ſich reichlicher Unterftügung erfreuenden Jefuiten 
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durch Vermittelung des Godfried Gropperus, Scholaiterd von St. 
Gereon, und ded Conrad Wippermann, Defand zu St. Kunibert, 
mit Genehmigung des Papftes Gregor XI. vom 30. März 
1582 '), für ihren Orden ausgegangenen Ermwerbung einiger in 
der Marzellenftraße belegenen Häufer und des inforporirten Nonnen⸗ 
Foftere zum h. Achatius fir 2000 Eölnifche Reichsthaler, fo daß 
endlich mit Bewilligung ded die Verdienfte der Jefuiten um den 
öffentlichen Unterricht anerfennenden Magiftratd eine bequeme Wohs 
nung nebft Kirche ?) errichtet werden fonnte. Zu Teßterer gab ber 
Magiftrat 100,000 Mauerfteine und einige baare Gelder her, welchem 
Beifpiele viele edle Geber, befonderd eine Jungfer Gummersbach, 
folgten. Das bisherige Gymnasium Cucanum sive Tricoronatum ?) 
ward demnach, nach mehreren durd; die Verwendung des Bürger 
meifterd von Harbenrath befiegten Schwicrigfeiten, 1598 in Die 
Marzellenftraße verlegt, das dazu bisher benutzte Gebäude auf 
St. Mariminftraße von dem Magiftrat für 5000 Rthfr. angefauft 
und zu einem Waifen: und Findlingshaufe eingerichtet *). Die Jeſui⸗ 
ten mußten fich dabei durch einen förmlichen Revers verpflichten, 
die Rechte des Magiftrats als ihres Oberherrn jederzeit anzuers 
fennen, den Namen Tricoronatum beizubehalten und zu dem Ende 
‚ bie drei Kronen als ftädtifches Wappen aufzuftellen. Der diefer: 
halb von Jakob Ernfelder °) ald Rektor ded Tefuiten- Colles 
giums ausgeftellte und den damaligen Schreinen inferirte Reverg, 


ı) S Justa et exacta defensio Patrum Collegii Societatis Jesu Co- 
loniae contra depositiones quasdam per urbem et regioues alia- 
ceutes sparsas. Coloniae Agrippiaae apud Christiauum Schurn, 
Anno 1734. 

2) Die Kirche bed erwähnten Nonnenflofters wurde wegen Baufhlfigkeit 
reftaurirt, 1583 vollendet, und unter großen Feierlichkeiten eingeweiht. 

3) Diefes Gymnafium führte bald den Ramen Cucanıım von feinem Stif: 
ter Kuick, bald jenen des Dreigefrönten, Tricoronatum, wegen des 
darüber aufgeftellten ftädtifchen Wappens der drei Kronen, bald ben 
Namen Gymnasium Swoelgianum wegen des von dem Rektor der 

" Univerfität Johann Smölgen Üüberwiefenen Gebäudes, bald jenen Colle- 
gium, Gymnasium Societatis, aud) Convietum Xaverianum wegen 
des damit verbundenen Gonvitts (Penfionats.) 

) ©. Reilfenbergii Historia Soc. Jesu. Coloniae 1764. 

9%) Nach Havenfius wurde 1584 Rektor ber Pater Martinus Florentii; 
1585 Ludovicus Tovardus; 1595 Jacobus Ernfelder, 
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wodurd das Sefuiten-Eollegium fich auch den Lniverfitätss und 
Fafultätd - Statuten und dem Herkommen wiederholt unterwarf, 
ift vom 10. Juni 1598; die die Verlegung in dad Hans zum 
Hündgen vor den Predigern, fowie dad Haus zum Freudenberg 
auf Marzellenftraße (welches die Sefuiten zu 4200 Reichsthaler 
angefauft hatten) zur Erweiterung bes Gollegiums der Studieren» 
den und der Hörfäle geftattenden Befchliüffe des Magiftrats find 
d. d. 12. Auguft und 5. Oftober 1598. 

Die an Einfluß gewinnenden Sefuiten, welche die Herzen der 
Menge in ibrer Gewalt hatten, machten durd die populäre Art 
und Weiſe, wie fie ſich dem, vorzuͤglich auf die Bildung der prafs 
tifchen Seite des Lebens berechneten Unterrichte unterzogen, ers 
bebliche Fortfchritte; die Zahl ihrer Zuhörer erweiterte fich be: 
deutend, und die von ihren Neidern erhobene Frage, in welchen 
Wiffenfchaften der Unterricht der Sefuiten geftattet fei, hatte den 
Papit Pius V. veranlaßt, durch ein an die Univerfirät und den 
Magiftrat hierfelbit erfaffenes Breve vom 3. Suli 1570, den Ies 
ſuiten in allen Disciplinen den Unterricht zu erlauben, und fie 
dem befondern Schuße beider angelegentlichft zu empfehlen. Auch 
war deren BVorftehern oder Reftoren durch die päpftliche Bulle 
vom 22. Dftober 1552 die Befugniß zur Verleihung aller afade- 
mifchen Würden an Schäfer ihrer bei den Univerfitäten beftehen- 
den Gollegien, nach bewiefener Befähigung durch Öffentliches Unis 
verfitätd» Eramen, für den Fall verliehen, daß die Reftoren der 
Univerfitäten die Foftenfreie Promotion verweigern würden '). Auf 
ſolche Weife befam das hiefige Collegium, wieder Orden im ganzen 
übrigen Eatholifchen Deutfchland, in hiefiger Stadt und Umgegend 
eine ziemlich unumfchränfte Alleinherrfchaft im Gebiete der Er- 


1) Im Jahre 1599 trug der Apoftolifche Nuntius Goriolanus beim Kölner 
Magiſtrat darauf an, daß ben Zefuiten geftattet werde, an ber biefigen 
Univerfität ordentliche theologifche Borlefungen zu halten. Allein die Fakul⸗ 
tät, fobald fie davon Nachricht erhielt, gerieth in große Aufregung, und wies 
wohl fi auch noch andere Männer für die Jefuiten verwendeten, fo 
kam der Plan einftweilen doch nicht zu Stande, fondern erft im Jahre 
1630, nachdem bie theologifche Fakultät faft in gänglichen Verfall ges 
rathen war, wurbe ihnen auf abermalige Verwendung des Apoftolifchen 
Nuntius diefe Erlaubniß ertheilt. 
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ziehung, und hatte indbefondere die philofophifhe Bildung ſehr 
in feiner Gewalt. Auch war die Nieberlaffung der Jeſuiten von 
fehr günftigem Einfluffe auf die Bluͤthe des Kölner Buchhandels, 
denn reger, wiffenfchaftlicher Eifer und glänzende literarifche Thä- 
tigfeit ift niemals diefem Drden abzufprechen verfucht worden '). 

Die Jeſuiten, welche die Pflege der Wiffenfchaften und die Ers 
ziehung der Jugend für eines der hauptfächlichiten und nothwen⸗ 
digiten Mittel zur Sicherung ihres Einfluffes hielten, verfprachen, _ 
in ihren Gelehrten-Schulen (Gymnafien) Fatholifche Ehriften und 
des Latein und Griechifhen fundige Literaten zu bilden ?). Ihr 
Lehrplan umfaßte daher außer dem durch alle Klaffen ftufenweife 
fortgefegten Fatholifhen Religiondslinterridhte nach Ganifius (der 
den Kleinern bloß affertorifch ald Gedächtnißfache; den Größern 
Hingegen auch beweifend mit Löfung der gegentheiligen Einwürfe 
ertheilt wurde) die fateinifche und griechifche Grammatif, in drei 
Abtheilungen oder Klaffen, ald nämlich: Elemente oder Principien, 
(Rudimente), Grammatif und Syntar (nach dem Compendium Emma- 
nuelis Alvari [1595], fpäter [1773] unter dem Xitel: Gramma- 
tica Latina Joannis Despauterii opere Enmanuelis Alvari S. J. 
illustrata, nunc auclior edita ad usum Gymnasiorum Coloniensium 
Anno MDCCLXXII. Cum Privilegio S. Caesariae Maiestatis. 
Coloniae Agrippinae sumptibus haeredum Gereonis Arnoldi Schau- 
berg an St. Laurentius⸗Kirche); dann Poeſie und Rhetorif, in 
welchen beiden höhern Klaffen ded Gymnaſiums lateinifche und 
griechifche Klaffifer vorgelefen und erklärt, und Auffäge in beiden 
gelehrten Sprachen in gebundener und ungebundener Rede zu vers 
fertigen gelehrt wurde. Hierzu fam noch ariftotelifche Logik, Phi: 
Iofophie, die fie mehr als dienende Hülfswiffenfchaft für die Theo» 
logie behandelten. Während ihr Latein mufterhaft und Flaffifch war, 
und lateinifche Beredtfamfeit nach Art der alten Rhetoren den Haupt: 
gegenftand des Unterrichts ausmachte, war von deutfcher Gram: 
matif oder wohl gar von Ausbildung des mündlichen und fchrifts 
lichen Bortrags in der Mutterfprache im 17. bis in die Mitte 


) ©. Beiträge zur Gefchichte des beutfchen Buchhandels von Albrecht 
Kirchhoff 1. Bändchen. S. 126. Leipzig 1851. 
2) ©&. Rat. atque Institut. Studiorum Societatis Jesu. 
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des 18. Sahrhunderts noch feine Rebe '). Der Unterricht in der Ges 
fchichte ward mehr für das Gedächtniß ohne Kritif nad) den Rudimen- 
tis Historiae, opuscula quinque pro quinque classibus, von einem uns 
genannten Priefter der Gefellfchaft Jeſu verfaßt, gegeben. Auch für 
den Unterricht in der lateinifchen Sprache hatten fie außer dem anges 
führten Haupt-Rehrbudye je nach den Klaffen eigene Lehrbücher, als: 

Praelectiones grammaticae, germanae et lalinae pro infima 
classe; deutſche und lateinifhe Sprachkunſt zum Gebraudy ber 
unterfien Klaffe der Schulen vom Niederrhein. Köln, gedruckt bei 
Chriſtian Everarts an St. Raurenz im goldenen Dorn, zu finden 
bei Joh. Hilg. Hamecher f. Wittwe und Joh. Nic. Steinbädyel 
unter Tafchenmacher. Cum privilegio Amplissimi Magistratus. 
Dhne Jahreszahl. Das Imprimatur ift datirt vom 13. Mai 1775. 

Praelectiones Scholasticae pro media (secunda) Grammatices 
classe in usum Gymnasiorum Societatis Jesu ad Rhenum inferio- ' 
rem. 8°. Köln, zu finden bei Joh. Hilg. Hamecher und hei Ludwig 
Ecdyorn. 1751. 

Praelectiones Scholasticae pro Suprema (Syntax) Grammatices 
classe in usum Gymnasiorun Socielatis Jesu ad Rhenum inferio- 
rem. 8°. Colon, apud. Hilg. Hamecher et Ludov. Schorn. 1761. 

Praelectiones Scholasticae pro Classe Humanitatis facili ac 
perspicua methodo digestae in usum Gymnasiorum Societatis Jesu 
ad Rhenum inferiorem, cum Privilegio et Facultate Superiorum. 
Coloniae apud Hilg. Hamecher et Ludov. Schorn 1762. 

Theatrum Lyricum quo Poetarum, Lyricorum omnium, quot- 
quot ab Horatio ad haec usque tempora editi sunt, et haberi po- 
tuerunt, Phrases, loci communes, Comparaliones, Synonyma, 
Epithela, Sententiae et elegantiae Poeticae. Accesserunt in fine 
in usum Rhetorices Studiosorum Tres Libelli: I. Elegantias Ly- 
ricar, Acumina et quidquid commode ad ordinem Alphabeticum re- 
duci non potuit, complectitur. II. Varium Verborum et Nominum - 
usum, apud Poetas Lyricos, ostendit. III. Exhibet modum et auxi- 
lia carmen Lyricam componendi. Auth. R. P. Panthal. Eschen- 


1) Die Iateinifhe Sprache blieb den Proteftanten nicht mehr Kirchens 
Sprache; dagegen erhielt die beutfche Sprache eben hietdurd eine eigene 
Bedeutfamteit. E 
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brender Soc. Jes. Colonlae et Francofarti, Sumplibus Joannis 
Michaelis Josephi Pütz Bibliopolae unter Fettenhennen im NRofens 
frans 1768. 

Praelectiones Scholasticae pro Classe Rhetorices faciliore atque 
amoeniore methodo adornatae in usum Gymnasiorum Societatis 
Jesu ad Rhenum inferiorem, cum Privilegio et Facultate Supe- 
riorum. Coloniae apud Hilg. Hamecher et Ludov. Schorn 1762. 

Für den Unterricht in der Philofopbie dienten folgende Lehr⸗ 
bücher: Commentarius iuxta veterem artem Aristotelis secundum 
viam Alberlistarum in Gymnasio Corneliano, quod nunc trium Co- 
narum dicitur 1497. 

Aler S. J. Philosophia tripartita ad mentem Philosophi et doc- 
toris Angelici explicata pars I. Logica. parsII. Physica. pars III. 
anima et Metaphysica. (1706.) 

Praelectionum Metaphyasicarum liber primus complectens On- 
tologiam ac Theologianı naturalem Antore Adamo Contzen in Uni- 
versitate Coloniensi in Gymnasio trium Coronarum Philosophlae 
Professore Ordinario ac Publico. Coloniae ac Francofurti Sump- 
tibus Joannis Michaelis Josephi Pütz Bibliopolae unter Fetten 
Hennen im Rofenfrang. 1787. 

Institutiones Logicae, Institutiones Metaphysicae, (Ontologia, 
Cosmologia, Psychologia) et Theologia naturalis nach Horvath. 

Die Jeſuiten hatten ein feftes, Feinem Schwanfen unterworfeneg 
Lehr: und Erziehungs: Syftem. Was indbefondere ihre Lehr⸗Me—⸗ 
thode des alten klaſſiſchen Sprach⸗Studiums betrifft, fo enthält 
die Ratio atque Institutio Studiorum Societatis Jesu (Romae in 
Collegio Rom. eiusdem Societatis. 1586.) folgende Vorfchrift: 
Maximi momenti id est ducendum, ut omnino in Scholis nostris 
abstineatur a libris poetarum, aut quibuscungue , qui honestati, 
bonisque moribus nocere queant, nisi prius a rebus et verbis 
inhonestis purgati sint, ne rerum qualitas animorum puwritatem 
offendat. In praelectionibus latinis explicetur ex oratoribus unus 
Cicero, scilicet eiusdem orationes pro lege Manilia, pro Archia, 
pro Marcello, caeteraeque ad Caesarem habitae; tum eiusdem libri, 
qui philosophiam de moribus continent. Ex historicis Caesar, 
Sallustius, Livius, Curtius; ex Poetis praecipue Virgilius, ex- 
ceptis Eclogis, et quarto Acneidos; practerea Odae Horatii sclec- 
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; item Elegiae, Epigrammala et alia poemala illustrium Poe- 
tarum anliquorum. Eruditio modice usurpetur, ut ingenium ex- 
citet interdum ac recrcet, non ut linguae observalionem impediat. — 
Graeca praclectio sit Homeri, Hesiodi, Pindari, Demosthenis, Pla- 
tonis, Thucydidis et aliorum huiusmodi '). 

Der SchulsUnterricht in der Mathematif befchränfte ſich in 
den Gymnaſien mehr auf die erften Elemente der Arirhmetif und 
Geometrie; in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts fam jes 
doch die von den Sefuiten im Allgemeinen dem eigentlichen Unis 
verfitäts » Unterrichte vorbehaltene angewandte Mathematik und 
erperimentirende Naturlehre hinzu, worin befonders ber Profeffor 
Seider P.S.J., Berfaffer mehrerer mathematifcher Schriften, ſich 
augzeichnete. Derfelbe, + 13. Sept. 1798, hinterließ auch ein zum 
Drude bereit geftelted und mit der Druck-Erlaubniß verfehenes 
Mannfeript ?) unter dem Titel: Epitome Elementorum Catoptricae 
et Dioptricae in usum Auditorum suorum conscripta a Jacobo 
Heider, in Universitate Coloniensi Matheseos Professore. 

Dagegen vernadhläffigten die Sefuiten die Sorge für die aͤußere 
Bildung, für förperlichen Anftand und höfliches Benehmen ‘ver 
Schuler keineswegs. Wie eine gefälige Bildung des Körpers 
und gewandted Benehmen an den Gandidaten ded Ordens für eine 
empfehlende Eigenfchaft gehalten wurde, fo fuchten fie auch ihre 
Schüler mit den Vorzügen einer angenehmen Haltung, eines höfs 
lichen Betrageng ?), einer guten Ausfprache, einer fchönen Hand: 





1) „Es ift intereffant die ähnlichen und zwar billigenden Anfichten Bergers 
(Diatribe de libris rarioribus. Berolini 1729.) und Herders (in 
feinem Sophron) über jene Berfahrungs:Art zu lefen —.“ S. Bei: 
trag zur Gefchichte ber Schulen in dem ehemaligen Churfürftenthum 
Zrier von Johann Hugo Wyttenbach. Trier 1841. 9. Ueberficht der 
Entwidelung des Schulweſens in Deutfhlard von der Mitte des 18. 
Zabrhunderts an, vom Direktor Prof. E. I. Birnbaum. SchulsPros 
gamm bes Batholifchen Gymnafiums zu Köln von 1846 — 47. 
Manufeript im Befige des Verfaſſers 

3) Diligenter curetur, ut qui literas discendi gratia ad Universi- 
tates Societatis se conferunt, simul cum illis bonos ac Chris- 
tianis dignos mores addiscant, et ut omnia sua studia ad hunc 
finem referant, Laborandum etiam ut vocem, gestus et actio- 
nem omnem discipuli cum dignitate moderentur, in rebus de- 
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fhrift, kurz mit allen den guten Eigenfchaften auszuftatten, welche 
das Urtheil der Menfchen im Voraus zu beitechen pflegen. Ueber⸗ 
haupt war in den Sefultens Schulen die Erziehung Hauptzweck; 
der Unterricht eined der Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes '). 

Selbit die bitterften Feinde der Iefuiren unter den Proteftanten 
mußten ihren Schulen in Hinficht auf formelle Bildung den Bors 
zug vor ben ihrigen zugeftehen ?). 

Eine Eigentbümlichfeit des Sefuiten-Öymnafiums beftand darin, 
daß regelmäßig am Ende ded Schuljahres von den Schülern der 
Rhetorik ein Schaufpiel aufgeführt wurde. Die Jefuiten unters 
hielten nämlich neben ihrem Lehrgebaͤude eine Schaubühne, worauf 
die Schüler vor einem zahlreichen Publikum lange vorher einges 
übte Schaufpiele, fogenannte Actiones, mit aller zuläffigen Pracht 
aufführten und wobei auch der Tanz nicht ausgefchloffen blieb. 
Die ftudierende Jugend follte durch diefe Uebungen, abgefehen von 
dem moralifchen Zwecke, eine gute körperliche Haltung, eine richtige 
Deflamation, und eine gewiffe Kühnheit vor dem Publifum aufs 
zutreten fi aneignen. Wenn diefe Sitte Tadler hatte ?), fo fand 
fie damald auch ihre bedeutenden Vertheidiger, wie z. B. an Baco 
von Berulam, dem großen englifchen Gelehrten *). 


nique atque actionibus omnibus ita se gerant, ut facile quivis 
intelligat, eos non minus virtutum, vitaeqne integritatis esse 
quam literarım (doctrinaeque studiosos. S. Rat. atque Institut. 
studiorum Societatis Jesu. ’ 

1) S. Gefchichtliche Nachrichten über bie höbern Lehr⸗Anſtalten in Münfter 
von Mr. Krabbe. Münfter 1852. ©. 111. 

2) S. Rüdert Annalen der deutichen Geſchichte. Leipzig 1850. 

3) ©. Bochers Geſchichte der Zefuiten. 

% Das Schaufpiel des Mittelalters ruht auf religidfem Grunde. Es ift 
urfprünglich ein geiftliches Schaufpiel, und zwar ein gefchichtliches, Kein 
allegorifches, beftimmt zur Erbauung des Volkes, nicht zum Zeitver: 
treib weltlicer Neigung. Religioͤs, gefchichtlich, befannt, find drei 
Merkmale, wodurch ſich der Inhalt mittelalterlicher Schaufpiele von 
dem ber jegigen mefentlich unterfcheidet. Es befchräntt ſich auf Bibel— 
Geſchichte und Legende. Die meiften Stoffe find jedoch aus der Bibel 
genommen, weniger aus bem Leben der Heiligen. S. Schaufpiele des 
Mittelalters von Mone. Karlsruhe 1846. Band I. Geite 3. 


Das Latein⸗Reden in den Schulen während der Schulzeit war 
reglementömäßig von der Örammatif an eingeführt, theild um das 
Schwagen zu verhindern, theild um eine gewiffe Fertigkeit im las 
teinifchen Bortrage zu erzwingen. Bon Zeit zu Zeit wurde durch 
ſchriftliche Arbeiten um die Pläte gewetteifert (pro locis certirt), 
und Bücherpreife, beftehend in roth eingebundenen Büchern mit 
Goldſchnitt, auf den Grund der bei gefchloffenen Schulfälen ges 
fertigten Compositiones pro Argumento, am Ende des Schuljahres 
(Michaelis) mit pomphafter Feierlichfeit ausgetheilt. Diefer Preiss 
Austheilung gingen die vor den Herbitferien beginnenden Prüfungen 
pro Ascensu und die Öffentlichen Endesprüfungen vorher. Die 
Dfterferien dauerten von Grünen Donnerstag, wo die Gymnas 
fiaften die Öfterliche heil. Sommunion hielten, bi8 zum Borabende 
der Kölnifchen Gottestracht; die Herbftferien von Michaelid-Tag 
bis St. Hubertus Nachmittage. In den Klaffen hießen die bie 
eriten Piäge von beiden Seiten (getrennt durch einen Gang) eins 
nehmenden primi der Magiftrat. Die für fie beftimmten Bänfe 
waren zum Schreiben eingerichtet und mit Lehnen verfehen; wos 
hingegen die andern Schüler auf einfache Bänke befchränft, auf 
den Knieen ſchreiben mußten. 

Mit der öffentlichen Praſe⸗Vertheilung war zugleich die Be⸗ 
kanntmachung des gedruckten Schuͤler-Verzeichniſſes verbunden, 
Daſſelbe enthielt aber Anfangs nur die Namen der Preisträger 
mit Angabe ihres Geburtsorted, dann — ohne biefen Zufag — 
die Namen ber zunaͤchſt auf fie folgenden, die des Drudes und 
- einer Öffentlichen Erwähnung werth fchienen; denn feinen Namen 
gedruckt zu fehen, galt jchon für eine Auszeichnung, auf welche 
ein unverdienter Schüler feinen Anfpruch hatte '). 

Die gewöhnlichen Schulftrafen waren in dem ganzen Gym; 
nafio durdy alle Klaffen für gröbere Erceffe körperliche Zuͤchti⸗ 
gungen durch Schläge: bei den Heinern Knaben (pueri impuberes) 
mit der Ruthe auf die flachen innern Hände oder auf den ent 
blößten Hintern; bei den größeren (adolescentes et exoleti) mit 
Ruthen oder dem Ochfenziemer auf die Hände; dann das Bodens 


1) Honesta aemulatio, quae magnum ad studia incitamentum est, 
foveatnr, &, Rat. atque Inst. stud. Soc. Jesu. 
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knieen in den Überhaupt nicht geheitzten Schulzimmern während der 
Unterrichtöftunden. Diefe Strafen wurden aber durch einen eigenen 
Korrektor infligirt ’). Für die obern Klaffen war der Carcer ?). 
Nach diefen allgemeinen Bemerfungen über das Gymnaſſum 
der Iefuiten halten wir ed für zweckmaͤßig, einige von ben in den 
Jahrbuͤchern derfelben enthaltenen KeftiondsBerzeichniffen, nebft den 
von allen die Sefuiten-Schule Befuchenden zu beobachtenden Regeln, 
bier folgen zu laffen; wir glauben hierdurch, ſowie durch den mitges 
theilten Catalogum perpetuum librorum Anni 1622, unfere Leſer zur 
Beurtbeilung des Unterrichtöwefens der Jeſuiten näher in Stand 
zu feßen, bebauern-aber, feinen Lektions⸗Catalog ans fpäterer Zeit 
mittheilen zu koͤnnen. 
Catalogus 


Lectionum Oollegii Coloniensis, toto anno abservandas, a Calend. No- 
venbris anni 1576 usque ad Cal. Novembris sequentis auni 1577. 


In Metaphysicis. 
Hora sexta usque ad medium octavae parva Naturalia explica- 
buntur, ita ut primo, quadrante uno, lectionis repetitio insti- 
tuatur: deinde hora integra doceatur: tertio per quadrantem 


audiia repetantur. 

Hora prima Metaphysica Aristotelis. 

Hora quarla repetitio erit die Mercurii et Jovis; disputalio vero, 
Lunae et Vencris. 

In Physicis. 

Hora sexta libri octo Physicorum legenter, et repetitio fiet eo 
modo quo supra in Metaphysicis dictum est. 

Hora nona libri de anima, coelo, orlu atque interitu, atque meteororum. 

Hora prima aliquid In Mathematicis legetur, priere semestri vi- 
delicet, sphaera Johannis de Sacro Bosco ; posterieri vero 
Ethica Aristotelis. 


1) Nullum ipse plectat, id enim per correetorem, qui de Societate 
Jesu non est, praestandum. S. Rat, atqne Institut stud. Soc. Jesu. 

2) An den beiden andern Gymnaſien wurbe blos die Ruthe oder das Seil, 
jedoch ohne Entblößung eines Körpertheiles, ald Etrafmittel angewens 
bet; die bürftigen Studenten mußten bie Anfchaffung der Rutben 
beforgen, und gegen geringe Vergütung die Klaſſen kehren. 


Hora quarta repetitio erit duobus diebus, et totidem aliis dispu- 
tatio, ut supra dictum est in Metaphysicis. 


In Logica, 


Hora sexta usque ad medium octavae Porphyrius enarrabilur; deinde 
Aristotelis Categoriae, de Interpretatione, et posteriora Ana- 
Iytica, eo modo quo in superioribus classibus annotalum est, 
scilicet ut unus quadrans repetitioni, deinde hora una lectioni 
ac rursum quadrans repetitioni tribuatur. 

Hora nona repetitio lectionum erit, praelerquam die Sabbathl. 

Hora prima Priora Analytica Aristotelis, loci Rodolphi pro to- 
picis, deinde Elenchi. | 

Hora quarta die Lunae et Veneris disputabitur, Mercuril autem et 
Jovis repetitio Instituetur. 


In Rhetorica. 


Hora sexta Ciceronis Partitiones, et liber primus de Oratore ad 
Quintum fratrem, ita ut tres partes horae lectioni, reliqua 
compositioni strictae aut solutae dentur; sub finem autem anni 
introductio quaedam ad Logicam tradetur ex Dialectica Hunaei. 

Hora nona lectiones auditae tum recitabuntur, tum repetentur. 

Hora prima oralio Ciceronis pro Fontejo, et Virgilii Aeneidos 
liber sextus vicissim legetur per tres horac partes, reliquo 
autem quadrante themata corrigentur. 

Hora quarta usque ad medium sextae tribus horae parlibus, nunc 
Clenardi praecepta linguae Graecae, nunc Demosthenis ora- 
tiones Philippicae explicabuntur, totidem vero reliquis aut 
concertationi, aut oralionum e scripto vel memoria recita- 
tioni vacabitur, 

In Humanitate. 

Hora sexta Officia Ciceronis, tribus horae quadrantibus, priore 
semestri; posteriori vero praecepta Rhetorices Cypriani Soarii 
exponentur ; religuo tempore usque ad medium octavae stu- 

 diosi in composilione exercebuntar. 

Hora nona repetitio erit, et recitatio lectionum. 

Hora prima, dimidiata hora lectiones reddentur, alternis diebus ex 
Virgilio et grammalica Graeca; ac deinde per aliam mediam 
horam liber X. Aeneidos explicabitur, idque priori semestri ; 
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nam posteriori oratio Ciceronis pro Marcello, et liber XI. 
Aeneidos alternatim praelegetur. 

Hora quarta, tres horae partes Clenardi grammalicae Graecae 
lectioni et repetitioni attribuentur, cui deinde adiungi pote- 
runt fabulae‘ Acsopi, vel aliquid Isocratis. Quod religuam 
est temporis prosodiae Despauterii, et arli metricae, con- 
certalionibus impendetur. 


In Syntaxi. 

Hora sexia, semihora lectiones recitabuntur ex syntaxi, reliquo 
tempore usquc ad octavam syntaxis explicabitur ; ultimo autem 
mense, ut discipuli ad superiorem classem praeparentur, proso- 
dia Johannis Despauterii et Virgilii Bucolica adiungentur. 

Hora nona, media hora lectiones repetentur, reliqua disputabitur. 

Hora prima lecliones e Cicerone reddentur, una horae parte, al- 
tera repetentur. 

Hora quarla, tribus horae parlibus prioribus Ciceronis liber VII. 
et IX. Epistolarum Familiarium enarrabitur, reliquis tribus 
parlibus erit compositio, et thematum correctio. j 


In Etymologia. 

Hora sexta, dimidia hora lectiones repetentur, deinde integra hora 
docebitur grammatica Despauterii de generibus et declinatio- 
nibus, cui postremis duobus mensibus accedet syntaxis ejusdem. 

Hora nona, semihora tradentur praeterita verborum, duoque aut 
tria themata corrigentur; reliquo tempore alternis diebus aut 
disputabitur, aut de Catechismo aliquid recitabitur, 

Hora prima, per mediam horam lectiones Ciceronis recitabuntur, 
per alteram vero mediam repetentur. - 

Hora quarta liber XIII. et XIV. Epistolaram Familiarium per tres 
horae partes explicabitur, et totidem compositioni vacabitur. 

Catalogus 
Lectionum a Calendis Novembris Anni 1578 usque ad Calendas 
Novembris Anni 1579 Coloniae observandus. 


In Metaphysicis. 
6. (Hora) Compendium Metaphysices. 
9. Repetitio in Logieis. 


1. Repetitio ia Physicis. 


4. Disputatio. 


In Physicis. 


6. Libri octo Physicorum, de Ortu et Interitu, et de Anima, 
9. Lectio communis in Eithicis.- ’ 


1. Libri de Coelo et Meteorum. 
4. Disputatio. 

In Logica. 
6. Porphyrius, Categorlae, de Interpretatione, et Posteriora 


Analyt. legentur. 


. Lectio communis in Ethicis, Ita ut priori anno quinque prio- 


res libri, sequenti vero anno posteriores quinque explicentur. 
Priora Analylica, Compendium Topicorum, Elenchi. 


. Disputatio. 


In Rhetorica. 


Philippicae Ciceronis, quibus adiungetur Rn Rhetori- 
cae Soarii. 


. Grammatica Cleonardi, et Philippicae Demosthenls vel oratio 


aliqua sacri authoris alternatim. 


. Historia Sallustii Ingurthina ; posterieribus tamen quatuor 


mensibus Introductio ad Logicam. 


. Libri de Oratore ad Quintum Fratrem, Disputatio aut De- 


clamatio aut Composilio. 
In Humanitate. 


. Per aliquot septimanas Tabulae Wurnellii tradentur; legetur 


secundus liber Aeneidos Virgilii vel decimus, cui repetitio 
Wurmellii adiungi potest, et Compositio Latina. 


. Commentaria Caesaris; sub finem tamen anni praecepta Rhe- 


torices ex Soario degustabuntur. 
Grammatica Cleonardi, et facilis aliquis author Graecus. 


. Catilinaria, vel Officia; per mediam horam Disputatio, aut 


Declamatio. 
In Syntazi. 


Syntaxis Despauterii; duobus postremis mensibus Prosodia 
Wurmelli, ct Bucolica. 


9. Repetitio et Disputatio. 
1. Compositio et Thematum correctio. 


En 


4. Liber decimus et undecimus Epistolarum Familiarium; Discutio 
Thematis hebdomadarii, et correctio ad phrasin Ciceronianam. 


i In Etymologia. 
6. Despauterii Grammatica de Generibus et Declinationibus, et 
Repetitio. 


9. Liber decimus quintus et decimus sextus Epistolarum Fa- 
miliarium, et Repetitio. 
- 1. Compositio Thematum et correctio, cum repelitione radi- 
mentorum. 
4. Despauterii Grammatica de Praeteritis et Futuris, et repe- 
titio per horam; per allam mediam erit Disputatio. 
Domisicis quarta Controversiae; Item secunda hora diebus 
Lunae, Mercurii, Jovis ac Veneris aliquibus ex Tbeologica So- 
dalitate explicantur Epistolae Pauli. 
Hora prima sacris diebus Mathematica. 
Sabbati prima ad secundam, et diebus festis hora quarta, et 
in inferloribus Classibus, etiam ipsis dominicis debus eadem hora 
Catechismi explicatio in omnibus Classibus. 


So hielt das Sefuiten-Gymnafium in feinem mit unübertreff: 
licher Sicherheit durchgeführten, auf das Pofitive und Stabile ges 
richteten Lehrſyſteme eine ſtreng abgegrenzte Aufeinanderfolge der 
Lehr-Objefte, wonach auch ihre Klaffen benannt waren, feſt. 

ie indeffen nach damaliger Sitte die das Lehrfach ergreifenden 
Geiſtlichen fich in der Regel nicht auf Erlangung ded Gradus Ma- 
gisteriis io Artibus befchränften, fondern auch zu dem höhern Lehr⸗ 
amte der Theologie und des Fanpnifchen Rechts durch Erwerbung 
der afademifchen Grade des Lizentiats und Doftorats fich zu bes 
fähigen fuchten, fo begegnen wir audy um diefe Zeit bei den Ges 
fuiten fehr befuchten theologifchen Borlefungen, denen 1622 eine von 
ihnen gehaltene befondere Praelectio Casuum Conscientiae hinzutrat. 
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SCOPUS: Tantus in Lingua Latina, Graeca, sermone solu o et 
ligato, Exercitiis oratoriis et disputaloriis, ut :t in 
Pietatis fundamentis, et Artibus Logica ac Rhetı rica, 
tanquam habitibus organicis, profectus, ut cum { uctu 
altiora studia in Academiis auspicari possit huius C ıssis 
per triennium Discipulus, et ad illas afferat secu a: 

1. Rationem pure et ornate iuxta praecepta Rhetoricae, forı sam- 
que Progymnasmatum Aphthonii, dicendi: 

2. Processum ex arte Logica Disputandi: 

3. Facultatem Poeticam Graecum Latinunve Carmen, vario ge- 
nere, Epico, Elegiace, Lyrico, conscribendi: 

4. Praegustum Physicae et Eihicae, Astronomiae et Geograjıhiae 
alternis semestribus per vices tractandarum, ut et Hist»riae 
de Quatuor Monarchiis ex Sleidano, iunctis, ut feret lem- 
porum series, Justino, Curtio, Floro, Sallustio, Sexto Aurelio 
Victore, etc. 

5. Collectanea ex classicis Authoribus pro Thesauro Locorum 
Communium. 

LIBRl: Praeter Compendium Hutteri, Logicam Hornei, Rhe- 
thoricam et Oratoriam vel Dieterici, vel Vossii, Poc- 
ticam Giessensem, Ciceronis Orationes: 

1. Horatius Lyricus Poeta Latinug: 

2. Nonnus, vel Posselius, Hesiodus vel Homerus Graeci: 

3. Isocrates vel Plutarchus, vel Selectae Orationes Gregorii 
Nazianz. aut Basilii aut Chrysostomi alternis semestribus. 

4. Hornejus de Processu Disputandi, 

5. Aphthonii Progymnasmala. 

6. Compendia Physicae, Ethicae, Astronomiae, Geographiae. 

7. Sleidanus de IV. Monarchiis, Justinus et Scriptores Histo. 
riarum citatli: Addatur vel Chronicon Carionis, obiter, vel 
Chronologia Buchholzeri, pro notanda temporum serie. Tan- 
tum est. Gregorius Nazianzenus. 


Da Christe, gratiam piis laboribus! 


A. 0. R. CD- 9. C. LVI. 
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Directio Magistrorum ex Provinciali Congregalione 
Moguntina Anni 1622. 


Catalogus 
perpetuus librorum conscriptus Anno 1622 Moguntiae. 


Catalogus perpetuus iustas ob causas est confectus. Nam cog- 
nitio qui libri perpetuo et constanter in nostra provincia docean- 
tur, mature poterunt Repetentes, allique ad illos intelligendos in- 
stituti, et-cum ad docendum accedunt, esse parati. 

Plures libros uno anno visum est proponere, tum ut juvenes: 
habeant quos legant, et imitentur, tum ut copiosa sit materia prae- 
ceptoribus, ne haereant in facilioribus; idque iam ante nos aliae 
provinciae praecipue in Humanitate et Rhetorica factitarunt. Neque 
omnia pari modo a Praeceptore erunt explicanda; quaedam enim 
citius decurret, quaedam accuralius singulis inhaerendo explicabit. 
In quibusdam etiam tantum loca illustriora deliget, atque disci- 
pulis proponet. Exempli gratia, Anno 22 ex Orationibus Verrinis 
duas vel tres copiosius exponet, caeterorum vero ubi argumenta 
tradiderit, loca aut dilficiliora aut elegantiora, quantum tempus 
palietur, prosequetur. 

Pro Grammaticis visum est Progymnasmata Pontani utiliter 
adiungi posse. 

Rhetorica. 


Anno primo primum volumen Orationum. ponetur ;_ secundo se- 
cundum; terlio tertium; hoc tamen modo, ut primo Verrinae, se- 
cundo pro Cluentio Rabirio, De lege agraria; tertio pro, Sextio, 
Milone, In Vatinium, pro Coelio Balbo, De Provinciis consula- 
ribus, in Pisonem explicentur. 

Anno quarto redibitur ad primum volumen, er integrum 
ponetur; sed explicabuntur Orationes pro Quinctio, Roscio Amerino, 
Fonteio. 

Anno quinto volumen secundum ponetar, et explicabuntur Ora- 
tiones in Catilinam, pro Muraena, pro Domo. 

Anno sexto similiter tertium volumen, et explicabuntur Phi- 
lippicae; sicque sexto anno redibunt eaedem lectiones in Oratio- 
nibus Ciceronis. Ä 
Similis vero ratio erit in Horatio: 


Anno I. Liber primus Carminum, et Senecae Hercules Furens. 
Anno Il. Liber secundus Carminum, et Senecae Thyestes. 
Anno III. Liber terlius Carminum, et Senecae Troas. 
Anno IV, Liber quartus Carminum, et Senecae Medea. 
Anno V. Epodon, et Senecae Agamemnon. 
Anno VI. Virgilius: Georgicorum liber primus et secundus. Sta- 
ti 'Thebais. 

In caeteris triennio ad easdem lectiones recurretur. 

J. 
Partitiones Ciceronis. 
De Claris Oratoribus. 
Olynthiacae IH. 
Titi Livii Decas prima. . 
Chrysostomus de Sacerdotio lib. IV. 
Homeri Odysseae 1. 
Epigrammatum select. Graecorum pars I. 
Prosodia Graeca Jacobi Gretzerl. 
Rhetoricae Soaril Repetitio. 

II. 

De Inventione et Orator Ciceronis. 
Titi Livii Decas Il. 
Demosthenis Philippicae prima et secunda. 
Volumen secundum Ciceronis. 
Chrysostomus de Sacerdotio lib. V. 
Homeri Odysseae 22. 
Epigrammatum Graecorum pars II. 

III. 
De Oratore liber III. 
Titi Livii Decas IV, 
Philippicae Demosthenis IV. et V. 
Chrysostomus de Sacerdotio lib. VI. 
Homeri Odysseae 23. 
Epigrammatum Graecorum pars III. 


In Humanitate. 
Anno I. Tusculanae Quaestiones. 
Virgilii liber I, II, IH. 
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Pro Archia. 

Martialis liber VII. et VII. 

Chronicon Tursellini. 

Isocrates ad Demonicum, 

Theognis. 

Syntaxis Graeca Gretzeri, et 

Prosodia Emmanuelis recurrunt semper. 

Anno Il. Officia Ciceronies. j 
Virgilii liber V, VII, IX. | 
Pro lege Manilia et Ligario. 

Caesar de bello Gallico. 

Martialis liber IX. et X. 

Isocrates ad Nicoclem. - 

Nazianzenus de Virginitate Carmen. 

Anno III. Cicero de Finibus. 

Virgilii liber X, XI, XII. 

Pro Marcello et Deiotaro. 

Martialis liber XI. et XII. 

Curtius. . 
Isocratis Euagoras. 

Phocylides, et Pythagorae aurea carmina. 


In suprema Grammatices. 


Anno I. Epistol. Famil. lib. I, II, II. 

Cato Maior sive de Senectute. 

Virgilii liber IV. Georgic. 

Ovidii Fastorum liber 1. 

Aesopus. 

Pontani volumen secundum ; Emmanvclis syntaxis cum IRRE 
tertii generis; Prosodia eiusdem latina; Grammalica Graeca 
Jacobi Gretzeri recurrunt singulis annis. 

Anno 1. Epist. Famil. lib. IV, V, VI. 

Laelius sive de Amicitia. 

Aeneidos liber V. 

Fastorum liber Il, 

Agapelus. 

Anne ll]. Epist. Famil. lib. VII, IX, X. 


Somnium Scipionis et Paradoxa. 
Aeneidos liber VIE. 
Chrysostomi de Ebrietate. 
Fastorum liber Ill. 


In media Grammatices. 
Anno I. Epist. Famil. lib. XI, XI. 
De Tristibus liber IV. 
Catechismi Graeci caput IV. et V. 
Singulis annis recurrent Emmanuelis Syntaxis sine appendicibus 
tertii generis. j 
Item pars prima Grammaticae Graecae. 
Item repetitlio Grammaticae Latinae. 
Denique volumen primum Progymnasmatum Jacobi Pontani. 


In infima Grammalices. 
Grammatica Latina Emmanuelis. 
Syntaxeos Compendium. 
Repetitio Rudimentorum. 
Rudimenta Graeca Gretzeri. 
Catechismus Latinus Canisii. 
Pontani Progymnasmata selecta. 


NOTATIONES 
In Catalogum Perpetuum. 


Catalogus perpetuus approbantibus Superioribus, Professorum, 
studiosorum, typographorum causa factus est; Professorum, nam 
cognito qui libri in scholis sint explicandi, possunt in illis intelli- 
gendis exerceri Repetentes. Imo cum in Societate nostris Philo- 
sophiac studiosis, auctor aliquis concedi soleat, yuem aliquando 
legant, poterit ex his dari aliquis, quem si diligenter (suo tamen 
tempore) legant, notentque digna observatu, paraliores ad lectiones 
venient. Deinde huius rei fructus ingens apparebit; nemo enim 
fere librum docebit, nisi quem ipse audierit, didicerit. Studio- 
sorum vero utilitati eliam hic consultum fuit; minoris enim libros 
ement; deinde pauperes, quorum curam nobis regulae commendant, 
facilius anliquos libros, quoniam ordo eorunden: copiam praebebit, 


eine ullo pretio invenient, et novos minore ement; nam typographi 
eos qui supersunt quarto anno dividunt, ideoque sumptus facient 
minores; nune enim multi relinguuntur, quos dietrahere nequeunt, 
et in multis Collegiis exemplaria saepe desunt. Denique typo- 
graphi hac utilitate allecti, elegantius, meliore charta, et emen- 
datius libros scholasticos Imprimere cogentur. 

Plures in unum annum libri praescripti sunt, idque exemplo 
allarım Provinciarum. Causae multae fuerunt, sed duae praeci- 
puae: 1. ut copiosa sit Praeceploribus ingeniosis, doctis, industriis 
materia; nam de inopia rerum nonnulli questi sunt. Hac ex copia 
futurum confidimus, ut Rhetor Regul. 7 et 8. et Humanitalis Pro- 
fessor suas proportione praescripla facilius servare possit; vide- 
turque fastidiosa pariter et noxia consuetudo, singula verba aut 
sentenlias, singulis verbis et sententiis interpretandi, sed totius 
argumenti arlificium ubi est difficultas exponatur; nec enim facilia 
in Eloquentiae et Humanitatis schola sunt exponenda; illa enim 
etlam Syntaxisiae sine interprete intelligunt, nec debet quaerere 
Praeceptor in facilibus quod explicet, sed rerum difficultäte cogi, 
ut ignota auditoribus nota faciat. Non tamen eo spectat uberior 
data Professoribus materia, ut omnia singulatim eodem modo pro- 
sequantur, sed ut una alterave parte accurale exposita, cartera 
tradito argumento rerum compendio percuarrant, generatim arti- 
ficium et difficiliora loca in quibus haerere possent adolescentes 
declarando. V. g. anno primo ponuntur Verrina omnia, satis erit 
primam et secundam exponere copiosius, reliquas percurrere, se- 
lectis videlicet iudicio Superiorum, vel Pracfecti studiorum ad lon- 
giorem expositionem eminentissimis quibusque ac difficillimis. 


Altera causa est, ut plura legendi, inquirendi, imitandi occasio 
discipulis detur; vix enim quicguam plerique habent, nedum le- 
gunt praeter scholasticos libros, quocirca inquinate scribunt et 
loquuntur: quod cum aliae Provinciae adverlerent, materilam in 
scholis tradendam utiliter auxerunt. 

Inter auctores duo recenliores posili sunt: Tursellini Chro- 
‚nicon et Pontani Progymnasmata. Ad Chronicon quod atlinet, ne- 
cessarium est et nostris hominibus et externis ralionem temporis 
cognoscere; Äudicio autem peritorum constat Tursellinum styli bo- 
nitate nulli veterum cedere, deinde clarissime et doctissime ge- 


neralem historlam tradere atque ea in re et novos et veteres su- 
perare; quare visum est tam utili tanti auctoris labore utendum esse. 

Pontani Progymnasmata non ideo proponunter, ut ex professo 
explicentur; sed Magister aliquando occasione arrepta, allqua ex 
Mis breviter explicet, ea commendet, crebro aliquos eius Dialo- 
gos recitari curet, et omnino id agat ut sint pucris familiares. 
Ratio est eadem guae alias provincias ad hoc movit, ut latine 
loqui discant de rebus familiaribus, quod ex aliis auctoribus aeque 
commode fieri non solet. Ideo veteres, ei nunc saeculares Teren- 
tium et Plautum exponunt excolendo familiari sermoni: Hos So- 
cietas, cum in scholas suas auctores parum honestos iaducl nolit, 
omisit, ideoque experientia docet alia ex parle supplendum esse. 
Et sane cam recitantur Dialogi illi, solent externis et nostrie 
valde probari; yuin eliam asseverant qui Pontanam et Terentiom 
Plautumque legunt, sententias, elegantias et phrases Terentianas 
et Plaulinas exceplis nequitiis, in Pontano fere reperiri. 

Cum ad nostrorum Professorum valetudinem et profectum dis. 
cipulorum omnino sit necessarlum, at discipuli ipsi, quemadmodum 
quotidiana argumenta, ila etiam Declamationes, Affixiones ') et Je- 


1) Ueber dieſe Aflixiones enthalten die Zabrbücher des ZJefuiten-Gymna: 
fiums um das Jahr 1640 folgende Vorſchrift: 


Modus servandus in Affıxione deinceps. 

1. In prima Grammaticae non adhibeantur serta ulla, seıl 
omnia in charta pura describantur; licebit tamen atramento aut 
rubrica ducere lineas in circumferentia; neque tantum carmina, 
sel et Epistolae, seu alia prosa simul — ita famen, ut 
numeres 50 chartarum non excedatur. 

II. Apud Poetas et Rhetores nihil afligatur extra semel iam 
constitutas tabulas. 

Ill. Omnes adolescentes afıxuri moneantur semel pro semper, 
ut unjus generis serta emant, quae siut tabulis proporlionata. 

IV. Nihil scribatur nisi in dictis sertis communibus, qualia 
carlata et excusa sunt pro nostro Gymnasio propria. 

V. Nihil seribatur auro vel argento aut colore, sel omnia 
atramenlo; possunt tamen titnli et Nomina rubrica seribi, 

VI. Rhetores possunt habere quatuor columnas, initio unam, 
in medio duas, in fine unam, hoc est, ubi aflixio eontingil templi 
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dieia Dialogosque componant, hoc ubique serio dillgenierque ca- 
randum est ut fat. Hoc enim praecipue regula 82 commun, exigit 
et 18 Rhetoris. Ex harum regularum neglectu multa incommoda 
oriuntur. Nam praeceptores ipsi illis componendis occapanlur et 
- deteruntor. Deinde cum aliqua reilciuntur id aegre ferunt, quasi 





ostia, singulas quatuor sertorum locum occupantes a summe ad 
imum descendenılo. 

vH. Columnis inseribi possunt titeli, nomina, ecarmina, py- 
ramides, chronographica, quaestiones, prosa, et quae sunt reli- 
quae eruditionis. Non autem pingentur in iis statuae aut per- 
sonarum efhigies, aut alia id genus; poterunt tamen bases et ca- 
pitella in iis sicut et striae ad latera communi colore duci. 


VIII. Poetae possunt habere duas similes columnas, quales 
Rhetoribus iam concessae sunt, mam jnitio, alteram in fine 
aflıxionis. 

IX. Rhetores qui habent duas maiores et duas minores ta- 
bulas, poterunt habere quatuor picturas, duas majores, quarum 
singulae quatuor sertorum spatium non excedant; duas Nem mi- 
nores, quarum singulae duorum sertorum spatium non excedant, 

X. Poetae poterunt habere quatuor picturas, quarum sin- 
gulae non excedant spatium duorum sertorum. 


Xl. Graeca Rhetorum tabula poterit habere picturam, quae 
occupet spatium duorum sertorum; at Graeca tabula Poetarum, 
quae occupet spatium unius serti. 


XII. Sic erit manifestum discrimen inter Rhetores et Poetas, 
in picinrarum magnitudine, columnarum et sertorum numero, 
cum Rhetor praeter picturas iam coucessas sit habiturus 132 
serta, Poeta autem praeter pieturas jam concessas sit habiturus 
108 serta. 

XIII. Potest titulus universalis in peripheria totius afhixionis 
superne collocatus et rubrica scriptus lineis coloratis includi, 
sine auro et argento, Si labyrinthi Acrostiches, Rhombi, Aenig- 
mata, Logogryphi et quae sunt similis generis, scribenda occur- 
rant, in sertis communibus, aut charta non colorata möre com- 
munium sertorum scribantur, nisi placeat initiales aut alternas 
literas, rubrica scribi, 


. XIV. Caeterum quod de numero et quantilate picturarum 
et columnarum dietum est, ita accipi debet, quasi wemo cogatur 
tot procurare, si non potuerit, aut etiam pauciora afferre Jibuerit, 
sed quod nemo debeat praescriptos terminos excedere. Optan 


de suo ingenio et doctrina iudicetur, cum regula vocet illas dis- 
cipulorum exercilationes, cum ingenium eorum excoli per illas ve- 
lit, cum denique dicat nunquam de integro facienda, cum diser- 
tissime dicat affigenda carnıina selectissima quaeque a discipulis 
descripta. Denique regula 19 actionem brevem permittit, quae 
argumento loco sit, non quam Praeceptor fecerit, sed quae om- 
nium optime scripta sit a discipulis. 


Maius malum ex harum regularum neglectu oritur, quod die- 
cipuli parum proficiant, ut eliam cum in Philosophia aut Theo- 
logia Theses defendunt suas, ipsi Praefationes facere non possint. 
Et forte nulla alia ex re malus scholae impedimentum impendet, 
quemadmodum nihil pernicioslus est pueris, quam si aliquem ha- 
beant, qui clam illis carmina aut aliud thema componat; ita que- 
que ferendum non est, si Professor id publice faciat. 





dumque, ut diversis carminum, prosae et caeterae eruditionis 
generibus potius certetur, quam picturis. 

XV. Picturae omnes priusguam pingantur, ruditer delineatae 
aut efformatae exhibeantur P. Praefecto tempestive. Tum cum 
permissae fuerint dentur adolescentibus, qui ipsi pingi curent 
et statuto tempore ad Magistrum deferant: dirigi tamen et ado- 
lescentes et pictores possunt per Magistrum. 

XVI. Aflıxio ab initio anni scholastici a discipulis conficia- 
tur, censenda -exhibeatur Dominica Jubilate, tertia post Pascha, 
et censura accepta tradantur singulis adolescentibus sua, gui 
ea in sertis emptis curent describi per quoscungue scriptoreg, 
denuntieturque ante, fore ut si perperam aut non legibiliter 
scripta fuerint, non afligantur, ut Magistri hac scribendi cura 
exonerentur. 


XV. Sie descripta in sertis Magistri relegant Festis Pente- 
costes, et afigantur tabulis Feria 5. post pentecosten, qua tota 
vacatur. Item duubus diebus post Dominicam Trinitatis solutis 
scholis pomeridianis ut pridie corporis Christi a meridie exponi 
sub impluvio Gymnasii circa horam 3. possint, per certos ad 
id in quagde schola designatos eosque non valde multos, ne 
lectionum tempore discipuli in aflixione parancla laborare, et 
ne post lectiones a conficiendo themate et ediscen.dlis lectionibus 
liberari cogantur, et ne denique ab exercitio pietatis, audiendis 
sacro et laudibus, eonfessione eliam et sacra communione vel 
pridie vel ipso Corporis Christi die obeundo impediaatur. 
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REGULE IIS OMNIBUS OBSERVANDE, 
qui Societatis Jesu Scholas frequentant. 


I. 
Qui discendi causa Societatis Jess Gymnasia frequentant, in- 
telligant, Deo juvante, non minus curatum ÄIri pro viribus, ut 
pietate, caeterisque virtutibus, quàm ut ingenuis arlibus Imbuantur. 


‚u. 
Eam quisque Classem frequentabit, quae illi post Examen à 
Praefecto fuerit assignata. 
IH. 
Singulis saltem mensibus omnes peccata confiteantur: Missae 
sacrificio quotidie constitua hora, Concioni vero diebus Festis re- 


verenter intersint. 
IV. 


Explicationi Catechismi singulis hebdomadis omnes iIntersint, 
ejusque Compendium ediscant, ut à Magistris fuerit constitutum. 
V. 

Nemo ex nostris discipulis Gymnasium cum armis, gladiolis, 
cultris, aut aliis ejusmodi, quae pro locis aut temporibus inter- 


dicta fuerint, ingrediatur. 
VI. 


Abstineant omnino à jureiurando, à contumeliis, injuriis, de- 
tractionibus, mendaciis, ludis vetitis, à locis etiam noxiis, vel à 
Praefecto Scholarum interdictis: denique à rebus omnibus, quae 
morum honestati adversentur. 

VII. 

Intelligant, in iis, quae ad mores ac studia bonarum artium 
spectant, cum praecepta sive admonitiones minüs proderunt, Ma- 
gistros in ipsis puniendis officio non defuturos: qui aut poenas 
recusarint, aut spem emendationis non ostenderint, aut ceteris mo- 
lesti, sive exemplo suo perniciosi fuerint; sciant se ex nostris Scho- 


lis esse dimittendos. 
VIII. 


Omnes suis quique Magistris obtemperent: rationem verò stu- 
dendi ab illis praescriptam, tum in Scholis, tum domi quàm di- 
ligentissim& servent. 

22 
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IX. 

Seriò animum ad studia et constanter adjiciant: sint in Schola 
matur& frequentanda assidui: in audiendis et recolendis praelec- 
tionibus, ceterisque obeundis exercitationibus diligentes. Quöd si 
quid minüs assequantur, aut si quid dubitent, Magistrum consulant. 


X. 

In Schola, ne hac illac divagentur, sed in suis quisque sub- 
selliis locisque modeste, ac silentio sibi ac suis rebus intenti sint, 
neque Schola egrediantur, nisi facta A Magistro exeundi potes- 
tate. Ne scamna, cathedram, sellas, parietes, januas, fenestras 
neque aliud quidpiam pingendo, scribendo, scalpello, aliäve ra- 
tioe deturpent, seu notent. 

XI. 

Pravas aut eliam suspectas aliorum consuetudines fuglant: 
cum jis tanlummodo versentur, quorun exemplo et consuetudine 
in litterarum studio, virtutumque proficiant. 


. XII. 
A libris perniciosis et inutilibus legendis prorsus abstineant. 


XI. 

Neque ad publica spectacula, comoedias, ludos, nec ad suppli- 
cia reorum eant: neque personam ullam in externerum scenis 
agant,nisi data prius  Magistris, vel ä Praefecto Gymnasii potestate. 

XV. 

Syncerum animum, purumque conservare, ac divinis legibus 
summä diligentiä obtemperare nitantur: Deo vero, ac sanclissimae 
Virgini Deiparae, caeterisque Sanctis persacpe, atque ex animo 
se commendent. Angelorum opem assidue, praecipur verö Angeli 
Custodis jmplorent. Modestiam, tum alibi semper, tum in templo 
alque in schola polissimum servent. | 


XV. 

In rebus denique alque actionibus omnibus ita se gerant, ut 
facile quivis intelligat, eos non minüs virtutum vitarque integri- 
tatis esse, quam litterarum doctrinaeque studiosos. 

Coloniae Agrippinae. Anno M.D.C.L. 
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Was die Außern Verhaͤltniſſe der Jeſuiten betrifft, fo waren 
die Geldmitrel, worüber fie in der erften Zeit ihres Beftehens zu 
verfügen hatten, fehr befchränft, da fie, wie fchon erwähnt, von 
dem Genuffe der Präbenden noch ausgefchloffen waren, auch ge 
mäß ihrer Ordensregel feine Echulgelder erhoben, und fomit auf 
freiwillige Beiträge und Gefchenfe angewiefen, nad) Zeiten und 
Umftänden vom bitterften Mangel gedrüdt wurden. Unter ihren 
Gönnern und Wohlthaͤtern verdient vor. Allen rühmliche Ers 
wähnung der Herzog Wilhelm von Baiern (Vater des nachherigen 
Koͤlniſchen Erzbifhofs Ferdinand), der das Collegium nicht mır 
von einer Schuld von mehrern taufend Florin befreite, fondern 
daffelbe auch fortwährend mit einem Gefchenfe von taufend Gulden 
jährlich8 unterftüßte '). 

Als zwei unheilvolle Epochen bezeidynen die Annalen die Jahre 
1621 und 1727. 

Den 4. April 1621, Abends gegen 10 Uhr, wurde nämlich 
die Kirdye und ein Theil des*&ollegiums. nebft der eine Menge 
Codices und fonftige Manuferipte enthaltenden Bibliothef ein Raub 
der Flammen. Die Öffentlihe Meinung bezeichnete die Häretifer 
als Urheber ded Brandes. Durch reichliche Beiträge (subsidia 
caritativa) der biefigen Bürgerfchaft wurden den Sefniten indeffen die 
Mittel zur Heritelung der Gebäulichfeiten, fo wie zur Anfchaffung 
einer foftbaren Bibliothef und Münzenfammfung verfchafft ?). 

1) Bei Gelegenheit des Beſuches, womit ber Herzog im Jahre 1609 die 
Gefeufhaft Jeſu in Köln beebrte, geben die Jahrbücher folgende Bes: 
ſchreibung von dem Aufenthalte beffelben in ihrem Haufe: Hic ut fa- 
miliarius suum in nos amorem testaretur, sex integris diebus, 
nostro hospitio uti, et sine servitio ac splendore, communi in 
triclinio nostro mensae assidere voluit, neque id summo loco, 
nisi si quando Magnates, a quibus interdum visebatur, adessent, 
Mira interim comitate erga nostros utebatur, adeoque personam 
exuerat, ut nullo compositiore verbulo se salutari, aut benefi- 
ciorum suorum in nos menıoriam fieri paterelur. Privatus et 
pedes ignoto habitu vix uno atque altero comilatus subinde 
celebriora quaedam templa ac praecipue $. Ursulae visebat. 

2) Zhre neue, noch jest vorhandene Kirche, deren Bau ſchon im Zabre 
1618 begonnen, wurde 1629 vollendet und unter großer Feierlichkeit 
eingeweiht, nachdem fie, feit dem Brande der alten Kirche, der St. 
Andreas Kirche fich bis dahin bedient hatten. 
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Gleiches Schickſal traf die Anſtalt den 11. November 1727 
gegen Mittag, wo der plögliche Ausbruch eines heftigen Brandes 
das dem Collegium gegenüber belegene und 1673 erft neu erbaute 
Lehrgebäude nebit dem anftoßenden Theater (der Sefuiten), größten, 
theil® zerftörte, ohne daß die Veranlaffung diefer, aller Hülfes 
leiftung ungeachtet raſch um ſich greifenden und nur die beiden 
unterften Klaffenzimmer verfchonenden Feueröbrunft hätte ers 
mittelt werden koͤnnen. Fünf Menfchen fanden bei diefem Brande 
in den Rettungsverfuchen beim plößlichen Einfturze den Tod. Die 
Beerdigung diefer an einer geweihten, der weltlichen Gerichtsbar⸗ 
feit nicht unterworfenen Stätte (der Stelle des ehemaligen Achatius⸗ 
Klofters) vorgefundenen Leichname führte zu Konteftationen zwifchen 
dem DOffizial des geiftlichen Gerichte und dem Greve (Präfidenten) 
des Ehurfürftlichen weltlichen Gerichts von Sierstorpff, bis folche 
mit Erlaubniß des GeneralsBifard Arnold de Reux den 14. Nos 
vember Abends um 10 Uhr, mithin unter Benugung der Nadıt, 
dem gewöhnlichen Begräbnißplage der Jefuiten mit den üblichen 
firchlichen Geremonien beigefegt wurden. Bei Gelegenheit dieſes 
Brandes ließen fich die Feinde der Sefuiten in den gröbften Laͤſte⸗ 
rungen gegen den Drden und dad Gymnafium aus. Diefer Aus⸗ 
bruch des leidenfchaftlichen Zornes ‘ging fo weit, daß Del ftatt 
Waſſer in die Flammen gegoffen, die ledernen Brandeimer zers 
fchnitten wurden ꝛc. Dagegen that ſich aber auch die Liebe des 
im Allgemeinen religiös gefinnten Publikums zur Anjtalt auf eine 
erfreuliche Weife fund. Die Annalen des Zefuiten- Gymnafiumg 
erwähnen befonders der thätigen Unterftügung und Huͤlfsleiſtung 
des Bürgermeifterd von Mylius, der Doftoren Hargheim, v. Gall, 
v. Herrestorff, ded Pfarrers Krafamp, des Prieſters Collet und 
der Dominifaner. | 

Der am 28. April 1728 mit der Legung des erften Grunds 
fteined nach dem vom Architeften v. Schlaun aus Paderborn entwors 
fenen und zu Rom gutgeheißenen Bauplane, ohne Rüdficht auf 
die von vielen Mitgliedern der Societät Jeſu geruͤgten Mängel, 
begonnene Neubau war mit Dftern 1729 fchon fo weit gebiehen, 
daß zwei, einfiweilen im Gollegio untergebradhte Klaffen, die Lo- 
gica und Physica, denfelben beziehen fonnten. Mit Anfang Nos 
vember 1729 war aber biefer Neubau fchon fo weit fortgeführt, 
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daß faft alle fieben Klaffen mit Ausnahme der im Gollegio vers 
bleibenden Infimiften und Grammatiften, fo wie der Aula (Prüs 
fungs-Saal), in dem neuen Kehrgebäude eröffnet werden Fonnten, 
bis im Dftober 1730 der ganze Bau vollendet wurde. \ 

Die von dem Rektor des Collegiums Johann Wolff angeges 
bene Infchrift, womit nach vollbrachtem Gebete der erfte Sr. 
ftein umgeben wurde, ift folgende: 

Sanctissimo Pontifice Maximo Benedicto XII. 
Augustistimo Romanorum Imperatore Carolo VI. 
'Serenissimo Bavariae Duce Clemente Augusto, 

S. S. J. Electore Archi-Episcopo Colon. Principe 
‚ et Episcopo Monasteriensi Paderbornensi Hildesiensi. 

Sacrae Sed. Ap. per tractum Rheni inferioris aliisque Ger- 
manicae partes cum poteslate Legati de Latere nuntio Illustrissimo 
et Rev”° D. Cajetano de Cavalerys Archi-Episcopo Tartensi. 

Consulibus perillustribus D. D. de Weidenfeld, de Krufft, de 
Groote, de Wedigh, de Herwegh, de Mylius. — 

Venerabili Praeposito S. J. et R. P. Michaeli Angelo Tamburino. 

Praeposito Prov. ad Rhenum inferiorem R. P. Hermanno Wesse- 
ling, lapis Angularis-primus Gymnasii positus est nomine Elec- 
toris Ser" Archiep. et Ep. Coloniae 28. April 1728 a me Joanne 
Wolf. S. J. 

Diefer Neubau gab zu erheblichen Baus und Grenzftreitigfeiten 
mit den Dominifanern, an deren Garten derfelbe (die jegige Aula) 
angrenzte, VBeranlaffung. Diefe Streitigkeiten wurden zwar durch 
einen Seitens des damaligen Erzbifchofs und päpftlichen Nuntius 
Cajetan de Cavalerys als (rücfichtlich der den Sefuiten zuftehen- 
den Eremtion von der gewöhnlichen Gerichtsbarkeit) fompetenten 
Nichter, unter Zuziehung der hiefigen hohen Gerichtöfchöffen v. 
Stattlohn, Auffen, v. Sandt, v. Monfhaw, Bollig, v. Tils, vers 
mittelten Bergleid) vom 26. Mai 1728 befeitigt, führten aber 1733 
nach mehrjährigem Nechtöftreite„ zu dem von den Dominifanern 
(hinter der jegigen Aula) aufgeführten Neubau (dem fogenannten 
Trugbau, dermalen zur ArtilleriesKaferne gehörig) zum Nachtheil 
der Sefuiten. | 

Merkwuͤrdig und charafterütifch für die damalige Rechtspflege 
ift bei diefen Berhandlungen der bis 1739 fortgefegte Competenz⸗ 
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Streit. Die Dominikaner weigerten fich der Entfcheidung des hiefi- 
gen churfürftlichen weltlichen Gerichtes Niedrich fich zu unterwerfen, 
und nahmen den Rekurs zur Nuntiatur. Der Erzbifchef und Chur⸗ 
fürft Clemens Auguft faffirte durch Refeript vom 27. Juli 1734 
den Ausfprudy des päpftlichen Nuntius, worauf die Dominifaner 
gegen die Entfcheidung des churfürftlichen Gerichtes Niedrich die 
Berufung an dad DOfftzialatdgericht und von da an dad Reiches 
fammergericht zu Wetzlar einlegten, den Termin aber verftreichen 
ließen. Endlicd nahmen fie ihren Rekurs nad) Rom, von wo fie 
an den Kölnifchen Nuntius verwiefen wurden. Die Sefuiten be: 
ftritten indeffen diefes Forum, und ed fam unter dem 12. Juli 
1757 ein zweiter, von den Dominifanern jedoch nicht gehaltener 
Vergleich” zu Stande. 

Das wieder aufgebaute Sefuiten » Oymnafium (Tricoronatum) 
erhob ſich demnach in neuem lange, und zeichnete fich vor den 
andern Gymnafien fomohl durch die Schönheit der Gebäude, als 
die demfelben zu Gebote ſtehenden literarifchen Hälfsmittel und - 
die Eittlichfeit der Schüler vortheilhaft aus '). 

Die zur Seite beigefügte Abbildung ftellt die Fagade des der 
SefuitensKirche gegenüber belegenen Haupt: Öymnafialgebäudes dar. 
Leider und zum tiefen Bedauren aller Freunde chriftlicher Kunſt 
hat auf höhere Anordnung die Entfernung des den Vorplatz des 
Gymnaſiums zweckmaͤßig einfchließenden und funftvoll gearbeiteten 
Eifengitters im Jahr 1836 ftattgefunden. 

In Älterer Zeit war in dem Borhofe zu diefem Gymnafium 
ein Standbild der heil. Maria aufgeftellt, vor welchem die Schüler 
des Gymnaſiums vor dem Eintritte in die Schule niederfnieten, 
fid) dem Schutze der heil. Maria empfehlend ?), Ehe wir nach 








1) J'ay eü la curiosité de lire ce que les Jesuites ont repondu aux 
accusations de leurs ennemis, ce qu'on leur a replique, ce qu'ils 


ont repliqu& eux mömes. Et il m’a parü, qu’en plusicures choses 


leurs accusatears demeuroient en reste. Cela me fait croire, qu'on 

leur impute beaucoup de schoses, dont on n’a aucunes Preuves: 

mais que l’on croit facilement à linstigation des presjuges. 
Bayle lettres 322 ä M. Pecher T. 4. p. 863. 

2) Eine 1706 erſchienene Schrift, betitelt: Corona tergemina Triplicis 
Meriti, Pietatis, Diligentiae ac Doctrinae a Litterata Pallade Prae- 
nobili, nobili, ingenuae, lectissimaeque Jnventati Celeberremi 
Trium Coronarun: Gyınnasii donata a Paulo Aler S. J, Gym- 
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vorausgeſchickter Ueberſicht der gefchichtlichen Verhältniffe des es 
ſuiten-Gymnaſiums zur Darftellung der Gymnaſial⸗Einrichtungen 
überhaupt übergehen, vermeifen wir die für eine ausführliche Spezial⸗ 
Geſchichte des Jeſuiten-Gymnaſiums fich intereffirenden Leſer auf 
die am Schluffe dieſes Werkes beigefügte Abhandlung über das 
- befagte Gymnafium von feiner Entftehung 1556 bie zum Jahr 
1660, wo das von einem Mitgliede der Societät Jeſu verfaßte 
und wie es fcheint, zum Drucke bereit geftellte Manufcript, bes 
titelt Historia Gymnasii Triam Coronarum (in Folio) leider fchließt. 
Die Einrichtung diefer drei, die philoſophiſche Fakultät (Facultas 
Artium) bildenden Gymnaſien war ſich namentlich feit Ende des 
16. Jahrhunderts ziemlich gleich, wie Dies aud aus nachftehen- 
dem ordo lectionum in Gymnasiis von 1573 hervorgeht: 


oasium Triconati sub Regenti enthält folgende Descriptio Marianae 
Statuae in atrio Tricoronati Gymnasii erectae: 

Statua columnae imposita, refert imaginem sine macula con- 
ceptae Virginis, cuius caput tegitur corona stellarum duodecim; 
brachia complectuntur Infantem Jesum; pedes conterunt Dra- 
conem infernalem. Structara tota ex secto lapide est, alta pedes 
triginta quinque; ſigura basis, quam Angeli quatuor circumdant, 
octogona est, chronicis variis, qua graphicis, qua metricis, cha- 
ractere albo, aureoque insignita, In lapide quadrato, cui scapus co- 
lumnae iusistit, qua parte Orientem aspicit, legitur hoc Chronicum: 

VIrgo Delpara Labls orlgInarlae eXpers, 
Ublae IVVentVtls TrICoronatae Maglstra. 

Eine Note zu obiger Schrift enthält Kolgendes: 

a) Uti Societas Jesu iam inde a sui Primordio Beatae Virgini 
singulariter devota fuit, ita omni studio laborat, üt commissis 
suae curae Discipulis teueram pietatem erga eandem Dei Pa- 
rentem instillet. Eo spectant Sodalitates Marianae, Confessiones 
et Commupniones in Festis Deiparae, Litaniae quot diebus Sab- 
batlinis in singulis classibus recitari solitae etc. Quin Professo- 
ribus hac super re specialem legem imperavit, qua tenentur suos 
Discipulos frequenter ad Marianam devotionem excitare, Sed et 
ipsis Discipulis inter alias Regulas ordine decimam quarlam prae- 
scripsit: Syncerum animum, purumque conservare, ac divinis legi- 
bus suınma diligeutia obtemperare nitantur; Deo vero ac Beatissi- 
mae Virgini .... persarpe, atlque ex animo se commendent, 

b) Studiosi Tricorouati, praeter alia pietatis Marianae exercitia, 
aple ingressum Scholarum Qexi ad erectam in alrio Statuam se 
Beatae Virgini commendant. 
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1573. 26. Novemb. 
ORDO LECTIONUM IN GYMNASIIS. 
Horae Lectionum in singulis Gymnasiis ; 
Sexta, Septima, Prima, Secunda, Quarta. 


Classes: 
Duae Philosophicae. Duae Humanitatis. Duae Grammaticae. 


Numerus Professorum: 


Professores novem in singulis Gymnasiis: Tres Philosophiae ; 
Tres Humanitatis; Tres Grammaticae. 


Salaria: 
Philosophiae Professoribus singulis 50 Coronati, vel aurei floreni. 
Humanitatis Professoribus 40 Coronati, vel floreni aurei. 
Grammaticae Professoribus 30 Coronati, vel floreni aurei. 


Assignatio Canonicatuum. 
Ubi vacaverint Canonicatus, cesset distributio pecuniaria; et 
Regentibus Laurentiano et Montano Canonicatus in Summo, vel 
S. Andreae Templo; Professoribus Philosophiae apnd S. Cuni- 
bertum et Apostolos et S. Ursulam; Professoribus Humanitatis in 
Capitolio, ad S. Eaeciliam, ad Gradus Mariae; Professoribus Gram- 
maticae assignabitur stipendiam ex Collegio S. Severini, Georgjii. 


Auctores: 

Primariae Lectiones Physica et Logica Aristotelis; Rodolphus 
de Inventione. | 

Secundaria lectio Metaphysica, Eihica, Politica, aliquid ex 
Mathesi. 

Humanitatis prima Classis: 

Primaria: Rhetorica et Cicero. Secundaria: Brevis Dialectica, 

Historicus, auctor Graecus, cum Syntaxi et Prosodia Graeca. 


Secunda Classis: 
Primaria lectio: Prosodia cum Poeta casto. Secundaria: Gram- 
malica Graeca cum faciliori auctore Graeco. 
Grammaticae prima Classis: 
Syntaxis, Epistolae Ciceronis, Rudimenta Graecae Linguae. 


’ 
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Altera: 

Grammatica, Etymologia, selectae Ciceronis Epistolae, — 
de moribus. 

Iæctiones sacrae diebus Pestis. 

Catechismus Canisii, Evangelia, Epistolae, vel aliud aliquid 
ex Scriptura; Rudimenta Hebraecae Linguae, quando Regentibus 
placet. His sacris Lectionibus praeficiantur a Regentibus, quos 
ipsi magis idoneos iudicaverint. Profanis diebus fiant in singulis 
Claszibus Exercitia; et festis diebus Declamatio, ad arbitrium 
Regentium. 

Caeterum ut pueri discant cantum, et occasionem nullam con- 
querendi de Gymnasiis habeant Collegiatarum et Parochialium Ec- 
clesiarum Ludimagistri, putaremus duas illis Classes Grammalicas 
relinquendas, in quibus cum lilteras nosse et colligere pueri dis- 
cant, et Declinationes, Comparationes, Coniugationes atque similia 
memoriac mandent, tum etiam initia Grammaticae, quae continebit 
Definitiones, Divisiones et faciliores regulas Generum, Praeteri- 
torum, Syntaxis, fideliter percipiant. 

Omnia iudicio Reverendiss. T. D. subiecta sunto. 


Das Streben der Fakultät der Künfte ging ftets dahin, Diefe noth⸗ 
wendige Öleichförmigfeit zu erhalten und zu befeftigen. Zu diefem Ende 
einigten fich Die Defane der Runft-Fafultät im 3.1596 über nachfolgende 

Concordata Trium Gymnasiorum 
de praeceptis Grammaticis, de docendi horis, feriis ladendi et de 
sacris lectionibus continuandis diebus dominicis ct festis: 

Quoniam nihil aeque studia impedit, atque eorum qui studiis 
praesunt Inter ipsos dissensio, prudenter certe faciunt qui dissen- 
tiendi causas, simulatque exortae fuerint, quam possunt celerrime 
removent. Quapropter cum non ita pridem inter trium Gymna- 
siorum Regentes nonnihil controversiae excitatum fuisset, praeci- 
pue de praeceptionibus Grammaticis, de docendi horis, de feriis 
lIudendi, et de sacris lectionibus continuandus diebus dominieis et 

-Testis, diligenter omnes laborandum sibi existimarunt, ut hanc om- 
nem dissensionem prius, quam in immensum excresceret, ampu- 
tarent. Assumptis igitur quasi arbitris tribus intelligentissimie 
pariter et pacis amantissimis Jurisconsultis Guilielmo Haickstein, 
Johanne Reck et Gerwino Calenio iuniore, facillime totum nego- 
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tium transactum, absolutum et expeditum est. Ac principio qui- 
dem, ad praecepliones Grammalicas quod atlinet, visum est ex 
usu puerorum fore, si Emanuelis Etymologiae compendium trium 
Gymnasiorum consensione et iussu ad communem instiluendi ra- 
tionem accommodatum et impressum in omnes Scholas introduce- 
retur. De Emanuelis Syntaxi inter omnes convenit, ut ea simp- 
liciter et ea conformatione qua oblala est relineatur. Prosodia 
libera relicta est, ut eam quisque Regentium in suo Gymnasio 
proponat, quanı discipulis in primis accommodatum et valde utilem 
existimabit. De horis vero docendi, res tota- transacta est, ut 
auscultationes ordinarie fieri solitae in classibus, quemadmodum 
ante prandium, sic post prandium, quoad eius fieri possit, con- 
iungantur, atque ante prandium quidem instituantur per aestalem 
a sexia ad oclavam, per hiemem a septima ad nonam, vel paulo 
longius prout Regentibus videbitur. Post prandium autem ommi 
tempore aestivo et hiberno inchoentur hora prima, continuentur 
plus minus ad dinidiem borae quartae. Quod si vero duo Gym- 
nasia Laurentianum et Montanum, quando dies erunt longiores, 
cuoniungere horas pomeridianas non poterunt, integrum erit, hoc 
casu, tertio Gymnasio novarum Coronarum, si minus sibi com- 
modum existimabit horas disiungere, docendi tempus promeridia- 
num ab hora secunda repetere, atque ita hoc etiam negotium de 
horarum ordinalione compositum est. Recreationis tenıpus, quan- 
quam oplassent duorum Gymnasiorum Regentes tertii Gymnasli 
Regentem una secum ipsa feria tertia, ut a maioribus acceperant, 
continuare; lamen si ficri id non possit, maluerunt hanc rem dissi- 
mulando praeterire quam multum contendere. Controversia de 
instaurandis, diebus Dominicis et festis, auscultalionibus sacris, 
hoc modo plane sublata est, ut deinceps, quando festa quac Bur- 
salia vocantur, impedimento non erunt, auscultaliones sacrae, utro- 
que matulino et pomeridiano Lempore in omnibus classibus instau- 
rentur et continuentur. Sublatae sunt itaque hac ratione dissen- 
tiendi nonnullae causae, quae etsi anle languidiores fuissent, erigi 
tamen postea coeperunt et valde amplificari. Verum tamen cum 
Regentes inde ab initio semper protestati essent, se ad facultatis 
Concilium relaturos quidquid hac de rc ageretur, neque velle vel 
in minimo facultati praciudicialum, non potuerunt suis vel Gym- 


— 341 — 


nasiorum Sigillis pacificationis vel transactionis has literas com- 
munire, nisi ante rem totam ut gesta esset, ad facultatem retu- 
lissent. Convenerunt igitür iussu Decani Artium Professores, qui 
cum Regentium sententias intellexissent. concluserunt et decre- 
verunt, nemini fas esse quicquam ex lis quae ad concilianda inter 
se Gymnasia a Regentibus proposita essent, facultate Artium 
-inconsulta immutare; vigilandum etiam atque ellam omnibus esse 
ut ne praescripti lJibri aucti vel aliter conformati in Gymnasia 
recipiantur. Si quid corrigendum sit, detrahendum vel addendum, 
id ad facultatis consultationen referendum esse; neque aegre la- 
turam facultatem, si quis ex professoribus praecipuas Syntaxeos 
regulas versibus complectatur facillimis et valde perspicuis, et 
hunc ipsum suum partum ad examinandunı Decano, Regentihus et 
Professoribus oflerat. Ad extrenum necessarium esse ut Regen- 
tes transactionis has lilteras suis ipsorum vel Gymnasiorum Si- 
gillis communirent. Quapropter cum haec omnia ita ut expositum 
est, transacta sint et decreta, non debuerunt trium Gymnasiorum 
Regentes, praetermittere, quin post facultatis Arlium commune Si- 
gillum sua etiam ipsorum sigilla suo et suorum in Gymnasiis suc- 
cessorum nomine In perpetuam rei memoriam his litteris affigerent: 
Id quod factun est Anno millesimo quingentesimo nonagesimo sexto, 
ipsis Kalend. Martii. (L. S.) (L. S.) (L. S.) (GymnafialsArdhiv.) 

Den drei Gymnafien gingen Vorbereitungs⸗-Schulen, Tyrocinia, 
voraus, in welchen die Rudimenta linguae latinae gelehrt und der 
Knabe fo weit geführt wurde, daß er mit der Formenfehre der 
lateinifchen Sprache völlig vertraut ward. Diefe Borbereitungss 
Schulen, Tyrocinia, wurden zwar außerhalb der Gymnafien in 
einem bürgerlichen Haufe jeder Stadtpfarre gehalten, fanden aber 
bei dem Laurentianers und Montaners Öymnafium mit denfelben 
in näherer Verbindung; denn fie waren nicht nur Vorbereitungss, 
fondern auch Wiederholungs-Schulen diefer Gymnaſien. Sie wur; 
den von einem wirflichen Profeffor diefer beiden Gymnaſien mit 
Zuziehung eines, oder bei größerer Anzahl der Zöglinge, zweier 
Unterlehrer abgehalten, und die Zöglinge zur Aufnahme in diefe 
Gymnaſien in folgender Weife vorbereitet: Der Unterricht begann 
täglich Morgens um acht Uhr, und dauerte bis eilf Uhr; dann 
führte der Unterlehrer die Zöglinge zur naͤchſten Pfarrkirche, und 
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hörte mit ihnen die h. Meffe, wonach fie mit empfohlener Eitts 
famfeit nach Haufe zurücfehrten. Um ein Uhr Nachmittags ers 
fchienen fie wieder beim Unterrichte bis vier Uhr. Für die ers 
wachfenen Zöglinge begann um halb fünf Uhr die Abendfchule, 
Silentiom, welche im Sommer und Winter bid acht Uhr dauerte. 
Die fäbigern Zöglinge diefer Vorbereitungs-Schulen durften auch 
mit den Schülern der unterften Klaſſe der Gymnaſien an den 
monatlichen fchriftlichen Wetteiferungen um die Pläße (Certamen 
pro locis) Theil nehmen, und vernahmen mit Freude und großer 
- Aufmunterung zum Fleiße die ihnen durch Anweiſung eines höhern 
Platzes gewordene Auszeichnung. 

Auch fchickten die Negenten der Gymnaſien von Zeit zu Zeit 
einen Profeffor der höhern Klaffen in dieſe Vorbereitungsfchulen, 
um die Zöglinge zu prüfen, und ihre Fertigfeit durch Gefchenfe 
von HeiligensBildern auf Pergament zu belohnen. Alles dies bes 
weifet die nähere Verbindung der Vorbereitungsfchulen des Lau— 
rentianers und Montaner-Öymnafiums mit legtern. 

Die Borbereitungsfchule des Jeſuiten-Gymnaſiums aber wurde 
von feinem Profeffor deffelben, fondern von einem geiftlichen Pris 
vatlehrer gehalten. 

Die -bezeichneten Borbereitungsfchulen waren aber nach dem 
Grundfaße, Repetitio est mater stadiorum, zugleich Wiederholungss 
fchulen für die Studierenden der fünf untern Klaffen, Infima, Se- 
cunda, Syntaxis, Poetica und Rhetorica. Die zu einer dieſer 
Wiederholungsſchulen gehörigen Gymnafiaften famen taͤglich Mors 
gend im Sommer um neun Uhr, im Winter um zehn Uhr in dies 
felbe, und verblieben bis halb zwölf Uhr, nachdem fie im Gym⸗ 
naflum von zwei Profefforen zwei Stunden Unterricht erhalten, 
und unter Reitung des leßtern in der angrenzenden Kirche eine 
halbe Stunde unter Abfingung beiliger, auf die Zeiten des Kirchens 
jahres paffender Lieder der h. Meſſe Beigemohnt hatten. 

Nachmittags fanden fie fich in den Vorbereitungsfchulen um 
halb fünf ein, und verblieben bis acht Uhr Abende, nachdem fie 
von ein bis halb vier Uhr an dem Gymnaſial⸗Unterrichte Theil 
genommen hatten. Diefe Wiederholungsfchulen waren dazu bes 
ſtimmt, den den Studierenden im Gymnaſium ertheilten Unter⸗ 
richt, namentlich die Auslegung der Klaffifer, zu wiederholen, die 
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im Gymnaſium diftirten Ausarbeitungen und Ueberſetzungs-Auf⸗ 
gaben zu fertigen, nachzufehen, die eingefchlichenen Fehler zu ers 
flären und zu verbeffern. Die ftudierende Tugend wurde durch 
diefe auf den Gymmafial-Unterricht folgende Wiederholungsfchulen 
zu ibrem fünftigen Wohl an beharrliches gründliches Studieren 
gewöhnt und vor Mißiggang und Ausfchweifungen gefichert. Mit 
Recht wurde die vortheilhafte Einwirfung diefer Borbereitungsds 
und Wiederholungsfchulen (Silentien) allgemein anerkannt '). 
Ungefähr mit dem 11. bie 13. Lebensjahre trat nach vorbers 

gegangener AufnahmesPrüfung der Knabe in das Gymnafium, wo 
er im erften Gurfus fogleich mit der Syntar der lateinifchen Sprache 
befannt und im Ueberfegen geübt wurde. Diefer erfte Gymnaſial⸗ 
Gurfus, der grammatifche, dauerte drei Jahre und umfaßte drei 
Klaffen: 

Infima, erfte 

Secunda, zweite 

(media grammatices) Schule. 


Syntax, dritte 
(suprema grammalices Classis) 


Daran reihte fich der höhere Gurfus, der humaniftifche, rhes 
torifche, und umfaßte in zwei Jahren: 


Poetica, vierte ?) 1 
Rhetorica, fünfte ®) Schule. 


1) Außer den fogenannten Silentien beftanden damals 22 Pfarr» und 11 
Stiftsfchulen, uͤber welche der betreffende Pfarrer resp. der Stifte: 
Schotafter, Canonicus Scholasticus, die Auffiht ausübte. Werdens 
hagen behauptet in feinem, eine genaue Schilderung der ftabtkölnifchen 
Verfaffung und Verhältniffe enthaltenden Tractatus specialis de rebus 
publicis Hanseaticis et earum nobili confoederatione. Lugıluni 
Batavorum ex oflicina Joaunis Maire Anno 1631, daß damals in 
Köln über hundert Privat: Schulen eriftirten: „Praeter Academiam 
alia tria celebrantur Gymnasia publica, Montanum, Lauren- 
tianum, Cucanum; praeterea et aliae Scholae privatae supra 
100 habentur. 

2) Im ledten Semefter dienten auch ald Handbuch: Instituliones linguae 
graecae und Elementa Algebrae. 

3) Bon 1557 bis 1609 beftanden in dem Gymnasio tricoronato nur vier 

untere Klaffen. Die Erfahrung, daß die aus den Trivial-Schulen auss 
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Nach diefem Quinquennium trat der Süngling mit dem 15. 
bi8 17. Jahre in den philvfophifcyen Gurfus, welcher Disciplin, 
Ordnung und Aufeinanderfolge der feitgefetten Lektionen mit den 
Gymnafien gemein hatte, übrigens afademifche Grade und Würs 
den ertheilte und die allgemeine philofopbifche Fakultät der Unis 
verfität bildete. - In diefem afademifchen Curſus der Philofophie, 
meicher nach Vorfchrift der hiefigen Univerfität mit dem Magis- 
terium in Artibus (nachdem bei Ablauf des erften Jahres das 
Baccalaureatö-Eramen vorhergegangen) befchloffen wurde, waren 
zwei Klaffen: 

Logica '), fechfte : 
Physica, fiebente | Schule 
genannt, deren jede in einem Jahre vollendet werden konnte, ſo 
daß nach ſiebenjaͤhriger Vorbereitung‘ der Uebergang zu den drei 
pofitiven Fafultäten der Univerfität offen ftand. 

Die feierliche Entlaffung der Phyſiker fand jährlicdy nach ab- 
‚gehaltenen final Defensionen oder Disputationen einige Tage vor 
Michaeli Statt. Cie verfammelten fich zum Iegten Male in ihrem 
Klaffenzimmer und zogen mit ibren Profefloren zu den betreffens 
den Dratorien der Öymnafien, worauf in einem Nebenlofale dem 
auf einem Sammetjeffel niederfigenden Negenten die lebte Huldis 
gung in einer lateinifchen Nede dargebraht wurde. Die untern 
Klaffen hatten fich inmittelft, ihre Fahnen und Profefforen an der 
Spitze des Zuges, in der Kirche verfammelt, wo der Regend das 
feierliche mufifalifche Hochamt perfönlich abhielt und die zu ents 
laffenden Phyfifer aus feinen Händen die heilige Kommunion em⸗ 
pfingen. Den Schluß dieſer religiöfen Feierlichfeit bildete die Abs 
fingung des Te Deums. Aus der Kirche begleiteten ſaͤmmtliche 
Abiturienten den Regens in feine innern Gemächer und wurden 
dort mit einer von demfelben gehaltenen lateinifchen Rede, die mit 
Rücbliden auf die vergangenen Schuljahge ernflliche Ermahnungen 
für die Zukunft und ded Regenten Wünfche und Segnungen ents 


tretenden Knaben nicht genug vorbereitet waren, um in der zweiten 
Klaffe der Grammatik dem Unterrichte zu folgen, veranlafte die Ers 
richtung der fünften (unterften) Klaffe. 

1) Die Logiker wurden mit dem Zitel Dominus beehrt. 
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hielt, förmlich entlaffen, vor der Negentie aber vom Profeſſoral⸗ 
Collegium mit einem lauten „ad alliora, ad altiora!* begrüßt. 

Der gefammten Studien» Einrichtung lag, fo wie jegt, eine 
allgemeine Entwickelung bed Geiſtes durch Philologie und Mathe⸗ 
matif die Idee der fogenannten ſieben freien Künfte ') zum Grunde, 
daher auch fieben Lehrklaſſen (fieben Schulen) als unerläßliche Vor⸗ 
bereitung zu den höheren afademifchen Studien feftitauden; aber 
Bieled von dem, was jegt von jedem Gymnafium erwartet wird, 
fiel damals in den Bereich der Univerfiät. In diefem Syſteme 
waren ebenfalls, wie in dem gegemmwärtigen, drei Bildungsftufen 
angenemmen, die grammatifche, bie humaniftifche und die philos 
fophifche, für welche fegtere die höhere Mathematif und die Phyſik 
aufbehalten blieben, wovon in den fünf untern Schulen noch nicht 
die Rede war. 

Die Tonfunft, die im 16. Jahrhunderte noch unter den Sffents 
lichen Lehrfächern ?) der Univerfität ihren Pla hatte, befaß bei 
den Sefuiten in ihrem fogenannten Mufitanten » Haufe, weldyes 
durch eine hintere Thuͤre mit dem Collegium verbunden war, eine 
anſehnliche Stiftung unter einem Pater Präfes und Präceptoren, 
Empfohlene Juͤnglinge, meiftene aus dem Mainzifchen und Fräns 
fifchen, wurden, nach geprüften Talente, zur mufifalifchen und 
gelehrten Erziehung hier frei aufgensiimen; wiewohl man auc) 
Bezahlende einverleibte. Sie befuchten zugleicd dad Gymnaſium. 


1) Nicht ohne Sinn theilte man fie in zwei ®ehrgänge, deren erfter ſich 

. auf die allgemeine Entwidelung des Geiftes, der zweite auf bie Unters 
weifung in gegenftändlichen Erfenntniffen erftredte. Jene enthielt dem⸗ 
nad die Sprachlehre, die Rebelunft und die Denklehre, zufammen ben 
Dreigang (trivium), diefer die Rechenkunſt, die Keldmeßkunft, bie Him⸗ 
melsfunde und die Gefanglehre, ben Biergang (quadrivium). ©. Städte: 
wefen bes Mittelalter von Hüllmann. Bonn 1829. 4. Theil. 


2) Die Alten erfannten ſeht richtig die Muſik, diefe magifche Sprecherin - 


der tiefften und unbetannteften Gefühle, und die Gymnaftit als weſent⸗ 
liche Grundpfeiler der Erziehung, weil fie in Leib und Eeele ben Rhyth⸗ 
mus bringen, in welchem dieſe allein gefund gedeihen und ihre Harmonie 
entfalten können. Namentlich bildete der kirchliche Gefang einen fehr 
wefentlichen Zweig des Unterrichts im Mittelalter, da es zu den Ob⸗ 
liegenheiten der fähigern Schüler gehörte, beim Gottesdienfte auf dem 
Shore mitzuwirken. 
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Man fuchte die Juͤngern zum Diöfante und bei wachfendem Alter 
zu den übrigen Stimmen, aber auch zugleich frühe zu einem oder 
andern ihrer Fäbigfeit angemeffenen Injtrumente auszubilden. Ihre 
Anzahl erſtreckte fi auf 8, 10 und oft mehrere. Diefed Haus 
war einft die Pflanzfchule der mehrften zu den andern Chören 
bier aufgenommenen Tonfünftfer '), deren einige nachher auch als 
zugleich befoldete Mitglieder bei der Jeſuiten-Muſik verblieben. 
Eben diefer Chor ward von jeher am mehrften von ftädtifchen 
Liebhabern befucht. Bei höhern Kirchenfelten, mit gewählten 
Meiftern fehr verftärft, lieferte er durchgehende die vortreffs 
lichften Ausführungen. Mehrere reifende Birtuofen, felbit ein 
Naff, ließen ſich hier hören. An den Faften-Sonntagen wurden 
die fchönften Miferere, und in der Charwoche Dratorien , wie 
jene von Graun ıc., produzirt. Das Orchefter hatte, wie jene 
der Domlirche, einen fchönen Inſtrumenten⸗Vorrath. Der letzte 
Präfes und Kapellmeifter bei der Aufhebung des Ordens, Pater 
Bernardi, war ein ausgezeichneter Baßfänger. 

Auch die bei jedem Gymnafium in Folge befonderer Stiftuns 
gen beftehende und mit denfelben verbundenen Penfionate (Convifte), 
in denen die auswärtigen Alumnen unter der befonderen Aufſicht 
des die Defonomie leitenden Subregenten fanden, verdienen eine 
vortheilhafte Erwähnung. Durd) fie ward zum Theil die fo noths 
wendige, gleichförmige Disciplin befördert und den auswärts woh⸗ 
nenden Eltern, die ihre Kinder den Gymnaſien anvertrauten, 
die Mittel gewährt, fie unter fichere Aufficht zu ſtellen. Die 
Scdhlafftellen in diefen Conviften wurden nady dem Namen der 
Stiftung, welche die Gonviftoren bezogen, benannt. Jeder Zögling 
des Convikts hatte feinen eigenen Aufwärter. Arme Studenten 
bequemten fich zu diefem Dienfte, fo wie zum Tragen der Bücher 
der vermögenden Mitfchüler, gegen eine jährliche Vergütung von 
vier Neichsthaler koͤlniſch. Ueberhaupt war die Eintheilung der 
Studierenden in nobiles, divites et pauperes damals üblich, wie 
aus den auszugsweiſe mitgetheilten Statuten der Fakultät der Künfte 








1) Franco, ein Kölner, ift der Erfinder der MenfuralsMufit (vergl. Ges 
fchichte der Stadt Köln von 3. M. Mathieur. Köln 1845.) und noch 
in neuerer Zeit haben wir ben Tod des genialen Gomponiften Bernhard 
Klein aus Köln zu betrauern. 


a 


hervorgeht. Ueber die bei den drei Gymnaſien ziemlich gleiche 
Einrichtung diefer Gonvifte geben die sub Anlage LXVI. abges 
dructen Leges Convictus Montani näheren Aufſchluß. 

An den beiden erften Gymnaſien, dem Montaner und Lauren⸗ 
tianer, wirften (1749) 19, bei dem Jeſuiten⸗-Gymnaſium aber nur 10 
Lehrer bei einer Anzahl von circa 350 Schülern für jedes Oymmaflum. 
Die Salarien der dem geiftlidhen Stande angehörigen Profefforen 
beſtanden urfpriünglich in SchulsGolleften; fpäter hörten diefe auf, 
und es kam durch Privat Stiftungen — fogenannte Profefforal: 
Fundationen — für die acht Alteften Profefforen jedes Gymnaſiums 
freie Wolmung und freier Tiſch, fo wie für die jüngften eine 
jährliche Nemuneration von 40 Reichsthaler hinzu, wogegen ber 
Gymnafial-Unterricht, ebenfo wie der afademifche, umentgeldlich 
ertheilt wurde. Die Regenten der Gymnaſien mit dem jeben 
Regenten beigegebenen Subregenten hatten ebenfalls freie Woh— 
nung und Tiſch; Ießteren jedoch von jenem für den Subregens 
und die Profefforen getrennt. Diefer Freitifch wurde in der Regel 
ans den Leberfchäffen der Dekonomie, da jede Erfparniß in dem 
Ausgaben der von den Negenten geführten Gonviftorien denfelben 
unter der Verbindfichfeit des Erſatzes des etwaigen Ausfall aud 
eigenen Mitteln zu Statten fam, beftritten. Auch die damals 
üblichen Neujahres und Angebinds⸗Geſchenke der Schüler von 30 
Stüber koͤlniſch (ein Rathszeichen) bis zu 1 Kromenthaler, je nach 
den Mitteln der Eltern, gewährten den Lehrern nicht unerhebliche 
Emolumente. Die Eltern felbft befeelte in damaliger Zeit ein 
reger Sinn der Dankbarkeit und Pietät gegen die Lehrer, den fie 
auch durch ſolche Gefchenfe und durch Einladungen zu allen Fefts 
effen und Recreationen ') zu bethätigen bemüht waren. 





ı, Hierzu gehörte auch das Stubentenfeft, der fogenannte Martins: Abend, 
Was in wahrer religidfer Hinſicht einft das Erndtefeft war, das war 
in Hinficht des häuslichen Vergnügens der Martins» Abend, Freunde, 
Verwandte, Nachbarn und die ftudierende Jugend, vereinigten fih an 
diefem Abende Familienweiſe und verzehrten die Martinsgans. Es 
berrfchte bei diefem Mahle Frobfinn und bürgerliche trauliche Begey: 
nung — bie Hauöfrone brannte und bei Zifhe wurden Gefundheiten 
ausgebracht. Borzüglich für die Studenten war diefer Martind-Abend 
ein großes Feſt. Es wurde ihnen in bemalten hölzernen Schüffeln hin: 
längliches Obſt und Nüffe vorgefest. Sie fprangen über lange Reihen 
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In den vier untern Klaffen, in denen für jebe meift drei Pros 
fefforen beftanden, führte (bei dem Jeſuiten-Gymnaſium) jeber 
Profeffor feine Zöglinge, die vorzüglich an einen Führer, der 
einmal ihr Zutrauen erworben hatte, fich anzufchließen pflegten, 
von der erften Klare bis zur Rhetorik durch, indem die Lehrer 
von Grad zu Grad aufiliegen. Die artiftifchen Lektionen wurden 
von den Negenten der Gymnaſien verlichen und einer der älteren 
Profefforen der Gymnaſien führte über die Schola Artium der 
Reihe nach die Aufficht. (S. Seite 172.) 

Die Profefforen trugen bei den Vorleſungen durchgaͤngig 
rieftertalare, und die Studenten zeichneten fich durch verſchie⸗ 
denfarbige Mänteltracht aus. So trugen die Adlichen rothe 
Mäntel mit goldener Einfaffung (Vorden) am Kragen; die dem 
Kaufmannsftande Angehörigen weiße Mäntel mit filbernen Bors 
den; ‘die weniger Bemittelten einfache dunfelblaue Mäntel. Für 
jedes Gymnafium beftand eine eigene Kapelle (Oratorium), wos 
rin — mit Ausnahme der größeren Schulferien — täglich eine 
fundirte heilige Meffe für die philofophifchen Klaſſen, und eine 
andere für die untern fünf Humanitätsflaffen gehalten wurde. 
Alle Sonns und Feiertage wurde dad Evangelium abgelejen und 
eine halbftändige Predigt, für die zwei untern Klaffen in deuticher, 
und für die höhern in fateinifcher Sprache gehalten. Für die 
Schüler des Laurentianer⸗Gymnaſiums wurde in fpäterer Zeit 
eine befondere heilige Meffe in der nahen Minoriten s Kirche 
taͤglich gelefen, wohin biefelben unter Begleitung der Klaffens 


bunter Martinslichter, woran auch oft bie jüngern Lehrer und die Eltern zur 
großen Freude der ftudierenden Jugend Theil nahmen. Wer nun aus Unge= 
fchichlichkeit oder Nachläffigkeit ein ſolches Licht auslöfchte, der wurde 
nicht nur ausgeladht, fondern auch zur Strafe fo lange vom Ueber⸗ 
fpringen ausgeſchloſſen, bis ihn einer der Folgenden, wegen Lichtaus⸗ 
töfchens, ablöfete. Auch wurden den Studenten zur Unterhaltung Raͤthſel 
aufgegeben, und den Rathenden ein Kranz aufgeſetzt. Arme und eltern= 
loſe Stubenten, bie an ſolchen Gefellfchaften Leinen Antbeil nehmen 
konnten, und ſich doc auch gern freuen wollten, fahen ſich genöthigt, 
vor den Thüren der Reichen um eine Heine Gabe zu bitten. Sie 
fangen babei Lieder. Mit etwas Obſt begnügten fie ſich, und erhielten 
fie ein buntes Martinsticht obendrein, fo war ihre Freude volllommen. 
In neuerer Zeit hat diefe alte Sitte gaͤnzlich aufgehört. 
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Lehrer im Sommer um zehn Uhr, im Winter um neun Uhr ges 
führt wurden, und worin. die Schäfer der fünften Klaffe (Rheto⸗ 
rifa) vorfangen. Die OymnafialsUnterrihte-Stunden begannen im 
Sommer Morgens um ſechs, im Winter um fieben Uhr, und 
dauerten bid neun — zehn Uhr, worauf die Silentien bid zwölf 
Uhr folgten. Der ReligionssUnterricht wurde Sonntags im Wins 
ter Morgens von fieben bis acht, im Sommer von ſechs bie fieben, 
und Nachmittags von ein bis drei (beftimmt für die Ethica) ertheilt. 

Alle Klaffen begannen und endigten mit einem furzen Gebete. 
Jeder Gymnafiaft war gehalten auch bei dem Klaffen: Befuche 
den Roſenkranz nebft Gebetbuch bei fich zu führen. So wie die 
Schuͤler des Jeſuiten-Gymnaſiums, gingen auch jene des Lauren: 
tianers und Montaner » Öymnafiums alle Monate zur h. Beichte 
und Sommunion. Selbſt die dem Gymnaſium Entwacdhfenen hielten 
nach ergriffenem Lebensberufe diefen frommen Gebrauch bei, und 


pflegten in der MinoritensKirche mit den Gymnaſiaſten monatlidy - 


zu beichten und zum Tiſche des Herrn zu gehen. So tiefen Grund der 
Religiöfität hatte das Gymnaſium in die Herzen der Schüler gelegt '). 
An Beicht⸗ und Communion⸗Tagen zogen die Schuͤler des Montaners 
Gymnaſiums Nachmittags zu der nahen Prediger: (Dominifaners) 
Kirche, wo eine erbauliche Anrede, einmal in lateinifcher, dad anders 
„ mal in deutfcher Sprache an fie gerichtet wurde. Nachmittags begann 
ber GymnafialsUnterricht um ein Uhr, und dauerte bis vier. Um fünf 
begannen die Silentien, und währten big fieben Uhr. Die Zwifchenzeit 
war der Erholung des Körpers mit gewidmet, die überhaupt nicht 
vernacjläffigt wurde, ut sit mens sana in corpore sano. Go bes 
faßen die Sefuiten vor dem Eigelfteind:Thore oberhalb Merrheim 
einen eigenen Spielplag von einem halben Morgen, wo an den 
Spieltagen, Dienftags und Donnerftage Nachmittags ?) die Schüler 


1) Sol auf unferer Jugend ber Segen und das Gluͤck der Zukunft bes 
ruhen, fo muß fie neben grünbdlicher wiffenfchaftliher Ausbildung, wos 
bei allerdings im Sinne zeitgemäßen Kortfchritts die neueften und legten 
Refultate menfhlicher Wiffenfhaft nicht überfehen werden dürfen, 
eine veligids fittliche Erziehung erhalten. Zu dem Ende darf 


der Kirche, der großen Voͤlker-Paͤdagoginn, die ihr dabei von Gott und 


Rechtswegen zufommende Mitwirkung nicht vertümmert werben. 
2) Bon den Schülern der Rhetorik mußte jedesmal in einer lateiniſchen 
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unter Aufficht der jüngern Lehrer ihre Körperfräfte in Ball und 
‘andern Spielen bei günftiger und nicht zu heißer Witterung übten. 
Die Schüler ded Laurentianers und Montaner: Öymnafiums, von 
der erften bis zur dritten Klaſſe inclusive, benugten dazu im 
Frühjahre und Sommer die Wallgräben der Stadt. Jedes Gym⸗ 
naflum und jede Klaffe hatte einen Graben für ſich. Die üblichen 
Spiele beftanden hauptfächlich in Balfpiel, woran auch die jüngern 
Lehrer Theil nahmen, in dem Anlaufe auf eine Anhöhe, auf deren 
Spitze ein Lehrer dem diefelbe zuerft erreichenden Schüler ein ſchoͤnes 
Heiligenbild auf Pergament ald Siegeszeichen unter lautem Reis 
falle der muntern Tugend zutheilte. 

Ueberhaupt war die auf einer religiöfen Bafis berubende Eins 
richtung diefer Gymnafien für die damalige Zeit von wohlthätiger 
Wirkung und hatte manches Gute aufzuweiſen. Negenten und 
Profeſſoren zeichneten fi im Allgemeinen durch befcheidene Hins 
gebuug an die mühfeligen Pflichten ihres Berufes und durch haͤus⸗ 
liche Tugenden aus. Man befolgte zwar noch immer bie alte 
Lehrmethode; die fchofaftifche Richtung in Geift und Tchre dauerte 
noch fort; die durch zu erclufive Kultur des klaſſiſchen Alterthums, 
eine allgemeine Amvendung auf den engen Kreis bed Lebens und 
der Schule findende Iateinifche Kirchen, Geſchaͤfts⸗ und Buͤcher⸗ 
Sprache !), worin man die Quelle aller anbern Wiffenfchaften 
ſah, und die man ald Grundlage aller übrigen Studien behandelte, 
war zwar noch immer dad KHauptmittel und der Hauptzwed des 
Unterrichts der Jugend; allein obgleidy die herrfihende Schrift- 
und Gefchäftsfprache, war fie es doch nicht mehr allein, die den 
Geiſt beſchaͤftigte. Man fühlte das Beduͤrfniß, auch gemeine 
müsigere Fächer zu Ichren, und beſonders machten fich die Pros 
fefforen des Laurentiauer: Öymuafiumd in fpäterer Zeit um ben 
Öffentlichen Unterricht und eine beffere Richtung deffelben verdient, 





Anrede bei dem Regenten um ben Donnerftags: Spieltag angehalten 
werben. Die Gewährung fand, infofern Bein Feiertag in die Woche fiel, 
in der Regel flatt. 

1775 erſchien bier noch eine lateinifche Zeitung unter dem Zitel: Or- 
dinaria Relationis Diariae Agrippinensis. Typis Balth. Wilmns in 
ber Glodengaffe. Auch erfchien hierſelbſt 1747 eine im feanzöfifcher 
. Gprace verfaßte Zeitung, betitelt; azetie de Cologne. 


— 
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wenn fie auch fortführen, die ſchulgerechte phitofophifche Bildung 
zu überfchägen !), Sie fingen an die Naturlebre und Geographie, 
die Weltgeſchichte und Mathematif, die in der zweiten Hälfte des 
fünfzehnten Sahrhunderts wieder einigen Schwung erhalten hatte, 
zu lehren, und führten allmählige Verbefferungen ein. So vindis 
cirten fie auch der fo fehr vernachläffigten deutfchen Sprache und 
namentlich deren Rechtfchreibung ihr Recht, und führten Gottſcheds 
und Adelungs Werfe als Leitfaden beim Unterrichte in derfelben 
ein. Bei den Vorfefungen über Logif benugten fie: Conzen Prae- 
lectiones Logicae; bei jenen über Phyſik: Praelectiones Physicae 
usibus academicis accommodatae. Coloniae Agrippinae 1784. Das 
bei wurde die Jugend mit den Meifterwerfen altrömifcher Schrift: 
fteller vertrauet, und im Glauben der Väter rein bewahrt, indem 
fie ein religiöfes Syſtem ald den alleinigen Grundpfeifer erfannten, 
worauf moralifche und intellectuelle Erziehung beruhen fönne. Sie 
fahen ein, daß Aufflärung und Wiffenfhaft ohne Glauben nicht. 
hinreichen, wahres Gluͤck zu begründen ?). | 

Auch das Montaner-Gymnaſium hat befonderd im Griechifchen 
mehrere Gelehrte und Dichter geliefert. In deffen Bibliothek 
fand man eine ausgezeichnete Sammlung griehifcher Klaſſiker und 
gedruckte Schriften feiner ehemaligen Docenten. Befonders aber 
waren es die Sefuiten, welche bie griechiſche Sprache zu einem 
Hauptgegenftande ihres Unterrichts machten. Noch im Sahr 1740 
hat Jakob Settegaft, Profeffor der griechifchen Sprache im breis 
gefrönten Gymnaſium, in Öffentlichen Disputationen aus dem Steg, 
reife Griechifch den Opponenten geantwortet ®). 


1) Die damaligen Lehrer erklärten nur zu leicht alles, was nicht ihre Sprache 
rebete und inihrem Sinne ſchulgerecht war, für gemein und unbrauchbar, 
wohl gar für verderblich. 

2) Als Leitfaden für den Religions-Unterrilht diente bei dem Laurentianer⸗ 
Gymnafium die Schrift, betitelt: Principia fundamentalia Religionis 
orthodoxae aetati maturiori accommodata methodo erotematica, 
‚ad usam Poctarum et Rhetorum Gymnadis Laurentianac. Cum 
privilegio et facultate Superiorum. Coloniae Agrippinae.typis et 
sumptibus Thomae Odendali Bibliopolae,. MDCCLXAX, 

3) Jacobus Settegast in Chastelet natus 1705. 25 Julii Philosophiae 

. in Gymnasio Tricoronato aceeptae et propmgnatae Magister dic- 

. tus est Coloniae anno 1725,. cuius auni die 28va Octobris Socie- 
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Bis zum Jahre 1626 beſtand bei der hieſigen Univerſitaͤt auch 
eine eigene Lectio hebraica, welche erſt durch Beſchluß vom 20. 
. April deffelben Jahres einging '). 

Wenn auch Vielſeitigkeit in der Ausbildung der damaligen Zeit 
weniger angehörte, fo zeichnete die damaligen Schulen doch Gruͤnd⸗ 





’) 


tati Jesu nomen dedit in Trevirensi Novitiatu. Votis nuncupa- 
tis sexennio Coloniensi in Gymnasio linguas Graecanı et Lalinam, 
Historiam , Poetica et Rhetorica docuit, Thevlogicis porro ad- 
motus studiis, non modo universa sacrae huius scientiae Iheo- 
remata propugnavit publice, sed et tractatum polemieum Grae- 


cis literis editum, contra oppuzuantes Graece Graeco eliam idio- 


mate defendit in aula Gymuasii Tricorouati, plaudentibus Aca- 
demicis. &. Hartzheim Bibl. Col. p. 153. Aud der 1564 in dem 
Sefuiten-Gymnafium bierfelbft ftudierende Juſtus Lipfius erhielt daſelbſt 
von Gerard Kempensis im Griehifhen Unterricht. S. Fr A. ab 
Reiffenberg de Justi Lipsii Vita et Scriptis. Bruxellis 1823. 
Ebenfo weiſen bie Lektions-Cataloge ber Zefuiten der Griechiſchen 
Sprade eine Haupt:Stelle an. Auch ging aus ihrer Schule u. A. der 
große Orientalift und Gelehrte Athanafius- Kirchner hervor. Die von 
dem Direktor des katholiſchen Gymnafiums H. Profeflor Birnbaum in 
feiner bereits citirten Weberfidht der Entwidelung des Schulwefens auf: 
geftellte Bebauptung, die Zefuiten:Schüler hätten von dem Griechiſchen 
wenig oder nichts gelernt, bedarf daher näherer Begründung. 

Außer den brei genannten Gymnaſien beftand auch von 1641 ab bei 
den Auguftinern ein Pädagogium, wozu fie ohne Vorwiſſen der Univers 
fität vom ſtaͤdtiſchen Magiftrat um diefe Zeit die Erlaubniß erlangt 
hatten. Der Unterricht umfaßte die Humaniora, als infima, Syn- 
taxis, Poetica et Rhetorica. Ihre Profefforen hatten die Auguftiner 
aus Belgien berufen. Durdy den Vorgang der Auguftiner angeregt, 
fuchten die Garmeliter den nämlichen Plan zur Ausführung zu bringen, 
fließen aber bei der Lmniverfität auf Hinderniſſe. Außer dem all: 
gemeinen Nugen, ben jegliche Schule gewähre, machten die Garmeliter 
beſonders folgende Gründe geltend: Erftens feien unbemitteltere Bürger 
außer Stande, ihre Kinder in den Burfen oder in den benachbarten 
Hospitien wohnen zu laffenz zweitens erſchwere das zarte Alter den 
Zöglingen den weiten Weg nad) den Burfen, bei deffen Rüdtegung von 
St. Severin, St. Georg und der benachbarten Gegend nach dem ans 
bern Theile der Stadt viel Zeit verloren gebe; drittens könne auf fo 
weiten Wegen ben Kindern allerlei Unglüd zuftoßen, und hätten fie 
überdies, der Aufficht der Eltern längere Zeit entzogen, Gelegenheit 
zum Umberfchweifen nach der Schule und zu Werkehrtheiten aller Art. 
Endlich rathe auch die aus den fchlechten Wegen entfpringende Bes 
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lichkeit vortheilhaft aus. Die erforderliche Kraft wurde weniger 
getheilt und konnte ſich daher mehr auf einen oder einige Gegen⸗ 
ſtaͤnde koncentriren, und durch anhaltendes Beachten und Erfaſſen 
derſelben an extenſiver und intenſiver Kraft gewinnen. Prunklos, 


ſchwerniß des Gehens in jenem Theile der Stadt von Errichtung eines 
neuen Gymnaſiums ab, wogegen die Carmeliter ein allem buͤrgerlichen 
Geraͤuſche entlegenes und fuͤr Schulen ganz beſonders geeignetes Lokal, 
ſo wie uͤberdies einen ausgezeichnet freien Platz innerhalb und aufier⸗ 
halb der Mauern ihres Kloſters beſaͤßen. Dann hoben ſie auch die 
Verdienſte ihres Ordens um die Univerfität hervor. Ihr Geſuch fand 
aber hauptſaͤchtich deßwegen Anftand, weil fie nicht, wie die Auguftiner, 
ein Pädagogium, fondern ein Gymnafium und zugleich die akademiſchen 
Rechte für alle ihre Schüler ohne Unterſchied nachſuchten, während nicht 
einmal den Schülern der andern Gymnafien diefe Privilegien und Rechte 
bewilligt feien. fo lange fie noch unter der Ruthe fländen. "Auch hielt 
die Univerfität die Vervielfältung fowohl der Schulen wie der Gyms 
nafien offenbar nachtheilig für die drei beftehenden und ſchon feit fo 
langer Zeit der Stabt und der ganzen Gegend genügenden Gymnaſien. 
Die Univerfität verfagte demnach die Gonceffion, durch deren Ertheis 
ung fie fi) au; den Weg gegen das ohne ihre Zuziehung errichtete 
Pädagogium der Auguftiner zu agiren verfperrt haben würbe. 

An dem Grundfage, bie Zahl der Gymnaſien nicht zu vermehren, 
hielt die Univerfität feit älterer Zeit fell. So ging 1472 ein ges 
wiffer Magifter Nicolaus Ramsdonk mit dem Plane um, eine neue Burfe 
zu errichten; und da er von Seiten der übrigen Magifter der Kunft: 
fatuttät Widerſpruch fand, fo wandte er fich an den ftädtifchen Senat. 
Es kam zu heftigen Debatten. Der Senat wollte feine Rechte auf die 
Univerfität geltend machen, indem er behauptete: quia hanc Univer- 
sitatem in hoc loco ereximus expensis nostris admodum gravibus, 
merito praesumimus hoc esse in potestale nostra erigere quam 
plurimas ab his alias Bursas, imo X. aut XX. ad placitum nos- 
trum multiplicare. Hierauf faßte die Kakultät ber Künfte in feierlicher. 
Berfammlung, welder ficbenzig Magifter beimohnten, mit großer 
Stimmenmehrheit, indem nur fünf bis ſechs Widerſpruch erhoben, fols 
genden Beſchluß: Quod attentis diversis et variis aliarum Uni- 
versitatum regiminibus et consuetudinibus observatis pro manu- 
tenentia mutuae amicitiae Magistrorum Regentium in Facaltate 
Artiom et obedientia suppositorum eiusdem et Scholarium erga 
suos Magistros observanda sufliceret numerus quaternarius Bur- 
sarum et eorundem Magistrorum Placet. (Die vier Burfen fcheinen 
damal gewefen zu fein: Laurentiauum, Montanum, Cucanum, 
Ruremundanum.) 
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einfach, der Natur getreu, mit Wenigem viel, nicht umgekehrt, 
‚mit Bielem wenig zu leiften, war Grundſatz unferer Alten ). 

Das ©. 293 berührte Collegium Catechistarum verdanft feine 
Entflehung dem Jakob De Groote, der folches deu 7. Mai 1655 
ftiftete. 

. „Die Stiftung verorbuete: | 

: 4) Zwei Doctores theologiac, auf der Univerfität Köln pro- 
movirt, Weltpriefter, ſollen täglich, auffer Sonns und Feiertage 
1 bis 1%, Stunde in scholis theolog. publice doziren, und zwar 
a) uady der Lehre des h. Thom. de Aquino, b) follen fie die 
ganze Theologie in zwei Theilen vortragen; der eine den erflen, 
der andere den zweiten, fo daß diefelbe in vier Jahren abfolvirt 
werde, und die Candidaten fähig feien Rizentiaten zu werden, 
c) fie follen den theolog. Disputationen, welche von der Fakultät 
Dienftags, oder ſouſt extraordinarie pro gradu baccalaureatus ges 
"halten werden, beiwohnen und daran fleißig Theil nehmen, d) ihren 
eigenen Gandidaten, welche pro baccalaureatu oder fonft vor der 
Fakultät disputiren, aſſiſtiren, e) alle Monat die fieben näher zu 
bezeichnenden Sonntagsfchulen einmal befuchen. 

Die Doktoren follen ihre Stellen länger nicht ald 8 Jahre 
behalten, jährlidy 150 Rthlr. jeder beziehen; qualifizirt ſich ein 
Mitglied der Familie dazu, fo foll ed doppelte Portion genießen, 
und mittlerweile die zweite Profeffur auf ſich beruhen. 

Beim Abgang qualiftzirter Doftoren oder Familienglieder follen 
ein oder zwei Weltpriefter gegen 100, 150 bis 200 Rthlr. ans 
geftellt werden, welche ſich jedoch zum Doftorat zu befähigen ver 
bunden find. 

2) Drei Gandidaten, jeder wenigftend 21 Jahre alt, in facultate 
artium in Köln promovirte Magistri, und in studio theolog. bes 
griffen, follen. 

a) in der Pfarre, wohin jeder gewiefen und verorduet wird, 


1) „Weisheit Liegt fo wenig in vielem Wiffen, als Reichthum im grofen 

Befige. Unfere jungen Beute lernen gewöhnlich zu viel und doch zu wenig. 

Das in allem fo feltene nicht zu viel und nicht zu wenig, ift befonders 

beim. Unterrihte und bei der Erziehung ſchwer zu finden.” S. Meizel 

; in feinem Werke: Was foll man lernen oder Zweck des Unterrichts, 
Leipzig 1828. 
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ſich um ein Lokal umſehen, und daſſelbe unter Vorwiſſen der Pas 
tronen auf ihre Koften anmiethen. 

b) Darin vier Sahre lang alle Sonn⸗ und Feiertage, außer 
Ehrift» Dfters Pfingfts Allerheiligens und Maria⸗Himmelfahrts⸗ 
Tag, von 8—I1, und von I—4, arme Knaben und Knechte im 
Lefen, Schreiben, Catechismus unterrichten und fie zum Gottes; 
dienfte anhalten. Sie find gehalten die Echule perfönfich, nicht 
per substilutos, zu balten, dürfen von den Echilern oder deren 
Eltern nicht dag Mindefte annehmen, und beziehen dafuͤr aus der 
Fundation, auf beigebrachted Zeugniß der Doftoren, jeder 100 
Thaler köln. Uebernimmt ein Mitglied ver Familie ein folches 
Amt, fo erhält es ebenfalls doppelte Gebühr, und ed werden 
dann ftatt 7 nur 6 Katedhiften angenommen. 

Inſpektoren find in continua successione die Erben und nächften 
Blutsverwandten des Stifters, und zwar die beiden Afteften fo 
allbier binnen Köln wohnen, und refidiren. Bei diefen beruht die 
Annahme der Doftoren und Inftruftoren. Bei deren gänzlichem 
Abgange gebt die Infpefrion auf den Magiftrat der Stadt Köln 
über, bei deren Rentkammern auch der ganze Stiftungsfonde an- 
gelegt worden. Gemäß der Stiftungs⸗Urkunde foll niemand be: 
fugt fein, diefe Stiftung im geringften abzuändern '). 

Neben dem Gatheder der Aula theologica befand * ehemals 
‘ein Denkmal mit folgender Inſchrift: 


%) Durd eine im Jahre 1807 mit dem Inſpektor der gedachten Stiftung, 
dem damaligen Oberpoftmeifter Hrn. Everhard von Groote gethätigten und 
durch Beſchluß des Univerfitäts:Rathe zu Paris vom 19. März 1813 
beftätigte Uebereinkunft, ging die Adminiftration biefer Stiftung an 
die damalige Schulz Verwaltung über, welcher folche aber 1826, ber 
begründeten Reklamationen des Verwaltungs-Raths der Schul: und 
Stiftungs-Fonds ungeachtet, entnommen und den Infpektoren der Stif: 
tung Herren Everhard und Zofeph von Groote dahier zur Privat:Wers 
waltung überwiefen wurbe. 
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Sacra facultas 'Theologica 
Domino Jacobo de Groote, Mercatori, quarum Theologicarum pro 
Doctoribus Ecclesiasticis, pro Theologiae Candidatis septem Ca- 
techistarum, quarum tenor in Cista facultatis et Archivio Am- 
plissimi Senalus ad S. M. M. Lectionum Fundatori 
Die Sanctor VM SoLennl obe Vntl 
Domino Suo Maecenati 
Monumentum hoc posuit 1688 
Jacubo de Groote Mercatori Catechistarum 
Theovlogicorum et septem Catechistarun 
Die SanCtor VM SoLennl obe Vnil 
R Christe DeVs Larglre qVleteM. 


Nachträglich miüffen wir noch bed Seminarli oder Collegii 
Hollandieci Erwähnung thun: 


Als zu Ende des I6ten Sahrhunderts die Niederlande von 
ihrem Könige und dem fatholifchen Glauben abgefallen, lebte zu 
Harlem ein vornebmer, frommer und gelehrter Priefter, Nifolaus 
Vigerius, der, wahrnehmend, daß nur noch wenige Priefler zur 
Wahrung des Heild der Gläubigen übrig geblieben , in Berbins 
dung mit ben beiden Geiftlichen, Sasbold Vosmerus und Adals 
bert Eggius, alle Kräfte aufbot, um den alten Glauben im 
Lande zu erhalten. 

Nifolaus Vigerius durchwanderte unter vielen _ Gefahren Hols 
land, Friesland, Dinemarf und Schweden, predigte, lag Meffe, 
fpendete die heil. Geheimniſſe aus, tröftete, ftärfte, und unterftügte 
die Treugebliebenen auf alle mögliche Weife. Später die mannich— 
fachen Bedürfniffe der Gläubigen erkennend, fuchte er Sünglinge 
auf, welche Beruf zum geiftfichen Stande fühlten, unterrichtete 
und ernährte fie aus eigenen Mitteln, und fo entftauden allmählig 
an verfchiedenen Orten Eeminarien der katholiſchen Holländer und 
anderer Nationen. 

In Köln errichtete er ein ſolches Seminar oder Kollegium, 
nebit einer Kapelle zu Ehren des h. Bonifacius und Willibrordug, 
im Haufe zur Steffen, in der Nähe der Raurenzpfarrfirche und 
als er das 50te Lebensjahr erreicht hatte,. trat er 1603 in den 
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Franziskaner Orden zu Koͤln. Er ſtarb im Rufe der Heiligkeit am 
26. Maͤrz 1628 und wurde in der hieſigen Franziskaner Kirche beerdigt. 

Unter die ausgezeichneten Vorſteher des hollaͤndiſchen Kollegiums 
gehoͤren: 1) Adalbert Eggius, Licenziat, Domherr zu Harlem, und 
bei erledigtem Stuhl Generalvikar, welcher 1610 in der hieſigen 
Franziskaner Kirche beerdigt wurde. 2) Leonard Marius, von 
Goes, Doktor und Pfarrer zu St. Laurenz in Köln. Außer gruͤnd— 
licher Kenntniß der griechifchen und der bebräifchen Sprache, bes 
faß er eine tiefe Wiffenfchaft in der heil. Schrift, große Bered» 
famfeit und ausgebreitete literarifche Kenntniffe. Er wurde Pros 
feffor am Yaurenzianer Gymnaſium. Seines Unterrichts erfreus 
ten fih Anton von der Plant, Joos van Vondel, Sacob Duzelius 
und andere. Im Jahre 1629 fehrte er, nachdem er die Pro: 
feffur und zwei Präbenden, bei St. Andreas und Et. Urfula, 
niedergelegt, in fein Vaterland zurid, wurde zu Amiterdam 
Pfarrer, Arcidiafon von Harlem, Probſt und Generalvifar, Von 
Arbeiten erfchöpft, farb er zu Amfterdam 1652. 3) Modeſtus 
Stephan Sunf von Harderwyf, Doftor. Er fand 28 Jahre lang 
dem holländifchen Kollegium vor, und ftarb 1655. Man befitt 
feine Abbildung in Kupferftich von de Wide. Theodor Menfinf, ein 
berühmter Schriftiteller am Ende des 17ten Jahrhunderts, war 
auch Schäfer diefer Anftaft, und lad dort die erſte Meffe, unter 
dem Präfidenten Henricus Patritius, der Gottesgelehrtheit Doktor 
und hernach Kanonich zu St. Maria ad Gradus. !) 


4) Unfer am 9. März 1818 verftorbener Joh. Gasp. Schug und die Herren 
Gebrüder Schuhmacher, Profefloren bes 1798 aufgehobenen Laurenzianer 
Gymnaſiums, batten in dem in der Bölniften Gefchichte überhaupt bes 
rühmten Haufe zur Steffen zur Zeit, als Köln der Herrſchaft der Kran: 
zofen unterworfen war, eine Lehr: und Rildungeanftalt eröffnet , wie 
fie für Zeit und Vaterland Beduͤrfniß war. 

Diefe Anftalt wurde von In» und Ausländern, unter benen ein 
Prinz aus dem berzoglichen Haufe Ahremberg nicht unerwähnt bleiben 
darf, häufig beſucht, und viele treffliche Juͤnalinge gingen aus diefer 
Anftalt hervor, aründlich unterrichtet in manchen Rächern des menſch⸗ 
lichen Wiſſens, und wohl vorbereitet für ihren fünftigen Stand und Beruf. 

©. Dem Andenken an 3. ©. Schug. Köln 1819. 
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Die Ilniverfität im Zeitalter der Neformation. 


Bevor wir zu diefem wichtigen Abfchnitte der Univerfitätsge- 
ſchichte übergehen, glauben wir die auf benfelben bezügliche Ältere 
Literatur, fo weit wir fie haben ermitteln können, ald einen wenn 
auch Bolftändigfeit nicht beanfpruchenden Beitrag, vorausſchicken 
zu muͤſſen. 

a) Concilien- Schriften. 


Canones Conceilii Provincialis Coloniensis, sub Rever. Dom. D. 
Hermanno Archiepisc, Coloniensi. — Typis Colon. Anne 
1558. in Alio, 

Censura Reverendissimi Dom. D. Adolpbi de Schawenburg 
Coloniensis Archiepiscopi etc, in doctrinam conceptam de 
Sacrificio Missae pro sessione celebranda in die Conversionis 
S. Pauli. — In Psalmaei Sacrae Antiquitatis Monumentis, 

Anno 1548. Dioecesana die XI. Octobris celebrata Coloniae. — 
a Typogr. Gaspare Jennepae. separatim, et apud Quentelium 
cum aliis anno 1554. a pag. 1109. 

Auno 1549. Synödus Provincialis celebrata. — Quentel a pag. 
410 ad 463. 

Anno 1549, Dioecesana die II. Octobris celebrata. — Apud 
Gasp. Jennepaeum folio separata, et apud Quentel, p, 456 — 463. 

Anno 1549, d. XX, Decembris ex Arce Brulensi edita fuit forma 
visitandi Cleri et populi Civitatis et Dioecesis Coloniensis, — 
Typo edita a Quentel, a pag. 470—505. 

Anno 1550, Synodus dioecesana Coloniae die Mer. 26. Jan, 
celebrata, — Impressa an, 1554. a Quentelio, pag. 469. 
Anno 1550, Synodus dioecesana Feria V. post F, $. Remigii 

celebrata. — a Quentelio, pag. 506—519. 

Anno 1551, Feria If, post dominicam Invocavit, quae erat XVI. 
Febr. Synodus dioecesana celebrata, — Impressa in folio 
apud Quentel, 1559, a pag. 520. 

Anno 1551. Feria III. post S. Matthaei Apostoli, Acta Synodi 
dioecesanae, Praesidente Reverend, et Illust. Adolpho Archie- 
piscopo Colon, etc, — Typo Quentel. 1. eit. pag. 463. Siebe 
J. Harzheim Concilia Germaniae. Tom, Xll. Typis Coloniae 
1759 in folio. und im Vi. Tom. pag. 350— 781. 

Conecilium Coloniense, sub Ernesto Bavaro Archiepise, et Elec- 
tore Coloniens, anno 1598. Typis Coloniae in folio, 
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Concilium Coloniense, sub Ferdinando Bavaro Archiepisc. et 
Elect. Colon. auno 1612 et 1627. Typis Coloniac in filio, 

Synodus Bonnensis, celebrata ab Rever. et Illust, Francisco 
Wilhelmo de Wartenberg $. R. E. Cardinal. Episc, Osna- 
brug. Verdens. et Ratisponens. Praeposito Archidiaconal. 
Eccles. Bonnensis etc. Typis Coloniae anuo 1629 in 4to. 

Statuta et Decreta provincial. et Dioeces,. S. Ecclesiae Colo- 
niensis sab Archiepiscopo Conrado usque Adolphum Il. 
Archiepiscop. Colon, inclusive, promulgata Colon, anno 1654 
in filio, 

Concilium Coloniense, sub Maximiliano Henrico Bavaro Archiep. 
Colon, d. 20. Martii in folio, 


Man hat zwei Ausgaben diefer Synode, eine vom Jahre 
1661, wovon der Titel, die Prolegomenen und dag Ende 
fehten. (Die darin zufammengeftellten Decreta wurden noch 
ehe die Spnode begann, durch den Suffragan der Koͤlniſchen 
Kirche Paulus Stravius im Jahre 1661 in der Kindifhen 
Dffiein zum Drude befördert.) — Die andere ift von 1667 
und führt folgenden Titel: Decreta et Statuta Divecesanae 
Synodi Coloniensis, sub Maximiliano Henrico Archiepisc. 
Coloniens, Typis Colon, an.- 1607. 

Synodus Novesiensis. in 4to. 

Agenda S. Coloniensis Ecclesiae iussu Rev, et Ser, D, D, Jo- 
sephi Clementis Archiepiscopi Coloniensis, Typis Colon. 
1720. in äto, i 

Synodus Coloniensis sub Rev. et Ser. D. D, Clemente Augusto 
Archiepisc. et Elect, Colon. Anno 1749. — Apud Würdt- 
wein Subsid, Diplom, Tom, UI. a pag. 311 sqq. 


bh) Reformations- Schriften. 


Canones Concilii Provincialis Coloniensis, sub Rever, D, D, 
Hermanno Archiepisc, Coloniens, Typis Coloniae 1538 in ſolio. 


Des Erzftifes Coͤllen Reformation und der Weltlicher Rechts: Policey: 
Drdnung, von Hermann Erzbifhof zu Coͤllen. Gedr. Coͤllen 1538. fol. 
Enchiridion Christianae institutionis, oder Handbüchlein der Krift? 
lichen Lehre. Gedr. Coͤllen im Jahre 1538. in Bvo. 
Sententiae delectorum per venerabile Capitulum Ecclesiae Co- 
loniensis, de vocatione Martini Buceri: Reverendissimo do- 
mino Coloniensi non licuisse Martinum Bucerum eo quo fac- 
„ tum est modo verbi ministerio praeficere. Typis Coloniae 


1543. in folio. 
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Was zu dieſer Zeit in Sachen des Evangelil zu Bonn, und In der 
Coͤllniſcher Didzeß gelehret wird, und was die Bönnifche Einwohner 
darvon zu gemwarten und zu hoffen haben. Berfaßt von Murtin 
Bucerus. Gedr. Bonn 1543. in folio, 


Handbuͤchlein eines Chriſtlichen Bürgers. Verfaßt von Martin Bucerus, 
Lehrer der Bönnifhen Kirche. Gebr. Bonn 1543, in Bvo, 

Judicium deputatorum Universitatis et Cleri secundarii Colo- 
niensis, de doctrina et vocatione M. Buceri. Typis Coloniae 
Anno 1543 in folio, — Wovon eine deutſche Ausgabe dafelbft 
bei Caspar Gennep gedrudt wurde. 

Nostra Hermanni ex gratia Dei Archiepiscopi Colon, et Frin- 
cipis Electoris simplex ac pia deliberatio, quaratione Chris- 
tiana et in Verbo Dei fundata Reformatio doctrinae, ad. 
ministrationis divinorum Sacramentorum, ceremoniarum, to- 
tiusque curae animarum, et aliorum ministeriorum Eccle- 
siasticorum apud eos, qui nosirae paslorali curae com- 
mendati sunt, tantisper instituenda sit, donee Dominus de- 
derit constitui meliorem, vel per liberam et Christianam Sy- 
nodum, sive Generalem sive Nationalem, vel per Ordines 
Imperii Nationis Germanicae in Spiritu sancto congregatos. 
Buschoviae Anno 1543. in folio. — Recussum in Mto. hoc 
anno Marpurgi apud Antonium Tiroldt. Zwei andere Ausgaben 
in deutſcher Sprache wurden 1543 und 1544 zu Bonn gedrudt; 
eine Dritte 1545 dafelbft bei Myllus. 

Christianum et Catholicum Antididagma Reverendi Cathedralis 
Coloniensis Capituli contra librum Reformatio titulatum, pro- 
positum Statibus Archidioeceseos ultimis Comitiis Bonnensi- 
bus, et nunc sub titulo Deliberationis typo varie auctum et 
mutatum vulgatum, Coloniae excudebat Joannes Gennepaeus, 
cum Gratia et Privilegio sacrae Caesareae Maiestatis, Anno 
1554. in folio. Davon eine deutfche Ausgabe im Jahre 1544. 
in fol. $erner wurden noch zwei lateinifche, die eine zu Loͤwen 
1544 bei Servatius Baffenius, die andere zu Paris 1549 bei 
Poncetus le preux, beide in 8vo gedrudt. 

Bericht eines Hochw. Gapittel von St. Gereon, an Erzbifhofen 
Hermann in puncto Reformationis, Gedr. Cöllen 1544 in Bvo, 

Constans Apologia ex Scripturis sacris de vera Catholica doc- 
trina, et Traditionibus universalis Christianae Ecclesise, De- 
liberationis de Reformatione Christiaua Reverendissimi in Deo 
Patris, Principis et Dom. D. Hermanni Archiepiscopi Colo- 
niensis et Electoris antea evulgatae, una cum fundamentali 
eversione omnium, quae adversantes Electorali gratine sune 
sub titulo Antididagmatis et sub nomine Coloniensis Cathe- 
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dralis Capituli contra eam Electoralis gratiae suae Delibera- 
tionem protulerunt et in lucem produxerunt, Typis Bonnae 
apud Laurens van der Müllen, Anuo 1545 fol, Wovon aud 
eine deutſche Ausgabe, 

Alberti Pighii Ss, T,D. Apologia adversus Martinum Bucerum, 
Moguntiae anno 1546. in 4t0. 


Responsio ad scriptum quorundam delectorum a Clero sccun- 
dario Colon, adversus Bucerum, Argentorati. 


Judicii Universitatis et Cleri Coloniensis adversus calumnias Phi- 
lippi Melanchthonis, Martini Buceri, Oldendorpii eteorum asse- 
clarum defensio, Authore F. Everardo Billichio Theologo Fra- 
trum Carmelitici instituti per inferiorem Germaniam Provinciale: 


Christiana ac pia de Catholicae fidei regula assertio, cum di. 
lucida perniciosorum praecipue huius calamitosissimi saeculi 
dogmatum confutatione per Mathiam Aquensem Ss. T. Li- 
centiatum, Typis Coloniae apud Maternum Cholinum anno 
1546. in 8vo, 

Chriftiih Bericht, worauff zu geundfeftigen, ber ftandhafftig will 
bleiben In dem uffrechtigen Glauben mit Wiederlegung der prin- 
eipaliter Artikulen der verfüriger Lehr Martin Bucers im Bud) 
zu Bonn usgegangen, durch M. van Aach d. H. ©. 2, anno 
1546 in 4to, 

Catholicae ac orthodoxae Religionis adversus Lutheranam haeresin 
Mathiae Aquensis miscellanea assertio, nunc primum in lucem 
edita. Coloniae ex officina Melchioris Novesiani, anno 1546. 
mense Maio. in 4to. 


Supplication deren der Augspurgifchen Gonfeffion zugethanen Bürger 
in der Stadt Coͤllen an den Rath daſelbſt. Gedr. Coͤllen 1582 in folio, 


Abdleinung und geindlihe Widerlegung der Übel gegruͤndeter Sup: 
plication, fo etlibe der Augspurgifhen Gonfeffion vermeinte Ver— 
mandten in Drud ausgegeben, durch Melchior Braun Canonicus 
und Paſtor in St. Apoftoten. Gedr. Coͤllen bey Gottfrid von 
Kempen Anno 1582 in 1200. — Zweite Auflage dafelbft bey 
Johann Henningen Auno 1649 in 12mo. 

Der Augspurgifhen Gonfeffions: Verwandten Stände, Raͤthe, Bot: 
fhafıen und Gefandten: nterceffionsfhrift an Gebhard Erzbi— 
ſchofen zu Göllen, der Augspurgifhen Gonfeffionsverwandten Bürger 
in Göllen halben. — Datum Augsburg d. 19, Sept. 1582, folio. 

Der Gölinifhhen Unterthanen (im Herzogthum Weſtpfalen) Supplis 
catlon um Zulaffung der Freyheit des Gewiffen und Uebung der 
Augspurgifhen Gonfeffion. Praesent. Arnsberg von etlichen aus 
ber Ritterfchaft den 18. Sept. Auno 1582, 
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Was an Kaiſ. Majeſtaͤt ic. die drey Churfuͤrſten, als Pfalz, Sachſen 
und Brandenburg wegen der Göllnifhen Reformation gelangen 
laffen. Sub dato IX. Januarii Anno 1583. 


Schreiben des Erzbifbofs und Churfürft Gebhard an Ihro Pädbſtl. 
Heil. Gregorius XI. 

Der 8. 8. Maj. Gefandten Jacob Kurg von Senftenau, Erfteg 
anbringen bey Gebhard Erzbifhofen zu Göllen ıc. 


Chriftlihe Erklärung in Religions⸗Sachen, fo der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt 
und Herr, Herr Gebhard erwelter und beftättigter zu Erzbifchofen 
zu Göllen, des Heil. Reihe durch Stalien Erzcanzler und Ghurs 
fürft, Derzog in Weftphalen und Engern ıc. den 16. Januarii 
diefes iglaufenden 1583, ars in jrer Churf. Gnaden Erzitift 
Gölten offentlih Publiciren und verfündigen laſſen. Gedr. zu 
Bonn in folio, 

Der von Gebhard Erzbifhofen zu Cöllen, dem Kaiferl. Abgefandten er: 
theilten erften Antwort, Signatum Bonn d. 19. Januarii Anno 1583, 

Schreiben des Erzbiſchofs und Churfürft Gebhard, an den Herzog 
von Parma ıc. dat. d. 30. Janu. 1583. 

Propofition oder Vortrag des Herrn Landdroften und anderer MWeft: 
phalifcher Raͤthe, auch der Aeltefter aus der Nitterfhaft, und ets 
ticher Bürgermeifter der vornehmften Städte, am 24. Sanuar. 
Anno 1583 zu Arnsberg auf der Hofftube vorgebradt. 

Ausfhreiben und gründlider, wahrhaftiger Bericht: Unfer Gebhards 
von Gottes Gnaden erwelten, und beftätigten Erzbiſchofs zu Eöllen ıc. 
dat, in unferm Schloß und Stadt Arnsberg d. 10. Martii, Anno 1583. 


Man fehe Über vorftehende und andere Berichte: Die Ne: 
ligions⸗Geſchichte der Kölnifhen Kirche ıc. in den Beilagen. 
Gedr. Cölln am Rhein. 1764. ferner: Tagebuch von Gebhard 
Truchſes, Gölinifhen Erzbifhofs. Verfaßt von Gerhard von 
Kleinforgen. Gedr. Münfter 1780. | 

Ausfchreiben des Erzbifchofen und Kurfürften Gebhard ıc. in Betteffe 
der Reformation. Gedr. Neuftadt an der Hardt anno 1583 in Ato. 


Ausfhreiben des Johann Eafimir, Pfalzgrafen bey Rhein ıc, Gebr. 
Meuftadt an der Hardt 1583. in Ato. 

Leonhardi Waramundi Admonitio in Anathematismum, cui Gre- 
gorius XIII. Gebhardum Truchsessium Archiepiscopum Co- 
loniensem damnavit. Lugdun, Batav, 1583. in 4to. 

In Causa Gebhardi contra Papam, et haeretica Apologia Geb- 
hardi contra Papam, confutata est strenue a d. Gonzalo Ponzio 
de Leon Hispalensi, hoc titulo: Responsio ad librum Leon- 
hardi Waramundi haeretici Calviniani, in causa Coloniensi. 


Romae Anno 1585, in 4to. 


Stephani Iſaaci, Hiftoria der unbilligen und unchriſtlichen Betrübung 
und Verfolgung, die ihme von wegen der zu Göllen im Jahr 1583 
d. 12. Dctoberis wider das Verehren, Schmüden und umbtragen 
der Bilder gehaltenen Predigen begegnet, fampt nothwendiger Apos 
logia wider M. Eiginger und M. von Iſſelt Hiftorien. (Ohne 
Drudort) im Jahr 1586. in Ato, 

Acta et Literas Gebhardi et Casimiri anno 1583 vulgata pro 
manutenentia Archiepiscopi uxorali et Lutherani in Archie- 
piscopatu Coloniensi, incomparabili stilo confutavit Cl, Bur- 
kardus in Autonomia Protestantium, vulgata anno 1590. Mo- 
nachi in 4to. 

Reformatio jurisdictionis Ecelesiasticae Archiepiscopalis Colonien- 
sis, jussu Rever. et Sereniss. Dom, D, ‚Ernesti Archiepisc, 
Coloniensis, Typis Colon. 1590 in folio, — 2da Edit Colon. 
1722 fol. 

Propofitio auf dem Landtag zu Cleve begreiffend den Ertradt der 
Gravamina Religionis etc. von den Glevifh: und Maͤrckiſchen 
Landftänden Übergeben in Xanten 1619, fol. 

Religiong- Vergleich zwifhen Ferdinand, Erzbifhofen und Kurfürft zu 
Köln ꝛc. und Wolfgang Wilhelm Pfalzgrafen bei Rhein x. Wie 
es mit der Geiftliben Jurisdiction jn den Guͤliſchen Fuͤcſtenthuͤ⸗ 
mern bis zur hauptſächlichen und endlihen Abhandlung zu halten, 
Anno 1631 in folio, 

Maximilian. Sandaeus $. J, de Constantia Coloniensi in asser- 
'vanda Religione Catholica a S. Marterno ad praesentem diem, 
Typis Coloniae apud Stephanum Breyelium Anno 1635, in folio, 


Religions-Vergleich zwiſchen Friederih Wilhelm, Kubrfürften von 
Brandenburg, und Philipp Wilhelm, Pfalzgrafen bei Rhein, in 
Berref des Religions» und Kirchen s Wefen im Ghlifh= und Gles 
vifhen ıc. Sign. Dorsten 1665 fol, 

Religions: Vergleich zwiſchen Friederlch Wilhelm, Kubrfürften von 
Brandenburg, und Philipp Wilhelm, Pfalzgrafen bei Rhein, über 
dad Religions: und Kirchen: Wefen in denen Herzogthuͤmern Juͤlich, 

Cleve und Berg, auch Grafſchaften Mard und Ravensberg respective 
am 26, Aprit 1672 zu Göllen an der Spree, und am 30. Julii 
1673 zu Düffeldorf aufgerichtet. fol. 

B. de Willich in Bozlar, Memoriale Corporis protestantium in 
puncto Religionis, Düsseld. 1700. fol. 

Wahthafte Vorftellung deren von Zeit angefangen gegenwärtigen 
Kriegs, denen Erz; Stifts:Cöunifhen Landen fo wohl in profan als 
Religions: Sachen zugefügten harten Befhwerden. Anno 1705 Ato. 

Henr, Lidberg. Canon. et Pastor ad $, Cuniberti etc. Heiliges 
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Coͤllen am Rhein in ſeiner uhralten Heiligkeit durch dreyfache 
Vorſtellung gegen alle jetziger Zeit ſchwebende Anfechtungen ges 
ſtaͤrckt ꝛc. Nebſt einem Anhang die Proteftanten in Köln betreffend. 
Gedr. Eoͤllen bey Cornelius Konen 1708. in 4io. 

Facti Species — in Sachen der Stadt Köln wegen des exercitii 


Religionis domestici des Hrn. Preußifhen Gefandten von Dieft. 
Daſelbſt 1708. fol, 


Meligiong : Beihmerden der proteftantifhen Einwohner in der Stadt 
Köin, fo diefe dem Evangellſchen Corpoti zu Regensburg Über: 
- geben. 1717. fol. 


An die Röm. Kayſerl. Majeftät ausführlihe Demonftration in Sachen 
Ihro CHurfürftt. Durch. zu Göllen Clement Auguft hart drüdens 
der Religions: Befhmwärden,, melde hoͤchſt derofelbe Erzbiſchoͤflicher 
Zurisdietion, geiftlihen und übrigen Catholiſchen ingefeffenen 
deren Clev- und Märdifhen Landen durch die von Sr. Königl. 
Majeftät in Preußen angeordnete Regierung zugefligt worden. 
Bonn 1730. fol, 

Guͤlich⸗ und Bergifche Religions: Beſchwerden. 1733. fol, 

Bericht Über das Kirchen: und Religtonswefen in den Fuͤrſtenthuͤmer 
Guͤlich, Cleve und Berg. 1735. Ato, 

Religions: und Provifional:Vergleih. 1735. 4t0. 


Wem auch die Stadt Köln von den die Reformation begleis 
tenden Stürmen in Vergleiche mit benachbarten Städten und Laͤn⸗ 
dern weniger heftig berührt wurde, und wenn ed auch in derfelben 
gerade nicht zu blutigen Fehden fan, fo war dod) der Kampf der 
Meinungen bier fehr lebhaft. Schon vermöge ihres natürlichen 
Anfebens als Herd des Lichtes fowohl ald auch vermöge ihrer 
doppelten ehrenvollen Stellung zum Nömifchen Stuhl und zum 
Dberhaupte des deutfchen Reiche, war die Univerfität Köln be: 
rufen, in dem großen firchlichen Streite des fünfzehnten und ſechs— 
zehnten Jahrhunderts eine einflußreiche Rolle zu fpielen. Eine 
mehr oder weniger vollftändige Darftellung der das Erzftift Köln 
berübhrenden religiöfen Bewegungen und reformatorifcdyen Beftres 
bungen liegt indeß nicht in unferer Abficht, zumal ausführliche 
und gründliche Schriften (ältere ſowohl als neuere) diefen wichs 
tigen Gegenftand bereits behandelt haben. Wir befchränfen uns 
daher auf die Darftellung des Verhaltens und des Einfluffes der 
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Koͤlniſchen Univerfität in biefer wichtigen NReformationg » Epoche, 
wobei wir die Liniverfitätd- Annalen und Hartzbeim Prodromus 
Univ. Col. als zuverläffige bis hierhin unbenugte Quelfen haupts 
fächlich zu Grunde legen. 

Als die zuerft in Italien wieder aufgeblühten humaniftifchen 
Studien auch bier fich freiere Bahn brachen, ließ der übertriebene 
Eifer der denfelben zugewandten Männer in rücfichtlofer Aufs 
deckung firchlicher Webelftände und in übertriebener Schaͤtzung der 
humaniftifhen Studien nicht ohne Grund für die Kirche Nachtheil 
befürchten. Die Echolaftifer an dem Althergebrachten, wonach fie 
gebildet worden, felthaltend, traten den Humaniften mit gleicher 
Erbitterung entgegen, ein Kampf ber zunächft in dem befannten 
Streit des viel gebildeten und im Griechiſchen und Hebräifchen 
Außerit bemanderten ') Reuchlin mit den Kölner Theologen, nas 





) Was Reuchlins Verdienfte um die Förderung der einzelnen Wiffenfchaften 
betrifft, fo find fie im Geb'ete der Sprachen am größten und wichtigften. 
In diefen reformirte er theils, tbeils führte er bie in Deutſchland 
unbetannten and Licht, und zwar auf zweifachem Wege. durch münds 
lihen und fchriftlicdyen Unterricht. Als Lehrer im engeren Sinne bes 
Worts wirkte er auf den verſchiedenſten Univerfitäten und überall auf 
eine fo ausgezeichnete Weife, daß man, wo er ſich aufbielt, die fihtbare 
Hebung der Univerfität, nicht allein durch die neue Methode des Unter: 
richt8, fondern auch durch die neue freiere Behandlung ber Wiffenfchaften, 
mit Sreuden bemerkte. S. 3. Reudlin u. f. Beit, von Dr. €. Th. 
Mayerhoff. Berlin 1830. 

Dagegen bemerkt mit Recht Meufer über die von R. ausgegangene 
Einführung der hebräifchen Sprache in Deutfchland folgendes: Man 
ift gewohnt, Reudjlin als Wiederherfteller des hebräifchen Sprachſtudiums 
zu betrachten; felbft aber von Deutfchland muß biefes in befchränftem 
Sinne verftanden werden. Außer Potken trieben bier, um nur Katho: . 
liten zu nennen, Arnold von Zungern zu Köln, der Karthäuferprior 
Gregor Rheufc zu Freibura, Johann GA u. A. hebraͤiſche Studien, ber 
legte ganz unabhängig von Reuchlin. Möhler vermweifer außerdem auf 
Tiraboschi VI, 590 seq. VII, 6, Ip. 1067, wo von mehren ausge: 
zeichneten Drientaliften Italiens Rebe fei, und bemerkt ferner, daß ſchon 
das Coneilium Vienuense unter Glemens V. Tit de Magistris in 
Clement., das Anſtellen hebräifcher, chatdäifcher, arabifcher und griechis 
ſcher Profefloren verordnet, und das Bafeler Concil im folgenden Jahr? 
hunderte diefe Berorbnung erneuert habe; daß alfo „Reuchlin bei feinem 
Eintritte in bie gelehrte Welt die Kenntniß der hebraͤiſchen Sprache 
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mentlich dem DominifanersOrden in Vernichtung der Juden⸗Buͤcher, 
der Vorläufer der traurigen Kirchenfpaltung wurde, die mit dem 
Anfange des 16. Jahrhunderts in Sachſen zum Ausbruce fan. 

Diefe Anfangs rein literarifche Fehde nahm naͤmlich bald einen 
religiöfen und politifchen Charafter an. Der Gegenftand der Ent 
zweiung betraf die Befehrung der Juden, die Literatur derfelben 
und die Gefährlichkeit talmndiftifcher oder anderer dem Chriſten⸗ 
thum feindfeliger Bücher. Der Etreit drehte fich hauptſaͤchlich 
um die beiden Fragen: Ob die Kabbala dem Worte Gotted zu» 
wider laufe? Und ob die hebräifchen Godiced, mit Ausnahme der 
Bibel, zu vernichten und zu verbrennen fein. Der 1503 zum 
Chriftenthume übergegangene und fich der Judenbekehrung hinges 
bende Jude Johann Pfefferforn, durch feine Schriften gegen die 
Suden der eigentliche Beranlaffer dieſes Streited, ftand auf der 
- einen, Reucdylin auf der andern Seite, beide ald Häupter einer 
zahlreichen Parthei, die ſich jedoch erft im Laufe des Gtreites er- 
hob; auf NReuchlind Seite traten die Humaniften (audy Reuchlis 
niften genannt), auf Pfefferforns Seite die Kölner Scholaftifchen 
Theologen. ‚‚Unftreitig”, fagt über Grund und Abficht diefer 
Fehde ein competenter Richter, Möhler ') „gingen die Dominis 
caner in Köln zu weit, wenn fie verlangten, daß auf Faiferlichen 
Befehl der Talmud u. ſ. w. vernichtet werden folle; in diefem 
Sinne entfchieden auch, als der Handel. vor den Papft gebracht 
wurde, der Bifchof von Speier, und am Ende der Papft felbit. 
Aber man wirft unverzeihlich den Gegnern Reuchlind nur Die 
niedrigften Motive ihres Handelns vor, und verfennt gänzlich das 
Wahre, das offenbar auch auf ihrer Seite fid) findet. Wie oft 


nicht unter den Chriften ganz erlofchen fand.” S. Meufer, katholiſche 
Zeitſchrift für Wiffenfhaft und Kunft, 1. Deft, ©. 287. Köln 1845. 
„Aber Reuchlin war nicht der Allererfte, der ſich, wieder mit bebräifcher 
Sprache abgab ; fhon vor ihm that es Johann Weſſel, von dem Reuchlin 
auch perfönlich Anregung empfing , und etwas Nehnliches fcheint auch 
bei dem mit Weſſel befreundeten Johann von Wefel flatt gefunden zu 
haben.” S. Dr. Ullmann : Die Reformatoren vor der Reformation. 
Bd. I. &. 371. Hamburg 1841. 

- 4) Sn feiner Recenfion von „Erhard, Geſchichte des Wiederaufblühens ber 
Wiffenfchaften 2.” abgebrudt in den Zahrbüchern für Theologie, von 
Kuhn, Eocherer u. A. (Frankfurt 1834) Heft 1. 
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wurde nicht, auch in der neueſten Zeit, wenn es ſich um Erwei⸗ 
terung der buͤrgerlichen Rechte der Juden in ſtaͤndiſchen Debatten 
handelte, verlangt, daß fie dem Talmud u. U. entfagen ſollten! 
Außerdem forderten Pfefferforn und die Dominicaner, was aller 
Beräcdfichtigung wertb war, und worauf man auch erft wieder 
in unferen Zeiten zuruͤckkam, daß die Juden ihrem Wuchergeifte 
entfagten, und fich bürgerlichen Gewerben wibmeten; denn jene 
fannten die Leiden ded Volkes und wollten, da Alles ſchwieg, 
durch ihre Stimme diefelben mildern. Habſucht und Berfinfterunges 
fucht, nichts als der Vorſatz, den Sprachſtudien entgegenzumwirfen, 
waren gewiß nicht die Motive des Handelns derfelben. Rebten 
doch während des Streites, felbft in dem als locus tenebrarum 
bezeichneten Köln, Johann Potken, Propft zu St. Georg, einer 
der tuͤchtigſten Orientaliften damaliger Zeit, und Ortwin Gratius, 
einer der nüßlichften Humaniften, Freund und Bertheidiger ber 
Dominicaner.‘’ 

Den fpeciellen Verlauf des Streited übergehen wir ). Hoch⸗ 
firaten, Prior der Dominikaner hielt ed ald Inquifitor ded Glau⸗ 
bens für feine Pflicht, gegen das hereinbrechende Judenthum aufs 
zutreten. Hierhin gehören fünf feiner Schriften (verzeichnet bei 
Hartzheim Bibl. Col.). Denn nicht bloß mit der Gewalt, die fein 
Amt ihm verlieh, kämpfte er für die Wahrheit. Aber hoͤchſt uns 
würdig wurde er deshalb von den fogenannten Humaniſten, bie 
bier alle Humanität ablegen zu dürfen glaubten, behandelt ?). 

Um diefelbe Zeit (1509) gab Victor de Carben °) ein ehes 
maliger Jude, der zum Chriftenthum übergegangen und Priefter 


+) ©. über biefen Streit: Ennen, bie Reformation. Köln 1849. I. 
Reuchlin u. feine Zeit von Dr. E Ih. Mayerhoff. Berlin 1830. Samm⸗ 
fung ungedructter Briefe des Reuchlinzc. von Dr. Friedländer. Berlin 1837. 

2) S. auch zur Geſchichte der Kölnifhen Theologen des 16. Jahrhunderts 
vom Pfarrer Meufer zu Alfter bei Bonn, dem gründlichen Forſcher und 
Kenner der Reformationsgefchichte,, in der Latholifchen Zeitfchrift für 

— Wiſſenſchaft und Kunft. Köln 1844 

3) Ueber die Lebensumftände Victor’s von Garben gibt Harzheim &. 313 
einige Nadjrichten. 14'3 wurde er geboren; nicht in ben ſchwindelnden 
Jahren der Jugend, erft ald Mann von reifer Urtheilskraft und Er: 
fahrung, im Alter von 59 Zahren, ſchwor er ber Synagoge ab, fchieb 
von feinem Weibe, brei Kindern und zwei Brüdern, denen er feine Hab 
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geworben war, eine Schrift heraus, worin er alle Irrthümer der 
Juden durd eine gründliche Erflärung der betreffenden Stellen 
des N. Teflaments ind gehörige Licht flellte, und wiberlegte. 
Daffelbe that er in Gegenwart vieler Vornehmen und Doftoren 
der Theologie und des Rechts in einem mündlichen Gefpräch zu 
Poppelsdorf, wozu der Erzbifhof Hermanı von Heffen die Suden 
feiner Didcefe eingeladen hatte. (1509 opus aurcum Domini Vie- 
toris de Carben olim Judaei, sed modo Christiani et Sacerdotis, 
in quo omnes Judacorum errores ex Veteri tantum Testamente 
manifestantur, et convieuntur. -Declarantur eliam eorum mores et 
opera . . . .„ Impressum est hoc opus egregium, quod a multis 
etiam Doctoribus est commendatum ac revisum, Coloniae per ho- 
nestum Civem Henricum de Nussia. Hermannus Hassus A. Colon. 
in arce sua Poppelsdorff colloquium instituit, Judaeos invitavit, 
quos disputando commisit Victori de Carben, qui eosdem coram 
multis nobilibus, Sacrae Theologiae ct Juriun Doctoribus cen- 
futavit. ©. Hartzheim Prodrom. p. 14.) 

Die in diefem vor Kaifer und Papſt gebrachten Streite ers 
fchienenen Hauptfchriften find: Der von Pfefferforn verfaßte Hand⸗ 
fpiegel: Johannes Pfefferkorn wider und gegen die Juden und juͤ⸗ 
difchen talmudifchen Schriften, fo fie über das chriftliche Regi—⸗ 
ment fingen und lefen, welche billig Gottesläfterer, Ketzer und 
Aberglauber des alten, neuen und natürlichen Geſetzes gezehlet, 


freudig abtrat, und feierte fine Aufnahme in ben Schooß ber katho— 
lifchen Kirche. Ortwinus Gratius fcheint fein kehrer, fein Fuͤhrer ger 
wefen zu fein. Gin 3eugniß für feine tiefe theologiiche Bildung legt 
ber limftand ab, daß neben den Rectoren, Decanen und Regenten ber 
Univerfitäten Köln, Mainz. Erfurt und Heidelberg, dem Dr. ber Theo 
logie und Inquifitor Jacob Hochſtraten, dem Dr beider Rechte Jobann 
Reuclin, auch Bictor von Garben durch ein Mandat Kaifer Maximi— 
lian’s vom 26. Zuli 1510 beauftragt wurde: an Uriel, den Erzbifchof 
von Mainz, ein Gutadhten über die Froge einzufenden, ob es nüglich 
oder nothwendig fei, die hebräifchen Bücher zu erlauben, ober dieſelben 
abzuſchaffen. 

Als ein Greis in dem ſeltenen Alter von 92 Jahren ſtarb Victor 
am 2. Februar 1815. Ehemals befand ſich eine Grabſchrift dieſes Ge— 
lehrten über feinem Grabe an der linken Seite des Chores in der Groß 
St. Martins. Kirche zu Köln. 
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geheißen, verthumbt und abgethan werden mögen: darumb fich et» 
liche Chriſten wider mich feßen, anfechten, folche Articul zu wibers 
legen, dagegen ich antworte und mit befcheidenen Neben abgetöft 
babe, (beftimmt das von Kaifer Marimilian erforderte und zwifchen 
den dem Ghriftentbume unfchädlichen und verderblidyen judifchen 
Schriften unterfcheidende Gutachten Reuchlind zu widerlegen und 
die Nothwendigkeit der Berbrennung der Jubenbücher zu erweifen) 
und der von Reuchlin zur Widerlegung des Pfefferforn verfaßte 
Augenfpiegel. Letzterer führt den Titel: Doctor Johansen Reuchlins 
der Kayſerlichen Majeſtaͤt Herzogen in Defterreich, auch Chur⸗ 
fürften und Fürften gemeinen Bundrichters in Schwaben, wahrs 
haftige Eutfchuldigung gegen und wieder Ains getaufften Juden, 
genant Pfefferkorn vormahld gedruckt ufgangen unmwahrbafftiges 
Schmachbuͤchlein: Augenfpiegel. Stuttgarten 1510. Reuchlin fpricht 
fi) gegen die Ausrottung des Talmud, der Gutes und Boͤſes ents 
halte, aus. Der veritändige Chriſt mmiffe, wie eine Biene, aus 
allen Schriften der Juden wie der Heiten das Nügliche und Gute 
gleichfam herausfinden. Gaͤbe es aber ein Buch, das ganz fchlecht 
wäre, fo möge man ed immerhin verbrennen, wie es etwa bie 
Kirche mit den Büchern der chriftlichen Ketzer gemacht habe, dazu 
habe fie das Recht, aber über außerhalb des Chriſtenthums ger 
fchriebene Bücher dürfe fie fich fein Recht aumaßen u. f. w. Viel 
rathfamer fei es, fügt er hinzu, alfe deutfche Univerfitäten zu vers 
pflichten, daß fie 10 Jahre lang, 2 Lehrer der hebräifchen Sprache 
unterhielten, wodurch bald fo viele Gelehrte gebildet würden, daß 
man mit den Juden gründlich über -ihre Religion reden koͤnne, 
um fie auf dem Wege der Sanftmuth und Ueberzeugung zum 
Chriſteuthume zu befehren. 

Bon der theologifchen Fafultät erhielt Arnold Luydius oder 
Arnold von Luyde aus einem PatriciersÖefclechte von Tongern 
abftammend, bier in Köln befannter unter dem Nanten Arnold 
von Tongern, (©. ©. 277) den fpeciellen Auftrag '), den von 


!) Anno 1511 Joannes Reuchlinus emisit in Iucem librum qnendam 
quem inscripsit Oculare Speculum, de Judaeorum libris non 
eremandis, adversus Pepericornum et nonnullos Dominicanos, 
quibus visus est peccare in Religionem Catholicam et Judaismum 
velle iuducere, Quamobrem eum illi apud Academiae Colo- 
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Reuchlin verfaßten Augenfpiegel forgfältig zu prüfen und über 
diefe Schrift fein Gutachten einzureichen. Die Beleuchtung derfelben 
veranlaßte den Arnold von Tongern zu zwei Abhandlungen unter 
dem Titel: Tractatus articulorum seu propositionum male sonan- 
tium, de libello, cui speculi ocularis titulus, extractorum ad Col- 
leglum venerabilium magistrorum sacrae Theologiae universitatis 
studii Coloniensis Arnoldi Tungri Theologi, in 40. Tractatus 
propositionum alphabeticarum contra Judaeos et blasphemun: corum 
Talmud ex commissione venerandorum Dominorum de Facultate 
sacrae Theologiae in studio Coloniensi, per honorabilem virum 
Dominum et Magistrum Arnoldum de Tungeris sacrarum litterarum 
Professorem, In 40. Auf zwei an die damaligen Koryphaͤen der 
theologifchen Fakultät, Arnold von Tongern und Dr. Conrad Kollin 
(Brofeffor der Theol. und Mitglied des Dominifaner » Ordens) 
von Reuchlin gerichtete, und von biefen an bie theofogifhe Fa= 
Fultät abgegebene Sendfchreiben, in welchem er fidy gänzlich der 
Autorität der Kirche unterwarf, antwortete leßtere unter dem 2. 
Januar 1512 in einer befonderen Zufchrift; fie warf ihm vor, 
daß er in feinem Gutachten darnadı geftrebt habe die Unterſuchung 
gegen die Bücher der Juden, welche von Kaifer Marimilian fchon 
in löbliher Weife begonnen worden, zu ftören; Daß er fich 
in feinem Gutachten einer ſtraͤflichen Begänftigung der Juden 





niensis Theologos, si non haereseos, errorum saltem plurimorum, 
accusant. Datur liber examinaudus Doctori cuidam Arnoldo de 
Tungaris e saecnlaribus uni; qui postea ad Facultatem retulit 
quae in eo libro notassel. Caeterum notabis, Lector, hine ex- 
ordium sumpsisee Lutberanam haeresim, aut saltem hac occa- 
sione ortam. Cum enim Mouachi, et potissimum Dominicani 
apgressi fuissent Joannem Reuchlinum maguae famae et existi- 
ınalionis virum lacessere, curassentque damnari a Facultate Theo- 
Iogiae Colonieusis, Romam vero ille confugisset, et causam ob- 
tinuisset, plurimi hine inde viri docti excitarunt sese ad defen- 
Jendam alterutram partem: quorum animis maxime adhuc ca- 
lentibus, circaannum 1516 prodiit in arenam Lutherus, et Reuch- 
lini partes, dum suas promovebat, sustinens, Dominicanorum in 
se provocavit invidiam. Sed revera nihil habuit Reuchlinus cum 
Luthero commune, si verum est quod scribit Erasmus, nec un- 
quam in ullum errorem haeresimve consensit. Boulay Histor, 
Univ. Par. VI. p. 47. 
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verbächtig gemacht und manche ärgerliche und fromme Ohren bes 
leidigende Säge eingemifcht habe. Man ermahne ihn daher, daß 
er als ein gehorfamer Sohn der Kirche die Steine des Anftoßes 
wegräume und nach dem Beifpiele des H. Auguftin öffentlich wider: 
rufe, was er unvorfichtiger Weiſe befannt gemacht habe. Weil 
er auch gefchrieben, daß er nicht wiffe, wo er etwa Aergerniß 
gegeben, fo lege die Fafultät die Säge und Schriftfiellen bei, 
welche ') theild zweideutig, theild wider den echten Glauben ftritten, 
oder demfelben nicht gemäß erflärt worden. 

Reuchlin fchrieb hierauf an Kollin in einer anmaßenden und 
verlegenden Weiſe, und der Inhalt diefed von Kollin der Fakultät 
mitgetheilten Schreibens ließ nunmehr feinen Zweifel darüber, daß 
an Widerruf oder Befehrung des Reuchlin nicht zu denfen fei. 
Statt nachzugeben, ließ Reuchlin vielmehr mit der DOftermeffe 1512 
eine Schrift unter dem Titel: ain flare verftentnugsin tuͤtſchec. 
(eine Apologie des NAugenfpiegels) erfcheinen. Wogegen in dems 
felben Jahre Seitens der theologifchen Fakultät eine an den Kaifer 
gerichtete Gegenfchrift unter dem Titel: Articuli sive propositiones 
de judaico favore nimis suspectae ex libello theutonico D. Jo- 
hannis Reuchlini Leg. Dr. herausgegeben wurde, welche Reuchlin 
wiederum in feiner leidenfchaftlic; gehaltenen Defensio contra ca- 
lumniatores Colonienses (1513) zu widerlegen fuchte. Ueberhaupt 
rief die Hauptfchrift des Reuchlin, der Augenfpiegel, und die dem» 
felben beigefügte lateinische Deffaration, obgleich vom Berfaffer 
dem Urtbeile der Kirche unterworfen, doc, allgemeine Aufregung 
bervor. Nicht nur einzelne Öelehrte, fondern die gefammte theologifche 
Fafultät der Univerfitäten Erfurt, Mainz, Köln, Löwen und Paris 
erhoben fich dagegen und erflärten fie verdbammungswärdig, weil fie 
viele dem Glauben zumiderlaufende und feßerifche Artikel enthalte. 


1) Ohne fiheres Griterium der Wahrheit ſchlich ſich in Reuchlin leicht alles 
Fremdartige, Phantaftifche ein. Seine myftifche theofophifche Geiftes- 
richtung, genährt durch mancherlei ähnliche Schriften, wie die des Diony: 
fius Areopagita, der fchwärmerifchen Neuplatoniker und ber damit in 
Verbindung ftehenden cabbatiftifchen Schriften, beftimmten fein Syſtem. 
Seine Verbienfte um die Wiflenfhaften werden gewiß, was man fich 
nicht verhehlen darf, durch diefe feine Nerirrungen und den Schaden, 
ben er dadurch angerichtet, fehr gefchmälert. S. Mayerhoffl. c. ©. 97. 106. 
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Wirklich wurde nachdem Reuchlin und auch Hochſtraten au 
den paͤpſtlichen Stuhl appellirt hatten, und beide (erſterer wegen 
ſeines hohen Alters mit der Befugniß der Vertretung, letzterer 
perſoͤnlich) nach Nom citirt worden, zuletzt vor Einlangung der 
paͤpſtlichen Entfcheidung der Augenfpiegel im Jahr 1514 mi 
Genehmigung des Erzbifchofs und der theologischen Fakultät von 
den Kölner Inquiſitor pravitatis haereticae Johannes de Golle 
öffentlich vor der Kirche von St. Andreas verbrannt '). 

Zu gleicher Zeit gab Pfefferforn folgende Schrift heraus: 
„Sturmglod Sohanfen Pfefferforn über und wieder trewlofe Juden 
anfächter des Leichnams Chrifti, und Gliedmaſen. Sturm über 
einen alten Sünder Johan Reuchlin, zuneiger der falichen Juden 
und weſens off wahrer That begriffen in jeinem Büchlein Augen: 
fpiegell: welcher Augenfpiegei durch fonderlichen gefchefft Kaps 
ferlichen Majeſtaͤt und Anzeigung vieler Hohen Schulen durch 
Ketzermeiſter mit Recht und mit Urtheil ofentlic zu Cöllen ab» 
gethan, verdielgt, und mit dem Fewer verbrannt it worden, weld)e 
Verbrantnuß nun Conhrmirl ift durch die Erwuͤrdigſt und allers 
hohiſt Universität von Pareiß.“ Gedruckt zu Göllen 1514. 

Wie wir erwähnt, nahm auch Sacob Hochftraten Profeſſor der 
Theologie und Inquifitor der Didcefen Kölu, Mainz und Trier, 
an diefem Streite befondern Antheil. Weil er aber zu fchourud 
zu Werke ging, und fogar zum Frieden mi den Freunden des 
Neuchkin rieth, wurde er vom General des PredigersDrdeng feiner 
Stelle ald Inquiſitor entfegt, bald darauf jedocdy vom Papſte 
Leo X. wieder als foldyer anerkanut ?),. Was die Annalen der 
Univerfirät über Die Reuchlin’schen ns enthalten, beſchraͤnkt 


fih auf Folgendes: 





1) Id. Februarii 1514 ex assensu Reverendissimi Electoris Colonien- 
sis, D. Martini Uden de Kempis Oflicial. D. Joannis Venraicdt 
Decani, Arnoldi de Tungeris: Pater Inquisitor Coloniensis, Joannes 
de Colle sententia definitiva iuxta leges lata cremari fecit spe- 
culum oculare ante Ecelesiam $. Andreae Apostoli. &. Hargheim 
Prodrom, Histor, Univ. Colon. p. 16. 

2) 1520 23. Julii Leo PP. X. Fratrem Jacobum Hochstraten Orldin. 
Pracdicatorum Officiis Inquisitionis et Prioris Coloniensis motu 
proprio et ex cerla scienlia restituit, et ommes alios forlg per 
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Anno 1520 mense Scptembris pervenerunt nova sive növitates 
ex Urbe ad Universitatem nostram et präeripue ad Eximios Ma- 
gistros nostros Facultatis Theologicae: De sententia lata in Urbe, 
in causa et causis inter R. P. Magistrum nostrum Jacobum de 
Hochstraten S. Theol. profcssorem, conventus Praedicatorum Colon. 
Priorem ac haereticae pravitatis in Colon., Mogunt. ') et Treviren. 
provinciis Inquisitorem et actorem ex una, et D. Johannem Reuch- 
lin Phorciens. Legum Doctorem, partibus ex alia, quae pridem 
coram certis iudicibes in Civitate Moguntina, et deinde coram 
anis in Civitäte Spirensi, ac depost in Ronrana Curia coram Reve- 
rendissimis dominis Dominico Grimanno et Bernardino S. Urucis 
Ss. Romanae Ecclesiae Cardinalibus, et demum coram Reveren- 
dissimis dominis Petro S. Eusebii et Dominico Jacobato etiam S. 
R. E. Cardinalibus, de et super quodam libello: Speculum Oculare 
nuncupato, per eundem Johannem Reuchlinum edito, sive eiusdem 
reiectione, extinctione et suppressione &tc. nullitate processus et 
sententiae per praciensos iudices Spirenses respective habiti et 
facti, ac latae et promulgatae et Horum occasione versae fuerunt, 
sententia videlicet revocatoria processus et sententliae definitivae 
per ipsos Indices Spirenses respective, habiti et facti ac latae et 
promulgatae , cum omnibas inde seculis per viam nullitatis, ex 
fisdem actis ac pronuntiationis definitivae etiam in papali videlicet 
dietum libellum: Speculum Oculare nuncupatum, fulsse et esse 
scandalosum, ac pfarum aurium Christi fidelium offensivum, ac non 
parum impiis Judaeis favorabilem, et propterea ab usu et de ma- 
nibus Christi fidelium tollendum usumque eius inhibendum etc. cum 
impositione perpetui silentii eidem Johanni et condemnationem cius- 
dem in expensis in huluamodi causa tam in partibus quam Romana 
Curia factis, adeo ut per huiusmodi sententiam damnafiv doctri- 
nalis eiusdem Speculi Ocularis ianı pridem per Facultatem Theo- 


Provincialem aut in Comitiis Ordinis Praedicatorum Francofurti 
coactist unde Hochstratus ob compositionem cum Reuchlini fau- 
toribus ineundam jussus füerat abire a Priorata Conventus Co- 
loniensis et ab Officio inquisitoris. Papa acta Comitiorum Or- 
dinis reseidit. S. Hartzheim Prodrom. p. 19, 

1) unrichtig ift es alfo, wenn Mayerhoff und N. die Gompetenz bes Hochs 
ſtraten beftreiten, weil Mainz nicht zu feinem Sprengel getört habe. 
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logieam nostrae Universitalis facta, iam justificata et approbata 
et confirmata extitit, et de praemissis recepit ipsa Facultas ab 
Urbe instrumentum sive subscriptum et sigillatum in publica forma, 
de quo benedictus Deus. Annal. p. 112. 

Ohne Zweifel von den Freunden des Neuchlin (dem Bunde 
der NReuchliniften, nicht aber von ihm felbft ') zur Beſchaͤmung 
der Kölner Theologen und ihres Barbariemus verfaßt, erfchienen 
1515 die befannten Epistolae Obscurorum Virorun ohne Ort und 
Sahr. Sie find an den Profeffor Ortwinus Gratius in Köln ges 
richtet, weldyer dagegen fchrieb: Lamentationes Obscurorum Vire- 
rum 1518. Bishiehin ift die Meinung der Gelehrten über den Ber; 
faffer der Lamentationes getheilt und man vermißt eine beflimmte 
Entfcheidung; theild werben fie dem Ortwinus Gratius zugefchries 
ben, theild werden fie ald das Werk eined Reuchliniſten betrachtet, 
welcdyer dadurch, daß er diefe neue Traveſtie des angefochtenen 
Dominikaner» Ordens unter dem Namen ded Ortwinus Gratius 
ausgehen ließ, den Anhängern des Jacob Hochftraren einen em⸗ 
pfindfihen Stoß verfegen wollte. Am gründlichen und jcharfs 
finnigiten hat wohl die Frage diefer Autorfchaft der Doktor K. 
Ed. Förftemann in feinen Bemerkungen über den Berfaffer der 
Lamentationes obscurorum virorum. Halle 1837 geprüft. Dr. Förfte: 
mann ?) gelangt zu dem Refultate, daß Ortwinus Gratius ’) als 


') Ob Reudlin der Mitautorfchaft fremd geblieben fei, wie viele behaupten, 
ftebt nicht feft. So fagt Hammelmann Opera Genealogico-Historica 
de Westphal. et Saxonia etc, Lemgo 1711. S. 298: Iuterea dum 
utriusque causa ventilaretur Romae, ubi patrocinium Reuchlini 
suscepit et ipsius actionem defendit Buschii amicus, Doctor J. 
U, Joannes a Wick, qui postea anno Domini 1533. in Vasten- 
now, ut sanclus marlyr, tyrannicc est occisus a Canonicis Mo- 
nasteriensibus, propterea quod ibi promovisset Evangelii doc- 
trinam, ‚cadit causa Hochstratus, hinc fit, ut sese coniungerent 
Praepositus Comes Neuwenarius, Ulricus ab Sutten, eques, Reuch- 
linus et Buschius utque plures, et epistolas obscurorum virorum 
ridiculas contexerent in invidiam Orthwini Gratii, qui multis 
scriptis defenderat Hochstratum, et hae iam etiam in multorum 
manibus sunt, 

2) Auch Mayerhoff hält den Ortwin Gratius für ben Werfaffer der 
Lamentationes, 


) In der Zufchrift weldhe Gratius dem feltenen Buche de Westphaliae 
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der wirkliche Verfaffer angefehen werben muͤſſe: eine Anficht, welche 
auch durch den gründlichen Harzheim beftätigt wird. Leßterer fagt 
in feinem Prodromus Hist. Univ. Colon. alfo: 1518 Ortwinus 
Gratius scribit lamentationes obscurorum virorum instar Apologiae 
contra Epistolas obscurorum virorum. Erat Ortwinus Professor 
Domus Kuickanae auff dem Eigelftein: recusae sunt Londini, id 
id est, Coloniae 1730. Longe auctiores prima editione. 

Da die erwähnten von Zoten firogenden Epistolace Obscurorum 
Virorum die heilige Schrift ins Lächerliche ziehen und Fegerifchen 
Inhalts waren, fo wurde deren Lefung vom Papfte Leo 1517 
unter Strafe der Ercommunication unterfagt. Wir theilen nach⸗ 
ftehend die betreffende Bulle vom 15. März 1517 mit '). 

Universis et singulis praesentes literas inspecturis salutem et 
Apostolicam benedictionem. Intelligens non sine gravi animi mo- 
lestia, nonnullos iniquitatis filios a quoram oculis Dei atque homi- 
num timor abscessit, improba ac damnabili et temeraria loquacitate 
duclos, quendam libellum famosum, cui titulus est: Epistolae obs- 
curorum virorum, ad venerabilem virum Magistrum Ortwinum Gra- 
tinm Davendriensem Coloniae Agrippinae bonas literas docentem, 
et reliqua, edere et editam imprimi facere, alque ad diversas Orbis 
provincias, quo eorum temeritas notior fieret, et scandalorum ma- 
teriam diffusius seminarent, mittere praesumpsisse. In quo libello 
inter caelera contra 'sacrae Theologiae, et praecipue Ordinis fra- 


Laudibus (erfhien im Zahr 1513. S. Panzer Auual. Typogr. VI.) 
an den Bilhof Eric; gegeben hat, fagt Gratius folgendes von ſich: 
Ego Ortuninus servus (ut sic dicam) tuus, in tua Dioecesi na- 
tus, sed Daventriae sub patruo meo Domino Juanne de Graes 
uutricis lacte et bonis artibus tempore Alexandri Hegii, illic 
tunc gymuasiarchae, enutrilus, altus atque auctus, etob id ip- 
sum vulgo Daventriensis cognominatus, commendo magnificen- 
tiae tuae patrem meum Fredericum de Graes antiqua laudabi- 
lique ortum prosapia, et sorores meas quinque, virgines prae- 
sertim vestales tres deo consecratas, meque postremo ipsum, ut 
tva bouitate et gratia adiuti altiorem quandoque dignitatis gra- 
dum cousequamur. 


1) Sie fteht in den lament. obs. vir, und in ber 1619 zu London heraus: 


gefommenen Ausgabe ber ep. obsc, vir. ©. 562, worin die lament, 
aufgenommen find. 


trum Praedicatorum Professores , et Colonienses ac Parisienses- 
studiorum in eaden Theologia Magistros, quorum aliqui nominatim 
exprimuntur, tot iurgia, contumeliae et convicia proferuntur,, et. 
allas tam spurce et pelulanter invebitur,, convertendo etiam ad 
scurrilia sacra eloquia, ut expediat quantocyus pro christianae. 
religionis honore illius lectionem tanquam labem pestiferam. a rerum, 
natura depelli, scandalosac vero huiusmodi garrulitatis auctores, 
debita animadversione puniri: quocirca auctoritate Apostolica tenore 
praesentium omnes. et singulos utriusque sexus Christi fideles, 
cuiuscunque status, gradus, dignitatis et excellentiae sint, requi- 
rimus ct monemus, eisque sub cxcommunicationis latae sententiae 
poena, ipso facto, quo praesentibus non. paruerint incurrenda, a. 
qua nonnisi a Romano Pontifice praeterquam in mortis arliculo 
absolvi possint, districle praecipiendo mandamus, quatenus, infra 
triduum, quo praesentium notiliam habueriat, a dicti libelli eiusque, 
exemplarium lectione, perpeluo abstineant, illague per omnia igne 
comburant. Quique libelli auctoris, seu eius exemplarium im- 
pressorum, vel scriptorum, aut illa tenentium et comburere negli- 
gentium vel recusanlium, seu eorum alicuius notitiam habuerint, 
eos ordinariis locorum, in quorum civitatibus vel dieccesibus tune 
moram trahent, aut eorum officialibus seu vicarlis, per eos debita 
poena afliciendos, infra idem triduum revelent. Iniungimus quo- 
que in virlute sanclae obrdientiae et-sub eaden poena ordinariis 
pratfatis, eorumgue vicariis, oflicialibus et ministris, ut contra 
auctores diffamationum, et illarum scriptores, et impressores huius- 
modi, prout delicti qualitas exigit, iustitiae vindictam exerccant, 
et excemmunicalionen per nos latam, in eos quos illam incurrisse 
constiterit, inviolabiliter observari; et tam eisdem ordinariis, quam 
parochialium et aliarum ecclesiarum rectoribus, ut quoties super 
hoc pro parte alleuius Praedicatorum vel alterius Ordines fratrum, 
aut generalium studiorum Magistrorum in Theologia fuerint requi- 
siti, praesentes literas vel aliquid ex,carum authenticis (ranssump- 
tis, quibus publici notarii subscriptione et alicuius Praelati vel 
Curiae Ecclesiasticae sigilli impressione munitis, fidem ubique de- 
cernimus adhibendam, in eorum ecclesiis, dum populi multitudo 
eo ad divina convenerit, duobus aut {ribus diebus Dominicis vel 
festivis publicari faciant, eliam si expediat, sermone vulgari, ut 
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quantocyus fieri‘ possit, tale wefandam scelus quod häcresin sapit, 
ae ulterius serpät, penitus extirpetur: non obstantibus constilufionibus 

Datum Romae ad sanctum Petrum sub annulo Piscatoris die 
15. Martii 1517. Pontificatus nostri anno quarto. 

Jacotus Sadoletus. 

Die um diefe Zeit mit dem Renchliniſchen Etreite zufammen: 
hangente, ja and demfelben näher hervorgegangene und in einen 
heftigen Kampf zwifchen den Verehrern des klaſſiſchen Alterthums 
und dein firengen Anhängern der ſcholaſtiſchen Theologie ausar— 
tende allgemeine Bewegung der den humaniftifhen Studien zuge: 
wandten Geifter konnte jedoch auf den Gang und die Richtung 
der aftsehrwürdigen Univerfität keinen wefentlichen, die reformas 
torifchen Beſtrebungen begünftigenden Einfluß erfangen. Cie war 
und blieb mit ſtandhafter Beharrlichfeit die Bewahrerin, Lehrerin 
und Bertreterin after Sitre, Zucht und Ordnung, alten Glaubens 
und traditioneller Wiffenfchaft. Als die von den begabteften Köpfen 
vertretene bumaniftifhe Geiſtesrichtung, welche fich wicht Angftlich 
an die firdhlichen Koryphaͤen anflammerte und die Nahrung‘ der 
Wiſſenſchaft in ganz andern ald Firchlichen Quellen fuchen wollte, 
einer neuen geiftigen Welt die Wege zurechtlegte, blieb fie, wenn 
auch einzelne ihrer Mitglieder der neuen Richtung buldigten, 
auf der alten Bahn und fteflte fi, wie ein gewaltiger Damin, 
dem Drängen der neuen Geifteswogen entgegen. Es geſchah dieß 
nicht, als ob fie Gefahr für ihr wiffenfchaftfichese Monopol ge: 
fürchtet, oder als ob ihr alle ausgebildete Sprachform verhaßt 
gewefen oder ald ob fie Widerwillen gegen alle auf dem Grunde 
des Alterthums bafirende Bildung getragen; fie mochte e8 wohl 
leiden, daß fich gediegene Wiffenfchaft und Gelehrſamkeit aud) über 
die Gränzen der Univerfitätscorporation hinaus verbreite, die Welt 
erleuchte und zu Bildung und Gefittung hinführe; nur befiirchtefe 
fie, daß ſich durch die Quellen, welche die Humaniſten mit fo 
großem Enthuſiasmus priefen und als die einzige Fundgrube wahrer 
Weisheit hinftellten, mehr Verbildung als eigentliche Bildung vers 
breiten werde, daß mit den heidnifchen Schriftftellern auch heids 
niſche Grundfäge fih in den Herzen feftfegen möchten, und daß 
Zweifelſucht und Unglanbe an dem alten Gebäude der Kirche und’ 
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des Fatholifchen Glaubens rütteln werde. Sie haßte die Poefie 
felbt nicht, fondern nur den Spott, die Bosheit und den Sars 
fagmus, womit die Poeten dad Heiligfte in den Staub traten 
und die alte Richtung verhöhnten. Sie wollte darım dem alten 
fogenannten fcholaftifchen Gange getreu bleiben und verblieb bei 
der Erflärung des Ariftoteles, der vier Bücher des Petrus Lom— 
bardus, des Albertus Magnus, des h. Thomas, ded Duns Scotug, 
ded Bonaventura, ded Petrus Hispanud. Sie hielt es für ges 
fahrlofer und zuträglicher, den Kampf zwijchen der thomiftifchen 
und fcotifchen Richtung, zwifchen Nominalismus und Realismus 
zu unterhalten, als das hohe Roß felbiiftändiger Forfchung zu 
beiteigen, anerfannte Kirchenlehrer zu begeifern, feilnormirte Glau⸗ 
bensſaͤtze und beftehende Firchliche Einrichtungen vor das Forum der 
frittelnden Bernunft zu ziehen und die eigene Auslegung dem Spruche 
der Kirche ald maßgebend und unfehlbar gegenüber zu ftellen. 
Hierbei ift ed denn nicht zu verfennen, daß man bei foldhem bes 
fchränftern wiffenfchaftlichen Leben und Wirken vielfach über dem 
Worte und der Schulform die Sache felbft leiden lief. Conrad 
von Dortmund, Heinrich von Gorfum, Johann Tinktor, Arnold 
von Befalia, Jakob von Sufato, Heimerifus von Sampen, Andreas 
Kettwig, Gerhard Terftegen, Gerhard von Eliten, Johannes Verfor, 
Heinrich von Andernach, Gerhard Harderwid, Andreas von Coblenz, 
Gottfried Sandelarius, Gerhard von Zytpben, Lambertus de Monte 
von Heerenberg, Philipp von Neuß, Johann Wylich, Philipp 
Alberti, Theoderid; von Spiteren, Arnold von Hogftraaten, Arnold 
von Tongern, Ortwin Gratius, Perrus Suls, Matthiag Gremer 
gingen im 15. und im Aufange des 16. Jahrhunderts nod ruhig 
den gebahnten Weg der alten fcholaftifchen Theologie und hielten 
energifch fett an dem Vermaͤchtniß der alten Univerfität'). In dem 
gehäffigen Kampfe, in den fie fid) gegen die literarifche Bewegung 
der Humaniften einließ, vermochte fie ed nicht, ſich dem gerügten 
Formenwefen zu entiwinden, und die Unbeholfenheit, die Befangens 
heit und der Eigenfinn, womit fie dem Geſchicke, dem Geifte und 
der Satyre ihrer Gegner gegemübertraten, waren wenig geeignet, 
die aufgeregten Gemuͤther einer die Schwingungen eines neuen 
Geiftes verfpärenden Welt für fi zu gewinnen. Unbekannt war 
der humaniftifche Zweig der Wiffenfchaft zu Köln jedoch in feiner 
1) Siehe Ennen |. c. ©. 207. 


Be 


Weiſe, und war auch hier Nahrung für das Studium des Flaffifchen 
Alterthbums geboten. Magdalius Jakobus Goudanus hatte ſich ſchon 
gegen Ende des 15. Jahrhunderts mit großem Fleiße auf das 
Griechifche und Hebräifche geworfen und die griechifchen und las 
teinifchen Redner und Dichter erflärt; Arnold von Wefel, Doktor der 
Theologie und Ganonifus bei Maria ad gradus, lad über Juvenal 
und gab Gellins und Macrobius heraus und überfegte Procopius 
de Aedificiis, Homers Ilias, und griechifche Epigramme in lateinifche 
Berfe. Ortwin Gratiug edirte den Grammatifer Donatus, worüber 
er las, ebenfo Saluſt's Bellum Catilinarlum. Gegen 1506 gab Johann 
Aefticampianus Vorlefungen über Plinius Naturgefchichte;, Johann 
Caͤſarius uber griechifche Sprache und Schriftfteller ; von beiden, und 
von Mathäus Friſchlein wurde hier 1519 Heinrich Bullinger, der 
Schweitzer Reformator, mit den alten Klaffifern befannt gemacht; 
gelefen wurde Cicero pro lege Manilia, PBirgild Georgica und 
Aenaeis, Horazens Odae, Stuͤcke von Plutarch und Ariſtoteles. 
Johann Weffel aus Gröningen, Heresbach, Murmellins, Barthos 
lomäus Golonienfis, Johann Sturm und Johann Sleidanus 
fanden in Köln Gelegenheit die alten Dichter und Proſaiker zu ſtu— 
diren. Ueberdies las Buſchius hier über die Diftichen des Cato, Plinius 
Briefe und den Claudianus. Daß in Köln damals die philofogifchen 
und philofophifchen Miffenfchaften eifrig betrieben wurden und audges 
zeichnete Männer diefe Hochfchufe zierten, beftätigt auch Melandıs 
thon, ein gewiß für Köln nicht eingenommener Gelehrter. Er fagt 
in einer Responsio ad scriptum quorundam delectorum a Clero secun- 
dario Coloniae Agripp. in feinen Deelamat. t. I. p. 587. ed. Argentor. 
über die Köfner Hochfchule folgendes: Nam ut de urbe et collegiis 
Eeclesiarum nihil dicam, certe Academias omnes propter doctrinarum 
varietatem veneror, et Coloniensem peculiariter colui, quod ingenii 
mei culturam, quantulacunque est, ipsi aliqua ex parte debeo. Audivi 
enim adolescens duos viros praeclare erudilos, Georg. Simler et 
Cunradum Helvetium, alumnos Academiae Coloniensis, quorum alter 
Lalinos et Graecos Poetas mihi primum interpretatus est, deduxit 
etiam ad Philosophiam puriorem; alter... . primum nobis Heidel- 
bergae elementa doctrinae de motibus coelestibus tradidit. Postea 
multis ejus Academiae alumnis foedera amicitiae sancla et perpetua 
fuerunt, cum Buschio, cum Petro Mosellano, cum Mezlero. Sed lon- 
gum esset omnes enumerare. Die Dozenten diefed von Melanchihon 
hervorgehobenen Zweiges der Wiffenfchaft fuchten in Berbindung mit 
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einzelnen in hohem Anfehen ftebenden Humaniften, einem Morig von 
Spiegelberg, einem Alerander Hegius, aus deffen Schule ganze Schaas 
ren begeifterter und fähiger Köpfe fich in die Städte Deutfchlande 
verbreiteten, einem Rudolph Langen, den fchönen Wiffenfchaften in 
Köln einen neuen Aufſchwung zu geben und der fatholifchen Bildung 
- einen fruchtreichen Boden zu legen, ohne im Geringften an Revolution 
und Umfturz in Kirche und Glauben zu denfen. Denn während im afls 
gemeinen die Humaniften in dem Kampfe ihrer fchönen Formen gegen 
die fteifen ungefälligen Formen der Echolaftif almählig zum er> 
fhütternden Kampfe gegen die Sache felbit kamen, gab es unter ihnen 
auch jolche, die feineiwegs daran dachten, aus dem beftehenden Vers 
bande beraustreten zu müffen. Ohne die Satzungen der Kirche anzu⸗ 
greifen, fuchten fie als eifrige Berfechter und Freunde des Elaffifchen 
Alterthums und einer geläuterten Philofophie, den Wiffenfchaften 
einen neuen Schwung zu geben, und ihr höheres Wiffen denen mit» 
zutheilen, die durch Fleiß und Talent dafür empfänglich waren. Kritif, 
Auffuchung fchägbarer Werke des Alterthums waren Gegenfiände 
ihrer gelebrten Bemühungen in diefer zur lebengfrifchen Bildung 
heranftrebenden Zeit, um die Srrgänge der Scholaflif zu zerflören 
und den Weg zum richtigen Gefchmad im Leben wie in der Wiſſen— 
fchaft zu bahnen. ) Dad Haupt diefer neuen freifinnigen Rich 


1) Die Einen wollten die Kirche angreifen ihrer zeitlichen Güter, die Andern 
vieler ihrer Grundfäße wegen: Alle reichten ſich ald treue Bundesgenoffen 
die Hand in ihrem Haſſe neuen die Inhaber diefer Güter und die Ber: 
treter diefer Grundfäge. Gegen die Kirche an und für fi, als göttliche 
Stiftung, war von vornherein der Humaniften Streben feineswegs ge— 
richtet. Durch ihren Streit, den fie mit den fcholaftiihen Theologen 
über die unſchaͤdlichkeit der klaſſiſchen Studien fürrten, kamen fie erft 
allmoͤhlig zur Bekämpfung der meilten damals geltenden Grundfäge im 
ganzen kirchlichen Leben und biervon zum Kampfe gegen die Kirche felbft. 
Aber nit alle Humaniften verirrten ſich gleichweit von dem richtigen 
Mege in diefem Streite, und mande aab es auch, melde die rechte 
Mitte zu beobachten wußten und fich frei hielten von aller Gehäffigkeit 
und Leidenfchaftlichkeit gegen die Kirche felbft und Acht kirchliche Grund— 
füge. In diefem Etreite ward Manches dem ungebildeten Volke auf- 
gebedt, was ihm bie Ehrfurcht und Achtung vor mandyem Gliebe der 
Hierarchie benahm und ibm, gemäß der Natur des großen Haufens, 
zugleich Gleichgüttigkeit und Mißachtung gegen die ganze hierardhifche 
Drdnung einflößte. Das Volk bat wenig gelernt, Perfon und Amt zu 
trennen, und was ibm an ber Perfon fehlerhaft erfcheint, trägt es fofort 
über auf die von ihr vertretene Sache. So auch damals, und diefen 
Irrthum zu fördern, ließen fi gar viele Humaniften fehr angelegen 
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tung; war lange Zeit hindurch, der Dompropft, Graf Herman 
von Neuenar, welcher mit allen. befannten Humaniften damaliger, 
Zeit, ald Hermann vom Buſche, Johann Murmellius von Rur⸗ 
mond, als gelehrter Schriftiteller bekannt, Johann von Nimwegen, 
Johann Cäfarius von Juͤlich, Profeffor der Philofophie, Arnold 
Benlo u. f. w. in freundfchaftlicher Verbindung ftand und alles 
aufbot um fie zu fchügen und zu unterftügen. Aber war dieäußere 
Stellung diefer an den Univerfitätd;Emolumenten geringen Antheil 
habenden jüngern Dozenten feine beneidendwertbe, fo war die beißende 
boshafte Art von Polemik, womit die Humaniften die alte Rich—⸗ 
tung geißelten und deren Anhänger abgefchmadte Profefforen, 
Schmwäger und Theologafter nannten, und die Lälterungen und 
Blasphemien, in denen fie. ſich gegen die hergebradhte ſcholaſtiſche 
Richtung ergingen, wenig geeignet, ihre Stellung erfreuficher zu 
machen und die Sympathie des Profefforenfollegiums für ihre 
Perfon wie für ihre Sadye zu gewinnen '). Der Kampf wurde 





fein. Sie fuchten Alles hervor und bekannt zu machen, was nur irgend» 
wie an einzelnen Gliedern der Hierarchie audzufegen war. Durd; ges 
bäffige, vielfach übertriebene Schilderungen der Bifchöfe wie des nicdern 
Glerus ſuchten fie dem Volke Haß dagegen einzuimpfen,. und durch Spott, 
Wig und Satyre ibm den Glauben:aus dem Herzen zu reißen. Wahr 
ift es, daß ſich beim Gierus der bucchgreifende Fehler jemer Zeit, der 
Geiz, in hohem Grabe zeigte und faft alle, vom Chriſtenthume gebotenen 
focialen Tugenden, namentlicy Liebe und Barmherziuk:it, in den Hinter⸗ 
grund drängte. ben fo wie bei allen Ständen ber damaligen Zeit, 
war auch bei einem großen Theile ber Geiftlichkeit Entfittlichung 
eingetreten. Dichtung und Wahrheit im getreulichen Bunde halfen 
gewaltig ben Has des Volkes gegen die (Geiftlichkeit ſchuͤren. ©. 
8. Ennen, die Reformation im Bereihe der alten Erzdioͤceſe Köln. 
1849, ©. 4. 

1) &o fagt N. Sornelius in feiner Schrift: Die Münfterfchen Humaniſten 
und ihr Verhältnig zur Reformation. Münfter 1851, von Hermann 
von dem Buſche: Er ſchonte feine Feinde nicht, Am. meiften wußten 
die Kölner Profeflforen und Theologen davon nachzuſagen. Er mag in 
Köln fein, er mag fern von ihnen leben, nicht leicht läfit er eine Ges 
legenheit, ſich an ihnen zu reiben, vorübergefen. In der Vorrede zu 
feiner Erklärung des Raubs der Proferpina von Glaudian zieht er gegen 
bie abgefchmadten Profefloren, Schwäger und Zheologafter los, von 
denen alle Straßen, Märkte und Kirchen Kölns voll fein. Am Schluß 
bes Commentars zum Donat folgt noch hinter der. Anzeige des Druck⸗ 
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immer erbitterter, und die Köfnifchen Theologen machten von ihrer 
beften Waffe Gebrauch, indem fie die Rechtgläubigkeit der Huma⸗ 
niften angriffen und aus deren eigenen Schriften nachwiefen. Wirfs 
lich halfen ihnen das ſchlimme moralifche Beifpiel und die antis 


ortes — eine Stelle, wo man bergleicdyen am wenigften erwarten follte, — 
ein grimmiger Angriff auf Ortwin Gratius, feinen Landsmann und ehe: 
maligen Mitfchüter. Wenn man nach der nädften Beranlaflung des 
Haſſes fragt, der zwiſchen ihm und den Kölnern beſteht, und fo ent= 
fcheidend auf fein Leben eingewirkt zu haben fcheint, fo erftaunt man 
über ihre Geringfügigkeit. Es handelt fid) darum, ob der beffere gram= 
matifche Unterricht aus bem damals gebräuchlichen Doktrinal des Alcrander, 
oder aus dem Donat zu fchöpfen fei. Gemwiß. wenn es beiden Theilen 
reiner Ernſt um die Sache war, fo Eonnte eine Bereinigung, wenigftens 
eine Bermittelung nicht ſchwer fallen. 

Der Erfolg hat in kurzem allerwärts den Humaniften Recht gegeben. 
Aber daß die Kölner und andere ihnen den Sieg fauer madıten, lag 
wohl nicht überall an ihrer Unmiffenbeit, fondern vielleicht zum guten 
Theil aud an bem Benehmen der Gegner und an der Art von Polemik, 
die man gegen fie gebrauchte. Mäßigung gehörte nicht zu den Eigens 
fchaften des weftfätifchen Reformators, fo wenig als aus den Briefen 
der Obſcuren, an weldyen er Theil genommen, eine hohe und reine Ge: 
finnung bervorleuchtet. Sch weiß nicht, ob ich mich irre, aber es fcheint 
mir allerdings der bittere Streit ber Bumaniften mit den Dominitanern 
und ihrem Anhang zu Köln und anderwärts von vornherein auf tieferen 
Gründen zu beruhen, als auf der Vortrefflichkeit des Donat oder auf 
bem abenteuerlichen Unternehmen des Juden Pfefferforn und ähnlichen 
Geſchichten. Perfönliche Beziebungen und keidenſchaften fpielten freilich 
bier wie überall eine große Rolle. Aber damit kann man hoͤchſtens 
Einzelnes, nie das Ganze erflären. Wenn ſich der Gegenfag auf der 
einen Seite bis zur Verwerfung der Haffiihen Studien überhaupt, auf 
der andern Seite bis zu ben Blasphemien fteigert, deren bie Briefe 
der Obfcuren fo voll find, daß man ſich über das Päpftliche VBerbammunass 
breve wahrlich nicht wundern darf, fo liegt der Grund bes Zwielpalts 
tiefer. Will man billig urtheilen, will man beiden Richtungen ihr Recht 
widerfabren laffen, fo muß man ſich auf ihre Weltftellung , wenn idy 
es fo nennen darf, befinnen. Der Orden der Dominifaner war eine 
der Blüthen, welche die Ältere chrifttiche Zeit getrieben hatte; er hatte - 
ber Welt ben Thomas von Aquin, dem bdeutfchen Volke den Nibertus 
Magnus gegeben; auch jegt waren fie die, wenn gleich fehr ungenügenden 
Vertreter der Ältıen chriftlihen Weltanſchauung. Andererfeits find die 
Humaniſten aus dem Princip der neuern Gefchichte geboren und dienen 
ihm. Beide Theile find natürliche Feinde: was Wunder, daß fie fich 
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hriftfichen Schriften vieler Humaniften in den Augen der unbe: 
fangenen Laien und des fölner Magiftrate ihre Behauptungen und 
Argumente befräftigen. Mit Huͤlfe des Magiftrats wie der Pros 
viſoren und auf Grund ihrer Statuten fonnte die Univerfität folchen 
Neueren den Aufentbalt der Univerfität fo verleiden, daß fie froh 
waren, die Stadt zu verlaffen Was beun auch geſchah, indem 
fie fi) im Kampfe gegen das Uebergewicht der alten theologifchen 
Schule hier nicht zu behaupten vermochten. 

Bei diefer Richtung fonnte Köln, der Römischen Kirche treue 
Tochter (sancta Colonia Ecclesiae Romanae fidelis filla), dad deutfche 
Rom, der Eig eined mächtigen Domfapiteld, einer zahlreichen 
Geiftlichfeit, mit einer Univerfität verfehen, welche aufs ftrengfte 
die althergebrachte Lehre vertheidigte, zur Aufnahme einer neuen 
Lehre feinen empfänglichen Boden darbieten '). Wirklich war die 
Univerfität Köln die erite in Deutfchland, welche fich der Lehre 
Luthers und Calvins mit folcher Kraft widerfegten, daß Kaiſer 
Karl V. bewogen wurde, 1520 den 12. November zu Köln auf 
dem Domhofe in feiner und anderer Fürften, fowie ded Domka— 
pitels, des ftädtifchen Senats und der Univerfität Gegenwart die 
Bücher Luthers Öffentlich dem Feuer zu übergeben ?), und 1521 


fhaden? Nicht als ob fie felbft ihrer Stellung ſich klar bewußt wären, 
Es find vielmehr die Vorpoften zweier Heere, bie einander nahe rüden: 
fie kennen den Plan nicht, welchen fie als Glieder des Ganzen voll: 
führen helfen , fie wiffen über die dieß- und jenfeitige Stärke und die 
Elemente berfelben Beine Rechenſchaft zu geben — nur eines wiſſen fie, 
daß es Feinde find, auf bie fie fchlagen. 

1) ©. Gedichte der Quellen des evangelifchen Kirchenrechts der Provinzen 
Rheinland und Weftphalen mit Urkunden und Regeften von Dr. Zacobfon, 
Profeſſor der Rechte an ber Univerfität zu Königsberg 1844. &.382— 383. 

2) 1519 penultima Augusti Decanus et Facultas Theologica Uni- 
versitatis Coloniensis libram Fratris Martini Lutheri 450 pagi- 
narum a Facultate Theologica Lovaniensi a se missum, et a se 
examinatum, et in plena congregatione scandalosis erroribus, 
haeresibus olim damnatis refertum iudicavit de medio tollendum, 
usun eius inhibendum, et igne publice cremandum, auctorem 
ad publicam revocationem compellendum. &, Harzbeim 1. c. 
1520. die S. Cuniberti Carolo V. Angusto Imperatore et Prin- 
eipibus praesentibus, Capitulo Metropolitico, Senatu urbis et 
Universitate, iheatro erecto in campo Dominico per lictorem, 
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die Univerfität zu Wien zu ermahnen, ebenſo wie die Rölnifche, 
die Lehre Luthers zu befämpfen. 

Bevor wir zur Darlegung der Veranlaffung und ded Bor: 
ganges der Verbrennung der Bücher Luthers übergehen, glauben 
wir über die Krönung Carls V. in Aachen, fowie feinen der Stadt 
Köln gemachten und mit der Verbremung der Schriften Luther 
zufammenfallenden Befuc; den Univerfitäts-Anmalen folgende Schil⸗ 


derung entnehmen zu müffen: 
Ein fo feierliche feltened Ereigniß wie die bevorftehende An 


kunft eined Römifchen Kaiferd des Schugheren der Stadt Köln 
und ber Univerfität indbefondere, bradıte die Gemütber in die 
lebhaftefte Bewegung. Die Art und Weife ded Empfangs des 
Kaiferd, die ihm zu erweifenden Ehren, die zu haftende Bewills 
lommnungs⸗Rede, died alled waren Gegenitände, deren Beras 
thung die geſammte Liniverfität mehrere Eißungen widmete. 
Befonders unterlag die Wahl des Redners einer fangen Discuffion, 
Hatten einige der auweſenden Univerfitätsmitglieder diefe Wahl der 
theofogifchen Fafultät als der angefehenften und im Range vors 
gehenden zugefprochen, fo hielten andere den Bicefanzler altem 
Herfommen gemäß dazu berufen. Diefer aber (Jodocus Erbadı) 
Ichnte diefe Wahl ab, weil er beim Empfange des Kaifers als 
Redner im Namen der Stadt Köln und der beiden Bifchöfe von 
Münfter und Trier auftreten muͤſſe. Endlich fiel (pro hac vice) 
die Wahl auf den diefelbe annehmende Petrus Sultz de Colonia 
Artium et s. paginae Professor Ecclesiae S. Gereonis Col. Scho- 
lasticus. Insbeſondere geht aus den Verhandlungen der Univers 
fität hervor, daß auch diesmal die bei frühern ähnlichen Gelegen- 
heiten, namentlich beim Empfange der Kaifer Friedrich und Maris 
milian, hergebradhte Weife beobachtet wurde und bei den zu über: 
reichenden Gefchenfen der gute Wille mehr ald die Rüdficht auf 
den Werth maßgebend war. Nachdem die Krönung zu Aachen durch 
den Erzbifhof Hermann am 23. October volljogen war, gaben 


eombusti fuerunt libri I,ntheri. Magister Joannes Venrad pro 
concione causam edixit. S. Crombach in M S. Metropol. eccle- 
siastica Colon. und Sleidanus de Statu Religionis p. 22. Hermann 
von Wied Erzbifchof und Churfuͤrſt von Köln von M. Deders, Reli 
gionds und DOberlehrer am Kathol. Gymnafium zu Köln. 1840. 
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am 29. October die anweſenden Fuͤrſten und Kurfuͤrſten, Edel⸗ 
leute und Vornehmen in großer Zahl dem Kaiſer das Geleit, 
waͤhrend Dreihundert zu Fuß und Zweihundert zu Pferde von 
bier aus ihm entgegen zogen. Am 3. November Nachmittags 
machten der Rektor und ſaͤmmtliche Defane dem Kaifer ihre Auf- 
wartung und überreichten die für ihn beſtimmten Ehrengefchenfe, 
worunter befonders feine Dragee (Zuderwerf) mit dem Mappen 
des Kaiferd und der Univerfität geziert eine Hauptrolle einnahm. 
Bor dem Kaifer und deffen Umgebung hielt Peter Sulg die Bewill- 
fommnungsrede, welche er mit der Bitte um Schuß ber Univerfität 
und Erhaltung ihrer Privilegien.fchloß. Der Kaifer verfprad) nicht 
nur die Privilegien zu erhalten, fondern aud zu vermehren '). 





1) Die Martis 25. Septembris fuit indicta congregatio Universitatis 
de consensu quatuor Decanorum et servala in Conventu Fratrum 
Minorum ad deliberandum de et super propina Regiae Maies- 
tati Ilustrissimi Principis Domini Caroli Romanorum Electi etc. 
in primo suo et iucundo ad hanc ciritatem Coloniensem adventu 
facienda, ac de quantitate et de qualitate illius, ac in quibus 
rebus ac speciebus etc. modo et ordine, ac Jurium ac Privile- 
giorum ac Libertatum nostrae Universitatis confirmatione, seu 
innovatione, et quis coram sua Maiestate nomine Universitatis 
facturns esset verbum sive habiturus orationem. 


Die Jovis 4. Octobris facta iterum congregatione quatuor De- 

“ canorum et Deputatorum, de quibus supra, fuit deliberatum et 

conclusum de quantitate et qualitate propinae faciendae ac in 
rebus et speciebus ut scribitur. 

12 taedas sive faces cereas vulgo tortizeas nuncupalas. 

12 libeta sive liba Scabinalia Coloniensia, 

2 liba seu libeta magna Nussiensia. 

A librae confecti Cinamoni: teutsch Ganelfteden. 

3 librae confecti minutissimi. - 

3 librae Tragee optimae, singulae in cistulis depictis cum ar- 
mis Imperatoris et Universitatis. 

. 2 quartalia vini Cretici sive nectaris. 

2 quartalia claretti sive Malvasici, 

4 quartalia vini optimi in quatuor flasculis lapideis ad hoc 
formandis et depingendis cum armis Imperatoris et Univer- 
sitatis, et fuit4 ex Dominis euilibet aliquid sive aliqua ex 
praemissis disponenJda commissum, 


Die Martis 23, mensis Octobris quae fuit dies 5. Severin, 
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Nach dieſer Darſtellung des Empfangs des Kaiſers nehmen wir 
den unterbrochenen Faden der Vernichtung der Schriften Luthers 


nun wieder auf. | 
Die hiefige theologifche Fakultät hatte, nachdem ihr die theologiſche 
Fakultät zu Löwen die aus den Schriften Luthers audgezogenen 


Episcopi et Confessoris, Illustrissimus Princeps Dominus Carolus 
Romanorum electus, ac Hispaniae, Castiliae, Legionis, Arragonum 
et utriusque Siciliae Rex ete. Austriae Archidux etc. in urbe 
Aquis grani in praesentia Principum Electorum aliorumque pro- 
eerum Imperii per Revereudissinnum Dominum Hermannum ex 
Comitibus de Weda Archiepiscopum Colonieusem in Regem Ro- 
manorum coronalus fuit. 

Die Lunae 29. Octobris idem Carolus Rex etc, comitantibus 
Principibus, Electoribus, et praecedentibus et subsequentibus 
quam plurimis proceribus et nobilibus in maximo numero pe- 
ditum eirciter 300 et equitum 200 illi obviam euntibus. 

Die Sabbathi 3. mensis Novembris hora quarta post meridiem 
Domini de Universitate videlicet equidem Rector licet immeritus, 
ac ex singulis Facultatibus Domini, insimul numero viginti vel 
eirciter, cum praesentalioue propinae supra in praecedenti latere 
designatae, accesserunt Regiam Maiestatem in Curia sua, in novo 
foro huius civitatis, ubi Venerabilis et Eximius Magister noster 
Petrus Sultz de Colonia Artium et sacrae Paginae Professor ac 
Ecclesiae Divi Gereonis Scholasticus etc. nomine Universitatis 
nostrae coram praelata Regia Maieslate, in suorum procerum 
et curialium praesentia lepide et intrepide peroravit, atque ora- 
tionem et verbum fecit, in fine concludens, ut Regia Maiestas 
almam nostram Universitatem et eius membra in suis iuribus et 
privilegiis ac libertatibus et immunitatibus eis a felıcis recorda- 
tionis Friderico et Maximiliano Divis Imperatoribus suis avo et 
proavo concessis, manutenere eaque confirmare el innovare velit, 
atque dignaretur, ad quae idem habita super praemissis cum 
suis modiea deliberatione, per organum cuiusdam Episcopi res- 
pondit: Sese iura, privilegia et libertates Universitati nostrae asuis 
praedecessoribus concessa nedum confirmare,verum augerevelleetec. 

Hartmann Maurus, Profeffor ber Rechte, Rath beim Kurfürft Der: 
mann von Wieb, verfaßte über die Krönung Kaifer Karl V., weicher 
er im Auftrage feines Herrn beimohnte, ein befonberes dem Erzherzog 
Ferdinand gewibmetes Diarium, unter bem Zitel: Coronatio Caroli V. 
Caesaris apud Aquisgranum per Hartmannum Maurum Hermanni 
Archiepiscopi Coloniensis Consiliarium, qui ei coronationi inter- 
fuit, descripta. Colon. 1550 in 12 mo. 
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Artikel unter dem 22. Februar 1519 uͤberſendet und ihr Urtheil 
daruͤber erfordert hatte, das Buch des M. Luthers 480 Seiten 
ſtark gepruͤft und daruͤber in vollzaͤhliger Congregation ihr Verdam⸗ 
mungsurtheil am 31. Auguſt 1519 ausgeſprochen). 

Dieſer Ausſpruch, wodurch auch die Schriften Luthers zum 
Feuer verurtheilt und der Verfaſſer zum Öffentlichen Widerruf ans 
gehalten wurde, erhielt als eine .non minus docta quam vera ac 
sancta confutatio, reprobatio et dammnatio durch Bulle des Papſtes 
Leo X. vom 14. Juni 1520 die päpftliche Beftätigung. Sie wurde 
durch den apoftolifhen Nuntius. Alerander am 10. November 1520 
der verfammelten Univerfität Überreicht und von derfelben mit der 
größten Ehrerbietung entgegengenommen, worauf denn wie erwähnt 
am Tage des h. Kunibert 1520 die Schriften Luthers oͤffentlich 
verbrannt wurden ?). | J 





1) „1519, 22. Februarii Sacra Facultas Theologica Lovaniensis mittit 
articulos ex libris Lutheri extractos ad Coloniensem, de iisque 
iudicium requirit. 

Exrtant literae in Archaeo S. Facult. T’heol. Colon. 

Peuultina Augusti Decanus et Facultas Theologica Univer- 
sitatis Coloniensis librum Fratris Martiui Lutheri 480 paginarum 
a Facultate Theologica Lovaniensi ad se missum, et a se exa- 
minatum, etio pleua congregatione scandalosis erroribus, haere- 
sibus olim damuatis refertum iudicavit de medio tollendum, usum 
eius inhibendun, et igue publice cremandum, Autorem ad pub- 
licam revocationem compellendum, 

Illmus D’argentreus Collectio iudiciorum de erroribus Tom. 1. 
Parte II. pag. 358. 

Lutherus recudit Tomo J. operum Latinorum Basileae apud 
Adamum Petri 1520 mense Juliv in Fol. pag. 366." 

Siehe Harsheim Prodrom. Histor Univ. Colon. p. 25. 

2) „Leo X. articulos 41. erroucos Lutheri proscribit, in qua Bulla 
haec notanda: „Testis Germwaniae verae, Haeresum acerrimae pro- 
pugnatricis est praedictorum errorum Lutberi, seu multorum ex 
ea per Colon. et Lovanieusem Universitätes, utpote agri Dowinieci 
piissimas religiosissimasque cultrices neu minus docla quam 
vera ac sancta confutativ, reprobatio et dammativ. 


“ Bullarium Romanum pay. 451. 


Haec Bullaa Nuntio Apostolico et Commissario Apustol. Alean- 
dro praeposito S. Joanunis Leodii fuit proposita et data Univer- 


26 
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Dieſen wichtigen Vorgang der Verdammung und Verbrennung 
der Schriften M. Luthers ſtellen die Univerſitaͤts-Annalen eines⸗ 
theils namentlich hinſichtlich des Datums etwas abweichend, ans 
derntheils aber auch ausfuͤhrlicher dar. Wir ſehen uns hierdurch 
veranlaßt, den betreffenden Text der Annalen nachſtehend wörts 
lich mitzutheilen: 

Die Sabbathi 10. mensis Novembris facta convocatione 4 Deca- 
norum et nonnullorum ex singulis Facultatibus in notabili numero 
ad instantiam Venerabilis P, Domini Hieronymi Aleandri prae- 
positi, S. Sedis Apostolicae Nuntii et Comissarii, in conventu 
Fratrum Minorum super certis negotiis Sedem Apostolicam con- 
cernentibus, idem ibidem comparuit, et ex Commissione Sedis 
Apostolicae sibi facta, de qua per litteras Apostolicas sub plumbo 
in medium exhibitas, et in ea parte, qua infrascriptum concernunt 
negotium, lectas, fidem fecit coranı Notario puhlico et testibus 
ad hoc requisitis, praesentavit nihi ut Rectori quanguam immerito 
et caeleris dignis de singulis Facultatibus ibi praesenfibus litteras 
Apostolicas sanctissimi Domini nostri Domini Leonis Papae De- 
cimi, reprobationis videlicet et dannationis quorundam articulorum 
erroneorum Religiosi fratris Martini Luter ordinis herenitarum S. 
Augustlini, conventus Wittenbergensis Ss. theologiae professoris, 
inibi latius expressorum, lanquam respective haereticorum aut scan- 
dalosorum sive falsorum aut piarum aurium offensivorum vel sim- 
plicium mentium seductivorum et veritati catholicae obviantium, ac 
libellorum sive scriptorum eiusdem Martini, in quibus huiusmodi 
articuli erronei continentur, cum insertione mandati poenalis, ne 
quisquam praesumat dictos libellos aut arliculos huiusmodi legere, 
asserere, defendere, imprimere, aut in domibus suis sive locis 


sitati Coloniensi congregatae 10. Novemb. 1520 et Universitas 
magna cum reverentia lileras Aposlolicas acceptavit. Tom TI. 
Facult. T'heolog. Colon. 

1520 die S. Cuniberti, Carolo V. Augusto Imperatore et Prin- 
eipibus praesentibus, Capitulo Metropolitico, Senatu Urbis, et 
Universitate, Theatro erecto in Campo Dominico per lictorem com- 
busti fuerunt libri Lutheri Magister Joannes Venrad, S. Th D. 
Parochus Joannis pro Concione causam edixit. 

Crombach in M. S. Metropol. Ecclesiastica Coloniensi. 


Siehe Hartzheim Prodrom. 11. 
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aliis tenerc, quinimo illos et illa stalim post illaram litierarum 
publicationem comburant atque incinerent, cum inserlione manda- 
tionis et inhibitionis contra ipsum Martionm, ut ab his et sini- 
libus, nec non etiam a praedicationis officio abstineat, alioquin 
eundem ut et tanquam haerelicum declarandum ac ut talem denun- 
tiandum et evitandum etc. Vera bulla plumbea eiusdem Domini 
nostri Papae de cordula fili serici rubei croceique coloris more 
Romanae Curiae subimpendente bullatas ac sub censuris inibi con- 
tentis monuit ac requisivit, ut eisdem lilteris per Universitatem 
ipsam ab eadem pararetur, et obediretur, et in signum verae et 
realis execulionis copiam earundem impressam per Notarium sub- 
scriptam et sigillo quodam inibi impresso, ut apparuit, sigillatam 
michi Rectori ad manus tradidit, qua ibidem per Notarium Iuniorem 
Bedellum nostro de mandato publice alta et intelligibili voce lecta, 
et de verbo ad verbum cum originali auscultata, dum inter alia 
ex parte Universitatis sibi proponeretur, Dominos ibidem congre- 
galos non ut Universitas neque illius nomine, neque per modum 
Universitatis congregatos, neque ad id vocatos, sed ut singulos 
et ea de re non inconsultum videri, praemissa toti Universitati 
ad hoc ut moris est legilime eonvocandae proponendae: Idem 
Hieronymus Nuntius replicavit, se id non curare, sed sibi satis 
esse, iam praesentibus insinuasse et insinuare, et ulterius inter 
alia petit, sibi in et circa mandalum pracfati Domini nostri Papae 
de libris huiusmodi comburendis exequendum, et executioni debite 
mandandum assisti, alque assistentiam fieri, prout in Universitate 
Lovaniensi factum affirmavit. Unde habita desuper deliberatione 
responsum fuit eidem, Dominum Rectorem caeterosque duminos 
ibi praesentes de huiusmodi erroribus per dictum fratrem Marlinum 
exortis, et praeserlim in- Germania, ex intimis dolere, et se wli 
Sedis Apostolicae obedientissimos litteras huiusmodi habere pro 
insinnatis, ilisque quantum in eis esset, parere et obedire velle, 
verun Executionem haiusmodi de libris ipsis comburendis non ad 
se, sed ad Reverendissimum Dominum Archiepiscopum Coloniensem 
ac Principes saeculares et Superiores ea in re spectare, et per- 
tinere ; nihilominus si alicuius ex Dominis ibi praesentibus circa 
executionem huiüsmeodi consilio aut adiutorio, sive alias opus habe- 
ret, illum aut illos alloqui et benevolun: seu benevolos reddere posset. 
26* 
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Aber durch diefe Vorgänge wurden die Anhänger der neuen 
Lehre nicht eingeſchuͤchtert; im Gegentheil nahmen diefelben auf 
eine bedenkliche Weiſe Ueberhand, fo daß die theologifche Fafultät 
ſich im J. 1522 veranlaßt fand, vier ihrer Doctoren, naͤmlich den 
Valentinus a Geltersheim, Arnoldus de Tungeris, Henricus de 
Gleyen, Prior der Garmeliten, und den Johannes de Husden, 
Prior der Auguftiner, an den Erzbifchof zu fenden, mit dem Ges 
fuche den Anhängern Luthers und der Verbreitung ihrer Schriften 
durch gefchärfte Edikte Einhalt zu thun, und ihnen den Aufenthalt 
in der Erzbidcefe zu unterfagen. Der Erfolg diefer Geſandtſchaft 
zeigte fich auf der Eynode des folgenden Jahrs 1523 den 23. 
Februar, wo gegen alle fegerifche Schriften ein Interdift befannt 
gemacht wurde. 

In demfelben Jahre (1523 den 18. Februar) wurde der Unis 
verfität durch den Erzbifchof Hermann ein apoftolifches Breve vom 
1. Dez. 1522 überreicht, worin Papft Adrian alle und jede Docz 
toren ermahnt und befchwört, der weitern Verbreitung der Luthe— 
rifchen Lehre, auch fortan von Glaubenseifer befeelt, nad) Kräften, . 
durch Schreiben, Lehren und Predigen Einhalt zu thun, und die 
Srregeleiteten auf den Weg der Wahrheit zuruͤckzufuͤhren. Wir 
theilen nachftehend das päpitliche Breve mit. 

Dilectis filis Rectori ct Universitati Coloniensi. Dilecti Alii 
salutcem et apostolicam Benedictionem, quonlam unicuique datur 
manifestatio spiritus ad utilitatem. Ante districti judicis oculos 
rcus constiluitur, qui cum scientia, et auctoritate polleat, fidei 
catholice sinceritatem contaminari, et in simplicium cordibus fer- 
mento heretice pravitalis corrumpi permitlit. Servus piger, quia 
talentum sibi a Domino creditum numulariis non comiserat, ut illud 
cum usura recipere possel, tanquam inutilis in tenebras exteriores 
ab eodem Domino projici jussus est. Horrendum certe et valde 
formidabile Viris doctis esse putamus, si hoc t«mpore, quo Mar- 
tini Lutheri, non minus stolida q. pernitiosa dogmala complurium 
utriusque sexus hominum animos per Germaniam nostram, antea 
semper fidelissimam, semper religiosissimam, adeo damnabiliter sub- 
verterunt, indiesque subvertunt, non pro suo quisque captu, 
juxta gratiam eibil a Domino datam, scribendo, docendo, pre- 
dicando subversos reducere, ct adhuc stanles a casu preser- 
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vare conentur. Scimus quidem dixisse apostolum, oportere scan- 
dala et hereses fieri, et jam olim predietum fuisse a spiritu sancto, 
"in novissimis temporibus discessuros quosdam a fide, attendentes 
spiritibus erroris, et doctrinis demoniorum in hypocrisi loquentium 
mendatium, et cauterialam habentium conscientiam suam, pro ut 
nunc opera Martini Lutheri impletum videmus. Sed ne non solum 
illis per quos scandala veniunt et hereses seminantur, sed eliam 
iis qui cum donum scientie a Domino acceperint ipsis scandalis 
pro viribus obuiare neglexerunt, vehementerque timore debent se 
a Domino probatos non esse, qui hoc tam periculoso bello a de- 
monibus per Lutherum suscitato se et vires suas non manifestant. 
Quare ne huiusmodi maledictio vos involuat, vos et quemlibet 
vestrum in Domino hortamur, et per viscera Domini nostri Jesu 
Christi ejusgque preciosissimum sanguinem obtestanur, ut vos qul 
ab initio pestiferam et pernitiosissimam hanc doctrinam semper 
detestali estis nunc adversus eanden non tam sua subtilitate (que 
nulla est) quam eorum, qui occurrere deberet negligentia, et zeli 
domus dei defectu cancri more quotidie latius serpentem pro vestro 
quisque captu, doctrine salutaris antidota opponere et latitans 
venenum sub melle sanctorum verborum, que illi perversis dogma- 
tibus suis admiscent Christi fidelibus docendo, scribendo, predi- 
cando patefacere studealis, erit vero hoc tanto facilius quanto 
hereses ipse crassiores minusque defensabiles esse probantur. 
Nos certe hujusque nihil tam subtile ex hujus secte assertionibus 
legere vel audire potuimus, quod non quivis in sacris litteris vel 
mediocriter exercitatus facile coarguerit, immo vero quod non se- 
pius ab ecclesia et a priscis catholicis luculentissime reprobatum 
diligens lector invenerit. Ut saepe vehementer admirati simus, 
quo pacto unus homo tam notorie hereticus, tam multos ex dicta 
natione vestra alioqui semper ut diximus religiosissima, et vere 
fidei tenacissima, in sententiam suam trahere posuerit. Quam vel 
sola hominis malignitas, et contentionis studium, scandalorum- 
que et rebellionum incentivum, nec non perpetua maledicentia, cui- 
libet oculos habenti facile monstraverit, illum, ad has novitates 
suscilandas non zelo aninarum, necque à spiritu dei, suavi, be- 
nigno, ac pacis unitalisque amalore, sed invidia atque superbia 
et spiritu diabolico luciferinaque presumptione adductum esse, et 
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omnino ulx adduci possumus ut credamus quemque ex sectatoribus 
ejus reperiri qui non potlus malitia, vel noxie libertatis ab illo 
promisse desiderio, propriaque concupiscentia, vel aliena rapiendi 
cupiditate illectus, potiusque simplicitate deceptus, in huius here- 
siarche sententiam concesserit. Ne tamen taciturnitas nostra illos 
vietores videri faciat vestrum ac reliquorum Doctor, officium erit 
pravum et perversum illor. intelleetum adversus scientiam dei et 
veritatem catholicam firmissime fundatam se extollentem, et fun- 
damentum aliud quam positum eat ponere satagenten, solidarun ra- 
tioonum et scripturarum firmilate in captivitatem redigere, et cos 
qui illis erediderunt errores suos statumque damnationis, in quo 
sunt demonstrando, in semitam veritalis reducere. In hoc deo 
gralissimum obsequium ac Sacrificium impendetis. In hoc vobis 
uberrimam in Celis mercedem reponetis. In hoc hominibus monstra- 
bitis vos non frustra tot annos bonarum arlium, ac precipue sa- 
erarum literarum studiis impendisse. 

Datum Romae apud Sanctum Petrum sub annulo piscaloris, 
die prima decembris, millesimo quingentesimo vicesimo secundo 
pontificatus nostri Anno primo, 

Mit großer Begeifterung wurde dad Breve aufgenommen 
und alfo geantwortet: 

Wie fie bisheran der Lutherifchen Härefie ſich auf alle Weiſe 
witerfegt hätten, fo würden fie auch fernerbin die Waffen nicht 
eher niederlegen, bis die Kirche über den gefchlagenen Feind einen 
vollftändigen Sieg errungen. Dann aber gehe ihre Bitte an feine 
Heiligkeit, den Kaifer, die Könige und Fürften der Chriftenheit zu 
veranlaffen, daß diefelben dad Anfehen der Kirche mit weltlicher 
Macht unterftügten '). 


) Considerantes igitur Domini de Universitate ex singulis Facul- 
tatis pietatem Pontificis maxsimam in Deum, ac zelum acceusum 
erga fidem Catholicam, habebant gratias Deo, congratulando 
Ecelesiae super tanto et tam vigilanti pastore; decreverunt una- 
nimiter votis Pontificiis esse per responsales epistolas respon- 
deudum, et delegarunt Dominos M. puta ven, et eximios Ma- 
gistros nostros s. Th. professores profundissimos Valentinum 
Engelhart de Gelterhem maioris Ecclesiae Canonicum et Arnol- 
dum Luyde de Tongris Eccles, B. M. V. ad gradus Canonicum, 
qui nomine et ex commissione Universitatis Pontifici responderent, 


Um dem Eindringen der Lutherifchen Lehre in den Convent bed 
Auguftiner-Ordens zu Köln Einhalt zu thun, (wie denn diefe Lehre 
bereitd in mehrere Klöfter diefed Ordens in Deutfchland einges 
drungen war, ne per Lutheranos- errores inſici possit Conventus 
Fratrum Augustinensium Coloniae, quemadmodum de pluribus illius 
ordinis conventibus factum referebatur per Germaniam) erließ der 
Papit Adrian in demfelben Jahre nachſtehendes Breve, wodurd) 
die bisherige Aufficht über das AuguftinersKlofter dem Provinzial 
diefes Ordens entzogen und folche der theologifhen Fakultät das 
bier übertragen wurde. 

Dilectis Filiis Priori et Fratribus Domus Coloniensis ordinis 
Fratrum Heremitar. S. Augustini dilecti Filii salutem et apostolicam 
benedictionem. Honestas Religionis ac Fidei vestrae integritas 
promeretur ut vos Apostolici favoris praesidio benigne confovcamus. 
Hins est quod nos cerlis rationabilibus nobis nolis causis sua- 
dentibus motu proprio et ex cerla scienlia vos ab onmni cura vi- 
sitatione et superioritate dilecti Filii Joannis de Mechlinia mo- 
deroi et pro tempore existentis Provincialis Provinciac vestrae, 
cuius curae ad praesens subiecti estis, ad nostrum et Apostolicae 
sedis beneplacitum authoritate apostolica tenore praesentium pe- 


Universitatem suae sanctitati fidelissimam filiam et sedi aposto- 


licae semper obtemperatissimam, de hortamentis erga fidem catho- 
licam, quae ab eius sanctitate accepissent, valde fuisse gavisam, 
quodque dicta Universitas ab inilio pullulantis et nascentis 
haereseos Lutheranae semper ex adverso ascendisset et oppo- 
suisset se murum pro «domo Israel, neque unquam Lam supinam 
et securamı futuram, ut arma quae semel capesserat, abiiceret 
aut ab acie abscederet, donec super hostem exutum et fusum 
victrix Ecclesia triumpharet; voluit quoque dicta Universitas 
per eosdem suos legatos in eisdem litteris moneri ei adhortari 
sanctitatem Pontificis Maximi, ut Imperatori Romano, Regibus, 
Principibus Romanae Ecclesiae subiectis sceriberet alque deman- 
daret, ut brachio et potentia saeenlari Ecclesiae autoritati et 
doctrinis succurrerent, ut qui verba contemnerent, ignem ac 
ferrum expavescerent! quae omnia et singula praedicti Magistri 
nostri luculentissime comceperunt, concepta Universitati exposue- 
runt, el tandem sic concepta et exposita ad mandatıum Univer- 
sitatis sub sigillo maiori per Rectorem impresso sanctissimo D. D. 
Adriano Papae V]. per uuntium ad id negotii conductum ad 
urbem Romanam miserunt. Anmnal. Il. p. 131 sqgq. 
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nitus eximimus et totaliter liberamus, ac Interim vos et domum 
vestram Coloniensem nobis et dietae sedi ac dilectis Filiis Fa- 
eultati sacrae Theologiae Coloniensi immediate subiicimus, ita quod 
de cetero durante dicto beneplacito dietus Joannes et pro tempore 
existens dictae Provinciae Provincialis, nullam in vos et dictam 
domum vustram Jurisdictionem et visitationem quoquemodo exer- 
eere possit. Decernens ex nunc emnes ct singulos processus ex- 
communicationis, suspensionis et interdicli alienas sententias et 
poenas quas contra vos et domum vestram praedictam per dietum 
Joannem et pro temyore existentem Provincialem huiusmodi pro- 
mulgari, nec non quidquid secus a quoquam quavis authoritate 
scienter vel ignoranter conligerit attentari, irrita et inania nullius- 
que existere roboris vel momenti. Non obstantibus constitutio- 
nibus et ordinalionibus apostolicis ac dicti ordinis statuis et con- 
suetudinibus etiuramento, coulirmatione Apostolica velquavis firmi- 
tate alia roboratis nec non privilegiis et literis apostölicis eidem 
ordini ac dicto Provinciali, et per nos quibuseunque tenoribus ac 
fornis, et cum quibusuis clausnlis concessis et confirmatis, qui- 
bus omnibus etiamsi de illis eorumque totis tenoribus pro illorum 
sufficienti derogatione specialis specilica individua et expressa 
menlio habenda foret. Teuores eiusmodi pro suffcienter ex- 
pressis habeutes, illis alias in suo robore permansuris hac vice 
duntaxat sprcialiter et expresse derogamus, celerisque contrariis 
quibuscungue. Datum Romae apud S. Petrun sub annulo Pis- 
catoris die vicesima oclava aprilis millesimo quingentesimo vi- 
cesimo terlio. Pontificatus nostri Anno primo, 

Ueberhaupt war dag Beitreben der Köfnifchen Univerfität ſtets 
darauf gerichtet, die römifch Farholifche Lehre aufrecht zu halten, 
und fich hierin durch Fein Anfehen der Perfon und turd fein 
Mittel einfchüchtern zu laffen. Co mandte ſich 1523 König 
Heinrich VIII. von England, da er eine Ehefcheidung von feiner 
rechtmäßigen Gemahlin Gatharina Infantin von Spanien vom 
Papſt nicht erwirfen Fonnte, an die Theologen und Rechtögelehrten 
verfchiedener Univerfitäten, damit diefe Ehefcheidung, wenn auch 
nur von wenigen Öelchrten anerkannt, gleihfam ald von ganzen 
Univerfitäten qutgeheißen, vom Volke betrachtet würde. Nicht 
wenige wurden durch Die reichen Geldfummen, womit der König 
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ſeine Bitte begleitete, verleitet, das Wort Gottes zu verfaͤlſchen. 
Aber die Kölner Doktoren widerſtanden der Verlockung und vers 
fhmäbten das Englifche Gold. Sie widerfpradhen dem Beginnen 
des Königs mit den dürren Worten: Non licet tibi separare le- 
gitimam et ducere aliam coniugem. Aber wie ftreng die Univers 
fität audy am Wahren, Erprobten und Geheiligten fefthielt, fo 
war dieſelbe doch weit entfernt dem Aberglauben Borfchub zu 
leiften, oder eingefchlichene Mißbräuche zu überfehen. Im Gegens 
theil trat fie folchen Ausfchreitungen mit Entfchiedenheit entgegen- 
So fagt Hartzheim Prodrom. p. 9. „1478 5. Julii Sacra Facultas 
audita relatione de variis superstitionibus gliscentibus in Ducatu 
Juliacensi et Hydromantica,  Epistolam scripsit ad Ducem Juliaci, 
ejus autoritalem implorans et vigilantiam contra invalescentes 
superslitiones, easque corrigendas. — 2. Martii proponente De- 
cano abusum pictorum vel statuariorum, qui Christum Dominum 
post ascerfsionem ad coelos flexis genibus ante Patrem suum oran- 
tem repraesentant: Hic abusus prorsus tollendus et inhibendus 
Judicatus fuit.* Go begegnen wir auch 1565 einer an der Unis 
verfität gehaltenen und 1566 unter dem Titel: Oratio quodlibe- 
tica de concubinariis sacerdotibus habita in Universitate Coloniensi 
in Druck erfchienenen Rede gegen das Goncubinat der Geiftlichen. 

Auf die fefte Haltung der Univerfität überhaupt fcheint auch 
das Schreiben des Papſtes Clemens VII. vom 29. November 
1531 an den Senat und das Volk, durch welches die Stadt Köln 
(Sancta Colonia re et nomine) wegen ihrer Glaubendtreue ale 
dad ausgezeichnetfie Mufter, exemplum tam insignis tamque exi- 
miae nedum in Germania, sed eliam in cuncta Europa civitatis, gerühmt 
und zur Beharrlichfeit ermahnt wurde, (©. Gelen. de Magn. p. 5.) 
fomwie das Nefeript Kaifer Karls V. an die Stadt Köln de Dato Res 
gensburg 30. Juni 1532, wodurd) Bürgermeifter und Rath zur fernes 
ren Bekämpfung der lutherifchen, zwinglifchen und andern Kehren und 
Eeften, fo wie zur Beitrafung, refpeftive Ueberweifung an den 
Greven (Präfidenten des Ghurfürftlichen GriminalsGerichts) und 
Schöffen ernftlich aufgefordert wird '), nicht ohne Einwirkung geblies 
ben zu fein (Reiffenberg Hist. S. Jesu). 

Gleichwohl wurde der Einfluß, den die Reformation überall 





1) S. Alfterfche Urk-Samml. Bd. XX inder Bibliothefdes kathol. Gymnaſiums. 
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äußerte, auch in Köln mit jedem Tage fichtbarer, wozu befonderg 
jüngere Docenten ald Anhänger der neuen Lehre, wie Fabritiug, 
Lehrer der hebräifchen Sprache, beitrugen. Diefer verfuchte es 
nämlich, die neue Kehre in die Geilter der afademifchen Jugend 
einzufchmuggeln (1525). Er war von Wittenberg gefommen, wo 
er vier Sabre hindurch in der bitterften Noth fich auf das Studium 
der hebräifchen Sprache und des neuen Evangeliums verlegt hatte. 
Bald gewann er flarken Zulauf und unter feinen Zuhörern zählte 
er viele Mönche, neben ihnen die Söhne und felbft die Töchter 
der vornehmften Bürger aus Köln. Anftatt feine Zuhörer in die 
Gcheimniffe der hebräifchen Sprache einzuführen, war er beftrebt, 
fie in die Geheimniffe des in Sachfen aufgegangenen neuen Lichtes 
einzumweihen. Auf alle Weife fuchte er feine Schuͤler für die neuen 
Anfichten und Lehren Luther’d zu gewinnen. Wenn die Univer⸗ 
firät ruhig zugefehen hätte, würbe er bald einen ziemlichen Anhang 
gefunden haben. Muß auch der damalige Geift der ganzen- Unis 
verfität im Allgemeinen noch immer als ein rein fatholifcher ans 
geſehen werden, fo würde ſich doch bei unbehindertem Fortwirfen 
des Fabritius gezeigt haben, daß auch unter dem forgfältigit ges 
reinigten Weizen immer noch etwas Spreu ſich findet. Dann würden 
manche dennoch im Geheimen mit der neuen Rehre liebaͤugelnde Docenten 
offener hervorgetreten fein. Mancher auch aus dem ftudierenden Glerus 
wuͤrde mit Luft dem Worte gelaufcht haben, das ihn bald von feinen 
Gelübden entband. Aber fo weit ließ man die neue Lehre aufder Unis 
verfität nicht Einfluß gewinnen, und dem reformatorifchen Bemühen 
bes Fabritius ward bald ein Ziel gefegt. Als eszur Kenntniß der Uni— 
verfitätsbehörde gefommen, daß er aus der Philofophie in die Theolo⸗ 
gie übergriff und die lutheriſche Lehre anftatt der hebräifchen Sprache 
vortrug, ward ihm von Seiten ded Rektors Theoderich Schiderich, 
churfürftlichen Geheimeraths, des Defans der philofophifchen Fafuls 
tät und der Proviforen jede Borlefung an der Univerfität unterfagt. 
Als er nun aber in Privatvorlefungen fortfuhr, auf dem betretenen 
Wege die neue Lehre zu verbreiten, wurde er hierüber angeflagt und 
vor die Proviforen und den Bizefanzler Jodokus von Erpach citirt. 
Der Spruch lautete auf Entlaffung vonder Univerfität und Beraubung 
aller öffentlichen wie privaten Lehrfaͤhigkeit (im Dez. 1527) '). Was 
die Annalen über Fabritius enthalten, befchränft fi) auf Folgendes: - 


1) S. Ennen |. c. ©. 209. 
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1526. 29. Novemb. conclusum fuit, quatenus Rector daret 
"responsum Fabricio volenti legere contra prohibitionem Dominorum 
de Senatu et Dominorum de Universitate. Sed Rector malurius 
deliberando non videbatur ei expedire, ut solus illi responsum 
daret, sed in praesentia Decanorum id fieret. Quare die Martis 
4. Decembris in sunmo fuit habita congregatio D. D. Rectoris 
et trium Decanorum, Decand Juris licet vocato absente. Ibi D. 
Rector dedit responsum Theodorico Fabricio sub hac verborum 
serie: Tu Fabricie contra prohibitionem tibi a Magnifico D. Rectore 
praedecessore meo factam, legere tentasti, cul adstrictus eras 
corporali a te praestito iuramento super Evangeliis ct Cruciſixo 
in honestis et licitis ad quemcunque statum deveneris; deinde per 
Doninos de Senatu et Universitate concorditer conclusum est et 
tibi mandatum, ne publice aut private legere tentares; jam denuo 
petisti ex commissione licet falsa Proconsulis Burgimagistri Do- 
mini Rynck fieri congregationem Decanorum super licentia le- 
gendi hebraice concedenda, super quo Domini Decani concluserunt 
concorditer pro responso tibi dicendo, quatenus a decreto D. de 
Senatu et Universitate decedere non vellent nec possent, sed illi 
firmiter inhaerendo mando et praecipio tibi, ex quo ipse fateris 
praeceptorem Melanchthonem damnatum haereticum, et locum quo 
siuduisti Wittenbergam haeresibus plenam, sub debito praestiti 
iuramenti ne private aut publice legas: quod si contrarium feceris, 
scias Universitatem de opportuniori remedio cogitaturam. Qui 
post multa etiam scandalose obiecta respondit velle parere et 
stare iudicio Dominorum de Senatu et sub illis militare; tamen 
vellet etiam parere Universitati quo ad personam suam; sed si 
essent aliqui ab eo instrui desiderantes, et domum hospitii sui 
ingredientes, non posset illis operam suam denegare '). 

Seine ausführliche Biographie fiehe bei Gornelius: Die Münfter 
rifhen Humaniften. Münfter 1851. 


') Auch 1507 trat ein gewiffer Peter von Ravenna, Doctor utrinsque, 
in Köln auf, der mit Genehmigung des ftäbtifchen Senats gegen ein 
gewiflfes Honorar, extraordinarie juriftifche Vorlefungen hielt. In 
biefen Borlefungen aber, fo wie in gebrudten Schriften trug er Grund: 
füge vor, die dem chrifttichen Dogma zumiderliefen und allgemeines 
Mergerniß erregten; worauf ihm von ber Univerfität angedeutet warb, 
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Auch die Freiheiten und Privilegien der Liniverfität wurben 
um diefe Zeit (1525) in Folge eines ftädtifchen Aufruhrs ges 
fchmälert, worauf wir in dem Abfchnitte über die Reform der 
Univerfität zurücdfommen werben. Ueber die Folgen der Refor— 


ber weiteren Verbreitung ſolcher Grundfäge ſich zu enthalten, und feine 
Schriften einer gemwiffenhaften Revifion zu unterwerfen, widrigenfalls 
man gegen ihn den Weg Rechtens einfchlagen würbe. 

Das gegen biefen Gelehrten Seitens der Univerfität eingefchlagene 
Verfahren ſchildern die Annalen wie folgt: 

Anno 1507 die sabbatina 6. mensis Martii habita et servata 
est congregatio Universitatis more solito per juramentum in Mo- 
nasterio Fratrum Minorum, antea ad instantiam et petitionem 
quorundam sapientum et venerandorum nostrorum Magistrorum 
Artium et sacrae Theologiae professorum, ad audieudam per 
ipsos nopnullas conclusiones refutatorias et reprobatorias con- 
elusionum et dogmatum nonnullorum quas ut ipsi asserebant 
Ven. et Egregius vir Dominus Petrus Ravennas U,1.D, et miles 
auratus (ut ipse asserit) vir nalione Italus, qui fato Colouiam 
veniens per Senatum Colonieusem ad legendum se extraordinarie 
in Jure cum stipendio non multo tamen receptus erat, licet cum 
fastiddio quorundam publicasset et docuisset, et amplius publi- 
care et docere atque defendere intenderet, indicta, ubi imprimis 
pro parte venerandae Facultatis Theologiae Jdognrata illa prae- 
dicti Domini Petri quae ipse dieitur docuisse et defendere velle, 
ut praetactum- est per unum ex Doctoribus Magistris noslris 
eiusdem Facultatis proposita suat, et contra illa praedictae con- 
elusiones pro parte eiusdem Facnltatis conceptae ad reproba- 
tionem eorundem dogmatum, tanguam christianae «disciplinae 
contrariorum, prolatae sunt, per quarum manifestam verilatem 
(ut ut ipse dicens asserebat) appareret falsitas et iniquitas huius- 
modi dogmatum praefali D, Petri, ad finem ut haec ad noti- 
tiam Universitatis Jdeducerentur, et ipsa Universitas falsitatiob- 
vians veritatemque defendens, adversus baec dogmata, ex quo- 
rum doctrina multa scandala in Universitate orta essent et plura 
oritura limereutur, de honesto et opportuno remedio provideret, 
hoc addito, quod in libris, quos sub suo nomine edidisset, quae- 
dam dicta impressa legerentur scandalosa et oflensiva piarum 
anrinm, praesertim minorum scholarinm etc.: super quibus deinde 
per singulas Facnltates consilio praehabito concer:liter taudem 
deliberatum est, quod autore praedicto D. Rectore et illo inter- 
cedeute una cum Facullate utriusque Juris, cuius judicio idem 
D, Petrus se subjecit, et ad cuius gravitatem et prudentiam pro- 
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mation entnehmen wir den Defanatd Annalen der Fakultät der 
Künfte von 1525 folgende Schilderung des damaligen Defand 
Wilhelm von Zong: 





vocasse dieebatur, singularum Faecullatum singuli D.D Jeputati 
tune nominati advocarent coram se praedictum D. Petrum, tunc 
praeseutem, et ad audiendum tunc sententiam sive judicium 
Universitatis per juramentum citatum, et dogmatum sive doctri- 
narum suarum singularum et ut praedictum suspectarum arti- 
culi ei proponerentur et super eorum Joctrinatione et publica- 
tione per eum ut asseritur facto interrogaretur, et quid de eo- 
rundem veritate sentiret et an illorum doctrinationi iuslitere 
vellet et huiusmodi doctrinationem defendere perseveraturus esset, 
prout dicebatur eum facturum proximis futuris diebus, et eo 
in his rebus suspecto comperto, contra eum de opportuno et 
salubri remedio proyiderent, qui d Petrus in summo coram 
praedicto D, Rectore et dicta Facultate U, J. cacterisque prae- 
fatis Dominis aliarum singularum Facultatum ad iussum D.Rec- 
toris comparens et super praetaclis propositis et per supradietum 
D. Rectorem juxta praetactam deliberationem Universitatis pri- 
ınum satis auditus atque sufficienter, deinde autem de huius- 
modi dogmatibus suis per os eiusdem D. Rectoris de aliorum 
consensu et cum eorundem favore increpatus, et ideo in summa 
et polissimum quod et si ipse ea excusare, aut sub colore ve- 
ritatis defendere se posse jactarct, essent tamen nova et inau- 
dita, et nimis singnlaria, nec vix juri et rationi consona, sed 
offensiva piarum anrium plurimumque tumultuosa et scandalosa, 
atque ideirco strenne admonitus ut ab huiusmodi dogmatum 
ulteriori doctrinatione privatim et palaın sive vivae vocis ora- 
enlo, sive scriptura ant impressione velaliter abstineret, et lihros, 
quos sub suo nemine edidisset, in quibus dieta suspecta conti- 
uerentur, revideret, et ea pro sua scieutia et prudentia corri- 
geret et emancdaret; alioquin contra eum procedendum esset, 
et cum eo agendum, prout juris esset etc.; sed et si illa sua 
dogmata defeudere vellet, pro diseussione veritatis, aut falsita- 
tis eorundem, hoc duntaxat facere posset scholastice, in forma 
videlicet scholasticae disputationis, exhibitis videlicet conelu- 
sionibus opinionem suam continentibus, ad quas ipse vel alius 
responderet, aliis praesidentibus disputationi, aliis vero oppo- 
nentibus juxta consuetndinem antiquam et laudabilem praedietae 
Universitatis; et ut si easdem conclusiones. scriptis defendere 
vellet, et hoc posset, dummodo tamen illas ipse nulli alii quam 
Rectori pro tempore publicaret, et illius authoritate juxta sta- 
tuta Universitatis carum praecedat patefactio, et non aliter etc 
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Auch die Freiheiten und Privilegien der Lniverfität wurden 
um diefe Zeit (1525) in Folge eines ftädtifchen Aufruhrs ges 
fhmälert, worauf wir in dem Abfchnitte über die Reform der 
Univerfität zurücfommen werden. Ueber die Folgen der Refor- 





ber weiteren Verbreitung folder Grundfäge ſich zu enthalten, und feine 
Schriften einer gewiffenhaften Revifion zu unterwerfen, widrigenfalls 
man gegen ihn den Weg Rechtens einfchlagen würbe. 

Das gegen dieſen Gelehrten Seitens der Univerfität eingefchlagene 
Berfahren ſchildern die Annalen wie folgt: 

Aono 1507 die sabbatina 6. mensis Martii habita et servata 
est congregatio Universitatis more solito per juramentum in Mo- 
vasterio Fratrum Minorum, antea ad instantiam et petitionem 
quorundam sapientum et venerandorum nostrorum Magistrorum 
Artinm &t sacrae Theologiae professorum, ad audieudam per 
ipsos nonnullas conclusiones refutatorias et reprobatorias con- 
elusionum et dogmatum nonnullorum quas ut ipsi asserebant 
Ven. et Egregius vir Dominus Petrus Ravennas U,1.D, et miles 
auratus (ut ipse asserit) vir natione Italus, qui fato Colouiam 
veniens per Senatum Colonieusem ad legendum se extraordinarie 
in Jure cum stipendio non multo tamen receptus erat, licet cum 
fastielio quorundam publicasset et docuisset, et amplius publi- 
care et docere atque defendere intenderet, indicta, ubi imprimis 
pro parte venerandae Facultatis Theologiae dognrata illa prae- 
dieti Domini Petri quae ipse dicitur docuisse et defendere velle, 
ut praetactum- est per unum ex Doctoribus Magistris nostris 
einsdem Facultatis proposita suut, et contra illa praedictae con- 
clusiones pro parte eiusıem Facnltatis conceptae ad reproba- 
tionem eorundem dogmatum, tanquam christianae disciplinae 
contrariorum, prolatae sunt, per quarum manifestam veritatem 
(ut ut ipse dicens asserebat) ajıpareret falsitas et iniquitas huius- 
modi dogmatum praefati D, Petri, ad finem ut haec al noti- 
tiam Universitatis deducerentur, et ipsa Universitas falsitati ob- 
vians veritatemqne defendens, adversus haec dogmata, ex quo- 
rum doctrina multa scandala in Universitate orta essent et plura 
oritura timerentur, de honesto et opporluno remedio provideret, 
hoc addito, quod in libris, quos sub suo nomine edidisset, quae- 
dam dicta impressa legerentur scandalosa et offensiva piarum 
anrium, praesertim minorum scholarinm ete.: super quibus deinde 
per singulas Facultates consilio praehabito concorditer taudem 
deliberatum est, quod autore praedicto D, Rectore et illo inter- 
cedeute una cum Facultate utriusque Juris, cuius judicio idem 
D. Petrus se subjecit, et ad cuius gravitatem et prudentiam pro- 
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mation entnehmen wir den Dekanats-Annalen der Fakultaͤt der 
Kuͤnſte von 1525 folgende Schilderung des damaligen Dekans 
Wilhelm von Zons: 





vocasse dicebatur, singnlarum Faeultatum singuli D.D deputati 
tune nominali advocarent coram se praedictum D. Petrum, tunc 
praesentem, et ad audiendum tunc sententiam sive judicium 
Universitatis per juramentum cilatum, et dogmatum sive doctri- 
narum suarum singularum et ut praedictum suspectarum arti- 
culi ei proponerentur et super eorum Jdoctrinatione et publica- 
tione per eum ut asseritnr facto interrogaretur, et quid de eo- 
rundem veritate sentiret et an illorum doctrinationi iuslitere 
vellet et hujusmodi doctrinationem defendere perseveraturus esset, 
prout dicebatur eum facturum proximis futuris diebus, et eo 
in his rebus suspecto comperto, contra eum de opportuno et 
salubri remedio providerent, qui d Petrus in summo coram 
praedicto D, Rectore et dicta Facultate U. J. caeterisque prae- 
fatis Dominis aliarum singularum Facultatum ad iussum D.Rec- 
toris comparens et super praetaclis propositis et per supradictum 
D. Rectorem juxta praetactam deliberationem Universitatis pri- 
num satis auditus atque sufficienter, deinde autem de huius- 
modi Jogmatibus suis per os eiusdem D. Rectoris de aliorum 
consensu et cum eorundem favore iucrepatus, et ideo in summa 
et potissimum quod el si ipse ea excusare, aut sub colore ve- 
ritatis defendere se posse jactarct, essent tamen nova et inau- 
dita, et nimis siagnlaria, nec vix juri et rationi consona, sed 
offensiva piarum aurium plurimumque tumultuosa et scandalosa, 
atque idcirco strenue admonitus ut ab huiusmodi dogmatum 
ulteriori doctrinatione privatim et palaın sive vivae vocis ora- 
enlo, sive scriptura aut impressione velaliter abstinerei, et lihros, 
quos sub suo nemine edidisset, in quibus dicta suspecta conti- 
nerentur, revideret, et ea pro sua scieutia et prudentia corri- 
geret et emandaret; alioquin contra eum procedendum essct, 
et cum eo agendum, prout juris essek etc.; sed et si illa sua 
dogmata defendere vellet, pro diseussione veritatis, aut falsita- 
tis eorundem, hoc duntaxat farere posset scholastice, in forma 
videlicet scholasticae disputationis, exhibitis videlicet eoneln- 
siouibus opinionem suam continentibus, ad quas ipse vel alius 
responderet, aliis praesidentibns disputationi, aliis vero oppo- 
nentibus juxta consuetudinem antiquam et laudabilem praellictae 
Universitatis; et ut si easdem conelusiones scriptis defendere 
vellet, et hoc posset, dummodo tamen illas ipse nulli alii quam 
Rectori pro tempore publicaret, et illins authoritate juxta sta- 
tuta Universitalis carum praecedat patefactio, et non aliter etc 
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Capiat posteritas quod post brumam anni praecedentis 1524 
incepit horribilis ac lamentabilis in Almania superiori seditio ...... 
tumultuario sementum habens fomentumque trahens, virus inextin- 
guibile, ut timeo, sugens ex Lutherana haeresi pessima, quam 
hic Martinus’ Lutherus edidit in lingua latina et vernacula, quasi 
collectaneum omnium haeresium et errorum, et praecipue contra 
potestatem ecclesiasticam ecclesiastlicamque monarchiam etc. Nam 
laici villani simul et oppidani in magna caterva et multitudine per 
varias damnatasque turbas catervatim, vicatim oppidatimque con- 
iuratione sub ipsum . . .. . . conglobati insurrexerunt ..... 
arma sumpserunt contra superiores suos utriusque status lam eccle- 
siasticos principes quam saeculares, volentes prorsus vivere in 
libertate iuris naturalis, salvo modico censu annuo praestando 
superiori pro competentia iuxta gradum et quantitatem dignitatis 
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Demum respondit, et addidit, se ex mandato D. Rectoris et Uni- 
versitatis se abstenturum de cetero a lalium et similium dog- 
matum solita sua prolatione et dictione et doctriualione et eo- 
rundem defensionem facturus, servabit praedietum mandatum 
et formam Universitalis et libros suos se revisurum, et ubi erra- 
tum esset, quamvis id non suo judicio vel mandato aut ratiha- 
bitione factum esset, sed eo ignoranle et culpa vellibidine im- 
pressorum: eo tamen comperto se huiusmodi errorem emenda- 
turum, nibilque aliud se facturum vel docendo vel orando pu- 
blice ad litteratos, quam quod noverit placitum, gratum, et in 
nulla parte suspectum, et operam se quoque daturum, ut ex 
eius parte pax, unio et concordia Universitatis amplius non tur- 
beturz; se quoque dolere, quod sentiret propter se el occasione 
praedictorum dogmatum tumultum in Universitate subortum, et 
praeserlim imprimis nostros Mayistros hanc rem ad animum re- 
vocantes graviter offensos et contra eum molitos. Sed Deputatis 
Facultatis $. Theologiae asserentibus, se ex adverso ad oppo- 
nendum dogmalibus eius zelo fidei et juramenti sui praestili 
compulsos, et eo a praedicta sua doctrinatione abstinente se 
quoque tacituros, neque sententias eius reprehensuros, hoc ho- 
nesto responso audito,.praedictae suae responsioni et additioni 
et relationi sponte, pie et benevole inlıaerens, cum pace et ami- 
eitia demissus est. 

Die Biographie bdiefes auch auf den Univerfitäten Greifswald und 
Wittenberg ſich rühmlichft auszeichnenden Gelehrten fiche bei Hartz- 
heim Bibi. Col. 
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elus aut status sui. Volebant etiam libere frui aere, aqua et 
terra, venatu, aucupio et piscalu aeque pro sua sponte cum prin- 
cipibus suis, prohibitione censuum ac collectariorum gaudere. 
Item telonia, pedagia, vectigalia etc. id genus prorsus auferri. 
Similiter servitutem tolli, silvas caeduas aut montes, saltus, Jucos 
communes esse ete. multa alia quae longum esset recensere, pol- 
licentes sibi inviolatam liberlatem ex evangelica doctrina Christi, 
et non hominibus sed soli deo serviendum fore, imo nominantes 
se viros evangelicos, aestimantes ne ethnicos et haereticos seu 
publicanos. Item impugnarunt omnem iurisdictionem ecclesiasti- 
cam, excommunicationem spreverunt, pontiicem Romanum Anti- 
christum appellarunt, omnes ritus ecclesiae et cacremonias decre- 
ta hominum inventaque ecclesiae calholicae sancliones foedas in- 
ventiones et humanas fictiones appellarunt, Dei templa destruxe- 
runt, eorum vasa ornamenlaque distraxerunt et dissiparunt cunc- 
taque sacra prophanarunt, cuncta praedia Ecclesiarum ecolesiasti- 
corumqgue bona in suum usum converterunt. Decimas non admiserunt 
dare recusarunt, ecclesiasticasque personas utriusque sexus tam 
saeculares quam religiosas non volentes continenter vivere, nu- 
here et matrimonia contrahöre iusserunt aut quandoque cogunt, 
monachi et moniales monasteria egredientes matrimonia inter se 
aut cum aliis contraxerunt, cuncli fremebant libidine, imo et ipse 
Lutherus cum monlali contraxit. Ingressum religionis prohibue- 
runt, imagines Sanctorum combusserunt, nullum honorem cultum- 
que Sanctis aut eorum imaginibus exhibendum censuerunt, ul iam 
verifieatum illud Baptistae Mantuani: Relligio contempta iacet 
spretusque Deorum cultus etc. Altaria in templis confregerunt, 
solum unum siatuentes, quo duntaxat Dominicis diebus, aliis vero 
festis spretis, sacram missam in vulgari lingua legerunt aut modo 
ceeinerunt, qua finita dicebat quandoque ſunctus officio altaris: 
Qui vult accedat ad "communionem et fractionem panis, präc- 
missis confessione generali et privala Deo et non homini facienda, 
et credo quod panis erat fermentatus. Habuerunt corruptos pseu- 
doapostolos et presbyteros qui in suis concionibus ad sensum 
Lutheri scripturae sacrae adversum, populum simplicem, a vero 
sensu veraque fide adverterunt etc. Diffuse serpsit haec pesti- 
fera tabes et dilatavit se ad fines terrarum incipiens ab Hercinia 
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silva et Helvetia usque ad fines Scythiae scilicet Russiam, Li- 
voniam, Prussiam aut Prulenanı, Rigam atque Revaliam, licet apad 
Brabantinos Hollandosque in abscondito sub...» . erat; nemo 
lamen metu poenae a principe edictae In publicam audebat quid 
attentare. Fuerunt etiam in Brabantia tres religiosi famma et 
flumine morte puniti. Licet interdicta sit hact pravitas sub poena 
mortis et publicationis onmium bonorum, tamen Principes multi 
utriusque status in Almania superiori ad hanc insaniam stupe- 
facti perterritique consilium ineuntes armaluram equestrem, pe- 
destri non confidentes moverunt adversus has catervatos rusticos, 
ita ut certis narranlibus accepi fere ducenta millia rusticorum di 
versis locis et temporibus fuisse caesos et ...... primores 
huius caedis fuerunt Palatinus et Dux Lotharingiae cum caeteris 
arma auxiliumque suppeditantibus, Igitur descendam ad pericu- 
lum partis nostrae '). 

Nach diefer Darftellung Außert fi der erwähnte Defan in 
fpezieller Beziehung auf Köln alfo: 

Ad exemplum horum cives etiam Colonienses seducti, iniquo 
ausu saniebant contra Universitatem et contra Clerum, per turbas 
et sodalitia et ut dicunt Gafflias suas auferentes ab eis omnem 
libertatem qua huc usque gavisi fuerunt. In authores seditionis 
Coloniensis postea in sequenti quadragesima animadversum est 
gladio, quorum unus apprehensus Antwerpiae ibidem iudicatus est, 
tres Coloniae truncati: Jacobus Bestia Senator urbis Coloniensis, 
alter Gucken Lapper Senator, et quidam alius plebeius. 

Auch die mehrere Sahrhunderte hindurch auf allen Hochfchulen 
in größtem Anfehen geftandene Lehre Albertus des Großen und 
feines Schuͤlers Thomas von Aquino erlitt zur Zeit der Nefors 
mation einen empfindlichen Stoß, indem die in folchen Zeiten ver: 
möge der Lebendigkeit ihrer Phantaſie nicht gleichgültig bleibende 
und damals in den. Kreis der Bewegungen gezogene jüngere Ge: 
neration an den gelehrten Gommentarien beider Doktoren Widers 
willen fand, und den bloßen Tert des Ariſtoteles erflärt haben 
wollte. Das Dekanatsbuch der Kunftfafultät von 1525 enthält 


1) Bgl. den Ausſpruch Melanchtbons über bie Folzen ber Reformation in 
Döllinger: Die Reformation Bd. I. ©. 402. 
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darüber Folgendes: Eodem tempore alia tumultatio in Facultate 
Artium in suis suppositis et discipulis suborta est; nam commen- 
taria antiqua secundum doctrinam Thomae et Alberti Magni con- 
flata, quasi prolixa, Inutilia et infractuosa fastidiebant audire so- 
lum petentes textum Aristotelis secundum politiorem traductionem 
eis interpretari, et non solum Aristotelis doctrinam, verum omnes 
artes liberales, ne evacuarelur titulus quo Magistri Arlium libe- 
raliom appellantur. Sie richtete dieferhalb an den Dekan der Fas 
fultät folgendes Schreiben: Non te clam est vir eruditissime ar- 
tiumque facultatis Decane dignissime, cur huc a parentibus missi 
sumus, nempe ut pro totis viribus omnem operanı liberalibus ar- 
tibus navemus, atque magistri et professores ingenuarum artium in 
patriam revertamur. Sed facile vides tu quod imaginacione arles 
nobis praelegantur, una dialectica scilicet et ea quidem barbaris- 
sima; hac una instructi promoveamur in magistros septem AA. 
LL. cum ne nomina quidem aliarum nobis praelecta sunt, quae 
tamen vel imprimis nobis necessario traderentur. Haec cum ita 
sint vir doctissime, ad te nos conlugimus tanquam ad securam 
ancoranı ut nobis adsis patronus in causa honestissima. Hoc pri- 
mum cum salis constet nos promoveri in magistros septen AA. 
LL. ut etiam satisfaciamus titulo nostro, contendimus quod nobis 
praelegantur in scholis AA. LL. Dialectica, Rhetorica, Musica, 
‘ Arithmetica, Astronomia, Geometria, his adiungatur Physica cum 
Logica; et haec omnia a probatissimis composita, atque ab eru- 
ditissimis translata sunt. (Juod ad inventores Dialectices attinet, 
nemo praeferendus est Rudolpho Agricolae. Sed quorsum hic 
attinet singularis recensio Autoriun, cum nobis praestantissimorum 
autorum copia in promptu sit? 

Porro hac ratione tandem fiet ut vere digni ad promotionem 
aspiremus, hoc est ut promotio verum signum sit erudilionis, et 
non ostentalionis; nemo proinde vestrum est quin rem malit sine 
titulo, quam titulum absque omni re. 

Alterum quod petimus est, ut secundum vetus institutum lec- 
tiones ordinariae in bursis a Magistris repetantur, vel privalim, 
vel publice, hoc est, liberum erit scholasticis artium deligere sibi 
hic promotos et receptos magistros quibuscum lecliones ordinarias 
repetant. Zulegt wandten fich die Scholaren mit einer Bittfchrift 
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an den ftädtifchen Senat zur Erlangung eined neuen Stubienplanes. 
Wirklich ging man auf eine Reform der Vorlefungen ein, und 
zwar durd die Bemühungen ded damaligen Rektors Arnold von 
Tungern, des General⸗Vikars Duirin von Wilich fo wie des Archis 
diafond und Univerfitätd-Ganzlerd Hermann von Neuenahr, unter 
Mitwirfung des Dekans der Fakultät der‘ Künfte und der Pros 
viforen. Was die Studien» Reform felbit betrifft, fo vermweifen 
wir auf den die Studien:Reform behandelnden Abfchnitt. 
Mährend der Erzbifchof und Ehurfürft Hermann ſich ald eifs 
rigen Förderer ber fatholifchen Religion, namentlich auf den Reichs⸗ 
tagen, fowie auf der von ihm abgebaltenen Provinzial» Synode 
zu Köln 1536 '), auf welcher er unter der Leitung des frommen 
und gelehrten Johann Gropper jowie unter lebhafter Theilnahme 
des Klerus überhaupt das Beitreben fund gab, die Kirchendis- 
ciplin wieder herzuftellen und die den Angriffen auf die fathos 
fifche Kirche zum Vorwande dienenden Mißbräuche aufzuheben, 
bewährt hatte, und alles aufbot, um das um fich greifende Ruthers 
thum durch firenge Vollziehung der dagegen erlaffenen Kaiferlichen 
Mandate in feiner Didcefe zu unterdrüden ?), ja fogar zwei hart» 
nädige Seftirer, Adam von Glarenbady und Peter von Fleiftedten 
zum abfchredfenden Beiipiel zu Köln dem Scheiterhaufen übers 
antwortete, ward er (ein ſchwacher Karafter) doch fpäter (1540) 
auf dem der Pet wegen von Epeier nach Hagenau im Elfaß vers 
legten Reichstag den Abmahnungen des ihn begleitenden Propſtes 
zu Bonn Sohann Gropper ungeachtet, durch den Einfluß des 
abgefallenen Prediger Mönche Bucerus ein eifriger Anhänger ber 
Rehre Luthers. 


») ©. Canones Concilii Provincialis sub Reverendissimo in Christo 
Patre Domino D. Hermanno Colon. Ecelesiae Archiepiscopo ce- 
lebrati. Colon. 1538 in fol. S. aud Handbüdhlein der kirchlichen 
Lehre. Wie fehr Hermann durch diefe Schriften ben Beifall ber fa: 
tholifchen Kirche erworben, bezeugt ein Sendſchreiben des Garbinals 
Jacob Sabolet vom 3. 1541 an den Erzbifchof, bei Meshow, Vita 
Hermanni de Weda, abgedrudt. Die von Hermann in ben Jahren 
1528 und 1536 gebaltenen Synodal-Verſammlungen finden fich bei 
Hartzheim Tom. VI. Cancil. Col. German. p. 219 sqgq. 

2) S. A. Meshow vita Hermanni de Weda. Mersaeus in Catalog. 
Flect. Colon. und Mörken C. C. p. 156. 
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Die Univerfität und der Sefundar-Glerus fahen fidy daher im 
März 1542 veranlaßt, dem Domkapitel eine an den Erzbifchof 
Hermann gerichtete und die Entfernung ded Bucer zum Gegens 
ftande habende Bittfchrift durdy den Scholafter Johann Gropper 
zu überreichen. Leßterer brachte folgende, ihm durch Theodor von 
Lennep im Namen des Erzbifchofs ertheilte Antwort zurüd: 

Non posse se non bone acceipere animo syncerum studium 
Cleri et Universitatis pro religione cultuque divino retinendo ; 
scd nullam idoneam existere causam, ob quanı ei metui debeat. 
Primo in proximis comitiis Ratisponensibus decretum fuisse, ut 
darent singuli Archiepiscopi, Episcopi, Principes, Praelati, pastores 
operam, quo verbum Dei purum populo proponeretur, et defae- 
calus per omnia cultus Dei constaret; cui cum respondere sibi 
Curae esset, se omnui studio incubuisse in hoc, ut haberet talem 
verbi Dei praeconem, qui non minus possit quam velit ei func- 
tioni par esse, tandemque se illum nactum esse cuius integritas 
perinde alque doctrina in Usdem Ratisponensibus comitiis spec- 
tata et commendata sit. Quare sibi nullam apparere causam, quin 
eundem in codem munere perfungendo retineat, quem audiat nihil 
praeter purum Evangelium profiteri. Porro quod objiciat Uni- 
versitas et Clerus indignum esse per aposlatam, sacrilegum et 
compluribus aliis sceleribus infamem aliquam innovationem aut 
reformationem in Ecelesian Dei invehere (cuius ipse idem mem- 
brum desiisse esse). cum In suo territorio praesertim in hac Agrip- 
pinensi Academia habeat viros syncera doctrina, iuslitia ac pie- 
tate conspicuos: Ad hoc respondit, inique censeri qua vita ante 
fuerit, quin qua vitae nunc demum sit consuetudine potius spec- 
tandum esse. Apostolum Paulum ex persequutore Christiani no- 
minis vas eleclionis deinde evasisse, qui zelo Dei in annuntiando 
Evangelio facile omnes superarit. Deinde non se eius esse sen- 
tenliae, quod aliquam per eum meditetur renovationem aut refor- 
malionem instituere, verum Jdumtaxat ut Evangelium Christi syncere 
praedicaret [quasi mille quingentis annis nulla extiterit Evangelii 
puritas, antequam Marlinus Bucerus cum eiusdem notae homi- 
nibus innotesceret. Tum blasphemiam et iniuriam sanctissimo viro 
D. Paulo fieri interpretor, ei comparare hominem tot criminibus 
enormibus proscissum, voli et religionis desertorem et Calholicae 
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Ecclesiae perduellionem. Ile nesciens, paternarum traditionum 
perlinax assertor, Ecclesiam Dei persecutus est, atque sui errati 
eoelitus admonitus, resipnit, professionemgne suam ad Christi vo- 
cationem in meliorem commutavit: cum contra hic vitae monas- 
ticae institulum matura actale amplexus, quo liberius renuntiatis 
huius mundi pracatligiis vacaret ministerio divino, deinde excusso 
professionis monasticae iugo non sine atroci crimine proruperit 
in damnatae factionis societatem, enius non modo approbator, verum 
etiam pertinax propugnator existit. I nunc et tales mores com- 
pone cum illo qui sanguine profuso Christi Ecclesiam constabili- 
vit, quam hic demoliri assiduis arietationibus machinatur.]. 

Da alfo diefe Gefandfchaft ihren Zweck nicht erreicht hatte, 
wandte man fih an alle Stände der Erzdidcefe, damit diefe zu— 
gleich mit ihnen den ‚Erzbifchof bäten, den Bucer zu entlaffen. 
Allein ihr Eifer für die gute Sache fand bei diefen wenig Ans 
Mang. Sie entfchuldigten fich, indem fie fagten: Da der Erz- 
bifchof fchon fo lange der Didcefe mit Lob vorgeftanden, fo zmeis 
felten fie nicht, er werde auch die noch übrige Zeit feines Lebens 
diefelbe Gefinnung bewahren, und nichtd unternehmen, wad dem 
fatholifchen Glauben zumider laufe. Man möge ihn daher nicht 
fortwährend mit Bittfchriften beläftigen, wodurch er nur erbittert 
werben fönne, fo daß er am Ende noch thäte, was ihm fonft nicht 
in den Sinn gefommen. 

Hierauf ſchlug Gropper vor, man möge dem Erzbifchofe in der 
Reformation zuvorfommen, indem man gewiffe Mißbräuche, die 
fi durch die Verfehrtheit der Menfchen in die Kirche einge: 
fchlichen, abjchaffe. 

Unterdeffen wurde dem Rektor der Lmiverfität Johannes a 
Busco ein Schreiben des Martin Bucer überreicht, worin diefer 
fi) beffagte, daß man ihn beim Erzbifdyofe verlaͤumde. Daffelbe 
lautet alfo: 

Clarissimis et eruditissinis Dominis Rectori et ceteris Pro- 
fessoribus insignis Academiae Coloniensis dominis suis ad gloriam 
Christi colendis. 

S. D. Amplissimi viri audio et vos gravem contra me et 
meum ministerium criminationem obtulisse Reverendissimo et cla- 
rissimis ordinibus huius provinciae, tanıetsi nullius a vobis ante 
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erroris admonitus sim nunyuam, quod non solum a Christi, sed 
etiam a Socratis et Romani iuris philosophia alienum est. Ut 
igitur cognoscalis prius quid doceam quam illud damnelis, librum 
hunc vobis mitte, in cuius prima parte synceriter exposui quid 
doceo et quam rerum Ecclesiasticarum instauralionem quacre. Ergo 
rogo vos, vel per communem naturam et conmunia literarum stu- 
dia (quanquam communio Christi hoc sane a vobis impetrare de- 
beat) legere prius velitis, indeque cognoscere quae profiteor, atque 
deinde iudicare, scilicet ex verbo Dei et traditione apostolica; 
ulque de mea fide et ministerio statuere cerlius possilis, offero 
me vobis, ut de omni mea spe in Christo et professione coram 
salisfaciam pracsenghus idoneis auditoribus et testibus, iuxta eam 
formam quam olim Sancti patres observarunt. Dum id admiseritis, 
et iustum de me et meo ministerio iudiecium feceritis; ipsi nostis 
ofücii vestri esse, ut vos. a praescindendo et infamando me et 
meo ministerio abstineatis; videtis iudicia domini, sentitis non esse 
consilium contra doninum. Ergo agnoscere el amplecti potius 
quae Christi sunt, quam insectari et profligare in animum inducite. 
Ipse vos et nos omnes doceat quam commodum sit et salutare 
iugum suum et onus leve. Amen. Opto vos in ipso uno Ser- 
valore nostro recte iudicare et valere. Bonnae prima Aprilis. 
V. D. bene cupiens Martinus Bucerus minister 
Evangelii D. n. Jesu Christi. 

Nach Vorlefung diefed DBriefes vor der verfammelten Uni— 
verfität, befchloß man, das mitgefandte Buch des Bucer den Mas 
giftern der theofogifchen Fakultät zur Prüfung zu übergeben. 
Damit aber das verborgene Gift deflelben durch die Genfur 
Mehrer defto Flarer and Licht fomme, wurde auch den übris 
gen Fakultäten ein Exemplar davon mitgetheilt. Wenn ferner 
Bucer fidy in feinem Briefe darüber beflage, daß er ungefannt 
und ungehört gegen die Kehre des Evangeliums von der Univers 
fität verläftert werde, fo wäre dies eine Kächerlichfeit. Denn den 
Bucer fenne-man von innen und von außen aug feinen Schriften, 
die er vor einigen Jahren herausgegeben, und von rechtgläubigen 
Männern, wie Ef, Piglius und mehrern andern, widerlegt und 
der Härefie überwiefen worden wären. Und wer fenne ihn nicht 
aus feinem früher geführten Leben? Sie wüßten fehr wohl, was 
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dad Evangelium vorfchreibe. „Siehſt du, heißt es dort, deinen 
Bruder fündigen, fo klage ihn bei dir allein an.’ Welche Worte 
die Theologen von den heimlichen Kaltern verftänden; aber die 
Lafter des Bucer feien weltbefannt. Ferner mit welchem Rechte 
möge fidy der wohl Bruder nennen, der nicht nur mit ihnen bie 
gemeinfame MuttersKirche nicht anerfenne, fondern fie durch Wort 
und Schrift fogar angreife und auf die verruchtefte Weife laͤſtere. 

Am 20. April deffelben Jahres 1543 berief der Senat den 
Rektor der Univerfität, die Defane der einzelnen Fafultäten nebit 
ihren vornehmiten Mitgliedern, die NRegenten der Burfen, die 
Prioren und Borgefegten der Klöfter, und die Pfarrer. Der 
Senat ermahnte fie, auf die ihnen Untergebenen ein wachfames 
Auge zu haben, und nicht zuzugeben, daß irgend einer in der Res 
ligion und ben alten Gewohnheiten der fatholifchen Kirche Neue- 
rungen beginne; follte ihre Macht nicht ausreichen, um die in 
diefer Hinficht Fehlenden mit den verdienten Strafen zu belegen, 
fo biete er ihnen bereitwillig feinen Beiftand an. 

Da inzwifchen die Bonner Reformation immer mehr um fich 
griff und alle Gegenvorftellungen beim Erzbifchofe fruchtlo8 biieben, 
fo fam die Univerfität und die Geiſtlichkeit dahin überein, daß 
dad Domfapitel den Erzbifchof an den ihm geleiftetenen Eid ers 
innere, und bliebe auch died ohne Erfolg, daß man alsdann den 
Beiftemd der benachbarten Kirchen Mainz und Trier anrufe. 

Sm Monat Mai veröffentlichte die Univerfität und der Clerus 
ihr Urtheil über die oben erwähnte Schrift des Martin Bucer '). 
Hierauf erfchienen zu Köln im Auguft Gefandte von Sachſen und 
Seffen, welche im Namen ihrer das gegen Bucer Gefchriebene 
auch auf ſich beziehenden Fürften, die Univerfität und den Ele 
rus verflagten, daß fie von benfelben mit Unrecht und mit gros 
ber Ungebühr ald Keber und Kirchenfchänder geläftert worden. 
Gropper nahm dad Wort und eriiederte: weber habe man bie 
Fürften ‚verlegt noch verlegen wollen; aber man habe nicht ums 


ı) 1543 erfhien: „Min Burger außzug des Urthails, woͤlchs ein loͤblich 
Cleriſey vnd hochberümpte Vniverſitet zu Göln haben in latein ans 
Licht gegeben, wider Martin Butzers Teutſche Schrift, aus Bonna 
gen Coͤln geſchickt.“ Gedruckt zu Ingolftabt durch Alerander Weiſſenhorn 
©. 366. 
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bin gekonnt, Bucerd Ruchloſigkeit in ihrem wahren Fichte barzus 
ftellen, weil er fie durch feine Briefe dazu gereigt habe. 

Die Gefandten wandten fi) hierauf an den Senat, mit der 
Mahnung, den Erzbifchof in dem Fortgange der Reformation nicht 
zu hindern, widrigenfalls die Fürften ſich in die Sache mifchen 
würden. Worauf der Senat mit Entfchfoffenheit ihnen den Bes 
fcheid gab: Wenn der Erzbifchof etwas zum Frommen der rechte 
- gläubigen Religion, mit Genehmigung des Papıtes und des Kaiferg, 
und im Berein mit denen, welchen das Wachsthum und die Zierde 
der Kirche wahrhaft am Herzen liege, unternähme, fo würde er 
ftetö auf ihren Beiftand rechnen koͤnnen; wo aber nicht, fo wurden 
fie fih ſchon zu rathen wiffen. 

In demfelben Monat Auguft fand zu Bonn eine VBerfammlung 
des Domtapiteld, der Adligen und der Städte ftatt, welchen der 
Erzbifchof Hermann die Annahıne der von ihm und ben Seinigen 
entworfenen. Reformation vorfhlug. Das unmiffende und nad 
Neuerungen füfterne Bolf, fo wie auch die Städte und Adligen 
gaben zu derfelben leicht ihre Zuftimmung. Die Herren ded Doms, 
fapiteld aber baten um einige Wochen Auffchub, um jene Refor: 
mation zu leſen und zu prüfen; fänden fie diefelbe den Lehren ” 
der rechtgläubigen Kirche nicht zumider, fo würden auch fie darauf 
eingehen. Sie erhichten eine Frift von drei Wochen, um mit ſich 
zu Rath zu gehen: Uuterdeffen rückte der Kaifer mit einem mäch- 
tigen Heere heran, und die Reformation gerieth eine Zeit lang 
ins Stoden. Diefe Stodung war aber nicht von langer Dauer, 
denn die Reformation machte bald nachher im Erzftifte Köln, 
namentlich in Bonn, Kempen, Kaiſerswerth bedeutende Fortfchritte, 
und alle Bemühungen der Landſtaͤnde, des Domfapiteld, der Unis 
verfität, welche auch eine forgfältige Unterfuchung verdächtiger 
Bibliothefen anordnete '), felbft das ftrenge Einfchreitendes Kaifers 
Karl V., fo wie des Papſtes Paul IH., der Hermann mit der 
Strafe der Ercommunifation bedrohte, blieben ohne Erfolg. 


m 





1) 1543 mense Augusio fuit congregatio quatuor Decanorum super 
probibitioue publicae vendilionis librorum haereticorum, et con- 
clusum est Facultatem Theologicam simul cum inquisitore de- 
bere mandare Pastori Apostolorum ad hoc parato, ut assuınptis 
Magistris Violentiarum visitent Bibliothecas. Annal. Univ. 
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Daß die hiefige Univerfität es auch in dieſer Zeit an eifri= 
-gem Bemühen zur Erhaltung des Fatholifchen Glaubens nicht 
fehlen ließ, beweifet indbefondere nachftebendes an die Kölner 
Univerfität gerichtete Schreiben des Kaiferd Earl V. vom 9. 
Auguft 1543: 


Carolus Dei gratia Romanorum Imperator semper Augustus 
Honorabilibus, eruditis, nobis dilectis, devotis ac Imperio 
Fidelibus N. Rectori, Regentibus ac toti Universitati. 


Honorabiles, eruditi, dilecti, devoti alque fideles, ad nos per- 
venit, concionatores istic ac alios novae huic religioni addiclos 
pluribus modis adnisos et hodie quoque adniti, ut vos ac com- 
munem Universitatem civitatis Coloniensis a veteri ac vera nostra 
Christiana religione abductos novae suae religioni adiiciant: qui- 
bus lamen vos hactenus non dederitis locum, sed contra (prout 
decet) viriliter repugnaverilis, ac vos hactenus hac in re omnino 
ut probos ac Christianos viros consentaneum est facere, in hunc 
usque diem exhibueritis, quam perseveranliam vestram ac fidei 
non ficlae declarationem, nos magna cum animi gratitudine ao 
benevolentia, gaudio denique quodam singulari excepimus ac com- 
plexi sumus. Precamur proinde- gratiose atque obnixe, ut in eo 
quod fideliter cocpistis, constanter pergentes nullatenus vos ab- 
duci aut ad ullam perniciosam innovalionem permoveri sinatis. 
Coniunctos quoque vobis ac communis fidei socios sic instruite, 
ac conlinete, ut etipsi perseverent, ac stabiles permaneant. De- 
nique tales vos in his commonstrate, ut fidei ac spei nostrae de 
vobis per omnia respondeatis. Ita enim fiet, ut re ipsa silis com- 
perturi nos semper fore vestrum proprium ac gratiosissimum Im- 
peratorem, quique vos ac communem Universitaten memori semper 
inente cum omni gratia ac benevolenlia habeamus commendatos, 
id quod vobis erga nos omnino licet persuadeatis. Datum Mo- 


guntiae nono Augusti. Anno 1543. 
Carolus. > 


Ad mandatum Caesariae et Catholicae 
Maiestatis proprium. 


Auch gegen den der Iutherifchen Lehre zugethanen Profeffor 
Juris ordinarius Dfdendorp, fo wie den Minoriten Meinerzhagen, 
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Licentiaten der Theologie, welcher zu Bonn ein I5jähriges Mädchen 
geehlicht hatte, fchritt die Univerfität im J. 1544 ein und fchloß 
fie vom Lehrförper aus. 

In demfelben Jahre wurden vom Erzbifchof Hermann die Grafen 
_ Theodericus a Manderscheit, Guilhelmus a Nuenaer, umd Gumpertus 
a Nucnaer, nebjt noch einigen Doftoren an das Domfapitel und 
den übrigen Clerus gefandt, um diefelben zu veranlaffen, folgende 
vier Artifel zu genehmigen, nämlich, daß es geftattet fei, Luthe— 
rifche Prediger zu halten; unter beiderlei Geflalten zu fommunis 
"ziren; deurfch zu taufen, und endlich in den Kirchen deutfche Lieder 
zu fingen. Doch dad Domkapitel, die Prälaten des Glerus, fo 
wie auch der Neftor und einige andere Deputirten der Liniver- 
fität gaben eine abfchlägige Antwort, indem fie zeigten, daß diefes 
Anfinnen nicht nur den Kaiferlihen Mandaten, fondern auch den 
Lehren der chriftfathofifchen Kirche zumiderlaufe. Hierauf hatten 
die Deputirten nichts zu erwiedern; vielmehr verfprachen fie, ſich 
alle Mühe zu geben, um den Erzbifchof von feinem Vorhaben 
abzubringen. Der Erzbiſchof publicirte gleichwohl wegen feiner 
projeftirten Reformation eine Schrift, die von Bucer und Melanch⸗ 
thon in deutfcher Sprache verfaßt, den Titel führte: Ein Chriſt— 
lich Bedenfen Einer Ehriftliher Reformation. Zur 
Widerlegung diefer Schrift ernannte das Domkapitel und die Unis 
verfität eine Deputation; erfteres den Bernhard von Hagen, Propft 
an St. Andreas und erzbifchöflichen Ganzler, den Johannes Gropper, 
Scofafter an St. Gereon, und den Johannes Nopel aus Lippſtadt; 
leßtere den Heinrich von Tongern, Paſtor an St. Martin, und 
den Everhard Billich, Provinzial der Garmeliten '). Diefe Des 
putirten verfaßten Einen Ehriftlihen Gegenberidht, der 
nachher ins Lateinifche unter dem Titel Antididagma übertragen 
wurde. In diefer Schrift ward nachgewiefen, daß jenes Chriſt— 
lich Bedenfen nicht nur von der heiligen Schrift verworfen, 
fondern auch der Lehre der rechtgläubigen Fatholifchen Kirche, der 
Uebereinſtimmung und den Erflärungen der heiligen Väter offenbar 


1) Gegen den Andrang ber neuen Lehre fämpften die Doftoren Job. Gropper 
und Ev. Billik; erfterer vertrat in feinem Kampfe gegen bie Reformaz 
tion das Domkapitel; legterer war ber erfte Wortführer der Univers 
fität und des Kölner Clerus Secuudarius. 


48 — 


entgegen fei. Endlich wurden in einer PlenarsBerfammlung des 
Glerus und der Univerfität vom 9. Dftober 1544 binfichtlich der 
Befchwerden gegen den Erzbifchof an den Papft und den Kaifer 
zu appelliren befchloffen. Das befagte Berwahrungs » Schreiben, 
das fpäter unter dem Titel: Appellatio reverendi et insignis Ca- 
pituli metropolitanae Ecclesiae universigue Cleri ac almae Uni- 
versitatis generalis studii inclitae Civitatis Coloniensis in causa 
sacrosanctae religionis nostrae in Druck erfchien, wurde am bes 
fagten Tage im Kapitelfaal des Erzitifted von Heinrich Wißhuſen 
Pebell der Univerfität, Nechtögelehrten und Sachwalter, hiezu 
vom Stiftöfapitel, den Pfarrherren, Aebten und der übrigen Geiſt⸗ 
lichfeit von Köln befonders beauftragt, in Gegenwart bed erlaudys 
ten und hochwürdigen Fürften, Herrn Georg, Herzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg, Dompropft am Erzftifte und Großfanzler der 
Univerfität vor» und abgelefen. Bei diefer Vorlefung waren das 
ganze Kapitel, einige Prälaten und acıtbare geiſtliche Perfonen 
fammt dem Rector magnificus mit den Abgeordneten der vier Fa: 
fultäten der Univerfität zugegen '). 

Gerade in diefem Jahre zeigte fich die Univerfität beſonders 
thätig in Unterbrüdung der Reformation. Im Verein mit dem 
Domfapitel wandte fie fih im November an den Kaifer, den 
päpftlichen Legaten, den kaiferlihen Minifter, Nicolaus Peronetti 
de Granvella, fo wie an die mit dem Erzbifchofe von Köln das 
mald zu Oberwefel verfammelten Kurfürften, und ermahnte fie 
dringend, nach Kräften mitzuwirken, um den Erzbifchof von feinem 
Beginnen abzubringen. 

In demfelben Monate hielten in gleicher Abfiht das Domfas 
pitel, die Univerfität und der übrige Klerus eine Verſammlung, 
wozu auch die auswärtige Geiftlichfeit eingeladen wurde. Bon der 
vorher entworfenen fogenannten AdhäfionssFormel nebft Appella- 
tion, überreichte man einem Seden ein Eremplar, nach deren 
Einficht die Landdechanten ſich fogleich zum Beitritt bereit er⸗ 
lärten, wogegen die Prälaten bemerkten, daß fie für jegt feinen 


1) Weber ben Inhalt der Appellation fiebe bie Schrift Sr. Em. des 
Kardinals Pacca über die großen Werdicnfte des Klerus, der Univer: 
fität und des Magiftrats zu Köln um bie katholiſche Kirdye im 16. 
Jahrhundert. Augsburg 1841. ©. 17. 
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definitiven Entſchluß faſſen koͤnnten, bis fie die Sache ihren Ka⸗ 
piteln vorgetragen haͤtten. 

Bald darauf ſchickte der Kaiſer in Betreff des Erzbiſchofes 
ein Mandatum poenale nach Koͤln, welches demſelben unverzuͤglich 
durch eine Deputation zugeſtellt wurde. Allein der Erzbifchof ers 
flärte, er könne von feinem chriftlihen Beginnen nicht abftehen; 
follte aber irgend einer von den Predigern propter vitae incon- 
tinentiam mißfallen, fo wolle er denfelben fofort entlaffen. Die 
Deputirten ermwiederten: Non esse multum momenti in conciona- 
toribus, si reformatio debeat habere progressum, quod illis ab- 
legatis alii possint substitui septuplo peiores. 

Zu Ende des Jahrs ließ der Erzbifchof feinen Iteformationds 
plan, ins Latein überfegt, druden, und zu Bonn und zu Köln 
Öffentlich verkaufen. 

Im folgenden Jahre 1545 fah man die Reformation ſchon in 
weiterem Fortfchreiten. Am 26. Sanuar befchloffen Glerus und 
Univerfirät an den Papft und den Kaifer zu fchreiben, um der einges 
legten Appellation Folge zu geben: was auch anfangs März gefchah. 

Am 28. Januar wendeten fich die vier Defane an den Bifchof 
von Lüttich, damit derfelbe die Loͤwener Univerfität zum Beitritt 
zur befagten Appellation veranlaffe. 

Im März ward die Beſchwerde des Domfapiteld * der 
Univerſitaͤt gegen den Erzbiſchof wegen der auf der letzten Synode 
ſtatt gefundenen Veroͤffentlichung gewiſſer, ſeine Abſicht an der Re⸗ 
formation feſt zu halten bekundender Briefe dem durch Köln um 
diefe Zeit durchreifenden und ſich nach Worms zur Tagfakung 
begebenden Kaiferlichen Legaten Granvella und Johannes a Navia 
überreicht. Diefelben erklärten, der Kaifer habe ihnen aufgetragen, 
den Erzbifchof von feinem Beginnen abzumahnen, was fie auch 
alles Ernftes thun würden, und fügten noch die Mahnung hinzu, 
im wahren Glauben zu verharren, wobei fie auf ben Beiftand des 
Kaifers rechnen könnten. 

Am 21. April erhielten die Deputirten des Primar- und Se⸗ 
fundar»Glerus, fo wie der Univerfität von dem Bifchofe zu Lüttich 
und dem dafigen Primars und Sefundar-Clerus nebit dem Rektor 
der Loͤwener Liniverfität Adhäfions-Inftrumente in Betreff der gegen 
den Erzbifchof eingelegten Appellation; auch wurden bie Univers 
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fitäten Ingolftadt, Freiburg und Wien zur Adhaͤſion der einges 
legten Apyellation eingeladen. 

Anfangs uni fand eine Verſammlung der Univerfirät auf 
Anftehen des ſtaͤdtiſchen Senats ftatt, worin die Deputirten des 
legtern ihre Bedenfen in Betreff der lutberifchen Lehre vorbrachten, da 
man fowohl im Glerud ald an der Univerfirät, felbft unter den 
Bürgern Einige wahrnehmen könne, welche unter beiderlei Ge: 
Ralten communicirten. Gegen dieſe müffe man gemäß Kaiferlichen 
Mandats thätlic, zu Werke geben; denn es gemüge nicht, wenn 
der Senat gegen die Geinigen die gebührende Strafe erkenne, 
wenn nicht auch die Univerfität und der Glerus ein Gleiches thäten, 
zumal in beiden Korporationen mehrere, und zum Theil große 
und vornehme Herren ſich der Härefie verdächtig gemacht hätten. 
Die Univerfität befchloß eine forgfältige Unterfuchung gegen die 
Berdächtigen. Unter letzteren zeigte ſich hauptfächlicy der Doftor 
der Rechte Sibertus Lunenborg ald Anhänger der neuen Xehre, 
Derfelbe wurde aus dem Univerfirätd-Verbande ausgefchloffen '). 

Zugleich wurde den Mitgliedern der Univerfität in einem öffents 
lichen Anſchlage auf das firengfte unterfagt, mit diefer Lehre fich 
zu befaffen. 

Am 11. Juli Üüberfandte der Erzbiſchof ein langes Schreiben 
volfer Lügen (prolixas litteras mendaciis plenas), worin derfelbe 
an ein Fünftiged Goncilium appellirte, doc nicht an das fchon 
bevorftehende Zridentinifche, fondern anein in Deutfchland abzuhalten: 
des General, oder National» Soncilium,. Die Antwort der Kölner 
auf diefes Schreiben findet ſich in den Univerfitätd- Annalen nicht vor. 

Wenige Tage nachher wurde ein Kaiferliches Schreiben im ver⸗ 
fammelten” Klerus verlefen, worin der Kaifer erflärte, er nehme 
nicht nur den Klerus, fondern auch die Univerfität in feinen Schuß, 


1) Auch gegen den Doktor Gerarbus Mefterborg, einen Kölner, wegen 
feiner abfurden Schriften über das Fegfeuer, gewöhnlich Doktor Fey: 
feuer genannt, fehritt die Univerfität ein. Derfelbe gab im I. 1545 
einige Schmähfchriften heraus; in einer derfelben betitelt: Bon dem 
großen Gottes: Dienfte der Töblihen Stadt Köln griff er 
den Klerus und bie Univerfität, fo wie den Senat und bie ganze 
Stadt auf eine feandalöfe Weife an. Die Univerfität befchloß dieſe und 
ähnliche Schriften in Befchlag zu nehmen, 
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mit Androhung der ſtrengſten Strafe gegen alle ihre Wiberfacher. 
Wir theilen Anlage A. diefen Schußbrief vom 27. Juni 1545 mit '). 

Noch in demfelben Monat Fam der Kaifer felbft nad Köln. 
Der Rektor mit den vier Defanen, nebft Klerus erfchienen vor 
demfelben, bezeigten ihren Danf für den ihnen zugefagten Schuß, 
und gaben die Erffärung von fich ab: Se velle perseverare apud 
Ecciesiam-Catholicam, atqne inhaerere traditionibus Patrum ct Con- 
ciliorum, servareque veremonias hactenus in Ecclesia usitatas ; 
bemerften aber zugleich, daß der Erzbifchof fich nicht von feinem 
Borbaben abbringen Taffe, und fich wenig um die Kaiferlichen 
Echreiben fümmere. Sie baten daher den Kaifer, mit größerm 
Nachdrucke gegen denfelben einzufchreiten. Eben fo erbaten fie ſich 
ein befonderes Mandat gegen den der neuen Lehre anhängenden 
Domdechanten Henricus a Stolberg. Der Kaifer zeigte ſich ihnen 
willfährig. Beim Abfchiede reichte derfelbe den einzelnen Depus 
tirten des Clerus und der Univerfität die Hand, welche diejelben vor 
dem Raijer niederfniend Füßten, und fo gutes Muthes fich entfernten. 

Bald nach des Kaiferd Abreife erfchien der Apoſtoliſche Nun— 
tius in Köln, und erflärte vor Klerus und Univerfität, er habe, 
nachdem er bemerft, daß der Erzbifchof gegen fie Größeres und 
Wichtigeres im Schilde führe, ſich für fie befonders beim Kaifer 
verwendet, fo wie er auch feiner Seits ihnen allen Beiftand leiſten 
würde; nur möchten fie in ihrem heiligen Borfage ftandhaft ausharren. 
Um diefe Zeit (1545) fchrieb auch die Ingolſtadter Univerfität, 
und erflärte fich für die Sache der Kölner, fo wie dies früher 
ſchon andere Univerfitäten gethan hatten, wie die Parifer, Loͤwener 
und Heidelberger. 

Nachdem wir fo in fürzern Umriffen und unter Hervorhebung 
der Hauptmomente die erwähnte NReformationsperiode von 1543 
bis 1545 Inclusive dargeftellt baben, theilen wir nachitehend den 
betreffenden Tert der Univerfitäts-Annalen wortgetreu mit. Wenn 
auch bier und da luͤckenhaft, wird derfelbe doch für den Forfcher der 
Reformationsgefchichte nicht unerheblich fein, ihm vielmehr den Kampf 
gegen die Reformation in feinen Einzelnheiten authentifch vorführen. 


1) ©. Bd. 32 der Alfterfchen Urkunden-Sammlung S. 2% (in der hier 
figen Bibliothek des katholiſchen Gymnafiums). 
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Anno 1543 die 14. Augusti Goswynus Bedellus missus du- 
dum ab Universitate ad Caesarem rediit et comportavit binas lit- 
teras, unas a Caesare, alleras a Nuntio Apostolico, quae conti- 
nentur in cista Universitatis. 

Item quia Dominus Hermannus Archlepiscopus Coloniensis 
Bucerum haereticum ex Argentina (Straßburg) advocavit in Bonnam, 
ut ibidem Lutheranam haeresin praedicaret, sed ut ejiceretur Do- 
mini de Majori Ecclesia saepe scripserunt et supplicarunt Domino 
Episcopo, ut a tali praesumptione desisteret; sed induratus nihil 
dignatus est eisdem respondere: tunc postea consultum fuit, quod 
Universitas et Clerus secundarius Dominis de Majori supplica- 
rent, et eorum supplicationes suis impositas porrigerent Domino 
Reverendissimo: quod Domini de Majori gratanter acceptarunt, 
et acceptas supplicaliones tam Universitatis quam Cleri secun- 
darii fideliter porrexerunt, nec tunc postea vel Clero aut Uni- 
versitati dignatus quidquam responderc; quod attendens Clerus 
de Majori habito desuper sano consilio fecerunt in oppidum Bonnam 
onınes status Dioecesis Coloniens. convocare. 

Anno praedicto 11. Maii Universitas congregata ad Minores 
exposuit querelam contra Religiosum Dominun Johannem Mei- 
nerzhagen ss. Theologiae Licentiatum ordinis Fratrum Minorum 
in Colonia, super eo quod insimularetur haereseos et factionis 
Buceranae: quapropter fuit conclusum, ut vocaretur ad Dominos 
Deputandos de Universitate et audiretur super huiusmodi fama. 
Quod factum est, et vocalusad Praedicatores, ibidem primo com- 
paruit et super certis eidem propositis respondit, et interrogatus, 
an decreto Dominorum de Facultate Theologica stare vellet, eis- 
demque super suis propositionibus lam factis se submittere, ac- 
cepit quatuor dies desuper deliberandi. 

Item 14. Maii praefatus Meinerzhagen aufugit Bonnam ad 
suum domioum Bucerum et eodem die Dominus Johannes Olden- 
dorpius Doctor, qui dudum lectionem in Jure a Scnatu acceperat; 
quia factus Bucerista et sectae haereticorum addictus, privatus 
lectione sua a Senatu jussus exire civitatem, prout postea abilt. 

Item a decreto Dominorum per Facultaten Theologicam contra 
Meinerzhagen super sua contumacia lato idem Meinerzhagen in 
scriptis ad suum palronum Archiepiscopum Coloniensem appella- 
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vit, et ipsam appellationem Dominis per duos Studentes prae- 
sentari fecit, qui petiverunt sibi de Apostolis responderi; eisdem 
ſuit die 21. Mali de Apostolis refulatoriis responsum. 


19. Decembris praesentatae sunt Universitati litterae Nuntii 
Apostolici Caspari Compostellani et alterius Johannis Poggii Epis- 
copi Tropan. itidem Nuntlii Apostolici; similiter litterae Impera- 
toriae Majestatis ad insigne Capitulum Majoris Ecclesiae Colo- 
niensis, Universitatem et Clerum unanimiter hortantes _et requi- 
rentes, ut persistanus in anliqua et Catholica religione: quae 
litterae sunt in arca Universitatis. 


21. Decembris missae sunt copiae earundem litierarum ad Re- 
verendissimum cum supplicatione, ut velit sua Reverendissima Cel- 
situdo his aurem üacconmodare. 


Post haec Anno 1544 missi sunt a Reverendissimo nostro 
Donini Comites Theodoricus a Manderscheit et Guilhelnmns a Nue- 
naar et Gumpertus a Nuenaar, Doctor Haes et Doctor Huesman 
cum quodam alio ad Capitulum Majoris Ecclesiae et Clerum Co- 
loniensem impetralum, ut consentiant protestantibus maxime in 
quatuor articulis, ut videlicet liceat habere Concionatores Evan- 
gelicos ut ipsi vocant, hoc est Lutheranos; ut liceat communicare 
sub utraque specie; ut liceat teutonice baptizare; demum ut liceat 
populo in templis teutonicas cantilenas canere. At iusigne Capi. 
tulum cum Praelatis ex Clero advocalis Rectore et pauculis Depu- 
talis ex Universilate (qui et propositioni interfuerunt) responderunt, 
negative, additis cerlis rationibus, tum ex mandatis Sanctissimi 
et Imperatoriae Majestalis, tum ex natura rei, quae proreus pu- 
gual cum professione Christiana; neque habebant legati aliquid 
quod responderent, sed pollicebantur omnem diligentiam apud Re- 
verendissimum ut a proposilio suo desistat. 


Doniinica 13. Januarii et octava Trium Regum post peractum 
sunmum Sacrißeium in Majori Ecclesia coram Imperatoria Majes- 
tate propinaverunt Capitulum Majoris Ecclesiae et Clerici Impe- 
ratori {ria planstra optimi vini, et totidem plaustra avexa, addi- 
(is litteris ad Imperatoriam Majestaten, in quibus gratias egerunt 
pro pia admonitione prius bis per litteras facta, pollicentes et 
addicentes se velle perseverare apud Ecclesiam Catholicam atque 
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inhaerere traditionibus Patrum et Conciliorum, servareque cere- 
monias hactenus in Ecclesia usitalas. Has litteras Rector nomine 
Universitatis simul cum Capitulo Majoris Eeclesiac subscripsit 
et sigillavit. 

Quoniam autem Reverendissimus noster emiserat quandam prae- 
tensam Reformationem quam teutonice appellavit Ein Chriftlich 
Bedenfen Einer Chriftlichen Reformation, quae per Bucerum et 
Melantonen confecta scatebat onmi haerese, coactum est insigne 
Capitulum Majoris Ecclesiae eidem respondere. 

Ad quod petivit sibi dari delectum ex Universitate cum ali- 
quot ex suo numero deputandis. Suntque deputati ex Capitulo 
Majoris: D. Bernardus ab Hagen Praepositus S. Andreae et Can- 
cellarius Reverendissimi Domini, D. Johannes Gropperus Scho- 
lasticus S. Gereonis, uterque Canonici Majoris, adjunctv Domino 
Suffraganeo Johanne Nopel Lipiensi insigni viro. Ex Universi- 
tate Rector pro tempore, qui et pridem hisce negotiis interfuerat, 
magis ut disceret quam ut consuleret, M. Henricus a Tungri Pastor 
S. Martini, et M. Everhardus Byllick Provincialis Carmelitarum. 
Hi post diuturnum consessum congesserunt primum teutonice res- 
ponsionem nomine insignis Capituli, quam appellavit Ein Ehrifts 
lich Gegenbericht, quae postea versa latine dieta est: Antididagma. 

Ultimo Junii fuimus vocati Rector cum Decanis et pauculis 
selectis et quibusdam Praelatis ex Clero ad Illustrem Dominum 
Johannem a Navia Vicecancellariunn Imperatoriae Majestatis in 
domum Clarissimi Domini Johannis Gropperi Scholastici S. Ge- 
reonis, coram quo cum proposuissemus gravamina Reverendissini 
Domini mostri, maxime quod apud se sustentaret atque praedicare 
praeciperet quendam volifragum Monachum Johannem Meinerz- 
hagen olim Minoritam et Theologine Licentiatum, qui ex nobis 
quidem prodiit, sed non erat ex nobis qui eliam tam publice con- 
traxerat cum quadam juvencula quindecim annorum, cum ipse esset 
plus quam quadragenarius '); et quod praetensa Reformatio denuo 


1) Meinerzhagen ift auch der Herausgeber eines Handbuͤchleins, beffen 
Grundlage der (von Theoderich von Münfter verfaßte und 1470 und 
1480 zu Köln bei Arnold Therhönen herausgegebene) Ehriften-Spiegel 
bildet. Er ift äußerft felten und wurde wahrſcheinlich feines anftößigen 
Inhalts wegen vernichtet. Die erfte Ausgabe diefes Handbuͤchleins 
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Bonnae imprimiretur. Respondit Caesar. Majestatem jam voluisse 
scribere Universitati et statibus patriae, nisi Reverendissimus 
Dominus .noster fuisset conquestus in Dieta Spirensi, praecedentes 
litteras sibi multum obfuisse in exigenda Contributione adversus 
Turcam et retinendo populo in debita obedientia; cumque respon- 
disset Imperatoria Majestas, non suas litteras id fecisse, sed 
potius suos novos et inauditos conatus, quibas reluctatur Eccle- 
siae, spopondit se curaturum, ut nil tale amplius de se audiatur, 
Nunc se curaturum, ut litterae alioqui decretae quam primum mittan- 
tur, neque nos dubitare debere de adjutorio Imperatoriae Majes- 
tatis in omnibus sive per litieras sive mandata. 

8. Julii fuit congregatio Decanorum quatuor Facultatum ad 
Praedicatores super supplicatione ad Imperialem Majestatem, fuit- 
que conclusum, supplicandam Imperialem Majestatem, ut memor 
promissi admoneat Reverendissimum Dominum nostrum et status 
patriae, ut perseverent in catholica fide, quod et faclum est. Nam 
Universitas et Clerus miserunt simul eximiam Magistrum nostrum Jo- 
hannem Tylanum Praedicatorem cum litteris credentialibus ad Impera- 
torem, ad Legatum, ad Pogium, ad Granvellanum, ad Überenberger. 

Eodem tempore scriptum est per insigne Capitulum, Univer- 
sitatem et Clerum in eadem causa ad Principes Electores: Epis- 
copum Moguntinum, Treverensem, et Comitem Palatinum Ducem 
Fridericum, et Ilustrem Dominum Johannem a Navia Vicecancella- 
rium Imperatoris,Wesaliae in superiori Rheni parte congregatos,utad- 
moneant Reverendissimum nostrum, ut desistat, sed nihil profecerunt. 

Augusti 11. fuit congreg.lio Universitatis, et conclusum est 
supplicandam esse Imperial. Majest. ut cohibeat Reverendissimum 





fcheint in Köln erſchienen zu fein, wo es obne Anfloß zu erregen vers 
kauft wurde. Außer diefer Kölner Ausgabe gibt es eine in Bvo ohne 
Angabe des Drudorts mit der Zahrzahl 1541. Die Beichwerden bes 
Paftoralcollegiums an den Magiftrat, weil er dem Doktor Öldendorp 
und 14 andern die Communion unter beiderlei Geftalten gereicht, und 
die von dem Magiftrate wirklich gegen ibn verhängte Strafe von 600 
Goldguiden oder Verweiſung aus der Stadt, fiheint die naͤchſte Ver: 
anlaffung gewefen zu fein, daß Meinerzhagen ſich nad) Bonn begab; 
er war ber erfte Geiftliche diefer Diöcefe der zur Ehe ſchritt. ©. von 
Merings Gefchichte der Biſchoͤfe und Erzbiichöfe von Köln. Köln 1844 
Bd. 1. ©. 442. 
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Dominum nostrum, ne progrediatur in dilatando Latheranismo, 
quoniam mandaverat Kempeusibus, ut admitterent Concionatores 
et abusus illorum, addens quod non solum hoc ibi fieri velit, sed 
et per universam Dioecesin. 

Ultino Septembris fuit vocatus ad Capitulum Majoris Eccle- 
siae Rector cum selectis, inibique propositum per insigne Capi- 
tulum, an quemadmodum prius fecerit Universitas contra Refor- 
mationem praefensam, ita continuare libeat: quod cum propesuissem 
Decanis quatuor, judicabant, non solum adhaerendum, sed etiam 
gralias agendas Dominis de Majori, quod ad petitionem olim Uni- 
versitatisfactam in principio adventui Buceri diligenter restiterint 
et adhuc resistant pro defensione calholicae Ecclesiae. 

Post haec 4. Octobris fuit facta publica congregalio totius 
Universitatis, fuitque commissum Bedellis, ut neminem non voca- 
tum praescntent, scd vocarent eliam cos, qui maxime videbantur 
esse suspecti, et proponebatur publice, quomodo Capitulum insigne 
majoris Ecclesiae appellarit simul cum Clero ad utrumque Supe- 
riorem, Papam videlicet et Imperatorem, et constituerit utrumque 
Bedellum ad insinuandum et prosequendum appellationem cum quo- 
dam Domino Francisco Vicario ad S. Cunibertum, tota autem Uni- 
versitas unanimi consensu constiluit cosdem in simili forma. 

Octobris 9. hora prima fuit congregatio totius Cleri cum Uni- 
versitate in demo Capitulari Majoris Ecclesiae, estque ibi con- 
corditer appellatum coram illustri Principe et Domino Georgio ex 
Ducibus de Brunswig et Lunenburg Praeposito Maioris Ecclesiae 
ad Sanclissimum ct Imperatorem a gravamıinibus Reverendissini. 

Deinde 13. eiusdem mensis lectae sunt litterae in domo Ca- 
pitulari Majoris Ecclesiae coram insigni Capitulo, Universitati et 
Clero mittendae cum supplicatione ad Reverendissimum nostrum 
per Goswynum Bedellum tanquam syndieum cum notario et lesti- 
bus, qui eliam easdem insinuavit consiliariis Reverendissimi af- 
firmantibus se habere mandatum acceptandi, Homphalio, Lenep et 
Huseman, 16. Octobris, 

Rursum 20. Octobhris. lectae sunt ternae litterae Reverendissimi 
ad Clerum. Primae quod super amolitione concionatorum, quos 
voluit relinere ad examinandam nobiscum suam Reformationem 
cum Antididagmate. Alterae de Meinerzhagen ct concionatore in 
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Melem. Tertiae super appellatione quam interpositam indigne tulit 4 
atque super his responsum est, non esse in manu nostra conferre 
cum eius concionatoribus coram se judice, qui sit partialis, sed 
coram summo Pontifice aut Caesarea Majestate, ad quod etiam 
nos obtulimus; in aliis autem nullo modo nos posse acquiescere ; 
concionatores autem illos esse intolerabiles, et appellationem semel 
interpositam sine periculo non posse deseri. 

In Vigiliis Simonis et Judae fuit conclusum per quatuor De- 
canos ad Minores, esse scribendum ad Facullatem Theologiae 
Lovaniensem, ut velint promovere negotium insignis Capituli, Uni- 
versitatis et Cleri venerabilis apud Praesidem Brabantiae Ludo- 
wicum a Schora et N. nigri cancellarium ordinis. | 

Eodem die post prandium tradidi in praesentia quatuor De- 
canorum appellationem interpositam Provisoribus Universitatis cum 
narralione facti ex commissione insignis Capituli Majoris Eccle- 
siae et Cleri venerabilis. 

Interim dum hacc aguntur, mittuntur litterae Imperatoriae Ma- 
jestatis et Nuntil Apostolici ad insigne Capitulum et Clerum, et 
confessoris Imperatoriae Majestatis ad Capitulum, Clerum et Uni- 
versitatem. Litterae confessoris sunt in arca. 

Post haec 2. Novembris scriptum est per Rectorem et qua- 
tuor Decanos super gravaminibus Reverendissimi nostri, ut hor- 
tetur Imperatorem, quo Reverendissimum nostrum admoneat datae 
fidei. Scriptum item est cum insigni Capitulo Majori et vene- 
rabili Clero ad Imperialem Majestatem, ad Legatum sumni Pon- 
tificis, ad Nicolaum Peronottum Dominum de Granvella. 

Scriptum est eliam eodem tempore ad Principes Electores 
cum Reverendissimo nostro Wesaliae superiori congregalos, Ar- 
chiepiscopum Moguntinum, Trevirensem, Comitem Palatiuum Ducem 
Fridericum et ad illustrem Dominum Johannem de Navia Impe- 
rialis Majestatis Vicecancellarium, ut Reverendissimum nostrum ad- 
moneant resipiscentiae, sed nihil profecerunt. 

8. Novembris fuit congregatio insignis Capituli Majoris, Uni- 
versitatis et Cleri in domo Capitulari, et fuit requisitus totus Clerus 
extraneus, illuc per insigne Capitulum Majoris Ecclesiae convo- 
catus, ad adhaerendum appellationi interpositae, dalumque singulis 
exemplar Mandati Imperatoris, item petitionis insignis Capituli ac 
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Cleri ac Universitatis; siniliter exemplar appellationis et forma 
adhaesionis profitendae, stalimque singuli Decani rurales stipulati 
sunt adhaesionem, reliqui vero Praelati affırmabant se jam non 
posse definitive respondere, nisi referant ad Capitula. 

18. Novembris fuit indieta Dieta per insigne Capitulum Ma- 
joris Ecclesiae statibus patriae hujus Dioecesis vi unionis, atque 
ibi praesente Rectore et Suffraganeo et quibusdam Deputatis tam 
ex Clero quam ex Universitate fuit praelecta et impressa tra- 
dita jam diu acta Inter nos et Reverendissimum. 

Interim autem dum hacc fiunt, veniunt litterae credentiales 
“Imperatoriae Majestatis ad Capitulum, status et Clerum de illustri 
Domino Johanne a Navia, ut illi in omnibus adhibeatur fides, et 
eiusdem litterae adhortatoriae ad omnes status patriae datac, quan- 
tum retinere potui in tantis tumultibus, 12. Novembris. 

Rursum eodem die ante prandium iterum veniunt aliae litterae 
Imperatoriae Majestatis ad status patriae idem hortantes, hoc est, 
ut apud antiquam religionem perseverent. Datum ex Brussellis 
14. Novembris, ita ut intra quatuor dies ab Imperatoria Majes- 
tate videantur allatae. 

Demum ad Vesperam ejusdem diei fuit insinuatum statibus 
Mandatum poenale ab Imperatoria Majestate per nuntium illustris 
Domini Johannis a Navia. Postremo jam densis tenehris occu- 
pantibus omnia praelegebatur Statibus Unio, fuitque altera die 
conclusum, ut status laicales referrent ad Reverendissimum audita 
et visa, etimpetrarent ab eodem, si fieri posset, emendationem, hoc est, 
destitulionem praetensae Reformationis, et ablegationem pseudo- 
evangelistarum. Acta sunt omnia haec in Conventu Praedicatorum, 

22. Novembris redierunt qui missi fuerunt ad Reverendissimum, 
affirmantes Reverendissimum non posse desistere a Christiano suo 
coepto, quantum ad Reformationem attinet; si quis autem plane 
aversetur aliquem ex Concionatoribus propter vitae incontinentiam, 
hune se facile ablegaturum; fuitque responsum, non esse multum 
momenti in Concionatoribus, si Reformatio debeat habere pro- 
gressum, quod illis ablegatis alii possint substitui septuplo peiores. 

Eodem tempore Illustris Dominus Decanus Majoris Eeclesiae 
Dominus Henricus a Stolberg declinavit a sententia Capituli Ma- 
joris Ecclesiae et perseveravit usque ad 3. Januarli anni sequen- 
lis et forlasse ulterius. 
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11. Decembris fuit congregatio qualuor Decanorum ad Minores 
super mediis proposilis Bonnae 3. 4. 5. Decembris, et fuit con- 
clusum, ut Universitas simul cum Clero responderet, quemadmodum 
hactenus. Fuit ibidem conclusum per eosdem, ut mitteretur ali- 
quis ad Cacsarcam Majestatem qui responderet mendaciis, si quae 
forte, quod absit, proponantur per missos a Reverendissimo et 
statibus patriae saccularibus; atque missus luit cum litteris cre- _ 
dentialibus venerabilis et egregius Magister noster Johannes Stem- 
pelius Tilanus ordinis Praedicatorum. Ibidem lectae sunt litterae 
Facultatis 'Theodlogicae Lovanienses ad Universitatem, quibus tes- 
tabantur suam operam et diligentiam, et ampliorem promittebant. 

Eodem die post prandium concludebatur in Capitulo S. Ge- 
reonis per Rectorem et praelatos Cleri, ut Deputali Universitatis 
et Cleri simul conferrent super responso dando ad articulos sta- 
tuum palriae saecularium pracfixos ad interveniendum inter Re- 
verendissimum nostrum et nos, 

Super his mediis deliberatum est et responsum 19. Decembris, 
arliculos illos plenos esse tum haeresum tum schisniatum, et con- 
fecti sunt novi super cadem materia per doctissimum ct clarissi- 
mum D. Johannem Gropperum Scholasticum S. Gereonis, iuxta 
recessus Imperiales, atque illi in illorum locum remissi. Adserip- 
sissem articulos, verum metuo nihilsubsecuturum, ideoque labori parco. 

29. Decembris fuit congregatio Deputatorum Universitatis et 
utriusqgue Cleri in domo Capitulari Ecclesiae S. Gereonis, atque 
ibidem conclusum, scribendum per Clerum et Universilatem illustri 
Domino Jehanni a Naves Vicecancellario Imperialis Majestatis 
Leodii existenti, ut promoveat causam nostram apud Imperialem 
Majestaten, quod et factum est sub sigillo utriusque Cleri et 
Universitatis. 

Ibidem eodem die deliberatum est super propina facienda Im- 
peratoriae Majestati adventurae, et conclusum 2. Januarii in Ca- 
pitulo Majoris Ecclesiae propinanda impensis Cleri tantum duo 
plaustra vini in quatuor doliatis cum plaustro avexae; verum quo- 
niam Imperatoria Majestas propter infirmitatem non venit, sed 
misit legatos, in alium usum haec conversa sunt, ut poslea sequitur. 

Fuit item conclusum eodem tempore scribendum per insigne 
Capitulum Majoris Ecclesiac tantum, ut de eujus periculo polissi- 
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mum agatur, amice et humaniter illustrissimo Duci Jullacensi CIi- 
viensi Montensi, ne retrahat Clerum sub se habitantem ab obe- 
dientia Capituli Majeris Ecclesiae Coloniensis et adhaesione in- 
terpositae appellatienis, 

16. Januarii conclusum est per quatuor Decanos In pasculo 
congregalos, suppliciter seribendum esse sanctissimo Domino Papae, 
Imperatoriae Majestati et Legato super promotione appellationis 
interpositae, quoniam insigne Capitulum et Clerus propter yuos- 
dam non salis negotio faventes scribere noluerunt; verum dilatae 
sunt hae litterae propter cerlas causas, donec scriberent simul 
insigne Capltulum, Universitas et Clerus. 

28. Januarii conclusum est per quatuor Decanos congregatos 
In pasculo, scribendum esse ad Epliscopum Leodiensem, ut requirat 
Universitatem Lovaniensem ad adhaerendum appellationi nostrae, 
quae iam parata erat adhaercere, si requirerelurz litterae istae 
missae sunt 1, Februarii, 

Fuit item ibidem conclusum scribendum esse ad reliquas Uni- 
versitates, Trevirensem, Moguntinam, Heidelbergensem atque Pari- 
siensem, sed dilatum certas ob causas hactenus, nisi quod scrip- 
tum est ad Universitatem Parisiensem ut postea indicabitur. 

9, Februarii conclusum est per insigne Capitulum, Universi- 
tatem et Clerum respondendum esse venerabili Capitulo Monas- 
teriensi super litteris ipsius et Reverendissimi nostri, quae vide- 
bantur plenae fuco, non ausim dicere mendaciis, cum alioquin 
Monasterienses bene responderint, et cum Rev. noster similiter 
se excusasse dicebatur, apud alia Capitula cathedralia: fuit con- 
elusum per Deputatos insignis Capituli, Universitatis, Cleri Majoris 
deputationis in Capitulo S. Gereonis, scribendum esse consona 
cum plena tofius negotii informalione ad Rev. Episcopum Tra- 
jeetensem, ad insignia Capitula Maguntinens. 'Treveren. Monas- 
terien, Traject. Leodiense Osnabrugense Mindense ad eluendas 
asperslones corum, qui sunt apud Rev. Dominum nostrum, qui 
dominos Ipsos aliter informarunt atque oportuit, Facta sunt hacco 
26, Februarii, 

Eodem die ibidem conclusum fult scribendum esse sub sigillis 
insignis Capituli, Universitatis et Cleri-ad summum Pontilicem, 
Imperatoriam Majestatem pro appellationis proscecutione, 
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27. Fehraarii eaedem illae litterae lectae sunt in Capitulo 
Gereonis coram Deputatis minoris deputationis. 1. Martil litterae 
hae sunt sigillatae et postea missae. 

28. Februarii missae sunt litterae ab insigni Capitulo, Univer- 
sitate et Clero ad Rev. nostrum, quibus conquerebantur super 
publicatione quarundam litterarum in proxima Synodo, quibus af- 
firmabat se velle urgere institutam reformationem. 

Eodem die propinatum est per insigne Capitulum Majoris Eccle- 
siae, Clerum et Universitatem in domo Arnoldi de Segen Con- 
sulis Colon. illustri Domino Nicolao Peronotto Domino Granvellano, 
et Cancellario Imperatoris ac filio eius, Rev. Domino Episcopo 
Altrebatensi, vicariis Imperatoriae Maiestatis iturisad Dietam Wor- 
maciensem, plaustrum vini, hoc est octo heminae in duobus dolils. 

Adjunctae sunt et querelae contra Rev. Dominum nostrum, 
quod publicavit in synodo se velle promovere reformationem in- 
stitutam, quod et fecit. Nam fecit eam transferri in Latinum, et 
imprimi, atque publice Bonnae et in Colonia vendi . .... 
Responderunt autem se habere in mandatis ut nomine Imperatoriae 
Majestatis admoneat serio Rev. Dominum nostrum, ut desistat; 
idque omni diligentia se curaturos, hortantes insuper, ut in fide 
perseveremus; Imperlalem Majestatem nunquam nobis defuturam, 
dummodo fiat, quid facto opus sit. 

Die 21. Aprilis Reverendi illastres ac venerabiles Domini 
Deputati primarii et secundarii Cleri nec non almae Universitatis 
nostrae Col. receperunt a Rev. Domino Episcopo Leodiensi, a 
reverendis et illustribus et venerabilibus dominis de primario et 
secundario Clero Leodiensi, nec non M. Rectore Univereitatis 
Lovaniensis litteras ac instrumentum adhaesionis, in quo consti- 
tuerunt ad prosequendam appellationem contra Rev. Dominum nos- 
trum interpositam. 

Eodem die ab eisdem Deputatis missae sunt litterae ana cum refor- 
matione Reverendissi ad Universitates Ingolstadiensem, Friburgensem 
ct Viennensem pro adhacsione appellationis interpositae contra Rev. 

27. Aprilis Deputati receperunt responsum a Capitulo et Clero 
Monasteriensi, an velint adhaerere nec ne. Eodem die missae sunt 
litterae ad sigilliferum Leodiensem ut solicitet mandatum a Cae- 
sarea Majestate obtinendum. 


28. Aprilis fult servata congregatio Universitalis nostrae de 
consensu quatuor Decanorum Facultatum ejusdem per juramentum 
omni excusalione postposita ad audiendum certos articnlos legi 
missos a Rev. Domino nostro ad venerabile Capitulum Ecclesiae 
Monasteriensis, et per idem Capitulum ad reverendos et illustres 
Dominos primarii et secundarii Cleri, nec non almae Universitatis 
Deputatos missos, in quibus Rev, noster impingebat cerlis depu- 
tatis, quod ipsi in praefata causa sine pleno consensu, scitu et 
voluntate, neque per maiorem partem sed per paucos injuriatus, 
locis nec non temporibus inconsuelis etc. Super quibus malura 
deliberatione prachabita responsum est Dom, Rev. in scriptis plane 
in contrarium. 

4. Mail ex commisslone .Rectoris et Universitatis nostrae Be- 
delli nostri fuerunt missi ad Dominos Doctores Sefridum et Le- 
nepium et quosdam alios tunc absentes, ad declarandum mentem 
suam super pracfata adhaesione appellalionis, qui responderunt, 
se prius velle videre eandem appellationem, qua visa D. Lenep 
adhuc non voluit adhaerere propter alia negolia sua; Doctores 
vero N. Frechen et Conradus Cuestorf adhaeserunt, similiter D. 
Georgius Halteren. & 

5. Maii fucrunt lecti nonnulli articuli per D. nostrum ad pro- 
ponendum eos coram Caesarea Maiestate, ut decerneret Mandatum 
contra Rev, nostrum, nec non contra ejusdem Concionatores, de- 
signareique Commissarios, coram quibus in praefata causa appella- 
tionis procedi possit. 

Eodem die fuit congregatio quatuor Decanorum Facullatum 
nostrae Universitatis, ubi D. Scholasticus S. Gereonis a Martino 
Bucero impie lacessitus exhibuit librum a se conscriptum contra 
eundem, quem idem priusquam ederetur, obtulit examinandum Rev. 
Domino Episcopo Leodiensi, R. D. provinciali ord. Carmelitarum 

et D. Pastorl ad 8. Columbam, qui eundem approbarunt: quar 
a praedicto Domino Rectore et Jietis quatuor Decanis petit ad- 
mitti/ad edendum in publicum, prout factum est, 

Die lunae post dominicam Exaudi fuit congregatio Universi- 
talis per juramentum ad instantiam providi Senatus hujus inclitae 
Civitatis Coloniensis, qui suos Deputatos in notabili numero 12. 
mensis Maii miserat ad insigne Capitulum Majoris Ecclesiae, prae- 


sentibus ibidem quibusdam delectis ex nostra Universitate potio- 
ribus depulalis, ubi longa oratione coram tolo Clero et Deputatis 
Universitatis proposuerunt multa ardua propter haeresin. Luthe- 
ranam, quod tam in Clero quam in Universitate, etiam inter cives 
nonnulli perciperentur, qui sub utraque specie communicarent, et 
ex Mandato Imperatoris contra tales de jure et facto realiter pro- 
cederetur, addentes quod non salis esset, si Senatus suos corri- 
geret, modo eliam venerabilis Clerus in quo eliam magni et no- 
biles, et etlam in Universitate nonnulli valde noti et suspecti, in 
suos notorie suspectos non animadverterent. Quapropter petierunt 
super his inter nos matura deliberatione super condignis ct op- 
timis remediis, et super via et modo inyquirendi contra praefalos 
notorie suspectos; Senatus apud suos similiter intenderet juxta 
ienorem mandati Caes. Majestatis. Praedicla congregatione du- 
rante facta fuit per singulas Facultates deliberatio super similibus 
apud se suspeclis membris, si quispiam talis possit inveniri, et 
tunc nemo ex illis inventas fuit, praelerquam D. Doctor Sibertus 
Lunenborg, qui Domino Rev. nostro fuerat addictus seu adjura- 
tus; hic enim alias per Bedellos uti praedictum est, requisitus in 
praesentia testium, non potuit induci ad pracdictam adhaesionem. 
Quapropter Domini de Facultate Juris retulerunt hoo ad alias Fa- 
cultates, quae putarunt eundem D. Doctorem fore et esse resc- 
candum ab Universitate. Verum Facultas juridica respondit, quod 
desuper oporteret requiri causae cognilionem et processum Juris. 
Ideo ipsi putabant et responderunt illi praesenti per tunc tem- 
porisD. Decanum Facultatis juridicae, quod ipse Doninus Sibertus, 
cum esset legitime per juramentum vocatus, et aliguando non obe- 
divisset comparendo ; item quod non vellet adhaerere, ideirco ipse 
facile cogitare possit, quod ipse semelipsum segregavit a nosira 
Universitate et Facultate et ab omnibus eorundem privilegiis, emo- 
lumentis et actibus propter suam inobedientiam. Quo response 
audito ipse illud in seriplis petebat, sed responsum est illi illico, 
cum ipse prius non responderit in scriptis, Facultas nostra non 
posset dare in scriptis secus si velit etc. Tunc etlam conclusum 
est, quod eliam de absentibus non solum Doctoribus, verum etiam 
Licentiatis, Baccalaureis, aliisque suppositis nosiris similis ſieret 
inguisitio super simili adhaesione et pracstatione, et hoc per ejus- 
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dem Facaltatis nostrac Deranum venerabilem D. Doctorem Adolphum 
Eichholtz Ecelesiae B. M. ad Gradus Can. et Decret. ordinarium, 

Ultima Maii recepimus litteras a Rev. nostro D. Hermanno 
a Weda ad D. Rectorem et Universitatem nostram in causa sci- 
licet D. Doctoris Siberti, utpote nuper ab eadem segregati da- 
tas, quibus in praesentia quatuor Decanorum et D. Doctoris Petri 
Clappis primarii ordinarii juris et senioris nostri perlectis, missae 
sant ad D. Doctorem Johannem Gropperum ad S. Gereonem Scho- 
lasticum. Deinde habita super eisdem litteris cum praedictis do- 
minis, adjunctis tamen et vocatis nonnullis aliis senioribus et po- 
tioribus ejusdem Universitatis ad Praedicatores matura deliberatione, 
tandem commissio est facta Rev. et Ven. de Bylich provinciali, 
et D. Scholastico antedicto, ut concipere dignarentur commodum 
responsum praedicto Reverendissimo mittendum. Quo facto de eorum 
consilio vocati sunt Domini Provisores Universitatis nostrae, qui 
auditis litteris a Rev. missis, etiam responsum praedictum audi- 
tum approbarunt, consulueruntque ut praefatum responsum in vulgari 
littera mitteretur. 

Deinde 7. Maii facta est congregatio totius Cleri tam pri- 
marli et secundarii quam tertiarii, ubi etiam praefatae litterae D. 
Reverendissimi nostri fuerunt in Capitulo Majoris Ecclesiae lectae 
capitulariter, una cum memorato responso tolius Universitatis in 
valvis Ecclesiarum et Bursarum affıgendo, in quo omnia et singula 
membra ejusdem serio admonentur, ne sese aliquis immisceat huic 
proflictae et maledictae sectae Lutheranorum cum annexis poenis, 
comminationibus. Hujusmodi vero mandatum est impressum et af- 
fixum tunc temporis ad perpetuam rei memoriam. Praefatis litteris, 
responso et mandato ibidem perlectis et totus Clerus mature de- 
liberatus, gratias agebant D. Rectori atque toti Universitati nostrae 
de magna et singulari diligentia in causa fidei et religionis facta, 
addentes praefatum responsum sibi placere, et quod dietum man- 
datum possit et debeat affıgi non solum in praetactis valvis, ve- 
rum eliam in omnibus publicis locis per totam Civitatem. 

12. Maii ex commissione Universitatis nostrae fuit commissum 
M. Rectori nec non singularum Facultatum Decanis at injungerent 
ambobus Bedellis nostris, ut illi praesentarent litteras appellationis 
pracfatas Doctori a Lenep, nec non etiam eidem mandatum Uni- 
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versitatis proxime emanatum, quibus mediantibus requirereut eun- 
den, ut mentem suam declararet, Qui respondit Bedellis nostris, 
quod non possit tam brevi tempore illis respondere; quare pete- 
bat dilationem ad quindenam. Sed Bedelli responderunt dilatio- 
nem illi datam esse in mandato Universitatis. Interea tamen non 
respondit intra dictam quindenam, sed magis et magis differendo 
responsum ita haeret usque hodie absque ulla obedientia, nihilque 
respondendo,habetur pro taliqui se propter praedicta eliam segregarvit. 

11. Julii convocato universali Clero totius Civitatis nec non 
almae Universitatis Rectore et quatuor Decanis et certis Senio- 
ribus quatuor Facultatum comparuerunt ex parte D. Rev. nostri 
certi nobiles cum suo Notario et testibus, qui Notarius legit quas- 
dam prolixas litteras mendaciis plenas, in quibus Rev. appellavit 
ad Coneilium futurum, non Tridentinum, sed ad Generale Conci- 
lium in Germania celebrandum, sive etiam ad Concilium Nationale 
vel ad Comitia statuum Germaniae, qua appellatione lecta Donini 
acceperunt terminum deliberandi super eisdemrespondendum. Quare 
hi qui missi erant mox abierunt, et ni fallor datum est responsum 
illis in vico potus in Curia Episcopali, quo dato traclarunt circa 
prandium missos a Capitulo, f 

14. Julii in domo Capitulari Majoris Ecclesiae in praesentia 
D. D. Deputatorum tamı ex universo Clero quam ex Universitate 
fuerunt lectae litterae Caesareae Maj. quibus sua Caes. Majestas 
elementissime obtestatur se non tantum Clerum, verum etiam Uni- 
versitalem accepisse et accipere in suam tutelam et protectionem 
cum adjectione pocnarum adversus omnes invasores, impugnatorcs 
et adversarios nostros. 

In fine Julii Rev..Archiepiscopus Rossanensis Nuntius Aposto- 
licus ex Comitiis Wormatiensibus Clero et Universitati seripsit 
litteras, cum quibus etiam transnisit litteras citationis cum aliis 
annexis, quibus lectis fuit conclusum, ut hujusmodi litterae quam 
primum mandarentur executioni tam contra Rev. nostrum quam 
contra D. Derevenborg et Doctorem Lenepium et similes adhae- 
rentes D. Reverendissimo. 

Adveniente dehinc post triduum Imperatorla Majestate rece- 
perant Domini de Majori Ecclesia in summo Mandatum Imperiale 
una cum inhibitione contra Rev. j 
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Eodem tempore Domini de primario et secundario Clero una 
cum D. Rectore, 4 Decanis, certis aliis senioribus accesserunt 
Caesarcam Majestatem cum supplici salutatione agenles maximas 
Maj. suae gratias, quod dudum per suas litteras tam Clerum quam 
Universitatem in suam tutelam assumpserit; verum quia D. Rev. 
non multum curaret litteras, nec ab ullo homine a suo proposito 
possit averti, prout sua Majestas bene seiret ex litteris Reve- 
rendissimi contra Clerum et Universitatem in Wormatia exhibitis; 
Quare D. Deputati petierunt ut sua Maj. dignaretur realiter po- 
tentia dextrae suae uti: id quod satis gratiose promisit. Similiter 
petitum fuit speciale Mandatum a sua Maj. contra D. Decanum 
a Stolberg et suos complices, ne quid inique moliatur contra suum 
Capitulum. Quibus sic expeditis Caesarea Maj. pro sua benigna 
clementia extendit manum offerens nobis suam valediclionem, qui 
accedendo suam Maj. flectendo genua osculata manu ipsius bene 
consolati recessimus omnes. 

Dominica sequenti post assumptionem B. M. V. Nuntius Apos- 
tolicus ad se convocavit tam deputatos de Clero quamı Univer- 
sitatis; proposuit se considerasse Rev. nostrum cum adversariis 
nostris post discessum Caesareae Maj. majora et graviora contra 
nos forsan velle intendere, et ob id se pro nobis apud Caesarem 
intercesisse, cum hoc pie ad longum nos adhortatus de perseve- 
ranlia nosira, et de processu nostro constanter continuando; ipse 
obtulit nobis suam indefessam perpeluanque opem et assistentiam, 
quam fidelissime praestitit. 

Die Jovis convocalo iterum Clero toto et Deputatis nostrae 
Universitatis ad Capitulum Majoris Eccl. tractatum est super ul- 
teriore expeditione praedictarum litterarum tam Apostolicarum quam 
Imperialium contra D. nostrum Rev. eo maxime quod jam Cae- 
sarea Maj. et Nuntius Apost. a certis Deputatis coram illis prae- 
sentibus intellexisset ulteriorem reformationem; quapropter eidem 
Domini scil. Caesarea Maj. et Nuntius Apost. annuissent et possent 
tolerare, ut procedatur ad pracdictarum litterarum realem et eflec- 
Wwalem executionem: id quo poterit quam citius fieri, commodius 
et opporlunius, praeserlim lamen, ut id incipiatur saltem post 
biduum scu triduum a recessu Caesarcae Maj. His sic intellectis 
per D. Scholasticum S. Gereonis Domini de Majore concorditer 
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concluderunt, quod dietae litterae quam primum insinuarentar contra 
Rev., et sic similiter Domini de secundario Clero et Deputati 
Universitatis annuerunt, unanimiter quod ipsis placeret, ut talis 
insinuatio diligenter fiat, et quo citius et melius, ne ulterior mora 
pareat nobis periculum '). 

Das in diefer Periode bewährte ſtandhafte und energifche Auf: 
treten der fölnifchen Univerfität veranlaßte auch den Herzog Wilhelm 
von Baiern unter dem 10. Juni 1547 ſich an die hiefige Univers 
fität mit dem Erſuchen um Entfendung eined „mit den neuen Lehren 
nicht befledften, noch derfelben verdächtigen Doktors der Theologie 
an die Univerſitaͤt Ingolftadt’’zu wenden. Das betreffende Schreiben 
lautet wie folgt: 

Littera Wilhelmi Ducis Bavariae ad Universitatem Colonien- 
sem pro mittendo Doctorem Theologiae ad Universitatem Ingol- 
stadiensem 1547. 

Bon Gotted Gnaden Wilhelm Pfalsgrave bey Rhein Herzog 
in Ober: und NiedersBayern ıc. 

Unfern gunftlihen Gruß zuvor, wuͤrdige Ehrfamme und Hoch— 
gelehrte Liebe Befondere, wir filgen euch genediger Meinung zu 
wiffen, nachdem unfere Voreltern die Fürften von Bayern, dem 
allmaͤchtigem zu Lob, und gelehrte Leuth zu erziehen eine Univer: 
firät in unfer Stadt Ingolſtadt aufgerichtet und begabet haben, 
und fonderlic dag in der heiliger Schrift etliche leſende Doctores 
erhalten werden follen, wie dan bißher durch unß müht fonder 
fleiß gefchehen, und Berühmte Doctores allenthalben erfuchen und 
beitellet haben laßen, dieweill aber diefelbe alle mit Todt verfchieden 
und in Diefen fpaltungen unfereß Heiligen Ghrütlicyen glauben 
unß befchwerlich ift Einen jeden und ohne Erfahrung Ghriftlicher 
Ichre und lebenß anzunehmen, ift demnach unfereß guädiged Bes 
gehren und Bitten, ihr wollet dem almächtigen zu lob und unß 
zu gefallen Bemühet fein, ob bey euch ein gelehrter Doftor in 
Ernanter facultät, der auch mit den neuen lehren nicht beflecfet 


1) Erzbiſchof Hermann legte im Jahre 1546 feine Würde nieder, und nach 
einem ſolchen Kampfe und Siege über den Lutheranismus hatte nun 
die Kirche von Köln unter Salentin von Iſenburg, dem Nachfolger 
bes wegen feines Dinneigens zur neuen Echre abgefegten Friedrich 
von Wied, einige Jahre Ruhe. 
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noch verbacht wäre, zu befommen, und unß angezeiget werben 
möchte. Denfelben wollen wir beitallen, und wie bey unfer Unis 
verfität der gebrauch ift, unterhalten und Befolden laßen, zu dem, 
wo eine ſolche anfehnliche gelehrte person unß zugefchickt, und ſich 
Belieblich bey unfer Univerfitet erhalten wolte, fein wir geneigt, 
Diefelbe mit geiftlichen Gottesgaben und Pfruͤnden dermaßen zu 
verfehen, daß dannoch im fall alter und fchwachheit, und daß 
der zu der arbeit und leſens nicht mehr zu gebrauchen were, nichß 
defto minder feine leiblicye nahrung haben möge, ſolchs gegen euch 
in befonderen gnaden und gunften zu Bedenfen fein wir geneigt. 
Datum München den 10. Juni 1547 '). 


—Wilhelm Hergog. 


Lag es ſchon in der Stiftung und dem kirchlichen Charafter 
der Univerfität, ald einer an der Hand der Kirche groß gezogenen 
Anftalt, daß fie gegen alle in Stadt und Erzftift Köln entitehende 
Sekten ſchuͤtzen follte, fo fan ihr auch die Geſchichte dad Zeugs 
niß nicht verfagen, daß fie diefen Schuß in vollftem Maße ges 
währt habe, und daß es ihren, bed Senats ?) und des Klerus 
vereinten Beſtrebungen hauptſaͤchlich zuzufchreiben ift, daß die neue 
Lehre ſich hier nicht feitzufegen vermochte. Mit Recht fagt daher 
Hermann Fley, genannt Stangefol, Rektor der hiefigen Univers 
fität in den von ihm zu Köln 1640 herausgegebenen Annales 
Circuli Westphaliei in der Einleitung S. CXIV. „haben die Päpite 
und Kaifer durch die der fölnifchen Univerfität verliehenen Pri— 
vilegien, Indulten und Freiheiten ihre gute Meinung und Affection 


I) Schon im 3 1538 fendeten die oftfriefifchen Fürften Enno und Johannes 
einen gewilfen Thomas Ennius, Doktor der Mebicin, an die Univerfität, 
mit der Anzeige, daß fie in ihrem ande wieder die katholifche Religion 
einführen wollten: fie bäten daher ihnen geeignete Lehrer zu überlaffen. 
Die Univerfität erwiederte, daß fie bereitwillig dem Begehren der Fuͤrſten 
willfahren werde, wenn diefelben ſich anheifhig machten, für einen ans 
ftändigen Unterbalt der Lehrer zu forgen und fie gegen jeden feindlichen 
Angriff der Nichtkatholiken zu ſchutzen. Annal. I. p. 271. 

2) Scnatus Coloniensis in fide catholica (licet ab haereticis multis 
impetatur tenticulis) constantissimns. In maiori suo sigillo non 
erubeseit talem inscıiptionem proferre: S. Colonia fidelis Ro- 
manae Ecclesiae filia, 
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gegen dieſe Afademie ') erffärt und zu erfennen gegeben, daß fie ald 
eine fefte Burg oder Mauer mitten in Deutfchland gegen alle ent- 
fiebenden und herumwuͤthenden Keger aufgerichtet und eine Vers 
mehrung fei der alten chriftlichen fatholifchen Religion; wie fie 
dann deßhalb Papſt Pius IL. in feiner Bulle an einen Ehrbaren 
Nath zu Köln nennt Cultricem agri dominici, eine Ehrerin und 
Aufbanerin des göttlichen Ackers oder der Kirche Gottes, dadurch 
die Stadt und Erzftift Köln mit ihren benachbarten für entftehende 
Seften (obſchon wohl etliche deren Häupter, ald Hermannus de 
Weda, Gebhardus Truchses den Neuerungen zugethan gewefen) 
bewahrt. Und damit ferner die Profefloren und Arbeiter in Diefem 
Weinberge Chriſti defto lieber, emfiger und fleißiger ihr Amt, 
Arbeit und Profeffion verrichteten, haben vorgenannte Päpfte ihre 
Schatzkammer aufgetban und denfelben anftatt einer Belohnung 
und wohlverdienter Gaben mildiglidy durch fichere, Dazu gefegte 
Herren zu Fonferiren, gegeben befondere beneficia canonicata und 
Präbenden, welche man primae secundae et tertiae gratiae nennt. 

Insbeſondere beftrebte fich 1563 die theologifche Fakultät auch 
die gerade um diefe Zeit wichtigen Sontroverfen zum Gegenftande 
Öffentlicher Borlefungen zu machen. So heißt es unter der Heberfchrift: 


Brevis et Succincta Status Academiae Coloniensis Explicatio. 


In Facultati Theologica Doctores sunt numero tredecim, quo- 
rum alii in sacrarum literarum lum veteris tum novi Testamenti 
explicationem pro virili incumbunt, nonnulli eliam quartum Sen- 
tentiarum lJibrum de Septem Ecclesiae Sacramentis, ad horum tem- 


!) Die Koellniſche Kronid gedrudt bei Koelbof fagt ©. 39 zu Göllen in 
duytſchland is die hoͤchſte und befte Schoil in geiftlichen mit verentlichen 
Rechten. 

Die bohe Schul zu Göln ift eine aus den älteften in ganz Deutfch- 
land, angefehen der Platz erftlich von den Römern ift bewohnt gemwefen 
und danach die fürnembfte berühmtefte Kirche der Gbriftenheit worden; 
danach ift fie nody mehr in Aufnabme gerathen nach bes Kaifers Caroli 
magni Zeiten durch Hülf der Biſchoͤfe bis daß fie endlich im Zahre 
1388 vom Papfte Urbano dem VI. mit großen Freiheiten begabet und 
der hohen Schul zu Paris glei) gemacht worden. $. Gerardi Mer- 
catoris et J. Hondii Atlas das ift Abbildung ber ganzen Welt. 
Amfterdam bei H. Donbius 1635. ©. 164. 


— 40 — 


porum Statum- contra novorum dogmatum asserlores accommodatl 
feliciterque explanant ; onınes autem hebdomadalibus disputationibus 
quibus (heses hisce temporibus maxime controversae proponuntur 
et disceptantur tam magno cum Auditorum fructu, tum non me- 
diocri seu nominis et professionis laude magna cx parte iuter- 
sunt ei praesunt. 

Daß die Päpfte aber die großen Verdienſte der hiefigen Unis 
verfität um Aufrechthaltung der Fatholifchen Lehre anerfannt und 
gerade dieſerhalb durch Berleihung von Stiftspraͤbenden fich 
freigebig gegen Ddiefelbe erwiefen haben, davon liefert die mitges 
theilte Berleibungsurfunde der Präbenden Tertiae gratiae von 1558, 
insbefondere aber die dieſes Indult auf drei Jahre verlängernde 
Bulle des Papftes Pius IV. vom 18. Juli 1560, fo wie die ©. 218 
angeführte und an Papft Paul V. gerichtete Remonftration der 
Univerfität vom Jahre 1611 gegen die Ausfchließung der Praͤ— 
benden des Domfapiteld von der Dotation der Univerfität, den 
fprechendften Beweis. Wir theilen dieferhalb die betreffenden Stellen, 
ſowohl der bezogenen Bulle ald der Remonftration nadhftchend mit: 

I. Pius Episcopus servus servorum Dei dilectis Gliis Nobilibus 
virisConsulibus et Senatui Reipublicae Coloniensis salutem et Apos- 
tolicam benedictionem, benignitas sedis apostolicae consueta, eaque 
per Romanos Pontifices pro fidei Catholicae manutentione et defen- 
sione proinde gesta comperit, libenter approbat, et tempus ad id 
concessum, interdum ad aliud tempus prorogat et extendit, prout 
in Domino conspieit salubriter expedirez dudum siquidem felicis 
rccordationis Paulo Papac quarto Pracdecessori nostro, pro parte 
nostra exposito, quod licet provincia Germaniac olim florentissima 
et religionis Christianae tenacissima, iam multis annis ex perni- 
ciosissimo et exitiali Lutheri dogmate, ac indies novis ex illo 
pullulantibus haeresibus in diversas alque innumeras facliones et 
studia quotidie divideretur et laceraretur, tamen civitas Coloniensis 
ab huiusmodi dogmate et haeresibus post divinam gratiam partim 
virtute illorum, qui ad illius gubernacula eatenus vocati fucrant, 
partim vero pervigili industria, et maxjmis laboribus diversorum 
verbi Dei concionatorum et aliorum virorum doctorum, qui in 
Universitate studii generalis Coloniensis eatenus extiterant, se 
intaclam et incontaminalam conservaverat, et in veteri erga Romanum 
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Pontificem pro tempore existentem, et eundem Praedecessorem et 
sedem Apostolicam observantia et reverenlia perseveraverat, et 
tune perseverabat, et quamvis hacretici undequaque ei insidiarentur, 
onmino perseverare intendebat, et potius extrema quaeque pati 
statnerat, quam ab eo, elus pro proposito recedere, in varias 
cogitationes assidue incumbens, qua laudem ralione adversus corun- 
dem Lutheranorum et aliorum haerelicorum insultus de cartero mu- 
niri et defendi posset, sed nullum adversus hoc genus hostium 
promptius certiusque praesidiun eatenus excogitare poluerat, quam 
si dietae Universitati, quac a piae memoriae Urbano sexto apos- 
tolica auctoritate institata, et deinde Nicolao V. ac diversis aliis 
Romanis Pontificibus etiam Praedecessoribus nostris quam pluri 
bus privilegiis, libertatibus, beneficiis, gratiis, favoribus et in- 
dultis luculenter dotata, aucta el ornala furrat, novum aliquod 
subsidium compararetur, ex quo in omni linguarım et professionum 
‘ licitarum genere et praesertim in Theologia et iure Canonico lec- 
tores et professores lectissimi et catholici facilius quaererentur am- 
plisque stipendiis ad ea allicerentur. 

Il. Beatissime Pater, intellexinus S. V. ad petitionem Am- 
plissini Senatus Coloniensis, Iodultum de terlia gratia, quod vo- 
cant, elementer prorogasse quidem in annos aliquol; verum iis 
circumscriptum limitibus, ut prudentiores tum in Senatu, ium in 
Universitate nostra, qui de religione in hac urbe conservanda 
impensius cogilant, non parum hoc nomine contristentur. Alunt 
exemptas esse praebendas Sacerdotales in Ecclesia Metropolitana : 
Quod si verum est, dolemus pro parte nostra unaque miramur, 
quae causa moverit S. V. ut praedietam Ecclesiam hac exemp- 
tione divellendam censuerit ab Universitate nostra, cum qua firmo 
nexu semper in hunc usque diem coniuncta fuit: Idque cam ob 
causam maxime quad Universilas eidem Ecclesiae viros eximios 
(quod citra iactantiam dietum volumus) adeoque fulcra totius Pro- 
vinciae suppeditare consueverit: Atque illa coniunctio quemadmo- 
dum originem habet ex Indultis Apostolieis, ita eorundem Indul- 
torum beneficio perpelaoque fonento hucusque conservala fuit, 
magno religionis et Reipublicae commodo: Nam in summis ali- 
quando periculis, cum Archiepiscopi per haereticos circumventi 
defecetionem molirentur a sede Romana (quod superiore saeculo 
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bis factum ex publicis mionumentis constat) ad frangendos illerum 
conatus, Metropolitani Capituli cum Universitate nostra coniunctio 
magnum attulit momentum; ut temporum illorum historiae testantur. 
Nec dublum est quin urbem hanc et dioecesin Amplissimam hae- 
retici pridem ab obedientia Romanae Sedis avulserint, si quod 
unum semper in votis habuerunt, nexum hunc inter Ecclesiam 
Metropolitanam et Universitatem solvere potuissent. Sane quidem 
Beatissime Pater ad urbem ipsam quod attinet, in ca tres sunt 
hominum ordines, tribus illis, quas in scuto Civitas praefert re- 
giis Coronis adumbrati, quibus ceu columnis Religio simul et Res- 
publica iunctum innituntur. Clerus scilicet, Universitas et Senatus, 
qua columna nisi contra varias haereticorum machinationes hactenus 
quam arctissime cohaesissent, seque mutuis praesidiis fideliter mu- 
nivissent, nec consisteret religio, sihumanitus loquendum sit, nec 
politia statum suum feneret. Caeterum ut nalla fieret ordinum 
istorum divulsio, nec Universilas a Clero vel Senatu, nec ab utris- 
que Senatus in diversum abiret, cum . . . . effectum est per in- 
dulta Pontificum quae Universitas nostra Sedis Apostolicae fidelis 
filla, ceu dotem a Parente sibi constitutam agnoscit, enervanda 
procul dubio et demum rultura, si paterno hoc S. V. praesidio 
nudetur: Et quia velut in medio consistit inter Ecelesiaslicum et 
civilem ordinem, ufrumque laboribus suis in omni studiorum genere, 
ceu glatine quodamı suaviter coniungit, dudum luventutem non modo 
bonis litteris, sed et vera religione fideliter imhuit, eque gremio 
suo viros commodos in fide Catholica Ecelesiaegue Romanae obe- 
dientia educatos in utrumyue ordinem distribuit, qua ralione non 
in hac urbe modo, sed in vieinis etiam Provinciis religionem hac- 
tenus conservatam, vix quisquam est in his partibus qui ignoret. 
Jam vero si vinculum illud concordiae, quo Clerus, Universitas, 
Senatas in hunc usque diem sibi mutuo cohaeserunt, in Clero pri- 
mario, uti Capitulum Metropolitanum appellamus dissolutum fuerit, 
laxabitur sensim corporis illius compages reliqua, quodque in summa 
triam ordinum coniunctione firmamentum fuit et praesidium con- 
servandae religionis ac reipublicae, successu temporis exhaurietur: 
Unde quae possint incommoda provenire, quae nasci pericula, hac- 
reticis praesertim de hac exceptione plebem odiose et sinistre in- 
formantibus, nos quidem facile videmus, Speramus interim füturum 
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ut V. S. ubi hacc pro sua insigni prudentia maturius expenderit, 
scse patiatur exorari et superiorum Pontificum indulta sine restric- 
tione confirmet. Suadebit hoc non modo necessitas nostra et stalus 
alque conditio trium Ordinum, quos diximus, in quorum intima con- 
innctione religionis conservandae syes inclinata recumbit sed et 
zelus Amplissimi Senalus in propugnanda fide Catholica et sincerus 
planeque devotus, in sedem Apostolicam aflectus, reipsa declara- 
tus, non ita pridem in summis periculis, in quibus haec Respu- 
blica fuit, cum ante biennium Calvinistae, sub plausibili libertatis 
larva ad evertendam religionem coneitarent populum, pauloque 
post validus haereticorum exercitus e propinguo huic urbi velut 
diductis faucibus Inhiaret: Tum certe deprehensum est Beat. P. 
in conciliis, in aclionibus publicis eo tempore susceptis, illud vulga- 
tum apud nos, SANCTA COLONIA DEI GRATIA ECCLESIAE 
ROMANAE FIDELIS FILIA, non modo sigille Civitatis, cul 
per mafores incisum legitur, verum et intimis Senatorum prae- 
cordiis insculptum fuisse. Tanta enim circumspectione atque con- 
stantia eliann cum vilae fortunarumque periculo obviam itum est 
fraudalentis eorum machinationibus, qui fidelem hanc Eeclesiae 
Romanae filian a complexu Matris avulsam cupiebant, ut religio- 
nis conservationem in hac Republica, post Deum, post coelites 
huius Urbis patronos et S. V. humanitus loqnendo, Senatuf non 
iniuria acceptam feramus: Quod adeo notum est in hisce quidem 
regionibus, ut nec adversarli Calvinistae, licet in insidiis depre- 
hensi, fremant frendeantque, idipsum diffiteanter. Et quia nos 
hulus rei testes oculati sumus, aeqguum esse iudicavimus, ut tes- 
timonium hoc de Senatu eiusque et meritis in Religionem catho- 
licam, apud pedes eiusdem S. V. deponcremus, quibus et nosipsi 
suppliciter advoluti, quam humillime obtestamur S. V. ut elementer 
respiciat Universitatem nostram et ad petitionem Senatus, graliam 
Superiorum Pontificum integram confirmet: Ne si sceus fiat lan- 
guescat bonorum affectas, nosque una cum Senatu haereticis eam 
ob causam ludibrio simus, quod dum expectavinus, ut gratia sedis 
Apostolicae ob rem fatali hoc biennio praeclare gestam uberius 
in nos exundaret, parcius nunc manare incipiat quae res haere- 
ticis quiden occasionem dabit insultandi nobis, fisque omnibus qui 
Sedi Apostolicae constanter et fideliter adhaerescunt, ac Catho- 
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licis in utroque ordine iustam monendi eausam praebebit. Datum 
Coloniae Agrippinae Die S. Martyri Georgio sacro Anno MDCXI. 
Ss. V. 
humillimi et devotissimi Rector et Decani quatuor Facultatum 
generalis studii Coloniensis. 


Mit Net fang man daher an dem Feſte der Echußheiligen 
Kölns (in divino officio) die Hymne: 
Postquam fidem suscepisli civitas praenobills, 
Recidiva non fuisti, sed in fide stabilis. 


Die firenge Vertheidigung der Fatholifchen Lehre Seitend der 
hiefigen Univerfität bebt unter audern Schriftftelfern auch Knip⸗ 
penberg in feiner Historia Erclesiastica Ducatus Geldriae. 
Bruxellis 1709. ©. 110 bervor; indem derfelbe der Stiftung der 
Univerfität durdy den Papft Urban VI. erwähnt, fügt er hinzu: 
Animadverterat enin iam tum sapiens Pontifex siudia circa eas 
Germaniae partes nonnihil esse collapsa, ignoranliam accrescere, 
et quae inde naseci solet, legis divinae oblivionem, pronamque inde 
al hacreses sterni viam: placvit igitur Pontifici in antiqua Roma- 
norum Colonia ad Rhenum, eam scholam collocare, quae utpote 
eivibus frequens, huic Catholicae fidei armamentario prae ceteris 
visa est opportunior, ut omnem circa Germaniam, ipsumque adeo 
Belgium doctrina excoleret, neque sua Pontificen hac in parte 
spes fefellit, praeferquam enim quod ca Schola suprenum Apos . 
tolicae Sedis Magisteriom omni sit tempore venerata, ita novitias 
semper detestala doctrinas, in avita, quam a Beato Materno Divi 
Petri Apostoli discipulo acceperat veritate, hactenus perseverat 
immota. Atque vel inde etiam magnopere commendanda, quod 
Universitas Lovaniensis, florentissima Belgarum Schola ex almo 
eius gremio prodierit, Erectae recens Universitatis Cancellarias 
constitnitur Praepositus Ecclesiae Metropolitanae, et quidem pri- 
mam lectionem Theologicam in loco Capitulari dictae Ecclesiae 
habuit Pragensis ') quidam Doctor ex Bohemia, disputans de illis 
Isaiae verbis, Surge illuminare Jerusalem. Mox in Rectorem 


1) Diefe Angabe ftimmt nicht mit den Univerfitäts: Annalen, welche den 
Magiſter Gerarbus als frühern Profeffor zu Wien bezeichnen. Bel. S. 84 
diefer Schrift. 
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ut vocant, Magnificum electus est Magister Hertelinus de Marcka. 
Ita vetus Chronicon Coloniense ad annum 1388. 

Haec grassantem late per Germanianı Lutheri haeresin Rhe- 
num transire inhibuit; illi debet Ecclesia Coloniensis quod Archi- 
episcoporum Wedae et Truchesii apostatantium viribus et errori- 
bus pene depressa, adhucdum in patrum suorum religione persistat; 
quod vero ad Geldriam nostram attinet, multae alendis ea in schola 
adolescentibus impensae a viris optimis factae sunt: pro iuven- 
tute quidem Ruraemundana Magister Joannes a Lovanio fundavit 
bursam Hieronymianam vulgo het Roermonts - huys. Joaunes a 
Swolgen Ecclesiae Metropol. Coloniensis Presbyter erexit Colle- 
gium pro adolescentibus octodecim districtus Kesselensis, similiter 
Dominus Matthisius Gymnasii Montanorum Regens mulla expen- 
dit, in usum iuventulis oppidi Geldriensis, sed de his alibi. 

Co fagt aud; Michel Mörfens in feinem Catalogus Chrono- 
logicus Episcoporum, Archi- Episcoporum etc. Colon. Ubiorum 


MDCCXKLV: „Cacteroqui Maiorum constanti Traditione litterisque. 


testatum habemus Coloniam Agrippinam a prima Christi evangelii 
susceptione constanter perpetuoque in Christiana religiome per- 
severasse, eliam in saevissimis perseculionibus.‘ 

Snöbefondere fand die farholifche Kirche um jene Zeit in dem 
Sefuitens Orden ihre eifrigften und Fonfequenteften Vertheidiger, 
zumal fie vom Kölner Senat durch die fchärfften Maßregeln gegen 
das Eindringen der Lutherifchen Lehre mit aller Kraft unterftüßt 
wurden, welche Unterftügung auch die felten gewordene und von 
dem Theologen Maximilianus Sandaeus P. S. J. verfaßte Schrift 
Elogium Constantiae in asserenda religione catholica Amplissimi 
Senatus Coloniensis. Col. Agripp. 1635, fo wie auch Merfäus in 
feiner Schrift de Electorum ecclesiasticorum Archiepiscoporum ac 
episcoporum Coloniensium origine et successione. Coloniae 1736. 
(mit den Worten: Nunquam Colonia ab arcta fide discessit, quam- 


quam Bonnam, Andernacnm aliaque vicina oppida Lutherana haere- . 


sis infecerit. Cl. L. I. Syntagm. 5. — Senatus Coloniensis in 
fide Catholica (licet ab Haereticis multis insidiis impetatur) constan- 
tissimus, in majori suo sigillo non erubescit talem inscriptionem 
proferre: S. Colonia fidelis Romanae ecclesiae filia) hervorhebt. 

In diefem Sinne, wenn auch in ftarfer Färbung, fpricht 
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ſich ein von dem Carthaͤuſer Winheim in ſeiner Schrift Sacrarium 
Agrippinae. Col. 1607. mitgetheiltes Lobgedicht auf die Stadt 
Koͤln, welches der Verfaſſer der Carmelit Dr. Hequet den regie⸗ 
renden Buͤrgermeiſtern widmete, nachſtehend aus. 


Proxima spumifero lacet ampla Colonia Rheno, 
Urbs, qua nil totus clarius orbis habet: 

Haec trahit antiquo celeberrima nomen ab aevo 
Condita Romanis sumptibus, aere, manu, 

Scilivet elatos struxit gens extera muros: 
Sed crevit maior quam fuit ante locus. 

Attingit duplici Rheni vaga flumina cornu, 
Portus vicinas mercibus implet aquas. 

Antiquos servat, temnens nova dogmala, rilus, 
Et manet in Domini relligione sul. 

Roma quod Italiae est, hoc sancta Colonia Belgis: 
Utraque dat populo nomina clara suo. 

Nungeam Roma fidem, neque sacra Colonia liquit: 
Est utrique hodie quae fuit ante, fides:- 

Integer est populus, sunt integra templa: neo ille 
Perditus est ullis pristinas ordo modis. 

Ut rosa prae longis non lacditur obsita spinis, 
Pulcra sed intacto semper honore nitet: 

Sio nianet invitis iHaesa Colonia monstris, 
Servat et antiquum non violata decus. 

Quam pulchre referunt veterum monumenta parentum 
Omnia, quam sanctis sunt bene mxa viis: 

Saepe tamen rabidis venerunt fulmina nymbis, 
Saepeque crudelis murmura turbo dedit. 

Tempestas nunquam bene firmas perdidit aedes, 
In Christo stabili stantque manentque gradu: 

Gloria non eadem est multis, periere quot urbes! 
Heu populi exitio quot periere suo! 

Tres tibi sunt Reges, magni tria lumina mundi, 
Cum quibus haud dubie est caclica multa cohors: 

Teque Severinus charis complectitur ulnis 
Et tibi, ne noceat sors inimica, cavet, 
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Sunt alii Divi sacra quorum corpora servas, 
Tela quibus tuto te tucantur hahent : 

Virgineae salvam te servavere cohortes 
Quarum purpureo tincta eruore mades. 

Virgineae vires pugnant contra horrida monsira, 
Prosternunt tenerae (ela superba Deae, 

Hic tua Germanis Academia floret in oris, 
Gymnasium summae nobilitalis hahes: 

Hic sunt Hebraeac, Graccae, Latiaeque sorores, 
Hic sunt Pierides (caelica turba) Deae: 

Onia iure tnas celebrabunt tempora luudes: 
Te canet historiis postera fama suis: 

Tu tribus ornaris velut urbs Regina coronis, 
Debentur meritis talia signa tuis. 

Euge age constanti persiste pectore vietrix; 
In tua schismalicus moenia .nullus eat. 

Te divina manus, te septa altissima cingunt, 
Armat et invictis, Rhenus amoenus, aquis. 

Sed quid ego muros? quid maxima flumina narro? 
Non tantum muris, quam pietate valet. 

Te tua defendit pietas, tua candida virtus. 
Et tuus antiquae relligionis amor. 

Murus ahaenceus est pietas, hostesque rebelles 
Conterit, invito turbine luata sedet. 

Insanire potest, sed non te vincere saevus 
Hostis, plus monstris oemnibus una polee. 

Si redeant scurrae missi e cacodaemonis anlro 
Adfer consilio talia verba meo: 

Haud acquum est, ut ego patrum vesligia — 
Lubrica Cymmereas vos sequar in tenebras: 

J genus indignan vita, mendacia sparge, 
Sparge alio. et caecos dagmata caeca doce: 

Hic tibi non locus est, nen ius, non ulla potestas, 
Noverunt hamos flumina nostra tuos. 

J piscare alio imprudentes littore pisces, 
Et captos stigli defer in antra foci, 

Nam mihi lex anliqua placet, placet illa vetuslas, 
Integra quae docto floruit orbe diu. 
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Schismala et errores odi cane pelus et angue: 
Floreat antiquae relligionis honor: 

Floreat innumeris Christi domus integra seclis 
Et sacra Christicolis praesit ut ante fides. 

Haec alfas inter tantum caput extulit urber, 
Quantum lenta solent inter viburna cupressi 


Durch die Predigten der Sefuiten angeregt, ergriff indem Jahre 
1564 den Senat ein fo ungewöhnlicher Eifer, die Seftirer zu unters 
drücen, daß er mit den Hoͤchſten beginnend, fogleich einige der vors 
nehmften Mitgliever aus der Curie verftieß. Am 20. Auguft ließ 
er von allen Kanzeln in der Stadt befannt machen, daß ein Jeder, 
welcher die fatholifche Religion verlaffe, von dem Begräbniffe und 
den geweibhten Dertern der Gläubigen audgefchloffen fei, und außer⸗ 
halb der Etadtmauern auf dem Juden» Ader verfcharrt werden 
folfe, und zwar auf Koften derer, die mit dem Todten zufammens 
gewohnt oder ihm ihr Haus vermiethet gehabt hätten. Wirflic) 
zeigte der Senat hierin die confequentefte Strenge und Haͤrte. 
Denn die halsftarrigen Häretifer wurden, weil die Juden die Bes 
nugung ihres Kirchhofes nicht zugeben wollten, hin und wieder auf 
den Feldern, auf eine ſchmachvolle Weiſe beerdigt. Ein gleiches Schick⸗ 
fal traf fogar eine vornehme Dame und Bürgermeifterdtochter, 
die der Tod der Haͤreſie zugetban überrafcht hatte; fie war mit 
den beiden Bürgermeiftern des gegenwärtigen Jahrs durch Vers 
wandtfchaft verbunden; aber diefer Berhältniffe ungeachtet konnte 
man ihre Beerdigung in der Gruft ihrer Vorfahren oder fonft 
wo in gemweihter Erde nicht erlangen. Durch folche Strenge 
fehrten nicht wenige Häretifer zum Katholicismus zuruͤck; andere 
verließen die Stadt. | 

Zwei Jahre nachher, 1566, wo die Häretifer iu Belgien blus 
tige Kämpfe zu beftehen hatten, wurde auch Köln von denfelben 
beunruhigt. Hanfenweife ftrömten die aus ihrem Baterlande Bers 
triebenen nach Köln, wo ihr Uebermuth fo weit ging, daß fie fos 
gar zweier Kirchen zu ihrem Gottesdienfte ſich bemächtigten. Doch 
fuchte der Magiftrat diefer Gäfte bald wieder [08 zu werden, und da= 
mit fich nicht neue einfchlichen, wurden die Thore bei Tage mit 
bewaffneter Mannfchaft befest. 
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Ein Lehrer der matbematifchen Wiffenfchaften,, Clebitius, 
wurde, weil er in feine Vorträge Irrlehren einmifchte, gezwuns 
gen, die Stabt zu verlaffen '., Einem Buchdrucer, welcher 
drei Werfe von Luther gebrudt hatte, wurden alle Bücher 
in Befchlag genommen; er felbft rettete fid) durch die Flucht. 
Und damit Aehnliches nicht wieder vorfomme, fo wurde den Buch» 
händlern aufs ftrengfie unterfagt, irgend ein Buch ohne Geneh⸗ 
migung des Magiftrats zu druden. Eben daffelbe wurde der Stabt 
auch befonderd noch zum Geſetze gemacht in einem päpftlichen 
Schreiben, weldyed Ganifius, der eben im Auftrage ded Papſtes 
den fathofifchen Fürften und Kirchen die Befchlüffe des Tridenti: 
nifchen Gonciliums befannt machte, der Stadt zuftellte, und worin 
hauptfächlich folgende fieben Punkte derfelben zur Beachtung ans 
empfoblen waren: 

1. Ut nulli deinceps legerentur, aut ad populum concionatores, aut 
scholarum magistri, nisi quorum de fideintegra et catholica constaret. 

I. Ut abusus tollerentur imprimendi et vendendi libros impuros, 
famosos, et in detrimentum rei catholicae scriptos. 








1) Zrog des Bräftigen Auftretens der Univerfität und des Magiftrats gegen 
die Iutherifche Lehre, fuchten doch in diefen bewegten Beiten Einzelne des 
akademiſchen Lehrkörpers bei Gelegenheit ihrer eigentlichen Fachvorle⸗ 
fungen Anhang für diefe Lehre zu gewinnen. Als ſolche bezeichnen wir 
Dietridy Raicejus aus Lennep, Siebert von Lewenberg, Friedrich Weſtius, 
Sohannes Echtius, der zu Wittenberg und in Stalien feine Studien 
gemacht hatte; weiter Johann Bronkhorſt, insgemein Noviomayus ge: 
nannt, der 1542 als Profeffor der Mathematit von Köln nach Roftod 
berufen wurde, 1546 als Rektor der Schule nach Deventer ging, fich 
aber 1569 wegen ber ftrengen proteftantenfeindlichen Edikte Alba’s 
wieder nad) Köln begab, wo er 1570 ſtarbz dann Gisbert Longolius 
aus Utrecht, der neben feiner mediziniſchen Praris philofophifche Vorle⸗ 
fungen bielt und gleichfalls von Köln nach Roftod berufen wurde, 
Diefer, ein Freund Melandıthon’s, war der Hauptbeförberer der Res 
formation in Köln, und mit allem Eifer war er bemüht, der lutherifchen 
Lehre Anhang und Eingang zu verfchaffen. In Koͤln nahm man ihm 
dies Streben aber fo fehr übel, daß bei feinem Tode, der ihn zu Köln 
ereilte, als er feine Bücher nach Roſtock holen wollte, jedes Klofter 
und jede Kirche feiner Leiche die Ruheftätte verweigerte, weßhalb feine 
Freunde ſich genöthiget fahen, diefelbe nad Bonn zu bringen, wo fie 
von Bucer begraben wurde, Siehe 2. Ennen Il. = ©. 213 flg. 
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III. Ut urbe non sinerentur habitare, qui catholicis sacramen- 
lis ac cerimoniis uli recusant. 

IV. Nec in urbe consistere eos, qui clam assolent subrepere, 
ut suae sectae venena furtim in alios spargant. 

V. Ut severas poenas in novatores {um vivos tum mortuos 
decernant, decretasque constanter exequantur, 

VI. Ut Academia tota ad Concilii Tridentini praescriptos ca- 
nones ita se componeret, ut nemini ulla in Facultate honorum pe- 
titos liceat gradus adire, quin ante solenni ritu professionen ſidei 
iuxta formulam a Pontifice constitutam fecisset. 

Vu. Ut nullis beneficia ex indulto Apostolico conferantur, 
qui aut nolint, aut non possint, et se tamen facturos promiltunt, 
publicas habere praelectiones; sitque cura maior leclionum et dispu- 
tationum, quam hactenus extitit, praesertim in Facultate Theologica. 

Was insbefondere das firenge Einfchreiten des Magiftrats 
gegen die Verleger häretifcher Werfe betrifft, fo hatten die auf 
dem Goncil zu Trient aus faft allen Nationen ad hoc gewählten 
Vertreter, unter Zugrundelegung des von den Inquifitoren zu Nom 
angefertigten und von ihnen revidirten Index librorum prohibi- 
torum, in Beziehung auf die zu verbietenden Bücher drei Kate: 
gorien, und die auf jede derjelben anzumendenden Regeln feftgeftellt. 

Diefe Vorarbeiten benugend, erließ Papft Pius IV. mittelft 
Bulle vom 30. März 1564 einen förmlichen und fpezieflen Index 
librorum et auctorum prohibitorum Romanus. Derfelbe erfchien 
auch zu Köln unter dem Titel: Index librorum prohibitorum, cum 
regulis confectis per Patres a 'Tridentina Synodo delectos, auc- 
toritate Sanctiss. D. N. Pii III. Pont. Max. comprobatus. Co- 
loniae apud Maternum Cholinum. MDLXVIII. Obgleich diefer 
Index Romanus auch bier publicirt, fo wurde Doch die Anmwends 
barfeit deſſelben in Deutfchland überhaupt, wie es fiheint, be= 
firitten. Wir entnehmen dies einer von den Fölnifchen Buchs 
händlern im 17. Sahrhunderte an den Erzbifchof gerichteten und 
von dem Pater S. J. Philipp Bebius (der gemäß Hartheim 
Bibl. Col. 1637 ftarb) verfaßten Bitt: und Befchwerde » Schrift. 
Da letztere über die Richtung und Befchränfung ded damaligen 
Buchhandels nicht unerhebliche Auffchlüffe gibt, fo theilen wir 
diefelbe sub Anlage B. mit. Aus diefer Eingabe geht insbefonbere her: 
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vor, daß zur damaligen Zeit die Bücher» Cenfur dem Inquiſitor, 
(Prior der Dominifaner) übertragen war, und daß die Reibungen 
zwifchen Dominifanern und Sefuiten ſich aud in der Ausübung 
der Genfur bemerfbar machten. 

Ungeachtet der Vorſichtsmaßregeln des Magiftratd waren im 
folgenden Jahre, 1567, die Häretifer gleichwohl fo mächtig und 
zugleich fo Übermüthig geworden, daß man, um vor ihren ger 
fihert zu fein, für notbwendig fand, die Eingänge zu den Kirchen 
und die Bittfahrten und Proceffionen, die man in und außerhalb 
der Stadtmauern hielt, mit bewaffneter Mannfchaft zu umgeben. 
In diefen VBebrängniffen waren ed wieder die Sefuiten, und vor 
allen der rührige Rhetius, welche die Gefahr abwendeten. Auf 
ber Kanzel mit Unerfchrodenheit die Lehre diefer aus Belgien bier 
eingedrungenen Kalviniften in ihr wahres Licht flellend, unterließ 
er nicht, feine ausgedehnte und hohe Verwandtfchaft über den bes 
denflichen Stand der Dinge zu belehren, welcde dann auch den 
Senat zur Bekanntmachung folgendes Beſchluſſes veranlaßte. 

I. Nemo incolae, nemo advenae domum domusve partem ullam, 
alicui, nisi is probatae fidei suae testimoniem publicum attulerit, 
lorato. Qui secus faxit, quinquaginta florenos aureos fisco pendet: 
vel in carcere, ad quadrantem anni, pane et aqua viclitabit. 


II. Omnes exteri, intra tempus constitutam, Urbe excedant, 
nisi coram Consulibus, cuius Religionis sint, quaque conditione 
aliunde recesserint, exposuerint. 

Il. Exterus nemo noclurno tempore per plateas vagelur. 
Qui deprehensus fuerit carceri mancipetur. 


IV. Quisquis clamaverit, Viv’les Gueux, in vincula conilcia- 
tur: ubi trimestri pane et aqua maceretur. Qui eum percusserit, 
immunis erit. Si mummosus ‚sit, aere mulctetur, 


V. Quisquis extra civitatem matrimoniun: inierit, iare civium 
ipso facto privatus seit. Qui gravidas uxores foras mittunt, ut 
ibidem infantes apud haercticos baptizentur: Denique de quorum 
parvulorum baptismo Parochis nihil constat, eorum parentes ius 
civicum amittant. 


VI. Qui ante mortem ritu Catholico Sacramenta recipere de- 
trectavit, sine honore, Judacorum in agro, aut foris alibi sepe- 
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liatur. Qui funus eius comitabitur, quinquaginta florenis aureis 
mulctetur: vel incarceratus (ribus mensibus, pane et aqua vivat. 

VII. Domus, io qua conventicula haereticorum habita fuerint, 
claudatur anno integro. Si In navi idem factum, quamprimum, 
sublatis anchoris, alio abduci iubeatur, Senatus patrocinio privata. 

VII. Qui Praedicantis, ut appellitant, seu Consisterialis, 
Offcialis-ve parles egerit: qui, yuae-ve illum domi foverit, iure 
civium eo ipso orbati sint, et aliis poenis subiiciantur. Praedi- 
cans relegetur. 

IX. Quoniam vafre Acatholicorum quidam, studiosorum titulo 
vel in aedibus paternis, vel in conductis diversoriis, repetilionis 
praetextu, conventus suos celebrant in Religionis catholicae de- 
trimentum: qui id sua in domo fieri permiserit, quioquaginta aureo- 
rum mulctam persolvet. 

X. In supplicatione solenni quotannis Coloniae, ab immemo- 
rabili tempore celebrari solita, quae a Christo D. in Sacramento 
venerabili Eucharistiae realiter praesente et existenie, Theopho- 
riae dicitur (clausis tunc rerum venalium officinis) vel pie inter- 
sint, vel omnino emaneant. Nemo immodestiae imo nec irreve- 
renlis animi signo, mullo minus procacis etsacrilegi, sive ridendo, 
sive ludibrio Mysterium Sacro - Sanctum scurriliter exponendo in 
publico conspiciatur: nemo per contemptum tecto sit capite, nisi 
publice, ut scurra excipi, et pileo palioque nudarl velit. 

XI. Dum Processiones Ecelesiasticae, ritu Catholico, per 
urbem habentur, in quibus Christi corpus sub velamento eucha- 
ristico circumfertur, omnes incolae, venerationis indicia edant, vel 
parietes aulaeis, vel pictis tabulis exornando, vel plateas herbu- 
lis, et flosculis conspergendo, vel aras excitando, ut catholicis 
mos est, ad religionis suae contestationem. Qui per contemptum 
negligens deprehendetur, quinque aureos Parocho suo pendet. 

XII. Qui blasphemas voces in Deum, Christum, Sacramenta, 
sanclissimam Matrem Virginem, aliosque Sanctos Caelites iactarit, 
ut sacrilegus, et Deo invisus, publice, gravi, secundum imperü 
Constitutiones, et propria Urbis huius, ex Senatus - Consulto 
poena punielur. 

Diefes Dekret that die gewünfchte Wirfung; denn überaus 
viele legten den Irrthum ab, und fehrten zur Wahrheit zuruͤck; 


— 93 — 


wozu freilich auch die Iefuiten das Ihrige beitrugen. Ungeachtet 
der von den Jeſuiten entwicelten Thatfraft wurde die Lage der 
Dinge immer bedenflicher. Der Annalift des Jeſuiten-Gymnaſiums 
zum Sahre 1572 fagt über die damaligen Zuftände folgendes: 
Gravibus exercitata hacresum periculis ea tempestate Colonia, 
humanis erat et divinis a lapsu prohibenda fulcimentis. Graecorum 
Patrum augustos codices conlagiosissimis versionibus et glosse- 
matis adulterarant scioli novatores; castorum bonorumque librorum 
ingens erat penuria. Jacebat Theologoei studii vigor; cum grege 
dormiscebant adhuc male securi Cleri populique Rectores. Traus- 
fugac ex Belgis haeretici multi urbem insidebant, multi ingredie- 
bantur, aderant haereticorun Principum Legati; Saxo, Branden- 
burgicus, Palatinus BElectores iuncto consilio, blandis ac minaci- 
bus literis Senatui factionis suac homines commendabant; instabat 
denique Cousulatus Lyskirchio, sectariorum celebri patrono. Uns 
glaublich war namentlich die Anftrengung des Rhetius im diefen 
Zeiten der Gefahr. Durch Johannes Schwölgen, Defan an St. 
Andreas, der am erzbifchöflichen Hofe weilte, erlangte er ein Er- 
mahnungsfchreiben des Erzbifchofd Galentin '), worin derfelbe die 
Fahrläfjigfeit des Clerus und der Univerfität rügte und. fic heftig 
tadelte, daß fie nicht fchon laͤngſt die Vertreibung der Häretifer 
aus der Stadt beim Senate erwirft hätten; er ermahne fie dringend, 
beim Senate die noͤthigen Schritte zu thun, umd ihm, dem Erz» 
bifchofe, hierüber Bericht zu erftatten. 

Diefes Schreiben wurde am 17. Mai 1572 in einer Verſamm⸗ 
lung des Clerus und der Univerfität verlefen. Auf den Antrag 
des Jakob Middendorp und des Rhetius wurde befchloffen, daß 
ale Wohnungen, welche die Häretifer inne hätten, mit Huͤlfe der 
Pfarrer aufgezeichnet, und Died Berzeichniß dem Senate zugeftellt 
werde; ferner, daß man den Senat bitte, Deputirte zu ihnen zu 


1) Nach ber am 23. Dezember 1567 erfolzten Abſetzung des Erzbiſchofs 
Friedrich von Wied, der gleich feinem Vorgänger Hermann von Wich, 
das Umfichgreifen der Iutberifchen Lehre beyünitigte, beftieg Salentin 
von Iſenburg den erzbiſchoͤflichen Stuhl. Der unbeſcholtene Wandel 
dieſes Kirchenfürften, feine Gelehrſamkeit und was in diefer Zeit vor 

‚ allem Notb that. fein Eifer, den chriftlichen Glauben zu erhalten und 
zu verbreiten, erfüllte alle mit den freubigften Doffnungen. 
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entfenden, mit denen man über die Angelegenheit zu Nathe gehe. 
Die naͤchſte Verfammlung fand am 20. Mai ftatt; in derfelben legte 
man den Deputirten die Verbannung der Häretifer dringend and 
Herz; denn dann erft, wenn die Stabt von benfelben gereinigt 
wäre, fönnten die Pfarrer den Kranfen ruhig und ungeftört die 
heiligen Saframente tragen. Ueberdies ınöge der Magiftrat forgen, 
daß in der Stadt die entfeglichen Läfterungen und Schimpfreden 
der Seftirer nicht mehr gehört würden. Nachdem fie den Des 
putirten dies auseinander gefeßt, bielten fie dafür, daß auch der 
Erzbifchof daffelbe dem Senat fchreibe, und Abgeordnete fchice, 
welche in feinem Namen die Sache mit Nachdruck betrieben. Dies 
gefhah. Der Magiitrat nicht laͤſſig, zumal da die Pfälzer und 
andere Gefandten, welche den Schuß der Seftirer über fich ges 
nommen hatten, ſchon wieder abgereift waren, erließ die ftrengften 
Defrete gegen diefelben, warf die einen in die Kerfer, andere vers 
bannte er, und fäuberte fo die Stadt. Der Erzbifchef von Trier, 
über diefen Eifer der Kölner hoch erfreut, ermangelte nicht durch 
einen eigens hierhin gefchicften Gefandten den Senat wegen feiner 
durchgreifenden Strenge zu beloben, und bot ihm für den Fall der 
Noth feine Hälfe an. Daffelbe gefchah von Seiten des Könige 
von Spanien und ded Herzogs von Alba. Wie im vorigen Jahre 
ſich der Bürgermeifter Geil diefer Angelegenheit angenommen batte, 
fo jest Gerhardus Pilgromins, der Bürgermeilter des gegenwärs 
tigen Jahre. Auf diefen ftel bauptfächlich au) der Haß der Gegner, 
ber fich in einem an dem Rathhauſe angebefteten Kibelle Luft machte, 
und alfo lautete: Tu chorage parricidarum gaudes semper agere 
nefarie Pilgrom; sed non abibis impune cum sanguinariis istis tuis *). 

Aber auch noch in fpäterer Zeit fuchte die Univerfität den 
feifeften Verdacht der Nachgiebigfeit gegen Irrgläubige oder gar 
der Begünftigung derfelben von fich fern zu halten. So murde 
1673 der Univerfität die Frage zur Entfcheidung vorgelegt, ob 


1) &. Annalen des Gymnaſiums der Jefuiten (Mss). Kür die wichtige Pe: 
riode des ven dem Batholifchen Glauben abgefallenen und feiner Würde 
entfegten Erzbiſchofs Gebhard von Truchſeß liefern die Univerſitäts— 
Annalen kein Material, und es fcheint, daß ber Widerftand gegen diefen 
abtrännigen Kirchenfürften hauptfählih vom Domkapitel und vom 
Klerus ausging, die Univerfität fich aber dabei weniger betheiligte. 
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einigen nichtkatholiſchen in der Rechtsfakultaͤt Studierenden die nach⸗ 
geſuchte Aufnahme in die Univerſitaͤts-Matrikel zu bewilligen ſei, 
und ferner ob fie, wenn fie „separatim* in ein eigenes Buch eins 
gefchrieben würden, ohne Glaubensbefenntniß zuzulaffen feien. Der 
Beſchluß fiel dahin aus, die nicht Fathofifchen Rechtskandidaten 
feien durchaus nicht, weder in die LUniverfitärd - Matrifel aufzus 
nehmen, noch in ein befondered Buch einzufchreiben. Wenn naͤm⸗ 
fich durch ſolche Zulaſſung oder Einfchreibung den Nichtkatholiken 
die Freiheit vertraulichern Umgangs mit Katholifen und fomit der 
Abbringung vom wahren Glauben gemährt werde, fo fei vielmehr 
an den Statuten der Fafultäten und dem alten Herfommen feſt⸗ 
zuhalten, wonach fie nur nach vorheriger Ablegung des Glaubens⸗ 
befenntniffes aufzunehmen feien, und dies befonderd aus dem Grunde, 
weil diefe Univerfität eine päpftliche fei, welche ihrer. Privilegien 
feine andern ald Katholifen theilhaftig mache; ed auch unwuͤrdig 
erfcheine, wenn jemand fatholifcher Privilegien fich erfreue, wel⸗ 
cher dem heiligen Glauben und dem Römifchen Stuhl fich nicht 
unterwerfen wolle '). 

Sinsbefondere waren die zum Principiam Biblicum Sententiarum 
und zum Grade der Kicentia Zuzulaffenden gehalten, folgenden 
Eid zu leiſten: 

I. Reverentian et honorem Amplissino sacrae Facultatis De- 
cano et singulis sarrosanetae Theologiac Doctoribus exhibebo; 


t) Conventione facta D. Rector proposuit: esse quosdam studiosos 
iaris acatbolicos, qui peterent recipi in Matriculam Universitatis. 
An illi, si separatim in librum inscribereutur, sine Professione 
Fidei sint admittendi ? 

Eximii Magistri nostri tunc praesentes responderunt: Acatho- 
licos studiosos juris nequaquam in Matriculam Universitatis ad- 
mitteudos, ant in separatum librum inscribendos. Siquidem per 
talem admissionem seu inscriptionem dari Acatholieis libertatem 
familiarıus conversandi cum catholiecis, et hos a veritate Fidei 
abducendi; inhaerendum potius statutis Facultatum et antiquae 
consnetudini de non admittendis illis, nisi Professione Fiklei 
praemissa, et hoc ideo vel maxime, quia haec Universitas esset 
Pontificia, quae Privilegia sua non aliis, quam Catholicis tri— 
bueret; indignum eliam censeri, si quis Privilegiis catholicis 
frueretur,qui sanclae Fidei et sedi Apostolicae se subdere recusaret. 
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bonum Universitatis studfi generalis Coloniensis, eiusdem iura, 
privilegia, constitutiones, laudabilesque consuetudines, sicut et Fa- 
cultatis nostrae Theologicae observabo, ad quemcungue statum 
devenero. 

Il. Pacem et tranquillitatem inter saeculares et Regulares, inter 
Facultates et Universitatis membra conservabo , et pro posse 
procurabo. 

IH. Doctrinas suspeclas, ab Ececlesia prohibitas aut contra 
bonos mores non sustinebo, -et si quid simile inaudiero, quanto- 
cius Sacrae Facultatis Decano revelabo. 

IV. Errores, haereses aut de hacresi suspectas- vel scanda- 
losas aut lemerarias propositiones, pracsertim Martini Lutheri olim 
ab Universitate nostra notalas, ac per Sedem Apostolicam dam- 
natas, nec in scholis nec in Ecclesiae Cathedris praelegam aut 
docebo, sed in omnibus fidei et disciplinae punctis stabo judicio 
Facultatis nostrae. 

V. Juxta Constitutiones Pontificias (am in sermonibus, quam 
publicis Disputationibus tenebo Beatam ‚Virginem Marian absque 
peccato originali fuisse conceptam, et ex speciali Privilegio prae- 
servatam, donec desuper facta sit Ecclesiae decisio, vel de hac 
maferia omnino tacebo. 

VI. In sententiis 'Theologicis sanctum Thomam Doctorem 
Angelicum tanguam ducem et patronum venerabor. . 

VII. Dabo operam, ut per me ct alios quantun ex me 
pendet Facultatis et Universitatis jura custodiantur et Privilegia 
conserventur '). 

Gerade in diefe Periode fällt auch die Errichtung der meiften 
Studien-Stiftungen. Hatte ſich, fo wie die wiffenfchaftliche Bildung 


ı) Der zum Magifterium zu Präfentirende mußte auch eiblich erhärten: 
Si non sit Religiosus, doceat, se habere sponsam, id est, quod 
habeat Parochiam aut alind Beneficinm stabile, vel certam spem 
simile obtineudi; praesederitque publicae Disputalioni a sacra 
Facultate pracseriptae ex qualuor partibus Divi Themae. Zu: 
gleich ging der Eibdesleiftuna ber zu Promovirenden eine Praemonitio 
Seitens des jüngern Magifters des Concilii Facultatis Theologicae 
fowie die Ablegung des Zridentinifchen Glaubensbefenntniffes voraus. 
Nach flattgefundener Promotion bildete cine Exhortation den Schluß. 
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fortfchritt, aucdy dad Beftreben, die Mittel zur Ausbildung durch 
reichliche Studienftiftungen zu vermehren feit dem Anfange des 15. 
Jahrhunderts (die erite biefige Studienftiftung ward 1422 errichs 
tet !) .entwidelt, fo fcheint das 16. Jahrhundert eine Zeit gewefen 
zu fein, wo es ald Ehren: und Gewiſſens⸗Sache angefehen wurde, 
zum Beften der ſtudirenden Jugend einen Theil feines Vermögens 
zu beftimmen, Der vorherrfchende Religions-Eifer und die Abficht 
dem Reformationds Geifte entgegenzumwirfen, waren die Hauptur, 
fache, daß Studirende der Theologie reichlicher als die aus ans 
dern Fakultaͤten bedadyt wurden, und daß fo viele diefer Stiftungen 
die Beförderung zum Priefterftande bezweckten. So drüdt fich der 
Urheber der Schwölgifcdyen Stiftung Sohann von Schwölgen, 
Magifter der freien Künfte und Doftor beider Rechte, Kanonich 
an der Merropolitansflirche und Rektor der hiefigen Univerfität, 
in der betreffenden im Il. Theile diefer Schrift ©. 981 — 1022 
mitgetheilten Fundations-Urkunde vom 9. Febr. 1600 wie folgt aus: 
„Deftere habe ich beimir erwogen, daß ich, fo viel an mir ift, 
zur Erhaltung und Erquickung der heiligften Religion Jeſu Ehrifti 
und feiner geliebteften Braut, der durch die Wogen dieſer ftürs 
mifchen Zeit fo fehr hin und hergeworfenen und gebeugten katho— 
fifchen Kirche beitragen müffe. Ich habe nämlich erwogen, daß der 
Reichtbum, wenn deffen vorhanden, zur Frömmigfeit, zum Dienfte 
Gottes und zum Geelenheile freigebig zu verwenden, auch bedacht, 
daß das Zeitliche mir nicht verliehen fei, um wohlläitig davon zu 
leben, fondern daß idy beim Anblicke der Armen herzlich mich ihrer 
erbarme und ihrer Noth beifpringen müffe, um von Gott meinem 
Herrn den ewigen Lohn zu erhalten; und da ich mit dem tiefften 
Seelenfchmerze fehe, daß in dieſem verderbten Jahrhundert die Keßer 
feine Bemühungen, Koften und Auslagen fparen, um die durch 
dad Blut Ehrifti erlöften Schaafe zu ihren verkehrten und fluch- 
würdigen Meinungen herüberzuziehen, dazu nicht nur die Kirche, 
fondern auch das chriftliche Gemeinwefen zeritören, Kirchen, Gofles 
gien, Stifter und Klöfter umkehren und nicht nur geiſtliche Männer 
und Gott gemweihte Iungfrauen, fondern auch Könige und Macht: 


1) &iehe den die Studien:Stiftungen ausführlich) behandelnden II. Theil 
diefer Schrift. 
30 
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haber aus ihren Sißen werfen, fo babe ich dabei oft bei mir be, 
dacht, daß es zur Erhaltung der fatholifchen Religion, zum Schuge 
des Friedens, der Ruhe und der Kirche, fowie zur Verwaltung 
der Gerechtigkeit, Theologen und Nechtögelehrter und zum Unters 
richt und zur Lehre der Jugend gelebrter und in den fchönen 
Wiffenfchaften wohl bewanderter Männer bebürfe. Da mir num 
bei meinen eriten Betrachtungen der Mangel an Theologen, Rechtds 
gelehrten und anderen gelehrten Männern aufnefallen, welche fich 
für dad Haus des Herrn ald Mauern aufzumerfen, die Kühnbeit 
der Keßer, fromm, heilig und mit Würde wanfend zu machen, 
die armen, in den Neben ihrer Srrtbümer verwidelten Eeelen zu ' 
befreien, denfelben eine aufrichtige Freiheit zu vindiciren und bie 
heilige Gerechtigfeit gleich zu verwalten, fowohl den weltlichen, 
als geiftlichen Fürften und Behörden mit weifem Rathe beizuftehen 
und die Jugend zu unterrichten vermögten; fo fing ich allmählig 
an, zu erglüben und darauf zu denfen, zur Ehre Gotted, des 
Allmächtigten, der Gotteggebärerinn Jungfrau Maria, zur Bers 
ebrung der h. Apoftel Peter und Andreas, meiner Schußpatrone 
und aller Heiligen, fo wie zum Nugen der Fatholifchen Kirche nach 
vorbergegangener reifer Ueberlegung ein theologifched, juridifchre 
und pbilofopbifches Seminar zu errichten und zu fliften, in welchem 
6 Männer oder Jünglinge, welche den Erudien und Borlefungen 
der Theologie, 6, welche jenen des canonifchen Nechtes und 12, 
welche jenen der Philoſophie obliegen, anftändigen Unterhalt und 
gute Portionen mit ſchicklicher Wohnung genießen mögen.’ 

Wie im Anfange der Reformation die Univerfität fich allen 
Neuerungen der Syſteme widerfeßte, fo bielt diefelbe auch bie 
ind 18. Sabrbundert an der alten Lehre feit und die von dem 
h. Anfelmus im 14. Sabrbundert eingeführte, von Petrus Loms 
bardus vollftändiger ausgebildete und ein Sahrbundert fpäter 
durch den heiligen Thomas und Duns Scotus befeftigte fchos 
laftifche Theologie behauptete fortwährend ihre Herrſchaft. Nas 
mentlich war es die Lehre des Thomas von Aquin, deren Nach— 
Hang in den Kölner Auditorien erfcholl: eine Behauptung die auch 
durch den 1702 zu Köln bei Theodor Hilden s. Facnlt. Typo- 
grapho jur. et ord. erfdyienenen Modus et Ordo pro Disputatio- 
nibus publicis Collegii Theologici a Sacra Facultate Almae Uni- 
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versiſatis Generalis Studii Coloniensis iuxta universae Sunmae 
D. Thomae Doctoris Angelici Partes designatus vollftändig begründet 
wird. In diefer Anleitung ift in&befondere nachitehendes Statutum s. 
Facultatis Theologieae Coloniensis super modo et ordine Dispu- 
tationum publicarum vom 18. Februar 1702 enthalten. 


Statutum Sacrae Facultatis Theologicae Coloniensis 
Super Modo et Ordine Disputationum publicarum, 
| De 18. Februarii 1702. 


Sacra Facultas, ad evitandam in doctrina Theologica novitatem, 
jam ante aliyuot annos, merlto statuit, quod Assertiones Theo- 
logicae non debeant in Aula publica defendi aut approbari, nisi 
in iisdem verba ex Sunma S. Thomae Aquinatis, et non alia 
fuerint expressa, prout hactenus observavimus; quia tamen in ta- 
libus Assertionibus, sententia Defendentium subinde pro Candi- 
dalis oppugnantibus non satis clare fuit expressa, nec exprimi 
potuit: Hinc S. Facultas ad claritatem quidem pro Assertionibus 
facilitandam, simul tamen ad libertatem contra novitates limitan- 
dam, lege perpetuo valitura, unanimiter resolvit et die 31. Ja- 
nuarii 1702. congregata, praedictum Statulum extendit et statuit, 
ut Asserliones quaccunque, et Responsiones, post hac de verbo 
ad verbum, aut ex Summa Sancti T’homae, aut ex trecentis Dis- 
putationibus a S. Facultate Anno 1638. typo datis desumantur; 
si aliter aut approbatae fuerint, aut distributae, censeantur sub- 
reptitia contra doctrinam sacrae Facullatis. 

Quia insuper Asserlionibns, saepe materia sterilis inserta, et 
utilior fuit omissa, deputavit sacra Facultas tres Eximios Magistros 
«de Concilio, Professores publicos, qui in universam Theologianı, 
juxta Summam $, Thomae et Jdoctrinam hactenus in nostra Fa- 
cultate consuetan, aliquot Disputationes, et pro qualibet extra-. 
herent, et disponerent quatuor quaestiones, quae deinceps juxta 
"talem ordinem et modum iu Ordinariis Defensionibus (uti et Res- 
ponsionibus per Disjutationem, ex digesto sic ordine, à D. De- 
eano p. t. designandam) proponerentur, et juxta praefatum Sta- 
tutum, aut ex Summa S. Thomne, aut ex approbalis Anno 1638. 
Assertionibus, et non aliter resolverentur, citato in quavis Asser- 


tione loco, unde desumpta. 
30 * 
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Quem ordinem, cenlum el quinquagiuta Disputationes continen- 
tem, primo Eximiis Magistris Nostris de Concilio Professoribus 
publicis, separatim, deinde sacrae Facultati, hac die 18. Februarii 
Anno 1702. hunc in finem congregatae exhibilum, et a trihus 
Eximiis Magistris deputalis subscriptum, sacra Facultas approbat, 
et una cum praefato Statuto deinceps accurate observandum prae- 
scripeit: in Materia de Beneficiis, eorumque annexis, verba ex 
Coneilio Tridentino, vel Jure Canonico desuni posse, et pro me- 
liori notitia et executione, designatum ordinem, uti et Statutum 
de 31. Januarii, typis divulgandum esse, declarat, et mandat. 
Ita actum die 18, Februarii Anno 1702. mane hora seplima in 
Conventu PP. Augustinlanorum, ubi Domini duodecim- Viralis 
Concilii Theologici, EE. MM. NN. actu Regentes, in hunc finem 
erant congregali; in quorum perpefuum robur omnes nominalim 
sese subscribunt. 


Joannes Forsbach SS. Theologiae Doctor Subsenior, Univer- 
sitatis Generalis Studii Coloniensis Rector m, p. _ 


F. Joannes Schweitzer, Ordinis Erem. S. P. Augustini Ss. 
Theologiae Doctor et Professor ordinarius ac publicus, 
S. Facultatis Senior m. p. 


(L.S.) Joannes Audifax Xylander Ss. Theologiae Doctor, B. 
M. V. in Capitolio Canonicus et S. Martini Episcopi Pastor, 
et pro tempore Sacrae Facultatis Decanus m. p. 


Cornelius Brewer Ss. Theologiae Doctor, Collegiatac Ecele- 
siae ad S. Severinum Canonicus Capitularis et Chori Epis- 
copus, nec non Parochialis ibidem Pastor, Librorum Cen- 
sor m. p. 


Henricus Cuperus Socielatis Jesu, Ss. Theologiac Doctor, et 
Gymnasii Trium Coronarum Regens, et Examinator Syn- 
odalis m. p. 

F. Reinerus Burscheidt Ord. FF. Erem. S. P. Augustini, Ss. 
Theologiae Doctor, et Professor Ordinarius et publicus, 
Provinciae Coloniensis primus Diffinitor m. p. 


llilgerus Krauiwich, Ss. Theol. Doctor, et Professor ordinarius 
ac publicus, Canonicus Ss. Apostolorum m. p. 


— 461 — 


Petrus Dahm Soc. Jesu, Ss. Theologiae Doctor et Professor 
publicus m. p. 


Petrus Hausmann Ss. Theol. Doctor, Professor ordinarius et 
publicus, ad S. Mariae Gradus, et ad S. Ursulam Canon. 
Capit. Primariae ad S. Columbam Pastor, Examinator 
Synodalis m. p. 


Petrus Moritz, Ss. Theologiae Doctor, Examinator Synodalis, 
Canon. ad Ss. Apostolos et Pastor m. p. 


F. Sebastianus Knippenberg Ordinis Praedicatorum Ss. Theolo- 
giae Doctor et Professor publicus, Inquisitor Apostolicus m. p. 


F. Albertus Grunewald Ordinis Praedicatorum, Ss. Theologiae 
Doctor et Professor ordinarius m. p. ' 


Geht aus Allem hervor, wie Senat, Klerus und Univerfis 
tät in ihren Beftrebungen Hand in Hand gingen, um den alten Lehr— 
begriff zu vertheidigen, und dem Eindringen jeder Irrlehre die ges 
meſſenſten Schranfen zu fegen, fo glauben wir zu den dargelegten 
. Zuftänden damaliger "Zeit und den die fräftigften und edelften 
Sharaftere leitenden Motiven ihrer Standhaftigfeit noch einen bes 
fondern Grund hinzufügen zu müffen, den wir einer Schilderung 
des Gefchichtöfchreibere Gelenius entnehmen. „Dieſe Univerfität, 
fagt der erwähnte Schriftiteller, erwarb ſich in früheren Zeiten 
bei mebrern Gelegenheiten nicht nur um den Apoftolifchen Stuhl, 
fondern auch um die Kirchen anderer Fürften ausgezeichnete Vers 
dienfte, wie aus päpftlichen und fürftfichen Belobungsfchreiben er» 
ſichtlich iſt. Beſondern Ruhm aber erntete fie zur Zeit als bie 
Lutherifche Irrlehre entſtand, wo fie ald die muthvollfte und ers 
fahrenfte Vorfämpferin erfcheint, wie dies felbft aus den gegen 
die Kölner gerichteten Schriften Luthers und feiner Anhänger ers 
hellt. — Zu ihrer befondern Ehre gereicht der eigenthümliche Geift 
des Bolfed, der fich in der ganzen Kölner Didcefe als ein ges 
mäßigter und befcheidener fund giebt, fo daß nirgends nicht nur 
am Tage, fondern auch bei Nacht, im Verhältniß zur Größe der 
Stadt, fo wenig Lärm auf den Straßen gehört wird. Diefer ruhige 
und gemäßigte Sinn der Einwohner wird denn auch befonders 
genährt und befördert durch den ausgezeichneten Cultus der fas 
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tholifchen Religion überhaupt, und insbefondere durch ben Um⸗ 
ftand, daß in der ganzen Stadt die Wohnungen der Ordenggeifts 
lichen und Nonnen fo zwifchen den Häufern ber Bürger liegen, 
daß fie gleichfam ald Burgen der Frömmigfeit, zum Schuße ihrer 
Nachbarſchaft erbaut zu fein fcheinen. Ferner trägt zur Friedfertigs 
feit der Bewohner nicht wenig die Eintracht bei, in welcher die 
Univerfität mit dem Senat, der Stadt, dem Glerud und dem Erz, 
bifchof ſteht.“ Wirklich begegnen wir um diefe von Gelen gefchil: 
derte Zeit nach fo vielen alle Berhäftniffe trübenden und erfchütterns 
den Stürmen wiederum einem für das Gedeihen der Wiffenfchafe 
ten erforderlichen Ruhepunfte. Der ausgezeichnete Rektor Arnold 
Meshovius gibt über die Zeit feined Neftorats um 1651 folgende 
Schilderung: 

Quae specialis divina gratia numinis extitit toto illo tempore quo 
Rectoralem diguitatem gessi (gessi vero per sesqui annum et tres 
menses). Nihil omnino quod supremum illum magistratum academicum 


(urbarit unguam, accidit, nec insolens quippiam commissum est 
quo vel turbae vel motus concitati, aut generalis studii cursus 


praepeditus, aut statula, leges et privilegia violata, vel inter 
studiosos certamina orta fuerint, sed omnia tranquillum pacatum- 
que statum tenuerunt. Ortae sunt quidem subinde difficaltates et 
molestiae, quae malum aliquod portendere videbantur;. at remediis 
mature adhibitis ipso in limine sopitae sublataeque sunt. Inter 
Gymnasia pax et concordia summa cum laude profectuque studio- 
rum in hanc horam usque viguit; inter quatuor Facultates invio- 
lata animorum unio fixa stetit et floruitz Magistratum inter et 
ipsam Universitatem concors in omnibus conspiratio. Hoc efücit 
ut ab ipso serenissimo Electore Principe Archiepiscopo nostro, 
aliisque Ducibus, Comitibus, Praclatis et quos praeposuisse con- 
veniebat, Legatis ei Nuntiis Apostolicis in publicis promotionibus 
plurimum cohonestata ac venerata florentissimo studiorum cursu et 
successu felicius solito effulgere visa sit; quin et in sacculari 
Clero, et religiosis ordinibus constans erga Deum pietas, erga 
superiores obedientia, reverentia, in rebus fidei et religionis ne- 
gotio pacifica constantia, in moribus et disciplina exemplaris vitae 
et hunestlissimae conversationis exhibitio immortale elogium Uni- 
versitati almae matri nostrae pepererunt. Nemo Rectori in dig- 
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nitate sua, in privilegiis et juribus litem morit, nemo in publiels 
actibus in laetis non minus quam adversis, in convivlis, in se- 
pulchris aliisque congressibus se praetulit; omnes debitum ut ili 
honerem ubique impenderent et exhiberent, summae sibi laudi 
honorique tribuere, id quod et ab omnibus in statu aeque ecole- 
siastico quam politico erga reliquum Senatum academicum obser- 
vatum est, cujus cultui honorique et dignitati nullus immorigerum 
se praestitit, aut vel verbo quidquam detractum voluit. Perstitit 
itaque suis ubique privileglis conspicua, honoreque jam inde ab 
origine prima inviolabiliter suffulta Universitas nostra. 


Indem wir diefen Abfchnitt fchließen, fügen wir nachftchende 
Betrachtungen hinzu: 


Wie wir gefehen, focht um die von den Proteftanten hart bes 
drängte Kirche herum begeiftert Kölns ganze Intelligenz. Der 
geiftlihe Stand war Held ded Taged, und feiner innern Kraft 
bewußt, zugleich aber die Firchliche Reform eingefchlichener Miß— 
bräuche anitrebend entwidelte er die größte Thätigfeit. Während 
durdy die ftürmifchen Religionskriege der Katholicismus in fo 
manchen andern Städten und Ländern untergegangen war, hatte 
Köln nach hundertjäbriger tapfern Vertheidigung den alten Lehr⸗ 
begriff jungfräufidy bewahrt. Wie in einen rettenden Hafen ftröms 
ten aus dem Schiffbruche die Katholiken nach dem glüdlichen Köln, 
das fie mit Liebe in feinen gaflfreundlichen Schooß aufnahm. Der 
fortwaltende religiöfe Sinn bereiherte Köln auf der einen Seite 
mit Stiftungen für wohlthaͤtige und firchliche Zwede, während auf ° 
der andern Seite viele herrliche der Nachwelt zur Bewunderung 
dienende Alterthümer und Kunftwerfe des Mittelalters, deren die 
Fülle an andern Orten unter den Händen der Reformation zu 
Ende ging, in ihr glückliche Rettung fanden. Wer ficht nicht 
in Kölns Gegenwart noch die fcharfen Züge der Vergangenheit? - 


Freilih wich Klerus, Univerfität und Magiftrat vor den 
fchärfiten, ja oft härteften Mitteln und Maßregeln zur Entfernung 
jedes Angriffs auf die fatholifche Kirche nicht zurüd. Aber wie 
bie heutigen Regierungen, welcher Konfeffion fie auch angehören, 
jedem Berfuche zum Umſturz des Chriſtenthums als des Grund⸗ 
pfeilerd der Moral und ftaatlichen Ordnung, des Gruͤnders und 
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Trägers der Givilifation fich mit der größten Entfchiedenheit ent 
gegenitellen würden und müßten, fo breche man nicht von vorn 
herein den Stab über die damaligen Machthaber, welche in dem 
damals allein herrſchenden und alle Berhältniffe durchdringen: 
den Katholicismusd die Hauptltüße der öffentlichen Ordnung, das 
feftefte Bollwerk gegen den Unglauben und die Erfchütterung 
aller Autorität erfannten, fomit der Schwächung resp. Vernich—⸗ 
tung des Katholicismus mit den heftigften und fchroffeften nad) 
den Begriffen damaliger Zeit zuläffigen Mitteln entgegentraten. 
VII. 


Reform-Verſuche der Univerſität. 


Mit den im ſechzehnten Jahrhunderte Platz greifenden Beftres 
bungen, die Kirche zu reformiren, gingen jene der Studien-Reform 
faft gleihen Echritt; ja man darf behaupten, daß leßtere die 
Vorläufer der erftern waren. Sedenfalls ftehen die einen und die 
andern in engem Zufammenbange. Der Univerfität Köln gereichte 
e8 aber zur Ehre, daß während die firchliche Reformation an 
ihrer Glaubenstreue abprallte, fie dennoch felbit die Nothwendig- 
feit einer Reform der Studien erfannte und zur Einführung ders 
felben zuerft die Hand bot. Die Mitglieder der Kölner Univerfität 
fahen ein, daß die hier betriebenen Studien fich zu fehr auf ab» 
ftrafte Gegenftände bezogen, und zu wenig den praftifchen Bes 
dürfniffen des Lebens entfprachen, fo wie daß die Thätigfeit der 
Hochſchule zu ausfchließlich den Firchlichen Sntereffen zugewendet war. 
Auch hatten ſich im Laufe der Jahrhunderte Mißbräuche einges 
fchlichen. Die Profefforen ließen immer mehr in ihrem feitherigen 
Eifer nach, zumal wenn fie mit Präbenden verforgt waren. Diefe 
betrachteten fie ald bloße Penfionen für langjährige Dienfte, und 
vernachläßigten die mit der erlangten Präbende verbundene Unters 
richtöverpflichtung entweder gänzlich, oder ließen ihre Vorlefungen 
gegen geringe Remuneration von angehenden Dozenten verfehen. 
Auch gab es nicht Wenige, die unter dem Schuge weltlicher oder 
geiftlicher Höhe, zum Genuße von ProfefforalsPräbenden gelangt, 
weder Fähigkeit noch Luft befaßen, den Katheder zu befteigen und 
die Stunden ihrer Muße den Wiffenfchaften zu widmen. Diefe 
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Profeſſoral⸗Praͤbenden waren freilich noch immer bei ber anfaͤng⸗ 
lichen fpärlichen Dotation geblieben, und boten daher geringen 
Reiz für befähigte Männer anderer gelehrten Anftalten. Das 
Einfommen war fo ungenügend, daß die Selbfterhaltung ed den 
Profeſſoren gebot, fich nach andern Ermwerböquellen umzufehen; 
Lehrer der juriftifchen Fakultät namentlich befchäftigten fidy mehr 
mit Prozeffen, Gutachten und andern Rechtögefchäften ald mit 
ihren Borlefungen, und gewöhnten fidy daran, diefe zu vernach— 
läffigen und nur ald Nebenfache zu betrachten '). Die materiellen 
Bortheile an der Kölner Hochfchule waren, wie gefagt, fo gering 
und zugleich fo problematifch, daß nicht leicht ein tüchtiger aus⸗ 
wärtiger Dozent, dem allerwärtd an den fo vielfach fich erheben, 
den Lehranftalten glänzendere Ausſichten fich boten, Beranlaffung 
nehmen fonnte, in Köln fein Glüd zu verfuchen. Die Univerfität 
mußte fich daher aus ihrer eigenen Mitte ergänzen, und die abs 
gehenden Lehrfräfte ftetd aus ihren nachwachfenden Mitgliedern 
erjeßen. Dadurch hatte fie den Vortheil, daß fie fich dauernd in 
ihrem alten Gange halten, die hergebrachten Traditionen hüten 
und mit lobenswerther Pietär das ald gut Erfannte und Erprobte 
bewahren konnte; aber fie vermochte es nicht zu wehren, daß Das 
Princip der Stabilität zu ihrem Berderben fich gar zu feſt wurs 
zelte, daß fie ftille ftand, wo Fortfchritt nöthig war, daß fie Schranfen 
ftatuirte, wo folche nicht Beduͤrfniß waren, daß fie in zu firengem 
Feſthalten am Autiquirten einen Vortheil erblidte, wo doch nur 
offendbarer Nachtheil zu erfennen war, und daß fie neue Syſteme 
verwarf, wo die alten ſich felbft gerichtet. Das Gute und Wich- 
tige was fie innerhalb diefer engeren Schranfen für die fatholifcye 
Sache gewirkt, ift gewiß nicht zu verfennen; aber der Ruhm und die 
Frequenz der Univerfität wurde dadurch weniger gehoben; ihr bie das 


!) Der Rektor beö Jahres 1769 notirte im März: Hic dominus Deca- 
nus Facultatis Medicae, Stiertz, petiit sibi indulgeri per dies 
aliquos inducias, donec ex nundinis Francofurtensibus, ad quas 
ratione mercimonii quod colebat, proficisci solebat, fuisset re- 
versus, promiltens se tunc mihi praestiturum salislactionem. Se«l 
subita infirmitate correptus, intra paucos dies iter non Franco- 
furtum, sed ad aeternilatem adiit. Siehe auch Tholuck das akad. 
Leben des 17. Jahrh. Halle 1853. ©, 121 ff. 
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hin weit verbreiteter Glanz verdunkelte, und ihre Bedeutung, als 
Rathgeberin in ſo vielen kirchlichen und wiſſenſchaftlichen Fragen, 
kam zu bedeutender Abnahme. Die benachbarten Fuͤrſten, wenig 
Geſchmack an den ſtarren Formen auf der Kölner Hochſchule fins 
dend, ließen es ſich fehr angelegen fein, diefe Anftalt in Berruf 
zu bringen, und den Zug der fiudierenden Jugend in ihren Ges 
bieten nach andern Lniverfitäten hinzulenken. Die feurige Jugend, 
welche fich fo gerne an neuen Geiftedregungen betheiligt, und die 
mit Unbefangenheit an der Lehre Luthers in ihren Grundbeftres 
bungen etwas Anziehendes fand, zog ſich lieber nad) den Drafels 
ftätten der neuen Lehre hin, als an den Sig einer Wiffenfchaft, 
die fie mit fo viel Geift hatte verfpotten und geißeln gehört. 
Köln hörte auf, für den Wiſſensdurſt der auswärtigen Studenten 
die vielgepriefene und weitgefuchte Quelle und Fundgrube der Weis 
heit zu fein, und ed waren zulegt bald faft nur noch die Juͤng⸗ 
linge aud Stadt und Kurftaat Köln felbft und die Niederländifche 
Zugend, welche bier Bildung und Nahrung des Geifted fuchten. 
Ramentlic waren ed die Artiften, Juriſten und Mediziner, welche 
ſich von Köln wegzogen oder fich davon entfernt hielten, hierdurch 
der Univerfitätd- wie den Fafultäts» Kaffen den fühlbarften Abs 
bruch bereiteten und die ohnehin fo fchlecht geitellten Profefforen 
in noch größere Verlegenheit brachten. Die medizinifhe Fakultät 
geriech in-folche Abnahme, daß 1558 blos ein Doctor promotus 
ſich an derfelben fand. (vgl. Ennen 1. c.) 

So trat denn immer mehr und mehr dag Bebürfniß hervor, 
bei veränderten Zeitverhältniffen die Zuftände der Univerfität mit 
heilender Hand zu berühren. Namentlich bedurften die urſpruͤng— 
lichen mehrere Jahrhunderte in hohem Anfehen geftandenen Ges 
neralsStatuten der Univerfität, im fechzehnten Sabrhunderte, wo 
Zeiten, Sitten und Bedärfniffe fich fo fehr geändert, wefentlicher Mos 
dificationen, Beſonders aber fühlte die Fakultät der Künfte die Noth⸗ 
wendigfeit neuer Geſetze. Sie unterwarf daher im Jahre 1522 
die alten Statuten einer Revifion, und verfaßte auf diefer Grunds 
fage und zugleich mit Ruͤckſicht auf die neuern Zeitverhäftniffe 
neue Statuten. Cie brachte diefelben zur leichtern Weberficht in 
vierzig Kapitel und legte fie dem Gutachten und der Genehmigung 
bed Neftord vor, welder fie den Bedürfniffen und Umftänden 
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angemeffen fand, und fie in Anwendung bringen ließ '). Diefe 
mobificirten Statuten der Fakultät der Künfte theilen wir sub 
Anlage C. in fateinifchem Driginalterte mit. Sie behaupten vor 
den alten Etatuten einen entfchiedenen Borzug. Sie find mit los 
benswerther Präcifion abgefaßt, und vermeiden nicht nur die fo 
häufigen Wiederhofungen die in letztern fich vorfinden, fondern 
befeitigen auch alles was dem fortgefchrittenen Gange der Stus 
dien nicht mehr angemeffen fchien, dagegen ergänzen fie dad Luͤcken⸗ 
hafte und fügen hinzu, was der firebende Geift feitdem in der 
MWiffenfchaft zu Tage gefördert. Befonderd hervorzuheben find das 
Kapitel über die Pflichten des Promotors, welcher jedes Jahr 
neu gewählt, außer feiner eigentlicyen Amtsverrichtung, die Obs 


!) Anno Domini 1523. 3. die Januarii comparuit honorabilis Do- 
minus et Magister Johannes Vrisem Decanus Facultatis Artium, 
una cum Bedellis Universitatis in et ad domum habitationis 
Rectoris pro tempore, qui nomine Facultalis praedictae prae- 
sentarunt Rectori Statuta eiusdem Facultatis, pro tempore et 
moribus Suppositorum correcta, et im quandam luculentiorem 
consonantiam relacta, petens obinde, ut desuper consultis De- 
canis quatuor Facultatum facta congregalione Universitatis ex- 
ponerentur. Quae congregalio postquam iam diu prorogata 
fuisset, propter certas discordias Dominorum Regentium in ea- 
deın Facultate, ex deliberatione unanimi et concordia omoium 
Regentium anno quo supra, die vero 27, mensis Martii indicta 
et facta congregatione in Conventu Fratrum Minorum ad horam 
secundam post meridiem, pauci comparuerunt ex singulis Fa- 
cultatibus, apud quos tamen Rector ad instantiam Decani Fa- 
eultatis Artium proposuit, quantam perniciem, quanta Jdetrimenta 
studiorum afferre solet Universitatibus, quando ex Suppositis 
quisque pro suo arbitrio, sine legibus, sine certis vivendi re- 
gulis et statutis vagabundus oberraret: quodque obinde Domini 
Regentes decrevissent Statula vetera suae Facultatis in conso- 
nantiorem lormam redigere, et pro lemporis qualitate et morum 
conditione leges etiam et statuta mutarentur; sed quia parum 
prodest huiusmodi statuta et leges concepisse aut statuisse, nisi 
etiam in omnium notitiam deducantur et promulgentur, et de- 
ducta et promulgata et approbata, ab omnibus quos obstringunt 
observari mandentur: Quibus prupositis Rector iussit Staluta 
Facultatis excopiari et siogulas copias singularum Facultatum 
Decanis tradi ad videudum et corrigendum, quatenus expediret 
pro manutenentia et utilitate Facultatis praedictae. 
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liegenheit hatte, über die Beobachtung der Fafultätd-Statuten zu 
wachen, und jede Lebertretung derfelben zu beftrafen. Dann das 
Kapitel von den Dieputationen, wo den Magiftern welche ordents 
liche und außerordentliche Disputationen halten, fo wie auch denen 
welche peripatetifche Philofophie und deren Commentatoren vors 
tragen, ebenfo den Baccalaureen und den übrigen Scholaren vors 
gefchrieben wird, bei fchwierigen und problematifchen Materien 
ſich nur an die beiden ficherften Führer und Gewährsmänner, 
nämlich den Albertus Magnus und den heiligen Thomas von Aquino 
zu halten, deren fleißiges Studium fie in den Stand fegen werde, 
in den verfchlungenen Srrgängen widerftreitender Meinungen am 
fiherften zur richtigen Loͤſung des jebedmaligen Problems zu 
gelangen; dabei bleibe jedody die Rüdficht auf andere Autoren 
nicht ganz audgefchloffen. Gharafteriftifh ift aber das Kapitel 
de libris et lectionibus prohibitis, worin nicht nur die Borlefungen 
über Magie und Aftrologie, fo wie die Vorträge der damaligen 
Humaniften über fchlüpferige Autoren unterfagt werden, fondern 
auch verboten wird, ſolche Docenten zu hören, qui mentes homi- 
num {urbant et sine ullo veneni haustu, violentia lantum carnıi- 
nis honines interimunt. 

Allein diefe fpeciellen, nur die Fakultät der Künfte betreffens 
den Reformen reichten nicht aus. Es bedurfte einer tiefern Res 
form des Studienwefend überhaupt, um die Hochfchule vor ganz» 
fihem Berfall zu bewahren. Man fah diefe Nothmwendigfeit wohl 
ein, und vom 9. 1525 ab begegnen wir in den Annalen der Unis 
verfität weitläufigen ficy bis ing 18. Jahrhundert fortfpinnenden 
Discuffionen, Verhandlungen, fo wie an Papſt und Stadt» 
"Senat gerichteten Anträgen, in denen das Bedürfniß der Stus 
dien» Meform, fo wie dad aufrichtige Beſtreben der Ausfühs 
rung diefer Reform im mohlverftandenen ntereffe der Köfnis 
ſchen Hochſchule und der MWiffenfchaft überhaupt hervortritt. 
Die hauptfächlich in der Schwierigkeit der Aufbringung der noths 
wendigen Mittel zur befjern Dotation der Univerfität liegenden 
Hinderniffe driichen aber den Verhandlungen einen fo fchleppenden 
Gang auf; diefe bemegen fich in fo weitläufigen Formen, die 
Neforms Anträge felbit ſtoßen auf fo laue Theilnahme des Mas 
giftratd, daß zumal in einer Zeit, wo die aufgeregten Gemuͤther 
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felbft die Privilegien der Univerfität anfeindeten, und der Mas 
giftrat den groben Mißgriff beging, die Univerfität fogar ihrer 
Freiheiten zu berauben, eine Verwirklichung der ald nothwendig 
erfannten Reformen aller Bemühungen ungeachtet leider nicht 
zu Stande fam. Bei der Weitläuftgkeit und Unerquicklichkeit der 
über die StudiensReform gepflogenen Verhandlungen glauben wir 
dem Leſer ein treued und dabei der lleberfichtlichkeit wegen Flares 
red Bild der RefornsBeftrebungen vorzuführen, wenn wir leßtere 
in ihren Hauptperioden und in ihren Hauptergebniffen nachftehend 
hervorheben. 

Zunächft unterfcheiden wir drei Hauptperioden, in denen Die 
ReformsBeftrebungen fich vorzugsmeife geltend machen. Diefe Perios 
den fallen in den Zeitraum von 1525—1573, 1576—77 und 1611. 
Die erfte Verhandlung über diefen wichtigen Gegenftand fand 
unter dem Neftorat ded Arnold von Zungern am 10. Februar 1525 
ftatt, no diefer Rektor die inden Minoriten zufammenberufene Unis 
verfitätdsBerfammlung mit folgender Anrede eröffnete: 

Palam omnibus esse, insignem hanc nostram Universitatem tam 
longe lateque famosam, subque patribus nostris viris omni scien- 
tia splendissimis supra alias Germaniae -Universitates ab annis 
nultis honoratam in decore, moribus, in numero quoque et mul- 
titudine suorum suppositorum ac membrorum: a cerlis annis no- 
tabilia accepisse indiesque accipere decrementa, adeo eliam ut 
super hoc, etsi salis sero, admirari et dolere inciperent Provi- 
sores Universitatis nostrae et universus Senatus huius S. Civitatis, 
detrimenta consuetorum hactenus commodorum nimirum sentientes, 
euperentque proinde causas nosse huiusce defectionis et ruinae: 
adiicientes, modo per Deputatos aliquos ex Universitate possent 
de possibilibus remediis informari, onınem operam se adhibituros, 
ut defectibus occurratur. Hierauf bat der Rektor die anmwefenden 
Herren, nach ihren Fakultäten zufammenzutreten, und über die in 
ihrer* eigenen oder in einer andern Fakultät oder auch in der ges 
fammten Univerfität ald Urfache des gegenwärtigen Berfalld 
wahrgenommenen Mängel, gewiffenhaft zu deliberiren, und zugleich 
nad} ihrer beften Einficht die zur Hebung der Uebelftände geeig- 
netften Mittel in Vorfchlag zu bringen. Den Defanen aber trug 
er auf, dad Refultat diefer Verhandlungen fchriftlich der Univers 
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firät zu überreichen. Ueberdies follten die einzelnen Fafultäten 
aus ihrer Mitte tüchtige und zu ſolchem Gefchäfte geeignete Männer 
deputiren, welche vorher unter fich felbit, und dann mit den Pro⸗ 
viforen oder dem Senate über die Art und Weife verhandelten, 
wie am zwedmäßigften und zum Wohl und zur Ehre der Unis 
verfität und der Stadt, dem Studium wieder aufzubelfen fei. 
Die zu dieſem Gefchäfte gewaͤhlten Deputirten, und zwar aus 
der theologifchen Fafultät: Magister Valentinus de Geltershrim 
Maioris Ecclesiae presbyter Canonicus, Magister Arnoldus de 
Danımone pastor Ecclesiae S. Columbac, et Magister Johannes 
de Busco pro tempore Decanus et Canonicus Ecolesiae S. Ge- 
reonis;z aus der juribifchen Fafultät: Theodoricus Meinerzhagen 
Ecclesine Coloniensis presbyter Canonicus et Praepositus S. Adal- 
berti Aquensis, Petrus de Clapis, et Magister Jodocus de Erbach 
in unoquoque Jure Ordinarii; aus der mediziniſchen Fafultät: 
Magister Henricus de Siltart, Magister Joannes de Grevenbroich 
Doctores, et Magister Franciscus de Ruremunde in medicinis Li- 
centiatus; aus der Fafultät der Künfte: Magister Joannes de 
Campis, Magister Wilhelmus de Soens, et Magister Mathias 
Aquensis Ss. Theologiae Licentiati, traten am 23. Februar in 
der Wohnung des Rektors zufammen. Die Deputirten der ein 
zelnen Fafuftäten trugen die Mängel ihrer Fafultät fo wie die 
Mittel zur Abhilfe vor. Die der juridifchen Fakultät hoben ins— 
befondere bervor, daß ſchon feit vielen Jahren die Freiheiten und 
Privilegien der Univerfität außer Beachtung gefommen und daß 
in ihren Schulen gegen ihren Willen Fremde zum Lefen zugelaffen 
würden. Am weitläuftgften verbreiteten ſich hierauf die Deputir: 
ten der theologifchen Fafultät über die Urfachen des Verfall der 
Artiſten-⸗Fakultaͤt alg der Pflegemutter aller übrigen (quae aliis 
Facultatibus fomenta praestare consuevit, et velut mater et alumna 
est omnium aliarum), zeigten, wie die Abnahme diefer Fafultät 
auf die ihrige nothwendig den nachtheiligften Einfluß übe, und 
hoben überdies noch mehreres andere hervor, was nicht nur zum 
Nachtbeil ibrer Fakultaͤt gereiche, fondern auch dem chriftlichen 
Glanben Gefahr drobe. Welche Ausitellungen, nebft Angabe der 
ihnen fcheinenden Heilmittel, fie fchriftlich dem Rektor zuftellten. 
Hierauf wurde eine Reviſion und Zujammenftellung der übers 
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reichten schedulae defectuum durch eine aus den Deputirten ger 
wählte Sommiffion von vier Mitgliedern befchloffen. Tie inmittelft 
von Johannes de Busco vorgenommene Leberfegung der obigen dem 
Senate zu überreichenden Zufammenftelung wurde am 5. April 
von dem Reftor vorläufig dem Peter de Clappis ad stilandum 
luxta idioma Goloniense überreicht. Die fo in die Köfnifche Munds 
art übertragenen und von dem Rektor hier und da modificirten 
Reform⸗Artikel erhielten die Billigung fämmtlicher am 21. April 
zufammengetretenen Deputirten, und wurde deren ungefäumte Ueber, 
reichung an den Senat befchloffen. 

Ald nun am 24. April um 8 Uhr der Reftor und bie Depus 
tirten in der Kirche zu St. Laureng dem Öottesdienfte beiwohnten, 
um ſich von da auf das Rathhaus zu begeben und dem Genat 
ihre Schrift zu überreichen, trat Arnold de Brauweiler redditua- 
rius ') zu ihnen und Außerte, der Senat fei augenblicklich zu fehr 
befchäftigt, ald daß er ihrer Angelegenheit die gebührende Ruͤck⸗ 
ſicht ſchenken könne. Sie möchten daher die verfaßten articulos 
defectuum ihm durch die Pedellen zuftellen; er werde fie zu ge: 
fegener Zeit durchfehen, und mit den Herren ber Univerfität ernft: 
ficher über diefe Angelegenheit verhandeln, 

Aber die Ihätigfeit des Senats wurde hierauf durch Tumulte 
des aufgeregten Pöbels fo fehr gehemmt, daß in diefer Sache 
nichts gefcheben Fonnte. 

Am 9. Mai 1525 wurde nämlich die Klage vor den Reftor 
gebracht, daß der Senat befohlen habe, die in den Gymnaſien 
und den Wohnungen der Herren der Univerfität vorhandenen Mühlen 
loszutrennen und vor den Häufern auf die Straße zu fegen, indem 
der Senat diefelben auf das bei St. Clara belegene ftädtifche 
Gebäude würde bringen faffen. In der durch diefen Vorgang vers 
anfaßten Berathung der vier Defane fah man bei der drohenden 
Stimmung des zum Tumult geneigten und den Genat beflürmen- 
den Volkes die Unmöglichkeit und Unangemeffenheit eines Wider⸗ 
ftanded Seitens der Univerſitaͤt ein, zumal auch fchon der Clerus 
denfelben Forderungen ſich gefügt hatte. Um aber in einer fo 


1) Brauweiler 1513 zum DBürgermeifter ermählt, bekleidete diefe Stelle 
bis 1555. Bei Papft Leo X. und Kaifer Karl V. fland er in hotem 
Anfeben. 
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wichtigen, ungewöhnlichen und der Univerfität zum Nachtheile ges 
reichenden Cache nicht ohne Vorwiſſen der Regenten vorzugehen, 
wurden biefelben, fo wie auch die übrigen Mitglieder der Uni: 
verfität vom Rektor auf den folgenden Tag zufanımenberufen. 
Der gefaßte Beſchluß ging dahin, zur Abwendung der intendirten 
Müblenzerftörung und der dadurch der Univerfität erwachfenden 
Nachtbeile, mit dem Senat und den Proviforen in nähere Unters 
handlung zu treten, und denfelben namentlich vorzuftellen, wie die 
beabfichtigte Aufhebung der Mühlen mit der verfprochenen Reftitu- 
tion der Freiheiten und Privilegien der Univerfität in greflem 
Miderfpruche ftebe. Die zur Führung dieſer Verhandlungen ge: 
wählten Liniverfitätd- Mitglieder fonnten aber, da der Laurents⸗ 
plat bereitd von dem anfrührerifchen Volke befegt war, nicht zum 
Rathhauſe gelangen. Unter diefen Umftänden und bei der drohens 
den Stimmung der Gemüther gab die Univerfität. die Abführung 
der Mühlen zu '). 


') Zu den Privilegien der Univerfität und namentlich der Gymnafien, fo 
wie des Elerus überhaupt, gehörte die Braugerechtigkeit, das Recht 
nämlich ibr eigenes Bier für ihren Bedarf zu brauen. Namentlich 
hatten, wie aus den im Il. Theile diefer Schrift ©. 1017— 1022 mit: 
getbeilten und unter dem 9. Februar 1600 mobifizirten Statuten des 
Schwölgenfchen Sollegiums hervorgeht, die Gymnafien eigene Brauereien. 
Die oben erwähnten in den Gymnaſien befindlichen Müblen bingen 
baber mit dem Brauerei » Gerechtfame ber Gymnaſien zuſammen, und 
waren Handmuͤhlen zur Bereitung des Malzes. 

Vom Einbrauen fuͤr das eigene Haus zum Brauen fuͤr den Ver— 
kauf lag der Uebergang indeß nahe (Wal. Dr. Tholuck das akademiſche 
Leben bes 16. Jahrh. Halle 1853. ©, 41), und es fiheint, daß ſowohl 
die Kakultäts-Profefforen, als die Regenten ber Burſen fi) den Ber: 
kauf des Biers an zur Univerfität nicht gehörige Laien, fomit eine 
nicht unmefentliche Beeinträchtigung der Stabt und der Gewerbtreis 
benden durch Umgehung ber Acciſe zu Schulden kommen ließen. Diefes 
geht insbefondere aus nachſtehendemPaſſus der Univerfitäts:Annalen hervor. 
* Ultima Febr. 1494 facta fuitcongregatio Decanorum et Deputa- 
torum quatuor Facultatum Universitatis ad instantiam Domino- 
rum de Consulatu civitatis Coloniensis super his punctis pro- 
positis Universitati, 

In primis proposuit, quod civitas Colon. maxinum damnum 
passa esset de quibusdamı Universitatis suppositis ex parte braxa- 
turae coctae in Bursis et apud certa alia supposila circa Bursas 
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Auch die in die damaligen Zeitbemwegungen hineingezogenen Stus 
denten glaubten fich zu Neformatoren der Studien berufen. Am 
9, Juli wurde nämlidy der Rektor von einer Gonfpiration der Stu⸗ 
denten der Fafultät der Künfte in Kenntniß gefegt; im Umgange 
der MinoritensKirche verfammelt, hätten einige unter ihnen gewiffe 
Artifel in einer Petition (Siehe Seite 409) zufammengeftellt und 
diefelben dem Defan ihrer Fakultät und dem Senate zugeftellt. Sie 
wollten die gewöhnlichen Borlefungen bis zur Befcheidung auf ihr 
Geſuch nicht mehr hören. Die von dem Rektor fogleich auf den 
andern Tag eingeladenen Defane beriefen demnach die Regenten der 
Burfen, um von denfelben nähere Auffchliffe und Vorſchlaͤge zur Stils 
lung diefes Tumults entgegen zu nehmen. Die Regenten erflärten 
den Defanen und dem Rektor, gewiffe Herren, welche die Fakultät 
der Kuͤnſte beneideten, hätten unter dem Vorwande zu langer Verzoͤ⸗ 
gerung der Reform der Vorlefungen und Statuten befagter Fas 
fultät, die Schüler zur Widerfeglichfeit gegen ihre Magifter 
aufgereizt, Nach Vorlefung der von den Studenten dem De 
fan überreichten Petition befchloffen die Defane einftimmig, daß 
die Negenten fofort zu ihren Negentien zuruͤckkehren, und ihre 
Schüler zur Ruhe zu bringen fuchen follten, mit dem Bers 
fprechen baldiger Bewilligung der beantragten Reform der Bors 
lefungen. Denn ſchon feit einem halben Jahre fei nicht nur die 


habitantia, qui vendiderunt coytam omnibus laicis pro quinque, 
sex, aut 4 or Hl, quae quidem venditio fuit in maximum de- 
trimentum camerae reddituum et communitatis civilatis, et de- 
super petierunt a Dominis, praesertim ab utentibus, restitutio- 
nem; non tamen aliquem nominarunt. j 

Item secundo proposneruut, ul Domini de Universitate velint 
de cetero molendina eorum deponere, et amplius non uli, ipsi 
Jarent nobis signeta consueta ad molendum brasum nostrum in 
molendinis suis, et si vellemus habere coytam, deberemus emere 
a braxatoribus eorum , sicuti alii laici, rel deberemus vendere 
cerevisiam scholaribus, neque quibuscungue. 


Singulae Facultates deliberaveruunt super punctis propositis, 
et quoad primum, quod abusus deberet tolli, et quoad secun- 
dum, quod vellent manere in pristina libertate, et uli eorum 
molendinis, prout prius, licet Facultas utriusque juris niteba- 
tur contrarium concludere, in quo tamen non perstiterunt. 
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Fakultaͤt der Kinfte, fondern die ganze Univerfität mit einer neuen, 
für ihre Fortfchritte mehr berechneten Einrichtung befchäftigt, und 
die Sache würde laͤngſt fchon zur Ausführung gekommen fein, 
wenn die Proviforen und der Genat, ohne deren Rath und Bei: 
huͤlfe nichts gefcheben könne,’ nicht durch die in den naͤchſt vers 
gangenen Tagen ftatt gehabten Volkstumulte an der Verfolgung 
diefer Angelegenheit wären behindert wotden. Gehorchten aber, 
fügte man hinzu, einige Studenten diefer Mahnung nicht, fo 
folften die Negenten mit Zuchtigung und Strafe drohen. Die 
Regeuten verfprachen hiernach zu verfahren und fehrten fogleich 
zu ihren Burfen zurüd. Zugleich erhielten die Pedellen den Aufs 
trag, zum Senior der Proviforen ſich zu verfügen und demfelben 
vorzuftellen, die Studenteu der Fakultät der Künfte hätten megen 
gar zu langer Verzögerung ber Reform ihren Magiftern den Ge: 
borfam verfagt und Aufruhr begonnen. Er möge daher jet wo 
das Volf einigermaßen wieder zu Ruhe gefommen, bie übrigen 
Proviforen zufammen berufen faffen, um das Gefchäft der Reform 
endlich zu Stande zu dringen. Nach vielfältigen Bemühungen der 
Medellen wurde hierzu der 12. Auguft feitgefegt. 

- An diefem Tage erfchienen zugleich mit den Deputirten der Unis 
verfität die Proviforen in dem neuen Convents⸗Hauſe der Minoriten. 
Sie baten um lieberreichung der Artifel Aber die Urſache des Ver— 
falls der Univerfirät und die Angabe der Mittel zu deren Abhilfe. 
Theodor Meinerzhagen ermwiederte, jene Artikel feien ihnen ſchon 
laͤngſt, nämlich am 24. April, eingehändigt worden, obne den ge: 
hofften Befcheid zu erhalten. Arnold de Braumeiler Bourgimagister 
bemerfte hiergegen, der Senat und fie feien mittlerweile von fo vielen 
Geſchaͤften überhäuft gewefen, daß fie unmöglich auf dieſe Ange: 
fegenheit hätten Bedacht nehmen können, und ihr Gancellarius der 
jene Schrift zum Aufbewahren erhalten, befinde ſich gegenwärtig 
nicht in der Stadt. Es wurden ihnen daher die fraglichen Artifel 
nad) der Gopie, die der Rektor davon befaß, vorgelefen, und von 
Dr. Meinerzbagen mit den erforderlichen Erläuterungen begleitet. 
Nach ihrer Auffaffung (bemerften die Proviforen) handle es fich in 
jenen Artikeln um zwei Punkte, naͤmlich um die Reftitution der Pri- 
vilegien und Freiheiten der Univerfität, und um Reform der Bors 


lefungen. Was erfteres betreffe, fo würde die Sadye von ihrer 
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Seite feine große Schwierigkeiten erleiden. Ebenfo würbe in den 
Vorlefungen, wegen weldyer die Studenten und namentlich die 
der Fafultät der Kuͤnſte, wie fie gehört, zum Aufruhr gefchritten, 
eine den Zeitverhäftniffen und der Ehre der Fakultät angemeffene 
Reform vorgenommen werden. Den Entwurf diefer Reform wir: 
den fie, fobald er geordnet, ihnen ſchriftlich zuftelfen. 

Am 9. September erfchienen die von ber Fakultät der Künfte 
auf Verlangen der Univerfitätd» Deputirten mit dem Entwurfe 
eined Modus legendi et lectiones servandi beauftragten Mägifter 
befagter Fakultät, in der Behauſung des Rektors, wo man fich 
nach Vorlefung ded von denfelben verfaßten Entwurfs und der 
Reform Borfchläge, welche die Proviforen ihrem Berfprechen ges 
mäß den Deputirten zugeftellt hatten, einftimmig super uno modo 
legendi qui concorditer servarelur per omnes Regentes entſchied, 
und die baldige Mittheilung einer Copie dieſes Modus an die 
Proviforen befchloß. 

Am 22. September verfügten ſich die Deputirten zum 
Rathhauſe (domus Senatoria) wo ihnen die Proviforen eröffneten, 
der ihnen vorgelefene und überreichte Plan der Borlefungen habe 
ihren Beifall. Da aber immer von Privilegien und Freiheiten die 
Rede fei, fo bäten fie, ihnen doch zu erflären, worin diefe 
Univerfitätds Privilegien beftänden; und befäße Die Univerfität daruͤ⸗ 
ber Documente, fo möge man biefelben in Abfchrift ihnen mittheifen, 
Diefe Bitte fo wie dergeäußerte Zweifel wollten den Deputirten 
nicht fonderlich gefallen; jedoch verfprachen fie, zu willfahren. 

Am 24. deffelben Monats verfammelten fich daher die Depus 
tirten in der Wohnung des Neftord, und baten ihn, durch einen 
in derartigen Dingen erfahrenen Mann über die Privilegien einen 
Conceptus verfaffen zu laffen. Dies gefhah. Am 5. Dftober 
wurde derſelbe ihnen vorgelejen, und da er ihren Beifall hatte, 
fo wurde er des folgenden Tages abichriftlih den Proviforen 
überreicht. Legtere nahmen denſelben mit dem Bemerfen entgegen, 
daß fie ihn dem Senate zuftellen ımd ihnen fpäterhin daruͤber Be⸗ 
fcheid ertheilen würden. Dann flellten fie an die Deputirten 
eine dreifache Bitte: Erſtlich möchten fie mit den Magiltern 
der Fafultät der Künfte fich benehmen, damit fie Perfonen er- 
nannten, welche die ihnen neulich vorgelegten Borlefungen bielten. 
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Zweitens, weil die Fafultät der Künfte um Stipendien pro Ma- 
gistris lecturis gebeten, fo möchten fie von derfeiben hören, 
was und wie viel fiejährlich vom Senat wünfche. Drittens möchte 
man auch über den Modus deliberiren, wie es kuͤnftighin mit den 
Promotionen der Graduirten zu halten fei. Et cum his ad Fa- 
cultatem artium perferendis fuit pro tunc discessum. 

Am 11. Dftober verfammelten fih demnach die Deputirten 
der Univerfirät und der Fafultät der Künfte in der Wohnung 
des Rektors, um über jene dreifache Perition der Proviforen zu 
berathen. Erftend ernannte man in jeder Burſe fieben Magiſter, 
die man zum alten der neu geordneten Borlefungen ſowohl in 
den Gymnaſien ald in den Öffentlichen Schulen für geeignet hielt. 
Zweitens wurde einftimmig befchloffen, daß für einen lefenden Mas 
gifter ald Stipendium billigerweife nicht weniger beftimmt werden 
- könne, als die täglichen Ausgaben betrügen, die in Köln nad) ges 
meiner Schäßung fi auf 25 Goldgulden per Jahr zu belaufen 
pflegten. Drittens: Weil die Fakultät der Künfte nicht recht bes 
greifen koͤnne, was die Proviforen mit jenem Modus der fünftig 
zu haltenden Promotionen eigentlich meinten, fo bäten die Depus 
tirten jener Fafultät um naͤhere Erforfchung ihrer desfallfigen 
Meinung, worauf fie weitere Berathung pflegen würden. Diefe 
Verhandlungen wurden ſogleich fchriftlich aufgenommen, und den 
Proviforen durch die Pedellen als Antwort zugeftellt. 

Aber weder die Pedellen, noch auch felbft der Rektor, vers 
mochten eine Verfammlung der Proviforen zu Stande zu bringen. 
Legtere entfchuldigten fid, jedesmal mit dem Bemerfen, fo lange 
fie mit dem Glerus wegen feiner Privifegien in Zwiefpalt fländen, 
fönnten fie mit den Deputirten der Univerfität in feine Erfolg 
habende Berathungen fich einlaffen. Et pro eo res Universitatis 
et Facultatis Artium in magnum dispendium manent suspensae et 
penitus infectae, cum gravidolore animorum Rectoris et Deputalorum. 

Da alfo die Proviforen aller Bitten und Borftellungen unges 
achtet, zu einer Zufanmenfunft nicht zu bewegen waren, da 
Magifter und Studenten der Fakultät der Künfte immer lautere 
Klagen erhoben, und diefe Fafultät mit jedem Tage in größern 
Berfall gerieth, verfammelten fih am Tage des H. Andreas 
die Dekane im Umgange von St. Marien zu den Staffeln, um 


— 1 — > 


über diefe Angelegenheit zu berathichlagen. Einftimmig wurde be» 
fchloffen, den Rath der gefammten Univerfität hierüber einzuholen, 
und derfelben den ganzen Verlauf der Sache vorzulegen. 
Am 2. December verfammelte ſich demnad) die Univerfität im 
Refeftorium der Minoriten, wo der Rektor den inhalt der bie, 
herigen von ihm und den Deputirten mit ben Proviforen gepflos 
genen Verhandlungen fummarifch vortrug, damit, wenn der Er: 
folg nicht den vielen Mühen und Arbeiten entfpräche, Alle fähen, 
daß die Schuld der Verzögerung nicht an ihnen liege, fondern 
nur dem Senat und den Proviforen zur Laft falle. Nach Ber: 
nehmung dieſes Herganges danften die Fafultäten dem Reftor und 
den Deputirten für ihre Bemübungen, und baten, das ihnen übers 
tragene Gefchäft nicht aufzugeben, fondern daffelbe mit allem Nach⸗ 
drucke fortzufeßen, bis man zum gemünfchten Ziele gelange; und weil 
der Etreit zwifchen Clerus umd Stadt ale hindernde Urfache vors 
gefchägt werde, fo möge man noch eine Weile den Ausgang der 
Sache abwarten, nad) deren Schlichtung man jedenfalld einen 
günftigern Erfolg für die Angelegenheit der Univerfirät hoffen duͤrfe. 
In den Annalen, deren Berfaffer der jededmalige Rektor ift, 
macht diefer hier folgende Bemerfung: OQuoniam tenores eorum 
quae inter insignem Universitatem nostram et Senatum aliquando 
acta sunt et in scriptis oblata, per negligentiam perierunt, ut vix 
a paucis summalim memorari possit, quid sit actum: iussi omnium 
eorum de quibus superius facta est mentio, in ea forma qua prae- 
sentata fuerunt per dominos Deputatos dominis de — co⸗ 
pias hie per Bedellum inseribi. 
Hiernach folgen nun die vom Rektor vorſtehend bezogenen 
vier Aktenſtuͤcke: 
1. Copia conceptus dominis de Senatn praesentati super refor- 
matione Universitatis 1525. 24. Aprilis, _ 

2. Copia conceptus super ordinatione Lectionum in Facultate 
Artium in Matr. 22. Septembris. 

3. Concrptus super Privilegiis et Juribus Universitatis prae- 
senlalus Senatui, de quo in Matrieula fuit mentio 6. Octobris. 

4. Copia deliberationis Deputatorum Facultatis Artium super 
tribus novissimis petitionibus Senatus, de quibus in Matricula. 

Diefe Aftenftüce theilen wir in der Anlage sub D. mit. Gie 
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geben nähern Auffchluß fowohl über die Ältere Verfaffing der 
Univerfität al® über die eingefchlichenen Mängel, und befunden 
zugleich das die Mitglieder der Univerfität beherrfchende tiefe Ge: 
fühl der Nothwendigfeit durchgreifender Reformen ,. fo wie die 
Schwierigfeiten, mit denen fie in einer Zeit zu kaͤmpfen hatten, wo 
auch das Beſſere das Beitehende nur langfam zu verdrängen vermochte. 

Unter dem folgenden Reftorate des Andreas de Bardewick ruhte 
die NRefornsAngelegenbeit; denn die Proviforen, vom Rektor und 
den Herren der Univerfität Öfterd um Beſtimmung von Ort und 
Zeit für die deßfallfigen Verhandlungen angegangen, ſchuͤtzten wicders 
holt die zwifchen dem Clerus und dem Conſulat obwaltende Zwiltigs 
feit von deren Beilegung die Studien:Reform und die Reftitution 
der entzogenen Freiheiten abhange, vor. 

Erſt im Jahre 1528 unter dem Rektorate ded Theodor Schis 
derich wurden die Verhandlungen wieder aufgenommen. Weil (heißt 
e8 in den Annalen) dem Rektor und den Defanen zu Obren ge— 
fommen, daß der Senat in Gegenwart einiger Herren der Unis 
verfität über Vernachlaͤßigung der längtt fchon entworfenen neuen 
Anordnung der Borlefungen (super negligentia ordinationis et 
dispositionis lectionum dudum pro reformatione Universitatis con- 
ceptae) Klage geführt, wurde nach vorläufiger Berathung, am 
16. Januar vom Rektor eine Verſammlung der Defane und der 
Deputirten der Fafultäten bei den Minoriten veranftaltet, in welcher 
man an die Proviforen folgenden Vortrag richtete. Ohne Zweifel 
würden fie ſich noch erinnern, wie jie felbft zuerft in der vor 3 
Sahren in demfelben Convente ftatt gefundenen Berfammlung, im 
Namen des Eenatd ſich von den Herren der Llniverfität eine Er— 
flärung darüber erbeten, was wohl die Urfachen des Verfalls 
diefer Hochfchule feien, und durch weldye Mittel man diefelben ab» 
wenden fünne: Wie da Jodocus de Erpach in iure Canonico Or- 
diaarius die. Urſachen dieſes Berfalld ihnen vweitläufig audeinans 
der gefeßt, und als eine der hauptfächlichiten hervorgehoben, 
daß der Senat fchon feit Jahren die Univerfität ihrer Privifes 
gien und Freiheiten beraubt habe. Die Proviforen hätten hierauf ent⸗ 
gegnet: Die Herren der Univerfirät möchten nur auf Abhüffe der 
andermeitigen Urfachen bed Berfalld, und insbefondere auf eine 
Reform der Vorlefungen Bedacht nehmen, fo wuͤrde die Reftitus 
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tion der Privilegien ſchon geringern Schwierigfeiten unterliegen. 
Durch diefe Antwort zufrieden geftellt, hätte man durch Drepus 
tirte der einzelnen Fakultäten eine neue Anordnung der Borlefungen, 
befonders in der, einer Reform am meilten bedärfenden Fa— 
fultät der Künfte entwerfen laffen, und diefen Conceptus Lectio- 
num dem Senat uͤberreicht. Epäterhin hätte der Senat noch) zu 
erfahren gewuͤnſcht, durch, welche Profefforen diefe Borlefungen 
gehalten würden, und wie hoch die Stipendien für dieſelben zu 
normiren feien. Auch bierüber hätte man dem Genate die bes 
treffenden Befchlüffe mitgetheilt. Nach der Zeit babe der Reftor 
zu wiederholten Malen, bald perfönlich, bald durch die Pedellen 
in Betreff der Reftitution der Privilegien, und der Stipendien 
für die Vorlefungen um Antwort gebeten, diefelbe aber nie ers 
haften können. Ja was fie mit Schmerz erwähnten, der Senat 
hätte das Wenige, mas die Uiniverfität von Freibeiten und Pris 
vilegien bis jegt noch befeffen, nämlich die Müblen und andere 
derartige Gerechtſame, ihr gänzlich entzogen, fo daß fie gegens 
wärtig weniger Freiheiten befäße, ald manche Partiktulars-Schufen 
(wie die zu Zwolle und Deventer). 

Ohne Zweifel würden fie fih aud noch der den Pedellen zur 
Zeit der Volksunruhen ertheilten Antwort erinnern. Die Univers 
firäe möge ſich naͤmlich noch einige Tage gedulden, bis der Auf: 
ruhr geftillt fei. Endlich würden fie noch wiffen, daß fir nach 
diefer Zeit eben fo häufig um eine Zufammenfunft wären gebeten 
worden, fowohl unter dem Rektorat des Audread de Bardewid, 
als auch unter dem des Henricus Sittart, welcher leßtere fie nadı 
feiner Wahl zum Rektors⸗Eſſen eingeladen habe, damit die Univerfität 
nad) ihren wiederholten Bitten einen befriedigenden Auffchluß in 
der Sache erhalte: wo fie denn verfprochen hätten, beim Senate 
ihren ganzen Einfluß zur endlichen Erledigung dieſes Geſchaͤfts 
verwenden zu wollen. Allein bis auf den heutigen Tag bätte bie 
Univerfität einem Beſcheide von Seiten des Senats vergebend ent» 
gegen gefehen, und fie fönne daher nicht begreifen, woher derfelbe 
Beranlaffung nehmen fönne, fie der Nachläffigkeit zu zeihen. 

Nun fei aber der Univerfität diefer Tage berichtet worden, 
daß der Senat felbft fchon mit einer Reform der Vorlefungen in 
der Fakultät der Künfte fic mit allem Ernfte befaße, und daß 
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er bereits den Magiſter Arnoldus Wesaliensis s. Theologiae Li- 
centiatus, Praͤbendat an St. Severin, für die Lectio moralis 
beftimmt habe ’). Erftered betreffend, hätten die Herren der 
Univerfität died mit großer Freude vernommen, indem fie hofften, 
daß nunmehr die Zeit ihrer Rettung nahe fei. Sie bezeigten da- 
her dem Senate ihren verbindlichften Dank, und verfprächen ihrers 
feitd ſich alle Mühe zu geben, Damit das Werf zu Stande fomme. 
Was aber den Magifter Arnoldus anbelarge, fo habe die Unis 
verfität gegen die Perfon deffelben zwar nicht das mindefte, da 
er fich für jene Vorlefung ganz eigne. Nur wundere man fich, 
daß der Senat diefe Wahl ohne Wiffen der Univerfität, oder 
wenigftens jener Fakultät, vorgenommen, da derfelbe doch Längit 
ſchon erflärt habe, daß er dieſes nur mit Zuratheziehung der Unis 
verfität thun wolle. Ueberdies fei jener Arnoldus wegen befagter 
Präbende fchon zu einer andern Borlefung, nämlich in der theos 
logifhen Fakultaͤt, verpflichtet. Man erlaube fich daher die Frage, 
ob diefer Magifter bei feiner theologifchen Borlefung verbleiben 
folle, fo daß er die Lectio moralis, bis zu feiner Qualiftcation, 
durch einen andern Docenten fefen laffe; oder ob der Senat letztere, 
die als leclio ordinaria nothwendig gehalten werden müffe, mittelft 
Verleihung eines Stipendiumsd einem Andern übertragen werde. 
Zum Schluß gab man den Proviforen noch zn bedenken, daß 
der Senat, wenn er auch in diefer Angelegenheit mit noch fo vieler 
Umſicht zu Werke gehe, doc; wenig oder nichts zum Fünftigen 
Wachsthum der Univerfität beitragen würde, wenn er fich nicht 
zwei Gegenftände befonderd angelegen fein ließe. Erftlich, weil 
eine Univerfität ohne Privilegien weder fein noch gedacht werden 
önne, eben fo wenig wie der Menfc ohne Seele eriftire, fo müffe 
der Senat diefelben nicht nur reftitniren, fondern fie noch vers 
mehren. Denn die Privilegien feien unftreitig ein Hanptmittel, 
um die Studenten zum Befuche der Univerfität anzureizen, fo wie 
ohne diefelben eine auch noch fo gute Anordnung der Vorlefungen 


2 Arnoldus, der ſich auch als Hiftorifer, Dichter und als befonderer Kenner 
ber griechiichen Spradye Ruf erworben, ftarb den 30. October 1534. 
Sein Vetter Andreas, ein berühmter Arzt, der auch den Grund feiner 
Bildung in Köln gelegt hatte, wurde bei Karl V. und Philipp Il. von 
Spanien Reibarzt. 


— 481 — 


von geringem Erfolge ſei. Zweitens, weil die Jugend ohne Die: 
ciplin nicht könne im Gehorfame gehalten werden, fo müffe der 
Senat forgfam auf eine beffere VBerfaffung und Einrichtung der 
Burfen und Unterftügung der Negenten Bedacht nehmen, damit 
fowohl die einheimifche ald auch die auswärtige Jugend, wie vors 
mals, unter fteter Beauffichtigung in Zucht und Anftand erhalten 
werde. Würde der Senat dazu übergehen, fo hege die Univer⸗ 
firät die Hoffnung, mit Gotted Gnade wieder zu ihrem frühern 
Unfehen zu gelangen. 

Nach kurzer Berathung unter fich, erwiederten die Proviforen in 
folgender Weife: Sehr wohl erinnerten fie ſich noch der früher 
mit den Deputirten der Univerfität wegen Reform diefer Auftalt 
gepflogenen Berhandlungen. Damald hätte diefe Angelegenheit 
wegen Aufruhre des Volks verfdjoben werben müffen. Gebt 
fei indeffen die Zeit gefommen, mo man das Linterbrocdhene 
wieder aufnehmen, das Berfäumte nachholen koͤnne; und darum 
hätten fie bereits den Magifter Arnoldus, welcher ihnen als ein 
gelehrter umd tächtiger Mann bezeichnet worden, und dem fie deßs 
halb auch ſchon fÄngft jene Präbende an St. Eeverin verliehen, 
für die lectio moralis beſtimmt, jedoch nur fo lange, bis ſich ein 
anderer hierzu geeigneter Docent vorfände, wo dann Arnoldus 
wieder zu feiner lectio ordinaria in der theologifchen Fafultät 
zuruͤcktreten würde. - Sie bäten daher die Herren der Univerfität 
ihnen mit Rath und That an die Hand zu gehen, damit das Ges 
fhäft der Reform zur Ehre und zum Nugen der Stadt gefördert 
und ausgeführt werde. Was aber die Privilegien betreffe, fo 
habe der Senat ihr diefe nicht ohne Grumd entzogen. Bon den 
Herren der Univerfirät wäre vielfacher Mißbrauch damit getrieben 
worden; zuletzt wären fie nur noch einigen wenigen Magiftern, 
naͤmlich den Negenten, nicht aber den Echolaren mehr zu Gute 
gekommen. Auch habe der Senat vernommen, einige Herren, die 
fi) auf diefe Art bereichert, hätten große Summen Geldes in 
das Ausland mitgenommen, und dort Fundationen geftiftet. Sähe 
jedoch der Senat, daß die Univerfität wieder zunehme, und alles 
wie früher wieder auf eine lobenswerthe Weife gefchehe, fo wuͤrde 
er berfelben gewiß auch die nöthigen Privilegien nicht mehr vor: 
enthalten. Und fähe man felbft ein, daß die Jugend ohne Dies 
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ciplin und ſorgfaͤltige Beaufſichtigung nicht in Schranken gehalten 
werden koͤnne, ſo ginge ihr Rath dahin, daß die Regenten der 
Burſen ſelbſt dieſe Mittel mit allem Fleiß anwendeten und auf 
eine zweckmaͤßige Einrichtung ihrer Anſtalten bedacht naͤhmen; 
fie zweifelten nicht, daß fie alsdann wieder in reichlicher Zahl 
Schüler erhalten, und zu ihrem frühern Anſehen gelangen würden. 

Nach diefer Rede traten die Proviforen eine Weile ab, worauf 
die Herren der Liniverfität nach kurzer Berathung ermiederten: 
Weil fie vernommen, daß der Eenat jest allen Ernited gefonnen 
fei, das Verſaͤumte nachzuholen und die Vorlefungen zu ordnen, 
fo bezeigten fie Demfelben ihren verbindlichſten Danf; und gefchähe 
died mit ihrem Rath und ihrer Beihälfe, fo verfpräcen fie 
alle Kräfte zur Ausführung diefes Gefchäfts aufzubieten. Den 
Siun ihrer Antwort hätten fie jedoch noch nicht recht begriffen; 
fie erlaubten fid) daher folgende Fragen: Erſtens, ob Magiſter 
Arnoldus feine Borlefung in der theologifchen Fakultät, welche 
von- jeher eine ordinaria gewefen, beibehalten werde, oder ob 
fie diefelbe mittelft eines Stipendiumd an einen andern Docenten 
übertragen wollten? Zweitens, ob der Senat die Privilegien der 
Univerfität reftituiren werde? Durch dad Organ ihred Kanzlers 
hätten fie nämlich unter Anderm bemerft, daß der Senat fidy 
vorlängft wegen Mißbrauchs der Privilegien veraulaßt gefehen 
habe, der Univerfität diefelben zu entziehen. Nun Fönnten fie aber 
nicht recht einfehen, wie folches habe ftatt finden können. Es feien 
noch einige Herren gegemmärtig, welche vor 20, 30 und mehrern 
Sahren den Univerfitäts» Berfammlungen beigewohnt hätten, in 
deren Gegenwart wohl zuweilen von einigen Mitgliedern des Ses 
nats Mißbräuche gerügt worden. Man habe aber diefen Herren 
ftetö erwiedert, die Univerfität werde nie Mißbräuche der Freis 
heiten dulden oder ungeahndet laſſen; man möge ihr nur foldhe 
Uebertreter namhaft machen, und fie würde diefelben zurecht weifen, 
fo daß man ihr in Zufunft die Ueberfehung folchen Mißbrauchs 
nicht vorwerfen fönne. Aber der Senat habe ihr jene Herren bie 
auf ben heutigen Tag nie näher bezeichnen wollen. Die Herren 
der Univerfirät koͤnnten mithin nicht begreifen, wie der Senat fidy 
wegen Mißbrauchs je hätte bewogen fühlen fönnen, der Univer⸗ 
füät ihre Privilegien zu entziehen. Und gefegt auch, biefelben 
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wären von einigen wenigen mißbraucht werben, wie ed ja in jeder 
Gorporation einzelne Uebertreter der Geſetze gebe, auf welche Weife 
hätten denn die andern und fogar die ganze Univerſitaͤt es vers 
fchufdet, ihrer Freiheiten beraubt zu werden? Was aber die Bes 
merfung über einige Regenten betreffe, welche im Yuslande Funs - 
dationen errichtet, fo wiffe die Univerfität, daß die Herren, von 
denen man diefed glaube, aud) in Köln manche herrliche und koſt⸗ 
fpielige Stiftung gemacht. Das Geld dazu hätten diefelben aber 
nicht, wie behauptet worden, durch unerlaubten Mißbrauch fich 
gefammelt, ſondern ed fei notorifh, daß fie dieſes einestheils durch 
ihre zum Nugen der Univerfität und der Stadt verwendeten Ars 
beiten, anderntheils durch Beneflzin und Erbfchaften erworben 
hätten, Wolle ter Senat num denjenigen, welche an der Univerfität 
arbeiteten, einen Vorwurf daraus machen, wenn fie ſich etwas 
für den Abend ihres Lebens zurücklegten, wenn fie für ſich und 
ihre Angehörigen nach ihrem Tode Fundationen machten, oder ihre 
Amtsgenoffen und Freunde unterftügten: fo würde dieſes wohl 
manchem der biefigen Docenten die fernere Luft zum Arbeiten bes 
nehmen, fo wie auswärtige tüchtige Männer wohl fehr Anftand 
nehmen dürften, ſich in_einer Stadt niederzulaffen, wo fie fehen, 
daß Ehrenmännern das nicht vergönnt ift, was andere Fürften 
und Gommunitäten den Shrigen ohne Bedenfen zu bewilligen pflegen. 
Was endlich die Burfen betreffe, fo wiffe der Senat wohl, daß 
vor noch nicht einem Jahre die Regenten binfichtlich der Borles 
fungen, über welche fie felbft disponiren fönnten, fo wie über die 
Haltung derfelben nach der ſchon längft entworfenen Anordmung ſich 
vereinbart hätten. Leber gewiffe Vorlefungen aber (de communi- 
bus quibusdam leclionibus) hätten fie nichts beftimmen koͤnnen aus 
Mangel an Stipendien, die man vom Senate erwarte. Würden 
indeſſen audy alle Anordnungen in Betreff der Borlefungen in 
Vollzug gefegt, fo fei doch für die Fakultät der Künfte, fo wie 
für die ganze Univerfität wenig Hoffuung eines beffern Zuftandeg, 
wenn nicht Die Privilegien reftituirt, und die Regentien vom Ges 
nate unterftügt würden. 

Hierauf ließen nad kurzer Berathung die Proviforen durch 
ihren Kanzler erwiedern: Lieber die Vorlefung in der Theologifchen 
Fafultät, zu welcher bisher der Magifter Arnoldus verpflichtet 


gewefen, wuͤrde man nad) eingezogener näherer Erfundigung bes 
Rimmte Verfügung treffen. Ferner, wenn fie in ihrem Bortrage 
bemerft hätten, daß einige Magifter Fundationen gemacht, fo fei 
das nicht fo zu verftehen, ald ob man nicht gerne fehe, wenn dies 
felben etwas vom Lohne ihrer Arbeiten zurädlegten, fondern man 
table nur, daß fie dad anderwärts thäten, was fie, wie ed dem 
Senate fcheine, vielmehr hier thun müßten. Auch über die Reftis 
tution der Privilegien würden fie an den Senat berichten, weil 
fie allein in der Sache nichts thun könnten. Inzwiſchen möchten 
die Megenten der Burfen und die Übrigen Doftoren und Magifter 
ihrerfeitd e8 nicht an Fleiß fehlen laffen. Denn fähe der Senat, 
daß durch ihre Thätigfeit die Univerfität wieder in Flor komme, 
und fomit der Nuten der Stadt ſich mehre, fo würde derfelbe 
gewiß nicht ermangeln, der Univerfität ihre Freiheiten und Pris 
vilegien zur Zeit und fo weit ed ihm dienlich fcheine, zu reftituiren. 
Et per hoc fuit tane discessum, bemerft hier der Annalift, und 
fügt noch hinzu: Facile quisque videt ex his, quod per nullam 
culpam Universitatis res ita collabatur, quoniam nullam hactenus 
ex Scnatu potuit super proposilis et petitis oblinere consolatorium 
et disposilivum responsum. 

Nach diefen erfolglofen Bemühungen der Univerfität hören wir 
ziemlich fange nichts mehr von Reform tiefer Anftalt, bie im 
Sahre 1533 unter dem Rektorat des Hermann Keutenbreuer die 
Bürgermeifter in Verbindung mit dem Provifor Arnold von Braus 
weiler in einer von ihnen am 7. Februar veranftalteten Berfamms 
lung des Rektors und der Defane durch ihren Kanzler folgende 
Anfpradhe an diefe Herren richten. Mit Schmerz; habe das 
Conſulat oft die Abnahme der Univerfitat betrachtet, und deßwe⸗ 
gen vielfache Berathungen gepflogen. Der Magifter in der theos 
Iogifchen Fakultät feien gegenwärtig ſchon fo wenige, daß ihre Anzahl 
faum noch für eine anftändige Promotion hinreiche. Die Ricentiaten 
würden davon vollends abgefchredt, theild durch die mißlichen Zeits 
verhäfltniffe, theild durch die mit ihrer Promotion verbundenen übers 
mäßig großen Koften. Weun, fuhr der Kanzler fort, die Herren der 
Univerfität die geeigneten Mittel wüßten, wie dem Berfall diefer Hochs 
ſchule zu begegnen fei, fo würde dad Konfulat ihnen bereitwillig 
die Hand bieten und ihre Bemühungen nach Kräften unterflägen. 
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Die Univerfität trug hierauf am 9. Februar der theologiſchen 
Fakultät auf einen Modus zu verfaffen, wie ed für die Zufunft 
mit ſolchen Promotionen zu halten fei, und benfelben in pergameno 
aufzubewahren. Zugleich trug fie beim Senat wiederholt auf Reftis 
tuirung ihrer Privilegien an. 

Nachdem die Angelegenheit der Univerfitätd- Reform bid zum 
J. 1541 wieder geruht hatte, fand um diefe Zeit eine Berathung 
ftatt, wie der in Berfall gefommenen Univerfität wieder aufzus 
helfen fei. Für die Reftanration der theologifchen Fakultät glaubte 
man, gebe es fein anderes Mittel, ald indem man die zum Do: 
ciren verpflichteten, aber nicht befähigten Inhaber von Präbenden 
anhalte, ihre Präbenden an andere Qualiftcirte abzutreten. Aber 
die von dem Rektor und den Defanen hierüber gepflogenen Ver⸗ 
handfungen fcheinen ohne Erfolg geblieben zu fein. Denn im fols 
geuden Jahre 1542 waren die theologifhen Borlefungen wegen 
Mangels an Docenten völlig eingegangen. Zur Wiederherftellung 
derfelben hielten die Proviforen im Berein mit dem Rektor und 
allen Magiftern der theologifchen Fakultät eine Berfammlung, in 
welcher von den Proviforen folgender Borfchlag gemacht wurde: 
Vier Borlefungen folle man den vier Sonventen der BettlersOrben, 
die beiden audern aber weltlichen Doktoren übertragen, und den 
Unterhalt diefer Docenten aus freiwilligen Beiträgen der Abteien 
und Gollegiat-Stifter beftreiten. Kerner waren fie der Meinung, 
man möge den Papft zu dem Befchluffe veranlaffen, daß die Präs 
bendaten, an deren Beneficium eine öffentliche Vorleſung geknüpft 
fei, von den Jahren des Wartend entbunden (ab annis exspec- 
tantiae immunes esse ac liberos), und fofort zum vollen Genuffe 
der Einfünfte an den Eollegiat-Stiftern zuzulaſſen feien. Ferner, 
daß diefelben, wiewohl fie an dem Tage wo die Vorlefung von 
ihnen gebalten werde, abwefend feien, doch ald Anwefende betrachtet, 
mithin an den Distributiones Theil haben follten. Endlich möge 
man den Apoftolifchen Stuhl bitten, die Verleihung der in allen 
oder einigen Apoftolifchen Monaten erledigten Benefizien den Pros 
viforen uud dem Rektor. zu überlaffen. Wenige Tage nachher 
hielten der Rektor und die Magifter eine befondere Berathung, 
worin fie fic mit den Borfchlägen der Proviforen einverftanden: 
erklärten. 
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Dann fanden wieder zu Aufange des Jahres 1544 häufige 
Verfammlungen ftatt wegen Reform der Vorlefungen, und nament- 
lich der theologifhen. Denn diefe Fakultät mar um jene Zeit fo 
febr zufammengefchmolgen, daß nur noch der einzige Magifter 
Theodor Hade von Halveren, wegen feiner Präbende an St. 
Apofteln, Borlefungen bielt. Um der Fakultät wieder aufzubelfen, 
wurde mancherlei in Vorſchlag gebracht, hauptſaͤchlich jedoch, daß 
mit Bewilligung der Prälaten der fädtifchen Gapitelshäufer ein 
jeder Präbendat, welcher felbit die zum Leſen erforderlichen Faͤhig⸗ 
feiten nicht befige, zur Unterflügung wirklicher Dozenten eine Beis 
fteuer leitte. Verum (bemerft der Annalit) ul quidam ex Pro- 
visoribus initio videbantur salis proni, ita postea sunt conati in 
contrarium, nescio an metuerint ii suis loculis propter etc. So 
blieben auch diefe Berathungen ohne Erfolg. Endlich vers 
einigten fih der Rektor und Deputirte der Univerfität in Vers 
bindung mit den Prälaten ded gefammten Klerus dahin, daß die 
Stifter und Abteien zur Herfchießung von Stipendien für feche 
‚Profefforen, naͤmlich für zwei des Alten und für zwei ded Neuen 
Teſtaments, und noch für zwei der hebräifchen und griechiſchen 
Sprachen, anzuhalten feien. Als man aber bald darauf zur Eins 
ziehung diefer Beifteuer fchritt, Rieß man aufunermwartete Schwie⸗ 
rigfeiten, die theilmeife in dem Mißwachs des diesjährigen 
Weins, hauptfächlich aber in den reformatorifchen Beftrebungen 
des Erzbiſchofs Hermann ihren Grund hatten. Und fo fcheiterte 
der ganze Plan. Wie die bisherigen, fo führten auch die in ben 
Jahren 1546 u. 47 fortgefegten Verhandlungen wegen Hebung 
der Univerfität zu feinem Ergebniß, Causa (jagt der Annafift) 
omnibus nota est. Multa possent si Universitati bene vellent 
Pravisores, 

Endfich näherte fich im Jahr 1549 die Zeit, wo der Erzbifchof 
Adotph III. eine ProvinzialsSynode halten follte, secundum reforma- 
tionem Caesareac Maiestatis et statuum Imperialiuns in ultimis Comitlis 
‘ Augustanis, Unter den Artifein diefer reformatio befand fich auch 
einer, welcher die Reform des Schulmefend überhaupt und der 
Univerfitäten indbefondere vorfchrieb. Die am 27. Februar umter 
dem Rektorat des Theodor Hade de Halveren verfammelte Unis 
verfität beſchloß daher, daß der Rektor über diefen Artifel einen 
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Conceptus verfaffen laffe, welcher von Deputirten geprüft, der 
Synode vorzulegen fei. Died gefhah. Der am 7. März dem 
Erzbifchofe Aberreichte Conceptus lautet wörtlich wie folgt: 

Cum Synodus Provincialis sit congregata ut deliberetur inea 
de reformandis-per provinciam reipublicae Christianae Ecelesiae 
collapsis defectibus refornıandis abusibusque tollendis secundum 
reformalionem a Caesarea Maiestate cum statibus Imperii collec- 
tam, et unus esset Inter alios articules.reformationis de scholis 
et Universitatibus, quae si negliguntur, ut ibidem dieitur, uter- 
que magistralus saecularis el Ecclesiastiei stalus periclitatur: lam 
quod requiritur ad profectum et prosperilaten Uuiversitatum, ibi- 
dem satis exprimitur, si bene servaretur; sed de particularibus 
scholis sive trivialibus Iudis videtur viris honestis, prudentibus 
et doctis catholicae veritati religionique deditissinis, in hac sancta 
provinciali Synodo Coloniensi singularem adhibendam esse curam 
et diligentiam propter felicem statum tam omnium Ecclesiarum 
quam Universitatum, quod tunc bene Tieret, si sancla Synodus 
efficeret, ne legerent in illis Gymnasiis alla, quam adolescentium 
ingeniis accammoda, Grammaticalia et Rhetorica, poetica carmina 
non impudica etc. et si quae fuerint exponenda sacra in festis 
diebus, ulpote Epistolae vel Evangelia, sint disciplinari, non Doc- 
torali modo tractanda, sccundum interpretationem Doctorum ab 
Ecclesia receptorun. Item venit in notitiam dietorum Dominorum 
per certam experienliam in omnibus fere scholis partlicularibus 
legere in sacris et veteris el novae Legis libros, ut Salomonis, 
Job et aliorum Prophetarum, et Evangeliorum et Epistolarum Ca- 
nonicarum, non quidem ut paedagogi juvenum, sed quasi doctores 
adultorum; et pro interprelibus utuntur modernis scriptoribus hae- 
reticis, qui catholicam fidem corrumpunt et veritatem, Christianam 
religionem everlunt, et teneram iuventulem a sinceritate religio- 
nis abducunt, in adversas trabunt opiniones velraro vel nunquam 
extinguibiles aut eradicabiles ex animis innocentis dictae iuven- 
talis. Item nullam praetermittunt Facultatem, quam moderalores 
talium ludorum non aggrediantur profiteri, etsi ex his luvenum 
pacdagogi multi in Universitatibus nunquam fuere discipuli. Item 
Magistros et Doctores agunt legendo libros de anima, item de 
coelo et mundo, item de sensu et seusato, item de memoria et 
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reminiscentia, item in medicinis, item in iure Civili institutiones 
Imperiales, item in iure Canonico certos delectos Litulos, quibus 
lectionibus detinent et abstrahunt adolescentes ab Universitatibus, 
quod ultimo vergit in magnum Ecclesiae detrimentum, cum sur- 
gentibus haereticis in civitatibus non sunt qui stare possunt pro 
defensione catholicae veritalis ei Christianae religionis. 

Die Synode begann am 11. März unter dem -Erzbifchofe 
Adolph IH. '), welcher am 19. dieſes Monats den Rektor, die 


1) Auf diefer Synode ließ ſich Erzbiſchof Adolph die Reform der Studien 
fehr angelegen fein. Namentlich wurden nach Ausweis des Directo- 
rium ecclesiasticae disciplinae Coloniensi praesertim Ecclesiae 
accommodatum (Köln 1597) alle Schulen unter die geichärfte Auf: 
ficht der Prälaten, Rektoren ber Kirchen und Pfarrer geftellt, fo wie 
die Lehrer felbft dem geiftlichen Stande angehören oder denfelben anftreben 
mußten. Es heißt in dem angeführten Direktorium unter der Rubrik 
de Scholis: 

3. Cum Scholae Collegiatarum et Parochialium ecclesia- 
rum indies magis magisque pereant, cum ob wmagistrorum quo- 
rundam, qui illas regunt, inscitiam ac vilitatem, tum ob priva- 
tarum Scholarum et clanculariorum magistellorum, quorum nu- 
merus pro cuiusqne voluntate quotidie magis crescit, multitu- 
dinem etc. Volumus ut primo quoque tempore huiusmodi scholis 
non praeficiantur uisi sacerdotes vel in sacris ordinibus consti- 
tuti, scu ad eosdem aspirantes ete Dann h. 4. Ut nimia tollatur 
scholarum privatarum frequentia quae pro cuiusque voluntate, 
non autem ex publica authoritate aperiuntur; ac Collegiatis et 
parochialibus ecclesiis integer puerorum sit numerus, qui chorum 
facere possint et Jivinum officium ac laudem Dei ex perpetua 
ecclesiae consuetudine magna cum populi aedificatione decan- 
tare, vetamus rudimenta linguae latinae alibi tradi, quam in 
praescriptis scholiset Gymnasiis aliisque scholis, publica utrius- 
que magistratus autboritate institulis, exceptis dumtaxat his, 
in quibus adolescentes, qui publica Gymnasia frequentant, lec- 
tionum suarum repetitiones habent et in his, quae in publicis 
Gymnasiis audiverunt vel audituri sunt, exercentur et dirigun- 
tur, arctiorique disciplina continentur. Quam exceptionem ad 
nobiles aliosque praedivites extendimus, qui iuter privatos pa- 
rietes filiis suis didascalum alunt, si modo didascali illi fidei 
professionem feceriut, et a methodo ac ratione tradendae dJisci- 
plinae, quae in publicis scholis observatur non discordent. Ad 
haec nulli peregrinas linguas doceant; nulli arteın scribendi aut 
»umerandi tradaut, misi in his quae profitentur et aliis quae 
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vier Dekane nebſt den Praͤbendaten der erſten Gnade durch den 
Pedellen zu derſelben einladen ließ. Dieſe Herren erſchienen am 
22. März in der zur Abhaltung der Synode beſtimmten Curia 
Scholastici de Heppenstein '). 


ex praesceripto Concilii provincialis sub Adolpho tertio habiti 
ab huiusmodi professoribus inquirenda sunt, examinati fuerint 
el inventi idonei atque post fidei professionem admissi qui ea- 
dem profiteantur. Si qui contra facere praesumpserint, reiici- 
antur et mulcta puniantur, quae in solatium cedat eorum qui 
publicis scholis praesunt. Und F. 8. Ratio institutionis huius 
sit, quam tradit Simon Verrepaeus in libris scholasticarum in- 
slitutionum, Antwerpiae per Joannem Bellerum editis, aut quam 
Patres Societatis Jesu sequuutur, quibus, quod haec prima et 
potissima eorum sit professio, plurimum in hac re credendum 
est. Auch $. 11. In scholisCollegiatarum et Parochialium eccle- 
siarum quotidie una hora doceatur cantus Gregorianus etc. $ 15. 
In virtute s obedientiae praecipimus artium studii generalis 
eivitatis Coloniensis Decano, ut adiunctis sibi primis Parochia- 
lium ecclesiarum civitatis Coloniensis Pastoribus, intra trium 
mensium spatium apublicatione horum decretorum, tam in usum 
Gymnasiorum quam 'scholarum Collegiatarum et Parochialium 
ecclesiarım, aliarumque privatarum scholarum, pro cuiusque 
scholae ralione, certas condat leges, quibus decretorum horum 
sentenlia ad captum puerorum latissime explicetur, eisque cum 
in templis tum domi ac in plateis certa conversandi praescri- 
batur ratio etc. Ad haec quotannis ad festum S. Remigii Ca- 
talogum edat librorum, qui in Gymnasiis aliisque scholis doceri 
poterunt etc. 

Bei dieſer Gelegenheit entipann fich ein ziemlich lebhafter Rangftreit, 
über ben bem Rektor ber Univerfität gebührenden Sit. Ueber biefen 
Rangftreit und den Ausgang beffelben enthalten die Annalen folgendes: 
Bevor ber Erzbifchof, als Präfident, mit den übrigen Mitgliedern der 
Verfammlung den Ort berfelben betrat, bemerkte der Pater Everharb 
Billih, Profeffor der Theologie und Provinzial ber Garmeliten: Re- 
verendissimum Dominum nostram et totum Concilium dubitare, 
guis et quotus locus esset in Concilio Rectori dandus. Item 
pro parte nostra stantes responderunt: Merito solitus et con- 
suetus a Sede Apostolica deputatus. Item interrogavit praedic- 
tus Provincialis, qnisnam esset locus? Responderunt Decani et 
praebendati, proximus locus post Ärchiepiscopum Reverendissi- 
mum Dominum nostrum esset locus Rectoris, Item cum hoc 
dictum Venerabilem patrem Provincialem male haberet, et vix 
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Zunaͤchſt erhob ſich der Provinzial Billichius. Nach kurzer 
Einleitung ging er zu dem Gegenſtande über, zu deſſen Verhand— 
lung die eben erwähnten Herren der Univerfirät zur Eynode bes 
rufen waren. Eein Vortrag drehte fich bauptfächlich darum, wie 


crederet, et probationem huiusce posceret, casu habebatur liber 
Statutorum, et ostendebatur ei ad oculum, et allegarunt consue- 
tudinem hactenus observatam, Item postulayit a nobis librum 
Reverendissimo ostendendum, et licet gravate, tandem obtinuit, 
et Reverendissimo dietum librum ostendit. Item postquam Re- 
verendissimus Dominus Archiepiscopus legit et forsan totum 
Concilium legi audivit, Beverendus Pater Provincialis et Doctor 
Bernar.lus vam Hagen Egregius iurisconsultus R Archiepiscopi 
Cancellarius redierunt ad nos et hunc in modum nos allocuti sunt: 

Rectorem et Decanos et religua membra Universitatis non 
esse membra Coocilii, ideo non decere alienum quoddam mem- 
brum inter caput et alia corporis eiusdem membra collocare, 
ideo eos prudenter excogitasse bic facere sicut consnetum in 
Comitiis Imperialibus fieri, quando Romanus etiam a Latere Le- 
gatus ad Comitia non locatur ad latus Caesaris aut praesidentis 
loco Caesaris, sed in sede vel sedili e regione, ul spectet se- 
Jeudo non procul in faciem Caesaris vel praesidentis. Ibi aliter 
non fieret, wec quia de corpore Concilii non essemus, aliter 
fieri posset. 

Contra hoc rursus Decani et Praebendati responderunt, res 
videri de corpore Concilii utiqne esse, quoniam Iractaretur in 
Concilio de reformatione religionis secundam praescriptam for- 
mam Caesaris, in qua contineretur articulus de Universitatibus 
et Scholis, et quia in hoc ipsum vocati essemus, non aliena, 
sed propria corporis Goneilii membra censeri deberemus. Prae- 
terea ubi sub maximis periculis laboratum fnit de defensione 
verac Christianae religionis, Universitas et Clerus unum con- 
stituere corpus defendendi; quare et hodie facere deberent unum 
corpus reformandi; etiam ibi comsidentes nostri essent vel ex 
parte Studii vel ex parte Cleri confratres. 

Item rursus Provincialis et Cancellarins obiecerunt, ininriam 
irrogari legatis Leodiensibus et aliis, et conabantur multis mo- 
dis persuadere nobis, quod locud e regione Principis esset sup- 
remus et honestissimus post Principem. 

Econtra nostri responderunt, nullis legatis iniuriam fieri, si 
Rector locaretur ad latus Archipraesulis, quia ipsi sint legati 
Soffraganeorum, simplieium Episcoporum, solum ad illum actum 
Synodalis consultationis celebrandum, Rector autem sit perpe- 
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die Univerfirät einft fo bluͤhend geweſen, nunmehr aber in gänze 
lichen Verfall gerathen fei, fo daß in der theologifchen Fakultät 
gar feine Borlefungen mehr gehalten würden, in der juriftifchen 
nur felten, und diefe fehr lau. Es fei dieferhalb aber fein an- 
derer anzuflagen, ald die Präbendaten der erften Gnade, deren 
Eidfhmwur der Provinzial zur Hand hatte und der gangen Ber: 
fammlung vorlas. Er fchloß feine Rede mit dem Bemerfen, der 
Herr Erzbifchof habe den Rektor, und die Defane zur Synode 
befcyieden, um die Präbendaten aufzufordern, dem von ihnen ges 
leiſteten Eidfchwure gemäß an der Univerfität zu regieren und 
zu lefen. 

Nach näherer Berathung antwortete derfelbe in folgender Weife: 
Reverendissime Archipraesul et illustrissime Princeps Elector, et 
Venerabiles sacri Concilii Patres: non est penes nos super his 
propositis certum aliquid, solidum et ratum R. gratiae Vestrae 
et toti Concilio respondere sine praevio scitu et consensu pro- 
vidorum Dominorum Universitatis nostrae Provisorum, quoniam 
ipsi sunt impetrantes Universitatis, privileglorum eius et colla- 
tionis praebendarum; nos velle cos maturis loco et tempore con- 


tuus Legatus summi Pontificis in hac civitale tanquam proprio 
deputatus; ideo cum R.D,A. vocayerit Rectorem ad Coneilium, 
merito daret ei super alios legatos debitum locnm; hoc adden- 
les, nos non magni facere, quem nobis ex illis personis daret, 
sed id moliri, ne per hoc iniuria irrogetur Universitati et pos- 
teris uostris. Ut autem utrumque bene agatur, nec fiat in Sy- 
nodo scissura capitis a membris, neque a nobis commiltatur 
iniuria Universitatis, cum Reverendissimus vocavit Rectorem et 
Decanos una cum praebendatis de prima gratia ad Concilium: 
non desideramus ingredi. Revereudissimus Dominus Aechiepis- 
copus emittat duo Conecilii membra, quae nobis annuntiant be- 
neplacita, per eadem volumus nostra renuntiare Jdeliberata. 

Snper hoc deliberautes displicuit, et tandem concluseruut 
intrare nos oportere, et Iocum designatum esse honestissimunn. 

Super his nos consultavimus, quibusdam iudicantibus abeun- 
dum esse, respondentibus aliis, nequaquam, sed cum protesta- 
tione, ne per talem sessionem fieret iniuria Uuiversitati aut 
Rectori, quam protestationem Cancellarius et Provincialis accep- 
taverunt. S. Würdtwein Subsidia Diplomatica Tom. 111. fol, 
347 sq. 
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vocare et super bis cum eis deliberare, et quod ibi conchuderetur, 
R. gratiae suae et toti Concilio referre; sed quatenus attinet ad 
unam clausulam per Magistrum nostrum Provincialem coram tanto 
Principe praesidente et toto Concilio enuntiatam, nullam prorsus 
fieri in sacra Theologica Facultate lectionem ordinariam, peperecit 
veritati; nam unus de prima gratia praebendatus legit ordinarie 
in sacra Theologica, de quo protestatur aperte coram Reveren- 
dissimo et toto Concilio, et audet, altamen sine correclione con- 
fiteri suam lecturam apud universam Ecclesiam. 

Am nämlichen Tage noch wurden daher die Proviforen ie 
die Pedellen dringend zu einer Verfammlung auf den folgenden 
Tag bei den Minoriten eingeladen. 

Am 23. März erfchienen demnach an dem beftimmten Orte 
die Proviforen Arnold von Braumwerler, Arnold von Segen und 
Peter Heimbach, von welchen ber eritere, nachdem fie die Urfache 
ihrer Zufammenberufung vernommen, alfo begann: Unſere Bor: 
fahren haben die Univerfität und die Präbenden derfelben mit 
fchweren Koften erlangt; deffenungeachtet würde der Magiftrat noch 
jedes Jahr wenigſtens fünfhundert Goldgulden laufender Münze 
zum Wohl der Univerfität hergeben, wenn die Gollegiat s Stifter 
zu gleichen Opfern fich verftänden; ja er würde bereitwillig auch 
ein etwaiges ferneres Deftcit aus feinen Mitteln ergänzen. Arnold 
von Segen unterbrach ihn mit den Worten: Was bedarf es langer 
Reden? LUnfere Antwort wird Far, furz und wahr diefe fein. 
Wenn an der Univerfirät nicht wie es fein foll, Vorlefungen ger 
halten werden, fo liegt die Echuld nicht am Senate, fondern an 
der Univerfität ſelbſt. Wenn in der Theologie nicht gelefen wird, 
fo liegt die Schuld lediglidy an den Magistris saecularibus, welche 
feine Ordenggeiftlicdyen und weder Ficentiaten noch Baccalaureen 
zum Leſen zulaffen wollen. Unter diefen gibt ed aber viele, welche 
die Fähigfeit zum Lefen befäßen, wenn fie nur die fünfhundert 
Goldgulden für ihre Promotion aufbringen fönnten. Hierauf ent= 
gegnete der Neftor, Er, fo wie jeder andere könne beweifen, daß 
den Säcular: Magiftern der Theologie es nie in den Sinn ge- 
fommen, die Magifter der religiöfen Orden von den ordentlichen 
Borlefungen augzufchließen.” Die bisherigen Magifter in der lec- 
tura ordinaria feien zum größten Theil Religiofen gewefen; ja die 
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ordinarii lectores, die anfänglich, von Paris hierhin geſandt, die 
theologifche Fafultät gebildet, hätten fämmtlich den Drden anger 
hört. Es zeige ſich vielmehr das Gegentheil ald wahr, daß naͤm⸗ 
lich die SäcularsMagilter ſtets bemüht gewefen, die Magiſter der 
Orden mittelft Stipendien zum ordentlichen Leſen zu veranlaffen: 
was man durch Documente beweifen werde. Freilich fei es auch 
wahr, wenn man behaupte, die Licentiaten und Baccalaureen der 
Theologie werden von den ordentlichen Borlefungen der Mas 
gifter ausgefchloffen. Allein dies gefchehe durch gemeinfamen Bes 
ſchluß der ganzen Fakultät, das heißt, aller Magifter der Theo» 
logie, ſowohl ber religiöfen als der fäculfaren, und dieſer Bes 
ſchluß fei durch Päpftliche Bullen autorifirt. 

Zum Scyluffe wurde die Erflärung abgegeben, die Präben- 
daten der erften Gnade feien zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
bereit, verlangten aber, daß die Präbendaten der zweiten Gnade 
auch den durch apoftolifche Bulle ihnen auferfegten Obliegenheiten 
genügten. 

Nach diefer Antwort erhob ſich der Beteran ber juridifchen 
Fafultät Peter a Clappis ') und richtete an die Verſammlung fols 
gende Anrede: Die Herren der -Univerfität haben mir berichtet, 
unferer juridifchen Fakultät, in welcher ich über vierzig Jahre Ordi⸗ 
narius war, fei der Borwurf gemacht worden, daß in derfelben 
feine oder nur wenige Borlefungen, und diefe noch: dazu fehr lau, 
gehalten würden. Während meiner Amtsthätigfeit babe ich und 
meine Collegen feligen Andenfend und die größte Mühe gegeben, 
um die Fakultät in Flor zu erhalten, und haben wir daher die 
meiften Doktoren in derfelben creirt. Dffenherzig geftehe ich, daß 
heut zu Tage gelehrtere Doftoren als ich, dem Kaifer, den Kb: 
nigen und Fürften mit Rath zu Hand gehen. Wer alfo die juri- 
difche Fafultät auf diefe Weife in Unehre zu bringen fucht, bleibt 
der Wahrheit nicht treu. 

Eben fo wies der Defan der theologifchen Fakultät den Bors 
wurf zuräd, ald würden feine Borlefungen mehr in der Theologie 
gehalten. Licet enim (bemerfte derfelbe weiter) pro nunc paucae 

I) Senio promotionis in eadem Facultate omnium tunc viventium 


maximus, ultra quadraginta annos lector ordinarius, qui fuit 
a Reverendissimo Archiepiscopo in membrum Coueilii accersitus. 
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fant lectiones ordinariae, funt tanıen aliae mullae, et praeter 
ipsas lectiones fiunt alia multa et frequentia egregia Disputatio- 
num et Responsionum exercitia, hominum ingenia ad summam 
scripturarun: intelligentiam promoventia, etiam cum tanta diligen- 
tia quanta fiunt et fieri possunt in Universitate vel Parisiensi vel 
Lovaniensi. Non putabunt ergo Reverendissima gratia et con- 
scripti Patres, quod in Universitate nostra Facultas Theologica 
sit pulvere conspersa et sub cinere scpulta, et aversatis animis 
recedant a nobis studiosi adolescentes, quasi apud nos nullum 
poterint nancisci profectum in sacris; sed omnes vos Patrcs ha- 
bemus obnixe rogatos, si quos habetis studiosos studiis aptos et 
sacris deditos vel in Collegiis vel in Monasteriis vel quibusvis 
wodis aliis, non dubitent vel morentur mittere ad nos. Efficie- 
mus divina favente gratia, ut remitlamus eos in sacris bene in- 
structos ad vos ut defensores doctos cathelicae veritatis et Christia- 
nae religionis. 

Hierauf ließ der Erzbifchof den Herren der Univerfität durch 
den Suffragan bedeuten, er werbe über die ertheilte Antwort auf 
ber Synode weitere Berathungen halten. 

Bald nachher als fie die Synode verlaffen hatten, ließ ber 
Erzbifchof fie um eine Gopie der Bulla Praebendarum secundae 
gratiae erfuchen. Sie hatten aber die DriginalsBulle des Papftes 
Eugen nicht zur Hand '), und ließen daher die vom Papſte Ele 
mens VII. erneuerte abfchreiben, und dieſe Abfchrift am 25. März 


1) Quia hic meutio de Bulla Eugenii et eiusdem carentia, notandum 
est, quod 5 Augusti fuit solemnis congrezatio Rectoris, quatuor 
Decanorum et Provisorum, ad aperiendam Universitatis cistam 
in Conpventu Minorum stantem, in multis annis non apertamz 
et quia creta scriptum legebatur in suprema cistae tabula: 
Bulla Eugenil Papae IV. de praebendis quae nuncupantur de 
secunda gratia, habet D. Licentiatus Andreas Bardewick con- 
elusum fuit, quod Bedelli illius eum admonerent, Fatebatur 
se .habuisse et excerpsisse etc. et nihbil aliud scire, quam Eximium 
Magistrum Johannen: de Busco in Rectoratu suo cistae imposuwisse 
Universitatis, quae de Rectore transfertur ad Rectorem. Qua- 
propter cum Bedello venit ad Rectorem pro temporc rogans, ut 
in illa cistula quaereret, et fuit inventa et deinde imposita in 
magnam Universitatis cistam apud Minores habitam in praesentia 
Provisorum, Rectoris et quatuor Decanorum. 


dem Erzbifchofe zuftellen, nach deren Durchficht derfelbe die Pruͤ⸗ 
bendaten der zweiten Guade zur Synode berief. Am 3. Auguft 
fand alsdann eine VBerfammlung des Neftors und der Proviforen 
mit den Präbendaten der erſten Gnade flatt, in welcher ein jeder 
der Präbendaten fich zu einer jährlichen Beiteuer zur Wieders 
berftellung der Borlefungen, die ev jelbit nicht halten wolle oder 
fönne, verpflichtete. Der Präbendat an der Domkirche verfprad) 
nämlich 28 Goldgulden zu geben. Mit dem Präbendat an St. 
Gereon, einem Sohne des Bürgermeillerd Arnold von Brauweiler, 
konnte man einftweilen nody fein Uebereinkommen treffen, weil 
derfelbe fid zu Rom an der Päpftlichen Curie aufbielt. Ges 
dody nahmen die Proviforen es über fich, ibn zu einer Ähnlichen 
Beilteuer zu beftimmen. Der Präbendat an St. Severin erbot 
fi zu 15 Goldgulden; der an St. Eunibert zu ebenfo viel; der 
an St. Andreas bemerkte, er lefe in der Fakultät der Künfte; 
der an St. Apofteln äußerte, obgleich mit einer fchweren Penfion 
belaftet, habe er doch wegen feines geleiteten Eides nie aufges 
hört, in der Theologie zu lefen, und werde feine Vorlefungen 
eben fo auch in der Folge halten. Der an St. Marien zu den 
Staffeln verſprach einen Beitrag von 10 Goldgulden; der an St. 
Georg ebenfoviel; der an St. Marien in Capitol 12; der an 
©t. Urfula 10, und der an St. Gäcilien ebenfalls 10. 

Am 20. Auguf fand wieder eine Verfammlung des Rektors, 
der Proviforen und der vier Defane ftatt. Letzteren flellte man 
vor: Da die Proviforen bereits für ein Subfidium zu Stipens 
dien pro reformatione studii geforgt hätten, fo möchten fie mit 
einigen Herren der einzelnen Fafultäten über die Art und Weiſe 
der Reform der Borlefungen berathichlagen. Da diefe Angelegen: 
heit die ganze Univerfität betraf, fo trat diefelbe am 22. Auguft 
zufammen, und es wurden aus jeder Fafultät zwei Deputirte ers 
wählt. Aus der theologifchen Heinrich von Tongern, Paſtor an 
 Klein-Martin, und Tilanus von Siegburg, Prior der Dominifaner; 
aus der juridifchen die Doftoren Hermann Deyftert von Hamm, 
und Conrad Bettorf von Köln; aus der medicinifchen Heinrich 
Sittart, und Friedridy Broich; and der Fafultät der Kuͤnſte der 
Ficentiat Hermann von Münfter, Paftor an St. Columba, und 
Dernarb von Achen, damaliger Dekan jener Fakultät. 
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In der von diefen Deputirten gehaltenen Verſammlung wurbe 
nun befchloffen, die oben erwähnte Beifteuer der Präbendaten ans 
fangs nur zum Beflen der theologifchen Fakultät zu verwenden, 
weil in diefer Fafultät, die doch die vornehmfte fei, ſich der größte 
Mangel an BVorlefungen zeige. 

Hierauf eröffneten ihnen die Proviforen dad Nefultat des Se— 
nats⸗Beſchluſſes, welcher dahin lautete, derfelbe fei Damit einver— 
ftanden, daß die lectores ordinarii von den Magiftern der Theo: 
logie ernannt würden. Letztere richteten nun die Bitte an tie 
Proviforen, wiederum, wie e8 von Anfang an gewefen, ſechs ors 
dentliche Keftoren anzuftellen. Auch hierauf ging der Senat ein. 
In der demnach zulegt gehaltenen Berfammlung, erfuchten die 
Proviforen die Magifter der Theologie, die Borlefungen zu be: 
zeichnen, die jene ſechs Leftoren halten würden, und das Stipens 
dium jedes einzelnen Lektors zu beitimmen. Auf eritern Punkt 
erwiderten die Magifter, daß die Keftoren die ganze Bibel vors 
tragen, und fo zwar, daß drei im Alten, und drei im Neuen 
Teftament lefen würden. Der erſte würde naͤmlich die fünf Buͤcher 
Moyfis, beginnend mit der Genefig, leſen; der zweite die Buͤcher 
der Weisheit, beginnend mit den Pſalmen; der dritte die Bücher 
der Propheten, beginnend mit Iſaias; der vierte dad Neue Teftas 
ment oder die Evangelien, beginnend mit Matthäus; der fünfte 
die canonifchen Epifteln, beginnend mit dem Briefe an die Römer; 
der fechfte die Apoftelgefcyichte. Diefer Eintheilung ftimmten die 
Proviforen bei. Hinſichtlich der Stipendien aber bemerften bie 
Magifter, obgleich den Lektoren mehr zufäme, fo verlangten fie 
doch nicht mehr als für einen jeden die Summe von zwanzig 
Thalern, und erflärten ſich die Proviforen bereit, diefer fo billigen 
Forderung zu entfprechen. Endlich befchloffen beide Theile, dieſe 
Reform des theologifchen Studiums unter dem Namen ded Des 
fans und der Magifter diefer Fakultät durdy ganz Deutfchland 
befannt zu machen. 

Was dagegen die Präbendaten der zweiten Gnade anbelangt, 
deren oben Erwähnung gefchieht, fo erhoben diefe Einſpruch 
gegen die von ihnen verlangte Beifteuer, und verfaßten im Eins 
verftändniß mit ihren Gapiteln eine befondere Befchwerbe-Schrift, 
welche dem Abt von St. Martin, dem Scholafter an St. Gereon, 
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Johannes Gropperus, und dem- Peter von Clappis zur Prüfung 
übergeben wurde. Die Präbendaten und die Gapitel machten das 
bei den Vorbehalt ihred Recurſes, fo wie der Beibehaltung ihrer 
Statuten, Privilegien und anderer löblichen Gewohnheiten bei nicht 
friedlicher Schlichtung. Ihre Befchwerden lauten wie folgt: 


Gravamina per Pracbendatos de secunda gratia cum consensu 
suorum Capitulorum Reverendissimo proposita et toti sacro Concilio. 


Imprimis cum reformatio Imperialis habeat, quod in Univer- 
sitatibus Privilegia praeceptoribus et studentibus concessa, sti- 
pendia et beneficia sint salva, Item immunitates, exemptiones a 
vecligalibus, exactionibus et publicis oneribus tam discipulis quam 
praeceptoribus etc. putant vere esse necessarium et expedire ut 
primum de eo cogitelur, ne desint legere volentibus auditores, 
Item cum omnes praebendas de secunda gratia pro hac vice ob- 
tinentes, tempore assecutionis suarum praebendarum nullum prae- 
stitere iuramentum de legendo, nec etiam tempore provisionis ali- 
qua sit de lectione mentio facta, arbitrantur aequum et* rationi 
consonum ipsos de legendi onere habere levatos. Item cum prae- 
decessores eorum nullo onere fuere gravati lecturae ab initio huc- 
usque tanto tempore, quod in memoria hominum non existit, vi- 
sum est legitimum fore, idem cum eis observari. Item quidam 
hodiernis temporibus illas praebeudas possidentes, alii per quadra- 
ginta, alii per triginta annos in quieta et pacifica fuere posses- 
sione, nec ab aliquo Dominorum fuere requisiti ad legendum: 
quare ad minus tale non videtur aequum velle eos adstringere. 
Item conyquerentur quod a die provisionis praebendarum de se- 
cunda gratia non sunt admissi nisi cum carentia vel unius vel 
duorum vel quatuor, vel cum pecuniaria redemptione illorum se- 
cundum diversa statuta Capitulorum. Si ergo onus legendi quovis 
modo subire deberent, cogitare Dominos oporteret ne priori af- 
flictioni secunda adderetur afflictio. Item contra tenorem Bullae 
quidam se fecisse annalem residenliam asserunt, vel quinque aureis 
florenis redemisse, vel aliis gravaminibus pecuniariis absolutionem 
obtinuisse. Item multi inter praesentes praebendas suas non ha- 
bent ex libera collatione ordinariorum, sed alii sub pensione tri- 
ginta aureorum, alii sub leviori pensione, alii sub graviore casdem 
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consecati sunt, alii dispendiosa lite obtinuere in Curia tandem cum 
redempta vexa. Si iam praeter istud gravamen deberent legendi 
munus vel per se vel per alium subire, existimant se supra ae- 
quitatem gravari. Item nonnulli praebendas suas de secunda gratia 
obtinuerunt per Sedem Apostolicam ex libera aliorum resignatione 
cum derogatione privilegiorum Universitatis, quibus fieret iniuria, 
si ad legendi munus adstringerentur. Item opponunt aliqui se- 
nium et aetatem huic officio et oneri imparem et insufficientem, 
alii 70 annorum aetatis, alii 68, qui arbitrantur ratione aetalis 
illos ab officio legendi manere liberos, et id onus et laborem in 
posteros eorum reiicere. Item conqueruntur quidam, quod eorum 
praebendae sunt presbyterales quam plurimis gravatae oneribus 
sacerdotalibus, in laboribus cum reliyuis concurrentes hehdoma- 
dariis. Item in quibusdam Collegiis tanta esse personarum pau- 
citas et officiorum varietas, ut Canonici impediantur, quominus 
oneri leclurae possint insistere, et in dispendium cederet Eccle- 
siarum execulionem officiorum reiicere in manus extraneorum. 
Item si quibus provisum est in vim Bullae de secunda gratia, 
admittendi essent sine annis carentiae vel exspectantiae, fieret 
magna iniuria fabricae Ecclesiarum et ipsis defunctis, qui annos 
suos vel ad fabricam vel ad memoriam pie legarunt, si debita 
soluta sunt. Item sub his negotium praebendarum et pracbenda- 
torum de secunda gratia pendet adhuc indiscussum. 

Sp murde denn durch jene mühfam zu Stande gefommene 
Reform für das Studium der theologifchen Fakultät geforgt. Dies 
felbe fcheint fich eine Zeit lang wieder einer gewiffen Frequenz 
erfreut zu haben, wenigftens hören wir feine Klage über Vernach⸗ 
läffigung der Borlefungen, bis zum Jahre 1556, wo ſich Ende 
Februar die Proviforen veranlaßt fanden, den Rektor und die 
Defane nebft einigen andern Doktoren und Kicentiaten zu den Mis 
noriten befcheiden zu laffen, und ihnen folgende zwei Punkte vors 
zutragen. Erſtens: Wiewohl fie biöheran fo viele Mühe und 
Fleiß aufdie Wiederherftellung der theologifchen Borlefungen vers 
wendet hätten, fo würden doch nur wenige oder gar feine gehal- 
ten. Daher möchten die Herren der Univerfität berathfchlagen, 
wie diefer Bernachläffigung abzuhelfen fei. Zweitens habe fic) 
der Erzbifchof anerboten, zur Erlangung eined neuen Apoitolifchen 
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Indults zum Wohl und zur Unterhaltung der Docenten an hieſiger 
Univerſitaͤt, die Koſten zu beftreiten '). Die Herren der Univers 
firät möchten daher über die Art und Weiſe deliberiren, wie dieſes 
zu erwirfen, fo wie auch, durch welche Mittel eine Erneuerung 
und Beftätigung des Privilegiumd de secunda gratia zum Beften 
der Univerfität zu erlangen fei. 

Am 2. März wurde demnach bei den Minoriten eine Ders 
fammfung der Univerfität gehalten, und über bie Antwort berath> 
fchlagt. Diefe lautete dahin: Die Magiſter hätten fich feiner Ver: 
nachläßigung anzuffagen, im Gegentheil wären fie mit größter 
Gewiffenhaftigfeit ihrer Verpflichtung im Halten der Vorlefungen 
nachgefommen, bid man ihnen an ber Camera reddituaria, als fie 
eben um Auszahlung ihres Salariumd gebeten, bemerkt hätte: 
Daß ihnen die Lezze (lectio) wäre auffgefagt worden, 
und darum Kein gelt haben folten. Aus diefem Grunde 
hätten fie ihre Vorlefungen eingeftellt, zu deren Fortfegung fie 
jedoch bereit wären, wenn man ihnen vertragemäßig das ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Gehalt entrichten, und fie ebenfo in der Folge zufrieden 
ftellen wolle. 

Den zweiten Punft betreffend, fo hätten die Fafultäten ges 
wiffe Doftoren, Magifter und Licentiaten aus ihrer Mitte ernannt, 
welche über die Art und Weiſe der Erlangung des fraglichen Indults 
mit den Proviforen fich benehmen würden ?). 

In einer fpäteren Berathung, worin die Magifter an ihrer 
oben geftellten Forderung feftbielten, fügten diefelben hinzu, es 
feien ihrer zwar nur drei, die nach den Statuten der theologifchen 
Fakultät ordinarie leſen könnten; fie drei erböten ſich indeffen, 
ein jeder alle Wochen zwei Borlefungen bis zur Promotion von 
Ricentiaten zu befähigten Doftoren, zu balten, wenn ihnen ein ans 
ſtaͤndiges Salarium für die Zufumft zugefichert, und der Ruͤckſtand 


») Das Indulium tertiae gratiae wurde bekanntlich zwei Jahre nadhs 
ber von Papft Paul IV. der Univerfität verliehen. S. Geite 218, 

2) Die juridifhe Fakultät ernannte den Johannes Gropper, Probft zu 
Bonn, den Gonrab Bestorp, Gotlſchalk Frechen und Jakob Orem, 
Doktoren der Rechte. Die medicinifche Fakultät erwählte aus Mangel 
an Perfonen fich felbft, wie dies auch von der theologifchen geſchah; 
die der Künfte ihren Dekan nebft noch einigen andern. 
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nachgezahlt würde. Unterblieben aber die Vorlefungen, fo möge 
man bedenken, daß in Köln bald faum mehr ein Doftor in der 
Theologie fein würde, der Ricentiaten promoviren fönne, und daß 
fein Licentiat mehr Verlangen tragen würde, Doftor der Theos 
logie zu werben. Dem Wunfche der Magifter zufolge überbrachte 
der Rektor felbft dieſes Refponfum den Proviforen. Sed (be: 
merft der Rektor) interea temporis nihil audivi de huiuscemodi 
lectionibus sive querelis. 

Sm Gahre 1557 unter dem Reftorate des Philipp Mylander 
legte der Propit der Bonner Kirche und Scholafter an St. Gereon 
in Köln Doftor Johannes Gropper der Univerfität und den Pros 
viforen, fo wie dem Primars und GefundarsClerus ein Verzeichs 
niß der theologifchen Borlefungen zur Genehmigung vor, welches 
ſich allgemeiner Billigung erfreute. Da aber nach dem Plane 
ded Gropper diefe Vorlefungen den Präbendaten der erften und 
zweiten Gnade übertragen werden follten, fo wurden diefelben 
am 13. November zu einer Berfammlung bei den Minoriten bes 
fchieden. Nach Berlefung der Präbendal-Bullen der Päpfte Bonis 
facius IX. und Nicolaus V. richtete der Rektor dag Wort an 
die Präbendaten, und ermahnte fie, den ihnen gemäß den ver- 
lefenen Bullen obliegenden Verpflichtungen nachzufommen, und das 
allgemeine Studium nicht mehr wie bisher zu defraudiren, damit 
die Univerfität nicht, wie zu befürchten, zufegt noch aller ihrer 
Privilegien verluftig werde, indem durch ihre Schuld, ihr auch 
fogar die Präbenden entzogen würden. Nach diefem Vortrage 
hielten beiderlei Präbendaten abgefondert ihre Berathfchlagungen, 
und die der eriten Gnade erklärten hierauf: Man bürde ihnen 
eine Laſt auf, zu welcher ihre Vorgänger nicht angehalten wor: 
den; überdied würden ja auch die Vorleſungen, wie fie neulich 
von Doftor Gropper geordnet worden, nicht gehalten. Die Prä- 
bendaten der zweiten Gnade hielten ihre Erflärung noch zurid, 
indem file zuvor mit ihren Gapiteln fich beratben wollten. Worauf 
im Namen der Proviforen und des Rektors der Doftor der Nechter 
Georg Halteren beiderlei Präbendaten erwiederte: Wenn fie nicht 
im Laufe des Jahrs entweder felbft IAfen oder andere dazu qua— 
lificirte Doftoren fubftituirten, fo würde man gegen fie nach dem 
Inhalt der Bullen zu verfahren fi veranlaßt fehen. Als dies 
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felben folche beftimmte Erflärung vernahmen, erwiederten fie nad) 
furzer Berathung, fie wollten ſich jener Forderung fügen, jedoch 
bäten fie in Betracht der mit ihren Präbenden verbundenen Laften, 
von diefer Strenge etwas nachzulaffen. Aber Reftor und Pros 
viforen beharrten bei ihrem Beſchluſſe. 

Nach Ausführung diefer theilweifen Reformen begegnen mir 
1570 einem vom Regens des Jeſuiten-Collegiums J. Rhetius im 
Auftrage des Magiſtrats verfaßten Plane pro instauranda Facul- 
tate Theologica, den wir sub Anlage E. mittheilen. 

Eine wichtigere Periode in der Gefchichte der Univerfitäts- 
Reform beginnt mit 1573. Ale in diefem Jahr der Neftor ver: 
nahm, daß Johannes Rhetius Regens des Sefuitens Gollegiume 
nach Rom zu reifen beabfichtige, ließ er die Defane der Fakul— 
täten nebft noch einigen andern Senioren zu den Minoriten bes 
rufen, und ftellte ihnen vor, ob es ihnen nicht rathfam fcheine, 
den Rhetius mit einigen Aufträgen an den Heiligen Vater in 
Betreff der durch die unguͤnſtigen Zeitverhäftniffe fo fehr gefunfenen 
“ Univerfität zu verfehen. Eben hatte nach dem Ableben Pius V. 
der Papſt Gregorius XIH. den Apoftolifchen Stuhl beftiegen, ein 
Mann durch frommen Sinn und nicht minder durch Bildung und 
Gelehrſamkeit ausgezeichnet, der einſt felbft an der Univerfität zu 
Bologna mit großem Ruhme gelehrt hatte, und ſich den Gelehrten 
und ihren wiffenfchaftlichen Beftrebungen ftetd fehr freigebig ers 
wied. Der Pan fand allgemeinen Beifall. Rhetius wurde bes 
rufen, und leicht überredet, diefe Reife gleichſam im Namen und 
Auftrage der Univerfirät zu übernehmen. Zuförderft follte er dem 
neuen Papit zu feiner Erhebung die Gluͤckwuͤnſche der Univerfität 
darbringen; ') dann vdenfelben bitten, das dreijährige Indultum 


')) Primum ut post humilem debitae reverentiae et obedientiae ob- 
lationem exponeret dietus Rhetius, maxima omnium in Univer- 
sitate nostra laetitia aecceptum esse, quod Sanctitas sua Jdisponente 
ac moJlerante omnia Deo ad Pontificialem evecta sit sublimitatem, 
omnesque Deum Optimum Maximum sedulo precari, ut suaın 
Sanctitatem ad lotius orbis Christiani ac commissi gregis salutem 
et incolumitatem in sublima ista Apustolicae Sedis specula con- 
stitulaın quam diutissime et felicissime tueri dignetur salvam 
et incolumen. 


bes Papſtes Paul IV. welches von Pius IV. und zulegt von 
Pins V. beitätigt und vermehrt, nunmehr aber wieder abgelaufen 
fei, nicht nur auf mehrere Jahre zu verlängern, fondern daffelbe 
auch durch Bewilligung anderer Beneftcien, welche nämlich außer: 
halb der Stabt Köln in biefiger Provinz in den drei Apoftolifchen 
Monaten vacirten, zur Unterftügung der gefammten Univerfität 
und indbefondere der gegenwärtig fo fehr gefunfenen theologiſchen 
Fakultät, gnädigft zu erweitern. Zulegt trug man ihm auf, er 
möge den Papft inftändigft bitten, hinfichtlich ded vor zwei Jahren 
vom Könige von Spanien erlaffenen, der niederländifchen Jugend 
den Befuch aller auswärtigen Afademien, mit Ausnahme der Rös 
mifchen, unterfagenden, und für die die althergebrachte Religion gegen 
jegliche Unbilde der Haͤretiker mit aller Macht vertheidigende Kölner 
Hochſchule fo nachtheiligen Edikts fich direkt beim Könige von 
Spanien zu. verwenden, und wenn nicht eine gänzliche Ausnahme 
von jenem Edifte, wenigſtens eine Milderung deffelben zu erwirfen. 

Außer diefen Mandaten erhielt Rhetius zugleich die Weifung, 
fobald er nadı Rom gefommen, vor Anbringung ihres Anliegend 
beim Heiligen Vater zuerft dem Caspar Gropper, Propfl der 
Bonner Kirche und Auditor der Römifchen Rota fein Vorhaben 
mitzutheilen, und fidy in Allem nach deffen Rathe zu richten. Wenige 
Tage darauf trat Rhetius feine Reife nadı Rom an, von wo er nad) 
vier Monaten wieder zurüdgefehrt, der Univerfität Bericht abs 
ftattete. Er habe, fagte er, dem Rathe des Gropper folgend, 
die ihm ertheilten Aufträge beim Papfte nicht ausgerichtet, theils 
weil derfelbe fchon damals in eine dreijährige Verlängerung des 
Paulinifchen Jndults eingewilligt, tbeild auch weil häufig fehr 
ſchwere Klagen über ungehörige Verleihung der Beneftcien und Miß: 
brauch der Indulte beim Papfte vorgebracht würden. Da nun 
Gropper in feinen vertrauten Unterredungen mit dem Papite nicht 
undeutlich wahrgenommen, daß er bei foldhen Berichten über die 
Univerfität fehr ungehalten fei, fo habe er Anftand genommen, 
durch fein Anliegen denfelben von neuem in eine unangenehme 
Stimmung zu verfeßen. Dann fügte er noch hinzu: Der Papit 
werde in Kurzem zur Befeftigung der altbergebrachten Religion 
an die Katholifchen Fürften Deutfchlande einen Nuntius mit der 
Vollmacht eines Legaten de Latere fenden; zu diefem Amte babe 
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er den Caspar Gropper auserſehen; er zweifle daher nicht, dieſer 
werde, ſobald er nach Koͤln komme, das Reform-Geſchaͤft der 
Univerſitaͤt, gegen die derſelbe als ihr ehemaliger Zoͤgling und 
Rektor noch immer die größte Auhaͤnglichkeit bezeige, mit allem 
Eifer betreiben, zumal da auch der Papſt die Aufrechtbaltung der 
Univerfität wuͤnſche. 

Wirklich fam Caspar Gropper nicht lange nachher nach Köln, 
um bier im Namen des Papſtes mit dem Rektor, den Proviforen 
und den Defanen über den Zuftand der Univerfität zu berathen, 
und alles anzuordnen, was zum Nugen, zur Zierde und Wohle: 
fahrt diefer Anſtalt gereichen koͤnne. Zur Erfüllung diefer wich— 
tigen und ſchwierigen Aufgabe hielt Gropper viele Unterredungen 
und Verfammlungen mit dem Neftor, den Defanen, den Provis 
foren und den Abgeordneten des Erzbifchofs. Die Stiftungs⸗Ur⸗ 
funden der Univerfität wurden dDurchgegangen, die Päpftlichen In— 
dulte und Privilegien geprüft, die Stifts-Praͤbenden der erften, 
zweiten und dritten Gnade zum Behnf einer Gontribution einges 
fchägt ’). Alle bei diefen Gelegenheiten vorgebrachten Reforns 
vorfchläge waren von dem Bemußtfein getragen, daß der fathos 
lifchen Religion am Niederrhein die größte Gefahr drohe, wenn 
die Kölner Umiverfirät nicht gründlich reformirt wurde, und bei 
allen wurde neben einigen frommen Wünfchen in Betreff eines 
chriftlichern Elementarunterrichts, einer firdjlicheren Erziehung in 
den Trivialjchulen und einer größeren Gefittung unter den Stu— 
denten, ald Hauptmittel zu grüändlicher Reform und zu erwünfchter 
Hebung der Umiverfität eine beffere und forgenfreiere Stellung 
des Lehrförperd bezeichnet. Daß die Kirche, der doch die Reform 
der Akademie zum größten Nugen gereichen werde, ſich auch an 
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1) Der Rektor des Jahrs 1573 fchließt hier obigen Bericht mit den Worten: 
Quid autem ex his initiis boni conseculum sit, successori meo 
annotandum relingno; mihi breviter haec annotanda putavi, ut 
intelligat posteritas, multum Universitatem nostram debere Grop- 
pero, si eventus sequatur bunus;, sin minus, singulari quodam 
fato, ut ita dicam, semper Academise bonam reformationem 
impediri, quae saepius quidem tentata, nunc vero magno studio 
et conatu incepta, nunguam lamen progressum aliquem sortiri 
potuerit optatum. 
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diefer materiellen Aufhuͤlfe am Meiften betheiligen müffe, darüber 
waren Alle einig; im welcher Weiſe fie aber diefe Betheiligung 
verwirklichen und gleichſam eine ganz neue Dotation bieten folle, 
darüber gingen die Anfichten auseinander, und Einige verftiegen 
ſich in ihren Anforderungen an den NRömifchen Stuhl fo body, 
daß fie eine förmliche Säcularifation einer großen Anzahl kirch— 
licher Beneficien in Vorſchlag brachten; Andere verlangten, der 
Papft folle dem gefammten Clerus der Kölner Didcefe die Ber: 
pflihtung auflegen, zur Unterhaltung der Kölner Profefforen von 
allen ihren ‚Einfinften den Zehnten abzugeben; wieder Andere 
fteliten den Antrag, es follten die mit Präbenden verfebenen Pros 
fefforen von ihren Einfjinften fo viel abgeben, daß die nicht im 
Genuffe derfelben ſtehenden von diefen Unterftügungen eine forgen- 
freie Subfiftenz friften fönnten. in weiterer Borfchlag verlangte: 
Es möge dem Römischen Stuhle gefallen, eine beftimmte Anzahl - 
von Präbenden in den einzelnen Stiftern der Stadt Köln, fo wie 
. in Mefchede und Bonn, völlig zu ertinguiren und deren Ertrag 
als fires Einfommen für die näher zu bezeichnenden Profeffuren 
zu befiimmen. So follten von den vier und zwanzig Präbenden 
in ©t. Andreas zwei zunaͤchſt vacirende nicht prieſterliche Prä- 
benden für erlofchen erflärt werden; von den acht und dreißig 
in St. Apofteln acht; von den acht und zwanzig in St. Severin 
drei; von den fünf und zwanzig in St. Gunibert zwei; von den 
dreißig in Et. Maria zu den Stufen drei; von den vierzig im 
Gaffiusftifte zu Bonn vier. Ferner follten die Propfteien von 
St. Andreas mit einem jährlichen Ertrage von 200 Rthirn, in 
Et. Apoſteln zu 300, in St. Severin zu 200, in St. Gunibert 
zu 100, in ©t. Maria ad Gradus zu 200, in ©t. Georg zu 
200, und in Mefchede zu 200 Rehlrn nach dem Tode der gegen: 
wärtigen Inhaber ertinguirt werden. St. Gereon, St. Urfula, 
St. Gäcilien, dag Domftift und das Stift in Kaiferswerth follten 
verpflichtet werden, jährlich eine beftimmte- Summe zum afades 
mifchen Fonds beizufteuern: der Dom und St. Gereon 200 und 
die übrigen Stifter 100 Rthlr jedes. Aug diefen Geldern würde der 
Univerfität eine jährliche Einnahme von 5000 Rthlrn erwadhfen, 
die im richtiger Vertheilung die Befoldung der einzelnen Pros 
feffuren bildeten. 
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Dann fchlug Doftor Schulting von Steinwich vor: In ber 
Theologie follten drei ordentliche Profefforen fein, wovon bem 
erften eine Praͤbende secundae gratiae im Domftift, dem zweiten 
eine secundae gratiae in St. ®ereon, und dem dritten eine se- 
enndae graliae in St. Maria im Capitol zufommen ſollte. Im 
fanonifchen Rechte follten ebenfalld® drei ordentliche Profefferen 
fein, und der erfte eine Präbende primae gratiae im Dom, der 
zweite eine folche in St. Gereon, und der dritte eine in St. 
Gunibert beziehen. Gleicher Weife follte das Civil-Recht drei 
ordentliche Profefforen haben, wovon der erfte ald Lehrer der 
Anftitutionen die Einkünfte beziehen follte, welche für diefe lectio 
aud dem Nachlaß des Jodokus von Erpach beſtimmt waren und 
bis dahin unter zwei Lehrer vertheilt zu werden pflegten. Die 
beiden andern follten das bis dahin aus der Stadtfaffe bezogene 
Salaͤr behalten und außerdem noch dasjenige, was bisher den 
Lehrern des fanonifchen Rechtes bezahlt wurde, befommen; ferner 
follten fie mit den Profefforen der Medicin noch das Honorar 
theilen, was bie dahin den Profefforen der Sprachen und ber 
Mathematif aus dem Aerarium der Stadt gegeben wurde. In 
der Mebdicin follten zwei ordentliche Profefforen fein, und das 
bis dahin bezogene Einfommen auch noch ferner aus der Stadt⸗ 
faffe erhalten; qualiftzirten fich aber präbendirte Herren zu biefen 
Stellen, fo wäre ihr Gehalt den beiden aͤlteſten Profefforen des 
EivilsRechtd zuzumwenden. In der Artitten-Fakultät follte der Res 
gend des Laurentianer-Öymnafiums eine Präbende primae gratiae 
in St. Andreas, der Regens des Montanums eine foldye in St. 
Urfula, vier Leftoren noch vier andere Präbenden, der Profeffor 
der lateinifchen Sprache eine Präbende prinae graliae im Capitol, 
der Profeffor der griechifchen Sprache eine Präbende secundae gra- 
tiae in St. Cäcilien, der Profeffor der hebräifchen Sprache eine 
folche in St. Apofteln, und der Profeffor der Mathematif eine 
primae gratiae in St. Apofteln haben. Die übrigen Gratial-Bes 
neftzien follten zu freier Dispofition des Rektors, der Proviforen 
und Defane verbleiben. 

Nach Mittheilung diefer Borfchläge fchreiten wir zu ben sub An⸗ 
lage F. mitgetheilten Reformvorfchlägen des Apoftolifchen Nuntius 
C. Gropper. Nach vorangeſchickten fehr zweckmaͤßigen Beftimmungen 
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in Betreff der Collegiat-Pfarr- und Trivial-Schulen, geht 
Gaspar Gropper zu den Gymnafien über, und beſtimmt für 
jedes derfelber acht Profefforen, naͤmlich drei der Philofophie, 
drei der Humanität, und zwei der Grammatif. Dem Regens des 
Montaner Gymnafiumd weil er eine Präbende primae gratiae 
an Sf. Andreas an, dem erften Profeffor der Philofophie eine 
Präbende terliae gratiae dafelbft, dem zweiten eine primae gratiae 
an St. Npofteln, und.dem britten eine terliae gratiae an St. 
Cunibert; dem erften Profeffor der Humanitaͤt eine Präbende 
secundae gratiae an St. Urfula, dem zweiten eine folche an St. 
Maria im Gapitol, dem dritten eine ſolche an St. Gäcilia. Dem 
erfien Profeffor der Grammatif eine Präbende primae gratiae 
an Et. Maria zu den Stufen; dem zweiten folle ein Canonikus 
der dritten Gnade an St. Severin jährliche dreißig Goldgulden 
zu deffen Unterhalt zulegen. Für das Laurenrianer Gymnaſium 
aber beflimmt er folgende Präbenden: Der Regens erbafte eine 
Präbende secundae gratiae an Et. Andreas, der erfte Profeffor 
der Philoſophie eine tertiae gratiae dafelbft, der zweite eine folche 
an ©t. Npofteln, der dritte eine folche an St. Eunibert. Der 
erfte Profeffor der Humanität eine primae graliae an Et. Urfula, 
der zweite eine folche an St. Maria im Capitol, der dritte eine 
folhe an St. Gäcilia. Der erfte Profeffor der Grammatif eine 
terliae graliae an St. Maria zu den Stufen; der zweite erhalte 
wiederum von einem Ganonifus der dritten Gnade an St. Se— 
verin dreißig Goldqulden. 

Pie aber, fagt Gropper,die Fakultät der Kinfte ohne vorerwähns 
te Gymnaſien nicht beftehen könne, fo wiirde es wefentlich zur Zierde 
derfelben beitragen, wenn in den Schulen der Künfte vier öffent> 
liche Profefforen angeftellt würden, beforders zum Beften folcher 
Juͤnglinge, die nicht in den Giomnafien wohnten, Der erſte diefer 
Profeſſoren wäre Xehrer der griehifchen Sprache, und defignirter 
GSanonifus an St. Apofteln mit einer Präbende der dritten Gnade. 
Der zweite Lehrer der Gefchichte und fünftiger Ganonifus an St. 
Georg mit einer Präbende der erften Gnade. Der dritte Lehrer 
des Hebräifchen, der vierte der Mathematif, beide mit Präbenden der 
dritten Gnade an St. Georg. Diefe vier öffentliche Profefforen ſoll⸗ 
ten ihr Gehalt, wie bisher, vom Magiftrat erbalten, bie die für 
fie beitimmten Beneftcien zur Erledigung kämen. 


u ME 


Die Artiften gaben in folgendem an den Magiftrat gerich 
tetem Schreiben ihren befondern Beifall über die für ihre Fa- 
Fulcät in Borfchlag gebrachte Reform fund, welcher fie weis 
terbin jedoch noch einige genauere Beſtimmungen hinzufügen zu 
müffen glaubten. 


Responsio Facultatis Artium ad Reformationis formam 
a Reverendissimo Domino Groppero sanctissimi Domini 
Nostri Papae Legato propositam. 


Principio agit Facultas nostra Artium gratias immortales Re- 
verendissimo Nuntio pro tot tantisque curis in instauranda hac 
Academia, cum antehac, tum nunc -maxime susceptis, exantlatis- 
que laboribus, et si aliquando eius Reverendiss. excellentiae re- 
ferre quoque gratias poterit, quanquam qua ralione tanta merita 
explere queat; non intelligit, promptlissimam tamen et paratissi- 
mam se semper oflert, oratque Interim Deum Opt. Max. ut quod 
nos reponere et compensare non possumus, ipse divina sua bo- 
nitate et divitiis retribuat et rependat. Deinde quia animadvertit 
Facultas nostra, non omnia quae in praescripta formula continen- 
tur, ad se allinere , ‚arbitrata est se suo satisfacturam oflicio, ei 
ad ca duntaxat responderet, quae sive ipsam proprie et separa- 
tim, sive promiscue et communiter totam Academiam altingunt: 
nihil dubitans reliquas Facultates eodem modo facturas. Obser- 
vavit autem Facultas nostra, quinque fere capita esse in tota 
formula, de quibus hoc tempore sentenliam suam exponere debeat. 

Primo quod Reverendiss. Nuntius modum et ralionem prae- 
scribit reformandi non pueriles scholas tantum, verum eliam pae- 
dagogia privata, cavere studens, ne im posterum vel corruptis 
moribus vel pravis opinivnibus infecti pueri et adolescentes ad 
Gymnasia et artium studia deducantur, non possumus non vehe- 
menter laudare ei probare, atque saepe multumque talem refor- 
malionem exoptarimus. Üelerum quia penes nos. nulla est eius 
execulio, ubnixe rogat Facullas nostra amplissimos viros Con- 
sules, Provisores et universum Senatum huius celeberrimae Rei- 
publicae, ut hac in re Legali pium et laudabile studium et in- 
dustriam adiuvent, promovcant atque suis gravissimis edictis aliis- 
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que mediis exequantur, quanquam lubentissime illud facturos non 
dubitamus. 

Tum videmus quoque a Rev. Legato institui in proposita re- 
formationis formula praelectiones tam publicas in scholis artium, 
quam in Gymnasiis privalas: praecipue vero Collegiis numerum 
Classium, Magistrorum, praelectionum et similia praescribi, quae 
omnia quia consilio depulatorum a Facultate nostra ita disposita 
sunt, libentissime amplectimur: imo si ita videatur plura etiam 
promptissimis animis praestabimus, modo suppeditentur nobis ad 
rem tanlam sumptus necessarii, et in posterum provideatur, ne 
tales sumptus desint. Neque enim in tanta rerum omulum diff- 
cultate suffecerit, qua sola hactenus Collegia ulcunque sustentata 
sunt, merces scholastica a pueris extorta, uti cuilibet facile est 
existimare. 

Porro ne sumptus ijam requisiti nobis desint, sed ut iustis 
afficiantur Magistri et Doctores praemils, assignat sacpe dictus 
Legatus singulis professoribus singulos Canonicatus et praeben- 
das. Verum etsi attributionem illam gratis animis accepimus: ta- 
men nec vult nec debet quisquam de ca vel ipsi Nuntio, vel iis 
etiam ad quos sive nominatio sive provisio spectat, Facultas 
nostra praefinire et praciudicare; precatur modo omnes quorum 
interest, rationem horum temporum habere dignentur, et quacun- 
que ralione possunt studia nostra suslinere, quae alioquin neces- 
sario tandem interitura sunt. 

Praeterea quoniam si forte Canonicatuum assignatio firmetur - 
et stabiliatur, intra conplures tamen annos professores ad assig.- 
natos Canonicatus pervenire non poterunt, prudentissime cavet 
Legatus et sancit, ut scilicet stipendiis Theologorum detractis, 
dimidia contributionis faciendae pars Montanis, altera Laurentianis 
professoribus attribuatur; sed cum superior lectionum distributio 
certam a moderatoribus Gymnasiorum exposcat summanı ipsis lec- 
toribus numerandam, cuperent Regentes, priusqguam antiquam in- 
stituendi ralionem immutare cogerentur, certam quoque sibi assig- 
nari pecuniam, ne quod laudabiliter inchoaretur, postea turpiter 
deseri necesse foret. 

Postremo de visitatoribus constituendis, non displicet Facul- 
tati nostrae Reverendissimi sententia, imo iudicat nihil magis e 
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re Universitatis futurum, aique si gravissimi quidam viri deligantur 
qui operam dent, ut quae firmabuntur, omnia perpetuo serventur 
et cuslodiantur. 


Post auditam D. D. Provisorum responsionem, si res 
ita postulet proponenda. 


Quod si facta in reformatione Canonicaluum et praebendarum 
assignatio confirmabitur, multa omnino praecavenda sunt quae 
possent studia impedire postea, et totum institulum interturbare, 
nedum remorari, quorum quaedam aLegato formulac inserta sunt, 
quaedam quoque a Facultate nosira animadversa. Providendum 
quippe arbitratur Legatus: 1. Ut tollerentur anni exspectantiae 
et carentiae fructuum ut vocant. 2. Ut nullis oneribus et officiis 
Capitularibus professores onerarentur. 3. Ut praesentes haberen- 
tur Magistri cum docent. 4. Ut nemo ad Canonicatus illes in 
posterum promoveretur, nisi qui lectiones ipse administraret, et 
a Collegiorun moderatoribus et senioribus idoneus iudicaretur. — 
His autem adiicienda existimat Facultas nostra: 1. Uttertia quae 
dicitur gratia, quae nunc temporalis est, raltem in ils beneficiis 
quae professoribus assignantur, perpetua fieret. 2. Ut annalis et 
capliosa residentia saltem mitigaretur. 3. Ut in Gymnasiis habi- 
tantes Iimmunitatem habitare, cum sine magno studiorum incom- 
modo a Gymnasiis abesse diu nequeant, putarentur. 4. Ut Ca- 
nonici quorum praebendae praeceptoribus dabuntur, annos graliae 
Capitulis renuntient. 5. Ut non Universitas et Scnatus modo, sed 
et Clerus omnia rata habeat. 6. Praecavendum quoque essel, si 
in posterum contingat vacare Canonicatum terliae graliae in ca- 
dem Ecclesia, in qua utrique Gynınasio talis gratia assignata est, 
ulrum Gymnasium tunc praeferri deberet. 7. Similiter praecaven- 
dum foret, si futuris temporibus aliquis ex lectoribus praebenda- 
tis, vel negligentius sum officium curarel, vel aliquo alio vitio, 
quod propter Gynmasiorum disciplinam ferri non posset, labora- 
turus esset, quodnam consilium tum Regens capere deberet. 8. 
Item quid faciendum, si quis illorum morbo seniove inidoneus efliciatur. 

Nach diefen wie wir fehen auch von den Magiftern der Ars 
tiften-Fafultät gebilligten Reform: Borfchlägen ging Gropper zur 
theofogifchen Fakultät über. In diefer follten acht Profefjoren 
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mit beftinmter Anweifung ihrer Vorlefungen und Studien ange⸗ 
ftellt und mit Beneftcien verfehen werden. Der erfte follte ein 
Kanonifat mit einer Präbende secundae graliae im Dom erhals 
ten, der zweite ein folches in St. Gereon, ber dritte eines primae 
gratiae in Et. Severin, der vierte eines secundae gratiae in Et. 
Severin, der fünfte ein folches in St. Eunibert, der fehlte ein 
ſolches in Et. Apofteln, der ficbente ein foldyes in St. Georg, 
und der achte ein ſolches in St. Maria zu den Stufen. Bis 
zur Bafatur diefer Beneficien follte der erfte Profeſſor Theodorich 
von Herzogenbufch, Prior der Dominifaner und Apoftolifcher Ins 
quifitor, vom Magiftrat jährlich 50 Goldgulden beziehen; der 
Magifter Johannes Rhetius, in fo fern er von feinen Obern die Ers 
laubniß zum Lefen erhielte, follte auf die Unterftägung der ©os 
cietät Jeſu angewiefen fein; Heinrich Odendahl, Guardian der 
Francisfaner follte wiederum 50 Goldgulden vom Magiftrate 
beziehen; der Licentiat Sobann von Tongern Canonifus am Dom, 
Stephan Ifaaf, Canonikus an St. Urfula, der Licentiat Jacob 
Schönhoven, Ganonifus an St. Severin, und Wilhelm Tragus 
Canonikus an St. Maria zu den Stufen, follten ſich mit den Eins 
fünften ihrer gegenwärtigen Ganonifate begnügen ;: der Jefuit Arnold 
Havenfius follte wiederum auf die Societät hingewieſen fein. 

Zu den Rechts-Fakultaͤten uͤbergehend, beftimmte Gropper für 
das Ganonifche Recht drei ordentliche Profefloren, nämlich die 
Doktoren Hilger Helman, Bernard von Zongern, und den Licen— 
tiat Middendorp (iam laurea doctorali condecorandum), von denen 
der erfte eine Präbende primae graliac am Dom, der zweite eine 
folche in St. Gunibert, und der dritte eine folche in St. Gereon 
erhalten folfte. Die Uebertragung der letztern follte an Midden- 
dorp, weil derfelbe die bisher zu fehr vernachläffigte lectio De- 
creti, für welche er beitimmt wurde, fchon im vergangenen Sommer 
mit größtem Beifall gehalten, fogleich erfolgen, während die beiden 
Doftoren bis zur Erledigung der für fie beitimmten Ganonifate, 
wie biöheran, vom Senate ihre Stipendien beziehen follten. 

Im Eivil- Rechte follten die bereitd angeflellten vier Pros 
fefforen, nämlich der Doctor Ordinarius Conrad Betztorp, Dok—⸗ 
tor Schulting von Steinwich, Doktor Werner Schend, und 
der Licentiat Johann Düffel, ihre bisherigen Vorleſungen fort- 
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feßen. Die Sorge für ihre anitändige Beſoldung liege dem Ser 
nat ob. | 

In der mebdizinifchen Fafultät follten wenigſtens zwei Pros 
fefforen angeftellt werden, wovon der erfte 60, der andere 50 
Goldgulden bezöge, bis ſich eine günftige Gelegenheit zur — 
ihrer Beſoldung darboͤte. 

Eine eigentliche Hebung der Uebelſtaͤnde wurde auch durch 
dieſe Bemuͤhungen wieder nicht erreicht. Namentlich fanden bei 
der Schwierigkeit der Zeitverhaͤltniſſe die Vorſchlaͤge des Apoſto⸗ 
liſchen Nuntius beim Magiſtrat wegen der vielen ihm zugemutheten 
Profeſſoral⸗Beſoldungen eine laue Aufnahme, wenn derſelbe auch 
Anſtand nahm, dieſen Vorſchlaͤgen offen entgegen zu treten. Die ſpe⸗ 
cielle Erwiderung der Proviſoren theilen wir sub Anlage G. mit, 

Sm Sahre 1576 wurden die Verhandlungen wegen der Unis 
verfitätdsReform wieder aufgenommen, und es fauden viele Berr 
fammlungen flatt, worin man fich ausjchließlich mit dieſem woichz 
tigen Gegenftande befchäftigte. Das Reſultat diefer Berathungen 
war der einftimmmige Beichluß, ſich Diesmal an den Papft zu wen- 
den, und den von Gregor XIN. wegen Reform der Studien nach 
Deutſchland gefandten Apottolifchen Nuutius Bartholomäus Grafen 
von Porzia, der gerade in Köln vermweilte, um feinen von ihm 
auch bereitwilligfi zugefagten Beiftand anzugehen. Zunaͤchſt jedoch 
entwarfen unter dem 17. April 1577 die Defane der theologifchen 
und der Artiften-Fafultät im Berein mit den Regenten der drei Gym⸗ 
nafien eine ausführliche Schilderung ihrer Fafultäten mit Angabe der 
Uebelftände, und Bitte um Abhülfe derſelben durch Gewährung von 
Stipendien zumlinterhalt der Profefforen; fie überreichten nachfolgende 


Supplicatio Facultatum S. Theologiae et Artium. 


Cum nulla Facultas in hac Coloniensi Universitate magis sit 
necessaria, magisque indigeat quam Theologica et Artium, supp- 
licant hae duae Facultates coniunctim Sanetilali vestrae, ut certae 
et continuae lectiones in ipsis haberi possint, convenienti stipendio 
Professoribus assignato. Et quidem in Faeultate Theologica non vi- 
dentur posse essc pauciores lectiones qua quatuor, quarum duae sint 
scholasticae, una in scripturis, quarla in controversiis el scripturis. 
His Professoribus darentur in stipendium singulis trecenti ‚daleri. 
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In Facultatis Artlum duobus Gymnasiis Montano et Lauren- 
liano (nam Collegium Societatis Jesu iuxta institulum suum aliud 
stipendium non cupit) singulis 410 daleri, ut in singulis alantur 
in sex Classibus duodecim Professores, quorum duo primarlii in 
Philosophia habeant einguli 50, duo secundarii 40. Primarius 
Professor in Rhetorica 40 daleros, secundarius aulem in eadem: 
Classe ut duo Professores in Humanitate singuli Lriginta daleros. 
Porro quatuor Grammaticae Professores singuli habeant 25 daleros. 

Et quia stipendia ista necdum pro Professoribus istis haberi 
possunt, ne interea lectiones desint, ordinentur a S. V. ut dum 
haec pecunia colligitur et paratur, duo sint in 8. Theologica Lec- 
tores, quorum ille scripturam, alter scholasticam profiteatur, at- 
que hic alatur a Canonicis de prima, alter a Canonicis de se- 
cunda gratia. In Gynnasiis vero duobus alantur quot possunt 
Professoresa Canonicis de terlia gratia, taxata illisa scde Apos- 
tolica certa pensione, quam conferre in usum duorum Gymnasio- 
rum teneantur. 

Cum etiam hac tcmpestate studiosi e scholis trivialibus in 
religione nostra Catholica aut nullo modo aut certe male insti- 
tuti ad hanc Academiam veniant, ac neglectis arlium disciplinis 
animum stalim ad Juris civilis studium adiungant, in eoque Pro- 
motiones accipisnt, e rc non tantum Facultatis nostrae Artium, 
scd eliam totius Ecelesiae foret, si motu proprio Sanctitas vestra 
in Privilegio quod Academia nunc petit, et concessione illa ac 
potestate beneficia conferendi expresse caveat, ne quisquam in 
Jure promotus ad Canonicatum et praebendas ex indulto concr- 
dendo nominetur ac praesentelur, qui non prius in Artium Ma- 
gistrum fuerit promotus. Sic enim veris de religione Christiana 
sententliis per praelectionem Catechisticam quae fit in Gymwnasiis 
imbuentur, et si quas pravas de eadem in scholis imbiberunt 
opiniones, eae ex animis eorum evellentur. 

Incommodum aliud est in hac Academia, cul S.V. ut occur- 
rat utraque Facultas humiliter supplicat, nemque quod cum Can-. 
cellariae Universitatis offcium annexum sit Praeposito sumnii templi, 
nunquam a Cancellario ipso ab hominum memoria visum sit exer- 
ceri, sed is perpetuo utatur opera Vicecancellarii communiter ho- 
minis saccularis ct coniugati, a quo ut sacerdotes, quales non - 
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pauci in Artium Facultate promoventur, accipiant benedictionem, 
est valde indignum. Supplicat igitur utraque dicta Facullas, ut 
saltem pro promotionibus et Theulogorum et Philosophorum S. 
V. secundum Cancellarium perpetuum designet seniorem Theo- 
logiae Doctorem praesentem, qui recusante Praeposito summi 
templi primario Cancellario (cui semper oflicium promovendi et 
honor iste defertur), per se promotiones conferre, possit illud 
agere secundarius Cancellarius saltem 'Theologis et Philosophis, 
non ut Vicecancellarius, sed ut vere Cancellarius, a sede Apos- 
tolica Inmediate hanc autoritatem accipiens. Ex hac enim con- 
cessione maior ratio habebitur eruditionis eorum qui promoventur, 
nempe-cum Doctor Theologus in utraque disciplina debeat esse 
versalus, et minoribus sumplibus gravabuntur promovendi. Ne- 
que haec res est nova, quae et Lovanii et Duaci servatur, ubi 
var sunt Cancellarlii, quorum unus absentis vices supplet. 

Um indeffen der gefammten Univerfirät wieder aufzuhelfen, wurden 
auf den Rath des Nuntius von einer aus fämmtlichen Fakultäten 
zufammengefegten Gommiffion geeignete Berbefferungsvorfchläge 
entworfen, und der Univerfität zur Genehmigung vorgelegt. Dies 
felben find überfchrieben Explicatio status et modi reformationis 
Academiae Coloniensis; voran geht eine vom 6. Mai 1577 das 
tirte Bittfchrift des Rektors und der Univerfirtät an Papft Gregor 
wegen Erlangung von Stipendien für die Profefforen. Die Unis 
verfität hebt darin befonderd hervor, daß aus Mangel an zus 
länglicher Dotation dieſe Anftalt in gänzlichen Verfall gerathen 
fei, während nicht nur die Nachbarfchaft, fondern auch ein großer 
Theil Deutſchlands auf Köln hinblicke, und von bierher ſich 
Männer zu erbitten pflege, welche für das Öffentliche Wohl zu 
vwirfen und den wahren Glauben aufrecht zu erhalten, im Stande 
feien. (Anlage H.) Der Erfolg der beim Papſt gethanen Schritte 
ift aud den Univerſitaͤts-Annalen nicht erfichtlich. 

Nocd in demfelben Sabre 1577 wurde von einer Commiſſion 
eine Instauratio Studii Facultatis Artium Academiae Coloniensis 
verfaßt, und am 7. Auguft der Fafultät zur Begutachtung vors 
gelegt. Diefelbe ward genehntigt, mit der Claufel, daß vor Eins 
führung dieſes Studienplans in die Gymnaſien, zuerft auf die 
Herfhaffung der zum Unterhalt der Profefforen nöthigen Stis 


penbien Bedacht zu nehmen ſei. Wir theilen diefes Document 
sub Anlage J. mit. 

Ungeadhtet des ungünftigen Erfolgs ihrer biöherigen fo viel: 
fältigen Mühen und Arbeiten, unterließen die Mitglieder der Unis 
verfität dennoch nicht, zur Erhaltung diefer Anftalt auch fernerhin 
Alles aufzubieten. Im Jahre 1592 entwarfen fie neue Re— 
formvorfchläge für die gefammte Liniverfität, welche, nachdem 
fie diefelben zur weiteren Befürwortung dem Magiftrat überreicht 
hatten, durch diefen dem Apoſtoliſchen Nuntius Madruzzi auf den 
Reichdtag nach Augsburg zugefendet wurden, um durch ihn die 
Päpftliche Genehmigung der darin enthaltenen Anträge zu erwirfen. 
Diefe Anträge gingen dahin: In der Theologie follen ſechs Pros 
fefforen fein, wovon die vier eriten im Dom, in St. Gereon, in 
St. Urfula und St. Gäcilien eine Präbende primae gratiae, der 
fünfte und fechfte aber eine im Gapitol de prima et secunda gratia 
befigen würden. Fir das Ganonifche Recht follen zwei Profeffuren 
errichtet werden, womit eine Präbende sccundae gratiae im Dom 
und eine gleiche in St. Gereon zu verbinden fe. Für das Eis 
vilrecht follen vier Profefforen fein, für welche vier Kanonifate, 
eined in St. Apofteln, eines in St. Severin, eined in ©t. Eus 
nibert und eined in St. Georg ertinguirt werden müßten. Die 
medizinifche Fafultät fol drei Profefforen haben, für welche drei 
Kanonifate ertinguirt werden müßten, für den erften eines in Öt. 
Apofleln, für den zweiten eines in St. Maria zu den Etufen und 
für den dritten eines in St. Georg. Für die Linguiften follen 
drei Kanonifate ertinguirt werden, für den Lehrer der hebräifchen 
Sprache eines in St. Severin, für den der griechifchen eines in 
St. Eunibert und für den der lateinifchen eines in St. Maria 
gu den Stufen. Der Regend des Montaner, wie auch der dee 
Raurentianer Gymnaſiums foll ein zuerfi zur Bafatur fommendes 
nicht priefterliches Kanonifat in Et. Andreas erhalten; die zwölf 
Profefforen diefer Gymnaſien follen mit Bifarien bedacht werben. 
Dem Sefuitens Collegium follen zwei Kanonikate, eined in St. 
Maria zu den Staffeln und eines in St. Apofteln inforporirt 
werden. Alle mit folchen Präbenden verfehenen Profefforen follen 
von der Verpflichtung des Chorbeſuchs, wie von allen einen ers 
folgreichen Unterricht mehr oder weniger behindernden Verbind⸗ 
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fichfeiten enthoben fein. Die für die Profefforen des Civilrechts, 
der Medicin, der Sprachen und der Mathematif bezeichneten Praͤ⸗ 
benden follen ihren kirchlichen Charakter gänzlich verlieren, und 
lediglich nur noch als Säfular-Befoldungen für die Lehrer jener 
Fächer angefehen werden, damit auch verheirathete Männer zu 
jenen Stellen gelangen könnten, umd diefe Fakultäten nicht durch 
Mangel an tüchtigen geiftlichen Lehrern in verwahrlofte Lage zu 
gerathen in. Gefahr kämen. Die Befegung der einzelnen Stellen 
ſoll nicht mehr wie bisher von wenigen Einzelnen, fonbern von 
allen Mitgliedern der ganzen betreffenden Fafultät ausgehen. Jeder 
Afpirant zu einer vakanten Profeffur, fei er in Köln oder anders 
mwärts promovirt, fol vorerft durch. Abhaltung eines Probemo⸗ 
nats Beweife feiner Fähigkeiten ablegen. An beftimmtem Tage 
fol die gefammte Fafultät vom Defane zur Wahl zufammenber 
rufen und diefelbe unter dem Präfidvium der ordentlidyen Pros 
fefforen durd; Serutininm vorgenommen werden. Derjenige welcher 
die meiften Stimmen erhalten, fol vom Fafultätd- Dekan dem Rektor, 
den Proviforen und Defanen zur Anftellung. vorgefchlagen werden, 
Iſt er diefen genehm, foll er in den Befig der betreffenden Priüs 
benden-Einfünfte gefegt werden. Nur Katholiken follen zu Aus 
-ftellungen gelangen können, und müffen fie den von Paul IV. vor: 
‘gefchriebenen Eid Teiften. Die Profefforen dürfen ihre Borlefungen 
nicht ohne Erlaubniß des Rektors und des Fafultätd: Defand un, 
terlaffen, ohne einer ftrengen Ahndung zu verfallen; diejenigen 
welche ihrer Verpflichtung nicht in eigner Perſon nachkommen, 
follen nach dreimalıger Mahnung von Rektor, Proviforen und 
Defanen ihrer Stellen entfegt werden. 

Der Papit aber fonnte fich nicht veranlaßt finden, auf die 
Kölner Säfularifationd » Öelüfe einzugehen; er glaubte, daß die 
Kirche in den verfchiedenen Gratien eine zureichende Menge von 
Mitteln geboten habe, um der Köfner Hochſchule Glanz und Ans 
fehen in möglichft hohem Grade zu fichern, und er fchien den 
Hauptgrund zur Klage über den Verfall diefer Anftalt mehr in 
dem Mangel an wiffenfchaftlichem Ernfte in den einzelnen Fafuls 
täten ald an Subſiſtenzmitteln für die Profefforen zu finden !). 


) ©. Ennen in der Katbolifchen Zeitſchrift. Münfter 1852. 11. Jahr: _ 
gang ©. 226 ff. 
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Weitere Reformen blieben nun auf ſich beruhen. Erft im 
Anfange des 17. Jahrhunderts, wurben auf Betreiben des nicht 
näher bezeichneten Päpftlichen Nuntius von den Defanen und 
andern Mitgliedern der Fakultäten Berathungen über Berbefferung 
der Studien zunaͤchſt in der Fafultät der Künfte, fo wie über 
Stipendien der Profefforen gehalten. Ihre auf eine anderweitige 
Bertheilung der näher bezeichneten akademiſchen Borlefungen , fo 
wie auf beffere Dotation der Docenten gerichteten, auch die 
zeitgemäße Reform der Univerfitäts-Statuten überhaupt, die Hers 
anziehung auswärtiger Lehrkräfte, und die Anordnung einer von 
Zeit zu Zeit eintretenden Bifitation der Univerfität durdy den 
Päpftlichen Nuntius oder Päpftliche Delegirte umfaffenden, auch 
die Schwierigfeit der damaligen Zeitverhältniffe berüdfichtigenden 
Borfchläge theilen wir nachſtehend mit: 


Quatuor sunt capita de quibus Illustrissimus Dominus 
S. Sedis Apostolicae Nuntius per Decanos et Supposita 
Facultatum in alma Universitate Coloniensi 
deliberandum censuit. 


Primum Caput: De instanrandis lectionibus et Disputatienihus 
deque tenıpore eis conslituendo. Ad hoc quod attinet Regens 
Gynmmasii Montani cum suis conregentibus et Professoribus se- 
nioribus quam diligentissime exanıinavit suum suorumque ia Gym- 
nasio docendi modum, ordinem lectionum, disputationum et tempus 
earundem, nihilque invenit alienum ab ea quae ante annos aliquat 
habita est de docendi methode inter tria Gymnasia, Moentanum, 
Laurentianum et Collegium Doninorum Patrum de Societate con- 
sensiune: ') quod patet ex Annalibus Facultatis Artium. 

Alterum Caput est: De inconvenientiis, defectihus et abusi- 
bus coguoscendis et emendandis. Quod ad inconvenientias seu 
gravamina nostra atlinet, salis ea magna sunt; non habet enim 
Regens sulficientem sustentationem pro Professoribus, qui ad mi- 
nimum numero sunt duodecim. Solvitur quidem eisdem aliyuod 
honorariun exiguum annue vix honorarii nomine dignum (solvuntur 


ı, Dice ©. 315 mitgetheitte Einigung ift vom Jahre 1596. 
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enim pro una administrata in dies lectione per annum integrum 
semiseptem daleri), quod tamen honorarium incertum valde est, 
cum ex mera librralitate studiosorum scholas visitantium colli- 
gatur: qui si deficiunt (quod fit saepius in his partibus horum 
temporum iniuria) aut pauperes sint aut certe divites qui dare 
nolint, cogitur nihilominus Regens pro conservando flore disci- 
plinae Magistris satisfacere. Hoc gravamen maius ex eo factum 
est, quod numerus classium (quanguam non male) contra malorum 
nostrorum consuetudinem sit auclus, ex quo et auctus est numerus 
Professorum. Cum enim ante annos circiter quadraginta fuerint 
pro tribus aut quatuor classibus studiosorum Professores numero 
sex aut septem, eorum numerus nunc crevit ad 12 usque. In- 
terim subsidia superiorum temporum nobis decreverunt: solent 
divites Gynınasia visitautes solvere sicut et nebiles in annos sin- 
gulos pro institulione quatuor aurcos, mediocres duos, pauperes 
unum, prout in Annalibus Regentum Gymnasii Montani annota- 
tum invenimus, aliasque Inter statula Facultalis Artium relatum 
est: ex quo compendio sustentabantur Regens et Magistri pau- 
ciores quam nunc sunt, et ex eadem pecunia Regens procurahat 
fabricam Gymnasii. Habebant praeterea Regentes aliquid sub- 
sidii aut saltem relevaminis in re domestica, quod essent liberi 
ab exactiouibus et impositionibus publicis. Haec omnia emolu- 
menta jam diu cessant. 

Non defuit, his non obstantibus, ex parte nostra labor, dili-. 
gentia et industria in exercendis ingenlis puerorum, quod clarum 
salis est. Ex quo patet responsio ad Caput terlium de Professo- 
ribus et lectionibus quae desiderantur addendis. 

Sunt enim Professores in Gymnasio Montano, ut alibi, numero 
duodecim. Leguntur in schola Grammatices quae infima est (quan- 
quam ea adhuc inse pro malori exercitio ingeniorum divisa sit) 
lectiones in dies quatuor. In classe syntactica totidem. In poesi 
totidem. In exercitio Rhetorices, graecae linguae et dialectices 
tolidem. In logica duae. In physica duae. Una hora in dies 
servit exercilationi Elhices; una quotidianae disputationi, una circa 
tempus hyemale lectioni Metaphysicae. 

Ita in Gymnasio Montano quotidie fiunt lectiones viginti tres, 
ut nihil videamus in administratione lectionum quod desideretur. 
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Nisi quisquam -desiderari censeat lectionem Mathematicam; sed ca 
cum per Professorem ordinarium amplissimi Senatus Coloniensis 
administretur in scholis Artium, non videnur facere pretium operae, 
si eanden in Gymnasiis profiteri velimus: quo accedit quod lectio 
Mathemalica si simul com cacteris austerioribus disciplinis et Phi- 
losophia in Gymnasiis traderetur, raperet et absorberet puerorum 
ingenia ita plane, ut parum essent imposituri operae in Philoso- 
phica studia, ot alias visum est. 

Ad quartum Caput: De constituendis stipendiis et salariis, 
item unde ea sumenda, vix nobis liquet. Optamus et humiliter 
rogamus suam Illustrissimam Dominationem, ut hac in re nobis 
auxilio esse velit. Offerimus, sicut hactenus factum est, pro in- 
stitutione iuventutis, ad dei honorem, exaltationem ecclesiae sanctae 
ei patriae incolumitatem, nostram operam, laborem et industriam. 


Difficultates et gravamina er parte Gymnasiü 
Laurentiani notata. 


1. Augendus fuit classium numerus, ut inter Gymnasia con- 
formitas esset. Olim cum Philusophia tantum doceretur, {res erant 
classes; nunc sex sunt numero duplicato5 alque eae perpetuo 
disinnguntur, quae res nova auditoria. posiulavit, magnis AMpEN- 
sis aedificanda. 

2. Numerus Professorum duplo malor est, quod est ex prime 
puncto consequens. Antiquitus quingue professores suffciebant 
vel sex: nunc hic rerum status duodecim postulat, ut singulis 
Classibus duo praesint. 

3. Auctis ad hunc modum oneribus, commoda defecerunt, vel 
wedia quihus olim Professores sustentabantur. Dabant studiosi 
singulis quotannis nobiles et divites qualuor floreuos aureos, me- 
diocres duos, pauperes unum. Ex ca pecunia Regens Professo- 
ribus stipendia vel honoraria pro Lertionibus numerabat. Nunc 
gratis docendum est. Nihil dant studiosi, nisi in ascensu volun- 
larium honorariunı. 

4. Inter commoda vel praesidia Regentum ad sustentandum 
Gynmasii slalum erat et immunitas ab impositionibus publicis vel 
gabellis, quae ad Privilegia Universitatis — Ea quoque 
ablata est. 
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5. Summa rei est, Professores stipendils carent; nec Regens 
iusta habet praesidia, ut laborem eorum compenset. 

Interim lectiones fiant quolidie vigintiet amplius pro ea quae 
nunc est classium distinctione. 

6. Huic vero incommodo, quod sit adhibendum remedium, Re- 
verendissimus et Illustrissimas Dominus Nuntius Apostolicus una 
cum Rectore, Provisoribus et quatuor Facultatum Universitatis 
nostrae Decanis dispicient, 


Defectus in Facultate Artium. 


1. Erant in tribus Gymnasiis diversa praecepta Grammaticae 
magno eorum incommodo, qui ab uno Gymnasio ad aliud (rans- 
ibant. Hic abusus iam pridem emendatus est, 

2. Erat difformitas in numero Clasrium, in conianctione earun- 
dem vel disiunctione; id quoque incommodum sublatum est. 

3. Erant simultates inter Professores Gymnasiorum, quod 
malum in ipsos quoque studiosos dimanabat. Unde superioribus 
annis frequentes pugnae, concerlatlones provocationes et id genus 
incommoda. Quae omnia per concordiam inter Regentes consti- 
tutam per Dei gratiam sublata sunt. Unde non quietiorem modo, 
sed et florentiorem statum Facultatis nostrae, quam superioribus 
annis habemus. 

4. Promotiones in Artibus erant civibus onerosae ob sump- 
tus quos honoris causa faciebant, cum rogatum irent Magistri. 
Is quoque abusus pridem, mutuo Regentium consensu sublatus est. 

5. Exorbitabatur in Depositionibus non uno modo. Huic quo- 
que malo remedium superioribus annis adhibitum ex parte; quod 
superest, mutuo Rregentium consensu, Juristis in consilium adduc- 
tis spero corrigetur. Qucmadmodum et de Promotionum sumptu 
et tempore, aliisque nonnullis inter Regentes convenire potest. 


Instructio de ratione iuvandi a Sede Apostolica 
Coloniensem Academiam. 


Multi sunt cogitali modi, hanc Academiam iuvandi, et inter 
caeteros isli, querun Primus est ut per contribulionem corum qui 
nomine Universitatis in. singulis Ecclesiis beneficia acceperint, 
Professores alantur; sed haec ratio conveniens non est, tum ob 
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tenuitatem reddituum in nonnullis Ecclesiis, tum ob gravamina et 
labores eorum quibus haec beneficia collata sunt, quorum alü 
parochiis pauperrinis praesunt, alii Gymnaslis, in quorum usurmf 
non parvam suorum reddituum partem conferre coguntur; ommni- 
busque recte subductis vix ducenti daleri colligi possent. 

Secundus est modus in colligendis decimis ex singulis huius 
dioecesios praebendis, quae res fieri non potest ob istas similes- 
que rationes. 

1. Clero hac turbulenta tempestate multa subtrahuntur bona 
ab Haecreticis, quibus antea libere uti et frui licebat. _ 

2. Agti steriles sunt propter inundationes aquarum, similes- 
que varias et frequentes tempestates. 

3. Magna est eorum omnium quae ad victum et amictum 
clericis sunt necessaria, carilas. 

4. Ob iniquitatem temporum bona et fructus suos Clerus in- 
numeris litibus ac iudiciis repetere ac persequi cogitur. 

5. Ob vicina bella perpetua Cleri bona a milite diripiuntur 
singulis propemodum annis, villae accenduntur et plura alia in- 
feruntur incommoda. 

6. Contributiones et frequentes et magnae imponuntur ad 
confirmationes Archiepiscoporum, contra Turcam etc. quae eo sunt 
graviores, quod cum antehac Clerus totius Divecesis Coloniensis 
universus de bonis suis, in culuscungue etiam ditione sita essent 
et sub culuscungue ditione quidam de Clero commorentur, nen 
nisi suo Archiepiscopo contribuerit, nunc tamen cogantur non 
tantum qui sub vicinis dominis vivunt, sed et qui in ditione Co- 
‚loniensi resident singulis tam Ecclesiasticis quam eivilibus prin- 
cipibus, ducibus, comitibus aliisque dominis, etianı qui Coloniensi 
subiectisunt, de obventionibus in territorio eorum tributum pensitare. 

Tertius modus erat, qui nuper libello supplici Romam misso 
propositus fuit, qui et ad autoritatem Sedis Romanae tuendam et 
ad Catholicos Eiclesiasticos adeoque Episcopos relinendos et 
promovendos et ad Academiam iuvandam mire valent. 

Quartus est per nonnullarum Praebendarum exlinctionem, nempe 
ut sanclissimus Dominus noster in Ecclesia Collegiata apud sanc- 
tum Andream Coloniae ubi viginti quatuor sunt Praebendae, valentes 
singulae ducentos et quinquaginta daleros, duas non sacerdotales 
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proxime vacaturas mofu proprio extinguat. In Ecclesia Colle- 
giata Sanctorum Apostolorum, ubi sunt octo et triginta pracbendae, 
valoris viginti quinque et ducentorum dalerorum, extinguat simi- 
liter octo non sacerdotales proxime vacaturas. Apud Sanctum 
Severinum tres, ubi sunt praebendae viginti octo, valentes quin- 
quaginta et ducentos daleros. Apud Sanctum Cunibertum duas, 
com istic sint tantum Praebendae viginti quinque, valentes du- 
centos daleros. In Ecclesia Collegiata apud gradus Mariae ubi 
triginta sunt Praebendac valoris singulae centum, aut ut minimum 
nonaginta dalerorum, extinguat tres. Praeterea {res in Collegiata 
Ecclesia quae est Bonnae, quae Praebendas habet quadraginta, 
valoris quadringentorum dalerorun, extinguantur quatuor non sa- 
cerdotales quae proxime vacabunt, cum expressa declaratione quod 
in omnibus praedictis tam cas vacationes intelligat quae contin- 
gent in mensibus ordinariis, quam quae in mensibus Apostolicis, 
modo fiant per mortem, quodque preces Regales alyue Episco- 
porum, nec non indulta Apostolica omnia in illis Ecclesiis interca 
quiescere debeant, saltem in pracbendis non sacerdotalibus quas 
liberas vocant. 

Praebendarum extinctarum fructus iubcat manere Ecclesiis, 
sed ea lege ut Ecclesia Sancli Andreae pro unaquaque exlincta 
praebenda quotannis Universitati generalis Studii Coloniensis sol- 
vant centum quinquaginta daleros bonos. Ecclesia sanetorum 
Apostolorum centum quadraginta daleros bonos. Ecclesia Sancti 
Severini centum quadraginta. Ecclesia Divi Cuniberli centum. 
Ecclesia B. Mariae ad gradus quinquaginta. Ecclesia Sancti Cassil 
in oppido Bonnensi centum quinquaginta bonos dalcıos cum ea 
adiunctione expressa, quod stalim post vacalionem uniuscuiusque 
Praebendae incipiat priwus annus Universitatis, sic ut ab eo die 
ultra annum prima solvalur pensio, non obstante eo quod solent 
esse anni carentiae post vacaliones quae per morten conlingant, 
scilicet quia in ommibus Ecclesiis memoratis praebendae ils qui 
assiduo resident, multo sunt meliores quam sit pensio quae Uni. 
versitati quotannis solvatur, et Canonici reliqui per extinctionem 
illam propter exiguitatenm pensionis plus habeant lucri quam per 
annos careuliae vel ex solutione iurium a novitiis exigi solent 
haberi possint, 

34 
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Deinde extinguat sanctissimus Dominus noster motu proprio 
et ex plenitudine potestatis Praeposituras sex Ecclesiarum Coel- 
legiatarum Sanctorum Andreae, Apostolorum, Severini, Cuniberti, 
ad Mariae gradus et Georgii, ubi praepositi qui eas hodie pos- 
sident mortui fuerint aut resignaverint: scilicet quia isti praepe- 
siti nihil habent negotii cum Capitulis Ecclesiarum et ad choros 
accedunt pro arbitrio et si nunquam eliam accedant ut fere fit, 
integros percipiunt fructus, quos separatos habent a bonis Eccle- 
siarum. Aestimantur autem fructus ad S. Andrcam trecenti daleri; 
ad S. Apostolos quadringenti daleri; ad Sanctum Severinum du- 
centi daleri; ad Mariae Gradus trecenti daleri; ad Sanctam Cu- 
nibertum centum daleri; ad Sanctum Georgium trecenti daleri. 

Per has extinctiones postyuam tot Praebendae vacaverint, una 
cum istis Praeposituris habebit Universilas annuum redditum per- 
petoum quatuor millium, trecentoram nonaginta dalerorum. Quibus 
si accedant pecuniae annuae quas hodie impendit in Universitate 
Senatus, videtur salis fore prospectum Universitati, ut omnes 
omnium Facultatum et linguarum Professores pro ratione difficul- 
tatis annonae quae est Coloniae mediocris possint habere stipendia, 
si iuxta Geometricam proportionem recte inter eos distribuantur. 

Et quia per hanc dotem a Sede Apostolica conferendam Uni- 
versitas ipsa quasi de novo Instituetur aut sallem restituetur, ac- 
quum est ut etiam eius staluta reformentur et tempori accommo- 
dentur. Proinde omnino necessarium erit, ut Sanclissimus Do- 
minus noster primum Istius suae voluntatis executorem constituat 
Reverendissimum Nuntium Apostolicum quicunque hic futurus est, 
cui ista capita praeseribat. Primo ut de consilio quorundam quos 
ipsemet ex Universitate deleget, omnia statuta Universitalis ex- 
aminet et pro ratione temporis mutet. 

Secundo ut per singulas Facultates pro sua prudentia assu- 
mat et de eorum consilio statuta singularum Facultatun emendet 
huicque reformationi Universitatis accommodet. Illud inter cae- 
tera nominatim observans, ut sunptus in promotionibus minuantur, 
diligenterque caveatur ne ad gradus in ulla Facaltate inidonei 
admittanter. In Facultate autem Artium ordo iuxta solam erudi- 
tionem conferatur et nulla iuramenta nisi quae necessarla et ra- 
tioni consentanea sunt, emittantur. 
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Tertio ut circumspiciat de idoneis Professoribus per singulas 
Facultates, et si tot Coloniae haberi non possint, aliunde sumat. 

Quarto ut luxta proportionem initio unicuique Professori sin- 
gularam Facultatum certam annuum stipendiam statuat. 

Ne autem quae initio bene instituta fuerint, paulatim colla- 
bescant, necessarium videtur ut quotannis Universitas per unum 
aut plures a Sede Apostolica nominandos diligenter inspiciatur 
et visitetur, utque reddituum Universitatis collector nemini quic- 
quam stipendii solvat, nisi tempore visitationis et ex decreto vi- 
sitatorum qui decernent ut detrahatur unicuique pro modo suae 
negligentiae a statuto annuo stipendio. Id autem quod negligen- 
tibus detrahitur diligentioribus adiiciatur vel ad alios Academiae 
usus reponatur. 

Posset autem perpeluus esse Universitatis visitator Nuntius 
Apostolicus quisquis in his partibus versarctur, vel qui in Aula 
Carsareae Maiestatis aut in Belgio ageret, pro arbitrio Sanctis- 
simi Donini nostri, qui si per se accedere nequiret commode, 
commilteret visitandi negotium Praelato alicui ex his qui inme- 
diate subiecti sunt Sedi Apostolicae, qualis esset Abbas sancti 
Maximini iuxta Treverim, Echternacensis aut similis probus et 
doctus, qui ex pracscripto Nuntii Apostolici ex ipsa Universitate 
(non tamen Professores) vel alinnde sibi adiutores ab ipso Nun- 
tio nominandos adiungeret, visitalionemque perficeret, eiusque acta 
Nuntio mitteret. Quae visitatio non solum valebit ad Professores 
omnes relinendos in eflicio, sed ad ipsam Acadenılam conservan- 
dam in obedientia sedis Apostolicae. 

Atque ut statim post obtentum diploma Apostolicum -possit 
justa et absoluta reformatio institui, necesse est ut Interim donec 
tot Praebendae in istis Ecclesiis, de quibus praedictum est, va- 
cent, aliunde tantum pecuniae conferater, quantum singulis annis 
ex praebendis quae nondum vacarunt, confici posset, ut etiam 
ante vacationem omniam pracbendarum habeamus quolannis sum- 
mam supradictam, ex qua Professores per omnes Facultates et 
linguas sua habeant stipendia. Nisi enim stipendia assignentur, 
impossibile erit Academicor ad Academiae statutorumque omnium 
praedietan iuxta Nuntii Apostolici judicium reformationem inducere. 

Ad hane pecunian comparandun nullam allam invenimus viam, 
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nisi ut agalur cum Reverendissimo Coloniensi qui inducat Clerum 
suum, ut luxta laxam quam in confributionibus caeteris observant, 
per paucos illos annos, donec praebendae praedictae omnes va- 
cent, tantum singulis annis contribuat Universitati, quantum ob 
praebendas nondum vacantes ad statutam et supradictam sunmam 
desideratur. Quae contributio cum levis sit et singulis annis fiat 
levior ac tandem paucis post annis plane cesset, non facile posset 
negari a Clero qui ex decreto Concilii Tridentini ad sustelita- 
tionem Seminarii tenetur, a quo onere relevalur saltem, donec 
plenam. dotem suanı Academia possideat. Aut si placeret suae 
Sanctitati aliquid in hunc usun converlere, ex eo quod pro pallie 
novi Archiepiscopi a Clero contribuetur, aut pro palerno suo ſa- 
vore ad paucos annos aliunde provideret ne res tanti momenti 
differatur, imo penitus interimatur. 

Anderweitige auch dem Anfange des 17. Jahrhunderts ange⸗ 
hoͤrige und dem ebenfalls nicht naͤher bezeichneten Apoſtoliſchen 
Nuntius uͤberreichten Reformvorſchlaͤge gingen von den Regenten 
der Gymnaſien und den Dekanen einzelner Fakultaͤten aus. Dieſe 
hauptſaͤchlich die Fakultaͤten der Kuͤnſte und der Theologie be— 
ruͤhrenden Vorſchlaͤge theilen wir nachſtehend mit: 

* videntur proponenda Reverendissimo Nuntio Apostolico. 

» Omnino. necessarium esse ut in hac Academia lectiones 
— in Theologia praesertim, atque ut Gymnasia tria, ex qul- 
bus prodeunt studiosi Theologiae, iuventur. 

2. Lectiones autem haberi non posse, neque florere Gym- 
nasia, nisi Professoribus dentur stipendia, quae hactenus nulla fuerunt. 

3. Rationem illam iuvandi studia quae hactenus ex parte ob- 
servala est, nenıpe ut beneficia dentur Professoribus, non posse 
habere commwdum successum,. 1. Quia Capitula conqueruntur se 
destitui personis, si eximantur Professores a Choro aut ab aliis 
oneribus. 2. Quia tali ratione soli sacculares sacerdotes aut Doc- 
tores ad praclecliones admiltentur, cum tamen in diversis Mo- 
nasteriis possunt esse viri ad docendum aplissimi. 3. Quia Pro- 
fessor qui male fungeretur officio suo, non posset mutari; aliaque 
sunt multa incommoda. 

4. Ideo videri melius esse inveniendam ralionem, qua neque 
cum Capitulis neque cum ullis aliis quam cum sede Apostolica 
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sit negotium: qualis esse posset, nempe si sua Sanctitas com- 
mittat Beneficiorum omnium collationem in omnibus mensibus suis 
Rectori, quatuor Provisoribus et quatuor Decanis, his tamen con- 
ditionibus: 1. at ex singulis reservetur annua pensio pro quan- 
titate fructuum ipsi Universitati in usum Professorum: quae pen- 
sio redimi non possit, et vivat etliam post mortem provisi, donec 
successor fructum reciperet, qui deinceps ad eam solvendam te- 
neatur, nisi forte ab ordinarlis vel per preces Beneficium con- 
secutus esset. Hic enim non facile obligari posset. 2. Ut illud 
Beneficium sic collatum non possit resignari nisi in manus Uni- 
versitalis, ne ipsa pensione sua fraudetur. 3. Ut istorum fructuum 
collectio pertineat ad receptorem ab Universitate deputandum, qui 
quotannis teneatur Rectori, quatuor Decanis et tribus Regentibus 
reddere istorum omnium rationem. 4. Ut ex his fructibus dentur 
duobus Professoribus s. Theologiae singulis 300 daleri. In duo- 
bus Gymnasiis Laurentiano et Montano quinque Professorihus a 
Regentibus designandis dentur ista stipendia:? duobus primariis 
60 daleri, duobus secundariis 50 daleri, quinto 40 daleri. Quia 
vero in singulis Collegiis necessario plures sunt Magistri quam 
quinque, etiam reliquis eum providendum videretur cum id pecunia 
ex pensionibus collecta ferre posse intelligeretur; possent autem 
tunc assignari aliis 30, aliis 20 daleri. Duo illi s. Theologiae 
Professores quotidie tenebuntur profiteri, exceptis festis et una 
die in septimana integra et vacantiis quae a Facultate Theolo- 
gica instituantur et a Reverendiss. D. Nuntio approbentur. Ho- 
rum Professorum electio erit penes Magistros nostros per scru- 
tinium ad plura suffragia , quoniam etiam conscientia in eo one- 
randa foret iuramento ab iis recepto. Alter autem eorum leget 
Theologicam Scholasticam, alter scripturam, ita ut spatio sex 
annorum cursus absolvatur. : 
5. Et quia ad stipendia Professorum magna pecuniae summa 
est necessaria, oranda videtur sua Sanctitas, ut dignetur gratiam 
hanc facere Academiac, non solum in Beneficiis huius civitatis, 
sed etiam in omnibus beneficiis istius provinciae Coloniensis, ubi 
Lovaniensis Academia non habet denominationes. Hac namque 
ratione non solum providebetur Universitati, sed etiam prospi- 
cietur Capitulis de catholicis et bonis Canonicis, et Ecclesiis de 
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bonis sacerdotibus, maxime si ista observenlur. 1. Ut nullus ad- 
mittatur, nisi in collatione edat professionem Fidei coram Rec- 
tore et duobus testibus, eique subscribat. 2. si hac conditione 
Beneficium illi detur, ut Magnifico Rectori, quamdiu Beneficium 
illud obtinebit, pareat eum de vitiis suis monenti, et si monitus 
parere nolit, possit Rector procedere usque ad privationem Be- 
nefici. Tali enim obedientia non subtrahitur a iurisdiclione aut 
obedientia ordinarii, sed potius excitatur diligentia ordinaril ei 
iuvatur in sua functione. 

6. Ne autem Bencficia passim sine delectu conferantur, vi- 
detur pelendum ut ab Universitate nemini dönetur, nisi sit artium 
Magister in hac Universitate vel promutus vel si alibi promotus 
hic receptus. Omnibus autem (nisi illi aliunde provisum esset) 
Gymnasii Regens praeferatur, post quem iuxta ordinem trium 
Gymnasiorum Beneficia conferentur jis qui istic promoti vel re- 
cepti sunt, idque iuxta arbitrium vel testimonium Regentis. Sic 
enim Regentiun maior erit in suos autorilas ei praeceptorum at- 
que studiosorum obedientia. Simulque discipuli Socictatis Jesu 
non prorsus excludantur, quorum eliam aliqua habenda ratio, ut 
dum ordo ad Collegium Sucietalis pervenerit, si quis inter eos 
discipulos Ecclesiae utilis Regenti videretur, posset quoque Be- 
neficium obtinere. Regentes autem in Professoribus nominandis 
observent simul senium et merita. 

7, Tertia lectio posset in Theologia et Jure canonico fieri 
per eos Dominos qui habent et habituri sunt praebendas de prima 
et secunda gralia, ita ut singulis assignentur sex hebdomadae 
quibus quotannis legant quotidie, exceptis festis et vacantiis con- 
slituendis. Possent autem singulis Ecclesiis suaesex hebdomadae 
assignari quibus teneantur legere vel per se vel per aliquem Doc- 
torem aut de consensu Facultatis per Licentiatum. Ideo prae- 
scribendum esset a sua Sanctitate Rectori, Provisoribus et Capi- 
tulis, ne haec Beneficia primae et secundae gratiae aliis quam 
Doctoribus aut Licentiatis aptis ad docendum conferantur. Nisi 
malint alere duos Professores, alterum Theologum, alterum Ca- 
nonistam Decretum interpretantem, qui quotidie docerent, eligen- 
dos a Facultate Theologica et Juris. 

8. Et quia stipendia ista pro duobus ordinariis in Theologia 
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et quinque in singulis Gymnasiis haberi nondum possunt, Cano- 
nici qui praebendas habent de prima gratia, cogi per sedem A- 
postolicam ut unum Professorem Theologiar alanı ad quotidianam 
lectionem. Similiter qui habent Beneficia de secunda gralia, ut 
alant alterum, eos nempe qui a Facultate Theologica ad docen- 
dum inveniuntur apti, cum lisdemque conveniant de stipendio, ut 
sint contenti. Ommes autem qui habent Beneficia de tertia gra- 
tia, alant tres in Gymnasio Montano et totidem in Laurentiano. 
Quoniam vero Regentes in sua functione multa ei magna sentiunt 
onera, aequum foret, ut, si nunc illis de praebendis primae, se- 
cundae vel terliae graliae cst provisum aut providebitur in pos- 
terum, islis oneribus pensionum, contributionum et praeleclionum 
non eint subiecti, quamdiu in functione sua perseverant. 

9. Ut autem Theologiae studium etiam discipulorum multitu- 
dine vigeat, cogitandum videtur aliquibus perpetuis censibus in- 
veniendis ad studiosorum ‚huiusmodi sustentationem. Modus autem 
posset esse huiusmodi, si singuli quibus ab Universitate provi- 
detur de beneficio, obligentur ad relinyguendam, si non in vita, 
saltem per testamentum, aliguam Fundationem pro qualitate sui 
Beneficii et tempore possessionis. Qui studiosi simul habitarent 
eadem domo atque illis praeficeretur aliquis Theologus Praesidens 
a Theologica Facultate, 

10. Utile etiam esset si Reverendissinus D. Nuntius Apos- 
tolicus cum D. Archiepiscopo Coloniensi ageret, ut civitates sin- 
gulae suae ditionis in hac Academia vel in aliquo Gymnasiorum 
ubi ipsis placeret, vel in Collegio Theologico, unum vel alterum 
ex civium suorum filiis alerent, qui post institulionem obstrictus 
esset Eccolesiastico munere in sua civitate fungi. Idem posset 
agi cum pagis, ut qui integrum victum solvere non possent, sal- 
tem alicui partem victus in Academia darent. 

Weitere Schritte in diefer Angelegenheit unterblieben nun bie 
zum Jahre 1611, wo wir den Apoftolifchen Nuntius Antonius 
Biſchof von Bisceglia wiederum alles Ernfled mit der Reform⸗ 
fache befchäftigt finden '). 








1) Ueber ben Zuftand ber Univerfität zu Anfange bes fiebenzehnten Jahr: 
hunderts gibt folgendes Schreiben des Rektors und der Kakultäten 
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Die daruͤber gepflogenen Verhandlungen hat der damalige Rektor 
Caspar Ulenberg, Paſtor an Et. Columba und Regens des Lau— 
rentianums, in den ReftoralsAnnalen ausführlich aufgezeichnet. Am 


an ben Garbinal von St. Georg in Betreff des Paulinifchen Indults 
nähern Aufſchluß. 


Reverendissime et Illustrissime 'Domine! 


Tanta est Academiae Agrippinensis in his Germaniae parti- 
bus necessitas, ut sieanon tollatur, periculum sit, ne una nau- 
fragium faciat magna pars Germaniae. Tanta eiusdem est eges- 
tas, ut si indulto de conferendis mense Martio, Julio et No- 
vembri beneficiis privetur, tueri statum suum non possit. Quorum 
utrumque si confirmare testimoniis velimus, non multum nobis 
laborandum esset. Nam Germania nostra, quae fuit quondam 
fidei religione et pietatis egregio cultu sanctissima, nunc tan- 
quam sui oblita, omni nefaria hacresi se conlaminavit, et ab 
hominibus seditiosis per summam fraudem seducta, in sua ipsins 
viscera ferrum exacuit. Scholae ex quibus educi ad officia 
Ecclesiastica viri docti solent, magna fere ex parte aut ab Ec- 
clesiae communione dissociatae, aut bellicis tumultibus extinctae 
sunt. Coloniensis vero Respublica ut fidem, quam ante accep- 
tam a S. Materno Christianam religionem Romanis Imperatori- 
bus dederat, nunquam violavit: sic fidem, quam post acceptam 
religionem Romanae Ecclesiae dedit, illibatam hucusque con- 
servayit. Huc igitur Catholica iuventus ex vicinis locis confluit 
confertim; ex hinc praecipue animarum curatores, quorum pe- 
nuria non exigua pars Germaniae laborat, repetuntur. Quare 
fieri non potest, quin magna Academiae necessitas in his par- 
tibus sit, Ad egestatem quod attinet, nulla certa, quae pro- 
fessores ad docendum invitare possint, constituta stipendia sunt. 
Alii exercitii causa ad docendum accedunt, utcum alios docent, 
ipsi proficiant. Alii promotionis exspectatione professionem sus- 
eipiunt. Sunt qui religionis zelo non illibenter laborent. Quem 
Academiae statum qui ignorat, Colonia certe non vidit. Quae 
cum ita sint, non iniuria Coloniensis Reipublicae Magistratus 
vigilantissimus simul et antiqnae religionis observantissimus 
tantopere laborat, ut literae de indulto iam pridem, ut intel- 
leximus, concesso expediri ad Antiquam formam possint, Naın 
si contra fit, neque invitamentum erit, quo arlolescentes recens 
Coloniae magistri facti ad docendum inducantur, et qui aetatem 
suam et rem in Gymnasiis contriverunt, non recte secum agi 
conquerentur. Quantum vero hinc detrimenti eventurum sit 
cum vicinis provinciis, tum vero Coloniensi Reipublicae, non 
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15. Juli, fagt derfelbe, erfchien vor ihm ber Pedell mit dem Bes 
merfen, feit einigen Tagen fchon habe der Nuntius ihm aufge 
tragen, ein Berzeichniß fammtlicher Präbendaten für ihn auszu⸗ 
fertigen. Er habe bieher damit gezögert; aber der Nuntius dränge 
und drohe, wenn er nicht Folge feifte. Der Rektor berief fofort 
die Defane nady den Minoriten, trug ihnen dad Begehren des 
Nuntius vor, und fragte, was in der Sache zu thun fei. Die 
Defane erwiederten, man könne nicht wiſſen, was für eine Abficht 
der Nuntius dabei habe; es fcheine ihnen rathfam, die Meinung 
der Fafultäten darüber zu vernehmen. Diefelben wurden daher 
auf den 16. Juli zufammenberufen. Am nämlichen Tage ließ 
der Runtius dem Reftor anfagen, er und die Defane möchten am 
18. Juli nach feiner Behauſung ſich verfügen, da er ihnen mehreres 
die Univerfität VBetreffende vorzutragen habe. Zur beflimmten 
Zeit erfchienen der Rektor und die Defane: von der theologifchen 
Fakultät Heinrich Koffräus von Erflenz, Doktor der Theologie 
und Ganonifus an St. Gereon; von der juridifhen Stephan 

Broͤlmann, Doftor beider Nechte und Profeffor ordinarius; von 
der medicinifchen Iohann Fabritius, Doftor der Medicin, und von 
der phifofophifchen Peter Dietz, Profeffor der Phyfif am Collegium 
Trium Coronarum. Der Nuntius begann feinen Vortrag mit Hers 
vorhebung der väterlichen Sorge Seiner Heiligfeit für die Republik 
und die Univerfität Köln, und für die Erhaltung der Fatholifchen Res 
figion in hiefiger Stadt, und bemerfte dann: Der Papſt fei von dem 


possunt non videre, qui norunt, qui fere sint unde accesserint. 
qui alicuis nomiuis curam animarum hie Coloniae gerunt. Om- 
nis profecto spes nostra in Reverendissima et Illustrissima Ves- 
tra Celsitudine posita et collocata est, quam et multum valere 
et egregie erga Germaniam laborantem ac pene iacentem affec- 
tam esse non ignöramus. Itaque eandem Reverendissimam et 
Nlustrissimam Vestram Celsitudinem rogaınus, oramus et obse- 
cramus, ut id offieii, quod accommodare hac in re Coloniensi 
Reipublicae et nubis optime polest et maximevult, reipsa prae- 
stet. Nostrum erit omnes cogitationes et studia nostra eo con- 
ferre, ut haeretici confundantur, et vera religio maiora incre- 
menta quotidie accipiat. Datum Coloniae 1601. 


Reverendissimae et Illustrissimae Celsitudinis Vestrae De- 
ditissimi Rector et Doctores Colonienses. 


Mißbrauche der zum Unterhalte der Profefforen vom Apoftolifchen 
Stuhle verliehenen Indulte unterrichtet. Unter denen welche die 
Univerfitäts » Präbenden genöffen, befänden ſich naͤmlich foldye, 
die, obwohl durch Eid zum Dociren verpflichtet, dies doch nie 
thäten, und auch nicht die Fähigkeit dazu befüßen. Er babe das 
ber vom Papfte den Auftrag, über deu Zuftand der. Univerfität, 
ihre Gebrechen, und über die Verwendung der Apoftolifchen Bene: 
ficien, genauere Erfundigungen einzuziehen, und auf geeignete 
Mittel zur Abhülfe der vorhandenen Uebelftände zu -finnen, 
damit die Univerfirät wieder zu ihrer frühern Bluͤthe gelange; 
denn es fei ihm viel daran gelegen, daß Diefelbe als das einzige 
Bollwerk des Fatholifchen Glaubens in Deutichland erhalten werde. 
Bon ihnen aber winfche er über den Zuftand der Univerfität 
näher unterrichtet zu werden, und zu hören, auf welde Weiſe 
derfelben wieder aufzuhelfen fei. 

Nach kurzer Berathung mit den Defanen erwiderte im Namen 
berfelben der Rektor: Dankbar erfännten fie die väterliche Sorg- 
falt ded Heiligen Vaters, daß er die Univerfität, dieſe treue, ges 
horfame und ergebene Tochter ded Apoflolifchen Stuhls nicht nur 
erhalten, fondern fie auch wieder in bluͤhendem Zuftande zu fehen 
winfche, Nicht minder fühlten fie fi) gegen Seine Hohheit zum 
Danfe verpflichtet, daß Hochdiefelben im Drange der fchwierigiten 
Geſchaͤfte auf eine Reform der Univerfität ihr Augenmerk richte. 
Was indeß den vorliegenden Gegenftand betreffe, fo fcheine bie 
Univerfität, wenn man auf die frühern Zeiten zuruͤckblicke, gegens 
wärtig einer ausgezeichneten Blüthe ficy zu erfreuen. Denn es 
befänden fich jegt mehr Studenten der Theologie an berfelben, 
als je zuvor, und Bor» und Nadymittagd würden Borlefungen 
gehalten, fo wie auch häufige Disputationen flatt fänden. Die 
Fakultät der Künfte laffe eben fo nichts zu wuͤnſchen übrig. Bes 
beutend fei die Frequenz der Studierenden in den verfchiedenen 
Gpmnafien, und fortwährend würden in denfelben Borlefungen 
gehalten. Ebenfo fände ed mit der juridifchen und der mebizis 
nifchen Fakultät gegenwärtig weit beffer ald vor einigen Jahren. 
Daß aber mehrere Präbendaten nicht Iäfen, fei nit Schuld der 
Univerfität, fondern gerade Derjenigen, welchen an ihrem id» 
ſchwure nichts liege. Es ſei aber nicht billig und recht, daß bie 
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Vorſteher der Univerfität wegen Pflichtverfäummiß Anderer beim 
Papfte in Mißfredit gebracht würden, da audy fie feit vielen Jahren 
ſchon darüber Klage geführt, daß jene Präbendaten weder felbit 
läfen, noch, um ihrem Gewiffen zu genägen, etwas zur Unters 
flügung der an der Univerfität Wirfenden beiftenerten. 

Uebrigeng, filgte der Rektor zum Schluſſe hinzu, fönnten fie, 
über die zu berathenden Gegenftände nicht im Voraus in Kenntniß 
gefegt, für jegt über die vorgelegten Punkte feine definitive Meis 
nung abgeben, bis fie dad Urtheil der einzelnen Fakultäten darüber 
vernommen. 

Der Nuntind hätte num freilich am Tiebiten mit ihnen allein 
das Gefchäft abgemacht. Allein da jene bei ihrem Entfchluffe 
beharrten, fügte fich derfelbe. Die zufammenberufenen Fakuls 
täten erflärten darauf einftimmig, daß man fih auf feine Weife 
mit dem Nuntius in die Verhandlung der Univerfitäts-Angelegens 
beiten einfaffen folle, ald mit Hinzuziehung ber Proviforen, Webers 
dies ernannten die Fakultäten Deputirten aus ihrer Mitte, um 
zugleidy mit den Defanen den Berathungen beizuwohnen. 

Am 21. Juli verfügte man ſich wieder zum Nuntius, und der 
Rektor erflärte: Es lägen wichtige Urfachen vor, warum fie mit 
Seiner Hohheit nicht andere ald nur im Beifein der Proviforen 
die Berathung der Lniverfitäts-Angelegenheit vornehmen koͤnnten. 
Erftens weil der Senat, deſſen Vertreter die Proviforen feien, 
die Univerfität anfänglich vom Papfte erlangt habe; zweitens weil 
dieſe Proviforen vom Papſte ald Schuß: und Schirmherren der 
Univerfität angefegt worden; drittens weil biefelben das Päpft- 
liche Indult der dritten Gnade, ber deffen Mißbrauch haupts 
ſaͤchlich Klage geführt werde, zur Unterftügung der Profefforen 
auf ftädtifhe Koften zu erwirfen pflegten; endlich weil der 
Rektor und die Defane mit den Proviforen vereint, gleichfam ein 
Eollegium bildeten, wenn ein Mitglied der Univerfität zu einer 
Präbende der dritten Gnade zu ernennen fei. Aus diefen Gründen 
fönnten fie bei diefer Verhandlung ſich nicht von den Proviforen 
trennen, beſonders auch deßhalb nicht, weil der Nuntius ja ſelbſt 
eine fchleunige Erledigung diefed Gefchäfts wuͤnſche, während eine 
abgefonderte Berathung die Sache mur in die Ränge ziehen würde. 
Der Nuntius erwiderte hierauf: Sein früherer Antrag beim 
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Senate in biefer Angelegenheit habe nicht bezwedt, den Senat 
oder die von demfelben angefeßten Proviforen von der Univerfität 
zu trennen; er habe nur nicht gewußt, daß zwifchen beiden Kor: 
porationen eine folche Berbindung beftehe.. Er werde mithin in 
der Folge beide zugleich zu den Berathungen berufen. Uebrigens 
feien ed vier Punkte, worüber diefelben anzuftellen feien: 

I. Ueber Wiederheritelung der Borlefungen und Disputationen, 
und warn diefelben zu halten feien. 

Il. Ueber Befeitigung der eingefälichenen Uebelftände und 
Mißbraͤuche. 

III. Welche Profeſſoren leſen ſollten, und welche Vorleſungen 
hinzuzufuͤgen oder neu zu ordnen ſeien. 

IV. Ueber Feſtſetzung der Profeſſoral-Gehaͤlter, und Be 
diefelben zu nehmen. 

Am 26. Juli verfammelten ficy hierauf der Neftor, die Der 
kane nebft ihren Adjuncten, und die Proviforen. Der Rektor legte 
ihnen die vier von dem Nuntius proponirten Punfte zur Berathung 
vor, Alle ſtimmten darin überein, daß die drei erftern fich auf 
ben vierten reducirten: Woher nämlich die Stipendien der Pros 
fefforen zu Eonftituiren feien, Ferner waren fie der Meinung, man 
müffe die Antwort an den Nuntius fchriftlich abfaffen, und in 
derfelben zugleich die Statuten, Privilegien und Gewohnheiten der 
Univerfität aus einander feßen, damit der Nuntius daraus erfehe, 
daß die Befugniß, die Vorlefungen zu beftimmen und anzuordnen, 
lediglich dem Rektor und den Defanen nebft den übrigen Pros 
fefforen und Magiftern zuftehe. 

Am 16. Auguft verfügten fich Ddiefelben zum Nuntius. Der 
Rektor ergriff das Wort und ſprach: Nach reiflidher Berathung 
fchienen ihnen die drei eriten Punfte feine große Schwierigkeit 
darzubieten; nur der vierte fei der Punft, auf den alles anfomme. 
Denn Anordnung der Vorlefungen und Dieputationen, Anftellung 
der Profefforen, fo wie alled Dasjenige worüber die drei erftern 
Punfte handelten, komme ſowohl nach gemeinem Rechte der Afa- 
demien, als auch nach den fpeziellen Statuten und Gewohnheiten 
biefiger Univerfität ausfchließlich den Fafultäten zu, nur baß der 
ftädtifche Magiftrat in der juridifchen und der mebicinifchen Fa- 
fultät, fo wie in der Marhematif und den Sprachen Profefforen 
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anftelle und diefelben befolde. Hierauf überreichte der Rektor die 
fehriftliche Antwort mit der Bitte, Seine Hohheit möge darauf 
Bedacht nehmen, wie ihrer Nothdurft, als der einzigen Urfache 
aller Ucbelftände, abzubelfen fe. Der Nuntius gab ihnen die 
Verſicherung, daß er ihre Sache beim Papfte nach Kräften zu 
fördern bemüht fein werde. 

Es fanden in der Folge nody verfchiedene Berathungen ftatt, 
welche alle aufzuzeichnen fich nicht lohnt. Man verhandelte über 
die Mittel, der Univerfität wieder aufzuhelfen, über Anordnung 
neuer Borlefungen, über die Art und Weife dag Geld zur Ber 
freitung der Profefforal-Stipendien herzufchaffen, über Beiftener 
der Präbendaten. Ueber diefe und ähnliche Gegenftände wurde 
weitläufig und mitunter bis zum Wortwechfel ') verhandelt. Am 


1) Cum enim, fagt der Rektor, Illustrissimae Celsitudini suae varia 
cunsilia suggererentur, a nescio quibus, omnia illa discuti vo- 
luit, priusquam actionem coucluderet. Certe quaedam illi sug- 
gesta sunt per ignaros rerum nostrarum, vel alioquin parum 
benevolos, quae Universitati rebusque nostris perniciosa futura 
vidimus, si probaremus. Itaque cum huiusmodi consilia pro- 
poneret, urgereique subinde paulo vehementius, more ltalico, 
nobis obsistendum fuit et contradicendum: licet ut plurimum 
eam adhibuit moderationem, ut rationibus auditis cederet tan- 
dem et sanioribus consiliis locum daret, imprimis si privatim, 
non in consessu multorum admoneretur. Huius generis erant: 
quod persuasus, a nescio quibus, in Facultate Theologica Doc- 
tori cuidam externo lectionem commiltere moliebatur, ex con- 
tributionibus praebendatorum Salariandamı: quod in iuridica et 
medica Facultate novas volebat lectiones institui sumptu Senatus: 
quod duorum Gymnasiorum Laurentiani et Montani professori- 
bus stipendia constituenda censebat ex fundationum vel por- 
tionum redditibus, aliaque id genus, quae rationibus in cortra- 
rium adductis urgere destitit, Caeterum accidit unum quiddam, 
quod putavi non omittendum, ut et posteri videant, quam si- 
nistre quamque parum benevole vir optimus per quosdam de 
statu rerum nostrarum fuerit informatus Cum in consultatione 
quadam de defectu lectionum in Facultate iuridica multa diceret 
incalescens, inter caetera, nullam, ait, in iure Canonico lectio- 
nem haberi: eius vero rei indiguitatem stomachabundus, ut erat 
iogenio fervido, vehementer exaggerabat. Erat praesens Decanus 
Facultatis iuridicae, D. Stephanus Broelmannus Juris utriusque 
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Scluffe fam man bahin überein, daß die Präbendaten dem In—⸗ 
halte der Bullen und dem beim Antritte ihred Kanonikats ges 
leifteten Eide gemäß entweder felbft Iefen, oder nach Befchaffen; 
heit ihred Beneftciumd ein Beitimmted zum Unterbafte der nicht 
mit Präbenden verfehenen Profeſſoren beiſteuern follten; daß je: 
doch von folcher Beifteuer die Veteranen und Emeritirten gemäß 
der Verordnung des Papfted Alerander VL ausgenommen feien. 
Ferner, daß bei Ernennung zu den Beneftcien befonders auf Die 
jenigen Rücficht genommen werde, welche in Hoffnung einer Pro- 
viſion eine Zeit lang auf eigene Koften an der Univerfität gears 
beitet hätten. Endlich folle, damit die Quelle zur Beftreitung der 
Profefforal » Gehälter ausreichend und dauernd fei, mit Be: 
willigung des Papftes irgend ein hierzu geeignetes Mittel aus; 
findig gemacht werden. Gegen legteren Punkt wurde jedoch bie 
früher fhon mehrmalen gemachte Bemerfung wiederholt, daß man 





Doctor et professor orıliuarius, qui cum Illustrissimus Nuntius 
dixisset omınia, quae velut expostulando collibitunr illi fuit in 
medium proferre, surrexit e sella et suaviter admodum, ut est 
illius viri genius: Illustrissime et Reverendissime Domine, inquit, 
ego ab annis viginti qualuor professionem obivi iuris Canonici, 
et hesterno die adhue docui: qui et hodie eram docturus, misi 
me Silustrissima Celsitudo vestra ad hunc congressnm avocasset. 
His dietis exhibito honore resedit loco suo. Nuntius defixis in 
Broelmannum oculis, est hoc verum? inguit; cur igitur dicunt 
mili talia? Hoc responso repressus nonnibhil fuit ipsius impetus, 
ut, cum antea deplorate satis et contemptim subinde de statu 
Academiae nostrae verba faceret, mitior factus, Jeinceps de re- 
bus nostris temperate magis loqueretur. Alio tempore, ut hoc 
quoque ddiiciam, pertaesus morae longioris, quae propter deli- 
berationes n»ostras intercessit, tarditatem nobis obiecit Germanis 
usitatam in rebus agendis: et stomacho inter loquendum ebul- 
liente, Ego, inquit, scio quas facultates habeam, possum sine 
vobis negotiam hoc transigere et finire. Erant praesentes, cum 
haec diceret, e Provisoribus duo, Decani tres cum adiunctis ni 
fallor. Ego, definiat Illustrissima Celsitudo vestra tandem, in- 
quam, statuat quod placet. Ille factus mitior, Non faciam, in- 
quit, sed communi cousilio rem transigemus. Perstili vero in 
sententia et repetlii quod dixeram: definiat. Talit hoc aegre 
quidem, praesertim cnm in consessu hac libertate uterer. Sed 
ipsius agendi ratio liberiores subinde voces postularit 


u 


in der bloßen Beifteuer der Präbendaten feine ſolche Buͤrg— 
fchaft finden könne, wenn nicht die dritte Gnade durch eine neue 
Päpftliche Verordnung außerhalb der Mauern der Stadt auf alle 
Gollegiatftifter der Kölner Erzdidcefe ausgedehnt, und zugleich eben 
fo wie die erfte und zweite Gnade kuͤnftighin als perpetuell ers 
färt, oder wenigſtens auf fünf und zwanzig Sahre verlängert 
werde. Das allerſicherſte Mittel aber wäre, wenn der Papſt 
aus dem Schage der Kirche eine angemeffene Summe (grandem 
aliquam pecuniae summam), zur fortwährenden Beftreitung der 
Stipendien der Profefforen, diefer ihrer huͤlfsbeduͤrftigen Tochter 
gleihfam als Ausftattung zufommen ließe. Wie der Papft im 
Ungarifchen Kriege ganze Heere gegen die Türfen unterhalten babe, 
fo würde derfelbe bei feiner fo väterlichen Gefinnung gegen dieſe 
Afademie, zumal wenn Seine Hohheit fich dafür verwende, fich 
vielleicht gern dazu verftehen, mit dem Gelde der Römifchen Kirche 
in der Folge auch auf diefer Kölnifhen Station Feldherren zu 
befolden, welche diefelbe gegen die von allen Seiten fie anfein- 
denden Ketzer vertheidigten. Man bat daher den Nuntius ins 
ftändigft, Seiner Heiligfeit diefen Borfchlag zu machen. Denn 
man hege die zuverfichtliche Hoffnung, der Apoftolifche Stuhl, der 
um die Irrenden wieder auf den rechten Weg zu führen, fo viele 
Gollegien mit großen Koften errichtet, werde auch dieſes von dems 
felben einſt gegründete, uralte Sollegium, die Univerfität, gegen 
die neuen Angriffe der in der Nähe tobenden Haͤretiker gleichfalls 
mit neuer und nöthiger Huͤlfe zu unterflügen nicht unterlaffen. 
Der Nuntius entgegnete: Der Schaß der Kirche fei durch die 
Ungarifchen Kriege, für welche der Papft große Geldfummen vers 
wendet, gänzlich erfchöpft. Doch, fügte er Tächelnd hinzu, 
ſchreibt felbit an den Papit, und bittet nach Belieben; ich werde 
eure Briefe beforgen und das Gefchäft zu fördern bemüht fein. 

War died nun Echerz oder Ernft, kurz, einftimmig wurde 
befchloffen, daß der Nımtius die ganze Sache an den Papft berichten, 
und daß feinem Schreiben die Univerfität und der Senat abgefondert die 
ihrigen hinzufügen follten, worin fie ihre VBorfchläge zur Abhülfe der 
UniverfitätssNoth dem Papſte zur Entfcheidung anheim ftellten '). 


1) Atque, fährt hier der Rektor fort, hunc finem habuit diuturna illa 
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Das Schreiben der Liniverfität fautet wie folgt: 


Post devota pedum oscula. 
Beatissime Pater. 


Monuit nos Sanctitatis Vestrae Nuntius ad partes Rheni Re- 
verendissimus Dominus Episcopus Vigiliarum, querelas ad Sanc- 
titatem Vestram delatas esse de Universitate nostra deque abusu 
indultorum, quae eidem per Sedem Apostolicam diversis tempo- 
ribus concessa fuerunt; ideoque in mandatis sibi datum, ut quo 
in statu sit ipsa Universitas, tum quomado sanctae Sedis indultis 
et gratiis utatur, certius exploraret. Qua de re cum paterno sane 
affectu nobiscun ageret, defectus quosdam tempore maiorum nos- 
trorum irrepsisse deprehensum est: quorum etsi ngnnullos ipsi 
superioribus annis proximis paulatim emendavimus, quidam tamen 
hactenus nescimus quo fato nostro integre tolli non potuerunt, 
quanquam ea de re saeculo superiore inter Rectoren, Provisores 
Universitatis nostrae, et Facultatum commissarios frequenter magno- 
que studio laboratum ſuit. Cacterum ut huiusmodi defectus et 
nata ex lis incommoda lubentes agnovimus, ita vicissim obtes- 
tati sumus Reverendissimam Celsitudinem suam, ut plene de uni- 
verso hoc negotio Sanctitatem vestram informaret, nec alicnae 
culpae invidia nos qui nunc moderamur Universitatem hanc, apud 
Sedem Apostolicam gravari pateretur. Quod ut facere posset 
commodius, statum Academiae nostrae generatim, tum in specie 
per singulas Facultates breviter descriptum obtulimus. Adiunxi- 
mus ea viva voce, quae praeter scriptam informationem ad res 
nostras plene cognoscendas necessaria videbantur:- quac omuia 


et molesta de Universitate iuvanda consultatio quae si ispsa quo- 
que, uti anteriores omnes, ab annis octoginta, in spongiam tan- 
dein incumbat, nihil novum accidet vel insolitum. Est enim 
haec decima in hoc genere ab auno 1524. suscepta deliberatio: 
cumque novem ante hanc ultimam diversis temporibus institutae 
in fumos abieriut, quid mirum, si et u accidat? Saue 
futurum hoc tandem post multas molestias mihi quidem semper 
animus praesaguit. Si secus accidat, et boni aliquid operetur 
haec operosa cousultatio, quod quin fiat Illustrissinmus Nuntius 
nunquam in dubium vocari voluit, nimirum erit quod nobia 
non modo de opera beue collocata, sed est posteris gratulemur. 
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ubi ad notitiam Sanctitalis Vestrae pervenerint, intelligat eadem 
Sanctitas Vestra Universitatem nostram in iis Facultatibus prar- 
cipue, quae gratiis Apostolicis frui possunt, industria, laboribus 
et solicitudine Professorum, tum privatorum quorundam liberali- 
tate, defectibus quibusdam sublatis, a languore superiorum len:- 
porum insigniter refloruisse. Quod vero nondum plane reducta 
sit ad splendorem istum prislinum, in quo eam ante natas per 
Germaniam hacreses fuisse accepimus, id bonorum omnium iudicio 
non aliunde provenit, quam quod Doctores Facultatum iustis de- 
‚ slituuntur stipendiis, quae laboribus eorum in obeunda professione 
respondeant. Vidit hoe una nobiscum saepe memoratus Sanelitatis 
Vestrae Nuntius, ideoque cum puncta quaedam de formando in 
melius rerum nostrarum statu, deque studiis instaurandis propo- 
suisset, intellexit facile, quod omnis consultatio ad caput hoc 
. unicum devolveretur, unde scilicet iis professoribus, qui vel non- 
dum habent beneficia ex gratliis Apostolicise, vel eorundem in se 
suisque non sunt tapaces, stipendia sint procuranda, quae re- 
spectu laborum ad honestam vitae sustentationem sufficiant. De 
qua re post multam deliberationem placuit nobis sententia Reve-. 
rendissimae Celsitudinis suae, ut nimirum provisi ex indultis 
Apostolicis, cum ipsi non profitentur, (exceptis tamen Veteranis 
et Kmeritis, quibus iuxta Bullam Alexandri Sexti libertas a do- 
eende concessa fuerit,) eertum quid in commune contribuant, unde 
docentibus non pracbendatis stipendia constituantur; tum ut in 
nominationibus ad beneficia imprimis eorum habeatur ratio, qui 
iam ante spe provisionis Apostolicae suis stipendiis Academiae 
nostrae militarunt ; demum ut medium illud, per quod Professori- 
bus de competentibus salariis providebitur, non modo sufficiens, 
scd et derabile sit et perpetuum, cuinsmodi nos quidem in sola 
praebendatorum contributione non inveninus, nisi Sanctitas Vestra’ 
contributionem hanc ad omnes in genere pracbendas cextendat, 
exceplis beneficiis Sedi Apostolicae singulariter reservatis, quae 
per urbis hulus totiusque Divecesis collegia in mensibus Apos- 
tolicis a quibuscungue conferuntur, unaque tertiam gratiam inte- 
gritati restitutam, instar primae et secundae perpetuam, auf in 
Jubilaci modum ad annos viginti quinque prorogatam esse jubeat 
vel certe manum iHam liberalem,; quam catholicae religionie com 
35 
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servandae propagandaeque studio In omnes Europae provincias 
extendit, huic quoque Universitali, quae devotam sese, fidelem 
et obedientem Sedis Ronmanae filiam etiam in summis periculis 
semper exhibuit, clementer porrigat, eiusque inopiam e thesauris 
Ecclesiae insigni quadam munificentia sublevet, atque in spirituali 
militia velut praesidium quoddam paucorum militum in hac nostra 
Coloniensi statione contra haereticorum impressionem suo impendio 
sustentare dignetur. Verum his de rebus Sanclilas Vestra pro 
insigni paternoque affeetu in Universitatem nostram et Rempu- 
blicam Coloniensem, quem saepedictus Sanctitatis Vestrae Nuntius 
multum et prolixe nobis praedicavit, ea procul dubio staluet, quae 
ad conservandam stabiliendamque Academiam nostram, ad pro- 
fessiones publicas in omnihus Facultatibus decenter et honeste 
salariandas favendasque, ad civitatem hanc quae propugnaculum 
catholicae religionis et contra inundantes haereses munimentum 
ac velut specula semper fuit, in obedientia Romanae Sedis reli- 
nendam opportuna iudicabit. Itaque pedibus Sanctitatis Vestrae 
humiliter prostrati, ad eiusdem arbitrium et dispositionem univer- 
sum hoc negotium reiicimus, inlimis votis Christum rogantes, 
mundi Salvaiorem unicum, cuius vicem in terris gerit Sanctitas 
Vestra, ut eam Ecclesiae suae et nobis diu servet incolumem. 
Datum Coloniae 22. Octobris anno MDCXI. 


Humiles et devotissimi Rector et Decani quatuor Facultatum 
generalis Studii Coloniensis '). 


) Nah Eintragung obigen Schreibens in die Annalen, fließt Rektor 
Ulenberg feine Relation mit folgender Bemerkung: Post septimanas 
aliquot cum Jllustrissimum Nuntium alias ob causas salutarem, 
retulit mihi Celsitudo sua habere se responsum a Pontifice suo 
tempore proferendum. Interim et remusculi hac de re sparsi 
sunt, additumque litteris Pontificiis omnia fausta contineri de 
auro Italico in subsidium mittendo. Hoc tam jucundo rumus- 
eulo philosophi cum primis ad dies aliquot suaviter se mutuo 
titillarunt, quod Apostolicae liberalitatis fontes in se suamque 
Facultatem uberius exundaturos confiderent. Ego cum istaec 
intelligerem, in conventu quodam Decanorum et Deputatorum 
alias ob causas instituto quaesivi inter caetera, an lllustrissimus 
Nuntius de proferendo responso Pontificis interpellandus esset ? 
Omnes rem dissimulandam iudicabant, exspectandumque donec 
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Eine Antwort auf obiged Schreiben fand nicht flatt, und fo 
verblieben die Univerfitätsangelegenheiten in dem derzeitigen Bes 
ftande. Eben fo wenig führten die Verhandlungen ded Jahres 
1615 zu dem gewuͤnſchten Refultat. 

Am 10. Mai diefes Jahres berief nämlich der Apoftofifche 
Nuntius Antonius Albergatus den Rektor und die Defane, und 
legte denfelben ein die Univerfitätd,Neform betreffendes Paͤpſt⸗ 
liches Breve vor, mit dem Bemerfen, daß er feine Neuerungen vors 
zunehmen, fondern nur die eingefchlichenen Mißbräuche zu befeis 
tigen gedenfe. Der Rektor und die Defane erbaten ſich eine Abs 
fchrift diefed Breve, damit fie die Sache den Fafultäten vorlegen 
fönnten. 

Am 2. uni famen die Defane und die Deputirten der eins 
zelnen Fafultäten wiederum beim Nuntius zufammen. Der Ref 
tor nahm das Wort, und bat die Mißbraͤuche näher zur bezeich— 
nen, deren Abfchaffung der Nuntius für nothmwendig erachte. Der 
Mipbräuche, ermwiederte diefer, gibt es fehr viele. Die einen find 
allgemeiner Art, und betreffen die gefammte Univerfität; andere 
find nur particulär. Zu jenen gehört erſtens, daß viele Benefi⸗ 
ciaten ihr Gewiſſen befchweren, indem fie weder felbft Borlefungen 
baften, nody dies durch andere thun laffen. Zweitens, daß die 
Präbenden der zweiten Gnade nicht ſolchen verliehen werden, denen 
fie gemäß Inhalt der Bulle zufommen. Drittens, daß bei Pros 
motionen überflüffiger Aufwand gemacht wird, — Particuläre 
Mängel feien, daß in der medicinifchen Fafultät nicht hinreichende 
Vorlefungen gehalten, und daß auswärtige, ald Marftfchreier ums 
herziehende Aerzte den einheimifchen vorgezogen würden. Eben fo 
liege dad Studium der Jurisprudenz darnieder, indem nur felten 
Vorlefungen gehalten würden. Endlich würden in der Theologie 
feine Controverfien vorgetragen. 

Am 4. Juni theilten der Rektor, die Defane und Deputirten 





Illustrissima Celsitudo sua sponte proferret, si quid haberet a 
Pontifice litierarum: quod sane usque ad finem Rectoratus mei 
factum non est. Igitur tacente Nuntio nobis etiam quiescenti- 
bus negotium paulatim consenuit, Si quid deinceps in hac causa 
fiat, ubi ego Rectoratu fuero defunctus, id successoribus meis 
notandum relinquo. 
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den Proviforen die mit dem Nuntius angefnüpften Verhaud, 
lungen mit. Nach längerer Berathung beſchloß man, dem Nun 
tius zu .antworten, diefelben Verhandlungen hätten bereit im 
Sabre 1611 unter dem Rektorate ded Caspar Ulenberg ftatt ges 
funden, und müffe man da beginnen, wo man damald aufgehört 
habe, nämlich mit der Frage: Woher angemeffene Stipendien für 
die Profefforen zu nehmen feien. Denn wäre dies feftgefeßt, fo 
würden alle übrige Mängel leicht gehoben. 

Am 17. Juni verfügten fich der Rektor und die Defane nebil 
den Deputirten wieder zum Nuntius, und trugen demfelben vor: 
Die ganze Frage drehe fidy darum, ausfindig zu machen, woher 
Stipendien zu nehmen feien. Die bisher vorgefchlagenen Mittel 
fchienen unzureichend, und man müffe daher einen andern Meg 
einfchlagen. Weil aber die Univerfität nichts ohne die Proviforen 
verhandeln fünne, und da diefe gegenwärrig mit Nechnungsablage 
und der Wahl eines neuen Senats befchäftigt feien, fo bäten fie um Auf: 
fchub bis nach dem Feſte St. Johannis: was ihnen auch gemährt wurde. 

Am 7. Juli fand die erite Sitzung flatt. Anweſend waren 
die Proviforen nebft dem Rektor, den Defanen und ben Depu: 
tirten. Der Nuntius legte ihnen zwei Fragen ver, die eine, 
was in Betreff derjenigen zu ftatuiren fei, welche von der Unis 
verfität Beneficien bezögen, aber feine Vorlefungen bielten. Die 
andere, wie in der Folge befonders die Präbenden der zweiten 
Gnade zweckmaͤßig zu verfeihen, und wie diefelben wiederum auf 
ihren urfprünglichen Status zurüczuführen feien. Nach vorläu: 
figer Berathung wurde auf. die erfte Frage erwicdert: Es gebe 
eine dreifache Art der Benefciaten. Einige feien emeritirt; andere 
mit Aemtern befleidet, und Fönnten daber feine Vorleſungen bals 
ten; andere wollten entweder nicht lefen, oder feien nicht Dazu 
qualifteirt. Auf diefe drei Klaffen habe man verfchiedene Nück- 
ficht zu nehmen. Die emeritirten Beneficiaten müßten von aller 
Sontribution frei bleiben. Emeritirt feien fie aber dann erft, wenn 
fie zwanzig Sabre gelehrt hätten. Ueber die in Yemtern Stehen» 
den war man verfchiedener Meinung; einige rechneten fie wegen 
ihrer größeren Verdienfte um den Staat unter die Emeritirten, 
der größere Theil verlangte jedoch, daß fie beiftenerten, da fie 
von Würden und Prälaturen ihr Einfommen bezögen, und deß- 
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wegen dürften fie, fo lange fie von der Univerſitaͤt Präbenden 
genößen, von jener Verpflichtung nicht entbunden werden, wenn 
man fie auch zum Lefen. nicht anhalten fönne. Hinſichtlich ders 
jenigen endlich, weldye entweder nicht [efen wollten, oder dazu 
nicht qualiftcirt feien, fiel die Antwort dahin aus, daß ſolche nach 
Beichaffenheit ihrer Präbenden zur Beifteuer für die wirklich Les 
fenden anzuhalten feien. 

Auf die zweite Frage erwiederte man, die Röfung diefer hänge 
größtentheild von der Loͤſung der erftern ab, und nur darauf fei 
zu fehen, daß die Präbenden der zweiten Gnade dem Inhalte der 
Bulle gemäß verliehen würden, und dabei dad Verbienft maßs 
gebend ſei. Am Schluſſe der Sigung bat man den Nuntius, er 
möge, da died Mittel der Provifion auf die Dauer nicht aus» 
reiche, ihm noch etwa befannte andere Mittel angeben. Ders 
felbe ermwiederte, er werde ſich bei Seiner Heiligkeit dem Papfte Paul 
verwenden, damit nicht nur die Präbenden der zweiten Gnade 
auf ihren urfprünglichen Stand zurüdgeführt würden, fondern die 
Univerfität auch außerhalb Köln an gewiffen Orten die Ernennung 
zu den Präbenden erlange; insbefondere erwähnte er der Kirchen 
Kanten, Minden, Soeft, Osnabruͤck und Paderborn. 

Am 14. Juli fand die zweite Sigung beim Nuntius ftatt, 
weicher auch die Proviforen beimohnten. Es wurde über vier 
Punfte verhandelt. Erftend über die Ordnung und Zahl der 
Borlefungen in den einzelnen Fakultäten; dann über die Ernens 
nung der Profefforen, und ob diefe den Fakultäten zu überfaffen 
fei, damit die am meiften Qualiftcirten zum Dociren gewählt 
würden, während die übrigen nur zur Beifteuer verpflichtet wären. 
Zweitens über die Art und Weiſe der Bertheilung ded aus den 
Contributionen der nicht Docirenden einfommenden Geldes. Des 
Nuntius unmaßgeblide Meinung war, die ganze Maffe in der 
Art zu vertheilen, daß ein Viertel den Profefforen der Theologie, 
zwei Viertel denen der Jurisprudenz, und das übrige Viertel denen 
der Medicin zuftelen. Die Profefforen der Künfte, meinte er, 
hätten nichts nöthig; fie befänden ſich in guten Verhaͤltniſſen, da 
fie mehrere Fundationen *) befäßen, und die nächfte Hoffnung zu 


») Diefe und einige fpäter binzugelommenen Yunbationen find: 
A. Die eigentlihen Gymnafialftiftungen, nämlih 1) Die 
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Promotionen hätten. Drittens Über die Erefution, wen nämlich 
diefe zu übertragen fei, ob dem Rektor und den Defanen, oder 


Stiftung professoralis, errichtet im Anfange tes 17. Jahrhunderts 
durch Beiträge der Profefforen und zwar für ben Kreitifch der drei 
älteften Profefforen bes Raurentianer Gymnafiums; nah dem Grat 
pro 1853/55 abwerfend — zu Gunften bes jegigen katholiſchen Gym: 
nafiums 150 Thaler jährliche (eine Stiftungsurtunde ift nicht vorhan⸗ 
den). 2) Stiftung Titz, errichtet mittelft Zeftaments vom 9. Sept. 
1658 durch den das Montaner Gymnafium zum Univerfals Grben eins 
fegenden Johann Titz Coloniensis s. Theol. Dr, et Metrop Eccl. 
Colon. Canonicus et Regeus Gymnasii: abmerfend zu Gunften des 
Batholifchen Gymnafiums 62 Thlr. jährliche. 3) Stiftung Hausmann, 
geftiftet ben 24. Sept. 1772 von Conrad Hausınaun s. Theol. Dr, 
Canon. ad $. Andream et ad S Gereonem Vicarius zu Gunften 
der Zjüngften Profefforen des zum Univerfal:Erben ernannten Montaner 
Gymnafiums, abiwerfend jährliche 247 Thlr. 4) Stiftung Kannegiefer, 
errichtet mittelft Fundationsurkunde vom 1. Dt. 1606 burd Caspar 
Kannegiesser Bürgermeifter der Reichsſtadt Köln, in der Art, daß 
bie eingefegten 3 Hauptlegatarien, nämlich das Hospital zu St. Re: 
vilien, das Gymnafium Montanum und das Gymnafium Raurentianum, 
jeder ein Drittel der ausgemworfenen Revenüen, und zwar jedes der 
beiden Gymnafien für die 12 an demfelben tradierenden Profefforen 
beziehen, modo abwerfend 245 Thlr. jährliche. 5) Stiftung Stods 
mann Montauorum, erridytet unter dem 14. Dez 1680 durch Hermann 
Stodmann aus Köln, Ganonidy 8. Gereonis et 5. Ursulae, zu Gunften 
ber 7 älteften Profefforen (actu Jocentes) im Gymnafio Montis, 
modo abwerfend jährliche 649 Thaler. — Stockmann Laurent., ers 
richtet von demfelben unterm nämlichen Dato zu Gunften der zwei 
jüngften Profefforen im Laurentianer Gymnaſium, abmwerfend jährliche 
160 Thle. 

B. Die meift einen beftimmten Theil ihrer Revenuͤen ben beiden 
Gymnafien, dem Montaner oder Raurentianer zumendenden Studien: 
Stiftungen, nämlid 1) Bachhoven nad) dem Etat 185355 zu Bunften 
bes jegigen Batholifhen Gymnafli einen Beitrag von 15 Thlr. abwers 
fend; 2) Buͤſcher, mit einem desgleichen von 4 Thlr. 12 Gr. 6 Pfg. 
3) Bleyana mit einem desgleichen von 61 Thlr.z &) Frings Henrici — 
1— 17 — 43; 5) Hutteriana Kempensis — 40 — 2 — 10,5 
6) Schmitz Leonardi — „ — „ — „3 T) Sierstorif Henrici 
64 — 15 — „z 8) Weydenfeld -—6 — 9 — „3 9) Weliing- 
hiaua — „ — 3—8. 

Die betreffenden vollſtaͤndigen Urkunden vorerwaͤhnter Studien⸗Stif⸗ 
tungen find im 2. Theile dieſer Schrift S. XXXIX. 18. 189. 209. 
318. 865. 931. 1125. 1155 mitgetheilt. 
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den Proviforen, oder dem Nuntius. Viertend welchen Weg man 
einfchlagen folle, um die Präbenden der zweiten Gnade wieder 
auf ihren urfprünglichen Stand zurüczuführen. 

Nach Borlegung diefer vier Punfte berathſchlagten die Pros 
viforen und die Univerfität jede abgefondert; worauf fie wieder 
zufammentraten, und ihr Gutachten abgaben. Auf den erften Punkt 
erwieberte der Reftor im Namen der Univerfität: die Anordnung 
und Zahl der Borlefungen, und die Anftelung der Profefforen 
müffe dem Defan und den übrigen Doftoren der betreffenden Fa⸗ 
fultäten, und dem Nuntius überlaffen fein. Wogegen die Pros 
viforen meinten, daß dies in der Jurisprudenz und Medicin, und 
zum Theil auch in der Fakultät der Künfte, nämlich. in Hinficht 
der mathematifchen, hebräifchen und griechiſchen Borlefungen, dem 
Senate zuftehe, da derfelbe bisher diefen Profefforen ihre Ges 
bälter aus der Stadtfaffe gezahlt habe. Womit audy der NRuns 
tius einverflanden war. Auf den zweiten Punkt wurde erwiedert: 
Die Propofition fei ein Hyſteron proteron. Zuerft müffe man die 
Maſſe fonitituiren, und dann die Art und Weiſe fuchen, wie dies 
felbe zu vertheilen fei. Um jedoch dem Nuntius zu genügen, fuppos 
nirte man die Maffe, und wies den Profefforen der Theologie 
ein Viertel davon an, eben fo denen der Mebdicin. Hinfichtlich der 
Juriſten und Artiften fonnte man fidy nicht darüber einigen, ob die 
beiden andern Viertel ausfchließlich den Juriſten zuzuerfennen, oder 
ob beide Fafultäten auf gleichen Fuß mit den übrigen zu ftellen 
feien. Dann bat man den Nuntiug, anzugeben, woher und wie 
groß die Maffe Fonftituirt werden fönne. Der Nuntius legte 
hierauf ein Verzeichniß vor, in welchem die Namen aller Benes 
ficiaten eingetragen waren, und beftimmte, wie viel ein jeder beis 
zufteuern habe: was nad) feiner Verficerung die Summe von 
700 Brabänter Gulden betrage. Auf den dritten Punft lautete 
die Antwort: Weil anfangs die Erekution mit vielen Schwierigs 
feiten verfnäpft fein dürfte, babe man befchloffen, für diesmal 
biefelbe dem Nuntius zu übertragen; inder Folge würden der Reftor, 
die Proviforen und die Defane diefelbe übernehmen. Den vierten 
Punkt betreffend, bat man den Nuntiug, die Präbenden der zweiten 
Gnade nach eigenem Ermeffen auf ihren erften Stand zuruͤckzu⸗ 
führen, Zur Erleichterung diefes Gefchäfts koͤnne er die Defane 
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der Stifter zufammenberufen, und mit diefen Darüber verhandeln. — 
So weit gehen unfere Nachrichten über die Bemühungen im 
Jahre 1615. 

Sm Sahre 1620 nahm der Senat die Sache wieder in. die 
Hand, und verfuchte den vielen und gerechten Klagen abzuhelfen. 
Gegen den Mißbrauch, womit die Proviforen für ſchweres Geld 
die zu ihrer Sollation ſtehenden Präbendalprofeffuren an unwuͤrdige 
und unfaͤhige Maͤnner vergaben, und gegen die Nachlaͤſſigkeit, 
womit die gut wie die ſchlecht beſoldeten Lehrer ihren Berpflidy- 
tungen nachfamen, erließ der Senat die fchärfften Mandate. Die 
willfürlichen Reifen der einzelnen Profefforen, wobei die Katheder 
mandymal geraume Zeit verwaift fanden, verbot er und verords 
nete, daß fein Profeffor bei Vermeidung eines ordentlichen Abs 
zuges an feinem Salaͤr ohne Anzeige bei den Proviforen und ohne 
Beitellung eined Stellvertreterd- für die Zeit der Abwefenheit, vers 
reifen, noch über 14 Tage ausbleiben dürfe. Die vielen Ferien, 
die unter allerhand Titeln mißbräucylich zu Geltung gefommen 
waren, wollte er abgefchafft wiffen, und beftimmte, daß die Unis 
verfität außer den Sonn⸗ und Feiertagen nur vom 20. Dezember 
bis 6. Januar, vom Sonntag sexagesima bis invocavit, von 
Palmfonntag bid Sonntag misericordiae, vom Sonntag vocem 
iucunditatis bis exaudi, und von Pfingften bi Sonntag Trinitatis 
feiern dürfe. Weiter verfügte er, daß man firenger auf die Abs 
legung und Beobachtung der vorgefchriebenen Eide fehen, und die 
fo ziemlich in Abnahme gefommenen öffentlichen Disputationen mit 
größerem Fleiße halten und befuchen ſolle. lm die Profefjoren 
noch mehr anzuregen, ſich genau nad) diefen Verordnungen zu 
richten, ſprach er einzelnen aus der artiftifchen und medicinifchen 
Fafultät eine befondere Gratififation oder eine Erhöhung ihres 
Sahrgehaltes zu. Vorzüglich aber richtete er in diefer Beziehung 
feine Aufmerffamfeit auf die juridifche Fakultät und bemühte ſich, 
die einzelnen Givilskeftionen in finanzieller Hinficht fo zu ftellen, 
daß die Profefforen fich aus Nahrungsforgen nicht mehr verans 
laßt zu finden brauchten, ihre Vorleſungen zu vernachläffigen und 
durch anderweitige juridifche Befchäftigungen ihre Subfiftenz zu 
fuchen. Bis dahin hatten von den 6 ordentlichen Profefforen des 
Givifrechtd jeder der 4 erften 150 Gulden, der fünfte 166 Guls 
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den aus der Mittwochsrentfammer, und ber ſechſte 75 Rader— 
gulden aus der Freitagsrentfammer bezogen; der Senat wies jetzt 
aber einem jeden 100 Rthlr. zu 52 Albus auf die Mittwochs 
rentfammer an; weiter befchloß er, die gewoͤhnlich mit 30 Rthfr. 
honorirte griechifche Profeffur, jene der Mathematif mit 70 Rtbir. 
und die außerordentliche Profeffur der Inftitutionen mit 80 Rthir: 
Gehalt ald unnöthig zu fupprimiren und das hierdurch erfparte 
Geld unter die 6 ordentlichen Xehrer der Jurisprudenz zu ver: 
theilen. Zmifchen diefen 6 Profefforen wurden die Vorlefungen 
fo getheilt, daß fie nie in einem Semeſter zugleich zu fefen brauch: 
ten, fondern nur abwechjelnd zu dreien; jeder Profeffor batte 
jährlich 6 Monate frei, die andern 6 Monate mußte er aber 
fontinuirlich lefen und den Beginn feined Semefterd den Provis 
foren jeded Mal anzeigen. Der erfte Profeffor mußte um 7 Uhr 
im Auditorium des fanonifchen Rechts in der Kronenburfe die 
Defretalen interpretiren, der zweite um 9 Uhr den Coder und der 
dritte um 2 Uhr Inftitutionen. Die 3 jegt feiernden Profefforen 
mußten ihre Borlefungen im folgenden Semeſter halten, der erfte 
um 8 Uhr Pandeften, der zweite um 10 Uhr gerichtliche Praris, 
und der dritte um 2 Uhr Snftitutionen. Doch diefe Verfügungen 
und Maßregeln ded Senats waren nicht im Stande, den Klagen 
der Profefforen in gehörigem Maße zu begegnen und der Univers 
fität ihren alten Glanz und Ruhm wieder zu verfchaffen. Die 
Mipftände blieben, und. darum fonnten die Klagen nicht weichen. 
Die weiteren Reformen und Berbefferungen, welche im 17. und 
im Anfange des 18. Jahrhunderts die fölner Hochfchule erfuhr, 
waren wie die früheren zu gering und unzureichend. Die Anords 
nungen, welche 1639 der päpftliche Nuntius Gardinal Tanare, 
1690 der Papſt Alerander VII, 1695 eine von der congregatio 
concilii ernannte Particularcongregation und 1698 der Papft 
Innocenz XI. in Betreff der Befeßung der Präbendlektionen ges 
troffen, waren lediglich nur Mittel, um einzelnen mit diefen Bes 
neftcien getriebenen Mißbräuchen zu begegnen; fie waren nicht im 
Stande, die fo fehnlich gewünfchte Reform und Aufhülfe der Unis 
verfität zu bewerfftelligen. Auch alled was der Senat in diefer 
Beziehung that, blieb ohne fichtbaren Erfolg, Im Jahre 1701 
ftellte er einen Lektor für die franzöfifche Sprache an; 1726 creirte 
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er 2 außerordentliche Lektionen zu 100 Rthlr. in der juridifchen 
Fakultät; 1733 errichtete er eine neue Profeffur fir das öffent: 
liche Recht, wie auch eine für die Gefchichte und ließ dies durch 
die Proviforen allerwärts als Lockmittel für auswärtige Studens 
ten befannt machen. Zur weiteren Bermehrung der Lniverfitätes 
mittel befchloß er, beim Kaifer um Verleihung eines Privilegiums 
zur Herausgabe der fölner Zeitung einzufommen und einen Theil 
ded aus diefem Gefchäfte fließenden Gewinnes zur Erhöhung der 
Profefforalgehälter zu verwenden. Um der Univerfirärsbibliothet 
den nöthigen Zuwachs zu fichern, befahl er, daß bei allen Pros 
motionen eine Eleine Abgabe für die Bibliothef erhoben und von 
jedem neu erfcheinenden Buche ein Eremplar an diefelbe abgeliefert 
werde. Bon den Proviforen wurde vorgefchlagen, die 6 Leftios 
nen in der juridifchen Fakultät auf 1500 Gulden zu erhöhen und 
jedem der mit 50 Gulden befoldeten 4 Lehrer der Medicin 100 
Gulden zuzufegen. Doch e8 blieb beim Alten, und weiter fonnte 
nicht erzielt werben, ald daß der Senat mitunter dem einen oder 
andern Profeffor auf befondered Anfuchen, eine Zulage von 20 
bis 50 Dir. bemilligte '). 

Außer den von der Univerfität felbit ald Korporation aus» 
gegangenen Reform:Borfchlägen, betheiligten fi an berfelben aber 
auch einzelne Profefforen, die unaufgefordert aus regem Eifer für 
die Sache ihre auf langjährige Erfahrung gegründeten Anfichten 
über die Art und Weiſe der nöthig gewordenen Reform einzelner 
StudiensFächer vortrugen. Es war died namentlich der Fall bei 
der juridifchen Fakultät. So begründet ein Profeffor derfelben 
(deffen Unterfchrift wir ungerne vermiffen) unter Hervorhebung 
der glüdlichen Lage und der Vorzüge der Stadt Köln, den sub 
Anlage K. beigefügten Reform »Borfchlag ?). Diefer Vorſchlag 
fcheint dem Anfange ded 18. Jahrhunderts anzugehören, und von 


’) Die Univerfität felbft befaß zwar fchon feit Tanger Zeit eine Kaffe. 
Aber die darein fließenden Gelder reichten bei weitem nicht bin, um 
die regelmäßigen Ausgaben beftreiten zu Eönnen. Daher denn die Uni: 
verfität im Jahr 1766 mit einer Schuld von 4800 Reichsthlr., die 
theild beim Montanum, tbeild beim Gapitel von St. Gunibert erhoben 
worben, belaftet war. 

2) Alfterſche Manuferipten- Sammlung in der Hof-Bibliothel zu Darmftabt. 
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einem Mitgliede der juriftifhen Fakultät herzurühren, das nicht 
nur mit gründlicher Sachkenntniß die Urſachen ded damaligen 
Berfalld der juriftifchen Studien beurtbeilt, fondern auch die 
beroorgehobenen Uebelftände durdy die Wahl richtiger Mittel zu 
befeitigen fucht. Bon der Anficht ausgehend, daß der gründliche 
Surift ſich in den verfchiedenften Wirfungsfreifen leicht zurecht 
finde, verlangt er daß die zu haltenden Vorlefungen das ganze 
Gebiet der Rechtswiffenfchaft während eines dafür feſtzuſetzenden 
4 jährigen Zeitraumes umfaffen; den Eifer der Studierenden 
wilf er durch vierteljährige Prüfungen rege halten, von den Pros 
fefforen verlangt er ProbenibrerZüchtigfeit durch Herausgabe gelehrter 
Abhandlungen, wodurd auch der Ruf der Univerfität gehoben werde. 
Die ausfömmliche Lage der zu verwendenden, auf den Lehr⸗ 
Beruf ausfchließlich anzumeifenden drei bis vier Profefforen. will 
er durch Erhöhung der einzelnen Gehälter auf 300 Rthlr. fichern. 
Zur Hebung der Frequenz der Univerfität verlangt er bei den Advo» 
faten und Sadywaltern den ftrengen Nachweis der Befähigung mittelft 
abzuleiftender Prüfungen und Erlangung der afademifchen Grabe. 

So fehen wis indeffen die fortwährenden Bemühungen zu einer 
unerläßlich gewordenen tief greifenden Reform an der Schwierige 
feit der Dotations-Erhöhung und der lauen Theilnahme des Mas 
giftratd fcheitern. Lag legtere auch zum Theil in Außern Ums 
ftäuden, als ftädtifchen Unruhen, geläbmten Finanzen u. f. w. fo 
fcheint doch der Hauptgrund darin zu liegen, daß die damaligen 
Schul:Einrichtungen dem Magiftrat überhaupt in einem zu rofigen 
Lichte erfchienen. Die zu günflige Meinung, die derfelbe von den 
vorhandenen Erziehungs und Unterrichts Mitteln hatte, tritt bes 
fonders hervor, als der große Kurfürft von Köln, Clemens Auguft, 
im Sntereffe der Stadt und der Bildung angehender Klerifer die 
Berlegung und Reftauration des unter dem Erzbifchof. Ferdinand 
errichteten und unter Kurfürft und Erzbifchof Marimilian Heinrich 
im Jahre 1658 reftaurirten Priefterfeminariums beabfichtigte und 
troß des Widerſpruchs des Magiftrats 1746 den Bau des Se- 
minarii Clementini auf dem Domhofe durchfuͤhrte. ) Im einer 


ı) ©. Glemens Auguft, Herzog von Bayern, Kurfürft und Erzbifchof zu 
Köln, von Frh. v. Mering. Köln 1851. Verlag von I. M. Heberle. &.33. 
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dagegen Seitens des Magiftratd bei dem Kaifer am 4. Juli 1738 
eingelegten Proteftation hebt die Stadt die Zulänglichfeit der bie: 
herigen Bildungsanftalten mit den Worten bervor: 

Da nun das Koncilium von Trient zum fürnehmften Grundveft 
der anzuordnenden Seminarien feget, auf daß darin die junge 
Clerici in Grammatica, Cantu, Musica, Theologia, s. scriptura, 
allarumque bonarum artiun disciplina, nec non in formis admini- 
strandorum Sacramentorum et ritibus untermwiefen und befähigt 
würden, fo fönnen wir und darüber nicht entbrechen mit wenigem 
und nur überhauptlich aller unterthänigft anzumerken, wie daß in 
diefer Stadt drey Gymnaſien, oder offene Schulen, benänntlic, 
Montanum, Laurentianum et Tricoronatum, sive Patrum Societalis 
Jesu, pro Grammatica, Poetica, Rhetorica, historiis sacris et pro- 
fanis, Philosophia, Ethica, Mathesi et Lectionibus sacris, und 
bei jedem dießer Gymnaſien noch ein befonderer Convictus für die 
Berpfleg und Erziehung der Jugend ſeyen: nicht zu verfchmeigen, 
daß ohne folches Alles, noch eine Rundation pro hauriendis prin- 
eipiis Cathecheseos, oder für fo benahmblte Catechisten unter 
einem Praeside presbytero in Gymnasio Laurentiano, P. P. S. J. 
ein Seminarium pro addiscenda nıusica ſich beftnde. 

Annebens blühet die Facultas Theologica allhier dergeſtallt, 
daß fie einer andern in Teutſchland deswegen ungerne den Vors 
zug laffen würde; darin dociret man Theologianı speculativam et 
moralem ac 8. scripturam Öffentlich von Morgens Glock ſechs bie 
Nachmittags ſechs Uhr all täglich. 

Nicht weniger tradiren philosophiam, utramque Theologiam et 
respective jus Canonicum die Patres Benedictini in hiefigen Abs 
teien ad s. Pantaleonem et s. Martinum majorem und die P P. 
Dominicani, Minoritae, Carmelitae et Augustiniani in ihren Klöftern. 

Ein gleiches thuen die Regentes et Praesides in den Seminariis 
von Brauweiler Ord. s. Benedicti, und von Steinfeld und Knech- 
fetten Prämonftratenfer Ordens, und vermweigeren nirgendwo den 
auswärtigen Auditoribus, neben ihren Ordenggeiftlichen, den Zu: 
tritt darzu, fondern fuchen vielmehr in der Vielheit deren Zuhöhrer 
ihre Freude und deſto trifftigere Uebung. 

Zudeme halten die PP.S.J. in ihrer Aula majore noch taͤglich 
eine befondere Lectionem Casuum, und ift in primaria Parochia 
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ads. Columbam ein ſogenanntes Prieſterhaus pro Excercitio Cleri- 
corum et Sacerdotum in Cantu et Cermonlis Ecclesiae, allfo daß 
zu allem deme, was das Concilium Tridentinem pro educatione 
et instructione Clericorum saecularium nur einfacher Weiſe anleithet, 
fo vor als nach befagtem Concilio faft zwanzigerle Weege und 
Gelegenheiten pro omni seibili in biefiger Statt gebahnet; mithin 
die frifche einrichtung oder angemafte restauration eines Seminarii 
Episcopalis oberzehlter Dingen unftatthaft und allerdings übers 
flüffig, ja gar felbft dem wahren Sinn und Meinung deren hoch» 
erleuchter Kirchenväter zu Trient (ald welche nur der beforgenden 
zufünftigen unmiffen- und fchädtlicher Unerfahrenheit der Clerical- 
jugend vorzufommen getrachtet, daran aber Gott lob und dank! 
allbier durch vorerwehnte bäuffige Schulen und allerlei Studia 
nicht der geringfte Mangel ift) handtgreifflich zumider feyn. 

| Von den fpätern zwar nicht die Studien felbft, aber dag big, 
hberige Univerfitäts-Herfommen und die Rektorswaähl abändernden 
Befchlüffen, denen wir in den fpätern Annalen begegnen, heben 
wir die beiden folgenden ald die weſentlichſten hervor. 

Zur Abwendung der mit den bei den Promotionen übfichen 
Gaftmahlen verbundenen großen Uebelftände, faßte die Fakultät 
der Künfte unterm 12. Januar 1723 wegen Abfchaffung diefer 
Gaſtmahle folgenden Beſchluß: 

Cum ratione promotionum in Artibus et Conviviis ea propter 
habilis omni anno usque huc maximae ortae fuerint ineonvenien- 
tiae, scandala, conflictus inter Gymnasiorum alumnos, tam inter 
se quam eum militibus, ita ut omni anno duo vel {res graviter 
vulnerati imo et occisi fuerint, et ideo varie deliberatum sit qua 
ratione huic rei mederi, splendorem insuper horum aetuum et for- 
mam huius universitalis conservare possemus, ne haec celebris 
et quoad Philosophiam in suo flore adhue conservata universitas 
faciem tenuis alicujus Academiae indueret et abrogatis superfluis 
compotationibus indeque provenientibus exeessibus (qui Htium, 
scandalorum et homicidioram denique causa sunt) splendori horum 
actaum in nihilo derogaretur, tandem prachabitis colloquiis et ma- 
turis deliberationibus inter se DD. Trium Gymnasiorum Regentes 
in unam abiere sententiam, nempe Convivia illa esse abroganda, 
praesertim cum DB. Universitalis provisores etiam horum Con- 
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viviorum abrogalionem incessanter urserint et adhuc urgeant; ut vero 
et splendor universitatis maneat, actibus promotionum eliam suus 
tribuatur decor, super sequentibus punctis concorditer statuerunt, 

1. esse servandos tres actus ex parte cujuslibet Gymnasii; 

2. jura promotoris esse taxanda-ad florenum aureun, quem 
quilibet promovendus D. promotori ante promotionem solvet. 

3. statuerunt esse essenliales magnificum D. Rectorem pro 
omnibus diebus, D. Cancellarium, DD. Provisores et Consules sicut 
et D. officialem, DD. abbates de Clero intraneo, DD. Collegia- 
tarum praclatos et D. Vicecomitem essentiales pro una die. 

Daus pro-Cancellarius pro his aclibus speciali nota dignus 
erit quoque essentialis pro una die. 

‚Erunt pariter essentiales omnes Doctores Theologiae, Juris et 
Medicinarum pro una die, si quis sit pro-Cancellarius et Cano- 
nicus Summi Templi, ut pro-Cancellarius primo die ut Canonicus 
secundo die invitabitur. 

Concurrentibus autem multis Litulis pro uno die, ut si quis 
sit Rector et praclatus, ofhicialis et pro-Cancellarius, gaudebit 
Juribus tituli eminentioris. Doctores facultatum in tres aequales 
classes dividentur, et una tertia pro primo, una 2do, reliqua ul- 
limo die invitabitur. 

4. Accedit his Illmum Capitulum Metropolitanum, cui desti- 
nalur unus dies promotionum, philosophiae actu docentes pro- 
fessores omnibus diebus. 

Thesium determinatores a D. Regente Gymnasii suas prae- 
sentias recipient. 

De .Bedellis et Nuntio Universitatis infra erit mentio. 

Pro honore actibus nostris a DDnis Essentialibus praestando 
vel praestito, dabit quisque Regens, corporaliter praesenti ex 
supradictis Dominis et quidem Magnifico D. Rectori quolibet die 
quinque signa Senatoria. 

Dno Cancellario decem signa senatoria. 

DDnis Provisoribus Vniversitatis quinque signa. 

DDnis Consulibus non Provisoribus, D. officiali, DDnis abba- 
tibus de Clero intraneo, nempe ad S. Panthaleonem, S. Martinum, 
in Brauweiler et Tultii, sicut et praclatis Collegiatarum et D. 
Vice-Comiti tria signa euilibet. 


D. pro-Cancellario tria signa. 

Cuilibet Doctori Theologiae duo signa. 

Cuilibet Doctori juris duo signa. 

Cuilibet Doctori Medicinae duo signa. 

Quatuor Professoribus philosophiae ex quolibet Gymnasio omni 
die dalerum. 

Spectabili p- t. Decano loco Daleri indies duo signa. 

HumaniorisLitteraturae professori dabitur signum senatorium. 

Praelato Metropolitanae qualuor signa. 

Canonico ejusdem Metropolitanae tria signa. 

Pedelli praesentias suas recipient a quolibet Magistro et Bac- 
calaureo ante exitum ex Gymnasio ad scholam Promotionum, vi- 
delicet a quolibet Magistro Capitellum, a quolibet Baccalaureo vero 
medium Capitellum NB. cuique pedello. 

Jura ordinaria autem quisque Regens solvet pedellis scilicet 
cuique praeter duos Daleros hactenus loco porlionis dari solitos, 
unum signum senatorium, prout et nuntius universitalis a quolibet 
Magistro jura solita ad octo albos et quolibet Baccalaureo ad 
quatuor albos, a quolibet Gymnasii Regente autem unum Dalerum 
habebit, sicut et quisque famulus Rectori». 

Solvet quisqgue Magister D. Regenti cujuslibet Gymnasli decem 
Imperiales ad 80 alb., quartus vero qui pauper promovelur, sol- 
vet media jura; j 

Quisque Baccalaureus solvet duos Imperiales 80 Alb. Extra 
tempus ordinarium nemo promovebitur nisi unicuique Gymnasii 
Regenti causa exante denuntietur et tunc congregato cum prae- 
scituRegentum Concilio, vel ex gratia concedetur vel non exis- 
tentibus causis praegnantibus, praecipue si subsit pracjudicium 
tertii, denegabitur, 

Tempus autem ordinarium censetur cursus unius integri mensis 
conıputando a prima die, qua incipiunt promotiones in Gymnasio 
primo promovente, secus promotio nullius erit valoris. 

Termini Facultatis Artium Regentibus debiti et olim numerari 
soliti imposterum eliam praestabuntur, vel si nulla pecunia facul- 
tati residua sit, idipsum per legales computus demonstrabitur, ut 
videri possit pecunias in usus necessarios fulsse Impensas. 

Nemini licebit plus vel minus facere vel plures personas invitare 
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Exibunt ex Gynmasio omnes promovendi medio 11wae ut qua- 
drante ante I1mam ad summum incipiat promotio, qua finita pro- 
moti D. Promotorem ad Gymnasium debite deducent, cum scholis 
inferioribus eodem modo fiet, quo facto se ante portam Gymnasii 
separt. poterunt. Pedelli praesentias suas distribuent inter gra- 
tiarum actiones sedentibus DDnis omnibus. 

Promotiones #a incipient, ut Gynınasio, quod ultimo promövet, 
cedat illa septimana, In qua est festum purificationis, eodem festo 
incidente in Dominicam, Gymnasium ultimo promovens lunae vel 
die bene visa insequenti incipiet. 

Ut servetur uniformitas Gymnasiorum, Gymnasium primo pro- 
:movens Catalogum invitandorum aliis Gymnasiis ante invitatio- 
nem communicabit, ut DD. Regentes possint corrigere vel addere 
et demere ca, quae addenda vel demenda sunt. 

Convivium oltm in actu Licentiae Philosophiae haberi solitum 
modo infrascripto servabitur. 

Sunt in hoc actu essentiales Magnificus D. Rector, praestan- 
tissimus D. pro-Cancellarius, DDri Gymnasioram Regentes Spec- 
tabilis, pro tempore Decanus, quatuor Philosophiae Professores et 
duo Pedelli. | 

Habebit D. Rector tria signa, D. pro-Cancellarius tria signa 
spectabilis D. Decanus duo signa, Regentes quoyue duo signa, 
quisque Professor Philosophiae unum Dalerum, quisque Pedellus 
unum signum. Et has leges pro uniformitate Gymnasiorum firmiter 
observandas, hisce manu propria pro nobis et successoribus nostrig 
subseribimus et piceto nostre manimus, Coleniae 12. Jan. 1723, 

Plaeet mihi. | 

F. Sierstorpff', Rector Reg. Laurentiani. 
Fabri, Regens Montani. 
Guilielmus Ponten, S. J. Gymn. 3 Coronarum 
p- t. Regens. 
Pro eopia enm originali concordante subscripsit 
@. A. Schawberg, Vniversitatis Pedellas senior: 


Sm Sabre 1749 am 12. November wurde ebenfo Seitens 
der Theolegifchen Fakultät die Abfchaffung des Conviviums bei 
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Promotionen, und die Subſtituirung einer namhaften Geldent— 
fchädigung befchloffen, fo wie dieſe Fakultät an demfelben Tage 
auch zur Abfchaffung des bei den bisherigen Promotionen uͤblichen 
Morio !) überging, Wir theilen nacıftehend den Wortlaut beider 
Beſchluͤſſe mit. 

Nos infrascripti S S. Theologiae Doctores S. Facultatem pro 
tempore regentes, in Sacello FF. Praedicatorum (in quo lecliones 
Theologicae ob reaedificationem novae Aulae Theologicae ser- 
vantur) legitime congregati et convocali, praevie exilem .reddi- 
tuum Facultatis nostrae statum ex una, et ex altera parle com- 
putum expensarum quotannis faciendarum, ac de opportuno remedio, 
quo Facultas nostra utpote primaria Universitatis generalis studii 
Coloniensis in suis oneribus et egestate sablevetur, atque ita in 
florente hucusque studii publici statu conservetur, mature deli- 
berantes: mente votoque unanimi censuinus congruum esse modum, 
praesenti et futuro mediorum temporalium defectui oceurrendi, si 
convivium alias sumpfuose in ipso actu Promotionis ad Licentiam 
Magistralem, non sine magno gravamine Promovendorum servari 
solitum abrogetur, et illius loco quilibet ex Promovendis ad Li- 
centiam cerlam et moderatam summam pecuniae Decano pro tem- 
pore existenti solvat, ex qua in ipso Promotionis aclu comparen- 
tibus essentialibus distribuerentur pracsentia, reliquum vero De- 
canus pro usibus necessarlis reservet, et ad computum suum de- 
ducat et referat. | 

Haec itaque mature perpendentes, Nos, uti praefertur, legitime 
congregati, statuto perpetuo ordinainus. 

Primo, ut praedictum Convivium ex nunc et pro futuris tem- 
poribus sit et maneat abrogatum. 

Secundo, ut loco huius Convivii singulus ex Promovendis ad 
Licentiam (sive tres, sive ex dispensatione quatuor aut quinque 
sint) solvat S. Facultatis Decano pro tempore existenti octiduo 
ante Promotionis actum centum Daleros, quemlibet ad 40 stuferos. 
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!) Morio, vulgo Gecken-Berndchen genannt. Ueber deſſen Urſprung und 
Bedeutung ſiehe die Bifcyöfe und Erzbifchöfe von Köln nach ihrer Reiben: 
folge, nebft @efchichte des Urfprungs, des Kortganges und Verfalles der 
Kirchen und Klöfter der Stadt Köln, von Freiherrn von Merina und 
Ludwig Meifchert. I. Bd. Köln 1844. Seite 7 — 14, 
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Tertio, ut ex his nummis Magniſiens D. Rector, sex strenui 
DD. Consules, et Eximii Magistri, singulus percipiat duos Im- 
periales et medium per 80 albos Colonienses; item D. Fiscus 
unum similem Imperialem, et 26 albos. Denique quilibet Pedellus 
(etiam et simul loco portionis alias post diem Prometionis solvi 
solitae) duns similis Imperiales et medium; ita (amen, ul quorum- 
cunque ex his nominatis absentium Praesentiae a Pedellis statim 
reddantur Decano, qui cum caetero residue pro usibus Fabricae 
eas asservabit, nullatenus vero in suo computu Decanali distri- 
buet aut dividet, sed de facta applicatione necessaria rationes reddet. 

Quarto, ut actus Depositionis pro gradu Licentiae, non ob- 
stante abrogalione suprafati Convivii, in suo integro stalu cum 
ompibus suis sumptibus et honesto traclamine, prout hactenus in 
observantia init, invariatus permaneat. s 

lta ordinatum et conclusum in Sacello, uti supra die 25. Junii 1749. 

In quorem fidem ae firmitatem in dieta Congregatione prae- 
sentes propriis manibus subscripsimus. 

F. Franeiscus Neuveforge s. Facultatis senior ord. Eremit. 
S. Augustini Provincialis. 

Conradus Hausman s. Facultatis Doctor de Consilio, et ad S. 
Andream Canonicus. 

F. Thomas Schmitz ord. S. Bencdicti Professus Abb. Brauw. 
Doctor de Consilio Semin. Bened. Regens. 

Caspar Schöneman s. Facultatis Doctor de Consilio et pro 
tempore Decanus, Canonicus ad S. Gereonem. 

F. Gangolphus Gilgens ord. Min. S. Francisei Conventus 
Diffinitor perpetuus. 

Arnoldus Kochs S. Theol. Doctor de Consilio, Pastor ad S. 
Columbam, Canonicus B. M. V. ad Gradas. 

P. Ladovicus Fliegen ord. Praedicatorum Inguisitor Apostolicus. 

Johannes Christianus von Meer Ss. Theol. Doctor de Consilie, 
et ad S. Severinum Canonicus. 

P. Daniel Ramus S. j. Ss. Theol. Doctor de Consilio. 

Joscephus Hartzheim S. J. Theol. Doctor Regens Gymnasii 
Tricoronati. 

F. Benedictus Heuschen ord. Eremit. S. P. Augustini, Ss. 
Theol. Doctor de Consilio, Provinciae Coloniensis exprovincialis. 
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Hisce ordinationibus per omnia accedo. Datum in computu 
Decanali die 12. Novembris 1749. 

F, Hubertus Sturm ord. Praedicatorum Doctor de Consilie 
Subsenior. 


nn 


Anno 1749, 12. Nov. propositum fuit: Annon expediret in 
aclibus Doctoralibus abrogare Morionem, tum ob ingentes sumptus 
inutiles, tum ob intolerabiles insolentias in Convivio Doctorali, 
tum etiam, et quam maxime, ut hac via suecurralur egenti no- 
strae Facultati. 

' Examinatis causis et motivis resolvit et conclusit s. Facultas: 
Primo quod in suis actibus Promotionis Doctoralis nunquam am- 
plius adhibere velit Morionem. 

Secundo decrevit S. Facultas unanimi voto, ut quilibet ex pro- 
movendis Doctoribus loco dietoram inutilium sumptuum imposterum 
solvat p. t. Decano 25 Imperiales per 80 albos Colonienses, 

Im Juni des Jahre 1767 fand hinfichtlich der bis dahin vier; 
mal im Sabre gehaltenen Rektor: Wahl die Aenderung ftatt, daß 
fortan nur alle halbe Jahre ein neuer Rektor gewählt, oder der 
bisherige continnirt wurde '). | 

Kamen, wie wir gefehen, überhaupt Feine bedeutende Univer⸗ 
ſitaͤts-Reformen zur Verwirklichung, fo fcheinen doch die medici- 
nifhen Studien und inrichtungen ?), wenn auch erft in fpäterer 
Zeit, einigermaßen eine Ausnahme gemacht zu haben. 


) Bei der naͤchſt folgenden Rektor-Wahl, in demfelben Jahre 1767, kam 
die Sitte zur Spradje, nach der man feit einiger Zeit zu diefer Wahl 
im Wagen ſich verfügte. Der Rektor erklärte fich bereit zu Kuß zu 
geben, während die Dekane der Meinung waren, daß man diefen Braudy 
fowohl zur größern Verherrlichung diefes Aktes, ald auch der fchlechten 
Diege halber, beibehalten müffe. 

2) &o.begegnen wir 1694 nachftehender, die der mebicinifchen Fakultät 
(Eiche ©. 162) zuftehende Bifitation der Apotheken modificirenden und 
auch die Bifitation der Material: Handlungen anordnenden Verordnung. 

Veneris den 12ten Martii 1694. 
Nachdeme Zeitliche Herren Thurn:Miftere mit mehrerem referirt, was 
geftalten bey deren Rolle unter anderen Verordnet, daß Zweymal Im 
Jahr, nemlich in den Hunbtstagen, und zu Ghriftmeffen, die Apothe- 
quen mit denen dazu Bon der Facultät Berorbneten Herren medicis 
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Während es in den ftädtifchen Natbsprotofollen vom 30. Juni 
1712 beißt: „Als Gefpräc fürgefallen, daß zu mehrerer Aufnahme 
und Beförderung der Wiffenfchaft in der Medizin erfordert werde 
bei gebebung der todten Görper Analomiam öfters zu ererziren und 


zu Visitiren, und aber allſolche Zweymalige Visitation bis anhero Zu 
feiner Observance gebracht, auch ein, und anderer urfachen halber faft 
überflüffig, hingegen aber die Visitation der Materialisten umb def: 
willen hochnöthig, daß Viele apothequer bey legterer Visitation über 
die Vollkommenheit der, Von bem Materialisten gekauften Simplicium 
befchwer geführet, als hat ein E. H. Rath an ftatt der Zweyten Vi- 
sitation ber apothequen hinführo alle materialisten Zährlich zu Visi- 
tiren, und die bey denfelben bei Wornehmender Visitation befindende 
untüchtige materialien ohne unterfcheib wegzunehmen anbefohlen, ans 
bey auch, weilen einige Beithero Verſpuͤhrt, daß fothane materialisten, 
und andere unqualificirte, Diascordium Theriacum, Methriclaticum, 
Coufectionem Alchermes und mebrere andere Electuaria und Com- 
posita Ohne einige Vorhergehende Dispensation Verfertiget, auch ben 
Spiritum Salis nitri, Mercurii dulcis Sublimati, und bergleichen 
) mebrere medicinalia auswendig biereinbrinaen unb unter benen apo- 
theckeren Berfaufen, baraus aber wegen des, in beren praeparation 
mit unterlaufenden Betrugs denen Kranken, und fo folhe Composita 
Und Salia gebrauchen, große gefahr an ihrer gefundheit, zumachfet, er: 
melten materialisten, Gewürg:Krämern, und fort Zebermanniglidh, fo 
darzu nicht Specialiter authorisirt, der Verkauf allfolher Composi- 
torum bey Confiscation, und anderer arbitrarie ftraf hiemitten ver: 
botten, benen apothequeren auch feine andere, als von ihnen felbften, 
oder einem anderen allbier beaydeten apothequeren praeviä Dispen- 
satione gemachte Composita und Salia zu gebrauchen bey Ihren ge: 
leifteten ayden anbefohlen, und weilen die Theriaca, und methridaticum 
in keiner quantitaet der großen mühe halber zu verfertigen nicht ge. 
ratbfam anbefunden, als wird benen apothecariis anbeimb, und respec- 
tive aufgeben allfolche Theriacum und methridaticum entweder ex 
ordine secundum Senium, oder weſſen fie fich darüber vergleichen 
werben, in gegenwart biefigen facultalis medicae, und zeitlicher Herrn 
Thurn-Miſteren aufzulegen, und praeviä Visitatione approbiren, und 
in beywefen Obgemelter Herrn Visitatorum ordinariorum verfertigen, 
und Sigilliren zu laffen, mit dem Zufaß, daß alle und Jede aputheckere, 
eine andere, alß dieſe alfo allbier verfertigte Theriacum, alfo verfer: 
tiget, gegen einen Biemblichen und von den Herrn Thurn » Mifteren, 
mit Zuziehung der facultatis medicae Determinirtempreiß ihre nothurft 
einzufaufen, fhuldig und biemit angewiefen feyn follen, welches dan ein 
Ehrfamer Hochweifer Rath denen apothecariis und materialisten ge: 
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aber hiefige professores medici fich wegen Abgang des hierzu bes 
quemen Orts beffagen thäten und dann in Vorfchlag fommen, 
daß zu ſolchem Endt ficheres Wichauß leichtfam zu aptiren währe, 
bat Ein Hochw. Rath darüber mit loͤbl. Gudestagsrentfammer zu 
fonferiren und Damit von gedachten Wichhäufern eines dazu bequem ges 
macht werde zu verforgen, zeitl. Tburnmeifter Commumion ertheilt;“ 
fehen wir den Magiftrat in den Jahren 1776 und 1777 nicht uns 
bedeutende Summen auf Herftellung eined medicinifchen Hörfaales, 
eine Theatri Anatomici und eined chemiſchen Kaboratoriums ver- 
wenden. Die bei diefer Gelegenheit bei den@röffnungsfeierlichfeiten von 


buͤhrend zu verkünden denen Herrn Thurn: Mifteren Committirt, auch 
deren Rolle zur nachricht beyzufegen anbefoblen. 

Mie fehr der Magiftrat überhaupt auf das Gefundbeitswohl ber 
Einwohner bebadht war, geht audy aus der gegebenen Weifung zur Abs 
faffung eines Apothekerbuches hervor. Unter den Ältern Dispenfatorien 
ſteht das Eölnifche oben an. Ein Irrthum wäre ed, das von G. v. Erhart 
angeführte, im Jahr 1627 von Holzheim herausgegebene (Gottl.v. Erhart, 
lib.c.,8.4.8.347) als das erfte anzuführen: denn im Jabr 1565 ers 
fhien auf Befehl des Magiftrats das von Hubert Kaber, Bernard 
Gronenberg, Zohann Echtius und Theodor Birdmann verfaßte Dis- 
pensarium usuale pro pharmacopoeis inclytae Reipnb. coloniens. 
Im Eingange erflärten die Verfaſſer, daß damit eine Revifion ber Dies 
penfatorien biefes berühmten Kreiftaates beabdfichtigt fei. Allem An: 
fcheine nach aber war biefes Dispensarium das erfte obrigkeitliche 
koͤlniſche Apothekerbuch. — Ein fo verdienftliches als mühfames 
Werk. Mit lobenswerther Genauigkeit wurden in bemfelben die Kenns 
zeichen der Echtheit und Güte der einfachen Arzneiftoffe aufgeführt, 
wie jedes Mittel zu fammeln und aufzubewahren fei, berüdfichtigt. 
Nicht wenig verdienftlicd waren für die damalige Zeit die Regeln über 
bie Bereitung ber zufammengelegten Mittel im Eingange zu den ver» 
ſchiedenen Klaffen berfelben, deren das Buch von den einfachen Stoffen 
und den deftillirten Waflern achtzehn angenommen hat. 

Gemäß der Vorrede hatte man bei der Abfaffung einen dreifachen 
Zweck im Auge: 1. daß die Sompofitionen gleichfoͤrmig würden; 2. daß 
man beren eine beflimmte Anzahl erhalte, damit die Apotheker nicht 
durch ihre Vielheit mit unnügen Koften beläftigt würden; 3, daß das 
Dispenfatorium als+Reitfaden bei den Bifitationen der Apotheken diene. 

Diefe Zwecke gereichen den Berfaffern und denen, bie ihnen ben 
Auftrag gaben, zur Ehre. Der Profeffor der Eölnifchen Akademie Hu⸗ 
bert aber ift unter ihnen der Erfte genannt. Doch mag Gronenberg 
bad Meifte bearbeitet haben: er hatte fchon zehn Zahre früher ein ähns 
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den Profeſſoren der mediciniſchen Fakultaͤtherren Doctor de Ghynetti') 
und Doctor Menn gehaltenen und fich namentlih über den da— 
maligen Standpunft der Anatomie, der Dfteologie und der Chemie 
verbreitenden Reden zollen der von dem Maaiftrate berbätigten 
Fürforge für die mebicinifchen und chirurgifchen Etudien wohls 
verdienten Beifall, Die bedeutenderen Stellen beider Reden mit 
Ausnahme des den Verfall der Univerfität berübhrenden und bei dem 
betreffenden Abfchnitte mitzutbeilenden Eingangs der legtern, heben 
wir nachftehend hervor. 
Auszug 
aus der erwähnten Rede des Dr. und Profeffors de Ghynetti. 
Hohmohlgebohrne Gnäbdige Herren! 
Hocgelehrte, Hocherfahrene, und berübmteflte Herren 
Profefforen und Kollegen! 
Hocedelgebohrne Hochgeneigte Gönner! 
Großgänftige Zubdrer! 
Geliebte Lehrlinge! 

Wiewohl ed keines Beweiſes bedarft, daß die thätige Zers 
gliederungs: Kunft der Grundftein der Arzneys Wiffenfchaft und 
MWundheilungsfunft feye; fo haben wir dennoch im vorigen Jahre 
eben bey der Eröffnung diefes Hörfanled den Nutzen der Anatos 
mie überhaupt und den Fortgang derfelben durch verfchiedene Jahr— 
hunderte weitläuftig ermiefen. Nicht ohne hinlängliche Urſache 
fangen wir igt mit der Dfteologie oder Knochens Kunde wieder 
an; weil diefe vor allen andern Theilen am nothwendigften ift, 

denn die Lehre der Mufcufen, Nerven, Drüfen, Puld- und Blut: 
aderen, würde unmig und unverjtändfich ſeyn; ja fogar die Splandhs 
nologie, und die Liegenheit, die Verrichtungen, der Zufammenbang, 
und der Bau der Ingeweiden felbft würde dunfel und unvolls 
fommen feyn, wenn wir nicht eine vollfommene Kenntniß der 
Knochen zum voraus fegten. 


liches Werk, das er dem Kurfürften von Köln bdedicirte, unter bie Preffe 
gegeben. (De Compositione medicamentorum hodierno aevo apud 
pharmacopolas passim exstantium. Francolurti 1555. 

!) Gere Doctor Ghynetti wurbe in Anerkennung feiner Berbienfte vom 
Ehurfürften von Köln zum wirklichen Geheimeratb und Hofarzt nach 
Bonn berufen. 
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Der gelehrte Malpighi ift der erfte geweſen, der und gelehret 
bat, daß die Kuochen aus Schuppen oder beinernen Blättern zus 
fammen gefeget feyen, und H. Gagliardi hat bewiefen, daß es 
Feine Beiner gebe, welche wie Nägel die Bereinigung dieſer beis 
neruen Blätter machen. 

Die Zufammenfüguug aller Kuochen des menfchlichen Körpers 
wird ein Bein Körper, ein Sceleton oder Sfelett genennet, Hip: 
pocrates befiehft feinem Sohne Theffalus ganz befonderft an, daß 
er fich die Kenntniß des Sfeleted mit Fleiß angelegen feyn laffen 
follte, indem er zeiget, daß die genaue Kenntniß der Knochen in 
der Ausübung der Arzneifunft vielen Nugen bringe, weil man vers 
mittelft derfelben nicht nur die Krankheiten der Knochen beffer er» 
fennen, fondern auch viele Operationen mit glüdlicherem Fort: 
gange anftellen kann, welche diejenige, denen dieſer Theil der 
Anatomie unbekannt ift, auszuführen, nicht im Stande find. Der 
Tractat, den Hippocrates von den Brücen und Verrüdungen 
binterlaffen hat, beweijet fattfam, daß er folchen wohl verftanden 
habe, und Balenus, welcher diefen Tractat fehr hoch ſchaͤtzte, giebt 
den Rath, man follte denfelben, ohne vorher von dem Baue der 
Knochen des menfchlichen Körpers wohl belehrer zu feyn, nicht 
fefen; er felbft aber berichtet und, daß er von einer brennenden 
Lehrbegierde angetrieben nach Alerandria gereifet feye, weil in 
diefer Stadt Aerzte gewefen, welche menfchliche Sfelete hatten, 
und fich derfelben, die Dfteologie zu lehren, bedieneten. Es gibt 
zweyerlei Arten von Sfeleten, die eine wird ein natürliches, und 
die andere ein Fünftliched genennet; wenn ein Sfelet aus Knochen 
beftehet, die durch ihre eigene troden gewordene Bänder miteins 
ander verbunden find, fo ift es ein natürliches Sfelet, und dieſer 
Art bedieneten fich die Alten, allein man hat ſchon laͤngſtens ein» 
gefehen, daß ein Skelet nicht tauglich feye, vermittelft deſſelben 
eine fattfame Kenntniß von den Knochen zu erlangen, weil bie 
Enbtheile diefer Knochen, welche man vorzüglich kennen muß, durch 
die getrocdneten Bänder bedecket werden, und fich diefelben auch 
fo zufammenziehen, daß die Knochen nicht mehr beiveget werben 
fönnen. 

Dieſemnach kann man aus der Betrachtung eines natürlichen 
Sfeletes die Gelenke, und die davon abhangenden Bewegungen 
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nicht Fennen [ernen, eben deswegen aber bebienet man ſich des 
natürlichen Skeletes nicht mehr zu den Demonftrationen. Das 
Eünftfiche Sfelet beiteht aus ſolchen Knochen, von welchen alle 
Bänder und Knorpeln weggenommen worden, und die man mit 
Drate zufammen gehängt hat ıc. So befchwerlicy und unbequem 
die erftere Art zum Gebrauce ift, fo bequem und nüglich ift bins 
gegen bie leßtere; denn außerdem, daß man fich derfelben nad) 
Belieben, und zu jeder Jahrszeit bedienen kann, fo hat man auch 
den Vortheil dabey, daß die Gelenke frei daran betrachtet, und 
die Bewegungen, welche fie machen, leichtlich beitimmt werden koͤnnen. 

Man könnte noch mehrere Arten von Sfeleten anführen, weldye 
nach ihrem Alter und Geſchlechte fehr unterfchjieden find, als da find 
die Sfelete von Frauen: Perfonen, von reifen und unreifen Kindern ıc. 


Es ift alfo unfere Abfiht die Knochen-Lehre in 
folgender Eintheilung vorzutragen: 


1) Wird gehandelt werden von den Theilen der Knochen. 
2) Bon der Erzeugung und Nahrung der Knochen. 3) Die Unters 
fuchung, ob die Knochen ein Gefühl haben. 4) Bom Beinhäutlein. 
5) Vom Marf. 6) Bon der Subftanz der Knochen. 7) Bon der 
Verbindung der Knochen. 8) Vom Sfelete. 9) Bon dem Kopfe 
überhaupt. 10) Bon der Hirnfchaale. 11) Bon den Knochen der 
Hirnfchaale insbefondere. 12) Bon den Geitenbeinen. 13) Bon 
dem Hinterhauptbeine. 14) Bon den Schlafbeinen. 15) Bom Keil: 
‚ beine. 16) Vom Siebbeine. 17) Bon den Knochen des Gefichtes. 
18) Bon den Gaumenbeinen, den Sochbeinen, den Nagelbeinen 
und Nafenbeinen. 19) Bom ımtern Kiefer. 20) Bon den Zähnen. 
21) Bom Zungenbein. 22) Bon den Knochen ded Stammes. 
23) Bon den Wirbelbeinen des Halſes, ded Ruͤckens, und der 
Lenden. 24) Bon dem Heiligenbein, und von dem Schwanzbein. 
25) Bon der Bruft und dem Bruftbein. 26) Bon den Rippen. 
27) Bon den Schlüffelbeinen und Schulterblättern. 28) Bon den 
unbenennten Knochen. 29) Bon den Knochen am Arme. 30) Bon 
den Knochen der Hand. 31) Bon den Knochen des Schenkel und 
der Beinen. 32) Bon den Knochen ded Fußes. 33) Bon den 
Geleichbeinlein. 34) Bon dem Unterfchiede der Knochen des 
Mannes und des Weibes. 
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Bun den Bandagen der Wundarznepfunft. 


Damit auch den Kehrbegierigen der Chirurgie nichts abgehe, 
was zur vollfommenen Ausübung derfelben erfordert wird, hat 
ein Hochedels und Hochweifer Rath in Gnaden begnehmiget, daß 
ein befondered Collegium Demonstrativum über die Bandagen durch 
Herrn Professor Chirurgus Bracht möge gehalten werben. 


In der Chirurgie it die Wiffenfchaft der Bandagen eben fo 
nöthig, als die Übrigen Theile diefer Kunft, denn ihr Gebraud) 
ift faft in den meiften Zufällen und Kuren unentbehrlich, ohne in 
diefem praftifchen Fache der Wundarzney unterrichtet und geübet 
zu ſeyn, würden einem Chirurgus feine fonft genugfame Kenntniffe 
und Handgriffe nichts oder fehr wenig nugen, welches fonderlich 
aus den Beinbrüchen, Verrenfungen, Bluten der Wunden, ims 
gleichen nad) ſchweren Operationen und Abnehmungen der Glieder 
zur Genüge erhellet, ja in vielerlei Zufällen find die Bandagen 
in der That oft felbit die vornehmften Mittel; Beinbrüche und 
Berrenfungen, wenn fie nur vorher gut eingerichtet find, koͤnnen 
ferner allein durch gefchicte Anlegung der Bandagen geheilet wer⸗ 
den, bey ſtarken Verblutungen kann faſt nichts fo gut als, ein ges 
fchicted Verband der Gefahr vorfommen, überdad ift ed einem 
Shirurgo fehr ruͤhmlich, wenn er feine Bandage wohl anzulegen 
weißt, und nichts machet ihm auch mehr Zutrauen fowohl bey den 
Kranfen, ald bey den Zufeheren; fieht der Kranfe, daß er in die 
Hände eines geſchickten Wundarzted gerathen feye, fo Dienet ihm 
diefed noch zu einer Aufmunterung des Gemuͤths, und wie viel 
fann folche nicht zu befjerer Kur des Uebels felbft beytragen? 
überhaupt laͤßt fich der Nuten und die Nothwendigfeit diefer Kunſt 
nicht nachdrüdlicher als durch fich felbft empfehlen. 

Solchemnach wird dann der Herr Professor Chirurgus Bracht 
ſich befleiffigen die Lehre über die Handgriffe der Bandagen alfo 
vorzutragen, daß der von einem Hochedels Hochweifen Rath bes 
zielte Nugen gewiß darauf erfolgen müffe. Er wird folgende Lehr: 
Drönung balten: 

1) Was eine Binde oder Bandage feye. 2) Weldye Unters 
fchiede bei den Bandagen zu beobachten. 3) Die Arten der Ums 
wicklungen. 4) Was die componirten, zufammengefegten und 


u 


ſchwereren Bandagen find? 5) Wie und wovon die Bandagen 
gemacht werden? 6) Die Art diefelbe zu applicieren. 7) Was 
bey der Veränderung und Aufbindung eines Bandes zu beobachten. 
8) Wird er den Gebrauch und Nuten der Bandagen entwicdeln. 


Folgende Bandagen find am meiften zu bemerfen: 


1) Die Hauptbinde, oder dreyedige Hauptbinde, welche die 
Franzoſen Couvre chef en triangle nennen. 2) Die große Haupt» 
binde oder Hauptdede. 3) Iſt Frondalis mit 4 Köpfen. 4) Sft 
uniens oder incarnans die vereinigende Binde. 5) Die, welche zur 
Aderlaß auf der Stirne diene. 6) Sit nodova Stellaris oder 
Solaris, und dienet zur Arteriotomie oder anderen Verwundungen 
der Schlafadern. 7) Sft die Gapeline lateinifch Capitalis reflexa, 
und wird gebraudyt im Wafferfopf. 8) Iſt der Verband zu einem 
Aug, oculus simplex. 9) Sit oculus duplex oder Binde um beite 
Augen zu verbinden. 10) Iſt eine Frondalis mit vier Köpfen, diefe 
dienet zur Verbindung der Nafe. 11) Iſt der Halfter oder Ca- 
pistrum simplex, und wird gebraucht bey Verrenfungen ober Bruch 
des untern Kinnbackens. 12) Iſt der doppelte Halfter oder Ca- 
pistrum duplex. 13) Eine Binde mit 4 Köpfe, deren einige fich 
anftatt der Halfteren bedienen. 14) Die Bandagen zu den Lippen 
bey Haanfenfchaden. 15) Die Bandage oder Larve, wann das 
Angefiht verbrennt ift. 16) Die Bandagen zum Halß und zwar 
Iftens die zertheifende Dividens. 2tend die haltende Binde zum 
Hals continens colli. Ztens jene Binde des Halſes, welche bey 
Eröffnung der Luftröhre (Bronchotomia) gebraucht wird. 17) Die 
Bandagen zum Bruch des Bruftbeind, welche capitalis reflexa, und 
von den Franzofen Capelline genannt wird. 18) Die Spicam 
simplicem oder Geranium, welche bey dem Bruch des Schlüffel: 
being nahe bey der Schulter gebraucht wird. 109) Die Bandage 
zur Verrenfung des Schlüffelbeines. 20) Die Bandage bey Vers 
renfung des Schufterbeing mit dem Schulterblatt. 21) Die Binde, 
wann beyde Schulterbeine verrenft find. 22) Die Bandage zum 
Bruche des Schulterblattd. 23) Die Bandage vor die Brüfte der 
Weiber, welche Fascia Heliodori genannt wird. 24) Die Ban- 
dage in anderen Bruftzufällen, welche Serviette oder Scapulier 
genannt wird. 25) Die Bandage für die Fraftur des Bruftbeing, 
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und abgenohmene Bruſt, welche man Quadriga oder Cataphracta 
nennt. 26) Die Bandagen zum Bauch und Geburths⸗-Gliederen. 
27) Die Bandagen in laͤnglichten Bauchwunden, welche uniens 
heiſſet. 28) Die Bandage, welche littera T. genannt wird, und 
in allerley Zufällen des Hinteren, Fistula ani etc. nüglich if. 
29) Arnands » Bandage zur Fiftul am Hintern. 30) Die Spica 
inguinalis, welche in Verrenfung des Schenkelbeind und Fractur 
des NHuftbeind, os ileum, ftatt findet. 31) Die inguinalem dupli- 
cem, doppelte Weichenbandt. 32) Verfchiedene Bandagen zum 
Gemad; und zum männlichen Gliede. 33) Die Bandagen zum 
gebrochenen Armbeine. 34) Die Scherpe, worin der, gebrochene 
Arm gehenft wird. 35) Die Bandage, welche bey fleif gewordes 
nen Ehlenbogen (Anchylosis) gebraucht wird. 36) Die Binde, 
welche nußt, wann ber Bruch des Armbeined nahe bey der Schul» 
ter it. 37) Die Bandage zum Bruche des Uinterarmd. 38) Die 
Binde, welche zur VBerrenfung des Carpi und im Bruche der Hand 
oder ded Metacarpi nüglich it. 39) Die Bandage zur Berrenfung 
ded Elnbogens. 40) Die Bandage zum Aderlaffen auf dem Arme. 
41) Die Berbindungs-Art, wann bey dem Aderlaffen eine Arterie 
verlegt wird. 42) Die Bandage nad) der Operation eined Ane- 
urisma. 43) Die Berbindungg-Art einer Ader auf der Hand. 
44) Der Verband zu dem Bruce des Daumend, item zu dem 
Bruch eines oder mehreren Fingern. 45) Die Bandage bey ab» 
gehauenen Fingeren. 46) Die Bandage nach der Amputation einer 
Hand oder eines Unterarms. 47) Die Verbindungs⸗Art nad) Abs 
nehmung des Oberarmd. 48) Gene, welche nad) Abnehmung des 
Arms im Gelenfe der Schulter, bey dem Schulterblatt ſchicklich 
ift. 49) Die Bandage zum gebrochenen Schenfelbein. 50) Gene, 
welche zum Bruch des Halſes des Schenfelbeind nöthig ift. 51) Die 
BerbindungdsArt bey Berrenfung des Schenfelbeind. 52) Die 
Bandage zur gebrochenen Knieſcheibe nach der Länge und in die 
Quere. 53) Die Berbindungs-Art bey Verrenkung der Knieſcheibe 
und ded Knies. 54) Die Bandage zum Bruch ded Schienbeine, 
55) Die Verbindungs-Arten zum Bruch bes Tarfi, Metatarsi, und 
der Zähen. 56) Der Berband bey Berrenfung des Fußes. 57) Ver: 
band zum Aderlaffen auf dem Fuß. 58) Die Bandagen nach Ab- 
nehmung eines Schienbeines oder Schenkels. 59) Die Art, wie 
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eine Fractur mit einer Wunde am Schienbein zu verbinden. 60) Wie 
die Fracturen des Schienbeind (mo große Zerquetfchungen vors 
handen find) zu behandelen. 

Sieht, Wehrtefte Lehrlinge! das ift — diesjähriges Lehr⸗ 
gebaͤude in ſeinem Riſſe. Aber durch die vorzuͤgliche Gnade, mit 
welcher ein Hochedel Hochweiſer Rath ſein Augenmerk auf eure 
Unterweiſung und auf die Bluͤthe des mediciniſchen Studiums wirft, 
dadurch erſteigt unſer Inſtitut in dieſem Jahre zu einer neuen Stufe. 

Um nichts auſſer Acht zu laſſen, womit den Kandidaten der Mes 
dicin ſowohl ald der Pharmacie gedienet werden muß, Außerten 
wir das Verlangen dahier ein Chemifches Laboratorium für des 
monftrative Borlefungen errichtet zu fehen, und wir dürfen es 
ſchon anfündigen, daß die nie zu ermüdende Sorgfalt eines Hoch⸗ 
weifen Raths folches wirflich habe veranftalten Taffen. 

So überfchreiten wir alle Hinderniffe, und erbliden und bald 
in einer Berfaffung, welche und den berühmteften Univerfitäten 
unſeres Baterlanded an die Seite fegen wird, und ſchon an dens 
jenigen Grad der Vollfommenheit gränzet, deffen ein ſolches Ins 
ftitut dahier fähig if. 

Wie viel find wir, wie viel ift Köln Euch dafuͤr nicht fchuldig, 
theurefte Väter! mit der größten Danfbarfeit verehren wir noch⸗ 
mal die wirdige Vorforge, womit ihr euch um die Studien, und 
um das Wohl eurer Bürger fo unnachahmlich verdienet machet. 
O genießet lang das Vergnügen, und den Ruhm die Stifter eines 
ſolchen Werkes zu ſeyn, deffen Errichtung bei der fpäten Nadı: 
welt noch die Jahre eurer Regierung zur Epofe machen wird. 

Ihr Hochgeneigte Gönner und günftige Zuhörer erlebet ed mit ung, 
und, wo ihr fönnet, traget dazu bey den patriotifchen Wunſch erfuͤllet 
zu fehen, daß unfere gemeinnäzige Kollegien zu dem beiten Flor ges 
deihen, ich weis, Rechtfchaffene werden ung nicht beneiden, und ihr 
anfehnliche wuͤrdigſte Kollegen! misfennet nicht die edlen Gefinnungen 
unferer fo vorfichtigen Väter, laſſet und mit vereinigten Kräften, fo viel 
ed bey und fteht, ihre Abfichten, den Ruhm Kölns, und feiner ehmal 
fo berühmten Univerfität, das ift, unferen Ruhm beförderen. 

Euch endlich geliebte Lehrlinge! die ihr das Gluͤck habet bie 
in diefe aufgeflärte Zeiten gefommen zu feyn, euch liegt es auf 
durch euren Fleiß, durch eure Beeiferung den Plan auszuführen, 
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wofuͤr ein Hochweiſer Rath ſo vieles herſchuͤttet, eure Pflicht iſt 
ſeine Abſichten nicht zu vereitelen, ihr muͤſſet euch dem gemeinen 
Weſen dereinſt als in eurem Fache brauchbare Glieder wieder 
ſchenken, durch euch muß bey fremden Nationen der Ruhm Koͤlns 
wachſen, euer Fleiß allein wird unſeren ſo großmuͤthig geſinnten 
Magiſtrat noch bewegen koͤnnen, dahier Einrichtungen zu treffen, 
die ihr an anderen benachbarten Orten vergebens fuchen würdet. 

Sch wage noch eine Ausſicht in die Zufunft, bier ſeh ich fremde 
MWeltfirihe durch euch an unferen Einrichtungen Theil nehmen, 
ich febe eine Nachwelt, die davon gebefferer ift, und die Zeiten 
fegnet, welchen der Himmel fo gute Mecanäten gab. 

Auszug 

aus der Rede des Dr. Menn über die Nothwenbigkeit der Chemie. 

Mit dem Anfange unſeres Jahrhunderts fchien die Chemie 
ihr vollfommenes Alter zu erreichen, fie ward vernünftig, nach⸗ 
denfend, verband fih mit der wahren Philofopbie, untergrub 
das Gebäude der Alchemiften, aus deffen Trümmer fammelte fie 
die noch brauchbaren Materialien und baute darauf eine ftäte Theorie. 

Sie erweckte für die MWiffenfchaft und das Wohl der Welt 
großmürtbiger denfende Männer, einen Stahl, Pott, Neumann, 
einen Geoffrey, einen Woerbaave, einen Macquer, Lemery, Raus 
gier, Gaubius, Baumé, Marggraf, Marrberr und andere; diefen 
haben wir e8 zu danfen, daß Das alte Dunkel erleuchtet ift, und 
daß die Chemie nunmehr wirffamere Etrablen auf das ganze 
Reich der nuͤtzlichen Wiffenfchaften und mechanifchen Künften wirft. 

Gegründet auf deren geficherte Erfahrungen, daraus gezogenen 
Lehrfägen, und allgemeinen Regulen ift die Chemie nunmehr eine 
praftifhe Wiffenfchaft, welche fehret, wie man vermittelft ges 
fchicfter -Gefäfen und Werkzeugen die natürlicdyen Körper unter: 
fuchen, auffchliejfen, und zerfegen folle, damit man ihre Beltand- 
theile für fich genau fennen, ihre Terwandfchaften und gegenfeitige 
Verhältniffen berechnen, und die erfolgten Wirkungen in der An— 
wendung ausforfchen Eönne, um dadurch die Gaben der Natur 
zum menfchlihen Nutz und Gebrauce bequämer zu machen. 

Ein jeder wird einfehen, daß die Chemie ein Theil der all: 
gemeinen Naturfunde feye, und zwarn der vornehmfte. Mit dreven 
Hauptfirömen ergeußt fie fih in die Phyfic, in die Arzneykunde, 
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und in die ganze Oekonomie; alle diefe fließen in dem allgemeinen 
Wohl der Menfchheit wieder zufammen; ich verfolge diefe Punfte 
nach der Drdnung. | 

Seitdem die abftrafte Wortphilofophie nicht mehr ald die Ger 
fäßgeberin der Natur angebethet wird, fondern diefe ald dag eins 
zige Drafel der Wahrheit felbft durch Erfahrungen und Proben 
um ihre Wirfungen gefraget feyn will, wie viele Phönomene bat 
fie und nicht entdeckt, die fie und fonft ewig verfchwiegen hätte? 
Die Priefterinnen aber, (melde ihr den Mund öffneten) waren 
die Mathematif und die Chemie. 

Nachdem die Chemie das Siegel der verborgenen Eigenihaften 
einmal erbrochen hatte, entdeckten fich dem Phyſiker die Phöno: 
mene von der Wärme, der Kälte, und dem Wetter, die Theorie 
der Gährung, die Wirffamfeit des Magnetens, das Wachsthum 
der Pflanzen, dad Auffeimen der Saamen, die Vergleichung der 
Schwäre der Körper, die Entzündungen der feuerfpegenden Ber: 
gen, die erflaunlichen Erfcheinungen der Electricität, uͤberhaubt 
die fchönften in der neueren Naturfunde erworbenen Kenntniffe, 
fo vieles hat die Welt der Chemie zu verdanfen, und wie diefe 
in der Phyſick den Thron der Shimären ftürste, fo wird fie auch 
die natürlichen Wiffenfchaften noch einft in den Stand der Noll: 
fommenbeit bringen, welchen ein großer Verulam zu feiner Zeit 
entworfen, ein Boyle nad) dieſem Plane befördert hat, und ein 
uniterblicher Boerhaave allgemein befolget zu werden wuͤnſchet. 

Gluͤckliche Nachwelt! die es einft feben fan, wie diefe Fackel 
auch bier durch obrigkeitliche Macht aufgeftedet, das Reich der 
natürlichen Wiffenfchaften in feinem völligen Glanze zeigt... . . 

Was ich in Nückficht auf die Chemie von der Phyſick aefagt 
habe, das dienet mir fchon zum Grunde deffen, was ich nun von 
ihrer Nothwendigfeit in der Arzney » Wiffenfchaft ermeifen muß. 

Die Verbindung diefer Wiffenfchaften ift fo genau, daß ſchon 
von jeher das Sprichwort befannt war, wo der Phyſicker auf: 
hört, da fängt der Arzt au; aber nur ein von der Philoſophie 
der Erfahrungen und Chemie geleiteter Phyſicker finder bier die 
Brücde, worauf er hinüber geben kann. 

Die flüffigen leiden bierin ihre Veränderung, Abfönderung, 
Bermifchung nach mechaniſch und Chemiſchen Gefägen, die ein: 
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genohmenen Nahrungsmittel muͤſſen ſich zu feſten oder fluͤſſigen 
Theilen abſetzen, dieſes geſchieht durch Verdaͤuung, Verkochung, 
Gaͤhrung, durch Aufloͤſungen, Niderſchlagungen, Entwickelungen 
Ausduͤnſtungen, unſere Saͤfte beſonders aber die Galle muͤſſen in 
ihrem geſunden Zuſtande ſeiffenartig ſeyn, damit die fetten oͤligten 
Theile mit den waͤſſerigten mifchbar werden, unſere Ingeweide 
find die mechanifchen Werkzeuge dazu, werden auch diefe durch 
Schärfe, Zähigfeit, oder Verdickung, durch Bereiterung, Entzuͤn⸗ 
dung, oder andere Abartungen der Flüffigfeiten in ihren Berrich: 
tungen gebindert, oder abgenüget, wird das Verhaͤltniß zwiſchen 
feſt und feucht geflöhret, wie erfennt dieſes der Arzt ohne Chemie, 
wie hilft er ſich, wann er die Arten eder den Grad der fauren, 
der laugenbaften, der falzigten, oder ranzigten Schärfen bey dem 
Speichel, bey dem Harne, bey Eiterungen, bey abgefonderten an⸗ 
dern Ueberfläffigfeiten der Natur, und hieraus die Kennzeichen 
und Urfachen einer Krankheit richtig beurtheifen will, welche ihn 
zur Anwendung fchifliher Mitteln leiten muͤſſen? Wo Iernt er 
felbft diefe Heilmittel gebörig vorfcreiben? Wer gibt ibm die 
Gefäge ihrer Mifchung® Wo findet er die befonderen Griffe den 
beften Heilfaft, das falzigte, das gewürzhafte, das Öligte, das 
geiftigte Weefen aus allerhand Körpern augzuziehen, und fogar 
dasjenige (was die Natur zum Berderben der Menfchheit herz 
vorgebradht zu haben ſcheint) ich meine, die fchädlichen Gifte zu 
notbwendigen Arzneyen zu erheben? Wo lernt er weiter die Gifte 
überhaupt und jedes insbefondere in feinen Beftandtheilen und 
Wirkungen fennen? wer machet ihm die allgemeinen, und die je- 
dem Gifte befonders angemeffenen fpecififen Gegengifte befant? 

Wie die Chemiſche Phyfif dem Arzte hierin hilft diefe Ereig— 
niffe zu prophezeien, und dergleichen unvermutheten Wirfungen 
entgegen zu fommen,. eben fo machte fie ed neueren Beobadhtern 
begreiflich, wie ſolche falchigte Subftanzen durch leichte Handgriffe 
zu dem tauglichen Auflöfungsmittel der Nierens Harns und Gall: 
blafen Steinen umd in tartarifchen und fonft unbezwinglichen Zu: 
fällen von diefer Gattung angewendet werden Fünnen. 

Sch wüßte nicht, ob ein Theil der Arzueyfehre wäre, worin 
man ſich der Chemifchen Kenntniffen nicht mit Nutzen bedienen 
könnte, felbi noch in der Geſundheitslehre wird man durch ihre 
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Huͤlfe bey der Wahl der Speiſen und Getraͤnke fuͤr jegliches Alter, 
bey der Veraͤnderung der Jahreszeiten, der Luft und der Gegen» 
den, in Beftimmung der Wärme, der Wohn: und Kranfenzimmern 
am ficheriten ratben. 

Mit allem diefem erhebe ich doch die Chemie noch nicht zur 
böchften Herrfchaft über die gefammte Arzueylehre, wozu fie zum 
Nachtheile der Menfchheit und Wilfenfchaft oft von prablenden 
Einpirifer gemacht wird: nein! die Chemie muß mit Beyftand der 
Mechanick nur eine untergebene Gehuͤlfin, und wenn ed hoch koͤmmt, 
die Rathaeberin der Heilfunft bleiben '). 

Der Strom der Nußbarfeit, womit fich endlich die Chemie 
in die ganze Defonomie ergeußt, theifet fich in fo viele Aerme, 
als nur Künfte, Handwerfe und Gewerbe find, welche zur Er- 
haltung des allgemeinen und des Privatitanded getrieben werden 
muͤſſen. 

Gott hatt alles zum Nutzen des Menſchen geſchaffen; aber 
koͤnnen wir ſeine Gaben immer ſo brauchen, wie die rohe Natur 
ſie uns lieferet? die wenigſten. 

In dem erſten Alter der Welt erſann alſo die Noth ſchon 
Mittel, die Fruͤchten der Erde zum bequaͤmen Genuße, und Schaͤtze 
aus ihrem Ingeweide zu nuͤtzlichen Werkzeugen umzuſchaffen; hier 
machte dann die Beduͤrfniß die erſten Menſchen zu Vaͤter einer 
Kunſt, welche ſich beim Fortgange der Jahrhunderten alſo ge 
bildet hat, daß num fowohl Ucberfluß als Beduͤrfniß ihr zinfen müffen. 

Wo eine höchitfträflihe Geminnficht ed oft wagt, durd) 
ſchaͤdliche Gifte, als im Weine durch die Bleyglette, deffen Säure 
zu bemänteln, und im Biere durch die Pottaſche oder das ſoge— 
nannte, leider in einigen Apotheken feil gebotene Achnermalz, (ein 
aus lauter betaubenden Saamen und Pflanzen beftehendes Ges . 
mifch) den Abgang des Geiftes ftets zu vermummen, da koͤmmt 
die Chemie auc; wiederum zu Nuß, und verräth durd) ihre Kunfts 
griffe folche vergiftende Verfälfchungen ?). 


') Vid Boerhavii. Orat, de Chemia suos errores expurgante. 

?) Operment mit ungelöfchtem Kalche gekocht, und von der flaren Feuch— 
tigkeit etwas in den Wein getröpfelt, oder auch aufgelöfte Schwefels 
leber machen darin einen Präcipitat oder Bodenſatz: ift diefer weiß; 

2 fo ift der Wein ohne Bleyverfaͤlſchungz; fieht er aber grau, braun, 
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Durch fie wird das unbezwingliche Eifen zum nothwendigen 
Pfluge, zur fchlanfen ſchneidenden Sichel, zum Anfer, zum Am⸗ 
bo8 und auch zur feinen Nadel, ohne Chemie würde niemal Gold 
und Eilber zum prächtig glänzenden Hausgeräthe, und feinem 
innern Werthe nach zum Preife für alled werden, und wie fönnte 
man auch hierin die verderblichen Griffe der Münzbeträger ohne 
fie entdecken? Selbſt das Gold würde und zu weich; bas Silber 
zu gefchmiedig, andere unedle Metalle zu fpröd oder zu hart feyn; 
die Chemie nur macht fie und brauchbar. Diefe lehrete auch den 
Künftler die verfchiedenen Zufammenfegungen, woraus Prinzmes 
tal, Tomback, Mefjing, Halbgold in die Welt fan, und durch 
fein Anfehen ein fo ausgebreiteter Zweig der Handelfchaft ward, 
ihr verdanfen die Zeiten fo manches Denkmal der Kunft: bier 
machte fie den rohen Erzflumpen zum öffentlichen Prachtbilde der 
Majeftät, dort zur redenden Klocke, und zum erinnernden Uhr- 
werf; unfere Nothdurft oder Gemächlichfeit foderet es im Haug: 
wefen, und wie die Chemie es uns in die unzähligen Geftalten 
nußgbarer Gefchirren und bequämer Gefäße umfcaffen muß, fo 
weis fie auch der Gefahr .oder doch dem Argwohn feiner Schäd- 
lichfeit durdy Vergolden oder Berzinnen abzubelfen. 

Doc ich kann wohl fagen, daß die Künften überhaupt eben 
fo viele Stufen höher zu ihrer Vollfommenheit geftiegen find, wie 
die Chemie felbit, und daß die edeliten unter ihnen ohne Chemie 
das nicht feyn würden, mas fie wirflich find. Die Kunft, welche 
Bildern Leben gibt, die Malerey, moher hätte fie diefe Macht, 
wenn die Chemie fie nicht damit belehnete? die Karben, an deren 
genauer Probe Neinlichfeit und Mifchung einem guten Maler gar 
zu viel liegt, find das, mwodurd er der Natur natchahmen, auf 
einer flachen Tafel die tiefefte Ausficht, dad runde weiche Fleifch, 
den glühenden Hauch des Kolorits herausbringen muß, aber wie 
oft nimmt nicht eben die Chemie ohne den rechten Gebrauch diefer 
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dunkel oder ſchwaͤrzlich, ſo iſt die Verfaͤlſchung zu vermuthen; ja trocknet 
man dieſen Bodenſatz auf Papier und hält ihn uͤber das Feuer, fo kann 
man oft (befonderd wenn man einen guten Theil davon fchmelzet) das 
wirkliche Bley fehen. — Noch andere Mittel gibt Pörner in feinen 
allgemeinen Begriffen der Chemie im 3. Theile 619ter Seite. 
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Farben mit der Zeit ihr Lehn wieder zurüd, und hinterläßt der 
ftaunenden Kunft ihre platte Zeichnung? 

Andere Gattungen von Malerey müffen fo gar ihre Arbeiter 
erit in der Schule der Chemie vorbereiten laffen; denn mas iſt 
der Emaille Künftler anderft, ale ein Chemifcher Maler, und der 
Glaßmaler ald der malende Chemiſt? Aber beyde ftellen auch 
durch die Chemie folche Werfe dar, welche weder der Zahn der 
Zeiten, weder dad Anreiben der Luft zerftören Fann. Zum Ruhme 
des Altertbums prangen noch mit Denfmalen diefer Kunſt einige 
Fenſtern in biefiger Domfirche, weldye jedem einfidytigen Zufchauer 
billig einen Wunfch für ihre Erhaltung einflöfen. 

Den Etof zur Enfanftik und Email Kunft erhält man aus 
der chemifchen Anwendung fehmelzbarer Körper, woraus einft dag 
Glas und das Porzellan; aber beydes von einem unglücdlichen 
Ungefehr hervorfam: das Glas, eine der aͤlteſten Shemifchen Er- 
findungen, welche der forfchende Fleiß der neuern nun zum höchiten 
Grade der Kunft gebracht bat, diefes fchaft uns Bequemlichkeiten, 
welche die Welt nicht vortrefflicher wünfchen fönnte; wie würden 
wir anderft unſern Wohnungen helles Licht geben, und dabey gegen 
Witterung und Kälte geſchuͤtzet ſeyn; wo wären die Bortheile, 
die Einfichten, die ſchuellen Schritte, welche die Mathematif und 
Naturkunde in fo kurzen Jahren durch Huͤlfe der Vergroͤßerungs— 
gläfer, der Seheroͤhren, der Plans und Brennfpiegeln, der Wärmes 
und Wettergläfer, und hundert anderer Werkzeuge gemacht haben? 
Dhne Ghemie würden wir derfelben immer entbehren. 

Von unferm Baumefen gefteben wir, daß ed dem alten an 
Feftigfeit nicht beyfomme; aber, woher diefes? Aus Mangel, aus 
Verachtung guter Einfichten, denn welche Febler bemerfet man 
hier nicht beym Ziegelmachen, bey der Wahl, der Mifchung, dem 
Gebrauche Des Kalches ımd Des Sandes, bey der Unterſuchung 
des Grundbodens, des Holzes, der Steine und vornehmlich bey 
der Verfanmniß des Austrocknens? Fehler, deren wirffame Vers 
befferung ſich dann erit hoffen läßt, wann die Chemie. in einem 
Etaate, der fie befördert, ihre nuͤtzliche Kenntniſſe augzubreiten anfängt. 

Der Ackerbau (worzu ich auch die Wiefen und Forftwiffenfchaft 
rechnen kann) bat nun, feirdem fo wohl die Großen als die Ges 
fehrten ſich nicht mehr fchämen deſſen Werf zu betreiben, durch 
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die Shemifchen Unterfuchungen des Bodend, durch Anwendung ges 
wiffer Erdarten '), durd) Düngung, Austrodnugg und Lockermachung 
der Felder, und durch andere hierher gehörende Verſuche ein neues 
Anfehen, er hat wieder Grundfäge und Regeln erhalten, ein Tome ?), 
ein Wallerius ?) und andere haben fie ausgearbeitet, vermänftige 
Vorfchriften, welche in vielen Staaten fchon zu Richtfchnuren ges 
worden find, befferten die Vorurtheile, und der erfolgte Nuzen 
hat die angegebenen Berfuche beftättiget; wo ein fo allgemeiner 
Gegenftand nicht der triftigfte Beweis von der Nothwendigkeit der 
Chemie ift, da werde ich umfonft weiter reden. 

Aber unter der Menge von Gegenftänden, die fich mir noch 
hinzubrängen, bewundere idy am mehrften die glüdliche Kühnheit - 
der Chemie, womit fie ed wagte ein großes Geheimniß der Na- 
tur, naͤmlich die Zauberfraft ded Magneten durch den Weg der 
Gementation nachzuahmen, und jedes Eifen zu Magneten zu machen ; 
ein fleißiger Naturforfcher Herr Geund Bürgermeifter zu Mafeick, 
hat fchon laͤngſt dieſe Entdeckung der Engelländer zum Erftaunen 
bearbeitet, und in einem eigenen Werfe *) befchrieben, wiewohl 
ich nicht für alle die übertriebenen Lobeserhebungen, welche Doctor 
Mesmer in Heilung der Nerven: Krankheiten, diefen Magneten 
zufegt, noch weniger aber für die Analogie ihrer Ausdinftung mit 
unferm Nervenfafte Bürge feyn will. 

Ich kann meine Materie nicht erfchöpfen, meine Herren! ich 
muß fie auf Beylagen verweifen, und diefe find die Schriften und 
ausgebreiteten Erfindungen fo vieler Afademien, öfonomifcher Ges 
fellfchaften und anderer für die gemeine Wohlfart nügliche Vers 
fuche machenden Geifter. Der Beyfall der Welt, welcher für fie 
der ſchoͤnſte Dank ift, ſey uns hier wenigfteng zur Aufmunterung, 
daß in der Aufnahme einer für die Wiffenfchaften und für die 
Menfchheit fo wichtigen Sache, ald Die Chemie ift, fo wohl der 
Erforderniß des Vaterlandes gnug gethan; ald auch durch ders 


1) Andrei Abhandlung Über eine beträchtliche Anzahl KErdarten auf Befehl 
der Danndverifchen Kammer ausgegeben. 8. Hannover 1769. 

?) Berlin $. 1763. 

3) Ebendafelbft. $. 1764. 


%) Memoire sur les Aimans Artificiels a Venlo B. 1768. 
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gleihen Anftalten dem Verlangen des gelehrten Europens, das 
alte Köln bald wider in fich zu entdeden, entfprochen werde. 

So vieles; ja, fo vieles, daß ich über die Schranken einer 
Rede fchier hinaus bin, hab ich bier zur Empfehlung oder Recht⸗ 
fertigung einer der nothmwendigften Wiffenfchaften fagen muͤſſen, 
weldye da immer die mehreften Borurtheile gegen fich bat, wo 
man jede noch nicht gefannte Gelehrfamfeit für unnuͤtz, befchmer: 
lich, verdächtig oder ihre Einführung für unmöglidy bält; aber 
wird man unfere Kunit forthin noch fo misachten? Wird nicht 
jedermann die edlen Abjichten unferes weifen Senats in Beför: 
derung gegenwärtiger Anitalten bey feiner hohen Schule rübmen, 
welcher es fiebt, Daß nicht nur die Apotheke oder die Schmelz: 
bitte, fondern auch die Schmiede, die Salzfode, die Seifenfiedes 
rey, die Porzellanfabrid, die Glashltte, das Farbhaus, der Gers 
berhof, das Back: und Bräubaus, die Küche, die Bleiche, das 
Feld felbit lauter Schaupläge find, wo man die handelnde Chemie 
findet? wer es beobachtet, wie fie bier die Pflegemutter der Gaͤh— 
rungen ift, dort aufloͤſet, beizet und abkuͤhlt, wie ſie hier deſtilliret, 
dort ſchmelzet oder ſcheidet, bald ſublimiret, da niederſchlaͤgt, oder 
gerinnen machet, brennet oder auflockert; kurz, der es erkennet, 
daß ſchier jeder Handwerker, jeder Kuͤnſtler, jeder Haushalter 
nach ſeiner Art ein Chemiſcher Arbeiter iſt, der es endlich geſteht, 
daß es keine wuͤrdigere und zugleich angenehmere Beſchaͤftigung 
fuͤr den Gelehrten gebe, als durch eigen erworbene Kenntniſſe den 
bloͤden Duͤnkel der Unwiſſenheit, die Maͤngel der Oekonomie, den 
zunftmäßigen Eigenſinn in fo vielen Stuͤcken einzuſehen, und die 
Gewohnheiten des gemeinen Mannes mit feinen Einfichten zu vers 
gleichen, zu richten und zu verbefferen. 

Hiemit lade ich nun Gönner, und Liebhaber der Wiffenfchaft, 
und befonderd euch, wehrtefte Kandidaten der Arzneyfunde! zu 
den Öffentlichen Chemiſchen Lehr: und Verſuchſtunden eın, welche 
nach der Drdnung ded großen Boerhaave in feinen Elementis 
Chemiae mit Einfchaltung deffen, was die nenern Zeiten erläutert 
oder zugefeßt haben, gehalten werden follen; bier wird dann der 
Nugen der Chemie in der Naturlchre, der Heilfunft und der Haus: 
wirtbfchaft mit mebrerem gezeiget werden. Hier fammle der Lehr⸗ 
ling ſich Kenntniffe, die er als Phyſiker zur Erfiärung und Ent» 
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dedung der Natur, ald Arzt zur Hülfe der Menfchheit, ald Des 
conom zum Bortheile der Stadt und Landwirthſchaft, und in allem 
zur Verherrlichung des gütigften, in feinen Werfen fo wunder: 
baren Schöpfers wird anwenden fünnen. 

Köln! darf ich deine Söhne ermuntern bey dem allgemein 
auflebenden Geſchmacke für nuͤtzliche Künfte und Gelehrfamfeit, 
bei dem daher wachfenden Ruhme fo vieler fonft faum befannten 
Städte, und endlich doch bey den vortrefflichen Anftalten,. welche 
die Borficht unferer theureften Väter zu diefem Ziele unternimmt, 
und die felbit einen ftillen Tadel über noch herrfchende Fehler 
fprechen, nicht mehr fo gleichgültig, fo fehläfrig, fo ſteif auf trodes 
nen Vorurtheilen zu bleiben? darf ich fie durch Beyfpiele ermuns 
teren, wo Perfonen vom eriten Range der Menfchen es ſich zur 
höchiten Ehre rechnen, eben fo große Kenner ald Befchüger und 
fo einfichtige Zeugen, ald Belohner des Fleißes ihrer Unterthanen 
zu werden? ja, ic; darf ed an diefem Tage bed Triumphes für 
die Wiffenfchaften, da dein erhabener Senat, und die Mufen ſich 
einander feyerlich huldigen. 

Danfbar für die Herftelung ihres geliebten Wohnſitzes, und 
getröftet durch die Berheiffungen eurer ernften Abfichten getrauen 
diefe fich, ihre fernere Bedürfniffe euch vorzutragen,' großmuͤthige 
Mecenaten! einer ihrer erften Wünfche ift Euer Köln einft in 
dem Stande zu fehen, daß es felbft ohne weit zu fuchende Hülfe 
“für fich und feine Nachbarn Aesfulape erziehen könne; dad Bey—⸗ 
fpiel eurer Sorge verbindet mich und meine wehrtefte Gollegen 
uns zu diefer Abficht mit Beeiferung zu vereinigen. Sch weiß, 
man erwecket bier noch Talenten, die für das Wohl der Menfchs 
heit gefchictt wären, aber fonft, wo ihnen die Mittel fehlen, ſich 
foftbar der Welt nüglich zu machen, unter dem blöden Haufe 
unbrauchbar verroften muͤſſen. Es entwölfet fich und die ers 
munterndeſte Ausficht, wir hoffen... . . .‚ wir fehen ed nodh. 
Ihr machet Köln wiederum zur Nepublif der Wiffenfchaften und 
Euch zu Väter eines neuen Athen!‘ 


Die hier vielleicht zu ausführlich gefchilderten Reform⸗Verſuche 
gewähren neben den gefcdjichtlichen Auffchläffen ven Vortheil, daß 
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fie einen klaren Blick in die damaligen Zuftände geftatten. Männer 
der Wiffenfchaft leiften tiefern Umgeftaltungen zur Hebung der 
Univerfität, aus dem innern Bedirfniffe, nicht aus Neuerungefucht 
hervorgegangen, ernftlichen Borfchub. Leider ſtoßen fie in ihren 
wohlgemeinten Beitrebungen auf laue Theilnahme des Magiftrats 
in einer Zeit, wo große Aufregung der Gemütber, ja felbit Volks— 
tumulte, nabe und ferne Kriegs: Erfchätterungen, gelähmte Fir 
nanzen ihren unheilvollen Einfluß äußerten. 

x Auch der zum flillen Hüter und Pfleger des Heiligthums der 
Wiffenfchaft und Kunft berufene geiftlihe Stand verfannte theil- 
weife, jedoc; mit rühmlichen Ausnahmen, diefen erbabenen Beruf 
und wir fehen viele zur Doftion in eigener Perfon verpflichtete 
Präbendaten zur Erfüllung diefer ſtatut-gemaͤßen Verbindlichkeit 
entweder nicht befähigt oder nicht dazu geneigt. 

Zugleich entnehmen wir aus dem ganzen ReformsBerlaufe den 
weſentlich kirchlichen Charakter der hiefigen Univerfität. Faſt in 
allen Berhandlungen madıt fie ſich ale eine vom Papſte geftiftete, 
von der Kirche hauptfächlich dotirte und an deren leitender Hand 
aufgeblühte Anſtalt geltend; und die Püpftlichen Nuntien ermeifen 
ſich als die eifrigften Beförberer zwechmäßiger Reformen. (Studia 
generalia sunt immediate subiecta Papae et per eius Delegatos 
possunt visitari et refermari.) 

Insbeſondere fehen wir, wie die tlrologifche Fafultät im Boden 
der Kirche wurzelt, und im innigften Verbande mit deren Ober: 
haupte dem Papfte fteht — Grundbedingung ihrer Wirffamfeit als 
theologifche Schule und Firchlich wiſſenſchaftliche Gorporation, 
denn nur von der Kirche kann die Miffion zum Lehrvortrage über 
die theologische Wiffenfchaft ausgehen. 

In den Reform sBorfchlägen ſelbſt fpricht fich meiſt eine fo 
klare Auffaffung der Uebelftände, und in der Angabe der Mittel 
zu deren Befeitigung eine fo tiefe Einjicht in das Wefentliche der 
Univerfitäts-Einrichtungen aus, daß den Begründern und Befördern 
diefer Borfchläge der die Univerfität ald Corporation treffende 
Borwurf zu ftarren Fefthaltend am alten Herfommen gewiß nicht 
gemacht werden fann. 
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VIII. 


Verfall der Univerſität. Vereinigung des Vermögens des 
aufgebobenen Jeſuiten-Ordens mit den Studienfonds. 
Neuer Neformplan des öffentlichen Unterrichtes. 


Big zum 16., ja bis zum17. Sahrhunderte hatte Kölnnicht nur auf 
dem Gebiete der Wiffenfchaft, fondern auch auf jenem der Kunft feinen 
alten Ruhm erhalten, Bid dahin fprechen die meilten Schriftfteller 
von diefer Stadt in ebrenvollen Schilderungen, fie erheben Kölns 
gefunde prächtige Lage; fie bewundern die Größe, die Schönheit 
und Menge feiner öffeutlichen und Privatgebäude, feine Alterthuͤmer 
und feltene Kunftfchäge, feine Schifffahrt, feine Stapel» Anftalt, 
feine großen Spenden, Vorrathshäuſer und Hospitien für jedes 
Beduͤrfniß der Bürger; die Würde feiner Magiftraturen und höhern 
Geiftlichkeit, feinen ausgebreiteten Handel, Reichthum und Grebdit, 
die Humanität und den flandhaften Edelfinn feiner Einwohner, 
feinen dauernden Beſuch von Ausländern, den Ruhm feiner Ges 
lehrten, befonders aber die Stiftung und das große Anfehen feiner 
Univerfität. Zeugniffe hierüber von fremden unpartheiifchen Ges 
(ehrten werden bier glaubwürdig fein und am rechten Orte ftehen. 
A. ift vom berühmten Scaliger; B. ift von Reumer, der bie ind 
17te Jahrhundert lebte und Profeffor in Straßburg war. 


A. Maxima cognati regina Colonia Rheni, 
Hoc te etiam titulo musa superba canit: 
BRomani statuunt, habilat Germania, terra es 
Belgica ter felix, nil tibi diva deest. 


B. Quae tres ostentat clypeo Regina coronas. 
Tot urbium Colonia | 
Tresne potestas notat et quibus eminet ipsa. 
Tres dignitates maximas. 


Principis una sacri magnique secunda senatus, 
Academiaeque tertia. 

Felix urbs, in qua pietas, sapientia, virtus, 
Cives coronat splendidos! 

Funiculus {riplex haud rumpilur: inclita semper, 
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Urbis corona triplicis 
Quod fulgens totam radiis illuminet orbem, 
Concordiae nodus facit. 


Allein bei den angeführten Vorzuͤgen bedauern wir auch, eins 
geftehen zu müffen, daß die Stadt Köln, im 17. und 18. Jahr 
hunderte nicht mit dem Geifte ded Zeitalterd fortgefchritten ift. 
Allmählich erlofch der ehemalige Glanz der hiefigen Univerfität. 
Der zu ausschließliche Einfluß der Kirchengewalt auf die Richtung 
berfelben, Borurtheife, verjährte Privilegien, die zur bloßen Rous 
tine herabfinfende Gleichförmigfeit der Lehr: Methode, durch Unfälle, 
namentlich durdy die dem Handel fo nachtheilige,, widerrechtliche 
Sperrung des Rheines Geitend der Niederländer '), gelähmte 


) Bon der Mitte des 12. bis zu jener des 15. Jahrhunderts war Köln 
ein Hauptbandelsplas des weftlichen Deutfchlands ; lebhaft war der Ver: 
kehr mit Ungarn, Italien, England, Frankreich, Portugal und ber py— 
renäifchen Halbinſel; Köln, eine der Hauptftädte der Hanſa, hatte eis 
genen, direkten Seehandel, zu Bergen in Norwegen und zu Damme 
bei Brügge, fo wie in London felbft große Wauren- Niederlagen mit 
bedeutenden Handelö> Privilegien. Alle Schiffe mußten zu Köln aus: 
laden und die Güter nach Entrichtung nicht unbedeutender Zölle nur 
auf koͤlniſchen Fahrzeugen weiter gefchifft werden. Geraͤumige Kauf: 
bäufer, Waarenhallen und Gewölbe ſchmuͤckten das Innere. Kölnifches 
Maß und Eölnifches Gewicht dienten allen Städten zum Mufter. Babris 
kanten, Künftler und Handwerker nährten ſich reichlih, und auch bei 
uns entwidelten ſich die Wiffenfchaften und Künfte hauptſaͤchlich im 
Geleite der materiellen Kräfte und konnten ſich nur, mit denſelben fort— 
fchreitend, erhalten. Aber Köln, groß und mädjtig, mit 150000 Be: 
wohnern, reich an Befig von Gütern, von Kunft und Wiffenfchaft, reicher 
noch durch Ermwerbfleiß und Handel und ausgedehnte Weltverbindungen, 
ein Vorbild für Deutſchland und, wie die ältefte, fo audy die erfte Stadt 
in demfelben (Unter-Germanien), erlitt im 16. und namentlid im 17. 
Zabrbunderte theils durch Religiong-Streitigkeiten, theils durch die dem 
Handel fo nadhtheilige und widerredhtlide Sperre des Rheines von 
Seiten der Niederländer in feinem Verkehre großen Nachtheilz zudem 
mußte fein Reichthum mit jenem aller Hanfa Städte bedeutend ab» 
nehmen, als durch Amerika's Entdedung und Afrika's Umfchiffung der 
Seeverkehr andere Wege einfhlug und Holland unabhängig wurde. 
Dennoch hatte Köln feiner günftigen Rage, feinen Scdifffahbrtss« und 
namentlidy feinen mit Energie errungenen und aufrecht gehaltenen 
Stapel:Anftalten, der Betriebfamkeit und Schlichtheit feiner religiös 
gefinnten Bürger noch immer finen Wohlſtand zu verdanken, unb wenn 


ee 


ſtaͤdtiſche Finanzen, Unduldfamfeit '), ftellten fich den fo notb> 
wendigen DVerbefferungen entgegen. Während die hiefige Univer: 
firät ficy mit aller Heftigfeit den Neuerungen der Syfteme, ſowie 
den durch die Reformation überhaupt bewirften wefentlichen Ums 
faltungen in Schule und Unterricht widerfegte und der allgemeinen 
Tendenz des Zeitalterd gewiffermaßen widerftand, ?) hoben ſich die 


es auch aufhörte, die erfte Stadt in Deutfchland zu fein, fo geſchah dies 
doch erft dann, als legteres aufgehört hatte, Ein Staat zu fein. Siche 
Wanderung durh Köln in der Sammlung zerftreuter Auffäge von 
8. I. von Bianco, als Manufeript gedrudt. (Typographie von 
5 X. Schlöffer. Köln 1851). 

1) Den Worten Haller: „In’s Innere der Natur dringt kein erfchaffener 
Geiſt,“ laſſen fi) mit vollem Rechte jene zur Seite ftellen: , In’s 
Innere der Gottheit und alles deffen, was mit derfelben zufammenbängt, 
Ausfluß derfelben ift, dringt Bein erfchaffener Geiſt.“ Dieu t'a fait 
pour l’aimer; mais non pour le comprendre; a ta faible raison 
garde toi dete rendre,. Diefer Ausſpruch eines Philofophen neuerer 
Beit enthält fo viel Wahres, daß es ein vermeflener Stolz der Menfd: 
beit ift, fidy in das Gebiet des Goͤttlichen, des Unendlichen zu wagen. 
Der Glaube, da er durch bie Vernunft nicht immer erfaßt werben kann, 
muß mehr Sache des Gefühls bleiben, und wozu führen alle unfere 
Beftrebungen, Licht da zu finden, wo ewiges Dunkel uns Sterblichen 
auf Erden befchieden if. Daher überall diefer Meinungstampf, daher 
diefe unfeligen Zerfpaltungen, die hienieden fo oft das Gute trüben und 
hemmen. Man trage bie göttlichen erhabenen Lehren der chriſtlichen 
Religion und des Gründers berfelben mit dem Gefühle innerer 
Ueberzeugung von dem Wahren, Guten und Schönen, das fie ent« 
halten, vor; überall auf gutem Boden werden fie Cingang finden, 
und wo das religiöfe Gefühl, das in jedem Menfchen fchlummert, 
nit durch die Erziehung überhaupt gewedt werben konnte, da 
verzichte man darauf, dem Glauben durch Demonftrationen, durch 
Bemweisführungen, Eingang zu verfchaffen oder vielmehr zu erzwin. 
gen. Alle Beftrebungen, bie Lebrfüge der Theologie philofophifch 
zu begründen, laufen am Ende auf eine Idee hinaus, die fich nicht 
realifiren läßt, jene nämlich, dem Verſtande ald Wahrheiten Säge 
vorzuführen, die von demjelben nicht verftanden werben können, da fie 
über ben Horizont menſchlicher Erfenntniß geben. Der heilige umvers 
lesbare Glaube umfaßt manches, was wir zu ergründen, was wir zu 
beareifen nit im Stande find, auf welches gleichwohl Alles am Ende 
zurücdgeführt werben muß, wenn es Fundament und Haltung haben fol. 

Anm. des Verf, 
2) Wie Hofrath Georg Förfter in feinen Anfihten vom Niederrhein, Bra: 
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Univerfitäten von Göttingen, Halle, Sena, Erlangen und andere, 
die dem rajchen Gange, den die Eutwicdelung aller Wiffenfchaften 
in dem größten Theile Europa’s in der 2. Hälfte des 18. Jahr⸗ 
hundertd genommen hatte, mit fchnellerem Geifte gefolgt waren '). 


bant x. im April, Mai und Zuni 1790, 1. Theil ©. 61 anfährt, 
find in biefer Zeit von der Gölner Cleriſey an ihren Churfürften Vor: 
ftellungen ergangen, worin er im Namen ber ächten, rechten Lehre auf: 
gefordert wird, dem Profeflor der Philofopbie in Bonn den Gebraud 
des Keder’fchen Handbuchs bei feinen Vorlefungen zu unterfagen. Din: 
fichtlich der Beibehaltung der Feder'ſchen ihre entftanden naͤmlich 
zwifchen der Bonner Hochſchule, dem Metropolitan» Kapitel zu Köln 
und den mit letztern einverftandenen Theologen diefer Stadt weitläufige 
Konflikte. Es erſchien bald eine Streitichrift: Klage des Domfapitels 
zu Köln gegen die Kurkölnifche Univerfität zu Bonn. Aus autentifchen 
Aktenſtuͤcken dargeftellt von einem Eatbolifchen Priefter zu Antwerpen. 
Als ein Beitrag zur Gefchichte der Aufklärung in der uralten freien 
Reichsftadt Köln. Freiburg 1790 in Svo, welche von den Bonner Pro: 
fefforen Hedderich, Thaddaͤus u. a. im Auslande ohne Genfur als Klug: 
fchrift zu Tage gefördert wurde. Die Ankunft der Franzofen und die 
bald darauf erfolgte Aufhebung der — am Rhein machte endlich 
dieſem Streite ein Ende. 

unſtreitig iſt vieles Gute an ben Zunft» Geiſt geknuͤpft. Die Treue, 
mit welcher die Schäge der Tradition bewahrt werden, die Würde, die 
der Autorität gerettet wird; die Vegeifterung und Pietät, mit welder 
man das Geheiligte, Erprobte oder Geglaubte verehrt; alle jene Zus 
genden, welche die Anhänglichkeit an das Alte zu begleiten pflegen, 
müffen in ihrem ganzen Werthe anerkannt werden, wenn wir fie dem 
Reichtfinn vieler Neuerer geaenüberftellen, der fo oft alle moralifche Au: 
torität, alle biftorifche Zradition und mit der alten Schule auch die 
alte Erfahrung über den Haufen wirft. Das Kranke jenes Zunft: 
Geiftes aber ift das Prinzip der Stabilität, das Stillftehen, wo ewiger 
Kortfchritt ift, die Bornirtheit, die Schranken ftatuirt, wo Beine find. 
Hieraus fließt mit Nothwendigkeit einerfeits ein hierarchiſches Syſtem, 
Kaſten-Zwang, Parteiſucht, Proſelytenmacherei, Keserriecherei und. Ne: 
potismus, andererfeits ein erflarrtes befchränktes Willen mit ewig in 
ſich felbft ruͤckkehrenden, endlos ſich wiederholenden, in monftruöfe Weit: 
läufigkeiten entartenden Formen; biefen Sünden bes veralteten Zunft: 
geiftes tritt dann mit vollee Würde die Icbendige Kraft der Neuerer 
gegenüber, weiche das Wiffen aus den engen Schranken der Schule, 
die Gharaktere felbft aus dem uniformen Zwange der Kafte befreien 
und eben darum alle jene fteifen Kormen von der Lebenskräftigen frifc) 
fid) regenden Natur abftreifen, gefegt auch, fie verfielen nach dem Siege 
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Selbft der für feine Vaterftadt fo fehr eingenommene Pros 
fefor Wallraf mußte eingeftehen, daß die erwähnten Univerfitäten 
der biefigen an wiffenfchaftlichem Auffchwunge raſch überflügelten 
Hochſchule um ein halbes Jahrhundert vorgefchritten waren. Es läßt 
fidy auch nicht verfennen, daß manche der damaligen Ssuftitutionen das 
freie Streben des Juͤnglings auf feiner wiffenfchaftlichen Bahn in 
pedantifche Feffeln fchlagen, ber Genialitaͤt der Profefforen zu 
enge Schranfen fegen und die Lehrenden und Lernenden beeins 
trächtigen mußten. Noch in den 1760 und 1770er Jahren wurden 
in der philoſophiſchen Fakultät die leerften Dispuͤte über das 
Ens rationis getrieben. Dogmatif und Exegeſe waren Studien, - 
welche meiſtens ımphilofophifche Theologen nad damaligem, bier 
gewöhnlichen Schnitte wohl nie eher, ald etwa ein halbes Jahr 
zuvor, wenn fie einen böhern afademifchen Grad zu nehmen ges 
dachten, wie im Fluge anzugreifen pflegten. (S. Wallraf Bios 
graphie des Pfarrers Ant.). 

Aucd dad Betragen der Studierenden, die ſich in den erften 
Jahrhunderten durd Eittlichfeit mehr ausgezeichnet hatten, artete 
immer mehr und mehr in Ungebundenheit und Rohheit aus. Schon 
das 16. Jahrhundert hatte vielfahe nachdrädliche Strafen noth— 
wendig machende Raufereien aufzuweifen, die unruhigen Zeiten 
unter Hermann von Wied und Gebhard Zruchfeß waren wenig 
geeignet, den Studenten Liebe für Rube und Ordnung einzuflößen. 
Der dreißigjährige Krieg trug fein gut Theil dazu bei, Die Luft 
und Liebe zu den Raufereien zu erhöhen. Die franzöfifchen Raubs 
friege, wie der fpanifche Erbfolgefrieg fonnten größere Gefittung 
bei der fölner Studentenfchaft wenig fördern. Die Univerfität 
fah ſich mit ihrer Gewalt und Gerichtsbarfeit völlig außer Stande, 
dem immer weiter um ſich greifenden Unfug der tumultuirenden 
Studenten erfolgreich zu fteuern, und fie mußte ed zugeben, daß 
der Magiftrat den Gewaltrichtern befahl, alle Studenten, die mit 
gefährlichen Waffen, mit Meffern und Stockdegen unter Tumul⸗ 
ten betroffen würden, fofort einzuziehen '). 


in die alten Fehler. Wolfgang Menzel deutſche Literatur 1. Zheil, 
Stuttgarb 1828. — 
) Geleuius, farragines Bd, 27. 
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In der Beſorgniß daß bei Studenten-Auflaͤufen, wie ſolche 
1651 gegen den in ſeiner Wohnung bedrohten Licentiaten Ro— 
venich mit groben Exceſſen und unter Gefangennehmung eini— 
ger Studenten ſtattgefunden, eine Maſſe Poͤbels und muͤßigen 
Geſindels ſich mit den Studenten vereinigen und die Ruhe 
der Stadt ernſtlich gefaͤhrden koͤnne, befahl der Magiſtrat den 
Gewaltrichtern, alle handfeſten Bettler aus der Stadt zu ent—⸗ 
fernen, den Stimmmeiftern, alle fräftigen Müßiggänger genau zu 
fontrolliren, und ben Bürger-Hauptleuten, alles Gefindel in ihrem 
Fahnenbdiftrifte anzugeben und genau zu überwachen '). Ald der 
Rektor fab, daß in Folge der Vorforge des Magiftratd feine 
weitere Ruheftörung zu befürchten war, reflamirte er die gefangenen 
Studenten aud dem Rathhausthurme und verfpradh zu ihrer ficheren 
Berwahrung den in der achola artium gelegenen, aber verfallenen 
Garcer wieder zu ficherer Aufnahme von Gefangenen herrich- 
ten zu laſſen?). Doc der Senat ging hierauf nicht ein, fons 
dern hielt die Gefangenen unter Verwahrfam und beauftragte die 
Thurmberren,, die Unterfuchung zu keiten. Im Sabre 1675 
"geriethen die Studenten der einzelnen Gymnafien in bittern 
Streit, und faft fein Tag verging, ohne daß eine aus dieſem 
Streite hervorgegangene Rauferei ftattgefunden hätte. Der Rath 
benahm ficy wiederholt mit den Negenten, wie diefem Unfuge zu 
fteuern fei, und man fand fein anderes Mittel, ald daß man bes 
fabl, die bei einem Streite aufgegriffenen Stubenten bei Waffer 
und Brod auf den Rathhausthurm zu fperren, und den Gewalt: 
richtern auftrug, bei Nacht die Herbergen und verbächtigen 


1) Rathsprotokolle. 


2) Diefe Widerherftellung bes Carcers fcheint aber unterblieben zu fein. 
Denn im November 1755 Hagte der Rektor, daß troß feiner wieder: 
holten Bitten und Vorftellungen bie Kafultät der Künfte immer noch 
verfäume, einen Univerfitäts= Garcer einzurichten, was berfelben um 
fo mehr zu verargen fei, weil es meiftens nur Gandidaten ihrer as 
Eultät feien, die ſich Ungebührlichkeiten gegen das Publikum zu Schulden 
fommen ließen, und zu deren Züdhtigung er eines Garcerd bebürfe. 
Daher er in ber Kolge keinen Studenten ber Philofophie mehr von den . 
Gewaltrichtern reflamiren würde, wenn bie Kakultät nicht auf die 
Einrihtung eines Carcers Bedacht nahme, Aunal. Univ. 


Häufer zu vifitiren und ale Schwärmer und Ruheſtoͤrer zu vers 
haften '). Doch alle foldyre Maßregeln, fo wie auch dad von dem 
Rektor Antonind Wormbs am 16. December 1681 erlaffene Poͤ⸗ 
nals Mandat (Anlage L.) waren der Naufluft und Streitfucht 
der Studenten gegenüber zu ſchwach, und die Gewaltrichter waren 
nicht ftarf genug, um allerwärts ihre Pflichten in den ſtets fich 
bäufenden Studententumulten zu erfüllen. Die wüfteften und rauf⸗ 
luſtigſten Studenten waren die fogenannten Welfchen, aus dem 
Luremburgifchen und Limburgifchen, und der Magiſtrat fah fic in den 
Serbitferien 1605 veranlaßt, einen Befehl ergeben zu laffen, daß 
alle welfchen Studenten die Stadt verlaffen müßten; nur dieje— 
nigen durften bleiben, weldye von ihren Profefforen Zeugniffe ihres 
guten Gharafterd und ſittlichen Verhaltens beibringen fonnten. 
Allen Wachen wurde firenge anbefohlen, beim Schluffe der Herbft: 
ferien feinen der genannten Studenten, der ein ſolches Zeugniß 
nicht aufzumweifen im Stande war, in die Stadt einzulaffen. Trotz 
diefed ftrengen Befehls gelang es vielen welſchen Studenten die 
Sorgfalt der Thorwachen zu täufchen, und das alte Unweſen 
batte nach wie vor feinen Fortgang. Nun befahl der Rath allen 
Fahnenbauptleuten, die einzelnen Häufer anzuzeigen, mo welfche 
Studenten wohnten, und ebenfo gebot er den Regenten, Namen 
und Wohnung derfelben anzugeben. Auch das half wenig: die fich in 
ihren Hogpitien nicht mehr ficher fühlenden Studenten trieben fich vas 
gabundirend in der Stadt herum, brandfchagten die Beanen, zogen 
rottenmweife bettelnd von Thür zu Thür und ließen ſich in ihrem 
gewohnten Unweſen durchaus nicht ftören. Der Senat gab nun 
dem Oberftwachtmeifter d'Aubigny den Auftrag, mit aller Sorg⸗ 
falt auf diefe Bagabunden zu fahnden und fie zur gebübrenden 
Strafe einzuziehen. Die meiften wußten fich indeffen der Wachfamfeit 
der Patrouillen zu entziehen und ihr altes Weſen fortzutreiben ?). 

Der Magiftrat erließ nun 1697 ein ſtrenges Pönalebift gegen alle 
tumultwirenden Studenten; felbiges wurde in den einzelnen Gym» 
nafien vorgelefen und zugleich an den Thoren der Gymnaflalge: 
bAude zur genauen Nachachtung für die Zöglinge diefer Anftaften 


1) Ratheprotokolle. 
2) Kölner Rathsprotokolle. 
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angeſchlagen. Die Studenten fanden wenig Luſt, ſich nach ſolchem 
Mandat zu richten, lachten uͤber die Ohnmacht des Magiſtrats 
und verhoͤhnten die Beamten, welche das Mandat anſchlugen. 
Der Rath ſchickte daher ſtarke Patrouillen bei Tag und bei Nacht 
durch die Straßen, um mit aller Strenge jeder Unruhe von Seiten 
der Studenten zu begegnen. Die Schuͤler des Montaner Gym⸗ 
naſiums vergaßen ſich in ihrem. Uebermuthe fo weit, daß fie ſo— 
gar aus ihren Gollegien auf die Patrouille fchoffen. Bei der hiers 
durch entftandenen Schlägerei wurde ein Soldat getödtet und ein 
Student ſchwer verwundet. Der Rath verlangte unter Androhung 
von 50 Mann Einquartirung vom Regens ded genannten Gym⸗ 
nafiums, Ehriftian Neuendahl aus Elfen, die Auslieferung der 
Schuldigen; zwei Studenten wurden den Gewaltrichtern übers 
liefert und zu 200 Gulden Strafe verurtheilt. Diefe Vorfälle 
fcheinen Rektor, Proviſoren und Defane zu nachftehender Bers 
orbnung veranlaßt zu haben: 

Authoritate ac Speciali Mandato Eximii, —— ac Mag- 
nifiei Domini Almae hujus Universitatis Studii Coloniensis Rec- 
toris, Judicis ordinarii, juriumgue ac Privilegiorum Conservatoris 
Apostolici, de consilio pariter et assensu Strenuorum et Amplissi- 
morum DD. Provisoram, ac 4. Facultatum DD. Decanorum Uni- 
versitalis praedictae, mandatur Admodum Reverendis, Praenobi- 
libus Amplissimisque Dominis trium Gymoasiorum Regentibus, ac 
aliarum Facultatum Professoribus, ut Studiosos tam Juris quam 
Philosophiae ac Humaniorum debite intra cancellos modestiae 
contineant, ne imposterum tam de die, quam noctu tumultus et 
exorbitationes audiantur, convenienterque Statulis Academicis arma 
nulla sine ulla exceptione, aut sub quocungue praetextu gerant, 
nec contra ullos Cives, Studiosos, aliosque quoscunque insolenter 
insurgant, eorundem Personis, domibus, habitationibus ac bonis 
ullum detrimentum et damnum inferant, multominus adversus Su- 
periores suos, eorundemqgue domesticos ullam petulanliam, sive 
affixis scedulis, sive alia quacunque via et modo, directe vel in- 
directe exerceant: si secus ab ullo cujuscungue Gymnasii vel 
studii sit, quidpiam contra praesens Mandatum actum vel alten- 
tatum fuerit, Eundem taliter delinguentem non tantum Privilegiis 
et quacunque Immunitate Universitatis noverit se ipso facto in- 
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dienum et privalum, adeoque in casu subsecuturae etlam cap- 
turae nullatenus reclamandum, sed in terrorem et formidinem ali- 
orum juxta Edictum Amplissimi Magistratus de decima octava 
Martii Anni Millesimi sexcentesimi octuagesimi octavi latum, 
exemplari et severissima poena pro condigno afficiendum fore; 
Atque ut singulis de hoc Nostro serio Mandato Sigillo Univer- 
sitatis Nostrae roborato constet, illud ipsum locis publicis et 
Gymnasiorum ac Bursae Coronarun valvis per Pedellum Nostrum 
jussimus aflgi. Signatum Coloniae die tertia Januarii Anni 1701. 


Ad speeiale Mandatum praed. Amplissimorum 
Dominorun: Rectoris, Provisorum ac 
Decanorum, etc. etc. 


In den unruhigen Kriegäzeiten gewannen die Studenten wieder 
ermwünfchte Gelegenheit, mit erhöhter Frechheit das gewohnte Uns 
wefen fortzutreiben, und 1703 famen bei hellem Tage auf offener 
Straße bintige Schlägereien vor. Die vom ftädtifchen Oberfts 
lieutenant und den Wachtmeiltern ausgefandten ftarfen Patrouillen 
waren nicht im Stande, diefe Aufläufe zu hindern und die Schuf- 
Digen zum Gewahrfam zu bringen. Der Rath verbot min 1704 
allen Bürgern unter Strafe von 5 Goldgulden, einen welfchen 
Studenten zu beherbergen, und bei Gefahr gleicher Strafe mußte 
jeder die ihm zu Kenntniß gefommene Wohnung eines folchen ans 
zeigen, Der Rath fah ſich um fo mehr veranlaßt, mit der größ- 
ten Strenge bei feinem Berfahren zu bebarren und auf die Aug: 
führung feines wiederholt unter Trommelfchlag publizirten und 
angefchlagenen Ediftes zu beitehen, als er in Erfabrung gebracht 
hatte, daß viele folche Mitglieder der Univerfirät mit den Feinden 
in ftaatögefährliche Gorrespondenz ſich eingelaffen hatten. Der 
Senat hielt darum mit allem Nachdruck auf das Ausſchließungs— 
edift gegen die welfchen Studenten und erhöhte 1706 die Strafe 
für deren Beberbergung auf 10 Gulden. In diefem Jahre wurs. 
den bei einem Tumulte Adolph von Kuez, Jakob Kraft, Peter 
Schugendorf, Joh. Franz Miscon eingezogen, wovon die drei 
erften in den Stadtthurm mußten und der legte zu Spießruthens 
laufen und in die Koften verurtheilt wurbe '). 


1) Ratheprotofolle. 
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Am hoͤchſten zeigte fich die Verwegenheit und Ausgelaffenbeit 
der Studenten bei dem Sfandal, den fie 1708 dem preußifchen 
Refidenten von Dieſt verurfachten. Sie nahmen von der durch 
feßtern eingeführten und ungeachtet des Einſpruches des Magiſtrats 
fortgefegten Ausübung des reformirten Gottesdienftes in feiner 
Privat-Behaufung auf der St. Johann Straße Beranlaffung, in 
letztere mit offener Gewalt einzufallen, die Fenfter zu zerfchmettern 
und die Königlichen Infignien zu verftümmeln. Nur mit großer 
Anftrengung gelang ed den Bürgermeiftern und dem Magiftrat 
den Studentenaufruhr und die Gährung (parumque aberat, quin 
tota civitas in apertam seditionem cadat et direptiones prorum- 
peret) in der Stadt zu befchwichtigen. Charafteriftifdy für die 
damalige Zeit ift die bei diefer Gelegenheit von dem Magiftrat 
eingelegte Proteftation, wie aus dem Berichte ') des Herrn Dr. 


1) Mercury 14. Marty 1708. 


Hr. Dr. Sander Syndicus hatt ausfuhrlich veferirt, wie daß er mit 
dem Herren Licent. Oeckhoven, Appellationis Commissario ver: 
mög der ahm 10. und 13. Marty ertheilter Commission fich zum 
Herren von Diest Königin. Preußifchen Residenten felbiger Zagen 
verfüget, und die vorhin gethane propositiones, Contestationes, Je- 
claraliones undt ahbnuerlangen widberholet, annebens ihme Herren 
von Diest binterbradyt hatte, mit was fur einem mißuergnugen Ein 
Ehrfamer hochweifer Rath die insolentzien ber fludenten vernohmen, 
derowegen auch alle nötige praecautiones und anftalten gemacht, umb 
felbe zu compesciren undt ihnen Herren von Diest dieferthalben mög: 
lichſt in ficherheit zu fegen, thaͤten aber hingegen auch verlangen, daß 
er Herr von Diest dermablen eins von dem newerlichen exercitio 
religionis reformatae abſtehen undt zu einem ferner weiter ausfeben: 
auffftandt vndt unruhe Feine urſach geben undt ſich vndt den gansen 
Magiftrat in die bögfte gefahr fegen mögte, widrigen unverbofften fats 
man noch vndt nochmablen fi per expressum bedingen tbäte, für 
das daraus entftehende Unglüd nicht responsabel zu fein, fondern er 
Herr von Diest ſich folches felbften auffzumefen vnd darüber fo weil 
bey feinem König, al dem ganzen Roͤmiſchen Reich fich zu verantworten 
bätte. Als nun gemir. Herr von Diest dießes alles Ihrer Kömigl. 
Maytt. getrewlichft zu berrichten vndt ſich deraeftalt zu verbalten er: 
klehrt, daß Ein hochweißer Rath mit deffen Gonduite boffentlich zu: 
frieden fein würde, Er Herr von Diest auch auff einftändiges erfuchen 
fid) positive zu erklehren, daß mit vorangezogenem exercitio einhalten 
wollte, ſich beftändig herausgelaffen, daß ihm alß einem Königim. 
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Sander, Reichsſtaͤdtiſchen Syndicus vom 17. Maͤrz 1708 her⸗ 
vorgeht. 

Dieſe Angelegenheit führte überhaupt zu wichtigen Eroͤrterungen. 
Der König von Preußen verlangte Genugthuung, hielt die cöls 
nifchen Schiffsfadungen zum großen Nachtheil der Stadt zurüd, 
ließ die Einfünfte der hiefigen Geiftlichfeit im Magdeburgifchen, 
Halberſtaͤdtiſchen und Minden’fchen zur Hälfte mit Befchlag be, 
legen, bis der Vermittelung der weftphälifchen Kreisftände die 
gütliche Beilegung diefer Sache in der Art gelang, daß der Kös 
nigliche Reſident von der häuslichen Ausübung bed reformirten 
Gottesdienſtes abitand und ſich mit der den andern Neformirten 
während diefen und früheren Kriegszeiten unter militairifchem Schutze 
geftatteten Gottesdienft- Ausübung begnuͤgte, vorbehaltlid) der Rechte 
des Königs bei hergeftelltem Frieden. 

Auch das Jahr 1715 ift nicht frei von Exceſſen der Studen⸗ 
ten; wie ſich aus dem ftäbtifchen Rathöprotofol vom 25. No⸗ 
vember 1715 ergiebt, fielen hiefige Studehten die hier anweſen⸗ 
den Werb-Offiziere für die Republif Venedig thätlidy an, uud vers 
Langten die Rosgebung einiger von denfelben angeworbenen Studenten, 

Der Rath ließ den Offizieren nomine Amplissimi Senatus nadıs 
drüclich bedeuten, fidy genau nady dem (die Anmwerbung Minders 
jähriger verbietenden) Kriegs⸗Reglement zu richten; zugleich wurs 
den die Negenten der hiefigen Gymnaſien erfucht, die ihnen unters 
gebenen Studenten „von dergleichen Unternehmungen pro fuluro 
ausdruͤcklich zu behortiren; fonften der Magiitrat felbige qua pri- 
vilegio scholastico indignos der Schärffe nach felbit hernehmen 
faffen werde‘‘ '). 

Auch das Dorf Frechen bei Köln war der Schauplag folder 
Erceffe der Studenten. Durch Religions⸗Vergleich zwifchen Churs 
Brandenburg und Pfalz; Neuburg vom 26. April 1672 und 20. 
Suli 1673 war nämlich den dortigen Reformirten die freie und 


ministro in regard habender ordres nicht zuläffig wäre, eine nähere 
declaration zu thuen; hetten fie Herren deputati obgemelt negft 
widderhohlung, der fo vielmahlen gethaner contestationen und bes 
dingungen ihr abfcheidt genohmen, mit gleichmäßiger Verfprechung vor 
erwehnte declaration Einem Hochweiſen Rath zu binterbringen" 

1) ©. Archiv der Stabt Köln. 
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Öffentliche Ausübung ihres Religions⸗-Bekenntniſſes garantirt 
worden und zwar auf den Grund hin, „daß ſie ohnedies vorher 
daſelbſt exercitia publica gehabt, dieſelbe alfo auch kuͤnftig ruhig 
und ohne contradiction behalten ſollten.“ Dbgleich diefer Grund 
in der Wirklichfeit nicht begründet und den Reformirten in Frechen 
bis dahin nur geftattet war, ihren Gottesdienft im Stillen in 
einzelnen Privatwohnungen abzuhalten, fo gab die ihnen 
nımmehr eingeräumte allgemeine Religionsfreiheit vorläufig zu 
feiner Befchwerde Anlaß, weil fie einftweilen nur einen fehr be: 
fchränften Gebraudy davon zu machen fchienen. 

Das Einzige, was in diefer Hinficht geſchah, war, daß fie, 
die früher fein beftimmtes Lofal zur Abhaltung ihres Gottes» 
dienited hatten, von einem gewiffen Johann Lövenich ein eigenes 
Haus anfauften, welches fie fortan zu ihren religiöfen Zufammens 
fünften ausſchließlich benugten; im Uebrigen bfieb Alled beim 
Alten und waltete noch längere Zeit hindurch ein recht friedliches 
Berbäftniß zwifchen den Anhängern beider Konfeffionen uns 
getrübt fort. Lebtered geht unter anderem auch daraus hervor, 
daß von Seiten der Katholifen der Mitgebraud). ihres dicht an 
der Pfarrkirche belegenen Friedhofes bereitwillig den Neformirten 
geftattet wurde, jedoch mit dem Vorbehalte, daß zur Wahrung 
des Eigenthumes in jedem einzelnen Falle die Erlaubniß beim 
Drtöpfarrer nachgefucht werden mußte. Ganz anders geftaltete 
fidy indeffen die Sache, aldgin neuangefommener evangelifcher Pres 
biger, Namens Friedrich Heilmann, aus diefer Vergünftigung ein 
förmliches Recht herleiten und auch hinfichtlicy der Feier der fa: 
tholifchen Felttage, an welchen bieheran von Niemanden- in der 
Gemeinde ohne Unterfchied des Religions-Bekenntniſſes oͤffentlich 
gearbeitet werben burfte, einige Aenderungen einführen wollte, 
welche den Katholifen zum größten Anftoße gereichten. Hierzu 
fam noch, daß die Neformirten eine eigene Öffentliche Schule ers 
richteten, was bis dahin ebenfalld nicht erlaubt gewefen und wos 
gegen auch die weltliche Ortsbehoͤrde entfchieden Einſpruch erhob. 
Am Meiften aber wuchs die Gährung, als mit dem Bau einer 
neuen evangelifchen Kirche begonnen werden follte. 

Jetzt erft, im Jahre 1716, wurbe der oben erwähnte vor 
länger als 40 Jahren abgefchloffene Religiongs Vergleich Fathos 
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fifcher Seitd ernftlich angegriffen. Der damalige Pfarrer Heinrich 
Wolf lieferte durch Dofumente und durch Zeugenverhöre, die er 
durch den Kölnifchen Notar Wilhelm Albrengen bei den Alteften 
Leuten des Dorfs, fomohl Katholifen ald Proteftanten,, abhalten 
ließ und wovon das Protokoll im. dortigen Kirchen s Archiv noch 
vorhanden ift, den Beweis, daß feit Menfchengedenfen einzig nur 
die Fatholifche Religion die herrfchende in Frechen gewefen fei und 
daß bis dahin zu feiner Zeit, namentlich nicht in dem durch den 
Weftphälifchen Frieden feitgefegten Normaljahre 1624, die öffents 
liche Ausübung des reformirten Glaubens-Belkenntniſſes dafelbit 
Statt gefunden habe. Er berichtete über die Sachlage an die 
geiftliche Behörde und proteflirte in deren Auftrage gegen ben 
bereitd unternommenen Kirchenbau; er drohte „nach Ordnung der 
Rechte mit gewaltiger Demolition‘’ und wandte fich deßhalb Bes 
ſchwerde führend an feinen Landesherrn, den Ghurfürften von 
der Pfalz; allein Alles ohne Erfolg, da hierdurch die Beftimmungen 
des laͤngſt abgefchloffenen Religiong » Bergleiched nicht alterirt 
werden fomten. Während fo der Bau ungeachtet vieler das 
gegen erhobener Hinderniffe dennoch ungeflört feinen Fortgang 
nahm und im Mauerwerk der Vollendung fich näherte, flieg die 
Erbitterung der Katholifen aufs Hoͤchſte und geftaltete fich. zu 
einem leidenfchaftlichen Religionshaſſe, der ſich in mannigfadyer 
Weiſe Fund gab. Die Stadt Köln, von woher jener Bau durch 
evangelifhe Kaufleute und befonderd audy durch ten preußifchen 
Refidenten von Dieft kräftig gefördert worden, blieb hiervon nicht 
unberührt. Es rotteten ſich nämlich die dortigen Studenten in 
großer Anzahl zufammen und zogen am 1. September 1716 nad) 
Frechen. Auf dem Wege verbrannten fie das für den nenen Kirche 
thurm beftimmte Bauholz, welches eben an ihnen vorbeigefabren 
wurde. Im Dorfe felbit erftürmten fie die Wohnung des jedoch 
nicht amvefenden Predigerd, ſowie auch das Lofal, in weldyem - 
einftiweilen der reformirte Gottesdienſt abgehalten zu werden pflegte. 
Sie trieben hier empödrenden Unfug und Muthmillen, raubten und zer⸗ 
Rörten Alles, was fie an Utenfilien und Effekten vorfanden. Am neuen 
Kirchenbau verſuchten fie das Mauerwerf mit Stangen und andern 
Werkzeugen zu durchbrechen, was indeß nicht gelang. Auch follen fie 
die Abficht an Tag gelegt haben, ähnliche Gewaltihaten und Bersi » 
38° 
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wuͤſtungen in den uͤbrigen Wohnungen der Reformirten anzurichten, 
was lediglich dadurch unterblieben, daß die Katholiken ſich weigerten, 
ihnen dieſe Wohnungen zu bezeichnen. 

Ueber den Hergang der Sache wurden ſofort in Gegenwart 
des vom preußiſchen Reſidenten committirten Notars Gottfried 
Mouſchette durch das Frechener Schoͤffen⸗Gericht Unterſuchungs⸗ 
Verhandlungen eingeleitet, wodurch indeß nur der Thatbeſtand 
protokollariſch feſtgeſtellt, keineswegs aber irgend einer der Thaͤter 
ermittelt wurde. Der Magiſtrat zu Koͤln wurde ebenfalls ſowohl 
von der preußiſchen, wie auch von der chur⸗pfaͤlziſchen Regierung 
wiederholt angegangen, die Entdeckung und Beſtrafung der Schul⸗ 
digen pflidytgemäß zu veranlaffen. Letzterer behauptete aber, feine 
desfallfigen Bemühungen feyen ohne Erfolg gewefen. Es ward 
ihm daher ein Scyadenerfag von nicht weniger ald „4709 Rtbir. 
34", Stüber cum reservatione fernerer Reife: und Notarii⸗Koſten“ 
angefonnen und der Regreß an die unbefannten Uebelthäter an— 
heimgegeben. Da jedoch diefe Forderung offenbar übertrieben 
und darin ein Poften enthalten war, gemäß welchem der beim 
Attentat gar nicht anmwefend gemwefene Prediger „vor Schimpf, 
Screen und Alteration 3000 Reichsthaler‘ für ſich perſoͤnlich 
verlangte, die geraubten Effeften überdied durch Vermittelung 
koͤlniſcher Ordens⸗Geiſtlichen großentheild wiedererftattet wurden, 
fo fcheint diefer Punft auf fich beruhen geblieben, wenigiteng der 
Scadenerfag ded Magiftratd bedeutend ermäßigt worden zu fein, 
obwohl die Reklamationen der Proteftanten in diefer Hinficht noch 
eine Weile fortdauerten. Die Generals Synode zu Gleve führte 
wiederhoft bei den Gefandfchaften der proteftantifchen Reichsftände 
zu Regensburg Beſchwerde. Auch ließen die fölner evangelifchen 
Kauflente ihrer eben daſelbſt überreichten gedrudten Klage⸗ 
ſchrift: „gegen den von Buͤrgermeiſter und Rath erleidenden ſehr 
harten Religions-Bedruck“ eine Schilderung beifügen über „den 
vorfeglichen, gewaltfamen Fried-Brudy mit Raub und Pländerung, 
weldyer durd eine Fatholifche Rotte aus Köln u. ſ. w. in Frechen 
ohngeftraft verübt worden.” Der Senat ermangelte nicht, in einem 
Gegenbericht, den er ebenfalls gedruct, dem Reichstage übergeben 
ließ, hierauf zu antworten. Beides find Partei» Schriften, und 
tragen als foldye das Gepräge ihrer Zeit. Die naͤchſte und nach⸗ 
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theifigfte Folge des beffagenswerthen Borfalled beſtand unftreitig 
darin, daß das Berhäftniß zwifchen Katholifen und Proteftanten 
in Köln dadurch unfäglich gefpannter wurde und der Senat feine 
Ausweifungs:Maßregeln gegen ketztere verfchärfte '). 

Alle Verordnungen, Pönaledifte und Strafen von Eeiten der 
afademifchen Obrigkeit wie des Stabtmagiftratd, auch die sub 
Anlage M. mitgetheilte Verordnung ded Rektors vom 17. Nov. 
1768, waren nicht im Stande den zägellofen Geift der Kölner 
Studentenfchaft zu bändigen. 

So rötteten ſich auch am 9. uni 1774 etwa 300 Studenten 
zufammen, einige mit Piftolen, andere mit Degen, Säbeln und 
Prügeln bewaffnet und fielen gefammter Hand in das Bergifche 
Dorf Brüd ein, beftürmten das dafige Churpfäßzifche Werbhaus, 
wo ein Ghurpfäfzifcher Werber, der einen Studenten Namens 
Plag aus Hennef gebürtig, angeworben hatte, fid aufhalten follte, 
plünderten die vorgefundenen Effecten des Werb- Offizier von 
Acton und warfen die Churfürftlichen Uniformen auf die Straße; 
bei der Ruͤckkehr mißhandelten fie einen ihnen begegnenden Chur⸗ 
pfäfzifchen Beurlaubten, fchleppten ihn gewaltfam mit ſich fort, 
und zogen durch Deuß, über die Rheinbruͤcke, mit Mufif an der 
Spitze, zur Schola artium. Bei der Erfolglofigfeit aller guͤtlichen 
Vorftellungen und Mittel, fah ſich der Magiftrat gezwungen, ein 
Commando ded vom Freiherrn von Kaiferdfeld angeführten ftäds 
tifchen Battaillond zur Befreiung des Churpfälzifchen Soldaten 
anrüden zu laffen. Die Studenten fegten fi) aber diefem Com⸗ 
mando mit Steinen und Waffen fo zur Wehr, daß daffelbe ges 
nöthigt war, Feuer zu geben, wodurch ein Student erfdyoffen und 
einige, Soldaten verwundet wurden. Die Düffeldorfer Landes⸗ 
Regierung fchritt demnad, unter dem 14. Suni 1774 bei dem 
Magiftrat ein und verlangte die Auslieferung der Hauptthäter; 
biefe hatten fich aber ind Trier'ſche und Luremburgifche, wohin 
fie gehörten, geflüchtet; die Entfchädigung des Werboffizierd von 
Acton ward vom Montaner Gymnaſio geleiftet. 





) Bol. Chr. Fr. Hempels Allgemeines Europäifches Staats-Rechts-Lexicon. 
IX. Theil. ©. 515. Frankfurt und Leipzig 1755 und von Merings 
Ritterburgen. IV. Heft. S. 30—31. 
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So wurden auch den 28. Juli 1778 bie Königlich Preußifchen 
WerbsDffisiere von Franfen und von Hahn, von den Studenten 
fehr mißhandelt und mußte der Magiftrat für Genugtbuung und 
Schaden⸗Erſatz 750 Rthlr. per 80 Alb. erlegen, die zum Theil 
von den Studenten in den Gymmaſien wieder eingezogen wurden. 

Die Univerfität ruͤckte nun immer mehr ihrem Verfall entgegen. 
Wenigftend war fie nur noch mit dem Schatten ihred ebemaligen 
Ruhmes umgeben und fchon gegen Ende ded 17. Jahrhunderts 
hieß es hier nur: Stat magni nominis umbra. 

Ganz übereinftimmend hiermit fagt von Menn, der Welt 
weisheit und Arzneigelehrtheit Doctor, der Chemie und Heil⸗ 
mittelfunde Öffentlicher und erfter Profeffor bei der Univerfität 
zu Köln, in feiner am 19. Juni 1777 bei der feierlichen Eroͤff⸗ 
nung ded von Einem Hoch⸗Edel Hochweifen Rath in den uralten 
Scholis arlium wieder errichteten medizinifchen Hoͤrſaales und neu 
erbaueten Laboratoriums daſelbſt gehaltenen Rede: von der Noth⸗ 
wendigfeit der Chemie: „Es waren Zeiten, wo ſich unfere Vaters 
ſtadt das Athen am Rheine nennen durfte. Kölns angenehme Lage 
unter einem gefunden Himmelsftriche, Katheder für alle Wiffens 
ſchaften mit den gefchichteften Männern befeßet; Freiheit, Ruhe 
und was immer für Bequemlichfeiten ein für Studierende be 
ftimmter Aufenthalt erfordert, alled dad machte die hiefige bobe 
Schule weiland zu einer der blühendften in Deutfchland. Eben 
Ddiefed in feinem Staube noch ehrwürdige Gebäude, welches bie 
bier nur im foweit den Namen der Künftenfchule verdiente, wie 
die Ruinen alter Tempel noch ben Titel von ihren Gottheiten 
beibehalten, fteht und noch zum Denfmale aus jenen goldenen 
Dfimpiaden. Hier nämlich Ichrte man damals die gelehrten Sprachen, 
die mathematifchen Wiffenfchaften in ihrem Umfange, die Geſchichts⸗ 
und Naturkunde; man hielt Öffentliche Borlefungen aus allerhand 
Fächern der fhönen Küufte und der allgemeinen Gelehrfamfeit, 
hier endlich war auch der Ort, wo die medicinifche Fakultät ihren 
Hörfaal hatte. 

Unfäugbare Spuren davon geben und noch verfchiedene, in 
jeden diefen Theilen der Wiffenfchaft bierfelbft gedrudte, für ihre 
Zeiten fhäßbare Bücher, welche noch die Ehre des Altern Kölns 
und die Namen würdiger Borfahren der fpäteren Nachwelt bins 


überbringen werden. Aber, warum mußte doch unfer Athen dem 
alten auch darin gleicdy werden, daß die Wiffenfchaften von. ihm 
auswanderten und diefer ihr Wohnfig in gänzlichen Berfall ges 
rieth? Seit anderthalbem Jahrhunderte zog fich ein immer trüberer 
Nebel um und her, der auch fogar von dem im übrigen Europa 
mehr und mehr aufgehenden Lichte feinen Strahl zu uns durch⸗ 
ließ. Es verfchenuchten wohl innerliche Unruhen oder Kriegeds 
läufte die Mufen eine Zeitlang von ihrem geliebten Wohnſitze; 
aber ift ed nicht eine unverzeihliche Sache, daß hier flatt einer 
vernünftigen Gelehrſamkeit der Sphynr jener räthfelhaften abges 
zogenen und leeren Schulweisheit unter der Larve einer ſyſte⸗ 
matifchen Philofophie ſich vor das feiernde Heiligthum lagerte 
und ed bisher gegen die Anſpruͤche der zuruͤckkehrenden Wahrheit 
mit Borurtbeilen bebauptete?. Daher fam jene duͤſtere Periode, 
‚ in welcher Köln fait ein von der übrigen gelehrten Welt abger 
fonderted Eiland war, da entitand jene Hartnädigfeit, welche wirk⸗ 
lich noch Wiffenfchaften verachtet, die fie nicht fennet und an an: 
dere nicht glaubet, denen man fchon in bem tiefen Norden Throne 
bauet — — unfere Zeiten find zu aufgeklärt, um fich dieſes Ge- 
ftändniffes fchämen zu dürfen. Aber aufgewedet von den allges 
meinen: Beifpielen, womit alle weife Regenten jegt die Aufnahme 
ber Gelchrfamfeit zu einer ihrer heiligften Pflichten machen und 
neu belebet von dem Eifer auf eine fo vorzügliche Art dad alls 
gemeine Wohl zu befördern, ergreift unſer erhabener Senat nums 
mehr das wirffamfte Mittel, feiner hohen Schule und den vers 
dunfelten Wiffenfchaften ihren vorigen Glanz wieder zu geben. 

Die Borforge diefer. edeldenfenden Mufageten rettete das alls 
gemeine Eigenthum der Wiffenfchaften von feinem drohenden Um⸗ 
flurz und hob ed aus den Ruinen empor, um ed vorzüglich einft 
wiederum den medicinifchen Lehrfiunden zu widmen. 

Sie errichtete bier mit eben den freigebigen Händen das für 
die Sandidaten der Mebdicin und Pharmacie ſchon angekündigte ches 
mifche Laboratorium, womit fie vor drei Jahren und den anatos 
mifchen Hörfaal ausrüftete und will forthin, nach dem glänzenden 
Beifpiele der Wiener, Parifer, Londoner, Berliner und anderer hohen 
Schulen, auch in diefem fehr nothwendigen Theile der Arzneis und 
Naturkunde einen Öffentlichen Lehrſtuhl halten. 


Ein Borgang, welcher unfern Senat in die Reihe der größten 
Mäcenaten und feine Academie den berühmteften unferer Zeit beis 
zählen wird. ꝛc.“ 

Leider ift diefe Schilderung des Verfalls der Univerfität nicht 
übertrieben, zumal die Gleichgältigfeit der Lehrer felbit diefem 
Berfalle zur Seite ging. So reichten am 17. Auguft 1756 mehrere 
Studenten der medicinifchen Fakultät eine Klagefchrift ein, bes 
Inhalts, „daß fie fat ſchon zwei Sahre um öffentliche Borlefungen 
vergebens angehalten hätten. Die Profefforen fchügten bald dieſes 
bald jenes Hinderniß vor. Sie verzehrten alfo blos ihr Geld und 
koͤnnten nichts lernen.” Befondere Klage erhoben fie gegen die 
Doktoren E., K. und den Botaniker D. Gegen erfteren, weil 
er die ganze Stunde hindurch blos diftire ohne irgend eine 
Erplifation; daß er feine Zweifel der Sandidaten anhöre, und gehe 
er auch zuweilen darauf ein, fo gäbe er ſich doc) nicht Die Mühe, 
diefelben- zu löfen; daß er feine Ordnung der Materien beobachte, 
fo daß fie feinen Nugen davon hätten; endlich daß er von Oſtern 
bis jest nur fieben Reftionen dictando gehalten habe. — Gegen 
K. war die Klage der Studenten um fo heftiger, weil fie von 
ihm, als einem fehr fähigen und gefchikten Manne viel lernen 
könnten, wenn er nur feine Pflicht thäte. Nun aber hätten fie 
binnen den drei letzten Monaten nur drei Borlefungen bei ihm 
gehabt. Kämen fie zu feiner Wohnung, fo träfen fie ihn entweder 
nicht, oder fie müßten hören, daß er verhindert ſey: und fo gingen 
fie denn ohne Borlefung und Gewinn wieder nach Haufe. — Gegen 
D. Hagten fie, daß fie, troß ihres oftmaligen Anhaltens, doc) 
nie im verfloffenen Sahre in den botanischen Garten gelaffen worden. 
Im gegenwärtigen Jahre feyen fie zwar dreimal in demfelben ges 
wefen, aber D. habe ihnen nie eine Pflanze erflärt. 

Nachdem der Rektor diefe Klagen gelefen, ließ er den Doftor 
K. ald Dekan der Fakultät zu fich befcheiden. Derfelbe erklärte, 
noch im Laufe ded Studien» Jahre fo viele Vorlefungen zu hals 
ten, als er verpflichtet feiz und verfprach, die Profefforen feiner 
Fakultät zu ermahnen, die Materien fo unter fich zu vertheilen, 
daß die Kandidaten aus den Öffentlichen Vorlefungen Gewinn zögen, 
und endlich fie zur pünftlichen und gewiffenhaften Haltung derfelben 
zu veranlaffen. Sed quid factum sit, nec ipse nec alius retulit. 


Indeſſen gewannen und vermehrten fidy unter ben entwickelten 
Berhältniffen, die der Reichsſtadt Köln zuftebenden anfehnlichen 
Unterrichts⸗ und PBildungsmittel, vorzüglich durch die in Folge 
der Bulle Papfted Clemens XIV. vom 21. Suli 1773 im Des 
zember d. n. I. erfolgte Aufhebung des in den Weltpriefterlichen 
Stand übergehenden Jeſuiten⸗Ordens, defjen bedeutendes Vermögen 
durch das Reiche» Hofrathe » Sonclufum vom 20. Dftober 1774 
nad) den mit den damaligen Ghurfürften von Köln und der Pfalz 
von Seiten des hiefigen Magiftratd unter dem 11. Februar 1777 
und 22. April 1789 abgefchloffenen, sub N. beigefügten Vergleichen, 
nach einigen fpeciellen Abtretungen, größtentheild der Stabt Köln 
als damaligen freien Reichsftadt, mithin ald Xerritorials Herrn 
(domino loci in quo Collegium situm erat) zum Beſten der das 
maligen Unterrichts-Anftalten und zur Erfüllung der ſtiftungsmaͤßi⸗ 
gen Berbindlichfeiten verliehen wurde. 

Die eigenthümliche Befchaffenheit der von der Sefuiten Con⸗ 
gregation herrührenden Güter, ward aber durch die Ueberlaſſung 
derfelben an den Magiftrat der Reichsſtadt fo wenig verändert, 
daß vielmehr der Magiftrat die dem Unterhalte der Jeſuiten urs 
ſpruͤnglich gewidmeten Güter für die Bebürfniffe des Unterrichts, 
die mit geiftlichen Stiftungen belafteten Fondd dagegen zur Ers 
füllung der Abfichten der Stifter zu verwenden verpflichtet war. 
Durch die päbftliche Bulle waren nämlich nicht die Fundationen, 
fondern nur der Orden, welcher die Verwaltung geführt, aufges 
hoben; mithin follten die Güter moͤglichſt zu ihrem geftifteten 
Zwede, ſowie zuvor fletd verwendet werden ’). Hiernach wurde 
auch mit großer Genanigfeit verfahren. Daher wurde biefer 
Fonds (nach vorläufiger durch Magiftratd: Befchluß vom 23. 
Detober 1782 den regierenden HH. Bürgermeiftern von Herres⸗ 
dorf, von Beywegh, HH. Stimmmeifter von Bianco, eins 
meiſter Schieffer, Appellationg-Sommiffar von Mylius und Memo: 
rialds Meifter Dumont aufgetragenen Unterfuchung vdeffelben ?) 


1) Bol. Dr. 3. F. Boehmers Abhandlung über bie Befignehmung ber Je⸗ 
fuiten-Güter nach Erlöfchung ihres Ordens, Franff. u, Leipzig 1781. 

2) Rorläufig und zwar am 20. Juni 1774 wurde der Schreinfchreiber Nuß 
ex pacto Commissionis Magistratus in dad Collegium als welt: 
licher Oeconomus eingefegt. 
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sicht durch die zur Verwaltung der Kaͤmmerei⸗Guͤter niedergeſetzte 
ftädtifche Rentkammer, fondern ftets durd; eine von dem Magiftrat 
angeordnete eigene Sommiffion, beftehend aus den Herren: Bürger: 
meifter v. Stattlohbn, Syndifus und Profeffor Dr. Biermann, 
Dr. Bleiffem, Orthmann und dem Secretair Dr. Ruß zum Beften 
ber fölnifchen Lehranftalten als abgefonderter Schulfonds ver- 
waltet. Damals beftand alfo eine vollftändige Trennung des von 
den Sefuiten herrührenden Vermögens von jenem der Stadt und 
die zur Verwaltung des Sefuiten » Bermögend niedergefeßte Com⸗ 

miffion behauptete zu ber Anftalt, der fie vorftand, eine vormund⸗ 

fchaftliche, der Magiftrat als damaliger Landesherr zu der Com— 

miffion felbit eine obervormundfchaftliche Stellung, welche derſelbe 

bis zu deffen unter franzöfifcher Herrfchaft erfolgten Aufhebung 

beibebielt. Wenn aucd der von dem ftäbtijchen Magiftrat zur 
Verwaltung diefer Jeſuiten-Guͤter befonderd niedergefeßten Com⸗ 

miffion e8 nicht gelungen ift, die weiter gehenden Abfichten auf 
Berbefferungen, denen fie fo wenig ald der aufgeflärte Theil des 
Magiftrats fremd war, zu einer Zeit und unter einer Berfaffung, 
die ihrer Eigenthümlichfeit nach audy dem Guten nur langfame 
allmählige Entwicelung geftattete, zu erreichen, fo bleibt es doch 
immer wahr, daß ben fräftigen Schritten des Magiftrate ber 
Befiß eined Fonds zu verdanken ift, der zu allen vortrefflichen 
Leiftungen fpäterer Zeit in Beziehung auf die Jugendbildung die 
Mittel und Huͤlfsquellen größtentheild eröffnet hat. 

Nach der Aufhebung bes Gefuiten: Ordens fuhr der Magiftrat 
fort, die Profefforen des Gymnasii tricoronati zu befolden und 
für die Unterhaltung der Gebäude, fowie für die wiffenfchaftlichen 
‚Gegenftände dieſes Gymnaſiums zu forgen. Auch die Univerfität 
legte diefer fortgefegten Kehrthätigfeit fein Hinberniß in den Weg '), 
‘wie aus nachftehendem Defret vom 27. Sanuar 1744 hervorgeht. 


1) Der von dem Ghurfürften und Erzbifchofe Mar Friedrich vor Eingang 
ber Entſcheidung des Reiche» Hofraths verfuchten Beſiznahme des Je: 
fuiten Sollegiums zur Unterbringung des Erzbiſchoͤflichen Priefter: Se: 
minars wiberfegte fi ber Magiftrat am 4. März 1774 mit großer 
Entfdiedenheit, wie aus nachſtehender Aufzeichnung hervorgeht: 

YAusfegung ber Iefuiten in Köln durch Militair. 
1773 24ta Xbris Coloniae à Rmo Vicario Generali Johanne Phi- 
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Decretum cum Sanctissimus P. N. Clemens Papa XIV. per 
Breve Apostolicum sub dato Romae die 21. Julii 1773. ordigem 
Regularen Patrum Societatis Jesu nuncupatum plane extinxerit 
et suppresserit; insimulque sustulerit et abrogaverit omnia et 
singula ejus officia, Ministeria et adninistrationes, Donius, scholas, 
Collegia etc. 

Populorum nihilominus Tranquillitati consulere cupiens: ex illis 
qui ante promulgationem altefatarım Litterarum societatis insti- 
tutum profitebantur, Facultatem fecerit continuandi eos Magistros 
in schola et munere docendi, qui ad bene de laboribus suis spe- 
randum, signum aliquod prae se’ ferant; 

Praedictae vero ordinationis scu Legis Pontificiae debita pro- 
mulgatio nonnisi in Vigilia Nativitatis Domini hic Colonlae facta 
fuerit, dum cursus studiorun in suo ordine modo volvebatur; ad 
haec tempus Promotionis ordinariae in Facultate Artium instet; 

Prachabita deliberatione cum Decanis quatuor Facultatum studii 
nostri Generalis, quid-in his rerum circumstanliis agendum sit, 
de eorum unanimi voto seu Consilio, Magistros seu Professores 
Tricoronati Gymnasii, qui ex abrogato ordine Socictatis Jesu ad 
Classem Clericorum Saecularium, Decretis Pontificiis promptam 
et debitam praestantes obedientiam, jam modo transierunt, et in 
actuali Doctione cum spe uberrimi fructus existunt veluti almae 
Universitatis menbra provisorie et usque dum ommia et singula 
accuralius perpendi seu regulari potuerint, pro hoc anno scho- 


E 

lippo de Horn Goldschmidt Patres et Fratres societatis Jesu 
saecularisati fuerunt, interim tamen in suo Collegio simul habi- 
tare et Ecclesiasticas functiones (pro ut soliti) exercere permissi 
fuerunt pro ut etiam Lectiones publicas in inferioribus et in 
superioribus Scholis. Patris Provincialis in Regentis: Rectoris 
in Subregentis: Ministri in Assistentis: et Procuratoris nomen 
in Oeconomi nomen mulatum fuit, Rector Collegii designatus 
fuit Plrm. Rrdus. Dominus Johannes Sorgnit s. s, Theolog. 
Licentiatus B. M. V. ad Gradus Canonicus et Archiepl. Semi- 
narii Praeses. 

1774. Qui Anno 1774 4tae Martii circa horam 3tiam "pro- 
meridianam cum 17. Seminaristis in dicto Collegio Possessionem 
sumpsit3 sed post tres horas a Dnis. Commissariis Magistratus 
Coloniensis, Militibus stipatis extra Possessionem positus fuit, 
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lastico in suls functionibus ac Juribus nullatenus turhandos sed 
pacifice uti ante hac relinguendos el admittendos, esse eo libentius 
derernimus ac mandamus, quod a multis retro annis scholarum 
quietem ac publicam Trangquillitatem pro viribus conservaverint. 
Datum Coloniae in Aedibus nostris sub immunitatibus Ecclesiae 
Metropolitanae sitis 27. Januarii 1774. 


de Geyr 
J. U.D. ct Pro- Cancellarius h. t. Rector 
Universitalis. 


Allein die Fürforge des Magiflrats, der unter dem 12. Des 
zember 1783 den Herrn Huertgen, Notar der Univerfität, zum 
Adminiftrator der Güter des ErjefuitensCollegüi beftellte, befchränfte 
fidy nicht nur hierauf, fondern derfelbe nahm auch ernftlich auf 
Verbefferungen des öffentlichen Unterrichtöwefend überhaupt Bes 
dacht. Derfelbe bot einem allgemeinen Reformplane die Hand und 
der aufgeflärte Theil der Einwohner, der die Folgen des Bers 
fall der Univerfität und ihre Wichtigfeit zu berechnen wußte und 
mit Wehmuth den wirklichen Rüdgang der hiefigen Univerfität 
wahrnahm, fegnete fchon die Urheber diefed Planes, wodurd die 
. Drganifation der Schulen einen rafchern und angemeffenern Gang 
erhalten und die alte Pflanzfchule der Wiffenfchaft fich wieder in 
ihrem frühern Glanze erheben ſollte. Magiftrat und Einwohner 
erfaunten diefe Studien-Reform für um fo nothwendiger, ald der 
Univerfität Köln in der vom Churfürften Mar Friedrich 1777 zu 
Bonn geftifteten Afademie eine gefährliche Rivalin zu erwachſen 
drohte. Allein es ſchien auch jest, wo man gefährlichen Neuerungen 
gegenüber, an ber die alten Formen heiligenden Macht der Ges 
wohnheit und des Herfommens feft halten zu müffen glaubte, wieder 
beim bloßen Plane verbleiben zu follen. Die ganze Reform: 
fache wurde fo lange hinausgefchoben, bis die Außerfte Noth und 
die Gefahr vor unabweisbarem Untergange die fofortige ernfte Bers 
wirflihung der Reform den imiderftrebenden Köpfen abnöthigte. 
Diefe Dpponenten gegen jede Reform waren folche Männer, welche 
in früheren Zeiten jeglicher zweckmaͤßigen Aenderung in den Uni- 
verfitätseinrichtungen die Hand geboten hätten; aber in jener Zeit 
wo eine gewaltige Bewegung ſich faſt aller Geifter bemächtiget 
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hatte, wo Philofophen, Theologen, Politiker, Biſchoͤfe und Fürften 
die mannigfachften Mipftände im focialen und politifchen, wiffens 
fehaftlichen und kirchlichen Leben erfannten und alle Kräfte aufs 
boten, im Leben, Wiffenfchaft und Kirche eine heilfame Reform 
zu bewerfitelligen, zogen fie ſich in der gerechten Furcht vor Ueber; 
ſtuͤrzung in den Neformbeftrebungen und vor der zu leichten Ver: 
bindung unfauterer Elemente mit edlen Gefinnungen aͤngſtlich 
von jeder Reform und jedem Fortfchritte zuräcd. Und diefer Grund 
der Oppofition ließ füch rechtfertigen. 

Die Elemente, welche im Kampfe gegen einzelne Mißbräuche 
zufammen famen, waren von zu verfciedener Ratur und von zu 
verfchiedenen Abfichten getragen, ald daß fie lange auf derfelben 
Bahn mit erfreufichem Erfolge hätten gehen koͤnnen. Heiliger Eifer 
für Reinheit des Glaubens und für Wahrung der unabfpredhlichen 
Rechte in der bierardyifchen Stufenreihe, raftlofes Ringen für Feft- 
ftellung des finanziellsmilitärifhen Staatsabſolutismus, Begeiftes 
rung für Aufrechthaltung langjähriger Nationalrechte und geſchwore⸗ 
ner Haß genen jeglichen Glauben und jegliches Kirchenthum fonnten 
eine furze Zeit Hand in Hand gehen; als aber die Vertreter der 
legten Richtung, Philofophen, Illuminaten und Radifale, die Maske 
abmwarfen und offen zeigten, daß fic die zeitweilige Bundesgenoffens 
fchaft der kirchlichen Neformfreunde, Gallicaner, Sanfeniften, Fe— 
bronianer und Sofephiner, blos zum Ruine der ganzen Kirche 
benugen wollten, mußten diejenigen, welche noch nicht in 
den Strudel des Unglaubend unwillkuͤhrlich hineingeriffen waren, 
ftugen und mißtrauifc gemacht werden gegen jeglichen Kortfchritt, 
und das Felihalten an den alten Zuftänden mußte ihnen ald das 
fiherfte Mittel gegen den Berluit alles pofitiven Chriſtenthums 
erfcheinen. | 

So hatte die neue Richtung den Hauptgegenfampf von Seiten 
der Univerſitaͤt Köln zu befahren. 

Ald aber nun der den febronianifchen und jofephinifchen Keen 
zugewandte Ehurfürft von Köln Mar Franz die unter dem Chur⸗ 
fürften Mar Friedrich ') zu Bonn errichtete Academie im Jahre 


1) Der näcjften Umgebung dieſes Churfürften war die Univerfität Köln 
ein arger Anftoß, und es war ihr bei der damals berrfchenden Neues 
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1786 zu einer mit Maͤnnern von großem, anerkannten Verdienſte, 
wie Daniels, Fiſchenich, Cramer, Rougemont), Wurzer, de 
Gynetti, Wegeler, Hedderich, Oberthuͤr, Kauhlen, Scheben, Meeb ic. 
beſetzten Landes-Univerſitaͤt von neuer Form mit den wichtigſten 
Privilegien verſehen, erhob ?), und jeder, der in feinen Landen 
zu irgend einer Dicadterial-Stelle gelangen wollte, auf derfelben 
promovirt fein mußte, verloren fid) die Studierenden der hiefigen 
Univerfität mehr und mehr. Die fpätere den Befuch der Köls 
nifhen Univerfität verpönende Kurfürftliche Verordnung Iautet 
wie folgt: 

Se. fuhrfürftfiche Durchlaucht zu Köln Marimilian Franz, 
Erzherzog zu Oeſterreich Unfer gnädigfter Herr ıc. ıc. haben, wegen 
der Halsftärrigfeit, und wegen des unanftändigen gegen Hoͤchſtdie⸗ 
felbe bezeigten Betragens der ftabtkölnifchen Univerfität fich bes 
mwogen gefunden, denjenigen, welche nadı Beendigung des laufen- 
den Schulfurfed a prima Novembris anzufangen, auf befagter ftadts 
fölnifhen Univerfirät der Theologie, Jurisprudenz und Medizin 
ſich widmen, und denen desfallfigen Öffentlichen oder privat Vor⸗ 


rungsfucht leicht, diefen Churfürft zu bereden, bie Univerfität Köln 
trage bie von ihr verlangten Früchte nicht mehr; fie zeitgemäß zu res 
formiren, fei unmöglich, und die Nothwendigkeit der Errichtung einer 
neuen Lehranftalt für das Erzftift Köln nicht zu umgehen. &. Ennen 
die Univerfitäten Köln und Bonn Il. c. ©. 400. 

1) Rougemont, Dr. Joſ. Glaudius, geboren zu St. Domingo am 10. Dep 
1756, gebildet von ben erften Lehrern in Dijon nnd Paris, war Def 
faults vorzüglichfter Schuͤler, keibwundarzt des Churfürften Mar Friedrich 
zu Köln, vortrefflider Lehrer an der ehemaligen Univerfität zu Bonn, 
nad) Aufhebung derfelben ſehr befchäftiger Praktifer in Köln. Er ges 
wann mebre Preife in Frankreich und Holland, genoß einen hoben Ruf 
als kiterator und hob mit Weibmann, als die erften hochgebildeten Wund⸗ 
ärzte, die Ghirurgie in den Landen am Rhein. Seine Werke werden 
ftets klaſſiſch bleiben. d 

2) Zum Unterhalt der Bonner Univerfität legte der Churfürft und Erz⸗ 
bifhof allen Abteien und KAlöftern des Erzſtifts Koͤln Beiträge auf. 
Die vier Benediktiner Aebte von St. Pantaleon, St. Martin, Brauweiler und 
Deuz erhielten aber vorzugsweile als Kapläne des Erzbiſchofs die Weis 
fung. jeder einen Profeffor für das ihnen angewiefene Fach hinzufchicten. 
In Folge deſſen erhieltSt.Pantaleon die Dogmatik und Polemil, St.Martin 
die Paftoraltheologie, Brauweiler bie Re und Diplomatif, 
Deuz die Kirchengeſchichte. 


(efungen beimohnen werben, den Zutritt zu allen öffentlichen geift- 
lichen und weltlichen Aemtern in den kuhrkoͤlniſchen Landen zu vers 
fagen, und haben diefe Entfchliefung nicht nur Höchftihro Vifariat, 
Hofrath und mebizinal Kollegio, zur fchuldigen Nachachtung mits 
getheilt, fondern auch diefelbe durch Öffentliche Zeitungen zu Jeder⸗ 
manns Wiffenfchaft hiemit befannt machen laffen. Sign. Bonn 
den 10. Auguft 1789, 

Aus befonderm fr. kuhrfuͤrſtl. li gnädigftem Befehl. 
(L. S.) Vt. 5. &. Pfingften. 

J. F. 5 Ouifez. ?). 


Die Stadt Köln fuchte zwar der Errichtung der Univerfirät 
Bonn Hinderniffe in den Weg zu legen, allein vergebens, da nad) 
den fchon damald angenommenen Prinzipien jedem Reichsſtande 
die Errichtung von Univerfitäten in feinem Lande frei fand und 
nur die Erlaubniß, honores academicos zu ertheilen, bei dem Kaifer 
nachgefucht werden. mußte. 

Der hiefige Magiftrat bemühete ſich nun mit dem damaligen 
Ehurfürften wegen Aufhebung der Bonner Univerfität und Ueber: 
weifung der Gandidaten berfelben an die hiefige in Unterhandlung 
zu treten. Unter dem 13. Dftober 1786 erhielt Herr Syndikus 
und Profeffor Dr. Willmes den Auftrag, fid) nach Bonn in die 
Shurfürftliche Reſidenz dieferhalb zu begeben; deffen Sendung blieb 
aber ohne Erfolg; denn der Churfürft erfannte die Kölner Hoch— 
ſchule mit all ihren Lehrern ald zu gewaltige Feindin feiner ganzen 
geiftigen und Firdhlichen Richtung, und er Fonnte durchaus nicht 
zugeben wollen, daß feine neue Univerfität in Bonn der Kölner das 
Feld räume. Inmitrelft hatte der Magiftrat, der feiner urfprüng- 
lichen Verfaffung nad) dem Impuls der öffentlichen Meinung 
nicht wohl länger widerftehen konnte und die Univerfität felbft, die 
Nothwendigfeit mit der rivalifirenden Univerfität Bonn möglichft 
‚gleichen Schritt zu halten, anerfennend, nicht verfäumt, fich mit 
dem Entwurfe zeitgemäßer Reformen hinfichtlich der hiefigen Unis 
verfitätd-Einrichtungen zu befchäftigen, wie aus mehreren in jene. 
Zeit fallenden Verfügungen deutlich hervorgeht. So wurde im 


1) S. Kölnifchen Staatsbot vom 13. Auguft 1789, 
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Jahre 1786 aus dem Gremio des Magiſtrats eine befondere Stus 
dien-Sommiffion niedergefeßt, welche ſich mit allen auf die Stus 
dien Bezug habenden Angelegenheiten befaßte. In befagtem Jahre 
erfchien auch in der Univerfität-Buchdrnderei ') das erfte in deutfcher 
Sprache gedrudte nachftehende Berzeichniß ber an der Univerfirät 
gehaltenen Borlefungen, worin das befondere geiftliche Recht, welches 
meiftentheils in den Büchern der Decretalen enthalten ift, von dem 
allgemeinen Kirchenrecyte abgefondert und diefem Theile der Rechtes 
gelehrtheit eine befondere Stelle eingeräumt wurde. 


Verzeichniß 


der 


Vorleſungen, 


welche bei der Univerſitaͤt zu Köln am Rheine 1786 vom laten 
November an, von den ordentlichen und außerordentlichen 
Profefforen gehalten werben. 


Theologie. 

Borlefungen über das alte Teftament mit Bezug auf den Grund⸗ 
tert, hält 9. D. Can. Krofch Morgens von 7 —8. 

Ueber das neue Teftament und die Grundfäge der ächten Auss 
fegung, insbefondere über die Briefe ded Ap. Pauli lieft 9. D. 
und Dechant Marr. Ebenderfelbe wird die Paltoral » Theologie 
nah Pittrof oder Guftfchig vortragen von 2—3. 

Die Dogmatif und Polemik erflären nady Anleitung Gazzas 
niga und Bertieri der H. Rektor Magnififus D. Can, Metternich 
von 10— 11 und D. Can. Schmig von 1—2. 

Die Morals-Theologie lehren H. D. Can, Danield von 11—12 
und 9. D. Gürten Min. C. von 9 bis 10 und H. D. Henrici 
Min. C. von 3—4 nach Antoine. 

Die Patrologie giebt H. D. Pfeiffer Aug. E. Ord. nad) Wil⸗ 
heim von 4—5. 


1) Durch Univerfitäts: Beſchluß vom Jahre 1766 war bie Druderei bes 
Herrn Gereon Arnold Schauberg, welche durch beffen Zob auf ben 
Med. Dr, Herrn Johan Georg Menn, Prof. Publicus und Primarius 
ber Mebdizinifchen Fakultaͤt übergegangen war, zur Univerfitäts = Buch⸗ 
druckerei beflimmt worben. 


Die Kirchengefhhichte wird H. D. und Reg. Carrich von 8—9 
Öffentfich vortragen, in der geiftlichen Berebfamfeit wirb ebenders 
felbe Borlefungen und Uebungen halten. 

Die orientalifhen Sprachen giebt H. D. Eigen Preb. Orb. 
Montags, Mittwochs und Freitags von 10 — 11, aud wird er 
die Theologifche Literärgefchichte abhandeln. 

"Die praftif. Methode, die Evangelien nad; dem Sinne der 
h. Väter audzulegen, bat übernommen H. D. Can. Kyrion, wels 
chem er auch die Fatechetifche Lehrart für angehende Seelforger 
und Katecheten anfjchließen wird, Dienftags von 8— 9. 


Rechtswiffenfchaft. 


Das Wechfelrecht wird in einer zu beftimmenden Stunde vors 
lefen H. D. und Primarius Biermann. 

Das deutfche Staatsredht ließt H. D. und Domberr von Hilleds 
heim über Schmaus, Montags, Dienstags, und Donnerstags, fo: 
dann Samstags die Diplomatif über Joachim, von 10— 11. 

Die Inftitutionen des Ganonifchen Rechts giebt H. D. und 
Domberr von Geyer von 11— 12. 

Die Lehre von den Actionen H: D. Can. Zaaren von 11—12 
nad 5. H. Böhmer. Beide an untereinander noch zu beflimmens 
den Tagen. 

Das Criminal⸗-Recht und Prozeß wird nah Sam. Friedrich 
Böhmer H. D. und Prof. Wilmes im Winter täglich von 4— 5 erflären. 

Dad Kirchen» und geiſtliche Staatsrecht lehrt Dienstags, 
Donnerstags und Samstags H. D. und Echolafter du Mont ') 
von 11— 12 über Schenkl Syntagma Juris Can. etc. Salisb. 1786. 8. 


2) Derfelbe gab auch Borlefungen über deutſche Reichs-Geſchichte, wie aus 
nachſtehendem Programm erhellt: 


PROGRAMMA 
Quo ad Praelectiones suas in Historiam Imperii R. G. Prag- 
maticam die 26ta Novembris hora 3tia Pomeridiana inchoandas 
et deinceps singulis diebus Mercurii et Veueriseadem hora conti- 
nuandas invitat J. M. Du Mont J.U.D. Insignis Ecel, Coll. 
ad Ss. Apostolos Can, Capit. 


Aperta jam iterum Themidis Palaestra meas quoque hisce in- 
dicere volui Praelectiones publicas in Historiam J. R. G. prag- 
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Die Juͤlich und Bergifche, fo wie auch die Land» und Stadt⸗ 
Kötnifche Statutarifchen Rechte giebt H. D. und Prof. Cardauns 
im Sommer täglich von 7—8. | 


maticam, studium illud vastissimum plenumque omnis fere Eru- 
ditionis Talopvldxıo» delibatum quidem a plurimis, iisque prae- 
clarissimis Viris, sed nondum plene exhaustum, nec exhbaurien- 
dum unquam; latissime nimirum patet studii istius ambitus, 
quippe non tantum ob,oculos sistat Historiam Imperii nostri 
universalem, omnibus ejusdem Territoriis communem, sed et 
hinc inde necessario excurrat in specialem hujus illiusve Elec- 
toratus aut Principatus, pro ut natae in istis vicissitudines in 
totius imperii Systema influxerunt. 2 

Nobile sane Studium, quod et sacra simul ac politica com- 
pleetitur, exhibens Ecclesiae Germaniae Origines, Incrementa, 
arctissimam utrumque inter Statum Ecclesiasticum et Profanum 
nexum, suavissimam Sacerdotium inter et Imperium Harmoniam; 
quicungue enim omnem plaue Historiam Ecclesiasticam ab His- 
toria Imperii eliminare vellet, vel maxime notabilium, quae in 
Imperio nostro successive conligerunt, Revolutionum ansam frustra 
aliunde peteret, 

Agite igitur DD. J. U. CC. ad vos praesentem Pagellam spec- 
tare volo, qua öpefır vestram excitem, vosque ad eminentis- 
simum hoc Literaturae genus praeparando brevissime edoceam, 
quam necessaria et summe utilis sit haec Jcto Scientia. 

At neqnaquam his meum Consilium est, eas altius indagare 
utilitates, quae ex Historia in genere spectata in Rempublicam 
fluunt; dum ea Magistra Regna Regnis, Leges legibus, Moribus 
mores comparando inde facilius, quid propriae conveniat Rei- 
publicae, intelligamus, dum et praeteritorum Temporum Errores 
in memoriam revocando Ipsa nos pro praesentibus cautiores 
reddat, atque magis circumspectos, dum denique et illustria 
omnique non sat laudanda aevo exempla, et seris longe Nepo- 
tibus execrabilia proponendo facta virtutis amorem aeque ac 
sceleris fugam nobis inculcet; haec enim, quamvis et Historiae 
nostrae Imperii sint omnino communia, immorabor tamen im- 
praesens speciali duntaxat ipsius Ütilitati, imo necessitati inad- 
discendo jure publico, cujus quasi anima dieitur. 

Cousistit hoc jus publicum in Legibus Imperii scriptis, vel 
non sceriptis; ad utrasque opus et Historia: Leges scriptae inter- 
pretandae sunt; recurrimus ad Legislatoris mentem; dubia est 
Legislatoris mens; inquirendum igitur in Causam Legislatorem 
moventem, Causa Legislatorem movens est facti, factum te docet 
Historia. Leges non scriptae sunt Observantia Imperii (das 


Den Reichsprozeß dreimal in der Woche nach Pütter H. kt. 
Breuer von 8—9. 





Beidye = Herlommen), Observantia Imperii est plurimum factorum 
pro juste factis receptoram congeries aetate quidem inter se 
discrepantium, natura tamen et intrinsece sibi aequalium aut 
similium; ignora Historiam, et risum movebis provocando ad 
Observantiam; huic tamen Observantiae in Jure nostro publico 
plurimum deberi, quis dubitat? E. G. praescinde ab Observantia, 
et dic mihi, quomodo soli Principes Electores cum reliquorum 
Statuum Fixclusione acquisiverint jus eligendi Imperatorem una 
cum jure Capitulandi, quare separatum hodie Collegium a Col- 
legio Principum constituant, dic, cur electio Francofurti, Aquis- 
graui Coronatio fieri debeat, cur prima Comitia 'Norimbergae 
haberi A. B Cap. 28. $. 3. Unde veniat, quod penes has prae- 
cise et non alias Familias sit Directorium inCirculis, quid fundet 
jus in certis Causis a Supremis Imperii Tribunalibus recurrendi 
ad Comitia, quale sit Fuudamentum Juris reformandi, si illud 
demas, quod refertur in $. 30. Art. V. J. P. O. ex communi per 
totum Jmperiam hacteuus usitata Praxi etc. etc. etc.? Horum 
et aliorum longe plurium rationem certe daturus non es, nisi 
econsulas Observantiam, nisi proin consulas Historiam. 

Quam necessaria vero est haec Historiae Imperii cum studio 
juris publici Conjunctio, tam provide etiam circumspiciendum, 
ne eadem abutendo ad informia deflectamus Systemata erroneas- 
que Hypotheses; ita Historia abusi sunt, aut eandem sinistre 
applicarunt, quotquot ex Imperio nostro effecerunt perfectam 
adeo Aristocratiam, ut omuem Majestatem realem penes Status 
residere relicta Imperatori tantum persouali coutenderent; horum 
Antesignanus erat fictus ille Hippolytus a Lapide in suo libello, 
qui prodiit anno 1640 de ratione Status J. R.G. (dieitur fuisse 

. Chemnitius factus dein RegniSuecici Cancellarius) vel qui Duce 
Monzambano, aut sub eodem latitante Puffendorfio amplexi sunt 
Systema Civitatnm foedere inaequali unitarum, vel denique cum 
Cocecejo et Ludewigio Systema 5 aut 7 populorum ; contra ejus- 
modi Hypotheses, quae uno omnes Conatu eo teudunt, ut Ma- 
jestatem Imperatoris deprimant, Statuum Territorialiam Potes- 
tateım extollant, felicius non pugnatur, nisi ex ipsis historiae do- 
cumentis, quae si bene applicentur, patebit, Imperium nostrum 
aullo non Tempore fuisse veram, ac proprie talem Monarchiam, 
quamvis successive per leges fundamentales limitatam ac restrictam, 

Ad jus publicum pertinet porro jus feudale uon tam Longo- 
bardicam quidem, quod tantum in subsidium receptum est, quam 
vel mazime Germanicum et patrium; hoc vero potissimum ex 
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Das deutfche Lehnrecht über Georg Lud. Böhmers letzte Aus- 
gabe, im Sommer täglih von 4—5 H. &. P. Nüdel. 





Consuetudine magis, quam per leges scriptas invaluit; unde 
iterum ad Historiam recurrendum erit: discimus ex illa, a quo 
Tempore prima juris feudalis initia in Germania repetenda sint, 
quando Duces et Comites inceperint Feuda sua possidere jure 
haereditario, quisaam fuerit olim Investiturarum mos, et qus- 
liter successive immutalus, quid observatum fuerit im materia 
Feloniae, qualis modus judicandi causas feudales Principem 
Imperii etc. etc. Cespitabis certe in his omnibus, nisi itentidem 
Historiam prae oculis habeas, 

Denique et Jus publicum Ecclesiasticum Germaniae maxi- 
mam cum jure publico Imperii Connexionem habere, in aprico 
est; Archi- et Episcopi Germaniae sunt Archi-Cancellarii, sunt 
Principes, sunt Vasalli Imperii, babent votum et sessionem ia 
Comitiis, gaudent Superioritate territoriali, possident Regalia; 
jam vero ex historia Imperii manifestum fit, quo tempore, qua 
Occasione, quo fine ad ejusmodi Praerogativas evecti fuerint isti 
Ecclesiae Germanicae Praesules .. .. Novimus commendandam 
illam non fatis Sacerdotium inter et Imperium Concordiam non 
semel varie concussam labefactatamque fuisse; suggerit Historia 
Imperii Causas, suggerit mota ex utraque parte gravamina, sug- 
gerit vel hujus vel illins Potestatis extensiones nimias, suggerit 
inventa in fine remedia, allatas temperaturas, amicabiles initas 
Compositiones. . . . - Et Religio quoque, divina illa Religio, 
quam nulli hominum contrectare licet, suam in Imperio experta 
est Catastrophen, iufausta Lutheri et Reformatorum dogmataı 
publice illi beilum indixerunt, atque locum et Proedriam dis- 
patarunt; quam cruenlam bic Historia offert Scenam! parva ab 
initio scintilla in tale mox erupit incendium, ut Germania per 
iotegrum et ultra saeculum miserrimis se bellis dilaceratam in- 
gemuerit: est hoc unum ex praecipuis historiae nostrae argu- 
mentis eo quidem praestantius, quo ipsius Objectum nobilius 
atque Sanctius est; hic absque partium studio consulenda sunt 
genuina documenta, quibus Revolutionis istius orlus, progressus, 
incrementa elucidentur, qua enim alias Ratione intelligi possent 
Pax Religiosa, ac utrumque Pacis Westphalicae Instrumentum 
novumque exindeintroductum Jus Sacrorum'in Germania ? Quo- 
eunque igitur te verteris, semper historiam Jesiderabis, cum ca 
proficies multum, absque ea nihil.. 

Adeste et Favete! , 

Fontes et Subsidia Historiae Imperii alia vice, quam 
commode potero, indicabo. 
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Das Natur: und Voͤlkerrecht zugleich für die Kandidaten der 
Theologie und Philofophie H. Lt. Dahmen der ältere, Mittwochs und 
Freitags von 10— 1! nach Schelles praftifcher Philoſophie 2. Theil, 
welcher das Naturs und Voͤlkerrecht und die Staatsklugheit enthält. 

Die deutfche Reichsgefchichte nach Puͤtters D.R. ©. in ihrem 
Hauptfaden entwidelt ıc. giebt H. P. Zurhoven von 3 — 4. Er 
erffäret auch dad Privatrecht der Fürften über Pütter, erbictet 
ſich imgleichen in einer nacdhmittägigen Stunde die juridifche Prak⸗ 
tif privat zu geben. 

Die Pandeften giebt auch H. Lt. und Prof. Nücel täglich von 
9—10 über 3. H. Böhmer. 

Die Inftitutionen täglich von 8—9 über den Heineccius H. 
P. Dolleſchall, welcher zugleich einmal in der Woche über Kopp, 
die Gefchichte des bürgerlichen Rechts; dann auch Zmal in der 
Woche den bürgerlichen Prozeß und das Elaboratorium Practieum 
nach Klaproth halten wird von 2—3. 

Außerordentliche nachmittägige Vorlefungen und Privatübzıngen 
werden auf Verlangen die HH. LL. Breuer, Dahmen der ältere, 
Blauchard, Engeld und andere, fowohl im geiitlichen als weltlichen 
Rechte veranftalten. (Bon 1706 ab wurde Jus publicum vorgetragen). 


Arzneilehre. 

Die Pathologie wird H. D. u. Prof. Primarius Heid den 
Winter hindurch Nadymittags von 3 — 4 Uhr nach Anleitung des 
H. D. Gaubius zu Latein, im Sommer wird er um die nämliche 
Etunde Montags, Dienstags und Mittwochs die Medizinifche und 
Shyrurgifhe Materie nah W. Cullens Grundfäzen zu deutfch 
lehren, dann Donnerstags und Freitags die gerichtliche Arzneys 
wiffenfchaft nach Plenks Syſtem ebenfalls zu deutſch uud zugleich) 
zum Nuzen der Theologies und Nechtöbefliffenen vortragen. 

Die befondere Therapie unter dem Namen eines praftifchen 
Collegii erfläret H. D. u. Prof. Meyer Morgens um 9 Uhr 
alle Tage öffentlich in Tateinifcher Sprache nady Boerhave Aphorism. 
de cognosc. et curandis morbis, auch wird er feinen Gandidaten 
Darüber praftifche Uebungen am Kranfenbette verfchaffen. 

Die Naturgefchichte mit Vorzeigung der Körper und deren Ans 
wendung giebt H. Prof. Walraf Dienstags, Donnerstags und 
Samstags von 10— 11. Er wird das Mineralreic nad) Krons 


ſteds Verſuch einer Mineralogie, und im Sommer zugleich das 
Pflanzenreich nach Reuss Compend. Botan. vorlefen. 

Die Anatomie nach Lebers Lehrbuc und die Phyfiofogie nad 
Haller giebt H. Prof. Belt im erften halben Jahre täglich Nadıs 
mittagde um 2 Uhr, im andern balb 9. um nämliche Zeit wird 
er den theoretifchen Theil der Wundarzneyfunft lehren. 

In der Hebammenfunft und Geburtähilfe wird H. Prof. Kaas 
nach Frieds Anleitung Borlefungen halte und zweimal die Weche 
die Anfegung der gebräuchlichften und nuͤtzlichſten Werfzeuge auf 
einem befonderd dazu verfertigten Fantome ; auch gelegentlich felbit in 
praftifchen Uebungen zeigen. 

Die praftifche Wundarzneyfunft wird H. Prof. Brach im Sommer 
Nachmittags von 4—5 nad) Plenfd Lehrfägen erklären, und bei 
Gelegenheit Ghirurgifche Operationen anftellen. Auch wird er im 
Winter durch Beihilfe eines ihm untergebenen Proſektors die Zers 
gliederungen der Körper beforgen. 

Chemifche Vorleſungen wird H. Müller ald angeftellter Prof. 
der Chemie wöchentlich dreimal, nämlich Montage, Mittwochs 
und Freitage Morgend von 10— 11 Öffentlich halten, und die 
nöthigen Operationen nebft ihren Handgriffen, befonders Diejenigen, 
welche zur pharmaceutifchen Chemie gehören, mit Beifügung der 
neuelten Entdeckungen vorzeigen. 


Wieltweisheit und f. Fünfte. 


Im Montaner Gyınnafio giebt H. Prof. Eoenen die Phyſik, 
und H. Prof. Eremer die Logik und Metapbyfif, beide nach Dos 
minici Becks Inftitutionen. Im Winter Morgens von 7 — 8, im 
Sommer von 6 —7, Nachmittags von L— 2. 

Im Lorenzianer Gymnaſio lehrt in eben den Stunden H. Prof. 
Metternich die Phyfif nadı Breuer, H. Prof. Zimmermann die 
Logik und Metaphyfit nach Gonzen. 

Im Tricoronato wird H. Prof. Rath die Phyfif nach Breuer, 
H. Prof. Everz die Logik und Metaphyſik nad; Conzen lefen, beide 
im Winter Morgens von halb 8—9, und im Sommer von 7— 
halb neun, Nachmittags von halb 2 — 

In der Elementar und angewandten Mathematif wird H. Prof. 
Heyder täglich von 9—10 nad; feinem eigenen Handbuche öffent; 
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lichen und in andern hoͤhern Theilen Privat⸗Unterricht geben. Eben 
derſelbige beſorget das aſtronomiſche Obſervatorium. 

Die Experimental Phyſik wird auch H. Prof. Heyder im Sommer 
Montags, Mittwochs und Freitags von 4—5 nach Erxlebens 
Handbuch mit Lichtenbergs Zuſaͤzen vortragen. 

Ueber die Aeſthetik, oder die Theorie des Geſchmacks in den 
ſchoͤnen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften wird H. Can. und Prof. Wallraf 
Montags und Freitags von 10 — 11 Vorleſungen halten. 

Die allgemeine Gefchichte, auch die ——— lehrt H. Prof. 
Chateau, täglich von 9— 10. 

H. Can. Klein wird im Sommer an zu beftimmenden Ort und 
Stunden die praftifche Philofophie nad) obengemeldetem Schelle 
iften Theile erflären. 

Die philofophifhe Gefchichte ehrt H. Prof. Prion Donners⸗ 
tags und Samstags in einer nachmittägigen Stunde nach Steinacher. 

Die Naturgefchichte, Botanif und Chemie find unter den mes 
bizin. Borlefungen. 

Das Naturs und Voͤlkerrecht nach Schelles 2ten Theile ift 
oben bei dem juridifchen Fache angezeigt worden. 

Die vorzeiten bier fogenannten Lectiones Quodlibeticae follen 
wieder hergeftellt werden, dadurch, daß ein jeder, der einen afas 
demifchen Gradum hat, nach vorher gemachter Anzeige über einen 
unbefänglichen philofopbifchen oder philoflogifchen Gegenftand, wills 
führig dauernde, Borlefungen, befonders im Sommer anftellen fönne, 

In der franzöfifchen, italiänifchen, Anglifchen, bolländifchen 
Sprache fehlet ed nicht an erfahrenen Lehrern, worunter befonderd 
H. Schmig auch in der franzgöfifchen und italiänif. Litteratur auf 
Verlangen Privatlehrftunden giebt. 

Im Schreiben empftehlt man den Stabdtfchreibmeifter Weber, dann 
die Herren Mathdi, und Mollberg, deren beiden jeder eigende feine 
falligraphifchen Tabellen herausgegeben hat. Herr Mathäi theilt auch 
im Rechnen, in der Meßkunde, und d. m. praftifchen Privatunterricht, 

In der Mufif, Reit⸗, Hecht» und Tanzkunſt geben auf Bers 
langen geſchickte, auch von dem Hochedelen Hochweifen Rathe 
zum Theil befoldete Meifter in Privatftunden Unterricht. 

Phififalifche, mechanifche und mathematifche Inftrumente vers 
fertigen Herr Kremer auf der Ehrenftrafte, und H. Malchair vor 
Den Auguflinern ıc. 
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Eo trug unter dem 14. Juli 1786 die mebicinifche Fakultät 
auf Berbefferung des Univerſitaͤtsweſens und auf Ernennung eines 
Senatus academici an; fo forgte der Magiftrat zur Aufbülfe der 
medicinifchen Studien, für Erweiterung der Lehrfaͤcher mittelft 
der unter dem 23. October 1786 erfolgten Ernennung des Herrn 
Bradyt zum Profeffor Chirurgiae practicae, des Herrn Dr. Wallraf 
zum Profeſſor der Botanif und Naturgefchichte, des Hrn. Müller 
zum Demonftrator Chemiar, des Hrn. Lizentiaten Haaß zum Lehrer 
der Entbindungsfunft und Examinator der Hebammen, des Herrn 
Jaͤckel aus Oblau in Schlefien zum Profector. Auch bewirkte 
der Magiftrat durch Beſchluß vom 26. October 1736 die zulängs 
lichere Befoldung der von demfelben angeftellten mit feiner Stiftes 
Präbende verfehenen Profefforen, die mit Ruͤckſicht auf die Wich— 
tigkeit der Lehrfaͤcher und Die Perfönlichkeit der Dozenten auf 100, 
200, 250 bis 500 Gulden feitgefegt wurde. 

Unter dem 17. November 1756 verordnete der Magiftrat, daß 
die Logici den Borlefungen über Glementars und angewandte 
Marhematif, die Physici im Winter jenen über Naturgefchichte 
und im Sommer über die Experimental⸗Phyſik beimohnen mußten. 
Auch waren fie gehalten, ein befondered Gollegium in der Welts 
weisheit und den freien Künften zu hören. 

Ucberbaupt richtete der Magiftrat feine befondere Aufmerffams 
feit auf das Schulmefen im Allgemeinen, wie aus dem nachitehens 
den Beichluffe vom 11. Juli 1786 hervorgeht: 

„Bleichwie die Abficht über die Bildung der Sugend und ders 
felben bebörige Erziehung zu rechtfchaffenen Bürgern bei jeder 
Orts⸗Obrigkeit ein vorzügliched Augenmerk verdient und verfchies 
dene benachbarte NReichsitände zur Verbefferung des Echulmefens 
wirklich thaͤtige Hand angelegt haben, als hat ein Hochedler und 
Hochweiſer Rath nach deren rühmlichitem Beifpiel befchloffen, 
gleichmäßig über in hiefiger Reichsſtadt befindliches Echulwefen, 
eine Unterfuchung, ob und wie allenfalls daffelbe auf eine leichtere 
und auf jeßige Zeiten mehr anpaffende Verfaſſung durch einen ges 
meinfchaftlichen Verbeſſerungs⸗Plan zu bringen wäre, anzuordnen, 
und des Endes der löblichen Schickung den Auftrag gethan; da 
aber zu diefem gemeinfchaftlicen Berbefferungs- Plan der Beirath 
werfverftändiger Profefforen aus allen dreien biefigen Gymnaſien 
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erforterlich fein will, und bierzu die Herren Philofophik Pros 
fefforen, Cremer aus dem Montaner Gymnafto, Thelen aus dem 
Laurentianer Gymnafio, ſodann Herr Heider aus dem Gymnasio 
tricoronato und jodann der ältefte Profeffor Rhetorices aus jedem 
Gymnaſio auserfehen worden, ald wird folched dem (Tit.) Rec- 
tori Universitatis, denen Herren (Tit.) Regenten belobter drei 
Gymnaſien in der Zuverficht hiermit ohnverhalten, diefelben ‚wers 
den nicht nur bei diefem gemeinnügigen Vorhaben willfährig, fon: 
dern auch behülflich und daran fein, daß gemelte Herren Pros 
fefforen auf Anfordern bei niedergefegter Sommiffion ſich einfinden 
und ihren Beirath leiften, fofort der allenfallfige Verbeſſerungs⸗ 
Plan zum Vollzug gebracht werde,’ 

Ein Befchluß, der durch das nachftehende Kaiferlicye Sonclufum 
vom 21. Mai 1787 beftätigt wurde. 

„Nachdem die zur Berbefferung der Univerfirät vorgefchlagenen 
Anftalten zum gemeinen Bellen der Stadt allerdings räthlich ers 
fcheinen, mithin die über die dazu erforderlichen Ausgaben noch 
zu hörenden Bürgerlichen 44er folche nicht minder gut zu beißen 
fi von felbit befcheiden werden, als bleibt dem Magiftrat in 
deffen Borausfegung unbenommen, nicht nur jene VBorfchläge ders 
nalen wirflidy auszuführen, fondern auc in Zukunft durch anges 
ordnete Commifjionen, unter Beizichung der Rectoren, der Pros 
fefforen und der Fafultäte-Defanen andere dergleichen dem Schul⸗ 
weſen und den Gymnafien erfprießlicdye Vorkehrungen authoritate 
cacsarca zu treffen.‘ 

Mitteift förmlichen Befchluffes vom 25. September 1787 ward 
auch unter Zutimmung der 44er und zwar mit einer Mehrheit 
von 57 Stimmen gegen 21 feitgefeßt, daß die für die hiefige Unis 
verjität und deren Profefforen mit 3108 Gulden ausgeworfenen 
Gehälter, einftweilen und bis dahin der liquid zu flellende Ex— 
jefuitenfonds augreiche, aus dem ftädtifchen Aerario bezahlt, diefe 

Vorſchuͤſſe demnach dem Aerar aus dem gedachten Fonds erfegt 
und in der Folge die Gehaltszahlungen aus demfelben beftritten 
werben follen. Diefe Verbefferungen hatten auch die Folge, daß 
die Univerfität und die Gymmafien ſich einer ftärfern Frequenz 
erfreueten. 1787 zählten die 3 Gymnaſien wenigſtens noch 526 
Humaniften, 120 Kandidaten der Philofophie und 80 Phufifer. 
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Auch die dauernde Rivalität, worin die Kölner Hochfchule ftets 
ihr Augenmerf nach der jungen Gollegin zu Bonn gerichtet hielt, 
und der bittere Streit, welcher von Köln aus gegen die unfirchs 
lichen Grundfäge in Bonn ımternommen wurde, gaben dem freus 
digen Aufblühen des jungen Lebens auf furze Zeit wieder Anres 
gung und Unterftügung. 

Ueberhaupt aber wirften in diefer Zeit an der damaligen Unis 
verſitaͤt Männer von vorzäglichem Berdienfte, wie der Domherr 
Dr. v. Hillesheim, einer der größten Kemer vaterländifcher Ges 
ſchichte, der nachherige Königliche Preußifche ObersRevifions-Rath 
ic. Blandyard, der Profeffor Dr. Wallraf, Dr. Garrich, Dr. und 
Dechant Dumont, Dr. Belt, Dr. Nüdel, Dr. Gardaung ıc. 

Indeſſen ward die erhöhete Wirkfamfeit des Magiftratd, die 
allmählig eine den Studien günftigere Richtung nahm, durch große, 


politiſche Ereigniffe geftört; der Revolutions⸗Krieg war ausgebrochen . 


und den 6. October 1794 befegten die franzöfifchen Heere unter dem 
Dbergeneral Jourdan und dem Divifionsgeneral Shbampionet Köln !). 
- &o erreichte der ımaufhaltfam alles in feinen Grundfeften erſchuͤt⸗ 
ternde®ang der franzöfifchen Revolution auch die hiefigen Provinzen. 
Bevor wir jedoch zur Darftellung der Folgen diefer allgemeinen 
Ummälzung in Beziehung auf die Univerfität Köln übergehen, glauben 
wir 2 Gegenftände welche mit der alten Univerfirät in unmittels 
barer Verbindung ftehen, naͤmlich: biographifche Nachrichten über 
Gelchrte älterer Zeit und die Reihenfolge der Rektoren, fowie 
Immatrikulirte von Auszeichnung vorausfchicen zu müffen. 


1) Des Verfaffers Vater, Johann Anton Zacob von Bianco J.U,L. Chur⸗ 
fürfttich fötnifcher wirklicher Gebeimer Rath und zulegt Syndicus ber 
freien Reichsſtadt Köln, ward der ſchwere Auftrag zu Theil, an ber 
Epige einer Deputation des ftädtifchen Senats, die Schlüffel der an 
geichichtlihen Erinnerungen und an alterthümlicher Bedeutung reichen 
Stadt dem die Avant: Garde befehligenden General Championet vor 
Melaten zu übergeben und die Stadt felbft ber Gnade des Giegers zu 
empfehlen. Bald nachher wurde er von den Krangofen als Geißel für 
eineder Stadt Roͤln auferlegte Kriegs:Steuer nach Bonn in die. Haft abge: 
führt. S. Geſch. der Köln., Zülichs und Berg. Gefchl. von A. u 1. Th. 
Koͤln und Bonn 1848. 
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IX. 


Gelehrte des 14. bis incl. des 18. Jahrhunderts, welche durch 
Geburt, Bildung oder Wirkſamkeit Köln angebören, 
in alpbabetifher Neihenfolge. 


Indem wir zur Mittheifung mehr oder minder ausführlicher bios 
graphifchen Nachrichten über folche Gelehrte des 14. bis einſchließ— 
lich 18. Jahrhunderts fchreiten, welche Köln durch Geburt, Bildung 
oder Wirffamfeit angehören, find wir weit davon entfernt, Voll⸗ 
fRändigfeit zu beanfpruchen. Wir befcheiden und vielmehr gerne, 
daß außer den bier namhaft gemachten oder im Verlaufe diefer 
Schrift an betreffender Stelle erwähnten Gelehrten noch manche 
ein ebrenvolled Andenfen verdient hätten. ') Allein eined Theild 
ftanden uns über diefelben feine binreichende Nachrichten zu Ges 
bote; andern Theils glaubten wir die Grenzen diefer Schrift, die 
doc) feine eigentliche Gelehrten: Gefchichte bieten fol, durch aus⸗ 
führfichere Behandlung dieſes Gegenftandes zu überfchreiten. 


1. ADAMI, ADAM. Der 1610 zu Mülheim am Rhein ges 
borne Adam Adami, vollendete feine Studien im hiefigen Jefuitens 
Sollegium und trat dann, 18 Sahre alt, in den Orden der 
Benediftiner zu Brauweiler; 1633 wurde er zum Prieſter ges 
weihet und zugleich zum Profeffor der Theologie des Benediftiners 
Seminars dahier ernannt. Aus der Nähe und Ferne ftrömten 
junge Theologen herbei, um Adami zu hören. Im Jahre 1637 
wurde er Prior der Abtei St. Jakob in Mainz und Furze Zeit 
darauf erbielt er diefelbe Würde in der fhmäbifchen Abtei Murhat. 
Kaum war er hier inftallirt, ald das ſchwaͤbiſche PrälatensGolles 
gium ihn zum Vertheidiger feiner durch den Krieg jehr gefchmälerten 
Rechte erwählte. In diefem Amte zeigte er ſich fo gewandt, daß 
daffelbe Collegium ihn zum bevollmächtigten Minifter beim Friedens» 
Congreß zu Münfter und Osnabrück ernannte. Zwar proteflirte 
der Herzog von Würtemberg heftig gegen feine Zulaſſung; worin 
derfelbe eine Beeinträchtigung feiner Territorial⸗Hoheitsrechte ers 


1) Wie Ganonicus von Seil, Dompfarrer und Dedant Dr. Dumont, 
Med.Dr. Günther, Profeffor Lugino, Konfiftorial:Rath Dr. Bruch, u. ſ. w. 


blickte. Aber nun ernannte ihn der Fürft-Abt von Gorvey zu 
feinem Gefandten bei diefem Gongreffe; wo er zum Bortheil der 
Katholiken wefentlich wirfte. Hier wurde ihm fogar der Auftrag, die 
FriedendsArtifel aufzuftellen , ein Zeugniß des Vertrauens, dag 
ihm von beiden Parteien zu Theil wurde. Er genoß befonbere 
die Freundfchaft des Cardinals Chiſi, durch deifen Verwendung 
er 1650, als er dem Erzbifchofe von Köln dad Pallium in Rom 
holen follte, von dem Papfte zum Biſchof von Hieropolis ernannt 
wurde. Wach feiner Zuruͤckkunft befleivete ihn der. Erzbifchof mit 
der Würde eines Suffragand von Hildesheim. Adami, der fich 
einen großen Ruf ald Redner und Schriftfteller erworben hatte, 
farb am 19. Februar 1663 ald Suffragan von Hildesheim und 
vermadhte dem Klofter der Bencdiftinerinnen zu Eſche bei Hilded- 
heim feine bedeutenden Güter. Er hinterließ eine vollftändige Ges 
ſchichte des weftphälifchen. Friedens im Manufcript. Letzteres 
hatte ein beſonderes Schidjal. Der Erzbifchof zu Köln, Marimilian 
Heinrich, für den ed von Adam Adami beftimmt worden , hatte 
ed feinem Kanzler dem Herrn Peter von Bufchmann, welcher Erzs 
bifchöflicher Gefandter beim Gongreß zu Münfter gewefen mar, 
anvertraut. Nach dem Tode des Letztern gelangte ed an den mit 
der Familie von Buſchmann verwandten Paul von Zimmermann, 
Kanzler zu Hildesheim, aus deffen Bibliothek der Bifchof Leopold 
von Schorer ſolches erhielt. Diefer überließ es in der Folge dem 
Johann Gottfried von Meyer, Hofrath und Archivar Seiner bris 
tifhen Majeftät und Ghurfürften von Braunſchweig-Luͤneburg. 
Meyer gab ed 1737 zu Keipzig unter dem Titel: Historica relatio 
de pacificatione Osnabrugo Monasteriensi ex autographo auctoris 
restituto atque actorum pacis Westphalicae testimoniis aucta et. 
corroborata accurante Joanno Godefrido de Meyer‘ heraus; blieb 
aber dem Texte wicht treu. ine genaue Abfchrift diefes in der 
Bibliothef des Domfapiteld zu Hildesheim aufbewahrten Manu⸗ 
ſcripts befindet fich in der vom Herzoglich⸗Braunſchweigiſchen Obers 
Sägermeifter Freiherrn von Sierstorpff hinterlaffenen Bibliothek ). 


1) &iehe Hartzheim Bibl. Col. und Materialien zur geift: und weltlichen 
Statiftit, Erlangen 1781, 1.3b. S. 244. 


2. AGRIPPA A NETTESHEIM. Heinrich Gornelius Agrippa') 
von Nettesheim, aus einer alten adligen Familie, zu Köln am 14. 
September 1436 geboren, ward wegen der ausgebreiteten Kenntniffe, 
die er in der Theologie, Rechtsriffenfchaft und der Arzneilehre befaß, 
der Trismegift feiner Zeit genannt. Er war in feinem Leben, wie 
nad) dem Tode, manchem Tadel unterworfen. P. Jovius, einer dere 
jenigen, welche über ihn am wenigiten günftig fchrieben, geftand doch, 
Agrippa habe einen ungeheuren Berftand — porlentosum ingenium. 
3. Gohori hielt ihn für eines der heilleuchtendften Kichter feines Zeits 
alterd — inter clarissima sui saeculi lumina —, und der gelehrte 
Ludwig Bives erklärte ihn für ein Wunder der Wiffenfchaften und 
der Gelehrten, die Liebe aller Guten — venerandum dominum 
Agrippam, litterarum litteralorumgue omnium miraculum et amo- 
rem bonorum. 

Ein durchdringender Berftand, eine tiefe Einficht in die Wiſſen⸗ 
ſchaften zeichnen dieſen genialen, aber unbeſtaͤndigen Gelehrten bis auf 
die heutige Zeit vortheilhaft aus. Mit Fertigkeit redete er acht Spra⸗ 
chen; in ſechs davon brachte er es zu einem hohen Grade von Voll⸗ 
kommenheit. In den hoͤhern und geheimen Wiſſenſchaften leiſtete 
er, nach dem Zeugniſſe Morhoffs, ſehr viel. Sein Hang zu dieſen 
Wiſſenſchaften und zu der natuͤrlichen Magie gab indeſſen ſeinen 
Feinden Anlaß, ihn nicht allein der Geheimnißkraͤmerei, ſondern 
gar der Zauberei zu beſchuldigen. 

Agrippa trat fruͤh in die Fußſtapfen ſeiner Vorfahren; er be⸗ 
gab ſich in kaiſerliche Dienſte, wurde Geheimſchreiber des Kaiſers 
Maximilian J., diente ſieben Jahre lang bei der Armee in Italien, 
und wurde wegen perſoͤnlicher Tapferkeit mit den Inſignien eines 
Ritters (Eques auratus) belohnt. Nach dem Tode Marimiliang 
diente er mehren Fürften, ariftofratifchen und demofratifchen Res 


) Agrippa nannte er ſich aus Vorliebe zu feiner Vaterſtadt. Diefe 
rühmte er ald die vorzüglichfte Stadt Deutfchlands, bedauerte jedoch, 
was auffallen muß, daß er, fo oft er hierher, wo er bereinft, wenn 
auch nicht gerabe ein nothwendiger, doch ein nüglicher Bürger hätte 
werben Eönnen, zurüc gekehrt fei, Baum Jemand gefunden habe, der 
ihn willlommen gebeißen. „Vielleicht“ fagte er, „damit die Worte der 
Schrift in Erfüllung gehen möchten: Nemo est propheta acceptus 
in propria patria.“ ' 
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gierungen in Gefandtfchaften, in Kriegsdienften und auf dem Ge⸗ 
biete der Wiſſenſchaften — in Stalien, Spanien, England, Frankreich. 

Bei feinen hoben Kenntniffen fonnte es ihm an Gelegenheit 
nirgend fehlen, ſich mächtige Gönner und Freunde zu verfchaffen, 
woran ed ihm auch in Köln nicht "gänzlich mangelte. Man darfnuran 
Theodorich Erzbifchof zu Köln, und den Grafen von Neuenar ers 
inuern. Erfterer fchrieb an ihn: „Bewundern fann man dich wohl, 
aber nicht genug loben — der du unter fo vielen Tauſend Deutfchen 
der Einzige bift, welcher ſich im Militärwefen und in den Biffen- 
fhaften fo vortheilbaft auszeichnet. — Was ſteht noch von bir 
in Zufunft zu erwarten, der du deine Baterftadt fo liebeſt und 
erhebeft! Genehmige daher, du tapferer Mann, tu Lehrer der 
Wiffenfchaften, mein anderes Ich! daß ich an dich aus gutem 
Herzen, Wohlwollen und Dankbarkeit fchreibe.‘’ 

Bei dem Tode feined Vaters freute ſich Agrippa, in jenem 
Praͤlaten einen zweiten Vater zu haben, muchte aber fo wenig 
dem ihm von Bedburg aus im Sahre 1518 ertheilten, gutgemeinten 
Rathe deffelben, ald dem eines Trithemius und des Erasmus folgen. 
Epist. I, 24. VII, 40. 

Ein raftlofed Streben nach gründlicher Kenntniß war aller» 
dings eine hervorragende Eigenfchaft dieſes, zur Zeit der Refor⸗ 
mation thätig wirfenden, theild durch die eigenen Schickſale, theild 
durch feinen Einfluß auffein Zeitalter böchft merfwürdigen Mannes. 
Leider aber zeigte er eine faft beifpiellofe Leidenſchaftlichkeit, bes 
ſonders gegen den Clerus und den Adel. 

Des Zwanges fcholaftifher Methode müd, wollte diefer flüch- 
tige Geift fich auch in die Feffeln des bürgerlichen Lebens nicht 
ſchmiegen, und trat mit andern Sünglingen, in denen fich derfelbe 
Triebregte,in eine geheime Verbindung. Zu Paris foll er eine Gefells 
fhaft zur Hebung geheimer Künite geftiftet haben, die durch Dettfchr 
land, Engl., Frankreich u. Italien verbreitet gewefen — ein Unterneh 
men das ihm eine Stellein Gädifes Freimaurer-kerifon verfchafft hat. 

Obaleich nicht geiftlihen Standes, fprach ihn Die Theo— 
logie fehr an; er verficherte dem Biſchofe Theodorich: er könne 
nicht genug ausdrüden, wie ſehr er fi in dem Studium der heis 
ligen Schrift erheitere, weldye Ruhe fein Geift dabei finde — er 
werde ſich aller Streitigkeiten enthalten. 
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Doch fchreiten wir zu den aus feinen Werfen gezogenen Nos 
tigen über fein Leben. Ueber feine erfte Bildung findet ſich nichts 
vor, ald daß er in der Kindheit hier zu Köln erzogen wurde, 
dann aber eine italienifhe Bildung genoß. Im G. 1507 fchrieb 
er aud Köln an feinen Freund Landulph in Paris; er werde wieder 
nach Frankreich fommen und ihn befuchen; er erwarte den Aufs 
trag eined Großen zu diefer Reife. Im folgenden Jahre hielt 
er fi) in Spanien, Sardinien und Neapel auf. Dann hielt er 
in feinem 23. Lebensjahre, nämlich im Sahre 1509, zu Dole in 
Burgund unentgeltlid; Vorlefungen, beftieg den theologifchen Lehr⸗ 
ſtuhl und wurde Rektor der Schule. Auf den Wunfch mehrer 
Standeöperfonen erflärte er das angeblich eben zur Lobpreifung 
der Kabbala geichriebene Bud; de verbo mirifico ded NReuchlin. 

Um die Gunft der damaligen Statthalterin der Niederlande 
Margaretba von Deftreich zu gewinnen, fchrieb er die Abbands 
lung von dem Borzuge des weiblichen Gefchlechts, konnte die 
Schrift aber gemäß der Zufchrift an den Faiferlichen Rath Maris, 
milian Tranfilvanus erft fpäterhin, im Jahre 1529, herausgeben. 
Diefe Abhandlung nennt er ein jugendliches Werk. 

Er reilte dann nach England, commentirte zu London die Briefe 
Pauli, und fchrieb im Sahre 1510 gegen den Provinzial der Frans 
ciscaner Sobann Gatilinet Expostulatio super expositione sua in 
librum de verbo nirifico. Die Borlefungen über Reuchlins Buch 
hatten nämlich den Provinzial veranlaßt, gegen ihn zu ſchreiben 
und ihm worzumerfen, daß er die Rabbiner den heiligen Vätern 
und Eatholifchen Kirchenfehrern vorzicehe und die heilige Schrift 
nad) dem Talmud verdrehe. Er nannte ihn einen haerelicum iu- 
daisantem. Agrippa rechtfertigte ſich gegen diefe Befchulbigung : 
er habe feine Irrthuͤmer gelehrt, fondern das Buch eines chrifts 
lichen und fatholifchen Lehrers, des Sohann Reuchlin von Pforks 
beim, erffärt. Er bittet den Gatilinet, ihn ferner zu verfchonen, 
und ihm feinen guten Ruf wiederzugeben; er verfichert ein guter 
Ehrift zu fein, und bie zum Tode zu bleiben: 

Zu London ergab er fidy mit dem fehr gelehrten Johann Colet, 
von welchem er, wie er fagt, noch Manches lernte, den Wiſſen—⸗ 
fchaften, betrieb jedoch auch, feinen eignen Worten nach, ein gang 
anderes, ſehr verborgened Befchäft — oceultissimum negolium, 
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Als er dann in demfelben Jahre auf das Anfuchen feiner Ber: 
wandten und Freunde wieder nady Köln kam, hielt er über theos 
logifche Gegenftände verfchiedener Art, quodlibela von ihm ge: 
nannt, befonders über Bilder, Kirchen, — u. ſ. w. di 
liche Borlefungen. 

Sm Sahre 1511 begab er -fih nach Italien, und hielt fich 
einige Zeit in Mailand auf; damals fol er feine cabbaliftifche 
Philofopbie zu verbreiten gefucht haben. Vom Papfte Leo X. ers 
hielt er im Sahre 1513 wegen feiner Anbänglichkeit an den rös 
mifchen Stuhl ein Belobungsfchreiben, was nicht gefchehenfein würde, 
wenn der Papit diefes philofophifche Studium näher gefaynt hätte, 

Er fämpfte in der Armee des Kaiſers Marimilian im Kriege 
gegen die Venetianer, fegte feine theologifchen Studien fort, bie 
der Gardinal de Santa Eruce ihn zum Concilium nad) Pifa berief, 

Dann lehrte er Öffentlich die Theologie zu Pavia und Turin. 
An der Armee beffeidete er einen hohen Poften, wie aus der Stelle 
einer Rede hervorgeht, worin er darthut, daß die Wiffenfchaften 
ſich füglicdy mit der Kriegsfunft vereinigen laffen; er fpricht den 
Faiferlichen Heerführer, Markgrafen Johann von Sonzaga an, er 
möge fidh nicht wundern, ihn nunmehr auf dem Katheder zu fehen, 
nachdem er ihn im Lager als Präpofitus der fiegreichen Truppen 
gefannt habe. Agrippa wohnte mehren mörderifchen Schlachten 
bei; in einem Schreiben fagt er: „Vor meinen Angefichte ging 
der Tod einher, und ich folgte ihm als fein treuer Diener.’ 

Die militärifche Auszeichnung genügte ihm nicht; er bewarb 
ſich auch um die afademifchen Würden, ließ fich, nadıdem er ale 
Lehrer der Theologie ſich ausgezeichnet hatte, num auch den Charafter 
eines Doftord beider Rechte und der Arzneifunde beilegen — 
MWürden, die in jener Zeit mehr ſchmuͤckten, als andere Ehrens 
ftellen und hohe Geburt. Zwar Außert erdem Bifchof Theodorich, 
er habe ſich um diefe Würden beworben, um dem Wunfche der 
Seinigen zu entfprechen: qui me doctorem malunt quam doctum. 

In Pavia hielt er bei Eröffnung der Vorlefungen am Gyms 
naſium eine Rede, dad Lob der Liebe enthaltend. Im 9. 1515 
lad er über den Mercurius Trismegistus und bielt bei Eröffnung 
der Borlefungen eine Rede über die Macht und Weisheit Gottes, 

Bon Turin fi zuräcziehend, ließ er, mit Schulden befaftet, 
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Haus und Mobilien im Stiche. Er hielt fih darauf zu Gafale 
auf. Im J. 1516 debicirte er dem Markgrafen von Montferrat, 
des H. R. R. Fürften, Wilhelm Palaͤologus, eine Abhandlung: 
De triplici ralione cognoscendi Deum. Bon diefem erhielt er 
einige Unterftügung, dann auch von dem Gardinal Hannibal einen 
Jahrgehalt von 200 Ducaten. | 

Seine Freunde zu Grenoble, Genf, Avignon, und Meg fuchten 
ihn in eine ebrenvolle Stellung zu bringen, und er nahm das in legs 
terer Stadt ihn angetragene Amt eines General-Advofaten, Syn⸗ 
dicus und Redners an. Dafelbft würde er ohne Zweifel ein ruhiges 
beiteres Leben haben führen können, wenn er fein Gluͤck zu wuͤr— 
digen und fein Amt mit Klugheit zu verwalten verftanden hätte; 
er gerieth aber mit dem Prior der Dominifaner, Doftor der Theos 
fogie und. Inguifitor, Claudius Salini, in Etreit, theils weil er 
die Partei feines Freundes Le Fevre d’Etaple in Betreff der Ehe 
der heiligen Anna angenommen hatte, worüber er fpäterbin 1534 
eine dem Johann Niedepont, Phyſikus zu Meg, dedicirte Abhand— 
fung ſchrieb; theils weil er ein der Hexerei befchuldigtes Bauern 
"mädchen aus Bappei, vertbeidigt hatte. In Beitreitung des Herens 
glaubens war er ed, der den Ton angab. 

Zu Meg fchrieb er eine Abhandlung über die Erbfünde, welche 
er, fo wie einen Traktat über die Mittel gegen die damals dort 
berrfchende Pet, dem Bifchofe Theodorich zu Köln widmete. 

Die Stadt Meb verließ er, wie er fagt, fehr gern, weil bie 
Wiſſenſchaften dafelbft vernachläfjigt wurden. Er forderte feinen 
Abfchied und fehrte 1520 wieder nach Köln zuruͤck, wo er jedoch, 
da er ſich mit den Mönchen nicht vertragen Fonnte, nicht ange blieb. 

Im Sabre 1521 begab er ſich nach Genf und übte die Arz- 
neifunft aus, die ihm aber wenig eingetragen haben muß, indem 
ed ihm an Geld fehlte, eine Reife nach Chambery zu unternehmen, 
um fid) einen ihm in Ausgeſicht geftellten Gehalt bei dem Her: 
zoge von Savoyen, auszuwirken. Er vertanfchte im Jahre 1523 
Genf mit Freiburg in der Schweiß, um dort. die Heilfunft aus» 
zuirben; doch- auch hier fonnte er, obſchon es ihm gewiß nicht an 
Talent fehlte, ſich nicht durchbringen. In diefer Stadt hatte er 
das Bürgerrecht unentgeltlich erlangt. Die Regifter ded Stadt» 
rathes enthalten de dato 11, Juli 1523 folgende Worte: Specta- 

40 
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bilis Dominus Henricus Cornelius Agrippa, artium et medieinae 
Doctor, de Colonia. super Rhenum, fuit admissus Burgensis gratis. 

Auf Einladung eines Freundes zog er im folgenden Jahre nach 
Eyon, von wo er einem Freunde zu Meß fchrieb, er werde nun 
einen Gehalt vom Könige beziehen. Indeß wollte ed ihm auch 
bier nicht gelingen. Unterm 22. Nov. 1524 fchreibt er: Ich bin 
wohl an Berfprechen reich, fowohl Seitend des Königs felbft, 
als der übrigen fürftlichen Perſonen; allein die Freigebigkeit geht 
mir großentheild durch den Krieg verloren. Zu Ende des Sabre 
1525 meldet er aus Straßburg einem Freunde: Er leide große 
Armutb; Alles fei fehr theuer und er mit Schulden beladen; feine 
Freunde am Hofe hätten ihm 20 Goldſtuͤcke geſchickt, und nie 
hätte ihm etwas gelegener fommen fönnen. 

Die Mutter ded Königs, Luife von Savoyen, nahm ihn hierauf 
als Leibarzt an. Er zog fich aber nicht allein durch feine Schrifs 
ten und fein Benehmen gegen die Hofleute, worunter er felbft die 
Damen nicht fchonte, viele Feindfchaft zu, fondern fiel auch gar 
bald in Ungnade bei der Königin Mutter. 

Um die Gunft der Herzogin von Alengon, Margaretha, zu 
erlangen, dedicirte er berfelben im I. 1526 die Abhandlung über, 
das bh. Saframent der Ehe. Sein Freund Chapelain, Leibarzt des 
Könige, meldete ihm, daß diefe Abhandlung Cinigen, die doch 
unter die Zahl der Ehriften gerechnet würden, nicht gefallen habe. 
Er fuͤrchte, daß diefelbe ihm nicht zur Empfehlung dienen werde. 
Agrippa erfuchte ihn aber, fie doch vorzulegen; er fcheue ſich nicht, 
mit den Genforen am Hofe den Kampfplag zu betreten. 

Er ſuchte nun die in feiner Abhandlung ausgefprochenen Aus 
fichten bei dem Bifchofe Michael de Avando zu rechtfertigen und 
bat ihn, fie in Schutz zu nehmen. 

Die Ungnade, in welche er bei der Königin Mutter verfiel, 
hatte indeffen einen befondern Grund. Diefe Fürftin hatte von ihm, 
als ihrem Aitrologen zu wiffen verlangt, was Fraufreih, ihrem 
Sohne und ihr felbft bevorftehe. Der Gonnetable Carl von Bours 
bon. war in faiferliche Dienfte getreten. Die Kaiferlichen hatten 
fchon Marfeille, jedoch ohne Erfolg, belagert und die Franzoſen 
aus Italien vertrieben. Franz, der König von Frankreich, unters 
nahm nun einen Heereszug nad) Jtalien, und die Königin Mutter 
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wollte von ihrem Leibarzte wiffen, wad er in den Geftirnen über 
den Ausgang diefed Feldzuges lefe. Agrippa aber trug ihr mit 
allzu großer Freiheit vor: er koͤnne ihr in wichtigern, als in 
folhen leeren Dingen dienen. Die Fürftin bielt ihn jedoch 
für einen Anbänger Bourbons, als fie erfuhr, daß er dem ihre 
verhaßten Gonnetable wirklich günftige Erfolge prophezeit hatte. 
Sie täufchte ſich nicht in ihrem Urtheile. 

Agrippa im Jahr 1527 von Karl, Herzog von Bourbon zu 
einer Stelle in der Armee berufen, danfte von Lyon aus am 6. 
Februar des nämlichen Jahres für die Ernennung, und erflärte, er 
habe jegt nur Krieg und Beute in den Büchern. Leber den Vorwurf, 
ein Anhänger Karls zu fein, rechtfertigte er fich mit der Aeuße— 
rung: Ich wußte wohl, daß Bourbon der Feind fei, aber ich 
dachte nicht, daß er ein fo böfer Menfch wäre. Er ermuntert 
ihn indeffen zum Kampf, verfpricht ihm den Sieg, fendet ihm einen 
Eilboten ind Faiferliche Kager und fchreibt an einen Freund, die 
Zeit und Gelegenheit fei nun gefommen, fid an der franzoͤſi ſchen 
Treuloſigkeit zu rächen. 

Wie ſehr er in diefer Zeit gegen die Hofleute und die Geift- 
lichkeit ausfällt, it kaum zu glauben. Er fällt gar die Fürften 
an, fagt, fie feien die undanfbarfien Menfchen, man müffe ihnen 
die Treue nicht halten, als für den Vortheil. Den Hof nennt 
er die Wohnung der Teufel, nachdem er in einem frühern Briefe, 
bei Gelegenheit, wo ihm Hoffnung geworden war, wieder an den 
Hof zu kommen, ſich felbft die ſchaͤndlichſten Verhaltungs⸗Regeln 
aufgeftellt hatte. Durd fein Benehmen befferte ſich aber feine 
Sache nicht. 

Agrippa that mit der Erfindung friegerifcher Werkzeuge groß, 
auf welche er viele Koften verwendet habe; er werde fie aber nicht 
aus Händen geben. Wenn der König ihm nicht mit Wohlthaten 
entgegen kaͤme, fo follten fie feinen Feinden muͤtzlich werden, 
Dann verficherte er, Mittel gefunden zu haben, dem königlichen 
Schatze jährlich bedeutenden Zuwachs zu verfchaffen, ohne daß dad 
Volk dadurch belaftet werde; er würde aber nicht cher nähere 
Kenntniß darüber geben, als bis er wegen dieſer Entdedung die 
Ernennung zu dem betreffenden Amte befige. — Alles diefes ſchlug 
nicht ans auch fuchte er vergebens ein anderes Amt nad). 
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Unter dem 16. Sept. 1526 meldet Agrippa einem Freunde, 
daß er in diefen Tagen fein Werk gegen die Wiffenfchaften 
gefchrieben habe; er werde daffelbe dem Könige nicht widmen, 
Er ließ endlich um feine Entlafung bitten, und begab fih, um 
diefelbe perfönlicy zu begehren, 1528 nach Paris zu der Königin 
Mutter. Sie gebot ihm, zu warten, und ging nach St. Germain 
ab; er mußte mit feiner Familie, ohne Unterftüßung zu erhalten, 
in Paris bleiben. Er richtete dann fein Augenmerk auf die Nieder: 
ande, konnte aber den hierzu noͤthigen Reifepaß nicht erhalten. 

Der Herzog von Bendome wollte für den Wahrfager den Paß 
durchaus nicht unterzeichnen und zerriß das ihm dazu vorgelegte 
Papier. Agrippa gerieth nun in die Außerfie Noth. Sehr Flägs 
lich, ja, in Verzweiflung fchreibt er an Mehre über feine tranris 
gen, elenden Verhaͤltniſſe. Endlich erhielt er durch Mitwirfung 
Chapelaind den begehrten Neifepaß von dem Herzoge, und Fam 
nachdem er von der Statthalterin der Niederlande einen Geleits— 
brief erhalten hatte, im Suli zu Antwerpen an. Das Gluͤck wurde 
ihm dort wieder günftig; denn er erhielt 1529 vom Könige von 
England und vom Kanzler des Kaiferd, Gatinara, wie von einem 
italienifchen Marchefe und von der Stattbalterin der Niederlande 
einen gleichzeitigen Ruf. Er begab ſich unter den Schutz der 
legteren. Sie verſchaffte ihm das Amt eines Faiferlichen Hiftorios 
graphen, und auf ihr Geheiß verfaßte er die Gefchichte der zu 
Bologna Statt gefundenen Krönung. Karls V. Hinfichtlich feiner 
neuen amtlichen Stellung erflärt er: „Er möge wohl lieber frei 
leben, aber er muͤſſe darauf Rücjicht nehmen, was feinen Kindern 
nuͤtzlich ſei“ Seine Gegner fanden auch bier Mittel, ihn bei der 
Erzhberzogin, und nach ihrem 1530 erfolgten Tode, am faifers 
fihhen Hofe zu verdächtigen. Am meilten aber fchadete er feldft 
ſich durch fein Buch gegen die Wiffenfchaften Er gab 
daffelbe unter dem fehr betrüglichen und von Vielen mißverftan- 
denen Titel: De incertitudine et vanitate scientiarum atque artium 
declamatio invectiva, im 9. 1530 heraus. Durch dieſes Buch, 
in deffen Vorrede er fich gegen den Vorwurf verwahrt, ald habe 
Haß, Ruhmbegierde und niedrige Abficht ihn bei der Abfaffung 
geleitet, und erflärt: er fehe, daß durd; die Art und Weife, wie 
man den Wiffenfchaften fi) ergebe, die h. Schrift ganz und gar 
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vernachläffigt werde und im Verachtung gerathe, foll er die falſche 
Gelehrfamfeit haben entlarven wollen, Er behandelt in 102 Ras 
pitelm die Kinfte und Wiffenfchaften und fügt zum Schluffe 
das Lob des Efeld bei. Diefed Buch flrogt von ungeheuerer 
Erudition, es ift wirflich eine gedrängte Bibliothef. Aber nur 
ein Agrippa fonnte fo. verwegen fein, einen fo gefährlichen Weg 
zu betreten. Wenn es feine Abſicht war, alle gelehrte Zünfte und 
Innungen zu erbittern, fo verfehlte er gewiß feinen Zweck nicht. 
Er reitte durch dieſes Buch aber auch noch Andere ald die Ma- 
gistros nostros, wie er fpottweife die damaligen Thevlogen bes 
titelt. Er fiel die Hofleute, geitfiche und weltliche Obrigfeiten 
im Allgemeinen an. Auch ven Luther fchont er nicht. Es hatte 
für ihn die verdrießlichiten Folgen. Er ftel in Ungnade bei Kaifer 
Karl, der Außerft aufgebracht Darüber war, daß es unter feiner 
Autorität herausgegeben worden. Er trug den mächtigften Freuns 
den und Gönnern fein Ungluͤck und feine traurige Lage vor, da 
ibm das Gehalt nicht mehr ausgezahlt wurde, der Kaifer gar 
nichtd mehr von ihm hören wollte; er fuchte bemerkbar zu machen, 
wie er doch ein anderes Loos verdiene, was er für den Kaifer 
gethan habe und zu leiften im Stande fei,. wie unangenehm es 
für diefen fein würde, wenn er ihn verlieren follte. — Vergebene! 
Er war und blieb in Ungnade. Weder feine Borftelungen und 
Schreiben an den Cardinal Fürftbifchof von Lüttich, an den Gar: 
dinal Sampegi, an Johann Khreutter, Geheimfchreiber der KRös 
nigin Maria, und an diefe Fürftin jelbft, noch fein Berbäftniß 
mit Euftochius Chapus, faiferlichen Gefandten beim Könige von 
‚England, führten Befferung feiner hoͤchſt traurigen age herbei. 

Agrippa hielt ſich bis ind Jahr 1532 zu Brüffel auf, Nadys 
dem er noch eine Gehaltsanweiſung erhalten, dann aber diefe 
feinen Glänbigern bergegeben und alle feine Habe zu Mecheln 
hatte verfaufen müffen, begab er jich zu dem Kurfürften und Erz- 
biſchofe von Köln, Hermann von Wied, welcher ihm gefchries 
ben, daß der Kaifer bei feiner Durchreife zum Neichdtage nach 
Megensburg, fi) nad) ihm habe erfundigen laffen. Der Kurfürft 
hatte Dinge mit ihm abzumachen, die, wie derfelbe felbft fchreibt, 
man Briefen nicht anvertrauen koͤnne. Agrippa machte ihm 
‚ unterm 10. Februar auf eine fehr ſchmeichelhafte Art die Anzeige: 
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er werde nächitens nadı Bonn fommen. Er fuchte dann auch die 
Genehmigung bei ihm nach, feine ihm dedicirte Philosophia occulta, 
die in Antwerpen mit Faiferliher Genehmigung gedrudt und von 
dem Kurfürften fehr gnädig aufgenommen worden war, nen aufs 
fegen zu laffen. Allein - da diefes Werk mit zwei Büchern vers 
mehrt werben follte, die er bei der eriten Ausgabe zuruͤckbehalten 
hatte, fo zogen wieder neue Ungewitter gegen ihn los. Die Ins 
quifitoren hinderten den Drud ')._ DerBuchdruder drang in ihn, 
durch die fürftliche Kanzlei die Aufhebung des Verbots zu erwirfen. 

Er wandte ſich aber von Bonn aus in einem Schreiben an 
den Stabtrath zu Köln, worin er auf die Umwiffenheit mehrer 
namhaft gemachten Perfonen mit weniger Schonung, ald jemals, 
loszog; befonderd gegen den Inquifitor Conrad Colyn von Ulm 
und feinen Vorgänger Hochftraten, und zwar unter Ausdruͤcken, die 
an die Epistolae obscuroran virorum febhaft erinnern. 

Ein Freund aus Köln verwies ihm, daß er zu heftig an den 
Stadtrath gefchrieben habe, und meldete ihm: derfelbe werde in 
Anfehung der Faiferlichen Approbation dem Drude fein Hinderniß 
in den Weg legen; dad Ganze hange vom Kurfürften und feinen 
Raͤthen ab. Eine Antwort ded Stadtrathes ift in den Briefen 
nicht vorfindfich; auch durchaus feine den Agrippa befeidigende 
Briefe von Köfnern, wohl aber freundfchaftliche, und die Mitr 
theilung, es werde, wie Hochftraten geäußert habe, der Befehl 
gegeben werden, daß Niemand das Buch; gegen die Wiffens 
fchaften verfaufen noch lejen dürfe. Diefe Neuigfeit war ihm 
freilich nicht gleichgültig. Aber er war ſchon längft gegen bie 
Kölner Univerfirkt eingenommen; er hielt ed gar zum Ruhme, 
von den fölner Gelehrten verachtet zu werden. 

Nachdem Agrippa mehre Klagen bei dem Kurfürften in Be 
treff des ihm gelegten Hinderniffes erhoben hatte, wurde, aber 
nicht ohne Veforgniß, die Philosophia occulta im 3. 1533 zu 


) Ueber die Philosopbia occulta ſprechen fich die Univerfitäts = Annalen 
alfo aus: Libellus famosus et scandalosus, non in unam modo 
Facultatem sed in totam Universitatem, neque eam quidem so- 
lam, verum etiam in civitatem cordatumque eins Senatum; snis 
enim censuris, imo invectivis mordacibus, licet de plano men- 
dacibus, saevit et furit in vivos et mortuos, 


Köln gedrudt. Er erinnerte den Buchdruder Gottfried Hetorp, 
auf feiner Hut zu fein, und meinte, das Sicherfte fei, daß der 
übrige Neft zu Bonn, wo er felbft eine geräumige, gelegene Woh- 
nung habe, abgedrudt werde. 

Zu Bonn hielt er ſich noch bis ind Jahr 1535 auf, und ging 
dann nach Franfreih, wo er noch vor Ablauf des Sahres zu 
Grenoble ftarb. 

Unverfennbar ging Agrippa’s Streben dahin, die Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu reformiren, feine modificirte reuchliniſche Lehre zu vers 
breiten. Daß er fi durch Mangel an Mäßigung fein Une 
glück fchuf und fich werigitend den Schein gab, Alles über den 
Haufen werfen zu wollen, liegt am Tage. — Wieland, der feine 
vertraulichen Briefe nicht gelefen haben mag, lobt ihn, nennt ihn 
ein herrliched Genie; meint aber, daß alles Unglück feines Lebens 
vom Sahre 1520 an bis zu feinem Tode gewiffer Maßen die 
Folge der ungluͤcklichen Donquijoterie um die Ehe der heiligen 
Anna gewefen. Darin mag er aber wohl irren, Agrippa legte den 
erften Grund zu feinem Ungfüde in feiner Jugend zu Dole. — 
Bruder lobt ihn wegen feiner großen Gelchrfamfeit, gibt jedoch 
zu erkennen, daß bei all feinem Talente und Fleiße mehr an ihm 
zu tabeln, als zu loben ift, und rechnet ihn den betrügerifchen 
Philofophen zu. 

In Bezug auf die Schrift gegen die Wiffenfchaften fteht 
feft, vaß er die Farben zu dem Gemälde des Geiftes feiner Zeit 
allzu ftarf aufgetragen habe. 

Ein nicht fatholifcher Schriftfteller fagt: Manches fei in dies 
fem Buche als ſchmutzig, gefährlich, verwegen, den Skeptizismus 
verrathend oder ald ſchaͤndlich, das nicht and Tageslicht gebracht 
werden follte, mit fchmarzer Kohle zu bezeichnen; dagegen fei 
manches VBorzägliche, Leſenswerthe, Hiftorifche, Philofophifche, 
Theologifhe und Aerztliche darin enthalten, und man zweifle, 
ob irgend Semand die Fehler der Gelehrten fchärfer durchfchauet 
habe '). — Ein Ärztlicher Schriftfteller nennt diefes Buch ein Gift ?). 
Sehr wahr fagt Wieland, wo er von Agrippa’s Leidenfchafts 


1) Kestner Biblioth. Med. p- 172. 
2) D. Vink Amoenitates Philolog. Med Traiect. ad Rhen 1730. p. 123. 
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lichkeit redet: ‚Niemals har ein Gelehrter mehr Gelegenheit ge— 
habt, die Welt fennen zu lernen, und ſich feine Erfahrungen ſchlech—⸗ 
ter zu Nutze gemacht, als Agrippa.‘ 

Bieled würde noch über fein Leben gefagt werden fönnen; doch 
fließen wir mit der Aeußerung eined franzöfifchen Arztes (Le 
Glerc): I y eut bien du haut et du bas dans sa vie '). 


3. ALFTER, Bartholomäus Sofeph Blafiug, geboren 
1728 zu Köln, ftudierte dafelbft in dem unter der Leitung der 
Sefuiten blühenden Gymnafium Tricoronatum, ald der berühmte 
Harzheim deffen Negend war. Harzheim, ein warmer Freund 
feiner Baterftadt, führte nebft anderen Verbefferungen des Unters 
richts und der Öffentlichen Erziehung auch den Vortrag der vaters 
ländifchen Gefchichte ein, und regte befonders den Eifer der Koͤl⸗ 
nifchen Eingebornen für diefes edle Studium an. 

Wirklich hatte die vaterländifche Geſchichte und Literatur zu 
jener Zeit bier mehrere Freunde und Beförderer, zu denen wir 
außer Harzheim, den berühmten Noderique, den Karthäufer Mörs 
fens, die Kanonichen Seil, Tröfter, die Sefuiten von Reifenberg und 
Aldenbrüdf, den Syndifus von Hamm, den Domherrn von Hillesheim, 
den H. von Borg, den Hofrath Püllen, Elaffen und Alfter rech— 
nen. Alle diefe Männer begegneten ſich auf dem nämlidyen Ges 
biete und unterftüßgten fich wechfelfeitig. Insbeſondere bewarb fich 
Alfter um die Freundfchaft des gefchrten und thätigen Mörfeng, 
welcher ihn getreu unterrichtete. Alfter ging ihm oft im Nach— 
fuchen und Abfchreiben unverdroffen zur Hand. Er bing fo. fehr 
an feinem Lehrer, daß er fich faſt berufen fühlte, in den ndms 
lichen Karthäufer »- Orden einzutreten, um feinen Hang -zum eins 
famen Studieren beffer befriedigen zu koͤnnen; allein durch 
nicht zu befeitigende Hinderniſſe fah er feinen Plan vereitelt. 
Alfter widmete fich indeffen dem Priefter-Stande und erhielt eine 


1) ©. die biographifchen Nachrichten über H. G. Agrippa vom -Kreiss 
pbyficus Dr. Werres in ben Beiblättern der Köln. Zeitung. 1833. 
Nro. 20—24. 

Vgl. Freheri Theatrum Virorum eruditione Clarorum. Stoll. 
Histor. Erudit. p. 48. Hiftorie der Medicinifchen Gelabrtheit p- 167. 
Bayle Dictionnaire Historique et Critique, 
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Chor⸗Vikarſtelle beim St. Andreas⸗Stifte, wodurch er ſeine und 
feines alten Vaters Exiſtenz ſicherte. Nun benutzte er feine Muße 
dazu, im Lefen und Gopiren alter Urkunden ſich unabläffig zu 
üben; Schriften, noch fo dunfel, uoch fo verworren, entzifferte 
er mit Leichtigkeit, fo wie er die Achten Urfunden von den faljchen 
und untergefchobenen auf der Stelle, zu unterfcheiden wußte. Ges 
fchichte, Diplomatif, Heraldik und genealogifche Forſchungen bifs 
deten jeine Lieblingsftudien, und mit unermädlichem Eifer fuchte 
er eine vollftändige Sammlung vaterländifcher Nachrichten zu ges 
winnen. Leider erfdywerte die Unzugänglichkeit fo vieler Geſchichts⸗ 
quellen in den zu fireng verfchloffenen Archiven der Kapitel und 
Kiöfter feine Bemühungen, und ftand ihm oft hemmend im Wege. 
So find manche wichtige Quellen für unfere Landesgeſchichte uns 
benugt geblieben, während ein Neller und von Hontheim zu Trier, 
ein Würdtwein zu Mainz, ohne von andern und entferntern zu 
reden, mit patriotifcher Uneigennügigfeit fo ergiebige Scyäge zu 
benugen und herauszugeben den Muth und die Gelegenheit hatten. 
Für die Kölnifche Gefchichte hätte Alfter Aehnliches leiſten fönnen; 
aber Diejenigen welche feinen Beruf zu erleichtern im Stande waren, 
tragen mehr oder weniger Schuld daran, daß und von Fremden 
der Vorwurf der Gleichguͤltigkeit und des Zurücdbleibend in diefem 
Zweige der Gelehrfamfeit mit Recht gemacht wird '). Alfter 
ward zum Apoftolifchen Proto>Notar ernannt. Er vifirte nun 
diplomatische Abfchriften, und erhielt, zur Einrichtung Privat- und 
Öffentlicher Archive berufen, die Erlaubniß, von unbekannten wich» 
tigen Urfunden Abfchrift zu nehmen; oder er fammelte fidy Noten, 
die zu feinen Studien dienlich oder zur Vekräftigung und Ers 
Härung intereffanten Thatfachen oder Urkunden (vom 12. Sahr: 
hunderte ab) wefentlich beitrugen. Er beridytigte auf diefe Weiſe 
vieled Verworrene, und fammelte für Diplomatif und Gencalogie 





3) Waͤhrend die meiften größern Städte Deutſchlands eine ausführliche 
Specialgefchichte aufzumweifen haben, ift es bebauerlich, daß bei unferer, 
in bie allgemeine Geſchichte fo tief eingreifenden alten, ehrwuͤrdigen 
Colonia, der Geſchichtsfreund nur meift auf vereinzelte, wenn auch 
hoͤchſtſchaͤzbare Materialien angewiefen ift, und doch hat der mit Jus 

ltalicum begabten Stadt Köln in früherer Zeit ſchwerlich eine andere 
an Würde und Bedeutung gleich geftanden, 
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der Familien der Stadt Köln, fo wie des Kölnifchen Landes, 
eben fo für die Wappenfunde eine Menge Copien und Drigina- 
fien nebft Siegel» Abdrädfen. Auch ald Geograph fchuf er für 
Köln und deffen Umgebungen fchöne topographifche Karten. Diefe 
Sammlungen claffiftcirte er und verfertigte fich Negifter dazu, fo 
daß man bei Streitfragen in folchen Materien ihn zum Schieds⸗ 
richter anrief. Bermittelft folcher Arbeiten gewann er einiges Ver⸗ 
mögen; allein er lebte fparfam, um nur neue Anfchaffunge- Mittel 
zu erlangen. Er faufte manches um anfehnliche Preife, obwohl 
er feiner Kenntniffe wegen in derartigen Crwerbungen auch fehr 
glüdlich war. 

Obgleich diefer Mann dem Erzftifte Köln in fo mancher Hins 
ficht nuͤtzlich und faft nothwendig war, ward er doch nie von dem 
erzbifchöflichen Hofe irgendwie zu-einer höhern Kirchenpfründe oder 
Würde befördert. Als unter dem Shurfürften Marimilian Franz 
aus allen Stadtfölnifchen Klöftern eine Menge der beften und 
feltenften Manufcripte und Bücher nach der neuen Bönnifchen 
Bibliothef wandern mußten, wurde aud, Alfter dazu vermocht, 
eine bändereiche Zahl theils Original theils abfchriftlicher Urfuns 
ben und Manuferipte dahin abzugeben. Alfter, dem es ſchwer 
geworden, fich von diefer Sammlung ') zu trennen, hatte dabei 
auf eine Beförderung gerechnet, fah fich aber in ferner begründes 
ten Erwartung getaͤuſcht. Er ward mit einem Honorar von 400 
Rthlr. koͤln. abgefpeift, und blieb vor wie nach Bifar. 

Auch ohne befondere Belohnung blieb Alfter bis beinahe an 
das Ende feines Lebens thätig, und um ganz feinem wiffenfchafts 
lichen Berufe leben zu fönnen, refignirte er fogar feine Stiftspräbende, 

Die heranbrechenden Stürme der franzöfifchen Revolution und 
die langjährige Laſt des Krieges brachte ihn um manche Hülfes 
mittel feiner befcheidenen aber genügfamen Eriftenz. Ueberdieß 
traf ihn der herbe Schmerz, unfere alten Ssnfchriften und Denk— 
mäler verrathen, aus den Mauern geriffen, unfere Seltenheiten, 
feld unfere Geſchichts- und Kunftquellen aus den Bibliotheken 


1) Diefe Sammlung feheint die Seite 188 diefer Schrift angeführte und 
aus 62 Bänhen beftehende Bibliotheca Manuseriptorum Alfteriaua 
in ber Darmftädter Hofbibliothet zu fein. 
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und Archiven fortgefchleppt, die Stifter umd Klöfter vernidjtet zu 
fehen. Dennoch hatte er feined Rufes und feiner Kenntniffe wegen 
das Gluͤck, daß ihm manches wichtige früher verfchloffene Dokus 
ment zugebradht und fo von ihm gerettet wurde. Diefe falt tägs 
liche Vermehrung feiner Sammlung verfüßte ihm manche bittere 
Stunde. So Iohnen die Studien — senectatem oblectant, deleo- 
tant domi, in adversis solalium et negolium pracbent. Noch am 
fpäten Abende feined Lebens unterzog er ſich unter Aſſiſtenz des 
Sefretärd Chriftian Bochem !), der Ordnung des Archivs der 
aufgehobenen Univerfität und der Gymnaſien der Stadt Köln, 
Er ftarb den 26. Nov. 1808 im 80. Jahre feines Alters und 
im 54. feines Priefterftandes, mit dem troftvollen Ausrufe: Vixi 
Deo, litteris et patriae. Er wurde in der Sefuiten modo Marias 
Himmelfahrts⸗Kirche beerdigt. Der Freund der Menfchheit, der 
Religion und der Wiffenfchaften wird das Andenken ded Bers 
erwigten fegnen. 

Die von Alfter hinterlaffene bedeutende Sammiung von Ma⸗ 
nuſcripten, Urkunden, Siegelabdruͤcken, Landkarten u. ſ. w. erwarb 
die hieſige Schulverwaltung unter dem 31. Dezember 1808 fuͤr 
den Preis von 3600 Franken ?). 

Auf dieſen literariſchen Nachlaß des Vikarius Alfter unter 
dem Titel: Museum Altterianum, haben viele Reiſebeſchreibungen 
aufmerffam gemacht und daffelbe hat dadurch eine gewiſſe Gelebrität er» 
langt. Wenige Schriftfteller aber haben von diefem literarifchen 
Nachlaſſe, in fo weit er ſich in Köln vorfindet, an Ort und Stelle 
Einficht genommen. Zu leßtern rechnen wir: J. I. Bjornftähle 
Neifen, aus dem Schwebdifchen überfegt von Grockerd Bd. V. 


1) Siehe die Biographie biefes verdienftvollen Beamten im II. Theile 
biefer Schrift &. 1370. 


2) Ein Theil der Alfterfchen Nachlaffenfchaft wurde in franzöfifcher Zeit 
durch den Antiquar Hanſen dahier verauctionirt. Aus dem gebrudten 
Katalog ift zu erfeben, daß mandyes Werthvolle damals kaͤuflich in 
Privatbefig überging, z. B. Eine fehr forgfältig gefchriebene vollftän: 
dige Kölnifche Chronik mit Handzeichnungen, Papierhandfchrift in Folio; 
das Chronikon des hiefigen Karthäufer Klofters, Papier⸗Handſchrift in 
4. in lateinifcher Sprache; hoͤchſt wichtig wegen feiner Notigen über 
koͤlniſche Gelehrte und alt⸗koͤlniſche Ben 
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S. 131. Reiſen von Ph. W. Gerckens Th. III. S. 303, welcher 
als im Fache der Sphragiſtik vortheilhaft bekannt, ſich beſonders 
uͤber die Siegelſammlung mit großem Lobe ausſpricht. F. E. 
von Mering zur Geſchichte der Stadt Köln, Bd. IV. Heft 26. 

Ueber die Alfteriana welche mit Ausnahme der bei dem Ber: 
waltungsrath der Studienftiftungen bierjelbft beruhenden Genea- 
logica, feit 1842 der Bibliothef des Kathofifchen Gymnajinars 
überwiefen find, eriftiren 2 gedruckte und 2 handfchriftliche Pers 
zeichniffe unter dem Titel: Museum Allterianum sive Codices Ma- 
nuscripti Bibliothecae B. J. B. Alfter quondam Vicarii Ecclesiae 
S. Andreae Coloniensis ad usum Historiae pragmaticae reservatum. 
Das erite gedrudte ftudet man in Brewers vaterl. Shronif. Jahr⸗ 
gang il. Heft 3. ©. 153 — 1565 Heft 4. ©. 238 — 239; Heft 5. 
©. 298— 300. Es rührt von dem Appellations-Rath Mearbias 
Simon in Köln her. Das zweite (nicht fo vollftändige) gedruckte 
Verzeichniß enthält die Erſch-Gruberſche Encyclopädie. Abtheil. 1. 
Bd, XVII. ©. 182. Ein handfchriftliches Berzeichniß ift auf dem 
Rathhauſe, ein zweites bei der Schul» und Stiftungs-Vermaltung 
hierfelbit, jenes datirt vom 30. Dezember, dieſes vom 20. De;. 
1808. Aus einer Vergleihung diefer vier Verzeichuiffe ergiebt 
ſich, daß fie im ihren Angaben mitunter bedeutend divergiren , in 
Hinficht auf Baͤndezahl, auf Format und ſelbſt auf den Gegenſtand. 

Die Sammlung felbft betreffend, fo enthält dieſelbe allerdings 
manche feltene und für die Landeskunde von Rheinland» Weftphaten 
wichtige Mittheilungen; aber dies laͤßt fich nur von einem Theile 
der Sammlung behaupten, da fie nur wenige Driginalien enthält, 
aber deito mehr Kopien von zugänglichen Handjchriften. Bei aller 
Zuverläffigfeit des Alfter bleibt es immerhin zu bedauern, daß 
er die benußten Quellen felten angiebt. Mehreres was die Alfs 
terfche Sammlung Seltenes bejigt, ift feitdem auch von neuern 
Schriftftellern benußt und an gehörigen Stellen in ihren Schrif— 
ten citirt worden, wodurch dDiefe Theile der Alfterfchen Collection 
entbehrlidy geworden. Dft citirt findet man z. B. Alfter bei Perg 
(Urfundenfammlung), Lacomblet CUrfundenfammlung), Scotti 
(Sammlung landesherrlicher Verordnungen), Binterim und Mooren 
(alte und neue Erzdiöcefe Köln), Quix (verfchiedene Monographien 
über Aachen), von Mering, und Fahne. Einige Handfchriften 
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würden, nachdem durch geſchickte Hand- Berichtigungen und Er⸗ 
gänzungen beigefügt wären, ganz oder theilweife zum Druck ges 
eignet fein, 3. B. Kritzraed Annales Gangelt.; Inscripliones Co- 
lonienses; Alfters geographifch « biltorifches Kerifon; Alfters alt: 
fränfifches deutfches nieder» rheinifches Wörterbuch, wovon zwei 
nicht ganz gleichlautende Eremplare vorhanden find; manches darin 
möchte vielleicht gutes Material zu einem rheinifchen Sdioticon bieten. 

Uebrigens ſcheinen fchon früher einige Alfterfche Handfchriften 
in die JejuitensBibliothef gelangt zu fein. So 2 ftarfe Gonvofute 
handfchriftlicher Genealogica; Mörkens conatus chronologicus; 
ein Kölnifhes Muͤnzbuch mit faubern Federzeichnungen; Broel- 
- manns Epideigma; ein Wappenbuch in gr. 4. „Insignia Nobilium“* mit 
181 ausgemalten Blättern; zwei Eremplare der Kölnifchen Chronif. 


4. BEBBER, Johann Baptiſt, geboren zu Köln am 17. 
März 1693. Nach Vollendung. feiner Gymnaſial⸗ und Philofos 
phifchen Vorbereitungsitudien am Laurentianer-Gymnafium wurde 
er 1712 zum Magifter der Künfte promovirt, wandte ſich danıt 
der Theologie und Qurisprudenz zu. 1734 erbielt er vom Mas 
aiftrat eine Anftellung als Auditor bei den ſtadtkoͤlniſchen Truppen, 
Bebber hat ſich als philologifcher Schriftiteller und als Dichter 
mit Erfolg verfucht. Er ftarb am 15. Mai 1763. Auf feinen 
Tod erfchien eine Elegie in Folio: Epicedium funebre in obitum 
etc. Außer feinen von Hartzheim Bibl. Col. mitgetheiften Schrifs- 
ten hinterließ derfelbe noch folgendes Werk: J. B. Bebberi Agripp. 
J.&.L. Poetae et Oratoris publici Monumenta litteraria variao 
erudilionis, ab An. XXX. et ’amplius continuata, virorum Prinei- 
pum, Heroum, ac cuiusvis status et ordinis illustrium Elogiis, 
Genealogicis, Nuptialibus, Symposiacis, Natalitiis, Exequialibus, 
votivis et allisque passim gratulatoriis, tum publieis, tum priva- " 
tis,. criticis, satyricis, dramälicis, comicis ac tragieis etc. varlis 
fcmporum, personarum, evenluum, rerum, factorumque memorabi- 
lium occasionibus elaborata et curiosae posteritati consignala. Colon. 
Typis Theodori Holzaphel, et apud Godeirtdun: Pütz Librarium 1751. 


5. BEST, Paul, geboren zu Koͤln 1752. Weniger durdy 
die Wahl feiner Eltern, als vielmehr durch eigene Selbſtbeſtimmung 
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fühlte er fich zur Wiffenfhaft berufen. Bei reifern Jahren wählte 
er dad Fach der Medicin. Nach erfolgreich zurücgelegten Gym; 
naftals und philofophifchen Studien beſuchte er zuerft die Vor— 
lefungen ded Prof. Dr. Menn an der hiefigen mebdicinifchen Fas 
fultät. So vorbereitet bezog er die hohe Schule zu Wien, wo 
er ſich zum echten Priefter Hygeia's bildete, und durch Umgang 
mit namhaften Gelehrten auc die Weihe einer höbern Philofos 
phie erlangte. Gefchichte, Sprachfunde, Philofopbie blieben feine 
treuen Gefährten im Heiligthum der Medicinifhen Wiffenfchaften, 
auf der Bahn feines ganzen Lebens. 

In der Kaiferftadt fuchte er vor allen die Zuneigung des 
großen Stoll zu erwerben und deffen Kenntniffe fid) anzueignen. 
Hier belanfchte er die Natur und den Gang der Krankheiten, 
drang in die Tiefen derfelben ein, und fchärfte feinen Forfcher: 
bfit in dem Grade, daß ihm der Sit des Uebels nicht leicht ent: 
ging. Erft nach fiebenjährigem, einzig der Wiffenfchaft gemids 
meten Aufenthalt in Deftreichd Hauptitadt fehrte er nah Köln 
zurüc, und warb bier im J. 1786. zum Profeffor der Anatomie 
und Phyſiologie ernannt. Sein geiltreicher Bortrag war befebend 
und erhebend. Die Vorurtheile fomohl als die Leidenfchaften der 
Menfchen befämpfte er mit gleicher Kraft. Indem er feinen Zus 
hörern die Ausübung der Heilfunft warm and Herz legte, zeigte 
er zugleich, daß die Moral eine flete Begleiterin der Studierens 
den fein muͤſſe. In Drud ift von ihm nur eine Differtation De 
morbo venereo im Jahre 1780 erfchienen; außerdem hat er einen 
nicht unbedeutenden Antheil an den Kranfheitsgefchichten in dem 
Werke (Ratio medendi) des berühmten Marimilian Stoll feines 
Lehrerd und Freundes. Als der gewaltfame alles in feinen Grund» 
feiten erfchätternde Gang der franzgöfifhen Revolution aud) die 
hieſigen Provinzen erreichte, erwarb fi) Belt das hobe Verdienft 
zur Rettung des vielfach bedrohten Eigenthumd der hiefigen Uns 
terrichts-Anftalten wefentlich beizutragen. An der noch bis zum 
Jahre 1796 unter der frangöfifchen Nepublif fortbeſtehenden Unis 
verfität mittelft Arrete des fränfifchen Subſtitut⸗Commiſſars Rhetel 
vom 4. Nivofe Jahrs VI. zum Rektor der Univerfität ernannt, 
erhielt er mittelit förmlichen Beſchluſſes der ftäbtifchen Ver⸗ 
waltung vom 21. Pluviofe Jahrs VI. den wichtigen Auftrag, 
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ſich in Begleitung ded Präfidenten dieſer Verwaltung Herrn Zur 
Hoven nach Mainz zum General-Gouvernements-Commiffar Ruds 
fer zu begeben. Sie gewannen die Theilnahme diefes Regierungss 
Bevollmächtigten in dem Grade, daß gleichzeitig mit der unter 
dem 9. Floreal VI. verfügten Aufhebung der Univerfität eine nach 
dem damaligen in Franfreich durch das Gefeg vom 3. Brumaire 
J. IV. angenommenen Syſtem organifirte böbere Lehr⸗Anſtalt uns 
ter dent Namen Central-Schule des Roer:Departements bier 
ind Leben trat '). An letterer wirfte Beft bis zu ihrer Aufhebung (30. 
Fruct. 3. XII) als verdienftvoller Lehrer der Klinik. Zugleich funs 
girte er als erſter Arzt des hiefigen allgemeinen Kranfenhaufeg, und ale 
Mitglied des Jury Medical im RoersDepartement. Belt war aud) 
Mitglied der von dem Präfeft des Roer: Departements in den 
Städten Aachen und Köln im Jahr 1803 errichteten und vom 
Minifter des Innern Shaptal unter dem 2. Frimaire-Gahr X. 
der Rep. genehmigten Gefelfchaft zur Beförderung der Landwirths 
fchaft, des Handels, der Wiſſenſchaften und Künste, unter dem Präfls 
dium des großen Nechtögelehrten Daniels ?). Er ftarb am 5. Feb. 1306. 


1) In biefer Angelegenheit erhielt Dr Beft audy eine Sendung nad) Paris. 

2) Der Belchluß des Präfekten, welcher dieſe Gefellfhaft ins Leben rief, 
und der Bericht wodurd; er die Genehmigung bderfelben beim Minifter 
einholte, lauten wörtlidy wie folgt: 


Extrait Du Registre des Arretes du Prefet du 
Departement de la Roër. 


Aix-la-Chapelle, le 17 Brumaire, an 
10 de la Repnblique francaise. 


Le Prefet du Departement de la Roör, considerant que les 
Sociétés littdraires ont rendu de grands services: 

Que leurs avantages sont plas multiplids et plus sensibles, 
lorsqu’ aux jouissances que donne la culture des lettres, elles 
joignent I’ utilitE que procurent les sciences et les arts; 

Que la ville d’ Aix-la-Chapelle, devenue cheflieu, d’un des 
plus beaux Departemens de la Republique, est appelde ä tous 
les bienfaits que ce titre precieux lui assure; 

Que celle de Cologne, importante par sa population, jadis 
florissaute par sun commerce et riche encore aujourd’hui des 
hommes eclaires qu’ elle possöde dans son sein, est sous plu- 
sieurs rapports appelde ä partager ses destindes; _ 
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6. BILLICK, Everhard, vom Drden der Karmeliten, aus 
Bilk bei Düffeldorf gebürtig, fudierte anfangs die Humaniora, 





Que ces deux citds doivent ätre unies par les liens les plus 
etroits, et qu'il n’y en a pas de plus intimes, de plus louables, 
de plus liberaux, et de plus propres au developpement de toutes 
les affections gendreuses que ceux qui existent entre des hom- 
mes animds d’un zele egal dans la recherche des vérités utiles 
à la socield; 

Que la paix, don inappreciable d'un Gouvernement que tous 
les Francais cherissent, va rendre l’essor à tous les talens, et 
que tandis que les lettres serviront ä décorer son temple, les 
sciences, les arts, le commerce, l’industrie, l’agriculture, qui 
devait ötre nommde }a premiere, eu affermiront les bases et en 
eterniseront. la durde, Arrète ce qui suit: 

Article premier. 

Il sera forme Jans le Departement de la Roer, une Socidte, 
sous le uom de Société d’ Emulation, dont l’objet sera de trai- 
ter toutes les questions qui inleresseront les scienses et les lettres, 
et d’examiner, de propager, et d’etendre toutes les decouvertes 
relatives al’agricultare, aux arta, aux manufactures etau commerce, 

. - Art. 2. 

Ceite Societe sera divisde en deux sections. La premiere 
section residera ä Aix-la-Chapelle, et sera composde de vingt 
membres; la deuxicme residera a Cologne, et sera composde de 


trenute membres. 


Art. 3, 
Le Prefet a Aix-la-Chapelle, et le sous- Prefet à Cologue, 
nommeront chacun cing membres, et ces cing membres com- 
pleteront leur section, 


Art. 4, 

Chaque section, aussitöt quelle sera complete, s’occupera 
de se donner un reglement; mais comme elles doivent ötre con- 
sildrces comme ne formant qu’un corps unique, les deux rögle- 
mens serons soumis au Prefet, qui en etablira l’uniformite. 

Art. 5. 
Il y aura, outre les associes residans membres de section, 


des associes non-residans. 
Art, 6. : 


Le nombre des associes non-resilans est indetermine, 


Art. 7. 
Lorsqu’ une section voudra nommer un associd' non-residant, 
elle sera teune d’en douner avis ä l’autre, qui pourra faire ses 
obseryations, 
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und widmete fi dann der Theologie. An der Kölner Univerfis 
tät war er Öffentlicher Profeffor. Im Jahre 1542 wurde er in. 


Art. 8, 

Le Prefet invitera les sections à conferer le_titre honorable 
d’associd pon-residant aux Citoyens du Departement. qui seront 
connus par leurs lumieres, ou par de nouveayux procddes, dans 
les manufactures et Jans les arts, ou par des essais biens diri- 


ges en agriculture. 
Art. 9. 


Le present Arröte sera traduit dans les deux langues, im- 
prime au nombre de deux cents exemplaires, adressd au sous 
Prefet de Cologne, pour l’exdcuter en ce qui le concerne, et 
envoyd& dans les autres sous-Prefecture. 

Porr le Pr&fet malade, Le Conseiller de 
Prefecture, faisant ses fonctions, 
Signe Jacobi. 





Aix-la-Chapelle, le 17. Brumaire an 10 de 
la Republique. 
Le Prefet du Departement de la Roer, 
Au Citoyen Ministre de l'interieur. 


Citoyen Ministre. 

Le Departement de la Roër mangquait d’une Institution dont 

le but essentiel fut de repandre les lumieres utiles, et de mettre 
. ,sons le rapport des connaissances, cette jeune et precieuse por- 
tion de la'Republique en harmonie avec ses aindes. 

J’ai cru concourir efficacement ä sa prospdritd, en creant 
une Socidtd d' Emalation qui doit offrir la rdunion des hom- 
mes &claires qu’il possäde, et faire eirculer, dans toutes ses par- 
ties, Pinfluence bienfesante de l’instruction dirigee vers l’agri- 
eulture, le commerce et les arts. 

J’ai l’honneur de vous envoyer V’Ärrötd qui fonde cet dta- 
blissemeut vivement desire, et de vous inviter ä jeter quelques 
regards bienveillans sur son berceau. 11 attend tout d’un Mi- 
nistre dont. le nom dtait dejä cher aux Socidtes savantes, avant 
que ses talens et ses vertus- l’eussent appeld aux importantes 
fonctions que la France s’applaudit de lui voir confides. 

Salut et respect 


Signe le CGonseiller de Prefecture, fesant les fonctions 
du Prefet malade. 
Jacobi. 


Die Geſellſchaft, weldye fi unter dem 15. Pluviofe X, Jahrs ein fehr 
zweckmaͤßiges Gelchäfts: Reglement gegeben hatte, (fiehe Societe 


a 
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Aachen zum Provinzial des Karmeliterordens für Niederdeutſch⸗ 
land erwählt. Bei Hermanns von Wied Abfall von der Kirche 





d’Emulation pour I’ Agriculture, le Commerce, les Sciences et les 
Arts, etablie à Aix-la-Chapelle et ä Cologne par le Prefet du 
Departement de la Roër, et apfrouvde par le Ministre de I!’ In- - 
terieur, en l’ an f0.— A Aix-In-Chapelle, de I’ imprimerie de 
J. G. Beaufort, imprimeur de la Prefecture. An 10.) zählte folgende 
duch Zalent und Stellung hervorragende Mitglieder: 

A für Nahen dem Sitze des Präfekten des Roer-Departements, 
Gornelius Bock, Rectsgelebrter und Beigeordneter des Maire; Peter 
Ludwig Gafeii, Präfektur-Ratb; Franz Daugenberg Chef des zweiten 
Praͤfektur-⸗Bureau, und Bibliothekar der Geſellſchaft; Johann Friedrich 

Jacobi, Präfeftur: Rath, Gründer und Präfident der Geſellſchaft; 
Friedrich Kolb, Maire und Tuchfabrikant; deffen Sohn Jakob Apotheker 
und Chemiker; Peter Reiner Lerebours, Steuer: Direkteur, Gründer 
und Schagmeifter der Gefellfchaft; Johann Le Soinne, Arzt; Nicolaus 
Ludwigs, Tuchfabrikant; Mathias Pelzer, Zurift u. Mitglied deö General: _ 
Raths des Departements; Johann Jakob Heinrich Pernaux, Mechanikus; 
Amadeus Pocolle, General:Sekretair der Präfektur, ehemaliges Mit: 
glied bes Gefepgebungs: Körpers, Gründer und Sekretair der Gefell: 
ſchaft; Johann Baptift Robilars, Direktor der Einregiftrirungs= und 
Domainen » Verwaltung; Arnold Robens, Rechtsgelehrter; Sebaſtian 
Simon, Praͤfekt des RoersDepartement, ebemaliges Mitglied des gefed: 
gebenden Hörpers, Gründer der Geſellſchaft; Mathias Solders, Doktor 
der Medicin, Arzt des Bürger :Spitals und der Gefängniffe, Beige: 
orbneter des Maire; Arnold Scholl, Ingenieur; Elemens Joſeph Ziffot, 
Doktor der Medicin, Gorrespondent der Akademie der Chirurgie und 
der Geſellſchaft für Heilfunde zu Paris; Johann Vlenné, Brigade:Chef 
und Stadt:Gommandant zu Aachen ; Johann Adam Wildenftein, Literat, 
Mitglied der Handelskammer zu Wachen und Zuchfabrikant. 

B für Köln: Barthol. Joſeph Blafius After Eiterat, Vikarius; 
Paul Bell, Doktor der Medicin; Everhard von Beywegh, Rechtsge⸗ 
lehrter; Abrabam Bolkbaufen, Kaufmann; Bernard Koifferde, Kauf: 
mann und Beigeordneter des Maire; Engelbert Gremer, Porzellan= 
Fabritant; G. W. Daniels, Rechtögelehrter und Präfivdent der Gefell: 
ſchaft Hiacintb Defuge Ingenieur; Gonftantin d'Hame, Doktor der 
Medicin, Bibliothefar der Geſellſchaft; Kerdinand Zofepb Effers, Prä: 
fident der zweiten Abtheilung des Givil: Zribunals; Theodor Faber, 
Profeſſor der franzöfifchen Riteratur an der Gentral:Schule, Sekretair 
der Gefellfchaft ; Gaspar Hardy, Künftler, Vikarius; Joſeph Hoffmann, 
Maler; F. G. G. A. von Huͤpſch, Gelehrter, Mitglied mehrerer litera: 
riſcher Gefellfhaften; F. W. Joſeph Huybens (Vater), Kaufmann; 
Johann Leonhard Jungblut, Rechtögelehrter, Bureau:Ghef der Unter: 
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fuͤhrte er fuͤr die Univerſitaͤt und den Elerus Secundarius das 
Wort, und ſein Antheil an mehrern der in dieſer Angelegenheit 
erſchienenen Schriften iſt kaum zu bezweifeln, wenn er ſich auch 
nicht als deren Verfaſſer genannt hat. Mit Gropper, der fuͤr 
den hoͤhern Klerus ſchrieb und wirkte, befand er ſich auf mehrern 
Reichstagen, und wurde von dem Coadjutor und Nachfolger Her⸗ 
manns, Grafen Adolph von Schauenburg, von der Univerfität 
und dem Kölner Klerus an Kaifer Karl V. gefendet, um des abs 
trünnigen Erzbifchofs Abfegung zu bewirken. Als 1551 Adolph 
zum Xridentinifchen Concil reifte, war Billid einer der ihn bes - 
gleitenden Theologen. Noch zu Harzheims Zeit war im hiefigen 
Garmelitenflofter feine Historia Concilii Tridentini, d. h. eines 
Theiles deffelben, handfchriftlich vorhanden. 

Seiner hohen Achtung beim fölner Magiftrat bediente ſich Billich, 
um, unterftügt von Gropper, Mathiad Cremer und Andern, den 
Vätern der Gefellfchaft Jeſu in Koͤln eine dauernde Stätte zu vers 
fchaffen. Siehe ©. 296. 


Präfektur zu Köln; Anton Keil, öffentlicher Anklaͤger beim Tribunal: 
Griminel, Profeffor der Gefeggebung an der Gentral:Schule; Marimilian 
von Kempis, Rechtsgelehrter; Chriftian Kramp, Profeffor der Chemie 
und ber Erperimental:Pbyfit an der Gentral:Schule; Georg Kügelgen 
Kaufmann ; Gottfried von Maerken, Richter am Zribumal:Sivil; Johann 
Heinrich Müller, Apotheker und Chemiker; Philipp Ehriftian Reinhard, 
Profeffor der Gefchichte und der Gcographie an der Gentrals Schule; 
Joſeph Clandius Rougemont, Doktor der Mebicin, ehemaliger Pro: 
feffor der Anatomie, Phyfiologie, der Geburtshülfe und Chirurgie an 
der Univerfität zu Bonn; Abraham Schaaffhaufen, Banquier, Schatz⸗ 
meifter der Gefellfchaft; Johann Joſeph Schmitz, Präfident der erften 
Abtheilung des ZribunalsGivil; Auguftin Sybertz, UntersPräfet des 
Kölner Bezirks; Joſeph Voffen, Gowvernements » Gommiffar an den 
. Gerichtöhöfen zu Köln; Ferdinand Franz Wallraff, Profeffor der ſchoͤnen 
Wiffenfhaften und Kuͤnſte an der Central: Schules Auguftin Weil, 
Gelehrter und Profeffor. | 
Außer ben bier namhaft gemachten zählte bie Gefellfchaft viele corress 
pondirende Mitglieder. Die zu Aachen im: 3. X. ber Rep. erfchienene 
Drudicrift enthält außer den bier mitgetheilten Alten: Stüden und 
Nachrichten auch die Statuten der Gefellfhaft, fo wie die von den 
verfchiedenen Mitgliedern vorgetragenen: und publicirten Schriften und 
Abhandlungen. Ueberhaupt entfaltete dieſe Gefellfchaft eine fehr er⸗ 
fprießliche Thätigkeit. Ä Ä 
41* 
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Papſt Paul IV. hatte Billick zum Titularbifchofe von Cyrene, 
und der Erzbiſchof Anton von Koͤln zu ſeinem Weihbiſchofe und 
Generalvikar in Pontificalibus erhoben. Zwar meldet Harzheim, 
er fei vor feiner Sonfecration, den 12. Januar 1557 geſtorben; 
das Gegentheil aber findet fich bei Hamelmanıı '). Die Univerfität 
hielt ihm am 5. Februar ein feierliches Leichenbegänguiß. Im Karme⸗ 
fitenflofter, deffen Kreuzgang er mit Gemälden aus dem A. und R. X. 
hatte ausſchmuͤcken laffen, las man folgende Grabfchrift auf ihn; 

Eripiter mundo ju MWBar ordinis, abditur isti C 
Vt reqniescat hum ILz vis jubet aethere A. 
Wloquio blandus ce MHueri certamine dexte R, 


WRestinguens Ubiis ve L- sica busta malu Mi. 
Arduus ingenio, don Hs delubra polit E 
WRestaurans passim Corruta, facta nihi L 
‚Wenique virtutis st Uldio sublatus orir u, 
U superintenden S coeperat, aminui Ti 


Scd fata impediunt moderantem magna sinisir Az 
Cladibus excitus possidet Elysium. 

Als Schriftfteller hat er ſich durch folgende Abhandfungen einen 
Namen erworben: — 

1) Judicium Deputatorum Universitatis et secundarii Cleri Co- 
loniensis, de doctrina et vocatione Martini Buceri ad Bounam 1543. 

2) Judicii Universitatis et Cleri Coloniensis adversus calum 
nias Ph. Melanchthonis, M. Buceri, Oldendorpii et eorim asse- 
clarum, Defensio. Col. 1545. 

3) Epiftel Eberhardi Billiki, Karmeliten zu Cöln. Es ift ein 
Bericht über das Religionggefpräch zu Regensburg 1546. 

4) Oratio habita die festo Circumcisionis Domini in Concilio - 
vecumenico Tridentino 1552. 

5) De ratione summovendi praesentis temporis dissidia. Col. 1557. 

Callidius Roos bezeichnet ihn als einen Flugen, bumanen Mann, 
Allen ehrwuͤrdig durch Sittlichkeit und Bieberfeit, und als eine 
Zierde des Karmelitenordeng, nicht blos für Köln, fondern für 
ganz Deutfchland ?). 


4) Opp. p. 1377. Cum vix semel ordinasset aliquot sacrificulos, 


moritur subito. 
2) &. Hartzheim Bibl. Col. Driveri Bibliolh. Monaster. 1799. fol, 18. 





BE; ae 
7. BINIUS, Severin, f. I. Theil diefer Schrift. ©. 1369. 


8. BLANCHARD, Bilhelm, geboren in Köln in St. Maus 
ritius-Pfarre den 12. November 1765; feine Eltern waren Anton 
Blanchard, und Maria Helena Lucas. Er legte den Grund feiner 
wiffenfchaftlichen Bildung an der biefigen Univerfirät, wo er fich 
vorzüglich dem Studium der Rechtswiſſenſchaft widmete. Au ders 
felben zum Licentiat beider Nechte promovirt, wirkte er von 1786 
bis zu der 1706 erfolgten Aufhebung hiefiger Univerfität als Pro— 
feffor der Rechtswiſſenſchaft. Nach dem in der Univerfitäts-Buch- 
druderei 1786 gedruckten Berzeichniffe der afademifchen Vorle— 
fungen las der Kicentiat Blanchard über Natur: und Voͤlkerrecht 
nach Martini und Inititutionen nad) Heineccius. Sein Bortrag 
zeichnete ſich durch Grindfichfeit und zugleich durch Reinheit und 
Eleganz des lateiniſchen Ausdrucks aus. Unter der franzöfifchen 
Regierung zum Präfidenten des hieſigen Civil-Gerichts befördert, 
war er durch unerfchüttliche Redlichkeit, feltene Amtsthaͤtigkeit, 
durch Umfang und Tiefe feiner Kenntniffe lange Zeit eine Zierde 
diefes Gerichtshofes. Als anfangs 1815, während des die fürms 
lihe Errichtung einer Univerfität noch nicht zulaffenden pros 
viforifchen Zuftandes hiefiger Provinz mehrere in Köln anfäßige 
Gelehrte faſt aller Fakultäten fich mit patriotifchem Eifer erboten, 
jeder für fein Fach afademifchspropädeutifhe Vorleſungen zu ers 
öffnen, und der damalige Gouverneur Staatsrath Sad diefed Anz 
erbieten -danfbar annahm, übernabm der ‚Präfident Blanchard 
die in lateinifcher Sprache gehaltenen Borlefungen über die 
nftitutionen des Nömtfchen Rechts, melde ſich bis zum 
Schluſſe (Ende 1815) reger Theilnahme erfreuten. 1820 ward 
ihm die Auszeichnung zu Theil, als geheimer Ober⸗Reviſions⸗Rath 
in den Rheiniſchen Reviſions- und Caſſations⸗Hof zu Berlin bes - 
rufen zu werden. Das Jahr 1831, in welchem er durdy den 
rothen Adler-Orden und durd; die Ernennung zum Mitgliede des 
Staats-Raths (an die Stelle feines Freundes, des verdienſtvollen 
Gelehrten Herrn Dr. Fifchenich, ehemaligen Profeffors des Nas 
turs und Völferrechts an der Churfürftlichen Univerfität zu Bonn, zus 
legt Königl. Preußifchen GeheimensObersRevifiondsRathes) einen 
zweifachen Beweis der Kön. Anerkennung feiner Berdienfte erhielt, 


fette feiner nuͤtzlichen Amtöthätigfeit ein zu frühes Ziel. Er flarb- 
zu Berlin am 18. Sanuar 1832. Er gab u. N. die Schrift über 
die Gompetenz der Friedensrichter von Henrion von Panſey, 
Präfidenten des Caſſations-⸗Hofes zu Paris, in deutſcher Sprache 
heraus. Köln 1814. Aus feiner am 5.Dct. 1792 mit Anna Maria 
Epmundigefchloffenen Ehe hinterließ er einen Sohn und eine Tochter, 


9. BROELMANN, Stephan, geboren zu Köln im Jahre 
1551, war an hiefiger Univerfität einer der geachtetften Profefforen 
und erwarb fidy um die Gefchichte feiner Baterftabt ausgezeiche 
nete Verdienſte. Harkheim nennt ihn mit Recht Varronem Agrip- 
pinensem, antiquitatum domesticarum collectorem indefessum, 
et Criten acerrimum. Geine im Sahr 1608 herausgegebenen 
Civilium rerum memoria dignarum civitatis Ubiorum et Col. 
Claud. Aug. Agrippinensis Commentarii find daher noch jetzt 
für den Gefchichtöforfcher von hohem Werthe. Broͤlmann ftarb 
am 10. November 1622 und wurde in der Machabäer s Kirche 
beerdigt. Sein Brabmahl zierte folgende Infchrift: 

Ad solius Dei gloriam et aedis huius Patronorum ho- 
norem, memoriam vero clarissimorum proximorum maiorum 
suorum. Optimis civibus Joanni Broelmanno apud hanc Co- 
loniam Claud. August. Agrippinensem anno Christi nati CI)- 
CCCCXXCIIXI. et anno XCII. Cos. Gertrudi Kolginae, 
conjugibus proavis: Petro Broelmanno Patritii Ord. Elisa- 
betha Bratfischiae conjugibus avis, Petro Broelmanno Pa- 
tritii Ord. Elisabethae Songinae conjugibus parentibus ca- 
riss. cum his, sibi et conjugi incomparabili Clarae Bacho- 
viae Echtiae, liberis dulcissimis posterisque sortis humanae 
memor anno Christi nati CIDIICVI. Stephanus Broelman- 
nus Agrippinensis I. C. in Academia patriae per amplius 
quam XX. annos Professor intra numerum ordinarius, et 
canonum, demum primarius, Augusta, vicaria comitativa dig- 
nitate adepta, ponebat hunc apud suos cineribus quietis LL. 
dum ad eos aeternum victurae redeant animulae, precibus 
eas, quales optabis, tui non oblitus adjuva. Quisquis pos- 
tea legis H. 


1) S. Hargheim Bibi. Col. 
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10. BUSCHE, VON DEM, Hermann’), aus adeligem alt⸗ 
weftfälifchen Gefchlecht, ward geboren um das Jahr 4468 auf 
dem Minfterfchen Schloß Saffenberg. Rudolph von Langen leitete 
feine Erziehung. Nachdem er in Warendorf einige Zeit die Schufe 
befucht hatte, wurde er auf Rangend Rath zu Hegius nah Des 
venter gefandt. Bald zeigte ſich ſein Tafent. „Du wirft ein bes 
rühmter Dichter werden,” fagte Agricola, als er den Knaben bei 
Hegind Fennen lernte. Dann ging er auf die Univerfitäten. Agris 
cola, der zu Heidelberg lehrte, zog ihn vor andern an. Auf feinen 
Rath nahm er den Gicero zur täglichen Lectuͤre, wodurch feine 
natürliche Veredfamfeit zu einer Fertigkeit in Tateinifcher Rede, 
muͤndlicher wie fchriftlicher, gefteigert wurde, welche die Bewun⸗ 
derung der Zeitgenoffen erregte. Dann ging er nad) Tübingen, 
endfich nach Italien. Die neuen Studien nahmen ihn vollftändig 
gefangen: er wurde der eifrigfte Humanift. Fortan Fonnten die 
gewöhnlichen Wege und Ziele des deutfchen Edelmannes ihn nicht bes 
friedigen. Selbft, wie Langen, Befchüger der Wiffenfchaften und 
gepriefener Dichter zu fein, genügte ihm nicht. Man zog ihn an 
den Hof, ald er nach Münfter zuruͤckkam; Langen und der Kanzler 
Sohann vom Elen verfchafften ihm dort einen Plag; der Bifchof 
ſelbſt war dem jungen Dichter guͤnſtig, der den ritterlichen Tod 
feines Bruders befang ?). Aber von dem Buſche vergrub fich in 
die Bibliothek feines väterlichen Freundes. Da fand. er die la⸗ 
teinifchen und griechiſchen Dichter, Geſchichtſchreiber, Philofophen 
und Rediter, die Kirchenväter und die alten Grammatifer. Alles 
lernte er; was er lad, begriff er ſchnell; und was er begriff, 


3) Bol. außer Hamelmann, insbefondere in der Narratio de vita Hermanni 
Buschii, Burckhardt De Buschii vita Commentarius in feiner Aus⸗ 
gabe des Vallum humanitatis. Francofurti a. M. 1719. — Gtrieber, 
beffifche Gelehrtengefch. s. v. Herm. dv. d. Buſch. — Meiners, Lebens 
befchreibungen berühmter Männer aus den Zeiten der Wiederherftellung 
der Miffenfchaften Bd. I. p. 376 sqgq. — Niefert, Hermann von bem 
Buſche in Grote's Jahrb. f. Weftf. und Niederrhein Bd. Il. 1818 —, 
Erhard Geſch. des Wiederaufbluͤhens der Wiffenfchaften. 

2) in langes Gedicht im zweiten Buch der Carmina , mit der Ueber: 
ſchrift De morte illustris Henrici Comitis Swartzburgensis, per 
Eickveldiam aliquando provisoris, Reverendi patris et illustris 
prineipis Henrici Monasteriensis Episcopi dignissimi fratris. 
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daruͤber disputirte er. Endlich, als er noch in Frankreich gewe⸗ 
fen und auch dort die bedeutendſten Gelehrten, einen Faber, Bus 
daͤus und andre, kennen gelerut, fühlte er fich fertig zu feinem 
Beruf. Er hatte fich zu völliger und ruͤckhaltloſer Hingebung an 
die antifen Studien entfchloffen; er wollte, der erfte deutfche Ad⸗ 
fige, felbft Xehrer werden, wie die großen Meifter in Welfchland, 
zu. deren Füßen er gefeflen hatte. 

Der Anfang war nicht ermunternd. Köln, wo er zuerſt ſich 
niederließ, bot fo wenig ihm, ald dem Murmellius den günftigen 
Boden für feine Ausfaat. Da begab fich der Literarifche Refors 
mator auf Reifen durch das nördliche Deutfchland. Ueberall, wo⸗ 
bin er fam, fand er ein Auditorium. Hier erflärte er diefen, dort 
jenen alten Schriftfteller '): alle war neu, erregte Aufjehen und 
Theilnahme. Nach furzem Aufenthalt zog er dann weiter. Bon 
Hamm nach Münfter, von Minfter nach Osnabrüd, nad) Bremen, 
Hamburg, Kübel. Es ift wie die Fahrt eined Helden der Sage: 
eine dee treibt ihn, der Kampf hört nie auf, Feinde überall, es 
fehlt weder an Siegen noch an Unfällen, mit einen unäberwind- 
lichen Selbftvertrauen fchlägt er ſich durch alles hindurch. In 
Roſtock erflärte er Cicero, Virgil, Ovid; weil aber der Profeffor 
Häverling den Juvenal mißhandelt hatte, fo beeilte er fi, der 
Aufforderung feiner Zuhörer Folge zu leiften und neben jenen ans 
dern Vorlefungen auch eine Erflärung des Juvenal anzukuͤndigen. 
Der Herausforderung folgte der Streit, und da die Gollegen für 
den Profeffor Partei nahmen, fo mußte der Fremdling weichen. 
Bolle 53 Epigramme rädyten ihn dann an feinem Gegner. Gleich 
darauf hat er in Greifswald die Freude, daß man den Gegen. 


) Ohne viel gelehrten Apparat. Noch in Leipzig, wo er fich doch meh: 
rere Jahre aufbielt und beftändig docirte, mußte er fich gewoͤhnlich erft 
ein Eremplar des Autors borgen, den er erklären wollte. Man fieht 

dieß aus der Antwort, bie er einem Belannten gab, als diefer ibn um 

fein Handeremplar des Gilius Stalicus bat wegen der Emenbationen 
und Noten, die er in baffelbe eingetragen haben würbe. Er fagt 
(Burckhardt de vita Buschii p. 192): — Silium lkalicum nullum, 
quem mittere possim, habeo. eum quum profiteremur, codicem 
quendam, ut solemus, commodato accepimus. Loca, quae in 
eo correximus, ab aliquo meorum auditorum, si haberc volueris, 
petas necessc est, nam horum nihil unquam mihi reservo 
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and feines grimmigiten Haffes, dad Doctrinal des Alerander, 
fammt allen ähnlichen- Büchern durch gemeinfamen Befchluß ab» 
Schafft. Zu Frankfurt an der Oder, in Erfurt, Reipzig feierte er 
Erfolge. In ver legten Stadt bfieb er einige Jahre. Als er 
dann einem Ruf nach Wittenberg gefolgt war, trieb ihn von dort 
ein Zanf mit dem Profeffor Shrulius bald zurüdf nach Leipzig. 
Da erhoben ſich auch hier die Barbaren, wie er fie nennt, gegen 
ihn, und. von neuem begiunt die Irrfahrt. In Magdeburg läßt 
‚man ihn nicht zum Lefen fommen. Um fo größer ift fein Triumph 
in Braunfchweig. Kurze Zeit ruht er auf den Kamiliengätern im 
Lippifchen, aber nur, um das Geld zu erhalten zur weiteren Reife, 
die ihn dann durch Weltfalen, die Niederlande, bis nach. Engs 
land, überall lehrend und fampfend, führt. Darauf gedachte er 
in Köln wieder Fuß zu faffen. Graf Hermann von Neuenahr, 
Freund und Gönner fo vieler „Poeten“, wuͤnſchte es, und fein reifes 
red Alter mochte bes unfteten Lebens müde werden. Allein er war wohl 
unterbeß ein berühmter Mann und gefeierter Dichter geworden, aber 
feine heftige Sinnesart hatte fich fo wenig geändert, als die Abneigung 
der Kölner Profefforen. Buſchius las jedoch an der Kölner Univer⸗ 
fität die Diftichen des Cato, Dlinius Briefe und den Claudianus; und 
viele feiner Schriften find in Köln gedrudt ; allein fein Aufenthalt war 
nicht von langer Dauer, und er wurde bald aus der Univerfität vers 
wiefen. Er fand nämlich bald an Ortwinus Gratius und I. Hochs 
ftraaten Dr. der Theologie heftige Gegner. Gegen diefelben fchrieb 
er im Berein mit Ulrich von Hutten und dem Grafen Neuenahr 
die befannten Epistolas obsenrorum  virorum. Er mußte wieder 
fort und nahm das Rectorat der Schule in Wefel an, das ihm 
der Bruder feined Goͤnners, Graf Wilhelm von Neuenahr, vers 
fchaffte. Hier endlich fchien der raftlofe Geift zur Ruhe und 
Sammlung zu kommen; er lehrte und forgte durch Schriften für 
den Unterricht feiner Schüler; eine verhältnißmäßig befonnene 
Schrift für feine geliebten Studien verdankt diefem Aufenthalt ihre 
Entftehumg '). Vielleicht hätte er hier in ſtiller und fruchtbarer 


1) Er nennt fie Yallum humanitatis, eine Schuswehr für bie. Humas 
nitätsftubien. Ueber den Zweck der Schrift läßt er ſich ‚weitläufig in 
dem Zueignungsbrief an den Grafen Hermann von Neuenahr aus. 
Dort ift die Rebe von den gewöhnlichen und täglich fich wieberholenden " 
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Beſchaͤftigung fein Leben befchloffen, wäre nicht gerade jetzt die 
religiöfe Bewegung eingetreten. Raum aber erflang der gewaltige 





Schmaͤhungen gegen bie „Poeten‘‘: Exempli causa. Erit alicui serino 
de incarnalione verbi divini pro concione faeiendus. Vixtum 
dieto prooemio, ibi statim omisso eo. quod commodum corperat, 
clamitabit ille: Nebulones sunt poetae, oratores sunt porci scripta 
dictaque eorum siliquae daemonum. — An einer anderen Stelle: 
Ex ommibus itaque angulis ledoria quolidie fere in poetas et 
studia humauitatis, velut missilia quaedam spargi audias. Hac 
certe ratione, qui de honore universitatis promovendo semper 
loquuntur nobis, quid ipsi promoveant eam, non video: sed ei 
Quantum voeeant, magis video, si Jdicere permittant. Annon no- 
cent, qui -politissimam certe partem studiorum et ceteris quo- 
que studiis adprime necessariam ex universitate quotidianis prope 
conviciis tolli praecipiunt, et linguae cultum sermonisque ve- 
nustatem (doceri perlinacissime vetant? Quis, rogo, vellet illue 
pergere ad discendum, ubi eruditior et eloquentior fieri palam 
prohibeatur? Aut quis illuc liberos suos parens, nisi stultus, 
eum magnis sumptibus a se dimittat, ubi nihil, quod ex huma- 
nitatis artibus sit, discere vel audire sine publica etiam insec- 
talione illis liceat? — Und weiter: Qui ut ipsi soli in admira- 
tione sint apud populum, goli quaestum faciant ex multitudine 
scholasticorum, neminem alium neque graecum neque latinum, 
penes se docere patiuntur, non doctrinae solum derogantes, sed 
etiam honori et bonae eius existimationi inoffieiosissime Jetra- 
bentes, ut, si doctissimus praeceptor, fatente etiam invidia, fuerit 
„comprobatus, nulli tamen ei committantur iustituendi a paren- 
tibus liberi ob huiusmodi Jisseminatam in vulgus per invidos 
adversarios turpitudinis de illo et improbitatis famam. qui ta- 
men se et sua interim omnia tam impense extollunt etefferunt, 
' quasi omnes apud se agentes, mioribus continuo sancti angeli, 
doctrina summi in omni scienliae genere, exceplis his dumtaxat, 
quae contemnunt, viri evadant. Quasi vero nos non quotidie 
complures videamus illorum discipulos. sed cavesis, Buschi, quid 
dicas. — Dann: Horum itaque inimicis vocibus, etsi ego nihi- 
lo moveri magis soleo, quam plagis parvulorum: rogatus tamen 
a plerisque studiosissimis et amantissimis mostri adolescentibus, 
‘ domesticis meis auditoribus, seripsi nuper librum unum, quo 
eos potissimum in hoc pulcherrimo genere studiorum confirmem, 
invitemque paullatim alios ad hanc amoenitatem, in barbarorum 
scholis perinde atque in coeni volutabris adhue inclusos. idque 
in eo maxime secutus sum, ut ıneis arma, quibus tusantur se, 
solum porrigam, adversariis uihil, vel omnino modestissime res- 
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Ruf des Wittenberger Mönche an ſein Ohr, fo fand er in Weſel 
feine Ruhe mehr. Er muß wieder bei den Borfämpfern fein. Zu 
Worms, wo die erfte Entfcheidung fällt, erhebter laut feine Stimme. 
Zu Wittenberg trinft er an der Quelle des neuen Lebens. Dann, 
als die zweite proteftantifche Univerſitaͤt in Marburg gegründet 
wird, nimmt er des Landgrafen Ruf an, wird Profeffor dort, 
und ringe kandemännifchen Antipathien die Anerkennung feines Tas 
lents und feiner Beredfamfeit ab '). 





pondeam. — Zulegt folgt die Inhaltsangabe: In primo tomo stu- 
dia humanitatis non vanitatis perversitatisque, ut placet alver- 
sariis, sed ipsa liberalium artium studia esse, probantur, Im 
secundo, plurimum utilitatis et boni contineri in his litteris, 
ostenditur, contra eosdem, qui penitus nihil frugi in illis cla- 
mitant inveniri. Tertio adversus praedietos, qui haec studia 
censent iuventuti fere interdicenda, egocontendo atque adfirmo, 
ad sacram seripturam intelligendam non expetenda solum, ve- 
rum etiam aliquo pacto necessaria. Quarto, ubi iisdem illis 
nonnisi turpes et sordidi apud haec studia evadere dicuntur, 
ego contra, quosdam nec parum multos, illis imbutos, sanctlis- 
simos evasisse pientissimeque vixisse, demonstro. Quinto, elo- 
quentiam, quam non supervacaneam modo, verum, quod amp- 
lius est, rem nihili praedicant, ego rem magnam et utilem, etiam 
ecclesiasticis, adsero seduloque ostendo, Sexto de his verbis 
Hieronymi „Daemonum cibus“ et ceteris huiusmodi agitur, quod 
ea non solum de Poetis, ut interpretantur adversarii, sed de 
Aristotele et Philosophis omnibus perinde atque de poetis vel 
etiam magis dicta legantur. Septimo Carmen sacrorum myste- 
riis non solnm nostros, sed etiam sanctos olim prophetas fre- 
quenter accommodasse, indicatur. Octavo et ultimo, omnium 
praestautissimarum naltionum et in primis Italicae et reginae 
gentium ipsius Romae praeiudieiis, nom toleranda tantum, sed 
etiam publica impensa fovenda esse haec studia, colligitur etc, 
Daß die heftigen Ausfälle des Buſchius auf den Zuftand der Univers 
fität Köln hoͤchſt übertrieben und den Charakter der Leidenfchaftlichkeit 
tragen, . dürfte ſich ſchon aus dem S. 385 diefer Schrift mitgetheilten 
Urtheile Melanchthons über die damaligen Studien ergeben. 
1) gl. Hamelm. p. 392: Memini multos praestantissimos viros no- 
bis aliquoties referentes, quomodo Casparus Rodolphus Suevus, 
professor ibidem dialectices, licet semper infensissimus West- 
phalorum hostis fuerat, dixerat tamen: 'ego etsi in Westphalos 
valde male aflectus semper fuerim et adhuc sim, tamen si ve- 
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Auch von dem Buſche erſcheint in ſeiner Jugend von dem Ein⸗ 
druck beherrſcht, den Hegius und Laugen auf ihn gemacht haben. 
Beſonders der letztere. Er ehrt ihn hoch als Gelehrten und Dichter, 
er nennt ihn feinen Lehrer, feinen Apollo. „Wenn er alle Herrlic: 
feiten der Welt befäße, den Weihrauch des Araber, das Erz von 
Korinth, den Chierwein, fo wären ihm Langens Gedichte doch von 
allem das Koͤſtlichſte.“ Er geht ale Dichter in Langens Spuren. 
Die Feine Sammlung, die er 1498 herausgab, ift voll von Ge⸗ 
dichten über geiftliche Gegenftände. Da werben die Apoftel Peter 
und Paul befungen. Bejonderd Johannes, der Evangelift, den er 
ald feinen Fürfprecher verehrt. Ihm weiht er fein Saitenfpiel; 
er möge ſich, flebt er, feines Bufc erinnern, feiner Studien Ruder 
und günftiger Fahrwind fein. Da finden wir Difticyen auf die 
h. Anna, Urfula, Maria Magdalena, auf Hieronymus, den Eins 
fiedler Antonius und viele andere. Befonderer Gegenftand feiner 
Verehrung ift die h. Jungfrau. „Wenn mir die ſchwarze Toded- 
ftunde naht“, fchließt eins der Gedichte, „dann fomme du, o 
Friedensbringerin, zum ÖSterbenden.” ihrem Preis widmete er 
ein eigned Büchlein ganz ausſchließlich '). 

Schon bier jedoch fallt ung ein Unterſchied zwifchen ihm und 
feinem Meifter auf. Man wird in diefen poetifhen Erzeugniffen 
vergebens nach jener einfachen, ich möchte fagen unfchuldigen 
Frömmigkeit fuchen, die der Kebensathem Langens war. Dft fcheint 
ed vielmehr, als fei ihm alles nichts weiter als ein Anlaß, feine 


rum fatear, non-habuit haec Academia eloquentiores professores, 
quam duos illos Westphalos, Buschium et Joannem Glandorpium. 


1) De triplici psalterio Mariae. Col. 1498. nachher mehrmals wiedes- 
holt. — Bol. überdieß das Gedicht in Buschii Carmina mit der Leber: 
ſchrift: Maximae omnium Coelitum Matri ob restitulam cum pes- 
tilentia laborasset valitudinem. Es fchließt mit folgenden Werfen: 

Dum me tempestas incertae turbida vitae, 
Dumque reget gressus spiritus isle meos, 

Me tibi devolum solita pietate clientem 
Defendas, omni qua regione moror. 

Et cum finiti superest mihi terminus aevi, 
Ut videam iusti iudicis ora mei, 

Fac secura tuo conscendat in aethera iussu 

. Haec anima: et nullas horreat aegra minas. 
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gelehrte Bildung zu beweiſen, das Heilige nur ein Spielwerk des 
Geiſtes. In der Dedication ſeiner poetiſchen Betrachtungen zum 
Roſenkranz an den koͤlniſchen Patricier Johann Rink fragt er 
ſich ſelbſt, warum er dergleichen Materien zum Gegenſtand feiner 
Poeſie waͤhle, und gibt zur Antwort: es haͤtten es viele andere 
eben fo gemacht, beſonders fein verehrter Langen; nun wolle er 
‚in.demfelben Fluß. wie jene feine Ruder verfuhen. Man ficht, 
es find ihm alte Formen, denen er fich halb aus Gewohnheit und 
nicht mit voller innerer Betheiligung widmet. 

Aber mit ganzer Seele ftürzte er ſich dann in den literarifchen 
Kampf. Ein vielartiged Wiffen, die Gewandtheit der Auffaffung 
und Rede, die fpradhliche Fertigfeit, alles, was die emfige Ar- 
beit der Jugend ihm erworben, wandte er nun, ein unermuͤdlicher 
Streiter, ald Waffen und Kriegszeug au. So erlangte er Be: 
deutung und Anfehen. Natürlich, daß die Gefinnungsgenoffen, 
ein Hutten und andere, ihn freudig in ihre Reihen aufnahmen. 
Aber auch ernfiere Männer wuͤrdigten ihn ihrer Aufmerffamfeit und 
Freundfchaft. Reuchlin, Erasmus, und der Abt Tritheim fanden 
mit ihm in. Briefmedhfel '). 

Bufchius ift der Berfaffer eines Lobgedichtes auf die Stabt 
Köln, welches derfelbe ald Denkmal feiner Achtung und Liebe 
für Köln hinterließ, obgleich er im Kampfe gegen dad Ueberges 


1) Erasmus Rotterdamus (cuius multae exstant ad Buschium epis- 
tolae) ie. Ciceroniauo sie de Buschio scribit: Dedit et West- 
phalia Hermannum Buschium in carmine pangendo felicem, cui 
in oratione soluta, magna vis ingenii, lectio varia, judicium acre, 
nervorum satis, sed compositio Quintiliano proprior quam Ci- 
eeroni, Siehe Hammelmann ©. 298. Magna, fagt Hammelmann 
©. 290 u. 287 fuit in eo vis dicendi, magnae latinae linguae 
eognitio, elegantia pronunciandi, et eximia promptitudo, ut 
animi cogitata eleganter et sonore proferret.. Tauta eraut me- 
ınoriae dona in eo, ut ex poätarum, philosophorum, historico- 
rum, oratorum ascriptis integros libros, multas paginas, et folia 
recitare potuerit. Ea fuit in eo felicitas ingenii, ut omuia in- 
telligeret et perciperet, et Je omnibus «lisputaret et conferret. 
A professionibus tribuws non erat quoque alienus- attingere in- 
terdum solebat seripta Jurisperitorum et Medicorum: in Theo- 
logia post Biblia legit Hieronymi, Augustini, Ambrosii, Hilarii 
similium scripta diligenter« S. die Münfterfchen Humaniften von 
Dr, Gornelius. Münfter 1851. ©. 17. u. f. 
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wicht der alten theologifchen Schule bei ber Verwidelung in den 
Reuchlin'ſchen Streit und der Mit-Autorfchaft der epistolac obscuro- 
rum virorum verdächtig hier fich nicht behaupten fonnte. Wir befchrän- 
fen und darauf, aus diefem 1508 bier zuerft erfchienenen und 1554 
von defien Schüler Glareanus wieder herausgegebenen Lobgedichte, 
„Flora“ betitelt, folgenden, über den damaligen wiffenfchaftlichen 
‚Zuftand von Köln immer einiges Licht verbreitenden Auszug zu geben. 

His aliam adjungit gens prudentissima laudem, 

Quod non divitias solum putat esse decori 

Urbibus, et magnos infniti aeris acervos, 

Nec tantum validi prodesse robur lacerti, 

Sed doctos celebresque viros vel maxima censet 

Ornamenta loci et rerum decora alla suarum. 

Omneis. ingenuas hinc wiro ampleetitur artes 

Et colit affectu, veroque haec semina cultu 

Auget, ut est altrix siudiorun maxima et isto. 

Nomine par claris (quas Graecia jactat) Athenis. 

Quid? prius arboribus sylvae, lignisque carcbunt, 

Aequor aquis, montes umbris et gramine campi, 

Frigore tristis hyems, ver flore ct frugibus aestas, 

Quam careat doctis clarisque Colonia felix 

Prudentum ingeniis, et respondere paratis, 

Ad quodcumque velis in qualibet arte movere. 

Hic aeternorum divinoramque capaces, 

Et quicquid meminit scripturae pagina sacrae: 

Hic qui jura sciunt, legumque aenigmata solvunt, 

Hic oratores, medicl, stellasque professi, 

Hic sophiae, hic habitant Phoebei fontis alumni 

Castaliique laris, magni primordia mundi, 

Et veteres annos, transactaque saecula docti. 

O vos felices, et blando sidere natos 

Indigenae pucri, quibus omnia sacra Minervae, 

Omneque doctrinae genus intra moenia vestrae_ 

Semper adest patriae, laribusque haec pene paternis: 

Omnia combibitis cum lacte et ab ubere matris: 

Propter quae innumeri longinqua per aequora vecli, 

Et terras alio ferme sub sole repostas, 
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Huc properant juvenes, magnoque non absque labore, 
Ut possint olim parta cum laude reverli 

In palrum amplexur, alque obvia colla suorum. 
Praeclare hie igitur pubes studiosa docetur, 

Quod satis ingenlis sit quantumcunque heatis, 

Non tamen est hona pars juvenum contenta parafis 
Hic animi preciis, quamvis hic fonte perenni 

Artes quaegue fluant: peregrina sed omnia late 
6ymnasia exploral, cupiens majora parare, 
Pluraque spectatis: quod sane verlice toto 
Approbe connivens. Quis enim reprehendat ineptus, 
Quod summi fecere sophi, Plato clarus et ipse 
Pythagoras? quorum palriam dimisit uterque, 

(Ut taceam reliquos) atque exiera visere regna 
Adgressus, varios mores cegnovit et artes 

Ne tantum (quamvis doctas) loqueretur Athenas. 
Sic posiquam satis hie studii ‚annorumque videtur 
Artibus impensum, generosa exempla sequutus 

Hic petit Insubres, et Ticinensia doctis 

Littora amata virisz; petit hic Antenoris arcem 
Euganeosque lareis: hic, te, Ferraria dives, 
Strenuus accedit, triido quam gurgite cingit 

‚ Eridanus, superi vagus hospes et advena ponti. 

- Alter ad Acmiliam tendit, Rhenumque minorem, 
Felsineosque focos, Alpheae moenia Piaae 

Alter adit: quidam Senonum de nomine Senas, 
Quidam Tyrrhenis Perusinam in collibus urbem, 
Plures Dardaniae subeunt palatia Romae, 

Quac quondam signis domuit victricibus orbem, 
Subque suo tenuit terras alque acquora regno. . _ 
Trans Ararim plerosque rapit Rhodanunque videndi 
Discendique calor, doctos ubi Sequana fluctu 
Parisios intrat, tumidisque perambulat. undis. 

Ut Germanorum taceam hon indigna laudis 
Gymnasia, et multis fama celehrata sub oris. 

Sic plebs, sic populas, privalaque pectora degunt, 
Pignoraque erudiunt, sic remque domumgque procurant 
Hactenus haec illis cecinit mea carmina Clio. 
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Im allgemeinen findet auf Buſchius dasjenige mehr oder wer 
niger Anwendung was wir über die Humaniften ©. 353 u. ff. diefer 
Schrift bemerft haben. Buſchius war es wie den meiften Hus 
maniften damaliger Zeit mehr um die Form als den Inhalt zu 
thun. Seine Angriffe galten zwar auch dem Inhalte der Wiffen- 
fchaften, aber mehr noch der Korn, worüber er oft die Sadıe 
felbft vergaß. Die ftarren Formen der bisherigen Disciplin ab» 
zuftreifen, durcd; Anmuth und geiftreiche Leichtigfeit zu erfegen, 
war fein Haupt-Beitreben. Als Mittel hierzu wurde auch von 
Buſchius die Handhabung eines reinen, correcten, von allen mittel: 
alterlichen Zumwüchfen befreiten Lateins angefehen. Er wollte ebens 
falls das Wiffen der Alten in feiner reinen Geftalt ohne Coms 
mentarien fennen lernen. Die Werfe der Alten fchienen ihm wie 
allen Humaniften allein geeignet die nachahmungswuͤrdigen Mufter 
zu bieten. Hauptſaͤchlich fuchte er die Formen und Redewendungen 
genau in der Art zu treffen, wie die alten Vorbilder es lehrten. 
Jedenfalls gehörte er zu denjenigen Gelehrten, die der damaligen 
Richtung der Zeit einen einflußreichen Impuls gaben. 


11. CANISIUS, Heinrich, geboren zu Nimmegen, ein Vers 
wandter des großen Peter Caniſius, war gleichfall® einer der ges 
fehrteften Männer feiner Zeit. Er ftudierte zu Köln die Dumas 
niora, Philofophie und Theologie. Späterhin als Profeffor nach 
Ingolſtadt berufen, lehrte er dort mit großem Beifalle das Kas 
nonifche Recht. Seine Summa Juris Canonieci, befouderd aber feine 
Lectiones Antiquae find ruhmwuͤrdige Zeugniffe feiner fchriftftelles 
rifchen Thätigfeit. Er ftarb 1609. Siehe Joͤchers Gelehrten, 
Lexicon. Leipzig 1726. 


12. CANISIUSs, Peter, geboren 1524 zu Nimwegen. Ueber 
dieſes gelehrte Mitglied des Jeſuilen-Ordens, der ſowohl durch 
ſeine hier genoſſene Bildung als ſeine ausgezeichnete Wirkſamkeit 
Koͤln angehoͤrt, ſind ſo ausfuͤhrliche Biographien vorhanden, daß 
mir und zum näheren Beweiſe deſſen großer Verdienſtlichkeit auf Mits 
theilung der von der hiefigen Univerfität anfcheinend gegen Ende des 
17. Jahrhunderts an feine Heiligfeit gerichteten Birtfchrift wegen Se⸗ 
ligſprechung des Caniſius befchränfen zu dürfen glauben. 


Beatissime Pater. 

Universitas Agrippinensis quae providentia admirabili et parl 
munificenlia a Sanctitatis vestrae praedecessoribus Pontificibus 
maximis fandata ct aucla fult, uti quovis saeculo pullulantibus 
Civium haeresibus opponere sese murum pro domo Dei nen du- 
bitavit, Ita in venerabili Patre Petro Canisio insignem € gremio 
suo athletam Societati Jesu, Germanulae et toli Europae proge- 
nuisse se imprimis gloriatur. Et sane inspectis (um Universitatis 
archiviis, tum variarum Facultatum Annalibus dubitare non pote- 
ramus olim eundem aris imponendun, quem pro arlis et fucis ad 
supremum vitae halitum incredibili catholicae rei augmento et 
ornamento decertasse spreio omni mortali pracmio ac pretio le- 
gebamus. Sed videtur divina providentia hanc gloriamreservasse 
Sanctitati vestrae, quanı unaniımi purpuralorum consensu non seine 
visibili Saneti Spiritus numine ad solatiam orbis Christiani divina 
providentia largiri nuper nobis dignata est, ut quae vitanı omnem 
oneribus pro Ecclesia Dei suscipiendis, administrandis summa sa- 
pientla ac samclimomae laude Dioccesibus, Magistratibus Eccle- 
slasticis gerendis incredibili ac indefesso tot annorum labore in- 
sumpserit, eadem unum eadem in arena versalun et emeritum pu- 
gilem, tot haeresi ereptis spoliis celeberrimum, tantis domesticae 
virtutis ornamentis venerandum, vice reddita in terris glorificet, 
et oraculo sedis (quam ut amicus Patri coclesti, qua pollet pru- 
dentia ac consilio regat ex animo voremus) Beatorum erdini ad- 
seribat. Haec spes devotissimos Sanelitatis vestrae nos oralores, 
et tantae famae ac nontinis- vire Canisio infinitis litulis obstrictos 
communes Universitatis ealhedrae Apostolieae tribunali deferen- 
dos ei exponendos incitavit, quo testalanr faceremus universis 
perseverantem apud nos viri Dei in benedictione per duo jam 
fere saecula memoriam, et hacrelicorun quos ipse et doctrina et 
authoritate sua ex Academia nostra eliminando ursit et eliminari 
re ipsa curavit, calumnias, uti sunt falsissimae, bont omnes ex 
sancli Patris ore aliyuando agnoscerent. 

Dolemus autem vitam viri adeo praechare de orbe universe 
meriti, etsi ab Hispanis, kalis, Belgis, Gallis, Germania, et la- 
line quidem conseriptam, mancam esse, si ea solun, guae hic 


Coloniae gessit, consideremus: ex quibus pauca sublicimus: Sexen- 
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nio in.humanioribus et philosophicis a Professoribus Gymnasii 
nostri Montani una cum Laurentio Surio paris innocentiae ac in- 
genii condiscipulo, famosissimo post scriptore, exercitatus, auno 
1540. 25. Mail Magister Arlium ac Philosophiae apud nos re- 
nuutiatus est: quam dum publice docet quadriennio Baccalaureus 
Theologiae creatur. Interea Patris Petri Fabii fama excitus, Mo- 
guntiam evolat; admittitur in Societatem Jesu, excultusque spi- 
ritualibus exercitiis, plane alius a se Coloniam 1543 remeat. Ex- 
inde palam prosocomia visere, corrogare ipse stipem pro egenis 
sublevandis, simulque eos (ut quisque miserrimus ei egentissimus 
erat) docendos suscipere, ministrare aegris. Eodem tempore di- 
vinos codices interpretari coepit, et in Gymmnasio Montano 8. 
Matthaei Evangelium, in Schola Theologica Pauli ad Timotheum 
epistolam explicavit biennio; et quasi haec exigua forent, ini- 
lialus 1545 sacerdos ah Illustrissimo Suffraganeo nostro Nopelio 
(quo catholicissimo antistite consecralum esse se gloriabatur), 
eonciones in Collegiata illustri B. M. V. in Capitelie magna po- 
puli et procerum commotione habuit. Simul 8. Leonis P. Maximi 
opera vulgavit, eaque edilione hacrelicos undequaque lacessit, 
confutat, profligat, uli ex additis scholiis et castigationibus ad 
S. Leonis decretales epistolas videre est: data est praefalio ad 
S. Ubiorum Colonianı Idibus Sepltembris 1546, quo lempore in- 
felieissima Archipraesulis nostri apostasia commota Universitas, 
Ciero consentiente, authore Eximio Groppero Canisium primo ad 
Leodiensem Episcopum Gregorium Austriacum, ut causam Metro- 
politanae Coloniensis apud Carolum V. nepotem suum sedulo a- . 
geret, Iegavit; quo munere ex voto perfunctus, secundo ab iis- 
dem et nobis ad Augustissimum Carolum V. initio Janvarii 1547 
missus fuit, a quo amplissimam ltutelam afflictae Coloniensi Archi- 
dioecesi appromissam magna omnium voluptate retulit. 

Ereptus eodem anno invitissinis nobis, ad Concilium Triden- 
tinum ablegatus, terlio ante finem vitae suae ad nos reversus est, 
semper magno Doctorum huius Universilatis solatio et ineremento 
rei catholicae : maiore nunguam quam cum 1566 a Pio IV. ad Germaniae 
Principes oralor ven. Canisius, et subinde a Pio V. ss. memoriae 
confirmatus Universitati nostrac authenticum ss. Coneilü Tridentini 
exemplar obtulit, litterasgue pastoris universalis charilate dignas. 
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Utramgae malores nostri veneratione summa e saerls manibus 
exceperunt tum, et ab illa in hodiernam usqae diem nemo ad 
cuiuscunque Facultatis gradum ullum cooptatus fuit, nisi fidei for- 
mulam per vener. Patrem Canisium nobis commendatam jure ju- 
tando confirmavit. A tanto Doctore, cujus an charitalem et ani- 
marum Christo adjungendarun sitim inexplebilem, an profundissi- 
mam omnigenae eruditionis aciem magis demirati fuerint praede- 
cessores nostri, quis dicat? Certe ab isto fonte Canisiano Doctores 
et Magistri Agrippinenses teneram et inviolabilem erga sanctam 
. Apostolicam sedem submissionem, capitale in omnes Haereticos 
odium, perpeluam concionandi et docendi in hanc horam conti- 
nualam, omniumque scientiarum genere referlam consuetudinem, 
veluti paterna haereditate hauserunt et tenuerunt. 

Utinam Beatissime Pater purissimae et evangelico igne aes- 
tuantis, quae in huius viri Apostolici Canisii corpusculo habita- 
bat, animae (riumphum ac coelestes honores Germania nostra et 
nhaec Universitas, ex Romanae Sedis authoritate decretos audiat 
aliguando ac videat, tot precum, suspiriorum ac lachrymarum ef- 
fectum! Hunc in finem Universitas tola ad Sanclitatlis vestrae 
pedes demisse prostrata intimis precibus contendit, orat obsecrat- 
que Christi D. N. in terris vicarium, ut tamı Austriae, Germaniae 
toti saluberrima, imo in omnem Ecclesiam Dei merita virtute, 
doctrina ac signis venerabilis servi Dei Petri Canisli parta, quan- 
tocyus dignis honoribus afficere et beatorum cathalogo adscri- 
bere velit. Haec sunt totius studii generalis Coloniensis, omnium- 
que Facultatum vola ac desideria quae filiali affectu ac reveren- 
tia venerabundi praesentamus, rogamusque divinam majestatem 
quotidianis sacrificiis pro incolumitate longaevi ac felicissimi re- 
giwinis unlversalis Ecclesiae S. S. vestrae, a qua paternam be- 
nedictionem prono ac supplice vultu expectamus. Sanelitatis vestrae 
Oratores devotissimi. 


13. CARLIER, Leonhard, wurde am 2. November 1638 
zu Köln geboren. Wo derfelbe feine wiffenfchaftliche Ausbildung 
erhalten, ift nicht befannt. Eine Zeit lang lehrte er an der hier 
figen Recdhtös Fafultät. Im Gahre 1716 fehen wir ihn an der . 
Univerfität zu Würzburg, wo er Privatvorlefungen über Cocceius 
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Jarisprudent. publ. und deſſen Jus Feud. hielt. Ueber fein fers 
neres Wirfen an dortiger Univerfität verdanfen wir der Guͤte des 
Herrn Prof. Dr. Reuß folgende Mittheilungen: 1719. 14. Aug. wurde 
Garlier Jur. utr. baccalaur. von dem, sede vacante, regierenden 
Domkapitel zum Profeffor extraord. bei der juridifchen Fafultät 
befördert, wozu ihn der verftorbene F. Bifchof bereits deſtinirt 
hatte, mit dem Bemerfen „daß er fich dahin offerirt, damit die 
übrigen Professores iuris fid) feines Ertraged oder Nachtheils in 
ihren Collegiis zu befchweren haben möchten, er, fo fange er der 
fiebente Profeflor fein würde, in auditorio publico gratis lectiones 
geben wolle, privatim aber das jus feudale, fo bishero von ihnen 
nicht befchehen, zu dociren, auch feinen studiosun ad collegia pri- 
vatissima oder repeliliones universi iuris, exceptis nobilibus, zu 
abmittiren,. der nicht bei andern Professoribus die collegia fres 
quentire; daß er ferner noch ein Jahr zu Weglar in praxi ftehen 
und ſich in diefer gleichen Geftalt wie in theoria perfectioniren 
folle, zu dem Ende ihm das liniverfitäts sReceptorat einhundert 
Reichsthaler zu feiner aldortigen Subſiſtenz zu. reichen habe.‘ 

Am 14. September 1720 wurde fein aus 100 Reichsthlr. 
beftehendes Salair auf 150 Reichöthafer erhöhet. Und im 3. 1749, 
wo er bereitd ordentlicher Profeffor war und den Titel eineg 
Hofraths führte, ward ihm unterm 19, Nov. eine jährlicye Zulage 
von 200 Reichsthlr. bewilligt. 

In einem bandfchriftlichen Berichte des Hoffanzlere 5.8. von 
Fichte an den F. Bifchof vom 18. Dftober 1744 findet fich über 
Garlier folgende Stelle: „Uebrigens würde nach meiner unmaß- 
geblihen Meinung auch nüglich fein, warn Euere Hochfürftfiche 
Gnaden dem Garlier die Leſung des Zoesii neuerlich verbieten zu 
laſſen guädigft geruhen wollten. Die jungen Juriſten Hagen faft 
durchgehende darüber. Es if ein Buch, welches für Feined der 
beften gehalten wird, ift auf eine dunkle und nicht wohl zu vers 
ſtehen feyende Art gefchrieben, anbei fehr weitläufig und daher 
für fein Collegium ſchicklich. Bei demjenigen aber fo Garlier ver- 
lieft, find noch fonderbare Bedenflichfeiten. Er hat daffelbe ums 
drucken laffen ') und Feine Scheue getragen, wegen etlichen ſchlechten 


1) Zoesius redivivus. Wirceburgi 1742. 4. 
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dazu gemachten Anmerkungen fich folches zuzueignen, hat mithin, 
wie ich von vielen erzählen gehört, inmaßen ich es nicht felbiten 
gefehen, nicht allein fein in Kupfer geftochened Ebenbild voraus 
fegen laffen, mit darunter gedrucktem Berg: 
Quem genuit mundo Lunata Colonia istum 
Hic modo Wurtzburgi consulit atque docet. 

fondern auch, weil er diefem feinem angemaßten Buch den Namen 
gegeben Zoesius redivivus, hat er ein zweites Kupfer darin ſtechen 
laffen, worauf Chriſtus der Herr von denen Todten auferfichend 
ift abgebildet, daß alfo der von denen Todten auferftebende Ehriftus 
des Garlier einfältig fo betitnften Zoesium revidivum vorftellen 
folle. Es ift ihm bereits vor etlichen Sahren ſothanes Buch vors 
zufefen ebenfalls dad Verbot gethan worden, er hat ſich aber nicht 
lang daran gekehret.“ 

Auf feinem von Goͤz und Klauber in Augsburg geftochenen 
Portrait befindet fi, außer den obigen Verfen, auch fein Fas 
milienwappen angebracht: Drei filberne Räder im blauen Felde, 
auf dem Helme ein filbernes Rad in Mitte zweier blauen Adler: 
flügel *). Er ftarb am 16. October 1755 ?). 


14. CARRICH, Johann Mathias, im Jahre 1735 zu 
Ehrenbreititein bei Koblenz geboren, erhielt feine erfte Bildung in 
dem SefuitensGollegium- zu Koblenz, wo er am 27. Mai 1755 in 
die Geſellſchaft Jeſu aufgenommen wurde, nachdem er zuvor in 
einer vierflündigen Disputation Öffentlich in Gegenwart der Väter 
diefer Societät und anderer gebildeter Männer das gefammte Ges 
biet der Theologie vertbeidigt hatte. Zu Trier abfolvirte er hierauf 
das zweijährige Tirocinium ded Ordens. Bon dort ward er nad) 
Ravenftein auf der Grenze von Holland gefendet, wo er drei Jahre 


ı) Ein Eremplar diefer Abbildung befindet fi in der Sammlung von 
Abbildungen rheinifher Gelehrten des Dr. Freiherrn von Mering das 
bier vor. 

2) Bol. über ihn: Schneidt, Sicilim. ad Hist Univ. Wirceb. progr. 
11. 90. 98. Schnmeidt 'Thes. iur. Frauc. 1. 779 Boenike Gefd. 
d. Univ, Wzbg. II 93. Meufel It. 32. Weidlich Gefch. 1. 126. MNdes 
lung zu Joecher II. 116. Hennide Beitr. zu Joecher u. Meufel. 11T. 
46. Baader Lexic. I. 1. 70. Stepf Gallerie 11. 34. 
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lang die Humaniora vortrug. Am 14. September 1760 erhielt 
er zu Köln die Priefterweihe. Bon feinen Obern hierauf nad 
Münfter gefendet, fungirte er dort zwei Jahre ald Profeffor der 
Logik und Phyfif mit großer Auszeichnung. Hiernach trug er ein 
Jahr lang mit nicht minderem Beifall an der Univerfität zu Pader⸗ 
born Phyfif vor, und als diefe Univerfität nach Büren verlegt 
wurde, lehrte er dort fechd Jahre lang die hebräifche Sprache, 
erffärte die beilige Schrift, und hielt dann ein Jahr lang Vor⸗ 
fefungen über Dogmatif. Im Sabre 1769 ward er nach Köln 
berufen, wo er, nachdem er die Doftorwärbe erlangt, an der Unis 
verfität Dogmatik, Moral und Kirchengefchichte vortrug, am Je⸗ 
fuiten-Gollegium aber Hebräifch tradirte und Vorträge über geiſt⸗ 
liche Beredtfamfeit hielt. Durch einftimmige Wahl der Profefloren 
im Jahre 1780 zum Regens des Sefuiten» Gollegiums ernannt, 
befleidete er diefes Amt bie zum Sabre 1798, wo dies Gymna⸗ 
ſium eine Zeit lang von den Klubiften eingenommen wurde, mit 
großem Ruhme. Zu gleicher Zeit führte er von 1788 ab fünf 
Sahre lang das Rektorat der Univerfität. Er farb bier am 21. 
Dftober 1813. 

Wie Carrich ald ausgezeichneter Lehrer erfcheint, fo bewährte 
er fich nicht minder als Kanzelredner. Zu Mülheim am Rhein 
hielt er, jedoch mit kluger Mäßigung, viele Controvers⸗Predigten 
unter freiem Simmel, welche fpäterhin in Drud erfchienen. Als 
eifriger Bertbeidiger der Catholiſchen Kircye trat er auch gegen 
den Trierer Weihbifchof von Hontheim auf. Die Febronianifche 
Parthei wußte dur ihre Intriguen zu Wien dem Drude feines, _ 
gegen ihre Lehre gerichteten Werkes zwar Schwierigfeiten in ben 
Weg zu legen; aber befto eifriger nahm fich feiner. der hiefige Genfor 
Dr. Godfried Kaufmand an; unter deffen Schutze daffelbe in Druck 
erfchien. Durch diefe Echrift erntete er bei allen Wohlgefinnten 
Ehre und Anerfeunung. 

Eben fo rüftig trat er gegen die Bonner Profefforen Schneider 
und Thaddäus in die Schranken, von denen erfterer mit Appros 
bation des Genfors Hedderich einen Katechisınud herausgegeben 
hatte. Das Domfapitel übertrug dem Profeffor Carrich die Widers 
legung beffelben, welche diefer fo gründlich ausführte, daß auf Be⸗ 
fehl des Erzbifchofs, Hedderich das Buch unter Strafe von 100 
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Goldgulden öffentlich verbieten mußte. So konnte auch durch 
Carrichs Kinfchreiten dad von Thaddaͤus verfaßte deutfche Bres 
viarium zum Gebrauche der Nonnen in der Grdiöcefe fich feiner 
Aufnahme erfreuen, Endlich ſchrieb er einen Traftat unter dem 
Zitel: De matrimonio dissolyendo per professionem religiosam, 
Obgleich legterer gegen einen Bonner Profeffor gerichtet war, flieg 
Garrich doch beim Erzbiſchof Mar Franz fo im Auſehen, daß legterer 
ihn von Mergentheim aus zum Adjunften des gefangen genommes 
nen General-Vicard Werner Marr ernannte, ea lege (heißt es) 
ut si quid ei adversi accideret, Carrichius statim in eius locum 
succederet, ipse vero interea nihil quod alicuius momenti esset, 
eo inconsulto et invite susciperet '). 


15. CASSANDER, Georg, ward ben 24. Aug. 1513 von 
dirftigen Eltern, entweder auf der bei. Brügge in Flandern ges 
legenen Infel Katfandt — woher denn fein Name — oder zu 
Brügge felbit geboren. Bon feiner Fugendbildung ift und leider 
nichts bekannt. Wie er felbit fagt, war er um 1532 zu Löwen 
Magifter der freien Künfte geworden. Der Biſchof von Cuba, 
Sohann de Witte, hatte um diefe Zeit zu Brügge eine Lehrftelle 
der fchönen Wiffenfchaften geftiftet. Georg Gaffander, ausgerüftet 
mit lateinifcher und griechifcher Sprachkenntniß, war der erite, 
dem diefelbe vom dortigen Magiftrate übertragen wurde. Seine 
bei diefer Gelegenheit gehaltene Antrittörede zeugt für ihres Ver⸗ 
faſſers frühe Geiſtesentwicklung. Schon im folgenden Jahre gab 
er Lehrbücher zum Gebraudhe feiner Zuhörer- heraus. 

Die Beihäftigung mit den fhönen Wiffenfhaften indeß fcheint 
Georg Caffander, frommserufen Sinnes, wie er in jeder Lage 
feines Lebens bei allen dogmatiſchen Berirrungen fich erweilt, bloß 
als Mittel zu einem höhern Zwecke getrieben zu haben. Bald 
naͤmlich wandte er fi) der Theologie zu; bier indeß fcheint er 
von vornherein einen verfehrten Weg eingefchlagen zu haben. Wie 
fein berühmter Landsmann Erasmus nämlich, deffen Schriften je» 
doch feinen befoudern Einfluß auf feine Geiftesrichtung gelibt has 
ben dürften, hatte auch er, wenn ſchon in weit geringerm Grade, 





3) Siehe Mainzer IntelligenzBlatt 1822. ©. 40. 
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ſich ausſchließlich nur den ſchoͤnen Wiſſenſchaften gewidmet; und 
nun, bevor er, wozu es ihm doch an der Loͤwener Univerſitaͤt nicht 
an Gelegenheit fehlen konnte, ein Syſtem der Theologie gehoͤrt 
hatte, ging er uͤber zur Bibel, zu den Controverſiſten ſeiner Zeit. 
Er war alſo Autodidakt! Dies hatte indeſſen auch zur unausbleib⸗ 
lichen Folge, daß er mandye einzelne Lehre und Einrichtung ber 
Kirche, die im ganzen Gebäude ihre paffende, ja nothwendige 
Stelle einnimmt, einfeitig auffaßte und beurtheilte, Ratt fie im Zus 
fammenhange zu ergreifen und zu würdigen, daß er namentlich, 
was die Hierardyie angeht, fait außerhalb der Kirche ſtand. Höchit 
gefährlich war diefer fein Standpunkt, wie in jeder, fo beſonders 
in einer kirchlich ſo aufgeregten Zeit — der Zeit ftolz abfprechens 
der Einfeitigfeit überhaupt! Es follte ein, nach eigner Anficht er: 
mitteltes, von der Gefchichte losgeriſſenes Chriſtenthum, das mit 
Befeitigung der Kirche bloß auf den todten Buchltaben der Schrift 
fuße, gebildet, freilich wie man vorgab, das Urchriftenthum her⸗ 
geftellt werben. In Belgien hatte die Neuerungsfucht ſchon in 
vielen Köpfen, namentlich der Gelehrten und der höhern Stände 
Wurzel gefaßt. Wie wir aus feinen Briefen fehen, ftand Georg 
Caſſander mit vielen folder Neuerungsfüchtigen, vielleicht ſchon 
mit mehreren der auswärtigen Reformatoren in geiftigem Bers 
fehre; kurz, er gehörte, ſchon als Lehrer zu Brügge, der foge 
nannten freifinnigen Partei an. Grund genug, daß der Klerus, 
Jrreleitung feiner Zuhörer fürchtend, Georg Gaffanderd Echritte 
Angftlich überwachte, was man denn damals gerne auf der Geift- 
lichen Abneigung gegen das Sprachſtudium u. deffen Förderer ſchrieb. 

Eo fcheint Georg Caſſander der Aufenthalt in Brügge allmälig 
verleidet worden zu fein. Nocd im Eommer 1542 war er das 
felbft; dann aber ergriff er mir Cornelins Wouters — Gualthes 
rus — Stiftsherr zu Et. Donation in Brügge, einem Manne 
von pornehmer Abfunft, und wie es fcheint, ibm geiftig vers 
wandten Freunde, den Wanderftab, Außer andern Städten ber 
fuchten fie Rom; und Georg Gaffander war wenigftens ſchon zu 
Anfang December 1544 zu Köln. Vom Sommer 1549 an hatten 
beide Freunde ihr Hauswefen zu Köln begründet; Georg Caſſan⸗ 
der brachte hier meift den Winter zu, und befuchte im Sommer, 
weiterer Reifen — z. B. nad Straßburg, wo er im J. 1545 
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von Paul Fagius hebräifch Ternte — zu gefchweigen, in der Regel 
die nahen Städte Diffeldorf, Kanten, Duisburg, Aachen, Bonn 
u. f. w. Wouters forgte für feinen Unterhalt. Hier nım lebte 
Georg Saffander, frei von jedem öffentlichen Amte, obne fogar 
Priefter zu fein, von vielen Trefflihen der Stadt geachtet, in 
ftiller Einfantkeit feinen Studien, nur mit Geiftesverwandten vers 
traulichen Umgang pflegend. Zu folcher einfamen Lebensweiſe 
nöthigte ihn auch feine Kränklichfeir, befonderd die Gicht, mit der 
er abwechſelnd fait den ganzen Neft feines Lebens zu fümpfen 
hatte. Aus Borſicht rieth er feinen auswärtigen Fremden oft, 
die Briefe an ihn unter Umfchlag an den Buchdrucder Arnold 
Birckmann unter Fettenhennen adreffirt zu befördern. Was ihm 
an gefunden Stunden übrig blieb, verwandte er, von Wouters 
unterftügt, befonders auf gelchrte Unterfuchungen über die zu feiner 
Zeit angefochtenen Lehrpunfte der Kirche. Biel Gewicht legte er 
auf die fchriftftellerifchen Erzeugniffe eines Bußer, Gropper, und 
Johann Hofmeilter. Dabei unterhielt er mit Staatdmännern und 
Gelehrten aller Confeffionen einer fchr ausgedehnten Briefwechſel. 

Die Ergebniffe feiner Forfchungen ftellte Georg Gaffander in 
mehren Werfen zufammen, die indeß nicht alle im Drucke erfchienen 
find. Außer einigen Leiftungen in Herausgabe von Vätern famen 
feine Hymni ecclesiastici, dann die Preces ecclesiasticae, endlich 
der Ordo Romanus heraus, mit zur Charafterifirung feiner Geiſtes⸗ 
richtung merfwürdigen Borreden, 

Durch alles diefed, befonders durch feine milde Beurtheilung 
der damaligen religiöfen Streitpunfte, wurde fein Name weit über 
Kölns Mauern binaus bekannt. Bor Allem lenkte er die Auf: 
merffamfeit des Herzogs Wilhelm von Juͤlich, Cleve und Berg, 
oder richtiger, der Nathgeber deffelben auf fih. In den Ländern 
diefes Fürften hatte der Proteftantismus, befonderd das anabap⸗ 
tiftifche Weſen, leßteres wegen der Nähe Miünfters, fchon frühzeitig 
tiefe Wurzeln getrieben. Nicht beffer fah es im Erzftifte Köın 
aus, wo eben der Erzbifchof Hermann einen, jedoch verunglüdten 
Berfuch, die Reformation einzuführen, gemacht hatte, und einige 
feiner ſchnell abtretenden Nachfolger, wenigftens im Geheimen mit 
demfelben Gedanfen umgingen. Daffelbe war eine Zeit fang der 
Fall im Bisthume Minfter. In Mitte diefer religiöfen Gährung 


befand ſich Georg Gaffander, und follte durch Wort und Schrift 
helfen. Leider fehen wir ihn bier, Folge feines milden Charafterg, 
fehr oft in BVerhäftuiffen, die ein höchit zweidentiges Licht auf 
feine religiöfe Uebergeugung zu werfen vollfommen geeignet find. 
Das aber muͤſſen wir bei ihm fefthalten: fatholifch wollte er mit 
ganzem Herzen fein, aber fein Katholicismus war, eine Folge feiner 
frühern einfeitigen Bildung, in ben erften Zeiten wenigſtens nicht 
der firchliche; durch die klare Einſicht in die Fruchtlofigkeit relis 
giöfen Nachgebend indeß, und vor Allem durch fortgefegtes Stus 
dium des hriftlichen Alterthums geläutert, lenkte derſelbe der Kirche 
immer mehr zu. Gewiß wäre Georg Gaffander in diefen Ber: 
häftniffen nicht fo weit gegangen, .hätte er bei feiner Liebe zu Friede 
und Eintracht nicht geglaubt, man müffe, um die Wanfenden zu 
befeftigen und die Irrenden zuräcdzuführen, moͤglichſt nachgeben. 
Allerdings ging er zu-weitz was er aber anftrebte und that, ges 
ſchah wenigftend nicht aus niedriger Selbftfucht oder weltlidyer 
Nücficht, fondern aus Ueberzeugung. Seit dem Herbſte 1557 ftand 
mit demfelben der berühmte Rechtslehrer Franz Balduin in brief- 
lichem Verkehre. Bei einem Befuche in Köln hatte diefer eine Schrift 
Caſſanders fennen gelernt, die ihm befonders geeignet fchien, um 
eine, wenigftens bürgerliche Einigung zwifchen Katholiken und Pros 
teftanten herbeizuführen. In einer Audienz, die Balduin im J. 
1559 zu Parid beim Könige Auton, der Königin Katharina und 
dem Kardinal von Lothringen hatte, ‚flimmte legterer feinem Vor⸗ 
fchlage bei, die obwaltenden Streitfragen nach Richtfchnur der 
alten Kirche oder nach den Vätern der fünf erften Sahrhunderte 
zu fchlichten. Balduin wandte fid) nun an Caſſander, ihn um 
Herausgabe jener auf der angegebenen Örundlage ausgearbeiteten 
Schrift erfuchend. Und fo fam diefe denn zu Ende Auguft 1561 
zu Bafel, ohne Name des Berfafferd, heraus unter dem Titel: 
De Ofücio pi ac publicae tranquillitatis vere amanlis viri, in hoc 
religionis dissidio. Diefe Schrift bradıte Balduin, ohne deren Der- 
faffer zu nennen, als welchen er fich vielmehr gerirte, auf dem 
Eolloguium zu Poiffy im Sept. 1561 vor. Die proteltantifchen 
Stimmführer auf demfelben hielten ihn auch wirklich für den Vers 
faffer. Calvin war felbft nicht zu Poiffy gewefen, befand ſich aber 
laͤngſt ſchon gegen Balduin in gereister Stimmung. Daher gab 


— 659 — 
5 


er, ihn fir den eigentlichen Verfaſſer anfehendb, die bittere Schrift 
wider ihn heraus: Responsio ad versipellem quendam Mediatorem, 
qui pacificandi epecie rectum Evangelii cursum in Gallia obrum- 
pere molitus est. Auf die darin enthaltenen Perfönlichkeiten ant⸗ 
wortete Balduin felbft, die Vertheibigung der von Calvin anges 
fochtenen ehren der kathol. Kirche überließ er Caſſander. Diefer 
that folches in der Schrift: Traditionum veteris Ecclesiae et SS. 
Patrum Defensio adversus Joannis Calvini importunas criminatio- 
nes — auctore Verano Modesto, Pacimontano. Calvin ermwiderte 
auf diefe Defensio nichts, was er auch ſchwerlich vermocht hätte, 
da Gaffander ihm zunächft gefchichtliche Data entgegenftellte; auch 
hatte er in der Zwifchenzeit erfahren, daß Caſſander deren Bers 
faffer fei. Dagegen trat in einem, wahrfcheinlich in dialogifcher 
Form verfaßten deutichen Buche: Wegmeifer,, betitelt, ein ſouſt 
unbefannter Schriftiteller wider Saffander auf, richtete jedoch ferne 
Angriffe mehr im Allgemeinen auf deffen Denfweife, indem er ihn 
Heuchler, Papift und dgf. nannte, | 

Bald war Gaffander mit einer Gegenfchrift fertig, bie unter 
dem Xitel: Barthelomaei Mervii ad Calumnlas, quibus Cassander, 
in Germanico quodam libello Viae Commonstrator inscripto, pe- 
tulanter impetitur, Responsio erfchien. Er laͤugnet es hier aufs 
Beitimmtefte, daß er, wie der Wegweiſer ihm vorwarf, ſich je 
die Borftellung Zwinglis vom h. Altarsfacramente angeeignet 
habe; diefelbe erfcheine ihm zu armfelig und weit unter ber 
Würde eines fo erbabenen Sacramentes. Dann fährt er fort: Ich 
fielle ed nicht in Abrede, daß, als ich meine Aufmerkfamfeit auf 
diefe Dinge zu lenken begann, und eine große Menge über dieſen 
Gegenftand handelnder Bücher vorlag, ich auch in den Schriften 
der Alten nicht bewandert war —, mir da unter den verfchies 
denen Anfichten über dad Altarsfacrament die Erflärung Buzers, 
mit welcher auch die Galvind vor dem Consensus Tigurinus übers 
einzuftimmen fchien, am Meiften zufagte. Nicht zwar gerade Butzers 
halber, fondern weil ich ihn in der Kenntniß des Alterthums vor 
den übrigen bewandert, auch zugleich dieſes Alterthum von ihm 
höher geachtet fand; ferner weil er mir zum Frieden der Kirche 
geneigter und jeber Spaltung mehr abgeneigt beduͤnkte. — Als 
ich indeß nachher Muße und Gelegenheit fand, begann ich, 
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ſtatt nach fremden Citaten, die Anſicht der alten katholiſchen Kirche 
vielmehr nach eigener Anſchauung mit aufrichtiger Geſinnung in 
den alten rechtglaͤubigen Schriftſtellern zu erforſchen, und da ent⸗ 
deckte ich endlich, daß weder Butzer noch Calvin durchaus mit 
der Anſicht des Alterthums und der katholiſchen Kirche überein» 
fimmen. — — Auch bin ich fo ziemlicdy anderer Meinung, als 
Die meiften, welche fich des Amtes, die Kirdye zu reformiren, bes 
meiftert haben. Diefe glauben nämlich Vieles ald papiftifche Neues 
rung und Gottlofigfeit wegräumen zu müffen, mas doch ganz recht 
und fromm, und in alter Zeit mir Nugen in der Kirche beobs 
achtet worden iſt. Mehrere von ihnen legen es auch ganz darauf 
an, Fehler und der an ſich guten Sache hinzugefommene Berderbs 
niffe dergeftalt wegzufchaffen, daß fie zugleich auch Die gute und 
rechte Sache ſelbſt verwerfen: fo aber verfährt fein Arzt, fondern 
der Heuker handelt fo! dabei wollen fie eine Reformation nur nadı 
Luthers, Zwinglis, Melanchthons, Calvins, Bullingerd, Petri 
Martyris, Musculid, Bezas und Brentzens Vorſchrift, nicht aber 
nach den Schriften eines Athanaſius, Baſilius, Chryſoſtomus, 
Gregors von Nazianz, Ambroſius, Hieronymus, Auguſtinus —, 
die der Kirche in beſſern Zeiten vorgeſtanden haben; da es doch 
offen vorliegt, daß eine dauerhafte Reformation nur nach der Idee 
der alten Kirche ſtattfinden kann. Diejenigen welche von dieſer abwei⸗ 
chen, ſtimmen unter ſich nicht einmal uͤberein; man denke nur an 
Luther und Zwingli, Bullinger und Brentz, Beza und Melanchthon. 

Noch mehr Anlaß zur Unzufriedenheit als den Proteſtanten 
hatte Saffander aber durch fein Buch De Officio pü viri den Kas 
tholifen gegeben. Sm G. 1556 hatte er feine Hymni Ecclesias- 
tici herausgegeben mit Fritifchen und eregetifhen Anmerkungen 
unter dem Namen Scholia: welche Schrift jedoch von der Nieder, 
ländifchen Genfur beanftandet wurde. Die ibm auf diefe Weife 
entgegengeitellten Schwierigfeiten führten den Gaffander zu dem 
Entfchluffe, der fchriftftellerifchen Thätigfeit zu entfagen. ine 
äußere Beranlafjung brachte ihn jedoch von diefem Entfchluffe ab. 
Gaffauder war nämlich in die damals die Gemüther lebhaft bes 
fchäftigende Anficht von der Nothwendigfeit, wenigſtens der Zweck⸗ 
mäßigfeit der Communion unter beiden Geftalten eingegangen. 
Bon Jacob Coͤmans, Licentiat der Theologie und Canonifus bei 


St. Gereon erfchien 1563 eine vom Jeſuiten Gofterus verfaßte 
Defensio der Communion unter Einer Geftalt: dagegen erfchien 
nun zu Ende des J. 1563 unter Gaffanderd Ramen eine Schrift 
uuter dem Titel De Canonica Communione, 

Zufällig waren damals zu Wien die Gefandten der geiftlichen 
Kurfürften und anderer Fürften ded Reichs verfammelt, um mit 
Kaifer Ferdinand über Einführung der Communion unter beiden 
Gefialten zu verhandeln. Ein vielleicht der Sommunion unter beis 
den Geſtalten befonders gewogener Rath des Kurfürften von Trier 
hatte durch einen zu Köın befindlichen Agenten Gaffander um Zus 
fammenftellung der Gründe bitten laffen, mittelft welcher jene 
Katholiten, die folches nicht ſchon von felbft begehrten, dahin ges 
bradyt werden Fönnten, die Communion unter beiden Geftalten zu 
verlangen, ohne daß fie jedoch diefelbe als ſchlechthin nach götts 
licher Einfegung nothwendig anfäben. Auf diefe Bitte hatte Caſſan⸗ 
der in Form eines Gutachtens geantwortet, das zu Köln unter 
dem Titel Consultatio de Communione sub utraque specie erfdyien, 
und die befondere Aufmerffamfeit der Kaifer Ferdinand I. und 
Marimilian 1. auf Gaffander hinlenfte, und diejenigen welche nie 
nach dem Kelche verlangt hatten, zu deffen Forderung aufregte. 
Diefe Schrift fand im 3. 1565 eine gründliche Widerlegung Geis 
tend des Loͤwener Theologen Johann Heſſels. Letzterer bewies, 
daß die Gommunion unter beiden Geflalten von Chriſto weder 
Allen vorgefchrieben, noch auch im geiftigen Sinne nüglicher fei, 
als die von Chriſto angerathene unter Einer Geſtalt. 

In weldyem Anfehen Caſſander ſtand, beweifet insbefondere 
nachftehendes Schreiben ded Kaiſers Ferdinand vom 22. Mai 1564, 
der bei der beabfichtigten Revifion der Artifel der Augsburger 
Confeſſion Caffander zu Rathe zu ziehen wünfchte. ‚Da und 
deine ausgezeichnete Gelchrfamfeit und befondere Frömmigkeit, ſo⸗ 
wie dein brennender Eifer für das Wohl der fathofifchen Kirche 
mit großem Lobe empfohlen worden ift, fo baben wir die gewiffe 
Hoffnung gefaßt, daß deine Gegenwart und Mithülfe bei einem 
wichtigen Unternehmen, weldyed wir zur Ehre Gotted und zur 
Wohlfahrt Unfrer Reiche und Herrfchaften, wie ded gefammten 
beutfchen Landes vorhaben, von großem Nugen fein werde. Des⸗ 
halb fordern wir in Gnaden von Dir, Du mögeft nady Empfang 


biefes Unſres Schreibens und nach baldigfter Ordnung deiner Pris 
vatangelegenheiten, fo ſchleunig ald möglich zu Uns kommen, das 
mit Wir zwei oder drei Monate Uns deiner Umſicht, deines Fleißes 
und Nathes bedienen können. Du wirft durch Unfern Commiſſar 
Johann Lang in Speier 100 Gulden erhalten, und wenn es thuns 
lich ift, auch einige für diefe Zeit pafjende theologifche Auffäge 
mitbringen.‘ | 

In Duisburg an der Gicht darniederliegend, fonnte Gaffander 
der Kaiſerlichen Einladung feine Folge geben, und richtete daher 
folgendes Entfchuldigungsfchreiben an den Kaifer: „Ich glaube 
gefunden zu haben, daß durd, die anhaltenden mäßigen Zänfereien 
beider Parteien die Sache beiderfeitd auf Ertreme gerathen if. 
Weshalb denn Niemand ein richtiges Urtheil über diefe Streitigs 
feiten und über eine zu treffende Kirchenverfaffung zu fällen vers 
mag, ald nur wer fein Gemüth von aller Aufgeregtheit und Pars 
teilichkeit fern hält, und in redlichem Sinne die alleinige göttliche 
Wahrheit vorlegt, wie folche von Chriſtus verfündigt, und durch 
die Apoftel über die ganze Welt ausgebreitet, dann theild aufges 
fchrieben, theild im Wege der allgemeinen, alten und von denen, 
welchen nach den Apofteln die Leitung der Kirchen überfommen, 
abftammenden Lieberlieferung erbalten worden ift. Daber fehe ich 
feinen andern Weg, auf dem der Kirche unferer Zeit geholfen 
werben fann, ald wenn Anficht und Urtheil der alten Kirche wies 
der bervorgeficcht wird, und zwar nach der Form, wie die Kirche 
zu Gonftantin’d Zeit blühte, ald alle Streitigkeiten über die Haupts 
Rüde unferer Religion auf jenen hochwichtigen Goneilien forgfäls 
tig behandelt und erläutert wurden, und die Leitung der Kirche, 
nach völliger Herftellung ihrer Freiheit, durdy die beiten und heils 
famften Regeln geordnet worden war. Hier fann man ed fo Deuts 
lich erfennen, nicht nur, was in Betreff der einzelnen Artikel zu 
glauben, fondern auch von Außern Gebräuchen zu beobachten iſt. 
Auch ift das Anſehen der Kirche jener Zeit fo anerfannt, daß, 
ermuͤdet durch die ftäten Zänfereien, beide Theile, auch derjenige, 
welcher fich allein auf die h. Schrift zu berufen pflegt, an dem 
Richterſpruch jener Kirche appelliren. — — Bermag id) ed, zu 
dem Werfe, das Ew. Maj. mit folcher reinen und frommen Ges 
finnung betreiben, etwas mit meinen ſchwachen Kräften beizutragen, 


fo will ich es thum zum Beften der Fatholifchen Kirche, der ich 
von Herzen zugethan bin.‘ — Nachdem er fich dann mit feiner 
Kränklichkeit entfchuldigt, fagt er zum Schluffe: „Kann ich aus 
der Kerne durch fchriftliche Mittheilungen, oder durch Unterredung 
mit einem gelehrten und frommen Manne, der dann Ew. Maj. 
folches übermacht, etwas bei Dero Kaif. Maj. Vorhaben leiſten, 
fo will ich nichts ablehnen, wozu ich im Stande bin,’ 

In einem neuen Schreiben Ferdinand vom 15. Juli 1564 — 
10 Tage vor feinem Tode — an Gaffander, worin er fein Bes 
dauern über deffen Körperfchwäche ausdrückt, nimmt der Kaifer 
Gaffanders fchriftliche Mitwirkung in der in Rede ſtehenden Ans 
gelegenheit in Anfpruch, namentlich durch die dem Gaffander auf: 
getragene Zufammenftellung einer „Summe ver fatholifchen Lehre. 
„Am 26. Juli aber ſtarb Kaifer Ferdinand. Gaffander legte nun 
feine Arbeit etwas bei Geite, in Erwartung, was Marimilian II., 
der neue Kaiſer, binfichtlich derfelben befchließen werde, von deffen 
ihm befannten religiöfen Denfweife er, wie er dies laut ausfprach, 
ſich mirSicherheit den Auftrag zu deren Fortfegung verfprechen konnte. 

Wirklich erließ Marimilian unterm 26, Auguf ein Schreiben 
an Gaffander, worin er diefen zur Fortfegung der von feinem Bater 
ihm übertragenen Arbeit auffordert: er möge forgen, bis zum Ok⸗ 
tober diefelbe fertig zu haben. Rum ging. Gaffander mit neuem 
Eifer and Werk; aber von Gicht befallen fonnte er zur geſetzten 
Frift nicht damit fertig werden. Des Kaiferd Ungeduld wuchs mit 
jedem Tage, und unter dem 16. Dez. ermahnte er denfelben an 
endliche Vollendung der Arbeit, welche er dann unter dem Titel 
Consultatio de articulis religionis inter Catholicos et Protestantes 
controversis am 27. Dez. dem Kaifer zuftellen ließ. In diefer 
Schrift weifet er bafd die Katholiken, bald die Proteftanten zurecht, 
und deutet dann auf den Weg der Berftändigung. Er verwies 
insbefondere, wie der erfte Artikel der Augsburger Eonfeffion über 
die Einheit des göttlichen Wefens fic auf die Tradition gründe, 
während die Proteftanten ſich nur immer auf die Bibel beriefen 
und in den ftreitigen Punkten eine Berufung auf die Tradition 
nicht gelten laffen wollten. Beſonders ausführlich und trefflich fpricht 
er über die Berehrimg der Heiligen. 

Am 21. Februar 1565 erhielt Caffander ein Schreiben des 
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Kaiferd, worin es in Betreff der Consultatio heißt: Es fei in 
derfelben Alles mit fo reiflicher Ueberlegung, Würde, Klugheit 
und ſolchem gefunden Urtheile ausgearbeitet, daß der Kaifer ſich 
nicht allein für das Warten hinlaͤnglich belohnt halte, fondern 
diefe Arbeit ihm auch bei jegiger Vornahme der befannten Ans 
gelegenheit fehr erwünfcht und von großem Nugen fein werde, 
Außer den bereits vom Kaifer Ferdinand ihm beftimmten 100 Guls 
den erhielt Gaffander noch eine Anmweifung von mweitern 200 Guls 
den auf Johannes Lang zu Speier.. In einem andern Schreiben 
vom 8. Mai wünfchte der Kaifer, daß Saffander felbft nach Wien 
zur nähern Befprechung komme, indem in diefer Weife mit Gottes 
Beiltand werde erreicht werden, daß mit Aufhörung aller Ges 
häfjigfeiten, Berunglimpfungen und Zwilte, die evangelifche Wahr⸗ 
heit ohne Parteifucht mit aufrichtigem Herzen erfannt und erfaßt 
und die im Laufe der Zeit und durch der Menfchen Bosheit bins 
zugefommenen Irrthuͤmer und Mißbräuche gründlich gebeffert wer: 
den. Endlich gibt der Kaifer ibm an, wie er feine Reife nad) 
Wien einrichten möge, audy welche Vorkehrungen er felbit für 
feine Bequemlichkeit auf derfelben getroffen babe. — Wouterg, 
der ſich noch immer zu ®ent befand, bot fich feinem Freunde zum 
Begleiter an; die Reife unterblieb aber wegen Caſſanders fort⸗ 
währender Kränflichfeit und Körperfchwäce, womit er in feiner 
Antwort an den Kaifer fich entfchuldigte. Marimilian felbft wurde 
durch Kriege von weiterer Betreibung feiner Reformationsverſuche, 
wenigitens in der von Gaffander angebahnten Weiſe, abgehalten, 
und es hört von jept an alle weitere Verbindung zwifchen beiden auf. 

Gaffander ftarb an der Gicht den 3. Februar 1566, in cinem 
Alter von 52 Jahren. Da er fi urfprünglich. Duieburg zur 
Grabftätte beitimmt hatte, aber zu Köln feinen Geiſt aufgab, fo 
ſcheint der Tod ihn, obfchon er feit einiger Zeit fortwährend fräns 
felte, unerwartet überrafcht zu haben. Gewiß war es ihm in den 
legten Tagen feincd Lebens Mar geworden, das Ziel feines Stres 
bens völlig verfehlt zu haben. Denn nirgend fonnte er Früchte 
fehen von feinen unabläffigen Bemühungen, die Bereinigung der 
Proteftanten mit den Katholifen herbeizuführen. Statt deffen aber 
ward ihm für feine Perfon das Gluͤck, ausgeſoͤhnt mit der Kirche 
aus diefer Welt zu jcheiden. Ueber den eigentlichen Beweggrund 
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zu dieſem Schritte laͤßt ſich (wenn auch das Aufbluͤhen der Kirche 
in Folge des Tridentinifchen Concils und die Bemühungen der 
Sefuiten vielleicht nicht ohne Einfluß geblieben find) nichts Sicheres 
vermuthen, und muß feine Umänderung jedenfall® der befondern 
Erleuchtung von Dben zugefchrieben werden, die ihm, der ed uns 
laͤugbar mit der Wahrheit aufrichtig meinte, in den fetten Tagen 
feined Lebens zu Theil wurde. 

Wie Reiffenberg (Hist. Soc. Jesu fol. 120) ung nun 11 erzäßft, 
‚hielt Gaffander ſich das ganze fette Jahr feines Lebens zu Köln 
» auf, wo er im Hauſe ded Georg Braum, eines Zöglings der Jes 
fuiten wohnte. Als fein Ende herannahte, empfing er die letzte 
Delung und ließ den Pfarrer von St. Columba, Sebaftian Neus 
muͤlen, deffen Bifar und den Doftor der Theologie, Sudermann, 
zu ſich fommen. In deren Beifein verdammte er Alles, was er 
je gegen die fatholifche Kirche gelehrt. oder gefchrieben habe, und 
legte folgendes orthodore Glaubensbekeuntniß ab, deffen Original 
Braun im J. 1606 den Kölner Jeſuiten übermadhte: 

Ego Georgius Cassander corde credo et ore confiteor, me 
catholicam fidem integram inviolabilenque tenere, et Christi iu- 
vante gratia perpetuo conservaturum esse. Damno penitus et de- 
testor opiniones et doctrinas ab hac vera et catholica fide dis 
sentientes, nec non haereses et seclas omnes, quocungue nomine 
censeantur. Reverenter amplector catholicam confessionem de SS. 
et individua Trinitate, de Christi Redemtoris divinitate, et mys- 
terlis omnibus; similiter de Adeli Christi sponsa, extra cuius com- 
munionem homini salus nulla esse potest. Promitto, me in illa 
permansurum Ecelesia, quae catholicae fidei unitatem retinet, ac 
obedientiam praestat Summo Pontifici Romano, utpote Christi in 
terris vicario Petrique Apostoli successori per Christun ipsum 
instituto. Recipio citra haesitationem ullam et veneror Scripturas 
omnes sacras et canonicas Veteris et Novi Testamenti, quemad- 
modum libros earam ecclesia Catholica rccipit, et sensum earun- 
dem nobis exponit. Credo etiam firma fide tenenda et obser- 
vanda esse, quac S. Ecclesia non solum in verbo Dei scripto, 
sed etiam per sacra et oecumenica Concilia legitime celebrata, 
per Pastores itidem, Doctores Ecclesiae Catholicae tradit et sta- 
tuit. De hominis libero arbitrio et iustificatione,. de septem Sa- 
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eramenlis novae legis a Christo instilutis, et caeremoniis, quae 
in cultu divino adhibentur, tum de omnibus doctrinis, quae ab 
haereticis in controversiam trahuntur, eandem sequor, et sequi 
promitto fidem ac religionem, quam S. mater ecclesia romana te- 
net, et postremo sacram approbat Concilium Tridentinum. 


Zugleich verdammte er feine erft bloß in Handfchrift vorhan- 
dene Consultatio, und verbot deren Herausgabe durchaus. Dennoch 
ftelfte, 11 Sabre nach feinem Tode, Wouters fie and Licht, wes— 
halb die Kölner das Lob, welches fie auf Caſſanders Grab hatten 
anbringen laffen, wieder ausmärzten. Nach diefer Darftellung 
muß die, wahrfcheinfich von Wouters herrührende Angabe, Caſſan⸗ 
der habe fterbend feinen Freunden bezeugt, er befenne ſich völlig 
zum Inhalte der Consultatio, ald durchaus unmahr angefehen 
werden. 


Caſſanders Leiche wurde, ein Beweis, in welcher durch den 
Widerruf feiner Srrtbiimer gewiß noch erhöhten Achtung er ftand, 
unter Begleitung der Kölner Bürgermeifter, des Magiftrats und 
fämmtlicher Lehrer der Univerfität, in dad Grabmal der Familie 
Sudermann in der Franciscanerfirche beigefegt. Auf feiner Ruhe-⸗ 
ftätte fand, eine Arbeit Wouters: 


Quando tamen? 
Deo Opt. Mar. sacrum. 


Georgio Cassandro Belgae Theologo, in perscrutandis sacria 
Bibliis et exponendis SS. Patrum monumentis atque sententiis di- 
ligentissimo, qui hoc nomine, tum pietate animique moderatione 
clarus, ab Invictissimis Imperatoribus Ferdinando I. et Maxini- 
liano 11. de conciliandis articulis io Religione controversis con- 
sultus, et in Aulam adscitus fuit. lter autem eo propter poda- 
gram, cuius post doloribus occubuit, suscipere prohibitus, librum 
de ea conciliatione perutilem pacis amantibus Ecclesiis, ex eo- 
rundem Caesarum auctoritate, iussu, mandatoque confecit. Viro 
iltaque vario docirinse genere praestanti Cornelius Gualterus, 
Gandavensis, studiorum eius atque peregrinationum socius indi- 
viduusque comes, populari suo posuit, 


Vixit annis 52. M. 5; D. 10. H. 5. Obiit 3 Nonas Febr. 1556. 
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Te vivente mihl gralissima, docte Georgi, 
Vita ſult; liceat te moriente mori! 
Mors meta laborum. 

Absit glorlari nisi in croce Domini! '). 


16. CELTES, Gonrad, den 1. Februar 1459 zu Wipfeld 
im Würzburgifchen geboren, ordentlicher Profeffor der Berebfams 
feit und Dichtfunft 1494 zu Ingolftadt und 1497 zu Wien, einer 
der berühmtelten Reflauratoren der alten Literatur unter den 
Deutfchen und Stifter der rheinifch gelehrten Gefellfchaft unter dem 
Namen Sodalitas Celtica, legte den Grund zu feiner wiffenfchafts 
lichen Ausbildung auf der biefigen Hochſchule, (und zwar zuerft 
am Montanum unter der Regentie ded Balentin Engelhard), welche 
er 1484 verließ, um feine Studien unter Rudolph Agricola zu 
Heidelberg fortzufegen. Trithemius (in Script. eccl. p. 168) fagt 
von ibm: fuit vir undecungue doctissimus, philosophus clarus, 
orator fecundus, astronomus et cosmographus insignis et poeta 
laureatus ?) divinarumgque scripturarum non ignarus, utriusque lin- 
guae pariter ingenio excellens et disertas eloquio. (Vgl. Kfüpfel 
de vita et scriptis Conr. C. Herausgegeben von Ruef und nad 
deffen Tode von Zeil (2 Bände Freiburg 1827. 4) Gelted ftarb 
zu Wien 1508 den 1. Februar. 

Die bedeutendfte und zugleich durch die Heranbildung der jüns 
gern Kräfte einflußreichite Perfönlichfeit war der Dichter Conrad 


1) Siehe den gebiegenen Auffag des Paftor Meufer: Zur Geſchichte der 
Kölnifchen Theologen des 16. Jahrhunderts. Sechſter Artikel: Georg 
Saffander, in der Katholifchen Zeitfchrift für Wiffenfchaft und Kunft. 
Köln 1845. 11. Jahraang, deſſen Schluß auch eine Würdigung der 
Leiftungen und des Syſtems des Gaflanter enthält. Siehe auch Gund⸗ 
ling Biftorie der Gelabrtheit. Frankfurt und Leipzig 1734. Theil I. 
©. 2541. Freheri Theatrum Virorum erurlitione Clarorum. No- 
riberg. 1688. Derfelbe theilt ein vollftändiges Verzeichniß feiner Schrif⸗ 
ten mit, unb nennt ihn Vir Graece Latineque doctus, Grammati- 
cus et Rhetor insignis, Historicus et Theologus eximius. ine 
Gefammtausgabe feiner Werke erihien zu Paris 1616. 

2) Vossius de Histor. Latin I1l., 10. p. 461: „Conradus Celtes in 
pretio erat temporibus FPriderici Imperatoris, a quo suasu Fri- 
derici Saxoniae Dueis laurea Poetica est ornatus anno aelatis 
XXXII. Primus autem Germanorum hoc titulo decoratus fuit." 
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Geltes, welcher durch feine Reifen in Italien und Deutfchland und 
durdy feine Verbindungen mit den wiffenfhaftlichen Korpphäen der 
damaligen Zeit ſich ausgebreitete Kenntniſſe verfchafft hatte, und 
fogar über den gewöhnlichen Gefichtöfreis der Humaniflen binaug- 
ging, indem fein Beftreben, unbefannte und vergeffene Werfe her— 
vorzuziehen und herauszugeben, fich nicht auf die Kiteratur der 
Alten befchränfte, fondern inebefondere auch den Schäßen der 
deutfchen Borwelt fich zuwendete. Er war es, der die Gedichte 
der fühfifhen Nonne Hroswitha von Gandereheim aus der Mitte 
des 10. Jahrhunderts, die er im Benediftiner Klofter von St. 
Emeran in Regensburg gefunden, 1501 in Nürnberg berausgab. 
Eben fo zug er dad. Heldengedicht des Guntherus: „Ligurinus 
oder Friedrich Barbaroffa”, welches in dem Klofter Eberach in 
Ditfranfen fi befand, an das Tageslicht, Waren auch biefe 
Gedichte in lateinifcher Sprache abgefaßt, fo bezog ſich doch ihr 
Inhalt auf Die einbeimifche Borzeit, und fein Plan, auf diefe Art 
die Materialien zu einer Germania illusrata zufammen zu bringen, 
verrieth Doch eine, ‚dem Wirken der übrigen Humaniften ganz fremde, 
. patriorifche Richtung. eine eigenen Gedichte, in denen er fich 
freilich an die Xorfchriften ſowohl ald an die Tendenzen bielt, 
die fein Zeitalter diftirte, Ubertrafen an Gehalt und Wärme weit 
die feiner zahlreichen Goncurrenten. 8. Marimilian berief ibn 
am 7. März 1497 nach Wien mit einem eigerien Schreiben, das 
ebenfo von der hohen Achtung zeugt, welche diefer Monarch gegen 
die Wiffenfchaften beate, ald es andererfeits deutlich ausfpricht, in 
welchen Arten von Studien man dazumal alles Heil gelegen glaubte '). 


17. CLASSEN, Mathias, geboren zu Köln, erhielt feine 
wiffenfchaftliche Bildung an der Univerfität zu Köln, an welcher 
er ſich bauptfäclich der Nechtswiffenfchaft widmend, unter feinem 


i) ©. Joͤchers Gelehrten⸗-Lexicon. Leipzig 1726. Mercure du Departe- 
ment de la Roer. 1813. p. 402. Gefdichte der kaͤiſerlichen Univerfi: 
tät zu Wien von R. Kinf. Wien 1853. I. Bd. ©. 201. Freheri 
Theatrum Virorum eruditione Clarorum. Noribergae 1688. 

* Gundling ausführt. Hiftorie der Gelahrtheit. Leipzig und Frankfurt 
Theil II. p. 2171. Siehe 3. F. Reimanns Verſuch einer Einleitung in 
die Historiam literariam. Hall 1709. Tom. Il. p. 481. 
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gehrer Dr. Gerhard Ernft von Hanmn den Grad eines Ticentiaten 
beider Rechte erlangte. Sein Hauptitreben war darauf gerichtet, 
ſich mit der aͤltern Berfaffung Kölns vertraut zu machen, insbe⸗ 
fondere erwarb er fidy eine feltene Fähigkeit in Leſung after Urs 
funden und Handfchriften. So übernahm er, vollkommen dazu 
geeignet, das fchwierige Amt eines Schreinfchreibers (Hypotheken⸗ 
bewahrerd). Mehrere feiner gediegenen, fadtgefchichtlichen Abs 
bandlungen enthält das 1776 und fpäter in Köln erfchienene En: 
eyclopaͤdiſche Journal. Beſonders gefchägt find feine Schriften: 
Das Edle Köln 1769; Das Niederich 1779; Erfte Gründe der 
Koͤlniſchen Schreinpraris 1782; Der Senat in mittlern Zeiten 1786. 
Der thätige Hiftorifer ‚ftarb am 27. Februar 1816. 01 Jahre alt. 
Sem Sohn Reiner Joſeph Apollinarid Glaffen, geboren. hier— 
felbft am 5. Auguft 1761, betrat den Weg des Vaters. Seine 
wiffenfchaftliche Bildung erhielt er in einem der drei Gymnaſien 
nnferer ehemaligen Hochichule und die Anfeitung zur Praris bei 
den ausgezeichneten. Rechtöfundigen der damaligen Schule, Dr. 
Hamm? und dem fpätern Geb. Staatsrath Daniels. Dem fo Vor: 
bereiteten ward in feinem 22. Rebensjahre fchon, am 17. October 
1783, unter der reichsftädrifchen Berfaffung Das bedeutungsvolle 
Amt eines ſtadtkoͤlniſchen Schreinfchreiberg‘ anvertraut, ein: Amt, 
welches neben der Kennerfchaft und dem Berftändniffe vorzeitiger 
Schriftarten auch eine genaue Bekanntfchaft mit: der Topographie 
und den Familienverhältniffen der Stadt voraugfeste. Außer der 
Stelle eines Fiscals&erichtsfchreibers, welche er gleichzeitig übers 
fam, befleidete er das Schreinfchreiber-Amt bie zum Jahre 1799 
wo an die Stelle biefer, feit dem 11. Jahrhunderte das Immo— 
bilareigenthum und die Hypothefargläubiger ſichernden Einrichtung, 
das franzoͤſiſche Hypothefengefeg vom 11. Brumaire, 7. Jahres 
der Republik (1. November‘ 1798) hier eingeführt wurde; 
A Unter der Frempherrfchaft feiner: bisherigen amtlichen Dienit: 
verhältniffe. entboben, fuchte El. fürder feiner Vaterſtadt nuͤtzlich 
zu fein und widmete feine Chärigfeit dem neu zn ordnenden Armen: 
weſen. Seit der Ernennung des ehemaligen reichsftädtifchen Bürgers 
meiltere, Hrn. R. 5. von Klespe (Glaffen’d nahen Verwandten), 
zum, Unterpräfecten für den Bezirf Köln, durch den im Jahre 
1804 hier anweſenden franzöfifchen Kaifer, befchäftigte fih EI. 
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bei dieſer Behoͤrde mehrſeitig, und namentlich mit dem ihm ſehr 
gelaͤufigen ſtatiſtiſchen Tabellenweſen. Insbeſondere aber nahmen 
die auf den Bezirf Köln bezuͤglichen, hoͤchſt intereffanten Forfchuns 
gen, wozu fidy ihm manche bisher unbefannte Quelle erjchloß, 
feine Thätigfeit wirffam in Auſpruch. Claſſen's Leitungen in diefem 
Fache finden fich in der damaligen Zeitfchrift: „Mercure du De- 
partement de la Roer“ d. 5. 1810-1813 '). Befondere Ermähs 
nung verdient wegen feiner praftifchen Brauchbarfeit fein, in der 
Keil'ſchen Buchhandlung 1811 in 8. gedrucktes: „‚Praftifches Hands 
buch fuͤr Pfarrer und Kirchenverweſer.“ 

Nach aufgeloͤſter Fremdherrſchaft in hieſiger Provinz (Januar 
1814) folgte die Wiederberufung des Hrn. Elaſſen in den Dienſt 
ded Staates, der ihm, ein Beweid erworbenen Vertrauens, das 
ehrenvolle Amt eined Domäneninfpectord übertrug. Ebenſo bes 
mwährte ſich auch; an ihm das Zutrauen feiner Mitbürger, ale das 
Gefeg vom 7. März 1822 Behufs der Regufirung des fädtifchen 
Schuldenweſens Kölns Bürger zur Wahl von Bevollmächtigten berief. 

Die Anerkennung feiner mannigfachen Berdienfte um das Ges 
meindewefen und der Ruf des ihm mit Recht zugewandten vollen 
Bertrauend feiner Mitbürger bewog audy die fönigl. Regierung, 
ihn am 20. März 1824 zum Mitglied des hiefigen Stabtrathe 
zu ernennen. Glaffen’s fpecielle Kunde der Altern ftädtifchen Ver⸗ 
häftniffe, der fucceffive Uebergang einer Berwaltungsphafe in die 
andere, ihre Entwidelungen oder Auflöfungen in jüngere Berhält« 
niffe, die Dadurch herbeigeführten Modificationen oder Berwifchungen 
alter Gerechtfame in die Teßtzeit ‚endlich feine rege Theilnahme 
an allen, was dem geiftigen und materiellen Wohl der Vaterſtadt 
frommte, vor Allem aber Claſſen's antifsgerade Rechtlichfeit und 
Umficht erwarben ihm in vollem Maße ‘die Dankbarkeit feiner 
Eollegen und aller ehrbaren Mitbürger. 

Endlich vom Staatsdienfte zurücgezogen, wandte er einen Theil 
der durd; mehr verfügbare Zeit gewonnenen Muße der Samm⸗ 
fung von Materialien zur vaterländifchen Gefchichte zu. Er ents 
warf den Plan: 


1) Notices historiques et statistiques sur l’Arrondisement de Co- 
logne 1813 p. 3—37. Brübl ib. p. 68%. Couvents de Benden et 
Walberberg p. 81. Waldorf p. 83. Brauweiler p. 103—131. 
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a) zu Kölnd Profangefchichte und Statiſtik nad) den vers 
ſchiedenen Zeitabfchnitten fett Gründung der Stadt, nämlich: 
1. unter der römifchen Herrfhaftz 2. unter der fränfifchen; 3. 
unter der beutfchen; 4. unter der .franzöfifchen; 5. unter ber 
preußifchen; — 5b) zu Kölns Topographie, wobei er zur Begriffes 
erleichterung für den Leſer die Trennung der verfdiedenen Zeit 
perioden für nothwendig erachtete, um die im jeder berfelben ers 
littenen topographifchen Veränderungen fpecieller zu verfinnlichen;— 
c) zu Kölns Kirchengefchichte und Statiftif, welche bauptfächlich 
die Gefchichte der fölnifchen Erzbifchöfe, der männlichen und weibs 
lichen Stifter, der Somthureien, Abteien, Ganonieen, der Kiöfter 
beiderlei Geſchlechts, der Pfarrkirchen und Gapellen, der geiftlichen 
Lehr⸗ und Bildungsanftalten umfaffen, ferner über den fpätern Zus 
ftand der Fölnifchen Kirche feit dem Einzuge der franzöfifchen Heere 
bis zum Goncordat, und von ihrer jüngern Organifation ſowohl 
unter der franzoͤſiſchen, ald der preußifchen Regierung Nachricht 
ertheilen follte. 

Obgleich diefer Plan durch feinen bereits früher verftorbenen 
Freund Forft, chemaliged Mitglied der Benediftiner Abtei zum 
heif. Martin und fpäter Caplan des gleichnamigen Pfarrfprengelg, 
mittefft Sammlung reichlicher in der Stadthaus »Bibliothef nuns 
mehr aufbewahrten Materialien für den geiftlihen Theil dieſes 
Werks gefördert worden, fo kam derfelbe durch das Hinfcheiden 
des Glaffen leider nicht zur Ausführung. 

Er ſtarb am 30. Januar 1844 in einem Alter von 83 Jahren. 


18. CONZEN, Adam, ift in ber, im Herzogthum Guͤlich 
gelegenen und unter die Fölnifche Archidioͤces gehörigen Stadt Monz 
joi geboren; zu Köln, wo er in dem gefrönten Gymnaſium Hus 
maniora abfolvirt, im Sabre 1591 Magister artium erflärt; und 
1695, da er 48 Jahre alt war, in die Geſellſchaft Jeſu aufges 
nommen worden; hat mehrere Jahre mit Ruhm die Theologie zu 
Mainz gelehrt; war befonderd in der Griechifchen, Hebräifchen 
und Ghaldäifhen Sprache erfahren, und ein unverföhnlicher 
Feind der Häretifer; weshalb Kardinal Bellarminus Gott und 
der Kirche feinethalben Gluͤck zu wünfchen, und ihn Idoneum 
praeliari praelia Domini zu nennen pflegte, Harzheim aber ihm 
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unter andern das Lob eines viri animo pacatissimi beizulegen nicht 
umbin fann. Sonſt ift er einige Sahre des Bifchofs von Bams 
berg, und hierauf von 1624 bie 1635 des Kurfürften Maximi— 
lian von Bayern Beichtvater gemwefen, in welchem Amte er dann 
auch den 19. Juni 1635, über 60 Jahre, geftorben ift. — Seine 
zahlreichen Schriften meift theologifchen und gefchichtlichen Inhalts 
theilt Hartzheim Bibl. Col. mit. S. auch Mater. z. Statiftif. 
J. Jahrg. Erlang. 1781. f 


19. CRAMER, Franz, aus Weſtfalen gebürtig, fludierte 
zu Köln und trat, 21 Jahre alt, in der Abtei Braumeiler in den 
BenediftinersOrden '). Als Hauptftudium wählte er die Theologie, 
verlegte fidh aber auch auf Kirchen» und Weltgefchichte. Der 
legte Shurfürit von Köln, Marünilian Franz berief Cramer, der 
fhon einen großen Ruf in der gelehrten Welt erlangt hatte, 1786 
als Lehrer der Theologie, Gefchichte und Diplomatif an die neu 
geftiftete Univerfität zu Bonn. Sein Abt, Anfelm Aldenhoven, 
mit Recht ſtolz darauf, einen fo ausgezeichneten Gelehrten unter 
feinen Beiftfichen zu befiten, unterftägte ihn in möglicher Weife 
und verfchaffte ihm eine augdgezeichnete Bibliothek, vorzüglich von 
biftorifchen und dipfomatifchen Werfen. Cramer zeichnete ſich ders 
geftalt aus, daß der Erzbifchof, welcher die Gelehrten feines. Lan⸗ 
des gehörig aufzumuntern wußte, ihm häufige Beweife feines Wohl: 
wollens gab. Einige fehr gute gefchichtlicye Abhandlungen machen 
feinem Forfchergeifte Ehre. Er fchrieb: De veterum Ripuariorum 
et praecipue corum meiropolis Coloniae statu civili et ecclesias- 
tico a primo origine ad annum 752. Commentatio historica. Dis- 
sertatio de ecclesiae Coloniensis in Bremensem olim suffragancam 
jure metropolitico primitivo. Gramer ftarb zu Köln im Braumeilers 
Hofe am 6. Februar 1796, 56 Jahre alt. | 


20. CREMERIUS, Mathias, f. 2. Theil d. Schr. ©. 1373. 


21. CROMBACH, Hermanıt, wurde 1598 zu Köln ges 
boren, trat 1617 in den Jeſuiten⸗-Orden, und ftarb dafelbit 1680 


m. 


1) Mahlfpruch diefes Ordens war: „Ex scholis omnis nostra salus, 
omnis felicitas, divitiae omnes ac ordinis splendor, constansque 
stabilitas.“ Conf. Ziegelbauer Historia rei literar. ° Ordin. S. 
Benedict: I, p. 65. _ 
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den 7. Februar. Um die Befchichte des Erzitifts Köln und der 
angränzenden Länder hat er fi große Verdienfte erworben, ins 
dem er fich befonderd angelegen fein ließ, diefelbe pragmatifch 
und nad) authentifchen Urfunden zu bearbeiten. Seine Werte ftehen 
daher noch jett in Anfehen. Es find dies: 

1) Annales Metropolis Colon. a prima origine deducti us- 
que ad saeculum Christi XVII. tribus Tomis in folio. Primus ab 
anno ante Christum 63 usque ad annum 899. Secundus ab anno 
Christi 900 usque ad annum 1400. Tertias ab anno Christi 1401. 
usque ad annum 1675. 

2) Vitae Fundatorum qui Provinciae Rhenänae inferioris So- 
cietatis Jesu Collegia, Novitiatus, Missiones fundarunt. 

3) Vita venerandi sersi Dei Mauritii de Buren S. J. Pres- 
byteri in folio tribus libris distincta. 

4) Leben bes heil. Geroldi Gremonenfifchen Martyrerd und 
Gölfnifchen Bürgers. Coͤllen in Verlag Wilhelm Frieffen 1652. 
5) Vitaet Martyriun Ss. Ursulae et sociarum undecim millium 
Virginum. Colon. 1674. 

6) Primitiae — seu Historia Ss. Trium Ma- 
gorum. Colon. 1654. 

7) Idea Sacerdotum, sive Vita Jacobi Merlo- oral Parochi 
Coloniae ad Hortum B. M. V. * 

8) Auctarium Ss. Ursulae vindicatae contra novos — 
lores. Colon. 1669. 

9) Cultus et Icones Ss. Trium Regum, — hominum. 
Colon. 1672 2), Ä - 


22. CUSA, Ricolaug von, eigentlich Krebs, geboren .1401 
im Dorfe Cues an der Mofel, wovon er auch feinen Namen 
entlehnte. Bei der bedeutenden Gelebrität. diefed Gelehrten be— 
fchränfen ‚wir und auf die Wittheilung, daß derfelbe im Jahr 
1425 auch die hiefige Univerfität zu feiner Ausbildung beſuchte. 
Sn dem Berzeichniffe ‚betitelt: Personae illustriores Universitati 
Coloniensi inımatriculatae, wie ſolches die betreffenden Univerfis 
täte-Annalen enthalten, beißt es wörtlich: „1425. Nicolaus de 
Cusa Doctor in Jure Canon., Trevir. Diveces., nihil solvit ob 





1) Bgl. Hartzheim Bibl. Col. 
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revcrentiam personae.* Ein Beweis, daß er ſchon damals, in erft 
erreichtem Alter von 24 Sabren, und lange vor der ibm zu Theil 
gewordenen Cardinals⸗ und Bifchofe-Würde, in hohem Anfehen ftand. 


23. DANIELS, Heinrich Gottfried Wilbelm, geboren 
zu Köln am 25. Dezember 1754, erhielt feine wiffenfchaftliche Bils 
dung auf der damaligen Univerfität feiner Vaterſtadt, woſelbſt er 
im Jahre 1769 Lizentiat und 1770 Doktor der Philofophie wurde 
und fodann eine Zeitlang den mathematifchen Wiffenfchaften obs 
lag. Zugleich ergab er fidy mit angeftrengtem Eifer dem Studium 
der Rechtögelehrfamfeit, und nachdem er im Sabre 1775 mit dem 
beiten Erfolge Privat» Unterricht darin ertbeilt hatte, wurde er 
am 16. November 1776 bei dem dyurfölnifchen Hofrathe- Difae- 
terium in Bonn als Advofat immatrifulirt. Churfuͤrſt Maris 
milian Friedrid ernannte ihn 1750 zum Mitgliede des Ap- 
pellationd-Kommiffariats in Köln und im Sahre 1783 zum öffent: 
lichen Lehrer auf der damaligen Akademie, nachherigen Univerfität 
zu Bonn: wo er Pandeften und 3 Stunden Wöchentlich gerichts 
liche und außergerichtliche Praxis und Referirfunft mit praftifchen 
Uebungen, von halb zu halb Jahren Wechfelreht und Privats 
fürftenrecht und Gurkölnifches, Stadtfölnifched und bergifches Pars 
titularrecht lad. Hier begann die erfte Ölangperiode feines Lebens, 
Durdy feine Vorleſungen über Pandeften, gerichtliche und außers 
gerichtliche Praris, Wechfelrecht, PrivatfürftensRecht, und die im 
Churfuͤrſtenthum Köln und den benachbarten Staaten geltenden 
Provinzial-Rechte fowohl ald durch die von ihm dem Drucke über: 
gebenen afademifchen Schriften trug er nicht wenig zu dem neuen 
Ganze der Univerfität bei, und erwarb ſich felbft einen bleibens 
den Ruhm als fcharffinniger Kritifer und -vindex legum, mie ihn 
gleichzeitige Schriftfteller in voller Anerfennung feiner Berbienfte 
nennen. Gm Sahre 1786 ') wurde er von dem Ghurfürften zu 
Köln Marimilian Franz, zum wirklichen Erzftift-Fölnifcyen 
Hofrath, bald nachber zum Neferendar in Hobeitsfachen, ein Ges 
fchäftöfreis, der ihm vorzüglich die Beforgung der wichtigſten 


y In demfelben Zahre wurbe er mit dem geiftlichen Rathe Dr. Hebderich 
von der Bönnifchen Univerfität als Deputicter zum hunbertjährigen 
Zubelfefte der Univerfirtät Heidelberg abgeorbnet . 


— 65 — 


Landeds Angelegenheiten bei den Reichögerichten anwies — und am 
19, März 1792 zum wirklichen Geheimen Rath und Mitgliede 
des churfölnifchen Ober-Appellationdgerichtshofes zu Bonn ernannt. 
Mit den vielfacdyen Arbeiten feined Lehrers und NRichters Amtes 
verband er zu jene Zeit eine viel umfaflende Thätigfeit im Ad⸗ 
miniftrationsfache, wobei er zugfeich auf den Landtagen zu Bonn 
mit Genehmigung ded Ghurfürften die herzoglich Arembergifche 
Stimme im Grafen » Kollegium führte und das Landes: Synpdikat 
im damaligen Herzogthum Aremberg verwaltete. Nach der gänzs 
lihen Auflöfung der Univerfität zu Bonn lebte Danield amtsfrei 
in feiner Baterftadt, wo er über römifched Recht, Wechfel:Redht, 
und Statutar: Recht, fo wie über den bürgerlichen Prozeß fehr 
befuchte PrivatsBorlefungen bielt, und im Jahre 1798 zum öffent» 
lichen Lehrer der Getzgebung an der dafigen Gentral» Schule er» 
nannt wurde. Er verwaltete diefed Amt bie 1804, wo jene Lehr, 
Anſtalt aufgelöft wurde. Nachdem er früher den Ruf zu einer 
Profeffur in. Ingolftadt, einer Kehrer: Stelle der Rechte an der 
damaligen Afademie in Däffeldorf, verbunden mit der Leitung des 
Schulmefend im. Herzogtbum Berg, die Stelle eines Appellations⸗ 
Gerichtsraths zu Duͤſſeldorf und endlich nach der Aufhebung ſeines 
letzten Lehr⸗Amtes, die Stelle eines Appellations⸗Gerichts⸗Rathes 
zu Trier abgelehnt hatte, gab die Anweſenheit des damaligen Kaiſers 
von Frankreich in Koͤn im September 1804 die naͤchſte Veran⸗ 
laffung, daß Danield bei dem öffentlichen Minifterium am Kaſſa⸗ 
tionshofe in Paris angeftellt wurde, wo er am Tage ber Kroͤ⸗ 
nung Napoleons den Eid ablegte, und gleich feinen Kollegen 
den Titel eined Substitut du Procureur General erhielt, an deffen 
Stelle in der Folge die früher übliche Benennung eined Advocat 
general wieder angenommen wurde. Jetzt trat fein Ruhm in den ‘ 
Zenith. Franfreich nennt noch jegt feinen Namen mit Ehrfurcht; 
und zu einer Zeit, wo fich deſſen Örenzen über ganz Belgien und 
Holland, einen großen Theil von Deutfhland und Italien auds 
dehnten, galten feine Anträge bei dem Kaffationshofe, deffen Ges 
richtöbarfeit diefe ſaͤmmtlichen Provinzen umſchloß, als Mufter 
der Klarheit und tiefen Erudition, und find zum ‘Theile in dem 
Repertoire des Herrn Staatd Rache Grafen Merlin, in dem 
Journal des Audiences, de la cour de cassatien von Denevers, 
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und in dem Receuil gencral des lois et arreis von Syrey aufs 
bewahrt. | 
Am 25. Januar 1813 wurde Danield zum ®eneral: Profu- 
rator bei dem Faiferlichen Appellationshofe zu Brüffel ernannt. 
Das fchönfte Lob, weldyed ihm werden fonnte, hat ihm der 
damalige Generals Profurator am Kaffationshofe Staats⸗Rath 
Graf Merlin gezolt, indem. er bei Gelegenheit der Eidesleiftung 
feines Nachfolgers in der öffentlichen Audienz des Kaffationshofes _ 
vom 13. Februar 1813 folgende merfwärdige Worte ſprach: 
„Meine Herren! als wir unlängft von dem Berlufte hörten, welchen 
das Parfer ded Appellationshofes zu Brüffel in der Perſon feines 
würdigen und thätigen Voritandes erlitten, waren wir weit ents 
ferne zu ahnen, daß der Erfag dieſes Berluftes, indem er ung 
von dem Herrn GeneralsAdvofaten Daniels tremmt, dem. Parfet 
des Kaffationshofes, das ſchmerzlichſte Opfer foften würden. Allein 
die Eigenfchaften die ung Herr Danield fo theuer und fo noth— 
wendig machten, feine umfaffende Gelehrſamkeit, feine bewunderns⸗ 
würdige Logif, feine außerordentliche Leichtigkeit in Handhabung 
der Gefchäfte und fein immer zunehmender Eifer für die Arbeit 
find. eben die Urfache die ihn und entreißt: Der Nachfolger, ven 
Seine Majeftät ihm gaben, hat ohne Zweifel viel zu thun, um 
einer Stelle gewachfen zu fein, welche durch die Art und WWeife, 
wie fie feit 7 Jahren ansgefüllt wurde, fo ſchwierig geworben ift 2.‘ 
Sm Jahre 1817. erhielt er von dem Königl. Preußifchen Ober⸗ 
präfidenten. Herrn Grafen zu. Solms» Laubadı uud dem Königl. 
Preuffifchen Minifter am Niederländifchen Hofe dem Fürften von 
Hapfeld ‚ven Antrag in Koͤnigl. Preufjifche Dienite und in fein 
Baterland zurüc zu ehren, wo er zuerft ald Geheimer Staatd: 
Rath und nachher zugleich als erfter Präfident des in Köln ers 
richteten Rheinifchen :Appellationg:-Gerichtöhofes angeſtellt wurde. 
In diefer Eigenfchaft feierte. er am 16. November 18526 fein 
50jähriges Dienft-Fubiläum , von dem Tage an zu rechnen, wo 
er im Sahre 1776 den Eid ald Advokat geleitet hatte, bei wels 
cher. Gelegenheit dem verehrten Iubels Greife marmichfache und 
ausgezeichnete. Beweife allgemeiner Anerfenmmg feiner hohen Vers 
dienftlichfeit zu: Theil wurden. Am Borabende diefer Feier über: 
reichte der Generals Profurator bei dem Rheinifchen Appellationg- 
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Gerichtshofe Herr. Ruppentbal, dem Hochverehrten Jubel» Greife 
ein eigenhäudiges Kabinets - Schreiben Sr. Majeltät des Könige 
folgenden JInhalts: 

„Sch benuge gern die Feier Ihres Amts⸗-Jubilaͤums um Ihnen 
einen nenen Beweis der Anerfennung Ihrer Verdienſte zu geben. 
Sie empfangen denfelben in den Inſignien des rothen Adler » Or- 
dens zweiter Klaffe mit Eichenlaub, welche ich Ihnen begleitet von 
meinem Gluͤckwunſche, bierbei zugehen laſſe.“ 

Berlin, den 27. Dftober 1826. Friedrih Wilhelm. 

Daffelbe war mit den Infignien des Ordens und - einem höchit 
ſchmeichelhaften Schreiben Sr. Ercelenz bed Herrn Suftizminifters 
begleitet. Um diefelbe Zeit fand fich eine Depntation des Rhbeis 
nischen Appellationd-Gerichtöhofes, den  Senatd-Präfidenten Herrn 
Geheimen-Juſtiz-Rath Schwarz an der Spite, bei ihm ein, ihm 
die. Gluͤckwuͤnſche ihrer ſaͤmmtlichen Kollegen und eine goldene 
Denf- Münze überbringend, welche fie als einen Beweis ihrer Hoch» 
achtung und Auhänglichfeit an feine Perfon hatten prägen laffen. 
Auf der Borderfeite diefer Medaille befinket ſich Die Göttin der 
Gerechtigkeit in figender Stellung und. hat in dereinen Hand das 
Schwert, während fie mit der andern einen Lorber» Kranz dar- 
reicht. Auf der Kehrfeite derfelben lieſt man folgende RT: 
Ä  H.G@G. W. Daniels 

Themidis 
per X. Justra inclyto ministro 
superioris ad Rhenum Curiae 
. praesidi meritissimo 
Ä collegae 
Colon. agripp. XVl. Nov. MDCCCXXVI. 

Auf gleiche Weife fanden fich der Präfident des Koͤnigl. Lands 
gerichts Herr von Oppen an der Spitze einer Deputation dieſes 
Kollegiums, fo wie ber Ober: Profurator Herr Berghaus in der 
Wohnung des Jubel» Greifes ein, ihm ihre Theilnahme an dem 
froben Ereigniß zu bezeugen. 

Am Morgen des Jubeltages felbft. überreichte ihm eine Der 
putation der hiefigen Advofaten, der ſich eine Deputation der Ad» 
vofaten von Düffeldorf angefchloffen hatte, im. Ramen ihrer ſaͤmmt⸗ 
. lichen Kollegen, eine die Gefühle der innigften Verehrung aus, 
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fprechende Adreffe, die in vierfachen Driginalien auf Pergament 
gedruckt, noch außerdem in ben Archiven des Rheinifchen Appellas 
tiondsGerichtöhofes und des Königl.Randgerichtes niedergelegt wurde. 

Auch der biefige Stabtrarh hatte in Bezug auf die Feier des 
Tages feine Gefühle und feinen Danf in einer befondern in den 
Archiven der Stadt niedergelegten Berathung ausgefprocen, wo⸗ 
von der Herr Oberbürgermeifter Steinberger mit feinen Adjunften 
Herrn von Monfham und eine Deputation des Stadtrathes, dem 
SubelsGreife eine Ausfertigung überreichte, und wodurch der Etadts 
rath den Vorſchlag genehmigte, eine Marmorbüfte des Gefeierten 
durch den Rädrifchen Künftier den Bildhauer Herrn Wilhelm Georg 
Imhoff anfertigen zu laffen, und diefelbe unter den Abbildımgen 
der herrlichen Männer. der entfernten und nädhiten Vergangenheit 
in dem ſtaͤdtiſchen Muſaͤum aufzubewahren. 
| Am 28. März 1827 endigte diefer verdienftvolle Koͤlner feine 

irbifche Laufbahn als Königlich Preußifcher Geheimer Staatd-Ratb, 
erfter Präfident ded Rheinifchen Appellationg » Gerichtöhofes da⸗ 
hier, Ritter des rothen Adler» Ordens 2. Klaffe mit Eichenlaub, 
des franzöfifchen Ordens de la Reunion und des Königl. Nieder⸗ 
Iändifchen Drdend des goldenen Loͤwens. Seine ausgezeichnete 
Berdienftlichkeit ald Staatsbeamter und Menſch, hat ihm, der allein 
durch die Fürfprache feines eigenen Talents von Stufe zu Stufe 
bis zu den höchften Ghren gelangte, die Verehrung und Dankbar⸗ 
feit der Mits und Nachwelt zugefichert. 

Daniels hinterließ folgende gedruckte Schriften: Pignoris prae- 
torii quod in Electoratu et urbe Coloniensi obtinet idea. — De 
adhaeredatione et insinuatione contractuum judiciali secundum sta- 
tuta et mores electoratus et urbis coloniensis. Bonn 1784, 4. 
Ueber die Rechte der AufträgalsInftanz, wenn ein Fuͤrſt⸗Biſchof 
mit feinem Domfapitel belangt wird. Bonn 1785, 4. — De ex- 
ceptione doli mali quondam persenali, pars prior. Dafelbit 1787,4.— 
Sammlung gerichtlicyer Akten und anderer Auffäge für feine Zus 
hörer bei den Vorlefungen über die juriftifche Schreibart und Praris. 
1. Thl. Bonn 1790, gr. 8. — De senatus consulto liboniano, 
ejusque usu hodierno. Bonn 1791, 8. — Bon Teltamenten und 
Codizillen nach kurkölnifchen Landrechten. Frankfurt am Main 1798, 
8. — Begriff derfelben zur Erläuterung des 1. Titels $. 8.0.9. 
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Bonn 1791, 4. — Darftellung des unter den Kuratoren der 
Krauthifchen Maffe in Hamburg und Friedrich Karl Heimann in 
Köln obwaltenden Rechtshandels. Köln 1800, 4. — Fortgefegte 
Darftellung. Ebendafelbft 1800, 4. — Memoire sur le droit de 
reläche appartenant aux villes de Cologne et de Mayence, Köln 
1804, und nachher 1812, 8.5 in der Folge auch ind Deutfche 
. überfegt. — Ueber den 45. Artifel des Reichsdeputationsſchluſſes 
vom Jahr 1803, bei Gelegenheit eined zwifchen dem Herrn Fürften 
von Lömwenftein und dem Herrn Derzoge von Arenberg bei dem 
kaiſerl. Reichefammergerichte anhängigen Prozeffed. Köln 1804, 4. — 
Die offizielle Ueberfegung des franzöfifchen Code civil, der Givif- 
Prozeßordnung, des Handelsgeſetzbuchs und der Kriminals Prozeß 
ordnung. — Das Repertoire universel et raisonne de jurispru- 
dence par Merlin, dag Recueil general des arrets etc. par Sirey, 
und das Journal des Audiences de la cour de Cassation, geben 
theild vollftändig, theild im Auszuge manche von ihm, während er 
die Stelle eined General⸗Advokaten bei der cour de Cassation zu 
Paris ausübte, gemachte motivirte Anträge. In gleicher Art findet 
man mehrere feiner Anträge ald prochreur-general zu Brüffel in 
der Jurisprudence de la cour Superieure de Bruxelles. Geine 
Schrift über das franz. und preuß. Wechjelrecht ift ein posthumum. 

Dr. Maurenbrecher bemerft in feiner Schrift, „die Rheins 
preußifchen Randrechte. Bonn, bei Eduard Weber 1830.” bei der 
Einleitung zum Koͤlniſchen Landrecht umd deſſen Pitteratur über 
Daniel folgendes: „Daniels ift der ausgezeidmerfte Kölnifche Zurift. - 
Umd fein Ruhm und feine Verdienfte find fo groß, daß bie Lites 
rairgefchichte des ganzen Landes daran genug hätte, wenn er auch 
der einzige Juriſt geblieben wäre, der einen Namen verdient. Hätte 
er nur mehr für das Recht feines Landes thun können! Leider 
haben die erfchätternden Zeitereigniffe, mit welchen das vorige 
Sabrhundert ſich ſchloß, auch feiner Wirffamfeit ein zu jchnelles 
Ziel gefegt, Mit ihm und durch ihn hatte für das koͤlniſche Recht 
ein neues Leben begonnen. Danield war der erfte, der das deutſche 
Recht in Praris und Studium brachte, indem er die einheimifchen 
Inſtitute, die fi in der Rechtsordnung erhalten hatten, fo wie 
die Modiftfationen des römifchen Rechtes im größeren Zufammens 
hange des meubelebten gemeinen deutſchen Rechtes aufzufaflen 
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firchte. Das römifche Recht mit feiner mißverftandenen Praxis 
und feiner Autoritätenfrämerei fing daher eben an vor feiner 
Wiffenfchaft zu fchwinden, ald Alles aufbörte. Daniels hatte die 
beneidenswerthe Stellung, zugleich Mitglied der Univerfitärt und 
des höchften Gerichtshofes zu fein. ine glüdliche Vereinigung, 
wodurch ed ihm möglich geworden, die Theorie praftifch einzus 
‚richten und die Praris wiffenfhaftlicher zu machen. Er hätte nur 
noch zehn Jahre in den alten Berbältniffen bleiben follen, und wir 
hätten heute eine ganz neue churfölnifche Praxis! Sein Anfchen 
war anßerordentlich, auch als Gelehrter , weil feine Wiffenfchaft 
praftifh war. Seine Schüler find noch gegenwärtig die beiten 
Kenner unferes Provinzialrechted und feine Rollegienhefte bis zur 
Stunde noch die beiten Erfenntnißquellen, in Churköln fogar feine 
Hefte die einzigen Quellen der Praxis.“ | 


. 24. DESSENIUS, Bernard, zu Amiterdbam 1510 geboren, und 
1574 hier als Arzt geftorben. Nachdem er, mit vorzäglichen Geifteds 
gaben ausgeruͤſtet, fich in faſt allen Fächern des menschlichen Wiffens 
glüclich verfucht hatte, widmete er fidy dem medizinifchen Studio 
zuerft zu Löwen unter Carl Goofend und Johann Hems. Von 
da befuchte er 1538 Stalien, wo er wegen feiner ausgezeichneten 
Leiftungen zu den hoͤchſten Würden diefer Wiſſenſchaft gelangte. 
Bon Italien kehrte er nach Holland zurücd und widmete fich der 
medizinifchen Praris in Gröningen, von wo er, unterftügt durch 
den nachftehend erwähnten Johann Echtius, nady Köln fam, Hier 
fand feine Wirffamfeit allgemeine Anerfermung: Deffenius war ein 
gelehrter und forfchender Arzt, beſonders verlegte er ſich auf das 
Studium der Boranif und liebte die Anwendung einfacher Heilmittel. 
Er hinterließ folgende Schriften: De compesitione medicamento- 
rum hodierno aevo apud Pharmacopolas extantium; librum inscrip- 
tum Adolpho Archi- Episcopo Coloniensi in folio; Francofurti 1555. 
Commentarium de peste Coloniae 1564 in 4. typo Gymsici. — 
Defensio medicinae veteris et rationalis contra Georgium Phae- 
dronem et sectam Paracelsi anno 1573 in 4. — Purgantium me- 
dicamentorum usitatiorum et pilulorum in minore pondere parti- 
cularis divisio 1573 in 4. — Epistolam ad Petrum Audream 
Matthiolum Lib. I. Epist. medicin. Er war Mitarbeiter an der 
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auf Geheiß des Magiftratd umgearbeiteten koͤlniſchen Pharmacopea 
des Peter Holzem (vide Hartzheim Bibl. Col. pag. 31).'). 


25. DIONYSIUS, Garthufianug, mit dem Beinamen von 
Leewis, aus einer achtbaren Familie zu Rickel im Bisthum Luͤttig 
im 3. 1402 geboren, erhielt feine Bildung um das Jahr 1423- 
und flg. zunächit an der Köfnifchen Univerfität, wo er den. Grad: 
eined Doftors der Theologie erwarb. Berühmt durch feine Froͤm⸗ 
migfeit trat er. zu Roermund in den Drden der Karthäufer. Hier 
führte er im ſtiller Zurädgezogenheit ein erbauliches, vorzuͤglich 
den Wiffenfcyaften gemidmeres Leben. Die Früchte feiner anhal⸗ 
tenden Studien legte er in 144 größern und fleinern Schriften, 
meift theologifchen Inhalte, nieder. Seine Zeitgenoffen achteten 
in. ihm einen. gründlichen Gelehrten, und ald folchen fchäßte ihm 





1) En 1538 il passa en Italie ou il continua les etudes ä Boulogne 
sous Mathieu Curtius et surtout sous Helidocus de Padoue, 
dont l’authorite fit dant d’impression sur lui, qu’il ne se de- 
partit jamais de la methode de ce Professeur. Il fut aussi ä 
Rome et il y vit Heribert Horstiusz il prit de bonnet de Doc- 
teur en Medecine ä Bologne et se mit en route pour la Hol- 
lande. Il y fut bientot connu par les premiers Essais de Pra- 
tique et il le fut m&me si avantageusement, qu’on l’appela ä 
Groningue, poury enseigner publiquement la medecine, cequ’il 
fit pendant huit ou neuf ans. Jean Echtius Professor ä Cologne 
l’attira ensuite dans cette Ville ou il reussit tellement dans ses 
premieres cures, qu'on ne tarda pas à l’agrder au College des 
medecins et que la Regence lui fit une pension assez considd- 
rable; tout cela l’engagea & se fixer ä Cologne, ou il mourut 
en 1574 à l’äge de 63 ans; il futinhum& dans l’eglise paroissale 
de St, Laurent. Dessenius &tait un homme france, sincere ennemi 
de la contrainte et de la flatterie et assez ferme pour braver 
les caprices de la fortune. Il etait très laborieux et ne cessait 
d’etudier möme dans les derniers anndes de sa vie, Il a eu 
part ä la Composition du Dispensaire de Cologne, que Pierre 
Holzheim fit paraitre dans celle ville avec des augmentations 
en 1627 in fol. V. Dictionnaire Historique de la medecine au- 
cienne et moderne par N. F. J. Eloy Mons 1778. Man vergleiche 
auch die Abhandlung des Hrn. Kreis-Phyfitus Dr. Werres über Deffe: 
nius in den Beiblättern der Eölnifchen Zeitung vom Oktober 1835 Nro, 
15, 17 u. 18, 
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befonders der Cardinal Nicolaus Cuſanus, welcher ihn während 
feines Aufenthalts als päpftlicher Legat in Deutfchland, mehrmals 
zur Berathung über firchliche Angelegenheiten zu fich berief. Dios 
nyfius farb am 12. März 1471. Nach damaliger Sitte wurde 
ihm, nach feiner Promotion zum Doftor auch ein Titel beigelegt. 
In diefer Beziehung ift er befannt unter dem Namen Doctor es- 
taticus. Seine meiften Werfe find in Köln gedrudt; theilmeife 
aber auch in Venedig, Lyon, Paris, Befancon, Antwerpen, Nürns 
berg u. f. w. Auch manche Nachdruͤcke eriftiren davon, beſonders 
von feinen afcetifchen Schriften und namentlicdy von feinem Com- 
mentarius in quatuor libros Sententiarum, und von feiner Summa 
orthodoxae fidei. Sein Portrait erfchien 1533 in Holzſchnitt. 
Eine Handfchrift von ihm — theologifchen Inhalts befindet fich in 
der Sammlung des Verfafferd diefed Werks. Siehe über Dio— 
nyſius auch Joͤchers Gelchrtenstericon. Leipzig 1726. 


26. DORGANG, Heinrich, f. 2. Theil d. Schrift. ©. 1375. 


27. DUMONT, Sohann Maria Nicolaus, geboren zu 
Köln 1743. Leider ftehen und über diefen feiner Vaterftadt zur 
Zierde gereichenden Mann nur fpärliche Notizen zu Gebot. DuMont 
erhielt bier feine wiffenfchaftliche Bildung. Schon ald Kurpfäl- 
zifchBaierifcher Hofratb 1780 und ald Senator der freien Reichd- 
ftadt Köln 1784 machte er ſich durd; hervorragendes Talent bes 
merfbar, und 1794 als die Befignahme der Stadt Köln durdy 
die franzöfifche Republik befondere Thatkraft und Gefchäftsges 
wandtheit erforderte, fiel die Wahl zum reichsftädtifchen Bürgers 
meifter auf Hrn. DuMont. Gebt hatte er Gelegenheit feine reichen 
Geiſtesgaben in Fräftiger Bertheidigung der Intereffen feiner Vaters 
ftadt zu entfalten. Er verfaßte mehre gediegene Denffchriften an 
den franzöfifchen National» Convent und die damaligen Volksre— 
präfentanten, worin er die Verhältniffe und Gerechtfame der Stadt 
Köln, ihre Anfprüche und Hoffnungen gründlich hervorhob, wo⸗ 
bei ihm die genaue Kenntniß der franzöfifchen Sprache und Lite— 
ratur fehr zu flatten fam. Furchtlos und bieder trat er den frans 
zoͤſiſchen Anmaßungen entgegen, und feine Charafteritärfe blieb 
ftetö ungebeugt. Seinen Berdienften ward die gerechte Anerkennung. 
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Als Kaifer Napoleon 1804 die hiefige Stadt mit feinem Befuche 
beehrte, unterhielt fich derfelbe laͤngere Zeit mit ihn. Vom Kaifer 
befragt, welche Stelle er ehedem beffeidet habe, gab er die naive 
Antwort: Sire, jai été ce que vous etiez, mais en miniature; 
jai été premier cousul de la ville libre de Cologne. Der Kaifer 
ernannte ihn zum Mitglied des Präfektur: Rathö (conseiller de 
Prefecture) des Noer » Departements, der in Aachen feinen Sig 
hatte. In diefer wichtigen Etelung mit den Bedürfniffen des 
Landes vertraut, leiftete er vieles, und namentlich verdanfen ihm 
feine Landsleute Fräftigen Schutz in ihren Angelegenheiten. Er 
ftarb in Machen 1816, und heute noch wird feine Name dort mit 
Ehren genannt. Sein Grabmal ziert folgende Infchrift: 


Maria Nicolaus Dumont. 
Musa, lepor, pietasque Virum, non fata bearunt, 
Ut Patriae Cicero Fabriciusque foret. 


Früh fchon hatte fi) DuMont dem Gebiete der Haffifchen 
Literatur und der fchönen Wiffenfchaften, insbefondere aber der 
Dichtfunft mit Erfolg zugewendet. Auch in fpäterm Lebensalter 
blieben ihm die Mufen hold. Unter andern ift er Verfaffer mehs 
rerer von gutem Gefchmade und poetifcher Darftelungsgabe zeus 
genden Selegenheitsgedichten, ale: „Die Dreade der fieben Berge, 
am Tage der Ankunft Sr. Königl. Hoheit zu Bonn den 3. Of 
tober 1780. — „Auf die Ankunft Sr. Kurfürftlichen Durchlaucht 
Marimilian Franz, Erzbifhofs und Kurfürften zu Köln, Königl. 
Prinzen von Ungarn und Böhmen, Erzherzogs zu Oeſtreich ıc. 
zu Bonn im Mai 1784,” — „Ode sur la mort de sa Majeste 
Francois I. empereur de Romains decede à Inspruck le 18. Aout 
1765.* — „Vers presentes à sa Majeste VImperatrice Reine 
Apostoligne à l’occasion de l’election de son altesse royale l'Archi- 
duc Maximilien ä la coadjutorerie de l’Electorat de Cologne et de 
V’eveche de Munster.“ — „Klagegeſang an Therefend Urne bey 
dem von einem Hochedeln und Hochweifen Senate der freyen 
Reichsſtadt Köln für die Seelenruhe weyland Ihrer Kaiferl. 
Königl. Apoftolifchen Majeftät am 9. Senner 1781 feyerlichft an: 
geftellten Leichenbegaͤngniß.“ — „Le Rhin A son Altesse Royale 
V’Archiduchesse Christine d’Autriche a l’occasion de son voyage 
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dans l’yacht de son altesse royale elect. de Tröves, ou la sta- 
tue de Neptune se trouve ä la proue, 1781.“ — „Bey der Reife 
Seiner Majeftät des Kaifers nad; den Niederlanden. 1781. 


28. ECHTIUS, Johann, ein gelehrter Arzt, aus Köln ges 
bürtig, fand hier in der Mitte des 16. Sahrhunderts in großem 
Anfehen und war ein vorzügficher Botanifer. Er ſchrieb auf Vers 
anlaffung des fölnifchen Magiftratd unter andern: Dispensatorium 
Coloniense und hinterließ eine Schrift de scorbuto vel scorbutica 
passione Epitome. On le trouve joint au Traite de Sennert sur, 
ja möme maladie, qui fut imprime à Wittenberg en 1624 in 8. 
©. Dictionaire Historique de la Medecine ancienne et moderne 
par N. F. J. Eloy Mons 17178 . 


29. EICHHOLTZ, Adolph, nach feiner eigenhänbigen Hands 
fchrift zu Köln im Haufe zum Baum in ber Sternengaffe geboren. 
Merfäus meldet von ihm, daß er Legum Üanonumque Doctor 
Juris Canonici ordinarius Professor und Rector Universitatis Co- 
loniensis war, gründliche, durch wiffenfchaftliche Reifen in Deutſch⸗ 
fand, Italien und Frankreich geförderte Gelehrfamfeit mit Tugend 
vereinigend. Bon 1522 ab hielt er Borlefungen über die sacras 
imperiales Institutiones und wurde 1535 zum Profeffor ordinarius 
Decretalium, fo wie zum Kanonich im Mariengradenftift befördert. 
Für die erft genannte Borlefung, für welche er den Dr. Joſeph 
Horft zum Nachfolger hatte, bezog Dr. Eichholg aus der Freitagds 
rhentfammer ein Honorar von 26 Goldgulden jährliche, für die 
letztere Vorlefung hingegen ein Honorar von 40 Goldgulden. 
Diefem Gelehrten „fihert ein gleichzeitiged lateiniſches Lobgedicht, 
deffen DVerfaffer Hermann Bufchius ift, und welches fich in der 
gediegenen Schrift von Sogmann über des Antonius von Worms 
Abbildung der Stadt Köln aus dem Jahre 1531 (Köln 1819 bei 
Dimont-Schauberg) abgedrudt findet, ein beachtenswerthes lites 
rarifches Andenfen. Eichholg ftarb im Juli 1563 und feine Präs 
bende im Mariengradenftifte erhielt der Profeffor Jacob Midden⸗ 
dorp. Joh. Gualteri Chronicon Chronicorum etc. Francforti 1614. 





1) Siehe Harzheim Bibl. Col. S. 169, Zöchers Gelehrten: Lericon. 
Leipzig 1726. 
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Tom. I. p. 449 fagt: Adolph Eichholtz Legum Canonumque Doc- 
tor juris Canonici ordinarius Professor, ‘Rector Universitatis Co- 
loniensis, vir Doctus ac probus qui literarum gratia Germanlam, 
Itallam ac Galliam peragravit. Innotuit doctis eisque annumeratus 
est. Mortuus Coloniae Anno 1563. 


80. ESCHENBRENDER, Andreas von, geboren zu Unkel 
am Rhein, fludierte die Humaniora und Philofophie im Gymnas 
finm Tricoronatum dahier, und hierauf die beiden Rechte an ber 
Univerfität. Am Stifte St. Georg erhielt er ein Kanonifat und 
in der Folge die Dechantftelle. Späterhin zum Domkapitular ers 
nannt, wurde er zum Lohne feiner ausgezeichneten Verdienfte um 
das Erzftift, vom Kurfürften Joſeph Clemens zu den wichtigen 
Stellen eines erzbifchöflichen Officialen und Präfes des furfürfts 
fichen Geiftlihen Raths befördert. Er befleidete diefe Würden 
mit befonderer Auszeichnung bie zu feinem im Sabre 1717 ers 
folgten Tode. Er ift in der Domfirche beerdigt. Bon feinen Schrifs 
ten find folgende in Druck erfchienen: 

1) An die Rom. K. K. Maj. vom Hohen Domkapitel zu Köln 
abgegebene Remonftration. 1694. 4. 

2) Error, cui non resistitur, approbatur. 1677. 4. 

3) Vera deductio facti in eversionem jurium et antiquissimi 
status Ecclesiae totiusqgue Archidioecesis Col. noviter intentali. 
1696. 4. 

4) Gründliche und wahrhafte Vorftellung deren von Zeit ans 
gefangenen gegenwärtigen Kriegs denen ErzitiftRöfnifchen Landen, 
fowohl in Profans ald Religions⸗Sachen zugefügten harten Bes 
ſchwerden. 1707. 4. 


31. EYSCHEN AB, Georg, geboren zu Arlon im Luxem⸗ 
burgifchen 1592 am 19. Februar, fludirte zu Löwen die Humas 
niora, zu Trier Philofophie und widmete ſich hierauf den Rechten 
und ber Theologie. Zum Priefter orbinirt, erhielt er zu Coͤln die 
Pfarrei St. Johann, „am Hof’ genannt, fowie dad damit ver⸗ 
bundene Eanonicat am Stifte St. Maria ad gradus. Ald Pfarrer 
machte er fich durch feine Kenntniffe und feinen Dienfteifer Vielen 
bemerkbar, namentlich dem Domdechanten Franz, Herzog von 
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kothringen, der ihn zu feinem Caplan, Rath und Almoſenier ers 
nannte und dem er in feinem Bisthume Verdun ausgezeichnete 
Dienfte feiftete. Von feinem hohen Gönner (der ihm und dem Ge- 
fchlechte Eyſchen auch die Erhebung in den Adelftand durch Kaifer 
Ferdinand I. erwirfte) mit Wohlthaten überhäuft, lebte er gleich» 
wohl eben fo einfah, ald mäßig, und verwendete die ihm zus 
fließenden Schaͤtze zu kirchlichen Zwecken, namentlich zu Gunften 
der Armen. Den Minoriten zu Boppard ließ er aus eigenen 
Mitteln einen Sonvent erbauen und unterfiigte diefelben, fo lange 
er lebte, mit väterlicher Sorgfalt. Ebenfo gab er denfelben Or- 
- densbrüdern zu Zons, unterhalb Köln, zur Gründung eines Gons 
ventd das erforderliche Baumaterial. Im Sahr 1639 ließ er im 
Kölner Dom einen prachtvollen Altar zu Ehren des h. Stephanus 
aufführen, an dem er Meffe zu lefen pflegte und zu deſſen Stufen 
der fromme Priefter begraben liegt. Für den täglichen Gottes: 
dienft an demſelben Altare fundirte er 60 Reichsthaler; aber aud) 
gegen die Seinigen bewährte er fidy nicht minder freigebig. Zweien 
Nichten gab er die Ausftattung zu ihrer Aufnahme bei den Gars 
meliteffen in der Kupfergaffe zu Köln, und diefem Couvente felbit 
vermachte er überdies 4000 Reichsthaler. Für feinen Bruder 
Jakob, Canonicus, ftiftete er in St. Gäcilien ein Jahrgedaͤchtniß 
mit 18 Reichsthalern. Auch feinen Anverwandten binterließ er 
an dem Montanım eine Fundation und ſegnete dad Zeitliche am 
19. Februar 1664 in einem Alter von 72 Jahren. 

Der Altar der Stephandsfapelle im Dome war bie zum Sahre 
1842 mit einer großen Darftellung der Steinigung diefes eriten 
hriftlichen Martyres geſchmuͤckt, mit der Bezeichnung: Johannes 
Huͤlsmau F. Ao. 1639. In demfelben Altare fah man in der 
Höhe eine Anbetung der h. drei Könige von demfelben Meifter. 
Auf dem Altar unter diefem, nunmehr in der Safriftei aufgeftell: 
ten Bilde befand fich folgende, leider in jüngfter Zeit verſchwun⸗ 
dene Inſchrift: 

Ad dei optimi Maximi Majorem gloriam Deiparae Sanctorum- 
que. Annae, Stephani, Ss. t. Regum, Silvestri, Cuniberti, Ge- 
reonis, Schastiani, Rochi, Barbarae, Georgii, honorem posuit hoc 
monumentum vivens adm. Rdus Nobilis et Eximius Dus Georgius 
ab Eyschen, Arlunensis, S. S. Theol. Licent. Metrop. Colon. 
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Eccliae Praesbyter Canonicus Capitularis, ad S. Joannem Evan- 
gelistam in Curia Pastor, Serenissimi et Reverendissimi Ducis 
Francisci a Lothringia Episcopi et Comitis Verdunen. Decani 
huius Metrop. Ecclesiae Elemosynarius, Anno domini Millesimo 
Sexcentesimo tricesimo nono in festo oium S. S. Obyt vere die 
19. Febr. Anno 1664 Aetatis suae 72, cuias anima deo semper 
vivat. ©. Nachrichten von dem Leben und den Werfen kölnifcher 
Künftler von Joh. Iac. Merlo. Mit 174 Monogramm + Abbil- 
dungen. Köln. 1850. Comm.⸗Verlag von H. Heberle und dad 
im II, Theile ©. 1369 eitirte Werk über die Domkirche. 

Auch als Schriftiteller war der verdienftvolle Georg ab Eyfchen 
thätig. Die von ihm verfaßten Schriften find folgende: 

1) Passio Domini nostri Jesu Christi secundum quatuor Evan- 
gelistas descripta et Commentario quadruplici in quatuor aulis 
illustrata per mille ac centum discursus, intellectus ac totidem 
cordis affectus, autore A.R.D. Georgio ab Eyschen, Ss. Theo- 
logiae Licentiato, quondam ad S. Joannis in Vinculis Pastore, 
nunc ecclesiae Metropolitanae Canonico, Presbytero capitulari se- 
niore. Coloniae apud Joannem Busaeum 1656 in 4°. 

In der Vorrede zu diefer Schrift leitet der Berfaffer mit 
danfbarem Gemüthe die Dedication mit folgenden Worten ein, 
und indem er fich über die Berdienfte feines Goͤnners bed Her; 
3098 Franz von Lothringen Dompropfte zu Köln, Biſchof zu Vers 
dun und Verweſer des Bisthums Straßburg verbreitet, hebt er 
zugleich den wohlthätigen Einfluß der Univerfität Köln in diefer 
Zeit befondere hervor: 

„— Nunc cum Commentarius Passionis Domini in typotheta- 
tum manibus ad finem excurrat, cui eum magis propenso animo 
vel promptiore manu et calamo amantiore ofleram, quam Tuae 
Serenissimae Clementiae, nec video, nec quisque mortalium mihi 
suadebit aliter, etsi velim. Seit enim Germaniae, Galliae, Italiae- 
que bona pars, quanta sint T. Serenitatis in me beneficia et 
quanto lempore in me accumulala excreverint in montes ingentes, 
ita ut post coelites Deumgue maximus sit mihi T. Serenitati ha- 
bendus semper honos. 

Accedit quod in ipsa Tuae Serenissimae Clementiae Aula hanc 
ipsam aulam, uti et caeteras, quadraginta annorum decursu do- 


mesticus et in consiliis et propemodum in omni procinctu, appa- 
ratu et convictu versatus conciunavi. 

Versabar eliam cum T. Seren. ‚Clementia, cum eadem Ferdi- 
nando Il. optimae recordationis Augusto ‚homagium ‚praestahat et 
de Comitatu Verdunensi Princeps Imperii in jura et privilegia 
olim a Friderico I. Barbarossa Imperatore concessa investieba- 
tur, quo tempore etiam mihi ac parenti meo ea gratia obvenit, 
ut tuorum itinerum ac lahorum consortes ad Nobilitatis honorem 
evehi mereremur, ab eodem Augusto Ferdinando I. cui, uti et 
einsdem filio Ferdinando IH. ac universe‘ Austriaco sanguini eam 
fidem semper impendit T. Serenissima virtus ‘ei constantia, ut si 
ab ea ad unguem latum deflectere potuisset, opibus ct gloria 
potentior, efflorescere potuisset. Sed ad T. Serenitatis in me 
collatorum gratissimam relabor 'memoriam. . 

Toae Serenissimae Clementiae munus fuit, quod dignitas Ca- 
nonicalis in Illustrissima illa Metropolitana Eecesia 'Coloniensi, 
Principum ac Comitum Illustrissimorum matrice, mihi sit collata; 
Dignitas tua fuit, quod me consiliorum tuorum conscium et adiu- 
torem, eliam in Eleemosynis expendendis diribitorem nominaris. 

Accessit etiam Nobile Feudum per te collatum. 

Atque ista plurimaque alia sunt quibus me millies debitorem 
T. S. Clem. uti clientem profiteri cogor et libenter gaudensque 
palam profitecor. Si vero Tuae S. C. merita, in Lemp. et Ro- 
manum Imperium, fidem summam, si opem indefessam Ecclesiis in 
Germania praestitam, si ordinibus religiosis, ac personis benehcia 
ingentia imposita intueri incipio, plane aliguew mundum ingredi 
videor, vel Jabyrinthum, ex quo emergere non possim, et lamen 
ab ingressu eorum me conlinere sine piaculo non audeo. Quid 
igitur? quasi in limine constitutus foris stantibus quasi per pa- 
tens ostium digito monstrabo pauca quac in ipse atrio occurrunf. 
Ibi statim sese oflert ingens Thesaurus quem ex Praepositura 
Coloniensi T. S. Clementiae oblata colligere integrum fuisset, 
quem tamen solum servatis oneribus et laboribus liberalissime 
totum Ecclesiae Coloniensis debitis exsolvendis Eadem clementia 
obtulit, et quasi diffudit. Ibi Arx Sontina inter Novesium ab 
hoste Gallo-Hassico occupatum et inter Agrippineusem Coloniam 
liberam, medium propugnaculum Tuae Serenitatis Providentia, 


cura et animl magnitudine ter contra obsidentium hostium Impe- 
tum et furorem defensum sese omnium oculis hodieque vulnera- 
tum ostentat. Ibi summa T. S. C. prudentia et moderatio et 
aequitas in tractandis causis in Clero et populo et Electore con- 
troversis sese ingentibus voluminibus explicat. Ibi quasi per pa- 
rietes picta spatiosa agmina Ordinum diversorum Serenissinis T. 
Clementiae pedibus sese advolvunt Tuae beneficentiae et Clemen- 
tiae et humanitalis radiis illustrata et quasi ad vitalem calorem . 
sustenlala, inter quos PP. de Socielate Jesu et ex Seraphico 
B. Francisci instituto etiam nunc inter se certare videnter, utri 
Tuae S. C. magis debeant et amare possint ac revereri. Quibus 
si me arbitrum immiscere velim, ab utrisque pene me lacerum po- 
tius quam integrum a parle vorum teneri posse persentisco. Tuae 
enim S. C. gratia se ipsis aeque exhibult ut Patrem. 

Quae allis in locis Germauiae ac Galliae T. S. C. debeant 
mortales et quae debere fateantur, nolo nequidem in parte attin- 
gere. Habeant ipsimet calamos quibus Tuam S. C. in vita et 
morle prosequantur. 

Universitatem Coloniensem seu studium generale illius augus- 
tae urbis non debeo praeterire. Id sub S. Tuae Cl. auctoramento 
et Cancellariatus munere gloriosissime administrato crevit maxime. 

Qui annales illius studii perviderunt, testantur nullis retro 
satculis adeo floruisse studia in ea urbe quam tuo Principatu, 
adco ut tempore paucorum annorum quibus Praepositi in ca Eccle- 
sia et Cancellarii munus in Universitate una suscepit T. Ser, 
plures sint Licentiati creati ac Doctores, quam pene inlegro sae- 
culo antegresso. Nec miror. Regis enim ad exemplum, ut sci- 
mus, spectant subdili, et quoniam iuventutem suam S. T. Cl. 
“ elegantissimis disciplinis ornavit, et serenitatem sanguinis doctri- 
nis pulcherrimis illustrissimam effecit, exemplum ad omnes ema- 
navit. Extat etianınum moles ferrea Sphaerae Archimedis elegan- 
ter et per P. Cl. sumptuose fabricata in Gymnasio Trium Coro- 
narum, cum in eo eadem Cl. disciplinis universis intendebat, ado- 
lescentior. Extat gratissima illius temporis vivacissimaque T. 
Clem. aliis longe praefulgentis memoria, quae eliam in eodem 
Gymnasio ac Collegio perennabit, cui quantum benefeceris malo 
audire ex ipsismet, qui experli sunt, voce pracconia confessis, 
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quam ex meo domestico scripto, quorum una vox cst, dolentium 
se non plus dilexisse. 

Alque haec talia Clem, ac Gratiace encomia ego aliiqne pru- 
dentes rerum aestimatores longe pluris facimus, quam marmoria 
aedificiorum, colunmarum ac staluarum erecta tropaeca, cum haec 
sint vitae experlia, exesioni aquarum igniumque obnoxia, ista 
vivacia et aeterna, una cum animarum quibus sunt infixa et in- 
sculpta, acternitate. In quarum numero pono jure meo anlınam 
meam, cui ita inscripsi et insculpsi Tuae S. C. benefacta, quo- 
modo obelisci Aegyptii et Constantinopolitani et Romani notis 
hieroglyphicis sunt ex omni latere et angulis impleti. 

Hanc T. S. C. in monumentum aeternum etiam ita, uti dixi, 
inscriptam tot notis, quot in hoc opere sunt literae, statuo et 
absens humillime veneror et adoro. Coloniae Anno 1657. 
| Georg ab Eyschen. 

2) Leben der H. Ley» Schwelteren Marine von der Menfchs 
werbung, Stifterin ded Garmelitenordens in Franfreich, aus dem 
Franzöfifchen verdeutfcht dur Hrn. ©. von Cyſchen. Anno Do- 
mini MDCXXX. Gedrudt zu Köln bei Bernhardt Gualtheri. 
(Auf dem Titel findet ſich das Wappen ded Verfaffersd.) Nach— 
ftehende Genfur des Heinrich Franfen-Sierdtorpf Regens des Lau— 
rentianer-Öymnafiumd fpricht ſich über diefe Schrift in anerfen 
nender Weife aus: 

Vita B. Mariae de Incarnatione Ordinis S. Mariae de Monte 
Carmeli, ea fide et dexteritate in Germanicum idioma transfusa est 
e Gallico, ut pro multorum acdificatione typis evulgari possit. 
Scriptum Coloniace 22. Nov. 1629. 

Henr. Francken-Sierstorfius 
SS. Theol. Doct. Regens Gymn. L. Librorum Censor. 


Auch diefe Erbauungsfchrift widmete er dem erwähnten Füriten 
wit den Worten: 
Hochwuͤrdigſt-Durchleuchtigſter Fürft, 
Önädigfter Herr! 
Was ihre F. D. mir guädigft anbefohlen auß Begehren Gottess 
fürdhtigen Herzens, das Leben der Wohlfeligen Schweiteren Mariä 
von der Menfchwerdung zu vertentfchen: Hab ich unterthenig ans 
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genohmen und vollendet, eingedenf der großen Gnaden die fie 
meinem Gefchlechte und mir erzeigt: diefes zwar zum Adel erhöhet 
und mich dabeineben in ihrer Thurmkirchen zu Köln zu einem Nas 
nonichen gemacht, warumb die Tag unferes Lebens wir Shrer 
5. D, verbunden feynd und bleiben werden in aller unterthenig: 
feit auffzuwarten. Wölle derohalben diefe meine geringe Arbeit 
zum erften und Danffjagung 5. F. D. wohl auffuehmen, welche 
ich defto fleißiger und lieber anfangen, weil 3. F. D. Herr Bruder 
ein VBorfag- des Bisthums Verdun gemelte felige Schwefter jeder 
Zeit in großen ehren gehabt u. f. w. 


32. FLEY, Herman n, f. H. Theil diefer Schrift ©. 1377. 


33. FLEY, Hermann, genannt Stangefol, war zu Schwerte 
in der Graffchaft Marf geboren, ftudierte zu Köln am Montaner 
Gymnaſium, und trug dann, an demfelben zum Magifter creirt, 
20 Sabre fang die Humaniora und 6 Jahre die Philofophie vor. 
Am Etifte St. Patroclus zu Soeft war er Canonikus, und feit 
1613 an Et. Apofteln zu Köln. Im J. 1639, nachdem er die 
Licentia in-der Theologie erlangt hatte, ward er zum Rektor der 
Univerfität gewählt, welche Würde er bis zum Jahre 1641 bes 
fleidete. Er ftarb am 25. Sept. 1655 und ward in St. Apofteln 
beerdigt. Er ift der Berfaffer folgender Schriften: 

1) Annales Circuli Westphalieci, continentes quinque prima 
saecula, quae Acatholici vocant pura. Col. 1640. 

2) Opus chronologicum et historicum Circuli Westphalici in 
quatuor lihros congestum a Christo nato usque ad sua tcmpora. 
Col. 1654. | 

3) Vindiciae Annalium contra Cristoph. Scheiblerum anno 1655. 

4) Currus Proserpinae. Col. 1656 '!). 


34. FOERSTER, Peter Joſeph, geboren zu Köln 1762. 
Nach zurücgelegtem Tirocinium befuchte er das Faurentianum feiner 
Vaterftadt. Ernft und ſtrenge gegen fich felbft, mild und verfühns 
lich) gegen andere, befundete er die Echtheit feines geiftlichen Beruf, 
mozu er ſich durch regelmäßiges und grüändliches Studium ohne Abs 


2) ®gl. Hartzheim Bibl. Col, 


Abfchweifung vorbereitete. Er zog ſtets das Nothwendige dem 
Nüglichen, das Nügliche dem Angenehmen vor. Durchdringender 
Berftand, tiefe Auffaffung, und reger Fleiß erleichterten feine ſchwie⸗ 
rigen Studien. Nach zurücgelegtem pbilofophbifchen Curſus vers 
legte er fi einige Jahre alled Ernfted auf das Kanonifcye und 
Civilrecht, und eignete fich fo die zur richtigen Erfaffung des Ka⸗ 
nonifchen Rechts und deffen gründlicher Anwendung auch den geifts 
fichen Behörden nothmwendige rechtögelehrte Bildung an. So aus⸗ 
gerüftet mit gründlichen Kenntniffen trat er in das erzbifchöfliche 
Priefterfeminar ein, und war ein fo ausgezeichneter Zögling diefer 
Anftalt, daß er nach erhaltener Priefterweihe fogleicdy zum Sefres 
tär des apoftolifchen Protonotars beim erzbifchöflichen Generals 
vifariate berufen wurde. Hier hatte er Gelegenheit fih in Bes 
handlung der inpraxi oft fchwierigen Dispens⸗ und Matrimonials 
Fällen auszubilden. Nach mehrjähriger Thätigfeit in diefem Amte 
wurde er zu einer Kaplanftelle bei der damaligen Klein St. Mars 
tinspfarrkirche befördert, wo er fich durch eifrige Erfüllung feiner 
Berufspflichten und große Kanzelberedfamfeit die vorzügliche Ach⸗ 
tung der Pfarrgenoffen fowie feiner Vorgefegten erwarb. Sein 
die Mußeftunden ausfüllender Eifer, in Erforfhung firchlicher und 
litargifcher Alterthiimer, vor allem aber fein erbaulicher Lebens» 
wandel zogen die Aufmerffamfeit des Erzbifchofs in folchem Grade 
auf fi, daß er den ıc. Förfter zum Rektor ded Hauſes der des 
meritirten Geiftfichen ‚zum Weidenbach‘ ernannte. Hier gelang 
ed ihm nach dem Borbilde des heiligen Franz von Sales durch 
Kraft der Ueberzeugung, und durch Sanftmuth manche verirrte 
Gemüther auf den Pfad der Tugend zurückzuführen. Zugleich bes 
ehrte ihn der Erzbifhof Mar Franz mit einer Präbende an dem 
Mariengraden Stifte, deffen Kapitularen ihn die Scholafters Würde 
übertrugen. Als Rektor des Demeritenshaufes hatte er mit vielen 
Midermärtigfeiten zu fampfen. Bei dem Einrücen der frangöfifchen 
Heere wurde in den Räumen dieſes Haufes ein Lazareth errichtet, 
und den Vorfteher Förfter felbft beftel ein gefährliches Halsuͤbel. 
Zur Belohnung feiner ausgezeichneten Amtsführung berief der in 
Mergentheim fortfungirende Churfürft und Erzbiſchof ihn 1800 
zur Borfteherwürde im Erzbifchöflichen Priefter-Seminar , womit 
damals noch die Pfarrftele zum h. Johannes dem Evangeliften 
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verbunden war. Hier war Förfter in feinem Clement, denn 
Seelforge und Erziehung angehender Kleriker bildeten feine Lieb⸗ 
lingsbefchäftigung. Hier bewies er fich als den gründlichften Tröfter 
beängftigter Gewiffen '). Nothleidenden und Kranken half er aus 
eigenen Mitteln, und bei wichtigeren Anläffen die Kanzel befteis 
gend, ergriff er durch die Kraft feines einfachen, aber wahrhaft 
apoftolifchen Vortrags die Gemüther feiner Zuhörer. Hier hatten 
feine Zöglinge das in feinen VBorlefungen gezeichnete Vorbild eines 
Predigerd vor Augen. Letzteren war er nicht nur ein um ihr Wohl 
und ihre Vervollfommnung in Wiffenfchaft und Sitte väterlich 
beforgter Freund und Rathgeber, fondern er erfreute fich ihres 
Zutrauens in dem Grade, daß fehr viele ihn zum Gemiffensrathe 
wählten. Mit weifer Nacıgiebigfeit die Geſetze der häuslichen 
Drdnung in gerechtfertigten Ausnahme⸗Faͤllen mildernd, hielt er 
jedody mit Strenge die gute Drdnung aufrecht. Seinem unermuͤ⸗ 
beten Eifer genügte ed nicht, in verhallenden Worten Unterricht 
zu ertheilen, fondern in gedruckten Werfen wollte er feine 359» 
linge auf ihrer Laufbahn leitend und rathend begleiten. Er fchrieb 
daher ald Einleitung zur Paftoraltheologie eine allgemeine Ges 
ſchichte der liturgifchen Bücher und eine befondere von jenen über 
die kölnifche Kirche. Diefer Schrift folgten dann Abhandlungen 
über die heil. Saframente, wobei er fih am augführlichften über 
die h. Taufe und das h. Buß-Saframent, befonders in gefchichte 
licher Hinſicht verbreitete. Allein kaum hatte er einen Theil diefer 
Schrift in Beziehung auf die h. Saframente. der Taufe, der Firs 
mung und ber Buße vollendet, als feine Thätigfeit durch traus 
rige Ereigniſſe geftört und feinem Leben bald ein zu frühes Ziel 
gefeßt wurde, 

Doch Förfter hatte geuug gethan, und mehr ald hinlängliche 
Beweiſe geliefert, um ſich als einen der erften Paftoraliften feines 
Zeitalter8 und ald Gelehrten zu beurfunden. Denn falt auf jedem 
Dlatte zeigt fic feine ausgedehnte Alterthumskunde, ober feine tiefe 
und gründliche Kenntniß der Fatholifchen Dogmatif, oder es zeigen 
fi, die bemwährteften Örundfäge einer aufdie h. Schrift, die Lehre 

1) Körfter war e8 auch, der den Uebertritt Fr. von Schlegel, Profeſſor 


an biefiger Gentrals Schule, zur Eatholifchen Kirche durch gründlichen 
Religiondunterricht. vermittelte. 
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der Täter, und die Concilien fich ſtuͤtzenden Moral. Freimüthig 
tadelt er die Mißbraͤuche, ohne Ruͤckſicht auf Perfonen oder Stände, 
die ihnen buldigten, und ebenfo aufrichtig empftehlt er das Gute, 
wo er ed immer findet. Ueberall erblidt man feine gründliche 
Geſchichtskunde, feine ausgebreitete Belefenheit und feine Umſchau 
im Gebiete der alten und neuen fitteratur. 

Mit blutendem Herzen ſah Förfter, wie die franzoͤſiſche Re— 
gierung fih der Güter des Seminard bemächtigte, und diefes 
fohmerzte ibn mehr als die Umtriebe, um feine aroßen Verdienſte 
in Schatten zu ftellen, und ihn von feinem bisher fo ehrenvoll 
beffeiveten Bolten zu entfernen. Denn das allgemeine Wohl lag 
ihm ftets näher als das eigene. Seine ausbarrende Geduld fiegte 
doch endlich über die Verläumdung. Der nene, auf den erledige 
ten Sit zu Aachen von K. Napoleon beförderte Bifchof, Berdo— 
let, befolgte den Grundſatz: Audiatur et altera pars und bald 
wurde er von Förfterd Nechtfchaffenheit und edlem Gharafter fo- 
fehr überzeugt, daß er fich innig freute, ihn unter die Ehrendoms 
herren feines Domſtifts zählen zu koͤnnen, zu weicher neuen Würde 
Förfter erhoben wurde. Aber nicht lange mehr fonnte fich der 
edle Hirt dieſes feines getreuen Mitarbeiters erfreuen. Eine ſchwere 
Krankheit ergriff den würdigen Negens und erfülfte alled mit 
bangen Sorgen; felbft der Biſchof vergoß häufige Thränen, als 
dem Kranken in feiner Gegenwart die h. Sterbefaframente ge: 
reicht wurden. Foͤrſter ſah mit dem Bewußtſein eines getreuen 
Dienerd dem Rufe feines Herrn entgegen, lehrte noch durdy fein 
Beifpiel, was er früber mit Worten gelehrt hatte. Er ftarb am 
1. Sept. 1812 fanft wie Gerechte zu sterben pflegen. Seine 
binterlaffenen Schriften find leider nicht in Druck erfdyienen. Eine 
getreue Abfchrift des citirten Manuſcripts befindet fich in der Bis 
bliothef des Verfaſſers diefer Schrift. 

Auf feinem Leichenftein zu Melaten ift die von Profeffor Wallraf 
verfaßte Inſchrift eingegraben: Jacturam reddite posteri. 


35. FRANCKEN-SIERSTORPFF, Heinrich von, fiche 
2. Theil diefer Schrift. ©. 1394. 


36. GAIL, Andreas. Der 1525 bier geborene und 1587 
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hier verlebte kaiſerliche Geheimrath Andreas Gail, als juridiſcher 
Schriftſteller vortheilhaft bekannt, widmete ſich hier anfangs den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ging aber ſpaͤterhin nach Loͤwen, um daſelbſt 
die Rechtswiſſenſchaft zu ſtudieren. Nach Beendigung ſeiner Studien, 
denen er ſich mit dem groͤßten Eifer hingegeben hatte, durchreiſte er 
Deutſchland, Frankreich und Italien, wo er zu Padua die Wuͤrde eines 
Doktors der Rechte erhielt. Seine juriſtiſchen Schriften, die ihm den 
Ehrentitel des deutſchen Papinian erwarben, vermehrten und vers 
breiteten ſeinen Ruhm in ſo hohem Grade, daß ihn der Kaiſer 
Maximilian I. zum Kammergerichtsaſſeſſor in Speier und zu feinem 
geheimen Staatsrath erhob. Der Churfürft von Köln machte ihn 
darauf zu feinem Kanzler, weldyes Amt er bis zu feinem Tode 
ruhmvoll verwaltete. 

In der ehemaligen Brigittensftirche fand ſich fein — jetzt im 
Erjefuiten-Collegium bei dem Haupt-Eingange zur Bibliothek auf: 
geftellteg — Denfmal mit folgender Jnſchrift: 

D. ©. M. 

Viator quisquis es, siste gradum; quod scriptum est, lege. 

| Hoc is, cujus causa scriptum, fieri rogat. 

„Andreae Gailio Agrippinati Philippi F. ICto toto orbe celeberri- 
mo, antiquae virtutis et sapientiac viro, qui exquisitorum In jure 
civili operum Author, supremi sacri Romani Imperii Tribunalis 
in Camera Spirensi Assessor annosXI. Maxiniliani secundi VIII. 
Rudolphi secundi Imperatoris VII. Consilarius Aulicus et Refe- 
rendarius multis laboribus et diffcillimis legationibus Romae po- 
litiae conservandae causa, morbisque defatigatus Anno salutis 
MDLXXXVII die XI. Decembris actatis LXI. Viam exercitam 
et laboriosam placita tandem et quieta in Christum morte muta- 
vit. Anna Klovens I. et Christina Kannengiesers IL, et haeredes 
Charissimo ac bene merenli conjugi gementes et moerentes po- 
suer. MDXC.“ ') 

A. Gail wurde wahrſcheinlich auch in der St. Brigitta-Pfarre 
geboren; denn das Haus auf dem Altenmarkt Nro. 1540 war dag 
Eigenthum diefer Familie, wie es die ſtadtkoͤlniſchen Schreinsbuͤcher 
ausmweifen. 


) ©. Hartzheim Bibl. Col. Zöcder Gelehrtenstericon. Leipzig 1726. 


33. GELEN, Aegidind, aus Kempen, geboren ') den 10. 
Sanuar 1595, geftorben 1656 ?), SS. Theol. Licent., Canonicus 
und Scholafter zum h. Andreas in Köln, Probft der Kollegiats 
firche zum h. Martin in Kranenburg und Weihbiſchof in Dsnas 
brücd, legter Siftoriograph des Erzſtiftes Köln. 


38. GELEN, Sohann, aus Kempen, geboren den 17. Oft. 
1585, geftorben 1631. General⸗Vikar in Köln. 


Ueber diefe beiden ausgezeichneten Männer, welche durch her: 
vorragende Wirffamfeit die Zierde der Kirche, der Wiffenichaften 
und des Staated wurden, und namentlich über ihre fchriftftelles 
rifchen Reiftungen verbreitet fidy die Fleine aber gehaltvolle Schrift: 
Reben und Wirken des Aegidius Selen mit Bezug auf feinen Bruder 
Johann, Generals Bifar in Köln, und ihr Zeitalter nebft erfäus 
ternden hiftorifchen Bemerfungen von P. De Gred Med.Doctor. 
Köln 1835, in fo ausführlicher und gründlicher Weife, daß wir 
nur auf diefe Biographie hinmweifen zu miüffen glauben. 


39. GLAREANUS, Heinrich Roriti, wurde im Juni 
1488 zu Mollis im Canton Glarus in der Schweitz geboren. 
Die erfte Schule, weldye der lerubegierige Knabe außerhalb 
feiner Heimath bezog, war jene des Michael Rubellus zu Bern, 
deffen Unterricht er auch noch zwei Jahre lang zu Rottweil 
genoß. Unter diefem vortrefflichen Lehrer bildete er den ſchoͤnen 
lateinifchen Styl, wodurch er ſich augzeichnete; auch erwarb er 
durch denfelben jene Einficht in die Muſik, melche ſich in feinen 
Schriften über diefe Kunſt ausfpricht. Aus der lateiniſchen Schufe 
des Rubellus begab ſich Glarean entweder fogleich oder doch ohne 
längern Aufenthalt an einer andern Hochfchufe, nach Köln, um 
an der hiefigen Univerfität die phifofophifchen Studien zu betreiben. 


1) Derfelbe wurde am 16. Mai 1612 bei ber Hochfchufe zu Köln immatrikutirt. 
2) Auf feinem Grabe in dem Dome zu Osnabrüd ließt man folgende Infchrift: 
| Ae. G. E. A. S. O. 
i. e. Aegidii Gelen. Episcop. Aureliopolit. Suffrag. Osnabr. 
Vgl. Opusculorum societat.Litterar. Duisburg. fascicul. I. Duis- 
burgi et Düsseldorp. 1760. 


Doch fcheinen ihn auch hier die fchönen Wiffenfchaften vor den 
übrigen angezogen und befchäftigt zu haben, 

So finden wir den zwanzigjährigen Juͤngling unter den glüs 

hendften Bewundern des berühmten Hermann Bufch, als diefer 
an einem Maitage ded Jahres 1508 in glänzender Verfammlung 
den Ruhm der Stadt Köln befang. Glarean wurde ſowohl durch 
den Inhalt als den Vortrag des Gedichtes welches unter dem 
Kamen Flora befannt ift, fo entzückt, daß es ihm ſchien, ale höre 
er Apollo felbft im Kreife der Muſen, und babe er nie etwag 
Suͤßeres vernommen. Noch Jahre lang befchäftigten ihn die hier 
empfangenen Eindrüde, und ed war fein geringer Triumph fir ihn, 
ald fpäter Erasmus dieſes Gedicht durch ihn Fennen lernte '), 

Unter feinen Lehrern zu Köln, mo er ſich fieben Sahre aufhielt, 
zeichnet Glarean drei aus, naͤmlich die Magifter Audread von 
Bardwick, Rudger von Benlo und Mathias von Aachen. Bon ihnen 
wurde er wie ein Sohn behandelt und nicht nur in der Philofophie, 
fondern auch in der Theologie unterrichtet. Zugleich benußte er 
die Vorträge des Johannes Caͤſarius von Juͤlich über griechifche 
Sprache und Autoren. 

Scyon den 11. März 1510 wurde Glarcan dem PVicefanzler 
der Univerfität, Adam von Boppard, als gehörig befähiget zur 
Magiſterwuͤrde vorgeftellt, erlangte auch diefelbe noch in demfelben 
Sahre. Von nun an widınete er fich der Theologie ald Fachſtudium. 

In das Jahr 1512 fällt eine Auszeichnung. Glareans, welche, 
einen um fo größeren Einfluß auf- fein Leben äußern mußte, je 
glänzender fie war, und je unerwarteter fie ihm zu Theil wurde. 
Damals befand fich nämlich Marimilian I. auf einem Reichetage 
zu Köln, ımd Glarean, benüßte diefe Gelegenheit, auf den Kaiſer 
ein Lobgedicht zu verfertigen. So wenig deffen Größe darin ge 
hörig gewürdigt ift, fo ſcheint ed doch diefen ritterlichen Beſchuͤtzer 
und Freund der Dichtfunft in einem foldyen Grade gefreut zu haben, 
daß er dem Berfaffer die größte Ehre, welche er ihm gewähren 
fonnte, dafuͤr zuerfannte. Es war den 25. Auguft deffelben Jahres, 
ald Glarean, erhaltenem Auftrage gemäß, diefed Gedicht öffents 
lich in der Berfammlung der Reichsfuͤrſten, nach der dorifchen 


1) Glareanus gab die Flora im Jahre 1554 neu heraus, 
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Melodie, unter großem Beifalle abfang: wobei ihm ohne Zweifel 
feine frühe Bekanntfchaft mit der Muſtk förderlich war. Hierauf 
ſchmuͤckte der Kaifer eigenhändig das Haupt des jungen Dichters 
mit dem Lorbeerfrange, fteckte ihm einen Brillantring an, umd ent 
hieß ihn mit hufdreichen Worten. 

Bon diefer Zeit an fcheint Glareans Leben eine entfchiebene 
Richtung genommen zu haben. Es waren die fchönen Wiffens 
fchaften, welche ihn fo glänzend ausgezeichnet hatten, und deren 
Pflege er nun gegenfeitig ‚feine Kraft widmete, Gie wurden im 
Ganzen feine Aufgabe, da er weniger ein angeborned Genie für 
eine Einzelne, ald ein höchft bildfames Talent für Alle befaß. 
Daher wurde er auch bald ein gefuchter Lehrer derfelben, und vers 
fammelte fchon zu Köln einen Kreis von Sünglingen um fi ch, 
welchen er darin Unterricht ertheilte. 

Allein fo manchen Vortheil jetzt auch der Aufenthalt in Köln 
dem jungen Gelehrten und Lehrer unverfennbar darbot, fo wurde 
er doc; immer weniger angenehm für ihn, je mehr Glarean Zeuge 
bes großen Kampfes wurde, welcher in diefer Stadt einen Haupts 
fig hatte, aber zugleidy die ganze gebildete Welt damald in zwei 
heftig aufgeregten Parteien ſich gegenüber ftellte.e Es war der 
Kampf der fogenannten Poetiſten gegen die Theologiſten oder 
Scolaftifer. Reuchlind Name diente nur ald Vereinigungs⸗ und 
Angriffspunft; es galt weniger feiner Perfon,ald der Sache welcher 
fie diente, 

Glarean ſcheint nicht fogleih, an Reuchlin und die Männer 
der neuen Zeit fich angefchloffen zu baben; denn Ortwin Gratiug, 
Profeffor der ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Köln, leitete die erfte Aus⸗ 
gabe des Lobgedichtes auf den Kaifer Marimilian (vom 3.1512) 
durch ein befonderes Schreiben ein: was wohl auf ein näheres 
Berhäftniß zwifchen Beiden hindeuten dürfte. 

Doch fcheint ſich Glarean endlidy von Ortwin getrennt zu baben. 
Wir befigen nämlich von ihm einen Brief an Reuchlin vom 2. 
Jaͤnner 1514, welcher nur Verehrung und Theilnahme für legtern 
athmet. Er vergleicht denfelben darin mit Cato dem Borbilde jeder 
Tugend, und bedauert nur, ihn nicht nach Wunſch unterflügen zu 
können. Doc; verfichert er ihn, daß in Köln felbit zwei ausges 
zeichnete Männer ganz auf feiner Seite fein, nämlid Hermann 


Buſch und Johann Caͤſarius. Vergebend habe er, fügt er bei, Drts 
win ermahnt, von feinen Angriffen gegen ihn (Reuchlin) abzulaffen. 

Bei der num eintretenden Verfolgung Neuchlind war für Glas 
rean fein Bleiben mehr an der Univerfität zu Köln. Noch in dems 
felben Jahre 1514 verließ er biefelbe und begab ſich nach Bafel, 
wo er ein Penfionat errichtete und mit Erasmus in ein näheres 
Berhäftniß trat. Nach einem längeren Aufenthalte zu Paris, mo 
er gleichfalls ein Penfionat für Schweiger bielt, nad) Bafel zus 
ruͤckgekehrt, begab er ſich im Jahr 1529 nach Freiburg, lehrte an 
dortiger Hochichufe did zum Jahr 1560 und flarb daſelbſt 1563. 

Ausführlichere Nachrichten über Glarean und feine Schriften ') 
fiehe in der Schrift; H. L. Glareanus; feine Freunde und feine 
Zeit. Biographiſcher Verſuch von Dr. Heinrich Schreiber. Freis 
burg 1837. Bgl. auch Joͤchers Gelehrten⸗Lexicon. Leipzig 1726. 


40. GRAMINAEUS, Theodorusd, aus Ruremund, Profeffor 
der Mathematik an der biefigen Univerfität. Derfelbe gab auf Beran- 
laffung des nachſtehend mitgetheilten Breve des Papſtes ÖregorXlil., 
vom %. 1578, wodurch der von dem Mathematifer Aloys Lilius 
entworfene (Gregorianifche) Kalender dem Gutachten und der Vers 
befferung der biefigen Univerfirät unterworfen wurde, eine Schrift 
unter dem Titel: Exhortatio de exequenda Calendarii Romani 
correclione ad Sacram Caesaream Majestatem et Imperii Princi- 
pes. Düsseldorpii 1583 in quarto heraus. Seine übrigen Schriften 
verzeichnet Harzheim Bibl. Col. 


Gregorius PP. XIII. 


Dilecti filii salutem et Apostolicam benedictionen. Inter alias 
pastoralis nostri officii curas hanc vel praecipuam habere debe- 
mus, ut divinae laudes divinaque officia suis quaeque temporibus 
celebrentur, quod cum sine Calendarii emendatione fieri non posse 
videatur, et nos ipei quam primum hoc perfici ad communem Eccle- 
siae ulilitatem cupiamus, ad christianos Principes compendium libri 
de ea re ab Aloysio Lilio Mathematico peritissimo conscripli, et 
ab iis qui in Urbe sunt, eius scientiae peritis comprobati milten- 


1) Bon feinen Schriften wurde die Cosmographia an hiefiger Univerfität 
ald Handbudy benugt. Siehe Anlagen S. 370. 
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dum duximus, ut cum eruditis Mathematicis communicantes eos 
hortentur, si quid Ipsis addendum aut detrahendum, aut aliqua 
ratione corrigendum videatur, vel si quid melius habeant, libere 
proferre ne recusent, ut primo quoque tempore quod in animo 
habemus pro commyni tolius Reipublicae Christianae utilitate ad 
omnipotentis Dei gloriam exequi possimus. Illud igitur ad vos 
mittimus. Gratissinum nobis facielis, si in re tam gravi tamque 
Reipublicae christianne necessaria atque a bonis omnibus optata 
et expectata peritissimos Mathematicos adhibueritis eorumque sen- 
tentiam exquisieritis, ut vel ipsi, quod quidem facturos speramus, 
aliquid melius afferant, vel hanc quam mittimus ralionem probent, 
aut certe'si quid deesse intelligent, perficiant. Cupimus enim rem 
catholicae Ecclesiae communem Catholicorum quoque Principum 
ac doctissimorum virorum iudicio comprobari. Datum Romae apud 
Sanctum Petrum sub Annulo Piscatoris die XI, Januarii MDLXXVII. 
Pontificatus Nostri Auno sexto !). 
Ant. Buccapadulius. 


41. GRATIUS, DOrtwinus, (Graes) war in Weſtphalen 
geboren, nannte ſich aber Daventriensis, weil er zu Deventer von 
feinem Oheime Sohanned de Graes erzogen worden und an der 
dortigen Schule unter dem berühmten Vorftcher derfelben Alerander 
Hegius feine Bildung erhalten hatte, Von dort begab er ſich, wie 
es fcheint, unmittelbar nach Köln. Hier beflfeidete er außer der 
Stelle ded Vorfteherd und Gorreftord der Quentelfchen Offtcin, 
eine Profeffur an der Bursa Cucana, wurde 1507 in dag Con- 
silium Facultatis aufgenommen, und 1511 zum Declamator Quod- 
libetarius ernannt. Mit den Humaniften hiefiger Univerfirät fcheint 
er lange in gutem Vernehmen geftanden zu haben, bis er in dem 
befannten Reuchliniſchen Streite die Partei der Theologen ergriff 
und Hoochitratens Sache zu der Seinigen machte. Welche Folgen 
diefe Cinmifchung für ihn hatte, wie die Verfaffer der Epistolae 
obscurorum virorum befonderd auch ihn zur Zielfcheibe ihres Spottes 
nahmen, ift hinreichend befannt. Der Literator Heumann fagt von 
ihm: Eum fuisse virum doctissimum, stiloque usum esse eleganli, 
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a6 solum elus vitium fulsse Orthodoxismum. Er ftarb zu Köln 
den 18. Mai 1542. Er iſt der Berfaffer folgender Schriften: 

Fasciculus rerum expetendarum et fugiendarum. Col. 15835. 

Triumphus B. Job prophetae versu elegiaco, lib. 11, Col. 

Apologia adversus J. Reuchlinum, 

Lamentationes obscurorum virorum. Col. 1518. 

Orationes quodlibeticae periueundae. Col. 1508, 

Oratio I. de Philosophiae laudibus. U. In commendationem 
Grammaticae. III. Dialecticae. IV. Rhetoricae,. V. Pocticae. VI. 
Arithmeticae. VII. Musicae, VIII. Geometriaec. IX. Astronomiae. 
Oratio facetiarum et invectivarum contra inimicos Philosophiae. 

Epistola ad Magistrum Everhard. Radinck. Subilcitur vita 
Bernardi de monte Jovis scripta per H, Glarcanum, 

Criticomastix Peregrinationis Ort. Gratii ad Petrum Raven- 
natem. Lugd. 1511. '). 


42. GROPPER, Johannes, wurde geboren im Sahr 1502 
zu Soeſt in Weltphalen, wo fein Vater, Johannes Gropper, zu 
wiederholten Malen Bürgermeilter war. Er hatte viele Gefchwifter, 
unter denen drei Brüder gefchichtlidy befannt geworden: Gottfried, 
Patroflus und Caspar, alle drei Doctoren der Rechte, doch nur 
der Letztere unter ihnen geiftlichen Standes. Als im Jahre 1531 
die Reformation ſich auch in Soeft Eingang verfchaffte und der 
Bater unfered Gropper den KFortfchritt. derfelben nicht hemmen 
fonnte, legte er fein Amt nieder und zog fich nach Köln zu feinen 
Söhnen zurüd, wo er am 23. Januar 1543 ftarb und bei Sanct 
Gereon begraben wurde ?). Unfer Johannes Gropper machte feine 


1) Vol. Hartzbeim Bibl, Col. Gundling Hiftorie der Gelahrtheit. ©. 
2544 und ©. 380 diefer Schrift. 

2) In der Vorhalle diefer Kirche befindet fidy noch das von den Söhnen 
dem Bater gefegte Monument mit folgender Inſchrift: 

Joanni Groppero, urbis Susatensis tertium Consuli, qui zelo 
religionis posito magistratu Coloniam Agrippinam concedens, 
vita deinceps pie ac sancte trausacta, tandem XXIV kal. Febr. 
an. Salut, MDXXXIII. aetatis suae LXIII spiritun, quem coe- 
litus acceperat, Deo reddidit, hie conditus. Amantissimo parenti 
Joannes, Godofridus, Patroclus et Casparus Gropperi Doct. Filii ac 
Fratres germani,offhiciv et pietatis ergo montmenutum hoc posuernnt. 
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Borbereitungss- Studien zu Köln auf dem Montaner » Gymnafium, 
bei dem er auch fpäter eine Stiftung für zwei wöchentliche sacras 
lectiones gründete, und trat dann zur Univerfität über. Hier widmete 
er fich vorzüglich dem Kirchenrechte, worin er denn auch promos 
virte und Vorlefungen hielt. Er war ein Mann von tiefem und 
frühreifem Geifte, der fidy ſchon in der erften Blüthe des Lebens 
die ausgebreitetften und gründlichften Kenntniffe in den verfchies 
denften Zweigen der theologifchen Wiffenfchaft erworben hatte, 
in einem Grade, wie wir es bei wenigen Männern feines Alters 
finden; unerfchätterlich feft in feinen firchlichen Grundfägen, doch 
dabei aufgeflärt und freifinnig in nicht geringem Grade; was 
fittliche Leben angeht, ungemein fireng gegen fich felbft und 
echt priefterlichen Wandels. Erft 28 Jahre alt, ift er fhon Schos 
lafter des hohen Stifts zu Sanct Gereon, und erfcheint in Bes 
gleitung feines Erzbifchofs Hermann im Jahre 1530 auf dem 
Reichstage zu Augsburg. Es ift nicht befannt, wie viel er bier 
an den Religions» Verhandlungen Theil genommen; das aber ift 
fiher, daß von jegt an deren wenige während feines Lebens Statt 
fanden, an denen er nicht mehr oder weniger Antheil nahm oder 
nehmen mußte. Wie der Domcapitular und Kanzler Bernhard von 
Hagen ald Juriſt, fo wohnte er ftetd ald Theologe feines Erz 
bifchofd den Neichdtagen und Religionds Gefprächen bei. Das 
bei wurde er von allen Seiten mit kirchlichen Würden beehrt. 
Scholaſter von Sanct Gereon, war oder wurde er noch Propft 
zu Soeft und zu Kanten, auch Domcapitular, auf welche beide 
Iegtere Würden er jedoch fpäter refignirte. Seine fegensreiche 
Thätigkeit für das Erzftift Köln begann er vorzüglid mit dem 
Provincial-Goncil vom Jahre 1536, für welches er die Canones 
entwarf, die dann im Jahre 1538 in ausführlicdyer Bearbeitung 
zugleich mit einem Enchiridion doctrinae christianae erſchienen — 
beide Werfe ein Zeugniß feiner hohen Wiffenfchaft, feines frommen 
Sinnes und feines aufgeflärten Geifted. Welches Anfehen er auf 
den Reichdtagen genoß, erhellt unter Anderm daraus, daß er bei 
dem Religiondgefpräce zu Worms im Jahre 1541 die Eröff- 
nungsrede des Minifterd Granvella im Namen aller Stände bes 
antwortete, und bei der Fortfegung dieſes Gefpräches zu Regens— 
burg einer der drei Fatholifchen Collocutoren war. Er fol audy 
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Berfaffer des dem Gefpräche zu Grunde gelegten Einigungs- 
Entwurfes (regendburger Interim) fein'), Zwar lehnt er 
diefe Ehre irgendwo ab, doch mar er nicht ohne Antheil an 
der Abfaffung, wenigſtens Berbefferung deffelben ?). Diefer Ent: 
wurf gibt ein ſchoͤnes Zeugniß feiner Mäßigung und weifen Bes 
rüdfichtigung der Zeitumftände ?). Wir finden ihn hierauf einige 





4) 


F 


®) 


Der Entwurf mit den verglichenen Artikeln bei Hortleber, von ben 
Urfachen des beutfchen Kriege, Theil I, Buch I, Gap, 37. Lateiniſch 
in Bucer's Acta Colloquii comitiorum Ratisponensium, wogegen 
Gropper 1544 eine reichhaltige an feine Kaiferliche Majeftät gerichtete 
Widerlegung veröffentlichte, 

Caesar librum Legato detulit, confectum, sicut ipse affrmabat, 
a piis doctisque viris in Belgio, qui, ubi Legalo visum foret, 
partibus proponeretur, si forte in ea doctrina utrique concor- 
darent. Illuc etiam a Granvellano Gropperus deductus fuerat, 
ut, juncta cum ipso opera, Legatus facilius percurreret expen- 
deretque volumen, quod.magna ex parte Scripturae Sanclorum- 
que Patrum dictis contextum viginti duo capita complectebatur. 
Persolvere librum Legatus ac Nuntius unaque Gropperus, ac 
facile duo priores conjecere ex variis argumentis, librum Grop- 
peri opus esse, de cujus docilitate, nullo suae opinionis amore 
corrupta, Romam Legatus perhonorifice scripsit. Cum enim Con- 
tarenus in loca supra viginti offendisset, quae correctionis in- 
digere existimabat, Gropperus ea tam promto animo correxit, 
ut amor sui ne verbulum quidem expresserit vel ad repugnan- 
dum vel ad tuendum, Quod sane auxit potius homini quam 
minuit apud Legatum et Granvellanum eam existimationem, 
cujus nimium studium solet plerisque in causa esse, ut opi- 
nioni de se apud alios detrahant, vel tanguam docilitatis ex- 
pertibus, vel tanquam pertinacia obduratis. Palaviccini Hist. 
Conc, Trid. IV. 14 

Als Beleg theilen wir aus demfelben ben Artikel vom Gebraude und 
ber Abminiftration der Sacramente unb einiger Geremonien insbefon: 
dere mit, worin er ſich namentlich für das Zugeftändniß bes Laienkelches, 
nach welchem man damals fo allgemein verlangte, fehr geneigt erflärt. 
„Sunt ex una parle, quibus persuasum est, Missam peragi non 
debere, nisi adsint, qui cum sacerdote sacrificante Sacramenti 
Corporis et Sanguiuis sumptione communicent. Quod eo fine 
hoc sacramenlum primum per Christum institutum et commen- 
datum sit, ut unus panis et unum corpus multi simus, quod 
ex uno pane et uno calice parlicipamus, atque hune fuisse ve- 
teris ecciesiae morem astruunt, — Sunt ex altera, qui existi- 
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Zeit in feiner Baterftadt Soeft damit befchäftigt, bis zu all 





mant, Missam etiam pie celebrari, simodo adsint, qui spiritua- 
liter tantum cum sacerdote communicent et sacrificio consensum 
praebeant, etsi horum quoque sententia populus docendus 
et Jiligenter admonen.dus sit, ut quam saepissime communicet, 
et qui quotidie peccat, quotidie quoque aubelet ad sumendam 
medicinam. Atque hanc sententiam ne cum veterum quidem 
more pugnare dicunt. Ac etiam putaut, hune usum justificationi 
Christi nihil praejudicare, quod sacerdos, hoc publicum in eccle- 
sia minislerium gerens, se omnibus, qui toto lerrarum orbe hoc 
sacramento participant, per fidem adjungat. Ad haec verentur 
isti, ne si hic usus ex ecclesia tollatur, fieri posse, ut (quae 
est hominum praesentis tempestatis iu frequentandis mysteriis 
accidia) hoc sacrificiäm laudis, quod Christus in ecclesia fre- 
quentissimum esse voluit, quam rarissime celebretur, ac demum 
etiam in totum fere omittatur. — Hic quoniam ulrique de sua 
sentenlia sunt persuasi, fieri forsan possit, ut singuli in suo 
sensu abundare permitterentur, ne hi qui sine communicantibus 
sacramentaliter, cum astantibus lamen et consensum sacrificio 
praestantibus, sacrifieium oferunt, damuarentur. Illi vero non 
cogerentur aliter quam praesentibus communicantibus Missam 
habere. Rursum suut ex una parte, qui dicunt, sacramentum 
corporis et sanguinis sub utraque specie populo administrari 
debere, quod id Christi mandato et institutioni et mori veteris 
ecclesiae sit consentaneum, — Sunt ex altera, qui cum existi- 
ment, hoc potissimum in sacramentis spectandum, quo signatis 
magis quam signis fruamur et acquiescamus, ac constet interim, 
sub una tantum, quantum sub duabus speciebus contineri, as- 
serendum non esse, ut impinm damnandum, quod ecclesia jam 
multis saeculis laicos una specie conlentos recte communicare 
et nihil contra institutionem Christi facere est arbitrata, eo 
maxime, quod Christus eam auctoritatem ecclesiae reliquisse 
videatur, ut in exiernis.sacramentorum caeremoniis eam mode- 
rationem adhibere possit, quae pro ralione temporum el loco- 
rum fideliam saluti cum sufficere tum commodare existimetur. 

Verum cum jam plurima in Germania plebs persuasa sit, 
Christi mandatum et institulionem requirere, ut inlegra sacra- 
menta accipiat et omnino cavendum, ne quis ad haec sacro- 
sancta mysteria participanda cum mala conscientia accedat: 
operae pretium videbitur, si ecclesia ad medendum his malis 
omnibus liberum faciat, sub altera vel utraque specie commu- 
nicare, sic tamen, ne hinc cuique ulla ansa praebeatur, recep- 
tam hactenus in ecclesia consuetudinem temere damnandi vel 
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posthae invicem judicandi. Certe caeremoniam istam commu- 
nionis utriusque speciei ad necessitatem alligare absurdum fue- 
rit vel propter abstemios, aegrotos et similes, qui a vini specie 
plane abhorrent. - 

Denique sunt ex una parte, qui postulant, sacramenta ea 
lingua adminuistrari, quae a populo intelligatur, ut is clare ac 
diserte intelligens quod agatur, ad omuia respondeat Amen, In 
quo Paulum Apostolum I. Cor. XIV. auctorem citant. — Sunt 
ex altera qui putant, in latina ecclesia latinam linguam retinen- 
'dam esse ac sufficere arbitrantur, si populus subinde in con- 
ciopibus de iis, quae in Missa aguntur, clare ac diligenter edo- 
ceatur ac admoneatur, singulis actionibus suum adhibere con- 
sensum pioque desiderio apud Deum ambire, ut publieis ecclesiae 
votis aurem suae benignitatis accommodet, si tamen ad haec 
populo quod Epistolae nomine et quod ex Evangelio recitatur 
lingua ab eo intellecta explicetur. Atque hi etiam verentur, ne 
‚si haec summa mysteria ad tantam ac lam promiscuam multi- 
tudinem (quae est praesentis ecclesiae facies) lingua vernacula 
frequeuter adferantur et decantentur, fore ut ab impiis et male 
institutis in canticum et proverbium verlantur, atque ita im- 
pingatur in id, quod inhibuit Christus, ne scilicet Sauctum ca- 
nibus daretur, — Verum hic facile ab eruditis et piis viris ea 
moderatio inveniri ac institui poterit, quo fiat, ut neque dig- 
nitati sacramentorum quidquam Jetrahatur neque sanctae plebi 
pius rerum quae geruntur intellectus et suum Amen subtraha- 
tur. Et cum antiqui ritus et obseryationes, qui circa sacra- 
mentorum admivistrationem nobis quasi permanus traditi sunt, 
raram pietatem redoleant: erunt quoqne deligendi viri tum docti 
tum pii, qui eosdem ritus ac formulas diligenter inspiciant et 
examinent, ut si quid forsan irrepserit, quod ad pielatem nihil 
fecerit, id tollatur et antiqua puritas et siueeritas Sacris resti- 
tuatur.« — Auf ähnliche gemäßigte Weife fpricht er fich im folgenden 
Artikel über den Gölibat aus, der ganz befonders damals verhandelt 
wurde, und deſſen Nachſicht, wie es fcheint, fchon um des ungeheuren 
Abfalls von der Kirche, den er ſchon bewirkt hatte und noch fortwähs 
vend bewirkte, als zeitgemäß hätte erkannt werden müffen. Nachbem 
er die allmähliche Bildung der fpätern firengern kirchlichen Disciplin 
in biefem Yuncte vorgelegt bat, fchließt er, das Aufgeben ober Beibes 

„ halten derfelben auf fich beruhen laffend, mit dem Gedanken, daß, wenn 
bie fpätere ftrenge Disciplin durchgehende auch ferner beibehalten wer: 
ben folle, baun auch bie alten Genfuren wider die Uebertreter wieder 
eingeführt werben müßten. „In hac ergo Canonum diversitate, si 
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bringen '). Als hierauf Erzbifchof Hermann in feiner Reformation, 
Thätigkeit vom kirchlichen Wege abging, fehen wir Gropper’n als 
feinen eben fo entfchiedenen Gegner, als er bis dahinfeine Stüge ges 
wefen war. Ohne Zweifel ifter Berfaffer der meiften Schriften, die 
dadurch von Seiten des Domcapiteld hervorgerufen wurden. Nament: 
lich ift er Berfaffer der Widerlegungsfchrift (Antividagma) der neuen 
erzbifchöflichen Reformations-Ordnung. Auf den Reichstagen ers 
ſchien er jegt nicht mehr ald Theologe Hermann's, fondern als 
Anwalt der fölnifchen Kirche, namentlich des Domcapitels, wider 
denfelben. Ald Hermann im Anfange des Jahres 1547 von feinem 
. Amte abgetreten war, zugleich mit ihm fein Bruder Friedrich, 
Propft und Archidiakon zu Bonn, wurde Gropper auch noch mit 
diefer Würde beehrt. Hierauf ſcheint er fi) in Ruhe mit feinem 
Amte und der Wiffenfchaft befchäftigt zu haben, bie er mit dem 
Erzbifchofe Adolph von Schauenburg zum Concil von Trient 309, 
mofelbft fie am 10. October 1551 anlangten und der XIIL., XIV. 
und XV. Geffion nicht ohne thätigen und kraͤftigen Antheil beis 
wohnten. Gropper hielt audy vor. den Vätern des Concils am 
Feſte der Epiphanie 1552 eine im Druck erfchienene Rede ?). Als 
jedoch die Befürchtungen vor dem bald erfolgenden Treubruche des 
Kurfürften Moriz gegen den Kaifer ſich mehrten, oder ald bers 
felbe wirflich ſchon offenbar war, eilte aud) der Erzbifchof Adolph 
mit feinen Theologen wieder nad Haufe?) Unter dem 18. Des 
cember 1556 ernannte ihn Papft Paul IV. zum Gardinal, body 


postremi Canones omnino posthac retinendi sunt, mecessarium 
quoque erit, ut censurae, quae in fornicarios in veteribus ca- 
nonibus distringuntur, in usum quoque revocentur, ne publi- 
cum scandalum ex impura ministrorum vita ecclesiae ingeratur.‘ 

1) Hamelmanni Historia renati Evangelii in urbe Susatensi. Opp. 
pag. 1115 sqgq., wo ber Verfaffer in feiner Befchränktheit Lächerliches 
und Unmwahrfcheinliches zugleich darüber vorbringt. 

2) Oratio habita in Coneilio Tridentino ab Joanne Groppero die 
Epiphaniae Domini. 

») Als 1554 die religidfe Neuerung des Unterrichts in Köln fich zu bes 
mächtigen fuchte, bewirkte Gropper vorzuͤglich, daß die ber Beguͤnſti⸗ 
gung der neuen kehre verbächtigen Profefloren entfernt, und das Gym: 
nafium Gucanum den Sefuiten übertragen wurde. Siehe ©. 296 
diefer Schrift. 
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fehnte er diefe Würde ab '). Auf Einladung des Papfted, ber 
ihn in ReformationssAngelegenheiten zu Rathe ziehen wollte, oder, 
nach Andern, aus Verdruß darüber, daß er nadı dem Tode des 
Erzbifchofs Anton von Schauenburg die Wahl Johann Gebhard’s 
von Mangfeld nicht habe verhindern fönnen, machte er im Jahre 
1558 eine Reife nach Rom *), wo er aufs chrenvollfte empfangen 
wurde, auch bei den Zerwürfniffen des päpftlichen Stuhles mit 
dem Kaifer Ferdinand wegen bdeffen Thronbefteigung der guten 
Sache der deutfchen Nation noch einen Dienft zu leiſten fuchte ?). 





1) Germanicam Jdenique nationem cohonestavit (Pontifex) in Joanne 
Groppero Coloniensi Decano — firmum sane fidei propugnacu- 
lum, tametsi valde concussum, non minus ab iucusativnibus 
domesticorum, quam ab aggressionibus inimicorum, qui ea pur- 
pura se dupliciter illustravit, et antea, quia ejus meritisa pon- 
tifice destinata, et postea, quia ab ipso ob modestiam recusata: 

‘sed posterior laus celebriorem ipsum quam prior reddidit, quia 
inter homines singularior, quamvis fortasse revera non major 
quia non condueibilior huminibus, Palavicc. XIII. 16. 


2) Er trat biefe Reife in Begleitung feines Bruders Gaspar, und bes 
Kölner Johann Dliver, Vicar bei St. Maria ad Grabus, an. Bei 
feiner Ankunft zu Augsburg befiehlihn ein breitägiges Fieber; er ſetzte 
aber dennoch feine Reife bis Friaul fort und eilte, obfchon die Krank: 
beit zunahm, nach Pefara, um Loreto, befto näher zu fein. Im Zus 
ftande der hödhften Gefahr flehte er bie lauretanifche Jungfrau an, 
daß er vor feinem Tode body in ihrem Heiligthume fein Gebet bars 
bringen dürfe. Sein Wunſch ward ihm gewährt, und er vermeilte 
anderthalb Zage zu Koreto. 

3) In Ferdinandi causa reliqui omnes pontificis consiliarii duriorem 
in sententiam ibant — unusJoannes Gropperus discrepabat, qui 
post recusatum magnanima demissione animi purpuram venerat 
Romam, accersitus a pontifice, ut eo in Jdestinata morum emen- 
Jatione uteretur, ibique in summae doctrinse prudentiaeque 
existimatione versabatur, praesertim super Germaniae negotiis, 
in quibus nec eum quisquam experientia aequabat, nec post 
gloriosam repulsam humanae utilitatis suspicio cadebat. Auctor 
is erat, habita temporum ratione summam juris severitatem ex- 
quirendam non esse, cum publicae res non tam prospere succe- 
dereut, ut liceret prudentiae, optimum seligere, sed tolerabile 
— — Ut alius quam Ferdinandus Caesar crearetur, non solum 
haud potis esse, sed nec expetendum. Germanos Germanum Cae- 
sarem omnino velle etc, etc, Palavicc. XIV, 6. 
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Er ſelbſt ſoll hier wegen irrigen Inhaltes ſeiner Schriften ange⸗ 
feindet worden ſein, ſich jedoch hinreichend gerechtfertigt haben. 
Das ſchleichende Fieber, an welchem er ſchon auf der Reiſe gelitten 
hatte, befiel ihn bald aufs Neue. Er ſtarb am 9. Maͤrz 1558 
in feinem 58. Jahre. Sein Begraͤbniß war ſehr ehrenvoll; der 
Papſt felbit hieft ihm die Leichenrede. Seine irdifchen Ueberreſte 
wurden in der Kirche der Deutfchen zu den Füßen des ehrwuͤr⸗ 
digen Papfted Hadrian VI. beigefett. Sein Epitaphium lautet: 
D. 0. M. 

D. Joanni Groppero, religionis, fideique catholicae propug- 
nalori acerrimo, post incredibiles summis cum periculis pro eccle- 
siae ac religionis conservatione magno semper et invicto animo 
exantlatos labores multaque praeclara literarum monumenta edita 
ob perpeluam fidei pietatisque conslanliam, incomparabilem doc- 
trinam, summas virtutes, absenti nec quidquam minus cogitanti 
in sacrum S. R.E. cardinalium collegio cooptala, praematura ad- 
huc morte, quando sui opera imprimis desiderabatur, ex humanis 
erepto, fratri piissimo atque optime merito Godofridus et Caspa- 
rus fratres Gropperi moestissimi. p. p. Vixit annis 57. diebus 
18. Obiit septimo Idus Martii 1559. 

Unter feinen vielen, von. Meufer (in der Katholifchen Zeitz 
fchrift für Wiffenfchaft und Kunft. Köln 1844, 1. Jahrg. IT. Bdes. 
3. Heft. Seite 387) möglichft volftändig aufgezeichneten Schriften 
verdient fein Katechismus, der im Sahre 1550 unter dem Titel 
Institutio catholica, elementa christianae pietatis succincta brevi- 
tate complectens erfchien, befondere Beachtung. Derfelbe ift mit 
einer ausführlichen, zur Beurtheilung reformatorifcher Beitrebungen 
im Allgemeinen Außerft wichtigen Vorrede begleitet, woraus her> 
vorgeht, wie richtig Gropper das fühlte, mas Beduͤrfniß feiner 
Zeit war. Obſchon bisher Viele ald Vertheidiger der Kirche 
gegen die Neuerungen der Reformatoren aufgetreten feyen, fagt 
er, fo gebe es doch Wenige, die mit gleihem Fleiße das Uns 
fraut, welches jene unter den Waizen des Herrn ausgeftreut, 
auszurotten fi) bemühten, und die fo ſchwere Krankheit auf 
demfelben Wege, worauf fie eingefchlichen, durch paffende Heil— 
mittel zu vertreiben fuchten. Nach feiner Meinung fünne man dem 
Uebel nicht paſſender entgegenwirken, als durch Abfaſſung von 
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Katechismen, Poſtillen und Agenden. Allerdings hätten fatholifche 
Gelehrte fich ſchon in derartigen Hervorbringungen verfucht; wenn 
er aber zumächft alle bisher Fatholifcher Seits erfchienenen Kate- 
chismen betrachte, fo genägten folche ihm doch nicht ganz und gar. 
Einige ſeyen zu weitläuftg, andere zu fchwerverftändlich; finde man 
auch in einigen die Auslegung des apoſtoliſchen Glaubensbekennt⸗ 
niffes, ‚des Vater Unſers, der zehn Gebote und fieben Saframente: 
fo ftehe doch fehr wenig von den Geremonien und Gebräuchen, 
und faft gar nichtd von der Dieciplin der Kirche darin. Sollte 
jedoch die Kirche auf ihren Zuftand in alter Zeit, von dem fie 
leider abgefommen fey, wieder zurücgebracht werden, fo feyen eben 
diefe zwei Stuͤcke Außerft nothwendig, indem ja die Lutheraner 
dieſe vorziglich anfeindeten. Ueberdies feien jene Katechismen and) 
nicht mit den eigenen Worten der Schrift und Ueberlieferung, fonts 
dern vielmehr mit denen des Autors abgefaßt, die aber auf das 
Volk immer einen fehwächern Eindruck madjten, ald die Sprache 
jener. Alles diefes bedenfend, habe er oft gewuͤnſcht, es möge, 
befonders zum Gebrauche minder unterrichteter Pfarrer und Schule 
lehrer, auch folcher, die zum Dienfte der Kirche und Schule hers 
angebildet werben, endlich zum Beten der zarten Jugend und des 
hriftlichen Volkes, ein Buch erfcheinen, welches alle erwähnten 
Punfte der Fathofifchen Religion fchlicht, deutlich und in mögs 
lichſter Kürze bebhandle. So glaube er, laſſe die zerſtreute 
Kirche, die an manchen Drten wenig gelehrte Pfarrer zähle, 
und hin und wieder GSchullehrer befige, die eher ein fchales 
Wiſſen als die chriftlichen Anfangsgrinde inne haben, fich end⸗ 
lich wieder zufammenbringen. Wenn das Volk feine Fatholifche 
Lehre wohl kenne, fo mögen Luther und Buger mit ihren ges 
fchminften Worten nur fommen. Nun habe er früherhin faft Ges 
wißheit gehabt, daß entweder unter Autorität des allgemeinen Con⸗ 
cils, oder doc; wenigſtens der fammtlichen Bifchöfe Deutſchlands 
ein Buch der Art erfcheinen werde und darum bloß für die Ju— 
gend, der bei St. Gereon zu Köln die erfien Anfänge des Unters 
richtd beigebracht würden, geforgt, hauptſaͤchlich um Butzers Gas 
Iumnie in einem feiner Bücher: als vernachläffige er fein Amt 
eines Scholafterd daſelbſt! zu widerlegen. Er habe alfo im Jahr 
1546 ein Werfchen für die Jugend herausgegeben, in welchem er 
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von allem dem nur die Hauptpunfte berühre. Obgleich baffelbe 
von einigen, mit denen er übrigens befreundet, nicht fonderlich-bes 
achtet worden fei, weil fie ihrer Aeußerung nach von Gropper 
einen ganz andern Katechismus erwartet hätten; fo fey ed doch 
von minder unterrichteten Echullehrern und von Knaben, für welche 
allein ed auch beftimmt gewefen, reißend mweggefauft, und er wiffe 
nicht wie oft, nachgedrucdft worden. In diefem Sahre nun babe 
fein Verleger ihn faſt genöthigt, daffelbe zu überarbeiten, weil man 
allgemein ed in einer neuen Geftalt verlange. Schon lange fey 
feine Iustitutio doctrinae Christianae befannt geweſen, die weil fie 
weitläufiger, in den Fällen, wo irgend ein Punkt näher zu erörs 
tern war, babe benugt werden können. Weil num feit der erften 
Herausgabe des für Die Knaben beftimmten Büchleind Papft Paus 
lus III. ihm ganz unerwartet zum Propfte von Bonn ernannt habe, 
womit dad Archidiafonat in der Kölner Kirche verbunden fen, er 
aber noch fein derartiges Büchlein für die minder gebildeten Pfarrer 
gefunden: fo feier damals erft auf den Gedanken gefommen, jenes 
für die Knaben beflimmte zu erweitern, damit ed auch den Seel» 
forgern dienlich fei. Hierauf fährt er fort: 

„Denn jegt lag mir die Pflicht ob, die zur Seelſorge beftimm: 
ten Geiftlicyen meines Archidiafonatd eraminiren zn müffen. Hier 
entdecfte ich nun, welche Uebel durch der Archidiafonen Saumfes 
figfeit über die Kirche gebracht worden. Aus Drang meines Ge» 
wiſſens erließ ich alfo nad) dem Antritte diefed Amtes eine furze 
Formula, wonad) die zur Seelforge beitimmten Geiftlichen geprüft 
werden follten. Man dußerte fich aber, es fönne diefelbe zu nichts 
dienen, wofern man nicht zugleich eine furze Anleitung befige, um 
auf alle einzelne Fragen derfelben antworten zu können. Ich ars 
beitete daher in wenigen Tagen dieſe Institutio catholica aus. 
Mein vorzüglichited Streben bei diefer Arbeit war, wenigſtens die 
erften Anfangsgründe, fo leicht ald moͤglich und Allen verftänd; 
lich, darzuftellen, und habe ich, wie ich hoffe nichts, was der h. 
Schrift oder der Ueberlieferung zumider oder unfatholifch ift, in 
diefes Büchlein zufammengetragen. Ja, fo weit ed anging, habe 
ich die bloßen Schriftftellen, wo fie an ſich flar genug waren, 
bingeftellt, damit folche wörtlicy auswendig gelernt würden; wa⸗ 
ren felbige nicht ganz Mar, fo habe ich eine, wie ich meine, fas 
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tholifche, aus den Schriften der Alteften Väter entlehnte, Erklaͤ⸗ 
rung beigefügt’‘ '). (So viel zur näheren Erläuterung eines wefent- 
lichen Theils der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit dieſes Gelehrten). 


43. D'HAME, Johann Nepomuf Gonftantin, zu Köln 
am 16. Mai 1767 geboren, flammte aus der über zweihundert 
Sabre alten adeligen Familie D’Yame. eine Altvordern wur; 
den von Philipp IV. dem Könige von Spanien, in den Adelftand 
erhoben. Zuerft befuchte Conſt. D’Hame die Elementarfchule zum 
heil. Martin in Köln unter einem alten, ehrwuͤrdigen Magifter, 
einem Geiftlichen, welcher die beften Eindrücde und Erinnerungen 
bei ihm zurüdließ. Als er an Jahren und VorbereitungssKennts 
niffen fo weit vorgerüdt war, um in eine höhere Lehranftalt aufs 
genommen zu werden, fchidten ihn feine Eltern an das Lauren: 
tianer-Öymnafium. Sein aufgewedter Geift, fein offener Kopf, 
fein rafch auffaffender Berftand machten ihm das Studium der 
Gymnafialfächer leicht und angenehm. Auch feine philofophifchen 
Studien, in denen er den Grad eined Doftord der Philofophie 
erwarb, kroͤnte der glüdlichlte Erfolg. Aus Neigung das Fadı 
der Heilfunde zu feinem Lebensberuf wählend, wandte fid) 1785 
der firebfame Juͤngling nad) Wien, um auf der dortigen Hodhs 
ſchule Medicin zu ſtudiren. An diefer, in medicinifcher Hinficht 
damals einen europäifchen Ruf genießenden Univerfität, Iehrten 
zu jener Zeit Störd, Stoll, Plenk, Leber, Jacquin und andere _ 
ausgezeichnete Gelehrte, und hier erwarb ſich D'Hame die tüchtigften 
medicinifhen Kenntniffe. Vor Allen aber hatten die wahrhaft 
hippofratifchen Grundfäge des trefflihen Mar Stoll ihm diefen, 
als Lehrer und praftifchen Arzt gleich. großen Mann zu feinem 
dereinftigen Borbilde und Leititern gemacht. Sechs Jahre weilte 
er in Oeſtreichs Hauptitadt, und fehrte dann, ein aliusgue et idem, 
in feine Vaterftadt zuruͤck. Hier ſchritt er von einer wiffenfchafts 
lichen Ehrenftufe zur andern. Er erwarb ſich das Baccalaureat, 
und am 18. April 1792 das Licentiat bei der mebdicinifchen 
Fakultät. Zu diefem Behufe fchrieb er eine hier in ber Univers 
fitätd-Buchdruderei erfchienene medicinifche Abhandlung über das 


1) Siehe Hermann von Wied, Erzbiſchof und Kurfürft von Köln. Bon 
M. Deckers. Köln 1840. ©, 216. 


— 712 — 


Thema: Idea pathologiae eystematis absorbentis. Dieſe wiffen: 
fchaftliche Erfilingdgabe debicirte er dem Senate und dem Bolfe 
Kölns ald Beweis der Verehrung und Kiebe zu feiner Vaterſtadt; 
um aber in feinem Fache die hoͤchſte Ehrenftufe zu erfleigen, ers 
warb er fidy unter den erforderlichen Bedingungen und Foͤrmlich— 
feiten den Grad eines Doftors der Medicin. Sein Promotiondtag 
war der 18. Februar 1794, ein wahrer Felttag für die medici— 
nifche Fakultät, die Hochſchule und Kölns Buͤrgerſchaft, indem 
an demfelben Tage, bei demfelben feierlichen afademifchen Afte 
außer D'Hame noch vier andere vortreffliche Aerzte, alle einges 
borne Söhne Kölns, mit dem grünen Lorbeer des Doftoratd ges 
ſchmuͤckt wurden. Cine eigene Erhebung gewann das Mufenfeit 
noch dadurch, daß die Würden: und Ehrenfpender an der Univer— 
ſitaͤt auch hochgeehrte Männer Kölnd waren. Ferdinand Franz 
MWallraf, auch Doftor der Medicin, war eben für das Jahr zum 
Rektor erwählt, ald nach einem ganzen Jahrhunderte aus der 
mebicinifchen Fakultät feiner Neftor gewefen war, und der ver— 
dienftvolle Fölnifche Arzt Mathias Joſeph Meyer war Detan, 
Promotor an der medicinifchen Fakultät. So geftaltete diefer 
Promotions⸗Akt fich zum wahren Freudenfefte Kölns, an welchen 
Profefforen, Senat, Gönner und Förderer der Mufen, Bürger 
und Volk lebhaften Antheil nahmen. So zum Lehrer befähigt 
wurde D'Hame an der noch bis zum Sahre 1796 unter der 
franzoͤſiſchen Republik fortbeflehenden Univerfität mittelft Arrete 
des fränfifchen Subſtitut-Commiſſars Rethel vom 5. Nivofe Jahrs VI. 
zum Profeffor der Pathologie und Materiae Medicae ernannt. In 
diefer Eigenfchaft wirkte D’Hame bis zu der unterm 9. Floreal VI. 
erfolgten Aufhebung der Univerfität, und ging dann zu der ihm 
mehr zufagenden Ärztlichen Privat» Praris ganz über. Diefe feit 
vielen Sahren fehr ausgedehnte Praxis in feiner Vaterftadt ver: 
fhaffte ihm einen reihen Schag von mebdicinifchen Erfahrungen, 
und im 3. 1820 von feiner Majeftät dem Könige von Preußen 
zum Negierungd- und MedicinalsNathe ernannt, mußte er felbft 
biefer ehrenvollen Stellung bald wieder entfagen, um feine uns 
getheiften Anftrengungen ganz der Teidenden Menfchheit zu widmen. 
Diefe feine Ärztliche Praris übte er eben fo gluͤcklich als ehrens 
vol vom Sahre 1794 bis 1838, mithin 42 Jahre. D’Hame war 


— 13 — 


ein geborner Arzt und nie vergaß er jenen Spruch des gelehrten 
Bagliv: „der Arzt ift Diener der Natur.’ eine tiefen phyſio⸗ 
logifchen und pfohologifchen Kenntniffe, die vertraute Bekannt; 
fchaft mit den Kräften und Gefeten der menfchlichen Natur fanden 
ſchnell und treffend im Allgemeinen auch immer das nie zu über: 
fehende mbdividuel » Eigenthümliche,, nady feinen Gomplicationen 
und Abweichungen, fo daß er mit feltenem orfcherblide das 
Innerfte des Menfchen durchſchaute. Mit diefen feientiftfchen 
Eigenfcraften und Fähigkeiten. verband D’Hame auch humanes Bes 
nehmen, heitered Wefen, geiftigen Humor, reine Uneigenmigigfeit 
und ungeheuchelte Theilnahme welche ihn in dad dumpfe qualen- 
volle Stübchen ded Armen, wie in den lichten, wohlduftenden 
Saal des Reichen hinbegleiteten. Sein Erfcheinen bei den Kranfen 
hatte etwas Ermuthigended, Erbebendes und Xrofteinflößendes. 
Er vereinigte alfo mit der Heilkunſt die feltene Gabe des ebenfo 
nöthigen als vielwirffamen geiftigen Einfluffes auf den Kranfen, 
d. b.: er war nicht nur phyſiſcher, ſoundern auch pigchifcher Arzt, 
und die ftille, fanfte Gewalt, welche er in diefer Weiſe ausübte, 
war eine eben fo treffliche Nemedur, Seine Bielfeitigkeit, fo wie 
feine emfige Genanigfeit bewährten fich noch eigens durch die Fuͤh⸗ 
rung eines Notiz⸗ oder Tagebudyes über jedes Franfe Individuum, 
fo daß es ihm nach Jahr und Tag allezeit leicht war,” jedesmal 
die Kranfheitd- und Naturzuftände des Wiedererfranften genau und 
fiher aufzufinden, um fo ſchon mit gründlichen faktifhen Präs 
miffen and Werf der Heilung zu gehen. Eben fo waren auch tos 
pographifche Notizen, atmofphärifche Erfcheinungen und Befchaffens 
heiten, Klima, Gegend, Lebensart, Befchäftigung m. f. w. alles 
Notizen und Gegenftände, welche in die Haupts und Grundidee 
über den zu Heilenden aufgenommen wurden. 

Auch im Auslande war fein Ruf begründet. Im Jahre 1805 
ernannte ihn die Societ€ de Medicine in Brüffel zum Mitgliede. 
Auf die Anlegung einer Vibliothef hatte D’Hame feit den erften 
Jahren feines praktiſchen Lebens mit eben fo viel Sadjfenntniß 
als Gefchmad feine Aufmerffamfeit gerichtet, und während eines 
vierzigjährigen Sammelnd es auch zulegt dahin gebradjt, daß 
er in einer an 3000 Bände zählenden Bibliothef von mebicinifchen 
Werten durchweg das Belte befaß, und namentlic) was die Schids 
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fale feiner Baterftadt in mebicinifcher Hinficht betraf, manches 
feltene gefchichtliche Werf bei ihm zu finden war. Aber auch noch 
in anderer Hinficht hatte er feinen Sinn für den mebicinifchen Theil 
der vaterländifchen Gefchichte bethätigt, nämlich in einem in der 
Anfage fchon weit fortgefchrittenen Werke, Topographia Coloniensis, 
wodurch er feinen Mitbürgern und nachkommenden Collegen einen 
eben fo allgemein nüglichen, als wiffenfchaftlich fördernden Bes 
weis feiner Liebe zur Baterftadt hinterließ, und welche Schrift, 
wenn fie einen würdigen Bearbeiter und Vollender einft finden follte, 
den fchönen Zweck des Autors ficher nicht verfehlen dürfte. Nicht 
weniger erfprießlich für die praftifchsmedicinifche Wiffenfchaft würde 
in ihrer gänzlihen Vollendung eine im Manufeript unter dem 
Titel: Der fonftitutionelle Arzt, nebft Anleitung zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Buchhaltung, zunächft für Aerzte, von C. D'Hame, MD. 
vorhandene Schrift geworden fein, worin D’Hame fein medicis 
niſches Glaubensbekenntniß niederlegte, und wovon aud der ges 
dructe PBrofpeftus im September des Jahres 1835 der Verſamm⸗ 
fung deutfcher Naturforfcher und Aerzte in Bonn mitgetheilt wurde. 
Leider aber ward der Thätigfeit dieſes in fo mancher Hinficht aus⸗ 
gezeichneten Arztes fchon am 10. Sept. 1336 durdy einen ploͤtz⸗ 
lichen Schlagfuß, ein noch immer zu frühed Ziel gefeßt. Zwei 
Jahre und 3 Monate blieb er and Krankenlager gefeffelt. Alle 
Kunft feiner Amtsgenoffen zur Hebung diefer Leiden fcheiterte. Ju⸗ 
deffen nicht fcheiterte fein Glauben und fein Vertrauen. Ein chrift« 
licher Weifer fpricht daher wahr: „Krankheiten des Körpers find 
Arznei der Seele. Er ward immer empfänglicher für die ewigen 
Wahrheiten des Glaubens; und der große Gedanfe an Gott, Uns 
fterblichfeit, Vergeltung hatte ihn tief ergriffen. Er ftarb am 14. 
Dezember 1538. 


44, HAMM, Gerhard Ernft von, flabtföfnifcher Syns 
difus, Doftor und Öffentlicher Lehrer der Rechte, wurde zu Deufters 
nau, einem in der Grafjchaft Hachenburg befegenen, feinen Eltern 
angehörigen Rittergute, von Hermann von Hamm, einem vorneh- 
men Nechtögelehrten und Johanna von Schönebef den 6. Auguft 
1692 geboren. Die Sefuiten zu Bonn, Düren und Köln waren 
feine Lehrer in den Humanioribus und in der Philofophie. Nach Bes 
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endigung diefer Studien zum Magifter der freien Künfte und der 
Weltweisheit promovirt, erlangte er im Jahre 1721 an der Unis 
verfität dabier den Grad eines Ficentiatd in beiden Rechten, und 
begann im darauf folgenden Jahre mit allgemeinem Beifalle feine 
öffentlichen VBorlefungen über die Inftitutionen und das Staats⸗ 
recht, und 1723 ber die Pandeften. 


Unter feinen erften Schülern zeichnete fich der junge Graf von 
Wolf⸗Metternich zur Gracht, nachmaliger Kurkölnifcher Hofraths⸗ 
präfident befonderd aus, der im Jahr 1729 eine von Profeffor 
Hamm verfaßte Abhandlung über das Longobardifch-Deutfche Lehn⸗ 
recht öffentlich defendirte. 

Sm Jahre 1732 hielt er dem jungen Fürften von Fürftenbergs 
Möskirchen, einem Sohne des ehemaligen Kaiferlichen Prinzipal- 
Sommiffarius beim NReichstage zu Neneneburg mit ſo gluͤcklichem 
Erfolge Vorlefungen über die Pandeften, daß derfelbe in kurzer 
Zeit fih im Stande fah, die verworrenften Nechtöfälfe nach den 
erlernten Grundfägen fo gefchickt zu entfcheiden, daß von Hamm _ 
fi) veranlaßt fand, taufend dergleichen aus den Pandekten gezos 
gene und von dem Fürften fehr gruͤndlich entfchiedene Rechtsfaͤlle 
durch den Druck bekannt zu machen. ü 

Um eben diefe Zeit gab er fein Compendium Institulionum Jus- 
tinianarum cum Jure Germanico collatarum als Leitfaden bei feinen 
Borlefungen heraus, wovon 1765 eine zweite anfehnlich vermehrte 
Ausgabe erfchien. 

Sm Sahre 1733 erhielt er an hiefiger Univerfität die Doftors 
würde. Sein Lehramt fegte er ununterbrochen fort, und verband 
mit der Lehre des Bürgerlichen und Staatsrechts alle zwei Jahre 
Vorlefungen über das Werf des Hugo Grotius De Jure belli 
et pacis. lm feinen Vortrag über diefed gelehrte Werk den 
Sandidaten möglichit faßlich zu machen, ließ er noch in. demfelben 
Sahre eine eigene Schrift unter dem Xitel: Hugo Grotius de jure 
belli et pacis, seu Prodromus Jurisprudentiae quadripartlitae, na- 
turalisGentium, publicae, universalis et privatae Impcrantium, druden. 


Sm Jahre 1741 gab er wegen verfchiedener zwifchen einigen 
Fürften und der Stadt entftandener Gtreitigfeiten anonym fein 
Systema juris Gentium cum legibus hospitalitatis cellatum, und 1742, 
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auf Veranlaffung der damaligen Kriegsunruhen, feine Abhandlung: 
‘De Hospitiis ex lege Gentium ct Romano-Germanica, heraus. 

1743 vom Kölner Senat zum Stadtſyndikus ernannt, fah 
er ſich wegen der vielen mit diefem wichtigen Amte verfnüpften 
Arbeiten genöthigt, die Profeflur der gemeinen bürgerlichen Rechte 
niederzulegen, und fich auf feine Öffentlichen Vorlefungen über das 
Staatörecht zu befchränfen. 

1755 wurde er zum, Profeffor Primarius der Juriſten⸗Fa⸗ 
fultät ernannt, und freirte als folcher 32 Baccalaureen und 11 
Doktoren. In demfelben Jahre entwarf er mit Genehmigung der 
Fakultät einen ©. 380 diefer Schrift mitgetheilten Plan, nad 
welchem fünftig die Öffentlichen, fowohl ordentlichen ald außeror: 
dentlichen Vorfefungen gehalten werben follten. Er flarb 1776 
den 1. Sept. Ihm und feinem gelehrten Bruder Franz Gabriel 
von Hamm hat die Juriftifche Fakultät ihre damalige Blüthe bes 
fonders zu verbanfen. Seine Kenntniß der mittleren Gefchichte 
und NRechtöfunde hat er in folgenden Schriften beurfundet: 

Dissertatio Histor. Conradi ab Hochsteden Archiepiscopi Co- 
loniensis. Colon. 1741. 8. 

Dissert. Hist. Engelberti II. a Falckenburg. Col. 1141. 8 

Respublica Ubio- Agrippin. Col. 1747. 8. 

Burggraviatus. Colon. 1750. 8. 

Scabinatus. Colon. 1751. 8. 

Concordia Ubio-Agripp. Col. 1751. 8. 

Syochronographia. Col. 1366. 8 

Moneta Ubio-Agripp. Col, 1770. 8. 

Advocatia Ubio- Agripp. Col. 1771. 8. 

Stapula Ubio-Apripp. Col. 1771. 8. 


45. HARTZHEIM, Joſeph von, war unftreitig einer der 
ausgezeichnetſten Jeſuiten in diefer Periode. Diefer Stern eriter 
Größe in Colonia's Titerarifhem Glanzfreife, wurde 1694 in Köln 
geboren. Sein Vater Ignaz Conrad von Harzheim, war Dr. beider 
Rechte und Senator in Köln. 

Den Sefuiten, deren hohe Berdienfte alle Freunde der Wahr: 
heit, alle Kenner der Literatur und Pädagogif gerne anerfens 
nen, wurde aud die Bildung Harzheims anvertraut. Schnell 
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entwicelten fich unter dieſen genialen Lehrern feine Talente, er 
wurde in feinem 17. Sabre zum Magifter der Philofopbie erho⸗ 
ben und trat bald in die Gefellfchaft, deren Mitgliedern er die volls 
fommene Ausbildung feiner herrlichen Geiftesgaben zu verdanfen 
batte. Er hielt zu Trier fein Probejahr und wurde nach gemöhns 
licher Wiederholung feiner Studien aus der niederländifchen Pros 
vinz nad Ruremburg gefandt. Er fludierte nachher ein Jahr zu 
Köln, wo er zugleich die Elemente der hebräifchen Spradje öffent» 
lich lehrte. Nach ruͤhmlichſt beitandener Prüfung in. allen Theilen 
der Gelehrfamfeit, bereifte er ganz Italien, um auf diefem Hafft- 
fchen Boden ſich mit den Schägen der Wilfenfchaften zu bereis 
ern. Der Ruhm feiner Gelebrfamfeit verbreitete ſich bald bei 
diefer Reife, er machte Bekanntſchaft mit den meilten Gelehrten 
Italiens. Muratori, Aſſemann, Gera, berühmte Kardindle u. 4. 
wurden bald feine Freunde. - 

Nach diefer literarifchen Reife kehrte er in feine Baterftadt zu⸗ 
ruͤck, bereichert mit Kleinoden und Koſtbarkeiten aus den uner—⸗ 
ſchoͤpflichen Tiefen des Wiſſens. Hier lehrte er ſechs Jahre hins 
durch Philofophie, ward von der Hochfchule zum Dr. befördert, 
bielt dann vier Jahre Vorleſungen über die heilige Schrift. Seine 
über die Bibel herausgegebenen, „hiſtoriſch kritifchen Abhandlungen’’ 
wurden mit dem fauteften Berfall gelefen. Das dreigefrönte Gym⸗ 
naſium hatte das Glück, ihn 24 Jahre hindurch ald Regens zu befigen. 

Um Berbefferung der Schulen Köinsd erwarb er ſich viele Ver: 
dienfte. Er beſaß ein bewunderungsmwürdiges Gedächtniß. Unter 
den römifchen Dichtern fcheinen Horaz und Virgil feine Lieblinge 
gewefen zu fein. Durch die Öftere Kefung ihrer Gedichte und 
von der Natur begünftigt, glänzte Harzheim auch als Dichter; von 
feiner Stärfe in der Redekunſt gab er häufig die berrlichiten Bes 
weife. Sein hellfebender Geift umfaßte alle Zweige der Theolo— 
gie, Philofophie, der Moral, der heiligen, profanen und Kiterärs 
Geſchichte. Er befad außerdem gediegene Kenntniffe in der Münz- 
funde und Heraldif, war außer Der deutfchen und lateinifchen Sprache, 
in der Hebräifchen, Griechifchen, Franzdfifchen, Italienifchen und 
Spanifchen vollfommen erfahren. 1735 fammelte er aus jenem 
Theile der Theologie, wo von dem Glauben gehandelt wird, einige 
Säge, ließ diefelben in griechifcher Sprache and Licht treten- und 
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von dem Sefuiten Jacob Settegaft öffentlich vor vielen Gelchrten 
in der nämfichen Sprache unter feinem Borfige vertheidigen, ein 
Beifpiel, welches bis dahin die Koͤlniſche Hochfchule noch nicht 
aufzuweifen hatte. Endlich verlich er bei herannahendem Alter 
den Lehrſtuhl und beftieg die Kanzel im Dome zu Köln, wo er 
während neun Jahren vor einer außerordentlichen Menge von 
Zuhörern aus allen Ständen predigte. Sein ehrwuͤrdiges Alter und 
der Ruf feiner ausgebreiteten Gelchrfamfeit erhöhten die Kraft 
feiner Worte; die heilige Echrift und die Väter waren fait die 
einzigen Quellen, woraus er neue Beobachtungen und Beweiſe 
fchöpfte. Schon 60 Jahre alt, faßte er den Entfchluß, die Bes 
fchläffe aller KRölnifchen Kirchenverfammlungen, die er feit vielen 
Sahren mit der größten Sorgfalt gefammelt hatte, im Drucke ers 
fcheinen zu faffen. Mit felſigem Muthe wagte er fich in dieſes weite 
unüiberfehbare Feld. Durch raftlofen Eifer brachte er in einigen 
Jahren eine große Menge alter Synoden und dahin gehöriger Ber: 
handlungen zufammen, fo daß die dadurch um die Hälfte angewachfene 
Sammlung ded Scanat, die Harzheimd bei weitem nicht erreichte. 

Es ift zwar nicht in Abrede zu ftellen, daß die von Scanat 
aus den eriten Sahrhunderten der Kirche mit vieler Mühe hervor: 
gefuchten Alterthuͤmer unferm Harzheim bei feinen Arbeiten fehr 
nüglich waren, allein die Scanatifche Sammlung reichte faum big 
an's 14. Jahrhundert; daher man die m Band IV. befindlichen 
Stücke größtentheils; die im V.aber vorfommenden alle, nebft den zu 
der Ecanatfchen Sammlung in den drei erften Bänden gemach— 
ten vielen Zufäge, dem Fleiße Harzheimd verdanfen muß. 

Das von Harzheim zu den folgenden Bänden des Werkes ver: 
faßte Programm der Sammlung, bildet deffen jüngfte Schrift. 

Er erlebte leider! die Bekanntmachung deffelben nicht, indem 
er durch einen Schlagfluß mitten in der Laufbahn feiner muͤhſa— 
men Arbeit aufgehalten, nach 3 Tagen am 14. Januar 1763 im 
Alter von 63 Jahren verfchied. Harzheimd vorzäglichite im Druck 
erfchienene Werfe find: 

1) Bibliotheca scriptorum Coloniensium, Col. 1747 sumptibus 

Thom, Odendahl fig. in fol. ; 

2) Dissertationes X. historico eriticae ins. Scripturam ab Anno 
17336 ad Annum 1746 fol. 
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3) Catalogus historico critic. Cod. Mss. Bibliothecae Eccle- 
siae metrop. Col. 1752 4. 

4) Historia rei nummerariae Col. etc. etc. Col. 1754. 4. 

5) Concilia Germaniae, quae etc. Tr.: Schannat magna ex 
parte primum collegit etc. Atam. in fol. Typis Colon. Krakamp 
et H. C. Simonis 1759 —61. 

6) Prodronus historiae universitatis coloniensis. Col. 1759. 

Dem vorlegten Werke iſt die Abbildung von Mauriz Guftav Graf 
v. ManderjcheidsBlanfenftein, Erzbifchof zu Prag und Domherrn 
zu Köln, beigegeben, ihm ift daffelbe gewidmet. 

Bon Harzheimd binterlaffenen Handfchriften befigt der Bers 
faffer diefes Werkes mehrere Urfunden zur Gefchichte der Köls 
nischen Hochſchule. Auch die Seite 147 diefer Schrift erwähnte 
alte Abfchrift der Univerfitätd-Annalen, in 6 Folio⸗Baͤnden rührt 
von Harzheim her. 

SHarzheim wußte fich überhaupt in einer Zeit, wo man aus 
Archiven Geheimniß zu machen pflegte, befondered Vertrauen zu 
erwerben und fo war ihm ausnahmsweiſe auch erlaubt, das fäbtis 
ſche Archiv Kölns zu benugen; fpäterhin machte ihm jedoch der 
Magiftrat, ftets mit dem Churfürften von Köln im Streite, den 
Vorwurf, als habe er das Archiv auch im Sutereffe des Chur: 
fürften zu benugen gefucht. 

f 


46. HENOT, Hartger von. Einem und vorliegenden la; 
teinifchen Manufeript überfchrieben: Vita Domini Hartgeri He- 
notti, entnehmen wir folgende mit andern Quellen uͤbereinſtim⸗ 
mende Nachrichten über diefe ausgezeichnete Perfönlichkeit. 

Hartger von Henot, geboren am 7. Februar 1571 zu Göln, 
war der Sohn des- dortigen kaiſerlichen Oberpoftmeifterd Safob 
von Henot und der Adelheid von Haen, einer Edlen aus Geldern, 
deren Ehe mit 27 Kindern gefegnet wurde. Hartger v. Henot 
ward zwei Jahre fpäter in das Bürgerbuch bei der fogenannten 
Weinſchule eingefchrieben,, wodurch ihm der Genuß der Rechte 
. und Freiheiten eined cölnifchen Bürgers gefichert blieb. Um feine 
erite Erziehung erwarb fich fein Oheim Lambert Henot, Canonidy 
beim Stift zu Münftereifel, ein durch die Reinheit feines Lebens» 
‚wandeld und die Sanftmuth feines Charafterd allgemein geliebter 
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und gefchägter Priefter, wefentliche Verdienſte. Er unterrichtete den 
hoffuungsvollen Knaben in der Religion, im Choralgefange, in 
den Anfangsgründen der Mufif und der alten Sprachen, und dag 
edle Vorbild dieſes frommen Prielterd, ſowie die forgfame Theils 
nahme der beiden bei ihm wohnenden Außerft gottesfirchtigen und 
tugendhaften Schweftern übten auf die ganze Lebensrichtung des 
Hartger v. Henet. einen entfchieden günftigen Einfluß. 

Zum geiftlichen Stande beitimmt, erhielt Henot von dem coͤl⸗ 
nifchen Weihbifchofe Theodor am 15. Mai 1538 die Fleinern Weihen 
und am 22. San. 1589 durch den päpftlichen Nuntius Octavius 
Galatinus jene ald Subdiafon; der cölnifche Weihbifchof Laurenz 
von Fabritius ertheilte ihm 1507 die Weihe ald Diafon und der 
MWeihbifchof von Luͤttich Andreas Stregnart den 22. December 
nämlichen Jahres die Prieftermeihe. 

Nach dem Tode feined Oheims Lambert Henot v von Münfters 
eifel nach Köln zurückgekehrt, ftudirte Henot bie 1588 indem Gonvifte 
der Sefuiten die Etymologie, Syntar, Poefie und Rhetorif mit 
fo glüclichem Erfolge, daß er den Öffentlichen zweiten Preis des 
Fleißes und der Kenntniffe erlangte. Eben fo wußte er die Sies 
geszeichen feiner förperlichen Gewandtheit bei den Spielen zu ers 
ringen, fo daß er in jeder Beziehung ein hervorragender Zög- 
ling jenes Inſtituts war. 

Auh im Montaner Gymnafium lag er eine Zeitlang den 
Studien ob, wozu ihn hauptfächlich die Nähe der St. Andreas⸗ 
firche und die bequemere Wartung feines ihm vom Papft Gres 
gor XII. am 1. Juni 1584 verliehenen Canonicats an derfelben 
veranlaßte. | 

Bon feinem Entfchluffe die damals fehr berühmte Univerfität 
Salamanfa zu befuchen, ſowie von der Ausführung des Vorha— 
bens, entlegene bis dahin wenig befannte Ränder zu deren Er— 
forfchung zu bereifen, durch den Rath erfahrener Männer abges 
halten, vermeilte er zu Coͤln und verlegte ſich bier mit um fo 
größerer Hingebung auf das Studium der Rechtsmwiffenfchaft in 
ihrem ganzen Umfange, zu welchen Zmwede er fpäter fich einige 
Jahre in Speyer, Prag und den Niederlanden aufhielt. 

Zu Lüttich und Löwen hörte er die Vorlefungen des Juſtus 
Lipſius, und feinen Aufenthalt zu Brüffel unter dem Herzoge von 


se 


Parma benugte er mit erfreulichem Erfolge dazu, um ſich in der 


Schwimm⸗, fo wie in der Reits und Fechtfunft auszubilden. Sm - - 


Holland trat er mit dem berühmten Panzerolus in nähere Vers 
bindung und promovirte dafelbft am 28. Mai 1598 zum Doctor 
beider Rechte. Während jeined Aufenthalts in Prag bewohnte er 
mit dem fenntnißreichen Geheim-Sefretair Hanniwaldt die Burg 
des Kaiferd Rudolph. 


In KCoͤln Hand er während fieben Jahren in engerer Ber - 


bindung mit dem wiffenfchaftlichen Defan Braun; feine umfaffenden 
Kenntniffe und der Glanz feiner Tugenden hatten ihm allgemein 
hohe Achtung begründet, daß er fogar, als der erfte Gecretair 
und Syndif des erzbifchöflichen "Domcapiteld, Lemgovius, ers 
krankte, berufen wurde, deſſen Stelle zu vertreten und die Protos 
folle der Gapitel-Situngen zu führen; fo wie er überdies fich ver: 
fchiedener fchwieriger Aufträge des Domcapiteld mit überrafchen- 
dem Erfolge entledigte. 

Die von ihm in gricchifcher, —— ſpaniſcher, italieni⸗ 
ſcher, franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache mit calligraphiſcher 
Schoͤnheit und Zierlichkeit niedergeſchriebenen Evangelien und 
Epiſteln, ſo wie die Ueberſetzung einiger Schriften des Plutarch 
und der Commentare des Julius Caͤſar, der Rechts-Inſtitutionen 
und anderer Werke ins Franzoͤſi ſche, geben Zeugniß von der uns 
ermüdlichen Ausdauer, womit er den Studien oblag. Dft vers 
wendete er ganze Nächte zu diefen Arbeiten und um fidy eine reine 
Ausfprache der Franzöfifhen Sprache anzueignen, fcheute er nicht, 
oft von der Mittagsftunde bis 8 Uhr Abends ohne die mindefte 
Unterbrechung, feine Ucberfegungen zweien ihm befreundeten frans 
zöfifchen Edelleuten, welche ihn auf jeden Fehler aufmerkffam mach: 
ten, mit lauter Stimme vorzutragen. 

Mildrhätigkeit gegen Nothleidende, insbefondere Verwandte, 
war ein Hauptzug feines edlen Gharafterd und mit trefflichen 
Raturanlagen verband er eine feltene Geiftesbildung und einen 
nie ermüdenden Eifer für alles Gute. _ 

Am 17. Suni 1598 zum Beifiger der Erzbifchöflichen koͤlniſchen 
Eurie ernannt, erhielt er gegen dad Ende des Jahres 1599 die 
Bicarie zum h. Laurenz in Erp und reifte im folgenden Jahre, 
mit diplomatifchen Aufträgen der Grafen von Sfenburg betraut, 
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zu dem Erzherzoge Lambert nach Belgien, ſo wie nach Flandern, 
Holland und Seeland, wobei er durch beſcheidenes Auftreten, 
ſeine Charakterfeſtigkeit, ſowie durch die gewandte und geiſtreiche 
Erledigung der ihm gewordenen Sendungen den Grundſtein ſei— 
nes kuͤnftigen Gluͤckes legte. 

Bei einer ſolchen Miſſion nach Flandern gerieth er bei dem 
Fort Lillo, in der Naͤhe von Antwerpen, in Lebensgefahr. Aus 
Verſehen und gegen den Kriegsgebrauch fuͤhrte naͤmlich Henot 
und ſeine Begleitung ſtatt eines Trompeters eine Trommel bei 
ſich, wodurch auf ihn und auf die ihn begleitenden 12 rudernden 
Soldaten bei der Annaͤherung ans Ufer gefeuert wurde, bis die 
Beſatzung des Forts den Irrthum erkannte. 

Am 3. Oktober 1603 ernannte ihn der Churfuͤrſt Ernſt, 
Herzog von Baiern, zum Domherrn von Koͤln, drei Jahre dars 
nach zum Großfiegelbewahrer und kurze Zeit darauf zum chur⸗ 
fürftlihen Rath, mit einem Gehalt von 400 Rthl. und Ratios 
nen für 3 Pferde. Im diefer Eigenfchaft ging er ald Gefandter 
zu Papft Paul V., der 1605 den Stuhl Petri beftiegen hatte, 
und erhielt nach feiner Ruͤckkehr das Defanat bei dem  hiefigen 
Eunibertsftifte nebft der damit verbundenen Präbende, worauf 
er jedody bald zu Gunften feined Bruders Everhard, Doctor 
der Theologie, refignirte und dagegen zum Defan des Andreads 
ftifteö befördert wurde. 

In Anerkennung feiner Berdienfte übertrug ihm Papft Paul 
der fünfte die Propftei von Emmerich, deren Befig ihn in lang» 
jährige Rechtshaͤndel verwicelte, die er durch freiwilligen Vers 
zicht auf feine wohlbegründeten Aufprüche beendete, ald er 1608 
am 1. Sanuar zum kaiſerlichen Hofrath, ſowie kurze Zeit darauf 
zum Geheimrathe des Churfürften Ernft von Göln ernannt 
wurde. Am 4. Januar 1609 belehute ihn diefer abermals mit 
einem Ganonicat im Dome zu Freifingen, während ihn ein Sahr 
fpäter ein Faiferliches Handfchreiben Rudolph des Zweiten ald 
Auditor bei der berühmten Rota von Rom berief, in welcher 
Eigenfchaft er vom Papite beitätigt wurde. Endlich beförderte 
ihn der Ghurfürft 1611 zum Defan bei dem Andreasftifte in 
Coͤln, der Herzog Marmilian von Baiern zu feinem Hofrathe 
und der Papft zum Coadjutor der Propitei zum heil. Severin, 
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welche Stelle ihm 1614 definitiv zu Theil wurbe. Aber aud, 
Ferdinand, der Nachfolger des am 17. Februar 1612 verftorbe- 
nen Ghurfürften Ernft, bediente fi) Henots Beirath und ernannte 
ihn zum vwoirflichen Geheim⸗-Rath. Im diefer Ernennungs - Urs 
funde werden die vorzüglichen Cigenfhaften Henots und feine 
vielfachen Berdienfte um Kirche und Etaat ausführlich hervor: 
gehoben. 

Am 1. Mai 1613 verlieh ihm der Papſt die Propftei bei 
der heiligen Maria auf der Stiege zu Mainz (an die Stelle des 
verftorbenen Grafen Garl von Aremberg), der Erzherzog Keopold, 
Biſchof von Etraßburg, eine Sanonichenftelle bei St. Peter dem 
Juͤngern dafelbft und der Kaifer Mathias die Propftei zn Prag, 
die er 1617 am 9. Öftober antrat. Kaum ein Sahr fpäter ers 
nannte ihn die römifche Curie zum apoftolifchen Protonotar, mit 
der Befugniß zehn Notare zu creiren, während ihn außerdem 
verfchiedene andere Fürften zu ihrem Rath ermählt hatten. 

Nach fo zahlreichen, verdienten Augzeichnungen follten jedoch 
die feltene Fülle feines Gluͤckes und der Abend feines Lebeng 
nicht ungetrübt bleiben. 

Die Wuth der Herenverfolgung in der erften Hälfe des fieben- 
zehnten Sahrhunderts erreichte auch ihn, den reinen, tadellofen 
Priefter und feine Schweiter Catharina. Beide der Zauberei bes 
fhuldigt, murde gegen. fie die Unterfuchung eingeleitet; Henot 
zwar freigefprochen, feine Echweiter aber der traurigen Berirs 
rung ihrer Kläger geopfert und am 19. Mai 1627 zu Melaten 
verbrannt. (©. die für die Prov. Gefchichte fchäßbare Beiträge 
enthaltende Schrift v. Mering’s: Gefchichte der Burgen, Heft 3, 
©. 157. Köln 1836, bei F. E. Eifen.) 

Der tiefgebengte Bruder, der umfonft für feine Schmefter 
die Gnade des. Ehurfürften erflehet hatte, entfleidete ſich aller 
feiner Würden und beobachtete nach diefem Greigniffe die fillfte 
Zurädgezogenheit, um feinem Schmerze ungetbeilt zu leben. Gr 
endete fein vielbemegtes Dafein zu Coͤln am 4. Dezember 1637, 
wo ihm für feine hochherzigen frommen Etiftungen danfbare Hers 
zen eine unauslöfchliche Hochachtung bewahren. 

Das Henot’ fche Wappen zeigt einen quergetheilten Schild, oben 
drei filberne Lilien in Blau, unten drei rothe Querbalken in Gold 
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und auf bem Helm einen blauen Flügel mit der weißen Lilie. 
(S. Fahne, Gefchichte der Coͤlniſchen, Sülichfchen und Bergifchen 
Gefchlechter. Coͤln bei Heberle. 1848.) 

In den letzten Jahren feines Lebens (1630) ward ihm noch 
die Freude zu Theil, von der Königin von Polen und Schweden, 
ic. Conitantia, Erzherzogin von Defterreih durch ein uͤberſchicktes 
König. Andenken und Gefchenf eines filbernen Städes zum Meß- 
Gewande und finf Stuͤck Goldes, jedes von hundert Dufaten, 
wegen feiner der Königin von Polen und Schweden und den Ihrigen 
treu und emfig erzeigten Dienfte, beehrt zu werden. 

Das von der Königin von Polen und Schweden, Gonftantia, zur 
Schlichtung eines Mißs Verftändniffes über die Widmung dieſes 
Könige. Geſchenks an die Kirche oder an den Gcheimrath und 
Domcapitular Hartger Henott, de dato Inſthof den 7. Sept. 1630 
ausgeſtellte und im Archiv des Verwaltungsratbed der Studien- 
Stiftungen dahier aufbewahrte Driginal-Gertificat bewahrheitet die 
ftattgefundene ausdruͤckliche Beſtimmung diefes Gefchenfes für den 
legteren. Das erwähnte Gertificat lautet wie folgt: 

Wir Conſtantia von Gottes genaden Königin zue Polen vnd 
Schweden, Großfürftin zue Kittauen, Reuſſen, Preußen, Maffos 
vien, Samogitten ꝛc. Erzherzogin zue Deiterreich ꝛc. Brfunden hies 
mit männiglichen wo e8 von nöthen; Demnach in Liuerung uns 
ferd, durch Dietrichen Hallen ꝛc. dem Ehrwärdigen, Edien, Wols 
gelärten, unferm lieben Andächtigen vnd befoudern Hartgero Des 
not, Röm. Kay. May. auch des Gurfürften zue Köllen, vndt uns 
ſers Erzgeliebten Herrn Brueders Erzherzogs Leopold zue Oeſter— 
reich L. L. respective geheimen Rath, Prieftern, Gapitular, Gas 
uonichen des bohen Thumb Stifte Coͤllen, Probften zum Jungen 
St. Peter in Straßburg, zue vnſer lieben Frauen in Mainz vndt 
zue St. Severin in Göllen, wie auch Decanten zu Et. Andrei 
daſelbſt, von diefem Bberjchiften Königl. Angedenkens eines Sils 
bern Städs zum Meßgewandt vnd fünf Stüd goldes, iedes von 
hundert Ducaten, ein Mißverſtandt fich erreget, In deme etliche 
davuorgehalten, Samb ſollich Präfent mit ihme Henott, fondern 
der Kirchen verehret worden wehre: Das follidy Königl. Anges 
denken Und Präfent, niemantd andern, alß gedachtem Probiten, 
Hartgero Henott, wegen feiner und vnd den unferigen trem vnd 
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embſig erzeigten Dienften zugeſchickt, verehrt vnd zuegeaignet wor⸗ 
den; derowegen wir und guedigſt vorſehen wollen, ihme Henott, 
ſolliches als ſein Aigenthumb nunmehr laͤnger nit vorenthalten, 
Sondern auf fein gebuͤhrendes angeben, daſſelbe alſobaldt unwei— 
gerlich werd gefolgt vnd zugeſtellet werden; Inmaſſen wir uns 
Keines andern verſehen; Zue Vrkundt mit unſerer aigenen Handt⸗ 
unterſchrifft, vnd hier aufgedruͤckten Inſigel bekrefftiget. 
Geben zu Inſthoff den 7. Sept. Anno 1630. 


(gez.) Conſtantia. 
(L. 8.) 


17. HERMES, Hermann, wurde 1605 zu Köln geboren, 
wo er dad Montaner Gymnafium befuchte und fi an der ju— 
ritifchen Fafultät den Doftorgrad erwarb. Dem gründlichen Stus 
dium der Jurisprudenz widmete er feine ganze Jugend, und feine 
Anftrengungen auf dem weiten Gebiete diefer Wiffenfchaft fanden 
erft bei tieferm Eindringen Befriedigung. Als Öffentlicher Lehrer 
der Nechtöfunde trat Hermes zuerft an der Univerfität Köln auf 
im Jahre 1636. Sein ausgezeichneter Ruf Ienfte die Aufmerk⸗ 
famfeit des Kurfürften auf ihn, der ihn zum Affeffor des geifts 
lichen Hofgerichts zu Köln beförderte, fo wie die Churfölnifchen 
Landftände ihn zu ihrem Syndik ernannten. Da aber wiffenfchaft: 
liche Arbeiten ihn mehr anzogen als öffentliche Aemter, fo verließ 
er Köln und ging nach Salzburg, wo er vom Jahre 1652 bie 
1680 ald Profeffor der Rechtswiffenfchaft eine hervorragende 
Stellung einnahm, und der Univerfität zur Zierde gereichte. 

Eines feiner vorzüglichften Werfe: Fasciculus Juris publici, 
wurde 1674 bei Mayr in Salzburg in dto gedruckt; demſelben iſt 

die Abbildung von Hermes mit folgenden Verſen beigegeben : 


Nussia Maiores, Ubii hunc genuere Parentes, 

Quem Professorem Montis, Jurisque cathedrae, 
Aulae Assessorem et lunata Colonia vidit 

Ordo Oratorem totus sibi legit Equestris, 

Nunc Salsburgum audit solventem aenigmata Legum. 


Hermes ftarb 1680. Ihm fo wie feiner Gattin feßte der Pros 
feffor Anton Hermes ein Denkmal mit folgender Infchrift: 
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Quis es o Homo? 
Mortem time! 
Hac e tumba perorat, 
Nobilis ac Excellentissimus Dominus 
HERMANNUS HERMES J. C. 

Primum Coloniae Professor publicus, Aulae Assessor, Fisci Dictator 
Et Praeses, Ord. Equest. Syndicus, post Salisburgens. Consiliarius, 
Juris publici et Codicis 
Annorum prope XXX 
Professor Celeberrimus, 

Virum hunc emeritum, Universilatis amplissimum lumen, 
Stupendan jurisprudentiae oraculum, 

Eheu! mors severior non reverita faciem senis, 
Annorum aetatis LXXV, 
Actione depositi oonvenit. 
Quid Tecit depositarius docendo , 
Et implendo jura nunquam deficiens. 
Hoc fecit, 
Ne fidei receptae teneretur, 
‚Quod primum docuit Juris praeceplum, 
. Suum accipere, (ribuere, 
In seipso implendo pie defecit 
XXVII Apritis MDCLXXX, 
Ut suum cuique esset, 
Corpus Terrae, 
Spiritunn Deo tribuens, 
Dignum coronari ab Eo reposita sibi corona justitiae. 
Huic 
Pie obiens VII. Junii anno MDCLXXXVII, actatis LXIV 
Sociari voluit secunda vitac Socia 
Nobilis dilectissima Domina 
ELISABETHA a Bürstorff. 
Nempe, ut ibi haberet cor suum, 
Ubi haberet 
Thesaurum suum. 
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Hermes hinterließ folgende. Schriften: 

Disputatio de Lege Aquilia ex titulis Institutionum, Digestis, et 

- Codicis delibata. 4to. 1654. 

Asylon exhaeredatorum et praeteritorum quaerelae inofficiosi tes- 
tamenti. 4to. 1654. 

Collectanea ex universo Jure Canonico, publico, feudali, et ci- 
vili desumpta. 4to. 1655. 

Assertiones juridicae de juris universi, In specie etiam juris pu- 
blici Imperii nostri Romano-Germanici principiis. 4to. 1657. 
Vivarium. quinquaginta Pandectarum libris conseptum, &to. 1665. 
Disputatio juridico - politica, et 'Theorico - practica de necessaria 

defensione privata et militari bellica: 4to. 1673. 

Disputatio juridica de exhaeredatione et exclusione, ctiam a le- 
gitima, ejusque requisitis ei causis ingratitudinis cum annexis 
ei controversis. 4to. 1673. 

Fasciculus juris publici. 40. 1674. '). 


48. HERESBACH, Sonrad von, wurbe auf dem elters 
lichen Landgute Heresbach bei Mettmann im Bergifchen am 2, 
Auguft 1496 geboren. Sein Vater, ein wohlhabender, rechtfchafs 
fener und für die damalige Zeit höchft gebildeter Mann erzog ihn 
fehr forgfältig und ließ ihm in allen üblichen Künften und Wiffens 
fchaften unterrichten. Mit Freude bemerfte er, daß aus dem ta- 
lentvollen fleißigen Sohne etwas Tüchtiges werden fünne, uud 
fandte ihn aus dem bisherigen Privatunterrichte im Jahre P510 
auf die Hochfchule zu Köln, indem er ed dem vierzebnjährigen 
Sünglinge überließ, zwifchen dem Studium der Jurisprudenz und 
der Theologie zu wählen: Conrad aber verlegte ſich vorzüglich) 
auf Sprachkenntniſſe und während er bier die gebeihlichiten Forts 
fohritte machte, gewann er durch Fleiß und mufterhaftes Betras 
gen die Adytung feiner Lehrer, wie durch feinen wohlwollenden 
Sharafter. die Freundfchaft der Studiengenoffen. Erasmus, beffen 
Treundfchaft er genoß, fchrieb von ihm, daß er nie einen volls 
fommneren Süngling, nie einen Süngling gefunden babe, der in fo 

1) &iehe Historia almae et Archiepiscopalis Universitatis Salicbur- 


gensis. sub cura PP. Benedictinorum. (auctore Stauislao Wil- 
bertz). Bonndorffli typis J. B. Waltpart. 
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hohem Grade einen ſchoͤnen Geiſt, Gelehrſamkeit und Froͤmmig⸗ 
keit in ſich vereinige. 

Von Koͤln ging Conrad zum Studium der Rechtswiſſenſchaft 
nach der Hochſchule zu Freiburg, wo er ſich ſo ſehr auszeichnete, 
daß ihm mehrere Juͤnglinge aus angeſehenen Familien anvertrauet 
wurden, deren Studien er leiten ſollte. In Nebenſtunden wid: 
mete er fich damals vorzüglich der griechifchen Sprache, fchrieb 
eine griechifche Grammatif, dann Herodot's und Strabos Leben 
und bearbeitete eine Ausgabe der Geographie des Strabo. 
Darauf machte er eine Bildungsreife durch Frankreich und Stas 
lien, wo er befonders zum Studium der Theologie, der Gefchichte 
und der hebräifchen Sprache zwei Jahre lang an: der Univerfität 
zu Padua verweilte. Doch fegte er die Jurisprudenz keineswegs 
bintan, fondern trieb diefelbe mit großem Eifer, fo daß er im 
Jahre 1522 die Doctorwürde beider Rechte erhielt. 

So mit den mannigfaltigften Kenntniffen bereichert, kehrte er 
in fein Vaterland zurüf und fam an den Hof des Herzogs Jo—⸗ 
hann III. nach Düffeldorf, welcher ihn auf die Empfehlung des 
Erasmus von Rotterdam in feine Dienjte nahm. Hier arbeitete 
Heresbach mit Erasmus gemeinfchaftlich an einer Kirchenreform, 
welche die Zeitverhältniffe nothmwendig zu machen fchienen und 
ſchrieb daneben viele juriftifche Abhandlungen. Dann lieferte er 
eine neue vollitändige Ausgabe des Herodot, Strabo und Thuky⸗ 
dided und vermehrte das griechifchslateinifche Wörterbuch von 
Garrion. Das Zutrauen des Regenten erwarb er fi in dem Maße, 
daß er ihm (im I. 1523) feinen Alteften Sohn und Regierungs- 
nachfolger, den Prinzen Wilhelm, zur Erziehung übergab. Auch 
in diefem Berufe ald Hofmeifter zeichnete ſich Heresbach fo vor- 
theilhaft aus, daß ihm zu feinem Gehalte ald herzoglicher Rath 
noch 50 Goldgulden zugefegt wurden mit der Anwartfchaft auf’ 
die Probftei Rees und eine Pfründe am Kanonifatftifte zu Kanten. 
Dem Zuge gegen die münf’rifhen Wiedertäufer wohnte Heres⸗ 
bach (1634) mit feinem achtzehnjährigen Zoͤglinge Wilhelm bei, 
und fchrieb hier eine Gefchichte der Belagerung von Münfter, die 
er feinem Freunde Erasmus widmete. Im Jahre 1534 wurde 
Heresbady aud) zu der Würde eines herzoglichen wirffichen Ges 
heimrathes erhoben und 1535 legte er fein Kanonifat nieder und 
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vermählte fich mit Fräulein Mathilde von Dünen, mit welcher er 
in einer 25 jährigen kinderloſen, aber fonft gluͤcklichen Verbindung 
febte. Nach Erasmus Tode (1536) fchloß Heresbach fich an den 
Reformator Melanchthon an, den er auch bei Hofe einführte, wo, 
fo wie in dem Herzogthume überhaupt die damals fich verbreis 
tende Reformation günftige Aufnahme fand. Männer, wie Heress 
bach, und der durch ihu gebildere Herzog, fanden auf ihrer Seite, 

Als im 3. 1539 am 9. Februar Herzog Sohann III. mit Tod 
abging, fam Heresbach bei feinem Zöglinge und Freunde, dem 
Herzoge Wilhelm IV., noch in höhere Gunft und fein Wirkungs⸗ 
freis dehnte ſich aus. Er arbeitete fortan beftändig in des Her⸗ 
zogs Kabinet; er beſorgte die wichtigſten Angelegenheiten des Lan⸗ 
des, ſo daß in Krieg und Frieden ſein Rath den Ausſchlag gab. 
Auch war Heresbach als herzoglicher Geſandte auf den Reiches 
tagen zu Worms (1540) und zu Regensburg (1551), wo von 
berzoglicher Seite befonderd die Anfprüche auf Geldern und die 
Reformation des Landes zur Sprache famen, über welche letztere 
fi) Heresbad mit den proteftantifchen Fürften berathete. Doch 
des Herzogs Anfprüche-auf Geldern wurden durch -die Waffen: 
macht des Kaifers Carl V. vernichtet, und in dem Vertrage zu 
Venlo (1543), der diefe Dem Lande nacıtheiligen Streitigfeiten bei- 
fegte, mußte Wilhelm zur Erlangung ded Friedens eidlich gelos 
ben, die römifchsfatholifche Confeſſion in feinen Landen zu erhalten 
und feine Neuerungen oder Abweichungen davon zudulden. So in der 
Ausführung feines Lieblingsplaned gehemmt, ward Wilhelms uns 
ermüdfiche Thätigfeit und Sorgfalt für dad Wohl feiner Unter⸗ 
thanen durch Heresbach auf einen andern würdigen Gegenftand 
gelenkt. Es war dies die Verbefferung der Rechtspflege, die den 
Landen fehr Noth that, weil das römifche Recht den Zeitbebürf- 
niffen wenig entfprach und die Landesgebraͤuche theild ungefchries 
ben, theild zwecklos und fehr oft widerfprechendb waren. Die Ele: 
ve'ſchen, Düffeldorfer und Juͤlich'ſchen Räthe wurden zu der Nies 
derfchreibung der Rechtsgewohnheiten (1550) angemiefen, und 
Heresbach erhielt den Auftrag der Redaction des neuen Gefeßs 
buches vorzufteben. Schon 1554 war dad Hauptwerk vollendet, 
und mit dem Erfcheinen deffelben verbot Wilhelm die geiftliche 
Jurisdiktion, forwie die Publifation der päpftlichen Bullen unter 
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Todesftrafe. — Die Gymnaſien zu Düffeldorf und zu Gleve wurden 
in diefer Zeit auch nach Heresbach's Rathe und Plan geftiftet und 
an denfelben auch proteftantifche Lehrer angeftellt. Wilhelm, obs 
wohl er Öffentlidy aus angeführten Gründen nicht zur Augsburs 
gifchen Eonfeffion übertrat, blieb doch der Reformation giftig 
und fuchte fie auf alle Weife zu fördern. In ausländifchen Res 
ligionszwiſten trat er ald Vermittler auf und zu dieſem Zwecke 
wurde Heresbach (1551) als herzoglicher Gefandte nach Leipzig 
und (1557) nad Worms gefandt, um die verfammelten Fürften 
zur Eintracht zu bewegen: Auch der Krieg wegen der fpanifchen 
Riederlande nahm Conrads Thätigfeit in Anfpruch, der als Fries 
densbote oft zwifchen die Entzweiten trat. Mehr als durch dieſes 
Alles machte er ſich um dad Land verdient durch die Errichtung 
von Volfsfchulen, wozu er den Herzog vermocht, der ihn 
mit diefer Anordnung beauftragte. So war Heresbach ale 
Rechtögelehrter, Theologe und Staatsmann fortwährend thätig 
und trieb dabei nod; Sprachſtudium, Gefchichte und alle Zweige 
der Philvfopbie, wie die im Strudel feiner Berufsgefchäfte 
verfaßten Schriften bezeugen. In feiner Stelung ald Miniſter 
(unter dem Rathstitel) zeigte er die größte Uneigennuͤtzigkeit, 
nur auf das Wohl und den Nutzen des Landes bedacht, vor Allem 
die Bildung fördernd. Sünglinge, die fich den Wiffenfchaften wid- 
meten, fanden in ihm den wärmften Freund, den getreueften und 
kundigſten Wegweiſer. Viele milde Stiſtungen zeugen nod von 
feinem Streben die Geiftesbildung zu fördern. Seinen Sharafter 
zeichneten eine feltne Frömmigfeit, unerfchütterliche Redlichfeit und 
Humanität aus. Bei all feinen tiefen Einfichten, bei all feinem fegens 
reichen Wirken bfieb er bejcheiden, fern von jederlleberſchaͤtzung. 
Aufwand vermied er, und war mäßig und- firenge gegen-fich felbft, 
freigebig aber gegen feine Freunde. Geizig war er mit der Zeit 
und in allen Tugenden dad Vorbild feines Regenten, bei deifen 
Erziehung er befonderd died Gute dem Lande fchuf, daß Wil⸗ 
heim für alle die weifen Borfchläge Heresbachs, ftetd ein ges 
neigted Ohr hatte und darauf einging. Doch der Herzog vers 
fiel im. % 1564 in eine fchwere Krankheit und folche Geiſtes⸗ 
ſchwaͤche, daß eine Negentfchaft der Stände nothwendig wurbe, 
Da braditen die Religionszwiltigfeien und heillofen Hoflaba- 
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fen, wie fie bei folchen Regierungsausfchüffen gewoͤhnlich find, dem 
ergrauten Heresbach viel Unangenehmes umd für fein gerades Ger 
muͤth Unerträgliches. Er verließ mit des Herzogs Bewilligung 
und ebrenvoller Entlaffung den Hof, wo er faft fünfzig Sahre 
thätig geweien und zog mit feiner zweiten Gattin Mathilde, Frei⸗ 
inn von oe, die er noch im 65. Jahre feines Alters geheirathet 
hatte, nach feinem Landgute Ryswick bei dem Dorfe Meer, wo 
er feine legen Lebendtage von dem Geraͤuſche des Hoflebens ent: 
fernt den Wirfenfchaften widmete. Nach feinen Briefen und Fleinern ' 
Gedichten führte er dort mit feiner Gattin ein recht vergnuͤgtes 
und idylifches Leben, doc oft befümmert über die immer mehr 
fih vermirrenden Angelegenheiten ſeines Landes, in welchem viele 
trefflihe Anordnungen‘, die ihm ihren Urfprung verdanft hatten, 
jegt untergingen. — Den Reichthum feines viclfeitigen Wiſſens 
legte er in noch mehreren Schriften nieder, welche die verſchieden⸗ 
artigiten Sachen zum Gegenſtande haben. So ſchrieb er über 
Fürftenerziehung, über den Landbau und bäuerliche Verhältniffe, 
über deutſche, griechifche und lateiniſche Sprache; über biftorifche, 
tbeologifche, juriſtiſche und philoſophiſche Gegenftände. Miele 
diefer Schriften wurden gedrudt. Einen großen Theil feined Bers 
moͤgens vermachte er zu milden Gtiftungen, feine reichhaltige 
Bibliothek der Stadt Wefel. Heresbach, einer der größten Gelehrten 
und fäbigiten Staatömänner feiner Zeit, farb in einem Alter von 
85 Jahren, am 14. October 1576. '). 


49. HERRESTORFF, Karl Caspar Joſeph von, eine 
der hervorragenditen Größen der alten vorfranzöfifchen Suriftens 
Schule, war zu Ahrweiler am 8. Februar 1764 geboren, ftudirte bie 
Rechtswiffenfchaft auf der Univerfität zu Köln, und trat, 19 Sahre 
alt, als Advofat bei dem kurfuͤrſtlichen Hofraths » Dicafterium zu 
Bonn ein. Zwei Jahre fpäter fehen wir ihn ald Gommiffar, 1789 
als Afjeffor bei dem Hofrathe dafelbit; 1790 ward er Synbicus 
der erzſtiftskoͤlniſchen Geiftlichfeit, fpäter zugleid der weltlichen 
Stände des redjtörheinifchen Erzftifted. Nachdem im Großherzog⸗ 


) ©. die Vorzeit der Länder Cleve-Mark, Jülich: Berg und Weftpkalen 
von Montanus. T. Bd. Seite 340. Seine Schriften theilt Harzheim 
Bibl. Cal. mit. Vgl. auch Joͤchers Gelehrtenskericon. Leipzig 1726, 
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thum Berg die alte Ordnung der Dinge aufgehört hatte, kehrte 
von Herredtorff, der deutfche Geſinnung auch unter franzöfifcher 
Herrfchaft bewahren wollte, 1812 zur Advofatur zurüd. Seine 
Eigenthämlichkeit fchien ihn jedoch für die Öffentliche Debatte 
nicht gefchaffen zu haben, und befchränfte die Thätigkeit deffelben 
ſich auf das Erftatten von Gutachten, die bei ihrem innern Ges 
halte von Richtern und Parteien gleich hoch gefhägt wurden. 
Nach dem Sturze der Fremdherrfchaft, 1814, ward er Präfident 
des Tribunald zu Koblenz, 1819 Rath bei dem Appellationshofe 
zu Köln, dem er bis zu feinem 82. Jahre — 1845 trat er in 
den Ruheftand — angehörte. Er ftarb am 24. Januar 1850 zu Köln. 

Bon Herrestorff war das Mufter eines Richters; audgebreitete 
Kenntniffe, fcharfe Confequenz und die hoͤchſte Gewiffenhaftigkeit 
im Urtheile zeichneten ihn aus. Was er ald Recht erfannte, ver« 
trat er mit Wärme und unerfchütterlicher Feſtigkeit; fein Leitſtern 
war das Gefeg und nur das Geſetz; weßhalb Autoritäten oder 
Entfcheidungen anderer Gerichtöhöfe ihm niemals zu beftimmen 
vermochten. 

Mit befonderer Vorliebe pflegte er dad Studium des römifchen, 
fanonifchen und Altern rheinifchen Rechtes; da® Corpus juris war 
ihm das Buch der Bücher, und feinen Tag ließ er vorübergehen, 
wo nicht Forfchungen im Gebiete älterer Gefeßgebung und deren 
Bergleichung mit dem neuen Rechte ihn befchäftigt hätten. 

Sein Privatleben war fo einfach wie anfpruchlosg: Außere 
Auszeichnung betrachtete er ald Philofoph; feinen Geheimrathes 
Titel hat er nie geführt, feinen Rothen Adler Orden, der 1835 
ihm verliehen wurde, nie getragen. — Bon Herrestorff war Katholif 
im ganzen Sinne des Wortes und oft hörte. man ihn die Rechte 
der Kirche, wo erfie beeinträchtigt glaubte, mit der Wärme und 
dem Muthe innerer Ueberzeugung vertheidigen. 

Sehr ift es zu bedauern, daß ber Verftorbene dem öftern 
Anfinnen feiner Amtögenoffen und ihm naheftehender Freunde 
nicht entfprochen, durch iterarifche Arbeiten den Schatz feiner 
Kenntniffe zugänglicher zu machen und ihn der Zukunft zu erhalten. 
Außer mehreren in dem „Rheiniſchen Archive für Givils und 
Criminal⸗Recht“ abgebrudten Ausarbeitungen über einzelne Rechtes 
materien befigen wir von ihm nur folgende Drudfchriften: 1) eine 
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Abhandlung „uͤber die zuruͤckwirkende Kraft der Geſetze.“ Duͤſſel⸗ 
dorf 1812. 2) Desgleichen „uͤber die Frage, ob die vorherigen 
Fideicommiffe in dem Großherzogthum Berg durch die Einführung 
des Geſetzbuches Napoleons aufgehoben find oder nicht.” Düffels 
dorf 1813. 3) Desgleichen „über das Recht dreier Abftufungen 
der Gerichtsbarkeit.” Coblenz 1818. 

Neben manchem Trefflichem enthalten diefe Schriften eine aufs 
fallende Eigenthämfichfeit des Style und der Wortfügung, bie 
deutlich erfennen laͤßt, daß von Herrestorff lateinifc gedacht hat, 
was er in feiner Mutterfprache niederfchrieb. 


50. HEUSER, Adolph Rudolph Joſeph, fiche 2. Theil 
diefer Schrift ©. 1378. 


51. HILLESHEIM, Franz Carl Joſeph von. Einer der 
ausgezeichnetiten Lehrer der Fölnifchen Hochfchufe war der Dom: 
berr und Doctor Franz Carl Joſeph von Hilledheim, ehemaliger 
Furfürftlicher föllnifcher Geheimrath und Amtmann zu Woringen; 
geboren in Köln, mo fein Bater die Stellen ald Senator und 
Stimmmeifter beffeibete. 

Diefer große Mann, der fidy in den gelehrten Sprachen bes 
Alterthums in früher Jugend vervollfommnet, fich einer beffern 
Philofophie nad) dem Syftem des Gartefius, einer tiefen Kennts 
niß in den buͤrgerlichen Rechten nach Gujacius auf der Föllnifchen 
Hochſchule mit Erfolg befliffen hatte, ſtudierte endlich das Staats⸗ 
recht zu Würzburg bei Barthel und Baniza. Nac dem hierauf 
in Köln erhaltenen Doftorat wurde ihm die Neftorwürde bei der 
koͤlniſchen Univerfität gleichfam aufgedrungen, und hierin ward er 
ſechs Jahre nach einander beftätigt. Er hielt ungefähr 20 Jahre 
lang Vorlefungen über das fanonifche Recht, und 3 Jahre lang 
über die Diplomatif. Er war der Erfte, der das Staatsrecht 
ausführlich, und zwar 15 anhaltende Jahre hindurch, lehrte. Die 
Verbindung, worin er mit den einheimifchen Gelchrten: Roderis 
que, Pelzer, Seil und Harzheim, und mit den ausländifchen : 
von Hontheim, F. von Fürftenberg, Seiler und dem preußiſchen Mis 
nifter von Dohm ftand, machte ihn vollends zu dem gemeinnügigflen 
Gelehrten. Zu den fpätern Jahren, wo er Urfunden, Alterthümer, 
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Naturalien u. ſ. w. mit dem moͤglichſten Xfeiße und Auſwande 
gefammelt hatte, gab er Vorleſungen Über die vaterlaͤndiſche Ges 
ſchichte. Eine zahllofe Menge Wißbegieriger jedes Alters und 
Standes drängten fich zu dem juridifchen Hoͤrſaale, den neuen 
Lehrer über den Lieblingsgegenftand zu hören, der leider! bis das 
hin des Katheders entbehrte. Doch Died genügte noch nicht dem - 
vortrefflichen Manne. Selbft im Seminar lehrte er den angehens . 
den Veiftlichen die griechifche Sprache, in der Ueberzengung, daß 
ohne deren Kenumiß feine vollſtaͤndige Kenntniß der heil. Schrift 
zu erwerben fei. Er befaß die feltene Eigenfchaft, die Gottesge— 
fehrtheit mit der Philofopbie zu verbinden. Die Univerfität, die 
gegen ihn, der ihr Stolz und ihre Stüge war, nicht undaukbar 
fcheinen wollte, verlieh ihm ein Kanonifat im Et. Upoſtelnſtift. Kurs 
fürft Marimilian Friedrich berief ihn in den wichtigften und fchroies 
rigften Rirchenangelegenheiten an feinen Hof nach Bonn, confes 
rirte ihm eine, auch damals in ftaatörechtlicher Hinficht wichtige 
- Domberrenftelle im Metropolitanfapitel zu Köln und ernannte ihn 
zu feinem wirffichen Geheimrathe. Seine berühmten Vorleſungen 
über föllnifche Kirchen: und Staatögefchichte find feider nicht in 
Drud erfchienen. Ein Erempfar derfelben (von der Hand des 
durch fein hinterlaffenes und von der hiefigen Stadt erworbened 
Manufeript um die Buchdrucergefchicdhte Kölns fehr verdienten 
Herrn Kanonikus von Büllingen) befindet ſich in ver Biblio— 
thef des Verfaſſers dieſer Schrift. So blübte fein und der 
Wiffenfchaften Ruhm, ald die Franzöf. Heere Köln befegten. Von 
Hillesheim wanderte aus; dieſen Echritt hat er, wie er fpäter 
ſelbſt geftanden, oft bedauert. Seine Wohnung in Köln am Doms 
Hofter wurde von Finguartirungen befäftigt, fein Landgut in Niel 
(eine Stunde von Köln) gleihfam verbeeret. Durch ein befons 
deres Unglück verbrannte zu Olpe der größte Theil feiner Bis 
bliothef, die aus den berühmteften Autoren aller Fächer, and dem 
anfehnlichiten Vorrathe der feltenften und Foftbarften Hanpdichriften 
beftand, und einen fehr großen Werth batte; auch der größte 
Theil feiner andern Sammlungen wiffenfchaftliher Inſtrumente 
wurde durch den Brand zerflört. Doch nichts Fonnte den. Muth 
des Philofopben niederbeugen; der Mann, der Würden, Prübens 
den, Bibliothef, Furz alles Aeußere verloren hatte, war, wie der 
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Weiſe, ſich felbft genuͤgend. In dem erwähnten in etwa wieder 
bergeftellten Tusculanum verlebte er feine fpätern Jahre, im Um: 
gange der Mufen; er trieb Aftronomie und Witterungsskehre, und 
er blieb den ihm befuchenden Freunden und Fremden ein fteted 
Mufter gefelliger Tugenden. Alles bewimderte und fchäßte feinen 
Verſtand, feine Urtheilöfraft, feine Gottesfurcht, feine Herablaffung, 
feine lehrreichen Unterbaltungen und feine bei dem frühern Land» 
tage oft bethätigte unbegränzte Vaterlandsliebe. Einige Tage vor 
feinem Hinfcheiden ließ er feine Dienerfchaft vor fich fommen, 
hielt eine rührende Anrede über den Katholicismus, äußerte, daß 
das Chriftenthum einzig den Menfchen im Gluͤcke und Ungluͤcke 
und im Sterben aufredyt haften könne, nahm den zärtlichften Ab: 
fhied von feiner Umgebung, erfuchte fie dringend, ibn doch nicht 
in einem befondern ausgezeichneten Grabe, fondern mitten auf dem 
Gottesacker ımter denjenigen zu beerdigen, zu denen er ald Ges 
meindesMitgfied in den legten Jahren gehöret, und wo er fo manche 
frohe Stunde verlebt habe. Er ftarb am 12. November 1803 
im 73. Lebensjahre und dem 50ften ded Vrieflerftandes. 

Eine Steinplatte mit einer einfachen Infchrift bezeichnet fein 
Grab vor dem Chor der Pfarrfirche zu Niel. In leßterer zeigt 
man noch mehrere Gefchenfe des Verftorbenen vor. Wenn die 
befannten virgilifchen Worte je Anwendung gefunden haben: Sem- 
per honos nomenque tuum laudesque manebunt, fo dürfen fie auf 
den vortrefflichen Domherrn von Hillesheim angewendet werden '). 


52. HOLTZEMIUS, Peter, war zu Deventer geboren umb 
feit 1612 Doftor und Profeffor der Arznei» Wiffenfchaft an der 
Univerfität zu Köln. Sein großer ärztlicher Ruf beförderte ihm 
zum Leibarzte des Köfnifchen Kurfürften und Erzbiſchofs Maris 
milian Heinrich, fo wie des Pfalzgrafen und Herzogs zu Juͤlich 
und Berg, Philipp Wilhelm. Er ftarb in hohem Alter zu Köln 
am 20. April 1664 und- fand feine Ruheftätte in der Pfarrfirche 
Et. Peter ?). 


N) ©. Brewers Chronik Jahrg. 1. Heft 4 S. 258. 
?) Unter ibm und zwar 1649 behauptete die Facultas Artium das Ei: 
genthumsreht an dem medicinifchen Schulgebäude. Die medicinifche 
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Er ift der Verfaffer folgender Schriften: 

Prognosticon vitae et mortis libris Il. versu rythmico conscrip- 
tum, cum exegesi ad singulos versus. Coloniac apud Greven- 
brochium 1605. in 8vo. 

Descriptio fontis medicati sancti Antoni, vulgo Tillerborn dicti 
prope Andernacum. ibid. apud Herm. Mylium 1620. in 8vo. 

Essentia Hellebori rediviva 2do. extracta sive rertificata. ibid. 
1623. in 8vo. 

Pharmacopocia sive Dispensatorium Coloniense. Accedit Exa- 


men simplicium medicanıentorum carmine rythmico. Item No- 


menclatura chymicorum et abstrusorum vocabulorum cum nolis 
chymicis. ibid. apud Birckmannum 1627. in folio '). 


53. HOOGSTRAT, Sacob. Wie diefer berühmte Theos 
foge eigentlich geheißen, findet ficy nirgends; angeführt wird er 
immer nach feinem Geburtsorte Hoogftraten, einem Drte am 
Merfaffuffe, fechd Meilen von Antwerpen. Frübzeitig widmete 
er ſich zu Löwen den Studien, wurde im J. 1485 dort Baccas 
laureus in der Fakultät der Künfte, trat dann zu Köln im den 
Dominifaner» Drden, wurde Magifter der Theologie, ferner auf 
dem im 5. 1507 zu Pavia gehaltenen Generalfapitel zum eriten 
Regens der Studiens Anftalt. feined Ordens zu Köln beftellt, biers 
auf Prior des dortigen Convents, und endlich durch apoftolifche 
Autorität Glaubensinquiſitor der Provinzen Köln, Mainz und 
Trier. In weldyem Sabre ihm diefe einzelnen Würden zu Theil 
geworden, geben die Quellen nicht immer genau an; ein Beweis 
feiner Tüchtigfeit aber, wenigitend in den Augen jeiner Ordens— 
obern, liegt immerbin in diefen Beförderungen. Daher bezeichnet 
die DominifanersBibliothef ihn auc mit Necht als einen „Mann 





Fakultät erklärte dies für eine lädyerliche Anmaßung, indem fie ents 
gegnete: quod eius scholae quietam possessionem ultra 150 annos 
et amplius habuerit, prout eins adhuc iu vivis Clarissimus D. 
Doctor Petrus Holtzemius octogenarius senior noster et totius 
Universitatis a 57 annis meminit, qui a tanto tempore lectiones 
medicas ibidem audivit et 40 annis ipse docuit sine ulla tur- 
batione aut alterius Facultatis minima praelensione. 

1) &. Hartzheim Bibl. Col. und Seite 557 diefer Schrift. Vgl. auch 
Zöchers Gelehrtenstericon. Leipzig 1726. 
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ohne Furcht, ganz fo, wie ihn die damaligen, durch Neuerungen und 
auffeimende Irrthuͤmer aufgeregten Zeitverhältniße forderten.’ 

Nicht bled im Kampfe wider Neuchlin hat Hoogitrat fid) einen 
Namen erworben; auch gegen Luther trat er in mehrern Schriften 
auf ?), worin er die Verehrung und Aurufung der Heiligen, fo 
wie das Fegfeuer vertheidigte,, ferner das Verhaͤltniß zwifchen 
Glauben und guten Werfen entwidelte. Sie find zwar in dem 
den Scholaftifern eigenen Latein abgefaßt, keineswegs aber in 
jenem verzerrten Style, wie es die Scholaftifer und Mönche reden 
zu laffen, den Verfaffern der Briefe der Dunfelmänner beliebt hat. 
Hoogſtrat farb zu Köln am 21. Jan. 1527. Was die Dominis 
faner: Bibliothef am Scyluffe feiner Biographie mittheilt, hätte 
man ihm fuͤglich ald Grabfchrift fegen können: Germaniae Mag- 
nates haeresum fautores in suam perniciem coniunctos vidit, et 
in aula Imperatoris in ipsum frendentes —, imperterritus muneris 
officia implere perrexit stilo eum acriori lacerarunt heterodoxi —, 
at sannis eorum contemtis veram Hogstratus suis operibus reli- 
gionem sancivit, adversam flammis addixit. Latinae orationis bar- 
bariem obiecere grammatici —; sed fidem, sed disciplinam eccle- 
siaslicam in eius libris nemo non agnovit Catholicus. Brevi, quae 
damnavit ille, damnarunt theologi Parisienses, damnarunt quotquot 
ab inde Pontifices summi, damnataque arteroum manebunt in In- 
dice Tridentino. Ad hunc scopulum diffringuntur, quaecunque in 
eum deblalterant depravatarun opinionum aura afflati, lee odia 
et dieteria summa eius sit laus! ?) 


54. HORN, Safob, ein Kölner. In der Benediftiner:Abtei 
St. Martin dahier ald Lehrer der Philofopbie und Theologie ans 
geftellt, erhielt er von dem Fürft: Erzbifchofe von Salzburg den 
Ruf an die 1617 dafelbft geitiftete Univerfität, von welcher er 
1624 von feinem Abte nad) Köln zuräcberufen wurde. (©. Harz⸗ 
beim Bibl. Col. und Historia Univ. Salisburg. sub cura PP. Be- 
nedictinorum. p. 366.) 


ı) Es find deren im Ganzen fünf ober ſechs; Hartzheim bat fie in der 
Bibl. Col. nicht richtig verzeichnet, und fie gehören felbft in unferer 
Gegend zu den typographifchen Seltenbeiten. 

2) S. Hartzheim Bıbl. Col. und Meufer I c. eine Schriften theilt 
auch Zöcher in feinem Gelehrten:tericon. Leipzig 1726. mit, 
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51. HUEPSCH, J. Wilhelm Karl Adolph, Freiherr 
von, ein Zögling der Kölnifchen Hochſchule, wurde im Jahre 
1729 auf dem Haufe Krichelhaufen zu Lontzen im Limburgifchen 
geboren. Ein eigener Hang zu den phyſikaliſchen Wiffenfchaften, 
vorzüglich eine angeborne Neigung zu der Arzneifunde und Pflans 
zenfehre bewog ihn, fi dem Studium derfelben von Jugend an 
mit befonderm Eifer zu widmen. Seine raftlofen und ruhmwuͤr⸗ 
digen Bemühungen waren ftetd von den glücfichften Erfolgen bes 
gleitet. Sein ftrebfamer Geift befchränfte fich indeffen nicht auf Diele 
Fächer, bei fortfchreitenden Jahren umfaßte er das gefammte 
Gebiet der Wiffenfchaften und Künfte, und z0g überhaupt alle 
Berhältniffe des menfchlichen Lebens in den Kreis feiner Unter⸗ 
fuchyungen. Er ftand daher bei den Gelehrten feiner Zeit in vors 
zuͤglicher Hocachtung, und berühmte Afademien rechneten es 
ſich zur Ehre, ihn unter ihre Mitglieder zählen zu können '). 

Befondere Erwähnung verdienen feine große Sammlungen von 
Kunftwerfen und Naturproduften. Wer Gelegenheit batte diefe 
Schäte zu fehen, der fonnte fich leicht einen Begriff von dem 
großen Plane und den ausgebreiteten gründfichen Kenntniffen in fo 
vielen Wiffenfchaften, Künften und Sprachen machen, welche von 
Huͤpſch bei der Anlage feined Kabiners und feiner Bibliothek bes 
feffen ?). Diefelben waren auch durch ganz Europa befannt, und 
die Neifebefchreibungen des vorigen Jahrhunderts find voll von 
ihrem Lobe. „Nach fo vielen Sammlungen, (fagt ein NReifender) 
welche ich in Stalien, Frankreich und in andern Laͤndern während 





1) Kolgende Akademien und gelehrte Gefellfchaften erwählten ihn zum 
Mitgliede: Die Kaiferliche Akademie der bildenden Küufte zu Augs— 
burg; Die Franzoͤſiſche Akademie der ſchoͤnen Wiffenfchaften und Lands 
wirtbfchaft zu Rochellez Die Kurfürftlihen Akademien zu Mannheim 
und Münden; Die Holländifchen Akademien zu Harlem, Flißingen und 
Batavia in Dftindien; Die Amerikaniſche Akademie der Wiſſenſchaften 
und Künftes Die gelebrte Geſellſchaft zu Utrecht; Die antiquarifche 
Geſellſchaft zu Kaffel; Die naturforfchende Gefeufhaft zu Berlin; Die 
dfonomifche Gefellfhaft zu Burabaufen und mehrere andere. 

2) 9. von Huͤpſch ſelbſt gab eine genaue Befchreibung dieſes merfwürdigen 
Gabinets heraus unter dem Zitel: Synoptiſche und fuftematifhe Za= 
bellen des nanzen Naturalienkabinets des Freih. von Huͤpſch. Koͤln 
bei 3. ©. Langen 1797. 
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meiner Reife gefehen habe, ift meined Erachten® feine Privatperfon, 
welche eine fo weitfäufige und in fo verfchiedener Ruͤckſicht lehr⸗ 
reiche Sammlung befigt, als jene, welche der durch feine häufigen 
Entdeckungen und gefehrte Werfe berühmte Herr Baron von Hüpfch 
in Köln gemacht hat. Der Raturforfiher, der Mtertbumsfundige, 
der Kunitliebhaber, der Hiftorifer, der Litterator, und fogar der 
Liturgiſt findet hier in dDiefen Sammlungen Stoff zu bemerfen. 
Bielfeicht ift feine Sammlung zu fo vielen verfchiedenen gruͤnd⸗ 
fichen und: mägtichen Abfichten gemacht worden, ald jene, wovon 
bier die Rede ift‘ '). Ein anderer Reiſender druͤckt fich über 
diefe Sammlung folgendermaßen aus: ‚Baron von Hüpfch bat 
für einen Privarmann eine Rarfe EC ammlung aus allen Reichen 
der Natur, eine Menge Merfwürdigfeiten, die fidy in feinem 
fürftlichen Gabinet finden. Eine fchöne Anzahl arabifcher, dhinefis 
fcher, malabarifcher, hebräifcher, griechifcher und altdeutfcher Ma— 
nuferipte befigt er auch. Er hat auch Buchdrudertafeln, mit 
welchen er beweifet, daß fchon vor 1420 mit foldhen zu Köln 
gedruct worden. Ich habe fie mit Verguügen betrachtet, fie find 
für die damaligen Zeiten fehr fauber gefchnitten. Es find hoͤlzer⸗ 
ne Brettchen, 12 Zoll lang und 4 Zoll breit. Auch Berzierungen 
find darauf gefchnitten ?).‘ 
Co fanden die Sammlungen des Frh. v. Huͤpſch überall die 
verdiente Würdigung, die ihnen auch die franz. Republik bei Bes 
ſitzuahme der hiefigen Provinz inmitten des Kriegsgetuͤmmels nicht 
verfagte. In Anerkennung feiner vielfachen Verdienſte wurde 
nämlich dem Freih. v. Hüpfch durch Befchluß des Volksvertreters 
Gillet vom 17. Bendemiaire IH. der Rep. eine SchußsTafel mit 
Einquartirungsfreiheit zugeftellt. Diefer Befchluß lautet wie folgt: 
„Billet, Volksvertreter bei der Sambre- und Maaßarmee, 
befchließt, daß der durch feine Arbeiten und Schriften zum 
Bebufe der Menfchheit, befannte Br. Huͤpſch nicht gehalten 
feyn ſolle, irgend einen Soldaten oder fonft bei der Armee 
angeitellten Beamten zu beherbergen, weil fein Haus zur 
Erleichterung der Ungluͤcklichen und zum Öffentlichen Unters 
richte gewidmet ift. Gillet.“ 
1) L’Esprit des Jouruaux Francais et etrangers Nov. 1788. Tom. 
” AL p. 279. 201. 
2) Gothaiſche gelehrte Zeitung vom 6. Januar 1787. 
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Leider ift died fo reichhaltige Cabinet für Köln verloren ges 
gangen. Bon Huͤpſch verfügte über daffelde zu Gunften des 
Landgrafen von Heffen, und befindet es fi; nunmehr zu Darm: 
ftabt. Ueber den Grund diefer die Stadt Köln einer wahren 
Zierde beraubenden Entfremdung dürfte nachftehende Mittheilung 
nähern Auffchluß gewähren. Als die franzöfifchen Volksvertreter 
und Kommiffare des öffentlichen Unterrichts bei einem dem Freih. 
v. Huͤpſch und feiner Sammlung gemachten Befuche, ihre Ber _ 
wunderung darüber Äußerten, daß die Stadt zur Aufbewahrung 
diefes der Deffentlichfeit gewibmeten Cabinets fein größeres Haus 
beftimmt habe, und fie ſich zur Ueberweifung eines größern Lo— 
fald bereit erflärten, erbat fich Freih. v. Hüpfch ein mit Ges 
nehmigung des Magiftratd ihm zu überweifendes Stadtgebäude, 
und zwar unter dem Berfprechen, feine großen Sammlungen 
der Stadt Köln zum Öffentlichen Gebrauche und zum Unterrichte 
der Studirenden zu binterfaffen. Inmittelft faßten die Bolfövers 
treter folgenden Befchluß: 

„Freiheit, Gleichheit, Verbrüderung, Einheit, Untheilbarfeit.’’ 

Köln den 3. Frimaire im 3. Jahre der franzdfifchen Republik. 

Die Bolfövertreter bei der Nord»Sambres und Maasarmee. 

Nah Anhörung des von den Kommiffarien des öffentlichen 
Unterrichtes über die litterarifchen Arbeiten und verfchiedenen 
Sammlungen feltener und koſtbarer Gegenftinde aus der Mine: 
ralogie, Naturgefchichte, Typographie, u. d. g. erftatteten Berichte: 

Und in Betracht, daß der Br. Hüpfch fein ganzes Leben und 
Bermögen in Erwerbung diefer Sammlungen zugebracht, und 
daß Männer, welche arbeiten den Fortgang der Künfte und Wiffens 
fchaften zu befördern, gerechte Anfprüche auf die öffentliche Ers 
fenntlichfeit haben, und daß der Br. Hüpfc ſich deren noch ganz 
befondere an die Freigebigfeit der Nation dadurch erworben, daß er 
das National-Mufeum mit Gegenſtaͤnden aus der Naturgefchichte 
und gedrudten Werfen aus dem 15. Jahrhundert befcyenfet hat: 


Beſchließen wie folgt: 
Art. 1. 


Dem Br. Huͤpſch ift das Haus des emigrirten Zuydwig, ges 
nannt Hereman auf der Gereonsſtraße, mit allen Zubehörungen 


— u — 


auf Lebenszeit verwilliget, um darin feine zahlreichen Sammlun⸗ 
gen aufzuftellen und zu ordnen. 
Art. 2. 

Der Aufſichts-Ausſchuß fol mit Zuziehung der Handlungs» 
agentie ohne Auffchub den Br. Huͤpſch in den Befig des gedachten 
Haufes einfegen. Ä 

Durch diefen Befchluß wurde ihm das von Zupdwigifche Haus 
zur lebenslaͤnglichen Nugnießung überwiefen; und erft fange nach⸗ 
ber nahm er wider feinen Willen auf Zureden feiner Freunde 
davon Befig, um daffelbe vor Einquartirung und Verwuͤſtung zu 
ſchuͤtzen. Wirklich trug Freih. v. Hüpfch durch die auch von dem 
zuriictgebliebenen Dienftperfonal des emigrirten Freiherrn von Zuyd⸗ 
wig gewünfchte Aufftellung feiner Sammlung zur Erhaltung dieſes 
fhönen Haufes und Gartens wefentlich bei. Freiherr von Huͤpſch 
fah diefe Erhaltung ald eine Ehrenpflicht gegen feinen Standes 
genoffen den Freiherrn von Zuydwig und gegen die Stabt felbft 
an, da legtere diefem wohlthätigen Mitbürger, der fo viele Arme 
unterftäßte, befondern Dank fchuldete. 

Diefen Vorgang und das mitgetheilte Dofument entnehmen 
wir einer von dem Freih. v. H. unter dem 20. Sept. 1795 vers 
faßten und in der Metternichfchen Buchhandlung erfchienenen Recht: 
fertigungsfchrift unter dem Titel: „Ausführliche Erläuterung an 
das unpartheiifche Stadtfölnifche Publikum.“ Die Anfeindungen 
und Berläumbungen denen diefer Ehrenmann unterlag, fcheinen 
diefe Rechtfertigungsfchrift zunächft hervorgerufen zu haben. In 
bittern Worten beflagt von Huͤpſch fich über den Undanf der Kölner, 
die ihm nicht einmal zur Aufbewahrung feiner ausgezeichneten der 
Stadt Köln zu hinterlaffenden Sammlungen ein paffendes Lofal 
überriefen hatten. „War das nicht, fagt von Hipfch, eine große 
Wohlthat für Köln, da ich meine weitläufige Sammlungen von 
Raturalien, Runftwerfen, Alterthämern, alten koftbaren Handfchrif- 
ten, feltenen Büchern ıc. der Stadt auf ewig zum Öffentlichen Ges 
brauche und Unterrichte für bie ſtudierende Jugend und für Lieb⸗ 
baber der Wiffenfchaften und Künfte hergeben wollte: eine Samm⸗ 
lung, die von wahren Kennern auf einen Werth von hundert taus 
ſend Gulden gefhägt wird, und zu deren Anfchaffung ich vor und 
nach drei große Erbfchaften aufgeopfert habe?“ 


— m — 


„Ja war das nicht eine ſehr große Wohlthat fuͤr Koͤln, da ich 
mich entſchloſſen hatte, ein ſo wichtiges Pfand, naͤmlich meine 
Sammlung, der Stadt zu uͤberlaſſen, welche Geſchmack und Auf— 
klaͤrung fuͤr die Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Geſchichte verſchaffen: 
eine Sammlung, welche der Stadt Koͤln ſo viel Ehre macht, daß 
fie taͤglich von fo vielen vornchmen reiſenden Herrſchaften, Ge 
lehrten und Kuͤnſtlern befucht wird?. Ich erfläre nochmals öffent: 
lich, daß ich alle meine Sammfungen in eine ewige Stiftung zum 
gemeinen Beſten der Stadt Köln und der niederbeutfchen Pro; 
vinzen beftimmen will, wenn der biefige Magiltrat und die Bürgers 
ſchaft ein mir anfländiged großes Gebäude dazu hergiebt.‘‘ 

„Hätte ich in manchem andern Lande der armen leidenden 
Menfchheit fo häufige Wohlthaten als bier in Köln bewiefen, fo 
würden meine gemeinnuͤtzigen Bemühungen aufgemuntert, befördert, 
unteriügt und belohnt worden fein; da ich im Gegentheil in hie 
figen Gegenden anftatt Danf und Unterfiägung zur größten Schande 
des Chriſtenthums und ber Menſchheit heimlich bin verfolgt und 
verlaͤumdet worden.“ 

Sollte in dieſen Aeußerungen wohl nicht der Schluͤſſel zu der 
letztwilligen Verfuͤgung des Freih. von Huͤpſch liegen? 

Er ſtarb unverehelicht am 1. Jan. 1805 in Köln. Seine Ab: 
bildung von Benedift Bedenfamp einem Röfner gemalt, wurte im 
Jahre 1790 bei Chriſtoph Wilhelm Bod in Nürnberg in Kupfer: 
ftich herausgegeben. Diefelbe gehört jetzt ſchon zu den Seltenheiten; 
jedoch befinden fich noch zwei Eremplare in der Wallraffchen Bis 
bliothef undinder Sammlung des Freiherrn Doftor von Mering vor. 

Bon feinen zahlreichen Schriften machen wir hier folgende namhaft: 

1) Unterfuchung verjchiedener Gegenftände der Mineralogie, 
Oryktographie, Pflanzenlehre u. f. w. Köln 1760. 

2) Ausführliche Befchreibung einiger wenig befannten und merk; 
würdigen Bergarten, naͤmlich des fandigen und leimigten Bley⸗ 
erstes, des Galmeyſpaths, des rothen Eiſenſpaths ıc. aus den 
nieberdeutfchen Provinzen. Köln 1761. 

3) Pfeudofophie oder die falfche Weißheit der alten Schul» 
weifen. Bonn 1762. 

4) Lehre von den vornehmſten Erſcheinungen, welche ſich bei 
dem Waſſer ereignen. Köln 1763. 
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5) Phyfikalifche Abhandlung von den natürlichen Urfachen der 
außerordentlihen Witterungen einiger Jahreszeiten. Bonn 1763, 
6) Lehre von den großen Begebenheiten der Erbe. Köln 1764. 

7) Phyſikaliſche Abhandlung von der vormaligen Verknuͤpfung 
und Abfonderung der alten und neuen a und der Bevölferung 
Weftindiend. Köln 1764. 

8) Beiträge zur Defonomie. tn 1766. 

9) Defonomifche Borfchläge die fchädlichen Adermäufe mit 
wenigem Aufwand und geringer Mühe im Erzftift Köln, im Her⸗ 
zogthum Jülich und in andern Gegenden von Deutfchland zu ver 
tigen. Köln 1767. 

10) Der Niederrheinifche Zufchauer. Köln 1766. 

11) Die Niederrbeinifche Zufchauerin. Köln 1770. 

12) Neue in der Naturgefchichte des Niederdentfchlande ges 
machte Entdeckungen einiger feltenen und wenig bekannten verfteis 
nerten Echaalthiere. Frankfurt und Leipzig 1768. 

13) Neue Entdeckung des wahren Urfprungs des koͤlniſchen 
Umbers, oder der Föfnifchen Erde. Franffurt und Leipzig 1771. 

14) Der Reformationggeift, erfchienen am Niederrhein. Erftes 
Stüd von der Nothwendigfeit die Jefuiten zur Unterweifung der 
ftudierenden Jugend in den — Staͤdten beyzube⸗ 
halten. Koͤln 1773. 

15) Description d'une machine — a detruire les ſourmis, 
ainsique d’aufres insectes. Cologne 1736. 

16) Beſchreibung einer Maſchine die Ameiſen zu vertilgen. 
Koͤln 1776. 

17) Nachricht von der Entdeckung eines vortrefflichen Heilungs⸗ 
und Bewahrungs-Mittels wider die Hornviehſeuche, mit den 
verfchiedenen damit gemachten glücdlichen Verfuchen. Köln 1776. 

18) Patriotifche Vorſchlaͤge die Ausbreitung der jetzt herrfchens 
den Iandeöverderblichen Hornviehfeuche auf eine Feichte und wohl 
feile Art zu verhindern, nebft einigen neuen und eigenen Beob⸗ 
achtungen über die beften Bewahrungs und Heilungsmittel, Köln 
1776 und 1796. . 

19) Befchreibung eines bequemen, wohlfeifen und obnfehlbaren 
Mittels die gefährlichften Feuersbruͤnſte geſchwinde zu löfchen, oder 
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die Verfertigung feuerlöfchender Kugeln durch Berfuche beftätigt. 
Köln 1778. 

20) Beſtimmung des Platzes, woſelbſt der Altar der libier 
geftanden. ©. die köln. liter. Wochenblätter von 1778, 

21) Verſuch einer biftorifcystopographifchen Befchreibung von 
der Stadt Köln. Ebendafelbit 1778. 

22) Kurze mineralogifche Befchreibung der Gegenden um Köln. 
Ebendaf. 1778. 

23) Polemifche Anmerkungen zur Bertheidigung der Ehriftlichen 
Religion wider die heutigen Freydenfer. 

24) Beweisgründe des angebohrnen Begrifs einer Gottheit. — 
Beweidgründe des angebohrnen Begrifs eines natürlichen Gefeges. — 
Beweidgründe von der Nothwendigfeit einer Offenbarung. 

25) Beschryving eenes algemeen Wercktings ten einde de 
Mieren en andere schadelyke ongedierten. Utrecht 1778. 

26) Phofifalifche Unterfuchung der natürlichen Urfachen des 
Nordſcheins, nebit einigen neuen Bemerfungen über diefe merfs 
würdige Lufterfcheinung. Köln 1778. 

27) Meterologifche Beobachtungen der im Jahre 1778 und 
1779 erfchienenen Nordlichter. 

28) Anmeifung die Ameifen zu Grein 1779. 

29) Phyſikaliſche Betrachtungen über die Schädlichfeit der 
bfeyernen Dachrinnen in den niederdeutfchen Städten. Köln 1779. 

30) Neue mineralogifche Bemerkungen über den merfwürdigen 
Urfprung des Eölnifchen Traßfteind. Köln 1779 

31) Nouvelles decouvertes de quelques testaces petrificis ra- 
res et inconnus, pour servir ä l’histoire naturelle de la Bass- 
Allemagne et enrichir les collections du regne animal. Cologne. 
32) Naturgefchichte von Niederbeutfchland und andern Ges 
genden, nebit häufigen neuen Entdeckungen und Beobachtungen vers 
fhiedener feltenen merfwärdigen und wenig befannten Naturs 
werfe. Nürnberg. 

33) Neue Entdedungen einiger feltenen und wenig befannten 
verfteinerten Schaalthiere. Köln. 

34) Sammlung von hiftorifch: und literarifchen Abhandlungen 
oder Befchreibung einer literarifchen Reife in die niederrheinifche 
Provinzen. Köln 1780, 
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35) Description de quelques machines et remedes qu’on pour- 
roit essayer pour detruire a peu de frais les fourmis nuisibles 
de la Martinique en Amerique ainsi que d’autres insectes. Co- 
logne 1180. . 

36) Neue Entdedfungen eines wohlfeilen, wirffamen und fichern 
Mitteld, wie alle verftorbenen Menfchen zu bebandeln find, um 
darunter die fcheindar Todten wieder zum Leben zu bringen. 
Köln 1730. | 

37) Epigrammatographie oder Sammlung von Infchriften der 
Altern, mittlern und neuern Zeiten der niederrheinifchen Provinzen. 
Köln 1799 '). 


55. HUTTEN, Ulrich von. Der als Gelehrter, ald Dich— 
ter, als Held eine fo bedeutende Rolle zur Zeit der Reformation 
fpiefende Ulrich von Hutten, 1488 auf dem Schloſſe Stafelberg 
bei Fulda geboren, weldyem das Kloſter-Leben in Fulda, wohin 
er 1409 gefchicft wurde, nicht zufagte, wandte ſich nody vor Abs 
legung des Kloftergelübdes zur hiefigen hohen Echule, welche er 
1506 verließ, um feine Studien auf der neu errichteten Univer⸗ 
fität zu Frankfurt an der Oder fortzufegen *). 


56. KAUFFMANNS, Sohann Gottfried, Dr. Theolog. 
gebürtig in Huͤls unweit Kempen, gehört zu den verdienſtvollſten 








1) Vergl über diefen Gelehrten noch K. 8. Joſeph von Brion: Hiſtoriſcher 
und Pragmatifcher Beweis ber großen und vielfachen Verdienſte des 
Frei. 3. W. E. A. von Hüpfh. Dortmund und Eflen 1799. 

2) &o Hutienus Delarvatus oder wahrhafte Nachricht von dem Autore 
der durch Brewe des Pabftes Leo X. vom 15. März. 1517 unter.der 
Strafe der Ereommunication verbotenen und zum Feuer verurtheilten 
dennoch unter dem Zitel: Lamentationes obscurorum virorum non 
prohibitae per sedem apostolicam sed continuatae fortgefegten 
Epistolarum obscurorum virorum, Ulrich vou Hutten aus authens 
tifchen Schriften von Joan Nicolaus Weislinger Pfarrherrn. Gons 
ftanz und Augsburg bei Martin und Thomas Wagner Auno 173%. 
S. Schelhorn Tom IX, amoenit. Literar. pag. 660 de libris pu- 
blica Autoritate combustis. &iehe auch Freheri Theatrum Vi- 
rorum eruditione Clarorum. Noribergae 1688. Gundling Hiftorie 
der Gelahrtheit. Frankf. und Leipz. 1734. Theil Il. S. 2747. und 
Joͤchers Gelehrten: Lericon, welches auch bie vielen Schriften Ulrichs 
von Hutten verzeichnet, 
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Mitgliedern der hiefigen Univerfität in den letzten Zeiten ihres 
Beſtehens. 

Nach und nach die Stellen ald Sigillifer Malor, Librorum 
Censor, Examinator Synodalis, Ganonid) zum heil. Gereon, und 
zur heil. Maria im Capitol, befleidend, wurde er 1776 zu ber 
Würde eined Rektors der Univerfität erhoben. Kaufmann war 
ein gründlicdyer Theologe, der mit großer Entfchiedenheit die 
Satzungen der Kirche vertheidigte. Er ift der VBerfaffer der 1770 
bier erfchienenen Schrift: De Statu Ecclesiae Catholicae et le- 
gitima potestate Romani Pontificis contra Justinum Febronium. 
Diefe Schrift erfreute fi der befondern Anerkennung ded Papſtes 
Glemend XIII., wie aus nachftehendem päpftlichen Schreiben vom 
20. Auguft 1768 hervorgeht. 


Clemens PP. XIII. 


Dilecte Fili Salutem et Apostolicam Benedictionem, de tua Pie- 
tate, de tuo zelo Catholicae Fidei et de insigni devotione, quam 
profiteris erga hanc Apostolicam sedem, jam dudum nos certio- 
res fecerat bonae mem. Ezar Albericus Archiepiscopus Nicenus 
cui ob spectatam virtutem multum merito tribuebamus. Ejus tes- 
timonium confirmavit nobis dilectus filius Josephus Garampius cu- 
bicularius nostr. intimus cujus in Arcenii Epistolis nostris fideli 
opera ulimus. Sed de his suis virtulibus omnium est certissimus 
testis Apologelicus, quem adversus Justini Febronii _ virulentas et 
in Romanam Cathedram odii plenas argutias in lucem edidisti. 
In quo Libro animadvertimus tuum ergo Beatissimi Petri sedem 
studium praecipuum, et Catholicae veritatis zelum, tum ingenli 
tui praestantiam et Ecclesiasticarum rerum non vulgarem erudi- 
tionem atque doctrinam. Quamobrem tibi dilecte Fili in Domino 
gratulemus, quod dona, quae a Deo accepisti, ad ejus gloriam 
potissimum confers, tibique traditum a summo Patre familias ta- 
lentum non otiose in sudario repositum habuisti, neque in terram 
defodisti, sed assidua cura et industria fideliter et fructuose trac- 
tas. Atque id praeserlim nos impulit, ut has nostras ad Te Lit- 
teras daremus, quibus intelligas te, ut tua virlus et Pietas re- 
quirit, a nobis amari, piasque Lucubrationes tuas nobis esse 
gralissimas. Perge itaque Dilecte Fili gratia Dei adjutrice 
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Romanam Ecclesiam tuam ct omnium Fidelium Matrem et Ma- 
gistram adversus infensissimos hostes, qui eam evertere conantur, 
alacriore usque animo propugnare. Quo quidem nec deo praes- 
tare potes quidquam acceptius, nec nobis gratius seu (his prae- 
serlim temporibus) Catholicae Fidei atque adeo Christianae Rei- 
publicae conducibilius. Interea laboribus tuis et vigiliis bene pre- 
cantes Apostolicam Benedictionem tibi permanenter impertimur. 
Datum Romae apud Sanclam Mariam Majorem sub annulo Pis- 
catoris die XX. Augusti MDCCLXVIH. 

Pontificatus Nostri anno undecimo. 

M. H. Archiepiscopus Chalcedonensis. 

57. KRITZRAEDT, Jacob, wurde den 1. Mai 1602 zu 
Gangelt im Yulichfchen geboren, trat im Sahre 1623 zu Köln 
in den Orden der Sefuiten, und ftarb dafelbft 1672. Er ift Ber: 
faffer folgender Drudichriften: Bon den Herrlichfeiten Millen 
und Born (im Sülichfchen). Köln 1654. 4. Hercules Prodicius, 
Colon. apud. P. Alstorff. 1679, 4. In Handfchrift hinters 
ließ er: Historia Gangellae patriae suae et Satrapiae, in welcher 
der Verfaſſer die Gefchichte feines Vaterlanded befchrieben hat. ?) 
Ferner: Historia Collegii Colon. ab anno 1622 ad annum 1657, 
welche Handfchrift in gewählter Echreibart verfaßt, in der Bis 
bliothef des Verfaſſers diefes — ſich befindet. Siehe auch 
Hartzheim Bibl. Col, 

58. LATOMUS, rien war im Sahre 1485 zu 
Arlon geboren. Er war unftreitig einer der gebildetiten Gelehrten 
feiner Zeit und daher von dem Erzbifcyofe Richard von, Trier vor⸗ 
zuͤglich geſchaͤtzt. Latomus hatte fchon die Lehrftelle der fchönen 
Redekunſt auf den Univerfitäten Köln und Freiburg mit Ruhm 
bekleidet, als er von dem genannten Erzbifchofe nach Trier zu 
dem nämfichen Amte berufen wurde. Hier fchrieb er, bei Gelegen⸗ 
heit der Sidingifchen Fehde die befannten Gedichte, welche bald 
in zwei Ausgaben, einmal 1523 in Köln erfchienen. Nach dem 
Tode Richards fam er nad Paris, wohin er im Jahre 1534 
von Franz I. einen Ruf an das von diefem Könige gegründete 

1) Diefe Hanbfchrift befindet fi) unter Nro. 41 und unter dem Zitel: 
Kritzraedt Annales Gangeltenses, in ber Alfter’fchen Manuferipten: 
Sammlung. Conf. Artikel Alfter. 48* 
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Sollegium erhielt. Er war an biefer neuen Schule der erfte Lehrer 
der lateinifchen Beredfamkeit. Hier lehrte er bis zum Jahre 1540 
mit befonderer Auszeichnung. Müde des Lehramtes zog er fich nach 
Goblenz zuruͤck, wo er zum furfürftlichen Rathe ernannt wurde. Durch 
feinen weitverbreiteten Ruhm wurde Kaifer Karl V. bewogen ihn 
zu dem Colloquium zu entfenden, welches im J. 1546 zu Regensburg 
zwiſchen Fatholifchen und proteftantifchen Gelehrten gebalten wurde. 
Bei wichtigen Staatsangelegenheiten hatte er öfters die Gefandtfchaft 
des Trierifchen Hofes übernommen. Zu Goblenz ftarb er 1570, 
allgemein gefchäßt, und allgemein betrauert. (Siehe Wyttenbachs 
Gefchichte von Trier. Bd. IH. ©. 21. Freheri Theatrum Virorun 
eruditione Clarorum. Noribergae 1688. Joöchers Gelehrten:Lericon. 
Reipzig 1721, wo auch feine Echriften verzeichnet find.) 

59. LINDEBORN, Heinrich, eines MWollenweberd Sohn, 
geboren zu Köln in St. Paulus: Pfarre den 6. Juni 1712, war einer 
der merfwüärdigiten Männer uuferes Vaterlandes von Talent und 
Charakter. ') Somohl im Lateinifchen, Griechifchen und Hebräifchen, 
als in den neuern europäifchen Hauptfprachen griindlich erfahren, fegte 
ihn fein leichter Begriff, fcharfer Verftand, und fein ungeheures Ges 
daͤchtniß in Stand, von früher Jugend an fich in verfchiedenen 
Bücerfammlungen, wo er Zutritt hatte, eine ausgedehnte Kenntniß 
in den meiften Wiffenfchaften zu erwerben. Eein außerordentlicher 
Geiſt erweckte bald die Aufmerffamfeit Aller. Allein der wunderbare 
Mann wollte nie, daß fich Semand viel um ihn bekuͤmmere. Mit 
wenigem zufrieden fchlug er, um frei fich felbit zu leben, mehrere 
Anträge zu anfehnfichen Beförderungen aus. Er lebte in nicht ges 
ringer Dürftigfeit, wenn dad Dürftigfeit für Semanden heißen kann, 
für den Vermögen und Ehren, aller Welt Glanz und Bequemlichfeiten 
bes Lebens feinen Werth haben, der ganz, wie Diogenes gefchaffen, 
und gewohnt war, mur das Außerfte Bebürfniß zu begehren, und 
” auch deffen Erhaltung nur fich felbft zu verdanfen. 

Der Berfaffer eined Auffages im 9. Stüde der bönnifchen 
litterärifchen Ephemeriden vom Sahre 1786, fällt über feine 
Schriften das Urtheil, daß Styl und Erfindung zwar oft bei ihm, 
dem Zeitalter gemäß, etwas rauh, er aber unerfchöpflih an Wit 
und Laune fei, viele Belefenheit in den alten Griechen und Römern 


1) ©. Ueber beutfche Poeterey, eine Rhapfobie an Herren Kanonikus Wallraf 
in Köln. Bonn 1791. 
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und eine feltene Kenntniß verfchiedener Wiffenfchaften zeige. — 
Der Vorwurf von Härte betrifft befonders feine Verf. Gewiß 
ift e8 aber auch, daß fein ungezwungener Vortrag, befonderd in 
Profa, auf unfere hiefige Schreibart einen wirffamen Einfluß ges 
wonnen, und damald fchon zu großer Berbefferung beigetragen 
bat, fo wie feine Schriften überhaupt auch für Sitten und Auf: 
klaͤrung felbit mehr hätten einwirfen müffen, wenn man fie weniger 
blos um Kurzweil und Zeitvertreib, ald mit Verſtand und heilfamem 
Ernfte gelefen hätte. 

Er war übrigend im eigentlichen Sinne ein Schriftfteller aus 
dem Ötegreife, und gar nicht gewohnt viel in Vorrath zu arbeiten. 
Dft befann er fich nicht lange, was und wie er fchreiben wollte, 
fondern fchrieb was ihm augenbliclich einfiel, flüchtig nieder, alg 
ob er etwas abgefchrieben hätte, oder ihm etwas diftirt worden 
wäre. Beſonders Gluͤckwuͤnſchungs-Verſe machte er nie anders, 
als stante pede, ſowohl deutfche als lateinifche oder franzöfifche, 
und deren machte er fat Jedem. Dft ging er zu feinem Berleger 
und ſetzte, — denn er war in der Seßerfunft fehr geübt — fein 
Wochenblatt für den folgenden Tag aus dem Kopfe und ließ es 
fo abdruden. 

Das Ältefte feiner vorzüglichern Werfe ift feine „Tochter 
Sions,“ eine Sammlung geiftlicher, ungleich erhab’nerer Lieder, 
als vorhin in unfern Kirchen üblich und theilweife noch find. Sie 
erfchien zuerft 1741 bei Schauberg in Köln. Im J. 1740 fing 
er feine berühmte und derbe ſatyriſch-moraliſche Wocenfchrift, 
fölnifhen Diogenes an, die hernady 1742, zu 104 Stuͤcken 
gefammelt, in zwei Dctavbänden bei Gereon Arnold Schauberg 
in Köln neu aufgelegt wurde. Auch bier empfand er, daß Wahrs 
heit Haß erzeuge. Als um Ddiefe Zeit der neue Kurfürft von der 
Pfalz, Karl Theodor, mit der Kurfürftin, als Herzog zu Juͤlich 
und Berg, feinen feierlichen Einzug in Düffeldorf bielt, erhielt 
vorher Lindenborn von der dafigen Regierung den Ruf und Aufs 
trag, die Sinnbilder und Infchriften zu den veranftalteten Feiers 
lichkeiten anzugeben und zu ordnen. Er führte dies mit großem 
Beifalle aus und gab fpäter die Befchreibung in Folio mit Kupfern 
beraud. Hierauf gab er fi) in Köln beim Buchdrucer Wilms 
and Zeitungsfchreiben und verfchaffte dem vor einigen Jahren 
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eingegangenen „koͤlniſchen Staatsboten“ fein Daſein und reißenden 
Abgang. 

In der Folge ließ er ſich in Bonn nieder, heirathete und unter⸗ 
nahm im J. 1748 auch dort die Nedaftion einer politiſchen Zeits 
fchrift, der erften, die jemals in Bonn heraudgefommen, unter 
dem Titel: Auszug Europäifher Gefchicdhten, dreimal die 
Woche, bei Buchhändler Hilberz in 4to, durchgängig in Lindeborns 
Manier und Laune gefchrieben. Zu Ende des Jahres 1748 und 
im folgenden, gab er wieder eine neue moralifche fcherzhafte Wochens 
fchrift in 8, eine Fortfeßung des Diogenes, mit dem Unterfchicde, 
daß dort Menfchen, hier Thiere bandelud auftreten, heraus. Diefe 
Satyre mochte ihm wohl treffender, als fein Diogenes felbft, ges 
lungen fein, er vollendete den Jahrgang nicht ganz und beflagte 
fich in’ den Nächten feiner träumenden Sterblichfeit (S.128), 
daß eine gewiffe Urfache feiner Morpheana auch den legten Herzens» 
ftoß gegeben. Die davon wöchentlich vor und nach in nicht ges 
ringer Anzahl erfcyienenen Stüde find jegt längft zerftreut und 
wenig mehr befannt. 

Noch weniger find ed bie völlig verlorenen Nächte ver 
träumenden Sterblidhfeit, eine dritte fatyrifche Sittenfchrift, 
welche er einige Zeit vor feinem Abfterben und bereits franf, aus 
gefangen hatte. Er ftarb beim 18. Wochenftüde. Auch war er 
Berfaffer einer Comoͤdie, welche Clemens Auguft der große Kur: 
fürft im Schloße zu Poppelsdorf hatte aufführen laffen. 

Seit dem Dftober 1749 war Lindeborn von einem heftigen 
Zehrfieber heimgefucht. Er hielt fidy in Poppelsdorf bei feinem 
Verleger Hilberz auf, zog aber um näher beim Arzte zu fein, 
wieder nach Bonn, wo er vorber verfeben mit den Heilsmitteln 
der römifchsfarholifchen Kirche am 21. Aprit 1750 ftarb und in 
St. Remigius beerdigt wurde. Er hinterließ eine Wittwe und einen 
unmindigen Sohn welcher nachher in Öfterreichifchen Dienften ftarb. 

Folgende Anefdote möge ein näheres Licht auf den Charafter 
dieſes feltfamen Mannes werfen. Einen vornehmen Herrn hatte, 
als Lindenborn noch feinen Diogenes fchrieb, diefe Schrift fehr 
beluftigt, und um den Mann fennen zu lernen, ftellte er eigends 
eine Reife nach Köln an. Groß war fein Erftaunen ald er 
bei feiner Ankunft an ein geringed Haus, und auch dort noch 
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eine elende Treppe hinauf bid unter bad Dach gewiefen wurde, 
in diefem Dachſtuͤbchen aber weiter nichts ald eine alte Bettlade, 
ein Paar hölzerne Stühle, einen Pudel am Dfen fchlafend, und 
den Philofophen an einem fchlechten Tiſche fchreibend fand. 
Sf das der Wohnort für ſolchen Mann? fagte der Herr. 
Warum denn nicht? antwortete Lindeborn. Hier hab’ ich mein 
Hausgeräth alles artig beifammen; hier meinen Tifch und meinen 
Stuhl, noch einen für Anfprache, dort meine Schlafftätte; mein 
Pudel nimmt am Ofen vorlieb; mehr brauchen wir nicht. Aber 
wie fommen fie denn in foldyem Bebelf mit ihren Büchern unter? 
Ein Schriftfteller von fo ausgebreiteten Kenntniſſen wird gewiß feinen 
zu verachtenden Vorrath befigen. Die Bibliothek möchte ich denn doch 
auch gerne fehen. Auch diefe, antwortete unfer Diogenes, ift bei 
der Hand, und nicht eben zu verachten. Und hierauf langte er 
von einem Brette an der Wand eine Bibel, einen Horaz und 
einen Folianten, die Werfe des Plato enthaltend. Bücher genug, 
fegte er hinzu, um gefcheidt deufen zu lernen, 


60. LIPSIUS, Juſtus. Der zu felbiger Zeit bier in dem 
Jeſuiten-Gymnaſium, wofelbit er am 9. März 1564 zum Baccas 
laureud promovirt wurde, ftudirende Zuftus Lipfius, 1547 in dem 
Dorfe Oberpffel bei Brüffel geboren, Philolog und Kritiker, 
Lehrer des Philipp Rubens, fpäter Profeffor an der hiefigen 
Univerfität. Er nahm die Grundfäge der ftoifchen Philofophie 
an, während die ariftotelifche hier allein zu herrfchen fchien und 
zeichnete ſich als Schriftiteller befondersd durch feine hier verfaßten 
Gommentare zu den römifchen Klaffifern aus. °) Nach einem fehr 
bewegten Leben ftarb er zu Loͤwen 1606. 


61. LUYDIUS, Arnold, f. 2. Theil diefer Schrift. ©. 1382. 


62. MASTRICHT, Gerhard von, (fo genannt, weil fein 
Großvater daher war) geboren zu Köln im Jahre 1639 den 26. 


2) ©. Vita Justi Lipsii Sapientiae et Literarum Antistilis autore 
Auberto Miraeo Bruxellensi. gl. Bayle Dictiouaire Historique 
et critique und Joͤchers Gelehrten : Lericon, welches feine fämmtlichen 
Schriften verzeichnet. Reimmanns Einleitung in die Histor. Literar. 
Halle 1709 Bd. III. ©. 164. u. Fr. A. ab Reifberg De JustiLip- 
sii Vita et Scriptis. Brux. 1823. 
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September, Öffentlicher Xehrer der Rechte und der Gefchichte an 
der Univerfität Duisburg. 

Ueber diefen Gelehrten entnehmen wir der fehr feltenen, von 
Johannes Sorputius um 1560 verfaßten Duisburgifchen Chronif 
fortgefett und herausgegeben von Profeffor Withof, — 
Nachrichten: 

Anno 1688. 

„In dieſem Jahre verlor die Univerſitaͤt Duisburg einen treffs 
fihen Mann durch den Abzug Gerhardi von Maftricht, der feit 
Anno 1669 hier die Rechte und Gefchichte mit vieler Gruͤndlich— 
feit gelehrt hatte, nunmehr aber ald Syndicus der Kayferlichen 
freien Reichsſtadt Bremen, wozu er den 14. Dezember 1687, bes 
reitd berufen war, fich von bier begab. Ob ich nun ſchon dies 
jenigen, fo bier nicht geftorben, mehrentheils übergebe, nach obis 
gem Bericht, und alfo mit der einmahbligen Benennung, die im 
Negifter der Profefforen geſchehen, zufrieden bin, darum aud) 
weder ded Schultingii und Grävii noch des Feltmanni, Craneng, 
Tobiaͤ Andrei, Joh. Menfingd, und einiger andern Feine neue. 
Meldung mache, fo verdient doch diefer Manu wegen vieler Merk: 
male, die er bier zu feinem Nachruhm binterlaffen, daß feiner et— 
was wmftändlicher gedacht werde. Er war zu Köln am Rhein 
im Sabr 1639 den 26. September, 10 Jahr nad) feinem Bruder 
Petrus geboren. Nebit dem was zuvor von feinen Berrichtungen 
erzählt worden, find nicht nur die vortreffliche Schriften, die er 
bier ausgehen laffen, zu merfen, als da find: Historia Juris Eccle- 
siastici et Pontificii. Duisburgi 1676. Svo. Ant. Augustini Arch. 
Tarrac, Dialogerum de Emendatione Gratiani Libri II. Duisburg 
1677 8vo. De Susceptoribus Infantum ex Baptismo, eorumque 
origine, Duisb. 1670. welches Buch verfchiedenmahl wieder aufs 
geleget zu Fraukfurt und Leipzig. Ejusdem, ut et Ern. Casim. 
Wasserbachii Dissertatio de monumento Hermwiensburgk, et Her- 
minsuel, veterum Saxonum Idolo. Duisburgi 1686. 4to. und viele 
andere, fondern auch wegen feiner Gottfeeligen und Chriſtlichen 
Anftalten, wovon die fihöne Ausgabe der Bibel nah Piscatoris 
Ueberſetzung, Duisb. Anno 1654 bei Frand Sad, die wegen ihrer 
Reinlichkeit, Accurateffe und anderen Eigenfchaften eben fo preiß— 
würdig als heutiged Tages rar iſt, ferner fein Entwurf der Ehrifts 
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lichen Religion und Lebens in etlichen Kinder⸗Uebungen; über den 
Brief Pauli an Titum; wie Eltern die Kinder in der Gottfelig- 
feit unterweifen follen, ıc. Duisburg 1681 fattfam zeugen. Nicht 
zu gedenken was er hernach zu Bremen ans Licht gegeben, weil 
wir und der Kürze befleißigen. Siebe Bibliothecam Bremensem 
Lanpii und Hasaei an verfchiedenen Orten; ferner Reimmannum, 
Struvium, Joh. Alb. Fabricium, von Seelen, Bern. Henric. Rei- 
—noldum, J. L. Bunemanum, Mathesonium, und andere in ihren 
Schriften hin und wieder. Wie wenig eigennägig er geweſen, iſt 
auch daraus zu erfehen, daß er ein Legat feines Bruderd Petri 
von Maftricht an der Lniverfität Utrecht von 10000 Rthlr. vor 
zweyen Studenten nicht allein ald Erbe gutgeheißen, fondern auch 
befördert bat. Er ftarb im Jahre 1721 den 22. Januarii. Siehe 
Hermanni Postii Bremam Literatam p. 87. Merfwürdig ift, mas 
ihm bier zu Duisburg begegnet. Er wollte ſich einftmahl mit 
feiner Frau und Kindern auf dem Ufer des Rheins zur Veräns 
derung fahren lafjen, da dann der Wagen von deffen fonderbahren 
Höhe ohne einige Verlegung feiner und der feinigen herunter ges 
fürzt; weshalb er jährlich diefen fatalen Tag nach Befuchung 
des Drted mit Faſten und Beten gefeiert bat. Andere Dinge 
geben wir wiffentlich vorüber. Seine Bibliothek ließ er nody bei 
Lebzeiten, ald überdrüßig der Eitelfeit und des Ballafted, Anno 
1719 verfaufen, woraus er mir felber in feinem hohen Alter, da 
ich in Bremen aus den Schulen promovirt war, und hernach— 
mahls noch einige Zeit da ftudierte, gar viele und rare Bücher 
gelchnt, fo oft und fo fange ich wollte, ja von freien Stüden 
aus fonderbahrer Gütigfeit fich hierzu erbot, welches ich auch das 
mahls in einer von mir herausgegebenen Dissertation de IloAvdsoryrı 
Antediluviana cap. II. pag. 23 dankbarlich bezeugt habe, mich 
auch noch jeßo, diefe geringe Pflicht ihm nach feinem Tode hier 
gleichfalls zu erweifen, verbindlich machet. 
Joh. Hildebr. Withof.* 


63. MASTRICHT, Peter von, (Bruder ded vorigen) ges 
boren im November 1630 zu Köln, wo fein Vater, ein refors 
mirter Theologe, fich aufhielt, fudierte in Duisburg und machte 
eine Reife durch England, worauf. er Prediger zu Kanten und 
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fpäter zu Gluͤckſtadt wurde. Nachher wurde er Profeffor ber 
Theologie und der orientalifchen Sprachen zu Franffurt an ber 
Der, 1669 Profeffor und Prediger zu Duisburg, (mo er nad 
Withofs Duisburger Chronif 1685 den erften gedrudten Katalog 
der Univerfitätsbibliothet unter dem Titel: Bibliothecae publicae 
Electoralis Academiae Duisburgensis, ut et Bibliothecae Gronin- 
ganae, eiusdem Academiae usibus dedicatae Catalogus, herauss 
gab) und 1677 zulltredht, wo er am 10. Februar 1706 ftarb und 
der dortigen Akademie zum Unterhalte armer Gottesgelehrten eine 
Summe von 20000 holländ. Gulden und zwar auf Antrieb feined 
Bruberd Gerharb von Maftricht vermachte (Bol. Materialien zur 
geiſt- und weltlichen Statiftif des niederrheinifchen und weſtphaͤ⸗ 
Iifchen Kreifes ıc. Erlangen 1781 und Joͤchers Gelehrtenstericon. 
Leipz. 1726.) Er war ein gründlicher und fleißiger Gelehrter 
wie feine Werfe bezeugen; fein Körper aber war von Kindheit 
an gebrechlich. 


64. MATHENESIUS, Johann Friedrid, im 9. 1597 
zum Magifter im Sefuiten Collegium zu Köln promovirt , wurbe 
hierauf ordentlicher Profeffor der Gefchichte und der griechifchen 
Sprache an der Univerfität, an welcher er auch die Doktorwuͤrde 
in der Theologie erlangte. Er war Canonikus und Paftor an St. 
Cunibert und feit 1607 Apoftolifcher Protonotarius. Er farb 
den 24. Aug. 1622. Seine Schriften giebt Hartzheim Bibl. Col. 
p. 171 an. Er fchrieb unter andern Sceptrun Regale et Impe- 
ratorium Serenissimae et Catholicae Domus Austriacae. Col. 1619. 
De parentela, electione, coronatione Ferdinandi I. Ungariae et 
Bohemiae Regis, Principis, Electoris, Archi-Ducis Austriae, Du- 
cis Burgundiae, in Regem Romanorum lib. III. Col. 1621. — 
De luxu et abusu vestium nostri temporis discursus quadraginta 
ex sacrarum scriplurarum gravissimorumqgue Authorum fontibus 
deducti. Col. 1612. — Deritu bibendi super sanitate Pontificum, 
Caesarum, Principum, Ducum, Magnatum, amicorum. Col. 1611. 


65. MATHISIUS, Gerardus, aus Geldern, bediente fid 
der fateinifchen Sprache mit vorzüglicher Gewandtheit und im 
Griechifchen bewies er feine tiefen Kenntniffe durch vielfache Ers 
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klaͤrungen des Porphyrius, Ariſtoteles und Paulus. Einſt Zoͤg⸗ 
ling des Montaner Gymnaſiums, wirkte er ſpaͤter an demſelben 
als Lehrer und namentlich 1552— 1555 ale Dekan der philofos 
phifchen Fakultät. Er pflegte die ariftotelifche Richtung. Siehe 
Seite 267 diefer Schrift. 

Seine vielen Verdienſte um die Wiffenfchaften und feine tief: 
begründete Frömmigkeit ließen ihn bald zum Magifter und fpäter 
zum Doctor der Theologie auffteigen, fowie er dann aud) zunächft 
in dem Stifte St. Apofteln, dann (1574) in der Domfirche Cas 
nonicalpräbenden erhielt. Außerdem verfah er feit dem 12. No⸗ 
vember 1557 bis zu feinem Tode die Negentenftelle im Montas 


ner Gymnaſium. 
Nebſt der angeordneten Studienftiftung ſchenkte er dem Gym: 
nafium feine Bibliothek ') und zwei von ihm erworbene, an das⸗ 


1) Wie aus feinem Teftament v. 12. Kebr. 1571 hervorgeht, beftand feine dem 
Gymnaſio Montis legirte Bücherfammlung aus folgenden Werfen: Item 
opera Amıbrosii, Opera Gregorii, opera Hieronimi, opera Augustini, 
opera Chrisostomi, opera Bedae, opera "Clemeutis, opera Gerso- 
nis, novum testamentum juxta HieronimitranslationemNicephorus, 
Basilius, Origeues, Eusebius, Ludovicus Vives, Theophilactus, Al- 
fonsus, Cyprianus, Epiphanius, Lactantius, Arnobius in omnes 
psalmos, Athanasius, Dionisius Areopagita, Cyrillus, Pentateuchon, 
biblia graeca, biblia interpreteCastaleone, concordantia bibliae, 
Naziancenus graeco-lalinus, ecclesiastica historia, Glosa or«dina- 
ria, usus toporum in sacras literas, Anthiluterus Lichtouri, ca- 
thalogus scriptorum ecclesiasticorum, Sasbout in epistolas Pauli, 
Postilla Wicelii, Driodenes de ecclesiasticis dogmatibus, Richar- 
dus de Media Villa, Albertus Maguus super primnm, tertium 
et quartum sententiarum, Confessio Hosii, Calvinus in epistolas 
Pauli, Antidoton contra haereses, Aristoteles graece et latine, 
Politica Aristotelis, Plato graece et :latine, Euclides graece, 
Isocrates, Demosthenes, Tertullianus, Homerus, Boetius, Plinius, 
Angelus Politianus, Coelius Rodeginus, Nicenus,, Suetonius, Pla- 
tina, Vegecii institutiones, Simplicius in octo phisicorum libros, 
Anthonius Schekius in phisicorum libros, Commentaria Budaei, C. 
Julii Hygiui fabularum liber, Josephus historicus, Dictionarium 
Sebastiani Munstrii,Dictionarium latinae linguae, Calepini Dic- 
tionarium, Cornucopiae Perotti, Lexicon graecumn, Chronologia 
Joannis Funcii, Adagia Erasmi, Annotationes Erasmi et epis- 
tolae Erasmi. 
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felbe anfdyießende Häufer zu den zwei Buͤcken genannt, unter der Be» 
dingung, daß fie dem Gymnaſium zu fteten Zeiten einverleibt blieben. 

Seit 1562 zum Rector magnificus der Univerfität erwaͤhlt, 
befleidete er diefed wuͤrdevolle Amt bis zum 24. März 1564 und 
ftarb acht Jahre fpäter am 11. April 1572 von alfeitiger Hochs 
achtung umgeben. 

Seine Grabfchrift hatte er bereits felbft vorbereitet: 

„Quod satis est, vixi: jam quina decennia natum 
„Mors rapit: heu! nullus sum, nisi Christe juves.* 
(S. Bibliotheca Belgica Foppens. Annal. Facult. A. A.) 

Er hinterließ folgende Schriften: 

Tomus primus Aristotelicae Logicae, in quo insunt quinque vo- 
cum institulionum liber 1. Categoriarum lib. 1. De interpreta- 
tione liber unus. De ratiocinatione libri 2. De demonstratione 
libri 2, partim Joachimo Perionio Comoveriaceno, partim Nicolao 
Gruchio Rothomagensi interpretibus, una cum commentariis Ge- 
rardi Mathisii Geldriensis nunc multo quam ante accuralius con- 
scriptis et editis. Editio 2da. Coloniae excudebat Petrus Horst 
1559 in 4to pp. 722. Praefixae singulis libris tabulae expansae, 
materiarum et introductio prolixa in librum; tum capitibus singu- 
lis adnotationes subjungit, Graeca et Latina omnique Philosophica 
eruditione refertas. 

Alter Tomus Aristotelicae Logicae, in quo insunt Topicorum 
libri VIII. 2da editio. Prima est anni 1561, in cujus pracfatione 
lectori promittit absoluliorem et perfectiorem. Joachimo Perionio 
Comoveriaceno Benedictino interprete; de reprehensionibus So- 
phistarum Jib. 1. Nicolao Gruchio Rothomagensi interprete, una 
cum adnotalionibus Gerardi Mathisii Geldriensis, parlim nunc re- 
cens editis, parlim de integro recognitis et locupletatis. Addi- 
tus est memorabilium et rerum et verborum index. 

Adjicimus praeterea librum de natura et essentia, aulhore qui- 
dem D. Thoma Aquinate; at nunc recens paraphrastice transla- 
tum et Commentariis praelerea nonnullis adjectis illustratum per 
Gerardum Mathisium. Coloniae excudebat Petrus llort 1566 in 
40, pp. 505. 

Praefatio aute hanc 2dam editionem VII LL, Topicorum in- 
scripta est reverendo et illustri Domino D. Henrico Comiti in 
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Seyne. Domino in Homborch etc. etc. Metropolitanae Ecclegiae 
Coloniensis Decano. | 

2) In epistolam B. Pauli ad Romanos Commentaria nunc re- 
cens conscripta ac edita, authore Ger. Mathisio, sacrarum litte- 
rarum apud Colonienses Professore. Coloniae 1562 in 8to, pp. 758. 

3) Epitome Logicae Aristotelicae Graeco-Latin, Coloniac 1569 
apud Petrum Horstium. 

4) Epitome librorum Aristotelis de coelo, quorum analysin 
dedit. ibid. 1568. 

5) Epitome librorum Aristotelis de rerum principiis, ibid. 1570. 

6) Pythagorae et Phocylidis carmina aurea Latio donavit, 

7) Oratio paraenelica de extremo Domini adventu. 

8) Volumen concionum de adventu. typis Horstii. 


| 66. MENN, Johann Georg. Unter den Männern, welche 
in der Ecdlußhälfte des 18. Jahrhunderts in Köln zu höherer 
wiffenfchaftlichen Richtung fidy emporfchwangen, nimmt der Doftor 
der Medicin Sohann Georg Menn eine ehrenvolle Stelle ein. 
Er war ein geborener Kölner und ein Mann von großen Gaben 
und Verdienften um feine Baterfladt. Er legte den Hauptgrund 
zur Hebung des mebicinifchen Studiums in Köln. Bei der fölnifchen 
Univerfität beffeidete Menn die Würde eines Doktors der Arzneiges 
Ichrtheit und derjelben Fafultät Primarius, Promotor perpetuus und 
ordentlichen Brofefford der Chemie und Heilmittelfunde. Die von 
ihm 1777 gehaltene und ©. 565 angeführte gediegene Rede 
„Bon der Nothwendigfeit der Chemie’ ift dad einzige was er 
ung im Drude hinterließ. ') Leider war ihm nur ein kurzes Erden 
wallen zugemeffen, indem er nad) langwierigem und fdymerzhaftem 
Kranfenlager am 28. Juli 1781 erſt im 51. Sahre feines Alters 
zu Köln ſtarb. Er wurde in St. Laurenz-Kirche beerdigt. Das 
ihm gefegte Epitaphium lautet wie folgt: 
D. M. 
J. Georgio Menn 
Medico urbis academico primario promotori perpeluo Blect. 


1) Diele Rede ift in der Zeitichrift: „„Rölnifche gemeinnüsige Anzeigen und 


Litterarifches Wochenblatt” (Jahrgang 1778) aufgenommen, aber aud) 
befonders abgebrudt worden. 
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Max. Friderici a cons. aul. et sanit. publice privalimque. Bene- 
merito postquam vitae et amplissimae scientiae famam religiosae 
morlis exemplo coronas set. lapis hic loco quo voluit pia trans- 
eanlium vota efllagitat. 

Obiit annor. LI. XXVIII. LVL. MDCCLXXXI. 


Dr. Menn hatte eine im Fache der Medizin ziemlich vollfiändige 
und auch in andern Fächern der Literatur reiche Bibliothef ange- 
legt, und mit derfelben eine Menge phyfifalifher und chirurgifcher 
Snftrumente verbunden. Der menfchenfreundliche Kurfürft Mars 
imilian Friedrich), welcher den Dr. Menn ungemein fchäßte und 
ihm den Charafter eines furfürftfichen Hofs und Mevdizinal-Rathes 
verliehen, erwarb die von Dr. Menn hinterfaffenen Bücher und 
Snftrumenten- Sammlung, wofür deffen Wittwe aus feiner Privat⸗ 
chatulle ein Jahrgeld von 100 Dufaten bezog. 

Die Gattin Menn’s, mit welcher er nicht ganz 17 Sahre vers 
mählt gewefen, war Dorothea Schauberg, eine edle Frau, die an 
Geift und Tugend als die Zierde der Stadt gefchildert wird. 
Bon ihr fagt Wallraf 1799 in einer Anmerkung zu feinem Feiers 
gefange auf Hardy's, berühmten Koͤlners, Kuͤnſtlerjubilaͤum: ‚‚Eine 
Frau von Talent, Wig und Weltfenntniß. Sie wandelte mit 
Hardy in gleichem Alter und gleicher Liebe zur Kunft bei dauernder 
Freundfchaft. Auch fie bildete in Wache, zeichnete, werfuchte unter 
feiner Reitung die Delmalerei in der Landſchaft und befaß viele 
Kunfikritit. Ihr Genie war vorzüglich für die Tonfunft und die 
italienifche Geſangweiſe durch die gefchicfteften hiefigen und fremden 
Meifter jener Zeit gebildet worden. Sie hatte faft alle Snftrumentals 
Mufif gebt und felbft in der theoretifchemufifalifchen Kritif ſich 
zu feltenen Kenntniffen geſchwungen. Ihr Wunſch war eben der 
Horazifhe: Nec turpem senectam vivere, nec ciihara carentem. 
Die allgemeine Verehrung begleitete fie bis an ihr Ende’ (dag am 
24. Dftober 1789 an ihrem Geburtstage erfolgte.) ') 

67. MIDDENDORP, fiche den 2. Theil. ©. 1386. 

68. MOTREN, Johannes, geboren zu Langerwehe den 29. 
Auguft 1754, machte feine Vorftudien an dem Gymnaſium zu 


) Bol. Materialien zur geiſt- und weltlichen Statiftil. Erlangen 1781 
©. 149. Bd. I. 
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Duͤren und bei den Jeſuiten zu Koͤln, trat darauf als Portioniſt 
in das Erzbiſchoͤfliche Clerikal⸗Seminar, und wurde nach vier⸗ 
jaͤhrigem Aufenthalte daſelbſt 1777 zum Prieſter geweiht. Gleich 
nach Empfang der Prieſterweihe wurde er in derſelben Anſtalt 
zum Lektor der Theologie beſtellt. Zehn Jahre ſpaͤter, im Jahre 
1787, uͤbernahm er die Pfarrſtelle zu Woringen, legte dieſelbe 
jedoch bald wieder nieder und kehrte zu ſeinem fruͤhern Berufe 
ins Seminar zuruͤck. Zwei Jahre darauf wurde ihm durch kur⸗ 
fuͤrſtliche Verleihung ein Canonikat im Stifte zum h. Cunibert 
zu Theil; ſeine Lehrſtelle im Seminar, deren hohe Wichtigkeit er 
erfaßt hatte, hielt er indeſſen bei, und bekleidete dieſelbe bis zum 
J. 1828, wo er ſich wegen Kraͤnklichkeit und Altersſchwaͤche zus 
ruͤckzog, um feine legten Tage der ſtillen Vorbereitung auf bie 
Ewigfeit zu widmen. Inzwiſchen genoß er in bemfelben Jahre, 
am Tage des h. Philippus Nerius, zu welchem Heiligen er eine 
befondere Verehrung hegte, bie Freude, fein Priefter- und Amtes 
Jubiläum zu feiern. Er ftarb den 20. Det. 1836. 

Mohren war eine jener ftillen, anfpruchlofen Naturen, deren 
Ruf kaum die Grenzmarken ihrer unmittelbaren Wirkſamkeit übers 
ſchreitet, während fie dazu mitwirfen, ganzen Generationen eine 
eigenthämliche geiftige Richtung und Haltung zu verleihen. Der 
Glerus der Erzdidcefe Köln, weldyer von 1777 bie 1828 feine 
geiftliche Bildung in dem hiefigen Seminar empfing, charafteris 
firt fi) im Allgemeinen durch ein gründliches theologifches Fach⸗ 
miffen gegenüber einer blafirten Allerweltöwifferei, durch Puͤnkt⸗ 
lichkeit und Würde in den priefterlichen Verrichtungen gegenüber 
der ferupuföfen Unficherheit und dem leichtfertigen Sichgehenlaffen, 
durch eifrige Pflege der kirchlichen Andachten gegenüber ben 
Wenig» oder Nichtsbetern der puriftcirten, vernünftigen Gotteds 
verehrung, durch ruhige, umerfchätterliche Anhänglichfeit an die 
Berfaffung der Kirche gegenüber dem maßlofen, unüberlegten 
Eifer und der feigherzigen, feilen Nachgiebigfeit. Diefe eigens 
thuͤmliche geiftige Richtung und Haltung verdankt der Kölner 
Klerus jener Epoche vorzugsmweife dem Einfluffe feines Lehrers 
und Führerd im Seminar. Ueber die nachgelaffenen Schriften 
von Johannes Mohren fehe man Dr. Dieringer in der kathol. 
Zeitſchrift für Wiffenfchaft und Kunft. I. Jahrg. Bd. I. ©. 211 
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ffl. Unter denfelben ftehen oben an die Piac Meditationes. Es 
ift dies Werf ein wahrer Sittens und Tugendfpiegel für Cleriker. 
Daffelbe ift erwachfen aus den Betrachtungen und geiftlichen Les 
bungen, welche der Verfaffer im Priefterhaufe leitete. Unſtreitig 
bat er hierdurch eben fo viel, wo nicht mehr ald durch feine 
lehramtliche Wirkfamfeit auf feine Zöglinge eingewirft und in dens 
feiben den Geift des Fontemplativen Lebens, foweit daffelbe mit 
dem praftifchen Seelforgerberufe vereinbar ift, erweckt. 


69. MOERKEN, Michel, geboren zu Köln den 10. Nov. 
1666. Eeine Eltern waren Thomas Mörfen Senator und Stimms 
meifter, und Anna Maria dritte Tochter des Bürgermeifterd Gerard 
Pfingſthorn. Seine wiffenfchaftliche Bildung verdanfte er der 
Univerfirät Köln, wo er fich vorzüglih auf Philoſophie und 
Theologie verlegte. Moͤrkens trat frühzeitig in den Karthaͤuſer⸗ 
Drden, wo er am 18. Juli 1745 fein Priefterjubiläum feierte. 
Zu feinem Lieblingsftudium wählte er die fohwierige Gefchichte 
der Erzbifchöfe von Köln, welche er auch durd) das befannte 
Werk: Conatus Chronologicus ad Catalogum Episcoporum, Archie- 
piscoporum , Cancellariorum, Archicancellariorum t Electorum 
Coloniae Claudiae Augustac Agrippinensium. Coloniae impressus 
per Joannem Wilhelm Krakamp anno 1745 in 4. zu Tage förs 
derte. Nach Bollendung des Manufcripts diefer Schrift, legte 
er daffelbe dem Ordinarius in Köln zur Genfur vor, dann dem 
Dfficial Domberrn von Godesberg. Beide geriethen hierüber in Vers 
legenbeit. Bald darauf kam die Schrift felbit in die Hände des 
Ehurfürften Elemens Auguft, der eine befondere Commiffion ers 
nannte, vor welcher der Derfaffer die Quellen feiner Arbeit ans 
zugeben hatte. In feinem Indice Apodictico oder Demonstrativo 
wies er auch ſowohl die literarifchen als Lapitars Quellen ges 
hörig nach, und begehrte nun wiederholt die Genfur, welche er auch 
durch Pater Fliegen ald Inquisitor haereticae pravitatis erhielt, 
wozu indeffen der gelehrte Noderique vieles beitrug. Wenn aber 
auch Moͤrkens in diefem Werfe nicht ſtets die angeführten Autoren 
und Urfunden mit gehöriger Kritif anzuwenden gewußt bat, fo 
bleibt ed doch das vorzuͤglichſte Werf für die Gefchichte der Bis 
fchöfe von Köln. Er ftarb in der Karthaus zu Köln am 26. 
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Januar 1749 als 61 jähriged verdientes Mitglied und Senior 
in einem Alter von 83 Jahren. Seine von feltenem Fleiße und 
gründlichen Wiffen zeugenden Schriften theilt Harzheim Bibl. Col. 
im Nachtrage mit. 


70. MOERKENS, Gottfried, geboren zu Köln den 21 
Dctob. 1644. Seine Eltern waren Thomas Moͤrkens, Genfor 
der freien Reicheftadt, und Anna Maria, Tochter des Bürger: 
meifterd Gerhard Pfingftborn. Nach Beendigung der humanis 
ftifchen und philofophifchen Studien am Laurentianum, widmete 
er fid dem Studium der beiden Rechte an der hiefigen und der 
Miener Univerfität, und ließ fi) dann 1699 den 2. Nov. zu 
Trier ald Noviz in die Gefellfchaft Jeſu aufnehmen. Er lehrte 
hierauf vier Jahre Humaniora und Theologie, legte 1714 die 
Geluͤbde ab, und befleidete alddann zu Düffeldorf und Köln die 
Stellen eines Profuratord, Archivarius, Miniftri und Sülichfchen 
Superiord. Dem Collegium zu Duͤſſeldorf hinterließ er eine Schrift, 
worin er fämmtliche Fundationen dieſes Collegiums, nebft den. 
Befigungen an Ländereien und Waldungen, mit beigefügten geor 
graphifchen Charten verzeichnet hatte. Er ftarb den 12. Febr. 
1747 zu Köln. Der Annalift des biefigen Jeſuiten-Collegiums 
fagt von ihm: Erat in negotiis tractandis providus et cautus, in 
iisdem perficiendis acer et firmus; nec dubitavit. privatorum in- 
vidiam in se suscipere, ut publicae rei consuleret. 


71. MOSELLANUS, Peter. Der zu den erften Schulmännern 
und Gelehrten ded 16. Sahrhunderts gehörige und berühmte Pes 
trus Mofelanus (Peter Schade), 1493 zu Bertrich an der Mofel 
geboren, erhielt auf der hiefigen Univerfität feine wiffenfchaftliche 
Bildung und an jener zu Leipzig die Profeffur der griechifchen 
Sprade. Er wurde zweimal zum Rektor diefer Univerfität erwählt 
und farb zu früh für die Wiffenfchaften am 19. April 1524. 


72. MYLIUS, Carl Joſeph, Freiherr von, in Köln 
am 6. Dez. 1778 geboren, erhielt feine wiſſenſchaftliche Bildung 
an der Univerfität feiner Baterftadt und an jener von Jena. Seine 
amtliche Laufbahn ald Beigeordneter der hiefigen MunizipalsBer: 
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waltung beginnend, erhielt er ſchon unter dem 15. Sept. 1804 
den Ruf zu der Stelle eines Präfectur-Rathe des Roer:Depars 
tements, welche er bis zum Jahr 1809 beffeidete. Unmittelbar 
darauf ward ihm von dem damaligen Oberhaupte des franzöfifchen 
Staatd der wichtige Auftrag, das Amt eines Präfecten des Lippe 
Departements zu verwalten und noch lebt in Muͤnſter's Bewob⸗ 
nern feine in der damaligen Organiſations⸗Epoche mit großer Ums 
ficht und möglichhter Schonung geführte Verwaltung in danfbarer 
Erinnerung fort. Zum Senatd-Präfidenten des Appellbofed des 
Großherzogthums Berg in Düffeldorf 1811 ernannt, verblieb er 
in diefer Stellung bis zur Epoche des zweiten Parifer Friedens, 
wo der General:Gouverneur und Staaterath Sad ihn zum kom⸗ 
miffarifchen Ober: Bürgermeifter der Stadt Köln berief. Diele, 
zumal in den bewegten Zeiten fchwierige Stelle verwaltete von 
Mylius bis zum Jahr 1819, wo er zum tiefen Bedauern der 
feine Gerechtigfeiteliebe, feine Energie und Thätigfeit gehörig wuͤr⸗ 
digenden Buͤrgerſchaft aus den adminiſtrativen Funktionen austrat, 
um zu den unabhaͤngigeren richterlichen als Mitglied des neu or 
ganifirten rheinifchen Appellationd: Gerichtshofes überzugehen, feine 
MWirkfamfeit ald Dirigent des Verwaltungs sRath8 der hiefigen 
Schul⸗ und Stiftungsfonde zum wefentlichen Nutzen dieſes ihm 
Vieles verdanfenden Inſtituts bis 1828 fortfegend. Bon Er. 
Majeftät dem Könige mit dem Charafter eines Geheimen Juſtiz⸗ 
Raths und fpäter mit den Infignien des rotben Adler s Drdend 
Il. Klaffe beebrt, ward ihm 1831 die wohlverdiente Beförderung 
zum Präfidenten des III. Civil-Senats am Rheinifchen Appella 
tions⸗Gerichtshofe zu Theil. Auch in diefem Amte wirfte er fer 
gendreich im Intereſſe der Juftizverwaltung und wußte fich durd 
Humanität, ftrenge Unparteilichfeit und umfichtsvolle Reitung der 
Gefchäfte unbegrenzted Vertrauen zu erwerben. Allein nicht nur 
in diefen verfchiedenen und wichtigen Wirfungsfreifen hat diefer 
Beamte, reih an Erfahrungen und mit vielfeitigen Kenntniffen 
im juridifchen und abminiftrativen Sache, namentlih im Etaatd- 
rechte ausgerüftet, den wohlbegründeten Erwartungen ſowohl ded 
Staated als feiner ihn hochachtenden Mitbürger redlich und volls 
fommen entfprochen, fondern derfelbe hat auch das große Bers 
dienft, auf den Provinzialstandtagen der Rheinprovinz ald Abger 
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ordneter aus dem Stande der Nitterfchaft feine einflußreiche Stimme 
zum Belten des Landes mit klarer Einficht, umerfchätterlicher Feftigs 
feit und großer Gediegenheit geltend gemacht, und zur wohlthäs 
tigen Erhaltung der fo oft angefeindeten rheinifchen Inſtitutio⸗ 
nen wefentlich beigetragen zu haben. Jusbeſondere trat derfelbe 
noch auf dem Provinzialstandtage von 1827 als muthiger, Fräfs 
tiger und geiftreicher Vertheidiger des erhabenen, in dad Bolfd- 
leben übergegangenen Prinzip's der Gleichheit vor dem Gefege in 
Rede und Schrift in einer Weife auf, welche ihm die fortwähs 
rende Danfbarfeit der Rheinlande mit vollem Rechte zufichert. 
Freiherr von Mylius farb am 24. Dez. 1838. Er war ein 
Ehrenmann von feiten und freifinnigen Grundfägen und von tiefer 
Religidfität, der eben fo bedeutend für das Öffentliche Leben, als 
religiös, wohlmollend und gerade von Charakter ein Mann war, 
den die Baterftadt und das Rheinland überhaupt mit Stolz den 
Seinigen nennt. | 

Bon Mylius hinterließ folgende Schriften: 1) Einige Worte 
über den künftigen Sitz der rheinifchen Univerſitaͤt von einem Köls 
ner (1816). 2) Verſuch einer Widerlegung der Abhandlung des 
Herrn Appellationsgerichtsraths Nieve über die Aufhebung der Fis 
deicommiffe als Folge der Einführung des franzöfifchen Geſetz⸗ 
buchd von Einem feiner Gollegen. Köln 1825 bei M. Dümonts 
Schauberg. 3) Patriotifche Gedanfen über die den Königlich 
Preußiſchen Rheinprovinzen bevorftehenden Reformen in der Ge 
feßgebung, nebft Andeutung zu einer Fritifchen Vergleichung des 
Preußifchen und Franzöfifchen Rechts. Köln 1827. (Lithogras 
phirte Schrift '). 


73. NAIBOD, Balentin, geboren 1563 in Köln, audges 
zeichneter Lehrer der Mathematif an biefiger Univerfität. Später 
der Naturkunde ſich hingebend, entdecte er eine neue Methode in 
der Aftrologie, um die Schidfale der Menfchen vorherzufehen, 
und an deren Geburt Eonftellationen zu knuͤpfen. Nach Herauss 
gabe ausführlicher Sommentare über Alchimie und Magie, durchs 
wanderte er Italien, wo er nach manchen Schidfalen Benedig zum 





1) ©. Archiv für das Civil- und Griminals Recht der K. Pr. Rheinpro: 
vinzen. Köln 1828. Bo. XI. 1. ©. 221. 
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Hafen der Ruhe auserfah. Insbeſondere fuchte er durch fortges 
feste Forfchungen und Herausgabe von Schriften, ſowohl über 
theoretifche als praftifche Aftrologie, namentlich durch fehr ges 
lungene Gommentare über die Werfe des Ptolomaͤus die Ers 
innerung an den Verluſt feines Vermögens und manche herbe Schläge 
des Schickſals zu verjcheuchen. Seiten Freunden hatte er oft die 
Ahndung eines gewaltfamen Todes mitgetheilt. Bon Furcht er- 
griffen und unglücfeligen Richtungen folgend, fchloß er ſich ein, 
und auf ein ſchmutziges Zimmer befchränft, fcheint er fich entfernt 
von allem Umgange in einem Leben nad) Art der Einfiebler ges 
fallen zu haben. So führte er bei verfchloffenen Thuͤren und jeder 
Dienftleittung entbehrend ein abgefchloffenes Leben. Ald nun eineg 
Taged dem Hausherren den Eingang der Wohnung zur Erhes 
bung der Miethe fordernd, Niemand erfchien, wandte berfelbe 
fih an den Priätor, um Deffnung der Wohnung. Und fieh da, 
nad Deffnung der Thuͤre durch die Gerichtödiener fand ſich der 
entfeelte Körper des Valentin Naibod zerfegt und verwefen auf 
der Erde liegend. Die herbeieilenden Nachbarn und Freunde des 
Entfeelten fonnten ihn faum wieber erfennen. Der Urheber diefer 
gräßlichen That war nicht zu ermitteln. Und wie aus der Entwens 
- dung von Schriften hervorzugehen fhien, bildete die Ueberlegenheit 
feines Talentd das Motiv. Sein Andenken lebte lange unter den 
Gelehrten hiefiger Stadt fort '). 


74. NEUENAHR, Hermann, Graf von, war ein Sohn 
des Grafen Wilhelm II. von Neuenahr und der Gräfin Walburgis 
von Manvderfcheid. Anfangs Canonicus am Domftifte zu Köın, 
wurde er fpäter Propft am Kaiferlichen Colfegiatftifte zu Aachen, 
und 1524 DomsPropft dabier: mit welcher Würde die eines 
Archidiakons der Kölner Kirche und das Gancellariat der Univers 
fität verbunden waren. 1530 begleitete er den Erzbifchof Hermann 
von Wied, auf deffen Gefinnungen er einen großen Einfluß übte, 
nach Augsburg, wo er noch in demfelben Jahre ftarb. Seine 
Leiche wurde nach Köln gebracht, und in dem Giftercienfer Nonnen, 
kloſter Marien-Garten (B. Virginis Hortus) beigefegt, mit fols 
gendem Epitaphium: 


1) &. Hartzheim Bibl. Col. Zöcher Gelehrten:tericon. Leipzig 1726. 
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Generosi et illustris 'viri D. Hermanni Comitis e praeclara 
anliqua Comitum Newenaricorum familia eiusdemgue Praepositi 
maioris Ecclesiae Coloniensis, qui annum agens nonum et trige- 
simum, fato functus est Augustae- in ipsis Comitiis et Coventu 
Principum et Statuum Imperli auspicio Caroli V. Romanorum Im- 
peratoris anno a virgineo partu 1530. cuius corpus hic sepul- 
tum iacet inter corpora utriusque parentis sul, patris quidem, a 
quo illi familiae eius nomenclatura, arma et Insignia; matris vero 
e Comitibus de Manderscheidt, quorum animas apud Superos in 
Christo vivere, et cum eo regnare pie credimus. 

Huc quicunque venis aut adstas, cives an hospes 
Et prccul, ante pedes haec monumenta vides? 
Me lege, quam spectas appensan forte tabellamı 
Ad partem muri, qua monumenta sedent. 
Hic etenim clarus cum clara coniuge conlux 
Conditur et magis his clarus utroque satus. 
De quo ninirum: quia virtus maior in illo, 
Quam mihi sunt vires, dicere plura vetor. 
Quin adsint potius, quas naviter ipse colebat 
Musarum sapiens ex Helicone chorus. 

Graf Hermann erwarb ſich auch ald Gelehrter — 
zeichneten Ruhm, und war zugleich ein eifriger Beſchuͤtzer nnd 
Beförderer der Wiffenfchaften. In feinem Haufe fand jeder der 
auf Bildung Anſpruch machte, die zuvorfommendfte Aufnahme und 
Unterftügung. Er fand mit den namhafteften Gelehrten feiner 
Zeit in Verbindung (S. Seite 386 diefer Schrift.), mit vielen 
von ihnen, wie mit Pirkhaymer in Nürnberg inengerem Freundfchaftd« 
bunde ’). Seine Schriften find nach Hargheim Bibl. Col. folgende: 

1) Eginhardi de vita et gestis Caroli Magni. Prima e MSS 
editio in 4to 1521. Coloniae prodiit e manuscriptis, curante Her- 
manno a Nuenare. Diefe Ausgabe enthält überdies eine furze Abs 
handlung de origine et sedibus priscorum Francorum und die 
Annalen. Der Herausgeber hat den Tert mehrfach willkürlich 
geändert ?). sehe | 


ı) ©. Sogmann: Ueber des Antonius von Worms Abbildung der Stadt 
Köln. 1819. ©. 68. 
2) Siehe Pertz Monument. 11. p. 435. 
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2) Commentariolus Hermanni Nuen. de Gallia Belgica. 

3) Annotationes aliquot Herbarum cum Herbario Brunsieldii. 
Basil. 1540. 

4) Psalterium Davidicam carmine Lyrico Latino reddidisse fertur. 

5) De morbo seu febri sudatoria. Col. 1529. 

6) Carmina aliquot, quibus historia mortis Jesu in 7. horas 
distributa est. Lipsiar 1529. 

7) Fl. Vegetii Renali de arte veterinaria. Basil. 1528. 

8) Oratio in Comitiis Francofurtensibus pro Carolo Romano- 
rum Rege recens electo 1519. 

9) Oratio gratulatoria ad.Carolum V. iam electum. 


715. NICASIUS DE VOERDA, geboren zu Meceln. Ob: 
gleich im dritten Jahre feines Alters in Folge der Blattern des 
Augenlichts gänzlicdy beraubt, beherrfchte ihn ein fo reger Eifer, 
eine fo feltene Auffaflungsgabe, daß er dem Unterrichte forgfam 
faufchend es zur gründlichen Gelehrſamkeit brachte. Zu Loͤwen 
zum Magifter der Künfte promovirt, erhielt er dafelbit bald den 
Grad des Ficentiatd in der Theologie, und mit Päpftliher Dies 
pens die Priefterweihe. Bon nun an verrichtete er mit Ausnabme 
des h. Meßopfers alle priefterlihe Funktionen; er ſaß Brichte, 
predigte und trug das Evangelium fo treu aus dem Gedächtniffe 
wie aud dem Buche vor. Eine Zeit lang an den Schulen feines 
Baterlandes thätig, begab er fi) 1489 nach Köln, wo fein Bruder 
Pedell an der Univerfirtät war. Hier wurde er in das Consi- 
lium Facultatis Artium aufgenommen und fpäter zum Doftor der 
Rechte ernannt. Als folcher Ichrte er das Banonifche und Eivils 
Recht mit großer Auszeichnung. An den Abt Johann Trithemiug 
richtete er einige zierlich gefchriebene Briefe, deren einer feine Les 
bensſchickſale enthält. Er ftarb hier 1492 und wurde in St. Kos 
Iumbafirche mit großer Feierlichkeit beerdigt. Er hinterließ mehs 
rere Schriften, theologifchen und juriftifchen Inhalte '). 


76. NOPELIUS, Johannes, fiehe den 2. Theil diefer Chr. 
Seite 1388. 


1) &. Hartzheim Bibl. Col. Freheri Theatrum Virorum eruditione 


Clarorum. Noribergae 1688. Joͤcher Gelehrtenstericon. Keipz. 1726. 
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77. NUECKEL, Johann Caspar, geboren 1753 zu Ober⸗ 
kirchen im Amte Fredeburg, erhielt ſeine erſte Blldung an dem Arns⸗ 
berger Gymnaſium zu Weddinghauſen, ſtudierte dann zu Koͤln die 
Rechtswiſſenſchaft, in welcher er ſich bald ſo ſehr befaͤhigte, daß 
er zur Niederlaſſung in der alten Reichsſtadt angeregt wurde. 
Er wurde nacheinander Doctor der Rechte, ordentlicher oͤffent⸗ 
licher Lehrer derfelben an der Univerfität, Senator, Wadhts 
meifter, und Fiscalrichter der Stadt. Später, bei veränders 
ten politifhen Berbältmiffen, fupplirender Richter und ausuͤben⸗ 
der Anwalt bei dem SKreidgerichte, jo wie endlich Mitglied der 
Schulverwaltung und Kirchmeifter der hohen Dompfarre in Köln. 
Schule und Kirche haben feiner Thätigfeit und feinen ausgezeichneten 
Kenntniffen vieled zu verdanfen. (S. Seiberg II. Bd. ©. 51.) 
Er ftarb dafelbit den 18. Auguft 1814, nach einer faft zweimo- 
natlidyen Krankheit der Harnblafe. Er hat druden laffen: 

1) Diss. inaug. jurid. de perlinentiis, quam una cum corolla- 
rlis ex omni jure, in alma et perantiqua universitate coloniensi 
etc. pro sunmis in utroque jure honoribus etc. delendet — auctor. 
Colon. 1782. in typogr. Universitatis 4. -Außerdem foll er Ber, 
faffer folgender Differtation fein: 

2) Advocatia ecclesiastica, per diversas temporum periodos 
et distinctos civilis potestalis gradus exercita; in sacra doctoralis 
inaugurationis, more majorum sollennitate, à plurimum reverendis 
pracnobilibus et clarissimis Dominis, D. Petro Andrea Brewer, 
Casterensi, Ssimi. Archiepiscopi et Electoris Colon. Curiae sae- 
cularis appellationum CGommissario et curiae officialatus judicii 
formati assessore et advocato fiscali; D. Joanne Dahmen Ubiv- 
agrippinensi, in antiquissimo Montanorum Gymnasio, philosophiae 
professore publico, nec non ecclesiae collegiatae ad S. Georgium 
eanonico Capitulari; D. Joanne Casparo Nückel Oberkirchene - 
Westphalo, amplissimi Magistratus Reipublicae Coloniensis se- 
nalore et judice fiscali; D. Thoma Dolleschall Ubio-agrippinensi, 
liberac et imperialis Reipubl. Ub.- Agrip. consiliario, syndico; 
juris utriusg. Licentiatis, profess. publ. et ordinariis in alına pon- 
tificia et caesarea universitate gencralis studii ubio-agrippinensis 
exposita. Inaugurante praenobili, clarissimo conaultissinoque viro 
ac Domino D. Nicolao Josepho Biermann I. u. D. profess. publ. 
ect. Colon. ex typograph. Universitatis. 1794. fol. 
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78. OLDENDORP, Johannes. Diefer ausgezeichnete zu 
Hamburg geborne Juriſt, verdanfte der Univerfitär Köln feine höbere 
Ausbildung, wobei er ſich der befondern freigebigen Unterftügung 
feines Dheims, des berühmten Hiftoriferd Albert Kranz, erfreute. 
Bon Köln begab er ſich nach Greifswald, wo feine in verfchies 
denen Fächern, namentlich in der Jurisprudenz, ausgezeichnete 
Leiftungen ihm die Ehre des Doftoratd zu Theil werben ließen. 
So mit dem Öffentlichen Befähigungszeugniffe verfehen, erhielt er 
zuerft die Stelle eined Syndifus zu Roſtok, hierauf hielt er öffent: 
liche Rechtsvorlefungen an der Univerfität Köln, mobei er fid 
nicht als bloßer Rechtölehrer, fondern auch als Förderer des Ge 
rechtigfeitäfinned geltend machte. Später nady Marburg berufen, 
trug er dort mehre Jahre das Givilrecht mit befonderer Gruͤnd⸗ 
lichfeit vor. Außerdem ftand er dem Landesherrn ald Rath zur 
Seite, wobei fein Beftreben mehr auf billige Ausgleichung der 
Rechtöftreitigfeiten, ald auf Verfolgung derfelben im Rechtswege 
gerichtet war. Er ftarb zu Marburg 1567 am 3. Sumi, uud 
murde im dortigen Dom beerdigt. Didendorp fand als Juriſt 
allgemein in großem Anfehen. Eowohl feine Vorträge als feine 
Schriften erfreuten fich befonderer Anerkennung. Als Teitende 
Hauptgrumdfäge ftellte er unter andern auf: 

Expoliri debent solida doctrina, non distrahi altercationibus 
iuvenum ingenia, 

Conmentariis legendis, magno temporis dispendio a cognitione 
iuris studiosi avocantur. Et Commentatorum desultoriae opinio- 
nes qui in Academiis tradunt, et in foro allegant, insaniunt. 

Leges Romanorum et praescripta iuris Commentatores, re- 
licto aequitatis studio, adeo multiplicarunt et altercationibus ob- 
scurarunt, ut neque principium neque exitum invenias. 

Forma iudiciorum, qua nunc ulimur, neque ordo est, neque 
processus, sed magis confusio, et nullum est in tolo iure exem- 
plum, quo probari possit. Nam quid est aliud, quam calumniosa 
ceremoniarum atque scriptorum altercatio extra omnem causae 
cognitionem? adeo ut iudex ipse non habeat saepe in manu, of- 
ficium suum exercere inlitibus, imo cogitur ad sedentariam audiendi 
operam, donec omnes istae cercmoniarum praestigiae peraganlur. 

Nulla propemodum sanclio est, quae non aliguo mode ad na- 
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{nrae perpendiculum respondeat, quae non aliquam radicem ex 
naturalibus notitiis trahat. j 

Legum tabulas Mosen a Deo accepisse, nemo cst qui nes- 
ciat, a quo tota juris scripti seges proserilur. 

Quidguid enim posteri legum scriplores in monumentis reli- 
quere, id totum tanquam simiac a Mose primum Graeci, deinde 
a Graecis Romani mutuati sunt '). 


79. OMPHAL, Jacob von, aus Andernach im Erzftifte 
Köln. Nach dem Befuche mehrerer Univerfitäten fuchte er ſich zus 
erft zum Redner auszubilden, verlegte fid) dann auf die Rechts⸗ 
wiffenfchaft, worin er nad) Erfangung der Doftorwärde fidy den 
Ruf eined Gelehrten erwarb. Zum Rath des Herzogs von Gleve 
berufen, begegnen wir ihm fpäter ald gefeiertem Rechtslehrer an 
der Univerfität zu Köln. Zur Zeit der Reformation 1544 bes 
fand er ſich unter den Raͤthen des Erzbifchofs Hermann (©. Seite 
426 diefer Schrift). Er wurde zu Wisdorf, in deffen Nähe er 
dad Gut Büchel, von da ab die Doftordburg genannt, bes 
faß, im Sahr 1567 beerdigt. In der dortigen Kirche befindet 
fid) noch folgende Inſchrift: Christo Salvatori sacrum D. Jac. 
Omphalio Andernac. jure consulto, qui verae prudentiae virtute 
et eruditione ingenil laude facundiaque illustr. Principibus con- 
sulendo editisque litterarum monumentis praeclarunn nomen est 
consecutum. Trato defracto cum vivens a morte hic condi vo- 
Iuisset, hoc monumentum uxor moesta liberi gratitudinis et piae 
memoriae ergo posuerunt, vixit Annos 67, obiit 25. Octob. 1567. 

Außer den von Harkheim Bibl. Col. Freheri Theatrum Viro- 
run eruditione Clarorum. Noribergae 1688 und Söcher im Ges 
lehrten⸗Lexicon. Reipz. 1726. mitgetheilten Schriften verfaßte er 
auch: De suscipienda Christianae Reip. propugnatione et eorum 
qui urbium gubernacula tenent ofliciis Liber unus: Ad Illustris- 
eimum Principem Electorem Hermannum Archiepiscopum Colo- 
niensem Autore Jacobo Omphalio Antoniacensi, Imperialis 
Judicii Assessore. Coloniae ex officina Eucharii Cervicorni 1538. 


1) Eiche Freheri Theatrum Virorum eruditivne Clarorum. Nori- 
bergae 1068 Hartzheim Bibl. Col. Löcher Gelehrten Lexicon. 
Reipzig 1726. 
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80. PFEFFERKORN, Sohann. Diefer in dem Neuchlinis 
fhen Streite (©. 372) eine Hauptrolle fpielende Gelehrte wurde 
zu Köln 1467 geboren, trat 1500 dafelbft vom Judenthum ') zum 
Chriftenthum über, und ward in der Folge zum Auffeher des Re: 
vilien⸗Hospitals in der Stolfgaffe beftellt. Unrichtig ifl aber die 
hier und da verbreitete Behauptung, ale feier hinwiederum zur juͤ⸗ 
difchen Religion übergetreten, und 1514 zu Halle wegen Entheis 
ligung der H. Saframente mit Zangen gezwict und lebendig vers 
brannt worden. Es ift vielmehr erwiefen, daß einen andern ges 
fehrten und getauften Juden Johann Pfefferforn dag erwähnte 
Schickſal getroffen, und der unfrige noch 1520 gelebt habe. 

Außer den ©. 378 angeführten, hinterließ dieſer Gelehrte 
folgende Schriften: 

1) Speculum adhortationis Judaicae ad Christum. 

Im erften Theile diefer Schrift zeigt er, daß die Juden vers 
gebens einen andern Meffiad erwarten; im zweiten ſchlaͤgt er den 
Fürften verfchiedene Mittel zur Bekehrung der Juden vor; im 
dritten lehrt er, daß das Weltende bevorftehe. Am zweiten Theile 
fchlägt er als drittes Mittel zur Bekehrung der Juden vor, alle 
hebräifche, gegen Ehriftus Läfterungen enthaltende und gegen die 
guten Sitten verftoßende Bücher durdy den Magiſtrat den Juden 
zu entziehen ?). 

2) Narratio de ratione celebrandi Pascha apud Judaeos. 

3) Panegyricus in Maximilianum I. 

4) Zu Lob und Ehr (alfo fangt an die Historie des Lebens 
Johansen Pfefferkorn) gedrudt zu Augspurg von Erhard Beg— 
fein 1510. geordnet an ihre Kaiferlihe Majeſtaͤt Marimilian I. 

5) Joannnis Pipericorni Epistola ad Leonem X. Latine versa 
extat in Lamentationibus Obscurorum virorum Ortwini Gratii p. 115. 

6) Ein mitleidige Klag an unfern allerguedigften Kayfer und 


1) Eben fo ging ber gelehrte Rabiner Johann Iſaak, Vater des Stephan 
Iſaak, Pfarrers zu Marien: Ablaß babier, 1546 zu Marburg zum 
Gatholicismus über, wurde 1547 von Gardinal Granvella ald Pro: 
feffor der Hebräifchen und Chaldaͤiſchen Sprache nach Löwen berufen, 
in welcher Eigenſchaft er von 1551—1577 an hiefiger Univerfität öffent: 
liche VBorlefungen hielt. Ueber beide Gelehrte fiehe Hartzheiın Bibl. Col, 

2) Siehe Hartzheim Bibl. Col. 
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ganze deutfche Nation, durch Johann Pfefferforn wider Johann 
Reuchlin und wider feinen falfchen Rathſchlag, fürmals für die 
treufofen Juden untriftlich ausgegoffen. Am Ende kommen fols 
gende Verſe vor: 

Pfefferforn wohnt an dem Rhein, 

Zu Göllen, Meifter im Spital, 

Zu recht will er ftehen überall. 
7) Defensio Joannis Pipericorni contra famosas et criminales 
obscurorum virorum Epistolas. Coloniae 1516. 

8) Streydt-Buichlyn vor dy Warheit und einer warhafftigen 
Historie Joannis Pfefferkorn vechtende wider den falfchen Broder 
Doctor Johannes Reuchlyn und fone ungern Obscurorum viro- 
rum, die vormals verftohlen wider mid und noch viel mer wyder 
die heylig Kyrch und wyder viel erber Menner ausgegoſſen ha⸗ 
ben ein unfriftenfich, ketzerlich unwarhaftig unendlih Schmach⸗ 
Schrift. 1516. 


⸗ 


81. REIFFENBERG, Friedrich von, ſtammt (1719) aus 
dem alten adligen Haufe Sayn unweit Koblenz ber. Seine EI: 
tern waren Anfelm Friedrid) Anton Freiherr von Reiffenberg zuSayn 
und Maria Auna, Freiherrn von Elz zu Elz Tochter. Die fcyönen 
Wiſſenſchaften und Philofophie ftudierte er zu Koblenz bei den Ges 
fuiten, und erwarb ſich durch Führung und unermüdeten Fleiß 
allgemeine Hochachtung. Als einzigen Erben dieſes alten Haufes 
fuchten feine Eltern ihn ftandesmäßig zu verehlichen; allein feine 
große Vorliebe für den Sefuiten» Orden ftellte fidy der Verwirk⸗ 
lichung diefer Abficht entgegen. Mehrmalen Außerte er: Sollte 
id; das Alter von 99 Jahren erreichen, und hätte noch eined zu 
leben, fo würde ic) dieſes im Orden der Geſellſchaft Jeſu zubringen. 

Mit Bewilligung der Eltern trat er 1737 in den Orden. Nach 
vollendetem Probejahre lag er zu Köln den Humanioribus ob, ftus 
dirte dann dafelbft drei Sahre Theologie, worauf er nach Nom 
reifte, und dort noch ein Jahr Theologie hörte. Eeine tiefen 
Kenntniffe in den fchönen Wiffenfchaften veranlaßten die Afademie 
der Arfadier ihn unter dem Namen Mirtisbus Sarpedonius zum 
Mitgliede aufzunehmen. Bon Rom nadı Köln zurücgefehrt, wids 
mete er fich befouderd der Geſchichte feined Ordens, und gab 


— m — 


1765 den erften Band davon unter folgendem Xitel heraus: 
Historia Societatis Jesu ad Rhenum Inferiorem. Colon. Agripp. 
Tom. I. in fol. Xeider wurde er an der Fortfegung dieſes treff- 
lihen Werkes, wovon das Manufcript im Archiv des Verwals 
tungss» Rath der Gymmafials Fonds ſich vorfindet, durch einen 
Blutfturz gehindert, an deffen Folgen er den 25. October 1765 
im Sefuiten-Gollegium zu Köln farb. 


82. RODERIQUE, Zufiud Ignaz de, war in Malmebi 
1697 geboren; er trat fehr früh, 1717, in den Sefuiten » Orden, 
aus welchem er aber im Sabre 1725 wieder audtrat, weil er, fo 
wird behauptet, bei feinem Eintritte in denfelben, nur die Abficye 
gehabt haben fol, diefen Orden in feiner innern Berfaffung fennen 
zu lernen. Am 12. Dezember deffelben Jahres erhielt Roderique 
einen Ruf an die Univerfität Würzburg ald Profeffor der Geo— 
graphie, Algebra und Analyfis mit einer Befoldung von 100 Rthir '). 
Mit dem berühmten Würzburgifchen Bibliothefar 3. G. von Eck⸗ 
hart, Berfaffer der befaunten Comment. de rebus Franc. or., ftand 
Koderique in freundfchaftlichem Umgange, wie died audy ein Ro— 
derique’8 naturhiftorifche Kenntniffe ebrenvoll ermähnender Brief 
Eckharts im Hiltorifch- Diplom. Magazin für das Vaterl. Nürns 
berg 1781. 1, 160 ff. bewährt ). 

Die von NRoderique feinem Collegen Beringer, Profeffor der 
Medicin bereitete Myftification wirft ein fonderbares Licht auf 
feinen Charafter. Roderique hatte nämlich, um feinen leichtgläus 
bigen Kollegen zu täufchen, die wunderlichften Figuren von Thieren 
und Pflanzen, ja fogar von Himmeldförpern und Schriftzägen, 
in großer Anzahl, mit vieler Mühe und Kunftfertigfeit auf eins 
zelnen Kalffteinen nachgebildet und diefelben bins und wieder in 
Steinbruͤchen näcft Eibelftabt zerftreut, woher fie der eifrige 
Sammler von den Arbeitern erfaufte. Die Täufchung gelang fo 


1) &o im Gopialbucde des Univerfitätsverwaltungsamtes A. 81. vergl. 
dazu die gleidylautende lat. Nachricht in Schneidt Scilim. ad Hist. 
Univ Wirceburgi 11. 93. 

2) Einige Briefe, Roderique's Verhältniffe zur Würzburgifchen Unfoerf 
tät betreffend, find abgebrucdt im Archive des biftorifch. Wereines für 
den Untermainkreis. Würzb. 183%. II Bd. 3. Heft. ©. 151 ff 
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vollfonmen, daß Beringer diefe Kunde in einer mit großer Ges 
Iehrfamfeit verfaßten, mit 21 Kupfertafeln gezierten afademifchen 
Gelegenheitsfchrift bei der Promotion ded Dr. G. L. Hüber, unter 
dem Titel: Lithographia Wirceburgensis ducentis lapidum figu- 
ratorum a potiori insectiformium prodigiosis imaginibus exornalae 
specimen primum. Wirzeb. 1726, im Drude berausgab. Bald 
darauf aber von dem ihm gefpielten Streiche unterrichtet, fuchte 
Beringer fein verunglüdtes literarifches Produft möglichft zu uns 
terdrücen und erfaufte deßhalb alle ihm zugänglichen Eremplare 
der Lithographia, welche nadı des Berfafferd Tode im 9. 1767 
zu Leipzig wieder in einem jedoch weniger ald die Originalaus⸗ 
gabe gefuchten Nachdrude erfchien '). 

Nach verfchiedenen Reifen durch Franfreih, fam.. Roderique 
endlich, und zwar nicht in den beften Finanz Imftänden nach Köln. 
Hier heirathete er eine Wittwe, die auch nicht reicdy war, aber 
ein faiferliches Privilegium für die Herausgabe einer politifchen 
Zeitung in franzöfifcher Sprache, ımter dem Titel: Gazette de 
Cologne ?), befaß, wovon fie jedoch bis dahin nur einen ſchwachen 
Vortheil zu ziehen gewußt hatte. Damit war aber NRoderique ges 
hoffen. Sein Genie und feine Erudition brachten bald das frans 
zöfifche Blatt in der Stadt ſowohl ald im Auslande in die befte 
Aufnahme. Der im G: 1740 ausgebrochene öfterreichifche Erb⸗ 
folgefrieg, und der darauf folgende 7jährige Krieg waren ihm 
dabei vorzüglich günftig, Er hatte in den Kauptquartieren fos 
wohl als in den Kabinetten Freunde, die ihm die wichtigiten und 
zuverläßigften Nachrichten ertheilten, wovon er einen Außerft Aus 
gen und behutfamen Gebrauch zu machen wußte °). 

Neben dem erwähnten politifchen Blatte, welches er in Druck 
berausgab, und worin er die wichtigiten und geheimften Nach— 
richten gleichfalls nur durchfchimmern ließ, verfaßte er für ges 
wiffe vornehme und vertraute Männer noch geheime handfchrifts 
liche. Bulletins, bei deren Abfaffung er ſich offener und freimäthiger 


1) Die Eiteratur diefer famofen Lithographia findet ſich zufammenge: 
ftellt in Naumannd Serapeum. Leipzig 1852. 8. Nro. 13. 

?) Kortgefegt im Anfange des 19. Jahrhunderts von Thiriart. 

3) ©. F. X. de Feller Dictionnaire historique Tom. VII. p- 672- 

edition de Liege 1797. 
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ausdrüdte. Er ficherte ſich auf diefe Weife mehr für Verant⸗ 
wortlichfeit, und gewann jährlich dabei eine beträchtliche Summe, 
Als feiner Politifer war er im Audlande fo befannt, daß fogar 
der damals im erfteren Kriege in den Riederlanden fommandirende 
öfterreich. General Prinz Carl von Lothringen, bevor im Jahre 
1748 der Friede zu Aachen gefchloffen wurde, ihn über die por 
fitifchen Verhaͤltniſſe Europas zu Rathe zog. Auch als ein fehr 
guter Schriftfteller in der allgemeinen Gefchichte it Roderique 
bekannt. Er befaß eine vortrefflihe Bibliothef, und in feiner 
fhönen Wohnung in der Glocdengaffe dahier hielt er zu feiner 
Erholung fat alle Abende gelebrte Gefellfhaft. Dort fand aud 
der Künfte und Wiffenfchaften pflegende und mit einiger Empfeh⸗ 
fung verfehene Ausländer, nicht nur die höflichfte Aufnahme, fons 
dern auch die angenehmite, wigigfte und lehrreichſte Unterbaftung. 
Weil er finderlos ftarb, fo erbte fein Better fein ganzes Ber 
mögen unter dem Beding, daß diefer feinem Namen Jacquemont 
auch jenen de Roderique beifüge '). 

Noderique war ein befonderer Bohlthäter ded am Neumarfte 
befegenen Armen Glariffen Klofterd. Nach feinem teflas 
mentarifchen Willen wurde er auch im Umgange dieſes Kloſters 
beerdigt und ein Epitaph in der Mauer über feinem Grabe mit 
folgender Inſchrift errichtet: 

D. 0. M. 

Joanni Ignatio de Roderique Malmundariensi serenissimi Ca- 
roli Regii principis Lothar. et Bav. Ducis consiliario intimo ac- 
taali huius parthenonis Syndico Apostolico, jurium Licentiato qui 
Ecclesiae et Imperii principes nobili servitio, amicos officiis, pau- 
peres beneficentia sibi devinxit, rem litterariam multiplici scien- 
tia, editis libris, consiliis, pecuniis ornavit auxitque; morte vero 
Christiana Anno 1756 aetat. 60. 4. Aprilis defuncto filio unice 
carissimo, hic apud tumulum quem fieri jussit, parentes supersti- 
tes, et Caspar Jacqmotte de Rodrique haeredes posuere '). 


1) S. Mercure du departement de la Roer 1812. 

2) ©. die Biſchoͤfe und Erzbifchöfe von Köln mebft ber Geſchichte ber 
Kirchen und Klöfter der Stadt Köln von Freiberrn von Mering und 
Ludwig Reifchert. 11. Bd, Köln 1844. ©. 59, 
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Seine hinterlaffene Schriften find folgende: 

Ignatii Roderique Disceptationes de Abbatibus, origine, pri- 
maeva et hodierna constitutione Abbatiarum inter se unitarum 
Malmundariensis et Stabulensis, oppositae observationibus maxime 
Reverend, domini. Edmundi Martene et Ursini Durand. Presbyt. 
Benedict. e Congregatione S. Mauri. Wirceburge typis Marei 
Antonii Engmann anno 1727 in fol. Gegen .diefe Schrift ers 
fchien folgende: 

Imperialis Stabulensis Monasterii, Jura propugnata adversus 
iniquas Disceptationes Ignatii Roderici de Abbatibus et origine 
Stabulensis ac Malmundariensis Monasterii, vindice Dom. E, 
Martene etc. Coloniae apud viduanı Schlebusch 1730 fol. Ros 
derique trat hierauf mit folgender Gegenfchrift hervor: 

Ignatii Roderique de Abbatibus Monasteriorum Malmunda- 
riensis et Stabulensis Disceptatio terlia, prima adversus vindietas 
Stabulenses D. E. Martene etc. Coloniae apud Authorem 1731 fol. 

In einer literarifchen Fehde mit dem gelehrten Jeſuiten Har- 
heim verfaßte NRoderique folgende Schrift: 

S. Coloniensis Ecclesiae de suae Metropoleos origine tradi- 
tio vindicata ab impugnationibus disquisitoris anonymi, authore 
Ignatio Roderique. Prostat in Colonia apud Joann. Langenberg 
1731. in 4o. Dann verfaßte er: 

Historiae universalis institutiones sive res praecipuae ab orbe 
condito ad saeculum a Christo nato decimum medium ordine Chro- 
nologico digestae. Lovanii apud Mart. van Overbecke 1734 in8vo. 

Endlich redigirte er die Correspondence des Savans. an. 1743. 
in 12. Eine fehr felten gewordene Zeitfchrift '). 


83. ROLEVINCK, Werner, 1425 zu Laer, einem Städt: 
hen im Münfter’fchen geboren, trat im Jahre 1447 zu Köln in 
dem Klofter der heiligen Barbara in den Orden der Garthäufer. 
Hier zeichnete er ſich unter feinen Drdensbrüdern nicht nur durch 
frommen, erbaulichen Lebenswandel, fondern auch durch Gelehr⸗ 
ſamkeit vortheilhaft aus. Von unermuͤdlicher Wißbegierde ges 
trieben, widmete er die ihm von den Andachtuͤbungen uͤbrig bleis 





1) &. Hartzheim Bibl. Col, p- 155. 


— 1716 — 


bende Zeit in ftilfer Zelle den Wiffenfchaften, befonderd dem 
Studium der heiligen Schrift und der Kirchenväter. Trithemius, 
de Viris Germaniae Illustribus gibt ihm das Lob: Quod vir fuerit, 
in divinis Scripturis, studiosissimus et valde eruditus, ingenio 
subtilis, vita et vonversatione devotus. Er ftarb 1502 im 77. 
Jahre feined Alterd. Unter feinen zahlreichen, zum Theil noch 
ungedrudten, von Hartzheim Bibl. Col. Gundling Hiftorie der Ges 
lahrtheit ©. 2167. Söcher Öelehrtenskericon. Leipzig 1726. vers 
zeichneten Schriften ift befonders hervorzuheben, der zuerft 1475 
zu Luͤbeck erfchienene Fasciculus temporum, omnia anliguorum Chro- 
nica complectens, per VI aetates mundi digestus, ab Orbe Cond. 
ad sua usque tempora, seu ad annum 1474. Diefe Chronif hat 
fpäterhin oh. Linturius, Paftor zu Hoff im Voigtlande, bid zum 
Sahre 1514 fortgefegt, und 1584 Joh. Piſtorius dieſelbe nebſt 
der Fortfegung feinen Scriptoribus Germanicis. Tom. II. p. 580 
einverleibt. 


84. SCHÄLL von BELL, Johann Adam, Frhr., geboren 
zu Köln 1591, Mitglied des Jefuitenordeng, einer der größten Aftros 
nomen und Örientaliften feiner Zeit. Er hatte zu Rom ftudiert, ging 
als Miffionar nach China und erwarb ſich durch feine Kenntniffe 
die Bewunderung des Kaiferd in fo hohem Grade, daß er ihn 
zum Mandarin ernannte. Der Pater Schall ift der Berfaffer 
mehrerer biftorifchen und mathematifchen Werfe, von welchen er 
einige in chineſiſcher Schrift und Sprache gefchrieben. Er ftarb 
in China am 15. Auguft 1665. Siehe Joͤcher Gelehrten:Lericon. 
Leipzig 1726. 


85. SCHENCK, Werner, geboren zu Brauweiler, machte 
feine Studien zu Köln und wurde dafelbft zum Dr. der Rechte 
promovirt. Seiner vielfeitigen Kenntniffe wegen berief ihn der 
Erzbifhof Gebhard Truchfeß von Köln zu ſich, und ernannte ihn 
zum Ghurfürftlichen Rath und PBicefanzler der erzftiftifchen Res 
gierung. In diefer hohen Stelle erwarb er ſich viele Verbienfte 
um die fatholifche Sache, indem er bei allen Gelegenheiten der 
Reformation entgegen wirfte. Ald aber der Erzbifchof zum Pros 
teſtantismus übertrat, fehrte er wieder nach Köln zuräd, hielt 
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hier ald Professor primarius juridifche Vorfefungen, und fungirte 
zugleich als Syndik der freien Stadt. Der Dompropit Georg 
Graf von Sayn erfannte die vielen Verdienſte Schends dadurch 
an, daß er ihn im Sahre 1579 am 14. Sept. zum Bicefanzler 
der Univerfität ernannte. Er ftarb 1590 und wurde in der Gt, 
LaurenzsKirche dahier beerdigt. Zu feinem Teſtaments⸗Exekutor 
beftimmte er den durch feine Selehrfamfeit befannten Dr. Stes 
phan Brölmann, 


86. SCHOENEBECK, Johann Bernh. EConftantin von, 
war geboren zu Düfternau in der Graffchaft Hacenburg. Sein 
Bater Michael Joſeph von Schönebef war ein angefehener Bes 
amter der Churfürften von Köln; er verlor ihn fehr frühe durch 
den Tod. 

Seine erften Studien abfolvirte v. Sch. zu Linz am Rhein; 
von dort ging er nach Köln, wo er fidy mit großem Eifer dem 
Studium der Philofophie widmete, Naturwiffenfchaften trieb, und 
ſich in die mebdicinifche Fafultät aufnehmen ließ. Hier waren bie 
Profefforen Menn, von Ginetti, Heiß und Heuſer feine Lehrer. 
Später beendigte er feine Studien in Duisburg, wo er vorzügs 
(ich die Vorlefungen der Profefforen Leidenforft, Günther und 
Melchior hörte. Hier promovirte er im J. 1783 unter dem Bors 
fige des berühmten Doftor Gottlob Keidenforft, Profefford der 
Medicin. Die von ihm bei diefer Gelegenheit gefchriebene Differs 
tation führt den Titel: Tentamen de calore animali und enthält 
115 Seiten in 4. Mit ehrenvoller Anerkennung feines Talents 
wurde von Sch. von dem Defander Fakultät in die gelehrte Gefells 
ſchaft eingeführt. In der franzöfifchen Periode fungirte er ander 
Gentralfchule zu Köln als Bibliothefar. In diefer Beziehung kann 
von ihm gefagt werben, daß er für die Bibliothef thätiger geweſen 
ift, als die meiften feiner Vorgänger. Namentlich gebührt ihm 
dad Verdienft, manche große Unordnungen befeitigt zu haben. 
Manche Seltenheiten, welchen die Franzofen nachfpirten, wußte 
er der Aufmerffamfeit derfelben zu entziehen, und rettete dadurch 
vieles des noch Vorhandenen. Bolftändige Kataloge hat er leider 
nicht angefertigt; feine Wirkſamkeit in Köln war dafür zu furz, 
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und er hatte noch vieles andere vorerft zu bejeitigen, ehe daran 
gedacht werben fonnte. Später fcheint ihm feine Wirkfamfeit in 
Köln verleidet worden zu fein; denn er verließ freiwillig feine 
Stellung und ging nadı Altenfirchen, wo er als praftifcher Arzt 
geftorben ift. Als Schriftiteller hat er fich in verfchiedenen Fächern 
verfucht, namentlich machen wir aufmerffam auf fein Handbuch 
der Obſtbaumzucht. Köln 1806. 


87. SCHULCKEN, (Schuldeniue) Adolph, geboren zu 
Geldern im 3. 1606. Früher Profeffor am Montaner Gymna 
fium zu Köln, begegnen wir ihm fpäter ald Defan der Artiſten⸗ 
Fafultät, und fo von Würde zu Würde fteigend. Zum Licentiat 
der Theologie und zum Apoftolifchen Notar befördert, erhielt er, 
nachdem er dad Doftorat in der Theologie, und fomit die Bes 
fähigung zu einer Dom⸗Praͤbende erlangt hatte, ein Canonikat 
an der Domkirche. Demnad in der Seelſorge ald Pfarrer in 
St. Martin thätig, wurde er am 6. Februar 1623 zum Propit 
des Stifte Marid ad Gradus beftimmt, beffeidete dann die Stelle 
ald General⸗Vikar des Erzbifchofs und Kurfürften Ferdinand, und 
jene ald Rektor der Univerfität von 1623—1625. 

Schuldenius tiefe Frömmigkeit mit Gelehrſamkeit vereinigend, 
erwies fich auch als freigebigen Beförbderer der Studien. 

Er ift der Gründer einer von feinen Teftamente » Erefutoren 
mittelft Urfunde vom 5. Febr. 1664 errichteten bedeutenden Stu⸗ 
dienStiftung (©. den II. Theil diefer Schrift. ©. 874.) Er ftarb 
den 11. März 1626 und wurde in der Domfirche beigefeßt. Sein 
Bildnif und feine Schriften theilt Hartzheim Bibl. Col. mit. 


88. SCHURMAN, Anna Maria von. Zur Zeit ald das 
bfutige Schwert des Herzogs von Alba in den fpanifchen Nieder 
landen zur Ausrottung des Neuerungsweſens in Religionsfachen 
wuͤthete, und dadurch zahlreiche, zum Theil fehr vornehme Flüchts 
linge nach Deutfchland auswanderten, fam die der reformirtent 
Lehre zugethane, reiche adlige Familie von Schurman nady Köln. 
Aus der Ehe Friedrichs von Schurman mit Eva von Harff wurde 
bier am 5. Nov. 1607 die berühmte Tochter geboren. In frübefter 
Jugend lad fie, außer der Bibel, die Schriften Seneca's, Dos 
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mer's und Birgil’d; einige Abhandlungen des erfigenannten Phis 
lofophen überfegte fie in verfchiedene Sprachen. So feflelten 
ſich ihre Neigimgen frühzeitig an die höhern Lebenszwecke. Für 
die Kunft legte fie ein wunderbares Talent an Tag, und gelangte 
in rafchem Berfolg im Zeichnen, Malen, Bildfchnigen in Holz und 
Elfenbein, Kupferftechen, Singen und Spielen auf muſikaliſchen 
Inſtrumenten zn großer Geſchicklichkeit. 

Mit ihren Angehörigen war fie 1615 nach Utrecht gezogen, 
wo fie fi) Anfangs mit Vorliebe der Dichtfunft widmete. In 
ihrem 14. Sabre richtete fie eine lateinifche Efegie an den bes 
rühmten hollaͤndiſchen Dichter Jacob Cats, deffen Lob als Staats⸗ 
mann und ale Dichter fie in fließenden und geiftreichen Verſen 
befang. Cats faud fo viele liebenswuͤrdige und tugendhafte Eigens 
fhaften an ihr, daß er in der Folge ihr feine Hand anbot; doch 
fchlug fie diefe Ehre aus, indem fie den Entfchluß gefaßt hatte, 
ihr Leben in Abfonderung von vielem Umgange und unverehlidyt 
zuzubringen. Sie folgte hierin dem abmahnenden, noch auf dem 
Todesbette dringlich wiederholten Rathe ihres Vaters, deffen tiefer 
Welt: und Menfchenfenntniß nicht entgehen konnte, wie die fie 
beherrfchende Neigung zur Gelehrfamfeit und zu den Küniten den 
Abfichten des Eheſtandes widerftrebte. 

Nachdem 1620 zu Franeder ihr Bater, und bald darauf 
auch ihre Mutter geftorben waren, begab fie fich unter den 
Schuß eines in Utrecht wohnenden Oheims von vÄterlicher Seite. 
Sie überließ ſich nun gänzlich ihrer Wipbegierde; alles wos 
von fie glaubte, daß es ihrem Geifte eine nüßliche Bereicherung 
gewähren fönne, fuchte fie fich zu eigen zu machen. Zuerft gab 
fie ihrer Sprachfenntniß die ausgebreitetfte Erweiterung; gruͤnd⸗ 
lich redete und fchrieb fie hebräifch, famaritanifch, arabifch, chal⸗ 
daͤiſch, forifch, Athiopifch, türkifch, perſiſch, griechiſch, lateiniſch, 
italieniſch, ſpaniſch, franzoͤſiſch, engliſch, deutſch und hollaͤndiſch. 
In der hebräifchen, lateiniſchen, griechiſchen, franzoͤſiſchen und 
hollaͤndiſchen Sprache hat man Briefe und Gedichte von ihr, die 
durch Reinheit und Schoͤnheit des Ausdrucks ausgezeichnet ſind. 
So ausgeruͤſtet, durchlief fie das Feld der Geſchichte, der Phi⸗ 
lofopbie und der Theologie; auch die Kenntniß der Erdbefchreis 
bung, der Aftronomie und der Alterthumskunde verband fie das 
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mit. Den vornehmften Gebrauch von allen diefen Wiffenfchaften 
machte fie zu ihren theofogifchen Korfchungen; der Theologie ers 
fannte fie den erften Rang unter den Wiffenfchaften zu, da fie 
die ihren frommen Geſinnungen gemäßelte war. - Sie erlangte 
eine außerordentliche Fertigkeit, die Grundfäge ihrer Kirche vors 
zutragen und zu vertheidigen, fo daß felbft berühmte Theologen 
nicht verfchmähten, ihre Meinung über den Sinn gewiſſer Stellen 
der heiligen Schrift zu erfragen. 

Bei allen ihren ausgezeichneten Gaben und Renntniffen wuͤrde 
fie jedoch, außer in Holland,’ fat unbefannt geblieben fein, wenn 
die Wiünfche ihrer Befcheidenbeit erfüllt worden wären. Nur zu 
ihrer eigenen Bereblung und für den Umgang mit einigen audges 
wählten gelehrten Freunden übte fie ihren Geift in den Willens 
fchaften; deßhalb bat fie auch fehr ernftlich den Arzt Johann von 
Beverwyck, gemeinlich Beverovicius genannt, mit welchem fie einen 
Briefwechfel unterhielt, ald er die Abficht Außerte, ihr feine la 
teinifche Abhandlung „Von der Vortrefflicyfeit des weiblichen Ges 
ſchlechts“ durch eine Zufchrift Öffentlich widmen zu wollen, dieſes 
zu unterlaffen. Allein die beftändigen Aufforderungen ihrer Freunde, 
welche zum Theil auch ihre Lehrer gewefen, des Gisbert Bor 
tius, Andreas Rivetus, Friedrih Spanheim und Beverovicius 
nöthigten fie gleichfam, vor der Welt aufzutreten. Daber ließ 
fie 1636 ein zur Begluͤckwuͤnſchung der neuerrichteren hohen 
Schule zu Utrecht verfaßtes latein. Gedicht voll großer Schön: 
heiten und dichterifchen Feuers durch den Drucd befannt werden. 
Bon 1633 an, erfchienen mehrere andere kleine Auffäge von 
ihr, welche die genannten Gelehrten ihr abzuloden gewußt hatten, 
um fie zu veröffentlichen. Ihr Ruhm erreichte nun bald eine uns 
begrenzte Ausbreitung, fo daß fie von allen Seiten als eine Wuns 
dererfcheinung betrachtet, von Vielen faſt vergöttert wurde. Die 
größten Gelehrten in-Holland, darunter Salmafius, &. 3. Voſſius 
und Heinfius traten mit ihr in Briefwechfel; andre, wie Voetius, 
Hornbeck und Cloppenburg dedicirten ihr theologifche Schriften; 
Ausländer bezeigten ihr eine gleihe Hochachtung durch Briefe 
und Öffentliche oder perfönliche Merkmale. Auch wurde ihr mehr: 
mal die Auszeichnung zu Theil, den Beſuch von Perfonen des 
hoͤchſten Ranges zu erhalten: 1645 vonder Königin Maria Gons 
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zaga von Polen; 1651 von der Königin Ehriftine von Schmweben, 
deren Bildniß fie während der Unterhaltung meifterhaft entwarf. 
Anna, die Königin von Böhmen, und ihre Tochter Luife wechſel⸗ 
ten häufig Briefe mit ihr. Unter den ihr bemwiefenen Ehrenbezeis 
gungen muß auch die genannt werden, daß ihr in den Hoͤrſaͤlen 
der Univerfität Utrecht ein befonderer Sig errichtet wurde, von 
wo aus fie ungeftört den Borlefungen beimohnen Fonnte; zuweilen 
fol fie gar bei den Redekaͤmpfen mitgeftritten haben. 

' Eine ihrer erften und merkwuͤrdigſten Unterfuchungen, durch 
welche die Welt einen rühmlichen Begriff von ihrem Geifte und 
ihrer Wiffenfchaft erhieft, war audy die natuͤrlichſte, welche fie 
unternehmen -fonnte: eine DVertheidigung der Nechte ihred Ge: 
fchlechts an das Studieren und an eine audgebreitete Gelehrfams 
feit. Andreas Rivetus, ein nahmhafter Theolog, gab diefelbe zus 
erft 1638 zu Paris heraus; eine vermehrte Ausgabe ift folgende 
Leydener: Dissertatio de ingenii muliebris ad doctrinam et mello- 
res litteras aptitudine; accedunt quaedam epistolae einsdem ar- 
gumenti. 1641. Bor dem tiefer durchdringenden und reifer übers 
ſchauenden Urtheile der Männer müffen die von ihr dargelegten 
Anfichten natürlich vielfachen und begründeten Widerſpruch finden; 
felbft Rivet Außerte ihr mancherlei Bedenfen und Meinungsabs 
weichungen, worauf fie ihm das Geftändniß ablegte, fie habe zwar 
die Rechte des Frauengeſchlechtes im Allgemeinen verfochten; jes 
doc wolle fie nicht behaupten, daß Biele geeignet feien, — 
Anwendung zu geben. 

Ihr lateiniſches Schreiben an Beverovicius „Vom Ziele des 
menſchlichen Lebens und vom Schickſale““ wurde 1639 zu Leyden 
gedrudt. 1648 erfchienen dafelbft, herausgegeben von Friebrid) 
Spanheim, ihre gefammelten Fleinen Schriften: Opuscula Hebraea, 
Graeca, Latina, Gallica, prosaica et metrica.. Nach Befanntmas 
chung derfelben trat fie von der Bühne der Gelehrfamfeit ab, 
anfänglich fich die edelmuͤthige Beftimmung gebend, den beiden 
Schweſtern ihrer Mutter, welche in hohem Alter und dabei ers 
blindet und franf waren, Aufwartung und Pflege zu verfchaffen. 
Die Sorgen der Haushaltung, auch ein gewiffer Ueberdruß an 
ihrer großen Berühmtheit, die ihr vielfache Beldftigungen zuzog, 
veranlaßten fie ihren ausgedehnten Briefwechfel einzufchränfen und 
allmaͤhlig fich deffelben faft gänzlich zu entledigen. 
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Familienangelegenheiten führten fie 1653 in ihre Geburtöftabt 
Köln zurüd; fie verweilte bier zwei Jahre lang, wodurch dad 
Gerücht ihres Lebertritts zur Fatholifchen Kirche in Aufnahme 
fam; ihre Glaubendgenoffen waren nicht wenig erfreut, daffelbe 
durch ihre Ruͤckkunft nad) Utrecht widerlegt zu fehen. Bald darauf 
wohnte fie einige Jahre, entfernt von aller Gemeinfchaft mit der 
Welt und unter beftändigen Uebungen der Andacht, mit ihren 
Verwandten in dem Dorfe Lermonde bei Bianen. Eine Reife nach 
Deutfcyland und der Schweiz, welche 1661 ihr Bruder Johann 
Gottſchalk unternahm, führte den Anlaß zu der bedauernswerthen 
Rolle herbei, in welcher fie fi am Ende ihres Lebens zeigte. Auf 
feiner Reife war demfelben in Genf der berüchtigte Sobann de 
Labadie, ehemald Jeſuit in Borbeaur, ein Religionsfanatifer, bes 
fannt geworden, und verbiendet pried er diefen feiner Schweſter 
als den Begründer einer neuen, gereinigten Glaubenslehre. Diefe 
Schilderung flößte ihr eine fo vortheilhafte Meinung von dem 
neuen Apoftel ein, daß fie fih an einem Einladungfchreiben bes 
theiligte, mweldyed denfelben 1666, angeblich zum Beften der nieders 
ländifchen Kirche, nad; Middelburg berief. Labadie wurde in ihrem 
Haufe aufgenommen, ihr zur Schwärmerei vorhergeftimmtes Ges 
müth wurde leidenfchaftlich für ihn begeiftert, fo daß fie ihn nicht 
mehr verließ und bei feinen Bertreibungen aus Stadt und Land 
feine treue Begleiterin blieb. 1672 famen die Labadiſten nad 
Altona, wo fie im folgenden Sahre ihr legtes Werf (ETKAHPIA 
seu melioris parlis electio. Tractatus brevem vitae eius delinea- 
tionem exhibens) herausgab. Sie fpricht darin mit Efel und Abs 
fcheu von dem Ruhme, den fie früher unter den Gelehrten ers 
langt babe, widerruft und verwirft alle ihre Schriften, und bes 
fennt ſich mit Stolz zu der Lehre der Labadiſten. Daß auch dieſe 
fie zum Gegenftande ihrer befondern Verehrung erheben, Eonnte, 
außer der Rüdficht auf ihren weltberühmten Namen, zugleich aus 
dem Grunde nicht fehlen, weil ihr großer Neichthum der von 
Labadie geforderten Gemeinfchaftlichfeit des Vermögens unter feinen 
Anhängern beitend zu Statten fam '). Die Trophäen ihres Ruhmes: 


1) Bei Scheihorn Amoenit. Liter. Tom, V. p. 204 Iefen wir folgende 
Rotiz: L’Abbadie deceptor ille Gallicanus nuper cum Anna Ma- 
ria Schurmannia et aliis (numerabautur trigiuta circiter) clam 


a 


afle auf fie verfaßte Lobgedichte, fo wie die Briefe der namhafs 
teften Gelehrten überlieferte fie den Flammen. Nach dem 1674 
erfolgten Tode des Labadie, verließ fie 1678 mit den Predigern 
und Anhängern deffelben Altona, und ließ fih zu Wiewarden, 
einem Dorfe in Weſtfriesland, nieder; hier endete fie in eben diefem 
Jahre am 4. Mai ihr Leben. Cornelius de Iongh, in feinen 
Reifen (1797) erzählt, daß fie in einer gemölbten Gruft begras 
ben liege. Die Behauptung einiger Schriftſteller, daß fie mit Labadie 
vermählt gewefen, ift unrichtig. 

In dem Kreife der gelehrten Frauenzimmer nimmt Anna Mar 
ria von Schurmann eine bervorragende Stelle ein; weder bie 
ältern noch die neuern Zeiten haben eine ihres Geſchlechtes aufs 
zumeifen, welche an Vielfeitigfeit der Kenntniffe ihr gleichzuftellen 
wäre. Auch hörte fie nie auf, eine rebliche Chriftin zu fein, wenn 
gleich fie am Schluffe ihres Lebens auf Irrwege gerieth. 

Ihr Bildniß, von Ban Dyd gemalt, befand ſich einft in der 
Kunffammlung der Abtei St. Blafien. Bon ausgezeichneter Schöns 
heit ift der feltene Kupferftihh von Sonad Suyderhoef nad) dem 
Gemälde des Jan Livens. Sehr groß ift die Anzahl der Bild» 
niffe von: ihr, welche andere Kupferftecher, meift nad, dem von 
ihr felbft gelieferten Blatte, geftochen haben. 

Eine Hauptquelfe zu ihrer Gefchichte liegt in den Selbfiges 
ftändniffen im ihrem Werke Evxirgıa, wovon nad) ihrem Tode 
1685 zu Amfterdam der Schlußtheil herausgegeben wurde. 

Berfchiedene fobgedichte auf fie, findet man gefammelt in der Epi- 
grammalographia des Freih. von Huͤpſch (Th. II. ©. 70— 76 u.96 '). 


89. SETTEGAST, Sacob, geboren 1705 zu Chaftelet in 
Belgien, erhielt feine Bildung an den Gymnafien Kölns, wo er 


se subduxit, et multum aeris alieni, ad pedes nempe apostolo- 
rum depositi, corrasum absiulit secum. 

) ©. Allgemeines hiftorifches Lericon. Leipzig. Toın. IV. p. 278—280. 
und Bibliotheca illustrium foeminarum quae scriptis clarucrunt, 
und Köln. lit. Wochenblatt, 1788. ©. 164. fo wie die den vorftehens 
den Nachrichten zu Grunde gelegte und ſich auch über die Bünftlerifchen 
Leiftungen ber N. M. von Schurman ausführlicy verbreitende Biogra- 
phie in der gebiegenen Schrift von P. I. Merlo: Aunft und Kuͤnſtler 
in Köln. Köln 1850 bei 3. M. Heberle. . 
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bald fo bedeutende Fortfchritte machte, daß er feine Mitſchuͤler weit 
hinter fich zuruͤckließ. Dabei betrat er fchon früh den nie verlaffenen 
Pfad der Tugend '), und wurde fo 1725 von dem Provinzial 
der Sefuiten vor vielen Andern der Aufnahme in die Societät für 
würdig erfannt. Nach beendigtem 2jährigem Tyrocinium (No: 
viciat) lehrte er 6 Jahre lang die Humaniora zu Köln mit uns 
ermüdlichem Eifer und dem glüdlichften Erfolge. Nicht minder 
gluͤcklich verſuchte ſich in diefer Zeit fein entfchieden poetifches Tas 
lent in dichterifchen Produktionen. Sein den Tod des heil. Kar 
verius und Luthers fchildernded Dama machte bei feiner Auffuͤh⸗ 
rung einen fo tiefen Eindrud auf das’ Gemüth der Zuhörer, daß 
nicht wenige Irrgläubige zum wahren Glauben zurüuͤckkehrten. Auf 
Beranftalten feiner Obern erfchien eine Sammlung feiner Ge 
dichte in Drud. Späterhin den theologifchen Studien zugewandt, 
fah er fidy bald im Stande, das ganze Gebiet diefer Wiffenfhaft 
Öffentlich zu vertheidigen; indbefondere defendirte er eine theolos 
gifhe Abhandlung in griechifcher Sprache, zum großen Erftaunen 
der Gebildeten Kölne. 

Sm Jahre 1739 legte er feine Ordensgeluͤbde ab, und hielt 
hierauf ſechs Jahre lang an hiefiger Univerfität Vortraͤge über 
Ariftoteled. Zugleich aber ließ er die Polemik nicht außer Acht. 
Namentlich hatte ein Häretifer ihn durch feine Schriften zum Kampfe 
herausgefordert. Zur Widerlegung deffelben widmete er alle feis 
nen Borlefungen erübrigte Zeit. Durch übermäßige Anftrengung 
fitt aber feine Gefundheit fo fehr, daß er fih von der Zeit au 
nicht mehr recht erbolen Fonnte. Er ftarb im Jahre 1745 ander 
Schwindſucht, nadydem er vorher noch eine Summa der gefammten 
philofophifchen Disciplinen in Druck herausgegeben hatte. 


90. SLEIDANUS, Sohannes, von feinem Geburtsorte Schlei- 
den, einem Städtchen in der Eifel, fo genannt ?), wurde im Jahre 


1} A vitio castitati adverso in ea etiam aetatula adeo semper alie- 
nus erat, ut, cum e Schola domum repeteret, a reliquo condis- 
cipulorum coetu se passim seiunxerit, solo, ut Professori fassus 
est, impulsus metu, ne quam iortassis ex incaulis aliorum ser- 
monibus innocentiae suae labem traheret. 


7) Eigentlich hieß er Johann Philippfon. 
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1506 von Fathofifchen, aber geringen Eltern geboren. Nachdem 
er in Köln unter den Lehrern Jacob Sobius, Johann Caͤſarius, 
Johann von Friesheim und Barth. Latomus den Grund zu feiner 
wiflenfchaftlichen Bildung gelegt hatte; fette er feine Studien zu 
Löwen fort, und wurde hierauf, nachdem er eine Zeit lang Hof— 
meifter bei dem Grafen von Manderfcheidt gewefen, zu Paris 
Licentiat der Künfte und Rechte. Da er fich aber wegen feiner 
religiöfen Grundfäge in Frankreich nicht mehr ficher hielt, begab 
er fih 1531 nad Straßburg, wo er fi anfangs zur Zwing— 
lianifchen Sefte befannte, fpäterhin aber zum Lutherthum übers 
trat. Zu Straßburg, wo er fid) der Freundfchaft feined Landes 
mannes Jacob Sturm erfreute, und im Sahre 1542 mit einem 
Jahrgehalte Profeffor der Rechte wurde, verfaßte er fein berühms 
ted Werf: Commentarius de statu religionis et reipublicae. Ar- 
gent. 1556. Auch ernannten ihn die deutfchen Stände des Schmals 
Faldifchen Bundes zu ihrem Hiftoriographen, und fandten ihn im 
Jahre 1545 als Friedensvermittler zum Könige von England, fo 
wie er 1551 als Gefandter der Nepublif Straßburg dem Gons 
cilium zu Trient beimohnte. Er ftarb zu Straßburg an der Peſt 
den 31. Octob. 1556. Außer dem genannten Werke fchrieb Sfeis 
danus noch: De qualuor summis imperiis, eine allgemeine Gefchichte 
von Erfchaffung der Welt bis auf Karl den Fünften, die fpäters 
hin von Aegidius Strauch bis zum Jahre 1609, und dann von 
Schurtzfleiſch bis 1676 fortgefegt wurde. Endlich verdienen noch 
erwähnt zu werden die Schriften: 

Philippus Cominaeus de gestis Ludovici XI. Regis Franc. 
latine interprete Sleidano. 

Froisardus in brevem historiarum memorabiliam epitomen con- 
tractus. 

Einen berühmten Gegner fand Sleidanus an dem Karthäufer 
Laurentius Surius, der die Gefchichte jener Zeit, von 1520 bie 
1574, unter dem Titel: Commentarius rerum in orbe gestarun bes 
ſchrieb, und einen Fortfeger, bid 1585, an Michael von Iſſelt hatte '). 


1) Vergl. über Steidanus noch Hartzheim Bibl. Col. Freheri Thea- 
trusa Virorum eruditione Clarorum Noribergae, 1688. doͤcher 
Gelehrten-Lexicon. Leipz. 1726. Reimmann Verſuch einer Einleitung 
in die Histor. Liter. Halle 1710. Theil III, 3. Seit. 355 und His- 
toire du Gymnase Protestant deStrasbourg, parA G. Strobel 1838° 
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91. SLOT, Sohannes, war von Geffen, einem eine Meile 
von Herzogenbuſch entlegenen Städtchen gebürtig. Frübzeitig trat 
er zu Köln in den Dominifaner-Orden, mit dem Entfchluffe fich 
ald Miffionär der Belehrung der heidnifchen Bölfer Amerikas zu 
widmen, woran indeß fein fchwächlicher Körper und der Befehl 
feiner Obern ihn binderten. Statt deffen übernahm er die Bes 
fehrung der von der Kirche Abgefallenen und die Bertheidigung 
des Fatholifchen Glaubens, wozu er ald Kenner der lateinischen 
und griechifchen Sprache, fowie der firdylichen Ueberlieferungen bes 
fonderd geeignet war. In feinem Klofter zu Köln, welchem er ald 
Prior vorftand, lehrte er Theologie, war an der Univerfität an 
welcher er 1554 zum Doftor promovirt wurde, von 1555 — 1557 
inclusive Defan der theologifchen Fakultät '), und zugleich Mits 
glied des Gollegiums der Doctores de Consiliv *), und wurde für 
die Erzdidzefe und die rheinifche Gegend Generalinquifitor. Als 
folcher war er in dem Prozeſſe des Juſtus Velſius beſonders thaͤtig. 
Ihm fchreibt Harkheim vorzüglich die Entdeckung diefed Fanatis 
ferd und deffen Entfernung aus der Erzdiöcefe zu. Slot farb 
bochbejahrt den 9. Juli 1560 in feinem Klofter zu. Köln. 

Unter feinen Schriften find befonderd folgende vier zu nennen, 
durc welche er tiefer in die Fragen der Zeit eingriff. 

1) De retinenda fide orthodoxa et catholica adversus hostes 
et sectas, et praecipue Lutherananı. Accessit: De verbi Dei vir- 
tute et Ecclesiae inseparabili potentia. Colon. 1555. 

2) Apologiae Justi Velsii Hagani Confutatio. Col. 1557. 

3) Disputationum adversus haercticos liber unus, in quo sub 
propugnatione articulorum Justo Velsio Coloniae propositorum 
omnes ferme huius seculi controversiae discutiuntur, Col. 1558. 

4) De baptismo parvulorum tractatus. Col. 1559. ?). 


92. SPEE, Friedrich von. Diefer noch jegt wegen der 
Lieblichfeit und Zartbeit feiner Gedichte gefhägte Fr. von Spee 
war geboren zu Kaiferöwerth 1595 aus alter adeliger Familie, 


4) ©. Index historicus s. Facultatis Theologicae. Manufeript- 

2, Dies Gollegium beſtand, wir wir bereits angeführt, aus 12 Doktoren. 

3) &. Harzheim Bibl. Col. Zöcher Gelehrtenskericon. Leipzig 1726. und 
Meufer in der Kath. Zeitfchrift für Wiffenfchaft und Kunft. 1845. S. 79 ff. 
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dem jetzt gräflichen Haufe Spee von Langenfeld. Er ftudierte auf 
der biefigen Hochjchufe und erhielt, ald er um 1615 in den Ges 
fuiten- Orden getreten war, die Profeffur der fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, der Philofophie und Morals Theologie. Später wurde er 
Miffionar, lebte dann mehrere Jahre im Hildesheimifchen und zus 
(egt in Trier, wo er am 7. Auguſt 1635 in der Ausübung der 
heiligen Pflichten feines Berufes farb. Gegen die damals übs 
lichen BVerfolgungen von Heren und Zauberern, deren er über 100 
zum Scheiterhaufen begleitet hatte, fchrieb er nicht ohne Gefahr 
und ehe noch ein Thomafius die Feder ergriffen, dad berühmte 
Werk: „Cautio criminalis.* Leibnig nennt ihn einen vortrefflichen 
Mann, deffen Andenken Beifen und Gelehrten ſchaͤtzbar fein muͤſſe. — 
Spee gehört zu den audgezeichnetiten Iyrifchen Dichtern; in feinen 
Liedern fpridyt fi ein Herz voll glühender Liebe, wahrhaft poes 
tiſchem Gefühl und Würde aus. Seine Romanzen erinnern an 
fpanifche Mufter. 3. H. von Weffenberg, Fr. Schlegel, Brentano, 
P. Willmes und Dr. Smets haben in unferer Zeit Spee’d Poe⸗ 
fieen neu herausgegeben. Das Portrait des Friedr. von Spee 
findet fich in der Bibliothek des hiefigen fatholifchen Gymnaſiums. 

Die Infchrift auf diefem Bildniffe fegt den Punft feines Ge: 
burtsortes, der lange flreitig war, indem der Beifag feined Nas 
mend von Langenfeld, für den feines Geburtsortes angefehen 
wurde, außer Zweifel. Die Snfchrift lautet: Fridericus Spee 
Caesar.-Insulanus familia nobili, Societatem amplexus 1610, vir 
magni et indefessi in animarum zelo animi, acceptis licet ab hac- 
reticis septem vulneribus ad virium defectum concionatur, post 
traditam cum laude theologiam, editis libris clarus obiit Treviris 
3. Augusti 1634. aetatis 44. Die Jahreszahl 1634 ift jedoch 
unrichtig, da ed gewiß ift, daß Spee im J. 1635 bei der Eins 
nahme Triers durch die Spanier umfam '). 


93. SURIUS, Laurentius, aus Luͤbeck gebürtig, Karthäufer 
dahier, durch Erudition und fchriftftellerifche Thätigkeit eine Zierde 


) ©. Wyttenbach Trierifche Geſchichte, und die im Programm bes Trierer 
Gymnafiums von 1843 abgebrudte Abhandlung: Friedrich Spee von 
Langenfeld als geiftlicher Dichter (Verfaſſer der Truz⸗Rachtigall) vom 
Gymnafialstehrer H. Schwendler. 
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feines Ordens, fludierte die Humaniora zu Frankfurt an der Oder, 
von wo er nach Köln fam, und unter Nicolaus Efchius und Jos 
hann Bronhorft der Philofophie im Montaner Gymnaſium oblag. 
Durch hervorragende und mit Surius befreundete Mitglieder des 
Karthäufer Ordens, wie Gerhard Hammont, Prior der Karthäufer, 
Juſtus Lanfperg u. A. angeregt, entfchloß er fich zu dem ftrengen 
Ordensleben, deffen Regeln er ſich am 24. Februar 1541 unters 
warf. Im J. 1543 brachte er zuerft das heil. Meßopfer dar. 
Nach 3 Jahren wurde er vom Prior der Karthäufer nad) Mainz 
. berufen, fehrte aber von dort bald nadı Köln zurüd, wo er forts 
an in ſtiller Frömmigfeit den Wiffenfchaften Tebte, und durd feine 
Schriften den fatholifchen Glauben verherrlichte. Erfchöpft durch 
Wachen und Arbeit ftarb er den 23. Mai 1578. Surius ftand 
auch bei Papft Paul V. in großem Anfehen. Died beweifet die 
Theilnahme des Papſtes an der Herftellung. der zerrütteten Ges 
fundheit ded Surius, wie folche fidy in nachftehendem an den 
Karthäufer- Prior gerichteten Schreiben Seiner Paͤpſtlichen Hei⸗ 
ligkeit ausſpricht: 


Pius Papa V. dilecto Filio Priori Cartusiae Coloniensis 
(Thomae Lubecensi). 


Dilecte Fili! salutem et Apostolicam benedictionem. Pro pie- 
tate nostra et benignitate compellimur providere, ut qui sacrarum 
literarum studiis dediti, laboribus suis rem Christianam publicam 
iuvare conantur, ad hoc praestandum tanto magis excitentur, quanto 
se id commodius noverint per suorum Praepositorum indulgen- 
tiam exequi posse. Quocirca etsi dilectus Filius Frater Lau- 
rentius Surius Monachus Cartusianus (qui opus de Sauctorum 
historiis laboriosum Hlud quidem, sed utilissimum Christiano po- 
pulo futurum iam pridem inchoavit, et magna ex parte transegit) 
nihil unguam super onerum sui Ordinis allevatione impetranda per 
se ipse nobis supplicaverit, aut per alios supplicandum curave- 
rit; tamen nos illi, qua praedictus Frater Laurentius est, aetati 
magnis praesertlim studiorum laboribus adiunctis, parcendum esse 
cognoscentes, dilectioni tuae ipsum vehementer in Domino com- 
mendamus: volentes ut eius valetudinis et commodorum eius ha- 
beas pro tuae circumspectionis modo rationem, quam et illa ae- 
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tas iam Ingravescens exposcere, et #uscepti ab eo operis ratio 
expostulare videtur; hoc enim praeterquam charitati rationique 
consentaneum est, erit praeterea nobis admedum gratum. Datum 
Romae apud S. Petrum sub Annulo Piscatoris die 1. Julii MDLXX. 


Pontificatus nostri anno sexto '). 
F. Aldobrandinus. 


94. SUSO, Heinrich, und TAULER, Johann. Zu den 
ausgezeichneten Gelehrten ded Mittelalterd, welche noch vor Ers 
richtung der Univerfität die fchon damals berühmte hiefige Theos 
logen· Schule befuchten, dürfen wir mit Grund rechnen: Heinrich 
Sufo und Johann Tauler. 

Heinrich Sufo, genannt Amandus, wurde im Anfange des 14. 
Sahrhunderts von dem PredigersOrden zu Conitanz in die hiefige 
theologiſche Schule geſchickt. Sufo oder Seus war ein Zeitges 
noffe und Geiltesverwandter von dem Prediger zu Straßburg 
Johann Tauler und Görres zählt ihn den efoterifhen Myſtikern, 
den Heiligen der Kirche zu. Im Gonftanz im 14. Sahrhundert 
geboren, gehörte Sufo dem Geiſte wie der Sprache nach den ſchwaͤ⸗ 
bifchen Minnefängern an. Aber diefer ſchwaͤbiſche Minnefänger 
bat nicht: irdifcher Liebe feine Töne und feine Lieder zugefungenz 
einer höheren hat er fich zugemwendet und fo tritt, was er gebil 
det, und ald das Blühendfte und Kieblichfte, was die Myftif her⸗ 
vorgebracht, entgegen ?). 

Der Name Amandus wurde ihm zu Theil, weil er nach Görres 
Ausdrucd ein minnereiches Herz hatte; fo fingt auch von ihm der 
unfterbliche Herder. | 


„Bon allem Schönen wählt Amandus fich 

„Das Schönfte nur und alfo fam er bald 

„Vom Tand hinweg zur frohen Einfamfeit. 
Ihm erfchien 

„Die Schönheit alles Schönen in Geftalt 

„Der ew'gen Weisheit. Wie der Morgenftern 

„Trat fie hervor und ward zur Morgenröthe, 


1) S. Hartzheim Bibl. Col. Freheri Theatrum Vir Clarorum. 
2) ©. Beiträge zur Geſchichte der Studien in Conſtanz von Profeffor 
Bender. Gonftanz 1833. 
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„zur Morgenforne — die Unfterbfichfeit 

„Bar ihre Kron’, ihr Kleid die Anmuth füß 
„Und huldreich ſprach ihr Mund, und fie, fie war 
„Der Freuden Freude, die Allgenuͤgſamkeit.“ 


95. TAULER, Johann, geboren in Köln 1294, Dominis 
faner dafelbft, ein ausgezeichneter Prediger, huldigte einer freiern 
theologifchen Richtung, die ihn in Verdacht ruͤckſichtlich feiner Rechts 
gläubigfeit brachte (©. Bellarminus de scriptoribus Ecelesiasticis). 
In ſprachlicher Hinficht gehören feine Predigten zu dem Vorzuͤg⸗ 
lichften was die deutfche Sprache des Mittelalters hervorgebracht 
hat. Luther Epist. 23 fagt von ihm: Si te delectat puram so- 
lidam antiquae simillimam Theologiam legere in Germanica lin- 
gua eflusam, sermones Johannis Tauleri Praedicatoriae Confes- 
sionis tibi comparare potes, Neque enim ega vel in latina vel 
in nostra lingua 'Theologiam vidi salubriorem et cum Evangelio 
consonantiorem. ©. Freheri. Tauler ftarb zu Straßburg 1361. 
Während der obige Schriftfteller und andere, namentlih Speck⸗ 
lin und Merfäus Köln ald Geburtsort des Tauler annehmen, 
weifet Dr. Carl Schmidt, Profeffor am proteftantifchen Seminar 
zu Etraßburg in feiner gediegenen Schrift: Johannes Tauler 
von Straßburg. Beitrag zur Geſchichte der Myſtik und des relis 
gidfen Lebens im 14. Jahrhunderte. Hamburg 1841, die Geburt 
Zaulerd in Straßburg nad. Dagegen ftellt der obige Bers 
faffer Taulers Wirkfamfeit in Köln außer allen Zweifel. Er 
war nicht allein in Straßburg thätig, fondern er machte auch 
damals fchon 1339 Öftere Reifen nach Köln. Diefe Stadt war 
eine der Hauptfige des deutfchen Myſticismus. Für Köln hatte 
Tauler eine große Vorliebe; in einer Predigt die fi durch Form 
und Inhalt ald eine der feinigen erweilt, fagt er, er wiffe feine 
Stadt, wo das Wort Gottes feit mehr ald 60 Sahren, lauterer 
und reichlicher und durch erleuchtetere Lehrer verfündigt werde 
als in Köln. Tauler, deffen freie Grundfäge in Straßburg Ans 
ſtoß erregten, begab ſich 1348 nad dem ihm fchon früher theuern 
Köln. Hier traf er zahlreiche Geiftesfreunde an; er predigte in 
der Kirche des Klofterd Et. Gertrud. ') Tauler fuchte 1357 


1) ©, Gelenius de Magn. Col. p. 550. 
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auch die pantheiftifche Schwärmerei, ſowie den Verfall ber öfter: 
lichen Zucht zu befämpfen. Sonſt ift Einzelned über Taulere 
Wirkſamkeit in Köln nicht befamnt. 


96. ULENBERG, Caspar, f. 2. Theil d. Schrift, S. 1399, 


97. VELSIUS, $uftus. Ueber diefen an biefiger Univerfität 
wirfenden Gelchrten haben wir bereitd oben ©. 294 biographifche 
Nachrichten mitgetheilt. 

Zur Bervollftändigung derfelben theilen wir nachſtehend bie 
beiden Urtheile mit, welche die hiefige und die Xömwener Univers 
fität über die Schrift des Velſius: Verae Christianaeque philo- 
sophiae comprobatoris atque acmuli et sophistae etc. zu fällen 
fih veranlaßt fanden. 

Anno 1554. 29. Octobris fult congregatio Universitatis super 
quodam libello Justi Velsii, quid de eo sentiendum sit, cum in 
eodem taxetur Universitas Coloniensis. Conclusum est, eundum 
libellum esse iniuriosum, seditiosum et de haeresi suspectum, cum- 
que in eodem libello multis in locis tam Universitas quam res- 
publica graviter taxetur, eisdemgue iniuria inferatur, quod prop- 
terea Velsius suum scriplum publice revocare alque Universitatem 
adversus calumnias et iniurias per eum illatas, eidem in pristinum 
honorem restituere deberet, et in eventum quo hoc recusaret, tunc 
contra eundem via juris agendum esse, sibique praelectionem in 
scholis Artium interdicendam etc. Et sunt ex qualibet Facultate 
praeter Decanos duo deputati, qui praetactam conclusionem Uni- 
versitatis Senatui proponerent, et peterent Velsio inhiberi ne 
amplius publice legeret. 

Die Sabbathi 10. Novembris fuit congregata Universitas ad 
audiendum relationem D. Deputatorum Universitatis ad Senatum, 
et fuit actum ut sequitur. Cum Universitas ex relatione Depu- 
tatorum intellexisset Velsium libellum suum et iniurlas revocare 
nolle, idcirco Universitas prachabita deliberatione contumelias et 
iniurias sibi a Velsio in praetacto libello et alias illatas ad ani- 
mum revocavit, seque ab illis vils et remediis Juris vindicare, 
ac famam et honorem suum contra dietam Velsium defendere velle 
statuit, et in Illum finem constituti sunt ad causam procuratores 
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omniam Curiarum et Consistoriorum tam hic Coloniae quam alibi 
ubicangue opus fuerit, suo tempore nominandos, ad agendum et 
defendendum causamque huiusmodi iniuriarum prosequendam, ac- 
cedente stipulatione, promissione, de rato habendo quidquid per 
illos procuratores actum fuerit, cum reliquis clausulis et solem- 
nitatibus ad constitutionem necessarlis et consuelis in meliori forma. 
Est quoque deputatus Venerabilis Dominus Provincialis Carmeli- 
tarum Everhardus Billichius ad proficiscendum cum libello Velsii 
ad Universitatem Lovaniensem, ad petendum eiusdem iudicium et 
deinde Jmperatorcam Maiestatem implorandam pro subsidio. Eo- 
dem modo Eximius Magister noster Alexander Candidus depu- 
tatus est ad Reverendissimum D. Archiepiscopum Coloniensem. 

11. Decembris fuit congregata Universitas ad Minores ad 
audiendum legi litteras seu iudicium Universitatis Lovaniensis et 
Caesareae Maiestatis desuper concessis. 

Eodem die fuit Velsius citatus ad revocandum libellum suum, 
prout in schedula quae est in arcula Rectoris, et pracnarratis 
litteris Lovaniensibus et Caesareae Maiestatis lectis, deinde certi 
deputati de Senatu Coloniensi fuerunt admissi coram Universitate, 
quibus etiam praedictae litterae fuerunt praelectae, et alia per 
eosdem deputatos ibidem Universitati proposita, quibus etiam 
praehabita deliberatione fuit responsum. "Tandem deputali prae- 
sentaverunt Universitati supplicationem per Velsium Senatui por- 
reclam, incipientem: Quoniam amplissimi, quae in cista Univer- 
sitatis reservatur. Subinde Velsius comparuit coram Universitate, 
et- eidem praelecta citatione, dehinc litterae sen iudicium Univer- 
sitatis Lovaniensis de suo libello edito faclum, quibus praelectis, 
interrogatus Velsius et eidem ostensus liber per eum editus, in- 
titulatus Christi etc. an huiusmodi librum edidisset? Qui respon- 
dit, se, edidisse eundem. Dein interrogatus per Rectorem, an 
vellet huiusmodi librum revocare et Universitati honorem per hu- 
iusmodi librum laesum restituere? Qui respondit, se non laesisse Uni- 
versitatem etc. prout latius in instrumento desuper confecto, et 
per Henricum de Wyshuysen Notarium et Bedellum subscripto con- 
tinetur. Postremo cum Velsius recusaret, libellum suum revocare, 
fuit idem Velsius rescissus ab Uuiversitate, ut patet in eodem 
instrumento latius, et in matricula videtur de nomine Justi Velsü 
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sub Rectorata venerabilis D. Sebastiani Novimolae Pastoris S. 
Columbae etc. tune temporis S. Pauli. 

Anne 1555 die Martis 29. Januarli fuit Universitas congre- 
gata ad audiendum legi quandam Supplicationem per Velsium Se- 
natul exhibitam, et postea per Consules Domino Rectori et De- 
canis traditam et consultandum quid desuper sit Senatui respon- 
dendum, et fuit conclusum, attento quod dicta supplicatio sit ea- 
den: in effectu cum priori, quod propterea etiam Domini de Uni- 
versitate prieri sententiae inbaererent, eo quod exequendo man- 
datum Caesareac Maiestatis oflicio suo functi sint, et quod deputati 
Universitatis deberent Consulibus et Senatui huiusmodi conclu- 
sionem proponere et petere ut illi quoque mandato Caesareae 
Maicstatis exequentes Velsium proscriberent. 

Auno 1554. Adhaesio Univers. Lovaniensis cum Universi- 
tate Colon. adversus Justum Velsium. 

J. W.D. Amen. Tenore praesentis publici Instrumenti, cunctis 
pateat evidenter et sit notum, quod Anno a Nativitate ejusdem 
Dai. 1554, indictione duodecima mensis Novembris die vicesina 
quarta Pontificatus Smi. in Christo patris et Dni. nostri Dani. 
Julii divina providentia Pape tertii anno quinte, magnifici spec- 
tabiles egregli et circunspecti virl Dni. et Mgri. Joannes a Bo- 
nonia artlium Magr. et sacre Theol. Professor Universitatis studii 
generalis oppidi Lovaniensis dioe. Rector, nec non Doctores, Licen- 
kiati et”Magr. dtam Universitatem repraesentantes ad et propter 
subscripta in congregatione publica in hoc loco capitulari supe- 
rlori ecclesie collegiate sti Petri oppidi Louanien indicta con- 
gregati, In mei Notarii publiei et testium subscriptorum ad hoc 
vocatorum et rogatorum pntia constituti dixerunt et exposuerunt 
qualiter eximlii et venles. Viri Dni. Rector et Universitas Civi- 
tatis Coloniensis ipsis quendam libellum Justi Velsii, cui titulus 
est: Vere Christianegue philosophie Comprobatoris atque ae- 
muli et Sophistae quique Antichristi doctrinam sequitur per con- 
tentionem comparationemyue deseriptio, Capitibus quibusdam 
quoad fieri potuit brevissime ad Dei oiptentis gloriam et proxi- 
morum salutem a Justo Velsio Hagono comprehensa et explicata, 
una cum suis literis eorum autentico sigillo communitis trans- 
miserunt, quem tanquam famosum, seditiosum et herelicum pu- 
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blica censura damnari et aboleri, eundemque diligenter examinari, 
et qualis ab oibus. habendus sit declarari petierunt. ipsosque Dnos. 
exponentes ulterius requiseverunt et requiri fecerunt, ut eis in 
causa hujusmodi omnium gravissima assistere et adherere vellent 
et dignarentur, 

Ipsi igitar exponentes his receplis eundem Libellum facultati 
Sacre "Theologie cum aliis quibusdanı aliarum facultatum Docto- 
ribus assamendis examinandam commiscerunt, ut super eo senten- 
tiam et Censuram suam referrent. Et qnia in pretacta congrega- 
tione ipsorum exponentium venlis: vir Das. et Mgr. Petras Our- 
tios artium Mgr. et sacre Theologie professor ac ejusdem facul- 
talls Decanus, sue facultatls retulit, quod viso, lecto, relecto et 
mature discusso hujusmodi libello, visum est eidem facultati sa- 
crae Theologiae, eundem libellum esse impium, famosum, seditio- 
sum ac violenter de herese suspectum et talem reddere suum 
auctorem, quare diete facultati visum est merito datum Libellum 
esse prohibendum atque abolendum auctoremque ejus ad revoca- 
tionem et reparationem compellendum. Hinc est quod suprafali 
Dni. Rector, Dires, Lictti, et Mgtri dictam Universitatem Lova- 
niensem uti prefertur representantes judicium pfle. facultatis sacre 
Theologie sequentes et approbantes religionis fideique et pietatis 
selo moto considerantes requisitionem pretactam fero iustam et 
rationabilem unanimi consensu declararuut sese universitati Colo- 
alensl in premissis adherere et causam hujuamodi cum eadem 
Universitati Colon. coram Sacratissima Caes. Majestate- ac alibi 
ubl opus fuerit prosequi velle pro ut realiter et cum efectu ad- 
heremus et quilibet eorum adhaesit. Et ulterius omnibus modo, 
via, jure, causa et forma melioribus venlem. virum Dominum et 
Magistrum Petrum Cartium arlim. Mgstrum et sce. Theologie. 
professorem eximlum presentem et acceptantem ac omnes et sin - 
gulos procuratores, Sindicos et negotiorum gestores ab eadem 
Universitate Coloniensi ad effectum prosequendae causae hujas- 
modi quomodolibet constitutos et constituendos, Horum nomina 
et cognomina pro expressis habentes etiam in suos procuratores 
et Syndicos constituerunt crearunt et deputarunt, dantes et con- 
cedentes iisdem et eorum cuilibet onnimodam potestatem ipsorum 
dominorum adhaerentium et constituentium nominibus et pro ipsis 
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pdictam causam prosequendi In eaque agendi, procurandi, gerendi, 
exercendi et faciendi ommia ct singula que vigore Syndicatus seu 
_procurationis Mandati per pfatam Universitatem Coloniensem facti, 
gerere et facere porsunt, potestate substituendi unum vel plures 
syndieum nec procuralorem syndiegsque aut procuratores ac C08- 
dem et quemlibet ex eis revocandi et ejus procurationis hujus- 
modi in sese rcassumendi totiens quoliens oportune videbiter, 
promittentes insuper pfati Dni. adherentes et constituentes et 
quilibet corum promisit mihi notario publico subscripto rite sli- 
‚pulandi et recipienti vice et nole. oim. et singalorum quorum inter- 
est, inlererit et interesse poterit quomodolibet in futurum se 
ralum, gratum stabile atque finnum perpetuo habiturum ratum id 
est quicguid per dictos corum Syndicos seu procuratores con- 
stitulos et substituendos ab eis seu eorum aliquo dictun, pro- 
curatum factumve fuerit in premissis seu aliyuo premissorum, re- 
levantes nihilominus et relevare volentes plalos Syndicos sive 
proctres. suos ab omni onere satisdandi judicioque sisti et ju- 
dicatum solvi, cum omnibus et singulis clausulis necessariis et 
oportunis sub hypotheca et obligatione et oim, et singulorum bo- 
norum suorum mobilium et immobilium pslium et fulurorum ac 
omni Juris et facti renuntiatione pariter et cautela. De et super 
quibus omnibus et singulis prenissis jidem Dni. constituentes et 
adhaerentes sibi a me Notario publico subscripto unum vel plura 
publicum seu publica fieri, confici atque tradi petierunt Instru- 
mentum et Instrumenta. 

Acta fuerunt hec Lovanii Leod. Diocesis in dicto loco Ca- 
pitulari superiori ecclesie Collegiate st. Petri Louanien. in con- 
gregatione publica super hoc indicta sub anno Jndicatione Mense 
die et Pontificatu suprascriptis pstibus. ibidem honestis viris Ma- 
gistro Judoco Moersele artium Mgr. et Antonio Gens facultatis 
Medieine bedello testibus a premissa vocatis et rogatis. 

Et ego Johannes Pels (Pels) Clericus Traject. diocesis pu- 
blicus sacris aplica et Imperial auctoritatibus nec non die. alme Uni- 
versitalis Lovaniens. Notarius quia pretacta expositioni adhesioni 
procuratorium sive Syndicorum constitutioni, potestatis dationi 
ceterisque premissis dum sic ut per pfatos Magnificum, specta- 
biles, egregios et eircumspectos Dnos. Rectorem Licentiatos et 
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Magistros eandem Universitatem representantes agerentur et fie- 
rent una cum prenominatis testibus interfui, eaque sic fieri vidi 
et audivi, circa hoc presens publicum Instrumentum manu alterius 
fideliter scriptum, me Interim aliis negotiis occupato, exinde con- 
feci et publicavi ac signo, nomine et cognomine meis solilis et 
consuelis signavi et subscripsi. In fidem et testimonium prae- 
missorum requisitus. (L. S.) 


98. VERSUR, Johannes, nach dem Zeugniffe Älterer ki⸗ 
terarhiftorifer ein Deutfcher von Geburt, war Lehrer am Mons 
taner Gymnaflum, dann an dem Gornelifchen Haufe, bfühend um 
1480, und hat fidy ale fleißiger Ariftotelifer gezeigt. Seine Schrif- 
ten haben lange fehr viele Preffen befchäftigt, waren alfo überall 
fehr geſchaͤtzt. Es gehören darunter: 

Dicta super VII tractatus Petri Hispani s.1. et a. fol., Nea- 
poli 1477 fol., Col. s. a. fol., 8. 1.1487 fol., Heidelb. 1489. 4. etc. 

Quaestiones super libros Ethicorum Aristotelis, Col. 1491. 
1494 fol. 

Libri Politicorum Aristotelis cum commento, ib. 1492. 1499 fol. 

Quaestiones ia veterem artem Aristotelis s. l. et a. fol. Co- 
lon. 1497 fol. 

In librum Aristotelis de coelo et mundo etc. s. I. 1488, Co- 
lon. 1485. 1493 fol. 

Quaestiones super Metaphysicam Aristotelis cum textu eius- 
dem, s. ]. et a. fol., Colon. s. a. fol. ib. 1494 fol. etc. 

Quaestiones super de ente et essentia Thomae Aq. s. a. Colon fol. 

Super omnes libros novae Logicae s.1. et a.fol. Venet. 1497 
fol. Colon. 1497 fol. ') 


99. VIVIEN, Georg, (Georgius Vivienus) geboren zu 
Antwerpen 1536. Der zehnt geborne unter 25 Brüdern. 1555 
an der Univerfität zu Löwen zum Magilter der Künfte creirt, 
wendete er ſich ernfiern Studien zu und zwar zunächft der Mes 
diein. Jedoch diefer Wiffenfchaft bald überdrüffig ergriff er bie 
Theologie. Hierauf ging er zur Rechtswiſſenſchaft über. Um 
das Sahr 1559 bereifte er Spanien und England, und befleis 
dete dann eine Profeffur zu Paris. Nachdem er in Frankreich 


1) S. Dr. Gumpofc bie philof. Eiteratur ber Deutſchen. Seite 18. 
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die hoͤhern Grade der Jurisprudenz erlangt, wurde er in ſein 
Vaterland zuruͤckberufen, an der Brabaͤntiſchen Curie Advokat, 
und ein Jahr ſpaͤter advocatus iuratus des Biſchofs zu Cambrai, 
in welchen Aemtern er 8 Jahre lang wirfte. u Belgien vers 
dächtig geworden begab er fidy gegen 1570 nad Deutichland, 
und nahm feinen Aufenthalt in Köln. Hier lehrte er 2 Jahre 
lang privatim die Rechte, nach welcher Zeit er mit einem Salaͤr 
von Seiten ded Senats ald Profeſſor ordinarius . beider Rechte 
fungirte. Bei der ihm ertheilten Erlaubniß, Öffentliche Borlefungen 
an der hiefigen Univerfität zu haften, leiftete er folgenden Eid: 

Ego infrascriptus fateor imprinis quod pelierim a Rectore 
Universitatis Coloniensis et Decano Facultatis J. U. veniam do- 
cendi congregatis omnibus ad hoc congregandis Doctoribus et 
Dominis. 

Quod quaesierim ut D. Decanus praefatus meo nomine dictie 
Doctoribus et Dominis proponeret petilionem meam ad licentiam 
docendi tendentem. 

Quod tertio de gratia ipsimet Domini et Doctores ad publice 
docendum in scholis Juristarum admiseriot me XV. die mensis 
Octobris anno 1571 sequentibus legibus. 

Imprimis scilicet, quod si ultra annum legere velim, debeam 
ad finem petere novam licentian a Magn. Rectore et DD. Fa- 
eultatis J. U. et aliis ad hoc desideralis. 

Item quod non debeam docere nisi volumen aliquod appro- 
batum ia Jure. 

Item quod non debeam docere illis horis quibus ordinarii docent. 

Item quod non debeam tractare illas materias in quibus ver- 
santur ordinarli Doctores. 

Item quod in praefatione vel lectione non debeam calumniari 
vel pungere implicite vel explicite aliquem ex Doctoribus et Ma- 
gistris huius Juris U. Facultalis vel aliarum Facultatum. 

Item quod debeam omnibus exhibere honorem et reverentiam, 
neque contendere cum quoquam, aut alicui me opponere, vel insidiari. 

Item postremo quod declarare debeam scriptis causam dis- 
cessus mei a patria, quae est sola sequens. 

Mihi Advocato iurate Consilii Brabantiae Hisp. Regis Phil, 
et Episcopi vencrand. Cameracensis (ul patet per.litteras patentes 
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Actuariorum testimoniales DD. et Senatui Coloniens. me admitten- 
ti, pluries exhibitas: subsignatas p. Madock et P. Lang) ex 
officio in variis negotlis el vausis procedenti, struebantur mirae 
insidiae a tribus vel quatuor praecipuis capitalibus inimicis: qui 
quia interficiendi me non inveniebant opertwnitatem (postquam recta 
via fuerat ab uno corum tenlatum realiter et de facto, ut in lutum 
plateae vulgo dictae De Berghstraete, non procul ab Annuli signo, 
me proliceret violenta manu: post diversos insultus ſactos di- 
versis temporibus in porlas habitationis meae) nomen bonum de- 
trahebant et detrahi ubique advigilabant apud quoslibet. Et qui- 
dem maxime parlim rescirent citra instantiam me faniliarius egisse 
cum Licentiato Vargas atque D. Del Rio consiliariis in aula Il- 
lustrissimi Ducis Albani, cuius Excellentiae etiam meanı obtulissem 
operam; parlim cliam quia ad confessionem et sacranı communio- 
nem accessisse me intelligerent uno mense ante Nativitatem Do- 
mini 1569 sub pastore divi Nicolai -Bruxellensis (ut et constat 
Secretario Papae) domino d. Judoco Ochellnicio haereticae pra- 
vitatis inquisitore, visitatoreque, admissore seu approbalore duo- 
run meorum librorum (tantum non venalium) impressorum per 
Joannem van Gall Antwerpiae. Ideo ad maius inconveniens vi- 
tandum et effugiendum paulo ante dietam Nativitatem Domini 1569 
Bruxella Coloniam migravi: nulla hac de re accusalione Interim 
facta D. suae Excellentiae (ne eflunderetur sanguis), relictis bo- 
nis omnibus ob praecedens publicatum Edictum Regium: Ne quis 
in alias provincias, praeter mercaturam, bona ulla deveheret ex 
Brabantia, sub poena elc. prout in Mandato, 


(L. S.) Ita est Georg. Vivien Dr. 


Drei Jahre fpäter wurde er zum Affeffor an der Erzbifchöfs 
lichen Aula, befördert. Aber audy bier fand er Feinde, die ihn 
als Nuheftörer der liniverfität darftellten, aus dem einzigen 
Grunde, weil einige feiner Werke nach der Manier ded Luther 
ind Deutfche(unter welchen Schriften die ungereimtefte jene welche 
zu Leipzig 1565 unter dem Titel De ofliciis matris familias, übers 
fegt von 3. Barth aus Annaberg, herausfam;) andere Werte 
aber nach Gafviniftifcher Weife ind Franzöfifche übertragen wären. 
Aber Vivien warb ed leicht, alle Diefe Angriffe zu widerlegen, 
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und ben erfien ber Stadt dad Wahrheitdwibrige fo wie fein 
gaͤnzliches Fernhalten von allen Sektirern zu beweifen, 

Seine zahlreihen Schriften meift juridifhen Juhalts theilt 
Hartzheim Bibl. Col. p. 93 mit. Siehe auch Freheri Theatrum 
Virorum eruditione Clarorum. Noribergae 1638, Joͤcher Gelchrs 
tens Lexicon. Leipz. 1726. 


100. VLATTEN, Sohann, ein Adliger aud dem Juͤlichſchen, 
welcher zu Köln gebildet, dort den Grad eines Magifter Philof. 
erlangte. Er begab ſich nadı Paris, Freiburg und Bafel, von 
wo er ald ausgezeichneter Rechtögeiehrter zu ben Geinigen zus 
rüdfehrte und von dem Herzoge von Juͤlich zum Kanzler ernannt 
wurde. Als folcher wohnte er der Vergleichsverhandlung bei, welche 
1543 zu Nürnberg in Betreff des Herzogthums Geldern, deſſen 
fi) der Herzog von Juͤlich bemächtigt hatte, zwifchen den diſſen⸗ 
tirenden Fürften ftatt fand. Um diefe Zeit fand er auch mit 
Erasmus in innigem Freundfchaftsverfehr. Er farb zu Düffeldorf 
1561 in hohem Anfehen als fleter Pfleger und Beförderer der 
Studien. Sein Epitaphium lautet wie folgt: 

Hic jacet insignis vitae Vlattenus imago 
Vi generis pollens ingeniique bonis 
Juliacam regeret dum Cancellariis Aulam. 
Obrutus seu morbi vis dominate fuit. 

S. Chronicon Chronicorum Eccles. Polit. collectore Johanne 
Gualterio Belga. Francofurti Anno MDCXIV. p. 812. Freheri 
Theatrum. Noribergi 1688. 


101. VONDEL, Sooft van der, ber Vater der hollaͤndiſchen 
Poefie, war 1587 d. 17. Nov. zu Köln geboren, Seine Eltern, 
welche dem Diennonitismus buldigten, deffen Kultus in Köln 
nicht gebuldet wurde, ließen fidy deßhalb 1596 bei ihren Glaubens 
genoffen in Utrecht, fpäter in Amfterdam nieder, Öbgleich er 
mit unfäglichen Schwierigfeiten zu fämpfen hatte, um fich nur 
einige wiffenfchaftliche Bildung anzueignen, wußte ſich fein Beruf 
zum Dichter doch frühzeitig geltend zu machen, und fich eine neue 
Bahn zu brechen. Nach einiger Voruͤbung in der Tateinifchen 
Spradye, widmete er ſich mit unermüdetem Fleiße dem Studium 


der altrömifchen Mufterpoefieen. Ebenfo erlernte er die franzoͤſ. 
Spradye und fludirte ihre Maffifchen Werke). Im den, den Geilt 
der Poeſie nicht gehörig wirdigenden und deren Vollendung mehr 
in der Korm fuchenden Niederlanden fühlte fich diefed Kraft» Genie 
aber zu fehr gehemmt und in eigenthämlichen Zwiefpalt mit ſich 
ſelbſt gebracht; zu deffen Loͤſung trat er in den Schooß der fas 
thofifchen Kirche, deren Myſterien feinen geiftigen Bedürfniffen 
ald Dichter reichere Nahrung boten. Schon früher war er von 
den Wiebertäufern gefchieden und zu den Arminianern übergetres 
ten. Zerfallen mit feinen Gönnern und Freunden, führte er ein 
unruhiged und bemwegtes Leben. Der Staat nahm ſich zuleßt 
feiner auf Etaatöweife an, und gab dem reife ein Aemtchen im 
Leihhaufe; aber ſtatt Pfänder zu notiren, ließ Vondels Feder Verfe 
entfließen, fo daß man ſich gendthigt fah, ihn zu entlaffen, jedoch 
blicb ihm die Fortbeziehung feines Fleinen Gehaltes geſichert. Er 
farb zu Amfterdam am 5. Februar 1679, in dem hoben Alter. 
von 91 Sahren, und wurde in der dortigen Katharinenfirche bes 
erdigt, wo die Stätte durch ein Denfmal ausgezeichnet ift. 
Bondel war ein thatfräftiger Menfch, ein Fühner und tiefer 
Geift, der die Glut feines Innern nicht zu beherrfchen vermochte. 
Die Natur hatte ihn nicht nur mit reichen Talenten audgeftattet, 
fondern fie vor Alfem blieb auch feine Lehrerin; man fann in ihm 
ein Schaffpeare verwandted Genie nicht verfennen. Mit Leich- 
tigfeit und Gluͤck verfuchte er fi in fait allen Gattungen der 
Poefte. In der höhern Lyrik war er Meifter. In feiner „Röm. 
Leyer“ und „‚Königl. Harfe‘ weht unverfennbar der Geift for 
wohl des venufifchen Dichters ald des israelitifhen Sängers. In 
feinen Satyren züchtigt er mit der Geißel eines Juvenal die Thors 
heiten und Berbredyen feines durch Religionds und Bürgerzwifte 
bewegten Zeitafterd. Im beroifhen Geſange war er wieder 
Schoͤpfer unter den Holländern. Grold Eroberung 1627 u. a. 
zeichnen fich durch glänzende Bilder und geläuterte Berfififation 
aus. Als Tragddiendichter behauptet er den erften Rang unter 
den Niederländern. Gysbrecht van Amftel, Lucifer, Jephtha 


1) Auch die Gunft der Liebe führten ihm feine feurigen ſchwungvollen Poe: 
fien zu, indem 1610 eine fchöne Amfterbamerin, Maria Wolff, des 
Dichters Gattin wurde. 


und Palamedes find feine vorzüglichften Leiftungen in diefem Zweige 
der Poefie. Ueberhaupt zeugen die Dichtungen Vondels von hoher 
wid edler Phantafie, und den fie treffenden Vorwurf, daß fie ſich 
oft gegen Sprache und Versbau verfündigen, gleichen ihre vielen 
Schönheiten vollfommen aus. Seine ſaͤmmtliche poetifhe Werke 
füllen 9 Quartbaͤnde; fie ftehen bei den Holländern noch in hohem 
Anfehen. Gamper hat Bondel in einer lat. Preisfchrift gefchildert 
(Leyden 1818); vgl. Harkheim Bibl. Col. Suppl. p. 148. Jour- 
aal Literaire Ton. Ill. p. 187—197. Stoll Introduct. in Histor. 
Erudit.I. cap. V.$. 36. Num. 3. Die fchönften Bildniffe Vondels 
in Kupferftich find von L. Lievens, Corn. Viffcher und A. Leffeling. 


‘102. VORST, Conrad, am 19. Juli 1569 geboren zu Köln 
von vornehmen Eltern (deren einer, fein Vater nämlich, dem Pros 
teftantismus huldigte), war einer der gelehrteften und fruchtbarften _ 
Schriftfteller feiner Zeit. Um das Jahr 1582 lag er zu Diüffels 
dorf dem Sprachſtudium, fo wie jenem der Philofophie unter 
Ramea während dreier Sahreob. Bon da nach feiner Vaterftadt 
zuruͤckkehrend, wandte er fich nad) Aachen, wo er die peripatetifche 
Philofophie gleichzeitig mit jener ded Ramea pflegte, von 1586— 
1587. Auch an hiefigem Raurentianer - Oymnafium das Studium 
der Philofopbie fortfegend, Fonnte er den Grad ded Magifteriumg 
obne den von ihm vermweigerten Eid der Treue gegen die römifch- 
fatholifhe Kirche nicdyt erlangen, und wandte ficy daher zum 
Studium der Theologie nad) Herborn und Heidelberg, wo er durch 
Privatunterricht ſich die Mittel zur Fortfegung feiner Studien 
verfchaffend 1594 zum Doftor der Theologie promovirte. Nach 
großen Reifen durch Deutfchland, die Schweiz und Frankreich, 
Ichrte er eine Zeit lang zu Genf, ſchlug aber um in fein Vaterland 
zurück zu fehren, die ihm vom dortigen Magiftrat angebotene 
Profeffur der Theologie aus, und folgte 1596 dem Rufe. des 
Grafen Arnold Bentheim nach Steinfurt, wo er die Stelle eines 
Predigerd, Eonfiftorials Affefford und Profefford der Theologie 
erhielt. Segensreich war fein dortiged Wirfen während 16 Jahren. 
Snzwifchen hatte ſich der Ruhm feiner Gelehrfamfeit auch in ents 
ferntere Gegenden verbreitet, und mehr als einmal erhielt er 
vom Auslande einen hohen Ruf, fo namentlid im Jahre 1602 


einen folhen nah Saumur zur new gegründeten Akademie, und 
1605 vom Landgrafen Mori von Heflen nad) Marburg. Doc 
auf Anrathen feiner Freunde verblieb er in feiner Stellung. 
Endlidy 1610 von den Kuratoren der Univerfirät Leyden, dahin 
eingeladen, und feine Zufage ob der dort herrſchenden theolos 
gifchen Streitigkeiten faft ein Jahr lang hinziehend, ſich überbied 
von den Seinigen ſchwer trennend, entfagte er dennoch, in ber 
Ueberzeugung zum Heil der Kirche dort nüßlicher wirken zu können, 
feiner bisherigen Stellung, und begab fi nach Leyden. Bei 
dem Zunehmen der firdylichen Streitigfeiten und Stürme zog Borft, 
der in Erfüllung feiner Pflichten feine Familie dahin übergefiebelt 
hatte, vor, feine wirkliche Profeffur zu Leyden mit Zuftimmung 
der Obern nieberzulegen und feinen frähern ruhigen Wohnfig zu 
Steinfurt wieder zu wählen, bis nach Beilegung und Entfcheidung 
der ganzen Gontroverfe durch den Magiftrat ed ihm vergönnt 
fein würde, fein Amt ruhig zu verfehen. Er folgte zu Leyden 
dem Jacob Arminius in der Profeffur und in der Bertheidigung 
der pelagianifchen Dogmen, und hatte daher mit Franz Gomarius 
heftige theologifche Kämpfe zu beftehen. Durch feine Schrift De 
Deo des Arminianismus und Sozianismus verdächtig, und übers 
haupt eine unfirdyliche Richtung verfolgend, widerlegte ihn felbit 
der König Jacob 1. von England in einer eignen Echrift, ließ 
1611 das Buch des Vorſt öffentlich verbrennen, und brachte es 
endlich dahin, daß er aus Holland verwiefen wurde, Nach einem 
fehr bewegten Reben ftarb er am 29. Sept. 1629 zu Tönningen '). 

Seine Schriften find folgende: 

Fidei Christianae Delineatio brevis per capita, aphorismos et 
_ porismata. f 
Commentar. in Epistolas Apostolicas. 
Tractat. 'Theol. de Deo, sive de natura et attributis Dei. 
Enchiridion Controversiarum inter Evangelios et Pontificios, 


1) Bol. Alma Academia Leidensis. Lugd. Bat. Anno CIDIIXM. p. 
58. Freheri Theatrum Viror. Clarorum. Noriberg. 1688. Hartz- 
heim Bibl. Col. Gundling Hiſtorie der Gelabrtheit. Th. Ill. ©. 
3775. Joͤcher Gelehrtenstericon. Leipzig 1726. Illustrium Hollandiae 
et Westfrisiae Ordinum alıma Academia Leidensis. Lugd. Batav. 
Anno CIJ- I9C. XIV. p. 58. 
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Disputationes XXH de causis iustis ac necessarlis hactenus 
ab Evangelicis deserti, et porro a piis ommibus deserendi Ro- 
mani Papatus, 

Apologia pro ecdesiis orthodoxis contra Jesuitas. 

Idea 8. Theologiae. 

Anti-Bellarninus contractus. 

Anti - Pistorius, 

Catalogus errorum D. Sibrandi Lubberli. 

Sorit. Vorstianus. 


103. WALINGUS, Loppo, ſ. 2%. Theil d. Schrift ©. 1408, 


104 WEYER, Johann, flammte aus einer adeligen Fas 
milie und warb 1515 zu Grave an der Maas geboren. Schon 
in früher Gugend zeigte er ungemeine Fähigfeiten. Mit Agrippa 
von Nettedheim, den er feinen Lehrer nennt, Rand er in freunds 
fchaftlihen Verhäftniffen ). Nachdem er zu Paris eine Zeitlang 
Medicin ſtudirt hatte, und zu Drleand zum Doftor der Medicin 
promovirt worben war, machte er verfchiedene Reifen durch Eus 
ropa und fam fogar nach Afrifa. Nach feiner Ruͤckkunft wurde 
er Leibarzt beim Herzoge Johann Wilhelm von Kleve und Juͤlich, 
und befleidete diefed Amt 30 Jahrelang mit vielem Ruhme. Bers 
fchiedene feiner Echriften, wie De praestigiis daemonum et incan- 
tatiouibus ac veneficis; De Lamiis; Liber apologelicus et Pseudo- 
Monarchia daemonum, erregten vieled Auffehen und- zogen ihm den 
Haß der Mönche und die Verfolgung der weltlichen Gerichte zu. 
Er zeigte, daß den der Zauberei Befchuldigten und zum Tode 
Berurtheilten, die Schwermuth den Kopf verrüdt habe, und 
daß fie wider alle Wahrheit ſich einbildeten, fie hätten mit dem 
Teufel zu fhaffen. Sie verdienten alfo mehr Mitleid als Strafe. 

Weyer farb, während er eine Reife zum Grafen Arnold von 
Bentheim machte, auf deſſen Schloffe Tecklenburg am 24. Febr. 1588. 

Seine Schriften erſchienen in einer Befammtausgabe zu Amſter⸗ 
dam 1660. 4. ?). | 


1) ketterer Umftand fcheint Hargheim beftimmt zu haben, den I. Weyer 
unter die Kötnifcdyen Gelehrten aufzunehmen. 
) ©. Hartsheim Bibl. Col. Jöcer Gelchrtenstericon. keipzig 1726. 
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105. WILLMES, Johann Benedikt Rudolph, geboren 
zu Oberfleckenberg im Herzogthum Weſtfalen am 28. October 
1743, Sohn von Johann Franz Schulte, genannt Willmes, Ges 
richtsfchöffen zu Oberkirchen und Churfürftlicher Schaßreceptor. 
Er erhielt feine erfte Jugendbildung in der benachbarten Benedif- 
tiner Abtei Grarfchaft, befuchte dann die Univerfitäten Marburg 
und Köln, an welcher legtern er ald Doftor beider Rechte pros 
movirte und dann nad) einander als ordentlicher, Öffentlicher Pro: 
feffor der Rechte, ald Fiscal der juridifchen Fakultät, ald Refes 
rendar bei der päpftlichen Nunciatur und dem Generalvicariat und 
als Stabtfyndicus angeftellt wurde. ©leidyzeitig fungirte er als 
Rath und Syndicus mehrerer Fürften, Reichsgrafen, Stifter und 
Abteien. Nach 52jähriger Wirffamfeit ald Profeffor, übernahm 
er bei Auflöfung der Univerſitaͤt Köln eine Friedensrichterftefle 
dafelbft, weldye er bis zum Jahre 1815 beffeidete. Seinen gründs 
lichen Kenntniffen hat die Stadt Köln vieles, namentlich den gegen 
‚ die 3 Churfürften von Köln, Pfalz und Trier beim Reich&hofs 
rathe zu Wien gewonnenen wichtigen Proceß, wegen des Stapels 
rechte, zu verdanken. In Anerfennung feiner Berdienfte uͤberwies 
der Senat ihm mittelft Befchluffes von 1791 Tebendlängliche freie 
Wohnung in der ehemaligen Kronenburfe, eine Begünftigung welche 
die franzöfifche und preußifche Regierung beftätigten. Bei Feits 
fegung feiner Penftion wurde diefelbe durch die feine Verdienfte 
anerfennende Preußifche Negierung ausnahmsweiſe auf 600 Thlr. 
erhöht. Er farb den 1. Mai 1823. Außer mehreren kleinen 
Differtationen, gab derfelbe in Drud: 1) Variae Conclusiones 
Juridicae. 1792. — 2) Vortrag der Unterfchiede zwifchen den vors 
maligen, nachher frangöfifchen Nechten und dem Königl. Preuß. 
Landrechte. Köln bei Schmiß. 1817 '). 


106. WOLFRADT, Anton, Sohn armer Eltern, warb zu 
Köln geboren, und legte dort die rudimenta litterarum ?). Früh 
fam er in das beutfche Sollegium in Rom, trat hierauf in Franfs 
reich in den Orden der Gifterzienfer, und verband ſich fpäter durch 


) 8. Seibertz Weftfäl. Beiträge 2. Bd. ©. 241. 
2) S. Khevenhiller Annales Ferdiuandi. XII. Theile mit vielen Kupfern. 
geipzig 1721— 23. 
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bie Gelübde dem Stifte Heiligenkreuz in Unteröfterreich. Zur 
theofogifchen Ausbildung nach Rom zurücgefendet, erwarb er fich 
die Doftorwärde, und zog dort durch feine glänzenden Talente die 
allgemeine Aufmerffamfeit in foldyem Grade auf ſich, daß Bellars 
min ihm eine glänzende Laufbahn vorherfagte. Nach mufterhaftem 
Wirken im leinern Kreife feines Stifted wurde er Abt in Wils 
bering, und kurz darauf durch Khleſl's Einfluß als Vorſtand nach 
Kremsmünfter verfegt. — Seine Berdienfte um dad Wohl des 
Landes und Staated durch treue Ergebenheit gegen feinen Fürften 
und raftlofe Thätigfeit in feinen Berufspflichten, gehören in die 
Blätter der Gefchichte. Verhältnißmäßig noch Größeres aber ver, 
danft ihm „fein geliebed Kremsmuͤnſter.“ Abgefehen davon, daß er 
deffen materiellen Befigftand mehr ald verdoppelte, gab er dem 
Geifte und der Thatkraft feiner Untergebenen eine Richtung, die 
nur fegensreiche Folgen haben konnte. Ueberzeugt, daß „Wiſſen⸗ 
fchaft und Frömmigkeit die Simfonsloden des Clerus“ feien, ſcheute 
er weder Mühe noch Koften, um die jungen Stiftögliever in allen 
Fächern des Wiſſens bilden zu laffen. Er fandte fie zu biefem 
Zwede in die geiftlihen Convicte nach Gratz, Salzburg, felbft 
nad) Nom, und jeder Begabtere mußte aus der Philofophie und 
Theologie höhere Grade nehmen, fo daß nach des gleichzeitigen 
Khevenhiller's Ausfpruch Kremsmünfter unter ihm mehr Doctoren 
der Theologie ald früher Schüler derfelben zählte. Er fing an, 
diefe feine Geiftfichen nicht blos zur Seelforge im Stifte und auf 
den Pfarreien zu verwenden, fondern übertrug ihnen auch die Unters 
weifung ihrer jängern Mitbrüder, und der fludierenden Jugend, 
die, vielleicht angelockt durch feine große Neigung zum Wohlthun, 
in größerer Anzahl, ald früher, zuftrömte. Zur Unterftigung ber 
Studien bereicherte er die Bibliothek, welche auf feine Veranlaffung 
neu catalogifirt wurde, mit einer großen Anzahl der wichtigften 
MWerfe, und verfagte auch in jeder andern Rüdficht nie feine freis 
gebige Unterftügung, indem er es gerne fah, wenn feine Gonvens 
tualen mit Muſik oder Fünftlichen Arbeiten ſich befhäftigten. Wie 
fehr aber bei Allem diefem dem Abte, ald das MWichtigfte, ver 
reine priefterliche Wandel derfelben am Herzen lag, zeigten fein Auf⸗ 
treten unter feinen Mitbrüdern fo lange er im Stifte lebte, die 
weifen Statuten, die er ihnen vorfchrieb, die verfchiedenen Anz 


ordnungen, bie er in diefer Hinſicht traf, und jede Zeile feiner 
gemürhvollen Briefe, welche er abwefend an die Prioren fchrieb. — 
Freude am Hauſe und Anhänglichfeit an das Stift fuchte Abt Anton 
durch Bauten und Berfchönerungen zu weder. Durch ihn erhielt 
bie Kirche eine ganz andere Geſtalt; einen der Thürme, welcher 
faum über das Dad; emporragte, führte er zu gleichmaͤßiger 
Hoͤhe mit dem zweiten empor, und verfah fie beide mit fchönen 
zierlich gebildeten Ruppeln. Ein bedeutenderer Bau, welchen diefer 
Prälat im Stifte felbft führte, diente zu größerer Bequemlichkeit der 
Geiſtlichen, nämlich das noch beftehende fogenannte Schlafhaus, und 
ein neued Refectorium. Sonft baute er noch die S. Martine- 
firdye, das GapızinersKlofter in Wels, den Bifchofhof in Wien, 
und manches Andere auf den Pfarren und in kin. — So fehr 
Abt Anton dur die wichtigſten Gefchäfte in Anfprudı genommen 
war, fand er doch noch Zeit zu religiöfen Uebungen jeder Art 
und zu gelehrten Arbeiten. So fanden fich 3.8. in der von ihm 
angelegten fürftbifchöflichen Bibliothef 23 Bände vor, in welche 
der mit allen Staatögeheimniffen vertraute Mann die Begebenheiten 
feiner Zeit eigenhändig aufzeichnete. Den Jeſuiten Corderius bes 
wog er zur Herausgabe der, damals erſt aufgefundenen, „apologi 
morales S. Cyrilli,“ veranlaßte die Abfaffung des erften Calenda- 
rim für Wien u. f. w. — Die allgemeine Anerkennung feiner 
großen Verbienfte ſpricht fih in den Urtheilen gleichzeitiger Ges 
fchichtfchreiber nicht minder aus, wie in den Gedichten, welche feine 
Thaten verherrlichten, oder in den ihm gewordenen Widmungen 
gelehrter Werke. Dad unumfchränfte Vertrauen aber, welches der 
Kaifer in feine Thatkraft und treue Anhänglichkeit feßte, führte 
ihn von Stufe zu Stufe empor, und brachte ihm die ehrenditen 
Auszeichnungen; die Muͤnzſammlung des Stiftes bewahrt noch zwei 
„Denkpfennige, große goldene Medaillen mit prachtooller Emaille, 
womit Ferdinand der II. ihn befchenfte. Seine Aemter und Titel 
eined Faiferlichen Rathes, Hoffammer:Präfidenten, Hofrathed, ges 
heimen Rathes und Fürftbifchofes in Bien follte zuletzt nody die 
Eardinalswürde frönen, doch es ereilte ihn früher der Tod. Er 
farb am 1. April 1639 '). 


ı) S. das Wirken der Benebiltiner:Abtei Aremsmünfter für Wiffenfchaft, 
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107. WALLRAF, Ferdinand Franz, war am 20. Suli 
1748 zu Köln geboren. Sein Bater war ein bemittelter Meifter 
der Schneiderzunft und dabei wohl erfahren in allen alten Ges 
fchichten und Ueberlieferungen feiner Baterftadt. Da leterer feinem 
Gewerbe gemäß häufig in die Wohnungen der biefigen Domgrafen 
fam, unter denen viele vorzügliche Kunftkenner und Befiger ans 
fehnlicher Kunftfammlungen waren, und das Haus eined Kunfts 
liebhaberg mehr oder weniger im Vorhauſe, in den Gemächern und 
auf den Treppen den Geift feines Beſitzers ausfpricht, der junge 
Wallraf aber häufig feinen Vater dabin begleitete, fo fand fein 
Auge Gelegenheit, an Gegenftänden der Kunft, der Pracht und 
des Schmuckes fich zu ergößen, und fo wurde fein Schönheitefinn 
ſchon frühe gewedt. Nachdem Wallraf die gewöhnlihen Schule 
und Univerfitätsftudien vollendet hatte, wobei er neben dem Studium 
der Theologie jenem der Mathematif und Phyſik, fowie der Lektüre 
der römifchen Dichter, der Gefchichte umd der Aeſthetik feine meifte 
Zeit widmete, ward er, nachdem der edle und Funftliebende Hofrath) 
Menn für ihn einen Weihungstitel geftellt hatte, 1772 Priefter 
und gleich darauf Profeffor am damaligen Montaner Gymnaſium. 
Unter ungünftigen Außern Verhaͤltniſſen wirkte er hier bis zum 
Sabre 1786, wo er, nachdem er den Grad eines Ficentiaten ber 
Medicin und zwei Jahre nachher das Doftorat der Mebdicin und 
Philoſophie erlangt hatte, die Profeffur der Naturgefchichte, Botanik 
und Aeſthetik mit der Aufficht ber den botanifchen Garten erhielt. 
In demfelben Jahre wurde er Kanonifus ded hochadfigen freis 
weltlichen Stiftes zu St. Marien in Kapitol. In diefer mannigs 
fachen Thätigfeit wirfte er mit fo vieler Auszeichnung, daß die 
Univerfität ihn im Jahre 1794 zu ihrem Rektor ermwählte, ein 
Amt, dad er jedoch nad) vierjähriger muͤhſamer Verwaltung. vers 
ließ, weil er fidy weigerte, den durch die franzöfifche Regierung 
geforderten Eid „Haß dem Koͤnigthume“ zu Teiften. 

So vom Öffentlichen Amte ausgefchieden, lebte Wallraf einzig 
den Wiffenfchaften. Befonders zogen ihn auf’ Neue die römifchen 


Kunft und Jugenbbildung. Gin Beitrag zu eiterar> und Kulturges 
ſchichte Defterreihs von Theodorich Hage, Gapitular des Stiftes unb 
Archivar. Linz 1848. ©. 47. Joͤcher Gelehrten-Lexicon. Leipz. 1726. 
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Klaſſiker an, denen er vorzuͤglich ſeine Gewandtheit im Lapidar⸗ 
ſtyle verdankte. Seine an das Seltene grenzende Beleſenheit in 
den roͤmiſchen Schriftſtellern, die genaue und weit ausgedehnte 
Bekanntſchaft mit den alten Steinſchriften, und endlich die tiefe 
Auffaſſung des Geiſtes der Roͤmerſprache, erwarben ihm naͤmlich 
die Fertigkeit im roͤmiſchen Lapidarſtyle in dem Grade der Virtuo⸗ 
ſitaͤt, daß ſpaͤter von mehrern in⸗ und auslaͤndiſchen gelehrten 
Anſtalten dieſerhalb Geſuche an ihn eingingen. So wurde ihm 
beim Ableben des Churfuͤrſten Maximilian Friedrich im Jahre 1784, 
wo die Bonniſche Univerſitaͤt ſchon ſo bluͤhend war, der Auftrag, 
die Inſchriften zur Leichenfeier im hohen Dome zu Koͤln anzufertigen. 
Bier Jahre ſpaͤter erbielt er von v. Humboldt aus Göttingen das 
Urtheil Heyne’s über diefe Leiftung, und ein ſolches Urtheil des 
fcharffinnigen Philologen und Alterthumsforfchers konnte für Walls 
raf nur ehrenvoll und fchmeichelbaft fein. Die Stelle in von 
Humboldt's Briefe lautet fo: „Ich habe Ew. Wohlgeb. Echrift 
dem Herrn Hofrath Heyne überreicht, und geftern, al® ich bei 
ihm war, hat er mir aufgetragen, Ihnen feinen geborfamften Danf 
abzuftatten, und Ihnen in feinem Namen zu verfichern, daß er 
die uͤberſchickten Infchriften mit dem Iebhafteften Vergnügen geleſen 
und daß er das Gehaltreiche der Gedanfen, das Glüdliche der 
Wendungen, dad Echt-Römifche ded Ausdrucks um fo mehr bes 
wundert habe, je mehr er mit der Schwierigfeit ſolcher Arbeiten 
befannt ſei.“ Auch ald Numismatifer ift er dem Auslande befannt; 
feine Befchreibung der Mänzfammlung des Domberrn von Merle 
ift ein klaſſiſches Werk. 


Sm 3. 1799 erhielt er eine Profeffur der fchönen Wiffens 
fchaften an der neu errichteten Gentralfchule zu Köln. Wallraf 
zeigte ſich auch bier als genialer Xehrer, nad allen Richtungen 
hin für das Schoͤne und Edle anregend und begeifternd. 

Durd Fr. Schlegel und Wallraf wurde-in der Wiffenfchaft eine 
neue Bahn gebrochen; ein eigener Zweigder Kunft und des Kunſtſtu⸗ 
diums, nämlidy ded Altdeutfchen, fproßte aus ihren Bemühungen. 


Dabei fuchte Walraf in feinen Zöglingen die Liebe zu Köln, 
feiner Bateritabt, dem Mittelpunfte feines vielthätigen Wirfeng 
und Lebens zu nähren und zu pflegen. Wie er gewirkt, befunden 


die Namen eined Malers Joſeph Hoffmann, eines Naturforfchers 
Gaffel, der ald Profeffor der Univerfität Gent ftarb, der Ardhis 
teten Bau und Hittorf, eined Malers Karl Begas, und mancher 
Anderer, welche in Wallraf nicht nur den vielfeitig anregenden 
Lehrer ehrten, fondern auch den erfahrungsreichen väterlichen Freund 
liebten. So gab auch Wallraf 1806 bei der Erneuerung ber 
Hauptkirche zu Neuß zu Rathe gezogen, dem damals in feinem 
erften Aufftreben begriffenen, jett fo berühmten Maler Peter 
Gornelius aus Düffeldorf die Idee zur Ausmalung der Kuppel. 
Dieß war das erfte größere Unternehmen des großen, aber eben 
fo befcheidenen Künftlers; er hing mit der wahren Ehrfurcht und 
innigen Liebe eined Kunftjängerd an dem Herzen feines Meifters 
Wallraf und folgte feiner bildenden Hand. 


Ohne jegt bei Wallraf's fchriftftellerifchen Arbeiten, (unter 
denen fein Hymnus an die Natur vorzüglich hervorgehoben zu 
werben verdient), feiner Gewandtheit im fateinifhen Ausdrude, und 
bei der immer fteigenden Berühmtheit feines Namens länger zu 
verweilen, bemerfen wir nur> Daß von diefer Zeit an feine Vaters 
fladt in ihm einen eifrigen Echüger und Retter aller werthvollen 
Altertbümer und Kunftgegenftände fand. In Anerkennung feiner 
vielfachen Verdienſte überließ ihm die franzöfifche Regierung auf 
Verwendung des Präfeften Mechin dad von ibm bereits 1504 
bewohnte Haus am Hof Nro. I. zum lebenslänglichen Eigenthume. 
Daß übrigens Wallraf nur an Köln und feinen Alterthümern 
Antheiı nahm, daß ihn"die zu große Vorliebe für feine Baterftadt 
wohl mitunter einfeitig und unbillig machte, findet darin Entfchufs 
digung, daß er eben für diefe feine Vaterſtadt Köln fo einflußreid) 
gewirft hat. Wallraf war für feine Baterftadt der Mittelpunft 
des wiffenfchaftlichen und Fünftlerifchen Lebens während der vielen 
Sabre feiner raftlofen Thätigfeit; und das, was er begründete, 
wird zur Ausbildung für Kunft und Wiffenfchaft, zunächft in feinem 
geliebten Köln, noch nach fpätern Sahrhunderten feltene und 
reichhaltige Quellen darbieten. 


Eine neue Periode eröffnete ſich für den 70 jährigen Greis, 
als Köln Deutfchland wieder angehörte. Bon allen Seiten ftrömten 
ihm Beweiſe der Achtung und Anerkennung zu; gelehrte Gefell- 

52 


— 80 — 


fchaften ernannten ihn zu ihrem Mitgliede; ') Männer, wie Göthe, 
Fiorilo, Wiebefing und andere, gaben ihm unzweifelhafte Beweife 
ihrer Theilnahme; auch ließen es die Behörden nicht an ehrens 
vollen Zeichen ihrer Hochachtung des um Köln fo verdienten 
Greifes fehlen.?) Er felbit aber fegte unermüdlich feine Samm⸗ 
lungen fort, lebte obgleich fidy eines anfehnfichen Ruhegehaltes 
Seitens der Stadt und des Staates erfreuend, in Dürftigfeit und 
Entbehrung (fogar im Winter oft ohne Heizung), um nur feiner 
Sammlung, die er fchon damals für Köln beftimmt hatte, nichts 
Seltenes entgehen zu laffen. Dafür feierte auch die ganze Stadt 
mit großer Theilnahme am 25. Juli 1823 das Priefterjubiläum 
des mehr als 70 jährigen Greifed. Acht Monate darauf, am 
18. März 1824, entjchlief der gefeierte Mann. Wallraf war 
ein höchft auggızeichneter Mann: ald Gelehrter, ald Mann des 
Ruhmes war er der Stolz feiner Mitbürger, eine Zierde der 


1) Bereits 1603 hatte ihn die mineralogifche Gefellfchaft in Zena zu ihrem 
torrespondirenden Mitgliede ernannt. Auch das damalige neue Mutter: 
land feiner Vaterſtadt erkannte feine Verdienfte an, und das Athenaͤum 
der franzöfifchen Literatur in Paris uͤberſchickte ihm fünf Jahre fpäter 
(den 14. April 1808) ebenfalld bad Diplom als korrespondirendes Mit: 
glieb deffelben. Ferner ernannte am 17. Auguſt 1509 das franffurter 
Mufeum der Alterthümer ihn zu feinem Mitglied. Am 3. Februar 
1818 ernannte ihn die Berlinifhe Geſellſchaft für deutihe Sprache zu 
ihrem orbentlidyen Mitaliede, und am 21. April beffelben Jahres wurde 
er Ehrenmitglied der marburgifchen Gefelfhaft zur Weförderung ber 
gefammten Naturmiffenfchaften. Am 24. Mäfz 18:9 wurde er auswärtiges 
Mitglied der Niederrbeiniichen Gefeufchaft für Natur: und Heilkunde in 
Bonn. Und endlich überfandte ihm kurz vor feinem Ende die koͤnigliche 
Geſellſchaft der Alterthumsforfcher Frankreichs feine Ernennung zum for: 
responbdirenden Mitgliede derfelben, bat. Paris den 9. Oktober 1823. 

2) Als fih am 15. Mai 1815 die Tandesdeputirten in Aachen, zur Huldiz 
gungsfeier diefer Länder für die Krone Preußens, einfinden. follten, er: 
hielt Wallraf am 22, April von Seiten 3. E. bes Deren General: 
Lieutenants Grafen von Gneifenau und des Deren geheimen Staate: 
rathes Sad, als zur Belignahme der mit der Preußifchen Monarchie 
vereinigten Rheinländer Allerhöchft verorbneter Bevollmächtigten und 
Kommiffarien, bie ehrenvolle Einladung, mit den übrigen Deputirten 
Sr. Maj. dem Könige von Preußen und dem Königl. Preußifchen Harfe 
den Eid ber Zreue und des Gehorfams zu leiften. — -Ausgezeichnet 
war die Aufnahme, die Wallraf in Machen genoß. 
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Kirche und des deutfchen Baterlanded. Ewig wird fein Andenfen 
geſegnet leben und wahre Religiöfität, den Trieb zur Wiſſenſchaft, 
die Würdigung echter Kunft und hohe Bürgertugenden erweden. 
Im gewöhnlichen Verkehr mit Andern, fo wie in Geſellſchaft, war 
Wallraf unterhaltend, heiter und berzlid und ganz dad, was 
die Franzofen mit dem Worte aflable bezeichnen. Er mußte 
feine Umgebung wohl zu unterfcheiden, und es fiel ihm nicht ein, 
da, wo ed nicht angebradıt war, als Gelehrter fich zu zeigen; 
er fonnte, wad Eailer vom verewigten Zimmer in deſſen Bios 
grapbie ruͤhmt, den Profeffor, den Priefter, den Doftor, ben 
Nitter und den Deputirten daheim laffen und Menfch bei Menfchen 
fein. Puͤnktlich, oft Ängftlich gewiffenhaft, beobachtete er die 
BVorfchriften der fathofifchen Kirche und beſonders Diejenigen, die 
ihn zunaͤchſt ale Priefter angingen; aber eben jo unverholen ſprach 
er fich gegen geduldete Mißbräuche aus. 

Wallraf war von mittlerer Größe, wohlgeftaltet, und fein Gang 
war feft und ftattlih, ohne berzierlich und hoffärtig zu fein. 
Eelten mochte man einen fchönern Kopf gefeben haben; der bes 
rühmte Gall fagte aus, er babe feinen mit Goethe’ Echädel 
Ähnlichern gefunden. Seine Gefichtözüge, aus denen etwas Groß- 
finniges, mit Ernft und Milde gepaart, bervorblidte, faben in 
feinem Leben denen der Büfte des großen Haller, die ſich auf der 
Göttinger Bibliothek befinder, täufchend Abnlich; fie waren durdhe 
aus regelmäßig gebildet und männlich fchön zu nennen, und in 
demfelben Grade, in welchem fie Ehrfurcht einflößten, erweckten fie 
Zutrauen. Als Leiche hatte er eme auffallende Aebnlichkeit 
mit Dante. ') 


I, Ausführlichere Nachrichten über Leben und Wirken diefes verdienftvollen 
Gelehrten fiche in der Schrift: 8. F. Wallraff. in biograpbifcer 
Verſuch von Dr. Smets. Köln 1825. Leider vermift man nod) immer 
ein — wenn audy nur einfaches — Denkmal des um feine Vaterftadt 
fo hoch verdienten Wallraf, der in Köln ein klaſſiſcher Name geworden 
iſt. Wir machen bier noch aufmerkfam auf die an den verehrten Wallraf 
gerichtete Dde in der Schrift Sosmanns: Ueber des Antonius von 
Worms Abbildung der Stadt Köln aus dem Jahre 153 Köln 1819. 
Diefelbe gewährt ein treffendes Bild des gefeierten Gelehrten und würs 
bigt feine Beftrebungen in anfprechender Weife. 
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In feinem am 9. Mai 1818 aufgefesten Teſtamente hatte 
Wallraf die Gemeinde Köln zur Erbin feines fämmtlichen Nach⸗ 
laffes , er beftehe, worin er wolle, eingefegt, und „zwar unter 
der umerläßlichen Bedingung, daß feine Kunſt⸗ Mineralien, Ma; 
Iereis, Kupferſtich⸗ und Buͤcherſammlung zu eigen Tagen bei diefer 
Stadt zum Nugen der Kunft und Wiffenfchaft verbleiben, derfelben 
erhalten und unter feinem erdenklichen Borwande veräußert, anders⸗ 
wohin verlegt, aufgeitellt und berfelben entzogen werden ſoll.“ 
Zur weiteren Ausführung der Verfügungen des großmütbigen 
Gebers traten num die zu Exekutoren ſeines Teftamentes beftimmten 
Männer (die Herren Buchhändler M. DuMont und Advokat⸗An⸗ 
walt 8. Firmenich) in eine Commiffion zufammen, der fidy mehrere 
Kunftfreunde Kölns zur Aufzeichnung und Ordnung der Samm⸗ 
lungen anfchloffen. Diefe von dem Erblaffer felbft teftamentarifch 
beftellte Commiſſion beftand aus den Herren Fr. von Herwegh, 
Ev. von Groote, M. J. De Noel und GStadtfefretair Fuchs. 
Sie waren berufen, den Nachlaß fo lange zu verwalten, bie er 
der Erbin, feiner Vaterſtadt, überwiefen werden Fonnte. Durch 
die Bemühungen diefer Commiffion und binzugezogener Kunftfreunde 
fonnte am 10. April 1826 dem Stadtrathe folgendes Berzeichniß 
vorgelegt werben: 

Wiſſenſchaftliche Gegenftände: 521 Handfchriften, 
488 Urfunden, 1055 alte Drude, 13248 Bücher, 107 Karten, 
9923 Mineralien ıc. ohne die Doubfetten. 
 Kunftgegenftände: 1616 Gemälde, 3875 Handzeichnungen, 
38254 Kupferftiche, 3765 Holzſchnitte. 

Alterthämer: 38 Marmorantifen, 104 vaterländifche Alters 
thümer, 323 gefchnittene Steine, 1297 Anticaglien, 5058 Miüns 
zen, 06 Rüftungen und andere Waffen. 

Hierauf wurde eine Kommiffion zur Verwaltung und Aufſicht 
des Mufeums ernannt, nachdem das Königl. Oberpräfidium unter 
dem 8. Mai 1826 die Autorifation zur Annahme des Vermaͤcht⸗ 
niſſes des Profeffors Walraf unter den in feinem Teftamente ents 
haltenen Bedingungen ertheilt hatte. 


Profeſſor Wallraf ift Verfaffer folgender in Druck erfchienener 
Schriften: 
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Jahr 1775. Minerva an der Urne ihres Lieblingd bei der Bes 
gräbnißfeier des Bürgermeifterd von Mülheim. 
1777. Raifer Sofeph II. und feine Polböhe. | 
1780. Dissertatio inauguralis de igne et ejus Combinatione pro 
Licentia ad summos etc. (zur Erlangung der Doktor» Würde 
in der Medicinifchen Fakultät.) 
1781. Tert zum Stabat mater von Pergolefy. 
1784. Tituli et inscriptiones ad funus Archiepiscopi Max. Fride- 
rici in templo Metrop. Colon. agripp. Ubior. nebft Ueberſetzung. 
1786. Chryſoſtomus. 
1792. Todtenfeier Kaiferd Leopold II, 
1793. Befchreibung der v. Merle’fhen Muͤnzſammlung. 
1794. Ode auf Joſeph Franz, Wildgraf zu Salm ; Reiferfcyeid. 
° 1799. Berfchiedene Gedichte in Ubiums Mufentafel oder Coͤlniſches 
Tagebuch auf das Jahr VII. der Republif. 
1799. Liebe und Schönheit und ihr Entitehen, eine platonifche Bis 
fion. Ode an Franz Ludwig, Graf von Hapfeldt. 
1800. Agrippina, die Gemahlin des Claudius, die Stifterin Coͤln's, 
Tagebuch für 1800. 
1801-2-5. ErholungssTafchenbuch, enthaltend Darftellungen, 
vorzuͤgliche Gemälde des Gentral-Mufeums zu Paris. 
1802-3. Aufklärung und Bermuthungen über die Urgefchichte 
Kölns, als Beilage zur Kölnifchen Zeitung. Im Jahr 1818 
abgebruct in der Sammlung von Beiträgen zur Geſchichte 
der Stadt Köln. 
1803. Harby, ein Feiergefang. 
1803. Bewillfommnung des Fürften Friedrich Auguſt zu Deutz. 
1804. Pro reditu receptuque sacri in Ill. mag. Lipsanis Thesauri 
vota festa solemuia hymnus musicus ad supplicationes ti- 
tuli qui, ad parietes exhibiti in antiquo nunc parochlali 
templo Metrop. Col. 
1804. Lateinischer Hymnus bei Gelegenheit der Zurückkunft der 
HH. 3 Könige am 6. Jan. 1804. 
.1804, Description des embl&mens inscriptions et monumens alle- 
goriques qui decorline les places ct les édiſices publics de 
la ville de Cologne & l’occasion du sejour de leurs Ma- 
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jestes imperiales Napoleon et Josephine du 24 au 29. Fruc- 
tidor, an 12. nebft deutfcher Ueberſetzung. 

1804. Die Beleuchtung und Infchriften am Rathhaufe zu Düffels 
dorf bei Anmefenheit Ihrer Herzogl. Durdylaucht Wilhelm 
und Marianne von Berg vom 26. Julius 1804. 

1504. Beleuchtung, Inſchriften und Gefänge bei der Einführung 
des ehemaligen Bürgermeifterd von Klespe ald Unter⸗Praͤ⸗ 
fect des Köln. Bezirke. 

1804. Andacht und Geſaͤnge bei ber erften Communion der Pfarr- 
fchulfinder von St. Alban. 

1805. Das Berfchiedene der Kirchenmufif zu Koln, abgedruckt in 
der Köln. Zeitung vom 3. Auguſt 1805 und folg. auch in 
ber Sammlung von Beiträgen zur Gefchichte der Stadt Köln. 

1806. Ad clarissimum virum J. M. DuMontium summo inter Ubios 
templo recenter datum pastorem maxime reverendum Epis- 
tola poctica M. Gamandri aeditui sui. 

1806. Corolla hymnorum sacrorum publicae devotioni inservien- 
tium. Colon. Agripp. 

1806. Gebete und Gefänge bei den Andachts⸗Uebungen, weldye zur 
Ehre Gottes und zur Erhaltung der Fürbitte unferes Bis 
ſchofes und Stadt-Patrond des h. Severin in deffen Pfarr» 
kirche zu Köln gehalten werben. 

1808. Mehrere Beiträge zur Theologifchen Zeitung in Köln unter 
dem Titel: „Koͤlniſche Grundfchrift für Kath. Theologen.‘ 

1809. Ueber den neuen Stadt» Kölnifchen Kirchhof zu Melaten. 

| Kritifhe Auswahl unter den dazu gelieferten Infchriften, 
fammt der Daritellung einer Einrichtung deffelben. 

1810. Das Haus der Familie Haquenay, abgedrudt im Intelli⸗ 
genzblatt 1810 und in der Sammlung von Beiträgen ıc. 1811. 

1810. Biographie des als Stadt= Kölnifchen Haupt» Pfarrer an 
der Kirche St. Maria in Cap. verftorbenen Peter Anth. 

1810. Der Dom zu Köln, abg. in der Sammlung von Beiträgen. 

1810. Zur Ehronif für unfere Nachwelt, abg. im Supplement du 
Mercure de la Roer. 

1812. Inscriptions, honneurs rendus à LL. Majestes Imp. et Roy. 
par la ville de Cologne, abg. im Mercure de la Roer. 

1812, Symposium sapientum illustrissimo ad sedom Aquisgranen- 
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sem designato Pontifci I. Francisco Dionysio institutum 
a Mich. du Montio summi (empli parocho. abg. im Mer- 
cure de la Rocr 31. Jan. 1813, 

1814. Abfchied an die Franzofen. 

1814. Denkfchrift über die Verlufte der Neicheftadt Köln unter 
der 20 jährigen Herrfchaft der Franzofen. 

1816. Denffchrift zur Erhaltung der Rh. Univerſitaͤt in Kötn. 

1816. Drei Gruppen von B. Hardy, durch Infchriften erläutert. 

1816. Das berühmte Gemälde der Stadt» Patronen Kölns, ab: 

-  gebdrudt im Tafchenbuch für Freunde altdeutfcher Kunft. 

1818. Viro venerabili octogenario D. J. Gumperz Paroni metrop. 
Colon. tantisper iterum Curatori vigilantissimo Eucharisticon. 

1818. Borfchlag zur Errichtung der ſtaͤdt. Frohnleichnams⸗Prozeſſion. 

1819. Einrichtung und Gefänge zu diefer Prozeffion. 

1819. Viro perillustri clarissimo Guillelmo Blancardo J. U. d. olim 
in Acad. Agripp. Prof. p. o. tribunalis Agrippinensis prae- 
sidi meritissimo Berolinum abiturienti. 

1820. Snfchriften auf den Gatafalk bei Leopold, Grafen Stollbergs 
Todtenfeier in der St. Columbakirche. 

1821. Nachrichten über ehrenhafte Kölner unferer Zeit, welche durch 
ihre Ausbildung in der Fremde fich befonders hervorgethan, 
abged. in den Beiblättern der Kö. Zeit. 1820.Nro. 17, 19,21. 

1822. Befchreibung der Renovation der Abteisfirche St. Martin 
zu Köln bei Gelegenheit der Einführung des Paftor Schmitz. 

Außerdem verfaßte Profeffor Wallraf viele Infchriften auf 
dem Kirchhofe zu Melaten, mehrere Todtenzettel auf vornehme 
ober gelehrte Perfonen. 

Infchriften auf dem Gewächshaufe und dem Brunnen im bos 
tanifchen Garten. | 

Snfchriften auf P. P; Rubens und Maria de Medieis an dem 
Haufe Sternengaffe Rro. 10. 


.. 108. MICHAEL, Petrus. Der wenn aud) nicht durch feine 
Wirkfamfeit, doch durch feine Geburt und Bildung der biefigen 
Stadt angehörige erfte Rektor des Gollegiumd der Sefuiten im 
Münfter Petrus Michael war 1542 in Köln geboren und nach⸗ 
dem er im 16. Jahre feines Alters dad hiefige Jeſuiten⸗Gymna⸗ 
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flum mit Ruhm verlaffen, in die Gefellfchaft Jeſu eingetreten. 
Nach Ablauf feiner Probejahre wurde er zur Vollendung feiner 
Studien nach Paris gefendet, wo er fich befonders durch feine 
Kenntniß der orientalifchen Sprachen fo fehr augzeichnete, daß fein 
Lehrer, der berühmte Profeffor der Theologie Maldonat, fi) von 
ihm in der hebräifhen Sprache unterrichten ließ. Bon Paris 
zuruͤckgekehrt und zum Priefter gemweihet, fand er Gelegenheit, 
durch eine Öffentliche Rede feine Gelehrfamfeit und fein Repners 
tafent zu beweifen und ſich zugleich die Gunſt ded Herzogs Ios 
hann von Juͤlich zu erwerben. Diefer hatte nämlich gerade die 
geweihte Nofe, welche der Papit jährlich um Mittefaften irgend 
einem Fürften zu Nberfenden pflegte, zum Geſchenk erhalten und 
wünfchte, daß der in Düffeldorf anmwefende Jeſuit Michael die 
durch das Gefchenf veranlaßte Feier durch eine Rede verherrlichen 
möchte, worin er den Urfprung diefer Eitte und die Bedeutung 
der Roſe auseinander fette. Michael that diefed mit einem folchen 
Aufwande von Gelehrfamfeit und auf eine dem Herzoge fo anges 
nehme Weife, daß er fich diefem ganz vorzüglidy befreundete. Es 
folgte auf diefe Auszeichnung bald die Ernennung des Pater Mi⸗ 
chael zum Rektor des Gollegiums in Speier, von welchem Orte 
er nach ſechs Jahren zur Gründung und Lenkung eined neuen 
Collegiums in Münfter 1588 abgerufen wurde. Der Churfürft 
und Bifchof Ernit von Baiern bediente, fich feiner fehr oft in 
wichtigen Gefchäften und Gefandfchaften. Seine Schriften find 
theologifchen Inhalts, größtentheild Streitfchriften gegen einen ges 
wiffen Iſaak der von der jüdifchen zur fatholifcyen und von diefer 
zur reformirten Religion übergetreten war, und gegen den Johann 
von Miniter gerichtet. Das meifte Aufjehen machte ein Buch, 
welches eine vertheidigende Darftellung der fatholifchen Glaubens⸗ 
fehre enthielt und von ihm Evidiotheca, zu deutfch „Brillenkaſten“ 
betitelt wurde. Der Fürftbifchof von Paderborn ſchenkte dem Bers 
faffer für ein ihm überfendetes Eremplar mehrere hundert Thaler. 
Das Bolf nannte ihn von nun an Pater Brillenmafer, unter 
welchem Namen er auch von fpäteren Schriftſtellern häufig aus 
geführt wird. In den fetten Jahren feines Lebens genoß Michael 
nur einer fehr fchwachen Gefundheit, zu deren Stärkung die Aerzte 
zum Gebrauche der Bäder riethen. Er ging daher nad) Spaa, 
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wo er mit dem Herzoge von Baiern zuſammentraf, der ihn, als 
ſeine Krankheit ſich verſchlimmerte, in ſeiner eigenen Saͤnfte nach 
Mainz bringen ließ, wo er am 25. Auguſt 1595 geſtorben iſt '). 

Alle diefe Gelehrte und viele andere fanden in Köln Freunde 
und Befchüger ihrer Mufen, Gelegenheit zur Ausbildung ihrer 
Kenntniffe und eine, fie fowohl ald unfere Stadt und Univerfität 
zugleich wiürdigende Humanität und Hochſchaͤtzung. 

Auch der erfte Rektor der 1387 errichteten Univerfität zu Heidels 
berg, Marfilius von Inghen, der dorthin für das Lehrfach der 
Theologie berufen wurde und bafelbft am 20. Auguft 1396 ftarb, 
war erit Ganonifus am hiefigen St. Andreas⸗Stifte; fo wie der 
erfte Rektor der Trierifchen Univerfität Nikolaus Ramsdont ?) 
vorher das Rektorat hier beffeidete ). 





1) S. Geſchichte des Münfterfchen Gymnafiums von B. Söleland, Ober: 
lehrer, und vergleiche die litter. ann. Colleg. Monst. ad aunum 1596, 
die excerp. ex ann. Colleg., Reiffenberg Bibliotheca Scriptor. Soc, 
Jesu, fo wie auch Harzheim Bibliotheca Col. &. 276. 

Die durch ein Verfehen bei Peter Michael nicht eingehaltene alphabe: 
tifche Reihenfolge wolle ber Leſer geneigteft entfchuldigen. 

2) Marsilius ab Inghen. Rector I. almae Academise Initiator, Ma- 
gister artium Parisiensis Theol. Doctor Heidelbergensis Logic. pri- 
mum, 'Theoi. dein Professor die XVII. Nov. electus An. 1386. 

Marsilius dietus quoque ingenuns natione germanus, unctione 
Episcopi eeclesiae presbyter, dignitate Canonieus ad S. Andream 
Coloniae et thesaurarius. Vide quatuor seculorum syllabus 
Rectorum qui ab anno 1386 ab annum 1786 in alma et anti- 
quissima academia Heidelbergensi Magistratum academicum ges- 
serunt, Notis historico literariis ac Biographicis illustratus pars 
I a Jeonne Schwab Theol ac Philosoph. Doctore physic. et 
historiae natur. Professor publicus ord. Academiae Scientiarum 
Theodori Palatin. Socius Heidelbergicae die 6. Nov. an. 1786 
ex ofhicina Joannis Baptist, Wiesen. Univ. Typographi und Sturm 
in bem Handbuch von den theologifchen Schriftftellern umter den Deut: 
hen p. 1. Neo. 186, dann Fried. Spanheim in introd. ad historiam 
ecclesiasticam N. T. pag. 417 et seq deſſen Herkunft betreffend. 

3) Primus Rector universitatis T'revericae fuit electus Nicolaus 
Ramsdonck, qui per plures annos in alma universilate Colo- 
niensi Rectoratu ejusdem fuuctus fuita majori parte eligeutium 
-nominatus 1472. 16. Martii, v. Honthemii Tom. 11. Histor. 
Diplomat. Trevericae. p. 891 u. 892. 
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X. 
Bectores Universitatis. 


‚Der erfte Rektor der liniverfität war Hartlenus de Marka, ma- 
gister in artibus, gewählt am 10. Januar 1389. Ihm folgte 

Jordanus de Clivis, mag. in artibus, Ganonifus an St. . 
gewählt am 17. Juli 1389. 

Bernardus Octyn de Pinguia, mag. in art., gewählt am 24. Des 
gember 1389. 

Arnoldus de Celario de Lochen, Ganonifus in Köln, gew. im 
Jannar 1390 im Nefectorio der Minoriten. Diefer ftarb 
ſchon am 14. April deffelben Jahres, und ihm folgte 

Henricus Grymhart de Rekelinkhusen, Paftor dafelbft, Doctor U.J., 
gewählt in demfelben Monat April 1390. 

Johannes Boten de Tekelenborg, mag. in artibus, gewählt am 
5. Suli 1390. 

Johannes Berswort de Tremonia, mag. in — Canonikus an 
St. Cunibert, gew. am 7. Oktober 1390. 

Theodericus Kerkering de Monasterio, mag. in artibus, gew. am 
23. Dezember 1390, in refectorio maiori Cordigerorum. 

Henricus de Westerholte, mag. in artibus, Ganonifus In Capitolio, 
gew. am 25. März 1391. 

Gerardus de Hoynghen, mag. in artibus, gew. am 28, Juni 1391. 

Henricas Wise, mag. in artibus, gew. am 9. Oktober 1391 in 
refectorio Fratrum Minorum. 

Theodericus Dystel de Unna, Ganonifus an St. Andreas in Köln, 
mag. in arlibus et licenliatus in medicina Paris., gem. am 22. 
Dezember 1391. 

Henricus de Hassia, mag., gewählt 8. April 1392. 

Hermannus Stäckelwegge de Kalkar, Doctor der Rechte, Propſt 
an St. Georg in Köln, gew. 1392. 

Petrus de Gruythuis, mag. in arlibus, gew. 1392. 

Bertoldus Suderdic- de Osenbrugge, mag. in artibus, gew. am 
24. Dezember 1392, im Domkapitelshauſe. 

Petrus de Orten, mag. in medicina, gew. 1393. 

Alexander de Sancto Vito, mag., licentiatus in ulroque Jure, 
gew. 1393. 
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Johannes «de Wasia, mag., Profeffor der Theologie, gew. 1393. 
Henricas Sanderi de Bopardia, mag., gew. am 25. März 1393 im 
Umgange der Kirche St. Maria in Capitolio. 
Johannes de Verborch, Decretorum Doctor, gew. am 24. Fe, 1394. 
Jacohus Berneri de Novimagio, mag., gew. am 28. Juni 1304. 
Ghiselbertus de Monte, arlium mag., etmed. Dr, gew.a.8. Oft. 1304. 
— * — „wiedergew. 28. Dec. 1394. 
—— Wange de Clivis, gew. am 24. März; 1395. (Weil 
diefer aber gewiſſer Gründe wegen dad Rectorat nicht übers 
nehmen tonnte, fo wurde an feiner Stelle wieder 
Ghiselbertus de Monte, gewählt). 
Henricus de Nussia, dictus Mengvater, gew. am 28. Juni 1395. 
Pr r wiebergew. 8. Oft. 1395. 
— J Novo Lapide, Leg. Doct., gew. 28. Dez. 1395. 
Gerardus Radine de Groeninghen, Decret. Doct., gem. 24. März 1396. 
Petrus de Gruythuis, Bachal. in leg. gew. 28. Juni 1396. 
Lambertus de Euskirchen, med. Doct., gem. am 8. Dft. 1396. 
Johannes Vogel, Decret. et Artium mag., gew. am 28. Dez. 1306. 
Rudolphus de Rivo, mag. in artibus, licent. in legibus et bachal. 
in Decretis, gew. 23. März 1397. 
Wolbero de Caldenhove, in art. mag. et in med. Doctor, 28. Juni 1397. 
Paulus de Ghelria, art. mag. et in s. Theologia Doctor, 8. Dft. 1397. 
Johannes Bau, legum Doctor, 28. Dez. 1397 '). 
Johannes de Poclwye de Novimagio, mag., 23. März 1398 in 
refectorio Fratrum Minorum. 
Godefridus Ghenen de Dynslaken, Decret. Doctor, 29. Suni 1398. 
Albertus Wynkini de Hachenberg, mag., 8. Dft. 1398, 
Johannes, dictus Bye, mag., 20. Dez. 1398. 


Pr * „„ wiiedergew. 20. März 1399 im Doms 
fapitelshaufe. 

Amplonius Ratyngen de Berka, mag. et Doct. in med., 25. Suni 1399. 

” „ * „wiedergew. 8.Okt. 1399. 


1) Unter dieſem Rektor wurde verordnet, daß jeder Suppoſite, falls ihn 
nicht ein gegruͤndetes Hinderniß entſchuldige, der Univerſitaͤts- Meſſe 
beizuwohnen verpflichtet ſei, unter Strafe von 2 Albus, welche auch 
der zu entrichten habe, wer zu fpät, d. h nad) dem Ende der Expiſtel, 
komme. 
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Gerardus Radine de Groeninghen, Decret. Doct.. 28. Dez. 1399. 
Lambertus t'Hoeven de Arnhem, mag. et Doct. inmed. 24. März 1400. 
„ „ y, wiebergew. 28. Suni 1400. 
Theodericus Kerkerinck % Monasterio mag. et in s. 'Theol. Li- 
cent. 9. Dft. 1400. in conventu Fratrum Augustini. 
Henricus Stichger de Bunna, Decr. Doct. et Bachal. in legibus, 
Propft in St. Severin und Dechant an Gt. Andreas, 28. 
Dez. 1400 in conventu Fratrum Praedicatorum. 
Wolbero de Caldenhove de Ghesike, mag. etin med. Doct., 28. Juni 
1401, apud Augustinos. 


„ 7, " „ wiedergem. 8. Oft. 1401. 
Jordanus Wanghe de Clivis, 28.Dez.1401, in domo Fratrum Minorum. 
7 „» nn MWiedergew. 24. De. 1402 im Dom 
kapitelshaus. 


Antonius de Velme, mag. et med. Doct., 28. Juni 1402 in domo 
Fratrum Minorum. 
„ 7) „wiedergew. 7.Dft.1402 in domo Carmel. 
Rotgerus Overhach de ce mag., 28. Dez. 1402 in conventu 
Fratrum Auguslinorum. 
„ „ „ ”„ „wiedergew. 21. März 1403 in 
convenlu S. Martini. 
Johannes de Vorborgh, Decret. Doct., 28. Juni 1403 in refec- 
torio Fratrum Minor. 
Christianus de Erpel, Leg.Dr.,28. De3.1403 in domo Fratr. Praedica. 
" wm nn Wiedergew. 24. März 1404 im Dom 
fapitelshaufe. 
Mathias de Eusbergh, mag., 28. Juni 1404 in conventu fratrum 
Praedicatorum. 
— „wiedergew.8.Okt. 1404 in refectorio fratr. Minor: 
Johannes de Cervo, leg.Doct.,28. Dez. 1404 in conventu fratr. Minor. 
w rn, Wwiedergew. 24. März 1405 in conventu Carmelil. 
Gerardus de Heere, mag., 30. Juni 1405 in conventu fratr. Minor. 
„» nn iebergemw.8. Dft.1405 „ „ * „ 
Johannes Vogel, 28. Dez. 1405 apud Praedicatores. 
" „ 24 März 1406 apud Carmelitas. 
Theodericus de Monasterio, s. Theolog. prof., 28. Zuni 1406. 


— 
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T'heodericus de Monasterio, s. Theolog., prof., 9. Dft. 1406. 
Johannes de Vorborch, Decret. Doct., 28. Dez. 1400. 
A F „ 24. März 1407. 
Wolbero de Caldenhove de Gheseke, mag. in med. Doct. 28. Juni 
1407 in conventu Eremitarum Sti. Augustini. 
Otto de Colonia, alias de Schuttorpe, 24. Dez. 1407 im Doms 
kapitelshauſe. 
— ja. Pe 24. März 1408 in con- 
venlu fratrum Eremitarum. 
Theodericus de Monasterio, s. Theol. prof., 29. Suni 1408. 
” „ ” ” ’ „ 9, ft. 1408, 
[ZZ ” „ ” „ 29. De. 1408. 
Wernerus de Oss de Novimaglo, U. J.Doct,.. Canonifus am Dom und 
St. Andreas, 24. März 1409 in 
refectorio fratr. Minor. 
7) rn „ » 28. Juni 1409, 
Tilmannus Eychart de Attendorn, Leg. Doct., Ganonifus am Dom 
u.©t. Andreas, 9. Oft. 1409. 
Z „ „» 23. Dez. 1409. 
— de Sarıerden, bachal. in leg., 1. Aprif 1410. 
„ ” „ nn %% uni 1410, 
Johannes * dor, Weis in med.,8. Dft. 1410. 
vn „23. Dez. 1410 apud Praedicatores. 
Rutgerus Vorn de Aldenhoven, Scholasticus apud S. Cunibertum, 24. 
März 1411, inrefectorio fratr. Minor. 
nn „ 25. Juni 1411. 
Theodericus de Schermer, licent. in legib., 9. Dft. 1411. 
„ „ „ „ „ 239. De. 1411. | 


1412. Johannes de — — — in artibus. 


— de Euskirchen, mag. in a et Bachal, in Theol. 


1413. Johannes de Spull, mag. in artibus et Licent. in Jare Canon. _ 


Jacobus de Novimagio, mag. * aubi⸗ et’ — in legib. 


1414. Godefridus de Heghe de — mag. in artibus. 


— i — — — — 


— de — — mag. et — in wedisie. 
1415, m. Bersword de Tremonla, legum — 
— 1. Juli wiedergew. 
Albertus Wok de Hachenbergh. mag. in R artiben. 


1416. Rolgerus Overhach de — — in art. eilic. in s. Th. 
Tilmannus Eycharl de Attendorn, leg. Doct,, Can a. ©. Andr. 


1417, Antonius de —— art. mag. et wen RR 


Henricus de Benel de > Kantio, mag. a. 


1418. Cartlanas de Enge ke — 


ce de Honkirchen , mag. — et a med. de doct., Can. an 
St. Georg. 


1419. Theodericus Stock de — uns a 
len Clant d de Groninghen, , mag. art et in D Decret, | licen. 


1420. Henricus Gerrichen, Sanonitus an ei Urfala. 


Phllippus van der Dannen, art — F 
1421. Johannes de Kerkem, alias de sancie Trudone, — et injure 
. Baccal. 


Fredericus de ae art. — et in —* Jure Lic. 


1422. Johannes — de Wachendorp, BE: et in s.Thcol. Prof. 


— de EEE Dawek, Dieser: 


— — — — — — — 


1423. Andreas de ——— er, Werdena, — in er 
Thomas | de Vaneveli, mag. et X J Doch 


1424. "Wilhelmus de Weghe, leg. Doct. 


Hearlous Bemel de Xantis. 


1425. — 7 nes de Julien, mag. art, 


Hugo de Loyäße. mag. art. et Licent. in medic. 
Wernerus de Oss de Novimagio, utr. jur. doct. und Scho⸗ 
lafticus an St. Gereon zu Köln. 
1426. Weruerus de Oss de Novimagio. 
Rotgerus de Overhach de Tremonia, Theol. Prof. und Ca⸗ 
nonifus an St. Gereon. 


| Arnoldus de Cloelinghe, mag. et Bacc. in Theol. Can.a. St. Ger. 
1427. u a a ee Ze 
Bernardus de Locn, medic. Doct. 

Lambertus de Reys, mag., et in jure Canon, Licentiat. 


1428. — — — — — —— 
Johannes Dael, alias Leyesmole de Novimagio, Theol. Prof. 


— — — — —— — -—— 


1429. — do Reyen, mag. et Baccal. in Theol. ‚San. an ot. Urf. 
Wilhelmus de Gouda, m mag. — in — Deck. 


— — — — — — 


1430. Johannes de Spul junlor, ut Jur. Doct. Can. an St. Gereon. 
_ Arnoldus de Spin, Theog. Doch, Canon. an n 6. Apoſtln. 


1431. Johannes —— de e Cote, mag. „Bacchal, M, In jur. Canon 
Johannes de Brede, med. „Doc, 6 Em. u. Scholl. an St. Maria. 


1432. Henricus Brunonis de Pyro, — Doctor. 


Heymericus de Campo, Theol. Doctor, nec non ejusdem 
studii vicecancellar. 
Jacobus Savarys, mag. und Ganonifus. 
1433. Jacobus Savarys, Canonifus an der Cathedrale zu Tournai. 
Jordanus Mallant, med. Doctor. 


Segeboldus — leg. Dockor. 
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1434. Segeholdus Berswort, leg. Doctor. 
Bernardus de Reyda, mag., Theolog. Prof. 


Hearicus de Embrica, mag. Theol. Baccal. 


1435. — — — — — — — 
Bernardus de Loen, med. Doct. 


— — — — — — ug 


Wymmarus de Wachtendonck, Leg. Doctor, Propft an ©t. 
Andreas. Dominus Wymmarus pro negotiis suis ex- 
pediendis, ivit ad S. Concilium Basiliense et commisil 
vices suas D. Lamberto de Reys. 


1436. Lambertus van den Langenhoven de Reys, Decret. Doct. 
Henricus de Bemel de Xantis, Theol.Prof. Scholaſt. an St.Aud. 


Gerardus de Monte, mag. et in Theol. Licent. 


1437. _ 
——— de Breda, Schotter an St. Darin 


Hanke Retheri Ysernheuft, Lee. Doct. 


1438. — — 
— Wellym de Ruthlingen, Theol. Prof. 


— de Mechlinia, mag. gr in Pheol. Licent. 
4 — — — — 


Godelriaus de ons medic. Dec: 
Theoderlcus de Novo Lapide, Leg. Doct. 


1440. — er — — — 
Johannes Tinctoris, Theol. Prof. 


Johannes de Alkmaria, in Decret. Baccal 


1441. Johannes de Alkmaria, in Decret. Baccal. 
Jordanus Mallant, mag. art. et Doct. in med. 
Wilhelmus de Heese, legum Doct. 

1442. Paulus de Gherishem, Theol. Prof. 


Laurentius de Groeningen, Theol. Licent. 


1443. — — — — — — — 
Florentius Hertz de Delſſ, med. Doct. 


Jacobus Clant de Groeningen, Decret. Doct., San. an St. Sev. 
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1444. — de ————— Theol. Prof. 


Cornelius de Dekan, in Theol. Licent, 

1445. — — — — 
Gerardus Hamont, ER Dock. 
Tilmannus Lynss, Decret. Doct. 

1446. Berzardus de Reyda, Theol. Prof. 


— de Aqus, dices: de Berka, Theol. Lic., Can. & 6 Cunib. 
1441. — — 

Jordanus Mallant, ſtarb im Septemb.; ed wurde gewählt 

Wilhelmus Brede, U. J. Doct., Propft an St. Eunibert. 
1448. Johannes de Kuyck, Theol, Prof. 

Arnoldus de Dreischer, Baccal. in Jure Canon: 

1449. — Er EN — — — — 
Johannes de Coesfeldia, der am 23. Auguſt, wegen Abwes 
fenheit, dem Johannes de Spul feine Stelle übergab. 
Arnoldus de Cloetinghen, Theol. Prof., Can. an St. Gereon. 

40. 0 -0.-.-.-. - | - 
Bernardus de Galen, Theol. Lic., Canon. an St. Marien. 


— — — — * — — — 


Gerardus Hamont, med. Doct. 
1451. Henricus de Bemel, Decret. Doct,, Can. an St. Apoſteln. 


sis de Mechliia, Theol. le Prof. 

1452. — — — — 
Thomas de Bacst, Theol. Licent , Ean. an St. Geron. 
Gisbertus de Ts’Gravensand, med. Doct. '). 

1453. — — — — — — 


Jacobus Seger de Bonna, leg. Doct., Dechant an St. Gereon. 


Gerardus de Monte, Theol. Prof., Can. an St. Audreas, 
154.00 — — — — 


) Bon dieſem Rektor heißt es in den Annalen: Qui quidem dominus 
Rector multum pretiose in sua aula doctorali vestivit Bedellos 
Universitatis a planta pedum usque ad verticem capitis; et so- 
lus celebravit aulam suara doctoralem sub maguis et pretiosis 
expenusis quibus nun pepercit in aliquo., 
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Gerardus Severini de Venlo, Theol. Licent. 
Johannes Meynardi, Doct. med. 
Wilhelmus de Leydis, Decret. Doct., Canon. an St. Gereon. 


—— Tinctoris de Tornan, Theol. Prof, 
— "Johannes Lockerkerk, Theol. Baccal, u u 
Gisbertus To'Gravensand, — Doei J u 
1457. — —— — 
Johannes de Erpel, Les. Doct. 
RE TOR Save- Theol. Prof, Ganonitad am Dom. 
er Geraden de Eltn, Theol. Licent. J u u 
Johanacı Meynardi F e Novimagio, med. Doch n 
— Wolterus Back, U. ). . Dee. _ 


Johannes de Agus, dictus de Berka, Theol. Prof., Can. St Cun. 


1460. — — — — — — — 
Cornelius de Kuck, Theolog. Licent. 


Gisbertus de Ts’Gravensand, med. Doct., San. an St. Apofteln. 
1461. Hermannus de Warborgh, Doct. Decret., San. an St. Marien. 


Gerardus de Venlo, Theol. Prof. 
1462. — — — — — — — 
Johannes Keller de Francofordia, Theol. Lic., San. St. Mariä. 


Gerardus Hocffmans de Hamont, med. Doct. 

1463. — — — — — — — 
Engelbertus de Dunen, Leg. Doct., Dechant an St. Georg. 
Gerardus de Elten, Theol. Prof. 

1464. Henricus Bays de Breda, in jure Can. Baccal. Gan. St. Urfuld. 


1465. Johannes de Indagine de Kempis, Doct. med. 


Henricus de Bemel, Decret. Doct., Gan. an St. Apofteln, 
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1466. Johannes Peregrin de Berka, Theol. Prof, Can. a an St. Cunib. 
Henricus de Horst, Theol. Baccal, Can an n St. Sicilia, 


u 


1467. Hearicus de Tegelen, ° , Theol. sa: et — Doct. 


Henricus de Wesalla, Decret, Doct., Ganon. an In &t. Apoflefn. 


1468. Johannes Hulshout de ; Mechlina, Theol. Prof. 
Christianus Engelbertl de Colonta, leg. B: Baccal., € Can. St. And. 


1469. — — 
Gisbortus de ToGravenzand, mei, Dock. 


"Heniene de Bemel, Decret. Doct, San. an © Apoſteln. 
1470. 
Paulus J — Theol. "Prof, San. an n ©. — 
er ſtarb ſchon im Okt. und es wurde gew. 
Johannes de Aquis, dictus de Berka, Theol. Prof. 
Nicolaus Monımer de Ramesdonk, art. mag. 


1471. — 
Henricus Te selen, Theol. Baccal et e med. Doc. 


Henricus Verso de Groeniugken, u. 7. Doot. 
1472. — u Be — 


Cornelius de Breih, Theol. Prof. 


1433. Conradus de Canpis, 7 "Theo. Licent. 
Johannes de ERROR de Kempis, med Doct. 


1474. Christianus nn de Colonia, = Doch. 


Jacobus de Stralen, Theolog. -. Licent., Canonikus am Dom. 


1475. Petrus de Leydis, Theol. Licent. 
Gisbertus Ts’Gravenzand, med.Doct., Can. an St. Apoſteln. 
1476. — — — — — — — 
Johannes de Cervo, ut. jur. Doct. 


Henricus de Orsoy, Theol. Prof. 
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1477. Henricus de Orsoy, Prof. Theolog. 
Johannes Perfoyss, in 1 kg. —— 


Theodericus de Dordrace, nei Doct. 
1478. — — 
Wigerus de Embrica, Decret. Doct,, Propft an St. Martin i in 
— Kerpen. 
——— de Monte, "Theol. "Prof. 
1479. — — — 
Severinus de Moneta, 7 Theo), I Licent. 


Bertramus Baw, med. Doct. 
1480. et u de 
Johannes de Witzellenbergh de Bomel, Decret. Doct. welcher 
im Juli Köln verlaffend, dem Hermann de Wartberg, 
Decret. Doct., das Reftorat übertrug. 
Johannes de Witzellenberg de Bomel.- 
Henricus de Horst, Prof, Theol., Par an Se. Columba. 


1481. — — 
Jacobus de Amersfordia, Theol. Liest: 


Henricus de Tegelen, ! Med. Doct. 

1482. Johannes Barayt de Busco, leg. Doct. 
Udalricus Krydwyss de Jsliogen, Theol. Prof. 
Hermannus de Berchem, Decret. Baccal. 


1484. Bertramus Bau, med. Doct. 


Petrus Rynck, utriusque jur. Doct. 


1485. — — — — — — = 
Conradus de Campis, Theol. Prof. 


Theodericus de — Theol. Licent. 
1486, a — — — — 
Henricus de Tegelen, ı med. Doc. 


Adam Becker, I Leg. Dock. 
1487. Jacobus de Stralen, Theol. Prof. 
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— de Harderwyek, Theol. —— 
1488. Adrianus de Breda, Med. Dock. 


Lambertus van — Hegghen d de Aguis, Deere Doct. 
Thomas. ⸗ Lyel % Scotia, Theol. Prof. u 
Robertus Stodart de Scotia, "Theol. Le. u 
Zu Bertranus Bau, med, Doc. u u u u 


Nicolaus. de Alten, Im. Doct. 

1491. — 
Jacobus de Anersterdia, Theol. Prof. 
Antonius Swölgen, Theol. Licent. 

1492. — — — — — — — 
Adrianus de Breda, med. Doct. " 


Henricus Bonny eh, atr. a Doct. 
" Cornellus de Breda, Theol Prof 


— — — — — — 


Judocus de Monte S. . Gertrudis, med. Licent. 
1494. — — — — — — — 
Bertramus Bau, med. Doct. 


Henricus Manegolt, utr. jur. Doct., Domprobſt. 
1495. - 2— — — — — 


1496. Henricus Hecht de Unckell, art. mag., Canonik St. Cunibert. 
Adrianus de Breda, med. Doct. 

1497. — ——— — — — — 
Johannes de Bonmel, Decret. Doct. 
Nicolaus de Venloe, Theol. Prof., Canon. an St. Urſula. 

1498. Remigius de Malmundario, Theol. Licent. 


— — — 


” Judocus de Monte S. — med. — = 
99. — — — 


—— de Hasselt de Embrica, Decret. Doc. 
Ba de Berchem, ' Theol. I Prof., Can. an ın ©. Maria. 


1500. Henricus de Berchem, Theol. Prof., Gan. an St. Maria. 
Gerardus de Harderwyck, Theol. Licent., Paft. St. Eolumbä. 


1501. = — — — — 
Bartholomeus de Kempis, med. Licent. 


Johannes Erwyni de Ratingen. 
1502. Thomas Lyel de Scotia, Theol. Prof. 


1503. ee a 

. Valentinus Engelhardi de Geltersheim, Theol. Licent. 

Bertramns Bau, med. Dock. 

1504. — — — — — — — 
Johannes Fastradi Bare de Busco, leg. Doct. 


Andreas de Oxenvort, Theol. Prof., an deſſen freiwillig 
refignirenden Stelle aber bald nachher Johannes Fastradi 
gewählt wurde, weil das ftädtifche Komfulat fich jener 
Mahl als eines ihnen feindlic, gefinuten Mannes miberfegte. 

1505. Gerardus de Zutphania, Theol. Prof. 


— — — 


Adam de Bobardia, Theol. Licent. 
1506. — — — — — — — 
Henricus Andreae de Zittart, med. Doct. 

Gerardus Systorp de Kempis, leg. Doct. 

1507. Johannes Olistegen de Buscoducis, Theol. Prof, 

Arnoldus de Tungeren, Theel. Licent. 

1508. - — — — — — — 

Bertramus Bau, med. Doct. 


Mertlaus van Oed de Kempen, Decret. Doct. 
1509. Thomas Lyell de Scotia, Theol. Prof. 


Petrus Süls de Colonia, Theol. Licent. 
1510. — — — — — 


— — 


Henricus Andree de Zittart,'med. Doct. 
1513. Leonardus de Prumeren, Decret. Doct. 


Leonardus de Prumeren, Decret. Doct. 
Arnoldas de Dammonc, Thoel. Prof., ‚ Paftor St. Columba. 


1512. 
Andres de Venrocd, Deere, Doc, Propf m‘ n St. amibert. 


1513. —— Bau, med. doei. 


— — -— 


Christianus de Coenersheim, utr. der. | Doct. 
1514. Johannesde Venrocd, Theo, Prof. yaltoran St. -Iofam Bapt. 


Theodericae Born de Norimagio, Theol Licent, 

1515. | — — 
Wolterus Henri de Dordraon, med. . Doc. 
Theoderlcus Meynertangen, Deeret. Dock. 

1516. 
Michael | — de Augusta, Ganonitus an n ©t. Maria. 
Johannes Hesse de Daventria, ‚Theol. Licent. 

1517. — — — — — — — 
— Grevenbroich, de Colonia, med. Doct 

1518. Wilhelmas de "Rees, Les. Doct., Dechant an der Collegiat⸗ 

— kirche St. Georg. 

Petrus Suls de Cı Colseia, "Theo. Prof, Soolaſt. an an ©t. Gereon. 

1519. — 
Rutgerus de Venloe, Theo Local. Can... St. „Gereonu, Urſ. 
Wolteru⸗ Henrici de Dordracn, med. . Doct. 

1520. — — 
Johannes Schudäerlack de Nusela, Decret. Doct. 


Arneldus Luydo de Tungrl, Theol. Prot 
1521. — — — 
— de Canpis, Theo) Uicent. 


1522, — — — — — 
Goswinus Fastradi de Brakel, Decret. Doct. 


Johannes de Busco, Theol. Prof. 
1523. — — — u — — 
Guilelmus de Zoens, Theol. Licent. 


Henricus Andree de Zittart, med. Doct. 
1524. — — — — — — 
Vitus Rysſelta de Züchtelen, Decret. Doct. 


Arnoldus Luyde de Tungri, Theol. Prof. 
1525. - — — — — 


— ——— — — — — 
— 


Andreas Herll de Bardwick, Theol. Licent. 
1526. — — — — — — 


Henricus Andree de Zittart, med. Dec, 


1527. — —— — — — —⸗ 
Theodericus de Schyderich, Leg. Doct. 


— — — 


1528. Arnoldus de ER Theol. Prof. 


— 
—e! — — —z, — — 
—⸗ 


1529. Theodericus Recklinchusen, Theol. Licent. 


Hermannus Keutenbrewer de Nussia, med. Doct. 


—e — —, — — — 


1530. — 
Theodoricu Meynertzagen, Jurium Doct 


—— de Danmonc, Theol. Prof. 
1531. — — 
—— Keutenbrewer de Nusea, "Theo, Licent, 


Henricus Andree de Sitart, we Doct. 
532. 
Petrus de Clapie, Leg. Doc. 


— — 


Johanncs de Base, Theol, Prof. ” 5 
1 — — — 


" Mathias, de — 
Hermannus Keutenbrewer, med. Doct. 


1534. Bernardus Georgil de Paderbornis, Decret. Doct. 


Theodericus Hake de Halveren, Tbeol. Prof. 
1535. — — — — — — 


Christianus Glen, Can. u. Schott. an an ©t. Ser. 
1536. _ _ 

Henricus Andreo de Sittart, nei, Doct. 

Nicolaus de Steinwich, Decret. Doct. 

1537. Henricus Buschers de Tungris, Theol. Prof. 
1538. Johannes Velsius de Lunen, Theol. Licent. 
Fredericus Broich a Colonia, med. Doct. 
1539. Henricus Bischoffs de Vucht, Decret. Doct. 
1540. Wilhelmus Buchel de Zoens, Theol. Prof., ftarb im Sept. 

Johannes de Busco, Theol. Prof. 

1541. Theodericus Alardi de Gelria, Theol. Licent. 
1542. Adolphus Eicholtz, u. j. Doct. 

1543. Johannes de Busco, Theol. Prof. 

1544. Hermann Blanckford, Monasteriensis. 

1545. Petrus Kannegiesser a Colonia, u. j. Doct. 
1546. Henricos Buschers de Tungri, Theol. Prof. 
1547. Jacobus de Hochstraten, Theol. Licent. 
1548. Johannes Schule, Decret. Doct. 

Theodoricus Hacke ab Halveren, Theol. Prof. 
1549. Sebastianus Novimola Duisburgensis, Theol. Licent. 
1551. Hermannus Novesianus Agrippinensis, med. Licent. 
1552. Caspar Gropper, Jur. Doct. 

1553. Hermannus Blankfort Monasteriensis, Thcol. Prof. 
1554. Henricus ab. Imendorp, Theol. Baccal. 

1555. Henricus Bischoffs a Vucht, Leg. Doct. 

1556. Henricus Buschers Tongrensis, Theol. Prof. 
1557, Philippus Mylander Novesianus, Theol. Licent. 
1558, Johannes Rinck, jur. utr. Doct. 

1559. Godefridus Rhedanus, Ganonifus an St. Apofteln. 
1560. Bernhardus Cremerius Aquensis, Theol. Licent. 
1561. Conradus Orth ab Hagen, artium et jurium Doct. 
1562. Gerardus Matthisius Geldriensis, Theol. Prof. 
1564. Johannes Havick-Horstius, jurium Licent. 


1564. Sebastianıs Novimola Daisburgensis, Theol. Prof. 

1565. Aggaeus Snekanus, Theol. Licent. 

1566. Mauritius Seidel Oltznizensis, art. et med. Doct. 

1567. Conradus Betztorp, art. et leg. Doct. 

1567. Theobaldus Crasthell Aquensis, Theol. Prof. 

1568. Johannes Walschartz Tungrensis, Theol. Licent. 

1569. Mauritius Seidel, art. et med. Doct. 

1570. Conradus Orth ab Hagen, art, et jur. Doct. 

1571. Johannes Carthenius, Theol. Prof. 

1532. Paulus Kuchovlus, art. mag., Theol. Licent. et Laurentiani 
Gymn. moderator. 

1574. Mauritius Seidel, Olznizensis, med. Doct. 

1574. Johannes Kempis Bonnensis, Decret. Doct. 

1575. Hermannus Fabritius Stralensis, 'Fheel. Doct '). 

1576. Hugo a Tungeren, Swollensis, Theol. Läcent. 

1577. Johannes de Swolgen. 

1579. Johannes Walschartz Tungrus, Theol. Licent. 

1580. Jacobus Middendorpius, Theol. et Decret. Licent. 

1581. Lambertus Wolfe, med. Deoct. | 

1582. Wilhelmus Haickstein Coloniensis, jurium Dect. 

1583. Hermannus Fleius Swertensis, Theol. Prof. 

1584. Johannes Nopelius, Theol. Licent. 

1586. Arnoldus Manlius Gandensis, phil. ct med. Doct. 

1587. Petrus Gropper, art. et jur. Doct. 

1589. Johannes Walschartz, Tungrensis, Theol. Licent. 


1) Unter bem Rektorat des Hermann Fabritius kam die Stelle eines A 
ſeſſors, weldye bis dahin dem Rektorat zur Nushilfe beigegeben, zur 
Sprade; das Rektoratbuch berichtet hierüber wie folgt: „Unter 
bem Rektorat des Kabritius haben ſaͤmmtliche Fakultäten der Juriſten⸗ 
Fakultät überwiefen, einen fleißigen Affeffor aus ihrer Mitte zu er: 
nennen unb haben verfprodhen, dem Grnannten für das gewöhnliche 
Salair verantwortlid zu fein. Ernaynt wurde Bernard Tongern aus 
Schwoll, welcher nicht hinreichend fleißig, fondern viel abweſend und 
ein firenger Eintreiber des Gehalts war, was Dr. Hellmann, als frübe: 
ger Affeffor nicht war. In einer neuen Verfammlung wurde es jebem 
einzelnen Rektor überlaffen, aus dem Golegio der Zuriften = Zakultät 
fi) einen, oder mehre Affefforen anzueignen, aber über das Salair 
nichts beſtimmt.“ 


1590. Jacobus Hutterus Kempensis. _ 

1591. Arnoldus Manlius Gandensis, phil. et med. Dock. 

1592. Johannes Kempis, jur. Doct. 

1594. Johannes Nopelius, Theel. Licent. 

1596. Theodorus Phrearaeus Facoburgus, Thool. Licent. 

1597. Johannes a Kempis, jur. Doct. 

1598. Jacobus Hutterus Kempensis, Theol. Doct. 

1600. Thomas Fluggenius Marcoduranus, Theel. Licent. 

1601. Thomas Stubel Dalhemius, matheseos Prof. 

1602. Jacobus Middendorpius, Theol. et Decret. Licent. 

1604. Theodorus Rhiphan Novesianus. 

1605. Johannes Fitzerus Marcoduranus. 

1607. Thomas Stubel, mathes. ac medic. Professor. 

1607. Henricus Reck, jurium Doct. 

1609. Guilielmus Manschovius Tungrensis, Theol. Doct. 

1610. Casparus Ulenbergius Lippiensis, Theol. Licent. 

1612. Thomas Stubel, math. ac med. Prof. 

1612. Melchior ab Hittorp, Agrippinensis, Theol. Doct. 

1614. Henricus Cofferen Ercklensis, Theol. Doct. 

1616. Hermannus Kellerus, Werdensis, Theol. Licent. 

1617. Zachaeus ab Honich, jur. utriusque Doct. 

1619. Albertus Welling, Theol. Dect. 

1621. Arnoldus Swalvius, Theol. Licent. 

1622. Johannes Michaelis, Cronenburgius, jurium Doct. 

1623. Adolphus Schulgenus, Geldriensis, Theol. Doct.. 

1625. Gerardus Schoman, Theol. Licent. 

1627. Geruivinius von Kreps, Coloniensis, u. j. Doct. 

1627. Severinus Binius, Theol. Doct. 

1629. Johannes Horstmannus, Gerresheimiensis, Theol. Licent. 

1631. Zegherus Linckens, Coloniensis, Theol. Doct. 

1633. Henricus Francken - Sierstorfius, Theol. Doct., Gymnas. 
Laur. Regets '). 


) Da bie Diöputationen feit längerer Zeit ſehr nachlaͤßig ober gar nicht 
gehalten worden, fo nahm 1633 der Rektor Henricus Franken- 
Sierstorf Beranlaffung, biefe Vernachlaͤßigung den verfammelten Fa⸗ 
kultaͤten vorzutragen, worauf biefelben unter@rnennung eines juriftifchen 
Dictators und Fiseus folgende Verfügung erließen: 
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1634. Henricus Glimbach, Theol. Licent. 

1636. Winandus Gymnicus, Theol. Doct. 

1637. Henricus Neel Linnichius, Theol. Doct. 

1639. Hermannus Fley, dietus Stangefoll, Swertensis, Theol. Lic. 
1641. Zegherus Linckens, Coloniensis, Theol. Doct. 

1643. Matthaeus Hoen, Theol. Prof. 

1644. Casparus Brincius, Monasteriensis, Theol. Licent, 

1646. Jodocus Lemgovius, Decret. Doct. 





Quandoqnidem disputatioues hebdomadariae in publico hoc 
juris auditorio magno cum studiosorum tam exterorum quam 
originariorum dispendio pluribus jam mensibus, vel plane in- 
termissae, vel rarius, quam vigore legum decebat, habitae fuer», 
quo nomine etiam ad almam nostram Universitatem variae de- 
latae sunt querelae, et quotidie deferuntur: Hinc Nos Decanus, 
senior ordinarius ceterique praefatae Facultatis juridicae Doc- 
tores, et Professores animadvertentes praelactarum disputatio- 
num intermissionem, partim inde causatam quod laudabilia dicti 
Collegii statuta disputantium modo eo quo debeat per temps 
aliquod observata non fuerint, partim vero quod eidem Collegio 
nullis Praesidibus, minus studiosis legitime inscriptis et imma- 
triculatis provisum sit, auctoritate qua momine s. Sedis Apos- 
tolicae et Amplissimi Senatus inclytae hujus Reipublicae Colo- 
niensis, utpote perpetuorum Academiae Provisorum, fungimur, 
clarissimos et consultissimos DD. Albertum Rensiug et Lonra- 
dum Kessel LL. LL. Licentiatos in Facultate nostra legitime 
promotos, illum quidem ad Jictatorem, hunc vero in Fiscnm 
ex officio nominamus et deputamus, dantes eisdem plenariam 
potestatem iuxta staluta iam dudum et aute plurimos annos 
typis edita in continerti et absque mora studiosos conrocanlli, 
eosdem more solito inscribendi, ineriptorum catalogum formandi, 
materias secundum ordinem Pandectarum distribuendi, Theses 
disputandi, ac praesidium agendi, et cetera omnia exacte la- 
ciendi quaecunque praelibatis statutis comprehensa, et ad res- 
taurationem saepe dicti Collegii publico usui futura esse diz- 
ooscuntur. ÖOmnes itaque et singulos studiosos, quibus saltem 
studium Juris amplissimum et utilissimum erit cordi, paterne 
et serio exhortamur, ut sese diligentes, sedulos et assiduos ea- 
hibere, ac tales monstrare velint, quales parentum et amicorum 

‚ eorum exspectatio desiderat et exposcit, ut ita aliquando suis 
et sibi totique Reipublicae Christianae in partibus sibi ereden- 
dis prodesse possint. Signatum sub sigillo Facultatis nostra® 
cousueto die 11. mensis Julii anno 1633. 
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1648. Johannes Titz, Theol. Doect. 
1650. Petrus Nicolartz, Theol. Licent. 
1651. Arnoldus Meshovius, Lippiensis, Theol. Doct. 
1653. Johannes Roverius, Theol. Licent. 
1654. Johannes Blanckenberg, Theol. Doct. 
1657. Albertus Rensing, Theol. Licent. 
1659. Petrus Terlan a Lennep, Decret. Doct. 
1661. Laurentius Pellionis, Theol. Doct. 
1662. Wilhelmus Molitor, Juliacensis, Theol. Licent. 
1664. Johannes Franken-Sierstorf, jurium Doct. et Gym. Laur. Reg. 
1666. Theodoricus ab Elmpt Ruremontanus, Theol. Doct. 
1668. Hermannus Meschenich, Theol. Licent. 
1670. Guilhelmus a Lorbach Marcoduranus, Med. Doct. 
1672. Johannes Josephus de Haes, j. u. Doct. 
1675. Arnoldus Muserus Kempensis, 'Theol. Doct. 
Paulus Aussemius Coloniensis, Theol. Licent. 
1678. Guilhelmus a Lorbach Marcoduranus, Med. Doct. 
1679. Franciscus Casparus Franken-Sierstorf, Theol. Doct., Gym. 
Laur. Reg. 
1681. Antonius Worms Coloniensis, Theol. Doct. 
1683. Wilhelmus Lovius, 'Theol. Licent. 
1685. Franciscus ab Eick, j. u. Doct. 
1686. Christianus Neuendal Elsius, Theol. Doct. 
1689. Godefridus Morenus Aquensis, Theol. Licent. 
1691. Johannes Dominicus de Sanzey, Med. Doct. 
1693. Henricus Huisch, Theol. Doct. 
1695. Johannes Horn, Theol. Doct. 
1696. Reinerus Victoris Emkensis, Theol. Licent. 
1698. Casparus Huisch, Theol. Doct. 
1700. Johannes Theodorus Pontius, Theol. Doct. 
1701. Johannes Forsbach, Theol. Doct. 
1703. Jacobus Molitoris Sierstorf, Theol. Licent. 
1705. Johannes Audifax Xylander, Tbeol. Doct. 
1707. Wilhelmus Kley, Dechen an St. Apofteln. 
1709. Michael Ostmar, Canon. an St. Cunibert und Georg. 
1711. Cornelius Brewer, Paſtor an St. Severin. 
1713. Johannes Henr. a Moers, Ganon. am Dom und an Gereon. 
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1717. Georgius Molitoris, Canon. an St. Gereon. 

1720. Franciscus Caspar de Franken - Sierstorpf!, beider Rechte 
Doftor, Canon. am Dom, Dechen zu St. Severin, Regens 
bed Laurenlianum. 

1724. Johannes Neumann, Canon. und Scholafter an St. Severin, 
fpäterhin Dechen an St. Apofteln, Genfor, ftarb am 26. 
Aprif 1750. 

1728. Johannes Süttgen, Can. an St. Gereon, Paftor an St. Apoſt. 

1731. Johaunes Joseph von Aussem, Ganon. an St. Cunibert 
und Apofteln, Doftor beider Rechte (seu potias a pacifica 
controversi Rectoratus administralione computando, a die 
27. Jul. 1735 '), 

1738. Christianus Steinhewer Abbas Steinfeldensis. 

1743. Christianus Gerardus Schmitz, Profeffor am Montanum, 
und Paftor an St. Laurenz. 

1748. Johannes Conrad. Franciscus de Ley, Canon. an St. Cu 
nibert, Dechen an St. Andrea, ftarb 1775, im Alter von 
72 Sahren. 

1753. Caspar Schönemann, Doct. Theol., Canon. an St. Gereon, 
Paftor an St. Petri, Profeffor am Laurentianum ?). 

1756. Ferdinand Eugen de Francken-Sierstorpff, Canon. an St. 


1) Rach Abtreten bes feitherigen Rektors am 3. Dez. 1731 fiel die Wahl 
des neuen auf Johann Joſeph Auffem. Jedoch war biefelbe nicht ein 
ftimmig. Die Profefforen des Laurentianers und bes breigekrönten 
Gymnafiums behaupteten nämlich, der Turnus fei diesmal an der Fa 
Bultät der Künfte, und präfentirten daher den Licentiaten ber Theologie 
von Maes. Es entipann fidy ein lebhafter Streit, der fogar bis zur 
Roͤm. Curie geführt wurde, welche den Regens des dreigetrönten Gym⸗ 
nafiums Venedien zum interimiftifhen Rektor ernannte, bis die Sache 
endlich auf gütlichem Wege gefchlichtet, und Auffem von allen Fakul⸗ 
täten ald Rektor anerkannt wurde. 

2) Im Jahr 1755 trug der Rektor Schöneman vor, daß es für ihn gar 
täftig fei, bei den Verſammlungen der Univerfität von allen vier De 
kanen die ganze Reihe feiner Zitel zu hören, indem ein jeder fie der 
Länge nach bei feinem Wortrage wiederhole. Es müffe dies auch felbft 
ben Dekanen läftig fein. Gr fei daher ber Meinung, daß nur ein Des 
tan, nämlich der Dekan der Künfte, der bei den Vorträgen ben Bor: 
rang habe, jene Zitel, wenn es ihm beliebe, berfage, während die üb: 
rigen nur des Wortes Magnifice oder Magnificentia fich bedienten. 


Andreas und St. Urfula, Dechen an St. Apofteln, Regens 
des Laurentianum. 

1760. Franc. Carol. Joseph de Hillesheim, beider Rechte Doftor, 
Canon. an St. Marien ad Gradus und an St. Apofteln, 
ordentlicher Profeflor. 

1766. Joh. Christrian. von Meer, Dr. Theol., — S. Severini. 

1370. Jacob Joseph Anton Behren, Canon. an St. Gereon, Res 
gend am Montanum. 

1772. Maximilianus Henr. Jos. Anton de Geyr in Schweppen- 
burg, Senior, J. U. Doctor, Canonicus Metropol. Colon. 
et Cathedralis Leodiensis, Abbas Visetensis. 

1776. Johannes Godefridus Kaufmann, Dr. Theol., Prof. Gymnas. 
Laurentiani, Sigillifer Maior, Can. S. Gereonis et B. M. 
V. in Capitolio. 

1779. Jacobus de Braun, Canon. et Decanus ad S. S. Apostolos, 
Gymnasii Laurentiani Regens. 

1782. Maximilianus L. B. de Geyr Junior, J. U. D., Canon. 
Metropol. Colon. et illustris Ecclesiae S. Gerconis, et 
Equester Wympinensis. 

1785. Arnoldus Christianus Metternich, Dr. Theol., Professor 
Gymnasii Laurentiani, Canon. S. Gereonis. 

1789. Joh. Math. Carrich Soc. Jesu, Rector Gynmasii Trium 
Coronarum et Canon. S. Gereonis. 

1794. Ferdinand Wallraf Dr. Medicinae, Canon. S. Apostolorum 
et B. M. V. in Capitolio. 
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xL 
Personae Illustriores Universitati Colo- 
niensi Immatriculatae. 


1390. Gerlacus filius Militis marscali de Brunsberg Trev. Dioec. 
Wilhelmus frater eiusdem. 
1394. Walramus de Geminiponte Illustris Metensis Dioec. 
1395. Dnus Johannes de Hastein ord. S. Bened. filius Ulustrissimi 
principis Ducis Geldriae. 
1397. Dnus Johannes Abbas Monast. Porcensis ord. Praemonst. 
prope Lovanium, scholaris in Jure canon. 
1400. Domicellus Johannes Stecke Illustris et canonicus Eccles. Col. 
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Ulustris Guntherus Comes de Swartzburgh, dominus in Sun- 
dirhusen, Praepositus Eccles. Jecheburg Magunt. Dioec. 

1401. Dnus Richardus Salfordi Abbas Monast. B. M. Abendo- 

nensis Saresburrensis Dioc. in Anglia, 

1402. Domicellus Walterus Steck canonicus Eccles. majoris Colon. 
Dnus Rodericus Abbas de Palaciolo regni Portugaliae. 
Arncldus et Swederus fratres de Culenborgh de genere 

Baronum. . 

1404. Ilustres domicelli Gerardus de Clivis et Johannes de Per- 
weis recepti sunt in vera membra Universitalis secun- 
dum formam statuti concernentis fillos Ducum et Comitum. 

Ilustris domicellus Theodoricus de Hoyra, filius de Per- 

weys, gratis ob revereuliam personae, qui est Archi- 
diaconus Leod. Hasbaniae, qui postea electus per po- 
pulum in Episcopum Leodiensem, una cum populo in bello 
interemptus est (vid. Tullonius in Hist. Leodiensi sub 
Johanne Bavaro. Tom. I. p. 463). 

1405. Nobilis Domicellus Rodolphus de Deypholt Canon. Colon. 

1406. Ven. Dmns Arnoldus de Berninchusen Abbas Monasterii 
Graiffnhap Colon. Dioec. in Jure Can. 

1407.D. Henricus de Winteren ord. s. August. Episcopus Ca- 

retiensis, juravit complete ad Jura Can. 

1410. Rdus Pater Dnus Conradus de Arnsberg Episcopus Vene- 

componensis, intitulatus die B. Gregorii Papae. Ad latus. 
Iste Conradus fuit Frater ordinis Carmelitarum, filius 
Comitis de Arnsberg, et suffraganeus Latomensis, obilt 
anno 1433 ult. Julii ad Carmelitas in sacello D. virg. 
honorifice sepultus, 

1411. Domicellus Fredericus Alius dni Ottonis van der Heuwe 

et de Bronhus, canen. Colon., ad Jura, penultima Martii. 

Illustris domicellus Johannes de Loos alias de Loen Silius 
dni de Heinsberg, Praepositus Aquensis ac Traject. ad 
Jus civile 3. Mail, postea Episcopus Leodiensis. 

1412. Nobilis domicellus Gerardus de Manderscheit Canon. Ec- 

clesiae Coloniensis, ad .Artes, 

1415. Illastris Emelricus de Manderscheidt Canon. Ecclesiae Co- 

loniensis, ad Artes, postea electus in Archiep. Trev. 
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1417. Sampson deLalayng filius Baronis, Atrebat. Dioec., ad Artes. 
1421. Domicellus Nicolaus de Brugge Canon. Colon., ad Artes. 

Woulterus de Bruggen domicellus, Canon. Col., ad Artes. 

Wilhelmus de Juliaco Abbas Glabbaecensis, ad Canones. 

Nobilis vir Theodoricus Steck Canon. Colon. 

Cono Irsutus Comes, Archidiaconus Trevir. tit. s. Luben- 
tii in Dekirchen. 

1422. Nobilis d. Wernerus Wedekensteyn Can. Ecclesiae S. Ge- 
rconis, ad Artes, postea Praepositus. 

1423. Otto de Lippia, canon. Coloniensis; nichil solvit ob nobi- 
litatem et reverentiam. " 

1424. Roricus de Ravensteyn vel Rickensteyn illustris, canoni- 
cus S. Gereonis, ad Artes, post Decanus ibidem. 

1425. Hermannus de Rennenberg illustris, et canon, Colon. 

. Salentinus de Ysenborg Major illustris, et canen. Colon., 

post Conepiscopus, ad Artes. 

Salentinus Junior frater praescripti, illustris et canon. Colon. 

1425. Nicolaus de Cusa Doctor in Jure Canon., Trevir. Dioe- 
ces., nihil solvit ab reverentiam personae. ad Latus. 
Nunc Cardinalis s. Petri ad Vincula et Episcopus Brixiensis. 
1425. Illustris dnus Adolphus de Eppensteyn Archidiaconus Ecele- 
siae Treverensis nec non canon. Ecclesiae Colon. ad Jura 

Godefridus , Fratres illustres de Eppensteyn, quorum 4 pri- 

Everhardus f mi, videlicet Ad., Godef., Ever., Joh. Jura- 

Johannes verunt complete. Wernherus non juravit, 

Wernherus ) quia minor annis erat. 

1425. Dnus Johannes Swaen Abbas Monasterii in Middelburch 
ord. Praemonst. Traject. D. ad Jura. 

1426. Fr. Rolandus commendator ord. S. Johannis Jerosolymit. 
de Frpia Traj. D. ad Jura. 

Wilhelmus filius naturalis dni de Mylendonck Col. Dioec. 
ad Art. 

1428. Dns Johannes Meyner Praepositus Bonnensis, ad Canon. 
nihil dedit ob reverentiam personae. 

Johannes — Albertus — Ludewicus fratres Comites de 
Werthem, canonici Ecclesiarum Colonien., Magunt. et 
Herbipolens. nihil solv. ob rever. personarum, ad Canones. 
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Conradus de Sedewitz canonicus Herbipolen, ad Canones. 
1429, Illustris Dnus Georgius de Hohenloch cler. Herpipolen. D. 
27. Junii ad Artes; pro se et suo familiari clerico in- 
titulatus dedit liberaliter unum flor, Rhenensem, nolens 
scilicet gralis fieri intitulationem. 
1430. Dyethardus de Ysenborg, illustris canon. Mogunt. et Co- 
loniens. et 59. electus est in Archiepiscopum Mogunt. 
Gerardus Comes de Seyn; non solvit propter nobilitatem; 
ad Artes. 
1431. Wilhelmus Rokeloys Camerac. D. Clericus uxoratus; ad Jura. 
Erycus Comes de Hoya Canon, Ecclesiae Colon. ; non solv. 
ob rever. personae. 
1432. Domicelli Johannes et Henricus domini de Bergen up me 
Zoeme et de Glemis, ultima Aprilis; ad Leges. 
1433. D. Henricus de Asche Abbas de Afflegien, ad Artes; non 
solvit ob rev. personae. 
1434. Wilhelmus de Hollandia filius naturalis Ducis Wilhelmi; 
non 8. ob R. P. 
1435. D. Henricus Comes de Lupfen, canon. Eccl. Colon. 
Philippus de Ysenburch, Canon. Colon. illustris. 
D. Arnoldus de Merode, Canon. Leodiens. et Aquensis. 
1436. Domicellus Ulricus Comes de Albomonte, Colon. et Ar- 
gentin. Ecclesiarum Canonicus; ad Artes, 
Donicellus Henricus Comes de Hennenberch Canon. Eccles. 
Colon. ad Artes. 
D. Heydenricus Overstolts quondanı Abbas Monasterli S. 
Pantaleonis; ad Theolog. 
D. Nicolaus illustris Comes de Lyningen, Thesaurarius 
Eccles. Colon. ad Canones. 
1437. Ilustres Comites de Lyningen, fratres 
D. Georgius Canon. cathedralis et S. Gerconis Colon. 
et Argentinensis Ecclesiarum. 
D. Philippus Canonicus Argentin. Ecclesiae. 
D. Antonius, | 
1437. D. Johannes Speicht de Bobenheinn Abbas in Schoenau 
Trev. D. ad Jura, 
1440, D. Siephanus Comes Palalinus Rheni et Dux Bawariae qul 
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non complete juravit, et nihil solutum pro dominatione 
sua, die 8. Martii. 
1441. Johannes Rheni Comes Zume Steyn, Canon. Colon, Tre- 
verens. Metens. et Leodiensis, intitulatus ult. Maiiad Arles. 
1443. Illustris Domicellus Philippus de Rineck Canon, maioris 
Eccles. Colon. ad Canones. 
Illustris dnus Robertus Dux Bawariae Comes Palatinus ad 
Jura; nunc Archiepiscopus Coloniens. 


1444. Adolphus Comes in Nassau, canonicus Colon. Magunt. et 
Trever. Eccleslarum, ad Jus Canon. 


1445. Johannes Comes de Sarwerden. 
Simon nobilis de Lippia. 
Comes Nicolaus de Tekelenborch. 
1449. D. nobilis Mauricius de Spigelberch canon. Colon. et Prae- 
positus Embriensis. 
Nobilis D. Henricus de Ghera Canon. Colon. 
1450. Illustris Johannes Schenck dnus in Erpach Canon. Ecclesiae 
S. Gereonis, ad Canones; ultima Junii. 
Rupertas Comes in Zollnis Canon. Eccl. majoris et Mogunt. 
Bernhardus Comes in Zollnis Canon. Eccl. maj. et S. Ge- 
reon. Col. fratres illustres, ad Canones die 20. Octobr. 
1453. Fridericus Rheni Comes et Comes Sylvestris, Canon. ma- 
joris Eccles. Colon. 26. Febr. 
Gabriel Byel de Spira, presbyter Magunt. D. ad Theol. 
25. Mail. Hic est Gabriel Byel qui scripsit super Ca- 
nonem Missae et in librum ; postea Licent. Theol. 
et egregius concionator Magunt. 
D. Fredericus filius Dni de Newenaer Can. major. Eccle- 
siae Colon. ac Praepositus Aquensis. 
D. Johannes, frater eiusdem, Canon. S. Gereonis Colon. 
27. Junii ad Artes. 
Illastris domicellus Gisbertus de Bunen, Canon. major. 
Ecclesiae Colon. et Archidiaconus in Eccl. Leod. 
1454. Ilustris domicellus Arnoldus de Benthem. 
Nobilis domicellus Henricus de Hoemoet. 
D. Wilhelmus Rouer Abbas Mon. S. Viti in Gladbach. 
54* 
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1455. Illustres donsini Johannes, Georgius, Marius, Marchiones 
Badenses, 26. Novemb. 

1457. Wernerus de Wittgensteyn, nobilis, ad. Art. 7. Oct. 

1458. Johannes Blankart junior, Armiger de Arwilre, ad Art. 
26. Aug. , 

Ilustris Domicellus Johannes de Rudingen Can. S. Ge- 
reonis Colon. 28. Aug. 

1460. Domicellus Heinricus de Schawenburch Canon. Ecclesiarum 
S. Petri et S. Gereonis Colon. ad Jus Canon. 

Domicellus Johannes de Ronckel Canon. Colon. Ecclesiae 
29. Junii. 

Generosus et nobilis dominus Otto de Waltburch vexillifer 
sacrique imperii dapifer Constanliens. Dioec. 13. Oct. 

1461. Illustris dominus Johannes Comes de Hennenberch Erpibol. 
Dioceces. ad Jura 3. Febr. 

Illustris dominus Gerardus Comes Reni et Comes Silecer- 
trii,.ad Jura 3. Febr. 

Nlustris et Magnificus Princeps dominus Albertus Dux 
Bavariae de Moenchem. 15. Aug. 

1462. Generosus et illustris Henricus Comes in Swartzenborch 
nobilis. 23. Jun. postea Episcopus Monaster. 

Arnoldus de Laleyng Praepositus S. Salvatoris Staerbe- 
cens. et B. M. V. Brugens. ad Leges. ult. Sept. 

Franciscus de Laleyng Canon. Ecclesiae Colleg. S. Sal- 
vatoris, ad Leges, frater dicti Arnoldi. 

Hlustris et magnificus D. Hermaunus Lantgravius Hassiae 
Comes in Zegenhaen et Nydda, Canon. Ecclesiae Ma- 
guntin. Nunc Archiepiscopus Colon. et administr. Eccl. 
Paderborn. dictus Pacificus. 

1464. Jacobus de Croy Camerac. Dioec. ad Jura, 10. Maii. 
postea Archiepiscopus Cameracensis. 

Oliverius de Croy Camer. D. ad Artes, frater prioris- 

Illustris domicellus Adolphus de Marcka dictus de Arburg. 
Canon. Ecclesiarum Colon. et Leod. majorum 19. Juli. 

1466. Joannnes de Seyn Comes Illustris in Wytgenstein. 8. Aprilis. 
1468. Domicellus Philippus Junior Comes de Waldeck Canon. 
Coloniensis. 2. Junii, 
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1469. Nobilis et illustris domicellus Johannes de Marka filius de 
Arburch 11. Aprilis. 

Iustris D. Wilhelmus Comes de Wartten Canon. Eccles. 
Colon. 10. Oct. 

Ilustris D. Johannes Comes de Morsa 11. Decemb. 

1470. Doninus Carolus de Reubemprede (nunc princeps de Reub.) 
ex domo de Croye. 

Comes Johannes de Mannerscheidt Canon. Col. 26. Martii. 

1412. Ilustris D. Conradus Schenck de Erbach Praepositus S. 
Severi et Canon. Maguntin. 

Illustris domicellus de Isenborgh Canon. Major. Eccles. 

1475. Ven. et generosus atque nobilis domicellus Euerwynus 
Comes de Benthem. 

Ven. et nobilis domicellus Euerwynus Comes de Steyn- 
forden. 

1478. Illustres domini Stephanus, Fredericus, Ropertus, Bavariae 
Duces, ad Jura 8. Jan. (Duo fuerunt Decani majoris 
Ecclesiae Colon., et terlius Episcopus Ratisponensis. ) 

Nobilis et illustris domicellus D. in Eppensteyn, majoris 
et S. Gereonis Ecclesiarum Canon. M. Julio. 

1479. Illustris et nobilis Rodolphus de Dipholt. Canon. majoris 
Ecclesiae Colon. 

1480. Domicellus Salentinus de Ysenburg Can. Trevirens. 28 Febr. 

1481. Edzardus junior Comes Frisie Orientalis. 

Otto frater ejus. ad Jus civile 9. April. 

Wilhelmus, Joannes, Reynerus, naturales quondam domini 
Adolphi Ducis Gelriae. ad Artes 28. Jun. 

1482. Johannes de Marcka filius domini Wilhelmi de Arborch, 
ad Artcs 11. Maii. 

1483. Domicellus Wilhelmus de Rychenstein. Febr. 

1484. Domicellus Johannes de Wychs et Baro. 

Ericus, Magnus, Bernardus ‚fratres, filii naturales et legi- 
timi Illustrissimi Principis Ducis Johannis Ducis Saxo- 
niae et Westfaliae Principis et Electoris sacrosancti 
Rom, Imperii 16. Julii. | 

1485, Domicellus Thomas de Ryeneg Illustris Colon, et Argen- 
tin. Ecclesiarum Canonicus, 17, Aug. ad Jura. 
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Domicellus Gerardus de Marcka, alias de Arburch Illustris 
Metens. et Trev. Ecclesiarum Canonicus. 22. Sept. 
Episcopus Leodiens. 1519. 

1486. Petrus de Ryneck Illustris Comes. ad Jus Canon. 7. Jan. 

D. Albertus Dux Bavariae Comes Palatinus Rheni Comes 
Vellensii. ad Jus Canon. 22. Sept. 

1488. Arnoldus domicellus de Merode Canon. Leod. et Aquen- 
sis 2. Maj. 

1491. Nlustris ac magnificeas D. Theodericus Comes de Weda. 

1493. Illustris Fredericus Comes de Monte, ad Jura 23. Fehr. 

Domicellus Hermannus de Weda, illustris, Canonicus ma- 
jor. Ecclesiae. Iste postea fuit Archiepiscopus Col. 1515. 

Domicellus Fridericus de Weda illustris, Canonicas S. Ge- 
reonis. Iste Episcopus Monasteriensis. 1523. 

1495. Ericus fillus D. Alberti Ducis de Brunswyck domini de 
Grubenhagen 22. Febr. | 

Georgius et Philippus fratres, Ailii D. Philippi Comitis 
de Waldeck. 

Henricus de Bilant filius domini Henrici de Bilant militis 
domini de Well et Hall. 

Hlustris D. Symon Comes de Spegelbergh Canonicus Co- 
loniensis, ad Jura 24. Aprilis. 

INustres fratres germani Comites de Retberch, Bernhardus 
Coloniensis, Osnaburg. et S. Gereonis Canonicus, Jo- 
hannes Ecclesiae S. Gereonis Canenicus 25. Mail. 

Illustris Conradus de Rethberch, praefatorum germanus, 
Canon. Ecclesiae Colon. ultima Aug. 

1499. Mlustris et venerabilis Georgius Comes de Seyn de Wit- 
ghensteyn 26. Oct. 

1500. Reinerus Feernenberch Comes Archi- Abbas Monast. in 
Prumeren ord. S. Benedicti, Trev. Divec. 6. Maii. 

1504. Domicellus Hermannus de Nuwenare Canon. majoris Eccles. 
14. Novembris. 

1505. D. Bernardus Bilstein de Nassau Comes, 4. Marti. 

1506. D. Petrus Ravennas J. U. D. egregius, 3. Aug. juravil 
et ob reverentiam personae nomine Universitatis pecu- 
niam intitulandorum remisi. 
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Renardus Comes de Linyngen domicellas de Werterbüurch et 
Schowenburch, majoris Eccles. Canonicus illustris 4. Aug. 
1509. Renatus ex Comitibus de Hanu Eccles. majoris Colon: 
Canon. ult. Junii. 
Domicellus Wilhelmus Comes ac illustrisde Waldeck 21. Oct. 
1514. Joannes et Christianus de Coenersheym, naturales et legi- 
timi Glii spectabilis domini Rectoris Christiani Coenersheym. 
1515. DD. Conradus, Arnoldus, Ropertus, filii naturales et legi- 
timi illustrissimi et generosissimi D. Johannis Comitis 
de Manderscheit et Blaukenhem et D. in Gerardstein, 
ipso die Benedicti. 

Domicellus Gombertus Comes de Nuwenaer et praefectus 
civitatis Coloniensis, dominus in Alpen, filius Gombertli 
Comitis de Nuwenaer, altera Benedieti. 

Domicellus Fredericus de Nuwenaer etc. canon. majoris et 
S. Gerconis Ecclesiarum. 

Illustris D. Georgius Dei gratia Bruynswic et Luneburg 
Dux, majoris nec non $. Gereonis Colon. ac majoris 
Hyldensemens. Ecclesiarum Canonicus, ad Jura 27. Aug. 

1520. Anthonius et Salentinus Comites de Ysenburch 24. Mart. 

1521. Illustris Christoferus ex Comitibus de Gelych, majoris Eccle- 
siae Colon. Canonicus, 18. April. 

1525. Domicellus Gerlacus ex Comitibus de Ysenburch Trever. 
D. ad Art. I. Oct. 

1526. Jacobus de Fleckensteyn, Dioec. Argentinens., Canonicus 
Metropol. Eceles. Trevirens. ad Art, 28. Jan. 

Johannes Lodowieus ab Hagen, nobilis, Canonicus et Archi- 
Uaconus Treverens. eiusdem Dioec. ad Jura 28, Aug. 
Hic anno 41 electus Archiepiscopus Trevirens. 

Wolfgangus ab Hagen, frater eiusdem, Canon. Treverens. 
ad Art. eodem die | 

1528. lllustres domini Fredericus, Georgius, Richardus fratres, 
Duces Bavariae, ultima Aprilis. 

D. Georgius Comes de Glichen, ad Art. 6. Junii. 

Illustris D. Philippus Comes de Marca 9. Oct. 

1530. Wyricus Comes ex Obersteyn ad Art. 12. Mail. 

Lottarius Quaed, majoris Trevir, Canonicus 21. Maii. 
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1532. Cornelius Andree de Sittart, filius naturalis et legitimus 
D. Rectoris Henrici Andree de Sittart. 
1534. Illustris Johannes ex Comitibus de Weda ad Jura 17. Aug. 
filius fratris D. Reverendissimi Archiep. Colon. 
Philippus et Johannes Comites de Waldeck, ad.Art. 13. Oct. 
1535. Philippus de Lymborch illustris et Baro, Canon. majoris _ 
Eccl. Bamberg. et majoris Herbipol. ad Art. 20. Apr. 
1542. D. Jodocus ex Comitibus ab Heu et Broichhuissen ad Art. 
penult. Octob. 
1543. Philippus de Isenburg Comes in Budingen, Colon. et Ar- 
gent. Ecclesiarum Canon. 24. Jul. 
Ludowicus de Isenburg Comes in Budingen, Magunt. Co- 
lon. et Spirens, Ecclesiarum Canonicus, frater germanus 
” Comitis Philippi, eodem die. 
1544. M. Georgius Cassander Bruggensis ad Theol. 22. Sept. 
1547. Johannes et Salentinus germani fratres, Comites ab Ysen- 
berch ad Artes 28. Maii. 
1548. Philippus Wolfgangus ab Haighen, Canon, Trevir. 26. Mart. 
lllustres domini Daniel et Henricus fratres Comites a Wal- 
deck 9. Jul. 
Illustris D. Bernhardus — in Witghenstein Canon. 
j Eccles. Colon, 21. Jul. 
1552. Philippus Comes in Winnenberg et Bilstein 9. Jun. 
Bernhardus a Dungen Canon. Wirtzburg. 
1558. Adolphus Echter nobilis Maguntinus 11. Aug. 
Julius Echter nobilis, frater Adolphi, Canon. Herbipol. e. 
d. Postea Episcopus Herbipolens. 
Johannes Philippus ex nobili familia nobilium a Cronberch, 
Canon. Metrop. Mogunt. 5. Sept. 
Hugo ex nobili familia Schoneborch , Canon. Eccles. Me- 
trop. Trevir. e. d. 
Philippus Baro a Crichingen et Pittingen, nobilis, Canob. 
Metrop. Trevir. 14. Sept. 
Theodorus ex nobili familia Raesfelt a Lutiegenhove ad 
Art. 11. Oct. 
Wolfgangus ex nobili prosapia ab Husenstam, Canon. in 
Bleidenstat, 10. Nov. 
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Theodoricus ex nobilibus ab Aschenberch, 8. Dec. 

1559. Wilhelmus dominus in Criederingen et Pittingen, 18. Jan. 

Petrus Ernestus dominus in Criederingen et Pittingen 28. Jan. 

Generosus D. Georgius D. a Wyigenstein, Praeposit. S. 
Gereonis et SS. Apostolorum, 6. Kal. Julii. Praepesit. 
Eccles, Metrop. 

1560, Valentinus Euchten. Mespelbronn. Canon. Herbipolit: 4. 
Kal. Junii, 

1567. Sebastianus Seidel, filius domini Rectoris Mauritii Seidel. 

1575. Casparus Ulenbergius Lippiensis, ad Art. 19. Julil. 

1579. Cunerus Episcopus Leovardiensis. Reverendus hic D. Lo- 
vanli promotus, et quondam pastor d. Petri ibidem, pos- 
tea Episcopus Lewardiensis, post multas acrumnas Co- 
loniae vita defunctus et in summo templo sepultus cum 
magno piorum moerore, cuius animae Deus sit propitius. 

1609. Franciscus Ernestus Baro in Criching, Febr. 

1611. Hlustris et generosus D. Jodocus Hermannus Comes in 
Holstein, Schauenburg et Sterneberg, dominus in Ge- 
men, 22. Jan. 

Illustres et generosi domini Constantinus et Christophorus 
Paulus fratres, Comites in Lichtenstain Barones in Car- 
telchoren, in Schenna, Ruggelstein et Lengelspurg, hac- 
reditarii aulae praefecti in Alsatia, 23. Sept. 

Udalricus et Jacobus fratres et Barones in Wolckenstein 
et Rodnegg, Comitatus Tipolens. supremi hippocomiae 
praefecti et praecisores haereditarii, eodem die, 

1626. Adamus Adami Mulhemius. 

1634. Philippus Ludowicus a Reiffenberg, Metrop. et S. Albani 
Mogunt. Canon. 30. Jan. " 

Ernestus Emmericus Walpott a Bassenheim, Canon. Metrop. 
Mogunt. 1. Maii. 

Lotharius Lubertus a Metternich, Canon. Metrop. Trev. 
12. Maii. 

1635. Harlardus von der Leyen, Can. Metrop. Trev. 16. Apr. 

Philipp. Franc. Adolph ab Honek, 15. Maii. 

Daniel ab Hatzfeld Montens. 17. Maii. 

Joan. 'Theodor. ab Horst, Canon. Trev. 12. Junii. 
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1636. Wilhelm. Heur. ab Hatzfeld, 23. Maii. 


1637. 


1638. 


Joannes Wilhelm. Ludov. ab Elta Trevirens. ex Castro 
Elss, 12. Mart. 

Roland. Anton. Zant a Merll, Canon. Trev. 24. Jul. 

Franc. Guilelmas a Boichholtz, Canon. Cathed. Hildes. et 
Halberst. et resp. Thesaurarius, 30. Oct. 

Herman. Godfrid. a Boichholtz, Canon. Metrop. Magdeburg. 

Gerardus Ernestus a Boichholtz. 

Arnoldus Udalricus a Boichholz, 4 fratres. 

Damian. Hartard. von der Leyen, Canon. 'Trev. 24: Nor. 

Hear. Bruno ab Hatzfeld de Odendall et Leidenhausen 2. Mart. 

Guilielmus Paulus ab Hatzfeld. 

Ulustris et generosus D. Hermannus Comes de Nassaw 
Eccles. Metrop. Colon. et Cathedr. Argentin. nec non 
S. Gereonis Colon. Canon. 2. Mart, 


1639. Hermannus Ulenberg Lippiensis 26. Mali. 


1640. 


1641. 


1642. 
1643. 


Carol. Henr. a Metternich Baro Canon. Metrop. Mogunt. 
et Trev. item Halberstad. et D. Albani Mog. 1. Sept. 

Philipp. Henr. a Metternich Baro, frater Caroli. 

Illustrissimus D. Leopoldus Marchio de Caretto, Grana, 
Savona ex Comit. de Millesime, Canon. Metrop. Colon. 

Hieronymus Wolff condictus Metternich zur Gracht, Ca- 
non. Cathedr. Wormat. et Hildes. 1. Dec. 

Johannes Wilhelm. Wolff condictus Metternich, Metrop. 
Mogunt. Canon. fratres, et filii: Mareschalli Colon. 

Franciscus, Adolphus, Anselmus Franciscus a Waldenburg 
condicti Schenckeren fratres, 18. Mart. 

Johannes Hear. L. B. de Sintzich Sommerbergens. Canop. 
Spirens. Monast. et Paderborn. 22. Apr. 

Johannes Reinerus L. B. de Sintzich Sonmerberg. 

Arnold. a Wachtendunck Canon. Trev. 2, Nov. 

Johannes ab Hatzfeld Canon. Trev. 24. Nov. 

Illustris et generosus D. Ferdinandus Albertus Comes in 
Salm et Beifferscheidt 13. Oct. 

Adolph. Henr. a Droste Canon. Paderb. et Osnabrug. 

Constantin. Ferdinand. L. B. a Questenberg 2. Maii. 

Nortbert. Ferdinand. L. B. a Questenberch. 


— 


Hermann. Werner. Wolff, cond. Metternich Lib. Baro. 
1644. Generosus D. Johannes Ednund. a Walpott Bassenheim. 
Generosus D. Johannes Adolph. a Frentz-Kendenich. 
1646. Christoph. Baro de Schenck de Nideken 13. Mail. 
Wernerus de Palant Can, Osnabrug. 28. Jul. 
Damian. Enmmericus ab Orsbeck de Vernich. Can. Trev. 13.Nov. 
1647. Ferdinand. Walpott a Bassenheim ex Bornheim 21. Mail. 
Johannes Jacob. Walpott a Bassenheim. 
1638. Ferdinand. a Furstenberg Cath. Eccl. Paderb. et Hilde- 
siens. Canon. 
Johannes” Adolphus a Furstenberg. 
Damian. Heimericus ab Orsbeck ex Vernich 11. Mail. 
Wilhelm. Wolfgang Baro a Schaesberg Can. Spirens. 20. Nov. 
1649. Emmericus Wilhelm. Baro a Metternich 26. Febr. 
Anselmus Casimir Baro ex Konigsfelt. 
* Adamus Baro ab Hätzfelt 10. Mali. 
Joh. Jacob. Raitz von Frens de Gurtorff Can. Aquens. 
Franeiscus Baro a Frens Canon. Paderb. et Leod. 3. Nov. 
1650. Wilhelm a Westphalen Can. Cathed. Osnabrug. 10. Oct. 
| Johannes Frider.ab Eltz Can. Metrop. Mogunt. et Trev. 7. Nov. 
Anselm. Franeiscus a Breidbach Metrop. Meg. et ad S. 
Burchard. Herbip. Canon. 
Johannes Jacobus ab Eltz Canon. Metrop. Trev. 
Georg. Reinard. a Breidbach. 
Johannes Theodor. a Reuschenberg Can. Cath. Wormat. 
1651. Franc. Emmericus Caspar Walpott de Bassenheim. 
Illustris D._ Leo Christoph. Comes de Spaur. 18. Mart. 
Werner. Christoph. Baro ab Harff Canon. 'Trev. 22. Apr. 
Johannes Werner. a Quaedt ex Buschfelt. 6. Maii. 
Franciscus Bernard. Comes de Nassau-Katzenelnbogen Me- 
trop. Colon. et Cathed. Paderb. Herbipol. Bremens. et 
Argent. nec non S. Gereonis Canon. 17, Nov. 
1652. Johannes Jacob. a Walpott de Bassenheim dominus in 
Bornheim et Olbrück, Canon. Metrep. Mogunt: 23. Dec. 
1653. Joh. Damian. Baro ab Ha Mail. rl 15. 
Joh. Fridericus ab Orsbeck ex Vernich. 
1655. Adolph. Wilhelm. a Quaedt ex Buschfeld Can, Metrop. Trev. 
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1656. Ferdinand. Ernest Baro Wolff condietus Metternich zur 
Gracht 21. Martii. 

1657. Iustrissimus D. Ferdinand. Rudolph. Comes de Furstenberg. 

1658. Melchior Godfrid. L. B. de Hatzfelt ex Wildenburg. 

1660. Illustrissimus D. Fridericus Franciscus Comes de Monte, 
Marchio Bergarunı ad Zomam, Baro in’ Boxmer, domi- 
nus in Düxmüden, Haps, Sambeck etc. 

Johannes Andreas a Geil Colon. 

1662. Joh. Philipp. L. B. a Reiffenberg ex Sain. Trev. 5. Maii. 

Franc. Theodor. Beissel L.B. a Gymnich ex Schmidheim 
Canon. Cath. Eccl. Spirens. et Hildes. 

Frid. Wilhelm. L. B. a Lohe ex Wissen Canon. Trev. 
et Spirens. 

1663. Bertramus Baro de Loe ex Wissen. Ä 
Constantin. Wernerus Baro de Gymnich ex Vlatten. 
Constantin. Bertram. Erasmus Baro a Nesselrath ex Hugenpott. 
Philipp. Christoph. Baro de Loe ex Wissen. 

Philipp. Wilhelm. Christoph. Baro de Nesselrath ex Erishoven. 
Wilhelm. Engelbertus Baro de Metternich ex Metternich. 
Maximilian, Henricus Baro de Gymnich. 

1664. Philipp. Wilh. Henricus de Bongart Baro in Pfaffendorp. 

Fridericus Gerardus a Golstein L. B. ex Breylh, Hochkirchen 
et Grypswalt, satrapa in Eschweiler et Wilemstein. 

Henricus Theobaldus a Golstein L. B. ex Breyhl, Hoch- 
kirchen et Grypswalt. 

1665. Ambrosius Alexander Baro de Reuschenberg ex Setterich. 
Anton. Baro de Linden ex Croneburg. 

1671. Achilles Wilhelmus de Hanzeler Baro in Muddersheim. 
Ferd. Stephanus, Jodoc. Bernardus, Oswald. Theodor. fratres 

de Wrede Barones in Brüninghausen. 
Mathias Wilh. Theodor. a Sckencking L. B. in Breweren 
Can. Cath. Osnabr. 

1672. Illustrissimus et reverendissimus D. Philipp. Everh. Joseph 
Comes de Lowenstein, Wertheim, Rochfort et Montaigu 
Metrop. Colon. et Cath. Herbip. Canon. 

1677. Philipp. Bertram. Degenhard L. B. ab Hochkirchen ex 
Newerburg. 
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1682. Generosus et illustrissimus D. Johannes Philipp. Comes in 
Salm, dominus in Reifferscheit-Diek et Alffteren. 

1689. Serenissimus D. Ferdinand. Alexius Anton. Christian. Prin- 
ceps de Nassau, Praepositus Lovan. in Colleg. S. Petri 
ac almae Universitatis Lovaniensis Cancellarius. 

1692. Ulustrissimus et excellentissimus D. Johannes Maurit. Gustav. 
Comes de Manderscheidt et Blanckenheim: 

lustriss. et excellent. D. Johannes Fridericus Comes de 
Manderscheidt et Blanckenheim fratres. 

1695. Ilustrissimus D. Oswaldus Albertus comes de Hohenzolleren. 

Illustriss. D. Franciscus Henricus Comes de Hohenzolleren '). 

1696. Illustris. D. Thomas Philippus de Alsace et de Bossu Comes 
de Beaumont, Prapose. Cath. Eecl. Gandens. 

1697. Illustriss. D. Alexander Joseph Carolus Comes de Alsace 
et Bossu, Marchio de la Vere. 

Ilustriss. D. Johannes Franciscus Joseph Comes de Al- 
sace et Bossu Princeps de Chimay. 

17305. Joseph Ludov. Bertram. Comes de Schellart ex Gürtzenich. 

1706. Llustrissimus D. Hyacinthus Comes de Vehlen ex Raisfeld. 


So fehen wir, wie um berühmt gewordene Lehrer ein aus 
gezeichneter Kreis edler Zünglinge und dem wiffenfchaftlichen Leben 
zugewandter Männer meift reiferen Alters, fich fammelte. Webers 
haupt waren die Studenten der frühern Jahrhunderte hier fo wie 
an allen damaligen Univerfitäten in der Regel älter, als es jegt 
der Fall zu fein pflegt, befonders die der höbern Fakultäten, in 
welche man gewöhnlich erft nach Vollendung der Studien in der 
artiftifchen Fafultät einzutreten pflegte. Sehr häufig auch lagen 


1) Im 18. Jahrhundert war ein Graf von Hohenzollern Domprobft und 
Kanzler der Univerfität, wie aus nachftehender Notiz erhellet: 

1767 23. Jan. obiit Illustrissimus et Excellentissimus Comes; 
Franciscus Christophorus Antonius ab Hohenzollern Praepositus 
Ecclesiae Metropolitanae, Universitatis nostrae Cancellarius per- 
petuus et 27. Januarii quae erat dies Sepulturae, Universitas 
in magnifico conclavi (Domus mortuariae) tota congr&gata cum 
reservatione suorum jurium funus hoc comitata fuit. 
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den Studien Männer ob, die bereits hoch in Aemtern und Wuͤr⸗ 
den ftanden. Freied Streben nach Belehrung feflelte fie an den 
von der Kirche getragenen Sit der Wiffenfchaft. Anfehnlich war 
befonders die Anzahl geiftlicher Perfonen unter denfelben. Aller: 
dings waren darunter viele junge Beneftciaten aus adeligen Fas 
milien, welche die Weihen noch nicht empfangen hatten, fondern 
nur ihre Pfründen genoffen. Aber auch fonft hatte die Univer- 
firät zahlreichen Beſuch von Mitgliedern des höhern Klerus, von 
Männern aus den edelften Gefchlechtern; ed waren darunter Bis 
ſchoͤfe, Domherren, Stiftsherren und Vorſteher von Klöftern, ja 
felbft Söhne aus deutfchen Fürftenhäufern. Der Ruhm und Glanz 
der Univerfität, dad Anfehen, welches ihre Schüler nad) der Heims 
fehr ins Baterland genoffen, der Vorbehalt der höchiten Würden 
der Kirche und des Reichs für fie, die freie Lebensweiſe an diefer 
Schule zogen mit ummiderftehlichem Reiz Alle, weldye Bildung 
fuchten, zu ihr hin. 


Hactrag. ) 


Ausführliche Nachrichten 


uͤber die 


Niederſaſſung und das Wirken 
der Gefellfchaft Iefu in Köln, 


nad einem Manufcripte, betitelt: 


Historia Collegii Coloniensis Societatis Jesu ab anno 
1542, quo Societas nostra primum hac in urbe coepit 
sedem figere usque ad annum 1631 **), quo ex 
vetere Collegio S. Achatii in novum Collegium im- 
migravimus pridie Assumptae in coelum Deiparae: 
Jussu et approbatione Superiorum conscripta a quo- 
dam de nostris, eruta magnam partem e vetustis et 
probatis tabulis ac monumentis, quae in eiusdem 
Collegii Archivio servantur. 


*) ©. Seite 343 diefer Schrift. 

+) Die leider fpärlichen Nachrichten über bie weitern Jahrgänge von 1632 
bis 1654 find einem andern vom Sefuiten Kritzrad verfaßten und diefe 
Periode umfafjenden Manuferipte entlehnt. 


Digitized by Google 


Einleitung. 


Di. Entftehung der Societät Sefu muß die Chriſtliche Welt 
als eine befondere Gnade Gottes betrachten. Denn wenige res 
ligiöfe Orden haben fo erfolgs und fegensreich gewirkt wie fie. 
Sie entftand zu einer Zeit, wo Sittenverderbniß in einem furdhts 
baren Grade um ſich negriffen hatte, Frömmigfeit felten gewors 
den, die größte Unwiffenheit im wahren Glauben herrfchte, und 
die Tugenden, weil nicht gepflegt, mit großen Schritten ihrem 
Untergange entgegen eilten. Philoſophie und Theologie was 
ren fo von Irriehren entitellt, daß die Menfchen kaum mehr die 
Grundfäge des wahren Glaubens zu unterfcheiden vermochten. 

Da die Societät ſich vorgefegt hatte, dieſe Gebrechen zu heilen, 
fo mußte fie Wege einfchlagen, auf denen fie ficher und ſchnell zu 
ihrem Ziel gelangte. Sie fah eine zweifache Klaffe von Menfchen 
vor fich, die einer gefunderen Lehre bedurften, das gerciftere Alter 
und die zarte Jugend. An die Ermwachfenen richtete fie ihre Pre⸗ 
digten und Ermahnungen, und fuchte diefelben auf den Pfad der 
Tugend zuruͤckzufuͤhren. Nachdem fie ſich auf diefe Weife in den 
Städten den Eingang zum Herzen der Menfchen geöffner hatte, 
richtete fie ihr Augenmerf auf die Jugend, und wo ed nur immer 
die Umftände erlaubten, bewies fie, daß die Erziehung und Uns 
terweifung derfelben den Haupttheil ihrer Pflichten ausmachte. 
Wohl mußte die Societät mit Klugheit zu Werfe gehen, um durch 
Wort und That Achtung und Wohlmollen beim Bolfe zu gewinnen, 
und auf diefe Weiſe feiten Boden zur Ausführung ihrer Plane 
zu faffen. Denn fie glaubte, ihren Zwed, Verbeſſerung der 
Menſchen, nur unvollfommen zu erreichen, wenn fie nicht mit 
dem zarteren Alter, der Pflanzfchufe eines jeden Staates, zus 
erft beginne. 

In erfterer Hinficht ift ansgezeichnet Franciscus Zaverius, der 
mit erftaunenswerthem Erfolge bei den Völfern Indiens, und nas 
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mentlich zu Goa, als Prediger auftrat, im zweiten Jahr nach Be⸗ 
ſtaͤtigung der Societaͤt. Im ſechſten Jahre berief Franciscus 
Borgia einige Genoſſen der Societaͤt nach Gent, um daſelbſt die 
Erziehung der Jugend zu uͤbernehmen, und die in Verfall gera— 
thenen Wiſſenſchaften wieder aufzurichten. Da ihre Bemuͤhungen 
von gluͤcklichem Erfolge begleitet waren, ſo glaubten dieſelben, 
dieſen Ort zu ihrem beſtaͤndigen Sitze waͤhlen zu muͤſſen. Faſt 
um dieſelbe Zeit fand die Societaͤt zu Meſſina, Palermo, 
Ingolſtadt, Rom, Tivoli, Wien, Perugia, Cordova, Liſſabon, und 
furz nachher zu Köln, Aufnahme. Eine folche Berzweigung der 
Societät nach vielen Seiten hin, war in der That für Religion 
und Wiffenfchaft höchft notbwendig, da die immer mehr um fich 
greifende Härefle beide mit der größten Gefahr bedrohte, welche 
nur durch fräftiged Entgegenwirfen abgewendet werden fonnte. 
Zu Köln lagen die fonft fo blühenden Studien darnieder. 
Einige der übrigend an Zahl nur geringen Doftoren wareu von 
der Irrlehre angeltedt. Der Gottesbienft wurde faumfelig und 
ohne Erbauung verrichtet; der Empfang der heiligen Saframente 
vernachläßigt; der Glaube wanfte. Gute Sitten, Frömmigkeit 
und Tugend fanden faum noch Anerfennung. Predigten waren 
felten; fie zu halten, Wenige fähig. Die Klöfter ftanden verlaffen. 
Die Pfarrftellen waren entweder gar nicht befeßt, oder nur von 
Unfähigen, einige fogar von folchen, deren Rechtgläubigfeit man 
mit Grund bezweifelt. Das allgemeine Berderben durchzog 
nämlich mit ftaunenswerther Schnelligkeit Deutfchland und das 
ihm benachbarte Franfreich, indem beide Länder den neuen Lehren 
fidy zuwandten. Mit der verführerifchen Würze der Neuheit bes 
mächtigte fich dad verborgene Gift vor und nach der Meiften ; 
mit jedem Tage faßte das Uebel tiefere Wurzel, und fo flieg die 
Zahl der Häretifer, oder wenigftens folcher, die von ihnen nicht 
wefentlich verfchiedene Grundfäge hegten. Um anderes zu unfes 
rem Gegenftande nicht Gehörendes mit Stillfchweigen zu über- 
geben, war Köln zwar, von feinem Urfprunge an durch alle 
Jahrhunderte, durch den Ruf feiner Heiligkeit, durch treue Bes 
wahrnug der angeftammten Religion, und durch Bildung und Ges 
lehrſamkeit vor vielen andern Städten.berühmt; es war in Deutfch- 
land gleihfam die Burg und dad Bollwerk des Römifchen Glau—⸗ 


bend. Allein wegen der Lage des Ortes und des Rheind vers 
mochte ed nicht gegen die Anſteckung der von allen Seiten ber 
ſich einfchleihenden Sekten, fich mit eignen Kräften zu fichern, 
wenn ibm nicht von anderer Seite Sülfe wurde. Fingen doch 
ſchon viele an über Glauben und Religion fchlecht zu denken, 
und zu fprechen, und zwar nicht blos Leute aus dem niedern Volke, 
fondern felbft auch Männer von Bildung, und was das fchlimmfte 
war, fogar Borfteher der Stadt. 

So wäre denn ohne Zweifel endlich auch Köln der Haͤreſie 
unterlegen, wenn nicht nody zur rechten Zeit Peter Faber herbeis 
geeilt wäre, uud den fchon falt VBerzweifelten die Hand gereicht 
hätte. Faber hatte bereits Italien und Spanien durchwandert, 
und trat jegt, und zwar als der erfte von der Societät, in Deutfchs 
fand auf. Zu ihm gefellte ſich in Köln Peter Caniſius. Aus 
Epanien wurden ihm nachgeſendet Johannes Aragonius und Als 
varus Alpbonfus, aus Goimbra in Portugal, Leonardus Keffelius 
aus Löwen gebürtig. Bereitwillig boten jetzt diefelben ihre vers 
einten Bemühungen den ſchwer Leidenden an. Leider aber muß⸗ 
ten fie fehen, wie die meilten die ihnen angebotenen Dienfte vers 
ſchmaͤhten, nicht wenige fogar durch diefelben erbittert, ihrem 
frommen Bemüben fich offen entgegen ftellten. Man verwarf ihre 
Privilegien; die Redlichkeit ihrer Handlungen zog man in Zweifel; 
ihre Perfon verböbnte man; kurz, man nannte fie die liftigften 
und fchlechteiien Berführer der Jugend. Der nachtheilige Ruf, 
den man über fie verbreitete, wendete alle Gemüther von ihnen 
ab, fo daß fie anfangs die größte Mühe hatten, fich in Köln zu 
behaupten. Aber felbft auch in der Folge wurden fie noch oft bes 
unrubigt und genöthigt, in von einander abgefonderten Wohnungen 
zu leben; daher denn die Erfolge weniger ihren Bemuͤhungen 
entfprachen. Ueberdies wurden fie hödhft ungern von denen ges 
hört, die an ihr. lafterhaftes Treiben gewöhnt, ihre Wunden nicht 
berühren ließen, oder die von dem Gifte der Härefie angeftedt, 
mit Unwillen faben, wie von diefen neuen Menfchen ihre Treu⸗ 
lofigkeit fo offen und freimäthig angegriffen und blosgeſtellt wurde. 

So hatte denn die Geduld und Liebthätigfeit der Societät 
mehrere Sabre hindurch mit Haß, Bosheit und Verfolgung einen 
harten Kampf zu befiehen. Ihre Fortfchritte waren, mie gefagt, 
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von feiner großen Erheblichkeit, Jedoch gelang es ihnen, einige 
Männer ihren Beftrebungen geneigt zu machen, welche, da fie die 
Tugend mit fo großer Rucdhlofigfeit im Streite fahen, nicht ums 
hin fonnten, eine gute Meinung von der Societät zu faffen, und 
die Bemühungen derfelben nach Kräften zu fördern. Unter diefen 
waren die vornehmiten folgende drei: Johannes Gropperus, Dof: 
tor der Rechte und Scholaiter an St. Gereon, Sohanned Has 
montanus, Prior der Garthäufer, und Everhardus Billichius, Pros 
vinzial der Garmeliter: welche, mit vielen hoch geftellten Perfonen 
in engerer Verbindung ſtehend, einige derfelben auch zu Guniten 
der Societät:zu ſtimmen wußten. Wogegen die VBornehmften des 
Senats, fo wie auch der Geiftlichfeit und der theologischen Fa— 
Fultät fie mit Mißtranen betrachteten. Denn als die Societät um 
die Erlaubniß eines ftabilen Aufenthalts bei denfelbeu einfam und 
um ihre Gunft zu gewinnen, ihnen die der Societät vom Papfte 
ertheilten Privilegien vorlegte, waren Diefelben nicht einmal 
geneigt, fie in der Stadt zu behalten, gefchweige denn ihnen feite 
Site einzuräumen. Ihre Privilegien hielt man für Erdichtungen, 
die Päpftlichen Bullen fagte man heimlich und Öffentlih, feyen, 
werm nicht untergefchoben, doch von geringer Glaubwuͤrdigkeit. 
Als die Societät hierüber beim Erzbifchofe mit einer Klage ein— 
fam, übertrug diefer die Prüfung ihrer Privilegien dem Pfarrer 
an St. Solumba, Hermann von Münfter, einem der Eocietät 
fehr feindfelig gefinnten Manne, welcher den Regungen feines bittern 
Gemüthes folgend, diefelben nicht einmal einer Einficht würdigte. 
So wurde denn denfelben Männern, welchen Spanien und Italien 
Gollegien anbot, in Köln kaum miethweife eine Wohnung überlaffen. 

Unter all diefen Widerwärtigkeiten verloren die Sefuiten den 
Muth nicht, fondern die ihnen in den Weg gelegten Schwierigs 
feiten gering achtend, erfüllten fie die ihnen zufolge ihres Inſti— 
tuts obliegenden Pflichten mit gewiffenhafter Ausdauer. War auch 
nicht recht abzufehen, welche Wendung ihre ziemlich zweifelbafte 
Sache endlich nehmen werde, fo fchien es ihnen doch nicht ruͤhm⸗ 
lich, gleich den erften Beſchwerniſſen, die bei jedem Gefchäfte obs 
zuwalten pflegen, zu erliegen. Dann bielt fie aber aud) eines— 
theild der Wink des Ignatius in Köln, welcher nämlich der Mei: 
nung war, man muͤſſe den befchwerlichen Anfang -Uberfichen in 
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Hoffnung eines kuͤnftigen beſſern Erfolges; anderntheils der be; 
klagenswerthe Zuſtand, in dem ſich die Wiſſenſchaften und die 
öffentlichen Angelegenheiten zu Köln befanden. Profeſſoren der 
hoͤhern Studien gab ed nur wenige; Schüler, befonders der Theo» 
logie, fehr wenige. Die Irrlehre griff unterdeß in weiteren Kreifen 
um fich; mehrere der Vornehmſten wurden davon angeftedt, und 
felbft der Erzbifchof Hermann, durch den Zauber des Irrthums 
verlocdt, trat zu der neuen Lehre. über. Es fehlte an Männern, 
die den Muth und die Kenntniß befaßen, den Bemühungen der 
Häretifer ſich entgegenzuftellen, und die Lafter mit chriftlicher Freis 
müthigfeit anzugreifen; die Schlechten zu verfolgen und der Tus 
gend beizuftehen. Da fie Köln in folchem Zuftande antrafen, fo 
forderte ihr Inftitut fie auf, den Leidenden bereitwillig und uns 
entgeltlich Hülfe zu fpenden, und fie bedauerten nur, dies nicht 
nad) Wunfch und wie die Umftände es erheifchten, thun zu fönnen. 

Zu Haufe bereiteten fie fich ingwifchen mit allem Eifer zu dem 
Wirkungskreiſe vor, der ihnen mit der Zeit zu Theil werden follte, 
und widmeten fich gleichmäßig den Wiffenfchaften und den Tugends 
übungen, Ganifius erflärte am Gymnaſium Montanum, deffen 
Zögling er gleichzeitig mit Laurenz Surius war und an welchem 
er die Magifterwürde erhalten hatte, das Evangelium des Mats 
thäus, und an der theologifchen Schule die Epiftel an Timotheus, 
umd zwar mit folchem Erfolge, daß die Seftirer das Schlimmfte 
für ihre Sache zu fürchten begannen, der Nath der Theologen 
aber an Ignatius und Bobadilla eine Bittfchrift richtete, worin 
er fie bat, daß man der Fafultät den Mann fo lange überlaffen 
möge, bid er das Stabium der theologifchen Studien vollendet 
hätte und er dann mit der Doftorwürde beffeidet werden fünnte. 
Welcher Bitte Ignatius willfahrte. So waren dies gleichfam die 
Prätudien zu dem Kölner SefuitensGollegium. Dem Beifpiele des 
Ganifius folgte fodann im Jahr 1552 Johannes Rhetius, der Sohn 
eines Kölner Bürgermeifters; er begann am Gymnafium Cukanum, an 
welchem er die Magifterwürde erhalten hatte, Borträge zu hal— 
ten, in der Abficht, fich felbft im Fehrfache auszubilden, dann 
aber auch um die dortigen Schüler in ein freundfchaftliches Verhaͤlt— 
niß zur Eocietät zu bringen, und auf diefe Weiſe, mit Gottes Hülfe, 
derfelben den Weg zum alleinigen Befige des Gymnaſiums zu bahnen. 


Inzwiſchen wurden nicht wenige junge Leute auf die Lebens 
einrichtung der Societät aufmerffam, und entfchloffen fi nad) 
genauerer Prüfung derfelben, zum Eintritt in ihren Orden. Sie 
mußten jedoch zu andern Genoffenfchaften entfendet werben, weil 
die häusliche Befchränftheit zu Köln für ihren Unterhalt nicht 
ausreichte. Unter andern war auch der Regens des Cucanums 
Willens, diefes Gymnafium an die Societät abzutreten. Auf welche 
Weiſe daffelbe endlich eingegangen, und an feine Stelle im 
Jahr 1550 unter den Aufpicien des Senats dad Gymnafium 
Trium Coronarum errichtet, und wie dann daffelbe im Sahr 1556 
an die Societät übertragen wurde, wird im Folgenden — 
licher dargeſtellt werden '). 


1) Der Annalift, beffen Darftellung wir folgen, fpricht bier fein tiefes 
Bebauerndarüber aus, daß die von P. Everarbus Broever in Eonzifem 
Styl genau aufgezeichneten täglichen Griebniffe am Gymnafium durch 
den Brand von 1621 vernichtet, nicht in der DOrbnung auf -fie, (die 
Patres Soc Jesu) gluͤcklich gelangt feien, wie folche jest gleichfam 
nah einem Schiffbrucdhe wieder forgfam und nicht ohne Erfolg ge: 
fammelt worden. 


Das Jahr 1542, als das erſte der Gefellfchaft 
Jeſu zu Köln. 


Wie Peter Faber mit zu den erften Genoffen des h. Ignatius 
gehört, fo war er auch der erfte welcher in Deutſchland und nas 
mentlic, in Köln den Samen einer beffern Lehre ausftreute. Im 
Sahr 1540, im Zöften feines Alters, ging er auf den Wunfch 
des Papſtes Paulus III., von Parma, wo er damald mit qlän- 
zendem Erfolg wirfte, mit dem faiferlichen Gefandten Ortizius 
nah Worms. Konnte er auch bier auf dem damals flattfindens 
den Golloquium den Häretifern nicht fo entgegen treten, wie 
er es wuͤnſchte, fo war fein Erfcheinen den Katholifen doch nicht 
nutzlos. Beſonders machte er durch feine gehaltvollen Predigten 
tiefen Eindrud, und gewann fo fchon damals dem Orden viele 
Freunde in Deutfchland. Im 5. 1541 ging er mit Ortizius nach 
Spanien, wo er jedoch nur kurze Zeit verweilte, indem er vom 
Papfte den Auftrag erhielt, feine Thätigfeit gegen die Haͤretiker 
in Deutfchland zu richten. Im Sanuar 1542 reifte er ab. Zu 
ihm gefellten ſich Joannes Aragonius et Alvarus Alfonsus, mit 
weichen er nach einer höchft befchwerlichen Reife anfangs Sommer 
in Speyer anlangte. Während er felbft in diefer Stadt ver- 
weilte, und mit glüdlicyem Erfolge beim Glerus und Volke wirkte, 
fandte er feine beiden Gefährten nach Köln. (Quod tanta ab iis 
cum accessione spiritus factum est, ul eorum alter Alvarus, mag- 
nis varlisque laboribus ac periculis latronum, ferarum, pestilen- 
tiac, perfanctus, tanlum ex ea peregrinalione se hausisse com- 
modi aflirmarit, ut nullius rei conditae pretio eam voluerit prae- 
termissam; paremque alacritatem prae se tulerit Aragenius). 
Speyer verlaffend, begab ſich Faber nach Afchaffenburg, von da 
nah Mainz. 

1543. 

Eine mächtige Stuͤtze erhielt der Orden in diefem Jahr an 
Peter Caniſius aus Nimmwegen, welcher 1540 zu Köln in ber 
Fakultät der Künfte die Magifter- Würde erlangt hatte, und ſchon 
damals von dem heftigften Verlangen entbraunnte den fatholifchen 
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Glauben gegen die Haͤretiker zu vertheidigen. Der Ruf des Faber 
war ſchon nach Koͤln gedrungen, und ſo entſchloß er ſich denſelben 
in Mainz aufzufuchen. Uebereinſtimmende Denkungsart und gleicher 
Glaubenseifer verfnüpfte bald beide Männer auf das innigfte. 
Nachdem Ganifius in den Orden aufgenommen worden N), wurde 
er mit den oben genannten Joannes ımd Alvarus nach Köln ges 
fendet, um die Ausfaat zu der einft fo reichlichen Erndte vorzus 
bereiten. Hier angefonmen wußte er zunächit den ihn gaftfreunds 
lich aufnehmenden D. Andreas Her! de Bardewick, Xicentiaten der 
Theologie und Kanonifus an St. Gereon, dem Orden geneigt zu 
machen. Bald auch gewann er das Wohlwollen der Karthäufer 
in dem Grade, daß fie gleichſam die Pfleg- Eltern diefer kleinen 
Eocietät in Köln wurden. 

Faber, der unterdeffen zum Mainzer Bifchof Albertus nad 
Afchaffenburg ſich begeben hatte, fehnte fich nicht nur felbft nach 
der Stadt der heiligen Drei Könige, die er ftetd mit feuriger Anz 
dacht verehrte, fondern dieſelbe ſehnte fich auch nach ihm; denn 
ein Mann von folcher Frömmigkeit und Glaubeneeifer, der mit 
fo glänzenden Erfolge in Deutſchland auftrete, glaubten fie, werde 
aud) der Kölner Kirche von größtem Nugen fein. So erwartete 
man alfo feine Anfımft von Tag zu Tag. Der Prior der Kars 


1) Ganifius legte am 8. Mai 1543 nadhftehendes von ihm eigenhändig ge= 
fhriebenes Gelübde an: 

„In nomine Domini Amen. Anno MDCLII. Die Apparitio- 
nis S. Michaelis, aut in Octava Maii (quae dies mihi naturalis 
est tribuens initium anni XXIII. aetatis meae) post maturam 
deliberationem ego Petrus Canys. Neomagensis voveo simpli- 
citer de omnipotenti Beatae Virgini Matri Mariae, S. Michaeli 
et omnibus Sanclis ex nunc me transiturum ad obedientiam 
Societalis quae dicitur Jesu Christi; similiter Domino Deo et 
Sanclis ejus promitto et voveo quod per divinam misericordiam 
velim etiam ex nunc actualem assumere paupertatem, nisi qua- 
tenus et quam diu Praepositus dictae Societatis impediet, 
aut illius loco M. P. Faber, qui me nunc dignatus est ad pro- 
lationem suae Societatis recipere. Voveo praeterea peregrinationem 
instituere ad limina SS. apostolorum Petri et Pauli Romae, 
tamen cum determinatione ejusdem P. Petri Fabri; sed jam si 
contingat in ordinem istins Societatis me non acceptari, sic 
me statim obligatum volo secundum consilium in eadem, 
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thaͤuſer, Gerardus Hammontanus, druͤckte ihm den Wunſch der 
Koͤlner noch beſonders aus, indem er ihm ſchrieb, daß man ſich 
vorbereite, von ihm die wahre und feſtbegruͤndete Unterweiſung 
zu empfangen. Dieſen vereinten Wuͤnſchen zu entſprechen, bewog 
ihn endlich ein Kölner Theolog, der zu ibm eilte, und ihn von 
dem gefährdeten Zuftande der Kölner Kirche näher unterrichtete, 

Zu Köln in der Wohnung ded D. Andreas Herl wohlwollend 
aufgenommen, und von Ganifiud mit der liebevolliten Freude em⸗ 
pfangen, erfuhr er leider, daß nur zu wahr fei, was jener Theo» 
foge ihm von der Kölner Kirche berichtet hatte, in welcher felbit 
der Oberhirte, Erzbifchof Hermann, von den Liſten der Haͤretiker 
ſich umiftricfen ließ. Da Niemand ed wagte dem Kirchenfürften 
ſich zu widerfeßen, fo hatte einzig Faber den Muth, demfelben 
freundlich und freimätbig feine Berirrung vorzuhalten, und durd) 
feine bejcheidene und zugleich weife Ermahnungen brachte er es 
bei ihm fo weit, daß man von feinem Glauben ein Beflered zu 
hoffen begann. Jedoch wurde Faber von Köln bald wieder ab» 
berufen, indem ihm Ignatius auftrug, nebft Alvarus Alfonfus und 
Joannes Aragonius die Tochter des Könige von Portugal nad) 
diefem Lande zu begleiten. Zwar fuchte der in Bonn mweilende 
Apoftolifche Nuntius, Joannes Poggius ihn von diefer Reife abs 
zubhalten, fchrieb auch deshalb an den Papft und ftellte demſelben 
vor, wie nachtheilig unter diefen Umftänden die Entfernung eines 
folchen Mannes fei, und bat ihn, daß er demjelben zu bleiben be» 
fehle. Allein Faber war unterdeß auf Befehl des Ignatius, der 
den Plan einer Reife nady Portugal verfchoben hatte, nach Loͤwen 
abgegangen, um bort die Angelegenheiten einiger fpanifchen Ges 
noffen zu ordnen. Hier erging an ihn die päpftlihe Mahnung, 
nach Köln zurüczufehren. Dem Willen des Papfles fügte ſich 
Ignatius. 

1544. 

So trat alfo Faber zu Anfange dieſes Jahres feinen Ruͤck⸗ 
weg nach Koͤln an. Ihn begleiteten Aemilianus Loiola, ein Neffe 
des Ignatius, und Lambertus Caſtrius aus Luͤttich. Sie bezogen 
eine von Ganifiud gemiethete Wohnung auf der Burgmauer. 

Was Faber muthig begonnen, nahm er jeßt wieder mit Eifer 
auf. Erzbifhof Hermann hatte, während feiner Abwefenheit den 


Bucerus, Melandıthon, Piftorius, Sarcerius und andere Führer 
der Sefte, zu fich berufen. Ihre verderblidye Lehre hatte in der 
Diöcefe ſchon vielen Anklang gefunden. Um deren Einfluß in 
Köin zu vernichten, bot Faber feine ganze Kraft auf. Seine 
häufigen Predigten wurden von dem gebildetern, des Lateins fun 
digen Theile der Stadt, mit größter Erbauung angehört, und 
machten einen fo tiefen Eindrudf auf die Gemüther, daß bald Alles 
ein ganz anderes Anfehen gewann. Nicht minder thätig zeigte ſich 
Faber im Beichtftuhl, und in Austheilung der heiligen Communion. 
Ueberdied fah er fih nach auswärtiger Hilfe um. Dem am 
Brüffeler Hofe weilenden Johannes Gropperus, Archidiacon der 
Kölner Kirche, und dem Antonius Perenotri Granvella, Biſchof 
von Arras, fchilderte er in nachdruͤcklichen Worten den bedrohten 
Zuftand der Kölner Didcefe, und bat fie, den Kaifer anzugehen, 
fi, diefer Angelegenheit anzunehmen, und gemeffenen Befehl zu ers 
theilen, daß jene Fürften der Finfterniß, die unter dem Schein 
der Reformation Alles in Verwirrung brächten, augenblidlich das 
Köiner Gebiet räumten. — Während er von ferne Hülfe erwars 
tet, greift er den Feind auch in der Nähe an. Er forderte naͤm⸗ 
lid, den Bucerus, Melanchthon und ihre Genoffen zum offenen 
Kampfe heraus, und in allen Zufammenfünften gelang es ihm, 
durch feine gründliche und mit großer Gelehrfamfeit gepaarte Bes 
weisführung die Lehre derfelben vollftändig zu widerlegen, fo daß 
man mit Recht behauptete, Köln fei nur durch FKaberd Wachſam⸗ 
feit und energifcyes Auftreten vor dem Eindringen der neuen Lehre 
bewahrt worden. Doch nicht auf Köln allein befchränfte ſich 
feine Thätigfeit, fondern er ermahnte auch entfernter gelegene Städte 
wiederhoft, ſich vor den Sektirern zu hüten. Alles hatte jegt 
einen erfreufichen Fortgang, zumal da ihm feine Ordens⸗Genoſſen 
thätig zur Seite ftanden: als er von Ignatius Befehl erhielt, fich 
nach Portugal zu begeben. Der Kölner Societät, die bereits aus 
neun Perfonen beftand, feßte er den Leonardus Keffelius vor. 
Diefe kleine Gemeinde hatte, wenn fie das von Faber begründete 
Anfehen behaupten wollte, allerdings einen harten Stand. Allein 
wiewohl derfelbe perſoͤnlich abwefend war, fo fchienen fie doch alle 
von feinem Geifte befeelt; und fo groß war ihre Eintracht und 
Tugenduͤbung, daß fie alle Bürger zu ihrer Verehrung und Bes 
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wunderung hinrißen. Beſonders ragte unter ihnen Caniſius durch 
feine ergreifenden Predigten hervor. Wie nun aber dieſer os 
benswerthe Eifer dad Gott und dem Kaifer getreue Volk in Köln 
erfreute und erbaute, eben fo fehr fränfte er die Häretifer, welche 
daher fein Mittel unverfucht fießen, ihren Einfluß zu ſchwaͤchen. 
Nach Faberd Abreife war der Erzbifchof darauf bedacht, feine 
fhon längft projeftirte Reformation einzuführen; und da er bie 
Inſtitute der Societät feinem Plane widerftrebend fah, drang 
er in den Senat, daß derfelbe gegen die Statute feine neue Ors 
densgeiftliche in der Stadt dulde, und daß er namentlich die So⸗ 
cietät, die ohne feine Genehmigung die Stadt zu betreten gewagt, 
wiederum verbränge. Der Senat, der nicht nur felbft den Wars 
def diefer Männer geprüft hatte, fondern fie auch von allen Gus 
ten befobt fah, wollte ſich jedody auf feine Weiſe zu Diefer Strenge 
verftehen, fondern befchränfte ſich darauf, denfelben zu gebieten, 
daß fie nicht wie Ordensgeiſtliche, zuſammen, fondern in getrenns 
ten Wohnungen lebten. Sie fügten ſich diefem Befehle, indem 
fie lieber jegliches erbulden wollten, ald die Sadye Gottes aufgeben. 


1545. 

Sm Juli diefes Jahre, an Zahl vermehrt, zogen fie wieder, 
ohne daran gehindert zu werden, in eine Wohnung zufammen, 
non religioso illo quidem ritu ac coenobitico, sed academico ad 
studiosae formam juventutis. Zur Beftreitung ihrer Beduͤrfniſſe 
erhielten fie von Ignatius aus Rom, und von Faber aus Spas 
nien Unterftägung; überdies forgten andere hobe Perfonen für 
ihren Unterhalt: Des Caniſius ausgezeichnetes NRednertalent bes 
fhränfte fich fortan nicht mehr auf Predigten, die er vor einem 
großen Publikum in St. Marien in Sapitolio in deutfcher Sprache 
bieft, fondern er fuchte ficy ein neues Feld. Am Montanum bes 
gann er nämlich das Evangelium S. Matthäi, an der Univerfis 
tät die Epifteln an Timotheus zu erflären: durch welche Bors 
träge fich der Ruf deffelben mit jedem Tage mehrte, fo daß die 
Theologen Schule bei Ignatius und Bobadilla mit der Bitte eins 
fan, man möge ben Caniſius wenigftens fo lange in Köln bes 
laffen, bie fie ihn, nach vollendetem theologifchen Eurfus, mit der 
Doktor: Würde zieren könnte; denn dies fei für die Lniverfität 
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hoͤchſt ehrenvoll, und für die Stadt bei fo großer Gefahr für die 
Religion wahrhaft heilfam. Ihre Bitte wurde zum Theil gewährt; 
denn Ganifius blieb noch bis zu Ende des folgenden Sahre. 


1546. 

In diefem Jahre z0g die Societät von der Burgmauer in eine 
Wohnung neben den Dominifanern, der Propftei von St. Andreas 
gegenüber. Der religiöfe Zuftand verfchlimmerte fich leider mit 
jevem Tage zu Köln, indem das Verderben am meiften von der 
Seite einbrach, woher man Abwehr hätte erwarten follen. In 
diefer Noth fandte Clerus und Univerfität nach gemeinfchaftlicher 
Berathung den Ganifius nach Lüttich, um den Beiltand des dors 
tigen Glerus und Bifchofs anzuflehen. 


1547. 1 

Zu Anfang diefes Jahre von feiner Gefandfchaft, bei der er 
eine große Klugheit bewährt hatte, nadı Köln zurückgekehrt, wurbe 
er in derfelben Angelegenheit an Kaifer Carl V. gefendet. Auch 
diefe Gefandfchaft fchlug nach Wunfch aus; denn durch feine Be- 
muͤhung gefchah es hauptfächlich, daß Hermann einem wiürdigern 
Oberhirten den Platz räumen mußte. Unter feinem Nachfolger 
Adolph Graf von Scyauenburg wurde der Härefie mit Huͤlfe der 
Jeſuiten nach Kräften gefteuert, und die wahre Religion wieder 
hergeſtellt. Ganifius indeffen wurde einem andern Wirfungsfreife 
beitimmt; er erhielt naͤmlich den ehrenvollen Auftrag dem Tri—⸗ 
dentiner Concilium beizumohnen. Das Haupt der Societät war 
fortan Leonardus Keffelius. 


1548 — 1549. 

Ueber Keffelius fält der Annalift folgendes Urtheil: Non per- 
suadebit cloquentia humana ille, non sublimibus e schola depromp- 
tis argumentis, sed exempli integerrimi premebat authoritate, lo- 
quebaturque in eo vis spiritus, cui non possent resistere omnes 
adversarii. Plurimum valebat emundandis conscientiis, familiaribus 
congressibus et exhortationibus, quibus ita studiosorum aliorum- 
que qui ad cum invisebant, perpungebat animos, ut ingenti 
vitae perfectioris desiderio, patriam, parenles, fortunas, sceque 


— 869 — 

ipsos plerique desererent, et Societatis disciplinae nomen darent. 
Zu denen die er fo an fich 309, gehören folgende um die Socies 
tät hochverdiente Männer: Franciscus Cofterus, Joannes Rhetiug, 
Henricus Dionyfins, Wilhelmus Limburgus, Balduinus ab Angelo, 
Henricus Somalius, Joannes Berfelius, Nicolaus Minutiug, 
Theodorus Caniſius, Theodorus Peltanus, Antonius Vinck, os 
hannes Altenfis, und mehrere andere. 

Da aber die Zahl der Sandidaten fid) in dem Maße mehrte, 
daß er fie nicht mehr zu unterhalten vermochte, und auch nicht 
alle die Reife nah Rom zu unternebmen im Stande waren, fo 
ſchickte Keffelius einen Theil nach Norddeutfchland, nad Wien, 
Ingolſtadt und andern Orten. Die beiten Talente jedoch behielt 
er um fich, übte diefelben in MWiffenfchaften und Tugenden, 
und verpflegte fie entweder auf eigne Koften, oder von den 
Almofen einiger Kölner und Nimmwegener Freunde. Keſſelius 
wirfte aber nicht blos auf die Jugend, fondern er war auch für 
die übrigen Einwohner Kölns von dem vortheilhafteften Einfluffe, 
indem er feine Gelegenheit vorübergehen ließ, um Gutes zu volls 
bringen. Bor allem war er darauf bedadıt, die Menfchen zur 
Sittlichfeit zu ermuntern, und die himmtifche Liebe in ihnen zu 
entflammen; nicht felten war es der Fall, daß felbit Männer, 
ausgezeichnet durch Gelehrfamfeit und hohe Geburt, zu ihm eils 
ten, unter Thränen ihren bisherigen fündhaften Rebenswandel vor 
ihm befannten, und Buße verlangten. Sein Ruf und feine Hochach⸗ 
tung wuchfen mit jedem Tage. 


1550—1552. 

Außer dem Prior der Karthäufer, der die Societät auf dag 
freigebigfte zu unterftügen fortfuhr, gewann diefelbe einen noch 
wichtigern Gönner an Johannes Gropperus, Scholafter an St. 
Gereon, Rath des Erzbifchofs, und nachherigen Cardinal, der von 
dem Worte und der Perfönlichfeit des Keffelius fo ergriffen wurde, 
daß er denfelben fich zum beftändigen Beichtvater ermählte. Welche 
bedeutende Dienfte Gropperus der Societät leiftete, werden wir 
in der Folge ſehen. Um diefelbe Zeit ließ fich der Kölner Jo— 
banned Rhetius in die Eocietät aufnehmen, welcher nachdem er 
vor Kurzem in der Fakultät der Kinfte die Magifterwürde ers _ 
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langt hatte, auf den Rath des Keffelius an dem Cucanum zu Ich» 
ren begam. Keſſelius hatte hierbei die doppelte Abficht, Daß 
Rhetius fein Nednertalent übe und auf diefe Weife ein brauch: 
bares Mitglied der Societät werde, und hauptfächlich Damit jenes 
Gymnaſium durch ein freundfchaftlicyed Verhaͤltniß mit ihnen, mit 
der Zeit ganz in ihren Befig käme, wie dies denn auch gefchah '). 
Doc; fehlte ed auch nicht an folchen, welche aud Neid über 
die Fortfchritte der Socierät, derfelben auf alle mögliche Weife 
entgegen zu treten fuchten. Dffen traten diefelben hervor, als 
ſich der unglüdliche Fall ereignete, daß vier Zöglinge, nicht 
fähig die Strenge ded Ordens zu ertragen, ohne Wiffen und in 
Abwefenheit ihres Borgefegten die Societät verließen. Diefen 
Abfall benugten ihre Gegner. Durch gehäffige und verläumbdes 
rifche Reden, die fie felbit auf der Kanzel vorzubringen ſich nicht 
fcheuten, wußten fie die Gemuͤther des Volks fo zuerbittern, daß 
Keffelius fich gendthigt fah, mit Ausnahme von drei, alle feine 
Zöglinge zu entlaffen. Mehrere Tage hindurd durften die Sei: 
nigen ed nicht wagen, ihre Wohnung zu verlaffen; denn wo fie 
ſich nur blicken ließen, wurden fie mit Hohn und Berfpottung vers 
folgt. Es fällt died Ereigniß gerade in den Zeitpunft, wo aud) 
die übrigen Ordenggeiftlichen in Köln viele Verfolgungen zu ers 
dulden hatten, wo nämlich die Irrlehre nicht nur vieler im Bolf, 
fondern fogar mehrerer Senatoren und des Bürgermeifterd Conſt. 
Lyskirchen ſich bemächtigt hatte. 


1553. 


Wenn nun auch diefer Sturm der Societät für den Augen- 
blick fehr fchadete, fo gewann fie doch bald wieder an innerer 
Kraft und an Außerm Umfange, indem nicht nur viele Sünglinge, 


1) 1551. Pater Arnoldus Herzius anni hujus neomysta praeest stu- 
diorum nostrorum disputationibus domestieis terque in hebdo- 
made iisdem graeca praelegit. Ecce quomodo uostri intra do- 
mesticos parietes ad obventurum proxime, quamvis incertum 
Gymnasium latine et graece praeparent sese omnibusque vi- 
ribus excolaut. (&. Historia Gymnasii novi Trium Coronarum 
Soe. Jesu Coloniae per annos Christi digesta ab anno 1556. 
Manuscript). 
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fondern felbft angefehene Kleriker und Doktoren fich in diefelbe 
aufnehmen ließen. Mit demfelben Plane ging der Regens des 
Cucanum um, welcdyer feine Stelle in die Hände des Rhetius 
niederzulegen beabſichtigte. 

Auch legten ſich bald wieder Haß und Verfolgung; die Ges 
müther, die vorher vielfach nur aus Unfunde ihres Inftituts ihnen 
übel wollten, wurden ihnen immer mehr zugewandt, je Flarer 
die Aufrichtigfeit ihrer Geſinnung hervortrat. Zu diefer Sinnes⸗ 
Anderung der Kölner trug befonders die liebevolle Bereitwilligs 
feit bei, womit Keffelius und jeine Genoffen in einer damals 
graffirenden Peft, wodurch 25 taufend Einwohner weggerafft wur⸗ 
den, den Leidenden beiftanden und ihnen Troſt zufprachen. 

Um diefe Zeit waren viele Edelgefinnte, und befonderd Grops 
perus darauf bedadıt, der Societät cine fee Wohnung, nebit 
Collegium zu verfchaffen. Leider fehlte es aber an hinreichyenden 
Mitteln. Auf eine Unterftägung von Seiten des ftädtifchen Se— 
natd war um fo weniger zu rechnen, ald diefer in feinem Urtheile 
über die Societät von gewiffen Theologen irre geleitet, derfelben 
fortwährend abgeneigt blieb, und fogar die ihr vom Papfte vers 
liehenen Privilegien für Erdichtung erklärte. 

Eine große Verdrießlichfeit zog ſich Keffelius zu, ald er, was 
er jaͤhrlichs zu thun pflegte, mehrere der Societät, unter ihnen 
auch den Johannes Rhetius, nach Rom ſchickte. Die Verwandten 
erhoben großen Lärm; Keffeliud wurde vor Gericht geladen, 
daß er Söhne aus fonfularifhen und patricifchen Familien diefer 
und anderer Städte ohne Wiffen und Willen der Eltern der Ges 
ſellſchaft inforporire, und fie nadı Rom fende. Alle wuͤtheten und 
drobten ihm mit Kerfer. Aber Keſſelius vertheidigte ſich mit 
Würde und Klugheit vor den Rathsherren, fo daß fie nach befferer 
Einfiht der Sache, ihn mit Ehre und Hochachtung entließen. 
(Inoleverat iam Coloniae, hoc est in ipsa quondam pietatis arce, 
illa saeculi degeneris opinio, Deo sc consecrare, religionemque 
induere, libero homini ablecti animi vitio ducendum esse, fa- 
miliae dedecori. 


1554 — 1555 
bieten nichtd von Bedeutung. 


— 812 — 


1556. 

Einen feftern Haltpunft gewann die Societät in diefem Jahre 
dadurc, daß Ignatius ihr einen Goder ihrer Conſtitutionen über: 
fendete, und ihr in der Perfon des Everardus Mercurianus einen 
Provinzial für Niederdeutſchland und Belgien ernannte. 

Für die Kölner Societät war jedoch die Ermwerbung eines 
der ftädtifchen Gymnaſien noch von größerer Wichtigkeit. Nach— 
dem nämlich dad Cucanum durd) Alter feiner Gebäufichfeiten, und 
wegen Mangels an Lehrern eingegangen war, hatte der Ecnat 
auf Koften der Stadt ein neued Gymnaſium unter dem Namen 
Trium Coronarum auf der Mariminenftraße errichtet. Der erfte 
Regens deffelben, Jacobus Leichius, wurde indeffen nach einigen 
Sahren feiner Verwaltung der neuen Lehre zugetban, und verehes 
lichte ſich ſogar 1554. Die Fafultät der Künfte glaubte dies nicht 
dulden zu müffen, und fchloß ihn daher 1556 am 26. März aus 
ihrem Götus aus. Da aber Feichiud defungeaditet feine Funktio— 
nen fortfeßte, wandte fich die Fakultät an den Senat ımd ſetzte 
demfelben die Nachtheile aus einander, weldye ber Verfaffung des 
Gymnaſiums, der Religion und der ganzen Stadt aus der Res 
gentfchaft eines verchlichten Häretiferd nothwendig erwachſen müßs 
ten. Es bielt nicht ſchwer den Senat zu überzeugen, welcher fos 
fort den Leichius feines Amtes entfegte. Sobald die Gönner der 
Socierät diefen Hergang erfuhren, glaubten fie die gute Gelegen— 
heit, diefelbe in engere Verbindung mit der Univerſitaͤt brins 
gen zu fönnen, nicht vorübergehen laffen zu duͤrfen. Diefe Freunde 
waren Joanned Gropperus, Archidiakon der Kölner Kirche, Ever: 
ardus Billichius, Provinzial der Garmeliter, und Gerardus ab 
Hammont, Prior der Kartbäufer. Cie ermahnten alfo fogleich 
den Keſſelius, fich von Ignatius einige Profefforen zu erbitten, 
die fie dem Meagiftrat und den Afademifern zur Uebernahme jence 
Gymnaſiums praͤſentiren fönnten. Keffelius folgte ihrem Nath, 
und Ignatius fandte ihm von Rom den Franciscus Gofterug, 
Johannes Rhetius und Henricus Dionyfius, mit der gleichzeitigen 
Mahnung, bei fich Darbietender Öelegenheit ein Collegium zu gruͤn⸗ 
den. Eobald fie angefommen, war fogleich ihr Entfchluß gefaßt, 
den Glanz der Univerfität aufrecht zu erhalten, und die einzig 
wahre Religion und Frömmigkeit zu weden und zu beleben. So 
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geboten ed uͤbrigens auch die Zeitumftände. Denn nur Wenigen 
war die Verfaffung und das Ziel, welches die Societät fich ger 
ftecft hatte, befanntz; den meiften waren fie fogar verhaßt, ver: 
daͤchtig und ein Gegenftand der Beforgnif. Und mirflich gelang 
ed ihnen bald, durch Predigten und afademifche Vorträge allge: 
meine Aufmerffamfeit auf fich zu ziehen und ihrem Namen eine 
große Gelebrität zu erwerben. Coſterus erffärte in der theolos 
gifhen Schule die Genefis, Henricus die Pfalmen, Rhetius bad 
Evangelium St. Matthäi. Ueberdieß trug Gofterus mit außeror⸗ 
dentlichem Beifalle Aſtronomie vor ')., Zugleidy traten fie mit 
einigen Profefforen der Kunftfchule, die ihnen gewogen waren und 
ihnen gern einen Theil der afademifchen Arbeiten zufommen ließen, 
in Unterhandlung. Damm fuchten fie auch die Vornehmen der 
Stadt für fich zu gewinnen, und überhaupt unterließen fie nichts, 
was zur Erreihung ihrer Abficht führen Fonnte. - Rad) diefen Bors 





1) In explanandis ad Academicos $. Scripturae libris, mirum quan- 
tum sibi famam, palam ante despectis, contemptisque fere ne- 
cessariam, subito sibi acquisiverint. Tractabat Costerus sacramı 
Genesin, Henricus Dionysius Psalmos Davidis, Rhetius $S. Mat- 
thaei Evangelium iu Schola Theologica ea frequentia Auditorum, 
ut multis retro annis nunquam sit visa similis,. Adiungebat 
Costerus Psalmis suis Mathematicam lectionem aliquam, iis Au- 
Jitoribus ante id tempus inauditam: desierat enim ea scienlia 
a multis iam annis tradi Coloniae, vel etiam tradita, quod vi- 
detur probabilius, nunquam fuit ex professo. Certe nulla eius 
aliquando traditae memoria supererat. Tenuit ea Auditores 
frequentissimos, non voluptate modo illectos, sed etiam admira- 
tione perculsos, quando ea quae oculis potuerant semper, in- 
tellectu nunquam tractata, tantae et artis et venustatis plena 
esse sunt reperta, Selegerat quippe ex Astronomieis ea Coste- 
rus, quae accedente ad rem per se gralissimam eloquentiae co- 
pia et ubertate plarimum solent delectationis disceutibus pa- 
rere. Ostendebat ille universi harmoniam et proportionem pul- 
cherrimam, omniumque eoelorum et elementorum ad naturae 
finem consensum, orbium eovelestium numernm, amplitudinem, 
immensitatem, figuram, motus; designabat solis lunaeque itine- 
ra, defectiones, ortum, occasum, astrorum varielates eursusque, 
et quidquid eodem pertinet erudire proponebat; quod dum fa- 
ceret, reportabat eum quo initia provehenda erant, plausum, 
et doctrinae existimationem, 
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bereitungen famen fie mit folgender Bittfchrift — des Gym⸗ 
naſiums beim Senate ein: 


Supplicatio duorum Jesuitarum ad inclitum Senatum Co- 
loniensem in qua petunt se recipi ad Universitatem 
et Facultatem Artium 1556. 


Erbare fürfichtige und weiſe Herren, nachdem wir haben vers 
‘ fanden daß Mathematica und Theologia eine Zeit lanck feine oder 
gar wenige Professores gehabt, feint mir verurfachet in Schola 
Artium alle Tag in Mathematica ein Lection zu leſen, auch in 
Schola Theologica alle Tag drey Lection zu halten, der eine nhems 
lic der Pfalter nhun ſchon angefangen ift; die andere aber zwo 
Genesis und Evangelium secundum Mathaeum mir auch balt bes 
gunnen wollen, und mit allem fleiß darinnen verharren. Wie mir 
aber auch vernommen haben daß die Burfch fo ein erbare Raidt 
vor etlihen Jahren uff fant Maximinftraßen uffgericht hat, fchier 
vergangen it, und durch Ewer Befeldy der jetzundt regent ges 
heißen ift außzuziehen, und ein ander darin gefegt foll werden, 
hab ich bey etlichen Herren unß dairzu offeriret, undt erboten, 
daß ich mit fampt meinen gefellen (fo reicher feint dan ich bin) 
die genante Burfch widderumb auff die hörige flör durch gottes 
Hilff bringen wollen, zu welchem wir und auch jegunder einen 
E. R. auß Liebe fo wir haben zu ewer loblicher ftatt unferm viel: 
geliebten VBatterlandt, offeriren und erpeten, bittende daß ein E. R. 
ſolches und vor einem frembden will vergünnen. Wir gelosen, 
daß mir die alte chriftfiche und catholifche religion undt daß alls 
gemein Studium fo altbier ift, mit allem fleiß und arbeit durch 
predigen und lehrnen handthaben wollen mitt aller forberung fl 
lieber fo ed nhun und gepuͤren mach in unferem Batterlandt dan 
andered wär. Ja auch geloben daß mir hie Kein Kloͤſter, Col: 
legium, Verfamelung oder ein VBernewerung anrichten wollen, auch 
Kein von unfer gefelfchaft berbringen oder hiehalten dan allein 
die Euch unferen Herren mogen dhenen in predigen oder fehrnen. 
Meither geloben mir daß wir mit fonderem fleiß Statuta der 
Universiteten haften wollen undt unß mit den anderen Burfchen 
in allen Dingen verglichen. Wollen auch nitt lenger in dieſer 
Burfchen (welche einem E. R. ift) bleiben, dan fo lange es euch 
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woll gefallen it, zo fill williger wolfen wir unß finden laißen 
(fo unfer arbeitt und guter will ein E. R. nitt gefelth) im auß- 
ziehen dan wir im ihnziehen gewefen feindt. Dan wir wollen 
nith thuen wider eined E. R. mil undt Wohlgefallen, fondern 
allein ire willige und bereithe Dhiener fein in erhaltung und Bers 
mehrung der Studien und der alten catholifcher religion. Diefe 
unfere Supplication pitten wir wolt doch gerue erhören; Daß willen 
wir fampt ſchuldigen Pflicht in aller unterthanigkfeit undt gehors 
fam allzeit willig undt gefliffen fein zu ver dhenen 
Eines €. N. 
— unterthaͤnige und allzeit willige Dhener 
Henricus Dyonisius, 
Franciscus Costerus, 
Johannes Rhetius. 


Nach Anhörung der Bittfchrift ermahnte der Senat den 
Quaͤſtor Sonftantin Lyskirchen und einige andre Herren, denen die 
Abfegung des Leichius und die Einfegung eined andern Regenten 
früher ſchon übertragen worden, fich dieſes Gefchäftes wegen mit 
den Regenten der übrigen Gymuafien zu befpredyen und ihr Urs 
theil uber die Bittfchrift zu vernehmen. Die Regenten erklärten, 
in einer fo wichtigen Angelegenheit ohne den Conſens der ganzen 
Fafultät feinen Beſchluß faffen zu Fönnen. Sogleich wurde die 
Fafuftät verfammelt, und da auch diefe in ihren Meinungen ſich 
nicht einigen konnte, die Entfcheidung der Sache dem Urtheile der 
gefammten Univerfität übertragen. Unter dem Borfige des den 
Jeſuiten gewogenen Rektors Heinrich von Tongern faßte Ddiefe 
endlich den Befchluß, daß das Gymnafium den drei Bittftellern 
vom Senat überlaffen werden koͤnne, wenn fie die fidy felbit ges 
ftelften Bedingungen, nebft noch einigen andern in dem unten fols 
genden Suftrumente näher bezeichneten, gewiſſenhaft zu erfüllen 
ſich verpflichteten. Allein der Senat, von dem Beſchluße der 
Univerfität durdy den Quäftor in Kenntniß gefegt, verweigerte die 
Genehmigung deffelben, und verlangte, daß man einen andern taug- 
lihen Mann zum Regenten erwähle. Die Societät ertrug diefe 
Wendung der Dinge mit Faffung, ihre Freunde mit Befremden 
und faft mit Unwillen. Auf alle Weife ftrebten fie indeffen das 

‘ Hr 5 
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hin, daß der Societät eine fo guͤnſtige Gelegenheit fih um Res 
ligion und Staat verdient zu machen, nicht entfchwinde. Sogleich 
verfaßte Gropperus eine andere Bittfchrift, die er durch feinen 
Bruder Gottfried Doctor Juris utriusque und Rhetius dem Bürgers 
meifter Siegen, und durch diefen dem Senat einhändigen ließ. 
In derfelben war er bemüht, die Societät von allen Berläums 
dungen ihrer Gegner zu reinigen, und er zeigte ferner, daß diefelbe 
wiederholt von den Päpften beflätigt, von dem Kaifer an ver: 
fchiedene Akademien feiner Lande berufen, von dem Herzoge von 
Baiern bereit in zwei Collegien aufgenommen worden fei, und 
daß fie von verfchiedenen andern Fürften und Republifen nicht 
nur geduldet, fondern in Betracht ihrer Berdienfte aus allen Kräfs 
ten unterflügt werde. Daher es auch einem Hohen Senat ges 
fallen wolle, den Vätern, die mit Hintanfegung eigener Vortheile 
nur zur Ehre Gottes und zum Wohl der Menfchen fo ſchweren 
Mühen ſich unterzögen, Ort und Wohnung, und was fonft zum 
Lehramte erforderlich, zu bewilligen ). — Allein auch Gropperus 


) Wir erachten es der Mühe werth, unfern Lefern das Aktenftüd im 
Original mitzutheilen: * 

Amplissime Ordo, exhibitam proxime Supplicationem nostram, 
quam fieri nobis potestatem novum trium Coronarum Gymna- 
sinm administrandi, Humanitatis item et Philosophiae studia 
palam tradendi obnixe submisse rogavimus, Universitati cum 
delectis ex ordiue vestro viris primariis examinandam esse tra- 
ditam, intelleximus: cuius deinde concordem sententiam de per- 
mittendo nobis ad biennium Gymnasio, dum defide nostra pro- 
missisque factis, impletis item conditionibus constaret, in ulte- 
riorem esse Amplissimi Ordinis deliberationem vocatam, quasi 
non satis liquida, planaque sit vitac nostrae ratio, ordo etiam 
quem profitemur non videatur Pontificiis Diplomatis satis ratus 
et confirmatus; parum insuper in Imperio, Viennae potissimum 
Imperatori, Alberto in Bavaria acceptus, multis etiam, et sum- 
mis viris in subditis Catholico Regi invisus, suspectus denique 
non leviter de insidiis iuventuti potissimum Coloniensi medi- 
tatis, quam ad nos pellicere, et invitis quantumvis parentibus 
peregre amandare cogitemus. Cui quidem conceptae de nobis 
tum opinioni tum suspicioni, si detur respondenti locus, quem 
utique veritatis tuendae amor promitlit, efficiemus ut Amplis- 
simus Ordo, vel quos ad hoc deputavit, intelligant non coalu- 
isse temere sine ullius authoritate, aut disparem aliis appro- 
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gab ſich diesmal vergeblihe Mühe; ob feine Bittſchrift nicht in 


batis Ordinibus esse Societatem nostram. Examinata est non 
semel a Purpuratorum Concilio, a summis deinde Pontificibus 
fundata, approbata et confirmata, et ab illorum, qui perditum 
eamı ibant, iuiuriis vindicata. Quo etiam nnmero non modo 
apud Pontificem Romanum, sed etiam Bavariae Ducem, alios- 
que habentur, vel inde ad liquidum ostenditur, quod ex quo 
tempore studia iis nostra innotuere, continuo colonias ad se et 
Academias suas educi e Romano Seminario postularint, Jesti- 
natos ad se Patres honorifice, et magna cum Societalis existi- 
matione exceperint, benevole amiceque habuerint, iis litteras, 
scientiasque instaurandas, mores formandos, Religionem tuen- 
dam et conservandam commiserint. Argumento sunt duo iam 
Collegia Societatis usibus Bavari munificentia et liberalitate ex- 
citata. De ceteris Christiani orbis regnis ac Provinciis, ad quas 
faına Societatis perlata est, illud diei potest, vix ullum esse cui 
non advenerit gratissima Societas frequentibus etiam litteris 
evocata. Qund quidem si opus est accersitis inde testimoniis 
confirmabimus. Reperire nos quocnnque accesserimus, aliquos 
qui contralicant, mirum nun est, cum multi ab avita et ortho- 
doxa fide signatisque Maiorum vestigiis degenerantes non sus» 
tineant errores suos, per nos aut evulgari, aut refutari, multi 
etiam vitiis assueti conatus nostros videant desideriis suis re- 
pugnantes. Juventutem cum Jiecimur ad nos allicere, et clam 
parentibus alio amandare, patimur, ut in multis aliis innocen- 
tes, quod etiam ne deinceps sit metuepdum curabimus. Quando 
igitur non spectato aliquo commodo nostro, sed sola Dei glo- 
ria, animarıum et Reipublicae salute, Religionis perurgente dis- 
erimine, Patriae amore postulante, ad operosum hoc docendi et 
concionandi munus cum emolumento vestro coniunctum nos 
offerimus, idque eo potissimum tempore quod torpentes nos aut 
quiescenutes ad laborandum calamitate sua incitare posset, ex 
Ecclesiae insuper, et huiusUniversitatis praescripto, id nos stre- 
nue praestiluros recipimus; enixe supplicitergue Amplissimum 
Ordinem rogamus, nt ea nobis in re, quod potest, adiumento 
esse velit, Coronarum Gymnasium, quibus id conditionibus Uni- 
versitas censuit permitti posse, benevole tradat. Quod quidem 
si fuerimus a benevolentia vestra conseculi, studia nostra eam 
in rem omnia, cum divina gralia conferemus, et quidquid per 
nos Reipnblicae pariter et Religioni commodari poterit, quid- 
quid item obsequii et offieii Amplissimo Ordini praestari, mi- 
nime paliemur ex nostra quidem parte desiderari. 


Obsequentissimus Servus Vester 
Joannes Rhetius. 
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die Hände ded Senats gelangte, oder ob feßterer biefe wie bie an⸗ 
dere gering achtete, iſt ungewiß. Doch fanf darum nicht der Muth ; 
nur griff man die Sache auf einem anderen, bequemer zum Ziele 
führenden Wege an. Rhetius hatte nämlicdy von Everhard Eus 
dermann, dem Sohne ded Bürgermeifterd Hermann Sudermann 
erfahren, daß man feine Angelegenheit dem Senat nicht gehörig 
vorgetragen, und demjelben nicht einmal feinen Namen genannt 
habe. Die afademifche Deputation, vom Senat aufgefordert, ihre 
Anficht über dieſe Sache zu Außern, habe lau geantwortet: „Wenn 
man den Vätern der Societät das Gymnaſium zufommen läßt, 
fo haben wir nichts dagegen; gerathener fcheint es und jedoch, 
wenn nad) altshergebrachter Weife dafjelbe von einem Negenten 
verwaltet wird, der an feinen religiöfen Orden gebunden it. Wirſt 
du Rhetius, fügte der Senator hinzu, für dich um das Collegium 
bitten, fo fei verfichert, daß alle dein Gefuch unterſtuͤtzen werden.” 
So überreichte Rhetius alfo eine neue Bittfchrift in feinem Nas 
men, und fchon am andern Tage wurde er einftimmig zum Res 
genten erflärt. Die Ausführung dieſes Gefchäfts wurde dem 
Quäftor von Amtswegen übertragen. Da diefer aber abwefend, 
und der alte Regens (ob pravas de religione opiniones) nicht freis 
willig weichen wollte, verzögerte fich die Sache noch einige Mo— 
nate. Die Univerfirät aber beftätigte die Eocietät in ihrer neuen 
Funktion, und übertrug derfelben ihre Rechte und Privilegien. 
Das hierüber ausgefertigte und von Rhetius beſchworene Inftrus 
ment lautet wie folgt: 


Receptio Collegii Jesuitarum ad Universitatem et 
Facultatem Artium. 

Anno Domini 1556. die quidem Lunae 18. mensis Novembris 
in majori Ecclesia Coloniensi ante pascul. congregati venerabiles 
domini Henricus a Tongri s. Theologiae Professor Universitatis 
Coloniensis, Frater Johannes Gessen ord. Praedicatorii Decanus 
Theologiae et ejusdem Professor, Johannes ab Anlıelt Decanus 
Juris, Conradus Betztorpius Juris Doctor, Hermannus Novesianus 
Medicinarum Doctor, Magister Johannes Ruremondensis s. Theo- 
logiae Baccal. Decanus Artium deputali Univeresitatis, juxta con- 
elusionem Universitatis die Veneris proxime praeterita congregarl 
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in dillio ad Gradus Mariae venerabili D. Magistro Jahanni Reidt 
filio quondam D. Johannis a Reidt dum vixit Consulis Colonien- 
eis, Artium Magistro ord. Jesuitarum in praesentia D. Henrich 
Dyonisii sui consocii fuit conclusio Universitatis super supplica- 
lione praescripta Senatui Coloniensi porrecta, proposita videlicet, 
quod ipse cum consensu Universitatis possit novam Bursam in 
platea Maximini sitam, ad inhabitandam illam, et inibi juventutem 
iostruendum, eradiendam et docendum ac regendum in bonis mo- 
ribus et disciplinis catholicis assumere et acceptare, modo idem 
Magister Johannes velit in vim juramenti Universitati praestiti 
et sub fide sacerdotii ad manus Bedellorum tanquam Notariorum 
promittere slipulatione interveniente, quod omnia et singula quae 
in supplicatione pollicita sunt, velit diligenter sine fictione ob- 
servare ct adimplere cum suis consociis et coadjutoribus. Prae- 
terea quod biennio inhabitationis elapso rursum petet consensum 
Universitatis desuper dandum, et sic singulis bienniis. Insuper 
. quod debet se conformare in regimine hujus domus cum Univer- 
sitate et Facultate Artium ac ceteris Bursis. Et in eventum quo 
aliter sese rexerit et gesserit, ac contra pollicita retroscripta 
fecerit, quod ex tune sine aliqua exceptione et replicatione ad. 
nutum et decretum Universitalis dietam domum seu Bursam cum 
suis consociis evacuabit et dimittet. Et cum nonnulli ex ordine 
Jesuitarum, ante tempora et in brevi adhuc factum existit, filios 
bonorum virorum et hominum pracsertim divitum, qui sunt bonae 
spei, ad se alliciant, ac bonis blandisque inducant verbis, quod 
in novum ordinem eant,’ et lunc eosdem ad longiquas terras et 
regiones praeter scitum et consensum suorum parentum relegent 
et transmiltant, unde cum tempore Bursae et studia magnum dam- 
num et incommodum incurrunt ac tandem pereunt: idipsum Idem 
Magister Johannes cum suis consociis non ſaciet; et si comper- 
tum fuerit contrarium factum tenebitur ad repraesentandum taliter 
relegatum et transmissum sine contradictione, et cum hoc eva- 
cuabit dictam domum. Quac quidem omnla et singula pracmissa 
dictus Johannes a Rheidt se fideliter adimpleturum animo bono 
deliberato et sponte in et ad manus Bedellorum praedictae Uni- 
versitalis in vim juramenti sui praesliti et sub fide sui sacerdo- 
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ti promisit et addixit. Acta sunt haec uli supra praesentibus 

supradictis Decanis. | 

Henricus Casselmann de Wilhusen 

Notarius et Bedellus ejusdem Universitatis pro 
nota praemissa. 


Zu dieſen allerdings harten Bedingungen fügte der Senat auch 
noch die für die Eocietät höcyft drücende Verpflichtung, wegen Bes 
nugung des Gymnaſiums jaͤhrlichs fünfzig Thaler an den Quditor 
zu entrichten. Die Societät fügte ſich um fo wilfiger in die Um: 
Hände, da fie dad gewuͤnſchte Ziel erreicht hatte, ihren Eifer für 
die Religion und das öffentliche Wohl bethätigen zu fönnen; dann 
hegte fie aber auch die Hoffnung, daß die harten Bedingungen mit 
der Zeit gemildert oder wohl gar erlaffen würden. 


1557. 


Nach der Ruͤckkehr des Sonftantin Lyskirchen wurden, nachdem 
Feichius abzutreten gezwungen worden, der Societaͤt am 23. Ja 
nuar vom Quäftor die Schlüffel des Gymnafiums überreicht. 
Daffelbe bezogen alfo Leonardus SKeffelius, Tobaunes Rhetius, 
Franciscus Coſterus, Henricus Dionyfius, Franciscus Hemerolus, 
Petrus Hauptius, Johannes Berfelius, Henricus Somalius, Alars 
dus Franfenius, Sohanned a Catena, Gregorius Fabius, umd 
noch neun ungenannte. Ihr Einzug fand am Feſte des h. Bi 
ſchofs und Märtyrers Ignatius ftatt; am folgenden Tage, ald 
am Felle Mariaͤ Reinigung, wurde wegen bes glüclichen 
Greigniffes, in der Kapelle ein Danfopfer dargebradyt. Diejer 
Tag wurde in der Folge ſtets von ihnen feſtlich begangen, indem 
fie die heilige Jungfrau zu ihrer Fürfprecherin und Beſchuͤtzerin 
erwählten. | 

Wenige Tage nachher wurde ein Leftionds-Berzeichniß in dem 
zu ihrem Gymnaſium gehörenden Bereiche der Stadt ') öffentlich 
angejchlagen, und ſchon am 15. Februar die Schule eröffner. Den 


1) nämlich an den Thoren der Domtirdye, von St. Lupus, Daria zu 
den Stufen, am Zrankgaffenthor, und am Gollegium auf der St. 
Mariminftraße. 
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philofophifchen Unterricht übernahm Eofterus, den rethorifchen ') 
Rhetius, den grammatifchen Gatena, bid am 6. März Johannes 
Berfelius und Gregorius Fabins zu Licentiaten der Künfte pros 
movirt wurden, two diefem dann die prima Grammalica, jenem die 
media übertragen wurde; eine infima wurde erft 1609 eingeführt. 
Bald nahm die Zahl der Zuhörer in dem Maße zu, daß Keſſe⸗ 
lius fich an den nach dem furz vorher erfolgten Ableben des Ig⸗ 
natius zum General der Societät ernannten Pater Lainez wegen. 
BVerftärfung des Lehrerperfonald wenden mußte. Worauf der» 


1) Ueber das Studium der Rhetorik Eönnen wir nicht umhin aus I. W. 
Karls gehaltvoller Schrift: Ueber die alten und bie neuen Schulen. 
Mainz 1846. ©. 12 folgende Stelle auszubeben: „Die rebnerifhe Bil: 
dung war in frühern Zeiten das Biel, auf das ber ganze Unterricht in 
den ſchoͤnen Wiflenfchaften beredynet war. Der Lehre von ber Bered— 
famkeit im engeren Sinne bes Wortes wurde wenigftens ein volles 
Jahr gewidmet; alle Theorie, alle fchrifttiche und mündliche Uebung, 
alle Erklärung ber Schriftfteller dienten diefem einen Zwecke, und felbft 
in dem der Rhetorik vorhergehenden Gurfus der Humanität wurde die 
Lehre vom Styl überhaupt und von den einzelnen Gattungen der 
Schreibart mit allen fie begleitenden Uebungen als eine Vorbereitung 
für die Schule der Rhetorik angefeben. Diefes Verfahren nun findet 
unferer Anficht nach feine Rechtfertigung nicht nur darin, weil eine 
große Anzahl der Studierenden in ihrem fpätern Berufe der geiftlichen 
oder bürgerlichen Beredſamkeit bedarf, fondern auch und gang vorzüglich 
darin, weil es der fidherfte Weg zur formalen Geiftesbildung ift. Die 
Rede ift ohne Zweifel dasjenige Kunſtwerk, zu deffen Geftaltung alle 
höhere Fähigkeiten des Menfchen zufammen wirkten müffen. Der Vor: 
trag des Rebners foll bald die Klarheit und Genauigkeit des Gefchichte: 
fchreibers, bald die Gründlichkeit und Tiefe des Phitofophen oder Theo⸗ 
logen haben, ohne deßhalb aufzuhören, populär, lebendig, intereffant 
zu fein; er foll fid) dem Keuer und dem Aufichwunge bes Dichters nähern, 
ohne ſich von der Wahrheit und Wirklichkeit loszufagen. Fülle, Harmonie, 
Leben, Kraft und Mannigfaltigkeit verlangen wir von feinem Style, 
und wollen fie bis auf einen gewiffen Grad in Stimme, Gebebrden 
und Bewegungen des Körpers ausgebrüdt finden. Die Beredfamkeit 
wurbe mit Recht als das Ziel angefeben, auf das die gefammte huma—⸗ 
niftifhe Bildung gerichtet werden müffe. Denn wer eine Rede ihrem 
kuͤnſtleriſchen Werthe nach zu beurtheilen, wer fie, infoweit es feine na⸗ 
türlichen Anlagen geftatten, nachzuahmen weiß; deffen Geiſt hat jene 
allgemeine Bildung erhalten, die ihm auch in den übrigen Gattungen 
des Style eine feinen Fähigkeiten entfprechende Gewandtheit geben wird.” 
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felbe zu ihrer Aushuͤlfe den Balduinus ab Angelo von Löwen, 
den Andreas Bocatius aus Friedland, und den Theodor Ganifius 
von Nimmegen, Halbbruder des Peter Sanifius, ſchickte. Nach 
Anfunft derfelben wurden die Zuhörer in mehrere Klaffen vers 
theilt, und die Lektionen in eine bequemere Ordnung gebracht. 
Ueberbaupt gab fidy von jegt au die größte Regſamkeit in den 
Studien fund. In gleihem Maße wurde aber auch auf die fütt- 
liche und religiöfe Ausbildung Bedadıt genommen. Sn diefer Be- 
ziehung waren die Schüler gehalten, täglich dem h. Meßopfer 
in St. Marimin beizumohnen und monatlichd einmal die h. Com⸗ 
munion zu empfangen, Morgens und Abends und vor und nach 
der Schule gewiffe Gebete Enieend herzufagen, und Öffentlich den 
Rofenfrang zu tragen. Ueberdieß trugen fie in den nachfolgenden 
Zeiten ihre Hauptleftüre, dad Bud; De Imitatione Christi, ftetd 
bei fih. Desgleichen wurde jeden Samſtag in den Abendflunden 
die Epiftel und das Evangelium des folgenden Sonntags vorges 
lefen, und an Sonns und Feiertagen Katechefe gehalten. — Zur 
Förderung der Sittlichfeit theilte man die Zöglinge in gewilfe 
Klaffen, octurias genannt, und fegte einer jeden derfelben einen 
Süngling von erprobten Sitten vor, welcher überall auf die, ihm 
Untergebenen ein wachſames Auge haben mußte, deſſen Amt es 
auch war, die von den Lehrern aufgegebenen Lectionen fic von 
den Schiilern auswendig herfagen zu laffen, die zu ſpaͤt Kommenz 
den und Ausbleibenden , oder die welche in der Schule deutfch 
fprachen, oder fidy gar Luͤgen, Schwören und unanftändige Reden 
erlaubten , desgleichen die welche in und außer dem Haufe ſich 
unanftändig betrugen, zu notiren, und Died den Lehrern anzu⸗ 
jeigen. ') — Die Irrlehre hatte um diefe Zeit in Köln ſchon 


1) „Ebemals (fagt 3. W. Karl Ueber die alten und die neuen Schulen 
&. 29 fehr treffend) legte man auf die Zucht fehr großen Wertb und 
gab ihr daher audy eine große Ausdehnung. Sie beftimmte nidyt nur 
die Ordnung in der Schule, fämmtlidye Arbeiten und Uebungen, fie 
fchrieb auch bie Zeit, die Dauer und die Art bes Gottesdienftes und 
mancher Andadjtsübungen vor; regelte das Studium außer der Schul: 
zeit; wachte über das Aeußere der einzelnen Zoͤglinge und der ganzen 
Anftaltz; aber mit befonderer Sorgfalt fuchte fie die fittlidhen Gefahren 
von der Jugend abzuwenden. Zu dieſem Zwecke hatte fie firenge Regeln 
für die Aufnahme und die Entlaffung; geftattete nicht in jeder Familie 
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— an Raum verloren, und der Senat bot Alles die⸗ 
ſelbe zu unterdruͤcken. 

Welche Achtung die neuen Lehrer bei den uͤbrigen Afabemitern 
fchon damals genoffen, davon zeugt der Umftand, daß Rhetius 
und Gofterug, nachdem fie vorher in das Concilium Facultatis 
cooptirt worden waren, jener am 10. October 1557 zum Defan 
feiner Fafultät, diefer am 20. December zum akademiſchen Quäftor 
ernannt wurde. Davon zeugt ferner auch der, zwar nicht zur 
Ausführung gefommene Plan ded Mathiad Cremerius, dad Mon- 
tanum deffen Regens er war, der Eocietät zu überlaffen. Ders 
felbe trat diefer Angelegenheit wegen mit Rhetius in ernftliche 
Unterhandlungen, und erwartete nur noch die Anfunft des Cani—⸗ 
fins, der damald auf Kaifer Ferdinande I. Befehl dem Wormfer 
Colloquium beimohnte; denn nur an Ganifius könne er ed, wie 
er fagte, zu feiner vollfommenen Beruhigung abtreten. Aus diefer 
und andern Urfachen baten ihn daher die Seinigen, nach beens 
digtem Golloquium feine Reife nach Köln zu befchleunigen. Im 
November angelangt, wurde er mit unendlichen Subel feiner 
Freunde und aller derer die ihn früher gefannt, empfangen. 
Der Gluͤckwuͤnſche war fein Ende, und faum verging ein Tag, 
wo er nicht von den Bornehmen eingeladen wurde. Nicht minder 
groß war der Zulauf von Menfchen, ald er auf den Wunfch des 
Grafen von Mangfeld , ded nachmaligen Erzbiſchofs, im Dom 
predigte. Kurz, man drängte fich um den armen Sefuiten zu 
fehen, wie man zufammenftrömt, um die Pracht eines Fürften 

auzuſtaunen. Ganifius verfäumte nicht den großmütbigen und uns 
eigennägigen Wohlthäter der Seinigen, den oftgenannten Prior 
der Garthäufer, zu befuchen, der ihm beim Weggehen 200 Thaler, 
ald Almofen für dad Collegium, fchenfte. Aber aud) der Senat 
ließ den gefeierten Mann nicht ungeehrt ſich entfernen. Denn er 
überfchichte ihm nach dem Kollegium den Ehrenwein, und verfprach 
durch P. Hardenrath der Societät in Allem förderlich zu fein. 
Nach einem Aufenthalte von acht Tagen verließ Caniſius Köln 
wieder, da er fah, daß das Gefchäft, um dejfentwillen man ihn 


zu wohnen, noch auch öftere Befuche abzuftatten; wachte über den Um: 
gang und die vertraulichen Bekanntſchaften, ganz befonders aber über 
die Lektuͤre der Jugend.’ 
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hierhin berufen hatte, bei dem Widerſtreben der Akademiker nicht 
zur Ausfuͤhrung gebracht werden koͤnne. 

Die Arbeiten der Societaͤt begannen allmaͤhlich ſich zu erwei⸗ 
tern. Denn nachdem der Paſtor an St. Mauritius, der Haͤreſie 
verdaͤchtig, aus der Stadt vertrieben, der Pfarrer an St. Lupus 
zu andern hoͤhern Funktionen beſtimmt worden, ließen Graf Mans— 
feld und Gropperus im Namen des Erzbifcyofd und des Doms 
fapiteld den Negenten Rhetius zu fich befcheiden, und übertrugen 
diefem die Verwaltung von St. Lupus, dem Andreas Bocatius 
aber die von St. Mauritius. 

Das Gymnaſium gewann inzwifchen immer mehr an Anfehen. 
Es war nody fein Jahr verftrichen, fo hatte die Zahl der Con⸗ 
victoren ſchon fo fehr zugenommen, daß das Haus nidyt mehr für 
alle geräumig genug war, und man fich genöthigt fah, einen Theil 
derſelben nebſt einigen Herren ber Gocietät in eine andere Wohs 
nung, bie man in der Nähe der Kirche Aller Heiligen gemiethet 
hatte, zu verlegen. 

Der Einfluß, den die Societät auf die Jugend ausübte, wurbe 
bald fichtbar. Während diefelbe früher in ungebundener Zuͤgel⸗ 
lofigfeit ihre Zeit vergendete, war jeßt ihr Beftreben, nach 
dem Mufter der Väter, durc Bildung, Tugend und wahre Fröms 
migfeit fich auszuzeichnen; woher denn die Bewohner Kölns ans 
fingen, die Sefuiten eben fo fehr zu lieben und zu ehren, ale fie 
früher gegen diefelben eingenommen waren. 

Um das Anfehen des Gymnaſiums zu heben, und immer mehr 
Schäfer herbeizuziehen, wurbe ein gedruckter Katalog über die zu 
haftenden Vorlefungen nicht nur in die benachbarten Gegenden, 
fonderu felbit nach England und Franfreich und nach andern ents 
fernten Laͤndern, verfendet, und zwar mit dem günftigiten Erfolge, 
denn der Zufluß zum Gymnafium vermehrte ſich bald um ein 
Bedeutende, 

Auch unterließen fie nicht auf die Privatfchulen Kölns und 
anderer Städte ihren wohlthätigen Einfluß auszuüben, indem fie 
mit den Vorfichern derfelben in ein freundfchaftliched Verhältniß 
traten, und fie zu veranlaffen fuchten, mit Befeitigung aller obs 
fcönen und ketzeriſchen Bücher, nach dem Katechismus des Caniſius 
dem zarten Alter die Lehren der chriftlichen Religion beizubringen, 
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bei Erflärung der Profan-Schriftitelfer die himmliſchen Dinge nicht 
aus dem Auge zu laffen, und überhaupt, fo weit es thunlich, 
beim Unterrichte ihre Dieciplin und Methode in Anwendung zu 
bringen. Bor Allem ging aber ihr unermüdliches Streben dahin, 
dem Studium der Theologie wieder neuen Schwung zu geben, 
wobei fie von Johannes Gropperus und dem Grafen Mangfeld 
bereitwilligft unterftägt wurden, indem jener fir die nöthigen Stis 
pendien der Doktoren forgte, dieſer aber die alte Schule der Theo» 
logie auf eigene Koften fehr prachtvoll neu aufbauen ließ. 
Indem fo die Sache des Gymnaſiums und der Societät ſich 
des günftigften Fortgangs erfreute, unterließ der flete Begleiter 
des Gluͤcks, der Neid, nicht, auch fie feine Tüde empfinden zu 
laffen. Mit Neid betrachteten einige Afademifer die Sefuiten, ins 
dem fie behaupteten, daß ihr Fortkommen durch dag Umfichgreifen 
derfelben rücgängig gemacht werde. Mathiad Gremerius, Res 
gens des Montanums, der den Sefuiten ſich ſtets wohlwollend 
bezeigt hatte, war mit Tode abgegangen. Da berfelbe nicht, wie 
er neulich gewünfcht, fein Gymnafium an die Societät abtreten 
Fonnte, fo batte er fidy den Gerardus Matthiſius von Geldern 
ſubſtituirt. Diefen neuen NRegenten wußten die Gegner der Ges 
ſuiten mit ſolchem Haß und Unwillen gegen die Societät zu ers 
füllen, daß derfelbe nichts unverfucht faffen zu müffen glaubte, 
um jene wieder aus ihrer neuen Pflanzung zu verdrängen. Die 
Sache ſchien bedenklich, und nicht geringe war die Beforgniß der 
Societät, ald fie auf einmal die ganze Fakultät der Kuͤnſte feind⸗ 
lich gegen fie geftimmt jah. Was die Afademifer aber erbitterte, 
waren hauptfächlich zwei Dinge. Erftlich, daß die Sefuiten ihr 
Lectionsverzeichniß weit umd breit befannt gemadyt hatten, was 
wie fie meinten, gegen die Gewohnheit der Afademie verftoße. Dann, 
daß ſehr viele Bürger” die andern Regenten täglich beftürmten, 
ihre Kinder aus ihrer Schule zu entlaffen, um fie den Sefuiten 
zu übergeben. Diefe wendeten ſich um Rath und Hülfe an ihre 
Kädtifhen Freunde, welche meinten, man müffe eine Weile 
nachgeben, bis ſich die Gemüther wieder beruhigt hätten. So 
verfprachen denn die Sefuiten in Zufunft feinen Lektionskata—⸗ 
log mehr befannt zu machen, fo wie fie auch bereitwillig waren, 
einige Schäfer wieder zuruͤckzuſchicken. Allein hiedurch befänftigten 
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fie noch nicht ihre Gegner. So ſchwebte denn die Sache noch 
einige Monate, bis ed dem Negenten Rhetius gelang, des Mat: 
thiſius Feindfeligfeit wenigftend für den Augenblid zu entwaffnen. 


1558. 

Das Album des Regens Nhetius nennt die Namen von 800 
Schülern, die beim Beginne des Schuljahres 1558 das Gymna⸗ 
ſium befuchten. Denn fo fehr hatte ſich bereits der Ruf der Jes 
fuiten verbreitet, daß die Juͤnglinge in großer Anzahl aus Nord⸗ 
deutfchland, Belgien, Sachſen, Thüringen, Franfen, Schwaben, 
Lothringen, Elfaß, Heffen, Pommern und Polen herbeiftrömten. 
Beſonders aber famen hierhin viele aus der ftarfbefuchten Düffels 
dorfer Schule, welche damals 1500 Schäfer zählte, deren Lehrer 
aber der Härefie ergeben waren. Die Frequenz aus fo verfchie: 
benartigen Nationen hatte auch das Gute zur Folge, daß die Söhne, 
in den Örundfägen des wahren Glaubens unterwiefen und bes 
feftigt, bei ihrer Ruͤckkehr Eltern, Verwandten und den übrigen 
Bürgern zum Mufter dienten, und ihnen Beranlaffung wurden, 
den etwa verlaffenen rechten Weg von neuem wieder zu betreten. 
Daher gefchah ed auch, daß die Societät fchon in diefem Jahr 
vom Herzoge von Franken, den Bifhöfen von Trier und Mainz, 
den Städten Zwolle, Deventer, Emmerich, Nimwegen, Luͤttich und 
andern gebeten wurde, ihnen Lehrer zur Gründung neuer Schulen 
zu fenden, ohne daß fie jedoch diefen Bitten willfahren konnten. 
Man fuchte aber auf anderm Wege daffelbe Ziel zu erreichen. 
Man fchicte nämlich die Iugend nach Köln, um fie bei den Jer 
fuiten unterrichten zu laffen, damit diefelbe wenigftend nach einis 
gen Sahren ihrem Baterlande durch beffere Lehrmethode und Grunds 
füge nüglich werde. 

Zum Unterrichte übergebend, bemerkt der Annalift, daß nach 
einſtimmigem Urtheile der Profefforen, in der Rhetorifa der con- 
stans usus linguae latinae befretirt worden ſei. Wer dentich, 
oder auch fchlechtes Latein fprach, mußte ald Strafe einen Heller 
bezahlen. Wiederum verfielen die Schüler in Strafe, welche die 
Schule verfäumten, oder auch nur zu ſpaͤt famen. 

Damit die Jugend ſich an eine möglichft reine Ausdrucksweiſe 
gewöhne, wurde ihr von lateinifchen Autoren der bloße Cicero 


— ss7 — 


geſtattet, deſſen Geſammt⸗Werke in der bei Gryphius in 16 er: 
fehienenen Ausgabe jeder Schüfer befaß. 

Eine befondere Stüge fand die Eocietät in der Folge an os 
hann Gebhard, Grafen von Mangfeld, der, wie er ſchon früher 
fich ihrer vielfach angenommen hatte, jeßt zum Erz-Biſchof er» 
wählt, offen als ihr Schugherr auftrat, indem er nur in den Ges 
fuiten die geeigneten Männer erfannte, dem Umfichgreifen der Hä= 
refie Einbalt zu thun. Auch ſchickte er fchon wenige Tage nach 
feiner Wahl feinen Siegelbewahrer mit dem Auftrage an die So— 
cietät, die Predigt, welche Morgens um fieben Uhr im Dom gehafe 
ten zu werden pflege, zu übernehmen. Mit Freuden ergriff die 
Societät dieſes Anerbieten, weil fie fab, daß fich ihr dadurch eine 
ſehr ermwünfchte Gelegenheit darbot, den Häretifern offen entgegen 
zu treten, und die im Glauben ſchwankenden Katholifen zu bes 
feftigen. Ueberdied erwogen fie aud) die Vortheife, welche ihnen 
aus dem Wohlwollen des Erzbifchofs erwachſen würden. Man bes 
ftimmte zu diefem Gefchäfte den ald Prediger ausgezeichneten 
Henricus Dionyfius, welcher unvermweilt mit diefer Funktion bes 
gann, und ſchon in feiner erften Predigt, bei der er dreitaufend 
Zuhörer zählte, durch feurige Rede und geiftreiche Argumentation 
allgemeine Bewunderung erregte. Der über diefen Erfolg hoch— 
erfreute Erzbifchof ließ den Henricus noch an demfelben Tage mit 
einem Wagen nach Brühl abholen. Ihm gefellte fich Rhetius 
bei, welcher zwei Sünglinge (Petrus Michaelid und Hermannus 
Clericus) mitnahm, die den Erzbifchof in einem Carmen zu feiner 
Erhebung begluͤckwuͤnſchten. Diefe Artigkeit nahm bdenfelben fo 
für die Herren ein, daß er und der Hofadel ihnen die höchften 
Beweife ihres Wohlwollens gaben. 

Der feitherige gefonderte Aufenthalt in getrennten Häufern 
war ein bedeutender Webelfland, ſowohl in Beziehung auf haͤus⸗ 
liche Disciplin, als auch auf Unterricht. Diefer Unbequemlich- 
feit halfen in demfelben Jahre die Freunde der Sefuiten ab, die 
ihnen ein an das Collegium anfloßendes geräumiges Haus für 
1300 Thaler anfauften, zu welcher Summe Herr Johannes von 
Linden das meifte beifteuerte. Aus diefem Erwerbe entfprang für 
die Societät auch noch der Vortheil, daß die Genoffen derfelben 
fortan von den Gonvictored abgefondert wohnen, und ihre Haus 
fapelle erweitert werden fonnte. 
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Mit lobenswerthem Eifer, wiewohl mit ungleichem Erfolge, 
bemühte ſich die Societaͤt wegen Abfchaffung der convivia ma- 
gistralia während der Faftenzeit. Defan und Quaͤſtor (naͤmlich 
Rhetius und Goiterus) wohnten zwar den Promotiond-Aften re- 
gelmäßig bei, bielten fidy aber von foldyen Gaftmählern ſtets fern, 
um durch ihr Beifpiel die neue Gewohnheit zu fanftioniren. Allein 
der Societät widerfprachen gewiſſe Afademifer, welche meinten, 
man dürfe auch hierin von der alten Regel nicht abweichen. — 
Gluͤcklicher war ihre Bemühung, einen andern Mißbrauch zu be: 
feitigen. In den Faften fanden nämlich Wettfämpfe der Gym; 
nafien unter ſich fatt. Diefelden waren aber mit der Zeit fo 
ausgeartet, daß fie eher Wettfämpfe gegenfeitiger Befchimpfung 
zu nennen waren, und fie wurden überdies mit einer foldhen Erbit: 
terung geführt, daß die Einwohner Kölns zur Zeit derfelben nie 
ohne Furcht vor großem Unheil waren. Diefer Ausgelafjenheit 
fteuerte die Societät, indem fie rectores disputationum anfegte, 
und auf diefe Weiſe gefittete Wettfämpfe der Weisheit und des 
Talents fchuf. — Ferner waren die gewöhnlicd; im Monat Des 
zember ftatt findenden fogenannten Disputationes quodlibeticae mit 
der Zeit fo audgeartet, daß ihr ganzer Zwed nur darauf abges 
fehen zu fein fchien, Gelächter zu erregen. Poſſen, fchmugige 
Witzreden, und farfaftifhe Schilderungen des Privatlebens und 
der Drdenggeiftlichen waren ganz bergebradt. Auch diefm Un—⸗ 
wefen half die Societät ab. Rhetius nämlich, der in diefem Jahre 
jene Disputationed leitete, verftand es denfelben eine andere Rich—⸗ 
tung zu geben, indem er die Studenten durch fräftige Ermahnung 
veranlaßte, ftatt folcher beleidigender Reden fid) würdigere Thes 
mata zu wählen '). 

?) Ueber die Disputationes Quodlibeticae bemerft ber Annalift noch 
folgendes: Quodlibeticae feliciori quidem eventu, non tamen sine 
ullo nonnullorum motu et exulceratione emendatae sunt; abro- 
gare quidem illas primo statim aditu velle, non erat consultum, 
ad frugem transferre, non ita credebatur operosum. Quod quo 
facilius consequerentur Socii, altera $. Luciae Quodlibetarii 
provincia ad Rhetlium tanquam seniorem, socio Henrico Somalio, 
Magistrum delata est, ille ante meridiem .de vita Christiana, hic 


post meridiem de vitando pravorum consortio peroravit, Se- 
cundo die Balduinus ab Angelo S. J. de antiquitate et prae- 
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Betruͤbend fuͤr die Societaͤt war, daß in dieſem Jahre in einer 
Verſammlung der Fakultaͤt der Kuͤnſte durch Intrigue des Mats 
thiſius dekretirt wurde, daß das Jeſuiten⸗Collegium als ein ganz 
neues Gymnaſium zu betrachten fei, und daß mithin die Stipen—⸗ 
dien und Stiftungen ded eingegangenen Cucanums nur an das 
Montanum und Laurentianum übertragen werden könnten: mad denn 
auch furz nachher gefchah. 

1559. 

Gegen Ende des vorigen Jahre fam der Drbend Provinzial 
von Niederdeutfchland, Everhardus Mercurianus, nad Köln, um 
hier die erfte Bifitation der Societät vorzunehmen. Nun fand er 
zwar ein Haus, welches fich durch Sittfamfeit, Liebthaͤtigkeit, Ein— 
fachheit und wahre Frömmigfeit mufterhaft augzeichnete, dag aber 
von andern Kollegien fehr verfchieden war. Es wurden nämlich 
die Drdengregeln nicht in aller Strenge befolgt. Diefe Vemers 
fung theilte Mercurianus wabrfcheinfih dem Drdend» General 
Lainez mit, welcher daher, aus Kurcht, die Kölner möchten zu weit 
von dem Pfade der Societät ſich verirren, und damit er feinen 
Schäflein nody bei Zeiten ald ein guter Hirt feinen väterlichen 
Rath ertbeile, zu Anfang diefed Jahrs in einem zmweifachen Schreis 
ben verfchiedene Fragen ihnen vorfegte, mit der Ermahnung, bei 
Beantwortung derfelben ſich nicht zu Korte, und ihr Inneres 
wohl zu erforfchen. 

Nach Empfang derfelben ging Keſſelius mit den Seinigen zu 
Rath, und ließ dann einen Jeden feine Antwort auf jene Fragen 


stantia religionis Christianae; tertio die M. Gregorius Fabius 
8.1, de jungenda pirtate cum litteris; demum quinte die Hen- 
rieus Dionysius de bumanae vitae miseria. Cum vero Rhetius 
omues stomacharetur scurrilitates, mordacitatem omnem in vitio 
poneret, salibus protervis et ineruditis esset adversarius: facile 
est coniectare, quo pacto eam prorinciam sustinunerit, quasque 
.quaestiones aut moverit ipse, aut alii ut agitarent, author hor- 
tatorque fuerit; certe quidem non iam torquebantur in ordines 
Religiosos scommata, non infamibus stringebautur dicteriis Eccle- 
siastici, quae fere hactenus earum exercitationum materies exti- 
terat; non ioci illiberales, et parum decorae recitabantur fabulae, 
sed dignae tractabantur Christianis auribus, ad mores etiam 
formandos indoueae quaestiones. 


57 


befonders nieberfchreiben. Dem Rhetius aber trug er auf, aus 
allen diefen Antworten Ein Schreiben zu verfaffen, um daffelbe nach 
Rom zu fenden. Daffelbe lautet dem Hauptinhalte nad) wie folgt: 

In dem zweifachen Schreiben, weldyes wir von Ew. Pater: 
nität erhalten haben, wirb die Frage geftellt, ob es nicht an der 
Zeit fei, die Ordensregel zu Köln offen und frei, in allen Punk; 
ten und vor Allen zu befeunen, und diefelbe durd Wort und That 
zu befräftigen. Ferner, wie ed fomme, daß alle unfere Patres et 
Fratres mit unfern Alumnen und Gonviftoren zufanımen, und nicht, 
wie es in allen audern Gollegien eingeführt ift, von denfelben ges 
trennt wohnen? Wiederum, warum wir fchon feit drei Jahren nicht 
mehr weder einen von unfern Novizen noch Veteranen, nach Rom, 
ja auch nicht einmal nad) Ingolftadt und Wien, entweder zur Auss 
hilfe unferer Mitbrüder, oder um Theologie zu ftudieren, ſchicken? 
Endlich, ob es nicht gerathener fei, das Geld, welches wir von 
Zeit zu Zeit von unfern Zuhörern annehmen müffen, zu frommen 
Zweden zu verwenden, jo daß es einem Jeden offenkundig werde, 
daß wir auch nicht einen Heller davon zu unferem eignen Bortbeil 
gebrauchen. Im Namen des ganzen Collegiums auf diefe Fragen 
antwortend, halte ich ed für nöthig, etwas weiter auszuholen. Als 
Pater Ignatius feligen Andenfend und vor etwa drei Jahren nad) 
Köln fandte, gab derfelbe und unter andern auch einen Brief an 
den Erzbifchof mit, den wir dieſem, wenn e8 zweckdienlich fchiene, 
übergeben follten; wo nicht, fo möchten wir mit unfern Freunden 
überlegen, wad am meiften zur Ehre Gottes und zum gedeihlichen 
Beginne ded Collegiums beizutragen fchiene. Da nun unſere Freunde 
der Meinung waren, daß wir zuerft nicht mit dem Erzbifchofe, fons 
dern mit dem Senat in Unterhandlung treten follten, weil jener 
ohne die Einwilligung des letzteren in diefer Angelegenheit nichts 
unternehmen würde, fo beinühten wir ung, die Societät durch Wort 
und That, wie die Zeitverhältniffe es zuließen, dem Senat und 
dem Bolfe zu empfehlen, und zwar nicht ohne glüclichen Erfolg. 
Im Bolfe gibt es jegt fehr viele, auch im Senate nicht wenige, 
die und wohlwollen, und unfere Sache zu fördern beftrebt find. 
Leider aber legen ihnen die Häretifer große Hinderniffe in den 
Peg, deren die Stadt viele im Geheimen bat, und was nod) 
fhlimmer ift, felbft auch der Senat, weldye, wenn fie ung auch 


nichtd Böfes zuzufuͤgen wagen ober ed nicht vermögen, boch viel 
Gutes unter dem Vorwande des öffentlichen Wohls zu hinters 
treiben wiffen. Daher denn weder der Senat noch das Bolf bis 
jegt fo befchaffen find, daß man gegenwärtig ſchon von demfelben 
eine offene Bertheidigung erwarten dürfe; doch hoffen wir es in 
Kurzem dahin zu bringen. Bon der Liniverfität aber dürfen wir 
und noch viel weniger Schuß verfprecdyen, weil diefe zu fehr fürche 
tet, durch das Gedeihen unferer Schulen in den ihrigen Schaden 
zu leiden. Unſer ganzes Streben ift aber dahin gerichtet, die Res 
genten und Profefforen für ung zu geroinnen, weil wir ohne deren 
Freundfhaft nichts auszurichten vermögen. Bei fo bewandten 
Umftänden blieb und nichts uͤbrig, ald zum Erzbifchofe unfere 
Zuflucht zu nehmen, damit diefer, ald der Vorftand der wahren 
Kirche, die Beſchuͤtzung der ſich ganz dem Vortheile der Kirche 
weihenden Societät übernehme. Allein died konnte bis jet micht 
erreicht werden. Der frübere Erzbifchef nämlich fchien nichts ohne 
Gutheißen ded Senatd thun zu wollen, ımd bevor er noch mit 
demfelben in rechtem Einverftändniffe war, trat er ſchon mit Tode 
ab. Sein Nachfolger Autonins regierte nur fehr furze Zeit. Ends 
lich wurde Graf von Mangfeldt erwählt, welcher und zwar ein 
ganz befondered Wohlwollen erzeigt; jedoch ift er nocht nicht von 
den Bürgern inaugurirt, noch vom Papfte beftätigt, fo wie er 
auch noch nicht die Priefterweihe empfangen bat. Wie Fönnen 
wir alfo von ihm bitten, was er noch nicht gewähren fann? Died 
ift alfo die Urfache, warum wir ſchweigen und noch nicht alles 
offen und ohne Scheu nach den Juſtitutionen unfrer Societät zu 
thun wagen; denn wir würden ed ohne Gefahr nicht unternehmen 
fönnen. Dann find auch die Drdenggeiftlichen fo zu fagen, dem 
allgemeinen Haffe ausgefegt, theild weil Viele durdy ihr verfehrs 
tes Leben dies verichulden, theild weil irreligiöfe Menfchen nicht 
unterlaffen, fie fogar bei den Katholiken zum Gegenſtande der 
Verachtung zu machen. Und unſer Orden ift noch neu, und zur 
Zeit Faber wurde er mehr ald einmal verfpottet, und von den 
Parifern fogar Außerft herabgewuͤrdigt. Ueberdies bewirfte ein 
gewiffes Gerücht, welches fih von Spanien aus über denfelben ver: 
breitete, daß nicht nur bie Häretifer, fondern felbit fehr viele 
Katholifen und weniger richtig beurtheilen. So würde und denn 
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ohne Zweifel fogar von den Katholifen eine ſchwere Verfolgung 
bevorftehen, wenn wir hier unverhohlen und in aller Strenge uns 
fern Ordensregeln nachleben wollten. Ich fage dies nicht, ale 
wenn wir Verfolgung fürchteten (wären wir nur würdig, um Ghrifti 
willen Widerwärtigfeiten zu erbulden); aber an diefem Orte und 
in diefer Zeit erachten wir es nicht für dienlich, einen Sturm ges 
gen die Societät zu veranlaffen, weil wir nicht einen in feiner 
Wuͤrde beftätigten Fürften, oder fonft einen Mächtigen zum Bes 
fhüger und Mitfämpfer haben. Diefer Umſtand entfchuldigt, wie 
wir glauben, unfer Zögern, welches überdies feines Vortheild nicht 
entbehrt, und und doch endlich zum gewuͤnſchten Ziele führen wird, 
das und durch Uebereilung ohne Zweifel nur noch weiter würde 
entrüdt werden. Iſt der Erzbifchof nur Öffentlich inftallire, fo 
dürfen wir mit Zuverficht hoffen, daß er ſich unſerer Sache mit 
Nachdruck annehmen werde. 

Was num die zweite Frage betrifft, fo find unfere Väter der 
Meinung, bei fo geftalteter Sache dürften die Fratres von den Con⸗ 
viftoren nur allmählig und unvermerft getrennt werden. Die mit 
dem Gollegium in Verbindung ftehenden Wohnungen fonnten we 
gen der Strenge des Winters nicht bequem eingerichtet werden. 
Alsdann haben viele ſich heimlich der Societät angefchloflen, was 
die Gonviftoren und die Übrigen Schüler feicht merken würden, 
wenn wir fie von den andern trennen wollten: wogegen fie, in 
Geſellſchaft mit diefen, nach Drt und Zeit jorgfältig unfere Or 
densregel beobachten. Wie nüglich es aber fei, Daß wir bei diejen 
Anfängen des Collegiums möglichft Biele bei und haben, läßt ſich 
faum fagen. Die Jugend wird befjer unterrichtet, der Zulauf zu 
ung ift größer, das Collegium empfiehlt ſich mehr, wird bekann⸗ 
ter, und der Berdacht gegen ung verliert ſich. Wogegen die Alums 
nen, wenn fie von den Unfrigen getrennt wohnten, leicht auf Abs 
wege geratben fönnten, und viel ſchwerer zu ihrer Pflicht anzır 
halten wären. Viele Eltern ſchicken ihre Kinder auch nur darum 
zu und, Damit fie mit den Lehrern zufammen wohnen. Endlich, 
wenn die Gonviftoren erführen, daß viele von denen womit fie 
jet in Verein leben, fidy zur Societät befännten, fo wuͤrden die 
felben ihnen verdächtig vorfommen, und fie wuͤrden fie fic wicht 
mehr zum Mufter nehmen, wie fie dies jegt thun. 
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Ich komme zur Beantwortung ber dritten Frage. Unſere Bär 
ter meinen, daß es in feiner Weife dienlich fei, irgend einen nadı 
Rom zu ſchicken, wenn nicht die Eltern defjelben ihre völlige Eins 
willigung dazu gegeben haben, weil diefe uns fonft ficher beim 
Senat oder der Univerfität verklagen würden. Und dann wäre 
ed um dad Fortfommen der Societät gefchehen, nicht nur in dies 
fer Stadt, fondern fogar in ganz Niederdeutſchland. Denn unfere 
Vertreibung aus Köln würde nothwendig dieſe Folge nach ſich 
ziehen. Schon gleich zu Anfange warf und ein Mann von hohem 
Anfehen nicht ohne Bitterfeit vor, daß wir den Eltern ohne deren 
Wiffen ihre Kinder entzögen, und daß wir, wo wir nur hin fämen, 
den Afademien die hoffnungsvollften Sünglinge raubten: welche Ans 
ſchuldigung unfere Aufnahme nicht wenig erfchwerte. Doch hoffen 
wir einige von unfern, Zuhörern, wenn fie im naͤchſten Jahre die 
Philofophie abfolvirt haben, nah Rom ſchicken zu fönnen, und 
dann nach und nadı mehrere, wie Zeit und Gelegenheit und die 
Berhältniffe der zu Sendenden es zulaffen. Was unfere Brider 
in Obers Deutfchland betrifft, fo hegen wir allerdings den fehns 
lichten Wunfch, ihnen nach Kräften beizuſtehen; allein bei diefem 
Zuftande der Dinge fann died von unferer Seite um fo weniger 
gefchehen, ald in diefem Jahre nur drei der Unfrigen die Magifters 
Würde erlangt haben, denen bereits ihre Leftionen angewiefen find, 
und die wir alfo nicht entbehren können, wenn wir nicht die üb» 
rigen Profefforen mit übermäßigen Laſten befchmweren wollen. Hie⸗ 
zu kommt, daß ein häufiger Lehrerwechſel leicht den Verdacht ers 
regen fönnte, als verfchicten wir die und anvertrauten Söhne. 
Ferner wird feiner zum consilium Facultatis zugelaffen, wenn er 
nicht von feiner Promotion an, zwei Sahre lang mit allem Fleiffe 
Öffentliche Disputationen gebalt.n hat. Wollen wir aber in der 
Fakultät einigen Einfluß erlangen, fo ift ed nöthig, daß wir recht 
viele und im Alter Vorgeruͤckte in dem consilium derfelben haben. 
Gegenwärtig aber find wir nur in fehr befchränfter Zahl in dem⸗ 
felben, und dazu die Züngften von Allen: welcher Uebelftand in 
der Folge ftetd obwalten wird, wenn wir häufig die Iinfrigen vers 
fenden, und immer andere neue fubftitwiren. Auch kann bier feiner 
an einem Gymnaſium ein Lehramt befleiden, wenn er nicht hier 
zum Magister artium creirt worden iſt; und hat einer anderswo 


promovirt, fo wird er nicht zur Fafultät zugelaffen, wofern er 
nicht ein genügendes Zeugniß über fein magisterium beibringt. 
Und wiewohl nun M. Balduinus und M. Andreas aufgenommen 
worden find, fo werden fie doch noch nicht zum Consilium zuges 
faffen. Ueberhaupt aber ift ed nothwendig, daß wir geübte und 
erfahrene Lektores haben; nur auf diefe Weife läßt fih hoffen, daß 
uuſer Sollegium mit der Zeit eine Pflanzfchule vieler Collegien werde. 

Es iſt num noch die legte Frage übrig, das Geld betreffend, 
welches wir von Zeit zu Zeit von unfern Schülern empfangen. 
Wir verwenden dies zu frommen Zweden; ob das aber Andern 
befannt werden dürfe, möchten wir fehr bezweifeln. Denn erfts 
lich werben fie unferm Thun Eitelfeit unterfchieben, gleichfam als 
trachteten wir darnach, Öffentlic, ald Verächter des Geldes zu er⸗ 
fchjeinen. Haben fie ja doch fchon von und die Meinung gefaßt, 
daß die Triebfeder all unfrer Handlungen in der Eitelkeit zu fuchen 
fei. Ferner werden fie glauben, wir fuchten von ihren Gymmas 
fien die Juͤnglinge zu und zu loden, wenn wir unjern Armen 
alles Geld fpenden, welches unfere Zuhörer und fchenfen, zumal 
da die Übrigen Regenten nichts weniger ald dafjelbe zu thun ges 
denfen. Ueberdied werden fie bödartig genug fein, um zu behaups 
ten, daß wir darauf fludirten, fie Bei ihren Schüleren zum Ges 
genftande der Verachtung zu machen, und daß wir ben Ruhm der 
Liberalitaͤt anftrebten, damit fie als geizig erfchienen. Ich ſpreche 
mic hierüber um fo freimüthiger bei Ew. Paternität aus, ald 
fie dergleichen Berdächtigungen wirklich fchon über und in Umlauf 
gebradyt baben, abgejchen davon, daß fie und nur unter der Bes 
dingung ald Mitglieder der Lniverfität aufgenommen haben, daß 
wir und in Allem nach ihnen richten. Damit wir alfo nicht fo 
auf einmal von ihrem alten Brauche abgewichen zu fein fcheinen, 
wird es nicht dienlich fein, jenes Geld in ſolcher Weife zu vers 
wenden. Einftweilen mag es genügen, daß Bürger, Clerus und 
Senat fehen, daß wir mit ihrem Gelde vielen Armen hülfreich 
beiftehen, damit auch fie, durch unfer Beifpiel veranfaßt, bies 
weilen denfelben etwas zufließen laffen. Uebrigens ift aber das 
was wir von den Sünglingen empfangen, Außerft wenig; und auch 
diefed fordern wir nicht, fondern wenn ed und ald Almoſen ge- 
boten wird, fo nehmen wir ed an, um es an bie Armen zu verwenden. 


Died war die Meinung unfrer Väter; wir unterwerfen fie dem 
Urtheile Ew. Paternität, mit der Bitte, aus billigen Ruͤckſichten 
das gutheißen zu wollen, was in diefen wenigen Punkten von und 
anders gefchieht als in den übrigen Eollegien der Societaͤt, zus 
mal wir die Gonftitutionen umd Regeln derfelben zu. Haufe und 
draußen möglichit gewiffenhaft beobachten. Schreiten wir allmaͤh⸗ 
lig auf unfrer Bahn voran, fo wird es und mit Fluger Benugung 
der Umftände, und mit Hilfe Gottes, bald möglich werben, aud) 
in jenen Punkten ung nad) den übrigen Kollegien zu richten. 


1560. 

Die Häretifer nahmen unterdeß in den deutfchen Landen immer 
mehr Ueberhand. Bon nahe und ferne wandten ſich die geiftlichen 
und weltlichen Obrigfeiten mit dem Geſuche an die Kölner Ges 
fuiten ihnen aus ihrer Mitte Männer zu fenden, die geeignet wären, 
dem Unheil zu ſteuern. Bon Mainz und Trier, wo die Irrlehre 
befonders um fich griff, wurden ihnen fogar die vortheilhafteiten 
und ehrenvollften Anerbietungen gemacht. ‚Zum Wiederaufbau 
unferer Akademie,“ fagt der Erzbifhof von Trier, „die durch 
Alter zufammengeftürzt, jegt darnieder liegt, glaubte ich mir Feine 
tauglicheren Baumeifter fuchen zu können, als euch.“ : Allein auch 
in Köln war der Stand der Dinge etwas bedenflih. Die Vors 
kampfer des Glaubens, Gropperus, Billicyius und die Bornehmften 
unter den Theologen, waren nicht mehr. Bon den Senatoren 
waren gleichfalls die verftändigften und angefehenften mit Tode 
abgegangen; an der NRechtgläubigfeit ihrer Nachfolger durfte man 
zweifeln, und das Haus eined Bürgermeifterd war fogar das offene 
Aſyl der Häretifer. Die freien Städte Deutſchlands hatten ſchon 
zum großen Theileden Glauben der Väter verlaffen. Was Wun⸗ 
der, wenn auch die Kölnifche Republif, die nady Unabhängigkeit 
ftetö fo lüftern war, durch folches DBeifpiel verlodt, ein Gleiches 
that. Wohl erkannten die Väter der Societät die drohende Ges 
fahr, und mit Muth und Aufbietung aller ihrer Kräfte ftrebten fie, 
das gleichſam mitten. unter Trümmern noch fiehende Köln vor dem 
Falle zu bewahren. Durch Caniſius wurde Kaifer Ferdinand, in 
deffen Umgebung ſich jener oft befand, beftimmt, fchriftlicd und 
durch Gefandfchaften den Senat und das Volk von Köln zu ers 
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mahnen, an der ihnen von den Vorfahren überlieferten Religion 
feftzubalten. Sie felbft aber hielten häufige Predigten, befonders 
im Dom, worin fie die flreitigen Glaubensartifel auf eine ans 
fchaufiche und populäre Weife erörterten. Monheims, Rektors 
der Düffeldorfer Schule, Katechismus, ein Buch voll der vers 
fehrteiten Irrlehren, war auch in ihre Hände gekommen, und übers 
dies erfuhren fie durch zuverläffige Nachrichten, daß Monheim mit 
feinen Unterlehrern die jungen Leute haufenweife zu Luthers Lehre 
verlode. Sie fuchten daher, fo viel fie vermodyten, den Mann 
von feinem Treiben abzubringen, und ermahnten zugleich die rechts 
gläubigen Rathsherren und Hofleute des Herzogs fchriftlich, Die 
um ſich greifende Flamme bei Zeiten zu erfticten, indem fie ihnen 
zu bedenken gaben, weldye Berwüftung diefer Brand nicht nur über 
dad Gebiet des Fürften, fondern über alle benachbarten Provin⸗ 
zen bringen würde, wenn man bemfelben nicht widerftehe, da durch 
Monheim verleitet, ſchon nahe an zweitaufend junge Leute auf 
dem Irrwege wandelten. Das Buch ſelbſt ſchickten fie darauf 
dem Ganifius, welcher die Irrthuͤmer deffelben einer fcharfen Gens 
fur unterwarf, und es dann dem Berfaffer wieder zuftellte, mit 
der wohlmollenden und zugleich ernftlichen Ermahnung, feine und 
die Seelen der ihm anvertrauten Jugend nicht fernerhin dem Uns 
tergange zu weihen, nicht hartnädig zu vertheidigen was er uns 
überlegt und aus Unfunde der heiligen Lehre gefchrieben, fondern 
alle feine Schriften dem Anfchen der Kirche zu unterwerfen, und 
auf diefe Weiſe feinen Namen vor ewiger Schmad zu bewahren. 

Unter ſolchen Wirren feierte die Societät auch ihrerfeits Triums 
phe, da nicht nur ihr Gollegium immer mehr aufblühte, fondern 
auch die Zahl derjenigen, welche fich zu ihrer Ordensregel bes 
kannten, faft mit jedem QTage zunahm, fo daß fie die Ihrigen in 
ihren Wohnungen faum mehr unterzubringen wußten. Bon den 
jüngern Genoffen wurden daher einige nach auswärtigen Pros 
vinzen gefandt, nicht als ob nicht in hiefiger Gegend ringsumber der 
Eocietät fich neue Sitze eröffneten, fondern weil man diefelben ihres 
Alterd und ihrer Erfahrung wegen noch nicht für geeignet genug 
hielt, um neue Kolonien zu gründen; dann auch weil dem Caniſius, 
welcher dem obern Deutſchland als Provinzial vorgefegt war, und 
ebenfo den römischen Genoffen jährliche Hälfe gefandt werden mußte. 
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Neue Sitze wurden aber um dieſe Zeit in Trier und Mainz 
gegruͤndet. Der Kurfuͤrſt von Trier ruhte nicht, bis daß er ſeinen 
lange gehegten Wunſch erfuͤllt ſah. Nachdem er ſich wiederholt 
ſchriftlich nach Koͤln und nach Rom an Lainez gewendet hatte, 
begaben ſich in dieſem Jahre der Provinzial Everardus Mercu⸗ 
rianus, Johannes Rhetius, und Andreas Walckenburg nach Trier, 
um die noͤthigen Vorkehrungen zur Gründung eines Gollegiums- 
zu treffen. Hierzu bewilligte ihnen der Kurfürft ein geräumiged 
von zwei Gärten umgebened Gebäude, in welchem fchon zu Ende 
des Jahre das Goflegium eingerichtet war. Als erſten Borge: 
fegten deffelben wurde Antonius Vinckius aus Sicilien berufen; 
die übrigen Lehrer kamen von Köln. Quem populus coetum aspi- 
eiens, virorum laetus modestia, laetus industria, speciem sibi 
renascenlis Trevirorum Ecclesiae intueri videbatur, ac revirescere 
pristinum patriae decus gaudebat. 

Mit den Afademifern lebte die Societät dieſes Jahr ziem- 
lich in Frieden. Nur der Umftand führte zumeilen einige Klagen 
herbei, daß gewiffe Juͤnglinge durch die Neuheit des Unterrichts 
und die Strenge der Dieciplin gelocdt, von den beiden andern 
Gymnafien zu dem der Sefuiten Übergingen. Um alle Beranlaffung 
zur Zwietracht zu befeitigen, bat der Negend den akademiſchen 
Senat zu beftimmen, wer und unter welchen Bedingungen einer 
als Schüler eines Gymnaſiums zu betrachten fei. Worauf feſt⸗ 
gefegt wurde, Daß diejenigen in die Jurisdiftion eines Gymnaſiums 
übergehen, welche gleich anfangs wenigfteng fieben Tage hindurd) 
dafjelbe frequentirt haben, wenn fie auch noch nicht beim Regen⸗ 
ten ihren Namen angegeben. Nach diefer Zeit ift ed nur mit Ers 
laubniß des Regenten geftattet, zu einem andern Gymnafium übers 
zugehen. 

1561. 

Nachdem Rhetius zu Trier die Verhältniffe des neu gegrüns 
deten Collegiums geordnet, und im Dezember ded vorigen Jahres 
zu ben Seinigen zurücd gekehrt war, wurde ihm jegt, im März, 
der ehrenvolle Auftrag, auch in Mainz ein Collegium zu errichten. 
Während diefer Zeit land, bis zum folgenden Jahre, Coſterus der 
Kölner Schule ald Regens vor. 

Bald nad, Rhetius Abgange fam ein Apoſtoliſcher Nuntius 
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nah Köln. Es war dies Franciscus Commendonus, Biſchof von 
Zacynthus, welcher beauftragt war, die Fürften des Reichs zu 
einer allgemeinen Berfammlung einzuladen. Die Meinung, welche 
er von dem trefflihen Zuftande der Societät gefaßt hatte, fuchte 
er auf feiner ganzen Reife, befonders aber bei den Kölnern zu 
verbreiten, und in Allen ein Verlangen nach derfelben zu erweden, 
indem er nur in ihr dad Heil gegen die Madjinationen der Gef- 
tirer fah. In Koͤln angekommen, hatte er daher nichts Angeles 
gentlicheres zu thun, als die Sefuiten in ihrer, wenn auch bes 
fchränften und ärmlichen Wohnung aufzufuchen. (Domi nostrae, 
quod ostentari tante posset hospiti, nihil admodum erat, nihil oc- 
currebat splendidum ac magnificum; nitida tamen omnia cultaque; 
offercbat paupertas munditiem, qua unica erat commendabilis; de- 
siderari reliqua, erubescebat quidem, minime vero querebatur). 
Aber diefe Befchränftheit ded Hausweſens hatte keineswegs den 
Geift der Eimwohner beengt oder niedergebeugt. Hatten fie ja 
doch mit freiem Entſchluſſe der Welt entfagt, und die Armuth ges 
wählt. Theodorus Bufaeus druͤckte im Namen feiner Mitbrüder, 
in einer trefflichen Rede die Gefühle aus, womit fie der Beſuch 
eines fo erhabenen Gafted erfüllte. Hierauf führte man ihn zu 
den Schulen, wo er nicht umhin fonnte, feine Freude und Bes 
wunderung über bie edle Haltung ber zahlreichen Jugend den Kehrern 
zu erfennen zu geben. Augustus est locus — rief er aus — quem 
tam lecto adolescentum manipulo Dominus ornavit auxitque. 

Wenige Tage nady dem Befuche des Collegiums verfügte fid 
Eommendonus zu dem Erzbifchofe nach Brühl, mit welchem er 
über mancherlei Punkte verhandelte, befonders aber ihm and Herz. 
legte, dahin zu wirken, daß die Societät mit. einer für ihr In⸗ 
ftitut bequemeren Wohnung verfehen wurde. Der Erzbifchof, wel 
cher ihr und ihren Beſtrebungen gar nicht abgeneigt war, ließ 
fid) hierzu leicht beflimmen, und verſprach zur Erlangung einer 
Wohnung nicht nur, fondern aud) einer Kirche, feinen Einfluß zu 
verwenden. 

Späterhin lenkte er bei einem Gaftmahle, welches die Bürgers 
meifter, und die Bornehmften der Stadt ihm zu Ehren veranitaltet 
hatten, gelegentlidy das Gefpräd auf die Societät, indem er bes 
merkte: Köln wiffe nicht, welch großen Schag es in den Sefuiten 


befige; ihre Tüchtigfeit in der Schule und auf der Kanzel, und 
in andern Funktionen, würde ſich aber dann erft bewähren, went 
ihnen ein freied Feld für ihre Thätigkeit-geöffner würde, während 
jest häusliche Befchränftheit ihren Geift beenge, und die Bers 
laͤumdungen ihrer Gegner ihmen überall hinderlich feien. Webers 
haupt wußte er fo viel Empfehlendesd über die Jefuiten zu fagen, 
daß er auch die Bürgermeifter ganz zu ihren Gunften ftimmte, 
und fie bewog, ihnen beim Senat zur Erlangung einer Kirche 
behälflicy zu fein. Nicht minder war er bemüht den deutſchen 
Fürften die vortheilhaftefte Meinung von ihrem Wirfen und ihren 
Leiftungen beizubringen, und veranlaßte fie, aus diefer Werfftätte 
ſich Bertheidiger ded wahren und reinen Glaubens zu erbitten. 
So wied er den Bifhof von Osnabruͤck, ald er wegen Syeilung 
feiner franfen Heerde bei ihn Nach fuchte, nach Köln, Der Bifchof 
von Naumburg, Julius Pflughius, ſchickte, da die Societät feinem 
Wunfche nicht nadyfommen fonnte, vier Jünglinge nach Köln, welche 
er auf feine Koften bei den Sefuiten erziehen ließ, um fie fpäter 
zu gleichen Zwecken zu verwenden. Ja aud) der Herzog von Brauns 
ſchweig, Erich, gleichſam eine unbefledte-Lilie unter fo vielen Dor- 
nen, wandte fi an die Kölner Societät, um, da er ſich in feiner 
Nähe vergebens nady Hülfe umfah, durch jene das bei feinen Uns 
terthanen ftetd zunehmende Lutherthum wieder augzurotten. Ihm 
wurde vom Erzbifchof von Köln befonders Henricus Dionyfius, 
der berühmte Domprediger, hierzu empfohlen, den er in eigner 
Perſon nach Köln fommend, mit feinem Wagen abholte. Wäh- 
rend Dionyjius im Braunfchweigifchen thätig war, wurbe er auch 
zu Herzog Heinrich, Erichs Verwandten berufen, welcher gleichfalls 
fein Land zum fatholifchen Glauben zurücdgeführt wuͤnſchte. Sins 
deſſen fehrte Dionyfius, da die ihm beflimmte Zeit verftrichen war, 
wieder nach Köln zuruͤck. Uebrigens war diesmal der Erfolg 
durchaus nicht dem Eifer entfprechend, da in jenen Gegenden die 
Irrlehre fchon zu tiefe Wurzeln gefaßt hatte. 

Gluͤcklichern Fortgang hatte die Mainzer Sache, da der bor: 
tige Bifchof bei Zeiten feinem Lande Huülfe brachte. Auch unters 
fügte er den Rhetius aus allen Kräften bei Gründung des neuen 
Gollegiums, welches theilmeife mit Lehrern aus Köln beſetzt wurde. 
Zu gleicdyer Zeit wurden noch zwei Arbeiter aus dem Kölner Colles 
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gium erbeten, ber eine für Afchaffenburg vom Mainzer Bifchofe, 
der andere vom Kölner für Neuß, wo der-bisher orthodere Pfarrer 
Spermologus auf einmal die Iutherifche Xehre zu predigen bes 
gonnen hatte. 

Während fo in Schriften und in den Schulen und von den 
Kanzeln das Lutherthum verbreitet wurde, hatte bas Kölner Colle⸗ 
gium dennoch den erfreulichiten Fortgang, indem aus den entfern 
teften Gegenden fogar Sünglinge herbei eilten, um an einer Schule 
erzogen und unterrichtet zu werden, deren Ruf fih nad allen 
Landen hin verbreitet hatte. Immer größer wurde auch die Zahl 
derer, welche die Ordensregel annahmen, fo daß man felbit noch 
in diefem Jahre, um Raum zu gewinnen, mehrere nad andern 
Drten hin fenden mußte, wie nach Löwen, Trier, München, Rom, 
Mainz, Turnay und andermwärte. 

In diefem Jahre wurde zuerft die Wohnung der Orbendges 
noffen von der der Gonviftoren getrennt, und überhaupt begann 
man um dieſe Zeit mit mehr Kühnbeit, in der äußern Lebensweiſe 
bie Borfchriften der Obern in firengere Ausführung zu bringen '). 

Was die Vermögensumftände der Societät in dieſer Zeit be 
trifft, fo waren diefe abgefehen davon, daß fie audy noch ihre Mit: 





1) Der Annalift giebt hiervon folgende Beſchreibung: Multa ijam ad 
morem universae ac Komanae Societatis confirmata, neglecti of- 
ſicii publicae pro triclinio accusationes inductae, multiplices poe- 
nae sponte susceptae, invectae publicae domini diverberationes; 
coepta lavari patiuae, tergi ollae et abaci, everri domus, et re- 
liqua illa humilia obsequia, quibus seculi fastus sensunmgne 
protervia a bonis religiosis crucifigi solet, certatim ambiri: ne- 
que eo tyrones duntaxat corripi ardore, sed veterani etiam qui- 
bus nobile vexillum universis praeripuere Costerus, Henricus 
Dionysius, et Petrus Sylvius, qui ineunte mense Julio primi 
ad humilem mensam accubuerc; estque iis reprehensor induc- 
tus Coadiutor quidam de more P. P. N. Iynatii, ut maximas 
inter et plausibiles occupationes religiosae humilitatis exercita- 
tio non omitteretur. Florere inde iam magis magisque non dis- 
cendi solum, sed et multo, ut aequum est, impensius perfectae 
virtutis amor. Erga Sanctos, qui in menstrua sortitione obti- 
gissent, praecipua erat observantia. Praeter quotidianum cultum 
ternas sibi quisque poenas voluntarias ad eorum venerationem 
singulis mensibus assumebat. 
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brüder zu Rom unterftägten, im Berhäftniffe des zu ernährenden 
und zu verpflegenden Perfonald noch immer fehr dürftig. Einige 
Senatoren, fo wie audy der Erzbifchof bezeigten fich ihnen forts 
während gewogen, und ließen fie vieles hoffen; aber unter gläns 
zenden Berfprechungen litten fie faft Hunger. Ueberdies hatten 
fi) an der Gurie heimlich und öffentlich mehrere Häretifer eins 
zufchleichen gewußt, die den Sefuiten ihr Fortkommen erfchwerten, 
und durch ihre Intriguen es zuwege bradıten, daß fie ftatt 30 Rhsthlr, 
die fie bisheran jährliche für das ihnen bewilligte Gymnafium an 
den Senat zu entrichten hatten, fortan 25 Goldgulden, und für 
die bereitd verfloffenen Jahre, wo der erhöhte Genfus noch nicht 
flatt fand, nachträglich nody 100 Goldgulden zahlen mußten. 

Bon nicht minderem Neide waren die Akademiker erfüllt, 
welche den Kauf ihrer fo blühenden Studien auf alle Weife zu 
hemmen bemüht waren, und die fchlaueften Raͤnke gegen fie 
fchmiedeten. Ihren Schülern verboten fie auch allen Umgang 
mit den Sefuiten, und unterfagten ihnen fogar den Kirchenbeſuch, 
die Predigten und den Genuß der heiligen Saframente bei dens 
felben. Sie waren auch Beranlaffung, daß in diefem Jahre wegen 
einer fehr geringfügigen Sache beinahe ein Öffentliher Tumult 
enttand. Es war nämlich alte Sitte, daß die Sünglinge, welche 
zur Philofopbie aufftiegen, von denen, welche diefe Stufe ſchon 
erreicht hatten, auf eine ungeſchlachte Manier vom Beanismus 
entbunden wurden. Die Studenten der Gocietät entzogen ſich 
diefem muthmwilligen und abgefchmadten Spiele abfichtlih. Ale 
aber alle in der gemeinfchaftlichen Akademie zu den Disputa- 
tionen zufammen famen, fingen die Schüler der übrigen Burfen 
die bei den Sefuiten Studierenden audzuzifchen an, fagten, fie 
wollten mit ihnen nichtd zu thun haben, und nannten fie ſpott⸗ 
weife Beanen. Diefe an Zahl allen übrigen nicht viel nadıs 
ſtehend, an wiffenfchaftlicher Bildung aber ihnen überlegen, wurs 
den dadurch in einem fo hohen Grade erbittert, daß fie fich 
kaum enthalten fonnten, Hand an fie zu legen. Der Streit ſchien 
fein Ende zu nehmen, bis einige Schüler von den andern Gym» 
naften herbeigerufen wurden, durch welche dann, um alle Urfache 
zur Klage zu befeitigen, die Studenten der Jefuiten fi vom Bes 
anismus entbinden ließen. 
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Ferner war es herfümmlich, daß den Jeſuiten ihr Collegium 
jedes Jahr gemeinfchaftlich von der Lniverfität und dem Senat 
beftätigt wurde; in diefem Sahre aber verfagte die philefophifche 
Fafultät ihren Conſenſus, weil fie gegründete Befchwerden gegen 
diefelben habe. Die Sefuiten hätten ſich naͤmlich verſchworen, die 
Univerfität zu Grunde zu richten; dadurch, daß fie zu Trier und 
Mainz Collegien gegründet, hielten fie die Jugend der dortigen 
Gegend von Köln zuruͤck; die übrige aber lockten fie nur zu fich; 
überhaupt ftelle e8 fich immer flarer heraus, daß fie Alles an 
fich zu reißen, und ſich in Köln fo fe zu fegen fuchten, daß fie 
fo leicht nicht wieder von da wegzubringen wären. 

Die übrigen Fakultäten jedoch, die in dieſen Machinationen 
nicht Gründe zu gerechtem Unmwillen, fondern nur den Stachel 
des Neides erblidten, antworteten, fie fühen nicht ein, warum den 
Sefuiten das Gymnaſium, dag fie bis heran mit fo lobenswerthem 
Erfolge verwaltet hätten, nicht auch fernerhin zu überlaffen feiz 
glaubte indeffen die philofopbifche Fakultät gegründete Urfache zur 
Befchwerde zu haben, fo möge fie diefe der Univerfität vortragen. 
Aber ed waren dies nur eitle Drohungen, nad) welchen — 
weiteres erfolgte. 

1562. 

In dieſem Jahre wurde die Societaͤt durch einen Beſuch des 
Ordensgenerals Jacobus Lainez erfreut, welcher von dem Gollos 
quium mit den Galviniften zu Poiffy abberufen, auf feiner Reife 
zum Tridentinifchen Concil drei Tage in Köln verweilte, und bei 
diefer Gelegenheit alle, und einen jeden insbfondere mit väterlichen 
Wohlwollen anredete, und zur Ausdauer in dem räbmlichit bes 
gonnenen Werfe ermunterte. Bald nachher traf auf feiner Viſi— 
tationgreife der Pater Hieronymus Natalie, zugleich mit Jacobus 
Zimenez und dem Provinzial Everardus Mercurianus, in Köln 
ein. Während feines zwanzigtägigen Aufenthalts infpieirte er die 
Verfaſſung und die ganze Einrichtung der Societät, und gab ihr 
überhaupt die für den Orden feftgefegte Norm, fo daß die früher 
ſchon erwähnte Strenge noch wefentliche Zufäge erhielt. Rhetius, 
der wenige Tage nach der Abreife des Vifitatord nach Köln zus 
rüdfebrte, drüct ſich über die hier vorgefundene Veränderung alfo 
aus: ita castigalam repente alque immutatam in familia vitam 


apparuisse, ut novem aliquod Numen coelo universis illapsum 
videretur, ac peregre veniens diversam domum hominesque alios 
credidisset. Biel häufiger und firenger wurde jegt gefaftet; manche 
thaten dies jede Woche drei Tage ang bei bloßem Waffer und 
Brod. Ebenfo wurden die Kafteiungen ſtrenger vollzogen. Auch 
auf die Unterhaltung wurde Rücficht genommen; feinem war es 
geftattet, bei Tifche andere ald erbauliche Gefpräcde zu führen. 
Es wurde fogar ein fogenannter corycacus angeftellt, qui ipsum 
' eliam Rectorem, sicubi immemor sul ad inanias dilapsus csset, 
officii commonefaceret. 

Für die Schäfer der Philofophie wurden in der Woche ge: 
wiffe Stunden feſtgeſetzt, wo fie unter Leitung ihrer Profefforen 
philofophifche Disputationen anftellten; fo wie die Schüler ber 
Humaniora an Sonns und Feiertagen in den Nachmittagsftimden 
zu deflamatorifchen Uebungen in gebundener und ungebundener 
Rede zufammen traten. Graece etiam, ut et ei idiomati sua 
esset dignitas, hoc primum anno dici coeplum est. 

In diefem Jahre gelang ed den Jeſuiten den Einfluß der Haͤ⸗ 
retifer in Köln um ein Bedeutended zu ſchwaͤchen. Die ihnen ges 
wogenen Senatoren, fo wie die Fonfularifchen Verwandten bes 
Rhetius befuchten fie vielfach, und bei folchen Gelegenheiten vers 
mochten fie durch ihre Ermahnungen und Rathfchläge fo viel, daß 
der Senat endlich ein Dekret erließ, welchem zufolge allen Häs 
retifern, weß Standes fie auch feien, der Zutritt zum Senat, 
in den nicht wenige Lutheraner ſich ſchon einzufchleichen gewußt 
hatten, nicht nur für jegt, fondern für alle fommenden Zeiten 
verfchloffen wurde. Zu diefem Zmede wurde fogleich auch eine 
Eidesformel abgefaßt, nad) welcher die Kandidaten zu ſchwoͤren 
hatten. Kerner wurde auf die griechifchen und [ateinifchen Klaſſiker 
ein befondered Augenmerk gerichtet, weil man in Erfahrung ges 
bracht hatte, daß die Herausgeber nicht felten einen Schwall von 
verfehrten Lehren in ihre Erflärung verflochten. Desgleichen durchs 
fuchte man mehrere Bibliothefen von Herren, die ſich durch ihre 
Grundfäge verdächtig gemacht hatten. Endlich wurden alle Co- 
dices, die im Gebrauche der Schüler waren, einer ftrengen Pruͤ⸗ 
fung unterworfen, und die „unheilbaren“ zum Scheiterhaufen vers 
dammt, bie weniger fchadhaften an den Franken Stellen mit fos 
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genannten Dbelidfen notirt (ne quae castas lectorum manus affla- 
rei, velquae ipsis probatissimis authoribus pudori esse potniaset, 
porrigo ulla conlagiosa aut erubescenda scabies honis caeteroyui 
libris adhaeresceret,) 

Als literarifhe Merkwuͤrdigkeit ift noch anzuführen, daß in 
diefem und dem folgenden Jahre unter den Logifern des Golles 
giums der berühmte Juſtus Kipfius unter dem Namen Sodocus 
Lips, Bruxellensis, aufgeführt ift. 


1563. 

Rhetius wurde in diefem Jahre zum Ticentiat, und einige Mos 
nate fpäter zum Doftor promovirt. Die damit verfnäpften Koften 
würden der Societaͤt unerſchwinglich geweſen fein, wenn nicht die 
Mutter des Rhetius und die Verwandten deijelben fie hergefchoffen 
hätten (ita eas magnas, Coloniensis Doctoratus prae ceteris Aca- 
demils postulat). Auch wurden fie von der Freigebigfeit einiger 
Freunde unterlügt, welche einfaben, daß die Erlangung diefer 
Würde für die Societät nicht nur chrenvoll, fondern auch muͤhevoll, 
ihnen aber und der Stadt von großem Vortheile fein werde. Der 
Promoter von Amtswegen, naͤmlich der Regens des Montanums, 
überließ aus Gefaͤlligkeit die Ausführung dieſes Aktes dem Coſte— 
rus, damit dieſe Wuͤrde fuͤr die Societaͤt um ſo erfreulicher und 
ehrenvoller waͤre, da ſie ſich dieſelbe eigends bereitet haͤtte. 

Erzbiſchof Johann Gebhard von Mansfeldt, welcher den Ges 
fuiten ftetd gewogen war, und fie noch fräftiger würde unterftügt 
haben, wenn die in den Stürmen jener Zeit gefhmächten Mittel 
es geftattet hätten, war im November vorigen Jahre in ein beffered 
Leben übergegangen. Seine Würde wurde dem Domdecdanten 
Friedrih, Graten von Wied, verliehen, der gleich feinem Bers 
wandten, Hermann von Wied, der Irrlehre ergeben war, und 
ſelbſt audy der Sekte der Wiedertäufer feinen Schuß angedeihen 
ließ. Denn ale der Senat vorhatte, diefelben mit Feuer und 
Schwert zu verfolgen, war er fo weit entfernt, ihm feinen Bei: 
ftand zu leihen, daß er vielmehr die Nechtlichfeit diefer Handlung 
beftritt, und Außerte, er würde ohne Weiteres dem Begehren der 
MWicdertäufer, dad Abendmahl unter beiderlei Geſtalten zu genießen, 
willfahren, wenn er nicht den Papit zu beleidigen fürchte. Zum 
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Unglück hatte Köln diefes Jahr noch einen andern einflußreichen 
Härerifer, Conſtantin Lyskirchen, huius anni senior Consul, Au- 
gustanae confessionis vindex, et si per optimam uxorem licuisset, 
etiam bonus Lutherista. Da Lysfirchen mit dem Clevifchen Kanzler 
Dliveriud und den andern Raͤthen in fehr befreundeten Ber: 
haͤltniſſen fand, fo faßten die Kölner Rutheraner immer mehr Much, 
und trugen fich fogar mit der feiten Hoffnung, daß der Bürgers 
meilter, durch Dliverins überredet, in ganz Köln das Lutherthum 
einführen werde, zumal da verlautete, daß er vor dem ganzen 
Senat erflärt habe, er werde zur Verbannung der Lutheraner 
keineswegs feine Zuftimmung geben. 

Wohl begriffen die Sefuiten die der Stadt drohende Ge; 
fahr, und unterließen daber nicht, mit aller Macht entgegen zu 
wirken. In und um Köln griffen fie die - Haͤretiker mit offenen 
Waffen an, und brachten nicht nur in Gontrovergpredigten die 
Arglitt derfelben and Licht, und bewogen dadurch nicht wenige 
zum wahren Glauben wieder zuruͤckzukehren, fondern fie ergriffen 
auch in ihren afademifchen Vorträgen und Disputationen jede Ges 
fegenheit die Lehre diefer Nenerer zu entfräften. Ueberdies be: 
mwogen fie die Pfarrer allenrhalben, den Katechismus des Cani— 
fius einzuführen, und nad) diefem dem zarten Alter die Elemente 
des Glaubens beizubringen, Fleißig befuchten fie auch die Ges 
fängniffe, in denen die Wiedertäufer faßen, und nachdem fie die 
Seelen derfelben aus den Schlingen ded Meno befreit hatten, er: 
wirften fie denfelben auch Freiheit des Körpers. Und wie fie felbit, 
befonderd Gofterus, in Schriften die Lehre der Wiedertäufer zu 
widerlegen fuchten, fo brachten fie auch einen von deu Ingolftabter 
Theologen verfaßten Apologeticus in zahlreichen Eremplaren unter 
das Volk. Endlich brachten fie es beim Kaifer Ferdinaud zumege, 
daß diefer den Senat fchriftlich erımahnte, den wahren Glauben 
in Köln aufrecht zu erbalten. 

Während die Jeſuiten alfo gegen die Härefie thätig waren, 
entbrannte gegen fie unvermuthet ein Kampf von Seiten ihrer 
Amtsgenoffen. Wie wir fchon bemerft haben, ſchickten die Ges 
fuiten ein gedrucktes Verzeichniß ihrer zu haltenden Vorleſungen 
nach allen Ländern hin, und zogen auf die Weife eine große Menge 
Juͤnglinge an fich. Hieruͤber eiferfüchtig, führten die übrigen Aka⸗ 
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demiker heftige Beſchwerde, ſo daß Rhetius, um die erbitterten 
Gemuͤther zu beſchwichtigen, damals das Verſprechen von ſich 
gab, kuͤnftighin nicht mehr ein ſolches Verzeichniß zu veroͤffent⸗ 
lichen. Jenem Verſprechen haudelte man in dieſem Jahre zuwider. 
Der Dekan der Fakultaͤt der Kuͤnſte, Hermannus Fabricius Stra⸗ 
lenfis, hatte ſich aus der Druderei ein Eremplar des Lektions⸗ 
Kataloge zu verfchaffen gewußt, und ließ fofort die Fakultät zus 
fammenberufen, welcher er folgende Klagepunkte worlegte: 

I. Aus dem gedrudten Lektionskatalog ergebe ſich unwiderleg—⸗ 
lich, daß die Profefforen des SefuitensColegiumd gegen die Stas 
tuten der Univerfität, die Vefchlüffe ded Senats, und die Be: 
tätigungsurfunde vom Jahr 1556, deögleichen zum Nachtheil der 
beiden andern Gymnafien, und mit Geringfchägung der Öffentlichen 
Profefforen, viele Neuerungen einführten. 

H. GErfchätterten diefelben das alte Inſtitut der Fakultät nicht 
nur durdy veränderte Lektionen, fondern auch durch eine neue 
KlaffenEintheilung. 

III. Wenn fie die Jugend unentgeltlich unterrichteten, fo lehre 
die Erfahrung, daß es damit auf dad Berderben der übrigen 
Gymnaſien abgefehen fei, denen ed nach den Statuten der Afas 
demie obliege, einen, wenn auch nicht den Mühen ihres Amtes 
entfprechenden Lohn zu verlangen. 

IV. Würden die Bürgersföhne mitunter auf eine Liftige und 
unverfchämte Weife zu ihnen gelockt, die fonft an die andern Gym⸗ 
naflen gegangen wären. 

V. Zeigten fie wenig Bruderliebe, indem fie, um die andern 
Gymnaſien zu Grunde zu richten, fich aber möglichft zu heben, 
gedructe Lektions-⸗Kataloge nicht nur in der Stadt anhefteten, fon- 
dern auch nach den entfernteiten Ländern verfendeten. Endlich 
werde an ihrem Collegium feiner ald Profeffor zugelaffen, der 
nicht zur Societät Jeſu gehöre. — Nachdem der Dekan died durch 
ein neuliches Beifpiel bewiejen hatte, fuhr er fort: Da die Ges 
fuiten alfo auf dad Berderben der beiden berühmten Gymnaſien 
ausgehen, da fie ſich ald Störer des Öffentlichen Friedens und 
der Eintracht erweifen, da fie endlich gegen alte Gewohnbeiten 
und Befchläffe, mit Hintanfegung aller Naͤchſtenliebe, handeln, fo 
halte er dafır, daß man mit Nachdruck diefem Uebel entgegentrete, 


— 90 — 


und bitte er daher die Anwefenden ihre Meinung über die vors 
gelegten Artifel abzugeben. Coſterus wollte die Societät ger 
gen diefe Anfchuldigungen vertheidigen; es wurde ihm aber von 
Johannes Ruremundenfis, einem Profeſſor des Laurentianums 
Schweigen geboten, denn es fei billig, daß, weil Cofterus und 
Rhetius die Angeflagten feien, die Profefforen der übrigen Gym⸗ 
naſien zuerft ihre Meimung vortrügen. So flimmte denn einer 
nach dem andern in die Klage des Defand ein. Sie könnten, 
fagten fie, fih nicht genug wundern, daß jene dergleichen wagten, 
die neulih noch in fo demüthiger Bitrfchrift bei Univerfität und 
Eenat um das Collegium angehalten hätten; fie feyen eritaumt über 
die Arroganz jener Herren, die größtentheild in den legt verwis 
chenen Jahren noh an ihren Gymnaflen fludiert hätten, und jeßt 
ſich ſchon vermäßen, im Griechifchen, in Mathematif und Philos 
fophie die fubtilften Autoren zu erflären, die felbit den größten 
Gelehrten zu fchaffen machten. Nachdem fie alle auf diefe und 
ähnliche Weife ihre Bitterfeit gegen die Jefuiten an den Tag ge 
legt hatten, fam endlich die Reihe an Gofterus und Rhetius. Da 
diefe indeffen fahen, daß hier eine Vertheidigung vergebliche Mühe 
fei, baten fie demuͤthig und befcheiden um Verzeihung, die ihnen 
denn auch nicht verfagt wurde, mit dem Beding, daß fie in die 
Hände des Pedellen und der übrigen anwefenden Deputirten das 
fefte Berfprechen abgäben, kuͤnftighin feine Lektions⸗Kataloge druden, 
die Statuten der Univerfität beobachten, durch ihre Privatvorles 
fungen nicht das Studium der übrigen Gymnaſien beeinträchtigen, 
und ſich nach diefen in allen ihren Einrichtungen fo viel wie mögs 
lich richten zu wollen. Died gefchab, und dem gemäß mußte, 
damit dem leßten unter jenen Artifefn Genuͤge gefchehe, aus der 
Rhetorica und Humanitas eine Klaffe, unter dem Namen Media 
Logica, gebildet werden; deögfeichen fielen die Ethica, Mathesis, 
und Metaphysica aus, weil die andern Gymnafien diefe Wiffens 
fhaften nicht hatten. Sodann mußten ſich die Logifer und Phys 
fifer, nachdem fie ihre beiden Lektionen gehört hatten, um neun 
Ubr Vormittags zur Öffentlichen Kunftfchule verfügen, wo von 
einem Rechts > Sandidaten über Cicero de Legibus Vorlefuugen 
gehalten wurden. Beil diefe neue Einrichtung auf den Studien 
gang am Collegium fehr hemmend und ftörend cinwirfte, und die 
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Ausbildung der Zoͤglinge ſehr darunter litt, ſo beſchloſſen letztere 
die ihnen entriſſenen kektionen in einer Bittſchrift von der Unis 
verfität zurüdzubegehren: woran fie jedoch von Rektor Keffelins 
behindert wurden. Auch fehrte vor und nach wieder Alles von 
felbit in die alte Ordnung zurüd. Hier fährt unfer Annaliſt alfo 
fort: Atque ut posteris aliquando constet, quanta classium, autho- 
rum, praelectionum ac temporis confusio fuerit, ad quam caeteris 
Gymnaslis antiquitus usitalam eliam Nostri compellebantur , eius 
faciem aliquam hic libuit deformare. 


Catalogus lectionum Collegii Coloniensis Societatis 
Jesu anno 1563, 1. Novemb. pro sequenti 
anno scholastico. 


In classe Licentiandorum. 
Hora prima post meridiem parva naturalia Aristotelis explicabuntur. 
Hora 42 disputationi intererunt. 
In Physica. 
6. lihri physicoram et de anima. 
10. repetitio matutinae lectionis. 
Hora { 1. libri meteororum, de coclo, general. et corrupt. 
4. disputatio. 
5. repeletur lectio promeridiana, et proponentur dubia. 
In Logica. 
. Porphyrius, Categoriae Artis, de interpretatione, 
. repetitio. 
. repetitio, et dubia proponentur. 
. Rudolphi inventio Dialectica. 
. Disputatio. | 
. repetitio, et dubia proponentur, 


Hora 


— 
na De 


In media Logica. 
6. oratio Cic. pro Rabirio 
7. Lib. 4. ad Herennium 
: 9. Oratio Graeca S. Basilii, et Gremmatica Clenardi 
Hora (10. Repetitio lectionis matutinae | 
1. Dialectica Hunaei. 
4. Rhetorica ad Herennium 


5. Repetitio leclionis Graecae. 
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In superiori Grammatica. 
/ 6. Liber 3. Acneidos. 

3. Prosodia Murmellii. 

9. Officia Cie. Ä 
Hora (10. Repetitio lectionis malulinae. 

1. Grammatica Clenardi. 

4. Syntaxis Despauterii. 

5. Repetitio lectionis Graecae, vel offic. Cic. 


In inferiore Grammalica. 
6. Syntaxis Despauterii. 
7. Repetitio. 
9. Despauterius de nominibus. 
Hora (10. Repetitio lectionis matutinae. 
1. Despauterius de Verbis. 
4. Liber 5. Epist. Cic. ad Famil. 
5. Repetitio lectionum promeridianarum. 


In infma Classe, eadem docebuntur, iisdem horis. 


1564. 


In diefem Jahre wurbe die Drdend» Provinz von Niederdeutſch⸗ 
land in zwei Theile getheilt. Den einen Theil unter dem alten 
Namen, und die Niederlande umfaflend, behielt der Provinzial 
Everhardus Mercurianus; der andere Theil, die Rheinprovinz, 
wozu Köln, Trierund Mainz gehörte, wurde dem Antonius Vinckius 
übertragen. | 

Se mehr die Societät auf das Seelenheil ihrer Mitmenfchen 
Bedahıt nahm , defto mehr wurden fie augefeindet, deſto mehr 
fuchte man ihren Ruf zu befleden, nicht nur durch üble Nachrede, 
fondern auch durch entehrende Drudichriften. Der Papit Pius IV. 
nahm dies fehr zu Herzen, und ermahnte daher den Erzbifchof 
Friedrich von Köln, ſich der Sefuiten väterlic anzunehmen. Es 
ift nicht befannt geworden, wie diefer durch das päpftliche Schreiben 
gegen die Societät geftummt wurde. Nur fo viel weiß man, daß 
er mit dem Gedanken umging, den Prieftern zu geftatten, Frauen 
zu nehmen; den Laien, das heilige Saframent unter beiderlei Ges 
falten zu empfangen. Mit Schauder wurden alle Frommen ers 
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fülft, als fie dies Vorhaben des Kirchenfürften erfuhren, und das 
mit daffelbe nicht zur Ausführung fomme, socii nostri (fagt der 
Annalift) non eflusa duntaxat prece, sed domesticis et flagella- 
tionibus pulsare coelum, et superum hominumque implorare fidem 
coeperunt. Damm fuchte man auch Hülfe beim Rektor und den 
Theologen der Univerfität, und bewirkte, daß von der Theologens 
Fakultät einer unter den Jefuiten erwannt wurde, welcher in einer 
eigenen Schrift den verderblicyen Plan des Erzbifchofs befämpfe. 
Dies gefhah. Seine Argumente wurden in der naͤchſten Theos 
logensBerfammlung geprüft und allgemein gebilligt. Auch vers 
fehlte die Schrift nicht den beabficytigten Zwed; denn jener Plan 
gerieth allmaͤhlich ind Etoden. 

Den fenatorifchen Orden aber, unter denen ein Bürgermeifter 
ftetö die Predigten der Jeſuiten hörte, ergriff in dieſem Sahre ein 
fo ungewöhnlicher Eifer, die Seftirer zu unterdrüden, baß er mit 
den Hödhften beginnend, ſogleich einige der vornehmſten Mitglies 
der aus der Gurie verftich. (Hier theilt der Annalift die im Abs 
fchnitt der Reformation ©. 448 mitgetheilten Thatſachen mit, 
welche wir um Wiederholung zu vermeiden, hier übergeben). 

Was weitere Niederlaffungen betrifft, fo wurde in diefem Jahr von 
Koͤln aus unter andern ein Collegium in Verduͤn gegruͤndet. Der dortige 
Bifchof, der erfte welcher in Lothringen den Sefuiten gaftliche Auf⸗ 
nahme bot, überließ ihnen eine Kirche, Schule nebit andern’ Ges 
bäufichkeiten, und feßte ihnen ein jährliches Einfommen aus. Ans 
fangs ſchickte die Societät einen Priefter nad) Berdün, um ſich 
über den Stand der Dinge zu erfundigen. Dorr angefommen, 
wollte der Biſchof, ihn gleihfam als Geißel behaltend, nicht 
wieder entlaffen, und übertrug ihm fogleich das Lehramt; zugleich 
fandte er nach Köln, und erwartete von bier die übrigen Lehrer. 
Wiewohl nun die Sache noch nicht vom Ordensgeneral beitätigt 
worden, fo fah fich Keffelius doch genöthigt dem Bifchofe zu wills 
fahren und ihm das möthige Lehrerperfonat zugehen zu laffen. 
Gofterus traf die Einrichtungen. 

Dem Collegium zu Dillingen fette der General den Henricus 
Dionyſius vor: für Köln ein großer Verluſt, da Dionyfius, durch 
Rednertalent und andere Geiftesgaben auf das vortheilhafteite ſich 
augzeichnend, mehrere Sahre hindurch, während die Pfarrer meiftens 
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fchwiegen, allein den Haͤretikern auf der Kanzel mit Entſchieden⸗ 
heit und glüdlihem Erfolg entgegentrat. 

Aus Dankbarkeit für die vielen und wefentlicdyen VBerdienfte um 
das Wohl der Stadt, übertrug der Borftand derfelben dem Rhetius 
die Adminiftration der Pfarrei zum heiligen Lyſolphus, welches 
Amt Rhetius um fo williger annahm, weil in jenem Stadttheil 
meiſtens Scyiffer wohnten, Menfchen die auf ihr Seefenheil fels 
tener Rüdficht nehmen. 

1565. 

Zu Anfange diefed Jahrs war der Drbend » General Lainez 
mit Tode abgegangen. Es wurden daher Comitien zu einer neuen 
Wahl angefagt. Köln ſchickte zu denfelben den Gofterus, welchen 
vor feiner Abreife der Rektor, die vier Dekane nebft den Pros 
viforen vor ſich luden, und ihn inftändigit baten, die Stadt und 
Univerfität dem Papft angelegentlich zu empfehlen, und fie von 
den ihr zur Laſt gelegten falfchen Befchuldigungen zu reinigen. 
Ueberdied möge er eine Verlängerung des päpftlichen Indults, 
wonach ihnen das Recht zuftehe, in den drei Pontificial»Monaten 
die firchlichen Benefizien zu verleihen, zu erwirken fuchen. Rad): 
dem Gofterus in Allem die nörhigen Inftruftionen erhalten, reiſte 
er nah Rom ab, we von den verfammelten Vätern Francidcus 
Borgia zum General, und der bisherige Provinzial von Belgien 
Everardus Mercurianus, zum Affiftenten deffelben erwählt wurden. 
Zum Nacdyfolger des legtern ernannte man den Coſterus, der alfo 
dem Kölner Collegium entzogen wurde. Diefer Verluſt wurde jes 
doch erfegt durdy die Rückkehr des Henricus Dionyfius, der das 
Klima von DbersDeutfcylaud nicht vertragend, in feinen vorigen 
Wirkungsfreis in Köln wieder eingetreten war. 


1566. 

Das Collegium erhielt jegt eine den Vorfchriften des Ordens 
mehr entfprechende Einrichtung; ed wurde nämlich in drei von 
einander abgefonderte Räume gefchieden. Der eine Theil war für 
die Altern Väter und Brüder, und für die Schulen beitinmt; der 
zweite war dad Haus der Novizen, womit eine Kapelle für den 
täglichen Gottesdienft in Verbindung fand; den dritten bewohnten 
die Gonviktoren, die in Ältere und jüngere getrennt waren, und 
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durch neuliche Verfügung des Generals Borgia diefelbe Verfaſſung 
erhielten, wie fie im Collegium Germanicum zu Rom vorgefchrieben 
war !). — Die wegen zu großer Frequenz unlängft in zwei Klaffen 
gefchiedene Granmatica inferior verfchmolz jet wiederum in eine, 
nachdem die Kehrer der Trivial⸗Schulen bei Senat und Univers 
fität heftige Klagen geführt hatten, daß die Jeſuiten fidy mit dem 
lateinifchen Efementar-Unterricht befaßten, und auf diefe Weiſe ihnen, 
zum großen Radıtbeil ihrer Einfünfte, faft alfe Schüfer entzögen. 

In diefer Zeit, wo die Häretifer in Belgien blutige Kämpfe 
zu beftehen hatten, wurde auch Köln von denfelben beunruhigt. 
Haufenweife firömten die aus ihrem Vaterlande Vertriebenen nad 
Koͤln, wo ihre Frechheit fo weit ging, daß fie fogar zweier Kirchen 
zu ihrem Gottesdienfte fid) bemächtigten. Doch fuchte der Magiftrat 
biefer Säfte wieder -108 zu werden, und damit fich nicht neue einfchlis 
chen, wurden die Thore bei Tage mit bewaffneter Mannfchaft bejegt. 

Das Einfommen der Jeſuiten beftand fortwährend noch in 
mildthätigen Gaben, die ihnen zumeilen von frommen Perfonen 
aus weiter Ferne zufloffen. Doch waren fie in diefem Jahre 
im Stande fich zwei Meilen von Köln einen Garten zu faufen, 
der fie mit Gemuͤſe verfah. Auch famen fie durch Vermaͤchtniß 
des Pfarrerd zum heiligen Lyſolphus in den Befig einer reich 
haltigen Bibliothef. 

1567. 

Bei fo glänzenden Erfolgen ihrer bisherigen Bemühungen wuchd 
ihr Anfehen nahe und fern, ſowohl bei Weltlichen als bei Geilts 
lichen, Gleichſam als wollten ſich die Fürften und Staͤdte in den 
Nutzen des Collegiums theilen, wurden fie im Laufe diefed Jahre 
von allen Seiten um Prediger aus ihrer Mitte gebeten, um die 
aller Drten in tiefen Verfall gerarhene Religion wieder aufzus 
richten. Wir nennen hier nur die Herzogin von Mecklenburg, die 
Bischöfe von Osnabruͤck und Lürtih, die Städte Herzogenbufch, 
Benlo umd Utrecht. Allein die Societät war diesmal nicht im 
Stande, allen diefen Bitten Genäge zu leiften, da Köln allein 
ihnen ein weites Feld bot, welches die Kräfte alfer ihrer Arbeiter 
in Anfpruch nahm. 


) Für bie Adligen beftand ein befonberes Convikt (canvietus Nobilium). 


1568. 

In diefem Jahre mehrte ſich dad Vermögen der Societät um 
ein Bedentended. Aus der väterlichen Erbſchaft des Henricus 
Dionyſius floß nämlich derfelben ein jährlicher Zins von 48 Gul⸗ 
den zu. Dann, entbob fie einer ſchweren Laſt Jacobus Horftiug, 
Scholaſter an der Kirche zu Gent, welcher vor einigen Jahren 
von dem Kölner Collegium für die Summe von 600 Reichethlrn 
eine jährliche Penfion von 24 Reihsthirn erfauft hatte, zu dem 
Zwede, daß wenn feine Berwandtfchaft ihre Söhne der Studien 
megen nad) Köln fchickte, diefe davon unterhalten würden. Dieſe 
Penſion erließ er ihnen jegt, indem er ihnen das ganze Kapital 
freigebig fchenfte. Hierdurch waren fie in ten Stand geſetzt, füch 
ein Haus auf der St. Johannis⸗Straße zu Faufen. 


1569. 

Bei einem Befuche des Provinzials Antonius Bindiud Fam eg 
zur Sprache, wie die auf dem Collegium haftende Laft des jähr- 
lichen Genfus zu erleichtern fei. Da nämlich die Jefuiten unauf- 
hörlicy von den Regenten der übrigen Gymnaſien beftürmt wurs 
den, nicht nur ihrer verkehrten Lehrweiſe zu folgen, fondern auch, 
ihren Ordensregeln ganz zuwider, von den Schuͤlern jährliche 
Schulgeld zu verlangen, da überdied der Senat für das ihnen 
bewilligte Collegium jährliche 30 Goldgulden von ihnen forderte, 
fo fam der Provinzial auf den Gedanken, zur Hebung diefer Schwie⸗ 
rigfeit, anftatt der Sefuiten vor und nad) fremde Lehrer an dem 
Gymnaſium zuzulaffen, folhe jedoch, von denen man die Hoffnung 
hegen dürfe, daß fie fidy mit der Zeit zum Orden befennen würs 
den. Diefen folle einer aus den Sefuiten gleihfam ald Regens 
des Gymnaſiums vorgefegt, und ihm die Erlaubniß verliehen wer: 
den, nad) Sitte der übrigen Negenten von den Zuhörern Schuls 
geld zu erheben, um damit die Profefforen zu unterhalten, und 
zugleidy dem Senat jene 30 Goldgulden zu entrichten. Ueberdies 
follten diefe fremden Profefforen ihre Lehrmethode und ihre ganze 
Einrichtung von den Dbern ber Societät hernehmen, ganz nach 
dem Mufter des Collegium Germanicum zu Rom, Diefen Plan 
brachte man theilweife zur Ausführung, indem man zwei frembe 
Lehrer annahm. Allein die Sache wollte nicht gehen. Weil die 
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Herren in ihrem eigenen Habit erfdjienen, fo hatten fie nicht die 
Autorität der dem SefuitensOrden Angehörigen bei den Schüfern. 
Weder VBerfprehungen noch Drohungen halfen, bie der Provins 
zial, der durch den Erfolg die Unausführbarfeit feines Planes ſah, 
jenen Lehrern das Sprietätd s Habit zu tragen geftattete, worauf 
denn die Schüler Profefforen befommen zu baben glaubten, denen 
fie Gehorfam und Unterwerfung fchuldig feien. Jedoch war der 
Drdensgeneral Borgia mit diefer Neuerung nicht einverflanden ; 
er meinte vielmehr: wenn fie nur Mitglieder der Univerfität blie: 
ben, fo follten fie die fie drictenden Befchwerniffe, mit Geduld 
ertragen. Da alfo diefes Mittel zur Erleichterung der Societaͤt 
wieder wegfiel, ließ der Provinzial, um wenigſtens ihr einen 
Theil ihrer Bürde abzunehmen, zu Trier ein Haus zur Aufnahme 
der Kölner Novizen einrichten. 

Der Beſitz der Jeſuiten mehrte ſich in diefem Sahr wiederum, 
indem fie ein Nacbard» Haus, zum H. Geift genannt, für die 
Summe von 507 Rhöthlr. an fidy brachten. Ein anderes zum 
Sternen genannt, erhielten fie durdy Vermaͤchtniß des Herrn Jo⸗ 
hannes von Linden, der ſich ihnen ſchon früher wohlthätig erwies, 
der auch aus großer Kiebe gegen fie, feinen beftändigen Aufent⸗ 
halt bei ihnen nahm, und dajelbft feine Tage befchloß. Durch 
diefe neuen Erwerbungen fonnten einem lange gefühlten Bedürfniffe 
abgeholfen werden. Die bisherige Wohnung der Gocietätd : Ger 
noffen, an der St. Marimind-Straße gelegen, hatte mebrere innere 
Unbequemlichfeiten, wodurd; ihre ganze häusliche Einrichtung und 
Drdnung auf eine unangenehme Weife geftört wurde. Sie vers 
taufchten alfo diefelbe gegen das nadı der Johannis⸗Straße hin 
gelegene Haus, dad auch eine gefundere Luft hatte. 


1570. 

Für den gegenwärtig blühenden Zuftand ber Studien Ffonnte 
ein von Brüffel aus erlaffened Kaiferliches Defret von den nadır 
theifigten Folgen fein. In dieſem wurden naͤmlich ſaͤmmtliche bels 
gifche Juͤnglinge von den auswärtigen Univerfitäten zurüdberufen, 
und ihnen die Afademien zu Duai und Löwen zar Vollendung ihrer 
Studien angemwiefen. Nun ftudirten aber in Köln viele und vor, 
nehme Belgier, nad) deren Abgang die LUniverfität ihre Haupt 
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gierde entbehrte. Man fuchte diefen Sturm abzuwenden. Die 
vornehmften Doftoren verfammelten fich beim Rektor, und befchloffen, 
Gefandte nach Brüffel zu ſchicken, welche im Namen des Clerus, 
der Univerfität und des Senats eine Modification jenes Mandate 
erwirfen follten, indem fie an die freund» und verwandtfchaftlichen 
Berhältniffe erinnerten, in denen die beiden Univerfitäten Köln 
und Löwen bisheran zu einander geftanden hätten. Zugleich mit 
erzbifchöflihen Empfehlungen verfehen, "gingen die Legaten nadı 
Brüffel ab, von wo fie nicht (ange nachher mit den beften Vers 
fprechungen des Herzogs Alba und ded Kanzler Biglius nach 
Köln zuruͤckkehrten. Zuͤtphen jedoch und Nimmwegen, dem Kaifers 
fichen Befehl fireng geborfam, riefen die Ihrigen zuruͤck. 

Um diefelbe Zeit fam nadı Köln ded Kaiſers Tochter, die 
Königin von Spanien, in Begleitung zweier Brüder. Sogleich 
eilten nicht nur die Vornehmen von Köln, fondern auch der Bis 
fhof von Muͤnſter mit dreihundert Rittern herbei, um derfelben 
ihre Ehrerbietung zu bezeigen. Man geleitete fie hierauf zu den 
H. Drei Königen und nad) St. Urfula, und überreichte alsdann 
fehr anfehnliche Gefchenke, mit denen man die Bitte verband, die 
Königin möge zur Wiederherftellung des Studiens Verfehrd mit 
Belgien beim Brüffeler Senat und ihrem föniglichen Gemahl ins 
Mittel treten. Worauf diefelbe erwiedern ließ: Dem Könige werde 
dad feiner Gemahlin von den Kölnern erwiefene Wohlwollen ges 
wiß ſehr angenehm zu vernehmen fein, und fie zweifle nicht, daß 
ihr Geſuch, wenn micht zu Brüffel, gewiß doc in Spanien ges 
neigted Gehör finden werde. Mit diefer Hoffnung verließ die 
Königin Köln. Die Umiverfirät erlitt durdy) jened Edikt bedeutens 
dere Berlufte, ald dad Gollegium der Jeſuiten. Diefed zählte 
immer nod} 500 Zubörer, meift vielverfprechende Juͤnglinge, unter 
ihnen den nachmaligen Erzbifchof von Trier, Lotharius von Metters 
nich, der in diefem Jahre dad Vaccalaureat erlangte. Der Con⸗ 
viftoren waren 70, unter diefen 40 Adlige. 

Bon Wichtigkeit ift noch, daß gleidyzeitig ein Apoftolifches 
Schreiben an den Senat und die Univerfität eintraf, worin ‚der 
Papſt denfelben gebot, die Sefuiten nicht nur zu dulden, fondern 
ihnen auch den jährlichen Cenſus zu erfaffen, und ihnen den Unter⸗ 
richt nach ihrem eignen Inſtitut zu geftatten. 


1571. 

Nachdem Rhetius mit Keffelins zu Mainz einer Provinzial: 
Berfammlung beigewohnt hatte, wurde zu Köln feine Thätigfeit 
von neuem durch das Umſichgreifen der Härefie in Anfpruch ges 
nommen. Auf feine Veranlaffung traten der Clerus und Die Unis 
verfität zufammen, weldyen er vortrug, daß nach den einftimmigen 
Ausfagen der Pfarrer ſich eine Menge Häretifer in der Stadt 
niedergelaffen hätten, und diefelben mit den verderblichlten Planen 
umgingen. Man befchloß hierauf, daß Rhetius gewilfe Mitglies 
der ded Senats bezeichne, womit man über diefe Angelegenheit 
berathfchlage. Der Senat, hiervon in Kenntmiß geſetzt, ſchickte 
feine Deputirten zur naͤchſten Verſammlung des Glerus und ber 
Univerfität: welche, nachdem fie die Forderungen des leßtern ans 
gehört, beim Senate ihr Möglichfted zu thun verfprachen, damit 
ihrem Begehren Genüge gefchehe. 


1572. 

In der That wurde die Lage der Dinge immer bedenflicher. 
Doc, hören wir unfern Annaliften: Gravibus exercitata hacresum 
periculis ea tempestate Colonia, humanis erat et diviuis a lapsu 
prohibenda fulcimentis. Graecorum Patrum augustos codices con- 
tagiosissimis versionibus et glossematis adulterarant scivli no- 
valores; castorum bonorunmque librorum ingens erat penuria, Jace- 
bat Theologieci studii vigor; cum grege dormiscebant adhuc male 
securi Cleri populique Rectores. Transfugae ex Belgis haeretici 
multi urbem insidebant, multi ingrediebantur, aderant haerelicorum 
Principum Legati; Saxo, Brandenburgivus, Palatinus Electores 
iuncto consilio, blandis ac minacibus literis Senatui factionis suae 
homines commendabant; instabat denique Consulatus Lyskirchie, 
seclariorum celebri patrono. 

Im zunaͤchſt Folgenden ſchildert der Annalifl die Anftrengungen 
der Sefuiten und des Senats ıc. in Bekämpfung der rrlehre. 
Zur Vermeidung einer Wiederholung verweifen wir auf den Ab: 
fchnitt der Reformation ©. 453. 

In diefem Jahre vermachte auch Johannes Haſius, Biblio: 
thefar und Profeffor der Logik am Kollegium, demfelben aus feiner 
väterlichen Erbſchaft eine jährliche Rente von hundert Karolin. 
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Gleichwohl waren die Bermögensumftände des Collegiums noch 
immer befchränft, die Nahrungsforgen wurden immer drüdender. 
Es wurde daher von dem Provinzial ein fogenannter Coadjutor 
angeftellt, welcher von Rhetius mit einem Beglaubigungsfchreiben 
verfehen, von Haus zu Haus um Almofen bitten ging. 


1573. 

Diefeg Jahr bietet nichts Merkwuͤrdiges dar, außer daß Rhe—⸗ 
tius, nach dem Tode des Franciscus Borgia, für die Wahl eines 
neuen Generald nad) Rom gefandt wurde. Bei welcher Gelegens 
heit die Univerfität ihn erfuchte, die Kölner Verhäftniffe dem Papite 
auseinander zu fegen, und fie feiner väterlichen Fürforge zu ems 
yfeblen. (Siehe den Abfchnitt : RefornsBerfuhe S. 501). 


1574. 

Ein verhängnißvolles Jahr für die Societät, durch drüdenden 
Mangel, und mehr noch durch den beflagenswerthen Tod dreier 
feiner Väter. Was erftered betrifft, fo beliefen fich die jährlichen 
Ginfünfte auf etwa 300 Thaler, die aber wegen der Kriegsun— 
ruhen fchlecht einfamen, Dagegen laftete auf dem Collegium eine 
Schuld von 650 Thaler; überdieß mußte daffelbe an jährlicher 
Penfion 22, an den Senat 25 Goldgulden entrichten. Der zu 
ernährenden Perfonen waren 23, für welche ſich aber feine Les 
bensmittel vorfanden. Hören wir hierüber unfern Annaliften: Nulla 
aderat provisio in penu, non frumentum, non cerevisia, nullum 
genus leguminis, non ligna, non butyrum, pannus nec lancus nec 
linrus, pauci tantum restabant casei, et in moneta 20 daleri, 
Während fie fo von Äußerftem Mangel gedrüdt wurden, dieſes 
Elend aber ala wahre Diener des gefreuzigten Heilandes mit 
Faffung ertrugen, wurden fie ganz unerwartet von einem noch ems 
pfindfichern Echlage des Schickſals getroffen. Einer von den 
Vätern, Gerardus Pefchius aus Kempen gebürtig, ein in der las 
teinifchen, griechifchen und hebräifchen Kiteratur wohl unterrichte- 
ter Mann, wurde plöglich wahnfinnig, und ermordete in diefem 
ungluͤcklichen Zuftande drei feiner Mitbrüder, nämlich den Leonar⸗ 
dus Keffelius, Johannes Rhetius und Nicolaus Faber. Gener 
Peſchius war vor etwa vierzehn Jahren in die Societät aufges 
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nommen worden, und hatte in derſelben namentlich als Profeſſor 
der Rhetorik und Philoſophie, und durch feine Erklaͤrung der heis 
ligen und Profan-Schriftfteller, nicht ohne glädlichen Erfolg ges 
wirft, Dabei war er aber aͤußerſt ruhmfüchtig, und von Eitelfeit 
getrieben, widmete er ſich zulegt gewiffen Studien, die feinen Geift 
verwirrten (intempestiva tandem et clandestina studiorum tracta- 
tione, praeter Superiorum mentem suscepla, in errorem menlis 
lapsus est). Da diefer Zuftand fir ihn und Andere gefährlich 
ſchien, fperrte man ihn ein; er wurde aber um fo heftiger, je 
mehr er befchränft wurde. Tag und Nacht erfüllte er das Golles 
gium und die ganze Nachbarfchaft mit fürchterfichem Gefchrei. 
Da fich jedoch Lichte Zwifchenräume bei ihm einftellten, da man 
ferner bemerft hatte, daß er durch Androhung förperlicher Zuchs 
tigung zur Ruhe gebracht werden fönne, fo hatte man ihn feiner 
Haft entlaffen, und fo viel Über ihn vermocht, daß er bei Tifch 
vorlad, und zuweilen auch einigermaßen der Drdengregel genügte. 
So lebte er etwa drei Sabre unter feinen Genoffen, frei herum—⸗ 
wandelnd, und ohne einem etwas zu Leide zu thun, als er eines 
Tages von Maurern, die eben im NRefectorium, in welchem er 
früher eingefperrt gewefen, befchäftigt waren, wegen gewiffer Als 
bernbeiten zurüdgewiefen wurde. Died nabm er fehr übel auf, 
zumal da einer der Maurer drohte, er werde fein Betragen dem 
Minifter des Collegiums (dem oben genannten Nicolaus Faber) 
anzeigen. Diefen Minifter und die andern Obern ſchien er nur 
deßwegen zu haflen, weil er ihnen zu gehorchen gezwungen wurde, 
denn in feiner firen Idee wollte er feinen in der ganzen Welt 
über fich erfennen. Durch jene Drohung alfo und die Erwaͤh— 
nung des Minifterd wurde er fo außer Faffung gebradıt, daß er 
dem Maurer antwortete, er werde, wenn er noch einmal fo fpräche, 
machen, daß dergleichen Leute bald zu Boden lägen. Jetzt eilte 
er zu Keffelius, der eben mit Rhetius im arten fpazieren ging 
und einen Brief lad. Diefem hinterbrachte er wahrfcheinlich die 
Drohung des Maurer, und erhielt vielleicht eine Antwort, die 
feinem Wahnfinne wenig zufagte. Denn Keffelius pflegte ihm zu 
gebieten, fich dem Minifter gehorfam zu erweifen. Doch was 
auch immer die Beranlaffung gewefen fein mag, furz er gerieth 
vor Erbitterung ganz außer fih. Ein Meffer, das er ſich aus 
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dem Speifegimmer genommen, fließ er dem Keffelius mit folcher 
Heftigfeit in die Seite, daß er, tödtlicy verwundet, bald nachher 
den Geift aufgab. Hierauf ftürzte er auf den zufällig daher kom⸗ 
menden Minifter Nicolaus Faber, warf ihn zu Boden, und vers 
wundete auch ihn tödtlich mit mehrern Stichen. Rhetius, der von 
dem Vorgefallenen nichts wiffend, aus feinem Sdylafzimmer in 
den Garten wo er mit Keffelius den Brief gelefen hatte, zurüds 
fehrte, und den Minifter in feinem Blute fchwimmen ſah, eilte 
auf den Würbenden zu, um ihn, wie er wohl zu thun pflegte, 
mit fanften Worten zu mäßigen, empfing aber von demfelben 
gleichfalls eine toͤdtliche Wunde in die Bruſt; unterdeſſen fah 
er feinen theuerften Freund Keffelius fterbend auf der Erde in 
feinem Blute ſich wälzen; von beftigem Staunen ergriffen, eilte 
er zu ihm, aber die Kräfte verfagten ihm; er wurde in das nahe 
Refektorium gebracht, wo er bald verfchied. Zufällig war da— 
mals ein Arzt bei einem franfen Bruder, welcher den traurigen 
Vorfall durch das Fenfter ſah. Damit der Rafende nicht noch 
mehrere tödtete (denn einen jeden, welcher ibm begegnete, fragte 
er, ob er von feiner oder der Partei feiner Gegner fei), forderte 
der Arzt die Fratres Coadiuteres auf, den würhenden Menfchen, 
auf welche Art ed auch immer fei, in ihre Gewalt zu bringen. 
Bei diefer Gelegenheit erbielt der Koch Dominicud, der ihn von 
hinten angriff, noch eine ſchwere Wunde in den linfen Arm. Ends 
lich an Händen und Füßen gefeffelt, wurde er im Haufe feſtge— 
fegt, bis er gegen Abend von den Gewalts-Richtern in das ſtaͤd⸗ 
tifhe Gefängniß abgeführt wurde. Hierauf dem Doms» Dechanten 
übergeben, und von demfelben eraminirt und als mwahnfinnig bes 
funden, wurde er nach dem Schloffe zu Kaiſerswerth gebradt, 
wo er nach vielen Jahren geftorben if. Die Eindrüde und Ges 
fühle der Bürger, als ihnen der traurige Fall befannt wurde, 
fchildert unfer Annaliftt mit den Worten: Hoc tam atrocis casus 
rumore per urbem crebescente, factus est eo biduo ad fores Col- 
legii ingens hominum omnis ordinis et aetatis concursus cum magna 
passim conmiseratione. Multi tribus, ut aiebant, extinctis lumi- 
nibus, metuebant ne civitati ab irato Deo calamitas aliqua por- 
tenderetur; alii ex iis qui intra Collegium admissi erant, ad ca- 
pita pedesque exanimorum corporum prostratli, plis lacrimis velut 
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Martyres venerabantur; alii sanguinem radebant, alii cruenta gra- 
mina et folia earpebant colligebantque; quidam fixis humi geni- 
bus in corporum osculis haerebant, mixtasque suspiriis preces 
lunsis pectoribus fundebant. Fuerunt etiam, qui defunctorum ima 

gines sibi memoriae causa curarent effingendas coloribus, quique 
eleemosynis paupertatem Sociorum luctumque consolari studerent- 
Nonnulli cum a Societate essent alieni, aut parum eius studiosi, 
sic defunctorum Patrum aspeetu immutati [uere, ut omnia sua 
prolixe Nostris olferrent. Derfelbe unterläßt jedoch auch nicht zu 
bemerfen, daß es hier und da Einige gab, welche dies Faktum 
böswillig und zur Schande der Socierät ausfegten; oder folche, 
welche aus dem Unglüce derſelben, eigenen Vortheil zu ziehen ſuch—⸗ 
ten. So Außerte der Regens eined Gymnaſiums, das zu der Zeit 
einer befondern Bluͤthe fich erfreute und an Zahl der Studirens 
den dem Collegium der Jeſuiten wenig nachſtand: man müffe diefe 
Gelegenheit nicht vorübergeben laffen, um diefelben zu unterdruͤcken 
und fie gänzlich von der Liniverfttät auszuftoßen. Worauf jedoch 
der Regens bed andern Gymnaſiums erwiederte, er werde es nie 
über fich gewinnen, den vom Schidfal heimgefuchten Vätern neued 
Leid zuzufügen. Auch der Senat nahm fidy ihrer vaͤterlich an, 
und auf ihre Ehre bedacht, unterfagte er fogar allen Buchdruckern, 
von diefer Begebenheit eine Befchreibung zu veröffentlichen; denn 
er werde ed fich angelegen fein laffen, daß auf feine Autorität 
und mit feiner Beglaubigung eine der Wahrheit gemäße Daritels 
fung des Vorfalls dem Publikum in die Hände gegeben werde. 
Auf diefe Weife verfchloß er den Verläumdern der Sefuiten den 
Weg zur übeln Nachrede. Doch gab es folche verbälmißmäßig 
nur fehr wenige. Hohe und Niedere bezeigten aufrichtiges Mits 
feid, befonders in Beziehung auf Rhetius, von dem man fagte: 
Der Verluſt von hundert taufenden fei der Stadt leichter zu vers 
fehmerzen, ald der eine einzigen Rhetius. Die Reiche des Nhes 
tind wurde im Grabmahle feiner Ahnen in St. Paulus beigefegt, 
die der beiden andern in St. Marimin '). 


1) Der berbe Berluft, den bas Gollegium ber Zefuiten durdy jenen Mord 
erlitt, blieb auch für die Univerfität nicht obne Kolgen. Denn 
bie bisheran von Rhetius über den Propheten Sfaias, und die von 
Havenfius über die Summa des Thomas von Aquin gehaltenen Vor—⸗ 
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Nach dem Tode des Keſſelius ſtand dem Collegium Arnoldus 
Havenſius aus Herzogenbuſch vor. Wiewohl dieſe Wahl als 
blos von der Koͤlner Societaͤt veranſtaltet, vom Ordensgeneral 
mißbilligt wurde, bekleidete Arnoldus jedoch dieſes Amt bis zum 
Jahre 1577. 

1575. 

Auf Befehl des Generals und zum Troſte der Societät kehrte 
"in diefem Jahre Cofterus nach Köln zuruͤck. Durch ihn famen 
damald zwei Bruderfchaften zu Stande, die eine des h. Safra- 
ments, die andere der h. Jungfrau Maria, in welche letztere 
fih nicht nur faft alle Schüfer des Collegiums, und viele der 
andern Gymnaſien einfchreiben ließen, fondern auch verfchiedene 
Meifter der Künfte, Doftoren der Theologie und des Nechtg, 
Drdendleute, Kanonichen, Pfarrer, und felbft einige Bifchöfe. 

Die Zahl der Schüler belief fich in diefem Sahre auf 700. 
Die häusliche Noth erleichterte der Erzbifchof durch ein Gefchent 
von 100 Goldgulden; ebenfo wurden fie von den Kapiteln der 
einzelnen Collegiat⸗Stifter unterftüßt. 


1576. 

Neichlicher noch war die Unterftüßung in diefem Jahre. Reiche 
Bürger, Frauen und edle Sungfrauen, ließen ihnen fo anfehnliche 
Gefchenfe zufommen, daß, wie unfer Annalift bemerkt, in diefem 
Sahre wo alle Febensmittel überaus theuer waren, es ihnen an 
nichts fehlte. — Zur großen Freude der Schüler wurde jet auch 
wieder die Mathematif Gegenftand des Unterrichts. Ferner wird 
außer theologifchen Vorlefungen, die neu hinzufamen, auch noch 
einer Praclectio Casunm Conseientiae erwähnt. 


1577. 


Der Bifchof von Straßburg, Graf von Manderfcheit knuͤpfte 
durch den Kölner Domdechanten mit der Societät Unterhandlungen 
an wegen Errichtung eines Gollegiums im Elfaß. — Eine gewiife 


lefungen mußten unterbleiben, weil die durch den Abgang jener Männer 
vervielfältigten Gefchäfte im eigenen Haufe Erine Zeit übrig ließen, um 
anberweitigen Arbeiten fich widmen zu Fönnen. 
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Gelebrität erhielt die Kapelle des Collegiums dadurch, daß der 
Apoftofifche Nuntius am Rhein, Graf Bartholomäus a Porcia, 
mit italienifchen, fateinifchen und deutfchen Gedichten von ihnen 
‚empfangen, während feiner Anwefenheit in Köln, täglich bei ihnen das 
Meßopfer verrichtete, und fehr freundfchaftlich mit ihnen verfehrte. 


1578. 

In diefem Jahre wurde ald zweiter legitimer Rektor des Colle— 
giumd Martinus Florentii aus Amſterdam vom Drdendgeneral au- 
geſetzt. — Schüler 340. — 

Auch hatten die Sefuiten wiederum einen heftigen Sturm von 
Seiten der Häretifer zu beftehen, der um fo gefährlicher war, als 
ed fih um ihr Fortbeftehen in Köln handelte. Bor und nad 
waren nämlich viele von denen hierhin gefommen, welche zuerft 
in Belgien die Irrlehre eingeführt hatten. Hier hielten fie beim 
liche Zufammenfünfte, und gaben fih alle Mühe, um mit ift ihre 
Sefte durdy die ganze Stadt zu verbreiten. Sa ihre Kühnbeit 
ging fo weit, daß fie fchon nicht mehr heimlich und bei Nacht, 
fondern am hellen Tage ihre Zufammenfünfte hielten. Auch ftreuten 
fie durch ganz Deutfchland aus, die Galviniften hätten zu. Köln 
die entweihten Kirchen der Katholifen in Befig. Der Senat feßte 
zwar zeitig genug bdiefer Unverfchämtheit Schranfen; aber nun 
wurden die Sefuiten dad Ziel ihrer Angriffe. Anfangs ftreuten 
fie bei Gaftereien und beim Straßenpöbel die Lügenhafteften Ver: 
(äumdungen gegen fie aus; bald aber fuchten fie die Bürger glaus 
ben zu machen, die Sefuiten hätten fich mit den Epaniern vers 
ſchworen, und die beigifchen Städte verrathen; jegt dürfteten fie 
eben fo nach dem Blute der Kölner, von denen fie ſchon die meiften 
zum Tode beftimmt hätten. Einige fchlechte Bürger mehrten noch 
den Haß durch die Erdichtung, daß auf Veranlaffung der Jeſuiten 
Frauen von ihren Gatten fich getrennt hätten, Kinder ihren El— 
tern entfremdet worden, Sünglinge liſtiger Weife zu ihrer Socies 
tät verlodt, und reiche Damen die bei ihnen zu beichten pflegten, 
ihrer Habe ohn geworden wären. Ueberdies hätten fie, was gar 
nicht zu entfchuldigen fei, gegen die ftädtifchen Gefeße und ohne 
Genehmigung ded Senats eine Kirche (naͤmlich die Kapelle der 
Jefuiten) eroͤffnet. Durch diefe, wenn auch ganz ungegründete 


— m — 


Ausftreuungen wurde immer fo viel bewirft, daß die Jeſuiten fich 
in nicht geringer Gefahr fahen. Einige angefehene Männer riethen 
ihnen fogar, ihre Kapelle gänzlich zu fchließen, da font auch ihren 
Gegnern ein Öffentlicher Drt zur Ausübung ihrer Religion nicht 
verwehrt werden könne. Andere dagegen von größerer Entfchloffens 
heit nahmen fich ihrer Sache vor dem Senat, wo ihre Ausftoßung 
ſchon ernſtlich betrieben wurde, mit Nahdrud an. Gelbft auch 
der Erzbifchof, der nadı der Stadt gefommen war, um Die gegen 
die Jeſuiten gefchmiedeten Pläne zu vereiteln, nahm fie vor 
dem Senat in Schuß, indem er ihre großen BVerdienfte um die 
Stadt ausfuͤhrlich auseinander ſetzte. Nicht lange nachher legten 
ſich auch der Kurfürft von Mainz, und der Kaifer ing Mittel, 
und ermahnten den Senat und das Volk in ihren Schreiben mit 
nachdruͤcklichen Worten, in der Religion nichts unbefonnener Weife 
zu Andern, noch gegen die Societät etwas Unbilliges zu befchließen. 
Diefe Schreiben, fo wie die Verwendung ihrer Freunde, welche 
die gegen fie ausgebrachten Verlaͤumdungen in ihr wahres Licht 
zu fegen fich angelegen fein ließen, brachten eine ſolche Aendes 
rung in den Gemüthern hervor, daß die Bürgermeifter fich kaum 
“der Thränen enthalten Fonnten, und felbft die, welche ihnen vors 
ber in einem hohen Grade abgeneigt waren, jeßt, nachdem fie 
die Luͤge ihrer Gegner erfannt hatten, ebenfo eifrige Vertheidiger 
derfelben wurden. So legte ſich denn allmählig wieder diefer 
Sturm, welcher die gute Folge hatte, daß die Societät in noch 
weitern Kreifen befannt wurde; denn bis dahin von Vielen mit 
Gleichgüftigkeit angefehen, fuchte jegt jeder einzelne ihre Sitten und 
ihre ganze Berfaffung genauer fennen zu fernen. 


1579. 

Schüler 1010. — Endlich wurde jegt erreicht, warum man fich 
bisher vielfady vergebliche Mühe gegeben hatte, daß nämlich auf 
Kaiferlihen Befehl in der Düffeldorfer Schule, mit Befeitigung 
der Irrlehre des Monheim, der Religiondunterricht nach dem 
Katehisinus des Caniſius der Jugend ertheilt wurde. Ferner 
wurde zu Köln eine ſtrenge Unterfuchung gegen die Privatlehrer 
angeftellt. Denn ed gab hier noch viele, in deren Echule die 
Jugend die verderblichften Grundfäge einfog. Soldyen wurde ge- 
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boten, ohne mweitered ihre Funktion einzuftellen, oder die Stadt 
zu räumen. Die übrigen aber mußten, um ihren Unterricht fort 
feßen zu dürfen, entweder von den Pfarrern oder von den Ges 
fuiten ein Zeugniß ihres reinen Glaubens beibringen '). 


1580. 
In diefem Jahre befief fich die Anzahl der Schüler auf 1015, 
die größte, deren ſich unfer Annaliſt erinnert. 


1581. 

Bon der Wahl des Generals Glaudius Aquaviva von Rom 
zurücgefehrt, wurde Arnoldus Havenjius zum dritten Kölnifchen 
Rektor ernannt. 

Es ift nun bereits das vierzigfte Jahr, daß die Sefuiten nad) 
Köln gefommen; aber während diefer ganzen Zeit gelang e& ihnen 
weder durch die Berwendung der Päpfte, noch durch die Bemuͤhung 
vieler andrer hochgeitellter Perfonen zum Beſitze einer eigenen, 
von bürgerlichen Laften freien Wohnung zu gelangen. Erft in 
diefem Jahre wurde ihnen von Dr. Johannes Schwölgen, dama» 
ligem Rektor der Univerfität, und Decdant an St. Andreas, eine 
neue, von Abgaben freie, und zu ihrem Gebrauch fehr bequeme 
Wohnung überlaffen. Schwoͤlgen, im Befige eines nicht unbe: 
beutenden Vermögens, das er fich erfpart, hatte für die Summe 


) Zu diefem Jahre bat der Annalift noch folgende Notiz: 

Sub Imperii Comitiis quae circa vernum tempus frequenti 
Germaniae Principum Legatorumque conventu celebrabantur, 
publico urbis loco quem campım Dominicum appellant, pro- 
ducta in orchestram a Nostris est $. Maria Magdalena, et spec- 
tante Apostolico Nuntio, Electore Coloniensi, Herbipolensi An- 
tistite, Duce terrae novae, Senatn, ılensissimoque Coloniensi po- 
pulo excepta est secundissimis vocibus et lacrymis. Jidem Prin- 
eipes enm accepissent, alteram Danielis historiam domi nostrae 
exhibitam esse ad studiorum renovationem, sibi eam repeti pe- 
tierunt, adfueruntque praeter iam dietos Archiepiscopus item 
Trevirensinm, et Princeps Arschottanus cum filio. Inviserunt 
deinde ii nonnunquam omnes simul, quandoque sigillatim Col- 
legium, porrectaque Nostros manu consalutarunt, distributis in 
epbebos praemiis, qui carmine honoris gratia illis congratu- 
lati fuerant. 
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von 4000 Thaler dem Capitel von St. Andreas drei Haͤuſer ab⸗ 
gefauft, von denen eines nach der Schmeerſtraße, die beiden ans 
dern nach der Marzellenftraße hin gelegen waren; zwifchen die: 
fen und jenem in der Mitte befand fich das öffentliche Gebäude, 
die Bierbrauerei zur Unna genannt. Bon diefen Gebäulichkeiten, 
die er nadh feinem Namen Collegium Swolgianum nannte, hatte 
er einen Theil zu einem Seminarium Theologicum eingerichtet, in 
welchem, zur Verehrung der Apoflel, jedesmal zwölf Juͤnglinge 
auf feine Koften fo fange unterhalten wurden, big fie in den theos 
Iogifhen Wiffenfchaften den erforderlicdyen Grad der Reife ers 
reicht hätten. Diefe Anftalt beabfichtigte der Dechant, mit dem 
Vorbehalte fie nach Belieben zurück zu nehmen, der Societät zu 
übergeben, wenn diefe den Unterricht jener Zöglinge übernehmen 
wolle. Da aber die Societät gewiffer Urfachen wegen auf jene 
Bedingung nicht eingehen wollte, wurde Schwölgen endlich 
durch den den Jeſuiten befreundeten Theodoricus Sanden, Kanos 
nifus an St. Andreas, dahin beftimmt, fein Sollegium vdenfelben . 
zum beftändigen Gebraudy zu übergeben, indem er feine zwölf 

Zöglinge an dad Montanum verfeßte. 


1582. 

In diefem Jahre gelangten die Sefuiten in den Befig des ihnen 
nahe gelegenen Klofterd St. Achatius. Da nämlich das Colle- 
gium Swolgianum fich nicht dazu eignete, auch zu befchränft war, um 
eine Kapelle darin einzurichten, fo trat die Societät und der Erz⸗ 
bifchof Gebhard mit dem Gellerarius ded Doms, Everhard Hils 
ting, wegen Anfaufs dreier Nachbarshäufer zu diefem Behuf in 
Unterhandlung. Unterdeſſen erfuhr man, daß die Nonnen von 
St. Achatius in Zwietracht lebten, daß die meilten von ihnen 
augzutreten gebächten, und daß fie ſich wenig daraus machten, 
wenn ihr Klofter ganz und gar aufgelöft würde. Die Gocietät 
zog daher durch einige fromme Frauen über die Abficht der Nonnen 
Erfundigung ein, und fnüpfte dann im Auftrage des Erzbifchofe 
wegen des Klofters LUnterhandlungen an. Zunächft verfügten ſich 
zu ihnen Conrad Wipperman, Dechant an St. Severin und God⸗ 
fried Gropper, Scholafter an St. Gereon und Propft zu Soeft; 
fie ermahnten diefelben gemäß erzbifchöflicher Inftruftion zu gegen» 


feitiger Eintracht und Frieden. Da aber ihr Bemühen erfolglos 
fchien, fo ftellten fie ihnen vor, daß es für ihr Wohl und für 
den gemeinfamen Nuten der Kirche am bienlichiten fei, wenn fie 
fi von einander trennten und zu andern Kloͤſtern übergingen, 
und ihr Kloſter den Bätern der Societaͤt verfauften, und zwar 
unter folgenden Bedingungen: 

1. Daß eine jede Nonne Alled was fie an Hausgeräthe oder 
an Einfänften in das Klofter gebracht, in das andere, von ihr 
zu mwählende Kloſter frei mit fidy nehmen fönne. 

U. Daß eben fo die Einfünfte des Klofterd getheilt werben 
follten, fo daß zwei Theile den Schweitern die fchon den Schleier 
genommen, fünf an der Zahl, ber dritte Theil den vier unvers 
ſchleierten Schweitern übergeben werbe. 

IH. Daß ebenfo der Verfaufs: Preis unter fie vertheilt werde. 

IV. Daß man fidy werde angelegen fein laffen, dic Gefchäft 
unter der Autorität des Erzbifhofs und des Apoftolifchen Stuhle 
ohne Rachtbeil ihres Seeleuheils und ihrer Ehre zu Stande zu bringen. 

V. Daß fie nicht in andern Klöftern mit einem neuen Profeß 
beſchwert werden follten. 

Diefe Bedingungen ftellten die verfchleierten Nonnen in Form 
einer von ihnen eigenhändig unterfchriebenen Bittſchrift durch 
Commiſſare dem Erzbifchofe zu, welcher fie nicht nur felbft gench- 
migte, fondern fie auch dem Papite Gregorins zur Genehmigung 
uͤberſchickte. Da übrigens der Erzbifchof noch nicht die Beitätigung 
feiner Würde erlangt hatte, und die Sommiffare wohlweislich bes 
dadıten, daß dieſes Umſtandes wegen von den Neidern der Ges 
fuiten um fo leichter Einrebe erhoben werden fönne, jo gab man 
dem Papfte von dem ganzen Gefchäfte ausführliche Nachricht, und 
bat denjelben Bevollmächtigte zu ftellen, welche die Sache der 
Jeſuiten im Namen ded Apoftolifhen Stuhls in Schuß nähmen, 
wenn etwa der Senat Schwierigfeiten in den Weg lege. Ueber⸗ 
bied wurde zu Wien durch Doftor Geil und den Kanzler Bes 
häufer die Genehmigung des Kaiferd vermittelt. 

Während man noch von Rom und Wien die Einwilligung und 
die desfallſigen Diplome erwartete, wurde gemäß Verordnung des 
Provinziald Franciscus Eofterus, welcher gerade damals nach Köln 
gefommen, die Familie der Jeſuiten getheilt, und aus der alten 
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Burſe zogen am 2. April in das gleich nach der Uebertragung in 
wohnlichen Stand gefeßte Collegium Swolgianum: Arnoldus Has 
venſius, Rektor, Dionyfius Sprimontanus, Minifter, Petrus Mi⸗ 
chael, Johannes Macherentinus, Jacobus Finaeus, zn Scho⸗ 
daeus, nebſt drei Coadjutoren. 

Bald nachher wurde aber von einigen Dominikanern und einer 
gewiſſen Laien-⸗Schweſter in der Stadt das Gerücht ausgeſtreut, 
die Societät gehe damit um, die Nonnen von St. Achatiud ges 
waltfam zu verdrängen. Es wurden alfo am 27. April der Quaͤſtor 
Hildebrandus Suderman, Johannes Lyskirchen, Gerbardus Angels 
macher und Johannes de Nuys zum Kiofter gefchickt, um ſich im 
Namen ded Senats nach der Sache näher zu erfundigen, und den 
Nonnen anzudeuten, daß fie nichts ohne Genehmigung des Senats 
vornehmen dürften. Diefen erwiederten die Nounen, die Uneinigs 
feit fei unter ihnen gar arg geworden, fie könnten mit dem böfen 
Geifte der Zwietracht, der ohne Zweifel in ihrer Mitte weile, 
nicht länger mehr zufammen wohnen; fie hätten ihre Einrichtung 
fo getroffen, daß fie hofften, ed werde zu ihrem Beften gereichen. Was 
das Berbot des Senats betreffe, fo hätten fie ihre Oberen, welchen 
died ganze Gefchäft vorgelegt werden muͤſſe, und von welchen fie 
auch erfahren würden, in wie fern und in welchem Punkte fie dem 
Senate zu gehorcyen gebunden feien. Diefe Antwort wurde dem 
Senat überbracht und zu Protofoll genommen. Noch an dem; 
ſelben Tage erhielten die Dominifaner durch die erwähnten Soms 
miflare ded Senats die Zunellung, daß fie ihrerfeits auf feine 
Weiſe in die Veräußerung des Klofters einwilligen, fondern dies 
felbe vielmehr aus allen Kräften verhindern follten. Aber den 
Dominifanern ſtand durchaus fein Recht an dem Kloſter zu, wie 
fi) aus der Gründung ergiebt. Im Jahre 1316 hatte nämlich 
die fromme Kölner Jungfrau Sophia Piftrir dies Klofter erbaut 
und daffelbe mit einigen Echweltern ihrer Regel bezogen. Noch 
in demfelben Jahre wurde diefen Nonnen vom Erzbifchofe Hens 
ricus bewilligt, aus dem Dominikaner = Orden fidy einen Beicht- 
vater zu wählen, welchen fie jedoch nach Belieben wicder abfchaffen 
könnten: eine von den nachfolgenden Erzbifchöfen und Päpften be: 
ftätigte Sonceffton. 

Allein die Neider der Jeſuiten ruhten nicht. Um den Senat gegen 
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fie zu erbittern, nahmen fie Veraulaſſung zu neuer Klage gegen fie 
von ihrem Siegel ber, in welchem fich die E ocietät vom Beginne des 
Kölner Gollegiums an ſtets dreier Kronen mit dem Namen Jeſu 
bedient hatte. Und wirffich brachten einige durch ihre Verläums 
dungen es dahin, daß der Senat befchloß, die Jeſuiten zur Rede 
zu ftellen, fowohl wegen des fidy angemaßten StadtsSiegels, als 
aud) wegen Ufurpation des fremden Klofterde. Sobald die Te 
fuiten von diefen Vorgängen Nachricht erbielten, fuchten fie die 
Biürgermeifter und die Bornehmften ded Senats eines Beifern zu 
belehren, und es wurde ihnen nicht fchwer zu beweifen, daß das 
Siegel in diefer Geſtalt von ihren Vorfahren auf fie gekommen, 
daß es bisher vor Senat und der ganzen Stadt, ohne daß je 
mand Anftoß daran genommen, von ihnen gebraucht worden fei, 
nicht zum Wadhtheile, fondern vielmehr zur Ehre der Stadt, in: 
dem dadurch gewiffermaßen die Verbindlichfeit für die von ders 
felben empfangene Wohlthat au den Tag gelegt werde: wie ja 
auch aus demfelben Grunde dem Collegium der Name Trium Co- 
ronarum vom Senat beigelegt worden fei. Auch fei ed ja mög 
lich, daß dem Johannes Rbetius, einem Verwandten des fons 
fularifchen Gefchlechts, ehemald vom Senate felbit der Gebraud) 
der Kronen im Siegel geltattet worden. Inzwiſchen habe die 
Societät, um allen Borwand zur Verläumdung zu befeitigen, bes 
ſchloſſen, in Zufunft fich nicht mehr diefes Siegeld zu bedienen. — 
Die zweite Klage betreffend, fo fegten fie dem Senate forgfältig 
aus einander, daß fie nichts vorhätten noch begehrten, was nicht 
zum Wohl der Stadt gereiche; und ein Jeder werde zu feiner 
Zeit fehen, daß wenn die Sache einen für fie günftigen Erfolg 
habe, fie darin nichts ohne Autorität des Erzbifchofs und ohne Ein 
willigung der dabei interefjirten Perfonen unternommen hätten. — 
Noch im Monat Aprif fangte ein Apoftolifches Schreiben in Form 
eines Breve an, worin die Sommiffare Gropper und Wippermann 
mit dem Berfaufe und der Uebertragung des Kloſters, und mit der 
Erfedigung diefed ganzen Gefchäfts beauftragt waren, und ber 
Societät die Befugniß verlieben wurde, in der Kirche und an ans 
dern geweihten Orten des Klofterd den Orden und alles darauf 
Bezügliche zu fupprimiren. Der Berzögerung gar überdrüßig, 
drangen die Nonnen unterdeilen auf fchleunige Beendigung diefer 


Augelegenheit. Im Monat September wurde dem Genat ein 
Schreiben des Kaiferd Rudolph überreicht, worin fich diefer der 
Sache der Eocietät eifrigft annahm, und den Verträgen derfelben 
mit dem Klofter nichts in den Weg zu legen ermahnte. Um die: 
felbe Zeit fam vom Papft ein Schreiben zu Gunften der Societät 
an den Senat an, nebit einer Uebertragungsbulle des Kloſters, 
und der Suftruction für die Commiſſare. Letztere fchickten fofort 
die päpftlichen Brieffchaften an den Erzbifchof, welcher hierauf 
einen Conmissarius subdelegationis zur Vollftrefung der Bulle, 
und 500 Goldgulden als Beiftener für den Anfauf des Klofterg, 
der Societat nach Köln fandte. Endlich wurde am 15. September 
in Gegenwart der Kommiffare Gropper und Wippermann, der 
beiden Siegelbewahrer und zweier Notare, des Rektors Arnoldug 
Havenſius, ded Gerhardus Lippius ald Profurator des Collegiums, 
des Petrus Michael, fowie im Beyfein fammtlicher Nonnen von 
St. Achatius, der Vertrag in gehöriger Form abgefchloffen. Die 
Tonnen erhielten 3000 Kölnifche Thaler ausgezahlt, welche die 
Sorietät theild zum Gefchenf erhalten, theild geliehen hatte. Nach 
Ueberreihung der Schlüffel verließen jene nody an demfelben Tage 
das Klofter. Zwei Tage nachher, Morgens um vier Uhr, wurde 
der Rektor, nachdem er von der Priorin an der Thüre die Schlüffel 
empfangen hatte, in die Kirche geführt, wo man die heiligen Res 
liquien ehrerbietig begrüßte und füßte, und dann ein Danfgebet 
bieft. Hierauf entfernte fi die Priorin, und der Rektor nahm 
faftiijch vom Drte vollen Befig. 

Um allen Berdrießlichkeiten vorzubeugen, übergab die Societät 
an demfelben Tage die päpftlichen Schreiben dem Bürgermeifter 
Johannes Maß, und fegte ihm den ganzen Hergang der Sache, 
und auf weſſen Autorität alles gefchehen, genau auseinander, die 
Bitte beifügend, fich ihrer beim Senat annehmen zu wollen, Nichte 
defto weniger wurde der Senat durch die Nänfe ihrer Gegner 
veranlaßt, ihnen die Weifung zu ertheilen, im Klofter feine Beräns 
derung vorzunehmen, und in der Kirche fich fo lange des Gottes— 
dienſtes zu enthalten, bis er fie und die Commiffare vernommen, 
worauf er dann das Nöthige verfügen werde, Gegen diefe Ins 
hibition legte zwar der Rektor vor Notar und Zeugen in Form 
Reditend am 21. September Proteft ein; um jedoch größeres 
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Uebel zu verhüten, wurde die Kirche geicjloffen bis zum Weihungs⸗ 
feite den 7. Dftober, wo nach den beftigften Debatten im 
endlich die Deffnung der Kirche geſtattet wurbe. 

Unter dem Ramen von Almofen erbielt die Societät in diefem 
Sahre 4141 Thaler; an jährlichen Einkünften 16 Stalienifche 
Kronenthaler, und 12 Goldgulden, desgleichen 10 Malter Frucht 
aus dem Weiler Wafferfuhr. 


1583. 

Die Ausbefferung und Erweiterung des Klofterd und der Kirche 
wurde in diefem Jahre nicht unter fehr günftigen Umftänden bes 
gonnen, da auf Unterflüägung der Freunde diesmal wenig zu rechnen 
war, weil Jeder mit Aengſtlichkeit der naͤchſten Zufunft entgegen 
ſah. Erzbifchof Gebhard Truchfeß war abgefallen; der Muth der 
Haͤretiker war durch dies Ereigniß auf eine wunderbare Weife 
geftiegen, beſonders nadıdem der Herzog von Zweibrüden und 
einige andere der Härefie zugethane Fürften und Grafen nadı Köln 
gefommen waren. Schon drohte man mit Aufruhr, fchon wurde 
der fatholifche Name öffentlich befchimpft, und den Jeſuiten fchrie 
man zu: fie bauten die Kirche für andere, und nicht für fich, denn 
ed wuͤrde nicht fange dauern, daß fie aus ihren Siten vertrieben 
würden. Ihre Freunde riethen ihnen dringend, vom Baue abzus 
ftehen, und wenigſtens eine Zeitlang dem Sturme auszuweichen. 
Aber unter dem Beiltande Gotted und feiner Heiligen fegten fie 
ihre Werk fort, und brachten es gleicyfam mitten in den fie ums 
fluthenden Wogen zu Stande. Als der Abfall des Erzbiſchofs 
zu Rom befannt geworden, fandte der Papſt zuerfi den Minutius 
de Minutiis nad Köln, dann als Nuntius den Marfgrafen Mas 
lespina, endlich ald Legaten de latere den Bifchof von Bercellä, 
Johannes Franciscus, welchem nächft Gott die Kölner Kirche ihre 
Rettung verdanft. Sobald er hier angefommen, fchleuderte er fos 
gleich den Bannftrahl gegen Gebhard, und betrieb die Wahl eines 
neuen Erzbiſchofs; auch ließ er in der Kirche der Sefuiten öffent, 
liche Gebete anftellen, denen er und der Nuntius Malespina eifs 
rigit beiwohnten. Ihrem Beifpiele folgten fo viele, daß die Kirche 
fie nicht alle faffen Fonnte. Unterdeffen waren die Gegner ihrers 
ſeits nicht laͤſſſg. Der Herzog von Zmweibrüden, Graf Neuenar, 


Pfalzgraf Cafimir, und felbft auch Gebhard mit feinem Bruder 
Karl fuchten die gefegliche Wahl auf alle Weife zu hintertreiben. 
Schmeicheleien und Verſprechungen wurden bei den Herren bed 
Domfapiteld, bei den Vornehmen der Stadt, und dem Senat nicht 
gefpart; vieled glaubte man auch durch heftige Drohungen bei 
denfelben zu Wege zu bringen. Aber deffenungeachtet gingen ihre 
Pläne nicht in Erfüllung. Man wählte den Erneft von Baiern 
zum Erzbifchof, zur Freude aller Gutgefinnten. Dann nabm der 
päpftliche Legat eine Reform ded Gleruß vor, indem er alle der 
Härefie überwiefenen Anhänger des Gebbard, ihrer Würde entfegte, 
fo unter andern den Dompropft und zwei Domberren aus dem 
Grafenftande. Rahdem fo im Innern der Friede befeftigt und 
gefichert war, überließen fih die Feinde von außen einer fürchters 
fihen Rache. Die wildeiten Kriegsborden durchzogen die Diözefe 
fengend und brennend. Caſimir lagerte fi fogar mehrere Tage 
der Stadt gegenüber zu Deug, welches nebſt feiner herrlichen Abtei 
ein Raub der Flammen wurde. 

Troß diefer Kriegsunruhen fubren die Sefuiten in den Bau 
ihrer neuen Kirche mutbig fort, zumal die Unterftügungen ihnen 
wieder reichlicher zufloffen; denn die Frommen wollten mit ihren 

Schaͤtzen doch lieber ein gottgefälliged Werf unterflügen, als fehen, 
wie ihre Habe den Häretifern zum Raube werde. Nach Vollendung 
des Baues wurde vom Bifchof von Vercellä die Einweihung volls 
zogen '). Diefer Bifchof brzeigte der Societaͤt während der Zeit 


!) Die darauf bezügliche Urkunde lautet wie folgt: 

Joannes Franciscus Dei et Apostolicae Sedis gratia Episcopus 
Vercellensis et Comes, atque ad Sacram Caesaream Maies'atem 
et universa Germaniae loca, ad quae nos declinare contigerit, 
*. D. N. Gregorii Papae XIII eiusdem Sedis Apostolicae Nun- 
tius cum potestate Legati de Latere. Universis ac siugulis prae- 
sentes litteras inspecturis salutem in Domino sempiternam. 

Noveritis quod Nos anno 1583 die 4 Augusti ad antiqui Ca- 
lendarii praescriptum, quae fuit Dominica prima post Vincula 
Petri, conservavimus inxta formam ac consuetudinem 8. Rom. 
Ecclesiae in huiusmodi observari solitam, Ecclesiam Patrum So- 
cietatis Jesu sub invocatione $, Achatii, nec non tria altaria, 
videlicet summi in honorem summae Trinitatis, dulcissimi 
Nominis Jesu, omnium Apostolorum et Evangelistarum $. Acha- 
tii et sociorum D. Gregorii et Gereonis Mart., D. Ursulae et 
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feiner Geſandtſchaft viel Wohlwollen, indem er nicht nur täglich 
in ihrer Kirche daß heilige Meßopfer verrichtete, fondern auch oft bei 
ihnen gleichſam als Hausgenoffe verweilte, und fie in allen wich« 
tigen Fällen zu Rathe zog. 

Als Almofen erbielt die Societät 4985 Thaler; an Einfünften 
18 italienifche Kronenthaler. 


1584. 


Martinud Florentii wurde dem Gollegium zum zweiten Mal 
als Rektor vorgefekt. 


An Almoſen 3598 Thaler; an jährlichen Einkuͤnften 27 Kronens 
thaler. Befonderd freigebig bezeigte fich ihnen der Erzbifchof Erneſt, 
welcher außer 200 Gulden ihnen zwei Dchfen und vier Fuder 
Wein fchenfte, mit dem Bemerfen, daß wenn fie geleert wären, 
er fie wieder füllen laffen werbe. 


sociarum Virginum marlyrum et aliorum Coloniensis civitatis 
Patronorum Mart. Alterum in honorem Beatissimae Virginis D. 
Annae, Elisabeth, Barbarae, Margarethae Mart. et Virg. B. Ma- 
riae Magdalenae et aliarum feminei sexus sanctarum; item im 
honorem Angelorum, Trium Regum, Doctorum Ecclesiae B. An- 
tonii, Rochi, Martini, Nicolai et omnium Confessorum. Tertium 
in honorem $. Crucis, D Stepbani, D. Iguatii, Laurentii, Vin- 
centii, Sebastiani, Thebaeorum, Machabaeorum et aliorum Christi 
martyrumj; atque in iis altaribus infra scriptas reliquias condi- 
dimus, videlicet in 1%. S. Bartholomaei Apostoli Mart. et XI. 
millium Virginum; in 2°. B. Augustiui, B. Barbarae, Elisabeth, 
S Gertrudis et $. Cuniberti Episcopi; in 3%. autem $. Stephaui 
M., S. Laurentii M,, $. Bonifacii abbatis. Concedentes eodem 
die singulis Christi fidelibus, qui sanctae illi actioni interfue- 
rint septem — septemque quadragenas, in die vero anniversario 
conscerationis omnibus ibidem utriusque sexus Christi fidelibus 
templum ipsum a primis usque ad secundas vesperas et occa- 
sun solis inclusive visitanutibus 300 dies de vera iudulgentia 
> iuxta formam Ecclesiae consuetam. In quorum fidem praesen- 
tes manu nostra subscriptas per infra scriplum Secretarium 
nostrum fieri et sigilli nostri appensione communiri mandavimus. 
Datum Coloniae Agrippinae die 5. Aug. iuxta antiquum Calen- 
darium, ad novi autem et emendati Calendarii praescriptum die 
15.1583. Pontilicatus summi in Chr. P.D. N. Gregorii XIII. anno 12. 


J. Franciscus Episc. Vercell. Nuntiusqug Apostol. 
Anthonius Can. S. 
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1585. 

Der Reftor Martinug Klorentii Amflerodamenfis ftarb an der 
Peſt auf feiner Rüdfehr von Trier, wo er ben heiligen Rod bes 
fucht hatte. Ihm folgte im Amte Ludowicus Tovardus. 

Wiewohl die Lebensmittel in diefem Jahr überaus theuer waren, 
fo litt die Societät dody an nichts Mangel. Denn fie erhielt 3700 
Thaler ala Almofen, welchen der Erzbifchof nebft vier Fuder Wein 
noch 13 Kronenthaler als jährliches Einfommen binzufügte. "Die 
Wände der Kirche ließen einige Freunde mit zierlichen Malereien, 
die Gefchichte des heiligen Achatius darftellend, ausſchmuͤcken; ans 
dere fchenften ihnen einen vergoldeten Hochaltar, und zwei filberne 
Kandelaber. 

1586. 


Der Dechant Schwölgen übergiebt der Sorietät die Schlüffel 
eined ihm gehörigen, bisher von andern Leuten noch bewohns 
ten Hauſes in der Nachbarfchaft. Außer nicht unbedeuten, 
den jährlichen Einfünften an Geld und Frucht, erhielt die So: 
cietät 4900 Thaler ald Almofen. (Ueberdies fchenfte der Erz- 
bifchof ihr ein Haus nebft Garten, dem Collegium gegenüber). 


1587. 


Das Collegium kauft drei an daffelbe anftoßende, dem Kapitel 
von St. Andreas zugehörige Häufer für 3000 Thaler. Der Erzs 
bifchof überläßt demfelben zur Erbpacht den Garten vou St. 
Hubertus nebft dem dazu gehörenden Haufe. Derfelbe inforporirte 
auch dem Collegium die Einfäufte des verfallenen Zungfrauen- 
Klofters S. Iſidorus bei Bonn, nämlich 18 Kronenthaler; ferner 
80 Morgen Land, wovon jährlichd 20 Malter Weizen entrichtet 
werden; dann 3", Morgen Weinberge, welche etwa zwei Fuder 
rothen Wein cinbringeh. Endlich erhielt dad Collegium von Caspar 
a Müthem 10°, Kronenthaler jährlicher Einfäufte. An Almofen 
6846 Thaler. 

1588. 

Es iſt nachträglicy noch zu bemerfen, daß das Gymnaſium 
auf der Marimin: Straße fortbefteht, und baß ein großer Theil 
der Sefuitens Familie dort fortwährend ihren Sig hat. — Das 
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Gymnafium zählte diesmal nur 500 Schüler, denn das Vaterland 
feufzte unter den Drangfalen des Kriegs. An Almofen 4270 Thaler. 


1589. 


Der Garten von St. Hubertus, den der Erzbifchof vor drei 
Jahren dem Collegium überlaffen hatte, wurde demfelben in diefem 
Jahr vom Domkapitel für immer beftätigt. An jährlichen Eins 
fünften 13 Kronenthaler; an Almofen 3669 Thaler. 


1590. 


Herzog Wilhelms von Baiern Eöhne, Philipp und Ferdinand, 
fommen nah Köln, und werden während ibres biefigen Aufents 
halte bei den Sefuiten unterrichtet (parens eorum Wilhelmus Ger- 
maniae inclytum lumen, a nemine practerquam Nostris institui 
voluit). Der Bater ſchickt denfelben 1000 Thaler zum Gefchenfe. 

Mit Genehmigung des Papſtes Sirtus V. inforporirte der 
Nuntius Dectavins Calatinus dem Collegium die Einkuͤnfte des eins 
gegangenen Kölner Kloitere ad Olivas de tertia regula S. Francisci. 

Zum Hubertinifhen Garten fügt der Erzbifchof noch ein ans 
ſtoßendes Weingut, jedocd nur auf Lebzeit. An Almoſen 5229 
Thaler, theilweife aus Holland. 


1591. 


Das Collegium zählte in diefem Jahre wieder 300 Schüler. 
Drurch Vermittelung des Erzbifchofs und feiner Neffen Ferdinand 
und Philipp erbielten fie nach mancherlei Schwierigfeiten das Klofter 
zu Walperberg, welches ein fchöner Erwerb für fie gewefen wäre, 
wenn nicht fo viele Schulden darauf gelaftet hätten. Es gebörten 
dazu zwei Weiler die zum Zehnten verpflichtet waren, und eine 
Muͤhle, die jährlichE liefern mußten 154 Malter Roggen, 4 Weizen, 
32 Gerfte, 26 Hafer; ferner 10 Morgen Weinberge, die jährliche 
4 Fuder Wein abwarfen, und endlich 300 Morgen Waldung. 

Dann faufte das Collegium für 568 Kronenthaler einen Weiler 
in Waldorff, welcher 12 Malter Roggen und 3%, Gerfte jaͤhr⸗ 
lich8 lieferte. An Almofen 2164 Thaler. 
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1592. 

In nicht geringe Verfegenbeit wurde das Gollegium durch den 
neuen Studien: Plan verfegt, welchen die Negenten der übrigen 
Gymnaſien ihnen wiederum vorgefchrieben hatten. Da nämlich 
diefe Herren nicht nur die Vorlefungen ded Collegiums an fich, 
fondern au die Methode des Vortrags von der alten Weife 
der Univerfität gar zu abweichend fanden, und diefelben nicht, 
zulaffen wollten, fo wandten fie fid mit großer Erbitterung an 
den Senat; jedoch erreichten fie nicht ihren Zwed, Denn nad 
wenigen Wochen wurde dem Collegium feine gewohnte Lehrweife 
wiedergegeben. 

Schuͤler zählte das Collegium 900 — An Almofen 3229 Thaler, 
aus welchen zu Brühl ein Haus nebit Scheune und Garten ges 
fauft wurde. 

1593. 

Schüler 700. — Almofen 2395. Man faufte für 440 Kronen: 
thaler ein Haus, durch welches der Eingang in den arten dee 
H. Hubertus war. Wir laſſen hier einen Bericht unferes Annas 
liften über den Vermoͤgensſtand der Societät folgen: 

Fortunam Collegii temporalem per hosce annos, si quis in 
historia desideravit hactenus, carptim perstrictam accipito. Ut 
mittam bona mobilia, quae in suppellectili templi, bibliothecae, 
et variis utensilibus aestimabantur circiter 2300 Imp. daleris: 
reditus Collegii varii fuere et vage sparsi, quos tamen calculus 
diligens redegit in summam 756 dalerorum Imp. Haec autem bona 
gravala crant 6471 daleris Imp. de quibus annua pensio solve- 
batur 355 daler. Imp. item pensione irredimibili 24 daleror. Imp. 
praeterea pensione vitali annua 477 Imp. daleror. Quae pensio- 
nes quolannis numerandac simul conficiebant 856 daleros Imp. 
Unde manefestum fit Collegium ea tempestate 102 daleros Imp. 
amplius exposuisse, quam ex censibus reciperet. Constat prae- 
terea, nec unam quidem personam ali potuisse ex Collegii redi- 
tibus eo tempore. Si tamen Dioecesis fuisset pacala, gravala 
redempta, et pensiones vitales extinctae, habuisset circiter 1700 
daleros Inıp. ex quibus videntur personac 20 potuisse sustentari. 
Vivebant nihilominus hoc anno domi e Sociis 38, partim ex mu- 
tuo acceptis, partim ex elecmosynis longinque petilis; urbanae 
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enim pedetentim rarescebant. Adhuc octo de Nostris habitabant 
in Gymnasio apud Convictores, sumptibus illius domus, quae etiam 
debitis magis magisque oncrabatur. 

Credita vero quae Collegio debebantur, erant 4683 daleri 
Imp. e quibus vix 1218 Imp. daleros sperare licebat, eo quod 
hypothecae non fructificarent. Quibus si accedant, quae cx mu- 
tuis et legatis variis Collegio debebantur, daleri Imp. 783, exis- 
tent Collegii credita quae certa putabantur, 2000 daleri Imp. 

Quapropter si haec crediti summa a debito 3675 dalerorum 
Imp. de quo ante, abstrahantur, manebat Collegio plus aeris alieni 
quam crediti 1674 dalerii Imp. Huic si addatur summa illa ca- 
pitalis de quibus annua pensio solvebatur, quac summa erat 6471 
dalerorum Imp., fuerit universum hoc anno Societatis Coloniensis 
debitum 8145 dalerorum Imp. Ac ne quis temere maiores nostros 
arguat eius rei, tot tantorumque noninum conflalorum causas 
praeter alias, has polissimum fuisse meminerit: 

1. Communis patriae calamitas, et aliquot annorum bellum 
intestinum. 

2. Nulli census persolvebantur Collegio. 

3. In emptionem bonorun stabilium, Superiorum mandato, ali- 
quot millia impensa. 

4. Ex incorporalione Monasteriorum in grave aes alienum 
Collegium incidit, supra 4557 daleros communes. 

5. Pro pensionibus vitalibus, et alimentis Monachis et Mo- 
nialibus praestandis non leve sustinuit onus. Numerabat enim hoc 
nomine quotannis 897 daleros communes. 

6. In difficili annonae pretio excrescente, personas 35 ac 
plures nonnunquam Collegium alebat. 

7. Per annos aliquot vinearum sterilitas compulit Nostros in 
restitutionem et conservationem carundem, impensique fuere daleri 
1500, praeter maldera siliginis 70. 

8. Spatio novennii sumplus necessarii vel utiles in reparati- 
onem aedium, villarum, horreorum facti ter millium sexaginta 
dalerorum. 

9. Princeps Elector Ernestus ex fundatione constituta praeci- 
puum reditum Societati abstulit 500 flor. aureorum. 

10. Redemptio captivorum Patrum constitit 2000 daleris. 


— 987 — 


11. Comes Salentinus ab Isenburg iniuste damnum intulit 
1400 dalerorum. 

12. Pleraque bona secularium cum oneribus civilibus per emp- 
tionem aut donatlonem ad Socielatem transierunt affecta, capitali 
summa 2140 dalerorum. 

13. Eleemosynae deficiebant, — Belgae exules, qui eas 
fere largiebantur, nunc pace patriae reddita, suas sedes repeterent. 

Itaque cum tanta debitorum sub mole oppressum atque obtri- 
tum Collegium gemeret, nec per multiplicia ultro eitroque versata 
consilia spes exsolvendi se ulla ostenderet: ecce tibi sub con- 
sequentis auni 1594 exitum, quae clementissimi Numinis certissima 
suavissimaque fuit in hanc domum providentia. Guilielmus Dux 
Bavariae pro eximia sua in Societatem Coloniensem voluntate, 
proque authoramento meritorum in eam immortaliun, aerumnis hisce 
Collegii cognitis, tantum uno tempore submisit pecuniae, universum 
ut illud debitum deleretur. Quam sunmam cur hic non annota- 
verimus, eiusdem fecit Principis modestia, qui dum tectum silen- 
tio voluit aeterna dignum praedicatione in nos hoc sui amoris 
monumentum, altias merito videri debet fixisse in mentibus nostris 
grali ac memoris animi desiderium, nulli non posteritati fovendum. 


1594. 

An Almofen erhielten fie 2045 Thaler, befonders von Freunden 
in Holland und Seeland; dann vermadhte ihnen Theod. Sander, 
Kanonifus an St. Andreas, 1000 Gulden. Wohlthätig zeigten - 
ſich gegen fie auch die Bürgermeifter von Köln, welche, da die 
Näumlichfeit fur die Schulen zu befchränft war, auf fädtifche 
Koften aus verfchiebenen andern Gemächern zmei neue Zimmer 
berrichten ließen. 

1 595. 

Zum Rektor wurde Jacobus Ernfelder ernannt. — An Almofen 
2489 Thaler. 

In diefem Jahre gerieth das Collegium wieder mit den Afas 
bemifern in heftigen Gonflift. Die nächte Beranlaffung oder 
der Anfang deffelben war eine im Monat Januar angeftellte dis- 
putatio philosophica, zu welcher man die Negenten und die übrigen 
Profefforen, den Apoftofifchen Nuntius und einige vornehme Herren 

60 
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der Stadt eingeladen hatte. Die Akademiker ſahen darin aber eine 
ihren Statuten zuwider laufende Neuerung, und riethen dem Dekan 
der Kuͤnſte, Arnold Hadewyck, jene Disputation zu unterſagen. 
Da dieſelbe aber demungeachtet vor ſich ging, ſo wurde der 
Regens des Collegiums, Stephan Loen, verklagt und vorgeladen. 
Vor der verſammelten Fakultaͤt der Kuͤnſte erklaͤrte dieſer, er ſehe 
in dergleichen Disputationen nichts Neues, da ſie ſchon ſeit langer 
Zeit hergebracht waͤren. Dieſe habe man aber dem paͤpſtlichen 
Nuntius zu Ehren angeſtellt, welcher ſchon laͤngſt den Wunſch ges 
äußert, einem ſolchen Schulakt beizuwohnen. Wenn aber darin 
gefehlt worden, daß man die Negenten und die übrigen Herren 
freundfchaftlic; dazu eingeladen habe, in der Meinung, daß man 
ihnen damit einen Gefallen erzeige, zumal fie ausdrädlich diefen 
Wunſch ihnen einmal geäußert hätten, fo wolle man ſich kuͤnftighin 
einen folchen Fehler nicyt mehr zu Schulden fommen laffen. 

Durch Vermittelung des Nuntius wurde biedmal der Streit 
beigelegt. Aber ed währte nicht lange, fo trat für das Collegium 
ein weit mißlicheres Verhältniß ein. Drei Punfte erregten haupt⸗ 
fächlich den Unwillen der Afademifer. Erftens, da die Jeſuiten 
ihnen zu einer vermehrten Grammatif ded Emanuel Hoffnung ges 
macht hatten, und diefe neue Ausgabe fidy etwas in die Länge zog, 
beftürmten fie diefelben, entweder den Emanuel herauszugeben, 
oder einen andern Grammatifer in gewöhnlicher Weife mit Er- 
flärungen auszuftatten. Bald darauf erfchien Emanuel gebrudt; 
nun aber fanden fie den Autor mangelhaft, und zum Schulgebrauche 
weniger geeignet. Sie entjchloffen fidy Daher zum Berepäus. Zweitens, 
da an den übrigen Gymnaſien nach altem Herfommen zwei Bors 
lefungen vor, und zwei nach Mittag gehalten wurden, fo Flagten 
fie gegen die Jefuiten, daß fie die vier durch Zmwifchenräume ges 
fchiedenen Vorlefungen in zwei verſchmolzen hätten. Drittens, daß 
fie den wöchentlichen Spieltag vom Dienftag auf den Mittwoch 
verlegt hätten. Auch mißftel ihnen, daß an Sonntagen Katechefe 
gehalten wurde. 

Ueber diefe drei Punkte wurbe in mehreren Berfammlungen der 
Fakultät mit großer Seftigfeit geflritten. Die Jefuiten, welche von 
der Zeit eine Milderung der erbitterten Gemüther hofften, bielten 
ihre Gegner mit der Antwort hin, daß man von Rom die Ent- 


fcheidung des Generals abwarten müffe, ohne welche man in einer 
fo wichtigen Angelegenheit nichts befchließen könne. Nachdem fie 
aber diefe Entfchuldigung zu wiederholten Malen vorgebracht hatten, 
‘wendete fid) der Dekan, des Wartend endlid; müde, an den Kes 
genten ded Collegiums mit diefem Dilemma: Gntweder werden 
eure Obern binfichtlich des Verepäus und der übrigen Punkte mit 
und einverftanden fein, oder nicht. Sind fie ed, fo bringet jetzt 
gleich diefelben mit und in Anwendung. . Sind fie ed aber nicht, 
was gedenfet ihr dann zu thun? Wird die Societät die Fakultaͤt 
zwingen, den Emanuel und das Uebrige anzunehmen, und fich 
nach eurem Willen zu bequemen? Worauf der Regens erwiederte: 
Die Societät kann die Fakultät der Künfte in feiner Hinficht 
zwingen, aud) würde fie das nicht, wenn fie ed fönnte. Aber wenn 
die Eocietät es nicht tür zweckdienlich hält, daß zu Köln eine ans 
dere Lehrweife angewendet werde, ald auf ihren übrigen Anftalten, 
fo wird fie wahrfcheinficdy unfern Profefforen den fernern Unters 
richt unterjagen. Und wenn jemand der höher ftcht als die Far 
fultät der Künite, der Meinung ift, daß eine ſolche Berfchiedens 
heit fogar nachtheilig fei, fo wird dieſer zweifeldohne die Fafuls 
tät zwingen, daß fie und lehren laffe, wie es in unfrer ganzen 
Cocietät herkoͤmmlich ift. Diefe Worte verfehlten nicht ihre Wirs 
fung beim Regend des Montanums. Diefer bemerfte, man wolle 
über dieſen Streitpunft nicht mehr in der Verfammlung der Fas 
fultät verhandeln; aber ed fcheine ihm, die Sache müffe vor 
die gefammte Univerfirät gebradyt werden. Welcher Anficht alle 
übrigen beipflichteten, und den Rektor zu einer baldigen Zus 
fanmenberufung der Univerfität zu veranlaffen befchloffen. Die 
Sefuiten indeffen erflärten fidy entfchieden dagegen, weil die Sache 
zu unerheblich fcheine, ale daß fie vor einem folchen Forum vers 
handelt werde; beffer wuͤrde man diefelbe in einer Privarberathung 
abmachen, damit fie nicyt noch zum Geſpraͤche der ganzen Stadt 
werde. Dies fagtru fie aber, weil fie einfahen, daß fie alsdann 
vor fo vielen Gegnern offenbar den Kürzern zieben würden. Um 
daher jene Verfammlung zu bintertreiben, brachten fie fegleich die 
in Frage flehenden Artikel zu Papier und überreichten fie den 
Eenat, den Gonfuln und Proviforen, mit der Bitte, durch ihr 
Anfehen bei den übrigen Regenten zu bewirken, daß ihnen geitatter 
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werde, nach Sitte ımb Gewohnheit der Societät die Jugend zum 
Wohl des Ehriſtenthums zu unterrichten. Seit langer Zeit ſchon 
fei in den verfchiedenen Gymnaſien der Societät die Grammatif 
des Emanuel Alvarus, als die einzige die fich für die ſtudirende 
Jugend eigne, allgemein eingeführt; denn der zarte Geift der 
Jugend werde, mit einer Menge Fleinlicher grammatifcher Regeln 
überhänft, nicht fo wohl ausgebildet als untergraben: welchen 
Uebelſtand Emanuel in feiner Grammatik durch anfchauliche Kürze 
trefflich vermieden habe. Dann möge man bedenken, welcher Nadıs 
theil für die Erudien daraus erwachfe, wenn Schiler oder Pro— 
fefforen, welche verjchiedener Urfachen wegen von bier nach einem 
andern Gymnaſium, oder umgekehrt, zögen, alddann eine andere 
Grammatif zur Hand nehmen müßten. — Wenn nun ferner die 
Afademifer verlangten, daß fie die vier Vorlefungen durch eben 
fo viele Zwifchenräume getrennt abhalten, und diefelben auch ſo— 
gar zur Winterzeit fchon Morgens um ſechs Uhr beginnen follten, 
fo wäre diefe Einrichtung mit mancherlei Liebelltänden verfnüpft. 
Außer dem Berbrauche der Kichter, werde durch das oftmalige Hin— 
und Sergeben viel Zeit vergeudet. Bei ungänftiger Witterung 
feide die Geſundheit ſowohl der Schüler als auch der Lehrer, 
welche fern vom Gymnaſium wohnend, fo oft durch die vielen 
Straßen geben müßten, und dies nicht ohne Lebensgefahr, da fie 
ſchon vielfältig von Feinden, deren fie viele in der Stadt hätten, 
in der Dunfelbeit mit Steinen geworfen worden, Diefem allem 
werde leicht vorgebeugt, wenn die Vorfefungen ohne Unterbrechung 
nach einander gehalten würden, und die erfte während der Winters 
zeit um fieben Uhr begoͤnne. — Endlich fcheine es ihnen nicht 
dienlih, zur Erholung der Jugend den Dienftag zu beſtimmen; 
denn wenn alle Gymnaſien einen und denfelben Spieltag hätten, 
fo bliebe es nicht aus, daß unter den Schilern harte NReibungen 
vorftelen, wie died dem Senat ſchon durch viele Beifpiele bekannt 
fei. Auch fei des Öffentlichen Friedens wegen von den Rorfahren 
ftatuirt worden, daß die Theofogen und uriften feinen gemein— 
fchaftlichen Erholungstag haben follten. Es fcheine ihnen daher 
weit gerathener, als folchen den Mittwoch zu beftimmen. 

Da die Proviforen der Univerfität diefe Grunde durchaus 
bilfigten, übertrugen fie die Schlichtung des Zwiftes drei eins 
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fihtsvollen und zugleich friedfiebenden Männern, dem Wilhelm 
Haditein, Jobanned Red, und Gervinus Galenius dem Yüngern, 
welche die Streitfrage durch Feſtſtelluug vom 11. Auguft 1505 
dahin entfchiedeu: 

Eritfich was den grammatifchen Unterricht betrifft, fo fcheint 
ed für die Jugend am zwedmäßigiten, wenn das Gompendium der 
Etymologie von Emanuel, mit Einverſtaͤndniß und auf Befehl der 
drei Gymnaſien, in allen Schulen eingeführt wird. Die Eyntar 
ded Emanuel foll einfach und in der Geſtalt, wie fie geboten wor: 
den, beibehalten werden. Die Profodie dagegen betreffend, fo 
ift den Regenten frei geftellt, diejenige au ihrem Gymnaſium ein: 
zuführen, welche fie für Die Schüler am augemeffeniten balten. 

Hinfihtlich der Lehrſtunden wurde beſtimmt, daß die Borles 
fungen vor Mittag, fo wie auch die nach Mittag nach einander 
abgehalten würden, und zwar jene im Sommer von fechs bis acht, 
im Winter von fieben bie neun, oder etwas länger, wie es den 
Negenten gut dünfe, während die Nachmittagsitunden von ein 
bis etwa halbvier dauern follten. Wenn aber den übrigen Gym— 
nafien eine Trennung der Nachmittagsſtunden belicbe, fo folle 
jedoch dem Borfteher des Tricoronatum unbenommen bleiben, die: 
felben nach eigenem Gutdünfen zu verbinden. | 

Den Erholungstag betreffend, fo wurde den Jeſuiten freiges 
ftellt, diefen nach Belieben zu beftimmen. 

Endlich follten alle Gymnaſien gehalten fein, an Sonne und 
Feiertagen Katechefe zu halten, wenn nicht etwa fesla bursalia 
ftatt fänden. 

So wurde denn diedmal wieder der Streit beigelegt, da ſich 
die Negenten diefer Entfcheidung fügten. 


1596. 

Da in diefen Zeiten die theologifche Fakultät fo zu fagen ganz 
aufgehört hatte, Drang der Apoſtoliſche Nuntius, Coriolanus 
Öarfiodorus, Bifchof von Aurerre, wiederholt in die Societät, 
theologische Vorlefungen zu übernehmen. Diefelbe Bitte trug in 
biefem Jahre jene Fakultät durch die Doftoren Jacob Hutterus 
und Theodor Riphan dem Provinzial Pater Hafius vor. ie 
fagten: Da die theologifchen Disciplinen zu Kölu offenbar dar- 
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nieder lägen, fo fei body jegt ein Mann bier, der ſich vor Allen 
eignte, dies Studium wieder aufzurichten, nämlich Vater Sohannes 
Leo. Sie bäten daher, daß diefem von feinen Obern zu lehren 
geftattet werde. Der Provinzial erwiederte, auch er wuͤnſche die 
theofogifche Fafultät wieder bergeftellt zu fehen; aber fie fähen 
feicht felbft, wie dies durch den einzigen Pater Leo nicht gefcheben 
fönne, einmal, weil nicht gewiß fei, ob und wie fange derfelbe 
zu Köln bleiben werte, dann auch, weil eine Vorleſung nicht leicht 
die Etudenten, welche ſich diefer Fakultät zu widmen wünfchen, 
zuruͤckhalten werde, da fie anderwärtd drei Vorlefungen haben 
fünnten. Dann fügte er noch hinzu: Ohne Einwilligung des Ges 
nerals fönne in diefer Angelegenheit nichts unternommen werden. 
Und wenn diefer auch feine Zuftimmung dazu gebe, daß im Golles 
gium eine Vorlefung gehalten werde, fo werde er doch nimmer 
zugeben, daß dies außerhalb gefchehe, befonders da aud) den Ors 
den der Bettelmöncde nur in ihren Kloͤſtern zu lehren erfaubt 
werde. Mit welcher Antwort die beiden Deputirten zufrieden ges 
ftellt waren. 
1597. 

Wegen der Peſt mußte das Collegium gefchloffen, und die 
Schuͤler auf fünf Monate entlaffen werden. 

An Almofen 1599 Thaler. 


1598. 

Der Erzbifhof gibt der Eocietät das Perfonat in Bodberg, 
welches in frudtbaren Jahren 100 Matter Roggen, und eben fo 
viel Hafer einbringt, nach Abzug der Koſten. 

Nachdem die Peft im Frübjahr nachgefaffen, dachte die So⸗ 
gietät, bei Gelegenheit eined ihr von der frommen Jungfrau Eus 
fanna Gommersbach teftamentarifch vermachten Haufe in der 
Nachbarſchaft, eruftlich daran, ob es irgendwie möglich fei, das 
Gymnafium in die Nähe des Collegiums zu verlegen. Weil aber 
eine fplche Verlegung nicht ohne Bewilligung ded Senats unter: 
nommen werden fonnte, fo glaubten fie zunächft an diefen mit 
einer Bittfchrift fi wenden zu müffen. Derfelben Anficht waren 
ihre Freunde ynd Gönner, unter welchen befonderd der Stadt⸗ 
Syndicus Doftor Hadftein ihnen bei diefem Gefchäfte ftetd mit 
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trenem Nathe zur Seite fand. Die Confuln, namentlich der dies; 
jährige Hardenradt, nebſt Suderman und Angelmacher, fagten 
gleichfalls ihren Beiſtand zu. Andrerfeitd fehlte ed auch nicht an 
mächtigen Gegnern, die nicht nur ihrem Vorhaben mit Macht fich 
entgegenftellten, fondern auch ſchwere Klagen gegen fie führten, 
wie denn der Regens des Montanuns im Namen der Facultas 
Artium, aber ohne Mitwiffen des Laurentianums, mit einer zweis 
fachen Supplication beim Senate einfam, in denen er denfelben 
glauben zu machen bemüht war, daß dad ganze Projekt der Sos 
cietät mur auf den Untergang der Kunft: Fakultät und ihrer Schu⸗ 
len abziele. Allein feine mit falfchen und veralteten Beſchuldi— 
gungen angefüllten Schriften wurden von den meilten im Senat 
ausgezifcht, und bei Seite geſchoben, bis einer von den Gonfuln 
fie heimlich den Jefuiten zur Widerlegung übergab. Dies ger 
fhah. Die Widerlegung hindigten fie dem Gonful Hardenradt 
und einigen andern ein, welche diefelbe gleichſam als ihre eigenen 
Gedanfen dem Senat vortragen follten. Bon der Richtigkeit der 
Gründe wurden alle fo überzeugt, daß fofort zu Bunften der 
Societät die Verlegung des Gymnaſiums befchloffen wurde. Ja 
der Senat und die Gonfuln bezeigten fidy ihnen in dem Maße 
wohlwollend, daß fie diefelben, durch Ausitellung eined Codicills, 
von allen Laſten und Serpituten, denen die künftigen Schulge— 
bäude unterworfen waren, frei fprachen. 

Run fäumten fie nicht lange. Die Häufer in der Nachbar⸗ 
fchaft, die fie für den Schulbau bezeichnet hatten, wurden für 3700 
Thaler angefauft. Freunde und alle Gutgefinnten unterflügten fie 
auf das bereitwilligfte beim Bau. Der Senat ging den Uebrigen 
mit gutem Beifpiele voran; außer der Beifteuer an Geld ließ er 
ihnen 20000 Ziegelfteine zufommen. Auch gab es viele edle und 
vornehme Herren und Kaufleute, welche, nadıdem fie fchon von 
dem Shrigen nicht Unbedeutended gegeben hatten‘, auch fich noch 
die Mühe gaben, bei Andern Beiträge zu fammeln. Das Douts 
Fapitel dagegen und dad von St. Gereon, au welche man fich 
wegen Lnterflügung gewendet hatte, ſchickten ſtatt Geld viele 
Entſchuldigungen. 

Zu gleicher Zeit wurde fuͤr die Conviktoren eine Wohnung 
in der Naͤhe des Collegiums geſucht. Es fand ſich ein geraͤumiges 
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Hand, genannt Freudenberg, der Kirche St. Adyatius gegenüber, 
welches man für 4200 Thaler Faufte. 


1599. 

Der Bau der neuen Schulen wurde in diefem Jahre vollens 
det. Die Frequenz der Schäfer war bald fo groß, daß der neue 
Bau, wiewohl bedeutend geräumiger ald der alte, fie doch faum 
zu faffen. vermochte. Unſer Annaliſt bebt noch befondere hervor, 
daß die Geiftlichfeit, der Senat, die Conſuln und viele andere 
Leute die neuen Schulen mit Glagfenftern ſchmuͤcken ließen. 

Das alte Gymnafialgebäude auf der Marimin-Straße nahm 
der Senat für 5000 Thaler an fich, und verwendete ed zu einem 
Waiſenhauſe. 

1600 

Der bisherige Rektor Jacobus Ernfelder wurde nach Mainz 
verſetzt, und an ſeine Stelle Henricus Scherenus ernannt. — Dann 
kam die Societaͤt in dieſem Jahre noch in den Beſitz des Weilers 
Hammerſtein bei Kempen. 

1601. 

Aus Daͤnemark erhalten ſie 100 Thaler als Almoſen. — Fuͤr 
ihre Kirche ſchenkt ihnen der erzbiſchoͤfliche Coadjutor Ferdinand, 
ihr vormaliger Schuͤler, eine Kaſel von 300 Thaler an Werth. 


1602. 

Ihren Reliquien-Schatz vermehrte der Abt von Corvey, in⸗ 
dem er ihnen das Haupt ihres Kirchenpatrons, des heil. Achatius, 
ſchenkte. 

1603. 

Ueber das Vermögen der Societaͤt giebt und der Annalift died= 
mal folgenden Bericht: 

Quod ad fortunas temporales attinet per hos annos, ductis 
probe rationibus habebat Collegiam in proventibus pecuniariis 
una cum eleemosyna Serenissimi Ducis Bavariae quotannis mille 
daleros Colonienses, in frumentis 600, in vinariis 300. Elee 
mosynae plurimum iam aestimabantur annue 400. Unde fit summa 
2300. Ex qua solvendae pensiones vitales quotannis 326, redi- 
mibiles non vitales 140, irredimibiles 130. Summa pensionum 
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586. Porro cultura, conservatio et pfocuratio honorum aestima- 
batur quotannis 100. Collatis ergo summis, restabant 1614 da- 
leri,,ex quibus ali possent personae 22; vivebant autem hoc 
anno domi 29. Debebat Collegium 230; debebantur autem 300, 
praeter nonnullas magnas pensiones apud Capitulum Metropoli- 
tanum et telonia Linsense ac Bonnense restantes, ex yuibus vix 
aliquid, aut incerto tempore sperandum. 


1604—1605 
nichts won einiger Bedeutung. 


1606. 
| Sämmtliche, der Societät bisher vom Erzbifchof Erneft und 
deffen Coadjutor Ferdinaud gemachte Schenfungen, wurden in dies 
fem Jahre vom Papfte Paulus V. beftätigt, mit Erlaffung der 
Annaten. 
1607. 
In der furdytbaren Pet, won welcher Köln in diefer Zeit heim: 
gefucht wurde, zeigten fi vor Allen die Jefuiten in der Kranfens 
pflege thätig, wobei einige felbit als Opfer fielen. 


1608. 

Dem Henricus Scherenus, welcher zum Provinzial ernannt 
wurde, folgte im Rektorat Johannes Gopperns. 

In Weidesheim bei Rheinbach wurde für 4756 Goldgulden 
ein Gut gefauft, welches dem Kollegium jährliche 100 Malter 
Weizen einbrachte. Auch zu Brühl faufte man ein fchönes Haus 
am Marfte, nebit einem Fifchteiche am Stadthore und zwei Fleis 
nen Obitgärten, für die Summe von 1325 Daler. Endlidy fauf: 
ten ſie ihrer Kirche gegrnüber ein Haus, durch welches der Ein: 
gang zum Hubertinifchen Garten war, für 1100 Daler. — Ale 
Almofen erhielten fie 250 Daler. 


1609. | 
Im Herbfte fam der Herzog Wilhelm von Baiern nach Köln, 
gleichfam ein zweiter Vater der Sorcietät und namentlich des bie; 
figen Collegiums, welcher einftens daffelbe von einer Schuldens 
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Laft von vielen taufenden befreite, und es viele Jahre hindurch 

mit einer -Almofe von 1000 Goldgulden unterftügte. Um den 
Jeſuiten feine Liebe und Verehrung zu bezeigen, weilte er ſechs 
Tage lang bei ihnen ald Gaft; ohne Bedienung und Auszeichnung 
fegte er im gemeinfchaftlichen Speifezimmer ſich mit ihnen zu 
Tifche, und nahm nur dann den erften Plag ein, wenn Bornchme, 
von denen er bisweilen befucht wurde, anmefend waren. Mit der 
größten Herablaffung verfehrte er mit den Hausgenoſſen; auch 
gab er nicht zu, daß man der von ihm empfangenen Wohlthaten 
erwähne. Ald Privatmann, und zu Fuß befuchte er in Beglei⸗ 
fung von ein oder zwei Sefuiten die vornehmften Kirchen der 
Stadt und befonderd die von St. Urfula. — An Almofen erhielten 
fie dieſes Jahr an 1000 Thlr. 


1610. 
Die Zahl der Schüler betrug 670. 


1611. 

„Status in temporalibus universim eiusmodi fuit hoc anno. 
Habebat Collegium annue in proventibus pecuniariis una cum 
eleemosyna Bavariae Ducis 1400 daleros, in frumentariis 1800 
dal., in vinarlis 1370 dal. Summa omnium circiter 4570 dal. 
Ex quibus solvendae pensiones vitales quotannis 300 dal. Deinde 
eultura, conservalio, procuratio aestimata quotannis 161 dal. 
Collatis ergo summis restabant 4109 dal. ex quibus ali poterant 
personae 40, computando pro qualibet 100 dal. Debebat Colle- 
gium 100 dal.; debebantur autem 2000 dal. praeter alias non- 
nullas magnas easque incertas admodum, apud Capitulum Meiro- 
politanum et telonia, pensiones restantes.* 


1612 — 1613. 

Um Raum zum Bau einer neuen Kirche zu gewinnen, ver: 
taufchte das Sollegium ein ihm zugehörendes Haus an Er. Lauren; 
gegen das Feine Klofter, Monheim genannt, weldyes der Kirche 
St. Achatius gegenüber gelegen war. 


1614 — 1615. 
Im Herbite biefes Jahre wurde vom Erzbifchofe Ferdinand in 
Vereine mit dem Örafen von Hohenzollern und Dompropfte, Ite⸗ 
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lius Fridericus, für die Erzdidcefe Köln ein Priefterfeminar ge: 
gründek, und daffelbe ımter die Direftion der Jefuiten geftellt, fo 
jedoch daß das Defonomifche befondern Proviforen übertragen wurde. 

An demfelben Jahre erhielten fie durdy die Gewogenheit des 
Erzbifhofs und einiger andrer Freunde einen Theil ded an den 
Hubertinifchen Garten anftoßenden Weinguts, welches NAcquifit 
für fie Deshalb von Wichtigfeit war, weil es ihnen bei dem pros 
jeftirten Neubau eines Collegiums und einer Kirche zu flatten kam. 


1616. 

Da Iohannes Gopperus, bisheriger Rektor, im Herbfte diefes 
Sahrs zum Provinzial ernannt wurde, übertrug man bis zum 
Sahr 1618, mit dem Titel eines Proreftors, die Verwaltung des 
Sollegiums dem Johannes Keffelius. 


1617 — 1618. 

Gegen Ende ded Sommerd wurde Henricus Scherenud dem 
GSollegium zum zweitenmal ald Rektor vorgefegt. 

In demfelben Jahrg, am 15. Mai wurde endlich der noth⸗ 
wendig gewordene und längft projektirte Bau einer neuen Kirche 
begonnen. An diefem Tage vollzog die heiligen Geremonien der 
Apoftolifche Nuntius Antonius Albergatus; die nach gewöhnlichen 
Ritus Fonfekrirten beiden Steine fenfte in die Fundamente des neuen 
Baues der Dompropft, Graf Stelius Fridericus von Hohenzollern, 
im Namen des Herzogs Marimilian und bed ganzen Baierifchen 
Haufes, von welchem man hauptfächlid; die Subfidien zur Aus⸗ 
führung dieſes Werkes erwartete. 


1619 — 1620. 

Sm Bau der Kirche wurde fleißig fortgefahren, Herzog Maris 
milian, wiewohl in ſchwere Kriege verwickelt, ſchrieb doch dreis 
mal in diefem Jahre an den Rektor des Gollegiums fehr freunds 
fhaftlih, und ermahnte von dem Begonnenen nicht abzuftehen, 
denn er werde der mißlichen Zeitverhältniffe ungeachtet, nicht ers 
mangeln, ihnen feinen Beiftand angedeihen zu laffen. 


1621. 
Dei dem gemeinfamen Schidfale des Vaterlandes, welches 
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unter den Drangfalen des dreißigjährigen Krieges fenfzte, follte 
auch das Collegium nicht frei von Mißgefchict bleiben. Am viers 
ten April auf Palmfonntag, Abends gegen zehn Uhr, brach darin 
ein Brand aus, welcher den dritten Theil deffelben nebſt Kirche 
und Bibliothef verzehrte. Ziemlidy allgemein war die Meinung 
verbreitet, verfelbe fei von den Haͤretikern angelegt worden. 
Zu diefer Annahme berechtigte wenigftens ihre Borausfagung des 
Brandes und ihre Freude darüber; dann auc das Frohloden der 
Holändifchen Soldaten, welche in einer Veſte (von den Häreti: 
fern Pfaffenmäg, von den Katholifen Stephand-Bollwerf genannt, 
weil die Holländer e8 am Feſte diefes Heiligen aufzuführen bes 
gonnen hatten) am Rheine jtationirt waren. Diefe ruͤhmten ſich 
naͤmlich Öffentlich, duß der an drei oder vier Stellen ausgebrochene 
Brand, von den Ihrigen geftiftet worden fe, Daß aber jeden— 
falls das Unglüf von den Feinden der Jeſuiten angerichtet wor: 
den, geht auch aus dem Umſtande bervor, daß man nachher unter 
dem Schutte Fußangeln fand, in welche ſich die zum Köfchen Hers 
beieilenden verfangen follten. 

So ging alfo in Zeit von zwei Stunden der halbe und vor> 
nehmfte Theil des Gollegiums in Flammen auf. Ihre vortreff 
liche Bibliothef verbrannte ganz, wenige Buͤcher ausgenommen, 
welche fich in den erhaltenen Schlafgemäcyern befanden. Des— 
gleichen ging ein Theil des Kirchengeräthd, mebit einigen Re: 
fiquien, und faft das ganze Hauggeräth des Collegiums zu Grunde. 
Die meiften Einwohner Kölns beflagten den Unfall, und fuchten, 
nicht ohne eigene Lebensgefahr, den Flammen Einhalt zu thun. 
Dort fah man viele Herren aus den vornchmern und gebilderen 
Ständen, und eine große Anzahl frommer Sungfrauen, welde 
das Waffer zum Löfchen berbeitrugen. 

Bald zeigte ſich auch nach diefem Ungluͤcke die Kreigebigfeit 
frommer Menfchen, ſowohl in Beziehung auf andere Beduͤrfniſſe, 
als namentlich bei Wiederberftellung der Bibliothef. Alle Bud) 
händler der Stadt und andere Freunde der Eocietät fleuerten 
nicht wenig hierzu bei; bejonders aber fagte der Erzbifchof zu 
diefem Behufe auf einige Sabre eine anfehnliche Unterftügung zu. 
Desgleichen bezeigten fi ihnen die Kanonichen von ©t. Andreas 
in einem hohen Grade freundfchaftlich, indem fie ihnen ihre Kirche, 


— 949 — 


mit Ausnahme des Chors, den fie ſich für ihren eignen Gotted- 
dienft vorbehielten, zum uneingefchränften Gebrauch uͤberließen. 

Der Ban der neuen Kirche fehritt in dieyem Sahre nur lange 
fam fort, weil mancherlei Hinderniffe in den Weg traten. 

Für den neuen Bau eined Collegiums fehr geeignet, Faufte 
der Erzbifchef die drei zwifchen der neuen Kirche und dem Haufe 
Salzfaß gelegenen Häufer, und fchenfte fie der Societät. Andere 
anftoßende Häufer faufte das Kollegium aus eigenen Mitteln, 
welche der Senat von bürgerlichen Kaften befreite. Derfelbe fchenfte 
dem Goffegium überdies das Gäßchen, welches damald Bad: 
ſtubersgaß genannt wurde, und in die Tranfgaffe führt. 


1622. 

Ein überaus erfreufliches Ereigniß für die Societät war bie 
Ganonifation des Ignatius und Franciscus Xaverius, welche bier 
mit großer Feterlichfeit und Pracht, unter dem allgemeinen Jubel 
von Hoben und Niedern wiederholt wurde. Ihrem Wunſche ge- 
mäß ließ der Erzbifchof ein Programm veröffentlichen, worin der 
Tag und der ganze Plan der zu haftenden Prozeffion näher bes 
ſtimmt war. Auch ftellte derfelbe was er an Geräthen Koftbares 
befaß, zu ihrer Verfügung, und fandte ihr feine ganze Kapelle 
mit allen Muſikern und Flötenfpielern. Das Domkapitel bot ihr 
fogar die Gathedrale an, und fagte ihr alles übrige zu was der 
Dom in feinem Sacrarium befige und ihr bei dieſem Fefte dien- 
lich fein könne. Sie nahm jedoch nur letzteres mit Danf an. 
Im Senate aber wurde defretirt, daß alle Mitglieder diefes Körs 
pers diefer Prozeffion, gleichwie der am Frohnleichnamgfefte bei— 
wohnen follten, nämlich unter Begleitung der öffentlichen Diener 
in ihrer Amtötracht, um alles Gedränge zu verhüten. Alles dieſes 
wurde nachher glänzender ausgeführt, ald es vorgefchrieben war. 
Der Apoſtoliſche Nuntius, Franciscus Marchio de Montorio, 
welcher der Societät fich befonders ergeben erwies, fchien bei dieſer 
Feſtlichkeit ſich ſelbſt übertreffen zu wollen. Der Ausſchmuͤckung 
der Kirche von St. Andreas wohnte er einige Tage hindurch un: 
andgefegt in eigner Perfon bei; bei der öffentlichen Prozefjion 
trug er das Hochwuͤrdigſte die ganze Zeit über herum, und nach 
Beendigung derfelben verrichtete er nach dem Pontififal-Ritus und 


mit Römifcher Pracht den kirchlichen Gottesdienft, welcher erfi 
um 2 Uhr Nachmittags beendigt war. Desgleichen wohnte er adıt 
Tage hindurch vor und nad) Mittag dem öffentlichen Gottesdienfte 
bei, welcher von andern Prälaten verrichtet wurde. 

Die Knaben und Mädchen, weldye von den Jeſuiten in vers 
fchiedenen Pfarreien Chriftenlehre genoffen, waren meift mit 
Blumenfränzen geſchmuͤckt, und trugen in der einen Sand weiße 
Rilien, in der andern einen Rofenfranz oder ein Geſangbuch. An 
vielen Plägen waren von frommen Freunden Altäre errichtet, 
und ganze Straßen entlang hatte man Haͤuſer und Mauern mit 
Teppichen und Bildern behängt. Der Clerus der ganzen Stadt 
wurde von der bei der Prozefiion zu beobachtenden Ordnung durch 
ein Öffentliches Evdift in Kenntniß gefegt. In diefem waren die 
Jeſuiten nach allen übrigen Drdenggeiftlichen gefteltt, was anfangs 
einige Schwierigfeit zu haben ſchien, die jedoch bald bejeitigt war, 
ald man börte, daß die Societät ein GlerifalsÖrden fei, der von 
dem Tridentinifhen Soncilium approbirt worden, in deffen Seſ⸗ 
fionen derfelbe auch durch Sig von dem übrigen religiöfen Orden 
gefchieden gewefen. Die Zahl der geiſtlichen Drden und Kapirel 
ift aber in dem Edikte des Erzbifchofs folgender Maßen ausges 
drücdt: Post Catechismos ac Sodalitates primo predibunt Capuc- 
cini, tum de Observantia, Cruciferi, Augustiniani, Carmelitae, 
Minoritae conventuales, Dominicani, Benedictini S. Martini et S. 
Pantaleconis. Hos sequentur Patres Socirtatis Jesu, quorum ca 
solennitas quasi propria, induti pluvialibus, ferentes manibus 
ardentes cereos et slaluas Sanctorum succollantes. Inde Colle- 
gia S. Georgi, B. Mariae ad Gradus, Apostolorum, Andreae, 
Cuniberti, Severini, Gereonis, Metropolitanum. Praeclati cleri se- 
eundarii pluvialibus induti Ilustrissimum D. Nuncium adiuvabunt 
in deportando SS. Sacramento. Procedetur ex Collegio Patrum 
Sucirtatis recta ad Metropolitanam etc. 

Act Tage lang vor der Prozefjion felbt wurde die Kirche 
ausgefhmücdt, in deren Mitte, zwifchen dem Chor der Ganonichen 
und dem Schiffe, eine etwa zehn Fuß hohe Bühne errichter ward, 
fo feft und geräumig, daß fie den Hochaltar, den Biſchoͤflichen 
Thron, Predigtftuhl und dreißig Diener ded Altars mit Keichtigs 
feit faßte. Oben an den Seiten diefer Bühne hingen von der 
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Kuppel herab drei hölzerne Gandelaber in Form einer Pyramide, 
von denen ein jeder wenigſtens fünfzig weiße Wachskerzen trug. 
Auch fah man zwifchen den Säulen der Kirche hölzerne Cande⸗ 
laber aufgehängt, von denen alle Winkel derfelben wunderbar er⸗ 
leuchtet wurden. Hierzu famen noch foftbare Baldadyine und eine 
Menge gefticter Teppiche, außer den vielen Gedichten und Emb⸗ 
femata, womlt die Studenten der Sefuiten die Kirche innerhalb 
und außerhalb ſchmuͤckten. Bor allem aber zeichneten fich zwei 
an den beiden Eingängen in die Kirche angebrachten Triumphbos 
gen aus, auf welchen man die Bildfäulen der beiden Heiligen und 
verfchiedene Infchriften und Sinnbilder im alten Styl erblidte. 
Nachdem das Innere der Kirche nach allen Seiten bin fo fchön 
ale nur immer möglich auggefchmüdt war, verwandte man nicht 
mindere Sorgfalt auf die Pracht der Öffentlichen Prozefiion. Am 
25. Juni ald dem Borabende der Feltlichfeit wurben, gemäß dem 
Edifte des Erzbifchofs, um eilf Uhr Vormittags, und dann wies 
ber um fechs Uhr Nachmittags, zum Zeichen der Öffentlichen Freude, 
in der ganzen Stadt eine Stunde lang alle Glocken geläutet, was 
auch am folgenden Tage von eilf bis zwölf gefchah. An dems 
felben wurde von dem erzbifchöflichen Muſik⸗Chor mit großer Sos 
lemnität die erfte Vesper der beiden Heiligen gefungen. Des 
folgenten Tagd morgens vor 4 Uhr wurden von den Sefuiten 
und dem gefammten Glerus der Stadt die Officia gehalten, fo 
jedoch, daß die Gebete’ welche fonft erft vor Mittag bergefagt zu 
werden pflegen, alle fchon vor fieben Uhr beendigt waren, Mit 
dem Schlage Sieben nahm die feierliche Prozeffion, zu der ſchon 
Alles vorher angeordnet war, ihren Anfang. Unter den auf allen 
Wegen von den Freunden der Sefuiten errichteten Altären zeich— 
nete fich befonderd aus der von dem Gewaltsrichter (Violentia- 
rum Magister) Dr. Gerhard Piell mitten auf dem Heumarfte an 
der Börfe (quem locum bursamı vocant) errichtete, wo auch ein 
Trupp feltlich geffeideter Soldaten die Bilder der beiden Heiligen 
und das Hochwuͤrdigſte Gut mit Bombarden-Schüffen begrüßten, 
was gleichfalld auch an einigen andern Orten gefchah. Bier 
Priefter aus der Societät Jeſu, mit der Dalmatifa beffeidet, 
trugen die beiden Statuen der Heiligen, zwei andere das Haus⸗ 
Heid des H. Ignatius, welches in eine mit Gold geftichte Kapfel 


eingehuͤllt, nur wenig zur Verehrung der Frommen fichtbar war; 
begleitet waren fie von zwei Mufif-Chören und den erzbifchöflichen 
Flötenfpielern, ferner auch von Knaben in Engel>Kleidern, welche 
Blumen freuten und aus goldenen Gefäßen die lieblichiten Wohl⸗ 
gerüche duften ließen. Uebrigend gingen bei diefer Proceffion, 
was die Sefuiten betrifft, Ddiefen drei von Zöglingen des Golles 
giums getragene Fahnen voran; nach ihmen folgten die Goadjus 
tored in Mänteln, dann die Zuhörer der Philofopbie in weißem 
Kleide, die Uebrigen in goldgeftidten und Eoftbaren Uebermaͤnteln 
(pluvialibas) und dreipfündige weiße Kerzen tragend. Bor den 
Sefuiten zogen die religiöfen Orden, welchen der weltliche Elerus 
folgte, wie oben im erzbifchöflicdyen Edikt erzählt ift. In diefer 
Weiſe ging der feierliche Zug in andächtiger und demütbiger Hals 
tung aus St. Andreas durch den Dom, über den Altenmarft und 
Henmarft nah St. Marien im Capitol, von wo man gegen halb 
zwölf wieder zurüdfehrte. Nach Beendigung der Prozeffion wurde 
mit unendlichem Subel das Te Deum laudamus abgefungen unter 
Begleitung der erzbifchöflichen Mufif und dem Schale von Panfen 
und Trompeten. Während der Meffe fangen die ausgezeichnetften 
Stimmen Litaneien, in die jetzt zuerft die Namen der beiden Hei— 
ligen eingetragen waren. Gegen halbzwei begann die Predigt, 
nach deren Beendigung, mm zwei, die Canonichen von St. Andreas 
die Vesper begannen, worauf denn noch mancherlei Lieder unter 
mufifalifcher Begleitung zum Lobe der Heiligen abgefungen wurs 
den. So waͤhrte die Feftlichfeit noch die ganze Dftave hindurch 
fort, indem verfchiedene Prälaten täglich, auf Koften der Bruders 
fchaften, eine feierlihe Singmeffe bielten, und irgend ein gelehrs 
ter und frommer Priefter vor der zahlreid) verfammelten Menge pres 
digte. Des Sonntags celebrirte das Meßopfer der Apoftolifche Le— 
gat, die Predigt aber welche fpäterhin in Druck erfchien, hielt 
der Doftor Adolph Schuldenius, GeneralsBifar des Kurfürften in 
apiritualibus. Des Montags celebrirte der Erzbifchof in Pontiftfalz 
Drnat; eine Robrede der Heiligen hielt PaterNicolaus Figuerius Franz 
eisfaner Senior von der Obfervanz. Des. Dienftags celebrirte der 
General» Rifar; die Predigt hielt Doctor Goffräus, Paſtor an 
St. Columba und Ganonifus an St. Gereon. Des Mittwochs 
hielt eine feierliche Singmefje Doftor Leonardus Marius Profeffor 
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der Theologie und Präfes des Holländifchen Collegiums; den Geift 
der Predigten des H. Ignatiud pries der Pater Petrus Qui- 
dius Domprediger von der Eocietät. Des Donnerftage bielt Jos 
hanned Gelenius Regens des Montanums und Doftor der Theo: 
logie die Singmeffe auf Koften des Gymnaſiums, welcher die nes 
fammte Jugend der drei Gymnaſien beimohnte. Die Feltrede 
ſprach lateiniſch Pater Syrgryphius Doftor und Profeſſor der 
Theologie aus dem Orden der Prediger. Des Freitags celchrirte 
wieder der obige Doftor Goffräus, die Predigt bielt ein Pater 
vom Orden der Barfüßer »Garmeliter. Des Samſtags bielt 
Sohanned von Weiden Dehant an St. Severin die Meffe, 
die Predigt aber Doftor Detmarint Paſtor an St Jobannes. 
Am adıren Tage des Morgens predigte Erneft Cholinus Doftor 
der Theologie und Ganonifus an St. Andread. An demfelben 
Tage veranftaltete dad Gapitel von. St. Andreas eine neue Pros 
zeſſion durch die ganze Pfarre von St. Paulus; voran gingen 
dıe Gatechismud » Kinder und die Studenten der Sefniten, Darauf 
folgten die Bruderfchaftsmitglieder mit Fadeln und Kerzen vor 
dem Hochwuͤrdigſten Gut, welches der Graf vor Koͤnigseck Gas 
nonifus am Dom während der ganzen Prozeffion trug, der auch 
das h. Meßopfer celebrirte. Den Nachmittag verberrlichten Die Zoͤg⸗ 
Tinge des Catechismus, für die verfchiedenen Stunden in Schaaren 
vertbeilt, mit mancherlei Gefängen und Robliedern; auch brachten 
fie ihr Opfer dar, nämlich Kerzen von acht und mehrern Pfunden; 
daſſelbe thaten die Bruderfchaften. Um fich denjenigen verbind- 
lich zu ermweifen, welche die Meſſe und Predigt gehalten oder ſich 
font irgendwie bei diefer Feſtlichkeit thaͤtig gezeigt batten, Ind die 
Eocietät fie nebft einigen andern ausgewählten Freunden, an dems 
ſelben Tage jedesmal zu Tifch, fo daß fle die ganze Oktave hindurch 
eine woblbefegte Tafel hatte. Am erften Tage wurden eingeladen 
das ganze Domkapitel, die Konfuln und die vornehmften Herren 
des Senats und der Stadt; am zweiten dad ganze Gapitel von 
St. Andrea, u. f. w. 

Nachdem fo der Aft der SHeiligfprechung in Köln auf das 
feierlichite begangen worden war, verordnete der Erzbifchof, daß 
ben neuen Heiligen auch in der Hbrigen Didcefe Ehre erwiefen 
werde. Es gefchah dies unter andern mit großer Feierlichkeit 
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und vieler Theilnahme der umliegenden Ortſchaften zu Walper⸗ 
berg, wohin das Collegium zu dieſem Zwecke zwanzig. feiner Ges 
noffen gefendet hatte. 

Im September wurden wegen der Peſt alle Schulen geſchloſſen. 
Die Jeſuiten begaben fi in das Collegium zu Neuß. 


1623. 

Das auf der Mariminftraße gelegene Ifenburgifche Haus wurde 
für 1116 Reichsthaler gekauft, welche Summe nämlich der Graf 
denn Gollegium ſchuldete. 

Der Erzbifchof faufte drei Häufer, unter denen auch das Salg- 
faßhaus war, für 6000 Thaler und fchenfte fie dem Kollegium. 
Wiederum fchenfte derfelbe aus feiner Privatfaffe 12000 Reichs⸗ 
thaler für den Neubau ded Collegiums. 


1624 —1626. 

Zum Rektor des Collegiums wurde ernannt Goswinus Nickel. 
Die Zahl der Schuͤler befief ſich auf 800; unter diefen 2 Grafen 
und 40 Adlige. 

1628. 

Zahl der Schüler 200. — In diefem Jahre zählten die Je— 
fuiten fchon acht Bruderjchaften; drei deutjche, in welche Bürger 
. und junge Leute aus dem Handwerföftande aufgenommen wurden; 

fünf fateinifche, im welche hauptfächlich Glerifer und die ſtudie— 
rende Jugend eingefchrieben wurden. Im eine der legtern lief 
fi) aud) der Bürgermeilter Dr. Johannes ab Hardenradt aufnehmen. 

Bemerfendwerth it noch, daß den Sejuiten bereits in eilf 
Pfarreien die Gatechefe übertragen war, nämlih in St. Urfula, 
Eunibert, Lupus, Laurentius, Brigida, Maria in Capitol, Georg, 
Peter, Eolumba, Chriſtophorus, Severin. 


1629. 

Endlich war die im Jahr 1618 begonnene neue Kirche vol: 
lendet. Als Tag des Einzugs wurde gewählt der Samftag vor 
dem Sonntage Quinquagesimac. Um zwei Uhr Nachmittags be— 
wegte ſich der Zug aus St. Andreas nach der neuen Kirche unter 
dem Geleit ded Clerus von Et, Audread und einer wogenben 
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Volksmenge. Das Hochwuͤrdigſte Gut trug Pater Henricus Sche⸗ 
renus. Auch Erzbiſchof Ferdinand verherrlichte dieſen Umzug durch 
ſeine Gegenwart. Seine Kapelle, die er mitgebracht hatte, ſetzte 
die Stadt Koͤln auch noch die beiden folgenden Tage durch ihre 
herrliche Muſik in heitere Stimmung. Nach dem Einzuge wurde 
dag Te Deum geſungen und eine feierliche Vesper gehalten '). 





Mi Die eigentliche Einweihung ber Kirche fand jedoch erft lange nachher, 
1678, ftatt. Den Annalen bed Gollegiums entnehmen wir darüber 
folgende Notiz: 

Congregationem Provincialem celebriorem hoc anno reddidit 
instituta sub idem tempus Ecelesiae nostrae solenniter conse- 
eratio, quam a Maioribus nostris huc usque iustis de causis 
Jdilatam, hoc demum auno fieri, suae voluntatis esse clementis- 
sime declaravit Serenissimus Bavariae Dux Ferdinandus Maria 
$S. R. J. Princeps Elector. Qnapropter Superiores nostri solen- 
nitatem illam Dominica 4. Pascha inter et Pentecosten habeu- 
dam esse ceusuerant. Ut vero nihil rorum deesse pateremur, 
quae sive ad Serenissımae Domus Bavaricae in Collegium hocce 
praedicanda beneficia et merita, sive ad nostrum gratissimum 
erga eandem alleetum demonstranudum facerent, pridie solenni- 
talis inchoandae octo Benefactorum uostrorum ex eadem Seren, 
domo effigies virili magnitudine ad vivum eleganter Jdepictas, 
atque a Seren, Electore nostro eum in ſinem ex arce Brulensi 
clementissime commocdatas, publico honori per chorum quo li- 
cuit ornatu vestitum exposuimus, respondente sibi hine inde 
Priucipum Ecclesiasticorum et saecularium ordine, superne as- 
eriptis singulorum in nos beneficientiam exprimentibus titalis, 
alixisque inferne emblematis ad gentililia eorum insignia, et 
res praeclare gestas significandas accommodatis. Albescente vero 
indicta die Sereuissimas noster Archiepiscopus Elector per Re- 
vereudissimum suum Suffraganeum Paulum Aussemium Epis- 
copum Arminiensem sub horam 4. matutinam solennitatem ex- 
orsus, templum quidem sub Beatissimae Virgiuis in coelos as- 
sumptae nomiue, primam autem aram SS. Trinitatis honori, ad- 
hibitis Ecclesiae ceremoniis consecravit. Consecrationi succes- 
sit soleune missae sacrificium, exquisita et pretiosa iulercinente 
musica, ab eodem Rev, Sulfraganeo derautatuın. Hora secunda 
 promeridiaua pro concione frequentissima Serenissimae Domus 
Bıvaricae in Collegium nostrum merita, et Societatis obligatio 
Eucharistiea oratione exposita, quam vesperae soleunes et cou- 
suetae Virginis Deiparae laudes exceperunt. Sub octavam ves- 
pertinam ad noctem usque per Ecclesiae turrim festivi ignes 
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1630. 


Zahl der Schüler 940. — In diefem Jahre wurde ihnen 
wiederum der Zutritt zum theologifchen Gatheder geöffnet. Um 
jedoch die Sache in ihrem Zufammenhange darzuftellen, fo verhält 
es ſich damit folgender Maßen: 

Schon im Jahr 1598 waren ihnen die theologifchen Vorle— 
fungen angeboten worden. Sie fchlugen fie bamald aus, weil zu 
ungänftige Bedingungen ſich daran knuͤpften, was fie jedoch fpäter: 
“hin fehr gereuete. In dem Zeitraume von 1600 bis 1623 fah ed 
mit der theologifchen Fakultät Außerft beflagenswerth aus; die 
Rorlefungen wurden fehr unvolftändig und lau, und vielfach mit 
großen Unterbrechungen gehalten, fo daß den Apoftolifchen ter 
gaten oftmals Vorftellungen darüber gemacht wurden. Endlich 
fand fi) im Jahr 1625 ein Mann, der zur Abhuͤlfe diefed Uebels 
ftandes geeignet, und zugleich der Societät in hohem Grade bes 
freumdet war, Adolph Schuldenius aus Geldern. Diefer hatte 
mehrere Sahre am Montanum Philofophie vorgetragen, war gegen⸗ 
wärtig Paſtor an KleinsMartin, Propft an St. Marien zu den 
Stufen, Canonikus am Dom, GeneralsBilar des Erzbifchofs und 
in dem genannten Jahre Rector Magnificus. Mit ihm trat die 
Societät diefer Angelegenheit wegen in Unterhandlung, jedoch heim 
lich, damit feiner von ihnen beiden mit den Übrigen Afademifern 
deßwegen in Verbrießfichfeiten gerathe. Die Socierät hatte um 
diefe Zeit auch den Senat auf ihrer Seite, welcher gleichfalld 
wiünfchte, daß ihr jene Profeffur zu Theil werde. Desgleichen 
verfprachen Fürft Caraffa, Apoftolifcher Nuntius, nicht minder der 
Erzbiſchof, ihren ganzen Einfluß zu Gunften der Societaͤt geltend 





colluxere, variis emblematibus insignia Ser. domuum Austria- 
cae et Bavaricae, Civitatis item Coloniensis et Societatis nostrae 
repraeseulanles, instrumentis musicis interstrepentibus, missili- 
busque artificiosis e tarri et Gymnasii atrio in aerem evibratis, 
iucundo per urbem omuibus Societati bene volentibus specta- 
culo. Caeteris per bebdomadam diebus octo reliqua templi al- 
taria, eodem ritu honori $. Crucis, Deiparae Virginis, SS. Ig- 
natii et Xaverii, Achatii, Huberti, Walburgis et SS. Angelorum 
sunt consecrata. Ac denique octava die repetitis in turri et 
Gymuasio festivis iguibus, sulennitali finis est impositus. 


Be 


zu machen. Zwifchen dem Rektor der Univerfität Schuldenius, 
und dem Rektor des Collegiums Pater Erasmus Geldropius fanz 
den daher hierüber häufige Unterredungen fatt, und nach reiflicher 
Berathung wurde befchloffen, beim Erzbifchofe Ferdinand mit dem 
Gefuche einzufommen,, daß derfelbe beim Papſt für die Jeſuiten 
die Erlaubniß zu diefer Profeffur nachſuche. Vom Rektor felbft, 
ald dem Bicarius ded Erzbifchofs, wurde dann folgende Bitt- 
fchrift verfaßt: 

Dominos Doctores gravibus pro Ecclesia eccupationibus, ut- 
pote administrandis parochiis, cara animarum, consiliis publicis, 
ut commode quotidie docere non possint. Cursum tarde absolvi, 
posse, si Societas accedat, malori aemulatione, ingentem per uni- 
versam Dioecesin fructum reportari, instituendis praesertim Pa- 
rochis, ei scholastica duabus indies horis, si Casus, si Contro- 
versiac traderentur, quae omnia paucioribus occupali facere pos- 
sint. Et cum ipse Serenissimus Elecior instituerit Seminarium 
Alumnorum, quos Parochiis suis destinaverit, valde rogare ipsum, 
ut lidem alumni possint quadriennio omnem Theologiam emetiri. 
Proinde supplicare se humiliter, ut sua Sanctitas velit mandare 
“ Facultati Theologicae Coloniensi, ut Patres Societatis adhibean- 
tur etiam simul cum aliis ad docendum. Item ut sua Sanclitas 
mandet Patri Generali Socielatis, ut suos Patres Coloniae iubeat, 
ubi ad docendum fuerint admissi, Theologiam doccant. 

Der Apoftolifhe Nuntius Garaffa, welcher der theologifchen 
Schule gegenüber wohnte, und fah, daß faft feinen Tag Borles 
fungen gebalten wurden, empfahl unterdeffen zu Rom diefe An 
gelegenheit mit Gründen, die nach feiner Anficht die zweckmaͤßigſten 
fchienen. Der Rektor aber unterrichtete den General darüber, wag zu 
Rom zu betreiben fei, und was zu Köln gejchebe. Endlidy wurs 
den dem Rektor in Mainz, wo er längere Zeit verweilte, um die 
Doftorwürde zu erlangen, Brieffchaften von einem Garbdinal aus 
Rom, an den Apoftolifchen Nuntius datirt, überreicht, des Ins 
halts: Der heilige Bater geitatte der Societät zu Köln Theolo— 
gie zu tradiren, wenn die Akademie hierzu ihre Einwilligung gebe. 
Der Apoftolifhe Nuntius müffe alfo die nörhigen Schritte in 
Diefer Angelegenheit thun. 

Da die Jeſuiten aus diefem Briefe erfahen, daß die Sache 
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zu Rom nicht anf die rechte Weiſe angegriffen worden fel, wag—⸗ 
ten fie Feine weiteren Schritte, obgleich der Apoſtoliſche Nun 
tius den Brief den verfammelten Akademikern vorlefen wollte, 
was aber fie, fo wie auch Schulckenius nicht zugaben. Denn da 
biefes päpftliche Schreiben die Eimwilligung der Akademiker vor 
ausfegte, fo fchien e8 ihnen von geringem Nuten, Endlich nady 
dem fie alles reiflidh erwogen, und mit Schulckenius und dem 
Nuntius Ruͤckſprache genommen hatten, glaubten fie, den Papft 
um ein nened Defret bitten zu muͤſſen, weldyes blos dad Geſuch 
des Erzbifchofs Interponire, und feine Andeutung enthalte, als 
fei dies ihr eigener Wunſch. Diefes Dekret folte zugleich, mit 
Darlegung der Apoftolifchen Verdienfte um die Univerfirät, dei 
Afademifern befehlen oder wenigſtens nachdruͤcklich rathen, den Jeſui⸗ 
ten zu diefer Profeffur ihre Einwilligung zu ertheilen, wibrigens 
falls zu befürchten fei, daß der Papft ihnen fernerhin nicht meht 
feine Gnaden zufommen laffe. Allein Furz nachher kam vom Ge 
neral aus Rom ein Brief an, worin dem Neftor des Eollegiums 
geboten wurde, hinfichtlich der theofogifchen Vorleſungen in der 
begonnenen Weife keine weiteren Schritte zu thun, fondern von 
der Sache ganz abzuftehen. Was denn auch gefchah. 

Nach wenigen Iahren ftarb Schulckenius, und es folgte ihm 
in der Stelle des erzbifchöflicdhen Bicariatd der Regens des Men 
tanımd, Johannes Geleniud, der den Sefuiten keineswegs abge: 
neigt war. Das Neftorat des Gollegiums aber war nach Gel 
dropius dem Pater Goswinus Nickel übertragen worden. 

Späterhin, im Jahre 1628, theilte Stravius, Canonikus an 
St. Eunibert den Sefuiten Diplome mit, die er neulich von Rem 
. mitgebracht hatte, und welche Entfcheidungen enthielten zu Gunſten 
des Neftors des Krafauer Collegiums gegen die dortige Univer— 
fität, welche die Societät dafelbft vom theologifchen Katheber auß 
gefchloffen hatte. In demfelben Jahre wurde der Rektor in ein 
Provinzial-Verfammiung zum Procurator Provinclae ernannt. Als 
biefer nach Rom kam, um die Gründe geltend zu machen, warum 
ed dienlich fei, daß die Jeſuiten in Köln promoviren und die Theo 
logie eher Öffentlich al8 privatim leſen dürften: fand er dort den 
Rektor ded Krafauer Collegiums, welcher, nachdem der Prozeß 
drei Sahre fang zu Nom anhängig gewefen, endlich gegen bie 


Kralauer Theologen ben Sieg bavon getragen hatte. Diefer theilte 
dem Rektor Goswinus das Urtheil und die ganze Eutfcheidung 
mit, welche derfelbe handfchriftlich und gedrudt nach Köln bradhte. 

Inzwifchen kam im Monat Dftober der Regens des Golles 
giums, Adam Caſen, zum Reftor der Univerfirät, Severin Binius, 
welcyer den Regens freundfchaftlich fragte, warum die Societät: 
die Kölner Akademie nicht der Ehre würdige, bier einige zu Dos 
toren promoviren zu laffen, welche fih zu Vorträgen der Theo⸗ 
logie eigneten. Dadurch würde die Societät auch fehr an Koften 
fparen. Ja er wäre bereit, einen aus der Societät auf feine Koften 
promoviren zu laffen, wenn diefelbe eine Vorleſung übernehmen 
wolle. Dem Rektor Maguificus danfte man für fein freundliches 
Anerbieten; den Rektor des Collegiums fegte man aber zu Rom 
von der ganzen Sache in Kenntniß, welcher hierauf vom General 
die Erlaubniß erlangte, in Köln promoviren zu laffen. 

Da Binius im folgenden Jahre wieder denfelben Gegenftand 
zur Sprache brachte, und auch fein Berfprechen wiederholte; da 
Rektor Goswinus feinerfeitd glaubte, ed fei beffer, Öffentlich Theo» 
logie zu tradiren, ald privatim in eigner Schule, zumal da letz⸗ 
tered von den übrigen Akabemifern mit Neid werde gefehen wers 
den, fo hielt er öfters mit Binius Ruͤckſprache, und befannte 
offenherzig, daß die Societät ſchon IAngft darüber nachgedacht 
habe, auf: welche: Weife fie zu Köln ein theologifched Seminar 
errihte, da Mainz und Würzburg durch Sektion der Provinzen 
von ihr getrennt feien. Ueber die Art und Weife fände jedoch Feine 
Schwierigkeit ftatt, wenn anders durch päptliche Privilegien der 
Societät ‚geftattet würde, hier wie anderwärtd Theologie vorzu⸗ 
tragen, und ihre Zuhörer zu promoviren. Und damit fein Grund 
zum Widerfpruche verbleibe, überreichte Godwinus ihm die Ents 
ſcheidung der Römifchen Curie zu Gunften des Krafauer Reftors, 
und geitattete ihm diefelbe allen Doftoren der theologifchen Fa— 
kultaͤt mitzutheilen. Binius und Alle welche fie lafen, waren hoch 
erſtaunt· Dann ſprach Rektor Goswinus: Damit er ſich nun 
nicht gemöthigt fehe, zu andern Maßregeln feine Zuflucht zu nehmen, 
fo bitte er in Frieden, die Fakultät wolle erlauben, daß die 
Seinigen in ber Öffentlichen afademifchen Schule Vorträge hielten. 

Wenig nachher gab der Dominifaner Thomas Sergrophiug, 


der hier promopirt war, und faft allein burd feine gelchrten Vor⸗ 
träge und Dieputationen die Würde der theologiſchen Fakultät 
aufrecht bielt, die’ Vorlefungen, die er für Binius einige Jahre 
hindurch unausgefegt gebalten hatte, auf, und nahm eine andere 
vakante Fundation an. Um aber feinem Orden bequeme Etunden 
zu Torlefungen zu vindiciren, ypromovirte er zwei’ der Sängern 
zu Licentiaten der Theologie, und gab ſich Mühe die Borlefung 
des Binius, dem einen von ihnen, Pater Friedt, zuzinvenden. Wies 
wohl ihm diefe num nicht übertragen wurde, fo blieb er doch öffent» 
licher Profeffor. Darauf wurden die Funktionen fo vertheilt, daß 
Sergryphind Morgens von fieben Uhr bis acht vom höhern Gas 
tbeder vortrug, Friedt aber um acht Repetition feiner Borlefung 
anftellte, während er felbft gleihfam ald Studien-Direftor feinen 
Sig auf der Banf nahm. Nachmittags von eind bie zwei hielt 
Friedt vom niedern Gatheder Vortrag, Sergryphius darauf Res. 
petition. Dienftags jedoch präfidirte Sergryphius allein vom höhern 
Gatheder zwei Stunden fang den Theses pro gradu, wie er dire 
fhon feit mehreren Jahren zu tbun pflegte: welchen 'Theses auch 
fein Name als der eines Präfes beigedrudt wurde. 

Binius übertrug unterdeffen feine Borlefung dem Rektor und 
der Eocietät, damit fie diefelbe wenn auch durch einen anders 
wärtd promovirten Doftor aus ihrer Mitte halten laſſe, bie einer 
von ihnen bier diefe Würde erlangt habe. Man übergab die Vor⸗ 
lefung dem Peter Roeſtius, Doktor der Theologie, der anderswo 
promopirt, und feit vielen Jahren Profeffor war, und damals zu 
Köln die lateiniſche Predigt bielt. Als hiernach Binius angefein- 
det wurde, weil er ſich der Societät zu wohlmwollend bezeige, ber 
fannte er Sffentlich, er habe dem Reftor diefe Sonceffion gegeben, 
nachdem er in Friede darum gebeten; feiner Meinung nad fei es 
für die theologische Fakultät nur vortbeilhaft, wenn die Societaͤt 
zugleich mit den Andern Borlefungen halte. 

Die Sache wurde privatim dem theologiſchen Defan und den 
vornehmſten Doftoren vorgelegt, welche ſich dem Echeine nach 
damit einverflanden zeigten, in der naͤchſten Verſammlung aber, 
um ihre Meinung befragt, den Conſens verfagten, wiewohl Rektor 
Binius nahdrädlic für die Societät dad Wort nahm. 

Im Monate Dezember verfammelte fid) wiederum die Fakultät, 
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welche diesmal, mit Ausnahme dreier Doktoren, ihre Einwilli⸗ 
gung gab und dem Pater Roeſtius die Vorleſung beſtaͤtigte, bie 
Andere aus der Socierät bier promovirt wären, wie folches viele 
Jahre hindurch auch dem Dominifaner Cosmas Morelli erlaubt 
geweſen. So bielt alfo Roeftius zwei Monate fang fleißig theo— 
logiſche Disputationen. Ald er aber um Neujahr 1630 feine 
BVorlefung beginnen wollte, wurden ihm von gewiflen Doftoren 
unerwartet: Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Diefe behaup: 
tetem nämlidy, der Societaͤt fei nicht unbedingte Freiheit, Theo⸗ 
logie gu lehren, ertheilt worden, fondern fie fei blos auf die Ers 
klaͤrung der heiligen Schrift befchränft. Man wiederlegte fie aber 
mit folgenden Argumenten: Der Societät fei die Borlefung des 
Dr. Binius übertragen worden; diefe beftehe aber nicht in Er: 
Härung der heiligen Schrift, mithin auch die ihrige nicht. Die 
ihnen übertragene Borlefung fei diefelbe, welche Sergryphius einige 
Jahre für Binius gehalten, und Sergryphius habe nie heilige 
Schrift vorgetragen: ergo. Da der Dekan der theologifchen Fa: 
futtät hierauf nichts erwiedern fonnte, ließ er diefelbe ſich von 
neuem verfammeln. Zufällig waren aber einige Freunde der Sos 
cietät abmwefend. Der Befchluß den die übrigen faßten, lautete: 
Die Societät fann Vorlefungen halten, aber nur über die heilige 
Schrift. Sobald die Societät dies erfuhr, ftand fie von weiteren 
Bemühungen ab, gab jedoch ihren Freunden, dem Johannes Ges 
lenius, Binius und Henricus Goffräus Erflenfis, von diefem Bes 
ſchluſſe Nachricht, mit der Bemerfung, daß es ihr auf foldye Weife 
nie möglich. werde, ‚ihre Genoffen-und Zöglinge zu promoviren. 

Am 5. Februar wurde denn endlich die Sache zu Gunſten der 
Societät entfchieden. Da nämlidy die drei genannten Herren vor⸗ 
aus wußten, daß die Fakultät einer andern Angelegenheit wegen 
ſich verfammeln werde, -ermangelten fie nicht derfelben beizus 
wohnen, und nahmen fich der Sache der Jefuiten mit folchem Eifer 
an, daß, mit Ausnahme dreier Doftoren, die ganze Fakultät ihnen 
die Erlaubniß ertheilte, Theologie zu lehren, bis ein Anderer von 
ihnen promovirt wäre, wo jedoch dann diejenigen, weldye jeßt 
läfen, in ihren Borlefungen nicht gehindert werben follten. 

Am 14. Februar, nachdem er vorher an den Thüren der theos 
logiſchen Schule und der Gymnaſien einen Zettel hatte anfchlagen 
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faffen, begann Peter Noeftins fiir Binius vom höheren Catheder 
von meun bie zehn zu lefen, und zwar den dritten Theil von 
Thomas de Incarnatione. Er hatte gewöhnlich über 50 Zuhörer, 
obgleich die Mönche insgefammt wegblieben. Rad) Dftern las er 
Morgens von 6 bie 7. 

Am 9. März präfidirte er zuerft bei der Disputalio pro gradu, 
was er in der Folge abwechjelnd mit Sergryphius that. 

Am 9. Juni wurde aus der Societät der Pater Franciscus 
van ber Veken zum Baccalaureus promevirt. Schon vors 
ber hatte man den Drdend- General um einen gelehrten Mann 
erfucht, der hier promovirt werben, und bem Sergryphius das 
Gleichgewicht halten fünne. Ein folcyer Tangte am 30. Sepember 
aud Madrid an in der Perfon bed Pater Johannes Perlinus, 
der in Peru auf den Akademien von Lima und Chusca, in Spa: 
nien auf den Afadenien Murcia, Alcala de Henared und Madrid 
über 30 Sahre lang entweder Philofophie umd Theologie gelehrt, 
oder die Stelle eines StudiensPräfeftö befleidet hatte, und gegens 
wärtig noch Mitglied der Anquifition war. Er Rammte von einer 
der vornehmften Familien Madrids ab, und war mit dem koͤnig⸗ 
lichen Haufe verwandt. Ihm war der Pater Andreas Lopez als 
Docent der Philofophie beigegeben. Da aber bei ihrer Ankunft zu 
Köln die Peſt herrfchte, begaben fich beide einftweilen nach Koblenz, 
von wo fie, fo wie auch Franciscus van der Befen, der zur 
Zeit der Peſt in Trier Disputationed gehalten hatte, gegen Mitte 
Novembers zuruͤckkehrten. Zunächit wurden theils Magistri Artium, 
theil® Baccalaurei Theologiae promovirt. Perlinus und van der 
Veken hielten alle Disputationen nad) gefetlicher Vorſchrift; auch 
brachten fie ein Öffentliches Zeugniß über Zulaffung zur Licentia 
an jediweder Akademie bei. Daher wurde mit den Doftoren der 
Theologie zu wiederholten Malen verhandelt, damit fie, nach Vor⸗ 
zeigung der Zeugniffe und Empfehlungen, diefelben zur Licenz zu⸗ 
kaffen möchten, deren fie audy an der Trierer Akademie für würdig 
erachtet worden. Sinfichtlich des anderswo empfangenen Baccas 
laureatd machten die Doftoren feine Einwendung; dagegen vers 
langten fie, daß ein Jeder, wie ed zu Köln Sitte fei, nad) Dem 
Baccalaureat viermal pro Läcentia defendire. Kerner fagten fie, 
zwifchen dem Baccalaureat und Licentiat müffe, gemäß Kölner 


Statuten, ein Zwiſchenraum von 4 Jahren eintreten, und die theos 
fogifche Fakultät Fönne nur von zwei Jahren dispenſiren, bon den 
beiden andern aber nicht, dem Eide zufolge, ben fie deshalb geleiftet. 


Die Societaͤt erwiederte, zu ferneren Disputationen würden 
die Shrigen fich nicht entfchließen, um der Trierer Afademie nicht 
zu fchaden, am welcher diefelben der Licentia für würdig erfannt 
worden. Wenn jedoch die Herren, um die Kölner Afademie zu 
ehren, eine außerordentliche Disputation verlangten, fo würden 
die Ihrigen nicht ermangen, wie fle died auch in Trier gethan 
in 50 Theses die ganze Theologie zu defendiren, honoris et exer- 
eilii causa, semel pro senper. Den Eidfhmwur wegen des Bien⸗ 
niums, oder das Statut wegen ded Quadrienniumsd betreffend, ſo 
bezögen fich diefe mur auf folche, welche hier zu Köln alled der 
Vorſchrift gemäß abfolvirt hätten, nicht aber auf diejenigen, welche 
anderswo des Gradus für würdig erfannt, hierhin kaͤmen. Uebers 
dies hätten fie vom Apoftolifchen Nuntius eben von Luͤttich aus 
eine, fie vom Eide freifprehende Dispenfation erhalten. | 


Hierauf wurden am 9. Dezember vom Defan der theologifchen 
Fakultät Henricus Neel, Paftor an St. Johannes Baptift und 
Ganonifus an St. Gereon, dem Johannes Perlinus 4 Theses ex 
prima parte vorgelegt, welche derfelbe von 9 bis 11 inder Schule 
der Theologen vom niedern Gatheder herab pro Licentia verthei- 
digte (indutus pellibus super epomide et veste domestica), während 
Francidcus van der Velen, auf den untern Bänfen der Schüler 
figend, argumentirte. Am 11. Dezember dagegen vertheidigte Frans 
ciscus die ihm aus dem erften Theile vorgefcjriebenen Theses, und 
Perlinus, auf den Bänfen figend (tantus licet vir), argumentirte. 


Nach diefen Disputationen wandte fi) die Societät mehrere 
Male wegen der Kicenz an die Fakultät, und weil die einzelnen 
Doktoren, privatim angegangen, fagten, daß Beide vollfommen 
Genüge geleiftet hätten, fo glaubte fie jener Licenz ftehe nun weis 
ter nichts im Wege. j 

Es fam mithin die Fakultaͤt am 16. Dezember zufammen, und ſta⸗ 
tuirte, daß jene Beiden abermals defendiren müßten; alsdann werde 
die Fafuftät von neuen ſich verfammeln, und berathfchlagen, was 
weiter gefchehen muͤſſe. 


— 961 — 


Aus diefem Befchluffe und andern nicht dunkeln Zeichen fah bie 
Sorcietät, daß fie von der verfammelten Fakultät verfpottet und 
daß die Licentia ihrer Väter abfichtlich in die Länge gezogen werde. 
Sie bat alfo um neun Theses und eine andere Disputation vor 
dem Kelte St. Thomd. Der Defan fchlug ed ab, weil von St. 
Luciä bis drei Königen Feine Vorlefungen ſtatt fänden. Und doch 
gab eram 17. Dezember einem Andern die Erlaubniß zu defendis 
ren. Nota hominem! Da bat denn die Societät, man folle ihr nur 
alle Theses vorlegen, denn fie verlange in diefer Hinficht Feine Gnade. 

Gegen Ende des Jahre wurde dem Rektor Goswinus Nidel 
die ganze Provinz Niederrhein übertragen; an feine Stelle fam der 
Bicereftor Pater Adrianus Horn 


1631. 

Nachdem die zu promovirenden Väter zum britten und vierten 
Mal defendirt hatten, wurden fie dem Defan Neel in feiner Woh: 
nung, in Anmwefenheit einiger Doftoren, vorgeftellt, und nad) ein- 
genommenem Besperbrot, zur Licenz zugelaffen. 

Am 23. Januar wurde dann die Depositio Licentiandorum im 
Haufe des fünftigen Promotord Binius gehalten, indem derſelbe 
auf feine Koften dad Gaſtmahl veranftaltete. Zur Licenz wurde 
der 30. Januar feftgefegt, an welchem Tage, nad) vorbergegangener 
feierlicher Einladung von Seiten der Binius, die beiden Väter zu 
Kicentiaten promovirt wurden. Im Cpeifezimmer des alten Col 
legiums- wurde 40 Gäften ein Mittagsmahl gegeben, welchen der 
Senat den Wein in acht Flafchen verabreichen ließ. Auch wurden 
gedructe Gratulation» Gedichte vertheilt. 

Die Pläne ihrer Gegner zielten nun dahin daß möglichft Viele 
bie Licenz oder dad Doftorat vor den beiden Vätern erhielten, 
damit diefelben in den Sigungen, und im Rath, oder in der Zus 
laſſung zum Rath, welcher nur aus den zwölf älteren Doftoren 
beftand, der Vorrang vor den Vätern zufiebe. Sie fpornten daber 
fogleich den Regen des Montanums Johannes Tig, zwei Bene 
biftiner, zwei Dominikaner, einen Garmeliten und andere, zur Er 
langung des Doftorats, woran fie vorher nicht gedadıt, an. Da mit: 
hin feine Zeit zu verlieren war, verfügten die beiden Kicentianten 
ſich fhon am folgenden Tage nady erhaltener Kicenz, der Sitte 
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gemaͤß zu den einzelnen Doktoren, und baten, daß ihnen der Tag 
zur Erlangung des Doktorats anberaumt werde. Bei den Meiſten 
fanden ſie geneigtes Gehoͤr. Dekan Neel aber ließ ſich, um ſie 
hinzuhalten, verlaͤugnen, gab inzwiſchen aber doch den Domini⸗ 
kanern, denen er geneigt war, Audienz, damit ſie in Erlangung 
des Gradus, und der mit dem Rechte der Praͤcedenz verknuͤpf⸗ 
ten Vortheile, den Vätern zuvorkaͤmen. So geſchah ed denn 
auh. Denn den Dominifanern wurde der 18. Februar als 
der Tag der Promotion vorbeftimmt, den Vätern aber der 26., 
und zwar durch die Intriguen des Dekans Neel. Da nun die 
Obern der Societaͤt um ſo eifriger darauf drangen, daß ihre 
beiden Licentiaten, ihrem Rechte gemäß, zu dociren begoͤnnen, 
uͤbertrug Binius ſeine Lektion, die bisher Roeſtius gehalten hatte, 
an Perlinus, ermahnte ihn jedoch, daß er ſie nicht anfange, ehe 
der Dekan davon in Kenntniß geſetzt ſei. Dieſe Muͤhe nahm der 
Regens des Collegiums, Adam Kaſen, uͤber ſich, wurde aber vom 
Dekan an die Fakultaͤt verwieſen. Worauf jener entgegnete, neus 
lich beim Ficentiatd-Schmauß hätten alle übrigen Serren der Fa⸗ 
Fultät ausgefagt, daß die beiden Kicentiaten jegt nach Belieben den 
. Gatheder befteigen koͤnnten; auch habe vor Kurzem der Dominifas 
ner Hauftatt als Ticentiat zu dociren angefangen, ohne vorher die 
Genehmigung der Fakultät nachgefucht zu haben. Obgleich durdy 
diefe Argumente überführt, wollte er dennoch nicht die Beiden 
zum Gatheder zulaffen, und fügte fogar noch hinzu: Roeſtius müffe 
fein Recht und feine Stelle abtreten. Worauf der Regens ers 
wiederte: Mit nichten; dem Roeſtius fei ja von Allen der Gathes 
der zugeftanden worden, bis ein anderer aus der Gocietät pros 
movirt würde, der ihn dann, wenn er dazu qualifizirt fei, bes 
haupte. Da nun ein folcher jet da fei, fo brauche Roeſtius 
nicht fo von feiner Stelle zu weichen, daß ihm feiner von der 
Societaͤt nachfolge. Der Dekan: Die Sache verhalte fih ars 
ders, in fein Protokoll fei fie nicht fo eingetragen. Der Regens : 
Sehr fchön, mein Herr. Alfo fchreibt man die Sachen anders 
nieder, ald fie vorgetragen oder verhandelt werden. Da fonnte 
der Dekan ſich nicht mehr mäßigen; feinem lange verhaltenen 
Groll ließ er, gleihmwie ein Wahnfinniger, freien Lauf, fchalt 
den Regend einen Nidytswärdigen, einen Dieb feiner Ehre, und 


dergleichen mehr. Der Regens proteftirte dagegen; wenn aber 
er, der Dekan, ihm nicht Recht widerfahren laffen wolle, fo gäbe 
ed Rirhter und Obere, vor weldyen die Sadıe verhandelt werben 
fünne. Er legte diefelbe dem Rektor des Collegiums und dem 
Binius vor, der dem Pater Roeſtius anzeigte, daß er nächlien 
Montag feine Borlefung fortfegen folle. Aber der Defan ließ am 
9. Februar, durch einen Öffentlichen Anfchlag an den gewöhnlichen 
Thoren, die theologifchen Vorlefungen einitellen, wegen bevors 
fiebender Promotionen. Am 11. Februar wurden nämlich zu 
Doktoren promovirt der Regens ded Montanumd, Tig, und zwei 
Benediftiner; am 18, zwei Dominikaner und ein Garmelit. 

Am 10. Februar wurde von Binius, Dutterus und Johannes 
Gelenius mit aller Mühe dabin gewirkt, daß die Fafultär fich 
baldigft verfammele, „Died that fie fhon des folgenden Tages, 
und auf den Antrag der genannten Herren wurden der Societät 
zwei theplogifche Borlefungen zugeſagt. Es hatte fich nämlich 
das Gerücht verbreitet, daß den Vätern derfelben, wenn fie auch 
promovirt wären, body nicht der Gatheder würde zugeflanden werden. 
Hierauf wurde am 25. Februar in einer Berfammlung fonftis 
tuirt, daß die promovirten Väter der Societät fich der Pelze bes 
dienen duͤrften, während die übrigen Mönche in diefer Hinficht thun 
föunten, was ihnen beliebe. Manche hatten nämlich den Zweifel 
geäußert, ob den Vätern die Pelze geftattet würden; denn wenn 
die übrigen Ordensgeiſtlichen, welche ihnen nicht nachftehen wollten, 
ſich derfelben enthielten, fo dürften auch jene ſich nicht damit bes 
kleiden. Sobald dies Binius erfuhr, rief er aus: Ich will nicht 
Severinus heißen, wenn ich nicht den Vätern den Pelz umlege, 
Denn außerdem daß fie fhon im Befige deffelben find (die beiden 
Väter hatten ſich bei derLicentia, und fo oft fie defendirten, des 
Pelzes bedient), erfchienen ehemals auch Rhetius, Gofterus und 
Andere darin. Gerade dadurch zeigen fie, daß fie feine Mönche 
find, für welche es fchimpflich wäre, über ihr gemeihtes Kleid 
einen weltlichen Mantel anzuziehen. Ja wenn auch die Väter auf 
ihr Privilegium verzichten wollten, fo könnten fie ed doch nicht ohne 
Genehmigung ihres Generale. 

Am folgenden Tage wurden Johannes Perlinus und Francis» 
cus van der Vefen vom Rektor Severinus Binius zu Doktoren 
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promovirt, nach welchem feierlichen Afte etwa 300 Gäften, (deren 
500 eingeladen waren), auf dem Quattermarft ein Fefleffen ges 
geben wurde. Tages darauf wurden 40 auserlefene Gaftfreunde, 
die fih um die Societät befonderd verdient gemadıt hatten, in 
einem Privat-Gaftmahle bewirthet. Die Gefammtausgabe, die fid) 
nicht über 200 Reichsthaler belief, beftritten zur Hälfte die Freunde, 

Hierauf gingen fie ihre Freunde an, die theologiſche Falul⸗ 
tät zu veranfaffen, ihnen bequeme Stunden zu ihren Borlefuns 
gen zu beflimmen, oder wenigftens ihnen bie bieherigen des 
Pater Roeſtius zu belaffen, naͤmlich Morgens die fiebente und 
Nachmittags die erfte. Denn fonit könnten weder ihre eigene Se: 
minariften, noch die des Erzbifchofs an ihren Borlefungen Theil 
nehmen. Aber diefer Grund kümmerte wenig ihre Gegner, welche 
fie lieber, wenn fie gefonnt, von der Univerfität ganz ausgefchloffen 
hätten. So wurden fie denn von der am 7. März verfammelten 
Fakultät, wiewohl Rektor Binius dagegen protellirte, von dem 
genannten Stunden ausgefchloffen, und dem Perlinug die von 9 
bis 10, und dem Franciscus jene von 4 big 5 angewiefen, Jener 
lad de Legibus et Gratia aus dem erften und zweiten Theile des 
b. Thomas, diefer de Poenitentia et censuris aus dem dritten 
Theile. Endlich mußten die beiden Väter noch geloben, getreus 
lich den Kehren des h. Thomas von Aquino zu folgen, prout 
slatuta Coloniensia et regulae nostrae illum commendarent, 

Im Monat Auguft fand der längft gewünfchte Einzug. in das 
neue Gollegium- ftatt. Weil aber ‚das alte ‚Collegium Swölgianun 
der Societät unter der Bedingung zu Theil geworden war, daß 
eö,. wenn es von: derfelben nicht bewohnt würde, wiederum dem 
Kapitel von St. Andreas anbeim falle, fo blieb der Regens nebit 
einigen Lehrern der Humaniora in demfelben zurüd. 

Im Dftober erbielten fie drei große Glocken, wovon die größere 
7242, die mittlere 4000, die kleinſte 2000 Pfund wogen: wofür 
ihre Wohltbäter 1500 Reichsthaler hergaben, Feldherr Tily 
aber 11 Wurfgefchoffe (tormenta underim curulia). 

Nachdem die beiden Väter, Perlinus und Francidcus, auf die 
erwähnte Weife zum theofogifchen Gatheder gelangt waren, wuͤnſch⸗ 
ten die Obern daß ihre Seminariften auch an den Vorlefungen Theil 
nähmen, Allein die Fakultät hatte aus Neid und Mißgunft zu uns 
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gelegene Stunden vorgeſchrieben; und da ihre wiederhoften Ges 
fuche um Aenderung derfelben unberüdfichtigt blieben, fo ließen 
fie endlich den Perlinus allein auf dem öffentlichen Gatheder, das 
mit er-vor den auswärtigen Zuhörern docire, während fie die ibris 
gen im Sollegium von folgenden fünf Profefforen unterrichten ließen: 

‚ P. Johannes Perlinus, Theologici studii Praefectus ; Scholasticae ' 

P. Frauciscus van der Veken Professores. 

P. Petrus Roestius, interpres scripturae sacrae. 

P. Fridericus Spee, Lector Casuum conscientiae. 

P. Johannes Crusius, Linguae sacrae Professor. 

Zum Rektor ded Collegiumd wurde Adrianus Horn Colonien- 
sis ernannt. 

1632. 

- Nachdem Tilly bei Leipzig gefchlagen worden, und die Schwe⸗ 
den einen großen Theil von Deutfchland überfchwemmten ſchien 
Köln gleichfam der einzige noch fichere Zufluchtsort zu fein. Viele 
Jeſuiten verließen daher ihren bisherigen Aufenchaft und begaben 
ſich nach Köln, wo fie bei ihren Brüdern die bereitwilligſte Auf 
nahme fanden. Ja auch viele andere Geifllihe nahmen ihre 
Menfchenfreundlichkeit in Anſpruch. 

Da indeß die Schweden ſich auch fchon dem Rheine genähert, 
und Mainz erobert hatten, da der Churfürft von Trier ſich ſchon 
nach Franfreich geflüchtet, fürchtere man auch für Köfn, und 
ftellte in diefer Zeit der Gefahr häufige Gebete an. Befonders 
wurden auf Verordnung des Ghurfüriten Ferdinand die Reliquien 
des h. Engelbertus, Erzbifhofd und Martyrers zur Verehrung 
ausgeftellt, und ihm zu Ehren ein allgemeines Gebet veranitaltet. 
Die Gefahr ging vorüber, da Horn bei Bamberg gefchlagen 
wurde, und nunmehr die Schweden fich nach Baiern wandten. 


1633. 

Der bh. Engelbertud wurde zum Gegenftande eined Drama ge 
wählt, und dies vor den Vifchöfen von Mainz und Worms auf 
geführt. 

1634. 

Der Zudrang nach Köln wird immer größer; fchon zählt das 

Collegium 160 Väter. Außer den genannten Bifchöfen befanden 
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fid) damals hier ald Zufluchtfuchende: Der Erzbifchof von Köln, 
der Bifchof von Würzburg, Osnabrüd, und der Abt von Fulda. 


1635. 

»  Durd die Sodales Malores wurde Colonia auf die Bühne 
gebracht, und zwar zuerft als Heidin, dann als Chriftin. Der 
Senat, dem dad Drama gewibmet war, befchendte dafür das 
Gollegium mit 20 großen Codices, 

Balduinus de Boye, Kanonifus an Et. Gereon und Doktor der 
Theologie vermachte feine große und herrliche Bibliothek dem Collegium. 


1636. 

In dieſem Jahre am 16. Februar ſtarb hier der beruͤhmte 
Jeſuit Philipp Bebius aus Hasbain bei Luͤttich, im Alter von 
69 Jahren. Er war gleichſam eine lebendige Bibliothek. Seine Com⸗ 
mentare zu Horatius, Catullus und andern Dichtern find noch geachtet. 

Außer den bisherigen deutfchen und lateinischen Predigten, ges 
fchieht in diefem Jahre aud) noch einer franz öfifchen Erwähnung. 


1638. 

Franciscns Maria Machiavelfi läßt fich in dieC:ocietät aufnehmen. 

Sn diefem Sahre fand, wie der Regens Adam Gafen aufge 
zeichnet hat, wegen der die Gefundheit der Lehrer und Schüler ges 
fährdenden, ſowie die Fortfchritte der letztern hemmenden Lebers 
fülfung der 200 Schuͤler zählenden Infima Grammatices, eine Trens 
nung derfelben in 2 Klaffen ftatt. „Nur wenige, und felbft die 
ſtaͤrkſten Männer, fagt Caſen, die aus der Societät ald Lehrer vers 
wendet wurden, waren, nachben fie die Schulen der Humaniora 
durchgemacht hatten, noch fo bei Kräften, daß fie in der Philo- 
fopbie und Theologie der Societät und dem Gymnaſium noch 
dienen fonnten; viele erlagen einem frühen Tode, wegen Befchränfts 
heit und Niedrigkeit der Schulgimmer: was alles der feit 30 Jahren 
als Arzt des Collegiums fungirende Dr. Peter Holzemius bezeus 
gen kann.“ Diefe Trennung gefchah in der Art, daß ein Lehrer 
die eine Abtheilung, Säfarianer genannt, einanderer die Abtheilung 
der Pompejaner in der Grammatik unterwieds. In Hinficht des 
Grades, der Bücher, der Methode und der Disciplin herrfchte 
völlige Uebereinftimmung, und aus beiden Abtheilungen fliegen 
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die Knaben gleichmäßig zur Mebia oder Eecunda der Grams 
matif auf. Eine Unterordnung einer diefer beiden Abtheilungen 
war ſchon deßhalb unzuläßig, weil nach den Statuten der Socies 
tät mehr ald 5 Grade der Humaniora nicht Fonftituirt werden 
durften, e8 mithin den Jefuiten nicht einfallen Fonnte, die Knaben 
in ben Anfangsgründen zu unterrichten, welche fie fchon bei ihrer 
Aufnahme inne haben mußten. In der fiebenten Regel des Stus 
diens Präfefts heißt ed nämlich alfo: Caveat, ne gradus quibus 
quingue scholae inferiores, videlicet Rhetorica, Humanitas et Ires 
Grammaticae constant, ulla ralione permisceantur: ut si quando 
classis aliqgua ob multitudinem discipulorum ex Provincialis prae- 
scripto geminetur, eundem utraque gradum retineat, et si quando 
plures in una classe ordines staluantur, iis gradibus respondeant, 
qui in Regulis Professorum describuntur. Diefe Nenderung resp. 
Trennung wurde ohne vorherige Anfrage bei der Fafultät der 
Künfte in Ausführung gebracht. Denn, fährt der Regens Gafen 
fort, diefe Fafultät kümmert fich nicht darum, wann, wie, wo und 
in welcher Ordnung die Profefforen an den Gymnaſien unterridy 
ten, fondern dies alles hängt von den Negenten derfelbeu ab. 
Ihnen ift ed überlaffen, Ddiefes zu ordnen, und den Profefforen 
die betreffenden Vorfchriften zu machen. Nur dürfen fie fich feine 
wefentliche Aenderungen erlauben, und andere Unterrichtögegenftände 
einführen ald bisher üblich waren. Wie ftreng aber bei der Sos 
cietät darauf gefehen wurde, daß fein neuer Grad der Schulen 
ftatuirt werde, erhellt daraus zur Genuͤge, daß wenn pro ascensu 
oder pro praemio fomponirt wurde, alsdann in beiden Abtheilungen 
ganz daffelbe Thema diftirt ward, damit beim Auffteigen zur Ce 
cunda über beiderlei Schüler dafjelbe Urtheil gefällt werden konnte, 
und damit beide Abtheilungen um einen vorgefegten Preis nicht 
anders wetteiferten, ald ob fie nur eine Schule ausmachten '). 


1) Zu ben Eigenthümlichleiten der Iefuiten-Schule gehörte es auch, daß 
wie Seite 354 angeführt wurde, die Lehrer ihre Böglinge von der erften 
Klaffe bis zur Rhetorik durchfuͤhrten. Die Sefuiten gingen naͤmlich von 
dem Grundfage aus, daß die Kiaffenlehre, ohne welche die Erziehung 

. nicht gedeihen kann, auch für ben Unterricht zum wenigſtens ebenfo viele 
Vortheile, als die Fächerlehre biete. „Der Knabe, in dem die Bernunft 
noch wenig entwicelt, und felbft der Züngling, in dem fie noch nicht 
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1640. 


Bei Gelegenheit der hundertjährigen Stiftungsfeier der Sos 
cietät, wurde der h. Ignatius im Kampfe mit Luther und Galvin 
auf die Bühne gebradıt. 


zur Herrſchaft gelangt ift, wird nicht fo fehr durch die Kraft der Grund⸗ 
füge, die man ihm predigt, als durch die Achtung, Ehrfurcht und Liebe 
zu feinem Lehrer geleitet. Er muß an feinem Lehrer, wie an einem 
zweiten Vater, einem weifen Führer , einem älteren $reunde hängen. 
Sein Wort, feine Billigung, fein Tadel, muß ihm mehr als Strafe, 
und Belohnung gelten, und bie bloße Erinnerung an ihm Scheu ers 
weden, etwas zu thun, das er mißbilligen würbe. Glaube man nicht, 
daß wir zu hohe Korberungen fielen. Man lieft in mancher Biogra⸗ 
phie, und wir haben es felbft aus bem Munde mander Schäiler der 
Jefuiten gehört, daß fie noch in fpäterm Alter fid nur an den Lehrer 
ihrer Jugend zu erinnern brauchten, um fi zur Tugend ermuntert, 
und in Verſuchungen geftärft zu fühlen. Fordert ja felbft Quintilian 
den Echrer auf, vor Allem gegen feine Schüler die Gefinnungen eines 
Baters anzunehmen und ſich zu überzeugen, baf er an bie Stelle derer trete 
bie ihm die Kinder übergeben. So zart diefes Berbältniß ift, fo mädys 
tig ift fein Einfluß, felten aber, ober nie wirb es ſich bilden, wenn bie 
Schulzeit zwifchen mehreren Lehrern getbeilt if. Wohl mögen ſich eins 
zelne Schüler an jene Lehrer anſchließen, deſſen Charakter ibrer Ge: 
muͤthsart mehr anfpricht 5 aber davon abgefehen, daß dieſe Annäherung 
aus manchen Urſachen gar oft durchaus nicht jenes ſegensreiche Verhaͤlt⸗ 
niß begründet, wird die größere Anzahl der Schüler mit keinem ber 
Lehrer in eine engere Verbindung treten. Der Wechfel ber Lehrer und 
die Verfchiedenheit ihrer Perfonen pflegt bie Knaben zu zerfireuen, und 
ihrem Eeichtfinn Veranlaſſung zu geben, die Worte und Dandlungen 
bes einen Lehrers zu benugen und die deö andern unmwirkfam zu machen. 
Segen wir auch den Fall, daß alle Lehrer nicht nur edelgefinnnte Männer 
feien, fondern audy diefelben religiöfen Webergeugungen begen, fie werben 
doch nicht diefelben Grundfäge über Erziehung und Unterricht haben, 
oder weniaftense wird die Verſchiedenheit ihrer Charaktere eine vers 
fhiedene Behandlungsweiſe der Schhler veranlaffen. Einzeln könnte 
jeder viel Gutes wirken, zufammen werben fie ſich gegenfeitig hindern, 
und mas ber eine aufbaut, wird der Andere, wenn gleich oft unwills 
kuͤrlich nieberreißen. Die ſchlimmſte Folge aber ift, daß aus eben dieſem 
Grunde die Lehrer aufhören, die Pflege des Herzens in ihrem ganzen 
Umfange als ihre Aufgabe zu betrachten. Ein Lehrer, der das Bewußt⸗ 
fein hat, daß eine Stunde nach itm ein anderer feine Stelle einnehmen, 
und ganz anders auf die Schüler einwirken wird, der überhaupt die 
Unmöglichkeit einfieht, feinen Schülern durch eine allfeitige Leitung eine 
62* 
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In dieſem Jahre wurden drei zu Doktoren promovirt; man 
erlangte Zutritt zur theologiſchen Fakultaͤt, es wurden bequemere 
Stunden zu den Vorleſungen bewilligt, und die Wahl der Mas 
terien ihnen felbft anheim gegeben. 


1643. 

Der Nofenfranz des h. Franciscus Kaverius wird von der in 
Köln weilenden Königin Mutter von Frankreich der SefuitensKirche 
im Teftament vermadht. 

1645. 

Beachtendwerth ift, was der Annalift zu dieſem Jahre bemerft: 
Gymnasii iuventus non aequavit numero quidem priorrs annos; 
flore, diligentia, exhibilione dramatum superavit. 


1654. 
In diefem Jahre zählte dag Collegium 1050 Zuhörer. 


Indem wir beim Schluſſe voritehender Mittheilung lebhaft 
bedauern, daß ung für die folgenden Jahrgänge feine fo fpeziellen 
Nachrichten zu Gebote fteben, freuen wir und noch einen befondern 
das Erziehungds und Unterrichtöwefen der Sefuiten nahe beruͤh⸗ 
renden Gegenſtand, naͤmlich die Vorſchriften über Form und Ins 
halt des zu führenden GymnaftalsArchivs aus dem 17. Sahrhundert 
hier mittheilen zu können. 


Forma Archivii in Gymnasiis Societatis Jesu Provinciae 
Rhenanae inferioris constituendi. 
Libri Praefecti studiorum superiorum Facultatum. 


Primus liber in folio compingendus continebit res gestas 
Universitatis seu Academiae, Facultatis Theologicae et Philoso- 
phicae. In hoc ergo libro describetur Fundatio Universitalis 


beftimmte moralifche Richtung zu geben; wie follte er noch den Muth 
haben, an eine eigentliche Erziehung zu denken? Wenn er ein edler 
Mann und großer Jugendfreund ift, fo wird er wohl mandje Gelegen⸗ 
beit benugen, feinen Echülern in fittlicyer Beziehung nuͤtzlich zu werben; 
aber für die größere Anzahl derfelben wird ſich diefe feine Bemühung 
nicht über die Schulftunde die er hat erftreden!” S. J. W. Karl: 
Ueber die alten und die neuen Schulen. ©. 23, 
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seu Academiae, Facultatis Theologicae et Philosophicae, et quae 
notatu digna circa eam contigerunt; Privilegia item et immu- 
nitates. His succedet narratio eorum omnium quae deinceps 
fiunt, uti sunt examina, promotiones, demissiones metaphysi- 
corum, actiones scenicae, disputationes et actus celebriores cuius- 
que Facultatis, electiones Rectorum et Decanorum, aliorumque 
ofhcialium, conventus totius Universitatis aut alicuius Facultatis, 
mutationes professorum, praefectorum, et superiorum Societalis 
aut etiam externorum, et quidquid demum ad notitiam aut in- 
structionem posteritatis devenire debere iudicabitur, uti sunt 
controversiae, tumultus, nomina Examinatorum, Promotorum, 
demissorum ex metaphysica, consecrantium se etiam cuicunque 
tandem religioni, statui sive ecclesiastico sive saeculari, singulis 
annis numerus. 
Secundus liber etiam in folio continebit nomina illorum qui 
singulis annis ad studia in quacunque Facultate adımittuntur et 
_ discedunt, adscripta patria, anno, mense, die et schola, ad quam 
quisque admittitur, ita tamen, ut folio in duas aequales partes 
diviso, in priore scribatur accessus, in posteriore discessus, 
Huius libri tot erunt partes quot sunt literae alphabeti. In 
illo hoc fere modo scribetur, 
Anno 1636, 
Albertus N. Embriensis praesen- Valedixit eodem anno 7. Sept. 
tavit se pro Theologjia. iturus ad Carthusiam. 
Andreas Sclavius ad logicam. Discessit auno 1637. 1, Aprilis 
insalutato hospite, 


Anno 1637. 
Antonius N. ad logicam. Admisso casuali homicidio fugit 
eodem anno, 
Arsenius Stillius ad logicam. Valedisit, coepit studere iuri, 
Abundius NN, Abiit in patriam, metu poenarum, 


Tertius liber sit iuris Academici, et dividetur in varias par- 
tes, relicto post singulas certo spatio chartae purae, ut si 
quid addendum occurrat, annotari possit. Hic etiam in folio 
compingetur. 

1%. pars continebit statuta generalia totius Universitatis sive 
Academiae,tam quaeab externis, quam quae a Societate facta fuerint. 

23 pars habehit statuta Facultatis Theologiae, 

3a. pars statuta Facultatis Philosophicae. 

In hisce tribus partibus si quae consuetudines sint, quae 
praeter statuta communiter observentur, eae etiam adseribeutur, 
sed separatim a statulis, e 

4a. pars erit formulare, in qua scilicet deseribentur variarum 
rerum „eren- “armulae, v. g. examinum, promotionum, de- 
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positionum, dimissionum metaphysicorum, testimoniorum quae 
abeuntibus dantur, et similium quae per annum facienda occurrunt, 

5a. continebit ea omnia quae a Superioribus Societatis circa 
res academicas scripto mandata sunt, inter quae etiam enume- 
ratio horum librorum censeri debet. 

ba. pars continebit Calendarium scholasticum, acccmmodatum 
ad cuiusque Collegii festa, vacationes, functiones etc, 

Quartus liber complectetur rationes pecuniarias et dividetur 
in tres partes. 

1a. habebit reditus et iura (ut vocant) omnia, quae statis 
temporibus persolvuntur. His addentur ordinationes Superiorum 
Societatis de modo aceipiendi, exponendi et conservandi pecuniam, 

2a. in parte erunt rationes accepti per annos, menses, dies, 
dispositae. 

3a. parte raliones expensi scribentur in particulari, eodem 
ordine quo accepta, Expedit hunc quoque librum esse in folio 
compactum, . 


Libri Praefecti studiorum inferiorum. 


Primus liber proportione quadam continebit ea quae in libro 
academico praescripta sunt, Compingetur in folio, 

Secundus habebit nomina eorum qui ad scholas nostras ad- 
mittuntur ordine alphabetico, adscripto anno, mense, die, schola 
in qua quisque coepit studere, aetatle quoque, patria, parenti- 
bus aut tutoribus, et iisa quibus quisque adducitur, Hic etiam 
in folio, et in tot partes dividetur quot sunt litterae alphabeti, 
relicto in singulis spatio sufficienti. Modus scrilsendi hie erit, 
ut in una folii parte ponatur accessus, in altera discessus, 

Anno 1634. 

Andreasl.ucius Bonnens. 3.Feb, Discessit anno 1635 insalutato 
ad infimam; parensJoannesLu- hospite in Aprili, 

eius sartor, adductus a nuncio 

Paulo Kraust, annorum 10, 
Antonius Sextius N, annorum 13, Fugit eodem anno 6. Maii, 

a parenteSempronio Sextio Se- 

natore loci adductus, et ad se. 

cundam admissus 14. Novemb, 


Amanus Crocius Juliacensis an- 
norum 16, a parente Joanne 
Crocio adductus ad Humanita- 
tem 8, Aprilis. 
Tertius liber erit iuris scholastici, et continebit 1°, consue- 
tudines approbatas a R. P, Generali pro scholis inferiorihus; 
2°. ordinationes P. Oliverii ad scholas spectantes; 3°. quae ex 
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memorialibus a Provincialibus datis aut alia ratione factis or- 
dinationibus scholas concernunt; 4°, instructionem de studiis 
humanioribus factam 1619. instructionem pro Repetentibus et 
illorum instructore, instructionem pro professoribus humaniorum 
literarum de scriptoribus latinis legendis et aliis huiusmodi; 
5°. modum docendi Catechismum et Evangelia ; 6°, Catalogum per- 
petuum; 7°, calendarium scholastienm; 8°. enumerationem horum 
librorum et similia,quae autPraefectos autProfessores scire convenit, 

Quartus hahebit ascensus qui singulis annis celebrantur ad 
superiores scholas, ascriptis nominibus omnium qui praemia 
acceperunt, qui illis proximi fuerunt et qui ascenderunt, 

Quintus erit manuale Praefecti in '12°. compingendum, in 
quo discipulorum per classes distributorum nomina, cognomina, 
patria, paedagogi et quis ea noverit describantur, In hoc libro 
per annum annotahunt signa quaedam e catalogis Praeceptorum 
in Reg, praescriptis, ex quibus necesse erit interrogantibus de 
singulorum statu et profectu possit respondere; mutabitur hic 
liber quoties ascensus habetur, 

Sextus fiet ex simul iunctis et compactis catalogis, qui sin- 
gulis annis Praefecto prö_examine exhibentur, 

Nota 1°. advigilandum Praefecto Scholarum ut Praefectus 
bibliothecae servet reg. suam 11, nec tantum Dialogi et. actio- 
nes scenicae quae exhibentur describantur, sed etiam affixiones 
et alia quae aliquid eximium habuerint; deinde ut carmina im- 
pressa, theses, catalogi librorum asserventur, et ubi aliquantu- 
lum eorum numerus excreverit, compingantur, 

Nota 2°. in Collegiis ubi Theologia et Philosophia docetur, 
deputandum aliquem a Superiore, qui horum librorum curam 
habeat, et tunc non est necesse 1. 2. 3tiumque superiorum 
scholarum diversum esse a primo, secundo et tertio inferiorum 
sed suffhicit tertium, in 7 partes dividi, et in septima poni ea 
quae ad scholas inferiores pertinent, 

Nota 5°, valde expedire ut libri omnes excepto 5. et 6, 
inferiorum in asseribus et corio suillo cum clausuris et lamel- 
lis aeneis ad muniendas extremitates compingantur. 

Nota 4°. non male facturos si qui velint aliquos ex enu- 
meratis libris in plures dividere, v. g. librum secundum in eum 
qui contineat nomina accedentium ad scholas, et in eum qui 
contineat nomina discedentium, et ita deinceps in aliis libris. 

Nota 5°, ubi nostri praesunt Facultati Thevlogicae et Phi. 
losophicae, Decanos debere habere librum in quo sunt statuta 
et consuetudines suae Facultatis; 2°, alium in quo describan- 
tur res gestae istius Facultatis, 
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Ergänzungen. 


Zu Seite 206 am Schluffe. Auch noch in fpätern Zeiten, 
namentlich im Sabre 1723, fehen wir die Univerfität auf Aus— 
übung der ihr. zuftehenden Jurisdiktion firenge beftehen, und 
jeden desfallfigen Eingriff zurücweifen. Einen folchen fcheint 

in diefem Jahre der Magiftrat verfucht zu haben. Die Unis 
verfität beanfpruchte den Schuß des päpftlichen Nuntius, den 
legterer mittelft nachitehended an den Magiftrat gerichteten 
Schreibens vom 25. Oktober derfelben auch zu Theil werden lich: 


Perillustres Amplissimi et Consultissimi Domini. 


Non ita pridem Decretum aliquod emanasse cognovimus, 
quo Perillustres Amplissimae et Consultissimae Dominatio. 
tiones vestrae superioritatem sibi in huius Universitatis Do- 
minum Rectorem, quatuor Facultatum Decanos et Professores 
attribuere, eorundemque immediatos Superiores sese prae- 
dicare minime dubitarunt, Quantum vero expressiones huius- 
modi Apost. Sedis Juri detrahant, vel ex eo conspicitur, 
quod Universitas studii generalis Coloniensis ab ipso suae 
fundationis exordio Apostolicae Jurisdictioni subiecta repe- 
riatur; tum quod 8, eiusdem Sedis authoritate condita olim 
ac instiluta fuerit; tum quod a romanis pontificibus ampla 
privilegia ac multiplices ecclesiasticos proventus acceperit; 
tum demum quod ex Rectore et Professoribus plerumque 
ecclesiasticis constare -consueverit. Quibus tamen omnibus 
posthabitis Perillustres Amplissimae et Consultissimae Do- 
minationes vestrae non minus eandem sanctam sedem quam 
praedictam Universitatem illustri adeo ac antiqua exuere 
praerogativa, ipsumque Universitatis Rectorem qui veluti 
illius Judex et Conservator apostolica authoritate immediate 
deputatus, ex Indultis et Privilegiis apostolicis, inconcussa 
in hune usque diem praxi roboratis omnibus in Civitate 
Coloniensi, guacunque etiam dignitate fulgentibus, excepto 
dumtaxat summi pontificis legato, et archiepiscopo Colo- 
niensi, gradu praeeminet, saecculari earundem Jurisdictioni, 
praefato Decreto submittere nequaquam haesitarunt, Sane 


Zu 
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quam primum huius rei notitia ad nos delata fuerat, mu- 
neris nostri partes exegissent, eandem referre sanctissimo, 
ad hoc ut prompta, pro tam gravi ponlificiae maiestatis 
laesione remedia adhiberentur; attamen ut opere ipso pro- 
baremus, quantum nobis cordi sit, paternum sanctilatis suae 
alfectum ab omni alterationis nebula purum, illibatumgne 
servare, Perillustribus Amplissimis et Consultissimis Domi- 
nationibus vestris, quarum inclyta Civitcs titulo Adelissimae 
romanae sedis filiae, prae reliquis omnihus Imperii urbi- 
bus, non minore Jure, quam honore gloristur,. Easdem ex 
singulari quoque aestimalionis et amicilise stimulo, hisce 
nostris litteris praevie requirendas duximus, quatenus reso- 
lutionem congruam cupere, praefatumque Decretum taliter 
ipsis declarare placeat, ut publice semper constare possii, 
Perillustires Amplissimas et Consnltissimas Dominationes ves- 
tras Jus immediatae Superioritatis in hanc Universitatem 
Coloniensem, quod apostolicae sedi ex praemissis irdubitate 
compelit addicere sibi meuliquam intendisse. Exequentur 
ita Perill, Ampl. et Cons, Dominationes vestrae Alialis illud 
observantiae debitum, quod a primo suscepto religionis ini- 
tio in bunc usque diem enm tanto nominis splendore_ac 
felicitatis incremento, romano pontifici constanter devove- 
runt provideque simul impedient, ne recentia adhuc nimis 
praeteritorum temporum vuluera bac occasione ferocius re. 
erudescant, id quod futurum cerlissime praevidemus, nisi 
amicae buic nostrae requisitioni prompte deferatur, Hoc 
igitur a perspecta Perill. Ampl. et Cons. Dominationum 
vestrarum pielate et consumimata prudentia nobis pollicen- 
tes addictissimo mentis studio permanemaus, Col. 25. Oct, 1723. 


Perill, Ampl, et Cons. Dominationibus vestris, 
Ad inserviendum paratissimus 
€. Archiepiscopus Tarsen. 


©. 342. 3.3.9. u, ald Note. Thomas Zolfchreiber, geboren 
1628, geftorben 1701, trat 1655 in den Orden der Sefuiten, 
in welchem er 1665 unter die Eoadjutoren aufgenommen wurde, 
Er zeichnete fich nicht nur in den niedern Gewerfen, wie in 
dem Schmiedehandwerf, aus, fondern hatte auch ein beſonde⸗ 
red Talent für Künfte, und war ein gefchickter Maler, Ardyis 
teft und Bildhauer. Er machte zu der fchönen Bildfäule der 
Jungfrau Maria, die vormals in dem Vorhofe des Gymna—⸗ 
ums fand, den Entwurf, und führte denfelben aus. 


Zu ©. 581. 3. 9 als Note. Noch in fpäterer Zeit erging gegen 
die Ruremburger Studenten wegen ihres Bettelgangs folgende 
Verordnung ded Kurfürften Marimilian Friedrich: 

Bon Gottes Gnaden Marimilian Friedrih, Erzbifchof zu 
Köln, des heil. römifchen Reiche durch Stalien, Erzfanzler 
und Kurfürft, gebohrner Legat des heiligen apoftolifchen Stuhle 
zu Rom, Bischof zu Münfter, in Weltphalen und zu Engern 
Herzog, Burggraf zu Stromberg, Graf zu Königgegg-Rottens 
feld, Herr zu Odenkirchen, Borfelohe, Werth, Aulendorf und 
Stauffen ꝛc. ıc. Demnad bei Und von Unferen treugehors 
famften Erzftiftifchen Landftänden unterthänigft angezeiget wors 
ben, daß viele furenburger und andere dergleichen ausheimifche 
Studenten in hiefigem Unferen Erzftifte auf dem Bettelgange 
herumgehen, weldye nicht alfein allerhand Unordnungen ans 
ftelfen, fondern auch Unferen getreuen Unterthanen zum größs 
ten Laſt und Beſchwer gereichen, ungeachtet dem, daß dawi⸗ 
ber bereits im Jahre 1751 von Unferem naͤchſten Herrn Kurs 
Borfahrern eine gefchärfte Verordnung erlaffen worden; Wir 
aber dieſem verderblichen Unweſen dermalen defto nachdruͤck⸗ 
licher vorzubiegen, mildeft entfchloffen find; Als wollen Bir 
fothane Verordnung dahin gnaͤdigſt hiemit erneuern, daß in 
Zufunfi folchen Studenten der Bettelgang auf dem Lande, fort 
in Unferem ganzen Erzftifte gänzlich verbothen fein ſolle; Wir 
befehlen daher Unferen Landdroft und NRäthen in Weltphalen, 
Stadthaltern Veſtes Redlinghaufen, auch allen und jeden Uns 
feren Amtleuten, Dröften, Richtern, Bögten, Schultheißen und 
Gogreven, fort Bürgermeiftern und Rath, in den Städten und 
Freyheiten, wie nicht weniger Scheffen und Vorftehern auf 
dem platten Rande, wie auch jedermänniglic, hiedurch gnaͤdigſt 
und wohlernftlich, auf dergleichen Studenten die genauefte Acht 
zu haben, und haben zu laßen, dergeftalten, daß wenn diefelbe 
auf dem Bettelgange ertappt, oder audy fonften, wenn fie außer 
dem Bettelgange mit feinen Paßporten oder hinlänglichen Zeuge 
niffen verfehen feyn würden, allfofort ergreifen und zum Stods 
hauſe hinführen zu laffen: Damit nun niemand mit etwaiger 
Unwiffenheit gegenmoärtiger Unferer Verordnung fich zu ent 
fhuldigen Urfache haben möge, fo befehlen Wir, befonderd 
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allen obgemeldten Unferen Beamten, weiter hiemit gnaͤdigſt, 
diefelbe von den Kanzlen, auch. fonft gewöhnlicher Orten und 
maffen refp. gehörend verfünden und anheften, fodann die ges 
horfamfte Vollziehung diefer fich mit allem Fleiße und Ernfte 
ſchuldigſt angelegen feyn zu laffen. Urfunde dieſes. Gegeben 
in Unferer Refidenzftadt Bonn, den 14ten März 1783. 


Maximilian Friederich, 
Kurfürft. 


Vt. C.O. $rh. von Gymnich. (L. S.) 


Zu S. 5997. 3.12%. u. nach Febronianer leſe man folgende Note: 
Gegen das die päpftlihe Hierardyie angreifende pſeudonyme, 
aber von dem Trierer Weihbifchofe, Joh. Nicol. von Honts 
heim verfaßte Werk: Justini Febronii Icti de statu ecclesiae 
et legitima potestate Romani Pontificis liber singularis ad 
reuniendos dissidentes in religione Christianos compositus, 
Boullioni 1763 (eigentlid; Frankfurt a. M.), erfchien Seitens 
der hiefigen Univerfirtät 1765 ein foͤrmliches Verdammungsur⸗ 
tbeil unter dem Xitel: Universitatis Col. de proscriptis a 
8. S. D. N. Clemente div, prov, Papa XIII. actis pseudo- 
Synodi Ultrajectinae anno 1765 die 30. Aprilis. Et libris 
Justini Febronii Juris Consulti a 1764 die 27. Febr. Ju- 
dieium Academicum Anno 1765. idibus Septembris. Col, 
typis haeredum G A. Schauberg. Dieſes Urtheil leitet die 
Univerfität mit folgenden Worten ein: 


Nos Rector, Decani, et Professores studii 
Generalis .Coloniensis. 


Hierarchicam Summi Pontificis Authoritatem in Ecclesiu 
militante visibili supremam filiali profitemur obsequio; quae 
illius infallibile Magisterium definivit, ejus irretractabilis 
Gensura correxit, proscripsit, aut probatis Fidei ac Morum 
dogmatibus accensenda esse decrevit, nequaquam ulteriori 
disceptationi subjicienda esse contestamur eo libentius, quo 
magis Nos Majorum nostrorum ea, quae pacis sunt, soli- 
cite semper amplexorum exempla urgent ad non fucatae 
obedientiae imitationem, Quoties novos in Germania erro- 
res contra Sanctam et Apostolicam Fidem suscitarunt, aut 
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Sectas in Britannia, Bohemia, Gallia natas nostram in Ger- 
maniam inducere tentarunt Magistri perditionis, aut quoties 
florentissima haec Natio per cupidos rerum novarum coepit 
schismate conturbari, tum Orthodoxiae Studium, tum amor 
Catholicae unitatis hanc a primis Academiae nostrae initiis 


usque ad haec tempora nostri Annales ostendunt Majorum 


nostrorum providentiam, qua Scholarum Directoribus incum- 
bit saluti animarum, ac publicae tranquillitati prospicere, 
ut non introducatur nova doctrina, quae a Christi corpore 
membra sejungat, aut motibus turbulentis involvat. Censue- 
runt Majores nostri non in hoc solo consistendum, quod ab 
Orthodoxa Religioue non fiat discessio aperta, et Spiritui 
Sancto, ac Veritgti revelatae non contradicatur; Voluerunt 
etiam, ut Corpus Ecclesiae compactum sit et con- 
nexum per omnem juneturam ad aedificationem 
in charitate, ut aitApostolus, et obedientia sincera prae- 
stetur illi, qui Petro in pastione Gregis Dominici successit 
cuın potestate non dispari, si solam Apostolatus, ac Tau- 
maturgiae praecellentiam. nascenti potius, quam proveclae 
et corroboratae credentium Societati congruam excipiamus, 
In saeculo XIV. Universitas Nostra primum sui exordium 
Sanctae Matri Ecelesiae consecravit, dum solicita servare 
unitatem in vinculo pacis opposuit se schismati, quod con- 
tra Bonifacii IX. Pontificis Optimi Papatum Robertus Anti- 
papa Clementis VII. nomine larvatus excitaverat, Sub tur- 
bulenta saeculi proxime secuti initia semitis iisdem institit, 
meruitque PapalibusLiteris, et Synodalibus honorari, Quan- 
ta cum integritate in Tridentina, aliisque Synodis Theologi 
Colonienses ab Archi-Episcopo, ac Universitate ablegati Fi- 
dem Orthodoxam, et Primatus Pontificii supra omnes Eccele- 
sias Eminentiam defenderint, earum Synodorum Acta tes- 
tantur, Quae Zelus et constantia Coloniensis Academiae 
meruerit praeconia rehus Eecclesiae in Germania per Luthe- 
rum turbatis, Leo X., Hadrianus VL,, Pius IV., Paulus V., 
et novissime Clemens Xl, Literis ad eam missis significarunt. 
Pseudo-Synodos in saeculo XIV, à Novatoribus in Gallia, 
Belgio, ac Germaniae quibusdam Provinciis collectas in sua 
doctissima Anacrisi Hierarchica confutavit Scholae nostrae 
Lumen Cornelius Schultingius. Judicium Sanctae Sedis Pon- 
tificiae, non exspectato ulteriori, per Generale Concilium 
instituendo, examine semper haec Universitas amplexa mon- 
stravit, se nullum erroris periculum formidare percepta seu- 
tentia illius, quem in terris Deus indubitatum fecit Creden- 
tium Doctorem, neque facto tantum, sed et conceptis verbis 


— — 

Facultas nostra Theologica anno 1688. 7ma Septembris in- 
ereantiam Romani Pontificis in doctrina de Fide et Mori. 
bus toti Ecclesiae proponenda, ejusque Eminentiam supra 
Episcoporum Concilia se profiteri declaravit. De libris aut 
propositionibus a Sancta Sede proseriptis noluit Judicium 
suspendere ambigua libratione, Censuit, quod Christus, qui 
usque ad consummationem saeculi se nobisenm futurum 
promisit, non solum aevo Apostolico dederit Hominem, qui 
Fratres confirmet, sed secuturis etiam saeculis eadem, du- 
bitantes docendi, vacillantes confirmandi facultas ah eo be- 
nigne concessa sit, eoque pronius obsequium Papali Ma- 
gisterio esse praestandum, quod summi Pontifices nunquam 
omittant diligentem antea facere conquisitionem et quanquam 
illud: Vultis, Jubetis Quirites, nunquam aut ad Epis- 
copos, quantocunque, numero polleant, aut ad Laicos quan- 
tavis Dignitate praefulgeant ante suaDecreta praefari summi 
Pontifices teneantur, semper tamen responsa prudentum 
sciscitari consueverint; ipsa hoc summorum Pontificum Verba 
demonstrant: Nos in praemissis (M. Lutheri assertis; 
ait Leo X.) utpote gravissimis, propensius, ut 
decet procedere cupientes, habita super prae- 
dietis diligenti conquisitione, omnihusque rite 

ensatis, cum Veneralibus Fratribus nostris 8, 
R. E. Cardinalibus, Prioribus Generalibus Or- 
dinum, pluribusque Theologiae, et Juris Pro- 
fessoribus, reperimus eosdemArticulos non esse 
Catholicos etc. und ſchließt dann, nachdem fie ihr Urtheil 
ausführlich begründet hat, mit folgenden Schlußworten: 

His attentius consideratis librum Justini Febronii, Sanc- 
tissimi Patris ac Pontificis Optimi irrefragabili censura per- 
strictum, damnalumque agnoscimus, et contestamur, quod ad 
scopum, quem praelfert inscriptio, tanto minus sit utilis, 
quanto certius conducit ad fovendam impietatem Schisma- 
ticorum Ultrajectinorum, quos Febronianae Vindicae ad in- 
fringendam Constitutionis: Unigenitus, firmitatem, et Ca- 
tholicae Ecclesiae Disciplinam labefactandam temere defen- 
dunt. Febronianis imaginationibus conceptam Ecclesiae et 
Pontificii Primatus ideam, partim Schismaticorum, partim 
eorum, qui Protestantes dici amant, principiis accomodatam 
a Scholis nostris perpetuum arcemus, Nisi juxta Basileen- 
sis Concilii Patres omnis dissensio removeatur, Hetero- 
doxos Germanos genuinis Filiis Romano-Catholicae Eccle- 
siae negamus posse reuniri. Execramur damnosum pruri. 
tum, quo Febroniarum Vindiciarum Author ab Academicis 


Germaniae postulat, ut pro Patria, pro Patriae Epis- 
copis contra Curiam Romanam in Cathedris potius, 
quam contra Fidei nostrae inimicos praelientur, Damnamus 
heteroclitam indulgentiam contra Legem Caelibatus et Le- 
gem de Communione sub utraque extra Sacrikcium in- 
terdicta, quam ex saeculi XVI. consuetudine perperam sus- 
tinet esse progenitam, Perniciosa illa indulgentia, sicut etiam 
politicis arbitrarii Juris publici Germanici Febroniano prae- 
conio mirum quantum commendati principiis, civilem ex- 
teriorem Conversationem solam spectantibus, negamus posse 
concordiam veram comparari. Quid justum , injusturmque 
sit, ad negandam etiam ad tempus obedientiam, semper 
Sacrae Sedi Apostolicae, seu sSummo Pontifici legitime electo 
debitam, nullatenus a Synodo Nationis Germanicae, seu a 
totius Germaniae consensu credimus sine Schismate posse 
definiri. Optamns ex animo, ut, quisquis ille est, Justinus 
Febronius Juris consultus ingenium ac eruditionem dignori 
Tractationi ad commodum Ecclesiae et Natienis nostrae 

' converlat, 
(L. S.) Ex Speciali Mandato Rmi et Magnifiei 


Dommi Rectoris. 


Franciscus Carolus Hüger, 
Notarius Apostolicus publicus et Secretarius. 
Universitatis Subscripsit, 


Zu ©. 739. bei dem Worte Sammlung Zeile 11 feße man fols 
gende Note zu: ine Feine Schrift, betitelt — Meine Noten 
oder der Selbftmörder von Stodhaufen. Köln 1805. enthält 
über die Sammlung des B. v. H. Folgendes: 

In Gefellfchaft des Herrn Vetters und feiner Demoiselle 
Tochter befuchte ich zuerft dad, durch ganz Europa befannte 
Naturs und Kunftfabinet des, durch feine Schriften fo 
berühmten Herrn Baron von Huͤpſch; ein Kabinet, dergleichen 
man fchwerlich in den NRheingegenden bei einem Privatmann 
antreffen wird. Alle Seltenheiten und Merkwürdigkeiten dieſes 
Kabinets nach Verdienſt zu befchreiben, würde ein ganzes Bud 
erfordern. Ganz vollftändig und foftematifch geordnet, ift die 
Mineralien» Sammlung, worunter ein foftbares- Kabinetchen 
von Edelgefteinen gehört. Hierauf folgt eine unendlicye Menge 
von Seeproduften aus allen Weltgegenden, von Berfteinerungen 
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aus beiden Naturreichen, eine große Anzahl der ſeltenſten 
Amphibien, Inſecten, Voͤgel, Fiſche und vierfuͤßigen Thiere. 
Unter den Edelgeſteinen reitzte ein ſechs Loth ſchwerer, ſchoͤn 
geſchliffener Topas, von dem lebhafteſten Feuer, unſere Aufs 
merkſamkeit. — Außer vielen ſchoͤnen und ſeltenen Gemaͤlden 
findet man hier eine große Menge altroͤmiſcher Vaſen, Urnen, 
Thraͤnenglaͤſer, Inſchriften, Statuen, kleiner Goͤtzenbilder, 
Muͤnzen, Ringe, Fibeln, Griffel, antiker Gemmen und Cameen 
und dgl. Die Sammlung von Waffen aller Voͤlker und Zeit⸗ 
alter ift für einen Liebhaber der Alterthumskunde, der Geo⸗ 
graphie und Gefchichte fehr intereffant. Man fann hier mit 
einem Blicke überfehen, auf welche Art fich die verfchiedenen 
Voͤlker Aſiens, America’d, Oftindiend und anderer Yänder ents 
weder vertheidigen oder einander umbringen. Auf die Waffens 
fammlung folgen allerhand Kleidungsftüde und Stoffe aus 
China, Nordamerica, Grönland, DOftindien und endlich von 
der Südfee. Befonders vollftändig find die chinefifchen Kleis 
dungsſtuͤcke. Es fehlt auch nicht an neuern Kunftwerfen, bes 
fonders fchön find verfchiedene elfenbeinerne Figuren von Ques⸗ 
noy. Allerhand Gefäße und Geräthe aus den neuern Zeiten 
und dem Mittelalter ſah ich in großer Menge. Ein Liebhaber 
der Literatur wird vorzüglich nach der anfehnlichen Menge 
von Rateinifchen, Deutfchen, Franzoͤſiſchen, Perfifchen, Arabis 
ſchen, Türkifchen, Armenifchen, Hebräifchen, Shinefifchen und 
Malabariſchen Handfchriften, und den Büchern vom eriten 
Drude greifen. Unter den Handfchriften befindet fidy der pers 
ſiſche Dichter Hapbyz, fehr fauber auf dies, mit Gold ges 
fprenfelted und geglättetes Papier gefchrieben, und ein Mas 
labariſches Geſetzbuch auf an einander gereihte Palmblätter, 
Unter den gedrucdten find einige zu Sonftantinopel gedruckte 
Türfifche Bücher. 

Noch vor wenigen Jahren faufte Herr Baron von Huͤpſch 
gegen 400 alte Handfchriften in der Verfteigerung der nuns 
mehr fäcularifirten Abtei St. Jaques zu Luͤttich, worunter ich 
einen faubern Goder, der drei Bücher des Cicero de Officiis 
gefehen habe. Mehrere Handfchriften, die der Herr Baron 
fhon vorher befaß, find noch nicht edirt. — Es ift befannt, 


Zu 
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daß man bei Erfindung der Buchdruckerkunſt mit unbeweglichen, 
auf Holztafeln gefchnittenen Buchitaben drudte. Hr. von Huͤpſch 
war fo glüdlich, eine ſolche Tafel zu erhalten, und bat fie 
zur Probe abdruden laſſen. — Herr Baron von Huͤpſch if 
der humanſte Sterblicdye, den ich je gefeben habe. Ohne Stolz 
und Großſprecherei zeigte er jedem Aremden, mit der liebens⸗ 
wuͤrdigſten Gefälligfeit alle feine Seltenheiten, und beantwor⸗ 
tet alle an ihm gerichtete Fragen mit der größten Geduld und 
Dffenberzigfeit. Bor dem Kriege ſtroͤmten täglich Reifende 
aus allen Welttheilen, und felbit vom hoͤchſten Stande, in fein 
Haus, um dad Kabinet, oder vielmehr das ganz von oben 
bis unten mit allerhand Seltenheiten angefüllte, ziemlich ges 
räumige Haus zu fehen; (denn and; das Vorhaus ift ganz 
mit Gemälden, Basrelifs, Bülten, Statien, Steinfchriften, 
Sarkophagen u. dgl. angefüllt) jegt wird’8 aber nur felten 
befucht. — Des andern Tages befuchten wir den berühmten 
Künftler und Phyfifer, Herrn Domvicar Hardy. 


©. 761. 3.5 v. u. füge hinzu: Vgl. Bärsch Eiflia - illus- 
trata III, 1, 2. p. 335. 


Beribtigungen und Druckfehler. 


Seite 78. Beile 12 ftatt die Gaben lies der Gaben. 


11. Note 3) vor constent [halte ein et laicis, 
66. 3. 10. ftatt Zu Füßen lic Am Fuße. 

396. 3. 21. fl. Das Breve I. Dies Breve. 
94.3.7». u. fl. firebte nicht l. firebre weniger. 
245. 3. 20 ft. beffern Weg I, Pfad der Tugend. 
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Fundatio Universitatis Generalis 
Studii Coloniensis, 
Per UrBAnuMm VI. An. 1388. coepta. 


Urbanus Episcopus Servus Servorum Dei: Ad perpetuam rei 
memoriam in supremae Dignitatis Apostolicae Specula Superni dis- 
pensatione Consilii licet Immeriti constituti ad Universas Fidelium 
regiones Nostrae vigilantiae creditas, carumque Profectus et Com- 
moda tanquam universalis Gregis Dominici Pastor, commissae Nobis 
Speculationis arcem quantum nobis ex Alto permittitur, extendentes, 
Fidelibus ipsis ad quaerendum Litterarum Studia, et Scientae Mar- 
garitam, cujus, dum invenitur, gloriosa est possessio et fructus 
suavissimi, per quam pelluntur ignorantiae nubila, ac erroris eli- 
minatä caligine Mortalium curiosa solerlia suos actus et opera dispo- 
nit et ordinat in lumine Veritatis, per quam etiam Divini Nominis 
Fideique Catholicae cultus protenditur; Justitia colitur, tam pub- 
lica quäm privata res geritur utiliter, omnisque prosperitas Hu- 
manae Conditionis augetur. Ob hoc igitur magno, nec mirum, 
desiderio ducimur, ut Litterarum Studia, in quibus pretiosa ipsius 
Scientiae Margarita reperitur, laudanda susciplant incrementa, fre- 
quentius invalescant, pracsertim in locis illis, quae ad multipli- 
canda Docirinae semina et germina salutaria producenda, apta et 
idonea dignoscuntur. Nos praemissa attendentes et etiam Fidei 
puritatem et devotionem eximiam, quam dilecti Filii . . Consules 
+... Scabinl, Cives, et Commune Civitatis Coloniensis devoti Nostri 
et Ecclesiae Romanae Filii ab olim ad ipsam Ecelesiam et Nos 
habuisse dignoscuntur, illamque sucessione temporum de bono in 
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melius studuerunt augmentare, dignum ducimus et aequitati con- 
sonum existimamus, ut Civitas ipsa, quam Divina Gratia multa- 
rum praerogativä bonitatum, et foecunditate Virtutum graliose do- 
tavit, Scientiarum eliam ornetur muneribus, et etiam amplietur, 
ita ut Viros producat Consilii maturitate conspicuos, Virtutum re- 
dimitos ornatibus ac Jiversarum Facultatum dogmatibus erudttos, 
sicque ibi Scientiarum fons irriguus, de cajus plenitudine hauriant 
universi Litterarum cupientes imbui Documentis; Praenissis igitur 
diligenti Examinatione pensatis, non solum ad ipsius Civitatis, sed 
eliam Regionum circum ad jacentium Incolarum commodum, et pro- 
fectum Paternis affectibus anhelantes dictorum eliam Consulum, 
Scabinorum, Civium, et Communis Gratiam Nostram suppliciter 
implorantium in hac parte devotis Supplicationibus favorabiliter 
annuentes ad Laudem Divini Nominis et Fidei Propagationem 
Orthodoxae, Auctoritate Apostolicä statuimus et etiam ordinamus, 
ut in dicta Civitate Coloniensi sit de caetero Studium Generale 
ad instar Studii Parisiensis, illudque perpetuis faturis tempori- 
bus in ea vigeat tam in Theologiae et Juris Canonici, quam alia 
qualibet licitä Facultate, quodque Legentes et Studentes Ibidem 
omnibus Privilegiis Libertatibus et Immunitatibus concessis Ma- 
gistris in Theologia ac Dectoribus Legentibus et Studentibus 
commorantibus in dieto Parisiensi Studio- Generali gaudeanl. 
Insuper Civitatem et Studium praefata ob profectus publicos, quos 
exinde provenire speramus, amplioribus honoribus prosequi inten- 
dentes Auctoritate ordinamus eädem, ut si qui in eodem Studio 
Coloniensi fuerint, qui: processu temporis Bravium meruerint IA 
illa Facultate, in qua studuerunt, obtinere, sibique Docendi licen- 
tiam, ut alios erudire valeant, ac Magisterii sea Doctoratäs ho- 
norem petierint elargiri per Magistrum, seu Magistros, Doctorem 
vel Doctores illus Facultatis, in qua Examinatio fuerit facienda, 
Praeposito Ecclesiae Coloniensis, qui protempore fuerit, vel Ejus 
Sufficienti et idoneo, quem ad hoc Idem Praepositus duxerit de- 
putandum, Vicario, Praepositurä vero ipsius Ecclesiae vacante, 
Ili, qui ad hoc per dilectos Filios Capitulum ipsius Ecclesiae 
Deputatus extiterit, praesententur, Idemque Praepositus vel Vi- 
carius aut Deputatus, ut praefertur, Magistris ei Doctoribus ie 
eadem Facultate actu inibi Regentibus convocatis, illos sic prae- 


sentatos in his, quae circa Promovendos ad Magisterii seu Doc- 
toratüs honorem requiruntur, juxta modum et consueludinem, qui 
super talibus in Generalibus Studiis observantur, observatis, exa- 
minare studeat diligenter, eisque, si ad hoc sufficientes et idonei 
reperti fuerint, hujusmodi Licentiam tribuat, et Magisteriis seu 
Doctoratüs honorem conferat, et etiam largiatur. IIli vero, qui 
in eodem Studio dictae Civitatis examinati, et approbati fuerint, 
ac Docendi Licentiam et honorem hujusmodi obtinuerint, ut est 
dietum, ex tunc absque Examine et Approbatione alia, Legendi 
et Docendi tam in Civitate praedicta, quam in singulis aliis Ge- 
neralibus Studiis in quibus voluerint legere et docere, Statutis 
et Consuetudinibus quibuscungue contrariis Apostolicä vel qua- 
eunque firmitate alia roboratis nequaquam obstantibus, plenam et 
liberam habeant facultatem. Nulli ergo omnino Hominum liceat 
hanc paginam Nostri Statuli et Ordinationis infringere vel ei ausu 
temerario contraire; si quis autem hoc attentare praesumpserit, 
indignationem Omnipotentis Dei et Beatorum Petri et Pauli Apos- 
tolorum Ejus se noverit incursurum. Dat. Perusii XIL Cal. Junii, 
Pontificatus Nostri Anno undecimo '). 


II a. 


Privilegium Perpetuum Serenissimi 
Dueis Geldriae, 


Juliae, Comitis Zutphaniae de Anno 1396. 


Wy Willem vom Gulich bider Genaden Goids Hertoge van 
Gelre en vun Gulich ende Grave van Zuitphen. Doen kont allen 
Luiden mit diesen openen breive ende bekennen dat vvij van 
onsen sonderlicken Gunsten ende Genaden ende um die erbare 
Konst ende vromme Wijsheit, die vvij vveten ende vernewen in 
die erbaren vosen lieven vrienden Herren Meisteren Doctoren 


) Nach der im alten Univerfitäts: Archiv vorhandenen Originals Urkunde 
(mit anhangendem päpftlichen Siegel in Blei) abgedrudt. 
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ende Clercken der Universiteten tot Colne te vollest ende die 
vorderingen den selven haer Lijf, bocke, cledere, ende have also 
verre als sij dat behoven ende keren tot hoenen studium ende 
leringen ende nyet vorder alle unse Landen doer de Water ende 
te Lande «tolvrij ende ongekroedt te syn. Voir ons, onse Erven 
ende Naecomlinge ghegeren hebben ende gheven mitt diesen 
Brieve sonder argelist ende vvij ontbieden allen onser Amtluiden, 
Tolneren, Renmeistoren ende Ondersaten die nu syn, offt naemals 
syn sollen, dat sij den vorscrevenen Herren Meisteren Doectoren 
ende Clercken onsen vrienden behulplick ende gunstick syn ende 
hier niet tegen en doen nach gheschen en laten also lief als wrij 
hoen syn. In Orkonde onss Segels van onser rechter Wetentheit 
hier binnen opgedruckt int Jaar ons Herren MCCCXCVI. des 
Montags post Elisabeth 
Erat subscriptum 
(L. S.) Per Dominum Ducem prasentibus de Consilio Dominus 
„Johanne de Velde‘‘ et „„Arnoldo de Homen“‘ mililibus. 
Quod ipsum privilegium postmodum in Anno Millesimo quin- 
gentesimo decimo quarto, Die vigesimä quinta Septembris per tunc 
temporis Serenissimum Ducem CAROLUM sub eodem verborum 
tenore in omnibus repetitum, et per patentes sub Ejusdem Sigillo 
confirmatum est, praesentibus ibidem de Consilio Henrico de Gent, 
Magistro Curiae, Wilhelmo de Rossem, Domino de Zwylen Mars- 
calko, Magistro Henrico Sallzberg Utriusque Juris Licentialo 
Drossato, nec non Henrico de Broickhuysen Magistro Stabuli, 
caeterisque Consiliaris. 


IL». 
Privilegium Perpetuum Friderici 
Imperatoris 
De Anno 1442. 4. Augusti. 


Fridericus Dei gratia Romanorum Rex semper Augustus, at 
Austriae, Stiriaec, Karinthiae, et Carniolae Dux Comesque Tirolis 
etc. Ad perpetuam rei memoriam. Notun: facimus Universis prae- 
sentes Lilieras visuris seu audituris. Quia per Litterarum studia 


ur — 


Viri efficiuntar moribus ac Litterarum scientils, quibus aequum ab 
iniquo discernitur, Justitia tam publica quam privata colitur, -eruditi, 
congruit Regiam Majestatem nostram ex officio Divina dispositione 
Nobis incumbente personas ad Loca, ubi studia Litterarum hujus- 
modi vigent generalia pro scientiarum inibi hauriendis margaritis 
pro tempore declinantes, ut semotis quibusvis illicitis impedimentis 
suum laudabile valeant adinplere studendi proposilum, opportunae 
defensionis auxilio ac Regiis favoribus praevenire. Hinc est, quos 
Nos honorabilium Rectoris caeterorumque Magistrorum et Doctorum, 
aliorumque Scholarium et Suppositorum Universitatis Coloniensis, 
in ea parte Supplicationibus, ac justis et honestis precibis inclinati; 
itidemque juri conforme ac rationi consonum fore censentes, omnes 
et singulos cujuscuncque Nationis et undecuncque oriundi extiterint, 
qui ex nunc inanlea causa studii dictam Universitatem undecuncque 
et quacuncque per terram seu aquas accesserint, cum omnibus 
rebus, bonis ei Familia suis sub protectione et tuitione Nostra 
Regali suscipimus. Ita, quod ipsi quarumlibet differentiarum sive 
discordiarum inter quoscuncque forsan motarum sive movendarum 
occasione, nequaquam ab hujnsmodi eorum proposito et itinere im- 
pediri, capi, detineri, seu alias quomodolibet arrestari seu moles- 
tari debeant sive possint; atque eidem accedentes ab omni poena 
seu executione Banni et Sententiarum Regalium et Imperialium, 
contra quoscuncque quavis occasione vel causa forsan latarum, nec 
non ab omni solutione Pedagii, Thelonei, seu cujusvis Talliae 
impositione, aut exaclionis genere, prorsus sint exempti, nec 
valeant illorum praetextu in bonis, rebus ac Familia praefalis, 
quomodolibet impeti seu etiam molestari, non obstantibus Privile- 
giis, Statutis, Ordinationibus, Capitulis, Consuetudinibus, Liberta- 
tibus, Repressaliis, seu Impignorationibus quibusvis cujuscuncque 
Provinciae, Patriae, Civitatis, quacuncque auctoritate etiam Im- 
periali vallatis, aut alias emanatis et roboratis, etiamsi de is 
esset fienda in hujusmodi Indulto mentio specialis. Nulli ergo 
onnino hominum liceat hanc Paginam nostram Gratiae et Concessio- 
nis infringere, aut ei quovis ausu temerario contraire. Si quis 
autem contrarium attentare praesumpserit, poenam sexaginta mar- 
carum auri puri toties quoties contra factum fuerit, se noverit in- 
cursurum, cujus poenac medictatem nostro Regio Fisco, aliam vero 


medietatem praefatae Universitati Colöniensi irremissibiliter appli- 
candas: cujus quidem poenae exactionem et praesentis nostri In- 
dulti executionem cum plurimis Nos in remotis ägere cohtingat, 
Venerabili Archi- Episcopo Coloniensi Sacri Ronani Imperii per 
Italiam Archi-Cancellario, nec non Illustribus Brabantiae, Julia- 
censis, Clivensis, Gelrensis et Montensis Ducibus, Principibus et 
Consanguineis Nostris charissimis, et Eorum cuilibet conjunctim 
et divisim committendum duximus et committimus per pracsentes, 
mandantes Eisdem sub indignationis Nostrae poena, ut quolics- 
cuneque per diclam desuper Universitatem aut ejus nomine requi- 
siti fuerint, aut alter eorum fuerit requisitus, efficacis praesidil 
auxilio assistentes, non permittant aliquem contra pracdictam Con- 
cessionem et Graliam Nostram a quibuscuncque cujuscuneque Sta- 
tus, Gradus et Gonditionis fuerunt, vexari, molestari, aut alias 
injuriam Irrogare, sed mägis injuriantes hujusmodi post terminum 
competenten in poenas hic contentas incidisse declarare, et eas- 
dem. per captionem et detentionem personalem et Subditorum carun- 
dem, ac eliam distractionem, alienationem rerum et bonorum suorum 
mobilium et immobilium quorumcuncque Sacculari suo Bracchio 
mediante, compellere, cogere, et quantum in eis erit, cogi et com- 
pelli faciant et studeant prout necessarium fuerit, et quomodolibet 
opportunum praesenlium sub nostrae Majestatis Sigilli Tiestimonie 
Litterarum. Datum Francfordiae die quarta Mensis Augusti Anne 
Domini millesime, quadringentesimo, quadragesimo secundoe, Regui 
vero Nostri Anno tertio, 
(L. 8.) Ad Mandatum Domini Regis 
Referente Magistro Thoma Haselbach 
Jacobus de Wess Decrctorum Doctor. 


I. 


Statuta Antiqua Universitatis Generalis 
Studii Coloniensis De Anno 1392. sextä Decem- 
bris publicata, quorum Originale in Cista Universitatis 

sub majore ejusdem sigillo custoditur. 

In Nomine Domini Amen. Ad perpetuam rei memoriam Rec- 
tor et Universitas Magistrorum et Scholarium Studii Coloniensis 
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Universis et singulis, ad quorum noliliam pracsenlia pervenerint, 
Pacem, gaudium et salulem. Cum Philosopbi traditie in Politlieis 
evidenter edoceat, observantiargue veleres et experimenta quo- 
tidiana evidentius attestenlur, quod impossibile sit Communitatem 
Jdiutius perinanere, ipsämque seu ipsius Partes et Membra pro- 
fectu virtuose feliciter vivere, et ad alios laudabiliter se habere, 
nisi fuerit Legibus bene composita, et a Corrumpentibus elongata. 
Ne igitur in Novella nostra plantatione indecorun: aliquid pullulet, 
aut vitiosum quicquam pernieciosam in segelem excrescat, aut in- 
fectivum quidpiam in Seminarium corruptionis producatur, sed po- 
tius ipsa odoris suavissimi flores parturiat, honorisque et hones- 
tatis fructus gerninet, onmium quöque Virtutum uberrima semina 
multiplicet indefinenter prepaganda, Nos admonitiones, Ordinationes, 
Regulas et Constitutiones infrascriptas per solemnes et industriosos 
Dominos et Magistros Commissarios nostros ad hoc specialiter 
deputatos inveniri et conscribi mandavimus, et postimodum easdem ° 
in pluribus Congregationibus generalibus Universitatis nostrae ad 
hoc indietls omnibus et singulis, qui debuerant et poterant com- 
mode interesse, super eo et more solito per Pedellum nostrum 
Convocalis etiam sub debito juramenti, et congregati auscultavi- 
mus et examinavimus diligenter, easque multis diversis tractatibus 
et deliberationibus mature praehabitis invenimus bonas, licitas et 
honestas ac utiles et convenientes ad laudem et gloriam Dei, ac 
honorem, utilitatem et profectum, pacem; tranquillitatem et con- 
cordiam ac bonum regimen dieti Studii nostri in se, suis Facul- 
tatibus, atque Membris ideoque ipsas pro talibus et ut tales ac- 
eeptavimus et approbavimus et conclusimus gratulanter et tandem 
de unanimi consensu omnium Nosträm easdem Ordinationes, Re- 
gulas, et Constitutiones et Statuta infrascriplas et infrascripta 
adbibitis ad hoc solemnitalibus debitis et suelis ediximus et sta- 
tuimus, et edicimus ac volumus et decernimus vim et vigorem 
Stutatorum obtinerc, omnésque et singulos Intitulatos et Intitu- 
landos dicti Studii nostri ad eorum observantiam pro ut et ip- 
sorun quemlibet concernunt inviolabiliter observari, sperantes in- 
dubie, quod per has Begulas et Statuta inter Universitatis nosirae 
Membra et Supposita continue Cultus Divinus augebitur, usus 
mggestiae servabitur, rebelles et discoli comprimentur, morum re- 
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gularitas inducetur, rigor disciplinae vigebit, amor obedientlae cres- 
cet, vinculum dilectionis firmabitur, mutua fient obsequia, omnium- 
que communicatio dilatabitur, sicque legendi libertas florebit, et 
studendi fervor invalescet, ac tandem omnes devote ac Lranquillä 
pace gaudentes valebunt profectu virtuoso feliciter vivere, el ad 
alios laudabiliter se habere, per quae reddetur Universitas nostra, 
concedente Domino, cum increniento prosperilatis et felicitalis usque 
in finem Saeculi duralura. 

1. Imprimis igitur ut alma Mater nostra Universitas Studi 
Coloniensis suos veros Filios ab adulterinis valeat discernere, sta- 
tuimus et ordinamus, quöd quilibet Magister, Doctor, Baccalaureus 
vel Scholaris ad praedietum studium veniens, ipsiusqgue Membrum 
fieri, et ejus Libertatibäs perfrui cupiens, praesentet se infra primam 
quindenam Rectori Universitatis, et praestet Juramentum solitum, 
et registro studii inseribatur, quodque nec aliquis ante hujusmodi 
intitulationem computetur Membrum Universitatis, nec gaudeat 
Privilegiis, Libertatibus, vel Commodis Universitatis, nec Scho- 
laris acquirat sibi tempus in aliqua Facultate, nec aliquis de Gremio 
Universitatis non Intitulatum, quem sciverit causa Studii venisse 
Coloniam, teneat in hospitio ultra quindenam, nisi se faciat inti- 
tulari, nec aliquis publice legat coram tali non Intitulato, cum 
sibi praesentia illius insinuata fuerit per Bedellum, exceptis tan- 
tum Fratribus quatuor Ordinum Mendicantiun, quos non oportet 
intitulari, nisi cum fuerint ordinati ad legendum aut pro suis pri- 
vatis usibus voluerint gaudere privilegiis Universitatis. 

2. Item statulmus et ordinamus, quòd nullus debeat recipere 
aliquod mandatum jurisdictionis A Conservatoribus Privilegiorum 
Universitatis vel Eorum Vices gerentibus, vel aliquo Eorundem, 
nisi super eo habeat testimoniun Rectoris pro tempore existentis, quod 
ipse sit talis, qui nostro hujusmodi privilegio uti debeat et gaudere. 

3. Item statuimus et ordinamus, quöd nullum suppositum Uni- 
versitatis trahat aliud suppositum ejusdem et in eadem residens, 
aut eliam Civem Coloniensem ad forum alicujus Conservatoris 
universitatis vel ejus vices gerentis extra muros civitatis Colo- 
niensis, quo adusque poterit in civitate secure convenire, quam- 
diu sibi infra civitatem patuerit via Juris. 

4. Item statuimus et ordinamus, quod nullus adwittatur ad le- 
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gendum publice in Scholis alicujus Facultatis, nisi sit prius per 
Rectorem intitulatus, et si aliquis contrarium facere praesumpserit, 
nullus Intitulatus ipsum audire praesumat, postquam fuerit per Be- 
dellum intimatum. 

5. Item statuimus et ordinamus, quod nullus Rector testifice- 
tur aliquem esse scholarem, nisi habito prius testimonio sui Ma- 
gistri saltem per scedulam ejus sigillo sigillatam, quodque Rector 
recipiat et relineat durante officio suo à singulis Magistris et Doc- 
toribus regentibus, ipsique tradant sua sigilla in charlis impressa, 
ut eo melius à fraudibus abusorum sibi valeat praecavere. 

6. Item statuimus et ordinanıus, quod nullus Magister seu Doc- 
tor testificetur aliquem esse suum scholarem, nisi_constet sibi, 
quod sine fraude et fictione audierit, et audiat continue lectiones 
suas, prout veri studentes consueverint. 

7. Insuper cum water provida erga filios suos educandos prin- 
eipaliter animadvertere debeat ea, quae ad morum honestatem, 
conversationis laudabilitatem, et Divini cultus honorem noscuntur 
pertinere, statuimus, et ordinamus, quod quilibet Magister, Doctor 
vel Scholaris incedat in vestimentis clericalibus non incisis seu 
per particulas dispendentibus, non indecenter accnrtatis, nec bi- 
perlitis aut stripalis, schacatis, vel stragulatis, nec in caligis di- 
versorum colorum, nec cum torquetibus vel fibulis, aut aliis lai- 
‚calibus ornamentis, quodque desuper non cingantur, neque trusoria 
vel alia arma püblic& deferant, aut post se deferri faciant. 

8. Item statuimus et ordinamus, quod omnes Magistri et Scho- 
lares in Missis et etiam in Exequiis Defunctorum per Universi- 
tatem, ordinandis scholares etiam in sermonibus latinis ad Uni- 
versitatem fiendis, cum sibi constiterit, debeant interesse, nisi in ac- 
tibus Ecclesiasticis velscholasticis, vel alias legitime fuerint impediti. 

9. Item statuimus et ordinamus, quod Magistri et scholares 
discoli indecentes habitus deferentes, bellicosi, ebriosi, noctivagi, 
Jenocinantes, fures, tabernarum et aliorum locorum vetitorum fre- 
quentatores, taxillorum lusores, Statutorum et Mandatorum Rec- 
toris et Universitatis contemptores seu transgressores, Privilegio- 
run abusores, insolentes et praecipue Civium offensores, et alia 
consimilia vitia exercentes, unde plurimi scandalizantur, si non 
destiterint post monitlionem competentem per suspensionem ä Lec- 
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tionibus vel retardationem à Gradu aut suspensionem ab usu Li» 
bertatum, Privilegiorum, et Commodorum Universitatis per cerlum 
tempus juxta qualitatem facti ad arbitrium Rectoris, el qualuor 
Decanorum puniantur, et tandem incorrigibiles ab honoribus, pri- 
vilegiis et consortio Membrorum universitalis penitus excludantur. 

10. Item statuimus et ordinamus, quod si Magister vel Scho- 
laris Civen vel Incolanı Civitatis Coloniensis vulneraverit, aut 
alias enormiter lacserit casualiter vel calore inconsulto, emendet, 
si culpabilis fuit reperlus, ad arbitrium Rectoris et Decanorum, 
quos Consules civitatis cx ipsis Decanis pro tempore existenlibus 
duxerint eligendas. 

11. Item statuimus et ordinamus, quod quicungue Magister vel 
Scholaris per insidias seu definito consilio per se vel alium, quod 
absit, et praeserlim Civem Coloniensem, vel Membrum Universi- 
tatis vulneraverit, vel alias enormiter lacserit, ostia domorum effre- 
gerit, aut habitationibus hujusmodi insukus fecerit, aut Mulieres 
violenter rapuerit, aut homines nocturno tempore invaserit inso- 
lenter, ipso facto sit privatus Libertatibus et Privilegiis Univer- 
sitatis, nec per ea defendatur, donec post emendam condignam 
Deo, Laesis, et Universitati impensam, gratiam Universitatis me- 
reatur obtinere. 

12. Item statuimus et ordinamus, quod nullus praesumat eu- 
pervenientes de novo, quos aliqui Bejanos vocant, indebitis ex- 
actionibus gravare, aut alias injuriis aut contumeliis molestare. 

13. Item statuimus et ordinamus, quod si contigerit aliquem 
Magistrum vel scholarem propter delictum suum à communione vel 
honoribus Universitatis, usu Commodorum, Libertatum aut Pri- 
vilegiorum ipsius Universitatis suspendi ad fempus, vel simpliciter 
resecari, quod nullus de Universitate praesumat illi, durante hu- 
jusmodi poenä, cohabitare, aut honorem pristinum impendcre, aul 
alias quovis modo praesertim in actibus scholasticis communicart, 
seu parlicipare, nisi in casibus à jure permissis, et quod contrarium 
facientes post monitionem competentem similibus poenis puniantur. 

14. Item statuinus el ordinamus, quod nullus Magister, Doctor, 
vel Scholaris detrahat alicui Facultati, aut una Facultas alteri, 
vel aliis, publice vel private, sed sit mutuus amor et favor inter 
quatuor Facultates sine quacunque partialitate praejudiciali, quodque 
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nullus Magistrorum vel Doctorum detrahat alteri pablice coram 
scholaribus vel aliis Personis, sed ad invicem amicabiliter sine 
praejudiciis conversentur, si autem contra praeınissa aliquis, vel 
aliqui discordiarum, divisionum, conspirationum, aut partialitatum 
Seminatores, Authores, vel Fautores reperti fuerint culpabiles, 
quicunque statim post monitionem Decani suae Facullatis, vel Rec- 
toris universitatis non destiterit, et ad arbitrium Rectoris et qua- 
tuor Decanorum vel majoris partis Ipsorum juxta modum culpae 
non satisfecerit, subjaceat poenae trium marcarum argenti puri, et 
nihilominus si enormitas facti requirat, a Communione, Honoribus, 
Libertatibus et Privilegiis Universitatis, usque ad suae gratiae 
recuperationem resecetur. 

15. Item statulmus et ordinamus, quod praedicta Statuta semel 
in Anno circa principium ordinarli videlicet in die Beati Lucae 
Evangelistae circa medium octobris, si conmode fierit poterit, 
alioquin alio Die festivo ejusdem mensis subsequente post Missam 
Universitatis vel collationem latinam ad Clerum in conventu Fratrum 
Minorum, vel alibi, si expedierit, vocalis ad hoc per Rectorem 
Magistris et Scholaribus publice coram ipsis altà et voce intelligibi 
praelegantur, ut nullus ab eorum observatione se valeat per crassam 
ignorantiam excusare. 

16. Item statuimus et ordinamus, quod Magistri Regentes vel 
eorum loca tenentes in quatuor Conventibus Ordinum Mendicantium 
singuli praevideant de sermonibus faciendis in suis Festis et suis 
conventibus ad Ölerum Universitatis, videlicet Praedicatores pro 
festis Sanctorum Dominici et Thomae de Aquino. Minores. pro 
Festo S. Francisei., Carmelitae pro tribus Festis beatae Mariae 
Virginis, scilicet Assumptionis, Nativitatis, et Purificationis, et 
Augustinenses pro festo Beati Augustini; de aliis auten sermoni- 
bus ad Clerum Universitatis per annum fiendis, Facultas Theo- 
logica disponat, et ordinet, quantum ad Dies festos et loca, in 
quibus, et personas, per quas hujusmodi sermones fient, prout 
melius poterit et ad Dei honorem et profectum studii noverit 
expedire; proviso tamen quod in Ecclesia Majori pro festis 
Conceptionis Beatae Mariae Virginis, beatoram Petri et Pauli 
Apostolorum, Epiphaniae domini, et Translationis trium Regum, 
ac Dedicationis ipsius Ecelesiae, et in Ecelesia beatac Mariae 
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in Capitolio pro festo Annuntiationis dominicae fiant sermones 
in Latino. j 

17. Item statuimus et ordinamus, quod quater in anno videlicet 
in qualibet Rectoriä semel ad minimum fiat Missa Universitatis 
diebus et_locis congruentibus, pro ut Rectori et quatuor Decanis 
videbitur expedire. 

18, Item statuimus et ordinamus, quod si contigerit aliquem 
Magistrum, Doctorem, vel Licentiatum in Theologia, Jure, vel 
Medicina, vel Magistrum in Artibus existentem de Gremio Uni- 
versitatis, vel etiam Baccalaureunm in aliqua Facultate actu legen- 
tem mori, quod iola Universitas intersit ejus Exequiis, et ante 
prandium die qua Missam et post prandium die qua Vigilias ſieri 
contigerit, non legatur. 

19. Item statuimus et ordinamus, quod quandocunque sit Missa 
Universitatis, aut sermo ad Universitatem non legatur ab aliquo. 

20. Item quod in Jdiebus Dominicis et aliis Festis duplicibus 
non legatur ordinarie in aliqua Facultate nec etiam extraordinarie 
ante prandium sine licentia suae Facultatis. 

21. Item statuimus et ordinamus, quod in diebus Dominicis et 
aliis festis duplicibus non fiant actus scholastici per Magistros, 
aut Doctores, ut publicae disputationes, determinationes, repetitio- 
nes, inceptiones, seu recommendaliones baccalaureorum et hujusmodi. 

22. Item statuimus et ordinamus, quod nullus legat diebus fes- 
tivis, vel allis diebus et horis non legibilibus per Universitatem 
institutis, prout in Calendario Universitatis describitur, sine speciali 
licentia suae Facultatis non absque causis ralionabilibus obtinenda. 

23. Item statuimus et ordiuamus, quod nullus Magister, aut 
Baccalaureus vel Scholaris .diebus festivis, aut aliis non legibi- 
libus ordinarie legat aliquem librum consuetum legi ordinarie in 
aliqua Facultate sine"licentia illius Facultatis. 

24. Item statuimus et ordinamus, quod nullus Baccalaureus vel 
scholaris legens, vel audiens diebus festivis aut in vacationibus 
acquirat sibi tempus Promotionis ad Gradus sine dispensatione 
suae Faeultalis, quae eliam absque causa rationabili et legitima 
impendi non debebit. 

25. Item statuimus et ordinamus, quod nullus possit acquirere 
tempus in diversis Facultatibus, 


26. Item statuimus et ordinamus, quod quaelibet Facultas dis- 
ponat de horis Lectionum atque Actuum suorum modo convenien- 
tiori, quo fieri potest sine praejudicio alterius seu aliarum Facultatum. 

27. Item statuimus et ordinanıus, quod non fiant plures dis- 
putaliones Magistrales ejusdem Facultatis in una die, nisi cum 
dispensatione D. Rectoris et Decani illius Facultatis. 

28. Itcın statuimus et ordinamus, quod in disputationibus pub- 
Heis seu in collationibus scholasticis non agitentur Baccalaurei ac 
Magistri proterviis ant conviclis, nec invicem immorigeralis ver- 
bis aut gestibus exprobrent et offendant. 

29. Item statuimus et ordinamus, quod nullus possit repetere 
publice, nisi sit Doctor seu Magister, et de Gremio Universitatis, 
quodque nullus Extraneus, aut Licentiatus admittatur ad repeten- 
dum sine Licentia Facultatis, in qua intendit repetere. Si quis 
autem contrarium fecerit, nullum Suppositun Universitatis prae- 
sumat interesse. 

30. Item statuimus et ordinamus, quod quaelibit Facultas de 
cactero habeat idoneum Receptorem pecuniae communis Ipsius Fa- 
cultatis, per quem verisimiliter non possit defraudari, quodque tales 
pecuniae ad locum tutum deponantur, prout Facultates super hoc 
‚decreverint ordinare. 

31. Item canı nedum Universitatibus in communi, verum etlam 
singulis+Facultatibüs- Universitatum studiorum privilegiatorum, et 
 praesertim „studil, Coloniensis frequenter immineant et emergant 
casus varliet diversi, pro quorum expeditione necessaria indigent 
adminicalo pecuniarum, pro quibus habendis non reperimus modum 
magis «congruum-et decentem, ponderatis tamen prius non solum 
Parisiensis et aliorum Studiorum privilegiatorum, sed etiam alia- 
rum Comnmunitatum, seu Universitatum tam ecclesiasticarum, quam 
saecularium ritibus et consuetudinibus, quam quod quilibet gra- 
dum altioris status et majoris Praeeminentiae seu Praerogativae prae 
aliis ascendens de‘suo contrihuat pro oneribus communibus sup- 
portandis, statuimus, quod quilibet ad gradum seu statum Bacca- 
laureätüs, Licentiae, vel Magisterii, seu Doctorätus in aliqua Fa- 
cultate promovendus, pauperibus duntaxat exceplis, antequam hu- 
Jusmodi gradum seu statum recipiat, statisfaciat ipsi Facultati seu 
ejus Receptori de quatuor bursis ad minus intelligendo per quam- 
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libet bursam quantum in una hehdomada ordinari& consumitur in 
expensis, provisionibus et aliis ad hoc perlinentibus computatis, 
et quoad hoc Cursores, lecturos Bibliam, et scholares vice Doc- 
torum seu Magistrorum lecturos pro Baccalaureis reputamus. 

32. Itöm statuimus et ordinamus, quod illi, qui ante publica- 
tionem praesentiam Statutorum receperunt in Universitate Colo- 
niensi gradum Baccalaureätüs, Licentiae, vel Magisterii in aliqua 
Facultate, nisi antea satisfecerint, teneantur infra Mensem satis- 
facere de quatuor bursis supra dictis. 

33. Item statuimus, quod nec magistri, nec bedelli permitiant 
aliquem recipere Insignia Doctorätus, vel Magisterii, nec Licen- 
tiali, nec legere, nec facere aliquem actum Baccalaureätüs, ante- 
quam constiterit eis per*testimonium Decani Facultatis, quod de 
praedictis bursis sit plenari& satisfactum, et nisi juret solemniter, quod 
Jura, Privilegia, Libertates, Statuta, Ordinationes et Consuetudines 
laudabiles Universitatis Coloniensis observabit, et bona ipsius pro- 
curabit ad quemcunque statum devenerit, et secreta ejus non revelabit. 

34. Item statuimus, quod nullus Magister vel Doctor ä quo- 
cunque scholare admittendo vel admisso ad Baccalaureätum nec 
ab aliquo Baccalaureo admittendo vel admisso ad Licentiam in 
aliqua Facultate praetextu seu causa Tentationis, Examinis, Prae- 
sentationis, Admissionis, aut Recommandationis, aut alio quocunque 
colore quaesito, pro- et super pracmissis seu eorum occasione, 
pecuniam vel aliud donum quodcunque exigat vel recipiat per se 
vel per alium, nisi pauca esculenta-vel poculenta, aut modicum 
jocale, si ex mera liberalitate offerantur, salvis tamen modera- 
tionibus, et ordinationibus rationabilibus per -Facultates singulas 
circa hoc forsitan statuendis. 

35. Item statuimus et ordinamus, quod nulla Ordinatio seu 
Statutum cujuscunque Facultatis habeat vim seu efficaciam ligandi, 
sic quod ad ejus observantiam aliquis obligetur, nisi postquam 
fuerit per Universitatem legitime approbatum, quodque nulla Fa- 
cultas Statutum approbatum per. Universitatem possit sine ejus 
scitu et expresso consensu revocare, et nihilominus quod nec appro- 
batio, nec consensus hujusmodi habeant vigorem, antequam copla 
authentica in pergameno tradatur Universitati ad ejus Arcam com- 
cunem reponenda. 
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36. Item statuimus, quod non fiant conspirationes vel partia- 
litates ex conventione seu convenliones partiales unius vel plu- 
rium Faeultatum aut: suorum Seppositorum, praesertim in faclis ad 
Universitatem vel aliquam  Facultatem spectantibus, et maxime in 
Electionibus faciendis, sine Rectoris Universitalis, sive Deeani, 
vel Receptoris alicujus Facultatis, aut Bedelli, scripteris, vel li- 
brarli, aut onjuseunque. alterius officiati, Nuntii, Procuratoris, aut 
eujuscungue alterius Prometeris, seu servitoris Universitatis, aut 
alicujus Faeultatis, sen in ipsorum, aut alicujus eorum institutione, 
constitutione, seu deputatione, neo aliquis vocem suam vendat, nec 
antea promittat, et si quis ambitiose instare pro aliquo officio con- 
sequendo pecunias aut alia dona quaecunque dedisse vel promi- 
sisse aut alias collusionem, vel fraudem conmisisse repertus fuerit, 
inhabilis habeatur ad oflicium, pro quo indecenter laboravit. 

37. Item statuimus, quod omnes et singuli Officiati tam Uni- 
versitatis, quàm singularum Facultatun praestent corporaliter sua 
Juranenta debita, antequam se de execulione suorum Officiorum 
intromi:tant. 

38. Item statuimus, quod tempore electionis Rectoris, illi, qui 
fuerint nominati, seu deputatt ad eligendum novum Rectorem, ju- 
rent Rectori cessuro, antequam intrent Conclave, quod nullam Fa- 
cultatem spernant, aut aliquam alteri praeponant, aut aliquam qua- 
cangee affectione exeludant, sed eligant secundum suas conscien- 
lias unum Suppositum, cujuscungue Facultatis fuerit, quod ipsis 
pro tunc ad Rectoriam magis idoneum videbitur, ita tamen or- 
dinantes, quod Recioria non semper mancat in una Facultate, sed 
quod transeat ad Supposita diversarum Facultatun, si reperiantur 
idonea, pro ut judicaverint expedire, eo tamen salvo quod idem 
suppositum non gravetur sarpius hoc offlicio praeter suam voluntatem. 

39. Item statuimus, quod si quis in Rectorem electus fuerit, 
et acceptare noluerit, nisi assignet causam legitimam Universitati 
acceptam, seu acceptabilem, incurrat poenam duarum marcarum ar- 
genti puri, eosalvo, quod nullus praetextu hujusmodi poenae eligatur. 

40. Item statuimus, quod Rector noviter electus statim juret 
publice ad manus Rectoris praecedentis in praesentia Magistrorum, 
quod fideliter et diligenter exercebit officium suum juxta- Statuta 
Universitatis desuper ordinata, et alias, prout melius noverit, ex- 


pedire, quodque hujusmodi statula eodem die, vel sequente attente 
perlegere non omiltat. 

41. Item statuimus et ordisamus, quod Officium Rectoris sit 
Congregationes facere, articulos in congregationibus per se dis- 
tinet® proponere, et deliberationibus majoris et sanioris Partis, 
quid agendum, concludere, et conclusum juxta Concilium Depu- 
tatorum una cum iis"personaliter exequi, pro ut res exigit, et ea, 
quae ad diuturnam rei memoriam pertinent, registrare. Rursum 
Rectoris sit tueri, et observare Privilegia et Statuta Universi- 
tatis, et juxta ipsa justè judicare, et singulorum querelas Parvi 
sive Magni, Pauperis sive Divitis, absque personarum acceptione, 
aut alia quacunque pervertente judicium affectione coram se ad- 
mittere et plene judicare et celeriter atque gratis justitiam facere, 
Abusores privilegiorum et transgressores Statutorum per Consi- 
lium Universitalis corrigere, litteras privilegiales et testimoniales, 
et hujusmodi Magistris et Scholaribus nec non Servitoribus Uni- 
versitatis juxta Ordinalionem Universitatis sigillare, Novitios in- 
titulare, Juramenta recipere: generaliter Rectoris sit curam et 
sollicitudinem habere de omnibus, quae faciunt ad augmentum stu- 
dii, et profectum doctrinae, ut illa diligenter pro posse et nosse 
procuret, et contraria repellat et excludat. 

-42. Item statuimus, quod Rector Universitatis, dum agit ne- 
gotia communia Universitatis, aut alicujus Facultatis seu Officii 
sui, incedat in decenti et honesto Epitochio et capucio suflorratis 
penna de vario, vel panno serico in aeslate, vel habitu Docto- 
rali, vel Magistrali, donec Universitas circa proprium habitum 
Rectoris duxerit specialiter ordinandum, et habeat honestam comi- 
tivam ct ad minus unum Bedellum cum virga praecedentem, in 
aliis autem factis non spectantibus ad officium Rectoris rarius so- 
lito per vicos incedet et cum honestiore — quam fecerat, ante- 
quam esset Rector. 

.43. Item statuimus et ordinamus, — Reetor tempore Rec- 
toriae suac transacto, Congregationem faciat ad novum Rectorem 
eligendum, et tempore quo Electores deliberant, legat public co- 
ram aliis Magistris ea, quae in sua Rectoria registravit, deinde 
novi Electi juramentum recipiat, ipsumque investiat per traditio- 
nem sigilli Rectoriac, et aliorum, quae habuerit pertinentia ad 
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oſſiclum Rectoris, quodque quam ceito commode poterit ante lap- 
sum {rium septimanarum coram Rectore novo, vocatis ad hoc qua- 
tuor Decanis, et aliis Regentibus, faciat computum, et rationem de 
omnibus per Ipsum in sua Rectoria receptis et expositis, et el 
obligatus in aliquo remanserit, de illo satisfaciat ihfra novem dies 
proxime sequentes. 

44. Item statuimus, quod Rector pro tempore existens nullum 
ititulet, seu inscribat in Matricula, sive Registro Universitatis, 
nisi ille Intitulandus prius praestet Juramentum ad hoc institutum, 
et pro sua intitulatione nomine arrharum solvat sex albos dena- 
rios pro oneribus Rectoris et Universitatis supportandis, et unum 
album Bedello seu Bedellis communibus, exceptis Pauperibus, salvo 
tamen, quod Rector Doctores et hujusmodi solemnes Personas à solu- 
tione horum sex alborum, sisibi expedire videbitur, poterit supportare. 

45. Item statuimus, quod Rector non det alicui Testimonium 
volenti habere Mandata Judicialia a Conservatoribus Universitatis 
vel eorum vices gerentibus, vel altero eorundem, nisi prius juret 
in manibus Rectoris, quod intendat remanere in studio, et quod 
credat se habere justam causam, et quod non intentet dolo, fraude, 
vel per transportum. 

46. Item statuimus, quod Rector Congregationem ſacturus in- 
sinuet illam die praecedenti per Bedellos, seu Bedellum Decanis 
quatuor Facultatum, mittendo cuilibet Eorum omnes articulos in 
scriplis, super quibus erit Congregatio, nisi factum celeriorem 
expeditionem requirat, quodque discretioni Rectoris admittimus, 
Decanique sic vocati ulterius quilibet in sua Facultate convocent 
omnes ad congregätionem pertinentes, videlicet Magistros et Doc- 
tores quatuor Facultatum, nec non Licentiatos 'Theologiae, Juris, 
et Medicinae, et etiam Baccalaureos earunden, si quos singulae 
ipsarum de suls assumere decreverint, eo tamen salvo, quod Bac- 
calaurei harum trium Facultatum non repraesentant ipsas Facul- 
tates, nisi illi, qui sunt in aliis Facultatibus biretati, vel quite- 
nent vicem Doctoris ordinarie legentis, et quod ista Ordinatio duret, 
donec Magistri et Doctores sufficienter multiplicentur, adeo, quod 
ipsi cum Licentiatis vel etiam sine illis sufficiant ad Congrega- 
tiones et alia facta Universitatis expedienda, ut tandem fiat hic velut 
Parisiis, ubi solum Magistri et Doctores intrant Congregalionem. 
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47. Item staluimus et ordinamus, quod Congregationes ſiant 
in ceriis expressis locis quielis, patulis, et honestis et praeserlim 
Ecclesiasticis commodis, ut in Conventibus, Monasteriis, Col- 
legiis, et Ecclesiis, quodque Rector non multiplicet Congrega- 
tiones,. et praeserlim super propriis faclis, inconsultis Decanis 
quatuor Facultatum, et quod sine consensu Universitatis vel ip- 
sorum Decanorum, aut saltem duorum ex ipsis non faciat Congre- 
gationem per Juramentum, nisi negotium foret adeo arduum et fes- 
linum, quod ex tanta dilatione periculum inmineret. 

48. Item statuimus et ordinamus, quod Rector et Decani qua- 
tuor Facultatum neminem ad deliberandun in Congregatione Uni- 
vetsitatis aut alicujus Facultatis, seu ad audiendum earum secreia 
admittant, nisi sit intitulatus vel saltem praestet Juramentum In- 
litulandorun:, et cum hoc juret, quod fideliter ad. bonum et ho- 
norem Universitatis deliberet, pro ut melius novit, atque secreta 
per Universitatem deliberata celanda non revelet, quodque omnes 
et singuli ad Congregationem perlinentes in primo introitu suo ad 
Ulam teneantur praestare hujusmodi juramenta, salvo tamen, quod 
Viri prudentes non jurati ad praestandum consilia admitti possunt 
de communi consensu, quando videbitur expedire. 

49. Item statuimus et ordinamus, quod modus deliberandi in 
Universitate sit iste, quod propositis modo consuete articulis per 
Rectorem‘, quatuor Facultates, vel tres earum, absente quarta, 
trahant se ad Partes seorsim deliberaturae, et Rector accedat ad 
suam Facultatem vocem unius Suppositi duntaxat habiturus, et 
factis deliberationibus, Rectore et Facultatibus recollectis, quae- 
libet Facultas suam deliberationem per ejus Decanum vel Locum 
tenentem referat in communi, incipiendo ab Artium Facultate, hoc 
adjecto, quod quoliescunque conligerit in aliqua Facultate com- 
parere duntaxat unnm Suppositum repraesenlans illam Facultatem, 
scilicet Magistrum vel Doetorem, vel etiam Licentiatum, Bacca- 
laureum vicem Magistri vel Doctoris ordinarie Legentis Lenentem, 
in aliqua trium Faculfatum, vel etiam Baccalaureum in alia Fa- 
eultate Biretatum, ex tunc illud Suppositum jungat se in delibe- 
rando alteri Facultati, eui placet,-si vero duo vel plura Suppo- 
sita alicujus Facultatis perlinentia ad Congregationen, quorum 
saltem unum repraesentat illam Facultatem, comparuerint, ex tunc 
illa possunt deliberare per se et deliberationem Facultatis reddere, 


seu referre; si vero in aliqua trium Facultatum comparuerint dun- 
taxat Supposita Facultatem illam non repraesentantia, scilicet sim- 
plices Baccalaurei, ex tunc illa poterunt se in deliberando jun- 
gere alteri Facultati, cui placet, sed per se nec deliberationem 
faciant neque reddant, et quod ista Ordinatio duret, donec Ma- 
gistri et Doctores suflicienter multiplicenter, adeo quod Ipsi cum 
Licentiatis vel etiam sine illis suffieiant ad Congregationes et alia 
facta Universitatis expedienda, ut tandem fiat hic velut Parisils, 
ubi solum Magistri et Doctores intrant Congregationem. 

50. Item statuimus et ordinamus, quod si contingat in Uni- 
versitate nostra casum emergere concernentem specialiter unam 
Facultatem se partem facientem, et ex causis ralionabilibus de- 
negantem stare judicio aliarum Facultatum, ex tunc quoties hoc 
contigerit, ad vitandum dissensiones eligi debent et assumi tam 
ex parte dictae Facultatis se opponentis, quam etiam ex parte 
nostra, discreti et competentes Arbitri seu Diffinitores, qui com- 
municato sibi, si eis opus videatur, consilio aliquorum discreto- 
rum Virorum hujus Civitatis, eliamsi fuerint ex Dominis de Con- 
silio, debebunt hujusmodi casum infra certum competentem ter- 
minum Ipsis per Nos praefigendum, via amicabili, si poterint, 
alioquin secundum Jus quanto citius expedire, quod si non fece- 
rint, ex tunc Illi duntaxat, qui electi et assumpti fuerint de Gre- 
mio nostro, habeant eandem potestatem hujusmodi casum seu ne- 
gotium infra aliud tempus Ipsis arbitrandum terminandi, quod si 
infra dietum tempus non expedierint, ex tunc eo Ipso lidem electi 
et assumpti de Gremio nostro stabunt suspensi & Privileglis, Li- 
bertatibus, Commodis et Actibus Studii nostri, quo usque casum 
seu negotium terminaverint antedictum, omni Appellatione cessante 
penitus in praemissis, eo salvo, quod omnes Facultates poterint 
in alium modum hujusmodi casum emergentcm decidendi unanimiter 
concordare, ordinatione praemissa non obstante. 

51. Item ne fiat negligentia in Executione Negotiorum Uni- 
versitatis, statuimus et ordinamus, quod Decani, Deputati, Bedelli 
et Notarii, quibus Rector pro tempore et qualitate negotiorum 
indiget, vocati per Eundem absque_dilatione compareant per se 
vel per suos substitutos idoneos sub poena ad arbitrium Rectoris, 
et Deputatorum comparentium infligenda et moderanda, 
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"52. Item statuimus et ordinamus, quod cum Rectori incumbit 
execvtio alicujus deliberati per Universitatem, quaelibet Facultas, 
si opus fuerit, deputet ad hoc unum vel plura Supposita idonea 
secundum exigentiam negotü, et Facultas Theologiae repraesentet 
unum aptum ad proponendum factum, quod si forte nequierit, dolo 
et fraude circumscriptus, extunc Facultas Juris dabit Proponentem, 
et sic consequenter de Medicis et Arlistis, et si forte hoc modo 
Proponens aptus haberi non potuerit, exlunc quem Rector et qua- 
tuor Decani, vel major pars eorum elegerint, sit Proponens sub 
poena exclusionis à Congregationibus Universitalis per Annum 
vel suspensionis à Regentia per sex menses et unius Marcae 
puri argenti. 

53. Item statuimus, quod tempore Congregationis Universitatis 
nullus legat, vel disputet, vel hujusmodi alium actum faciat, quo 
minus perlinentes ad Congregationem illi valeant interesse. 

54. Item statuimus, quod nullae Litterae sigillentur majori si- 
gillo Universitatis sine deliberatione Universitalis praevia, et nisi 
minutae earum per Rectorem et Decanos, vel alium, seu alios ad 
hoc ab Universitate specialiter deputandos visitenter, et si opus 
fuerit, corrigantur, ct minulae per Correctorem signalae in Arca 
-Universitalis reponantur, quodque pro hujusmodi sigillatione nen 
-exigatur ultra sextarium boni vini loco propinae Eorum, qui inter- 
sunt sigillationi, nisi quis mere plus voluntarie dederit, et scienter. 

55. Item statuimus et ordinamus, quod Rector pro scedula 
testimoniali mittenda Conservatoribus, vel Eorum Loca tenentibus 
ad testificandun: aliquem de Gremio, seu Suppositun: Universitatis 
et etiam pro sigillo suo apponendo Mandato Conservalorum non 
ultra XII. parvos grosses 'Turonenses, et pro sigillo Protectionis 
‘cum inhibitione non ultra quatuor grossos Turonenses regales anti- 
quos, vel eorum valorem exigat, seu recipiat, nisi sibi mere vo- 
luntarie, et scienter offeratur. 

56. Item statuimus et ordinamus, quod Pedelli antequam ad- 
mittanlur, jurent in manibus Rectoris juramentum Intitulandorum, 
‚deinde Officium suum fideliter exercere, secreta Universitalis et 
Magistrorum, si audierint, non revelare et iisdem honorem, pro 
‚ut decet, ubique impendere et non exigere a Magistris vel Scho- 
laribus munera incensueta. 


57. Item statuimus et ordinamus, quod Officium Pedellorum 
sit omni die ad minus semel Rectorem visitare et inquirire, si 
indigeat eorum ministerio; indilate Mandatis Rectoris parere, Festa 
et Vacationes, Lectiones, Disputationes, et hujusmodi per Scholas 
ordinarie legentium proclamare, Congregationes fideliter intimare, 
Rectorem cum Virgis honeste conducere, et quoscunque venientes 
ad Congregationem sciverint non jurasse, hos Rectori et Decania 
revelare, et quoscungue non Intitulatos sciverint audivisse Lectiones 
ultra quindenam, hos Magistris et Baccalaureis legentibus, ut coram 
illis non legant, denuntiare, et alia consimilia facere, pro ut in 
Studiis Generalibus est consuetum. 

58. Item statuimus et ordinamus, quod nullus Pedellus com- 
munis possit se absentare extra Civitatem per integrum diem sine 
licentia Rectoris, quod Rector non possit illi dare licentiam ab- 
essendi ultra triduum sine consensu Decanorum quatuor Facultatum, 
quod si secus fuerit absens, sit Officio suo privatus ipso facto, 

59. Item statuimus et ordinamus, quod Notarius Universitatis 
praestet Juramentum Intitalandorum, et quod fideliter et diligenter 
exercebit Officiun suum ad bonum et honorem Universitatis et 
suorum Suppositorum, quodque Eorunı secreta non revelabit, neque 
scribet scienter pro Abusoribus Privilegiorum, et Transgressoribus 
Statutorum, et quod stabit contentus in Salario per Universitatem 
deputato et deputando, nec aliquid amplius exigat vel recipiat, nisi 
scienter et voluntarie offeratur, sitque salarium ejus de scriptura 
cum pergamene protectionis cum inhibitione unus grossus Turo- 
nensis antiquus regalis, vel ad majus duo albi, similiter de uno 
Curatorio simplici, cui non inseritur tenor Bullae, tantundem, item 
de Curatorio, cui inseritur ienor Bullac, duo grossi Turonenses 
antiqui regales, vel quatuor albi et proportionabiliter suo modo de 
aliis Scripturis authenticis juxta carum quantitatem, salva tameu 
Rectori et quatuor Decanis vel majori parti eorum in dubils emer- 
gentibus potestate moderandi. 

60. Item statuimus et ordinamus, quod Librarii post praestitum 
juramentum Intitulandorum jurabunt in manu Rectoris, et praesenlia 
Universitatis, quod Oſſicium suum fideliter absque fraude et dolo 
exercebunt, quodque nullum librum proprium sub simulalione alieni 
vendant, nec aliquem librum ad utilitatem propriam sub simulatione 


alterius emant, et quod nullum librum emant, antequem cum per 
Mensem publicae exponant venditioni in valvis seu fenestris do- 
morum et diebus Festivis in ambitu Ecclesiae majoris Coloniensis, 
et in loco, ubi forsan infra illum Mensem contigerit fieri Missam 
Universitatis vel Sermonem ad Clerum in Latino, eo salvo, quod 
ei Venditor afluturus per Mensen exspectare non poterit, extune 
post expositionem publicam saltem per quindenam vel hebdomadam 
lioet Librariis emere, de scitu tamen et consensu Rectoris, et 
Decanorum vel majoris parlis Eorum, pro ut Eis videbitur ex- 
pedire, quodque in emendis et vendendis atque taxandis libris 
'juste et legaliter sc habeant pro posse et nosse sine fraude, ei 
nihilominus quod in salario sibi ab Universitate constituto et con- 
stituendo stabunt contenti, et non amplius exigant, vel recipiant, 
nisi mere voluntarie offeratur. 

61. Item statuimus et ordinamus, quod hoc sit Juramentum 
cujuslibet Intitulandorum, Primo quod observabit Jura, Privilegia, 
Libertates, Statuta, Ordinationes et Consuetudines laudabiles Uni- 
versitatis Studii Coloniensis, ad quemcunque Statum devenerit, 
Item quod servabit Pacem, Tranquillitatem, et Concordiamı dicti 
Studii in se, suis Facultatibus et Membris sub Regimine et Obe- 
dientia unius Rectoris, Item quod Universitati et ejas Bectori pro 
tempore existenti in licitis et honestis parebit et obediet ac ho- 
norem debitum impendet. 

Reservamus tamen Nobis et Successoribus nosiris liberam po- 
testatem suprascripta Statuta addendi et auferendi, ipsaque mutandi, 
corrigendi et emendandi, quando et quoties pro evidenti honore, 
utilitate et profectu Studii fuerit opportunum. 

In quorum omnium Testimonium et roboris firmitatem praesens 
Instrumentum publicum hujusmodi Statuta in se continens per 
Wilhelmum Notarium publicum et Scribam Nostrum infrascriptum 
seribi, subscribi, et publicari mandavimus et nostri sigilli majoris 
fecimus appensione communiri, Datum et actum in Congregatione 
nostra generali ad hoc rite et more solito et sub debito Juramento 
“ Jegitime indicta, ut praemittitur celebrala in Refectorio majori 
Fratrum Minorum Anno Domini Millesimo trecentesimo nonagesimo 
secundo, Indictione prima secundun Stylum et Consuetudinem 
Civitatis et Dioecesis Coloniensis die sexta Mensis Decembris 


hora Vesperarum vel quasi, Pontificatus Sanctissimi in Christo 
Patris Domini Nostri Bonifacii Divina Providentia Papae Noni 
Anno quarto, praesenlibus ibidem Nobili Petro de Gruythuse 
Canonico et Thesaurario Ecclesiae S. Walburgis Zuytphanien: 
Trajecten: Dioeces. Artium Magistro Rectore Universitalis Sanctae 
Coloniensis Civitatis: Magistro Reginaldo de Alna: Nicolao de 
Nussia: Alexandro de Kempen: Jordano de Clivis Lioentlato :- Pro- 
fessoribus in Sacra Theologia, Domino Joanne de Novo Lapide, 
Legum Facultatis utriasque Juris Decano: Domino Joanne Verborch: 
Domino Joanne Vogel Decretorum Doctoribus, Domino Lamberto 
de Euskirchen Decano et dictae Facultatis Medicinae Doctore: 
Theodorico Dystel Artium Magistro, Medieinae Licentiato: Lam- 
berto de Xantis Facultatis Artium Decano: Dytmaro de Syveyrihe: 
Heinrieo Westerholte: 'Theodorico de Monasterio: Heynrico Wyse 
Artium Magistris et quam pluribus aliis singularum Facultatum 
Graduatis Testibus. fide dignis vocalis ad praemissa specialiter 
et rogalis. 

L. S. Et Ego Wilhelmus de Wye Clericus Trajectensis 
. Wilhelmi ! Dioecesis publicus Apostolica et Imperiali sacrie 
de Wijhe. | Authoritatibus et Universitatis Studii Colonieneis 
Notarius juratus, qui a praediciarum Regularum seu 
Ordinationum, Approbationum et CGonclusionum et tan- 
dem earundem Statutionum, Constitulionum, et Edic- 
tionum, omnibusque allis et singulis praemissis, dum 
sic, ut praemittitur, per diclos Dominos, Dominum 
Rectorem, Decanes quatuor Facultatum, et ejusdem 
Universitatis Magistros, et Doctores fierint, ei age- 
rentur, una cum praenıcmoratis Testibus pracsens inter- 
fui, eaque onnia et singula pracmissa sic Geri vidi 
et audivi, ideo hoc praesens publicum Instrumentum 
per me fideliter scriptum, meisque signo et nomine 
solitis et consuelis subscriptum et- signatum, ‚exinde 
confeci una cum appensione dictae Universitatis Sigilli 

majoris rogatus et requisitus in 'Testimonium. 


L. S. 
Universi- 
talis. 


IV. 
: Statuta Facultatis Medicae. 


In nomine Domini Jhesu Christi, amen. Anno a Nativitate 
ejusdem Domini millesimo tricentesimo et nonagesimo tertio mensis 
martii die vicesima quarta hora primaria vel quasi. Indictione 
prima, Pontificatus Sanctissimi in Christo Patris et Domini nostri, 
Domini Bonifacii, Divina providentia Pape noni, anno quarto; in 
venerabilium et circumspectorum virorum Dominorum, magistri 
Johannis de Wasya sacre theologie professoris, Rectoris, Symonis 
de Spyra, Johannis Brammart ordinis beate Marie Virginis de 
monte Carmelo, Gysonis de Colonia, Nicolai de Nussya, ordinis 
fratrum Heremitarum Sancti Augustini, Johannis Berenbach ordinis 
fratram Minorum, Reginaldi de Alna ordinis Cysterciensis facultatis 
theologice Decani, Gerardi Kalker Prepositi Sahctorum Aposto- 
lorum Coloniensis et Alexandri de Kempen Ordinis Predicatorum 
sacre Theologie Professorum, Hermanni Stackelwegge Prepositi 
sancti Georgii Coloniensis Legum, Gerardi Radiok de Groeningen, 
Decretorum, Johannis de novo lapide, legum, Johannis de Vorborch 
facultatum utriusque Juris Decani Decretorum Doctorum, Alexandri 
de Sanctonito in utroque Jure Licentiati, Johannis Berswort in 
legibus Magistri, Johannis Vogel in Deecretis, Petri de Lynss, 
Gerardi de Dreuen in utroque Jure baccalariorum, et Laniberti de 
Euyskirgen, Petri de Orten facultatis Medicine Decani, Petri de 
Brega Artium Magistrorum et Medicine Doctorum, nec non Ber- 
toldi de Osenbrugge facultatis artium Decani, Henrici Westerholt, 
Friderici Kerkerinc de Monasterio, Henrici de Nussya, Petri de 
Gruthuse, Henrici de Aldendorff alias dieti de Hassya, Lubberti 
de Gronlo, Jacobi de Novimagio, Petri Ruellen, Johannis de Hees, 
et Egidii de Buscoducis, Artium Magistrorum et pro majori parte 
Regentium, Universitatem Studii Coloniensis representantium et 
facientium, per Bedellos more solito sub debito juramenti ad in- 
frascripta facienda congregatorum, meique Notarii publici et testium 


infrascriptorum ad hoc vocatorum et rogatorum presentia, propter 
hoc personaliter constitutus, venerabilis et circumspectus vir Ma- 
gister Petrus de Orten facultatis Medicine Decanus supradictus, 
habens et tenens in manibus suis quedam conscripta papira folia 
ordinationes, eonstitutiones et Statuta facultatis Medicine predicte 
in se continenlia, et per Dominos Rectores presentem et pre- 
teritos ac quatuor facultates sepe et sepius ac eliam earundem 
deputatos, ut assceruit provisa, prelecta, masticata, ruminata, 
examinata, digesta, edita et correcta que dicto. Domino Rectori 
suo et sue facultalis nomine exhibuit et presentavit, petens cum 
instantia eadem statuta sic ut premittitur per Dominum Rectorem 
et facultates supradictas examinata, edita et correcta ratificari, 
gratificari et approbari; quibus sic factis prefatus Dominus Rector 
predicta statuta suo et totius universitalis nomine ad manus suas 
recepit, tandem post aliqualem inter singulas facultates delibera- 
tionem prehabitam, ipse Dominus Rector ex deliberatione concordi 
omnium facultatum nemine discrepante supradicta Statuta sic sibi 
presentata ut justa et rationabilia authoritate sibi commissa grati- 
ficavit et approbavit, ipsaque ab omnibus ejusdem facultalis me- 
dicine suppositis presentibus et futuris inconcusse servari voluit 
et mandavit; Salva tamen sibi, successoribus suis, universitati et 
facultati predictis potestate et autoritate eadem statuta corrigendi, 
mutandi, in melius interpretandi, vertendi et reformandi totiens 
quotiens visum fuerit expedire. Super quibus omnibus et singulis 
venerabiles Dominus Rector et Magister Petrus prefati sive qui- 
bus super nominibus a me Notario publico infrascripto requisiverint 
fieri in meliori forma publicum instrumentum; Acta sunt hec in 
Ambitu Monasterli beate Marie Virginis in Capitolio Coloniensi 
presentibus omnibus et singulis Dominis Doctoribus et Magistris 
Suprascriptis, nec non venerabilibus viris Dominis Henrico Sanderi 
de Bopardia in sacra Theologia baccalario formato, Johanne de 
Confluentia in Decretis Licentiato, Johanne Bye, Henrico Wiese 
et Alberto Buer, Artium Magistris ad premissa vocatis specia- 
liter pro testibus vocatis et rogatis. Tenor vero dictorum foliorum 
predicta statuta in se continentium sequitur de verbo ad verbum et 
est talis, et primo Titulus de Scolaribus. In primis ut cujusque 


Scolaris vagandi tollatur occasio et desiderium studendi ferven- 
tius inardescat, statuimus et ordinamus quod nullus pro scolare 
ipsius facultatis reputetur, nisi cotidie diebus legibilibus audiat 
quantum in eo est duas lectiones Doctorum ordinarie legentium, 
dum contigerit-duos Magistros ordinarie legere horis ab invi- 
cem distantibus, alioquin unam lectionem magistri ordinarie et aliam 
magistri vel saltim baccalarii extraordinarie seu cursorie legen- 
tium, audiat sine fraude, eo salvo quod si propier defectun ma- 
gistrorum et baccalariorum non fiant. cotidie due lectiones ut pre- 
fertur, ex tunc ne veri scolares eine sua culpa omnino defraaden- 
tur a consecutione honoris pro quo militarunt, facultas poterit ipsis 
defectum istaram lectionum in studium vel exercitium aliud vide- 
licet quod post baccalariatum eo diutius legant, vel etiam qui ydonei 
fuerint, ante bacalariatum vice magistri vel bacalarii legant, com- 
mutare ; Item quod nulli scolari pretendenti se acquisivisse tem- 
pus in alio studio privilegiato, computetur tempus, nisi quod modo- 
premisso in studio saltim eque famoso acquisivit, quod si forte lec- 
tiones nen ita complete audiverit, facultas defectum illum lectionum 
per recompensam temporis videlicet computando duos menses pro 
uno vel {res pro duobus prout equitas dietaverit poterit modera- 
tione vel in aliud exercitium pro ut supradictum est commutare. 
Sequitur Titulus de tempore Scolarium. Item statuimus et ordi- 
namus, quod nullus Scolaris ad gradum bacalariatus promoveatur, 
nisi per viginti octo menses, si fuerit Licentiatus in artibus, alio- 
quin per triginta sex menses modo predicto frequentaverit leo- 
tiones, quorum quidem mensium octo, cum dimidio duntaxat capit 
annus videlicet annum a principio ‚ordinarii in crastino beati Luce 
Evangeliste usque ad finem ejusdem videlicet. octavas beatorum 
Petri et Pauli Apostolorum computando, eo salvo quod si tem- 
pore vacalionum scilicet residuis tribus mensibus, cum dimidio vel 
per partem illorum contingat, magistros et bacalarios legere ad 
instar ordinarii, ex tunc facultas poterit cum veris Scolaribus dis- 
pensare, ita quod tempus pro tunc acquisitum eis compuletur. Se- 
quitur titulus de responsionibus scolarium pro bacalariatu acqui- 
rendo. Item statuimus et ordinamus, quod Scolaris antequam pro- 
moveatur ad gradum bacalarialus, tenealur ter respondere ordi- 


narie, eo ralvo quod si responderit semel extraordinarie ut in 
actu Licentie vel consimili, juxta decretum magistrorum regen- 
tium per hoc poterit a tertia responsione ordinaria relevari. Se- 
quitur titulus de presenlatione Scolaris promovendi in bacalarium. 
Item statuimus et ordinamus quod nullas ad dictum gradum pro- 
moveri valeat, nisi primo per aliquem regentem quem pro suo 
Doctore duxerit eligendum fuerit facultati presentatus, et ibi de 
tempore requisito legitime docuerit, ac deinde de vita et moribus 
ipsius facultas diligenter inquisiverit, et receptis ab eo Juramentis 
desuper ordinatis ad secretum examen tam in propriis quam com- 
munibus per facultatem vel ejus deputatos faciendum fuerit ydo- 
neus per eandem receptus et pronunciatus. Sequitur titulus de 
juramentis Scolaris promovendi in hacalarium. Item statuimus et 
ordinamus quod hujusmodi Scolaris per suum magistrum presen- 
tatus anlequam recipiatur per facultatem juret solemniter quod si 
contingat eum non admitti ad bacalariatun quod propier hoc non 
erit ingratus doctoribus aut facultati, nec ipsam aut aliquod sup- 
positum ipsius verbo vel facto per se, vel alium seu alios directe 
vel indirecte molestabit vel offendet, quovismodo publice vel occulte. 
Item statuimus et ordinamus quod.nulli de tempore vel gradu ac- 
quisito credatur, nisi doceat per legitima documenta scilicet per 
testes ydoncos aut literas autenticas cum sigillis vel signis bene 
notis, et niai proprio juramento taclis per eum sacro sanctis scrip- 
turis vel imagine Cracißxi confirmet se hujusmeodi tempus vel gra- 
dum vere et realiter juxta ordinationem sue facultatis, et non sur- 
replicie seu dolose acquisivisse, quodque ille tempore non ac- 
quisivit lempus in alia facullate. Item statuimus et ordinamus quod 
hujusmodi Scolaris admissus, ut prefertur antequam ascendat 
cathedram , satisfaciat Decano vel receptori facultatis de quatuor 
bursis computando quamlibet bursam pro tanto quantum regula- 
riter in una septimana expendit omnibus compulatis; quoque juret 
ad manus Decani: Primo quod privilegia, libertates, statuta et 
ordinaliones sue facultalis factas et rationabiliter fiendas, et con- 
suetudines laudabiles servabit pro posse; ct pro ipsis defendendis 
stabil et laborabit pro posse et nosse sine fraude, ad quemcunque 
statum devenerit; item quod procurabit bonum sue facultatis, ip- 


samque pre suis dampnis si perceperit premuniat; Item quod 
inter Doctores et Licentiatos facultatis servabit pacem, concor- 
diam et trangquillitatem juxta posse et nosse, ipsisque debitam 
reverentiam exhibebit, et nequaquam alicui eorum detrahet pub- 
lice vel occulte, quodque Decano et facultati in licitis et honcstis 
parebit et obediet, prout bacalarius hujus vel aliarum facultatum 
ad id de jure vel consuetudine obligatur. Item jurabit quod bursas 
suas rite et debite computavit, sine dolo. 

Item quod Secreta facultatis sue celanda non revelabit; Item 
quod Gradum istum non resumet in alio Studio. Item quod ante- 
quam insignia doctoratus receperit, non practicabit infra muros Co- 
lonienses nec infra sex miliaria prope Coloniam secundum com- 
munem computationem patrie, nec exibit ad visitandum infirmos 
extra nisi a suo doctore vel alio praclicante facultati incorporato 
fuerit tamquam suus vicarius ad hoc specialiter deputatus; Item 
jurabit quod non incipiet, nec etiam leget in habitu suflorrato mi- 
nuto de vario vel panno serico, sed in alio habitu sibi per facul- 
tatem designando; Quodque ante magistratus seu Doctoratus in- 
signia cathedram doctoralem ascendere non presumat; Item sta- 
tuimus et ordinamus, quod bacalarius incepturus non ascendat ca- 
thedram, nisi prius tradat Bidello literam Decani ejus sigillo si- 
gillatam, quod sibi juraverit et de bursis satisfecerit, ut prefertur, 
et postquam ascendat, prius quam incipiat, juret ad manus Bidelli, 
quod Privilegia, libertates, stafuta et ordinationes universitatis et 
sue facultatis factas et rationabiliter fiendas et consuetudines lau- 
dabiles observabit et pro ipsis defendendis stabit et laborabit, et 
bonum ipsius procurabit pro posse et nosse sine fraude ad quem- 
cunque Statum devenerit, et quod secrefa non revelabit, et statim 
tradat Bidello pro salario suo unam Dragmam auri-ad minus, et 
extunc incipiet in nomine Domini amen. Sequitur titulus de Ba- 
calariis alienis supervenientibus. Item statuimus et ordinamus 
quod nullus Bacalarius alterius universitalis admittater, nisi legi- 
time docuerit de gradu sao, et nisi audiverit et responderit, ut 
est suprascriptum; et si in aliquo istorum defecerit, quod illud 
suppleat; quodque juramenta bacalariandorum suprascripta juret, 
antequam admittatur ad lectaram, et alia commoda universitatis. 
Sequitur titulus de licentiandis. Item statuimus et ordinamus quod 


Bacalarius volens promoveri ad-licentiam, teneatur legere continue 
per duos annos ad minus, et ad minus quatuor cursus, et pro 
duobus eorundem ad minus duos libros commentatos sibi per fa- 
eultatem designandos; ita videlicet quod ysagoge Johannicii, et 
libri tegni Galieni cum commentario Haly pro uno cursu; Simi- 
liter libros aphorismorum Ypocralis cum commentario Galieni pro 
uno cursu. Similiter libri Theophili de urinis et Philareti de pul- 
sibus, et prognoslicorum Ypocralis cum commentario Galieni pro 
uno cursu; Similiter versus Egidii de urinis et pulsibus cum suis 
commentarlis pro uno cursu, Viaticus Constantini pro duobus cur- 
sibus, nonus et decimus Almonsorum pro uno cursu, liber de morbo 
et accidente pro uno cursu, liber de ingenio sanitatis a septimo 
inclusive ultra computando pro uno. cursu computentur, eo tamen 
salvo quod quolibet anno in vacationibus per ires menses poterit 
stare in praclica extra Colonianı ultra distantiam sex miliarium. 
Item statuimus et ordinamus quod hujusmodi Bacalarius teneatur 
quolibet anno cuilibet magistro actu regenti ad minus semel or- 
dinarie respondere de questione sibi per regentem assignanda, et 
nibilominus si magistris placuerit amplius disputare ; idem Baca- 
larius tenebitur eis et cuilibet eorum respondere, eo salvo quod 
bacalarius legens non poterit, nisi semel in mense ad sic res- 
pondendum coarctari, ne in suis lectionibus impediatur. 

ltem statuimus et ordinamus quod in singulis hujusmodi dis- 
putationibus omnes Bacalarii ad Licentiam promovendi assint et 
assideant, juxta invicem secundum ordinem receptionis sui gra- 
dus in habitibus decentibus, et singuli cum tangit eos ordo ar- 
guant respondenti singulique singulis magistris sive doctoribus 
et Jicentiatis facultatis ad unum problema practice respondeant, 
si fuerint requisiti. Item statulmus et ordinamus quod bacalarius 
premissis consummalis volens ad Licentiam promoveri, presen- 
tetur per suum Doctorem facultati ad hoc legitime eonvocate, ubi 
de tempore, Jectura-et responsionibus predictis faciet legitima Do- 
‚cumenta, et extunc facultas de vita et moribus et conversatione 
illius diligenter inquiret; et recipiet ab co juramentum quod non 
sit excommunicatus nec infamis nec homicida, nec publicus 
cyrurgicus operans cum ferro et igne, nec transgressor sta- 
tutorum, nec uxoratus, et siin premissis ydoneus repertus fuerit, 
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reciplatur ab co juramentum, quod si contingat, eum ex causis 
rationabilibus a licentia repelli quod propter hoc facultatem nec 
aliquod suppositum ipsius verbo vel facto per se, vel alium seu 
alios, directe vel indirecte molestabit vel offendet quovismodo, 
et extunc in secreto a Magistris et licenliatis presentibus tam in 
communibus quam in propriis examinetur; Deinde sequentihus die- 
bus per singulos Dociores qui hoc facere voluerint, secrete in 
domibus suis examinetur; Postmodum singuli magistri facultate ad 
hoc convocata vota sua fideliter reddant, et extunc si ydoneus 
conclusus et pronuntiatus fuerit, tandem Domino Cancellario pre- 
sentetur cum reverentia. 

Item statuimus et ordinamus quod nullus Bacalarius admittatur 
ad licentiam seu illam recipiet, nisi prius satisfecerit Decano vel 
receptori facultatis de octo bursis computando bursam ut supra, 
et juraverit ad manus Decani infrascriptos articulos? Primo : quod 
privilegia, libertates etc. Item quod procurabit bonum etc. Item 
quod inter magistros ete. Item quod bursas suas etc. Item quod 
Secreta etc. Item quod Gradum istum etc. Item quod insignia 
magisterii seu Doctoratus non recipiet in alio studio. Item quod 
non recipiet eadem insignia ab alio magistro, nisi sub quo fuerit 
licentiatus, dummodo sit presens aut infra distantiam duarum die- 
tarum ipso sufficienter ad hoc requisito et commode poterit et 
voluerit presidere absque dolo. Item quod eum requisitus fuerit 
per facultatem, incipiet infra sex menses, nisi medio tempore le- 
gitimo docuerit impedimento. Item quod Bedello pro tempore exis- 
tenti communi dabit' habitum in quo legit cursus suos aut qua- 
tuor dragmas auri. Item quod per annum continue cum magistro 
vel magistris frequentavit practicam vel sallim extra civitatem 
Coloniensem in alio loco populoso per decem menses practicavit; 
item quod post-licentiam non practicabit infra muros Colonienses 
nec infra sex miliaria prope nisi modo bacalariorum et de licentia 
sui Doctoris. Sequitur titulus de modo practicandi. Ita circum 
modum practicandi statuimus ct ordinamus, quod inter doctores, 
licentiatos, et bacalarios facultatis et presertim praclicantes sit 
mutuus amor et favor nullusque alteri detrahat publice vel oc- 
culte, contrafacientesque per penam in Statuto quarto decimo uni- 
‚versitatis contentam puniantur. Item statuimus et ordinamus quod 


nullus eoram scienter subintret curam alterius, sic quod aliquem 
infirmum ad curam suam recipiat, qui sit vel fuerit pro illa in- 
firmitate sub cura alterius, nisi priori de salario suo sit satis- 
factum aut prior ad hoc suum prestiterit consensum, eo salro quod 
si prior recesserit extra civitatem et nulli suos practicantes com- 
misserit, in quo casu usque ad reditum suum precise alter poterit 
se de infirmis illius intromittere sine fraude. Quodque nullus assu- 
mat sibi curam alterius alicujus infrmi, antequam fideliter inquirat 
an pro illa infirmitate sit vel fuerit sub cura alterius. Item sta- 
tuimus et ordinamus quod nullum suppositum facultatis nostre asso- 
ciet se aut concurrat scu conversetur in practica cum judeis 
practicantibus, aut cum illitteratis viris, aut mulieribus practican- 
tibus et aliis per facultatem non approbalis seu receptis, aut ipsos 
seu ipsas informet vel dirigat, aut dicta vel facta corum quo ad 
praclicam approbet vel commendet tacite vel expresse, aut me- 
dicinam ab ipsis vel eorum aliquo recipiat, seu consilia medicine 
inquirat, nisi in practica Cyrurgie in qua cum Christianis exper- 
tis et approbatis licebit communicare. Item statulmus et ordina- 
mus quod nullum suppositum facultatis concurrat in practica infra 
muros civitatis cum aliquo non jurato facultati, nec recipiat ab eo 
consilia medicine, eo salvo quod si aliquis infirmus advena secum 
adduxerit medicum graduatum aut alias approbatum, quod cum 
illo liceat circa illum dumtaxat practicare. Sequitur titulus de 
Doctorizandis; Item statuimus et ordinamus quod nullus Licen- 
tiatus possit 'vel permittalur incipere sive recipere insignia Doc- 
toratus, nisi faciat in ebdomada precedente vesperias solemnes 
preintimatas in habitu bacalariorum et prius satisfaciat Decano vel 
receptori facultatis. 

Sequuntur juramenta Doctorizandofun. Primo juramenta com- 
munia suprascripta; item quod non sit excommunicatus ut supra; 
item quod incipiet in novo habitu solenmi prout doctores le- 
gere consueverunt, et det duobus doctoribus regentibus ha- 
bitum novum juxta exigentiam temporis honeste foderatum, et 
quod faciet festum solemne pro magistris et amicis suls; item quod 
leget per annum continuum ordinarie diebus quibus ordinarie legitur, 
nisi demum de licentia facultatis alias non a Decano fuerit secum 
dispensatum; item quod dabit Bidello facultatis sex Dragmas auri, 
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auf ut decentius fiat vestem novam tanti valoris, et extunc jurabit 
publice in cathedra ad manus Bidelli, quod statuta etc., et tandem 
incipiet quando placet in Nomine Domini amen. Sequitur titulus 
de Doctoribus aliarum universitatum supervenientibus. Item sta- 
tuimus et ordinamus quod de cetero nullus admitlatur ad facultatem 
et ejus commoda in forma bacalarii aut licentiati vel magistri sive 
Doctoris, nisi ad gradum illum in alio studio promotus sit rigorose 
juxta modos et formas suprascriptos, eo salvo quod propter ydonei- 
tatem et honestatem persone facultas secun poterit dispensare, ita 
quod defectum temporis audiendi vel legendi hic ad arbitrium fa- 
cultatis recompenset, defectum vero in alils solemnitatibus suppleat, 
legendo hic ad minus per unum apnum, et postquam lecturam in- 
ceperit, et caulionem ydonecam de conlinuando prestiterit, dederit- 
que duas dragmas auri receptori facultatis, ct Bedello facultatis 
unam dragmam auri, poterit gaudere commodis facultatis. Item 
statuimus et ordinamus, quod si aliquis promotus ad bacalariatum 
io isto studio transtulerit se ad aliud studium eque vel minus 
famosum et solemne, et ibi licentiam vel magisterium, aut utrumque 
brevius, levius aut facilius acquisiverit, talis nunguam admittatur 
propter ignominiam illatam facultati et per consequens Universitati. 
Sequitur titulus de novo Decano facultatis eligendo. Statuimus et 
ordinamus quod quolibet anno una die legibili inter sanctorum 
Gereonis et Victoris martyrum .et sancti Luce evangeliste proxime 
post hoc venturorum festa, eligatur unus de magistris facultati in- 
corporatis in decanum qui habeat residere et preesse per integrum 
annum, nisi contingat eum mutare domicilium extra studium, extune 
facultas sibi provideat de substituendo alium loco precedentis 
qui officium Decani per residuam anni partem fideliter exerceat et 
gubernel. Si vero eontingat eum exire civitatem ad remanendum 
extra plus uno die, extunc committat alteri magistro vices suas 
interim propter casus, qui possent occurrere improvise, eo salvo 
quod si nen posset commode haberi magister, posset eligi vel sub- 
stitui bacalarius Birretatus. Sequitur Titulus de Officio Decani. 
Primum, Decanus sic ut preferlur electus habeat pro negociis 
facultatis expediendis, et si negotium fuerit arduum, etiam sub pena 
non contradicendi, supposita facultatem representantia convocare, 
in convocalionibus seu congregationibus eorundem suppositorum 


voces colligere, et si factum fult rigorosum secundum vocum plura- 
litatem concludere aliisque deliberata referre. Si autem inter de- 
liberantes propter varia ipsorum motiva suborta fuerit in vocibus 
discrepantia, et voces ſfuerint equales in numero, debet Decanus 
absque dolu et fraude adherere parti que sibi videtur rationi con- 
formior et pro illa parte concludere, aut ad ullierem seu maluriorem 
deliberationem si sibi videlur expediens suspendere conclusionen. 
Item quod in disputationibus et alils aclibus solemnibus facultatis 
habeat prinum locum, et in disputationibus clamores, jurgia et 
verba contumeliosa inter arguentes nullatenus fieri permittat. Item 
quod infra proximum mensem post suam electiuonem legat staluta 
facaltatis publice in Scolis Scolaribus emnibus ad hoc vocalis ipsos 
fideliter ad: studium exhorlando. Item quod recipiat pecunias fa- 
<ultatis, et ad usun ipsius fideliter conservet, et faciat de receptis 
per cum et exposilis compalum et claram ralionem facullati; et 
quod apud se habeat et in sua cuslodia librum statutorum Uni- 
versitatis et facultatis et Sigillum ejusdem, et distribuat cursus 
bacalariis in facultate legere volentibus ad audientium profec- 
tum et utilitatem. 

Et ego Wilhelmus de Wye, Clericus Trajectensis Diocesis, 
Apostolica ac imperiali sacris autoritatibus publicus ac Universi- 
tatis Studii Coloniensis et Notarius juralus, quia supradictorum 
Statutorum presentationi, staluicioni, ralificationi ac eorundem ap- 
probationi, et firme observationis ipsorum et cujuslibet eorum 
decreto et mandato, aliisque ommibus et singulis premissis dum 
ea sic per memoratos Dominos Rectoren, Decanos ac siugulares 
facultates fierent et agerentur, una cum suprascriplis teslibus 
interfui, eaque sic fieri vidi et audivi, ideo hoc presens publicum 
instrumentun per me scriptum exinde confeci, ipsumque siguo et 
nomine meis solitis et consuelis una cum appensione Sigilli Uni- 
versitatis majoris signavi, rogatus alque requisitus in testimonium 
evidentius rei geste. 

Et nos Magister Johannes de Wasya, sacre theologie professor, 
Rector, Roginaldus de Alna ordinis Cysterclensis sacre theologie 
Professor et theolugioe, Johanues de Vorborch decretorum Doctor 
et utriusque juris, Petrus de Orten Artium magister et Medicine 
Doctor, neo non Bertaldus de Osenbrugge Artiun magister et 
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Artiem facultatem Universitatis Sidi Coloniensis Decani, ceteri- 
que Magistri et Docteres regentes et mon regentes rjusdem Uni- 
versitalis selum fäcimas per presentes publice protestantes quod 
supradieta Statata nobis et toti Universifati per facultatem medi- 
cine predielam preseniata, edita et-ordimata, et per nos el nesiram 
Usiversitatem bewe digesta. provisa, examinata el cerrreia, grati- 
ficamus, rafiicames, staleimus ei per presenirs approbamus eaque 
ab emmibes diete facultatis sappesitis presentibas ei fuluris servari 
volemus et mandamns inconcesse, salva famen nebis et successeri- 
bus nesiris auieriläte ei potestate predicta Statuta addendi, corri- 
zendi, wutandi, winarndi ae in zratiam et wrlius interpretandi isiiens 
quetiens dicie farultati et nobis visum fuerit expedire. In querum 
omnium et singuerum festinenium Sigillum nesire Universitatis 
majus presentibus daximss appendendi, uma cum appensinne Si- 
gillerum facultatum supradielarum. Datum et Actum loc et iem- 
pore ac eiiam prescatibas swpradictis. 


V. 
Statuta Faeultatis sacrae Theologiae *). 


Ina Nomine Domini amen. Ad perpeiuam rei memerism De- 
canus, sinzulique Professeres sacre Theelogire facultalis Univer- 
sitatis Stedä Colenirn. Universis et singulis ad quorum nelilism 
presentia pervenerini, Saletem et iHam quam mendus non potest 
dare pacem. (um inter ceteros Immarcessibilis sapiencie de = 
dicent, Ege sapiratia effudi famina, Ezo quasi trames aque im- 
mense divina disponente elementia nec non operam ad hoc dante 
sanrte Civitatis Coloniensis nobili Conselum caterva, melliluns 

”) Primms Dersnus facultatis theelegieae fuit Wagister Joanne; le 

Wası2, qui pawca iusenitur aunotasse. misi geo« bibrus emerit, 
in yuibas Acta alque rrorpia et erposils couscnberentur, et 
zul emerit cistam farnitstis et jusserit heri Sıgillom argenteum 
faeultatis, ataue 134 wsırıt Miikelmum Pedellum Parisws 
pro Comis Statuterum et quod jnsserit Ta conseribi et quad 
Hi» sior >pprobats. ©. Jedex Historiens Annalium sacrıe fa 
euitatis Ihewtozicıe Colunirusis. 
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mus et uberrimus divine sapiencie flürſius desursum descendens 
a patre luminum, cujus frrigari scaturigine frugifera catholicus 
undique valeret orbis, ab alveo maxime Parisien. Studii tanguam 
eysterna ibidem dissipata conductu capto per cannalla mirum pro- 
rupit in modum Rheni paries ortu auo principalius ubertando, eujus 
aque per Universum vasculis ad hoc aplis, magnis expensis et 
laboribus preliosius deferantur. Huncque cum ceteris curare ce- 
perunt prefati Consules summopere maxima diigentia ne riparum 
vel fundi diserimine diffluere contingeret inopine. Ad hujusmodi 
similiter nbservanciam et custodiam firmiorem pre nostra parte 
spechaliter custodes: Nos Johannes de Wasya Decanus, Symon 
de Spyra ordinis beate Marie de Carmelo, Guiso de Colonia Pro- 
vinclalis fratrum hemeritarum sancti Augustini, Johannes de Beren- 
bach minister ordinis minorum, Reginaldus de Alna ordinis Cister- 
cien., Johannes Branmart provinclalis Provincie Almannie infe- 
rioris ordinis Beate Marie de Monte Carmeli, Henricus de Aquis 
ordinis minorum, Alexander de Kempen ordinis Predicatorum, pre- 
fati fluvii theologice facultatis et veritatis professores, nec non 
Jordahus de Clivis ejusdem facultatis Licentiatus presentes in 
Universitate in Studio Coloniensi pro salubri dicte facultatis statu 
presenti et in evum futuro: Statuimus et ordinamus in modum qui 
sequitur. -Hec sant Statuta et ordinationes Anno Domini millesimo 
tricentesino nonagesimo terlio per magistros onınes Facultatis theo- 
logice Universitatis studii sancte Colonien. Civitatis, ad honorem 
omnipotentis‘ Dei et ad salubrem futurum statum dicte facaltatis 
nostre theologice coneorditer ordinata que sequunter. Salva po- 
testate addendi, diminuendi, moderandi ac legitime interpretandi, - 
alque eliam in casu dispensandi prout infra annotatur. Primus 
articulus de his que ad Dei laudem et cultum pertinent immediate. 
Cum ubi Christus non est fundamentum, nullius boni superest 
edificium primumque regnum Dei sit querendum: Statuit ac ordinat 
sacre "Theologie faeultas Universitatis Studii Colonien. ut annis 
singulis prima die in generali resumptione lectionum ordinarlarum 
videlicet in profesto sancti Lamberti omnes magistri Bacalarit, 
cursores, celerique graduali facultatis ejusdem cum multitudine 
suorum Studentium in eappis suis et allis habitibas in aliquu loco 
per facultatem deputando conveniant, ac missam de Spiritu sancto 
3* 


celebrari faciant, ut Dominus per suam gratianı fundet ingressum, 
progressum salubriter dirigat et perducat. Et ultima die ordinarii 
missam de 'Trinitate, referendo summe Trinitati de complemento 
graliarum actiones. Item cum alias per universitatem stalutum sit 
‚ ac ordinatum de Sermonibus universitatis, facultas theologiea de- 
beat disponere. Statut ideirco facultas ipsa ne magistri nimimm 
graventur in sermenibus, quod presentali et Bacalarii quicungue 
ejusdem facultatis formati et nen fermati Biblici ct Cursores ad 
requisitionem Domini Decani ejusdem facullatis pro sermonibus 
extra conventus mendieanlium, et ad requestam magistrorum re- 
gentium ordinum mendicantium pro sermonibus ‚suis specialibus 
inibi fiendis teneantur sine eentradietione predicare, sub penis a 
facultate infigendis, dum lamen jueriut per sex seplimanas pre- 
vio requisiti; si aulem premissormn gradumm defecerint, lunc ro- 
gentur lectores et cursores ordinum mendicantiun; et pro Ihema- 
tibus in. sermonibus aut principiis aceipiant de Canone Biblie pre- 
posilionem prefalam ac oracionem nen tantum dictionen aut silla- 
bam perfecte orationi expresse nen equivalentem, 

Secundus titulus de woribus in. generali suppositorum theolo- 
gice facultatis. Item quia sacre scriplure professores ac Ipsius 
auditores wajor decet maluritas, ordinamus quod doetores, Baea- 
larii ceterique facultatis theologice Studentes, omnes in vita, con- 
versalione, moribus ac habitibus composite se gerant et honeste. 
Tertius titulus de dispositione lectionum et actuum, ei de mode 
legendi et horis Bachalariorum. In primis quod ordinamus sew dis- 
ponimus, quod omnes Bacalarii Bibliei et Cursores hunc modum 
teneant, videlicet quod Sententiarii post magistros ante prandium 
legant, Biblici et Cursores assidue post prandiun exerptis die- 
bus ieiuniorum, in quibus Bibliei legant post leccionem Senten- 
ciarli ante prandium; diebus vero quibus nullus Magistrorun le- 
gerit, legant Sentenciarli in hora Magistrali. Item ordinamus quod 
vacaciones magne estivales sint iuxta rilum Parisiensis Studi, a 
vigilia Apostolorum Petri et Pauli usque ad crastinum Exaltatio- 
nis sancte Crucis inclusive. Item ordinamus quod in vacacionibus 
magnis fiant dispulaliones per Bacalarios ad medum quo Parisiis 
fiunt in Collegio de Sarbona; scilicet singulis sextis feriis de 
mane nisi festum impediat, et tuno fiant alia die ejusdem seplimane 
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convenientiori et sit presidens Magister in Artibus secularis et 
aaltem studens in Theologia, et si talis deficiat vel haberi non 
poterit, ordinetar alius ydoneus et de communi consensu facul- 
tatir, nec licenciabitur quis in Theologica facultate qui in vara- 
cionibus sic non responderit, saltem semel. Item sequenti. die post 
erastinum Exaltacionis sancte Crucis resumant magistri lecciones 
suas, et In craslino resumptionis leccionum magistrorum princi- 
plabit primus Sententiarius. et consequenter alii in diebus suis, 
et post eos Biblici ordine suo; et vacent omnes ejusdem facul- 
tatis a leccionibus in primis principiie sententiariorum et Bibli- 
corum, et disputacionibus magistrorum Theologie. Volentes tamen 
in vacacionibus legere non intendimus prohibere, omnibus vero 
diebus legibilibus ab universitate non feriandis tenentur tam Sen- 
tentiarii quam etiam Biblici legere. Qui autem dies feriandi sunt 
in quibus a leccionibus cessandum sit, exprimuntur in Kalendario 
Universitatis, et tenetur Bedellus debite illos intimare. Item quod 
in decisione questionum in dispulationibus et in principiis Sen- 
tentiarum ac aliis actibus publicie, ut in Aula, premitti debeant 
protestationes laudabiles quibus protestentur dictos 'actus facturi. 
Quod non intendunt dicere aliquod quod sit contra fidem catholi- 
cam, contra determinationem sancte matris Ecclesie, aut quod cedat 
in favorem articulorum Parisiis, aut hic condempnatorum, aut quod 
-sit contra doctrinam sanam, contra bonos mores; aut quod quo- 
vismodo offendere debeat pias aures. Et si aliquod istorum con- 
tigerit lapsu lingue, vel inadvertentia aut alia quacumque occa- 
sione seu causa, quod dicant se ex illo nunc pro tunc revocare, 
exponere, retractare, declarare velle ad ordinacionem facultatis 
Theologice hujus Studii. Item exhortamur Studentes Theologie 
volentes acquirere tempus pro gradu, ut habeant textus Senten- 
tiarum et Biblie, quos si commode poterunt secum deferant, vel 
deferri faciant ad lecliones. 

Quartus titulus de promotionibus et temporibus graduandorum 
et qualitate corum, et primo de Cursoribus ordinaciones. In pri- 
nis ordinamus quod promovendi ad gradus in theologica facultate 
ad minus sint Acoliti, et omnino ante licentiam sint in aliquo sa- 
erorum ordinum, ad minus Subdyaconi constituti. Item ordinamus 
quod Cursores antequam incipiunt Cursus suos, per sex Annos 
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audiaut theologiam secundum modum infra in juramentis specifi- 
calum, salvis privilegiis religiosorum, quibus non intendimus de- 
rogare. Item quilibet cursum de novo incipiens eligat magistrum 
in Theologia in Studio Coloniensi Regentem sub quo incipiat 
primum cursum et alios aclus consequenter, si eum conlinuare 
contingat, eligatque Bacalarius secularis maglatrum secularem, 
Bacalarius religiosus magistrum de sua religione, actu regenien 
prout habere commode de Studio potuerit. Simile intendimus de 
Biblieis. Item altendentes quod ad gradus in Theologia Parisiis 
non adımittuntur, nisi de legitimo thoro procreati, ei non turpiter 
corpore viciati, idem intendimus in hoc Studio observare. Item vo- 
lentes incipere cursus, Bibliam in Theologia, vel Sententias, de- 
bent se presentare per magistros suos facultati, supplicaturi ut 
per eandem secundum modum ejusdem facultatis in ista universi- 
tale ad tales gradus promoveantur, nec magistri aliquem ad pre- 
dictam presentent, nisi quem salvis stalulis juxta suas conscien- 
lias crediderint presentandum. Item Bacalarii Seutentiarüi et Cur- 
sores seculares in principiis et lecturis suls aut responsionibus 
proprüs faciendis, ulantur cappis sccundum venerabilem modum 
Parisiensem; in aliis autem actibus universitalis et sue facullatis 
presertim. magistralibus, et in sermonibus universitatis cappia utan- 
tur Sententiarii semper. Cursores vero utantur aut cappis aut 
epytogiis honestis, Item quilibet cursor pro quolibet cursu faciat 
collacivvem preambulam sine questione ad recommendacionem sacre 
scripture. Item ordinamus quod postquam Stadium Colonien. tanto 
‚tempore viguerit quantum requiritur ad gradum cursorum Biblici 
vel sententiarli, cum nullo de tempore audientie amplius dispen- 
selur, nisi lalis causa Interveniat, propter quam facultas tota ju- 
dicaverit esse merito dispensandum, Nolumus etiam quantumcun- 
que suflicere pro gradu in theologica facultate, nisi subsit suf- 
ficiens scieutia, nec quamcunque scientiam sufficere ad gradus in 
hac facultate, si perversis moribus aut notis viciorum maculis no- 
torie Iuerit diflamatus. Item ordinamus quod nemo promoveatur ad 
gradus in dicta facultate, nisi sit sufficieus Magister in arlibus, 
salvis privilegiis religiosorum, quibus nolumus derogare. Item 
Bacalarii, Biblici et cursores legendo cursus suos seu Bibliam, 
inter alia ordinate ct solide textunı exponant, et per glosas no- 
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tabiles declarent, secundum. modum cursorie legendi Parisiis ob- 
servatım. Item ordinamus. quad qui reperti et judicali fuerint a 
dicta facultate (ransgressores ordinalionum ejus, vel alias inobe- 
dientes, ac contra magistros vel magistrum pretervi aut superbi, 
non promoveanter nisi se rite emendaverint ad beneplacitum fa- 
ceultatis. Item ordinamus quod in disputacionibus et alüis actibus 
soole theologice sedeant Bacalarii ia scamıpnis graduatorun se- 
cundem ordinem suum, utpote curseres in tercio scampno, Sen- 
tentiarli in secunde, in prime vero habentes Jicenciam vel eodem 
anno licenclandi. Nemo ergo Scolarium Theologie, nisi sit rector. 
universitatis, prelatus, vel illustris aut Doctor Juris vel medicine, 
sedeat in theologieis scolis in scampnis graduatorum, nisi sit ex 
speciali licencia et dispositione: magistri presidentis. Reverenciales 
vero locandi sunt juxta status et gradus exigentiam. Item ordi- 
namus quod omnes Bacalarü, Cursores, Biblici et qui legunt et 
etiam legerunt Seatentias intersint in dieputationibns magistrerum 
omnium (heologice facultatis hujus Studü et hic factis, nisi ra- 
tionabilem causam habeant, quam ante magistro disputature sig- 
nificare teneanter, vel Domino Decano facultatis, Idem intelligi- 
mus de sermonibus et de Vesperiis et Aulis, — Quintus titulus 
de Sententiariis. Ordinamus quod nullus. religiosus admittatur ad 
lecturam libri Sentenciarum, nisi prime legerit Bibliam. per unum 
annum, nec aliquis secularis, nisi duos cursus rite compleverit, 
eliam unum sermonem :seu collationen vel plures fecerit ad cle- 
rum universitatis Coleniensis ‚pro exercitio sermocinandi, scmel 
‚eciam: publice magistro regenti. quem elegerit, qui vel cui com- 
misserit :loco ejus'-Ipsun si conimode fieri poterit ad lecturam Sen- 
tentiarum: preseutare habebit; potest iamen sermonem in unam 
aliam ‚responsionem conmutare facultas theologie si videbitur ex- 
pedire. Item presentati et admissi ad lecturam libri Sententiarum 
legant Sententias per unum annum cum qualuor consuctis prin- 
ciplis et eollacionibus, et legant lextum fideliter nec doctrinas 
suspeclas ab -ecclesia prohibitas: aut contra bonos mores seu pia+ 
rum aurium offensivas' dogmalisare presumant; si secus facerent 
Puniendi sunt per facultatem. Item ordinamus quod Bacalarii stent 
post lecturam Sententiarum quatuor annis, quibus visitent actus 
magistrorum in theologia et bacalariorum; et ut eorum mores et 
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scientia cerlius approbentur, cuilibet Regenti semel respondeant, 
vel septies ad minus si plures quam sex fuerint Regentes, ita 
quod de sex responsionibus post Jecturam fiendis non Jicet alicui 
bis uni magistrorum respondere, sic quod secunda responsio stet 
sic respondenti pro forma, nisi magister a quo peteret audiri, 
ipsum andire recusaret; et tune si sex magietri non furrint 
alteri bis vel pluries poterit respondere. Si vero predicta ut 
premittitur laudabiliter conıpleverint, tunc de unanimi consensu 
magistroram poterint expediri ad lioentiam. Item si lecturi Sen- 
tentias non elegerunt magistrum vel careant electo in Studio isto, 
regentem eligant, sub quo si conlingat eos conlinuare usque ad 
Jicentiam et magisterium debebunt incipere +t facla sua peragere, 
et non sub alio priore superstite et commode agressibili ct facere 
potenti et volenti nisi de licentia priorum petita.et obtenta. Item 
Sententiarii in suis principiis cum suis conlegentibus honeste con- 
ferant sine verbis offensivis, honorem sibi mutuo deferentes more 
Studii Parisiensis. — Item ordinamus quod facto tercio principio 
legens Sententias, Bacalarius formatus habeatur et sit, lecturam 
tamen usque in finem completurus. Item ordinamus quod quilibet 
lecturus Sententias sua principia ostendat magistro Regenti suo 
saltenı, fiat simile de singulis suls responsionibus et Sermonibus 
ad clerum. Item nullus lecturam suam Sententiarum publicet aut 
communicet tradendo stationariis aut publice pronunciari faciat, niei 
per facultatem examinala et approbata fuerit. Item si Bacalarius 
in hac universitate ignotus se tamen pretendens in alia universitale 
ad talem vel talem gradum promotum petierit in hac universitate 
admitti, videantur litere testimoniales vel alie probationes evidentes, 
et quomodo de sua universitate recesserit et quare. Sique ipsum 
admitti conligerit, nolumus propter talem aliquem de Bacalariis qui 
hic legerunt postergari. Hoc idem intelligimus de Bacalariis el 
quos de gratia Domini nostri Pape tempore vacalionis vel etiam 
ordinarie legere contigerit, ut propter tales nostr; non postergentur. 
Item ordinamus quod legentes Sententias omnes lectiones omissas 
quacunque occasione seu infirmitalis scu absentie, suppleant post 
suum ordinarium completun, nisi in casu cessationis universilatis 
a lectionibus propter aliquam causam injuriarum vel alias, sic quod 
omissio per cum non steterit; in quali casu quid tales facturi sunt, 
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facultas habebit judicare, que in singulis dispensationem sibi re- 
servat. Sextus Ullus de Licentiandis ordinationes. Iten sta- 
tuimus quod qui ante alios legerunt hic Sententias eisdem etiam 
ad licentiam preferantur, nisi legitimum aliquod obsteterit. Item 
ordinamus neminem promovendum esse ad gradum licentie vel 
magisterii in Iheologica facultate in Studio Coloniensi nisi pre- 
missa quo ad leciuras, responsicnes, oppositiones, pı edicationes et 
collationes laudabiliter perfecerit, ut ext premissum in isto Studio 
aut alio Studio consimili et privilegiato, nisi secum justa ex causa 
per totam facultatem fuerit dispensatum. Item qui gradum licentie 
in theologia contra presentes ordinationes ejusdem facultatis fuerit 
adeptus, non recipietur in consorlium ejusdem facultalis. Item 
ordinamus quod licentiatus determinationem suam quam in Vesperiis 
facere habet, non legat per quaternum, sed cordetenus prompte 
ad profectum audientium et honerem facultatie; potest nihilominus 
propter memorie labilitatem et -facti prolixitatem quaternum pro 
memoriali ante se tenere. Item ordinamus quod bullandi et bullati 
post tempus ordinationis presentium Statutorum quod in principio 
exprimitur, hic non habeantur pro regentibus, nisi de speciali 
gratia facultatis. Item quod nullus habeatur hic pro regente in 
Theologia, nisi prius a facultate fuerit adnıissus, et Decano fa- 
cultalis prestiterit juramentum; et specialiter nullus religiesorum 
ordinum mendicäntium contra voluntatem et ordinationem suorum 
superiorum habeatur hic pro regente. Item in gratiosis suppli- 
cationibus supplicans non intersit eorundem deliberationibus. Sep- 
timus titulus de his que solvi debent a promovendis in theologia. 
In primis ordinamus quod pro quolibet cyrsu quilibet cursor pro 
clerico cujuslibet magistri in Theologia dare debet duos albos 
Colonienses sen quatuor solidos. Biblicus quatuor albos. Senten- 
tiarli immediate postquam inceperint legere, quatuor albos seu octo 
solidos. Licentiatus vero guilibet postquam inceperit sex albos 
sive unam Marcham monete Colonien. Item ut generalis Bedellus 
facullalis se promptum exhibeat ad servicium facultatis theologie, 
statuimus et ordinamus quod quilibet cursor pro (quolibet cursu 
suo solvet unam marcham superiori Bedello facultatis Theologie. 
Biblicus vero_eidem post inceptionen Biblie solvat duas marchas 
pagamenti Colonien. Sententiarius vero quilibet postquam in- 


ceperit legere Bedrllo solvat quatusr marchas, et premitfiter mente 
Colonien. Licentiates vero in magisterio selvat Bedello ires Bo- 
renos Rene». aut honeste ipsum vestiat. Item ut facultas theolegica 
pro funeralibus ac aliis oportunitatibus communibes necessaräs 
habeat, wit decenter fiaut, ordinamns qued carsor pro quelibet 
carsı solvat immediate seu infra ocio dies posiquam inceperit 
dimidium florenum faculiati. Biblicas vero solvat unum Borenum. 
Sententiarius unem Sculum anliquum, quod valet quatzor marchas 
et quatuor solides. Licentiaius vero selvat duss florenoes, sub 
pena a facultate infligenda. Item ordinamus quod ad idem ut pre- 
mittitur teneantur Sententiarü, Biblici et Cursores qui hic non 
legerunt, sru ab alia universilate supervenerent, si recipi velseriat 
a faculiste et eos recipere placuerit facultati sub gradibus suis. 
Item habeater liber in quo scribantur recepta singula facultati 
Theologice ut premillitur danda, quem librum una cam pecunüs 
levatis et levandis decanus facultatis habebit, reddendo computem 
annualim facultati in ullimo termine anni, vel quotiens videbitur 
facultati expedire, et nomina solventiom scribantur cum quantitate 
pecunie dande vel date. Item ordinamıus quod prescriptas pecanias - 
promovendi et promwti ut premittitur infra octo dies tencantur 
personis suprascriptis tradere cum effectu, postquam juxta gradus 
suos ut premitlitur inceperint, et hoc per Bedellum pertantem 
signetum Decani nostri. Insuper habestur alius liber in que con- 
scribantur nomina ommium Regentiam et incorporatorum facullati 
iheologie ex nunc et semper inantes. Item ordinamus quod dein- 
ceps »ulla congregatio facultatis Theologie fiat ĩllo die quo aliquod 
solemne conuvivium ratione suppositorum facultatis fverit factum, 
nisi evidens necessitas urgeatl. Octavus titulus de funerationibus. 
In primis statuimus quod quandocunque contingat funeratio alicujus 
Begentis seu incorporati, quod magistri omnes et singuli crssare 
illo die a lectione ordinaria teneantur, et a principio usque ad 
finem presentialiter, tam vigiliis quam missis interesse una cum 
omnibus graduatis theologice facultatis. Item ordinamus quod de 
nullo Statutorum premissorum fiat dispensatio, nisi de consensu 
omnium vocandorum facultatis theologice, ad hoc convocatorum nulle 
dissentiente, et ex multum rationabili motivo. Item nen valcant 
convocali super aliguo premissorum dispensare, nisi due terlie 


vel amplius magistrorun actu regentiam presentes in civitate Co- 
loniensi Suerint, et super premissis convocalis et congregalis. 
Nonus titulus de Juramentlis et exhortationibus graduandorum et 
graduaterum. Primo juxta ritum Studii Parisiensis ordinamus quod 
cursores per sex annos anlequam incipiant. cursus suos iheologiam 
debent audire in studie vel studiis generalibus, hoc intelligimus 
quod sine fraude audire debent. librum Sentenliarum et Bibliam in 
scolis publice, per majorem partem ordiuarli, nisi rationabili de 
causa, super istis per facultatem fuerit. dispensalum ; injuncto, tem- 
pore adhuc audiendi vel aliquo tali in recompensam auditionis 
neglecte. Item et quod servent/honorem et reverentiam lacullatis 
theologice, ac magistrorum ejusdem ad quemcunque statum de- 
venerint. Item si contingat ipsos gradum adipisci Bacalarii, Cur- 
sores seculares seu Bibliei ineipient leeturam suam infra. tempus 
a facultate sibi assignandum, etiam quod. duos cursos de Biblia 
quilibet corum legat secundun: assignalionen Jibrorum vel passuum a 
facultate faciendam, vel ordinarie Bibliam ‚secundum ritum Pari- 
siensem. Item quod.cursores seoulares ac religiosi non magis uno 
Capitulo leganl, pro una lectione. Ordinarii vere Biblici per annum 
vel amplius continuantes Bibliam secundum formanı Parisiensem aut 
ordinationem facultatis. quantificent suas lectiones. Ilem qued- si 
contingat eos ad deliberationem facultatis vocari, deliberabunt ad 
honorem Dei et sue facultatis personas. deliberantes» in. casibus 
oliosis ac alia quecungue secreta. facultalis sue nullatenus reve- 
lando. Juramenia communia a cursoribus, Biblicis.et Senteutiariis 
anteqquam ‚promoveantur jurauda. Primo jurent ‚reverentiam et ho- 
norem et bonum Universitatis,..Facultatis,; Decani, . singulorungue 
Doctorum facultatis theologice studii Coloniensis et quod jura, li. 
bertates, ordinationes, consuetudines laudabiles: facultatis sue ob- 
servabunt, ad quemcunque statum.devenerint. Item quod attinge- 
rint vicesimum ‚quintum- annum. etatis.. ‚Item quod pacem, tran- 
quillitatem inter seculares et religiosos, et inter facultates et na- 
liones .conseryabunt et :procurabuut juxta posse. Item quod doc- 
Irinas suspeclas ac ab ecolesia prohibitas, aut contra bonos mores 
aut piarum. aurium offensivas scienter non dogmatisabunt, et si 
quod audierint,. tale infra decem dies. decano revelabunt, aut fa- 
cultati predicte.. Item si conlingat aliquem eorum dieere aliqua 
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in Scolis aut allis actihus publicis contra determinationem ecclesie, 
vel alias suspecta vel piarum aurium offensiva, quod in recitando, 
revocando, exponendo stabunt ordinationi facultatis. Item jurabunt 
quod nec per se, alium vel alios directe vel indirecte preces vel 
litteras prelati vel principis sea persone alterius cujuscunque sta- 
tus seu conditionis fuerit, super remissione vel anticipalione ac- 
- luum suorum seu temporis licentie per facultatem ordinati, nec 
contra etatuta faculiatis modo quovis scienter attemptabunt aliquid, 
seu procurabunt sub pena amissionis rui proximi jubilei; non tamen 
intendimus per hoc prohibere quin si casus congruus molivus ac- 
cideret, possent licite in eorum facultate per se vel aliquem ma- 
gistrum facultatis illum proponere, et pro dispensatione super aliquo 
preniissorum in facultate supplicare. 

Juramenta Sentenciarlorum specialia antequam presententur fa- 
eultati prestanda. Prino quod audierint Theologiam octo annis, 
salvis privilegiis religiosorum. Item quod si conlingat ipsos gra- 
dum adipisci Sententiariorum incipient lecturas suas Sententiarum 
infra tenıpus a facultate eorum cuilibet assignandum, et quod infra 
unum annum finient quatuor libros sententiarum, cum quatuor con- 
suelis principlis et collationibus, nec faciat aliquis tertium vel quar- 
tum principium, nisi lihrum precedentem ordinate finiverit; ita quod 
qui prius fecit prineipium primum, prius faciat secundum etc. quod 
si neglexerit sequens poterit principiare. Item quod lecturas suas 
sententiarum non communicabunt publice transscribendas antequam 
per facultaten examinate fuerint et approbate. Item quod si cos 
audire contingat in lectionibus, sermonibus aut aliis aclibus Uni- 
versitatis aligua ab aliquu cujuscunque status vel Facultatis que 
sonant contra fidem, contra honos mores, contra determinationem 
ecclesie, aut aliqua suspecta, aut male sonantia, quod illa ac illum 
secrete infra decem dies facultati, aut Decano ejusdem revelare 
non dimittent. Item si quis lecturorum Sentenlias in statu cur- 
sorum predicta juramenta comnunia cursoribus, Biblicis et Sen- 
tentiarlis, ac observationem ordinationum facultatia adhuc non ju- 
ravit; jurare debebit omnia que ipsi juraverunt, antequam ad 
Sententias admittantur. Idem intelligimus de graduatis in theo- 
logia de aliis universitatibus aupervenientibus. Item si que sup- 
posita nostre facultatis ordinationum ejusdem fuerint transgressores, 
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et ex contemptu hoc fecerint aut mioniti restiterint, rei periurli et 
non alias censeantur, nec non allas penas juxta dispositionem fa- 
cultatis cum ejusdem indignatione incurrant. Exhortationes com- 
munes faciende Cursoribus, Biblicis et Sententiarliis post juramenta 
prestita. Primo quod leoturas suas honeste, fideliter, solide con- 
tinwabunt, ad laudem Dei, scole utilitatem, et facultatis honorem, 
et quod non Lractabunt materias phylosophicas, logicales seu alias 
Theologie impertinentes, uti famıen possunt hujusmodi ubi materie 
theologice difficultas pro ejus explanaliene majori requirit. Item 
quod de cetero vita, moribus, sialu, conversatione, gesiu, gravius, 
honestius ac malurius se gerant juxta gradus et theologice fa- 
eultatis. Item si in lecturis suis cedulis memorialibus uti con- 
tingat, tam discrete fiat hoc et honeste, quod nec facultas nec 
scola communis inde vituperium patiantur. Item volumus quod in 
theologica facultate graduati juxia gradun suun ei honorem fa- 
cultatis incedaut habitu decenti, maxime eundo per civitatem vel 
ad scolas, ecelesias aut Sermones. Juramenta prestanda facultati 
ante presentalionem ad licentiam. Primo quod Bedello- porlanti 
signelum pro licenlia non dabunt ultra valorem unius floreni Re- 
nensis. Item quod in hoc Studie Coloniensi in facultate Theo- 
logie post licentiam habitam incipient infra certum tempus per 
facultatem ipsis assignandum, et sub magistris quos clegerunt. 
Item quod in licentia, vesperlis et doetoratu conformabunt se in 
actibus scolasticis facultati iheologice Stadii Parisiensis juxta for- 
mam infrascriptam. - Juramenta licenciandurum prestanda ante li- 
centiam coram Cancellario. Primo quod Domino Cancellario studii 
Coloniensis et singulis magistris Iheologice facultatis condecentes 
impendent reverentiam et honorem, nec non promotioni et ad bonum 
facultatis adhibebunt operam, tempore et locis congruentibus, ad 
quemeounque slalum devenerint. Item quod servabunt pacen, con- 
cordiam et tranquillitalem dictarum universitalis. ei ſacultatis; et 
maxime unionem inter quatuor facultates ac inter seculares et re- 
ligiosos, Item quod gradum hic recipiendum alibi non reciplent 
neque iterabunt. Item quod fidele testimonium de Bacalariis in 
theologica facullate promovendis perhibeant, cum super hoc debite 
fueriot requisiti. Item quod etatem triginta annorum ad minus com- 
pleverint. Item quod in feste. magisterli "Theologie non expendent 


ultra tria milia grossorun 'Turonensiem jaxta decretalem super 
hoc in Clementin. ordinatam, Item quod non nisi in hac univer- 
sitate incipient actus magistrales theologice facullatis cum receptione 
insignium magistrallum. — Juramenta magistrorum facultati pre- 
standa: Primo, quod non recipiatur aliquis Magister in Theolo- 
gia alterius universitatis in consortium Magistrorum T'heologie hujus 
Universitatis, nisi in congregalione Universitatis juraverit publice 
se servaturam staluta ejusdem. Item quilibet de novo magistran- 
dus in Theologia hie qui alias non juraverit, in primo intreitu fa- 
eultatis jurare habet: prime reverentiam et honorem et universi- 
tatis et facultatis; et quod si conlingat ipsum audire a quocunque 
aliquid quod sft contra doctrinam sanam etc. ul in decimo titulo 
continetur, referre debet infra decem dies, ut ibi dicitur. Tertio: 
quod consulet et deliberabit fideliter in tangentibus suam facul- 
tatem cum fuerit requisitus. Item quod secreta facultatis celanda 
non revelabit, nec deliberantes prodet. — De modo procedendi 
ad licentiam in theologica facultate et deinceps ad magisterium. 
Primo, presentandus ad licentiam supplicet in congregatione fa- 
eultatis, ut facultati placeat, quod per magistrum suum Domino 
Cancellario universitatis presentetur. Supplicatione admissa accedat 
cum magistro suo Dominum Cancellarium supplicando eidem ut de- 
positiones magistri cujuslibet seorsum audiat super quatuor punctis 
examinis que sunt: Vita, Scientia, Eloquentia, et spes profieiendi. 
Quo facto supplicet magister licentiandi Domino Cancellario, quod 
si invenerit depositiones pro ipso, quod velit in aliquo die com- 
petenti sibi mittere signetum; cujus tenor est: Magister N. vel N. 
frater talis, veniatis tali die, tali hora, in tali loco ad recipien- 
dum licentlam in facultate sacre theologie. Deinceps die, hora et 
loco signatis conventant ibidem Dominas Cancellarius, Magistri et 
licentiandi vel licentiandus ceterique Bacalarli et Scolares solemp- 
niter, ubi facta collatione per Dominum Cancellarium vel aliquenı 
theologice facultatis magistrorum cui commiserit, et receptis a li- 
eentiando vel licentiandis prescriptis juramentis, Dominus Cancel- 
larius per se vel magistrum ipso vel ipsis ob. reverentiam ‘Def 
et sancle sedis apostolice genufleetentibus det licentiam sub hac 
forma: Ego talis Cancellarius universitatis Studii Coloniensis au- 
toritate- Dei omnipolentis, beatorum apostolorum Petri et Pauli et 
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apostolice sedis qua ſungor in hac parte de tibi, vel vobis h- 
cenliam in theologica facultate, legendi, regendi, disputandi et 
predicandi, atque omnes alios actus magistrales in eadem facul- 
tale exercendi, hic et ubique terrarum cum ea compleveris que 
‚ad talem pertinent selempnitatem. In nomine Patris et Filii et Spi- 
ritus Sancti amen. — De Vesperlis. Vesperie fiant secandum mo- 
dun Parisiensen consuetum, quem hic recipimus, videlicet quod 
aliquot dies ante ut decem vel circiter, licentiatas vesperiandus 
in cappa sua una cum Bedellis vadat ad domos omnium magis- 
trorum et Bacalariorum formatorum, porlando eis titulos commmu- 
niter qualuor; quarum due dispulande sunt in Vesperiis, et due 
in Aula, et lunc petat unum eliam de senioribus magistris qui 
questionem suam sibi proponat in -Vesperiis, et arguet, et repli- 
cabit contra eum. — ‚In Vesperüis magister sub quo est vespe- 
riandus incipiet primo disputare prĩmum questionem ad quanı respon- 
debit unus Cursor ‚wel Bacalarius,: et post magistram arguent om- 
nes. Baealarii: forniati, ‚sed tantum ad ’argumentum. primi ‚Bacala- 
rii respondebitur: sine replicatione; et ista disputatio est exspee- 
tativa magistrorum. Quibus congregatis senior magister proponet 
vesperiando secundam questionem; declarando terminos inquestiöne 
positos, et arguet ad .partes.  Deinde. vesperiandus: resumet ques- 
tionen» cum argumentis hine inde ſactis, et.perslongam determiz 
nationcım. plurium articulorum et conclusionam ‚respondebit ad eam. 
Deinde. idemumagister contra) eum arguet, et replicabit pluries; 
et codem modo alius magister de senioribus-arguet-et replicabit, 
et. vesperiandus respondebit. — letis peractis magister: presidens 
faciet' collationem;;pro recommendatione; illius vesperiandi ,- et- sie” 
est- finis: De Aula magistrali.. — In die Aule congregatis-omnibus - 
Cancellariusy  veb, ex! commissione4 Cancellarli ‚magister.» sub: «quo 
vesperiatus: incipit ‚Birrelum -imponit: in signum magistralis status 
et honoris ’dicendo : ‚Ineipiatis in-nomine: Patris; et Elli. et;-Spiril 
tus Sancti-‚amen./ "Dune novellus: Doctor statim qno - ad prinium 
actum magistralem,.eollationem facit, reeasmmendande sacran serip- 
turäm.. ‚Qua ſaeta dieat: Surgat qui, habet’ proponere questionem; 
que. ab aliquo- honesto. proponetur ‚per ipsum disputanda, ad quamı 
respondet unus: Bacalarius - ſormatus, contra quem ipse ‚magister 
ineipiens | prime: arguety, secundo magister sub quo incipikz, .tertio 
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audiant theologiam sceundum modum infra in juramentis speciſi- 
calum, salvis_privilegiis religiosorun, quibus non intendimus de- 
rogare. Item quilibet cursum de novo incipiens eligat magistrum 
in 'Theologia in Studio Coloniensi Regentem sub quo incipiat 
primum cursum et alios actus consequenter, si eum conlinuare 
conuugat, eligatque Bacalarius secularis magistrum secularem, 
Bacalarius religiosus magistrum de sua religione, actu regenten 
prout habere commode de Studio potuerit. Simile intendimus de 
Biblieis. Item altendentes quod ad gradus in Theologia Parisils 
non admittuntur, nisi de legitimo thoro procreati, et non turpiter 
corpore viciati, idem intendimus in hoc Studio observare. Item vo- 
lentes incipere cursus, Bibliam in Theologia, vel Sententias, de- 
bent se presentare per magistros suos facultati, supplicaturi ut 
per eandem secundum modum ejusdem facultatis in ista universi- 
tale ad lales gradus promoveantur, nec magistri aliquem ad pre- 
dictam presentent, nisi quem salvis statulis juxta suas conscien- 
tias erediderint presentandum. Item Bacalarii Seutentiarli et Cur- 
sores seculares in principiis et lecturis suis aut responsionibus 
proprüs faciendis, utantur cappis scecundum venerabilem modum 
Parisiensem; in aliis autem actibus universitalis et sue facullatis 
presertim. magistralibus, et in sernonibus universitatis cappia utan- 
tur Sentenliarii semper. Cursores vero ulantur aut cappis aut 
epytogiis honestis. Item quilibet cursor pro quolibet cursu faciat 
collacionem preambulanı sine questione ad recommendacionem sacre 
scripture. Item ordinamus quod postquam Stadium Colonien. tante 
‚tempore viguerit quanlum requiritur ad gradum curserum Biblici 
vel sententiarüi, cum nullo de tempore audientie amplius dispen- 
setur, nisi talis causa interveniat, propter quam facultas tota ju- 
dicaverit esse merito dispensandum. Nolumus etiam quantumcun- 
que sufficere pro gradu in theologica facultäate, nisi subsit suf- 
ficiens scieutia, nec quamcunque scientiam sufficere ad gradus in 
hac facultate, si perversis moribus aut notis viciorum maculis no- 
torie Iuerit dilfamatus. Item ordinamus quod nemo promovealur ad 
gradus in dicta facultate, nisi sit sufficieus Magister in artibus, 
salvis privilegiis religiosorum, quibus nolumus derogare. Item 
Bacalarü, Biblici et cursores legendo cursus suos seu Bibliam, 
inter alia ordinate ct solide textun cxponant, et per glosas no- 


tabiles declarent, secundum. modum cursorie legendi Parisiis ob- 
servatum. Item ordinamus quad qui reperti et judicati fuerint a 
dicta facultate Iransgressores ordinalionum ejus, vel alias inobe- 
dientes, ac contra magistros vel magistrum protervi aut superbi, 
non promoveanter niei se rite emendaverint ad beneplacitum fa- 
eultatis. Item ordinamus quod in -disputacionibus et aliis actihus 
scole theologice sedeant Bacalarii in -scampnis  graduatoram se— 
eundum ordinem suum, - alpote cursores in tercio scampne; Sen- 
tentiarli in secunde;: in: prime: vero habeutes Jicenclam vel eodem 
anno licenciandi. ‚Nemo ergo Scolarium Theologie, nisi sit rector 
universitatis, prelalus, vel illustris aut Doctor Juris. vel medicine, 
sedeat in theologicis scolis in scampnis graduaterum, ınisi sit ex 
speciali Jicencia et dispositione  magistri presidentis.. Reverenciales 
vero locandi sunt juxta status et‘ gradus exigentiam. - Itent ordi- 
namus quod omnes Bacalarii,. Cursores, Bibliei. et qui legunt et 
etiam legerunt Sententias intersint in disputationibns ‚magistrerum 
onmium Aheologice facultatis hujus: Studü: et hic factis,. nisi ra- 
tionabilem. causam: habeant, quam ante, magistro dispntature. sig- 
nificare teneantur, vel Domino Decano facultatis,  Idem intelligi- 
mus de sermonibus ‚et de -Vesperlis et Aulis. — Quintus titulus 
de Sententiariis, Ordinamus quod nullus. religiesus- admittatur ad 
lecturam libri Sentenciarum, : nisi primo legerit Bibliam per unum 
annum, nee aliquis secularis, nisi duos cursus. rite  compleverit, 
eiiam unum -sernionem ıseu collationem vel plures fecerit ad: cle- 
rum: universitätis-'Coleniensis ‚pro: exercitio ‚sermocinandi, semel 
eciam publice. magistro. regenti:quem elegerit „qui vel cui! com- 
misserit ‚loco ejus-ipsum si «ommode, ſieri poterit ad lecturani Sen- 
tentiarum: presentare :habebitz . potest tamen sermonem. in. unam 
aliam :respohsionem ‚commutäre facultas -theologie si videbitur ex- 
pedire. Item presentati' et admissi ad lecturam lihri Sententiarum 
legant Sententias. per unum; annum cum. quatuor consuelis prin- 
cipiis et: collacionibus, et legant textum fideliter nec doctrinas 
suspectas-ab ecclesia prohibitas, aut contra bonos mores seu pia+ 
rum aurium  offensivas Jogmalisare presumantz;. si. secus facerent 
puniendi :sunt per facultatem. Item -ordinamus quod Bacalarii stent 
post lecturam Sententiarum quatuer annis, quibus- visitent actus 
magistrorum :in theologia et. bacalariorum; et, ut eorum mores et 
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scientia certlus approbenter, cuilibet Regenti semel respondeant, 
vel septies ad minus si plures quam sex fuerint Regentes, ita 
quod de sex responsionibus post lecturam fiendis non licet alicui 
bis uni magistrorum respondere, sic quod secunda responsio stet 
sic respondenti pro forma, nisi magister a quo peleret audiri, 
ipsum audire recusaret; et tune si sex magietri non fuerint 
alteri bis vel pluries poterit respondere. Si vero predicta ut 
premittitur laudabiliter compleverint, tunc de unanimi consensu 
magistrorum poterint expediri ad licentiam. Item si lecturi Sen- 
tenlias non elegerunt magistrum vel carrant electo in Studio iste, 
regentem eligant, sub quo si contingat eos continuare usque ad 
licentiam et magisterium debebunt incipere et facta sua peragere, 
et non sub alio priore superstite et commode agressibili et facere 
potenti et volenti nisi de licentia priorum petita et obtenta. Item 
Sententiarii in suis principlis cum suis conlegentibus honeste con- 
ferant sine verbis offensivis, honorem sibi mutuo deferentes more 
Studii Parisiensis. — Item ordinamus quod facto tercio principie 
legens Sententias, Bacalarius formatus habeatur et sit, lecturam 
tamen usque in finem completurus. Item ordinamus quod quilibet 
lecturus Sententias sua principia ostendat magistro Regenti suo 
saltenı, fiat simile de singulis suis responsionibus et Sermonibus 
ad clerum. Item nullus lecturam suam Sententiarum publicet aut 
communicet tradendo stationariis aut publice pronunciari faciat, nisi 
per facultatem examinata et approbala fuerit.. Item si Bacalarius 
in hac universitate ignotus se tamen pretendens in alia universitate 
ad (alem vel talem gradum promotum petierit in hac universitate 
admitli, videantur litere teslimoniales vel alie probationes evidentes, 
et quomodo de sua universitate recesserit et quare. Sique ipsum 
admitti contigerit, nolumus propter talem aliquem de Bacalariis qui 
hic legerunt postergari. Hoc idem intelligimus de Bacalariis si 
quos de gratia Domini nostri Pape tempore vacationis vel eliam 
ordinarie legere contigerit, ut propter tales nostri non postergentur. 
Item ordinamus quod legentes Sententias omnes lectiones omissas 
quacunque occasione seu infirmitatis scu absentie, suppleant post 
suum ordinarium completum, nisi in casu cessalionis universitatis 
a lectionibus propter aliquam causam injuriarum vel alias, sic quod 
omissio per eum non steterit; in quali casu quid lales facturi sunt, 
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facultas habebit ‚judicare, que in singulis dispensalionem sibi re- 
servat. Sextus lit:lus de Licentiandis ordinationes. Item sta- 
tuimus quod qui ante alios legerunt hic Sententias eisdem etiam 
ad licentiam preferantur, niei legitimum aliquod obsteterit. Item 
ordinamus neminem promovendum esse ad gradum licentie vel 
magisterii in iheologica facultate in Studio Coloniensi nisi pre- 
missa quo ad leciuras, responsicnes, oppositiones, pıedicationes et 
collationes laudabiliter perfecerit, ut ext premissum in isto Studio 
aut alio Studio consimili et privilegiato, nisi secum justa ex causa 
per totam facultatem fuerit dispensatum. Item qui gradum licentie 
in theologia contra presentes ordinaliones ejusdem facultatis fuerit 
adeptus, non recipietur in consorlium ejusdem facultatis. Item 
ordinamus quod licenliatus determinationem suam quam in Vesperlis 
facere habet, non legat per quaternum, sed cordetenus prompte 
ad profectum audientium et honorem facultatis; potest nihilominus 
propter memorie labilitatem et -facti prolixitatem quaternum pro 
memorlali ante se tenere. Item ordinamus quod bullandi et bullati 
post tempus ordinationis presentium Statutorun quod in principio 
exprimitur, hic non habeantur pro regentibus, nisi de speciali 
gratia facultatis. Item quod nullus habeatur hic pro regente in 
Theologia, nisi prius a facultate fuerit adnıissus, et Decano fa- 
cultalis prestiterit juramentum; et specialiter nullus religiosorum 
ordinum mendicäntium contra voluntatem et ordinationem suorum 
superiorun habeatur hic pro regente. Item in gratiosis suppli- 
cationibus supplicans non intersit eorundem deliberationibus. Sep- 
timus titulus de his que solvi debent a promovendis in theologia. 
In primis ordinamus quod pro quolibet cyrsu quilibet cursor pro 
clerico cujuslibet magistri in Theologia dare debet duos albos 
Colonienses sen quatuor solides. Biblieus quatuor albos. Senten- 
tiarli immediate posiquam inceperint legere, quatuor albos seu octo 
solidos. Licentiatus vero quilibet postquam inceperit scx albos 
sive unam Marcham monete Colonien. Item ut generalis Bedellus 
facullatis se promptum exhibeat ad servicium facultatis theologie, 
statuimus et ordinamus quod quilibet cursor pro quolibet cursu 
suo solvet unam marcham superiori Bedello facultatis Theologie. 
Biblicus vero eidem post inceptionem Biblie solvat duas marchas 
pagamenti Colonien. Sententiarius vero quilibet postquam in- 


ceperit legere Bedello solvat quatuor marchas, ut premittitar moncte 
Colenien. Licentiatus vero in magisterio solvat Bedello tres fo- 
renos Renen. aut huneste ipsum vestiat. Item ut facultas theologica 
pro funeralibus ac aliis opertunitatibus communibus necessarlis 
habeat, ut deventer fiaut, ordinamus quod cursor pro quolibet 
cursu solvat immediale seu infra octo dies postquam inceperit 
dimidium florenum facultati. Biblicus vero solvat unum florenum. 
Sententiarius unum Scutum antiquum, quod valet quatuor marchas 
et quatuor solides. Licentiatus vero sulvat duos florenos, sub 
pena a facultate infligenda. Item ordinamus quod ad idem ut pre- 
mitlitur tencantur Sententiarli, Biblici et Cursores qui hic non 
legerunt, seu ab alia universitate supervenerunt, si recipi veluerint 
a facultate et eos recipere placuerit facultati sub gradibus suis. 
Item habeatur liber in quo scribantur recepla singula facultati 
Theologice ut premittitur danda, quem librum una cum pecunils 
levatis et levandis decanus facultatis habebit, reddendo computum 
annualim facultati in ultimo termine anni, vel quotiens videbitur 
facultati expedire, et nomina solventium scribantur cum quantitate 
pecunie dande vel date.. Item ordinanıus quod prescriplas pecunlas - 
promovendi et pronwti ut premittitur infra octo dies tencantur 
personis suprascriplis tradere cum effectu, postquam juxta gradus 
suos ut premillitur inceperint, et hoc per Bedellum portantem 
siguetum Decani nostri. Insuper habeatur alius liber in que con- 
scribantur nomina onmium Regentium et incorporatorum facullati 
theologie ex nunc et semper inantea. Item ordinamus quod dein- 
ceps nulla congregatio facultatis Theologie Kat illo die quo aliquod 
solemne convivium ratione suppositerum facultatis fuerit factum, 
nisi evidens necessitas urgeat. Octavus titulus de funerationibus. 
In primis statuimus quod quandocunque contingat funeratio alicujus 
Regentis seu incorporati, quod magistri omnes et singuli cissare 
illo die a lectione ordinaria teneantur, et a principio usque ad 
finem presentialiter, tam vigiliis quam missis interesse una cum 
omnibus graduatis (heologice facultatis. Item ordinamus quod de 
nullo Statutorum premissorum fiat dispensatio, nisi de consensu 
omnium vocandorum facultatis theologice,ad hoc convocatorum nullo 
dissentiente, et ex multum rationabili motivo. Item non valcant 
convocati super aliquo premissorum dispensare, nisi due tertie 
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vel amplius magistrorum actu regentium presentes in civitate Co- 
luniensi fSuerint, et super premissis convocalis et congregalis. 
Nonus titulus de Juramentis et exhortationibus graduandorum et 
graduatoerum. Primo juxta ritum Studii Parisiensis ordinamus quod 
cursores per sex annos antequam incipiant. cursus suos theologiam 
debent audire in studio vel studiis generalibus, hoc intelligimus 
quod sine fraude audire debent librum Sententiarum et: Bibliam in 
scolis publice, per majorem partem ordinarüi, nisi rationabiliıde 
causa super-istis per facultatem ſuerit dispensatum ; injuncto tem- 
pore adhuc audiendi. vel aliquo tali in recompensam audilionis 
neglecte. lem et quod servent’honorem et reverentiam facultatis 
theologice, ac magistrorum ejusdem. ad quemcunque statum de- 
venerint. Item si contingat ipsos gradun adipisci Bacalarii, Cur- 
sores seculares seu Biblici incipient lecturam suam infra tempus 
a facultate sibi assignandum, eliam quod duos cursos de Biblia 
quilibet corum legat secundanı assignationem librorum vel passuum a 
facultate faciendam, vel ordinarie Bibliam secundum 'ritum Pari- 
sienscm. ltem quod cursores seculares ac religiosi non magis uno 
Capitulo legant, pro una lectione. Ordinarii vere Biblici per annum 
vel amplius continuantes Bibliam secundum formam Parisiensem aut 
ordinationem facultatis. quantificent suas ‚lectiones. Item quod si 
conlingat eos ad deliberationem facultatis vocari, deliberabunt ad 
honoren Dei et sue facultatis personas. deliberantes‘ in casibus 
odiosis ac alia quecunque secreta facultalis sue nullatenus reve- 
lando, Juramenta communia a cursoribus, Biblicis.et Sententiariis 
anteqquam ‚promoveantur juranda. Primo. jurent reverentiam et ho- 
norem et bonum Universitatis,..Facultatis, Decani, singulorumgue 
Doctorum. facultalis theologice studii Coloniensis et quod jura, li- 
bertates, ordinationes, consuetudines Jaudabiles: facultatis sue oh- 
servabunt, ad quemcunque statum devenerint. Item quod: attinge- 
rint vicesimum quintum annum. etatis.. Item quod pacem, iran- 
quillitatem inter seculares et religiosos, .et inter facultates et na- 
tiones conseryabunt et procurabunt juxta posse. Item quod doc- 
(rinas suspeclas ac ab ecclesia prohibitas, aut contra bonos mores 
aut piarum. aurium offensivas scienter non dogmalisabunt, et si 
quod audierint, tale infra decem dies decano revelabunt, aut fa- 
cultati prediecte.. Item si conliugat aliquem eorum dicere aliqua 
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in Scolis aut aliis actihus publicis contra determinationem ecclesie, 
vel alias suspecta vel piarum auriun offensiva, quod in recitando, 
revocando, exponendo stabunt ordinationi facultatis. Item jurabunt 
quod nec per se, alium vel allos directe vel indirecte preces vel 
litteras prelati vel principis sen persone alterius cujuscungue sta- 
tus seu conditionis fuerit, super remissione vel anticipatione ac- 
tuum suorum seu temporis licentie per facultatem ordinati, nec 
contra statuta facultatis modo quovis scienter attemptabunt aliquid, 
seu procurabunt sub pena amissionis sui proximi jubilei; non tamen 
intendimus per hoc prohibere quin si casus congruus molivus ac- 
cideret, possent licite in eorum facultate per se vel aliquem ma- 
gistrum facultatis illum proponere, et pro dispensatione super aliquo 
prenissorum in facultate supplicare. 

Juramenta Sentenciariorum specialla antequam presententur fa- 
eultati prestanda. Primo quod audierint Theologiam octo annis, 
salvis privilegiis religiosorum. Item quod si contingat ipsos gra- 
dum adipisci Sententiariorum incipient lecturas suas Sententiarum 
infra tenıpus a facultate corum cuilibet assignandum, et quod infra 
unum annum finient quatuor libros sententiarum, cum yuatuor con- 
suetis principlis et collationibus, nec faciat aliquis tertium vel quar- 
tum principium, nisi lihrum precedentem ordinate finiverit; ita quod 
qui prius fecit principium primum, prius faciat secundum etc. quod 
si neglexerit sequens poterit principiare. Item quod lecturas suas 
sententiarum non communicabunt publice transscribendas antequam 
per facultatem examinate fuerint et approbate. Item quod ei cos 
andire contingat in lectionibus, sermonibus aut aliis actibus Uni- 
versitatis aligua ab aliquo cujuscunque status vel Facultatis que 
sonant contra fidem, contra honos mores, contra determinalionem 
ecclesie, aut aliqua suspecta, aut male sonantia, quod illa ac Hum 
secrete infra decem dies facultati, aut Decano ejusdem revelare 
non dimittent. Item si quis lecturorum Sentenlias in statu cur- 
sorum predicta juramenta communia cursoribus, Biblicis et Sen- 
tentiariis, ac observationem ordinationum facultatis adhuc non ju- 
ravit; jurare debebit omnia que ipsi juraverunt, antequam ad 
Sententias admittantur. Idem intelligimus de graduatis in theo- 
logia de aliis universitatibus aupervenientibus. Item si que sup- 
posita nostre facultatis ordinalionum ejusdem fuerint transgressores, 
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et ex contemptu hoc fecerint aut moniti restiterint, rei periurii et 
non alias censeantur, nec non alias penas Juxta dispositionem fa- 
cultatis cum ejusden indignatione incurrant. Exhorlationes com- 
munes faciende Cursoribus, Biblicis et Sententiariis post juramenta 
prestita. Primo quod lecturas suas honeste, fideliter, solide con- 
linuabunt, ad laudem Dei, scole utilitatem , et facultatis honerem, 
et quod non Lractabunt materias phylosophicas, logicales seu alias 
Theologie impertinentes, uti lamen possunt hujusmodi ubi materie 
theologice difficultas pro ejus explanalione majori requirit. Item 
quod de cetero vita, moribus, sialu, conversalione, gesiu, gravius, 
honestius ac malurius se gerant juxta gradus et theologice fa- 
eultatis. Item si in lecturis suis cedulis memorialibus uti con- 
lUngat, tam discrete fiat hoc et honeste, quod nec facultas nee 
scola communis inde vituperium patiantur. Item volumus quod in 
Iheologica facultate graduali juxta gradun suun et honorem fa- 
eultatis incedant habitu deceuli, maxime eundo per civitatenm vel 
ad scolas, ecelesias aut Sermones. Juramenta prestanda facultati 
ante presentalionem ad licentiam. . Primo quod Bedello portanti 
signeium pro licentia non dabunt ultra valorem unius floreni Re- 
nensis. Iten quod in hoc Studio Coloniensi in facultate Theo- 
logie post licentiam habitam incipient infra certum lempus per 
facultatem ipsis assignandum, et sub magistris quos elegerunt, 
Item quod in licentia, vesperlis et doctoratu conformabunt se in 

aclibus scolasticis facultati theologice Stadii Parisiensis juxta for- 
mam infrascriptam. Juramenta licenciandorum prestanda ante li- 
centiam coram Cancellario. Primo quod Donino Cancellario studil 
Coloniensis et singulis magistris theologice facultatis condecentes 
impendent reverentiam et honorem, nec non promotioni et ad bonum 
facultatis adhibebunt operam, tempore et locis congruentibus, ad 
quemeunque slatum devenerint. Ilem quod servabunt pacem, con- 
cordiam et tranquillitatem diclarum universitalis. et facultatis; et 
maxime unionem inter quatvor facullates ac inter seculares et re- 
ligiosos. Item quod gradum hic recipiendum alibi non recipient 
neque iterabunt. Item quod fidele testimonium de Bacalariis in 
theovlogica facullate promovendis perhibeant, cum super hoc debite 
fyeriat requisiti. Item quod etatem triginta annorum ad minus com- 
pleverint. Item quod in festo. magisterli Theologie non expendent 
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ultra tria milia grossorum Turonensium juxta decretalem super 
hoc in Clementin. ordinatam. Item quod non nisi in hac univer- 
sitate incipient actus magistrales theologice facultatis cum receptione 
insignium magistralium. — Juramenta magistrorum facultati pre- 
standa: Primo, quod nen recipiatur aliquis Magister in Theolo- 
gia alterius universitatis in consortium Magistrorum Theologie hujus 
Universitatis, nisi in congregalione Universitatis juraverit publice 
se servaturum staluta ejusdem. Item quilibet de novo magistran- 
dus in Theologia hic qui alias non juraverit, in primo introitu fa- 
eultatis jurare habet: primo reverentiam et honorem et universi- 
talis et facultatis; et quod si contingat ipsum audire a quocunque 
aliquid quod sit contra doctrinam sanam etc. ut in decimo titule 
eontinetur, referre debet infra decem dies, ut ibi dicitur. Tertio: 
quod consulet et deliberabit fideliter in tangentibus suam facul- 
tatem cum fuerit requisitus. Item quod secreta facultatis celanda 
non revelabit, nec deliberantes prodet. — De modo procedendi 
ad licentiam in theologica facultate et deinceps ad magisterium. 
Primo, presentandus ad licentiam supplicet in congregatione fa- 
cultatis, ut facultati placeat, quod per magistrum suum Domino 
Cancellario universitatis presentetur. Supplicatione admissa accedat 
cum magistro suo Dominum Cancellarium supplicando eidem ut de- 
positiones magistri cujuslibet seorsum audiat super quatuor punctis 
examinis que sunt: Vita, Scientia, Eloquentia, et spes proftciendi. 
Quo facto supplicet magister licentiandi Domino Cancellario, quod 
si invenerit depositiones pro ipso, quod velit in aliquo die com- 
petenti sibi mittere signetum; cujus tenor est: Magister N. vel N. 
frater talis, veniatis tali die, tali hora, in tali loco ad recipien- 
dum licentiam in facultate sacre theologie. Deinceps die, hora et 
loco signatis convenlant ibidem Dominus Cancellarius, Magistri et 
licentiandi vel licentiandus ceterique Bacalarli et Scolares solemp- 
niter, ubi facta collatione per Dominum Cancellarium vel aliquent 
theologice facultatis magistrorum eui commiserit, et receptis a li- 
centiando vel licentiandis prescriptis juramentis, Dominus Cancel- 
larius per sc vel magistrum ipso vel ipsis ob. reverentiam -Dei 
et sancte sedis apostolice genufleetentibus det licentiam sab hac 
forma: Ego talis Cancellarius universilatis Studii Coloniensis au- 
toritate. Dei omnipolentis, beatorum apostolorum Petri et Pauli et 
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apostolice sedis qua fungor in hac parte do tibi, vel vobis Ii- 
ceutiam in theologica facultate, legendi, regendi, dispultandi et 
predicandi, atque omnes alios aclus magistrales in eadem facul- 
tale exercendi, hic et ubique terrarun cum ea compleveris que 
‚ad talem pertinent solempnitatem. In nomine Patris et Filii et Spi- 
ritus Sancti amen. — De Vesperiis. Vesperie fant seeandum mo- 
dum Parisiensem consuetum, quem hic recipimus, videlicet quod 
aliquoi dies ante ul decem vel circiter, licentialas vesperiandus 
in cappa sua una cum Bedellis vadat ad domos omnium magie- 
trorum et Bacalariorum formatorum, portando eis Ufulos commu- 
niter quatuor ; quarum due dispwlande sunt in Vesperlis, et due 
in Aula, et lunc petat unum etiam de senioribus magistris qui 
queslionen suam sibi proponat in Vesperlis, et arguet, et repli- 
cabit contra eum. — In Vesperiis magister sub quo est vespe- 
riandus incipiet prime disputare primam questionem ad quam respon- 
debit unus Cursor vel Bacalarius, et post magistrum arguent om- 
nes Bacalarli fornati, sed tantum ad argumentum primi Bacala- 
rii respondebitur sine replicatiene; et ista Jispulatio est exspec- 
tativa magisirorum. Quibus congregatis senior magister proponet 
vesperiando secundam questionem; declarando terminos in questione 
positos, et arguet ad parles. Deinde vesperiandus resumet ques- 
tionem cum argumentis hine inde faclis, et per longam determi- 
nationem. pluriam articulorum et conchusionam respondebit ad eam. 
Deinde idem wagister contra eum arguet, et replicabit pluries; 
et eodem.niodo: alius: magister de senioribus arguet et replicabit, 
ei vesperiandus respondebit. — Istis peractis magister presidens 
faciet collalionem pro recommendatiene;illius vesperiandi, et sic” 
est finis. De Aula mwagistrali. — In die Aule congregatis omnibus - 
Cancellarius, vel ex commissione - Cancellarii magister sub quo 
vesperiatus incipit Birrelum imponit in signum magistralis status 
et honoris dicendo: Incipialis-in nomine Patris et Filii et Spiri- 
tus Sancti amen. Tunc novellus Doctor statim quo ad primum 
actum magistralem,.eollationem facit, reconmendando sacram scrip- 
turam. Qua facta: dieat: Surgat qui habet proponere questionem, 
que ab aliquo-honesto proponetur per ipsum disputanda, ad quam 
respondcet unus Bacalarius formalus, contra quem ipse magister 
incipiens prime arguet, secundo magister sub quo incipit;. terlio 
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Cancellarius aut ejus locum tenens. Quibus peractis surgit unus 
de senioribus magistris et stando proponit secundam queslionem, 
et declarat terminos dando intellectum questienis et arguit ad par- 
tes, ad quam respondebit magister simpliciter junier inter omnes, 
etiam stando, et magister proponens contra eum arguet et re- 
plicabit. Quo facto iterum unus alius magister de senioribus ran- 
dem questionem proponit, declarans alio modo terminos questionis 
et improbans declarationes datas per primum magistrum quantum 
potest; ad quam respondet penultimus magister quo ad juniores qui 
etiam contradicit positioni magistri qui prius respondit magistro 
primo opponenti quantum polest; vel asserlive et argullive et 
‚ contra eum non instalur, sed postquam ipse posuit conclusiones 
suas lotus actus est finitus. Sequenti vero die inmmediate vel me- 
diate novus magister legit lectionem suanı, et -assumpto priori 
themate iterum sacram scripturam recommendat. Post hoc pro- 
ponit questionem ad quam respondit in Vesperiis, et si restant 
alique rationes solvende, facte per aliquem vel aliquos qui contra 
eum arguerant, illas solvet et contra eas replicat sua dicta con- 
firmando. Post hoc Deo et toti curie crlesti, omnibusque suis be- 
nefactoribus vivis et defunctis refert gratiarum actiones etc. Item 
anno Christi millesimo trecentesimo nonagesimo quarte una die 
Veneris que fuit Mali dies oclava congregatis in domo fratrum 
minorum Beverendis Magistris theologice facultatis, super certis 
articulis per eosdem ibidem cerlis de causis ordinatum erat, quod 
quicunque Magistrorum secreta facultatis revelaret injuncta celari 
debere, per Decanum facultatis ab illo die ultra rescindendus 
esset a cousortio facultatis ejusdem, etiam si scripte vel alterius 
relatione hoc fieri procuraret; et tamquam perjurus esset amplius 
censendus. Et nos Johannes Bau Legum Doctor, Rector, Regi- 
naldus de Alna sacre Theologie Professor et Theologice; Johannes 
de Voirborch Decretorum Doctor et utriusque Juris; Wolbero de 
Caldenhove Artium et Medicine Magister et Medicine; nec non 
Everhardus Kyvit de Arnheym, Arlium Magister et Artium, 
Facultatum universitatis Studii Coloniensis Decani, ceierique Ma- 
gistri, Regentes et non Regentes ejusden Universitatis, notum 
facimus per presentes publice proteslantes yuod supra dicta sta- 
lula nobis et toti Universitati per Facullatem sacre Theologie 
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predictam presentata, edita et dudum approbata, publicata ct ob- 
tenta ac ordinata, et per. nostram Universitatem bene digesta, 
provisa, examinata et pronunc una cum aliis statutis facultatum 
predictarum correcta5 approbanus, statuimus et ratificamus ca que 
ab omnibus facultatis suppositis presentibus et futuris servari vo- 
lumus et mandamus inconcusse. Salva tamen nobis et successo- 
ribus nostris dieleque facultati, potestate et autoritate addendi, 
corrigendi, mutandi, minuendi, ac in melius interprelandi toeiens 
quotiens visum fucrit expedire. In quorum omnium et singulorum 
testimonium Sigillum nostre Universitatis majus, una cum appen- 
sione sigillorum aliarum facultatum presentibus duximus appen- 
dendum. Ipsaque in formam publicam per Wilhelmum nostrum no- 
tarium et scribam juratum publicun redigi mandavimas. Datum in 
plena nostra congregatione Universitalis super premissis per Jura- 
mentum specialiter apud fratres minores Conventus Coloniensis 
per Bedellos nostros juratos, more solito convocati celebrata. 
Sab anno Domini millesimo tricentesimo nonagesimo octavo; In- 
dietione sexta; Pontificatus Sanctissimi in Christo Patris et Do- 
mini nostri Domini Bonifacii Divina providentia Pape noni. Anno 
nono, mensis Martii die vicesima tertia, hora primaria vel quasi. 
Presentibus ibidem venerabilibus et providis et circumspectis viris 
Doninis fratribus Adam de Gladebach, Petro de Vasconia Pre- 
dicatorum, Gysone de Colonia Augustinen. Paulo de Gelria, Til- 
manno de Bunna, Wilhelmo de Duysborch,. minorum, Henrico de 
Dalmen Beate Marie de Carmelo Ordinum, sacre theologie Pro- 
fessorum, actupro majori parte Regentiun in eadem; Jordano de 
Clivis, Henrico Sanderi de Bopardia Arlium magistris, et in ea- 
dem sacra iheologia Liventialis; ac Gerardo de Groenynghen, 
Decretorun, Johanne de Novo lapide, Legum, Johanne Vogel, 
Godefrido de Dynslacken, Decoretorum Doctoribus; Radulpho de 
Rivo; Tillmanno de Attendaren, in legibus Licentiatis; Johanne 
Bye, Ludolpho de Warendorp, Johanne ad Aquam; Petro de Grut- 
huse, Bernardo uten Enghe, Johanne van der Schuren, Johanne 
de Rivo, Hernanno Guntheri, in Decretis et in legibus Bacala- 
riis, actu in dictis facultatibus pro majori parte Regentibus et 
legentibus. Ghiselberto de Monte Artium et Medicine Magistro, 
actu in facultate medicine Regente, ’Theodorico de Monasterio in 
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sacra theologia Bacalario formato; Henrico Westerholtze, Ber- 
toldo de Osenbrugge, "Thoma de Leydis, Henrico de Nussia, 
Henrico de Hassia, Johanne de Poelwyck, Wilhelmo de Aemster- 
dam, Theoderico de Schermer, Johanne de Hees, Alberto de Hachen- 
berch, Mathia de Eversberch, Rutghero de Tremonia, Woltero 
de Lovanio, Theoderico de Leydis, Johanne de Aernheym, Ar- 
tium magistris, et in facullate arlium pro majori parle Regentibus, 
ac nostram universitalem representantibus, testibus ad premissa 
vocalis specialiter rogatis et requisilis. 

Et ego Wilhelmus de Wye, Clericus Trajectensis Dyocesis 
apostolica et Imperiali sacris autoritatibus publicus ac universi- 
tatis Studii Coloniensis Notarius juratus, qui prediclorum statu- 
torum presentalioni ipsorumque approbationis peticioni, ac eorun- 
dem approbationi, ratificationi, ediccioni, staluilioni, potestatis re- 
servalioni, aliisque omnibusque et singulis premissis dum ea sic 
fierent et agerentur interfui, eagne sic fieri vidi et audivi, ideo- 
. que hoc presens publicum instrumentum per alium fidelem me 
aliis arduis occupato negoclis conscriptum exinde confeci. Ipsum- 
que signo Jastrumentorum ei nomine meis solitis et consuelis 
signavi.ac una cum appensione Sigillerum Universitatis et Facul- 
tatum prediclarum in hane publicam formam redegi, rogatus et 
requisitus in Testimonium evidentius rei geste. (L. S.) 


vi. 
Statuta Facultatum utriusque Juris. 


In Nomine Domini amen. Nos Decanus et facultates utriusque 
Juris Studii Coloniensis, ad utilitatem ei ornatum predictarum 
facultatum ut ipse fructuose conserventur de bono in melius re- 
cipiendo incrementum, et ne Studentes in eisdem ad tantarum scien- 
tiaram vel alterius earum bravium et earum vestigia postpositis 
gradibus per abrupta querant ascensum, quos precipue in vite 
decore et morum venustate volumus prepollere, cum summa di. 
ligentia et matura digestione statuinus infrascripta et ordinamus 
que ab omnibus facultatum prediclarum supposilis sciri volumus, 
ut ipsorum precepto manifestius eis cognito declinent inhibita et 
sectentur permissa. 
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In primis statuimus et ordinamus quod studentes quos decet 
honeste vivere, alterum non ledere, jus suum unicuique tribuere, 
vestiant se decenter vestibus scolasticis longis, et taliter se ge- 
rant quod in ipsis non Appareant aliqua signa levitatis. Item quod 
studentes in vicis extra domos eorum, precipue in locis ubl actus 
scolastici exercentur non incedant de die super vestimento su- 
periori cincti. Item quod non debent deferre arma, neque cul- 
tellos Invasivos, precipue apparenter, possunt tamen deferre cul- 
tellos parvos, pro cibariis incidendis duntaxat aptos. Item quod 
non debent vagari per plateas sub pena resecalionis a facultate 
in qua student. Ei si capiantar, facultates pro eorum redempcione 
non instabunt lufra (riduum. 

Item quod scolares debent audire conlinno lecliones doctorales, 
et alias per licentiatos et bacalarios' legendas, saltem bis in die 
in facultate in qua promoveri desiderant; alioguin continui Sco- 
lares non reputabuntur quoad Gradum in sua facultate adipiscen- 
dum. Item quod baccalarii et Scolares debent interesse dispata- 
cionibus, repeticionibus et aliis solempnibus actibus Dominorum 
Doctorum. Item quod nullus in facultate decreiorum ad gradum 
assumafur, nisi tempore sul studii continuo vel ad minus bis in 
septimana audiverit lectiones in decreto si legatur. 

Iten quod nullus Scolaris in jure canonico vel civili ad gra- 
dum baccalariatus admittatur, nisi per (res annos cum medio in 
studio isto vel alio privilegiato jura canonica vel civilia modo 
suprascripto audiverit diligenter, et postquam lecliones et studium 
suum tanto tempore lJaudabiliter continuaverit, potest se exhibere 
examini Collegii Dominorum Doctorum, qui eum ad gradum ba- 
calariatus debent admittere, si reperiant eundem sciencia ydoneum- 
ac woribus et conversatione vite honestum. 

Item baccalarius in legibus si jura canonica per duos annos 
mode predicto audiverit, ad gradum baccalariatus in jure cano- 
nice potest admitti, dummedo a doctoribus in examine sciencia 
ydoncus et moribus ac conversacione vite honestus reperiatur, et 
istamı clausulam in omnibus capitulis et statutis sequentibus pro- 
movendos concernenlibus volumus subintelligi, et eam pro repe- 
tita haberi. Item quod Scolaris qui leges audiverit per iriennium 
continuum modo suprascripio volens promoveri in jure canonico 
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lucrabitur in eodem annum, Item quod baccalarius in jure cano- 
nico lucrabitur annum in jure civili volens in eodem ad gradum 
Bachalariatus promoveri. 

Item statuimus et ordinamus quod si que temporis preroga- 
tiva debetur magistris in arlibus Parisiis, Aurelianis, Bononie, 
Padue vel in Montepesulano quo ad assecucionem gradus in jure 
canonico vel civili, eadem debent hic frui et gaudere; item quod 
baccalarius infra quindenam proximam computandam a tempore sue 
admissionis debet principiare more consueto, nisi cum eo per Do- 
minos de Collegio ex racionabili causa fuerit dispensatum. Item 
quod modus principiandi in altera facultatum erit iste. Baccalarius 
in Jure canonico unam decretalem, in jure vero civili unam legem, 
quam ille duxerit eligendam, solempniter cum tola ejus materia 
vel majori parte in quantum audientes permiserint leget premissa 
Christi nominis invocacione cum modica arenga, intrando post 
descensum Dominorum Doctorum de mane legencium vel modicum 
ante, et completa lectura sua respondebit duobus arguere volen- 
bus, gratiarum actiones singulis presentibus reddendo, ommi 
arenga pro recommendacione dicti baccalarii vel sciencie in qua 
est promotus per doctores hactenus fieri consuela penilus semota 
et exclusa. 

Item statuimus et ordinamus quod baccalarius pro festo sue 
incepcionis seu principii non exponet ultra decem marchas pa- 
gamenti Coloniensis, nisi propter excellentiam et honestatem per- 
sone vel ex alia causa ravionabili per Collegium Dominorum Doc- 
lorum secum fucrit super hoc dispensatum. Item quod baccalarius 
infra octo dies a tempore sue admissionis numerandos solvat De- 
cano sue ſacultatis tres bursas in utilitatem facultatis converten- 
das, et quartam solvat bedello. Item quod -baccalarius volens 
promoveri ad gradum lieencie in jure Canonico vel civili, debet 
in eodem audire continuo per duos annos cum dimidio lectiones 
doctorales et licenciatorum saltem bis in die; et postea per annum 
conlinuum legere teneatur, nisi per Collegium Dominorum Doc- 
torum ante annum ultimum admissus fuerit ad lecturam vel sibi 
injunctum per idem Collegium ut legat. 

Item quod Licentiatus in jure Canonico volens gradum adipisci 
in jure civili, debeat audire per duos annos continuo modo supra- 
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dieto pro gradu baccalariatus et volens promoveri postea ad li- 
cenciam, in eodem jure debet legere duobus annis vel sallem per 
unum annam audire ct per alium legere. Item quod Licentialus 
in jure civili volens adipisci gradum in jure canonico debet au- 
dire per annum cum dimidio modo supradicto pro gradu bacca- 
lariatus obtinendo. Et postea si voluerit promoveri ad licentiam 
debet legere per tantumdem tempus, vel per unum annum audire 
et per dimidium annum legere. Item quod baccalarius volens pro- 
moveri ad licenciam debet ad minus semel in publico sub doc- 
tore illius facultatis in qua promoveri desilderat cathedram tenente 
respondere, tam Ipsi- doctori si voluerit, quam baccalariis et Sco- 
laribus arguere sibi volentibus. Item quod nullus Doctor aliquem 
baccalarium presentabit collegio Dominorum Doctorum ad subeun- 
dum examen pro licencia obtinenda, nisi eum primo diligenter in 
privato examinaverit, et eum ydoneum crediderit, super quibus 
juramentum decano facultatis prestabit. 

Item quod baccalarius audiencia, lectura et actibus supradic- 
tis modo et.forma prefalis peractis volens ad licenciam promo- 
veri, debet per Doctorem legentem in illa facultate in qua pro- 
moveri desiderat collegio Dominorum Doctorum presentari ad 
examen subeundum. Item quod baccalarius examinandus debet 
venire cum decenti continua hora et loco sibi deputandis per Do- 
minos Doctores ad recipiendum puncta sui examinis; et si est 
cauonista, debent eibi assignari Canon seu Capitulum in decretis 
et decretalibus; et super illis studebit per octo horas, et tunc 
comparebit eadem die circa. horam vespertinam in camera exa- 
minis et primo premittet unam brevem divini noninis invocacio- 
nem, et tunc intrabit lecturam decreti, primo premittendo sum- 
mam, et extunc immediate lectaram decretalis, et premittet sum- 
mam Godefredi ut est moris. Et finita lectura Doctores arguent 
et fideliter examinabunt promovendum. | 

Item in jure Civili simili modo assignabuntur due leges: prima 
in libro qui ordinarie illo anno legitur, sive sit Codex sive Di- 
gestum, et altera in alio libro ordinario qui illo anno non legitur, 
et simili modo in examine premittet brevem divini nominis invo- 
cacionen, et subsequenter premittet summam Assonis antequam 
descendat ad legem Codicis complendo successive lecluram, et 
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respondendo döctoribus ut est moris. Item ut sciatur modus, De- 
eanus facultalis recipiet libros, et illos successive tradet cui vo- 
luerit, et ille cum assedeotibus ab utroque latere dabit puncta et 
potest volvere ante et retro absque dolo vel fraude. Item quod 
Domini Doctores debent fideliter examinare Bacalarium et ipsum 
examinalum si ipsis ydoneus videatur approbare et laliter appro- 
batum Domino Cancellario pro licencia obtinenda ut premittitur 
presentare; ita tamen quod ad minus approbetur pro majori parte 
presenlium examinantium, in qua approbacione vel reprobacione 
quilibet Doctor habebit votum sive Juris Canonici sive Juris Ci- 
vilis tantum fuerit Doctor, sive approbandus sit in Jure Civili 
vel in Jure Canonico. 

Item quod approbatus solvet Decano facultatis ad utilitatem 
facullatis quatuor bursas, et Bedello facultatis dabit unum florenum 
Renensem ad minus. Item quod si conlingat licentiatum incipere et , 
insignia doctoratus recipere, servabitur modus alias observalus, 
et fiet actus In Ecelesia majori, et solvet facultatl tantun quantum 
pro licentia solvit. Item quod Licentiatus volens doctorari, is- 
signia recipiet a doctore suo qui eum presentavit ad subeundum 
examen pro Licentia obtinenda si sit in loco, vel eum commode 
habere potest, alias poterit recipere alium doctorem qui sit de 
Collegio doctorum. Item quod novellus Doctor debeat et leneatur 
vestire decenter Bedellos universitatis scilicet et facultatis. Item 
ut servetur ordo librorum in jure Canonico legendorum, et ut 
Studentes in eadem facultate ad minus infra {res annos onınes 
libros suos audire valeant, statuimus et ordinamus quod per doc- 
torem seu doctores de mane ordinarie legentes legatur uno anno 
primus liber decretalium cum medietate quinti libri scilicet usque 
ad titulum de excessibus prelatorum; sequenti vero anno legatur 
liber seeundus decretallum, cum residua parte libri quinti; scilicet 
incipiendo in titulo de excessibus prelatorum et legendo usque 
ad finem libri; tercio vero anno legatur tertius liber decretalium. 

Item Doctor seu Doctores post prandium ordinarie legere ha- 
bentes, legant uno anno sextum librum decretaliun; alio vero 
anno legant constitutiones Clementinarum cum quarto libro decre- 
talilum; et hie ordo servetur inter eos eine intermissione. 

Item statuimus et ordinamus quod nullus Bacalariorum legere 
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presumat illum eundem librum, quem doctor hoc codem anno lec- 
turus est, ipsum in lectura preveniendo, aut secum concurrendo 
in eadem. Item in doctorum descensu debent legere Baccalarii 
et alii volentes legere in Lerclis et manere in calhedra legendo per 
horam. Item quod legere volentes post prandium, debent intrare 
prima hora post meridiem et legere per horam et tunc descen- 
dere; et alli legentes in vesperis ascendere ila quod Scolares 
audientes in vesperis poterint scire debitam horam veniendi, qula 
secunda hora post meridiem possunt se disponere ad veniendum. 

Item quod doctores regentes debent ad minus bis in anno 
repetere vel semel repetere, et semel disputare si habeant res- 
pondentem vel per se ipsos respondere si volucrint. Item quod 
quilibet Bacalariorum in qualibet facultate lenebitur unum vel duos 
titulos tempore vacacionum legere eis assignandos per collegium 
dominorum doctorum, nisi ex causa racionabili per idem Collegium 
fuerit. supporlatus. Item quod doctores in actibus scolasticis et 
quando veniunt ad universitatem seu ad facullatem aut ad actus 
vel ceremonias earundem et precipue quande Collegiati conve- 
niunt, debent incedere, ac sedere, ac honores recipere et invicem 
deferre, et ordinem inter se servare secundum ordinem temporis, 
quo ad nostrum Collegium doctorum ‚fuerint recepti et adwissi, sic 
quod primus receptus ad Collegium sequenti preferatur, Item quod 
vacationes quolibet anno incipiant in octavis beatorum Petri et 
Pauli, et durabunt usque ad crastinum Assumpcionis inclusive; et 
tunc Dociores resument lectiones suas quas continuabunt usque 
ad festum Michaelis, et tunc doclores vacabunt usque ad crastinum 
St.Gereonis, in quo incipietur novus ordinarius. Item quod offerens 
se examini pro gradu Bacalariatus vel licencie in aliqua pre- 
dictarun facultatum obtinendo, antequam ad examen adnittatur, 
debet super sequentibus juramentum sibi delatum per Decanum 
Facultatis solempniter prestare; primo quod tempore, modo, ſorma 
superius descriptis audiverit et legerit complete. Item quod nihil 
‚dedit nec premisit, nec de dando vel promittendo per se vel alium 
convenit pro gradu baccalariatus vel licentie obtinendo. Item 
si conlingat eum reprobari, non imputäbit hoc alicui doctori, nec 
contra ipsorum aliquem ob hoc odium vel rancorem habebit nec 
alicui corum molestiam, vel quodcunque displieibile inferet vel in- 
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ferri procurabit, seu permittet, Item quod examinalus pro gradu 
Bacalariatus antequamı bacalarius pronuncietur jurabit Decano fa- 
cultatis quod incipiet infra tempus statutum, el quod non exponet 
ultra summam superius positam scilicet decem marcharum Colo- 
niensium, nisi secum super hoc fuerit dispensatun. Item quod sol- 
vat bursas Decano facultatis et jura Bedello predicta tempore 
superius staluto. Item quod Scolaris examinatus. antequanı Ba- 
calarius prönuncietur juret obedientiam Decano et Collegio Do- 
minorum Doctorum et reverenciam cuilibet Dominorum exhibere; 
et idem juret Bachalarius statim postquam fuerit examinatus pro 
gradu licencie et per doctores seu majorem partem Collegii ap- 
probatus. Item quod Scolaris antequam Bacalarius pronuncletur, 
et Bacalarius examinatus antequam licencietur, et licenlialus an- 
tequam ad insignia Doctoralia recipiatur et admittatur, jurent quod 
gradum illum alibi non reiterabunt. Item quod Bacalarius exami- 
nalus pro gradu licencie et approbatus, juret insignia doctoralia 
alibi non recipere. Item quod Scolaris, Bacalarius, Licentiatus pre- 
dicti jurent predicta juramenta non infringere, ac contra ca non 
venire, per se vel per alium directe vel indirecte, seu dispensa- 
tione super eis non obtinere nec obtenta uli. Item quod pre- 
dicti et alii volentes ad aliquam facultatum predictarum admitti, 
debent jurare predicla statuta et Collegii doctorum firmiter ob- 
gervare, et ea nullatenus impugnare, et idem jurent volentes ad- 
mitti ad Collegium Dominorum Doctorum. 

Item statuimus et ordinamus quod bacalarius in alio studio rile 
promotus et approbatus, qui se pecierit recipi, et ut Bacalarium 
in aliqua Facultatum juris Canoniei aut Civilis in hoc felicl studio 
Coloniensi admilti, teneatur et debeat in sua admissione solvere 
facultali ires bursas, et Bedello facultatis unum medium florenum 
Benensen. Item quod Doctor aut Licentiatus alterius Studil Ge- 
neralis rite promotus petens se admitti et recipi ad aliquam fa- 
eultatum juris canonici aut civilis, ut talis in hoc felici studio 
Coloniensi teneatur et debeat in sua admissione solvere facultati 
quatuor bursas et Bedello unam. Item quod Doctores, Licentiati 
aut Bacalarii in aliis Studiis generalibus rite promoti, et petenles 
se in hoc felici studio Coloniensi ut tales recipi et admilti, te- 
neantur et debeant in sua admissione jurare obedientiam Decano 
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facultatis juris qui pro tempore fuerit ac reverenciam euilibet 
Dominorum Doctorum de collegio facultatis ejusdem exhibere. Item 
statuimus et ordinamus quod quicunque scolarium in hoc felici 
studio Coloniensi gradum Bacalariatus adeptus fuerit aut per trien- 
nium in aliqua facultatum Juris Canonici aut Civilis hic studuerit, 
et postmodum ad alia studia se transferendo gradum Bacalariatus, 
licenciam aut doctoratum ibidem assumpserit, in penam quod huic 
Studio hunc honorem non favit, nullo unquam tempore reversus 
‚ad Studium istud, in Collegio Doctorum facultatum Juris recipia- 
tur. Sed perpetuo sit et maneat ab honore collegii predicti et 
emolumentis ipsius segregatus et exclusus. Reservamus tamen no- 
bis et successoribus nostris liberum arbitrium et plenam potestatem, 
suprascripta slatuta addendi et abrogandi, ipsaque minuendi, mu- 
tandi, corrigendi, ac Interpretandi neo non super eis dispensandi 
toto et in parte quando et quociens pro honore, utilitate et pro- 
fectu nostrarum facultatum visum fuerit oportunum, ac cum con- 
dicio personarum dispensacionem exposcenlium evidens hoc exe- 
gerit, et racio idem suggesserit equitatis. Et nos Joannes Bau 
legum Doctor Rector, Reginaldus de Alna sacre theologie. Pro- 
fessor et iheologice, Joannes de Voirborch deeretorum Doctor 
et utriusque Juris, Wolbero de Caldenhove artium et ‚medicine 
magister, et medicine, nec non Everhardus Kyvit de Arnheym 
artium magister et artium facultatum universitatis Stadii-Colonien- 
sis Decani, ceterique magistri Regentes et non Regentes ejusdem 
universitalis notum facimus per presentes publice protestantes 
quod supra dieta Statuta nobis et toti universitati per facultates 
utriusque Juris predictas presentata, edita et ordinata et per nos- 
tranı universitatem bene digesta, pervisa, examinata et correcla 
approbamus, statuimus et ratificamus, eaque ab omnibus dietarum 
utriusque Juris facultatum suppositis presentibus et futuris servari 
volumus et mandamus inconousse; Salva tamen nobis et succes- 
soribus nostris diclisque facultatibus potestate et auctoritate ad- 
dendi, corrigendi, mutandi, minuendi, ac in melius interpretandi, 
tociens quociens visum: fuerit expedire. 

In quorum omnium et singulorum testimonium Sigillum nostre 
universitalis majus una cum appensione Sigillorum aliarum facul- 
talum presentibus duximus appendendum; datum in plena nostra 
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ferri procurabit, seu permittet. Item quod examinatus pro gradu 
Bacalariatus antequam bacalarius pronuncietur jurabit Decano fa- 
cultalis quod incipiet infra tempus statutum, et quod non exponet 
ultra summam superius positam scilicet decem marcharum Colo- 
niensium, nisi secum super hoc fuerit dispensatun.. Item quod sol- 
vat bursas Decano facullatis et jura Bedello predicta tempore 
superius slaltuto. Item quod Scolaris examinalus. antequam Ba- 
calarius pronuncietur juret obedientiam Decano et Collegio Do- 
minorum Doctorum et reverenciam cuilibet Dominorum exhibere; 
et idem juret Bachalarius statim postquam fuerit examinatus pro 
gradu licencie et per doctores seu majorem partem Collegii ap- 
probatus. Item quod Scolaris antequam Bacalarius pronuncletur, 
et Bacalarius .examinatus anlequam licencietur, et licenlialus an- 
tequam ad insignia Doctoralia recipiatur et admittatur, jurent quod 
gradum illum alibi non reiterabunt. Item quod Bacalarius exami- 
nalus pro gradu liceneie et approbatus, juret insignia doctoralia 
alibi non recipere. Item quod Scolaris, Bacalarius, Licentiatus pre- 
dicti jurent predicta juramenta nen infringere, ac contra ea non 
venire, per se vel per alium directe vel indirecte, seu dispensa- 
tione super eis non oblinere nec obtenta uti. Item quod pre- 
dieti et alil volentes ad allquam facultatum predictarum admitti, 
debent jurare predicta statuta et Collegii dectorum Äirmiter ob- 
gervare, et ea nullatenus impugnare, et idem jurent volentes ad- 
mitti ad Collegium Dominorum Doctorum. 

Item statuimus et ordinamus quod hacalarius in alio studio rite 
promotus et approbatus, qui se pecierit recipi, et ut Bacalarium 
in aliqua Facultatum juris Canonici aut Civilis in hoc felicl studio 
Coloniensi admitti, teneatur et debeat in sua admissione solvere 
facultati {res bursas, et Bedello facultatis unum medium florenum 
Renensem. Item quod Doctor aut Licentiatus alterius Studil Ge- 
neralis rile promotus petens se admitti et recipi ad aliguam fa- 
cullatum juris canonici aut civilis, ut talis in hoc felici studio 
Coloniensi tencatur et debeat in sua admissione solvere facultati 
quatuor bursas et Bedello unam. Item quod Doctores, Licentiati 
aut Bacalarii in aliis Studiis generalibus rite promoli, et petentes 
se in hoc felici studio Coloniensi ut tales recipi et admilti, te- 
neantur et debeant in sua admissione jurare obedientiam Decano 
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facultatis juris qui pro tempore fuerit ac reverenciam cuilibet 
Dominorum Doctorum de collegio facultatis ejusdem exhibere. Item 
statulmus et ordinamus quod quicunque scolarium in hoc felici 
stadio Coloniensi gradum Bacalariatus adeptus fuerit aut per trien- 
nium in aliqua facultatum Juris Canonici aut Civilis hic studuerit, 
et postmodum ad alia studia se transferendo gradum Bacalariatus, 
licenciam aut doctoratum ibidem assumpserit, in penam quod huic 
Studio hunc honorem non favit, nullo unquam tempore reversus 
‚ad Studium istud, in Collegio Doctorum facultatum Juris recipia- 
tur. Sed perpetuo sit. et maneat ab honore collegii predicti et 
emolumentis ipsius segregatus et exclusus. Reservamus tamen no- 
bis et successoribus nostris liberum arbitrium et plenam polestatem, 
suprascripta stalula addendi et abrogandi, ipsaque: minuendi, mu- 
tandi, corrigendi, ac interpretandi nec non super eis dispensandi 
toto et in parte quando et quociens pro. honore, utilitate et pro— 
fectu nostrarum facultatum visum fuerit oportunum, ac cum con- 
dicio personarum dispensaclonem exposcentium evidens hoc exe- 
gerit, et racio idem suggesserit equitalis. Et nos Joannes Bau 
legum Doctor Rector, Reginaldus de Alna sacre theologie. Pro- 
fessor et iheologice, Joannes de Voirborch deeretorum Doctor 
et. utriusque Juris, Wolbero de Caldenhove artium et medicine 
magister, et medicine, nec non Everhardus Kyvit de: Arnheym 
artium magister et artium facultatum universitatis Stadii-Colonien- 
sis Decani, ceterique magistri; Ilegentes. et! non Regentes'ejusdem 
universitatis. notum facimus ; per:  presentes‘ pablice protestäntes 
quod supra dieta Statuta nobis et toti.universitati per facultates 
utriusque Juris predictas presentafa, edita et ordinata et per nos- 
tram -universitatem bene digesta, pervisa, examinalta et correcla 
approbamus, statuimus et ratilicamus, eaque ab omnibus Jdietarum 
utriusque Juris facultatum suppositis presentibus et futuris servari 
volumus et mandamus inconousse; Salva:tamen nobis et succks- 
soribus nostris dietisque. facultatibus potestate et auötoritate ad- 
dendi, corrigendi, mutandi, minuendi, ac in melius' interpretandi, 
töciens quuciens : visum. fuerit expedire. 

In quorum omnium et singulorum -testimonium Sigillum nostre 
universilatis majus una cuni appensione Sigillorum. allarum facul- 
talum presentihus duximus appendendum; datum: in plena nostra 
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congregatione universitatis supra premlissis per juramentum spe- 
cialiter apud fratres minores conventus Coloniensis per Bedellos 
nostros juratos more solito convocati celebrata, sub anno Domini 
millesimo trecentesimo nonagimo octavo, Indictione sexta ponti- 
ficatus Sanctissimi in Christo patris et Domini nostri Domini Bo- 
nifacli Divina providentia Pape noni, anno nono, mensis -Martii 
die vicesima tertia, hora primaria vel quasi. Presentibas ibi- 
dem venerabilibus et providis ac circumspectis viris Dominis fra- 
tribus Adam de Gladebach, Petro de Vasconia, Predicatorum, 
Ghysone de Colonia Augustinen., Paulo de Gelria, Tylmanno 
de Bunna, Wilhelmo de Duysburch Minorum, Heynrico de Dalen 
Beate Marie de Carmelo ordinum sacre theologie professorum, 
actu pro majori parte in eadem Regentiun, Jordano de Clivis, 
Henrico Sanderi de Bopardia artium magistris et in eadem sacra 
theologia Licenciatis; ac Gerardo de Gronynghen Decretorum, 
Joannne de novo lapide legum, Joanne Vogel, Godefrido de 
Dynslacken, Decretorum Doctoribus, Radulplıo de Rivo, Tilmanno 
de Attendaren in Jure Canonico et in legibus Licentiatis, Johanne 
Bye, Ludolpho de Warendorp, Joanne ad aquam, Petro de Gruyt- 
huse, Hermanno Guntheri, Bernardo uten Enghe, Joanne de Rivo 
et Johanne van der Schuren in Deecretis et in legibus Bacha- 
lariis, aclu im dictis facultatibus pro majori parte Regentibus et 
legentibus; Ghyselberto de Monte artium et medicine Magistro 
in facultate Medicine Regente; Theodorico de Monasterio in sa- 
cra Theologia Bacalario formato; Bertoldo de Osenbrugge, Heyn- 
rico Westerholtze, Thoma de Leydis, Henrico de Nussia, Hen- 
rico de Hassia, Johanne de Poelwyc, Wilhelmo de Aenisterdamme, 
Theodorico de Schermer, Johanne de Hees, Alberto de Hachen- 
berch, Mathia de Eversberch, Rutghero de Tremonia, Woltero 
de Lovanio, 'Theodorico de Leydis et Johanne de Arnhem Artium - 
Magistris et in facultate arlium pro majori parte Regentibus, ac 
nostram universitatem representantibus testibus ad premissa ve- 
catis specialiter rogatis et requisitis. j 
Collationata et auscultata est presens Copia stututoram fa- 
eultatum utriusque Juris Studii Coloniensis ex originali instru- 
mento eorundum per me Nicolaum de Wenbergen Üleric. Colonien. 
et Sacra imperiali publicum ac ordinaria auctoritatibus approba- 
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tum Notarium, atque dicti Studii Bedellum juratum, de verbo ad 
verbum, et concordat cum originall quod verum fateor hac serip- 
tura manus mee proprio ac signete meo manuali, sub anno Do- 
mini millesimo quadringentesimo sexagesimo sexto, die quarla men- 
sis Martii huic subscriplioni mee supposito ac consignato elc. 


vi. 
Statuta Facultatis Artium. 


Universis et singulis nostre Facultalis suppositis presentibus 
et futuris Decanus ceterique Magistri, Regentes et non Regentes 
facultatis arlium Universitatis studii Coloniensis salutem et spe- 
ciosa Philosophie specula salubriter speculari. Quoniam linpide 
conspicitur stelliferi conditorem orbis rerum federa certa serie 
eonnectere, et secundum eternas leges ommnia cerlo fine guber- 
nare ut mihil relinquat proprie stationis opus, quonianıque .omnes 
populi legibus reguntur et ediclis, eapropter mater noslra facul- 
tas arlium memorala in qua famosus planetarum seplenarius sep- 
liformis philosophie numerum preconisat, ac ubi septena sidera 
in unum coadunata collegium septem artes liberales insinuant in 
' idem studiun congregatas ut sua supposita non solum scolasticis 
imbuantur disciplinis, verum eciam legibus et constitutionibus 
stringantur humanis, decreverat oportunum, ut sic per temporum 
curricula in moribus pariter et in scientiis felicius prosperentur. 
Hinc est quod ad divini nominis laudem, dicte nostre facultatis 
commodum et ornatum, ac propter profectus publicos quos inde 
speramus ulique secuturos, multifariis deliberationibus, non sine 
matura ordinandorum digestione prehabitis, ac Universitatis ante- 
dicte matris gratiosa approbatione statuimus et ordinamus regulas 
et constitutiones infrascriptas, quas a nobis vmnibus sciri volu- 
mus et observari, quatenus ipsarum direclione vetita deelinetis, 
et de bono in melius usque ad oplimi finis consecutionem susci- 
piatis laudabiliter inerementum. In nomine Domini sine-quo nullum 
rite fundatur exordium. In primis statulmus et ordinamus, quod 
die electionis novi Rectoris Universitatis studii Coloniensis vel 

altero inmediate sequente omnes magistros nostre facullatis De- 


canus protunc existens faciat per Bedellum fideliter et nominatim 
convocari ad electionem novi Decani in cedula convocationis, hoc 
expresso, ne fraus aliqua committatur. Item statuimus etiam quod 
magistris sufficienter congregatis eligatur in Decanum magister 
ydoneus, sufficiens, gravis et morigeratus, actu regens, qui ad 
minus per quatuor annos in facultate arlium rexerit. Ita quod in 
quem major pars facultatis consenserit, sit Decanus. Si vero duo 
de magistris equales voces habeant, in quem tunc Decanus exi- 
stens consenserit, sit Decanus novus solum per tempus illius Rec- 
toris permansurus. Electus vero tencatur officium Decanatus assu- 
mere sub pena decem marcharum Colonien. fisco facultatis sol- 
vendarum, nisi causa legitima coram facultate statim proponenda 
valeat se racionabiliter excusare, vel nisi talis bis fuerat in hoc 
officio, quem amplius nisi velit gravare nolumus. Item de jura- 
mento novi Decani. Ad tollendum serupulum frivole suspicantium, 
quia jurato fragilitas humana potius fidem adhibet, statuimus ita 
et observari volumus inconfracte, quod Decanus cum clectioni de 
se facte consenserit, jurabit in manus Decani precedentis coram 
facultate, primo: quod officium suum fideliter et diligenter exer- 
cebit, et quod pretextu sul status seu oflicii nihil scienter attemp- 
tabit, quod aliquo modo vergere posset in prejudicium Facultatis 
artium aut ipsius Universitatis. Item statuimus quod si quocun- 
que eventu contingat Decanum non posse suum officium exercere, 
extunc stalim magister regens senior in facultate nostra sit vi- 
cedecanus, sed in prima congregatione facultatis hoc proponat, 
quod prudenter videatur si opus fuerit quod novus Decanus eli- 
gatur, vel quis in locum novi decani substituatur, donec impedi- 
menta Decani contingat removeri. Item statuimus quod si con- 
lingat Decanum recedere a civitate ad modieum tempus, licitum 
sit sibi aliquem substituere qui alias eligi posset in Decanum, 
dummodo hoc fiat sine fraude et dolo, qui in animam Decani et 
super conscientian ipsius faciet omnia que ipse Decanus faciet 
si personaliter adesset; nisi forsan substitutus personaliter prestet 
illa juramenta ad que Decanus est obligatus. Si vero Decanus 
proposuerit esse extra civitatem ultra quindenam; nullum substi- 
tuat nisi convocala facultate, et ibidem fiat prout majori parti 
videbitur expedire; attamen si ita fuerit voccupatus quod non possit 
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facere commode congregationem facultatis, tunc faciat senior acta 
regens, ultra duos dies post recessum Decani nullatenus scienter 
exspeciando, Item de oflicio Decani statulmus et ordinamus, quod 
Decanus nullum magistrum in congregatione facultatis nostre ad- 
mittat ad deliberandum nisi prius juraverit publice coram facultate 
secundum modum infrascriptum, et quod non admittat aliquem ad 
deliberandum in congregationo facultatis, nisi magistros arlium. 
Si tamen aliquos ex consensu facultatis duxerit vocandos pro con- 
sillo audiantur, sed corum vooes ad concludendum nequaquam conı- 
putentur. Item de juramentis intrantium primitus ad congregationem 
facultatis statuimus et ordinamus: Primo vos jurabitis, quod de- 
liberabitis fideliter ad honorem Dei et facultatis utilitatem atque 
honestatem. Secundo, quod secreta consilia facultatis, et quecum- 
que Decanus mandaverit non revelare, vel perpetue vel ad tempus 
juxta facti qualitatem non revelabitis. Tertio quod parebitis man- 
datis Decani facultatis artium, secaundum modum et formanı expressos 
vel exprimendos in statutis ’ejusdem facultatis. Nolumus tamen 
obligäre magistros ad jurandam solum’ pro consilio vocatos. Item 
statuimus quod Decanus tencatar deliberationes sue facultatis reddere 
Rectori super artieulis per Dominum Reetorem in congregatione 
universitatis propositis  atque curam 'gerere, ut actus scolastici 
sue facultatis am legaliter et utiliter ad crementum et honorem 
universitalis et facultatisz negligentias 'hnjusmodi magistrorum et 
Bachalariorum si perceperit ad facultatem referre, si ab ipso pre- 
moniti ad. partem se nom 'emendaverint: Statuta facultalis manu- 
tenere et procurare'pro’ posse suo, ut’ipsa eliam ab aliis obser- 
venturs; eb transgressoribus juxta decretum facultatis studeat pe- 
nam adhibere, et generaliterommia illa que cognoverit esse pro 
bono facultatis ärtium ‚promovere et contraria impedire. Item De- 
canus infra quindenam proxiniam diet electionis sue congregatis 
sub certa pena, scilicet trium alborum, Bacalarfis et Scolaribus 
nostre Tacultalis, leget ipsis' personäliter statuta facultatis con- 
cernentia ipsos et ipsorum vitam, mores et doctrinam. Et eos 
nihilominus perhortetur ad laudabiliora et virtutum et scientiarum 
inerementa. Item quia Bacalarii et magistri facultatis nostre in- 
digent testimonio Tacultatis de susceptis gradibus, statuimus et 
ordinamus ad- perpetuam rei memoriam, quod quilibet talis infra 
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octo dies post diem determinationis seu inceplionis immediale se- 
quentem debeat per Decanum inscribi libro facultalis; et volu- 
mus quod hoc faciat fieri magister, sub quo sit hujusmodi deter- 
minaltio vel inceptio, et pro quolibet quem facit inscribi sol- 
vat Decano facultatis unum album de bursa sua, sub pena unius 
marche monete Colonien. Item staluimus quod Decanus debet 
tota diligentia respicere ut disputationes ordinarie et exiraordi- 
narie, lectiones quotidiane facultatis utiliter fiant et conlinuentur 
ad profectum scolarium et magistrorum. Item de dispulatione 
ordinaria slaluimus et ordinamus quod magistri facultalis nostre 
non intersint disputationibus ordinariis sine epytoglis. lem vo- 
lunus observari in inceplionibus magistrorum precipue quo ad 
Regentes. Item statuimus quod disputalio ordinaria incipiatur 
in iribus quarlalibus anni ante hyemem hora sexta, et in hye- 
me hora seplima. In qua sunt duo Bachalarli principales res- 
pondentes ad questiones et tolidem Sophiste. Item de dispu- 
talione de quolibet statuimus et ordinamus, quod omni anno 
semel regulariter circa festum beate Lucie Virginis disputatio de 
quolibet solemniter habeatur. In qua proponi volumus materias 
de singulis septem artibus liberalibus, et alias philosophicas prout 
speclat ad artistam dispulare. Item statuimus, quod ipso die sancti 
Egidii provideatur de magistro dispulaturo de quolibet circa festum 
beate Lucie proxime subsequens, et fat per hunc modum, quod 
‚ Decanus facultatis pro tempore existens convocet omnes magistros 
facultatis tam Regentes quam non Regentes, per eorum juramenta, 
quibus congregatis senior magister inter illos qui non dispulaverunt 
de quolibet et ibidem sunt presentes assumalur ad disputandum de 
quolibet si velit; sinautem eligatur alius magister Regens ydoneus, 
qui in hac universitate vel in alia famosa, ad minus rexerit per 
sex annos. Ita quod in quem major pars consenserit statim coram 
facultate assumere teneatur, sub pena scx florenorum Renensiam 
infra quindenam solvendorum facultati, nisi causa legitima coram 
facultate statim proponenda valeat se rationabiliter excusare, nec 
sic electus alias rceligatar, donec alius non prius electus ydoneus 
ad hunc-actum recipiatur in facultate. Item statuimus, quod Re- 
ceptor facullatis tenealur eidem magistro de quolibet disputanti de 
clenodio trium florenorum Renensium providere. Item stalulmus 


quod dalis magister dieputans de quolibet cullibet wagistrorum 
respondere volenlium proponat unam questionem cum argumentis 
cum duobus quodlibelis, et magister respondens ad primam re- 
spondeat per tres conclusiones, et iria correlaria ad maximum, 
nisi de pluribus correlariis placet annuere presidenti; ad alias vero 
simpliciter respondeat causam quesiti assignando. Item statuimus, 
posiquam magister presidens suas questiones proposuit, Bachalarii 
nostre facultatis juxta primogenila sua proponent magistris quod- 
libeta, ita quod quilibet Bacalariorum proponet uni magistrorum 
. unum quotlibetum dumtaxat; et consequenter scolares quibus pla- 
euerit similiter faciant; et ut scolares hujusmodi aciam visitantes 
aliquibus oblectamentis indacantur ad diutius in scolis permanen- 
dum; admittimus quod in hujusmodi quotlibetis joca seriis mis- 
ceantur; dummedo tamen non sint turpia nec diffamatoria nec bonos 
mores aliquo modo offendentia, quia si hujusmodi proponerint, tales 
per negalionem graduum ad tempus puniremus. Item de repli- 
cationibus et determiaationibus magistrorum ad invicem statuimus 
et ordinamus, quod quilibet magistrorum in artibus volens deter- 
minare et determinando replicare contra alium quemcungue ma- 
gistrum nostre facultatis in logica aut philosephia naturali, morali, 
mechanica aut mathematica, facultati pro licentia id faciendi sup- 
plicabit; quam si obtinuerit et non alias cavendo in his scandala 
et errores; et si quis magistrorum aliquid in permissis frivole 
transgressus fuerit, patiatur penam per Decanum et alips quatuor 
magistros sibi in adjutorium deputatos ipsi imponendam. Per pre- 
dicta tamen non intendimus impedire, quin in inceptione novorun 
magistrorum in arlibus, aut eliam disputatione de quolibet magistri 
nostre facultatis absque speciali licentia petita possent sibi in- 
vicem opponere, nec non contrarias conclusiones decenter tamen 
et reverenter pro posse suo defensare. Item ordinamus, quod post 
disputationem de quolibet magistri qui in hujusmodi disputatione 
responderunt, ad commune solatium seu convivium debent convocari; 
pro cujus complemento receptor facultatis solvet nomine facultatis 
octo florenos Renen, Item de apertione examinis pro Bacalariandis 
statulmus et ordinamus, quod examen pro scolaribus volentibus 
recipere gradum Bacalariatus, bis aperiatur in anno, scilicet om- 
nium Sanctorum et Ascensionis, ita quod proximo die eligantur 
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examinatores. Item statuimus, quod adveniente tempore apertionis, 
exanıinis, Decanus faciat congregationem onınium magistrorum fa- 
cultatis arlium, Regentium et non regen. ad eligendum quinque 
magistros Regentes in eadem facultate pro examinatoribus sco- 
larium examen subire volentium, a quibus prefati scolares exa- 
minentur diligenter in his que perlinent ad talem gradum, non 
nimis laxe, nec nimis rigorese tangendo puncta principalia. Item 
de juramentis examinatorum statuimus quod magistri examinatores 
jurare debent coram facultate, statim cum electi fuerint. Primo, 
quod fideliter examinabunt bacalariandos, ita quod non contingat 
per eorum torporem dignos repelli et indignos admitti. Item quod 
a bacalariandis nihil recipiant directe, vel indirecte, nec rece- 
perunt pro ipsorum-approbatione, nec aliquem favore indebite 
promoveant, nec odio repellant, et secundum merita personarunı 
ponant in ordine et locis examinatos et admissos. Item de jura- 
mentis bacalariandorum presentantium se examinatoribus, statuimus 
quod nullus admittatur ad examen pro gradu Bacalariatus, nisi 
prius juraverit in manus Decani vel ejus vicesgerenlis, se esse 
in secundo anno Studii in facultate artium in hac Universitäte vel 
alia famosa, et quater respondisse ordinarie magistris ad Sophis- 
mata et ter extraordinarie et audivisse libros infrascriptos in scolis 
facultatis cum diligentia, videlicet Summulas Petri Hispani  vel 
Byridani, veterem artem, Priorum, Posteriorum, Elenchorum, Topi- 
corum, librum Physicorum et librum de anima. Item statuimus 
quod promovendi ad gradum Bacalariatus leneantur audivisse hic 
vel alibi a magistro vel Bacalario, cum questionibus diligenter 
diligente, parva logicalia, scilicet Supponentes,: Ampliationes, 
Appellationes, Consequenlias, Obligatoria, et Insolubilia. Item 
statulmus quod nullus admittatur ad examen vel etiam temptamen, 
nisi presentaverit cedulam de libris auditis cum signetis magistrorum 
a quibus audivit. Item de Juramentis bacalariandorum intrantium 
examen, statuimus quod promovendus ad gradum bacalariatus cum 
intraverit cameram pro examine, jurabit ad manus Decani si presens 
fuerit; sin autem ad manus scnioris magistri examinatoris, quod 
non velit se vindicare verbo vel facto, per se vel per alium, 
directe vel indirecte, si nen fuerit acceptatus vel aliter forte 
locatus quam sibi placuerit; et jurabit ibidem non revelare secreta 
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camere, que sub juramento prestito precipiuntur sibi per Decanum 
vel alium examinatorem non revelanda. Item statuimus quod qui- 
libet scolarium nostre Facultatis teneatur ante adnissionem ad 
cxamen vel temptamen pro gradu Bacalariatus visitasse diligenter 
viginti disputationes ordinarias, in quarum qualibet per majorem 
partem permansit sub pena non admissionis. Item statuimas quod 
quilibet, cum admissus fuerit jurabit examinatoribus, quod infra 
'quindenam solvet Facultati unum florenum Renensem quem recipiet 
receptor pecuniaram Facultatis. Item statuimus, quod quilibet 
admissus teneatur ante examen immediate subsequens in arlibus 
determinare; quod si non fecerit, examen pro eo factum nullum 
habeatur. Item statuimus quod quilibet talis sub pena unius floreni 
teneatur determinare in habitu proprio, nisi super hoc fuerit secum 
dispensatum. Item de expensis Bacalariorum determinantium sta- 
tulmus, quod Bacalarius nostre Facultatis in festo suo nen expendat 
ultra duos florenos Renenses sub pena trium florenorum. Item 
decens et racionabile Facultati apparet, quod quilibet qui deter- 
minat pro gradu bacalariatus in artibus honoret Magistrum suum 
uno floreno Renensi. Item jurabit quod pretextu illius gradus 
Bacalariatus non deferet capucium, epytogium aut tabbardum fo- 
. Jderatum cum pennis de vario aut panno serico. Nolumus tamen 
Bacalariis magne nationis vel prelatis existentibus per hoc statutum 
aliquo modo preiudicari. Item de juramentis prestandis In publico, 
dum bacalariandus questionem suam in Scolis Jeterminat, statulmus 
quod bacalariandus statim questione sua determinata, juret in publico 
hec que sequuntur, Bedello sibi pronuncianie. Primo quod velit 
esse obediens Decano Facultatis, totique Facultati in licitis et 
honestis; item quod pro posse suo bonum Universitatis et Facul- 
tatis Artium ad quemeumque statum devenerit procurabit. Item 
quod non debeat gradum istum resumere. Item quod per annum 
remanere debeat in Universitate ista continuando studium In Fa- 
cultate artium, nisi super hoc secum fuerit dispensatum. Item de 
Bacalariis novellis, statuimus quod quilibet Bacalarius novellus 
pro exercitio suo proprio et Scolarium teneatur in quadragesima 
proxima post diem determinationis sue disputare bis in qualibet 
seplimana quadragesime ultima excepta. Item statuimus quod qui- 
libet Bacalarius debet complere decem disputationes, et in qualibet 
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dieputabit unam queslionem naturalem vel logicalem, et unum 
Sophisma vel duo; quibus assignamus quotidie duas horas; unam 
‚Immediate ante prandium; et aliam post prandium; quas horas 
nolumus aliis actibus scolasticis occupari, excepta disputatione 
‘ordiharia, quam nolumus per hujusmodi disputationes Bacalariorum 
impediri. Item statuimus quod quilibet Bacalariorum pro exercitio 
suo proprio teneatur extra quadragesimam ter dispulare, ad minus 
questionem et Sophisma in Scolis Facultatis artium; et volumus 
quod iste disputationes fiant diebus non legibilibus. Item quamvis 
divinun Officium sicut non debemus ita nolumus perturbare, tamen 
sanius reputamus, quod Bacalarii nostri diebus festivis post pran- 
dium disputent, et Scolares disputationes visitent, quam quod aliis 
-negotiis minus licitis se involvant; majoribus festis tamen exceptis 
quibus omnes volumus festivari. Item de disputationibus Baca- 
lariorum, statuimus et ordinamus quod Bacalarli visitent se mutuo 
in disputationibus suis in epytoglis, et habeant locum arguendi 
juxta primogenita sua; et si aliquos conlingat venire sine epi- 
togiis, illos in locis arguendi venientes in epitogiis postponantur. 
Item ut Bacalarii ad visitandum se mutuo magis animentur, sta- 
tuimus, quod si contingat magistros visitare disputationes Baca- 
lariorum non arguant, si notabilis numerus Bacalariorum arguere 
volentium ibidem compareat. Item statuimus et volumus, quod 
Bacalarii post tempus promotionis sue visitent. disputationes ordi- 
narias in epitogiis suis, et quotienscungue aliquis eorum neglexerit 
duas disputaliones continuas, solvat Facultati sex albos Colonicnses, 
quam penam Decanus solvi procuret, medietatem ad usus suos, et 
aliam medietatem ad usus Facultatis applicando, Item staluimus 
et volumus quod Decanus sub pena depositionis ab officio cum 
nullo dispenset super pena solvenda, nisi legilimam pretendat 
excusationem; sed ab onmibus capiat indifferenter. Item pro majori 
profectu bacalariorum statuimus quod quilibet ipsorum, maxime 
quando. debet interesse sit provisus, ut si contingat aliquod ipsorum 
per Magistrum disputantem assignari perlinentius sciat respondere. 
Item statuimus quod Bacalarii visitantes dispulationes ordinarias 
vel extraordinarias teneantur servare ordinem, ipsis in suis exa- 
minibus assignatum. Item statuimus quod Bacalarli Facultatis nostre 
admitti debeant ad legendum Sunmulas Petri Hispani et Byridani 
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et parva logicalia et rethoricalia et Grammaticalia. Item statuimus 
et ordinamus quod nullus Bacalariorum legat publice In scolis 
Facultatis artium, disputet vel alicui Magistro respondeat, nisl 
in habitu gradum ipsius concernente. Item de Bacalarlis artium 
alterius Universitatis, statuimus quod Bacalarius artium alterius 
Universitatis petens hic pro bacalario ad Facultatem artium recipl, 
prius quam hic admittatur, matrlcule Universitatis sit inscriptus 
et juratus, et probet per juramentum propriam vel per testes 
ydoneos, aut probet per literas patentes sue Universitatis et 
Facultatis titulum sui gradus. Item statuimus quod talis debet 
respondere ordinarie in disputatione magistrali, semel in logica 
vel in Philosophia, et post hoc petere in congregalione Facul- 
tatis humiliter, quatinus Magistri ipsum dignentur assumere, et 
ei nihil legitimum obstiterit assumetur. Item talis cum fuerit 
assumptus, si fuerit in primo anno sue promotionis, obligabilur 
nostre Facultati ad omnia talia juramenta et actus, ad que Baca- 
larias novellus scilicet primi anni obligatur nostre Facultate. Si 
vero annum primum in sua Universitate et actus sibi injunctos 
compleverit, de quo tamen Facultatem nostram sufficienter certi- 
firabit per prius, tunc obligetur recte, sicut nostri Bacalarii qui 
primum annum cum sibi injunctis peregerint. Item de locis Baca- 
lariorum supervenientium, volumus quod quo ad locum preferantur 
illis quos excedunt in duobus annis, et reliquis postponantur. 
item de Bacalarlis presentandis ad Licentiam, statuimus primo 
quod temptamen ipsorum immediate aperiatur post festum Purifi- 
cationis beate Marie Virginis. Item ne Facultatem nostram con- 
tingat aliquem inhahllem Bacalarium et indignum Domino Can- 
cellario pro examine presentare, statuimus, quod in crastino Puri- 
ficationis Decanus pro tempore existens faciat congregationem 
omnium magistrorum Facultatis nostre, Regentium et non Rrgen- 
tium, per cedulam causam congregationis continentem quingae Ma- 
gistros cjusdem Facultatis pro temptatoribus Bacalariorum cupien- 
tiam Domino Cancellario pro examine anni currentis presentari, qui 
quidem Magistri illos Bacalarios quos post temptamen repererint 
ad presentandum ydoneos ex parte Facultatis eidem Domino Can- 
cellario presentabunt. Item de juramentis temptatorum statulmus 
quod magistri temptatores jurabunt juramenta infrascripta in manus 
5* 
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Decani vel ejus vicesgerentis. Primo quod Bacalarios fideliter 
temptabunt, dignos admittendo, indignos repellendo. Item qued 
nullun: Bacalarium favore, pretio vel timore acceptabunt vel odio 
refutabunt. Terlio quod a nullo bacalario temptando quidquam 
recipient, vel receperunt, mediate vel immediate pro ipsids appro- 
batione. Item statuimus quod Bacalarius femptandus- debet audi- 
visse libros infrascriptos: primo, libros spectantes ad gradum 
Bacalariatus in arlibus. Item talis debet audivisse ultra illos in 
aliquibus Scolis publicis alicujus ‚Universitatis in qua protune 
fuerant quinque Regentes magistri in artibus, libros infrascriptos: 
Physicorum ex toto; de celo et mundo; de generatione et cor- 
ruptione;. Metheororum; parva naturalia quo ad qualuor libros; 
de sensu et sensalo; de sompno et vigilia, ‚de memoria et re- 
miniscentia; de longitudine et brevitate vite;s Spheram mundi; 
Theoricas planetarum; tres libros Euclidis; Perspectivam com- 
munem; aliquem tractatum de proporlionibus, et aliquem de lati- 
tudinibus formarum; et aliquem in musica; et aliquem in aritmetica. 
Sex libros Ethicorum et metaphisicam. Item statuimus quod qui- 
libet talis debet octies respondisse in disputationibus magistrorum, 
quinquies ordinarie et ter extraordinarie. Item statuimus quod 
nullus debeat presentari Domino Cancellario, nisi prius satisfecerit 
magistris de lectionibus et exercitiis; et Bedello de Collectis. 
Item decens apparet facultati, quod Bacalarii Domino Cancellario 
per facultatem presentati pro commissione examinis honorent ipsum 
cum tribus quartalibus melioris vini; et similiter honorent ipsum 
tempore licenlie cum tribus quartalibus, et portario Domini Can- 
cellarii tempore presentationis dabilur per ipsos marcba Colonien. 
ad minus. Item de juramentis bacalariorum intrantium temptamen, 
statuimus quod Bacalarii temptandi jurabunt eadem de non vindi- 
cando, que jurant examinandi pro gradu Bacalariatus cum intrant 
Cameram. Item statuimus quod examinatores post examen facient 
quemlibet Bacalariorum approbatorum jurare quod infra quindenam 
solvat facultati arlium duos florenos Renenses presentandos recep- 
tori facultatis ejusdem, vel quod saltem medio tempore a facultate 
impetret dilationem, vel dimissionem si pauper existat. Item de 
incipientibus staluimus, quod incipiens in artibus magistro suo sub 
quo inceperit det unum antiquum Sculum; pauperes vero gaude- 


bunt privilegiis suls. Item de juramentis ineipientium in artibus, 
statulmus quod in artibus incipiens jurabit publice ad manus Bedelli 
sibi pronunciantis infrascripla: Primo, quod bonum Universitatis 
et sue facultatis procurabit, ad quemcunguc statum devenerit. 
Secundo, quod per biennium in facultate artium leget, nisi super 
hoc secum fuerit dispensatum. Item statuimus quod magister sub 
quo incipit aliquis licentiatus, vel determinat Bacalarius, debet in 
capite habere Birretum magistrale. Idem volumus servari- de ma- 
gistris publice determinantibus seu repetentibus. Item statuimus 
quod nullus debeat determinare pro gradu Bacalariatus vel incipere 
in artibus, nisi habeat testimonium receptoris de hoc, quod satis- 
fecit facultati. Item de novellis magistris statulmus, quod magister 
novellus per primum annum sue promotionis diligenter visitabit in 
habitu disputationis ordinarias magistrorum; sic quod non negligat 
duas conlinuas sub pena non habendi vocem in facultate infra ter- 
minum. Item statuimus quod quilibet magister novellus teneatur 
octies disputare cum diligentia extraordinarie; et solum semel in 
septimana die non legibili, et quod antequam illas compleverit, 
non habeat vocem in facultate, nec ad ordinarie disputandum ad- 
mittatur. Item de magistris alterius Universitatis, statuimus quod 
magister alterius Universitatis petens hic ad gremium facultatis 
artiom admitti; prius quam hic admittatur, matricule Universitatis 
sit inscriptus et juratus, et probet per juramentum suum proprium, 
vel per testes ydoneos, aut probet per literas patentes sue Uni- 
versitatis aut facultatis, titulum sui gradus, et si nihil legitimum 
obstiterit assumatur, et solvat Bedello tres albos. Item talis 
jurabit expresse in manus Decani -omnia -illa; que solent jurare 
magistri nostri, cum primo coneilium facultatis intrant, ut superius 
est expressum in septimo statuto. Item magister Universilatis 
alterius cum jam assumptus fuerit et regere voluerit in facultate 
predicta, teneatur oclies disputare extraordinarie cum diligentia, 
et solum semel in seplimana die non legibili, et quod antequam 
illas compleverit, non habeat vocem in- facultate, nec ad ordinarie 
dispulandum admittatur, nisi doceat ad minus proprio juramento se 
tot disputationes in alia Universitate complevisse. Item statuimus, 
quod magister alterius Universitatis volens admitti ad regendum in 
arlibus, precedat ultimum temptamen si rexit in aliqua vel aliquibus 
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universitalibus per triennium; et qui per sexehnium, precedat duo 
temptamina, et sic deinceps; poterit tamen facultas illum cujus 
singularis excellentia hoc requirat de consensu omnium magistrorum 
amplius honorare., Volumus etiam quod si aliqua Universitas no- 
tabilis magistros aliarum Universitalum secundum sua primogenita 
recipiat, ut fertur de Universitate Ozoniensi, quod illius Univer- 
silatis magistri per nos equaliter honorentur. Item de regentia 
statuimus, quod qui per majorem parlem ordinarie legerit, et inter 
alios magistros non ordinarie disputaverit, Regens censeatur. Item 
statuimus quod nullus audiat plures lectiones in die, quam tres 
pro sua forma. Item volumus quod ordinarius noster incipiat in 
crastino sancli Gereonis, et finiatur in festo sanctorum Petri et 
Pauli apostolorum. Item de magistris regentibus Bursas, statuimus 
quod magister regens Bursam providere debet quod nullus scolarium 
suorum tempore nocturno a Bursa se absentet, in vere, in aulumno, 
et in hyeme post horam nonam, in estate post horam decimam 
sine licentia sui magistri, non conccdenda sibi sine rationabili causa. 
item statuimus quod post predictas horas quihus eliam bursas 
claudi volumus, nullus Scolaris faciat strepitus vel clamores qui- 
bus alii Scolares in suo studio vel quiete impediantur seu per- 
turbentur. Item de transgressoribus in Facultate artium, et pro 
pena eorum Facultas ordinavit, quod nullus magistrorum debet 
tenere in bursa sua aliquem Scolarem qui dictorum Statutorum 
aliquod Irina vice transgressus fuerit; sed ipsum tamquam dis- 
colum, rebellem, et indisciplinatum de bursa et exercilio expellere, 
nisi velit facere emendam que suo magistro et omnibus aliis re- 
gentibus bursas apparuerit sufficiens et condigna. Item quod talis 
transgressor eliam si propter alium excessum expellatur, quia 
propriis demeritis exigentlibus expellitur, debet satisfacere magistro 
suo de tolo anno; mec aliquis aliorum magistrorum debet ipsum 
recipere ad bursam suam vel exercitium, Item statuimus quod 
noctivagi, eliam si stent extra bursas nullatenus debent admitti 
ad gradus. Item statuimus quod nullus Scolaris debet exercere 
ludum taxillorum nec in bursa nec cxtra, sub pena perpetue re- 
pulsionis a gradibus suscipiendis, ct si quis in bursa exercere 
Jictum ludum presumeret, deberet a magisiro suo expelli, nisi 
vellet facere emendam ul supra. item statuimus quod quilibet 
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scolaris in quolibet quartali anni solvat unum florenum Renensem 
Magistro suo. Item statuimus quod quilibet scolaris andiens ali- 
quem librum a magistro, debet sibi satisfacere de quolibet libro 
parciali ante finem hujusmeodi libri, alias auditio non valebit sibi 
pro gradibus suscipiendis; nec magister debet Uli dare signetum 
seu- testimonium de illius libri auditione, sub pena privationis 
regenlie per mensem. Item de quantitate collectarum, statuimus 
et ordinamus circa libros ordinarios in Facultate nostra legendos, 
quod Sunmule Petri Hispani et similiter Byridani legantur per 
tres menses, et pro quinqgue albis; Vetus ars per qualuor 
menses et pro sex albis; Posteriorum per quatuor menses et 
pro sex albis; Topicorum per decem septimanas et pro quin- 
que albis; Elenchorum per decem septimanas et pro quatuor; de 
anima per quatuordecim seplimanas et pro sex; Physicorum per 
tria quarlalia anni el pro duodecim albis; de Celo per qualuor 
mienses et duas seplimanas, et pro sex; Parva Naturalia per tres 
menses et pro sex; de Generatione per tres menses, ei pro quin- 
que; Metheororum per quinque menses, et pro octo albis; Metha- 
physica per tria quartalia anni, et pro daodecim; Sphera per duos 
menses, et pro tribus albis; tres libri Euclidis per decem septi- 
nıanas, et pro sex; Sex libri Ethicorum per septem menses, ei 
pro decem albis. Item statuimus quod nullus magistrorum vel 
bacalariorum debet gratis legere, et sine collecta suprascripta, 
nisi pauperibus. Item de Receptore, ordinamus quo ollicium re- 
ceptoris sit recipere ab admissis ad Licentiam vel Bacalariatun 
pecunias ad quas ipsi -obligantur: juxta statulum Facultatis et 
emonere debita Facultalis cum diligentia.: Item’ statuimus quod 
receptor non recipiat a debitoribus Facultatis pignora, nec dat ali- 
cui dilationem, vel debitorum.dimissionem sine consensu Facultatis. 
Item statuimus quod tam cito et quocienscumque collegit de pecuniis 
Facultatis decem florenos, teneatur illos infra {riduum pounere ad 
eistam Facultatis. Item statuimus quod receptor bis in anno com- 
putet; semel in. crastino nalivitatis beati Johannis Baptiste, et 
semel in crastino sancli Thome Apostoli, et volumus quod pecunias 
ilas in quibus pro tunc obligatur Facultati, statim solvat, ul ad 
archam Facultatis nosire reponantur. Item volumus quod receptor 
non exponat ultra duos florenos simul, vel successive, sine con- 
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sensu Facultatis. Item staluimus quod eligatar receptor pecunlarum 
Facultatis in crastino beati Thome Apostoli per annum perman- 
surus, qui coram Facultate jurabit quod fideliter exercebit officium 
suum secundum statuta Facultatis officcum suum concernentia. Item 
ordinamus quod receptor pro laboribus suis habeat tres florenos 
Renenses in-anno. Salva semper nobis potestate atque auclori- 
tate cirea predicta statuta atque ipsorum quodlibet, dispensandi, 
addendi, diminuendi, corrigendi, immutandi, ac in melius inter- 
pretandi, totiens et quotiens nostre Facultati in casibus occur- 
rentibus oportune videbitur expedire, salvo quod nulli alteri dero- 
getur Faeultati. . 

Et nos Johannes Bau legum Doctor, Rector; Reginaldus de 
Alna sacre theologie professor et theologiee; Johannes de Voir- 
borch Decretorum Doctor et utriusque juris; Wolbero de Calden- 
hove Artium et medicine magister; nec non Everhardus Kyvit 
de Arnhem Artium magister et Artium, facultatum Universitatis 
Studif Coloniensis Decani, ceterique Magistri, Regentes et non 
Regentes ejusdem Universitatis, notum facimus per presentes publice 
protestantes, quod supradieta Statula_nobis et toti universitati, per 
facultatem artium predictam presentata, edita et ordinata; et per 
nostram universitatem bene digesta, provisa, examinata et correcta 
approbamus, staluimus et ralificamus, eaque ab omnibus diete fa- 
cultatis artium suppositis presentibus et futuris servari volumus et 
mandamus inconcusse ; Salva tamen nobis.et successeribus nostris, 
dicteque facultati potestate et auctoritate addendi, corrigendi, mu- 
tandi, minuendi, ac in melius interpretandi, totiens, quotiens visum 
fuerit expedire. In quorum omnium et singulorum-- testimonium, 
sigillum nostre universitatis majus, una cum appensione sigillorum 
aliarum facultatum presentibus duximus appendendum. Datum in 
plena nostra congregatione universitalis super premissis per jura- 
mentum specialiter apud fratres minores Conventus Coloniensis per 
Bedellos nostros juratos more solito convocati celebrata. Sub anne 
Domini millesimo tricentesimo nonagesimo octavo, Indictione sexta 
Pontificatus Sanctissimi in Christo Patris et Domini nostri Bonifacii 
divina providentia Pape noni, anno nono, mensis Martii die vice- 
sima terlia, hora primaria vel quasi. Presentibus ibidem venera- 
bilibus providis et circumspectlis viris Dominis, fratribus: Adam 
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de Gladebach, Petro de Vasconia, Predicatorum: Ghysone de 
Colonia Augustinen., Paulo de Gelria, Tilmanno de Bunna, Wil- 
helmo de Duysburch, Minorum; Henrico de Dalem beate Marie 
de Carmelo ordinum Sacre theologie professorum, actu pro majori 
parte in eadem regentium; Jordano de Clivis, Henrico Sanderi 
de Bopardia, Artium magistris, et in sacra theologia Licentiatis; 
ac Gerardo de Groenyngen Decretorum; Johanne de novo lapide, 
Legum; Johanne Voghel, Godefrido de Dynslaaken, Decretorum 
Doctoribus; Radulpo de Rivo, Tilmanno de Attendaren, in legi- 
bus Licentiatis, Johanne Bye, Ludelpho de Warendorp, Petro de 
Gruthuse, Johanne ad Aquam, Hermanno Guntheri, Bernardo uten 
Enghe, Johanne van der Schuren, Johanne de Rivo, in decretis 
et. in legibus Bacalarliis, actu in dictis facultatibus pro majori 
parte Regentibus et Legentibus; Ghiselberto de Monte, Artium 
et medicine magistro in facultate medicine regen.; Theoderico de 
Monasterio in sacra iheologia Bacalario formato; Henrico Wester- 
holtz,. Bertoldo de Osenbrugge, Thoma de Leydis, Henrico de 
Nussia, Hemico de Hassia, Johanne de Poelwyck, Wilhelmo de 
Amsterdamme, Theoderico de Schermer, Johanne de Hees, Alberto 
de Hachenbergh, Mathia de Eversbereh, Rutghero de Tremonia, 
Waltero de Lovanio, Theoderico de Leydis, et Johanne de Arnhem, 
Artium magistris; et in facultate arlium pro majori parte Regen- 
libus, ac nostram universitatem representantibus, testibus, ad pre- 
niissa vocalis, speclaliter rogatis et requisitis. 

Et ego Wilhelmus de Wye Clericus Trajecten. Dyocesis 
Apostolica et imperiali sacris auctoritatibus publicus ac Univer- 
sitatis Ven. Studii Coloniensis Notarius juratus, quia predictorum 
Statutorum presentationi, receplioni, eorundem apprubationis peti- 
Goni, examinationi, approbationi, potestatis reservationi, ediccioni, 
statutioni et ordinationi predictis, aliisque omnibus et singulis pre- 
missis, dum ea sic per venerabilem Universitatem predictam fierent 
et agerentur interfui, eaque sic fieri vidi et audivi, ideo hoc pre- 
sens publicum instrumentum per alium fidelem me aliis arduis oc- 
eupato negociis scriplum exinde confeci; ipsumgue signo meo in- 
strumentorum et nomine solilis et consuelis signavi et in hanc 
publicam formam redegi, rogalus_atque requisitus in testimonium 
evidentius rei geste. (L. S.) 
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VIII. 
Statuta reformata Facultatis Artium. 


Reformationes et Statuta per facultatem Artium salubriter avi- 
satas, ac in hanc formam ut infra scribuntur publice redactas, Uni- 
versitas concorditer approbavit Anno Domini millesimo quadrin- 
gentesimo quinquagesimo septimo, Die octava mensis Octobris. 

Statuimus et ordinamus quod quilibet magister ordinarie legens 
in puncto hore sue, sine notabili differentia Scholas intrare debebit, 
per totam horam illam debite lecturus; textum cum dubiis neces- 
sariis intelligibiliter exponendo, sicque erit in legendo continuus 
quod non conlingat eum absque legittima ct rationabili causa ali- 
quam lectionem onmittere. Nec in fine libri totalis aut partialis 
nec in medio existens, ymo post quartanı lectionem in aliquo libro 
totali aut partiali lectam ad maximum, aliquem librum totalem vel 
partialem a principio audire volentibus repetat aut resumat. Nec 
infra terminum statutum nec longe ultra librum quem legit ter- 
minare presumat, nec ante finem alium inciplat. Et si contrarium 
repertum fuerit, pecunia pro libro taliter lecto debita, pro medivtate 
Promotori, pro residuo facultatis fisco applicabitur. Scholares simili 
modo ad audiendum lectiones suas sint astricti, alias non stabunt 
eis pro forma. 

De Signetis dandis: 

Item statuimus ct ordinamus quod nullus magistrorum signelum 
de Jibris sub eo auditis, nisi cum certitudine diligencie competentis 
Scholaris audientis dare habebit, sub pena confiscationis pecunie 
pro libro lecto per talemı debite, ut in precedenti Statuto applicande. 


Reformatio summe necessaria circa sepposita facultatis 

artium super decentia vestium; 

Statuimus et ordinamus quod quivis Scholaris facultatis artium, 
demptis servitoribus Doctorum, licentiatorum, nobilium ac aliorum 
honestorum suppositorum, quos suorum Dominorum dispositioni 
honeste relinquimus, utatur honesta veste talari, aut indecenter 
non accurtata Toga videlicet aut tabbardo plicas non ligatas ha- 
bente, et capucio honesto cum corneta in plateis aut aliis locis 
extra bursam aut domum sue habitationis, ct super illo tam nunc 
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promoti quam promovendi per magistros suos avisentur, quod quivis 
Scholaris nostre facultatis infra (res menses a tempore publicationis 
presentis ad premissa et infrascripta sit astrictus. Quod si aliquis 
eine hujusmodi veste extra bursam vel domum habitationis sue 
in publico loco visus fuerit, si baccalarlatum in artibus recipere 
voluerit: ejus promolio ad medium, si autem magisterium ad annum 
propterea differatur, absque spe dispensationis desuper oplinende. 
Si autem in arlibus promoveri non curaverit et studium suum alia 
facultate continuaverit, ejus promotionem illi facultati relinqguimus. 
Nihilominus si absque promotione sic scandalosus permanserit nec 
competenli ammonitione premissa abstinuerit, tunc procedatur ad 
penam, videlicet quod non baccalarii uno, baccalarii vero duobus 
florenis monete Electorum imperii mulctentur, pro una tertia Rectori, 
pro altera Facultati, pro residua vero Promotorl applicandis, 

Item statuimus quod Scholares nostri non deferant calccos aut 
calopodia cum longis rostris neque comam nutriant, neque digas 
publice vel occulte porteut. 


Ne Scholares loca suspecta aut ludos alearum frequentent: 


Item ordinamus quod Scholares Facultatis nostre a visitatione 
locorum suspectorum et personarum consimilium, aut Judo alcarum 
aut taxillorum, ut in antiquis eliam cavetur statutis, et pro pecuniis 
a ludo pile cum laycis aut inter se penilus se abstincant; in quorum 
aliquo si quis ter per magistrum suum aut Promotorem avisatus 
culpabilis reperfus fuerit, ejus promotio ad annum differatur. Nihilo- 
minus si qualitas delicti requisierit, promotioni inydoneus habeatur, 
aul secundum statuta antiqua desuper confecta puniatur. 


De reverentia Scholarium erga magistros: 


Item statuimus quod quilibet Scholaris ad debitam reverentiam 
suorum magistrorum semper sit astrictus, et si quis de contrario 
notatus fuerit, arbitrio facultatis artium punietur, sic tamen quod 
impunis non promovealur. 


De habitibus magistrorum et baccalariorum: 


Item circa habitus magistrorun in cathedra Jegentium et bacca- 
lariorum tempore disputationis ordinarie servelur antiqua reformatio 
seu consueludo, ut scilicet utantur lunc epytogiis honestis, et 
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vn. 
Statuta reformata Facultatis Artium. 


Reformationes et Statuta per facultaten Artium salubriter avi- 
satas, ac in hanc formam ut infra scribuntur publice redactas, Uni- 
versitas concorditer approbavit Anno Domini millesimo quadrin- 
gentesimo quinquagesimo seplimo, Die octava mensis Octobhris. 

Statuimus et ordinamus quod quilibet magister ordinarie legens 
in puncto hore sue, sine notabili differentia Scholas intrare debebit, 
per totam horam illam debite lecturus; textum cum dubiis neces- 
sariis intelligibiliter exponendo, sicque erit in legendo continuus 
quod non conlingat eum absque legittima ct rationabili causa ali- 
quam lectionem omittere. Nec in fine libri totalis aut partialis 
nec in medio existens, ymo post quarlam lectionem in aliquo libro 
totali aut parliali lectam ad maximum, aliquem librum totalem vel 
partialem a principio audire volentibus repetat aut resumat. Nec 
infra terminum statutum nec longe ultra librum quem legit ter- 
minare presumat, nec ante finem alium inciplat. Et si contrarium 
repertum fuerit, pecunia pro libro taliter lecto debita, pro medirtate 
Promotori, pro residuo facultatis fisco applicabitur. Scholares simili 
modo ad audiendum lectiones suas sint astricti, alias non stabunt 
eis pro forna. 

De Signetis dandis: 

Item statuimus ct ordinamus quod nullus magistrorum signetum 
de libris sub co auditis, nisi cum certitudine diligencie competentis 
Scholaris audientis dare habebit, sub pena confiscationis pecunie 
pro libro lecto per talem debite, ut in precedenti Statuto applicande. 


Reformatio summe necessaria circa supposita facultatis 

artium super decentia vestium; 

Statuimus et ordinamus quod quivis Scholaris facultatis artiunı, 
demptis scrvitoribus Doctorum, licentiatorum, nobilium ac aliorum 
houestorum suppositorum, quos suorum Dominorum dispositioni 
honeste relioguimus, utatur honesta veste talari, aut indecenter 
non accurtata Toga videlicet aut tabbardo plicas non ligatas ha- 
bente, et capucio honesto cum corneta in plateis aut aliis locis 
extra bursam aut domum suec habitationis, ct super illo tam nunc 
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promoti quam promovendi per magisiros suos avisentur, quod quivis 
Scholaris nostre facultatis infra (res menses a tempore publicationis 
presentis ad prenissa et infrascripta eit astrictus. Quod si aliquis 
eine hujusmodi veste extra bursam vel domum habitationis sue 
in publico loco visus fuerit, si baccalariatum in artibus recipere 
voluerit: ejus promolio ad medium, si autem magisterium ad annum 
propterea differatur, absque spe dispensalionis desuper optinende. 
Si autem in artibus promoveri non curaverit et studium suum alia 
facultate continuaverit, ejus promotionem illi facultati relioquimus. 
Nihilominus si absque promotione sic scandalosus permanserit nec 
competenti ammonitione premissa abstinuerit, tune procedatur ad 
penam, videlicet quod non baccalarii uno, baccalarii vero duobus 
florenis monete Electorum imperli mulctentur, pro una terlia Reclori, 
pro altera Facultati, pro residua vero Promotori applicandis. 

Item statuimus quod Scholares nostri non deferant calceos aut 
calopodia cum longis rostris neque comam nutriant, neque digas 
publice vel occulte portent. 


Ne Scholares loca suspecta aut ludos alearum frequentent: 


Item ordinamus quod Scholares Facultatis nostre a visitatione 
locorum suspectorum et personarum consimilium, aut ludo alearum 
aut taxillorum, ut In antiquis eliam cavetar slatutis, et pro pecuniis 
a Judo pile cum laycis aut inter se penitus sc abstincant; in quorum 
aliquo si quis ter per magistrum suum aut Promotorem avisatus 
culpabilis repertus fuerit, ejus promotio ad annum differatur. Nihilo- 
minus si qualitas delicti requisierit, promotioni inydoneus habeatur, 
aut secundum statuta anliqua desuper confecta puniatur. 


De reverentia Scholarium erga magistros: 

Item statuimus quod quilibet Scholaris ad debitam reverentiam 
suorum magistrorum semper sit astrictus, et si quis de contrario 
notatus fuerit, arbitrio facultatis artium punietur, sic tamen quod 
impunis non promovecalur. 


De habitibus magistrorum et baccalariorum: 


Item circa habitus magistrorum in cathedra Jegentium et bacca- 
lariorum tempore disputationis ordinarie servetur antiqua reformatio 
seu consueludo, ut scilicet utantur tunc epytogiis honcstis, et 
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volumus quod Decanus pro tempore existens diligenter respiclat 
circa illos in scholis, ita quod indecenti et brevi habitu indutus 
tempore disputationis ordinarie mulctetur qualibet vice pena unius 
marce Üoloniensis, que duas continuas disputationes negligentibus 
per Facultatem pridem indieta est, pro medietate Decano facultatis 
artium, pro residua fisco facultatis ejusdem applicanda; et simili 
modo magistri sine epytogiis legentes puniantur, scilicet quod 
pecunie pro signetis reeipiende confiscentur ut prius applicande. 


De continuatione studii baccalariorum per annum 
post promolionem: 

Quia baccalarii noviter promoti jurant continuare studium per 
annum, nisi super illo fuerit cum illis legittime dispensatum, sta- 
tuimus et ordinamus quod nomina promotorum per Bedellum in 
scriptis redacta Promotori facultatis nostre tradantur, qui tunc 
avisabit (ales, ut hujusmodi juramentum servent, aut si legittimam 
causam petendi dispensationem habeant, quod si presentes fucrint, 
illam coram facultate quantocius poterint personaliter allegent, et 
tunc illa dispensatio per Decanum facultatis artium in scriptis 
redigatur; ita eliam quod bis in anno nomina promotorum illius 
anni in facultate facta publicatione statulorum per Decanum fa- 
cultatis artium legantur, ut sic videatur quis juramentum suum 
servaverit aut non, ut sic contra non servantem indilate per pro- 
motorem legittime pracedatur; ut sic metu pene lales promoti ad 
suorum juramentorum stringantuf observanliam, et similiter obser- 
vari debebit circa magistros noviter promolos. 


De modo standi et commanendi scholarium in bursa 
aut eztra! 

Item ordinamus quia id omnino expedire videtur quod valentes 
ferre onera bursalia, stent in bursa sub custodia et, obedientia 
suorum magistrorum, qui tenebuntur bursas claudere aut saltem 
Scholares a discursibus indebitis cohibere; aut ad minus de scitu 
et consensu magistrorum bursas regentium in locis equivalentibus 
ubi verisimiliter a nocturnis cursibus aut ludis inhonestis sint re- 
stricti et impediti, exceptis nobilibus aut personis egregiis cum 
honesta familia ad studium missis; quos suorum regentium relin- 
quimus arbitrio. Pauperes vero et non valentes portare onera 
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hbuarsalia, stent in bursa modo pauperum aut extra cum honestis 
personis in locis honestis juxta ordinationem et consensum suorum 
magistrorum. Neque tales quovis modo bursales ad cameras suas 
causa ludi aut convivii trahere presumant. Quod si quis contrarium 
facere presumpserit, per retardationem promotionis sue ad aliquod 
tempus, aut alias ut facultati placebit puniatur. Volumus tamen 
et inviolabiliter observandum statuimus quod visitantes bursam 
aut non imponentes nullo modo imponentibus, onera bursalia in 
dies sustinentibus in locis tempore licentie in artibus anteponantur ; 
nisi propter sanguinis nobilitatem aut propter specialia scientiarum 
et virtutum merita aliqui extranei notabiles per judicium examina- 
torum videantur honorandi. 
De Dissillantibus studium: 


Item statuimus quod si aliquis Scholarium in facultate arlium 
a studio dicte facultatis se diverterit, non permittatur dissillare 
studium alterius facultatis, nisi a doetore ordinario illius facultatis 
in qua tunc se studere allegaverit, sufficiens testimonium reportet 
et presentet; alioquin procedatur contra talem ad resecalionem 
ab universitate. 
De modo admittendi et locandi: 


Item statuimus et ordinamus, quod temptatores et examinatores 
scholarium in facultate artium, quo ad admissionem infra tres, quo 
ad locationem vero infra sex dies ad longius suo fungantur offi- 
cio, et diutius sua vota non suspendant sub debito juramenti ar- 
tium prestiti, et eliam resecationis ab eadem. 


De ordinatione et electione Promotoris: 


Item ut predicta reformatio una cum aliis statutis facultatis 
artium debite executioni demandentur, statuimus et ordinamus quod 
singulis annis tempore et die eleclionis Domini Quotlibetarii or- 
dinari debet unus dicta facultate birretatus, qui ad hoc magis ydo- 
neus visus fuerit, aut saltem semel electus continuari, qui pleno 
mandato dicte facultatis fulcitus statuta et reformationes diete fa- 
cultatis contra transgressores exequatur penam commissam omni 
excusallone postposita a dictis transgressoribus Irremissibiliter 
exacturus, qui etiam jurabit diete facultati dolo et fraude seclusis 

se fideliter prescripta executurum. 
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| IX. 
Modus Procedendi 


In Facultate Theologica cum iis qui sunt futuri 
Coloniae Doctores. 


Conscriptus Anno 1647 pro memoria ad posteros et instruc- 
tione transmittenda, quantum recordatione assequi et ex chartis 
varlis Anni 1631 et 1640 colligere licuit. 

Primo debet a Rectore magnifico immatriculari, nisi iam ante 
sit huius Academiae meinbrum. Immatriculatio a pauperibus pera- 
gitur 4 albis; a solventibus I f. Coloniensi; a nobilibus 1 f. aureo. 

2. Debet esse Baccalaureus et magister in philosophia . pro- 
mofus hic vel alibi, si hoc probatur testimonio, 

83. Debet inscribi in Theologica Facultate, pro qua inscrip- 
tione singuli solvunt '/, Imperialem. 

4. Debet frequentare Disputationes publicas in schola Theo- 
logica haberi solitas et suo ordine quo praescriptum fuerit defen- 
dere, et post 8 dies argumentari inter 41? 1° loco; haec defensia 
quae alias exercitii causa suscipi potest, serviet si velis pro 
Baccalaureatu. . 

5. Defensionis quaerit sibi Praesidem unum e Theologiae Doc- 
toribus, a quo fulciatur; defendit quaternas Theses a Decano Fa- 
cultatis Theologicae praescriptas, et impressas; pro typo dat qua- 
libet vice '/, Imperialem; sedens aut stans in inferiori Cathedra, 
toga Ecclesiastica indutus, Bireto et Epomide, detecto capite. 

6. Quando se satis diu studuisse et profecisse existimat, po- 
test petere Baccalaureatum Biblicum hoc fere modo. Rogat unum ' 
ex 12 Doctoribus, qui Facultatis Theologicae Consilium consti- 
tuunt, ‘ut se pro dicto gradu praesentare Facultati dignetur. Qui 
autem rogatus praesentat, hoc ipso acquirit ius rogantem ad omnes 
deinceps in eadem Facultate Theologica gradus praesentandi et 
promovendi, adeo ut allum Patronum aut Promotorem Candidatus 
sine oſſensa aut consensu prioris implorare non audeat. 

Deinde adit singulorum Doctorum qui de Consilio in urbe 
sunt domos, prensat suflragium in habitu quo libuerit, etiam pallio 
et galero. 
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Denique die statuto communis praesentationis plurium Candi- 
datorum (nisi solus forte suls sumpfibus extra tempus et ordinem 
velit Doctores convocari) comparat in veste clericali, Bireto et 
Epomide, et praesenlatur. 

In hac praesentatione quilibet praesentatus dat praesentias, 
nimirum cuilibet Doctori praesenti 4 albos rotatos, Decano 7 
albos rotatos. | 

Prandium vero vel coena quam Decanus et Bidelli procurarunt, 
solvunt collective omnes simul praesentati; excrescit quandoque 
unius portio ad 

Admissus ad Bacealaurcatum accipit sententiam scripturae a 
Decano, quam die ab codem praefixo, loco et habitu quo defen- 
dit, explicat, et hoc dicitur promotio seu principium ut vocant 
Biblicum; et post acceptam promotionem gralias agit more con- 
sueto in Artibus, simulque per Decanum aut Bidellos 10 daleros 
Colonienses Ita distribuit, ut ex Ulis singuli Doctores praesentes 
aliquid accipiant praesentlarum. 

Post aliquod intervallum acceptas ut supra rursus 4 (heses 
et "/, Imperiali impressas defendit, ut ante, et prensatis denuo 
Doctorum suffraglis praesentatur ad Baccalaureatum formatum, datis 
pracsentiis 4 alb. rotatorum per Doctores singulos, et Decand 7. 
solutoque collective prandie prout dietum supra. 

Admissus acceptam a Decano sententiam ex libris Magistri 
Sententiarum explicat ritu et loco citalis; actisque de more gra- 
tiis, distributisque praesentiis, nimirum cuilibet Dortori 10 alb., 
cuilibet Licentiato 6 alb., cuilibet Baccalaurco 4 alb. censetur 
Baccalaureus formatus; et hoc vocatur promotio seu principium 
sententiarum. 

Ab hac promotione seu lectione incipit fluere biennium quod 
debet intercedere inter Baccalaureatum et Licentiam, quo biennio 
debet frequentare disputationes, defendere et argumentari, quoties 
ad illum ordo devenerit: a quo tamen onere defendendi et argu- 
mentandi liber est, postquam quater pro Licentia defendit. Ubi 
etiam notandunı, quod illis qui sermonem Universitatis habuere in 
schola Theologica, condonetur una fefensio sive pro Baccalaureatu 
sive pro Licentia; deinde quod semper ultima dieputatione Bidellus 
distribuat Thesium exemplaria pro disputatione sequenti. 
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Qui aliunde huc veniunt pelituri Licentiam aut Doctoratum, 
solum immatriculantur apud Rectorem, et inseripti in Facultatem 
Theologicam probant se alibi studuisse Theologiae, Baccalaureos 
et Magistros, item Baccalaureos Biblicos et formatos esse. 


Pro Gradu Licentiae. 


1. Baccalaureus formatus obtentis a Decano aliquo intervallo 
quaternis diebus et quaternis Thesibus, eo quo supra dictum modo, 
defendit impressas et distribulas, et sub eodem Praeside. Singulis 
autem vicibus dat f. aurcum unum distribuendum inter Doctores, 
et 6 albos Bidello. 

2. Postquam quater defendit, et ultimo quidem sine Praeside, 
salutatis de more Doctoribus, prensatisgue suffragiis vel solus 
(si extra tempus et ordinem vult) vel cum allis pluribus, die 
assignato praesentatur Consilio Facultatis Theologicae pro Licen- 
tia in aedibus Decani, instructo inibi convivio per Decanunı et 
Bidellos, datisque aut missis praesentiis Doctorum singulis, sive 
praesentes sive absentes sint, 4 alb. rotatis, Decano 7. Prandii 
seu convivii sumptus solvunt colleclive si plures, solus si unus 
fuit. Si extraordinarlo tempore fit praesentatio, dantur Doctoribus 
(sed solis praesentibus) duplices praesentiae. 

3. Admissi ad Licentiam Candidati die constituto a Decano 
aut Promotore, in acdibus Promotoris deponuntur, hoc est insti- 
tuitur quoddam examen circa vitam et mores Promovendorum inter 
Doctores qui sunt de Consilio Facultatis Theologicae, ubi etiam 
dies statuitur Licentiae, et fructus et species apponuntur quasi 
merenda, scd copiosa et laula, quam Licentiandi solvunt. Prae- 
terea in hac depositione datur pro Cancellario Universitatis una 
Rosa nobilis ratione sigilli. 

4. Tertio vel quarto die ante actum Licentiae futurae pro- 
cedunt Candidati Licentiae per urbem invitaturi DD. essentiales 
et amicos in habitu clericali, Bireto et Epomide, bini aut terni, 
sequentibus facile 6 aut 8 Theologiae Baccalaureis in eodem ha- 
bitu, aut in Baccalaureorum, defectu Theologiae studiosis, prae- 
cedentibus duobus Bidellis, nisi forte uno impedito legitime, alter 
lantum praecedat, quibus omnibus mane, priusquam exeatur, in 
domo Candidatorum honestum ientaculum, vesperi. ibidem coena 
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frugalis sed digna exhibetur; meridie honesto apud amicorum quem- 
piam prandio excipiuntar. 

5. Die Licentiae Candidali cum antedictis omnibus comitibus 
(quantum memini, sumpto butyraceo et haustu absynthiati in domo 
Candidatorum) adeunt eo ordine domum Promotoris, et post horam 
decimam cum eodem vadunt ad scholanı Thevlogicam, et Licentiandi 
quidem induentes pelles circum collum, sedent in primo scamno 
ante Cathedrann Promotoris ibique materias sibi propesitas per- 
tractant, sedentibus in posterioribus aliquo intervallo comitibus, qui 
eos deduxerunt. Ad extremum Promotor suam habet oralionem, 
qua finita hora duodecima, postquam Bidellus exegit a Candidatis 
iuramentum, iussitque flectere genua, citat illos Licentiatos. Demum 
agit assidentibus ulrimque et loti auditorio gratias. 

. 6. Omnibus rite peraclis, Pronotor, Doctores et promeoti 
Licentiati deponunt pelles et palliola doctoralia, in quibus Doc- 
tores Theologiae huic actui intersunt, et praeeuntibus duobus 
Bidellis Rectorem inter et Promotorem vadit primus Licentiatus; 
secundus inter duos ordine sequentes digniores Dominos; terlius 
inter duos proximos, et sic deinceps. Hos ternarios sequuntur 
essentiales et amici prout inter illos convenit, bini, et inter illos 
mixti vel in fine vadunt Baccalaurei vel studiosi, qui cum Can- 
didatis invitarunt omnes dicto ordine ad locum convivii. 

1. Convivium apparatum pro actus solemnitate, dignitate et 
multitudine aut paucitate invitatorum, nullas habet leges, sed pro 
Cuiusque fortunis et liberalitate instruitur. Erant olim in eo essen- 
tiales tantum Rector, Doctores Theologiae qui sunt de Consilio, 
et ii qui invitatum ivere cum Bidellis, Dictator et Fiscus in Theo- 
logia; nunc ex consueludine etiam invitantur Doclores Theologiae 
Colonise promoti omnes. 

In Licentia Promotori dantur . » . » 2 f. aurel. 

Ad cistam Facultatis Theologicae . . . %& f. aurei. 

Bidelis . 2 2 2 0 02 02 02 0000. 2 Sf. aurei. 

Nuntio Universitatis - - «© = » . . 1 dalerus Colon. 

Pro Gradu Doctorali. 

1. Post acceptam Licentiam rogatur Decanus, ut convocet 
Facultatem Theologicam in domum suam, ut decernant diem pro 
Aula Doctorali; et congregalis exhibetur — 
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2. Octavo fere die ante Aulam Doctoralem vadunt biduo per 
totam urbem invitatum ad actum et convivium doctorale essentiales 
et amicns. Euntium ordo est: 

Primo loco stultus una manu inflans cornu, cui appensum est 
vexillum quod pictura exhibet Doctorum insignia; altera manu 
gestat britgam. Pectore gerit laminas argenteas, quibus insculpta 
sunt nomina et Insignia promovendorum, unius, duorum aut trium. 

Secundo hunc sequuntur Bidelli in suo habitu et cum sceptris. 

Tertio post Bidellos tres vel duo DD. Promovendi. Postea 
tres Licentiali ss. Theologiae. Post hos tres vel duo Baccalaurei 
Theologiae. Denique tres vel duo Theologiae studiosi. Omnes 
in habitu clericali, Bireto et Epomide. 

Ad Bidellorum latera vadunt unus vel duo Nuntii Universitatis, 
qui ad minus obvia et extra viam ordinariam loca mittuntur. 

Nuntii Universitatis ex signo pallio assuto agnoscuntur, Bidelli 
ex sceptrie, stullus ex insignibus et moribus. 

His omnibus, priusquam quotidie exeant, praebetur ientaculum 
in domo Doctorandorum, et cum redeunt vesperi coena; prandium 
sumunt apud amicum in via constitutum. _ 

Priusquam. sumpto ientaculo egrediantur, singulis Licentiatis, 
singulis Baccalaureis, singulis studiosis, sive bini sive terni sint 
qui comitantur ad invitandum, datur Biretum novum, quo postea 
utuntur in Promotione, et retinent sibi. 

3. Pridie Aulae Doctoralis schola Theologica ornatur — 
bus, et a meridie circa tertiam in eam deducitur Promotor cum 
Candidatis ab iis qui ivere invitatum, habitu, ritu iam saepius 
declarato, ad habendas Vesperias, et post habitas reducitur ad 
domum suam Promotor, uti eductus est. Priusquam vero Candi- 
dati cum invitantibus adeant domum Promotoris ad educendum, et 
cum post reductum redierint, faciunt haustum stando aut sedendo. 

4. Vesperiae 2 vel 3 horas tenent. Dicunt enim Promotor 
et tres Promovendi, et singulis Promovendorum respondet seu 
determinat Doctorum aliquis ex ultimo promotis seu iuniorihus, 
qui ad hoc laboriose et operose per preces conquiruntur. Gratis 
actis circa vesperum aut tenebras finiuntur. 

“5. Die Promotionis Doctoralis mane post oclavam praebetur 
ientaculum iisdem invilaloribus aut comitibus cum Candidatis, au/f 
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dem Quattermart in convivli loco, aut in domo Candidatorum; 
indeque ordine supradicto vadunt ad aedes Promotoris (qui propter 
authoritatem non ientat), eumque solemni ritu quo ivere invitatum, 
etiam stulto comitante, deducunt ad scholam Thheologicam, in qua 
habetur Promotio. 

6. Promotio hoc ordine peragitur. Singuli Doctorum suas 
materias T'heologice tractant, Inde Promotor suanı, denique cos 
'renuntiat Doctores, ad extremum agit gratias. Sub his gratiis 
Bidelli offerunt chirothecas ex melioribus Rectori, Consulibus, 
Abbatibus, Praepositis, Decanis. 

7. Absolutis gratiis Bidellus alta voce denuntiat, dum Pro- 
motor, Promoti et Doctores palliola et pelles ad famulorum manus 
deponunt, ne quis non invilatus se ingerat in convivium Doctorale; 
omnes autem essentiales et amici invitati se sequantar. 

Essentiales sunt Rector cum uno vel duobus famulis: 

Omnes Theologiae, Juris, Medicinae ag Coloniae pro- 
moli aut recepli: 

Decanus Facultatis Artium: 

Tres Gymnasiorum Regentes singuli cum 16 magistris: 

Omnes Theologiae Licentiati et Baccalaurei Coloniae promoti: 

Qui ivere cum Candidatis invitatum. 

Adhibentur eliam mensae: etsl serius qui offerunt carmina post 
secundum missum intra terliam et quartam. 

Inter essentiales computantur Consules sex; de Censoribus 
dubito. Item isti qui in utraque Camera sunt 4. die Mercurii, 
4. die Veneris. Item die Weinmeister, et pauci alli. 

Item Praelati in summo et Comites, et Canonici, uli et Praelati 
aliarum Ecclesiarum, Abbates et similes, qui si non Invitentur 
offenduntur: etsi inter hos saepe propter competentiam orlantur 
offendicula. 

Item quidam burgravil et magistri operls in summo., 

Promoti Doctores praecedentibus Bidellis deducuntur per sum- 
mum templum ante Tres Reges, singuli inter duos primos, sive 
Rectorem et Promotorem, sive Consules et alios, ut supra factum 


in Licentla; et singuli Promoti offerunt unum aureum Ss. Regibus; 
6* 
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et Canonico adstanli Ss. Regibus par Chirothecarum offert Bi- 
dellus ex melioribus; Chorauli adstanti unum par simplicium 


Chirothecarum. 

8. Quando ordine terni et bini pervenerint auf den Quatter- 
mart, Promotor et Promoti omnes ingredientes manu porrecta 
excipiunt? quod etiam supra notare debuissem in actu Licentiae. 
Inde omnes ingrediuntur coenaculum grande stralum. In quo 
Rector, Consules, Praelati, Facultates singulae, cives etc., sin- 
guli cum ütulis adscriplis suam mensam inveniunt, ad quam sin- 
guli suo ordine accumbunt. 

9. Tempore mensae saepius musica Intercinit, saepius stultus 
exhilarat, saepius Doctores promoti circumeunt et monent ut 
hospites sint hilares. | 

Quando - draco, quando sturius, aut pavo circumfertur, aut 
lusores civitatis aut musica comilatur. 

Chirothecae simpliciores dantur allen Ga/ffelbotten, cocis om- 
nibus, Bidellis, Nuntiis, ministris mensae, qui facile sunt 16 aut 
20, ianitori et lis qui offerunt vinum Senatorium, quibus baiulis 
Senatoril vini (nam is qui peroravit offerens vinum Senatorium 
adhibetur mensae pro qualitate personae, et primus ex promotis 
Doctoribus illi palam vel potius ad Consules conversus agit gralias 
pro misso vino) extra Triclinium panis et pars bovis aut ciborum 
apponitur, et vini quantum salis est, ut saturi abeant. 


X. 


Auno 1591 


Rechnungh was in Nahmen und vonn wegen ber Ehrwürdigen 
Hochgelehrten Herren Hern Joannis Nopelii Paftorn zu ©. Eos 
lumben, item Hern Jacobi Hutteri Paftorn zu ©. Petri, temi 
Hern Theodori Ripfhaen Paftorn ©. Laurentii zu ihrer Ehrwuͤr⸗ 
diger Doctoratdeffen am 18 Dftobris alhie zu Göllen auff dem 
Duattermart gehalten, Wir Johan Heifter und Reinhardt Altınan 
zu der Küchen und fonft auff Befelch ihrer Ehrwuͤrden empfangen 
und aufgegeben. 


— 68 — 


Empfencknus⸗-Geldts. 


October. 


Anfenglich den 10 das Vell von dem Ochſen, ſo die 
vierzehen Herrn Paſtores verehrt, verkaufft fuͤr 
10 Gulden 1 ort thut, fo wir empfangen .. 

Item das Gebuͤt und Eingeweide auß dem Dchfen 
verfaufft, darfür empfangen . » 

Item den 26 von dem Ehrwürbigen Docgeichrten 
Herrn Doctorn Jacobo Kuitero Paftorn zu ©. Petri 
zu Bezahlungh eines Zettelß bey Arndten von Bilfen 
Kremer am Thom empfangen » » 2 2... 

Item weill der Ehrwirdigh Hochgelebrter Herr Doctor 
Paſtor S. Kolumbä dem Beder vor Lyſekirchen den 
Reſt wegen des gelifferten Brots zu bezahlen an ſich 
genohmen, und alfolher Reft laut diefer Rechnungh 
in dieſe Außgab geſetzt iſt, und daſelbſt verrechnet 
wirt, als wirt auch derſelb Reſt alhie fuͤr em⸗ 
pfangen eingeſchrieben nemblich 


Außgab⸗-Geldts. 


| Dctober. 
Anfenglich den 6 bey Herren Simon Gagen Faufft 
ein Stud menger Wein, het das Fodermaß 


ad 125 Thaler, thut 1 Foder, 9 Fir. . . . 132 


Stem ahn Landtawer Wein kaufft 1% Du 


die Ohm ad 16 Thlr., thut » 20. 2 
Item für Rottgelt .. : — 


Item von dem Wein —— RR anfzufchraben. 
Item auff dem Quattermart in den Keller zu 


thun verlont Herrn Simon Gagend Vaßbender — 


Stem von dem Wein auß der Rheingaffen auff den 
Quattermart zu fuhren verlont . . 

Eodem an der Rheingaffen faufft ein Kahr Holt für 

tem darvon Fuhrlohn auff den Duattermart . . 


tem darvon zwey Kerff laßen reißen darvon geben — 


Dir. 


I | 


74 
Summa der Innam Geldes thut 30 Dir. 40 Alb. 


Alb. 


11 


24 


» 


oO 2 0© 


Sir. 
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tem den 9 von Zohan Floßgen faufft 6 Sek Kolen, 
den Saf ad 21 Alb. thıt . » 2 2 0. 

tem den Kolmudderen von jederem Sak auff den 
Quattermart zu tragen geben 1 Alb. thut’. . 

Eodem an der Trandgaffen faufft 25 Buͤrden 
Rahmen, diefelb bedingt für 10'/, mf. thut 

Stem von den Rahmen auff den Quattermart zu 
fuhren geben . » 


tem den 10 auff dem Thumboff kaufft einen en Ochſen, 


welchen die Herrn Paſtores verehrt, darvon auff 
den Quattermart zu leiden geben . 

tem das Unfchlit auß dem Ochſen in der Bolben⸗ 
gaßen verwechſelen laßen, ſeindt geweſen 51 &, 
von 33 & Wechfelgelt, vom I 2 Alb., und von 
18 8, mweill es im Waffer gelegen, vom Pfundt 
5 $., thut zufamen an Wechſelgelt 

Stem Meifter Theißen Koch von dem Dchfen ab» 
zuthun auff fein Forderen geben : 

Item der UniverfitetensBotten für zween Begemen 
die Schul am Thom damit zu reinigen geben . 

Item denfelben faufft 300 Tapetnägell, das hundert 
ad 4'/, Alb. Item noch für ein halb Fiertheil 
Bünnägell 1 Alb. thut zufamen . 

tem Gongen dem Thorhäter das Tapet auff dem 
Quattermart — geben fuͤr Naͤgell 
zu kauffen.. 

Item den 14 bey Herman von dinß taufft 1 Sömb. 
Erbfen, das Fierthell bedingt ad 21 Alb. thut 
zufanmen . . . . 

Item boven Mauren in ie Spanfcher Rienalden 
faufft 53 & Butteren, dad & ad 7'/, Alb. thut 

tem zu Unna für ©. Paulus beftalt 1 Ohm 2 Alb.s 
Bier, und ein halb Ohm 1 Alb.:Bier, thut zufammen 

tem von der anderhalben Fohrlohn auff den Quats 
termart geben . . » ; . 

tem einem Schiffman, ſo den Sieur und die 
Schwanen von Neuß bradıt, geben . » .» » 


24 


14 


. Sir. 
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tem von dem Steur und Schwanen von dem 
Rhein auffzutragen geben : 

Item einem Scifffneht, fo bie — — 
von Neuß kommen, an der Tranckgaſſen mit 
einem Achem geholt, und ahn die Muͤlengaß in 
ein ander Fiſchkahr geſatzt, geben.. 

Item des Herrn Probſten Groppers Diener, ſo den 
dreyen Herren Doctorn praͤſentirt einen Hirſchs⸗ 
bollen und drey Velthoͤner, zu Trinckgelt geben 

Item fuͤr den Koch kaufft zwoͤlff erden Duͤpffen 
groß und klein darfuͤr zuſammen zalt . - 

Stem für einen huͤltzen Löffel. » - 

Stem für Kappes und Morren für die Köch, — 
anweſendt Geſindt zu ſpeiſien. 


Item für Brott geben .. ee 
Stem für allerhandt — —— 
Item für DI .. — 


Item fuͤr Peterſelien BAR Fenchell Steur und 
Salmen zu gebrauchen, geben . . -» 

Item zu dem Reiß beftalt 36 Q. Milch, au 2. 
ad 32 Heller, thut . » 

Item faufft 8 8 Spidfped, das e ei 17%; alb. 
thut zuſammen ... F 

Item fuͤr ein Steinmengen anf dent Duattermart 
zu gebrauchen, die Unreinigfeit damit außzutras 
gen, und folgendts zu den Kolen in der Küchen 
zu gebrauchen, geben. on ee 0“ 

tem für zween Beſſemen, auff dem Quattermart, 
in der Küchen und fonften zu gebrauchen, geben 

Stem für Silberfandt, das Zinnen- Werd, fo in der 


Kiften geweßen, welche der Gaffelbott M. a ’ 


‚beftelt, damit abzufchauren, geben. . -» 


Gewürg : Zettul. 
Stem den 15. Faufft 10 U Reif, das 8 4'/, Alb. thut 
Stem 6 Loth geftoßen Saffran, jed Loth 20 Alb. f. 
Stem für ein halb Pfundt gefloßen Pfeffer! .. 


Dir. 


l»| 


as. 


45 
16 
30 


Hlr. 
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Item für ein halb Pfundt Spicknegell 

tem für ein halb Pfunde Musfat- Blomen 

Item für ein halb Pfunde geftoßen Imber. 

Item für ein Fiertell Pfundt gangen Pfeffer . 

Item für 3 A Moftertmell, das u 4 Alb. f. 

Stem für 1 @ Karner geben . en 

Item für 1 A BraunensZuder geben 

Item für drey Fiertell Pfunde geftoßen Imber 

Item für 1 © Mandelen geben . . . 

Item Faufft 4 Ellen Harentuch, die El ad 6 aib. thut 

Item faufft 14 Q. Effigs, die Q. ad 6", Alb. a 
zuſamen . . . . 

tem für 13 Wurgefen Merretig gehen 

Item am Abendt für 1 @ Kergen geben i 

Stem beftalt 6 Fiertell Cal, das Fiertell ad 16 
Alb., weld Salt der H. Iohannes Gymnirus 

. verehrt, von dem Salt auff den Quattermart 
zu tragen geben Er au er a a 

Item für 600 Bierren geben - . 2 2 2 2. 

Item für 4 Reyen UÜlihe. . 2 2 2... 

Item vor Brattlindt . 

Item faufft 12 Q. Lamperfche Ruf, die Q. a 
4, Alb. thut. ... 

Item in dem Sternen auffm — zalt ein 2. 
Probwein ad } 

tem bey Godthart Bifdmenger geholt 26 a 
Schnoigs, das E ad 6 Alb. tbut. . - .& 

tem von der Kiften, darin das Zinner⸗-Werck, fo 
M. Gerhardt Gaffelbott beftalt, von ©. Gos 
lumben auff den Quattermart, und widerumb 
zurück zu fuhren, von — Mahl geben muͤßen 
16 Alb. thut ... Be Sa ie 


Volgt was den Paftetenbeder verlohnet. 


Item M. Aleph Paftetenbedfer auf der Herkens 
ftraßen hat geliffert 34 MandelnGebadt. Item 
34 Parmenußen, jeder Stüd ad 5 Alb. Item 


” 
= 
- 


lo .: 


11 


— 


— 


Ab. 


26 
22 
10 
15 
12 
32 
12 
12 
13 
24 


30 
12 


32 


U sun 
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noch 35 Schleuffer, jeder Stuͤck ad 5'/, Alb. 
thut fo ihme zalt 21 Gl. B Ab. . ... 

Item M. Peter Paſtetenbecker in der Höllen hat 
geliffert 38 Mandelen-Gebad, und 34 Parmes 
nußen, jeder Stud ad 5 Alb. Item 23 Schleuffer, 
jeder Stüd ad 5'/, Alb. thut jo er — 
23 Gl. 6 Hlr.. 

Item auß dem Leckerbißlein für ee Minnenbrůderen 
geliffert 34 Mandelen⸗Gebackt. Item 34 Par⸗ 
menuſen. Item 34 Schleuffer, jeder Stuͤck ad 
5 Alb. thut fo er empfangen 21 GI. 6 Alb. . 


Volgt was den Pebellen, Gaffelbotten, und 
anderen Dienern eirca diverfa verlohnet. 
Pedelli. 

Anfenglich fein die Pebelli von den Herrn felbiten, 

nad) alter Ordnungh verricht, und zalt worden. 
Kurgmwiliger Rath. 
Smgleichen Haeß mit funff Thaleren von den Herrn 
felbft contentirt worben. 
Gong Thorhäütter. 
Stem Gongen für feine Belohnung geben . . » 


Nunciis Univerfitatig, 


tem auf Beuel der Herrn den zweyen Botten 
jederem geben 2 Dir. 1 Dreh tut . » .» » 


Spielleuten. 

tem den vier unferen Herren Spielleuten auß 

Beueldy jederem geben 1 Solgultn . » » » 
Keller. 

Stem WB. Eornelio auff dem Hundteräden, fo den 
Keller verwart, und den Wein gezapfft, für feine 
Belohnung geben 1 Reichsthlr. thut . ; 

tem demfelben Gornelio für 1 Ortt Rofenwaffer 


- 9 Alb. Item für 1 Ortt Lavendelen»Waßer. 


6 Alb. thut. * * * * * * “. * » * 


Tblr 


10 


10 


. Mb. 


32 


42 


26 


37 


15 


Sir, 
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MWeintreger. 

tem dem Weintreger in der Engergaßen auß Bes 

ueldy geben einen Neumardöthlr. . . : 
Organiſt W. Kubertus. 

tem hat W. Kubertus vor fein Theil nichts haben 
wollen, fonder vor feine zween Jungen gefordert 
1 Reichöthlr. Item noch vor drey Perfonen, fo 

- die Inftrumenta muficalia hin und wider getras 
gen, und einem fo geblafen, zufammen 18 Alb. 
thut fo W. Kubertus empfangen . . » 


GapellensMeifter in Gapitolio. 
Item Herr Wilhelm der Sapellens Meifter zu S 
Mergen für fein Theil auch nichts haben wollen, 
hat für zween Discanten, fo helfen fingen, ges 
fordert für jeden 1 Neichöthaler, thut fo er 
empfanggenn.. 
Meiſter Gerhardt Gaffelbott. 
Hat gelieffert erſtlich 200 Glaͤſer, vom Hundert 
geben 1 Gl. thut. 
Item 50 große Roͤmer, jeder drep Hr. ; chut 
Item 14 Anrichtskoͤrb, von jeder 2 Alb. fe . - 
Item 10 Kruchen, jeder 6 Heller thut . . i 
Item 60 erden Schnelger, jeder 3 Hr. .. 
tem 50 Bierpött, jeder 2 Hlr. thut i 
Stem 450 kleiner Schüßelen, jede 1 Hr. fe . . 
item 250 Buͤtſchen, jeder 4 Hlr. thut. ... 
Item 10 Körb und Brotmanden, jed. 6 Hir. f. . 
Item 4 Tragmanden, jeder 1 Alb. thut . 


Volgt was an obgemeltem Werd 
zerbroden. 
tem 6 großer Römer, jeder ad 3 Alb... . - 
Stem 10 Scyneltger, jeder 5 Hir. tut . . . 
Item 7 Bierpött, jeder 2 Alb. that - » . . 
Item 10 kleiner Schüßelen, jed. 3 Hr. . . . 
tem 17 Bütfchen, jeder 3 Alb. thut . » .» .» 


Tilr. 


Alb. 


22 


48 
12 
28 


15 


37 
31 


18 
25 
14 
15 
51 


Olr. 


160 
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Heur des Zinnenwercks. 

Item von der Kiſten darin das Zinnenwerck ge⸗ 
weßen, M. Gerharden geben auß Beuelch dern 
Herrn 1 Golgl. thut 

Item M. Gerhardt fuͤr ſeine Belohnungh geben 6 ©. 


Meifter Albrecht Gaffelbott. 

Erſtlich gelieffert 11 Toſein we darvon 

zu heuren geben . » . P 
Stem 2 Tofein Zinnen»Schhäelen ; 
Stem 36 erden Schneltger, jeder 3 Hlr. . 
Item 48 Bierpött, jeder 2 Hfr. thut ; 
Stem 6 Kruchen, jeder 6 Hlr. tbut: . 2. . 
tem 125 Bürfchen, jeder 4 Hr. thut. 2. 
Item 430 Heiner Schüßelen, jed. 1 Hr. . . » 
tem 6 Anrichtsförb, jed. 2 Alb. thut. » » « 
Stem 3 Brotmanden, jeder 1 Alb. thut 
Stem 236 Gläfer, jeder Hundert 1 GL. . . » 


Volgt was an obgemeltem Werd 
zerbrochen. 
Item für ein weiße Krug, fo die Spilleuth hin⸗ 
weggenohmen, für . 
Stem ein Bütfche oder große hulbe Scyüffen, tut 
Stem 33 Gtäfer, jeder Stüf 1 Alb. ‚ 
Summa des zerbrochenen Werde thut 1 Gi. 
20 Alb. 

Item M. Albrecht für feine Belohnungh — 
Item für feinen Adjunctum M. Hermann geben . 
M. Remboldt Gaffelbott. 

Item M. Remboldt für feine —. empfangen 
6 Gl. th...» — — 
Koch. 

Item M. Theißen Koch abzalet, und ihme geben 
für fein Kochen auß Beuelch 
Item für den Drachens und Pfauenſchwantz zu dem 

Dfaufpiell zu gebrauchen, geben « » - . - 


Tblr. 


1 


Ab. 


28 
40 


40 
24 


40 
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Item für den Merretigh zu Ren, 

tem für ein Bonet. . . 

Item für Kratz und Fendgelt in 1 die Kid) — 
geben 1 Reichsthlri, thut - >» 2 2 2 2. 


Hauß Quattermart. 

tem den 23. mit den Inwohnern des Hauß Quat⸗ 
termart gerechnet, und von dem Hauß — 
Ordnungh nach geben 

Item ſein daſelbſt geheuret 20 Tifchpwelen 7 von 
jeder geben 3 ß. thut . . . 

Item der Magt dafelbft zu Trandgelt geben . F 

Schuttel ſpuͤlerſchen. 

Item dreyen Schuttelſpuͤlerſchen ſo zuſamen auf dem 
Quattermart geſchauret und gefpolet 6'/, Tag, 
von jederem Tag geben 6 Alb. thut. . . . 

Putzeren. 

Item den zweyen Putzeren zuſamen belohnet 5 — 

von jederem Tagh 6 Alb. thut ... 
Il. Kremer. 

Item dem Kremer im Einhorn auff dem Thomhoff 
zalt einen Rechenzettull Gelt 4 gerickte vierfante 
Bonetten, jeder ad 3 GI. Hievon hat der Herr 
Doctor Paftor Petri eine für fich felbft behalten, 
wirt bie nit verrechnet. 

Item für 3 Tofein Handtſcho 6 GI. 

Item noch 3 vierfante Bonetten, jeder ad 7 mk., 
thut zufamen, fo diefer Kremer empfangen . . 

H. Kremer. 

Item bey Arnoldt von Vilſen zalt einen Rechen: 
zettull inhaltendt erftlih 9 PrieftersBonetten, 
fampt ihren Bodemen, jeder ad 10 mi. 

Item noch ein vierfante geftrictte Bonet mit Rodem 
gefüttert für 1'%, Dir. 

Item nod 8 Par perfümerde Handtfcho, jeder ad 
36 Alb. In Summa thut zufamen 37 Gl. 
18 Alb. Hievon durch den Herren Doctor 


DMr. 


Aib. 


22 


30 


39 


30 


18 


Sir. 


The. alb. Hr. 

Paftorn Petri abgedinget 2 Gl., bleibt ® ges 

melter Kremer empfangen — — .. 16 26 — 
Brottbeder. 


Item der Beder für Lyſekirchen hat geliffert 250 
Perger Weißbrott, 251 Perger gemengt Brott, 
jeder ad 16 Heller f. — 27 Gl. 20 Alb. 
Stem 30 Reyen Xaffelbrott, jeder Reye ad 6 Alb. 
f. — 7 Gl. 12 Alb. 
Item an Schwargbrott für Koch und Gefindt 8 
St. 8 Alb. 
Herauff empfangen von den dreyen Herren Aebten 
©. Panthaleon, ©. Martin, zu Tuitz, jederem 
1 Mir Weiß, das Mir ad — 7'/, SI. thut — 
22 Gt. 12 Alb. Alfo fompt dem Beder herauff 
17 Gl. 4 Alb. weldyed der Herr Doctor Paſtor 
S. Columbaͤ an fi genohmen, thut. ». ».. 7 48 — 
Sumnıa laterum huc usque — 331 — 24 — 6. 
Item einem Zimmerman an der Lehnpforten wohns 
hafft, fo den Sedem Doctoralem in Scholis Theo- 
logorum gebeffert, weill er zu groß geweßen, das 
ran fampt noch einem fo ibm gebulffen, einen 
halben Tag gearbeiter, für. Belohnung geben . — 18 — 
Stem einem Schifffnecht bey Gerhardt Goetgefell 
wohnhafft, fo ein Fiſchkahr gelint, darin man bie 
Karffen, fo von Neuß fommen, ein Zeitlang vers 
warlich gehalten, geben zu Trandgellt . . 2. — 8 — 
tem Henrich Kepgen, fo die Karffen vor und nad 
auß dem Kahr geholt, und zum Theil auff den 
"Quattermart, und zum Theil in der Herren Heufer 
getragen, auch mit helffen zu ZTifch dienen, geben — 8 — 
Summarum aller Außgab thut. . . 331 6 
Summarum der Innahm⸗Gelts thut . 30 40 — . 
Alfo die Innahm von der Außgab⸗Gelts abgezogen, 
fompt und wegen biefer Rechnung . - » . 300 18 6 
Ew. Ehrw. Dienftwillige " 
Johan Heifler und Reinhardt Eltman. 
Salvo meliore calculo. 
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Verzeichnuſß 
was ein jeder Herr in die Kuͤchen lieffern laßen 
am 14 Octobris A. 1591. 


D. Pastor S. Columbae. 


Erſtlich 34 Belthöner. Item 2 Indianifche Höner. 
Item 1 Hirſchsboich. Item 1 Schwanen. 
Item 34 Capeun. Item 34 Hennen. 


Item 34 junge Hoͤner. 

Item 1 Salmen von 16 %, darauf geſchnitten worden 28 Portiones. 

Item noch 1 Salmen von 12 ®, darauf gefchnitten worden 24 
Portiones. | 

Item noch 24 8 Schnoigs oder Hecht, darunder geweſt ein großer 
Karff. Iſt am Abendt blau abgeſotten. 

Item den 15. am Morgen noch hollen laßen 2 Velthuͤner. 

tem 2 Gapeun. 

tem 2 Hennen. 

Item 2 junge Huͤner. 

Item zwey Stüf Steur ungefehrlich 10 @. 

Item noch 60 Stüd Karpfen wiegen 40 % plus minus. 


D. Pastor 8. Petri. 
Erftlich 34 Velthäner. Hiervon 3 in. commune. 


Item 1 Hirſchsboich. tem 34 Gapeun. 

tem 34 Hennen. tem 34 junge Hiüner. 
Noch nach geholt worden. | 

tem 2 Belthüner. tem 2 Gapeun. 

Item 2 Hennen. tem 2 junge Hüner. 
D. Pastor Laurentii. 

Item 34 Belthäner. Item 1 Schwanen. 

tem 34 Gappeun. Item 34 Hennen. 


Item 34 junge Hüner. 

Item zween Salmen wigen 34 &, Diefe Salmen fein den zween 
Herren D. Pastori Columbae und Pastori Laurentii zufamen 
verehret. Hiervon fein gefchnitten worden 57 Portiones. 


Ze 


| Noch nach geholt. 

Stem 2 Belthüner. Stem 2 Cappeun. 

tem 2 Hennen. tem 2 junge Hüner. 

tem auß dem Kahr am Rhein geholt 3 Karpfen, wigen 15 U. 
sic remanent 4°% 

Diefe vier Karpfen feindt folgenbtd durch der Herrn Diener ges 
holt worden, als nemblich am 24. ein großer Karpff, und 

am 28. die andere drey zufamen. 


Berzeibdnuß 
was wegen der dreyer Herrn insgemein in die Kuͤche 
gelieffert iſt. 
Erſtlich 32 J Steur. 
Item 1 Hirſchsbollen, fo der Herr Probſt Gropper verehret. 
Item drey Velthuͤner feindt D. Pastori Petri angeſchrieben, ut supra. 


Gekaufte Fiſch. 
Item bey Goͤddert Fiſchmenger geholt an Schnoig 26 8 lauth 
der Rechnungh. 
Ochſen⸗-Fleiſch. 

Item haben die 14 Herren Paſtores verehret| S. Albani, S. Lupi, 
einen Ochfen, weldyer auff dem Thomhoff | S. Brigidae, S.Ly- 
faufft vor 34 Thaler, bat gewagen 412 &. |solphi, S. Martini, 
Hiervon feindt erftlicy gehauen 100 Portioneg, | S. Cuniberli, SS. 
jeder von 2'/, & plus minus, thut — 250 8. | Apostolorum, S. 

Stem hat man laßen overen 6 Stumpff von | Mauritli, S. Jacobi, 
den beften Stüden, ald Burftfern, und Ehriftis | S. Joannis in Curia, 
nen-Stüd, wagen durch die Band zufamen | S. Christophorl, S. 
= |Joannis Baptistae, 

Item noch hat man laßen overen einen Bors | S. Pauli, S. Marlae 
fchlagb, und 2 Lommeln, wigen zufamen — | Indulgentiarum. Hi 
208 Hiervon fein munen noch gemacht | 14 D. D. Pastores 
8 Portiones. donaverunt bovem. 

Item Bein, Knochen, Halß, und Kopſtuͤck, fo für die Köche, item 
das Gefindt, und anfommende Leuth, zur Zopffen. — 
wigen — 82 €. 

tem das Ungelt auß dem Ochſen in der Boltzengaßen am Heu⸗ 
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mart laßen verbeuten, hat zuſamen gewaget 51 %. Herfuͤr ſeindt 
Kertzen verwechſelt, iſt jederem Herrn zugetheilt 17 8. Hiervon 
abgehalten */, & fo auff dem Quattermart behalten im Keller 
und fonft zu gebrauchen, alfo ift jederem Herrn gelieffert — 
16%, 8 Kerken. 

tem das Gebütt auß dem Ochfen ift verfaufft worden lauth der 
Rechnungh ad 14 mk. 

tem das Bell von dem Ochſen iſt verkaufft wie die Rechnungh 
außweiſet für — 10 Gl. 1 Ort. 


Wein. 

tem den 9. Octobris bey Herrn Simon Hagen in der Rheins 
saßen kaufft ein Stuͤck Wein, get , menter Wein. 

tem an Landtauer Wein gefolt ein Fäßlein, get . 

Item den 15. Detobris noch hollen Iaßen mit Flefchen von dem 
menger Wein lauth Rechnung — 52 D. 

tem von dem Landtauer Wein — 53%, Q 
Bier. 

Item zu Unna vor ©. Paulus lauth Rechnungh laßen kommen 
1 Ohm 2 Alb. Item 1 Ohm 1 Alb. Bier, 

tem ift wegen der dreyer Herrn in die Küch geliffert ein Brodt 
Zuderd wigt — 6 8 I Firt. 

Brott. 

Item den 15. Octobris hat der Beder vor Lyſekirchen geliffert 
251 Pergger gemengt Brott A 
250 Pergger Weißbrott | jeder ad 16 Heller. 

30 Reyen für Taffelbrott, jede Reye ad 6 Alb. 

Item für 4 Gl. 3 Alb. Schwargbrott für Köch und anmefendt 
Gefindt. 

Item am Montag, wie man auff dem Quattermart zugerüftet, 
vor die Köche und ander Gefindt faßen holfen für 1 Gt. Brott 
lauth Rechnungh. 

| Holtz⸗Kolln. 

Item 1 Kahr Holtz 

JItem 6 Seck Koln lauth Rechnungh. 

Item 25 Buͤrden Rahmen 
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Befindet. fo man am Montag gefpeifet. 

Erftlich zween Küchenmeifter fampt Frauen — 4 Perfonen. 

Item 8 Koͤch. 

Item 12 Kuͤchen⸗Jungen. 

Item 3 Spuͤlerſchen. Summa 31 Perſonen. 

Item 2 Putzer. 

Item 2 Botten der Univerſitet. 

Herzu fein ab und zugangen der Herren Diener, die Hiner und 
anders zu bragen, Item Brottbeder, und andere, denen man 
Zopf gemacht. 

Summa der Speifen fo in die Küchen 
und Spinde geliffert. 


Erftlid 108 Stumpf. 2 indianifche Huͤner. 
3 Hirfchbollen. 2 Scmanen. 

106 Belthüner. 106 Capeun. 

106 Hennen. 16 junge Huͤner. 

42 8 Gteur. 62 U Salmen. 

50 8 Schnoige. 55 U Karpfen. 

106 Mandeln Gebeck. 102 Parmenufen. 

103 Schleuffer. 250 Perger Weisbrott. 


251 Perger gemengt Brote 30 Reyen Taffelbrott. 

5 GI. 8 Alb. Schwarkbrott. 

NB. es feindt am eur gelegen 23 Spiß mit Gebrathens. 

Bon vorgefchriebener Koft fein gefpiefet fampt Herren, Diener, 
und Gefindt 500 Perfonen plus minus. 

NB. es feindt durch einen Sungen inter eundum gezelt worden an 
Herrn und Geladenen 225 Pahr. 

tem feindt noch etliche Perfonen nachfommen. Item Herrn Diener, 
und Spielleuth. 


Verzeichnuß 


wie man angerichtet. 


te gen Berian. 


Anfenglidy jeder Perfonen 1 Schüffell mit Erbfen. Item oben 
am erften Tiſch zwifchen zweyen Perfonen I Stuͤck gefprendt Fleifch 
oder Stumpff. Item 1 gefotten Kapaun. Item 1 Schüffel mit 

7 
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Moſtert. Darnach zwiſchen 4 Perfonen 1 Stumpff; item 1 Capaun, 
oder Henne geſotten. Alſo durchauß biß zum Ende zu. 


NB. Die drey Bollen Wilpret ſein Darnach 3 Bollen Wilpret 
außgemacht worden in Geſtalt dreyer | gebraten, und mit den Drachen 
Draden. außgemacht, und mit gewöhns 


lichen Geremonien umbgetragen, und vorgefchnitten. 
Zweyt Gericht. 


tem auff dem oberften Tiſch zwifchen 2 Perfonen 1 Schüßell 
darin 1 Stüd Salmen, 1 Stuͤck Schnoigs, 1 Stuͤck Karpfen. Item 
ein Schleuffer fampt Merretigh. Darnach zwifchen 4 Perfonen, 
dergleichen biß zum Ende. 


Dritt Gericht: Bebrat. 


tem auff dem oberften Tiſch zwifchen 2 Perfonen 1 Gapaun, 
1 Beltbun; item ein Junghun; item ein Schuͤßell mit Steur ges 
fchnitten. In ftatt der Galeteinen 1 Schüßell mit Rießbrey jeder 
Perfon, mit Karve beftreuet; darnach zwiſchen 4 Perfonen, ders 


gleichen usque ad finem. 

NB. Die Pfauen und Schwanen fein Herzwiſchen die Draht mit den 
mit ihren Flügeln und Schwengen ges Pfauen und Schwanen mit zuge: 
zieret geweſen. börigen Geremonien. 


Viert Gericht. 


tem auff der Herren Tifch zwifchen 2 Perſonen 2 Gebad, 
1 Schuͤßel mit Bieren, 1 Schüßel mit Lamperſchen Nüßen. Dars 
nad zwifchen 4 Perfonen, dergleichen biß zum Ende. 


Silberwerd. 


Es feindt geweßen 2 filberen Lavoir fampt zugehörigen Beden. 
Stem 2 filbere Schendfannen. 

Item jeder Herr beftalt 4 gulden Köpff, thut — 12. 

tem drey filbere Salsſaßer. 

tem 8 filbere Bierpätt. 

Item 2 Handtrollen. 

Item 3 Toſein Servetten. 

- Stem 1 Triford Zwell. 


der Speifen und anders, fo nad gehaltenem Effen 


auffgehaben und verblieben. 


Erſtlich 6 Stumpff Ungefotten, wig zufamen ungefehr ad 60 8. 
19 Stuͤck gefprengt Fleiſch gefotten. 
3 Stuͤck Wilprat von den Hirfchbollen. 


106 Bratthiüner. 


2 Belthüner. 
9 Q. Erbfen. 
6 Kertzen. 
96 Birn. 

8 Q. Bier. 
15 Ratshoſen. 


21 gefotten Hennen: 

53 Gebad. 

92 Perger Weisbrott. 
6 Reyen Schwartbrott. 
99 Q. Wein. 

6 erden Düpffen. 

1 Düpffen mit Moftert. 


4 Rot geftoßen Imber. 1 Blaß mit gangem Peffer. 
1 Blaß mit gangen Negelen. 


Verzeichnuß 


wie, und welcher Geſtalt, und welchen Perſonen 
die uͤberbliebene Koſt vertheilt worden 


Pedelli: 
Andreas et 
Wilhelmus. 


Küchenmeilter: 


Zohan Heifter 
et Reinhardt 
Eltman. 


Köche: 


M. Theiß et 
M. Johan 
Lentzen. 


Gaffelbotten: 


M. Gerhardt, 
M. Albrecht, 
M. Remboldt, 
M. Herman. 


bad, 2Perger Weißbrot, I Fiertell Wein. 








am 16 Dctobrie. 


Erſtlich 1 Stuͤck Fleiſch, 1 Velthun, 
2 Brathüner, 1 geſotten Henne, Ges | 2 Theil. 





{ Stüd Fleiſch, 3 Brathiiner, 1 ge: 
fotten Henne, 2 Geback, 2 Perger | 2 Theil. 
Weisbrott, 1 Fierthell Wein. 





1 Stüd Fleiſch, 3 Brathuͤner, 1 ges 
fotten Henne, 2 Gebad, 2 Perger | 2 Theil. 
Weißbrot, 1 Fierthell Wein. 





1 Stuͤck Fleifh, 2 Brathüner, 1 ges 

fotten Henne, 1 Geback, 2 Perger 4 Theil. 
Weißbrott, 1 Flefh Wein von 3 D. 

ungef. 


* 


Kelner 


M. Cornelius. 


Burggreff 
under der 
Herrn Hauß. 





Paſtetenbecker 
M. Aleff, 
M. Peter. 





Zween Botten 
der Univerſi⸗ 
teten. 





Burggreff 
auffm Quatter⸗ 
mart. 





Contzen 


Thorhuͤtter. 





Spielleut 
ſimul. 





Haeß. 


Spießmagt. 
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er 1 Gebad, 1 Fleſch Wein von Theil. 








Dem Burggreffen des Raths gleiche 
den Gaffelbotten geben worden, haben | 1 Theil. 
aber feinen Wein gefordert. 








Item den Paftetenbedern gleidy den 


Gaffelbotten außgetheilt, st supra- | = ei 








Der Univerfiteten Botten feindt der 

Koft zu fpat fommen, jeder bat doch 

empfang 1 Pergen Weisbrot, item | 2 Theil. 
1 Fleſch Wein und etliche Scyendels 

broden. 





— 
Item dem Burggreffen auff dem Quat⸗ 

termart gleichs den Küchenmeifteren | 1 Theil. 
empfangen. 








Item dem Thorhüter Congen wie ben 


il. 
Gaffelbotten geben. 








tem den Spilleuten die Koft geben, 
wie den Gaffelbotten. NB. haben am 
vorigen Tag ein weiße Krug fampt 
dem Wein gefordert und hinweg ges 
nobhmen, nobis invilis, fagten, ed wer 
der Brauch alfo, fein über 4 Q. Wein. 


1 Theil. 








tem dem kurtzwiligen Rath, wie den 


Gaffelbotten geben worden. 1 Theil. 








tem des Herrn Paftorie ©. Euniberti 
Schweſter fo mit gedienet die Roſt zu 
verwahren, geben 2 gebraten Huͤner, 
2 Perger Weißbrott. 
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Verzeichnuß 
was jederem Hern an Speiß, Wein und anders 
auß dem Superest zugetheilt. 


2 Stümpff, wagen plus minus 20 &. 
I Stuͤck Wilprat. 

2 Brathüner. 

1 gefotten Henne. 

10 Geback. 

3 Q. Erbfen ungefehr. 

18 Perger Weisbrot. 

32 Birn. 

2 Reyhen Brot. 

2 Kerken. 

1 Blaslein geftoßen Imber. 

1 Blaslein gangen Peffer. 

1 Blaslein gange Negell. 

5 Q. menger Wein. 

5 D. Randtauer Wein. 

2 Raths⸗Hoßen mit 2 Alb. Bier. 
noch 3 lediger Raths⸗Hoßen. 

2 erden Düpffen. 

Item Meoftert. 


2) D. Pastori S. Laurentii tantundem. 
1) D. Pastori S. Petri tantundem. 


D. Pastori S. Columbae. 


Item den 16, wie man alle Dingh geftifflet, das Werd geliffert, 
und ein jedes an fein Ort hinweg geräumt, den Mittag vers 
than 2 Städ gefprengt Fleiſch, 2 — 1 gefotten Henne, 
1 Fierthel Wein, Bier. 

Item auß dem halben Ohm Feßlein ift etlich Bier überbfieben, welchs 

neben den Schindelbroden den Armen le worden. 

Emw. Erm. 
Dienftw. 


Johan Heifter und Reinhardt Eltman. 


XT. A. 


Verzeichnuß 
des ienigen ſo Anno 1600 den 18 January auff der H. Doctoren 
H. Henrichen Reck, H. Adamum Huls, vnd Johanſen Cronenburgh 
Doctorat Eſſen ahn Holtz, Kohlen, Specerey, vnd ſonſten anders, 
ſo einen Koch zu wiſſen dienlich, gebraucht, vnd verthonn worden. 


Anfaͤnglich zwey Kahren vnd ein Kerff Kluppelholtz. 

Item Zwoͤlff Sack Kohlen. 18. 

Item funffzig Burden rahmen. 25 Burd rahmen. 

Koch. 

Dem Koch fur feine Bonetz 1 Thlr. 

Fur Drachen Zierath 1 Thlr. 

Den Merrettig zu ftoßen 6 alb. 

Den ochfen zu fchlachten 36 alb. 

Item Hat der Herr den Bnderföchen vor fand) vnd Kraßgelt geben 
1 Konigsthlr. 


Gewurg. 
Erftlih 14 & reif. 8.. 6 Ioth faffren. 4. 
Yz, 8 geftoßen peffer. A gantze pfeffer. 
A negell. med. lib. A mußcaten Blumen. 
Yz % geftoßen gember. 3 quadrant. lib. 
%/, gantzen gember. o. 3 8 moftermeel. 2. 
1 % Braunen Zuder. 5 8 amandelen. 
1, & Karwie. lib. med. 8 ellen Haertuch. 6. 
4 8 capperen. 1 pintgen Baumoͤll. o. 


NB. Wan man fein Stoer befommen fan, muß man an 
deffen platz Galatinen machen. 


8 ® Ganarien Zuder. 15 pf. lamerfche nuß. 
600 Bieren. 
Gewurtz zu Galarinen 
ad 25 q. 
A gember. 8 Roth jaffren. 
1 % Eanell. 12 © Wiefe Poyer. 


3% % Bellandt. 6 Roth Befchaten. 


208 — 
Zur Kuchen. 


Erſtlich 134 ftump rindtfleifch, ieder ad 3 ober 4 M. 
Item Kaas vnd Halsftuder zu fuppen genohmen. 


2 Schwanen. 3 indianifche Hanen. 
5 Hirtzboch. 6 Hirgbollen. 
15 Hafen. 16 Eonein. 
Krametevögell. 135 Velthuner. 
135 Hennen. 120 Capaun. 
120 iunge Huner. 9 Kammer. 
15 pafteten. 91%, 8 Schnogen. 
8 8 Karpen. 124 mandelen gebad. 

124 fchleiffer. 124 parmenuffen. 
56 Q. mildy zum reis. 16 merrettigh Wurgelen forenum 
26%, Spickſpeck. aureum. | 

6 Biertheill erbfen 3. 12 erden Duppen. 

18 Kappishaupter fur Koch 6 reinen ollich 3. 
vnd geſindt. Allerley Kochkraut. 
8 Viertheill ſaltz. 6. Y, faß Butter. 


Verfpeifter vnd aufgetbeilter Wein vnd Koft. 
Zween Pedellen. 
Erſtlich ein ſtuck gefprengt fleifch. 


2 Brathuner. 2 gebadt. 

2 perger Weisbrott. 1 Biertheill Wein. 
Kuchenmeiſter. 

lſtuck geſprengt fleiſch. 3 Brathuner. 

1 gefotten Henne. l Belthun. 

2 gebad. 2 perger. Weißbrot. 

1 Biertheill Wein. 

Koch. 

1 ſtuck geſprengt fleiſch. 3 Brathuner. 

1 geſotten Hun. - gebackt. 

2 perger Weisbrot. 1 Viertheill Wein. 
4 gaffelbotten. 

1 ſtuck gefprengt fleiſch. 2 Brathuner. 

1 gefotten Henne. 2 perger Weishrot. 


1 fleſch Wein von 3 D. 


Burggreue under dem rathhauß. 
gleich den gaffelbotten ein theill. 
Pafteten Beder. 
gleich den gaffelbotten eins theils. 
2 Bniuerfiteten Botten. 
1 fuck fleifch. 2 gebraten Huner. 
2 auffgefchnitten Hennen. 2 perger Weisbrott. 
1 fleſch Wein von 3 D. 
Burggreue auff dem Quattermart. 
gleich den Kochen ein theill. 
Thurwerter oder Hutter. 
gleid; den gaffelbotten ein theill. 
Kellerknecht fo den Wein zu tragen. 
2 Brathuner. 
1 Henne. 
1 gebad. ein theill. 
1 pergen Weißbrott. 
1 fleſch Wein. 


1 ſtuck fleiſch. 
4 Brathuner. 

2 Hennen. — 
4 gebadt. - 7? ein theill. 
2 perger MWeisbrott. 

1 Biertheil Wein. 


4 Herren Spilleuth. 


Kurgweiler rath. 
gleich den gaffelbotten ein theill. 
3 frawen fo die fpeiß verwaren. 
2 Brathuner. 
1 Henne. 
2 gebad. ieder ein theill. 
2 perger Weisbrot. 
1 flefh Wein. 
Stem den 3 fchuttelfpulerfchen, 12 Kuchen iung etliche fragmenta 
an fleiſch vnd fifch. 
Reliqua fur der thur außgetheilt. 
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Kurtzer Bericht des Doetorat Eſſens. 

NB. an dieſem tiſch Am Dinſtag den morgen vmb 7 Vhren 
wirt mit zinnen ſchut⸗ haben die Herren Doctoren laßen Mech 
telen angericht, vnd leſen au dem altar vor Vnſer Lieben frawen 
dienen die pebelli mit | Chörgen, vnnd biefelbige angehoret, nach 
fülbernen ſchenckkannen, vollendter Meßen fein fie gangen nach den 

Bierböt vnd falßs | H. drey Konigen, von dannen in das 

feßeren. Eapittell Hauß, dafelbit das Bandet mit 
Kneell Drand vnd Gonfect, wie in ber 
rechnungh vermelt, gehalten, folgendts auf dem Gapittel Hauß 
in das auffgerichte gezierte gebew oder ſchull gangen, vnd zu der 
promotion gefchritten, demnach feindt Die gezierte Kinder fampt 
Trabanten ond vnſer Herren foilleuth, item die pedelli vnd ber 
Kurgweilige Rath auff den Quattermart in pompa fommen, vnd 
NB. Alhie wirt angericht mit | dafelbft zop geffen, vnd bars 
bufgen fchuttelen vnd Bierpöt, | nady wider in den Thumb gans 
vnd ſaltz auff Brott. gen. 


Mittagb. 
Das erfte Gericht. 

Anfenglidy nad) der Handtwefchungh fo durch die pedellen ges 
fchehen, vnd nach Borlefung des Benedicite trägt der Herr Pro- 
motor ein zinnen ſchuſſell mit einem ftump, Item die drey Herrn 
Doctoren ieder ein fchuffel mit erbfen, und werben zwifchen zweyen 
Herrn gejagt, ein ſtuck gefprengt fleifch oder ftump; tem ein ger 
fotten capaun oder Henne; item ein fchuffell mit erbfen. Diefe 
ordnungh wirt gehalten auff dem obriften tifch vor Heupt, vnd 
zu befeiten an zweyen flugelen biß zu dem ort, da die Herren 
anfangen zu beiden feiten zu fißen gegen ein ander vber, dafelbit 
wirt angericht zwifchen 4 yerfonen ein flump, ein Henne, ein 
fhuffell mit moftert, vnd iederem ein fchuffell mit erbfen, vnd 
alfo zum endt auf. Darnach werden angericht 3 Bollen mit 
Wildtbrat, fein außgemacht in geftaft 3 Drachen werden mit 
gewohnfichen caeremonien vnd apparat vmbgetragen mit vnſer 
Herren Trumffener, vnd folgendts durdy die gaffelbotten vmb⸗ 
gefchnitten, wirt auch bey einem iederen Drachen ein groffer 
Capaun gelagt. 


* 


Zweite geridt. 

Bey dem zweyten gericht trägt ber Herr promstor eine ziıme 
fchuffele mit falm, ſchnoig, vnd Karpen. tem die 3 Herrn ieber 
ein ſchuſſell mit einem fchleuffer, darnadı alfo zwifchen zweyen 
Herren auch ein fchuffel mit falm, Schnoig, vnd Karpen. Item 
ein fchuffel mit einem fchleiffer. Item ein ſchuſſel mit meerrettigh 
biß zu den doppelen Tifcyen, dafelbft wirt zwifchen vier perfonen 
gefegt wie oben gemelt biß zum ende. Hernach wirt der rathes 
wein prefentirt vngefehrlich 21 Hofen, der eltefler Herr Doctor 
thut die Dandfagungh, oben bey den Herren Burgemeifteren. 

Dritte gericht. 

Bey dem dritten anrichten tregt der Herr Promotor ein fchuffell 
mit einem gebraten capaun, ein Belthun, vnd ein iungh Hon. Item 
ein Herr ein fchuffell mit reißbrey, der ander und dritte ein Stoer 
oder Galatinen, vnd alfo zwifchen zweyen Herren ein fchuttell mit 
einem Gapaun, 1 Belthun, vnd ein iung Hunz item ein fchuttell 
mit floer mit effig vnd fenchell auffgemadıt, oder fo Fein ftoer 
vorhanden, ein ſtuck galatiern 3 finger breit gefcjnitten. Item ein 
ieder perfon ein ſchuttell mit reißbrey vnd Karwe geftrewet, dar⸗ 
nach alfo zwifchen 4 perfonen biß zum ende zu. 

Alsbalt hernach werden die pfawen vnd Schwanen, mit ihren 
flugelen, Köpffen, vnd fchwengen außgebreitet, mit der Herren 
Trumpffener vnd geburlichen caeremonien vnd apparat umbge— 
tragen vnnd vorgefchnitten, wie auch bey iedef theill ein gebraten 
Capaun gelegt worden ‚ vmbher bey den gemeinen Man außzus 
fchneiden. 

Hier gehen die gezierte Kinder vnd Trabanten vmbher. 

Diefem nach geſchicht die Dandjagungh durdy den SEHEN 
Herren Doctoren in promolione. 

Bierte gericht. 

Bey dem vierten anricht tregt der Herr Promotor ein fchuffell 
mit zweyen gebad, die drey Herren ein fchuttell mit Bieren oder 
SHafelnußen, vnd alfo zwifchen zweyen Herren ein fchuttel mit 
en gebaden, Tattell vnd mandelen, 1 fohuttel mit Bieren, 

1 fchuttell mit Lammerfchen nuß, vnd alfo ve) folgendts 
zwijchen 4 perfonen biß zum ende. 
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NOTA. 


Zum iederenmahl wan der Herr Promotor, das erfte, zweite, 
dritte vnd letzte gericht. auffgetragen, gebet der Herr Promoter 
allemahl auff fein angeortneted ort vnd plaß figen vnd effen, die 
drey Herren Doctorn aber gehen nit figen, muffen vom anfang 
biß zum ende lange bie tifche gehen, vnd die Herrn tractieren, 
vnd zur frölichfeit ermahnen. 

Um Abendt. 

Segen die achte ftundt, waneh die geladene Herren vnd frawen 
anfommen, wirt alddan angericht wie oben vermeldet, vnd wirt 
alsdan fein Hultzenwerck gebraucht, fonderu durchauß zinnen fchuts 
telen, teller, falgfaffer, oben filbere fchendfannen, ſilbere Bierpött 
vnd falgfaffer, onden zinnen Werd vnd durchauß Serueten, fluls 
kuſſen, vnd fußbendelger. 


XI. 
Verzeichniß 
der zum Doctoral⸗Feſteſſen von 1640 Eingeladenen. 


Invitati ad Aulam Doctoralem seu ad actum in schola Theo- 
logica et ad convivium auff dem Quattermart prout Bidelli ex 
nostra charta extraxerunt et per urbem invitarunt Anno salutis 
nostrae 1640. 

Ad Promotionem Reverendorum Patrum Societatis Jesu: 

Patris Joannis Schucking. 

Patris Andreae Lopetz- 

-Patris Bernardi Habell. 

Primo Die 
Conventio in Collegio Reverendorum Patrum Martis octava Maii 
ad Aulam Doctoralem in Theologia ex parte Collegii. 

Admodum Reverendus Pater Provincialis. 

Reverendus Pater Rector. 

Pater Sandaeus. 

Pater M. Franciscus. 

Pater Busenbaum. 
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Die Marcellenftraß auff. | 

D. Carolus vicarius in summo. Trost. Hr. Ercklenß im Wil⸗ 
denman. 'Thelen. Licentiatus Everwinus. Doctor Krebs. Ilustris- 
simus Nuncius Apostolicus. 

Die Drandgaß bin ab. " 

D. Henningius Bibliopola. Filius Henningii Licentiandus. 
Licentiatus Eyschen Canonicus metropolitanus in domo principis 
Lotharingiae. Herr Burggreff im Coͤlniſchen Hoff. Excellentis- 
simus Dominus Comes Nassoviae Legatus Caesareus. Pastor in 
pasculo. Licentiatus Lemgovius Canonicus Metropolitanus. Li- 
centiatus Schlaun. Nob. Dominus Oenhausen gegen der Thumbs 
trappen vber. Comes Rheni. Comites a Salm. Secretarius Huls- 
man. Doctor Haas. Dominus Meynaw e regione sancli Lupi. 
Nob. Constantinus Rodtfirchen. Licentiatus Oistman. Licentialus 
Bülderen iunior Magister violentiae. 


Ad Gradus Mariae. 

Licentiatus Bülderen senior syndicus, et Doctor Sypenius ibidem. 
Licentiatus Pellionis. Licentiatus Esch, et Licentiatus Mülhem apud 
D. Abbatissam Essendiensem. Doctor Frotzem. D. Rheidt Ca- 
nonicus. Licentiatus Morenus, et Licentiatus Burbach ibidem. 
D. Decanus ad Gradus. Ä 


Durch die Sporgaß auff.den thbumbhoff. 
Doctor Megen. Licentiatus Ockhoven. Procurator Grevenbroch. 
Durch die Hachtportz an den Hoff. 
Licentiatus Cramer in der guldenganß. Dominus Rheinfelt, 
Doctor Gudenaw. Licentiatus Ketteler, et Doctor Birchman sca- 


bivus ibidem. Legatus Hispaniae ex parte Patris Lopeiz. D. 
Coruelius Egmondt Bibliopola. 


Vnder goltfhmidt. 

Doctor Veltman medicus. 

Ad Sanctum Laurentium. 

D. Egmondt senior 'ex parte Collegii et specialiter ex parte 
P. Schuckingh. Pastor Sancti Laurentii. D. Carolus Berges. 
Joannes Wilhelmus Zonss Pictor. D. Bolandt. D. Verhorst. 
Procurator Schwalen. Doctor Achtt. Dominus Muser Thore⸗ 
ſchreiber. 


0 


Abm plap. 

Dominus Seeretarius Staden. Patriarcha Hierosolymitanus. 
Dominus Veltman in der iudengaß. Doninus Goltſchmidt mullens 
fchreiber ibidem. Dominus Secretarius Schultgen. Hr. Burggreff 
onder dem Rathhauß. 

Burgerfiraß ab. 

Hr. Broich in der Burgerftraße. 

Altenmardt. 

Herr Berg in ove. Herr Spich im fchaffitall. Apothecarius 
“ im Engell. Doctor Verhorst in Saneto Nicolao. Herr Borell im 
Weißen lewen. Der Herr im Rathefeller. D. Orsaw in sancto 
Christophoro. Dominus Lith ihm leoparth. 

Mullengaß ab. 

Ad Dominum Abbatem sancti Martini. 

Ad Sanctam Brigidam. 

Doctor Horn. Pastor sanctae Brigidae. 

Lindtgaß. 

Herr Coix. Nicolaus Mund; Kuchenbecker. Herr ee 

auf der lindtgaßen orth. 


Bber den alten mard nad) dem leine Kauffhauß. 
Herr Werlighhagen in sancto spiritu. Apothecarius in asino. 
Marporp. | 
Herr Cornelius Gronnigen im Schwang. Herr Waldorff. 
Dben Mauren. 

Dominus Engels Apothecarius in der Klocke. Anton. Peters. 
Herr Stuitgen im Sommer. Herr PVbelgun, et Doctor Broich 
Canonicus moguntlinus, et Herr Düllmanen. 

Ad sanctum Martinumn minorem. 
| Consul Mulhem cum Filiis DD. Andrea et Balthasaro. Herr 
Putz Schreinfchreiber. Doctor Cossman. 
Vber den leihhoff die trap hin ab nah Klein 
St. Merten. 


Licentiatus Kessel, D. Gohr Pastor sancti Martini. Doctor 
Berchem scabinus. 


— 10 — 


Durch die Wahlengaß anff den Hewmart. 

Piell im Keyfer. Adrianus von Horn in der Eölnifchen elfen 
gegen der fleiſchhalle. Henrich von Zonß im roden ochfen. Schle⸗ 
bufch in Rapa. Herr Blomenthall in sancto Petro. Duerharbt 
Spig. Johannes Hadtingen im fcheiff auff dem flaßfeller. Herr 
Leo Wollerfchen. Ludowicus im ahren. 

Straßburgergaß. 
Buſchman Mullenfchreiber. Herr De Grodt. 
Reingaß bin auff. 
Herr De Grott in der reinhgaße. Frater viduae Pletz. 
Maltzbuchell. 
Herr Lennep ihm Morian. 


Vber die bach nach S. Matteiß in die Witzgaß. 

Abbas tultiensis. Everhardus Habbel ex parte Fratris Ber- 
nardi Habbel. Abbas Heisterbacensis. | 

Ad immunitatem sancti Georgii. 

D. Grass. Dominus Pass. Doninus Sturmius (Prandium). 
Dominus Dimerius. Domwinus Aldenhoven. Licentiatus Schoffelen. 
D. Decanus sancti Georgii. D. Packenius Canonicus neben der 
piltoreyen. 

Ad Carmelitas. 

Eminentissinus Cardinalis Ginetti. Illustrissimus D. Marius 
Antonius De Goa Eminentisstmi D. Cardinalis Ginetti ex sorore 
.nepos et Aulae Praefectus. Illustrissimes et Rous D. Antonius 
Panotti Legationis auditor et Eminentissimi Cardinalis Ginetti Con- 
fessarius et Cognatus. Ilustrissimus Dominus Piverelli s. Cae- 
sareae Maiestatis Quaestor generalis. Illustrissimus et Rmus D. 
Paullucius legationis Pontificiae sroretarius. Reverendus D. Felix 
Luco Eminentissimi Cardinalis Legati secrelarius. Reverendus Do- 
minus Felix Mariona Eminentissimi Cardinalis Legati Registrator 
et sacellanus. R. Dominus Horatius Eminentissimi Cardinalis Prac- 
fectus Ceremoniarum. Illustrissimus et Rmus D. Episcopus Fer- 
rariensis cum Fratre Ilustrissimo Domino Juniore Machianelli. 
Magistri Nostri Orsbach et Emans nee non duo DD. Licentiati 
Carmelitae. Gommendator Metternicdy neben den frawenbroderen. 
Herr Deug im Bickelſtein. 


\ Ad sanctum Joannem Baptistam. 

Licentiatus Versonder Pastor sancli Joannis. 

Adterftraß. 

Conmendator ad sanctam Catharinam. Licentiatus Bück in der 

achteritraße. ä 
Sant Severinß ftraß. 

Pastor sancti Severini. Licentiatus Luttringhausen sigillifer 
maior. Baro ab Hollinghoven et D. Rocca. Junder Lyßlirchen. 

lafra immunitatem sancti Severini, 

Licentiatus Kochs. 

Nach der Carthuß. 

D. Laurentius Caesar Canonicus sancti Severini. Pater Prior 
Carthusiae cum procuratoribus. Herr Wichem senior hinder Sanct 
Panthaleon. 

Ad monasterium sancti Panthaleonis. 

Princeps Corbiensis et Rmus Dominus Abbas Panthaleonis. 
under Wolffskeell neben der Widenbach. 

Durch die Kreichpfortz nach Sanct peter. 

Meiſter Wilhelm Leyendecker auff S. peters Poell. Juncker 
Maeß vor sanct peter cum ſilio Domino Licentiato. Sacellanus 
sancli Petri. 

Auff Sanet Caeecilien Glofter. 
Magister noster Meshovius Pastor sancti Petri. Dominus Grass 
Pater sanctae Caeciliae. Duo Nobiles a Eyngigh ibidem. 
Ahn der Woll Kuchen. 
Antonius Tonnet. Abbas Werdensis. Licentiatus Bruin. 
Sternegaß. 
Comes a Wreußfelt. Dominus von den Hovell. 
Under Pannenfchleger. 
Herr Dulman. Doctor Hittorp. 
Apud Augustinianos. 

Ruus Suffraganeus Erffordiensis. DD. Licentiati et Pater Prior 

ibidem. Doctor Aubell. 
MWappenftider. 

Hilger im Bleyhauß cum Fillo. Docter Quentell oben Mar: 

pforgen. 


Auff der Bruden. 
Herr pfingfthoen. Doctor Lennep. Dominus Cossfelt Postarum 
magister. Licentiatus Huchstein. | 
Vnder fpormeder. 
Herr Broich oder Bon Sohan. 
Bnder gulden Waggen. 
Herr Duißbergh Werdin. Doctor Sillingh. Doctor Lipman. 


Herr Sedhten. 
Fettehenne. 


Ahbas syburgensis. D. Mylius iunior. D. Mylius senior. 
Auff deß thumb Glofter. 

Licentiatus Lengovius. Licentialus Calonius scabinus. Rmus 
Dominus Stravius. Tres Comites a Furftenbergh cum Praeceptore 
et Hospite Domino Werbrun. Dominus Herrestorff et Licentiatus 
ibidem. Legatus Caesareus Craon. Comes a Lewenftein cum 
moderatore et Domino Consiliario Werll. D. Fredericus thumb 
rendtmeilter. Aedituus in summo. Ambo DD. Licentiati Hulks. 
Doctor Andreas Lennep Consiliarius Neoburgici ibidem. 

Durch daß enge gäßgen wider vonder ber Kettehenne. 

Doctor Heil. Dominus Rinckius cam Domino Wickem Ca- 
nonico moguntino. 

Margreten Elofter. 

Doctor Binius vicarius. Licentiatus Lommessem et D. Peirus 
Laurenius ibidem. Licentiatus Gelenius. 

Ad Collegium ad Coenam. 
Secundo Die 

P. Joannes Schucking 

P. Andreas Lopetz Societatis Jesu. 

P. Bernardus Habbel 

Conventio in novo Collegio Societatis Jesu. 

Martis ad aulam Doctoralem in Theologia. 

A Ex parte Collegii. 
Dominus Hilgeri in der Vnnaw. 
In Gymnasio trium Coronarum., 

D. D. Essentiales et Rdus P, Regens cum 16 Magistris et 

Rdus P, Regens Fuldensis. 


Ad sanctum Andream. 

Doctor de Catenis medicus. D. Linnichius cum D. Fratre 
Cellario in ®enfberg. Reverendus D. Decanus sancti Andreae. . 
D. Schulckenius. Licentiatus Brawert. Licentiatus Molitor ‚in 
ambitu sancti Andreae. Licentiatus Beckgers senior. Dominus 
Wierus Canonicus cum Domino seniore. - Licentiatus Beckers in 
der Mehrkatz cum Domino Godtloff de Bruin. Licentiatus Vehlen 
neben der Mehrfagen. D. Gyppenbusch cum Fratre qui fuit 
Canonicus 8. Georgii apud D. Canonicum Schwolgen cum D. 
Scwolgen. 

Ad Praedicatores. 
under Commersum. Licentiatus Starck apud viduam Shift. 
In monasterio Praedicatorum. 
Magistri nostri Pater Prior, Pater Haustadt et caeteri Domini 


Essentiales. 
Bnder den 16 Häußer. 


In Gymnasio montano DD. Essentiales, Eximius Dominus Regens 
cum 16 Magistris. Herr Dulman cum Domino Genero Doctore. 


Durch die newgaß in die Schmerftraß. 

Adolf Schmitz Bremer auff der newen gaßen orth. 

Daß lyßloch hin auff die Burchmaur. 

Abbas Brauweilerensis. Licentiatus Doett Consiliarius Neo- 
burgici neben dem Brauweiler Hoff. 

Durdy die Reymerß gaß ad Gymnasium Laur. 

Io Gynnasio Laurentianorum DD. Essentiales et Eximius D. 
Regens cum 16 magistris. Dominus Demen Bibliopola ex parte 
P. Habbel. Licentiatus Boyss. Licentiatus Fabens. 

Ad minores. 

Doctor Bustorff. 

In monasterio Minoritarum. 

Reverendus Pater Guardianus et DD. Essentiales. 

Breitfiraß. 

Rädus Dominus Pater Praepositus Resensis. Licentiatus Putz 

cum Donino Parente. Doctor Eigelman medicus. 
Ad sanctam Columbam. 
Pastor sanctae Columbae. Licentiatus Coppertz Gener Li- 


centiali Herll. 
8 
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Klockergaß. 
Herr Deißerlohe. D. Muller Licentiandus. Licentialus Bei- 
wegh. Doctor Holtzemius Junior cum Domino Dörhofl. Dominus 
Kessel Licentiandus. Landthoffmeifter Freng. Doctor Sierstorflius 
syndicus et D. Doctor Copperus ibidem. 
Durd die putzgaß vnndt firidgaß nad die 
Hergenftraß. 
Dominus Carolus Berges. Hr. Imbſtenrath in Domo Inbadb. 
Doctor Meinertzhagen syndicus. 


Bber den poell durch dad enge geßgen im die 
Schildergaß. 

Herr Wichen Junior. Herr Honthum Junior vor saneta Agatha. 
Dominus Bosco im Kopp in der Echildergaßen. Herr Honthum senior. 
Ante sanctum Antonium. 

Praeceptor ad sanctum Antonium. Doctor Holtzemius senior. 
Meifter Thoniß Steinmeger. 
Bor die Ereußbroderen. 
Herr Saar neben der brewergaffelen, 


Kewmardt. 
Doninus Doctor Halffius scabinus neben dem Balken. Consul 
Jüdt. Consul Rotkirchen. 


Ad immunitatem sancterum Apostolorum. 

Nobilis Geill Junior in domo Pastoris s. Petri. Licentiatus 
Harst. D. Rocca Canonicus. Reverendus D. Decanus sanctorum 
Apostolorum. D. Hildebrandus Busaeus vicarius' ss. Apostolorum. 
Doctor Linckens. Pastor ss. Apostolorum. Magnificus D. Becter 
cum ministris. Licentiatus Horsiman scholasticus ss. Apostolorum. 
D. Korman apud Ludimagistrum ss. Apostolorum ex parte P. Habbel. 

Durch daß enge Geßgen nad Sanct Marfellenftein. 

Consul Peill. | 

Durd die printgaß auff S. Apostelen ftraß. 
Serr Daßelt. Läcentiatus Mahr neben der Kagben. 
Ad Sanctum Aprum. 
Doctor Blandenbergh Pater Confessarius ad Sanclun Aprum. 


Breitftraß. 
Consul Bolandt. 
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Vber den Berlich ad Sanctam Claram. 
Abbas Steinfeldensis et DD. Essentiales ibidem. Licentiatus 
Adamus Latz vicarlus sancti Gereonis. Doctor Libler scabinus 
entgegen der Drenden ad S. Gereonem. 


Per Hospitale sanctae Magdalenae ad immunitatem 
sancti Gereonis. 


Doninus Fabritius Canonicus sancti Gereonis. 


Durch sancti Gereonis Kir durd; den Vmbgang an 
ber finder Handt auf daß Glofter. 

D. Cutzemius cum Domino Theodorico vor der Mörber. Illustris- 
simus Comes a Rittbergh. Illustrissimus Comes a Manderfcheidt. 
Dominus Praepositus Lyßkirchen. 
Licentiatus Rödderus. 
Illostrissimus Comes a Königd Ef sub Decanus. Licentiatus Ni- 
colartz. D. Pilgrum. D. Officialis et D. Doctor Crufft. Doctor 
Eilinck. Serenissimus Princeps Bavariae. Illustrissimus Comes 
a Furstenbergh. Admodum Reverendus et Amplissimus D. Prae- 
positus Lanßberg et D. Doctor Sadelberger. 

- Auff sancti Gereonis plaß. 

Illustrissimi Comites Truchsess cum Domino Barone Renesse. 
Doctor Rheidt auff dem Ed von sancti Gereonis ftraß, et apud 
eundem Doctor Esch Assessor Spirensis. Pastor sancti Christophori. 

- Klingelpup. 

Doctor Spormecher. 

Ad corpus Christi. 

Pater Prior Corporis Christi Ibidem 

Eximius M. N. Glaser i 

Ad sanctam Ursulam. 

Nobilis D. pelbach. Dominus Stockman. Licentiatus Eliman 

in der abtteye ad sanclam Ursulam. 
Eigelftein. 

Doctor Born. Doctor Gymnicus. Licentiatus Kuckhoven cum 
Filio et Domino Fabritio ex parte P. Habbel. Herr Klein in der 
gang cum Domino Schnabell genero. Licentiatus Widentelt. Herr 
Nohten ihm Hirg. 


In eadem Domo. 


8* 


— IS — 


Bnder Krahbnebawmen. 

Herr Hauptman frohn gener defuncti D. Feist. D. Bernardus 
Blaßhoff fchier entgegen dem poell. 

Ad sanctum Cunibertum. 

D. Lennep Licentiandus. Licentiatus Nuk. Dominus Bierth. 
Dominus Pastor sancli Cuniberti. Licentiatus Maess. Licentiatus 
Rensingh scholasticus sancti Cuniberti. Dominus Rensing Licen- 
tiatus. D. Canonicus Starck. Reverendus Doninus Decanus sancti 
Cuniberti, et D. Licentiatus Dacl ibidem. Dominus Fredericus 
Rheldt sacrista in summo. D. Damiani. Licentiatus Canterus. 
Licentiatus Mochell. D. Commendator ad sanctum Joannem et 
Cordulanı. | 

Sanct Johannis ftraß. . 

Abbas Kempensis. Herr Ambtman Katterbach. Herr Ronner 
Innehmer. Doctor Goltfchmidt prope sanctum Servatium. Abbas 
Veteris Montis. D. Praepositus Xantensis apud D. Burbach in 
domo Rheinfeldt. 

| Mariminftraß. 

Procurator Dengewer im Mylendunder Hoff. Abbas Knech- 
stedensis. Licentiatus Brinvius Pater ad s. Maximinum. 

Ad omnes Sanctos vnnd die Marcellenftraß ab. 

Meifter Johan Zeit Collegii Naßbender entgegen der fleiß. 
Commissarius Boemer cum Filio seniore. Dominus Kerris vel 
Engels. Weandtlo. Licentiatus Palandt cum Filio. D. Becker 
prope Collegium. Herr Xechenih. D. Kox. Picter Hulssman. 

In Collegio ad coenam. 
Extra 1. die. 

Martis octava Mai ad Aulam Doctoralem in Theologia 

ex parte Collegii Societatis Jesu. 
D. D. Doctorandi 

Pater Joannes Schuckingh 

Pater Andreas Lopetz Societatis Jesu. 

Pater Bernardus Habbel 

Conventio iu Collegio Patrum. 
Sn der Schmerftraß. 
Doctor Greuter scabinus. Licentiatus Vossius Canonicus sancti 
Andreae. 


— 11 — 


Drandaaß ab. 
Pastor sancli Lupi. Pforkenfchreiber an der Drandgaßen. 
Auff dem thumbhoff. 
Meifter Jan Thumbzimmerman. 
Vnder Helmſchleger. 
Dominus Funck pellican vnder Helmſchleger. Michael von 
ſtegh im Keyſer under Tefchemecher. 
Klein Bottegaß. 
Herr Stadtlohn im pub. 
Große Bottegaß. 
R. D. Praeses Collegii Hollandiei et DD. Essentiales ibident. 
Henricug Rap Wagenmeifter. eregione Collegii Hollandiei, cum 
Clemente Habbel ibidem ex parte P. Habbel fratris. Licentiatus 


Meussels. 
Ad sanctum Laurentium. 


Licentiati Schnell senior et iunior. 
Bechergaß. 

Herr Otten im Olepfandt. Apothecarius ihm Schwans in 
ber Bechergaß. 
Mullengaßen ab. 

Bartholomaeus Bebber Factor. Andreas Brewer beder ahm 


newen Bolmerd. 
Boven Marporg. 


Herr Klier Magister Violentiarum. 
Inder Hellen. 
. Kerr Lindtlaw. Licentiatus Bagen in der pfawen. 
Auff der Sant Koulen. 
Doctor Blanckenbergh cum Filio Domino scabino. Pastorancti 
Albani. Dominus Fredericus auff dem Quattermarft. 
Auff dem Steinmegh. 
Dominus Dulman. Meiſter Jan barbierer in der bolzen gaßen. 
In der fleiſchallen. 
Peter Eſchweiler fleiſchewer. Geull fleiſchewer. 
Ad sanctum Martinum Minorem. 
Licentiati Theologiae. Duo sacellani ad sanctum Martinum 
minorem. 
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Hinder Sanet Mergen. 
Pagadar in Domo quam inhabitavit Bleyman ex parte P. Lopetz. 
D. Franciscus Canonicus in Capitolio neben der pifloreygen. D. 
Hieronymus et D. Caesar Volpi. 


Bon dan wideromb zurud auff Hemmart. 

Herr Reeyaldenhoven. Dominus Sivert cum Filio im Kreutz⸗ 
Wagen. Schnigler Veheſchreiber auff Rodenbergh. Herman Holtz⸗ 
weiler fleißhewer auff der Aher. Herr Baell Behefchreiber auff 
Saßenhoff. 

Reingaß. 

Meiſter Peter Steinmetzer an der Rehingaße pfortzen. Sos 
hannes Wendelinus Vagt. Zolner von Bacherach. Lyßkirchen. 
Pastor in Lyßkirchen eregione templi. J— 


Holtzmark. 
Marchio de Grana cum D. Praefecto Aulae. 
Bnder Larbender. 
Auff der bach in der Larthaw der Herr oder der Sohn. Herr 
Brassart Junior in der iferen thur. 


Ad sanctum Georgium apud Dominum Sturmium 
ad prandium? 
Auff dem Weidtmardt. 
Dominus Pastor sancti Jacobi. 
Meberftraß. 
D. Wilhelmus sacellanus ad S. Joannem Baptistam. 
Hinder Syon. 

Reverendissimus Doninus Suffraganeus Osnaburgensis. Pastor 
m Suerdt. D. Putz Canonicus sancti Severini, hinder S. Pan- 
thaleon. Vicecomes. 

Auffder Bad. 

Doctor Lennep medicus. Herr Dutzman auf der feldtbadh. 
under Ripperbandt in der Diepengaßen. Licentiatus Martinus 
Schnell auff sanetae Caeciliae firaßen. Praeceptor sancti Antonii. 
D. Adrianus Richarta auff Bochell Hobpforg. Herr Braffart senior. 
Herr Contzen. Joannes Baplista Coessfelt. Filius Magistri Postarum 
in der blinder gaßen. 
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Extra 2. die. 
DD. Doctoraudi 

Pater Joannes Schuckingh 

Pater Andreas Lopetz Sorictatis Jesu. 

Pater Bernardus- Habbel 

Conventio in novo Cnllegio Societatis Jesu: 

Martis ad Aulam Doctoralem ex parte Collegli. 

Stoldgaß. 
Licentiatus Kutzaens in schola Artium. 
Vnder 16 Häufer. 
Joannes Thusin pictor. Marlinus Middenburgh. 
Durch die Margardengaß. 

Licentiatus Spegetius Pater ad Hortum Mariae. Juucker Lens 
fron auff der breideriiraß ad s. Columbam. Licentiatus Putz sa- 
cellanus sanctae Columbae. D. Lerß in der Sternengaßen. H. 
Bulderbeck. Licentiatus Schnell in Platea sanctae Columbae. 

Rinckenpoell. 

Licentiatus Kaen auff rinckelpoell cum Domino Mario Beywegh. 
Herr Zohnett bey S. Mauritz. Herr Vmblauff am Herren Soruhauß. 
Sancti Gereonis Straß. 

Doctor Aldenhoven in Domo Johan De Werdt. Licentiatus 
Binsfelt Pater in Nazareth. under Geill. Pastor Indulgentiarum. 
Licentiatus Hermes auff dem Hundtöruden, 

Mavirenitraß. 
Pater Machabaeorum. Dominus Judt. 
Am Dver. 
Amptman Harff im Harffler Hoff. Doctor Romswinckell. 


X. 
BULLA JURISDICTIONIS CONSERVATORTALIS 
BONIFACIL IX. 


Bonifacius Episcopus Servus Servorum Dei. Dilectis filiis 
Abbati Monasterii S, Martini Coloniensis et S. Pauli Leodiensis 
ei S. Salvatoris Trajectensis Ecclesiae Decanis salutem, et Apos- 
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tolicam benedictionen. In suprense dignitatis specula licet im- 
meriti disponente Domino, constituti, dignum censemus, et debitum, 
ut. personis Literarum Studiis insistentibus, per quae divini nominis 
honor, et fidei Catholicae cultus protenditur, justitia colitur, tam 
publica, quam privata res geritur utiliter, omnisque prosperilas 
humanae conditionis augelur, favores graliosos et opportunae com- 
moditatis auxilia liberaliter impendamus. Sane dilectorum filiorum, 
Magistrorum et Doctorum ac Scholarium Universitatis Studii Co- 
loniensis Conquestione percepimus, quod nonnulli Archi-Episcop!, 
Episcopi et alii Ecclesiarum, ac Monasteriorum Praelati, ac Ulerici, 
ac personae Ecclesiasticae, tam Religiosae quam eliam saeculares, 
nec non Duces, Marchiones, Comites, Barones, Nobiles, Milites 
et Laici, nec non communia Civitatum, Universitates oppidorum, 
Castrorum, Villarun, et aliorum locorum, et aliae singulares per- 
sonae Civitatum, et Dioecesiun et aliarum parlinm diversarum 
qui nomen Domini in vacuum recipere non refornidant, pracfatos 
Magistros, Doctores et Scholares super bonis, et rebus eorum 
et privilegiis et libertatibus eis concessis et aliis diversis et 
gravibus jacturis, et injuriis, ac violentiis affligere et molestare 
praesumunt. Qnare pro parte Magistrorum ipsorum, Doctorum et 
Scholarlum nobis fuit humiliter supplicatum, ut, cum eis valde 
reddatur difficile pro singulis querelis ad Apostolicam Sedem 
habere recursum, provideri ipsis paterna diligentia curaremus. 
Nos igitur adversus Injurialores, molestatores et pracsumptores 
hujusmodi, illo volentes iisdem Magistris, Doctoribus ac Scho- 
laribus remedio subvenire, per quod ipsorum compescalur temeritas 
et aliis aditus similia committendi praecludatur, discretioni vestrae 
per Apostolica mandamus scripta, quatenus vos vel dun aut unus 
vestrum per se vel alium vel alios, eliamsi sint extra loca, in 
‚ quibus deputatl estis Conservatores, et judices, pracfatis Magistris 
et Doctoribus praedicti Studii praesentibus, et futuris efficacis de- 
fensionis pracsidio assistentes, non permiltatis eosdem a praediclis, 
et quibusvis aliis indebite molestari, nec iis gravanılna, seu damna 
vel injurias irrugari, facturi eisdem Magistris, Doctoribus et Scho- 
laribus, cunı ab iis vel eorum Provisoribus aut eorum aliquo fueritis 
requisiti, de praediclis, et aliis personis quibuslibet, et super qui- 
buscunque violentiis, molestiis, injuriis, atque damnis pracsentibus 
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et futuris in Wis videlicet quae judicialem requirunt indaginem, 
summarie et de plano, sine strepitu, et figura judicli, in allis vero, 
prout qualitas corum exegerit, justiliae complementum — molesta- 
lores, praesumptores, et injuriatores hujusmodi, nec non contra- 
dietores quoslibet ac rebelles cujuscunque Dignitatis, Status, Gra- 
dus, Ordinis, vel Conditionis extiterint, quandocungue ct quoties- 
eunque expedierit, authoritate nostra per Censuram Ecclesiasticam, 
appellatione postposita, compescendo, invocato ad. huc si opus 
fuerit, auxilio brachii saecularis *). Non obstantibus tam felicis 
recordationis Bonifacii Papae VIII. Prardecessoris nostri literis, 
in quibus cavetur, ne aliquis extra suam civitatem, et suam Dioe- 
cesin nisi in certis exceptis casibus, et in illis ultra unam dietam 
a fine suae Dioccesis ad judicium evocelur, sea ne judices, et 
Conservatores a sancla Sede pracd. Deputati extra Civitatem et 
Dioecesin, in’ quibus deputati fuerint contra qnoscunque procedere 
sive alii, vel allis vices suas committere, aut aliquos ultra unam 
diatam a fine Dioecesis corundem trahere praesumant , dummodo 
ultra duas dietas aliquis authoritate praesentium non trahatur, 
seu quod de aliis quam de manifestis injuriis et violentlis et allis 
quae judicialem requirunt indaginem, poenis in eos, si secus egerint, 
et in id procurantes, adjectis, Conservatores se nullatenus intro- 
mittant, quam aliis, quibuscunque Constitutionibus a Praedeces- 
soribus nostris Romanis Pontificibus, quam de judicibus delegaties, 
et Conservatoribus quam personis ultra certum numerum ad judi- 
cium non vocandis, aut aliis edilis, quae nostrae possent hac in 
parte jurisdictioni, aut potestati, ejusque libero exercitio quomodo- 
libet obviare, seu si aliquis communiter, vel divisim a praedicla 
sit Sede Indultum, quod excommunicari, suspendi, vel interdici, 
seu extra vel ultra certa loca ad judicium evocari non -pbssint, 
per literas Apostolicas non facientes plenam et expressam, ac de 
verbo ad verbum de Indulto hujusmodi et eorum Personis, Locis, 
Ordinibus, et Nominibus propriis mentionem, et qualibet alia In- 
dulgentia dietae Sedis generali, et speciali, cujuscungue tenoris 


*) Amplior. hie potestas est concessa quam in cap. fin. de off. et 
potest. Jud. delegat. in 6. qua eliam per Concil. Trid. Ses. 14. 
cap. 5. reservatur, 


existat, per quam praesentibus non expressam, vel totaliter non 
insertam nostrae Jurisdictionis explicationem in hac parte valeat, 
quomodolibet impedire, et de qua, cujusque toto tenore habenda 
sit de verbo ad verbum mentio -specialis. Caelerum volumus, et 
Apostolica authoritate decernimus, quod quilibet vestrum proscqui 
valeat Articulum etiam per alium inchoatum, quatenus idem In- 
choans nullo fuerit impedimento Canonico praepeditus: Quodque 
a Data pracsentium sit Vobis, et unicuique Vestrum in pracmissis 
omnibus, et eorum singulis coeptis praesentibus, et fuluris perpetua 
potestas, et jurisdictio attributa, ut eo vigore, eaque firmitate 
possitis in praemissis, in omnibus, et corum singulis coeptis, et 
non cocplis praesenlibus et futuris, et pro praedictis procedere, 
ac si praedicta omnia, et singula coram vobis coepta [uissemt, et 
jurisdictio vestra, el cujuslibet vestrum in praedictis omnibus, et 
singulis per Citationem vel actum alium perpeluum legitime exti- 
tisset, Constitutione praedicta super Conservatoribus, et alla qua- 
libet in contrarium edita non obstante. Volumus autem et authori- 
tate Apostolica decernimus, quod praesentes literae per Concedentis 
obitum non exspirent, Constitutionibus Apostolicis, et aliis con- 
trariis non obstanlibus quibuscungue. Datum Romae apud S. Peirum 
quinto Idus Novembris, Pontificatus Nostri Anno primo. 


XI. 


BULLA EXECUTORIALIS SUPER INDULTO 
BONIFACH IX. 


De Percipiendis Fructibus Beneficiorum suorum guamdiu 
Siudiis institerint de Anno 1389. 


Bonifacius Episcopus Servus Servorum Dei. Dilectis Filiis 
Abbati Monasterii Sancti Martini Coloniensis, et — Sancti Sal- 
vatoris Trajectensis, ac — S. Pauli Leodiensis Ecclesiarum De- 
canis, Saluten et Apostolicam Benedictionem. Dum attentae con- 
siderationis indagine perscrutamur, quod per Litterarum Studia 
cooperante illo, a quo omnium carismalum dona manant, Viri effi- 
ciuntur scientiis eruditi, per quos aequum ab iniquo discernitur, 
erudiuntur rudes, provecli ad altiora conscendunt, Fides Catholica 


roboratur, non solum loca, ubi hujusmodi pollent studia, sed Stu- 
dentes in eis munimus Gratüs et Libertatibus honoramus. Dilec- 
torum itaque Filiorum universorum Doctorum, Magistrorum et Scho- 
larium Studii Coloniensis supplicatienibus inclinati, ommibus et 
singulis Personis Ecclesiastieis, Secularibus et Regularibus, prae- 
sentibus et futuris, in Studio et Civitate Coloniensi, in quacunque 
licita Facultate Studentibus seu Legent:bus authoritate Literarum 
nostrarum indulsimus, ut quamdiu Literarum studio hujusmodi in 
Civitate instarent, fructus, reditus et provenius omnium Benefi- 
ciorum suorum Eecclesiasticorum, cum Cura et sine Gura, Secularium 
et Regularium, etiamsi Dignitates, Personatus et Officia in Cathe- 
dralihus et Collegiatis Ecclesiis existerent et Dignitates ipsae in 
eisdem Cathedralibus post Pontificales majores aut in Collegiatis 
Ecclesiis principales forent, et ad eas, qui per electionem assumi 
consuevissent, quae nunc ia (quibusvis Ecclesiis sive locis obtinent, 
et imposterum obtinehunt, cum ea integritate libere percipere 
valerent, quolidiauis distributionibus duntaxat exceptis, cum qua 
illos pereiperent, si in eisdem Ececlesiis sive locis personaliter 
residerent, el ad rcsidendum interim in eisdem minime tenerentur, 
neque ad id inviti a quoquam valerent coarclari. Non obstantibus 
tam felicis record. Bonifacii Papae VIII. Pracdecessoris nostri, 
per quam hujusmodi concessiones fieri sine pracfinitione temporis 
prohibentur, quam aliis quibuscungue Constitutionibus generalibus 
vel speclalibus per Sedem Apostolicam vel Legatos ejus ac in 
Provincialibus vel Synodalibus Coneiliis editis et quibuscungue 
Statulis et consuetudinibus Ecclesiarum seu locorum in qaibus 
hujusmodi Beneficia fuerint, praesertim illis, quibus caveri dicitur, 
quod Canonicis et Beneficiatis nonnullarum Ecclesiarum fructus, 
reditus et proventus Canonicatuum et Praebendarum, vel Bene- 
firiorum suorum minime ministrarentur, nisi prius in hujusmodi 
Ecclesiis ad certym. tempus primam  residentiam- fecissent perso- 
nalem, et etiam nisi antea in studiis privilegiatis vel non privi- 
legiatis in certis Regnis et Terris, sive Regionibus aut extra, 
Provinciam, vel extra civitates et loca, in quibus Canonici seu 
Beneficiati praedicti Canonicatus et Praebendas seu Beneficia sua 
obtinent, consistentibus, vel ad certas dietas ab eisdem Ecclesiis 
sive locis distantibus, sluduissent, contrariis, juramento, confir- 
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matione Apostolica vel quacungue firmilate alia vallafis, etiamsi 
de illis servandis et non impetrandis Literis Apostolicis contra 
ea et ipsis Literis non ulendo, etiam ab alio seu aliis impetratis 
seu alias quovis modo concessis, praed. Personae per se vel 
Procuratores earum praestiterint, hactenns vel imposterun ipsas 
praestare contigerit forsitan juramentum. Scu si locorum Ordinariis 
a praefata sit Sede concessum, vel imposterum voncedi contingat, 
quod Canonicis et Personis Ecclesiarum suarum Civitatum et Dioe- 
cesium eliam in Dignitatibus seu Personatibus aut Offielis constitutas 
per subtractionem proventuum suorum Ecclesiasticorum aut alias com- 
pellere valeant ad residendum personaliter in eisdem. Aut si eis- 
dem Ordinariis et dilectis Filiis Capitulis earundem Ecclesiarum 
vel quibusvis aliis communiter vel divisim ab eadem Sede indultum 
vel imposterum indulgeri contingat, quod Canonicis et Personis 
dictarum Ecclesiarum eliam in Dignitatibus, Personatibus seu 
Officiis constitutis non residentibus in eisdem fructus, reditus et 
proventus Canonicatuum et Praebendarum, aut Dignitatum seu 
Personatuum, aut Officiorum vel Beneficiorum suorum Ecclesiasti- 
corum ministrare minime teneantur, et ad id compelli non possint 
per Literas Apostolicas non facientes plenam et expressam ac 
de verbo ad verbum de Indulto hujusmodi mentionem, et quibus- 
libet aliis Privilegiis, Indulgentiis et Literis Apostollcis genera- 
libus vel specialibus quorumcunque tenorum existant, per quae 
praesentibus non expressa, vel totaliter non inserta effectus hujus- 
modi Gratiae impediri valeat; quomodolibet vel differi et de qui- 
bus quorumennque tolis tenoribus debeat in nostris Literis fieri 
mentio specialis. Proviso, quod Beneficia hujusmodi debitis Interim 
obsequiis non fraudentur, et animarum cura in eis, quibus illa 
imminet, nullatenus negligatur, sed per bonos et sufficientes Vi- 
carios, quibus de hujusmodi Beneliciorum proventibus necessaria 
congrue ministrentur, diligenter exerceatur et deserviatur inibi 
laudabiliter in Divinis. Quocirca discretioni vestrae per Apostolica 
Scripta mandamus, quatenus Vos vel duo vel unus vestrum per 
vos vel alium seu alios praefatis Personis vel earum Procuratoribus 
ipsarum nominibus faciatis Authoritate Nostra praedictos fructus, 
reditus et proventus, quamdiu hujusmodi Literarum studio in prae- 
dicta Civitate, ut pracmillitur, institerint, juxta hujusmodi con- 
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cessionis nostrae tenorem Integre ministrari, non permittentes eas 
per praedictos Ordinarios et Capitula sea quoscunque alios ad 
residendum in hujusmodi Ecclesiis sive locis compelli, vel alias 
contra hujusmodi Concessionis Nostrae tenorem quomodolibet mo- 
lestari. Non obstantibus omnibus supradiclis seu si eisdem Ordi- 
nariis et Capitulis a praedicta Sede sit Indultum, quod interdici, 
suspendi vel excommunicari non possint per Literas Apostolicas 
non facientes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de 
Indylto hujusmodi mentionem. Contradictores Authoritate Nostra, 
appellatione postposita, compescendo. Datum Romae apud Sanctum 
Peirum quinto Idus Novembris, Pontificatus Nostri Anno primo. 


XIV. 
BVLLA BONIFACH IX. 


Super Privilegio nominandi viginti Personas Ecclesiasticas 
Saeculares ad audiendum Leges Civiles per DD. Rectorem et 
Provisores generalis Studii Coloniensis de Anno 1394. 


Bonifacius Episcopus Servus Servorum Dei, ad perpeluam 
rei memoriam Romanus Pontifex in eminenti Dignitatis specula, 
Divina disponente Clementia constitutus circumspecte prospicit et 
diligenter attendit, ut juxta locorum et temporum qualitates uti- 
liter hominum dirigantur agenda. Et ob hoc non nunquam per se 
ipsum et ejus Praedecessoris provide facta immutat, seu in ge- 
nere velita quandoque certis in specie concedit, polissime ut Reip. 
Statui conspicit expedire. ÜCupientes igitur ut studium generale 
dudum per fel. record. Urbanum Papam VI. Praedecessorem 
nostrum in Civirate Coloniensi institutum prosperis semper suc- 
cessibus gratuletur, Authoritate Apostolica praesenlium (enore 
statuimus et ordinamus, ut viginti Personae Ecclesiasticae Sae- 
culares, quas Rector et Provisores dicti Studi et usque et infra 
dietum nunerum pro tempore ad hoc elegeriut, quaecunque Be- 
neficia aut Officia Ecclesiastica cum cura vel sine cura, seu Dig- 
nitales aut Personatus‘ seu "Plebanias, etiamsi hujusmodi Digni- 
tales majores post Pontificales in Metropolitanis seu Cathedrali- 
bus, vel principales in Collegiatis Ecclesiis fuerint, et eis cura 
immincat animarum, et ad eas consueverint per eleclionem assumi, 
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obtinentes et etiamsi in Sacerdotio constitutae sint, per decennium 
tantum in dicto studio Leges etiam publice audire, in eisque stu- 
dere et legere, alque infra hujusmodi decennium tanlum in dicto 
studio Leges etiam publici Gradus et honores Dortoratusque in- 
signia in ipsis reeipere, et in ipsarum Legum Facultate usque ad 
complementam ipsius decenni regere, et alios actas Scholasticos 
exercere, ita etiam quod hujusmodi decennio elapso aut forte 
earundem Personarum aliqua decedente vel a dicto studio penitus 
recedente, seu earundam Legum studio similiter insistere non cu- 
rante, et fic perpetuis futuris temporibus, quotiens numerus Per- 
sonarum hujusmodi praemissa in dicto studio exercentium com- 
pletus non fuerit, aliae consimiles Personae per dictos Rectorem 
et Provisores pro tempore existentes usque ad eundem numerum 
completum, quae similiter authoritate praesentium possint in dic- 
tis Legibus studere, legere et regere, Gradusqne Insignia et ho- 
nores recipere, ac alia praemissa exercere, elegi seu surrogari 
libere et licite possint et valeant, piae mem. Honorii Papae III. 
(Cap. fin. X. ne Clerici vel Monarchi saecul. neyot. se im- 
misceant) et aliis constitutionibus Apostolicis, nec non Statutis 
et Consuetudinibus Ecclesiarum seu locorum, in quibus Beneficia 
seu Officia, Dignitates, Personatus seu Plebaniae hujusmodi fue- 
rint, Contrariis, Juramento, Confirmatione Apostolica, vel qua- 
cunque Äirmitate alia roboratis non obstantibus quibuscunque. Nulli 
ergo onmino- hominum liceat hanc Paginam Nostrae Concessionis 
et Ordinationis infringere, vel ei ausu (emerario contraire; si quis 
autem hoc altentare praesumpserit, indignationem Omnipotentis 
Dei et Beatorum Petri et Pauli Apostolorum ejus se noverit in- 
cureurum. Datum Romae apud Sanctum Petrum Decimo Calend. 
Septembris, Pontificatus Nostri Anno quinto. 


XV. 
INDULTUM BONIFACH IX. 


Quae nunc Prima Gratia dieitur, pro Universitate 
Coloniensi de Anno 1394. die 16. Septemb. 


Bonifacius Episcopus Servus Servorum Dei. Ad perpetuanr 
rei memorlam inter caeteras felicitatee, quas morlalis homo in 
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hac labili vita ex dono Dei nancisci potest, ea non in ultimis 
computari meretur, quod per assiduum studium adipisci valet acien- 
tiae margaritam, quae ad bene beateque vivendum vianı praebet, 
ac perilum ab imperito sui pretiositate longe facit excellere et 
respective simillimum Deo reddit, haec practerea illum ad mundi 
arcana cognoscenda dilucide inteodueit, suffragatur indoctis, et in- 
fimo loco nalos evehit in sublime, ei propterea Sedes Apostolica 
rerum temporalium vet etiam Spiritualium provida Ministratrix, 
liberalitatis honestae ceircumspecta Distributrix et cujusvis com- 
mendabilis exercitii perpetua et constans Adjutrix, ut eo facilius 
homines ad tam praecelsum condilionis humanae fastigium acqui- 
rendum et acquisifun in alios refundendum semper cum augmento 
quacsiti Inducantur, cum allarum rerum distributio massam minuat, 
scientiae vero corrogatio quanlo in plures diffunditur, tanto semper 
augealur et crescat, Sedes, inyuam, Apostolica illos hortatur, 
eis Joca praeparat, illos juvat et ſovet non ignorans, quanta prop- 
terea in Ecclesia militanti et universali Reipublicae conmoditas, 
praesidium, atque decus praeparantur ct adferuntur. Sane dudum 
felicis recordationis Urbanus Papa Vi. Praedecessor noster autho- 
ritate Apostolica statuit ac eliam ordinavit et concessit, quod in 
eivitate Coloniensi de caetero esset literarum Studium generale 
in qualibet licita Facultate, ipsumque Studium ae Doctores, Ma- 
gistros aliosyue Graduatos, nee non Scholares et Ministros 
pro tempore degentes ibidem diversis Privileglis et Indulgentiis 
decoravit, prout in Apostolicis Literis inde confectis plenius con- 
tinetur; Cum autem, sicul accepimus, Deo, a quo utpote Patre 
Lominum omne datum optimum et. omne bonum perfectum descen- 
dit, ac in dileetos diffunditur, operante, Studium hujusmodi ab ipso 
ejus principio continue tam Docteribus ac Magistris et aliis Gra- 
duatis, quam etiam Scholaribus multiplieiter sit adauctum et in- 
dies augentur, Nos, ut Studium praedictum eo semper de hono 
in melius suscipiat incrementum, quo major numerus ibidem fuerit 
Rrgentiun in Facultatibus suis et ut iidem Regentes eo promptius 
ad hojusmodi laudabile exercitium excitentur, quo ex hoc pro 
expensarum incumbentium supportandis oneribus sibi senserint 
posse liberalius provideri, in Nomine Domini, sine quo nullum 
rite fundatur inifum, ad commodun Ecclesiac universalis et ad 
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decorem Studii memorali hac perpetua et irrefragabili consti- 
tutione authoritate Apostolica tenore praesentium statuimus et eliam 
ordinamus, quod unus cum una Sacerdotali in Majori et unus cum 
una etlam Sacerdotali in Sancti Gereonis et unus Canonicatus cum 
una Praebenda in qualibet ex Collegiatis Ecclesiis Civitatis prae- 
dielae, in quibus quidem Ecclesiis cerlus Canonicornm numerus 
habetur, ac distinctio Praebendarum, quos, postquam praesentes 
Literae in eodem Studio fuerint publicatae, ex. tune qualitercun- 
que tam hac extra Romanam Curianı quam successive alia qua- 
libet vice per cessum vel decessum seu privationem aut aliam 
quamvis dimissionem illos pro tempore oblinentium vacare con- 
tigerit, singuli videlicet Canonicatus et Praebendae hujusmodi 
cum plenitudine juris Canonici ac omnibus juribus et pertinentiis 
suls "singulis Personis idoneis, quae tamen in Sacra Pagina, aut 
Medicina, vel Artibus, seu aliquibus ex lis Magistrae aut in 
Canonico sive Civili Juribus, vel utroque Doctrices 'fuerint, et 
quas Rector et Provisores dicti Studii pro tempore existentes 
ad hoc duxerint nominandas, etiamsi quaclibet Personarum ipsarum 
unum, duo, tria vel plura, aliud 'vel alia Beneficium seu Beneficia 
Ecclesiasticum seu Ecclesiaslica cum Cura vel sine Cura obtinuerit, 
Per dilectos Filios Abbatem Monasterii S. Martini Coloniensis et 
S. Pauli Leodiensis ac S. Salvatoris Trajectensis Ecclesiarum 
Decanos seu duos seu unum eorum, qui praesentium Literaruns 
perpetui Executores existant, et quibus praesenlium tenore super 
hoc Mandatum damus, et eliam potestatem, dieta Apostolica au- 
thoritate conferantur et de illis etiam provideatur eisdem, et quod 
dieti Executores per se vel alium seu alios singulas hujusmodi 
Personas vel Procuratores suos earum nominibus in singulorum 
Canonicatuum et Praebendarum ac Jurium et Pertinentiarum prae- 
diclorum corporalem possessionem inducant, et defendant inductos, 
amotis quibuslibet illicitis detentoribus ab eisdem, ac faciant dietas 
singulas Personas vel hujusmodi Procuratores pro eis ad easdem 
singulas Praebendas eis collatas in illis ex dictis Eceleslis, in 
quibus fuerint in Canonicos recepfi et in Fratres, Stallis eis in 
choris et locis in Capitulis earundem Ecclesiarum cum dicti juris 
plenitudine assignatis, sibique de ipsorum singulorum Canonicatuum 
ei Pracbendarum fructibus, redditibus, proventibus, juribus, et 
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obventionibus wniversis integre responderi, et quod alias, Juribus 
Camerae Apostolicae et Ecclesiarum, in quibus dicti Canonicatus . 
et Praebendae fuerint, et eorum fabricae salvis, praedictae Per- 
sonae, quibus iidem Canonicatus et Praebendae collati exetiterint, 
ut praefertur, posiquam ad illorum possessionem fuerint admissae, 
statlim eorum pereipiant cum ommi integritate proventus, et si 
forsan dilecti Filii, Capitula Ecclesiarum, in quibus dicti Canoni- 
catus et Praebendae fuerint, vel quivis alii, ad quos id perlineret, 
hujusmodi proventus diclis Personis recusaverint ministrare, prae- 
dieti Executores recusantes hujusmodi ad integre ministrandum dic- 
tos proventus Personis pracfatis compellere debeant atque possint. 
Contradictores eadem authoritate, appellatione postposita, compes- 
cendo et quod Personae praedictae, postquam hujusmodi Canoni- 
catus et Praebendas fuerint adeptae in ea Facultate, in qua Ma- 
gistrae exstiterint vel Doctrices, in praedicto Studio continue legere 
teneantur, et si ad id negligentes fuerint aut remissae, possint 
praedicti Executores, cum pro parte Rectoris et Provisorun prae- 
dietorum super hoc fuerint requisiti, ad earum in hac parte debitum 
exequendum modis et censuris debitis coarctari, et si aliqua ex 
dictis Personis per annum vel ullra a debita Lectura ex causa, 
quam dicti Rector et Provisores minime duxerint approbandam, 
cessaverit, Canonicatu et Praebenda, quos vigore praesentium 
fuerit assecuta, alteri. Personae idoneae per modum praemissum 
conferendis sit privala ipso facto, et tamen propterea nullam in- 
habilitatis maculam contrahat sive notam, non obstantibus, si diotae 
Personae. vel earum aliquae in eisdem Eecclesiis vel earum ali- 
quibus primam non fecerint personalem residentjam consuetam et 
quibuslibet constitutionibus generalibus et specialibus per dielam 
Sedem seu Legatos ejus aut in Provincialibus seu Synodalibus 
Conciliis editis, nec non Statulis et consuetudinibus ipsarum Eccle- 
siarum contrariis, Juramento, confirmatione Apostolica, vel qua- 
cangue firmitate alia roboratis. Aut si aliqui Apostolica vel alla 
quavis authoritate in eisdem Ecclesiis vel earum aliquibus in 
Canonicos sint vel in antea fuerint recepti, vel ut reciplantur, 
insistant, vel imposterum institerint, seu si super Provisionibus 
sic faciendis de Canonicatibus et Praebendis in dictis Ecclesiis 
vel earum aliquibus speciales, vel aliis Beneficlis et Ecclesiasticis 
9 


in mis parlibus generales dietae Sedis et Legatorum ejus: Hac- 
tenus vel imposterum Literas impetrarint, eliam si per eas ad 
inhibitionem, reservationem et decretum ve) alias quomodelibet sit 
processum, quas quldem Literas et processus earum authoritate 
habitos et habendos ad hujusmodi singulos Canonicatus et Prae- 
bendas volumus non extendi, sed nullum per hoc eis quoad asse- 
cutionem Canonicatuum et Praebendarum aut Beneficiorum aliorum 
praejudicium generari, seu si Venerabili Fratri nostro Archi-Epis- 
copo Coloniensi et praedictis Capitulis vel quibusvis aliis com- 
niuniter vel divisim ab eadem Sede sit indultum vel imposterum 
indulgeri contingat, quod ad receplionem vel provisionem alicujus 
vel quod Canonicis et Personis dictarum Ecclesiarum, qui primam 
in Mis non fecissent personalem residenliam consuetam, fructus, 
redditus et proventus Canonicatuum et Praebendarum seu Bene- 
ficiorum suorum ministrare minime teneantur, et ad id compelli, 
aut quod interdici, suspendi, vel excommunicari non possint, quod- 
que de Canonicatibus et Praebendis ipsarum Ecclesiarum aut aliis 
Beneficiis Ecclesfastieis ad eorum collationem, provisionem, prae- 
sentationem, seu quamvis allanı dispositionem conjunctim vel se- 
paratim speciantibus nulli valeat provideri per literas Apostelicas 
non facientes plenam et expressam as de verbo ad verbum de 
Indulto hujusmodi mentionem et quibuslibet aliis privilegiis, In- 
dulgentiis et literis Apostolicie generalibus: vel specialibus, quo- 
rumeungue tenorum existant, perque praesentibus non. expressa 
vel totaliter non inserta effectus earum impediri valeat quomodo- 
libet vel differri, et de quibus quorumcunque totis tenoribus ha- 
benda sit im nosiris literis mentio specialis. Aut si praefalae 
personae praesentes non ſuerint ad praestandum de observandis 
Statutis et consuetudinibus ipsaram Ecclesiarum solita juramenta, 
dummado in absentia earum per procaratores idoncos et cum ad 
Heeleslas ipsas accesserint, corporaliter illa praestent. Caeterum 
volumus et eadem Apostolica authoritate decernimus, quod prae— 
sentes literae per concedenlis obitum nen expirent et quod qui- 
libet Exeeutorum praedictorum prosequi valeat articulum etiam per 
allem inchoatum, quamvis idem inchoans nullo fuerit Canonico 
impedimento praepeditus, Constitutionibus Apostolicis contrariis 
non obstantibus quibuscungue, et quod dieti executores de nomi- 
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nibus vel cogneminibus personarum, quibos dictos Canonicalus et 
Praebendas contulerint, ut praefertur, ac de diebus collationum 
hujasmodi gentes Camerae Apostolicae aut colleciorem fructuum et 
proventuum dictae Camerac debitorum in illis partibus pro tem- 
pore existentem certificare procurent. Nos enim ex nunc Irritum 
decernimus, et inane, si secus super his a quoquam quavis au- 
_ thoritate scienter vel ignoranter contigerit attentari. Nulli ergo 
omnino hominum liceat hanc paginam nostri Statuti, ordinationis, 
voluntatis et decreti infringere vel ei ausu temerario contraire. 
Si quis autem hoc attentare praesumpserit, indignationem Omni- 
potentis Dei et Beatotorum Petri et Pauli Apostelorum ejus se 
noverit incursurum. Datum Romae apud Sanctum Petrum decimo 
sexto Calend. Octobris Pontificatus nostri anno quinto. 


XVI 


INDULTUM EVGENII PAPAE IV. 


Super Praebendis de Secunda Gratia, postea quoad 
Collationem per NICOLAUM V. moderatum. 


Eugenius Episcopus Servus Servorum Dei, ad futuram rei 
memorlam. A supremo Patre- familias in domo Domini superna 
Providentia dispensatores, insufflicientibus quanquam meritis, effecti, 
inter curas innumeras, quibus reram negotiorumque varielatibus 
obruimur, sollicitudine urgemur assidua, ut ad domum ipsam sa- 
pientiae doctrinaeque ministerio Gregem nobis creditum salubriter 
evocemus, votis illis gratiosum conferentes auditum, per quae viris 
Litterarum Studio deditis accommoda succedere videantur auxilia 
et Apostolicis illi peramplificis suffulti favoribus quietis ubertate 
solldentur, ac eorum Statui valeat opportune provideri. Dudum 
siquidem quondam Urbanus in sua obedientia, de qua civitas Co- 
loniensis erat tunc, sextus nuncupatus, statuit, ordinavit et con- 
cessit, quod in ipsa elvitate de caetero Litterarun: studium generale 
foret in qualibet licita Facultate, nec non illud ac Doctores, Ma- 
gistros, alioaque Graduates, Scholares et Ministros ibidem diversis 
privilegiis et Indulgentiis decdravit. Ac subsequenter per quon- 
dam Bonifacium, qui in eadem obedientia successit et Nonus no- 
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minabatur, accepto, quod ipsum Studium ab ejus principio continue 
tam Doctoribus, Magistris et aliis Graduatis, quam eliam Scho- 
laribus adauctum multiplieiter existeret et indies augeretur. Item 
Bonifacius, ‘ut hujusmodi studium semper et de bone in melius 
susciperet incrementum, quo major- ibidem in suis Regentium Fa- 
cultatibus numerus esset et ad hujusmodi laudabile exercitium dieti 
Regentes promptius excitarenlur, quo ex hoc expensarum incum- 
bentium supporlandis oneribus sibi sentirent posse liberalius pro- 
videri, perpetua et irrefragibili Constitutione per suas Litteras 
etatuit et ordinavit, quod unus cum Sacerdotali in majori, et unus 
etiam cum Sacerdotali in sancli Gereonis ac unus Canonicatus cum 
una Praebendis in qualibet ex Collegiatis ejusdem civitalis Eccle- 
siis, in quibus certus Canonicorum numerus habebatur, ac distinctio 
Praebendarum fuerat, quos, postquam dictae Litterae in eodem 
studio publicatae forent ex tunc qualitercunqgue per cessum vel 
decessum sen privationem aut allam quamvis dimissionem illos pro 
tempore obtinentium vacare contingeret, singuli videlicet ipsorum 
cum plenitudine Juris Canoniei ac omnibus Juribus ac pertinentiis 
eorundem singulis personis idoneis in Sacra pagina aut Medicina 
vel Artibus seu aliquibus ex eis Magistris, aut in Canonico scu 
Civili vel utroque Jure Doctoribus, quas Rector et Provisores 
dicti studii pro tempore existentes ad hoc ducerent nominandas, 
etiam si ipsarum quaelibet tria vel plura alia Beneficia Ecclesiastica 
cum cura vel sine cura obtineret, per dilectos filios Abbatem 
. Monasterii Sancti Martini Coloniensis, et Sancti Pauli Leodiensis, 
ac Sancti Salvatoris Trajectensis Ecelesiarum Decanos seu duos 
aut unum eorum, qui dictarum Litterarum perpetui Executores 
existerent, et quibus illarum tenore praefalus Bonifacius super 
hoc mandatum dedit et eliam potestatem, conferrentur et de illis 
provideretur, eisdem quibusdam adjectis aliis, prout in. ipsis Lit- 
teris plenius continetur. Cum autem, sicut exhibita Nobis nuper 
pro parte dilectorum filiorum Universitatis Studii nec non Ma- 
gistrorum Civiunr et Consulum Civitatis eorundem petitio continebat 
hujusmodi studium suppositorum numero notabiliter sit refertum, 
sed pro eo, quod Universitas ipsa pro praedicti directione et con- 
servatione studii facultatibus et suffragiis carere conspicitur opor- 
tunis, plures, qui curis sedulis in exercitii continuatione praemissi 
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legendo inibi pariter et docendo, si veluti congrueret, sufalti 
necessarlis essent, ſructus multiplices afferrent et ad aliorum aedi- 
ficationen: salubrem variis scienliarum virtutumque radiis illustratos 
Viros constituerent; verum ipsis non extante copia temporalium, 
frequenter ut ea, quibus indiguerint, aliunde procurent, exereitium 
intereipere, nec non Studium ac Universitatem hujusmodi deserere 
constringantur, sintque praeter ipsam Majorem Ecclesiam in civitate 
praedicta novem vel decemGollegia-Canonicatibus et Praebendis 
ac Dignitatibus: aliisque-Beneficlis -Ecelesiasticis insignita, et si 
pro Magistris ac Doctoribus praefatis uberior ipsorum Canoni- 
caluum et Praebendarum numerus esset, per occurrenlium, quae 
dietis Doctoribus et Magistris inde fierent, adminicula provisionum 
dietim ipsius propagatio studii succederet evidenter. Nos itaque 
pro repellendis ignoranliae tenebris et orthodoxae stipande fidei 
cultu, dirigendisque militantis Ecclesiae rebus, utilitatis publicae 
non mediocriter arbitrantes expedire profectibus, quod sapientiae 
ac studiorum hujusmodi firmentur hinc inde zelatores, et illis, qui 
se consiliis maluritale, diversorumque donis carismalum, prout casus 
exegerint, Ecclesiis et carum personis profuturos elferre valent, 
ut congruentius sustentari possint, etiam Ecclesiastica stipendia 
ministrentur, ipsorum Universitatis, Magistrorum, Civium et Con-. 
sulum in hac parte supplicationibus inclinati, similis edieto Con- 
stitutionis authoritate Apostolica statuimus, et ordinamus, quod 
elianı unus Majoris et alius Sancti Gerconis praedictarum, ac alius 

Beatae Mariae in. Capitolio Coloniensi, in quibus aliquac Praes- 
 byterales et quaedam aliae Praebendae sunt, cum singulis ex Pres- 
byteralibus hujusmodi, nec non alius in qualibet aliarum Ecele- 
siarum Collegiatarum earundem cum totidem inibi Praebendis Ca- 
nonicatus, quos, postquam Litterae praesentes in Universitate 
praedicta .publicalae fuerint, quovis modo vacare conligerit, pro 
illis, qui ipso sindio Theologiam sive Jus Canonicum hujusmodi 
de caetero legerint, Conservatorum dictae Universitatis, pro tem- 
pore deputatorum et cujuslibet eorum donationi in perpetuum re- 
servati sint, ipsique Conservalores vel aliquis ex eis, quibus ac 
illorum cuilibet super his, quae .tractu temporis non. expirent, 
mandatum atque potestatem damus. Singulos reservatos Canoni- 
catus et Praebendas hujusmodi, quoties vacaverint, cum dicti juris 
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plenitudine ac omnibus Juribus et pertinentiis eorundem singulis 
Legentibus praefatis, etiam duo vel plura et cum cura, Beneficia 
Ecclesiastica obtinentibus ac exspectanlibus et quos Rector prae- 
fatus nec non quatuor Provisores eorundem dietis Conservatori- 
bus vel alieui ipsorum ad id praesentaverint, eadem authoritate 
conferant et assignent; Inducant quoque per se vel alium seu 
alios Legentes ipsos vel Procuratores suos eorum nominibus in 
corporalem possessionem Canonicatuum et Praebendarum eis con- 
ferendorum, Juriumque et perlinentiarum praediclorum, et defendant 
inductos, amotis quibuslibet detentoribus ab eiedem, ac faciant 
 Legentes vel pro eis Procuratores praedietos ad hujusmodi Prae- 
bendas eis conferendas in singulis praedictarum, quibus illae fuerint, 
Ecclesiarum in Canonicos recipi et in fratres, stallo eis in Choro 
et loco in Capitulo ipsarum Ecclesiarum cum dicti Juris plenitudine 
assignatis, nec non -Legentibus ipsis, quamprimum taliter recepti 
fuerint, de singulorum eis conferendorum fructibus, redditibus, 
proventibus, Juribus et obventionibus universie Canonicatuum et 
Praebendarum praedictorum, salvis tamen Camerae Apostolicae, 
nec non ipsarum, in quibus illi fuerint, Ecclesiarum ac eujuslibet 
earum fabricae Juribus integre responderi, contradictores authoritate 
nostra, appellatione postposita, compescendo. Praeterea volumus 
et eadem authorltate decernimus, quod ipsorum Conservatorum qui- 
libet articulum prosequi valeat etiam ab alio inchoatum, quamvis 
idem inchoans nullo fuerit impedimento Canonico praepeditus, cae- 
terum authoritate praefata nostris Statuto et Ordinationi praedictis 
adjicinus, quod singuli ipsorum, qui praesentium vigore aliquos 
ex hujusmodi reservatis Canonicatibus et Praebendis obtinuerint, 
pro tempore in Facultate, qua ad lecturam deputati fuerint, ibi- 
dem regere sive legere continue sint astricti, et si negligentes 
vel remissi in hoc extiterint, ad faciendum ea omnia, quae ipsis 
ralione depufationis hujusmodi censebuntur incumbere, per Con- 
servalorum quemlibet eorundem, qui super hoc pro parte Rectoris 
et Provisorum praedictorum vel majoris partis ipsorum requi- 
situs fuerit, congruentibus censuris et remediis compellantur; Si 
vero ab hujusmodi Lectura ex causa, quam Rector et Provisores 
praedicti non duxerint admittendam, per annum vel ultra cessa- 
verint, sic per eos oblentis Canonicatibus et Praebendis praedictis 
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privati sint, ac illi vacent eo ipso. Non obatantibus, si Legentes 
praefati vel eorum aliqui in ipsis Ecclesiis, in quibus dicti reservati 
Canonicatus et Praebendae fuerint, primam non fecerint personalem 
residentiam consuetam et quibuslibet generalibus vel specialibus 
de Canonicatibus et Pracbendis, aliisque Beneficiis Ecclesiasticis 
per Sedem Apostolicam vel Legatos ejus factis pro tempore re- 
servationibus seu per illos aut in Provincialibus seu Synodalibus 
Conciliis editis Constitutionibus, nec non Majoris ac Collegiataranı 
praedictarum et praeserlim.ipsius Beatae Mariae, quibus caveri 
dicitur, quod nullus inibi Presbyteralem Praebendam assequi valeat, 
nisi ad illam de alia Praebenda ibidem gradatim et per optionem 
ascendat, Ecclesiarum juramento, confirmatione Apostolica vel qua- 
vis alia firmitate roboratis stalutis et consuetudinibus, caeterisque 
contrariis quibuscungue aut si aliqui Apostelica vel alla quavis 
authoritate in ipsis Majori et Collegiatis Ecelesiis in Canonicos 
etiam pro tempore recepti sint, vel ut recipiantur, insistant; seu 
ei super Provisienibus faciendis aliquibus de Canonicatibus et 
Praebendis Majoris ac Collegiatarum Ecciesiarum praedictarum 
speciales vel aliis Beneficiis Ecclesiastieis in illis partibus gene- 
rales Sedis aut Legatorum hujusmodi Litterae hactenus vel im- 
posterum emanaverint, etiamsi per eas ad inhibitionem, reser- 
valionem et Decreium vel alias quomodolibet processum fuerit, 
quas quidem Litteras ac Processus pro lempore per eos habilos 
ad ipsos Canonicatus et Praebendas reservatos: volumus nen ex- 
tendi, sed nullum per hoc eis quoad assccutionem Canonicatuum 
et Prachendarum aut Beneficiorum, aliorum praejudicium generari, 
seu si Venerabili. Fratri nostro Archi- Episcopo Coloniensi ac 
_ dilectis Filiis ipsarım Majoris et Collegiatarum Ecclesiarum Ca- 
pitulis vel quibasvis aliis communiter vel divisim ab eadem Sede 
Indultum existat, vel imposterum indulgeri contingat, quod ad 
receptionem aut provisionem alicujus vel quod Canonicis et Per- 
sonis earundem Majorls et Collegiatarum Ecelesiarum, qui primam 
in illis personalem residentiam hujusmodi non fecerint, fructus, 
redditus et proventus suorum Canonicaluum et Praebendarum, alio- 
rumque Beneficiorum ibidem ministrari minime teneantur et ad id 
eompelli, aut quod interdiei,suspendi vel excommunicari non possint, 
quodque de Canonicatibus et Praebendis Majoris et Collegiatarum 
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Ecclesiarum hujusmodi aut aliis Beneficiis Ecclesiasticis ad eorum 
collationem, provisionem, praesentalionem seu quamvis aliam dis- 
positionem conjunclim vel separatim spectantibus nulli valeat pro- 
videri per Litteras Apostolicas non farientes plenam et expressam 
ac de verbo ad verbum de Indulto hujusmodi mentionem, et quibus- 
libet alils Privilegiis, Indulgentiis et Litteris Apostolicis generali- 
bus vel specialibus quorumcunque tenorum existant, per quae prae- 
sentihus non expressa vel totaliter non inserta effectus earum im- 
pediri valeat qunmodolibet vel differri et de quibus quorumque totis 
tenoribus habenda sit in nostris Litteris mentio specialis. Aut si 
Legentes ipsi praesentes non fuerint ad praestandum de obser- 
vandis Statutis et consuetudinibus earundem Majoris et Collegia- 
tarum Ecclesiarum solita juramenta, dummodo in absentia sua per 
Procuratores idoneos et cum ad Ecclesias ipsas accesserint, cor- 
poraliter illa praestent. Nos enim ex tunc irritum decernimus et 
inane, ei secus super his a quoquam quavis authoritate scienter 
vel ignoranter centigerit attentari. Volumus insuper, quod ipsi 
Conservatores de Nominibus et Cognominibus Legentium, quibus 
dictos Canonicalus et Praebendas reservatos contulerint, ac diebus 
collationum hujusmodi gentes Tamerae praedictae aut collectores 
vel succollectores fructuum et proventuum dictae Camerae debi- 
torum in illis parlibus deputatos p. t. quantocius cerlificari pro- 
curent. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostro- 
rum Statuti, ordinationis, voluntatis, Constitutionis et adjectionis 
infringere vel ei ausu lemerario contraire; si quis autem hoc at- 
tentare praesumpserit, indignationem Omnipotentis Dei et Bea- 
torum Petri et Pauli Apostolorum ejus se noverit incursurum. 
Datum Bononiae Anno Incarnationis Dominicae millesimo quadrin- 


gentesimo tricesimo septimo, quinto Idus Junii Pontificatus nostri 
anno septimo. 


XVIn. 


BULLA NICOLAI V. | 
De Anno 4453. Moderativa Indulti Eugeniani 
quoad Collationem. 


Nicolaus Episcopus Servus Servorum Dei. Ad fuluram rei 
memorlam, Apostolicae Sedis Providentia circumspecta in rationis 
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et honestatis moderamine solerter dirigens actus suos gesta per 
eam, ne litium dispendia foveant, debito dilucidat declarationis' 
ministerio et si quae forsan ex illis in cujusquam praetendantur 
offensam, ea congruenti aequitatis libramine reformat in melius, 
prout rerum et negotiorum qualitate pensata id perspicit in Do- 
mino salubriter expedire. Sane dudum felicis recordationis Eu- 
genius Papa quartus Praedecessor noster per suas Litteras inter 
alia statuit et ordinavit, quod ultra singulos Canonicatus et Prae- 
bendas singularum tam Majoris quam Collegiatarım Coloniensium 
Ecclesiarum per quondam Bonifacium Nonum in sua obedientia, de 
qua partes illae tunc erant, nuncupatum Magistris et Doctoribus 
in Universitate Studii Coloniensis Legentibus perpetuo reservatos, 
alii singuli Canonicatus et quarum etiam aliquae Presbyterales 
forent, Praebendae in singulis eisdem Ecclesiis ex tunc in antea 
vacaturi Conservatorum tunc expressorum dictae Universitalis pro 
tempore deputatorum donationi essent perpetuo reservati, Ita quod 
illi vel aliquis ex eis alios Canonicatus et Praebendas hujusmodi, 
cum vacarent, Legentibus praefatis, quos Rector et quatuor Pro- 
visores pro tempore existentes dictis Conservatoribus vel alicui 
eoram ad hoc praesentarent, conferrent et assignarent. Et deinde 
Nobis pro parte Universitatis hujusmodi ac dilectorum Filiorum 
Magistrorum, Civium et Consulum! dietae Civitatis asserentium, quod 
Bonifacii totalem et Eugenii Papae Litterae hujusmodi quoad Ca- 
nonicatum et Praebendam Ecclesiae Sancti Cuniberti Coloniensis 
duntaxat suum sortitae forent effectum, nobis humiliter supplicato, 
quatenus, ut“eldem Universitati eliam quoad singulos alios Ca- 
nonicatus et Pracbendas per Litteras Eugenii Papae reservalos 
hujusmodi reservationis ipsius succederet eflectus, providere et 
quae circa ea utiliora forent, Statuta et ordinaliones illis adjicere 
dignaremur. Nos per alias Litteras nostras Constitutiones et ordi- 
nationes Eugenii Papae praedictas, Hlis, quae diclis nostris Litteris 
immutanda decreveramus, duntaxat exceplis,innovantes, similis con- 
stitationis edicto statuimus et ordinavimus, quod ultra praedictas 
sub hujusmodi consecuto effectu comprehensos Canonicatus et Prae- 
bendas singuli praedictarum, praeterquam S. Cuniberti, Ecclesiarum, 
in quarum quidem Ecclesiarun tribus videlicet Sanctarum undecim 
willium Virginum, et B. Mariae in Capitolio ac S. Caccillae, quae 
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Ecclesiarum hujusmodi aut aliis Beneficiis Ecclesiasticis ad eorum 
collationen, provisionem, praesentalionem seu quamvis aliam dis- 
positionem conjunclim vel separalim spectantibus nulli valeat pro- 
videri per Litteras Apostolicas non farientes plenam et expressam 
ac de verbo ad verbum de Indulto hujusmedi mentionem, et quibus- 
libet aliis Privilegiis, Indulgentiis et Litteris Apostolieis generali- 
bus vel specialibus quorumcunque tenorum existant, per quae prac- 
senlibus non expressa vel totaliter non inserta effectus earum hn- 
pediri valeat quomodolibet vel differri et de quibus quorumque totis 
tenoribus habenda sit in nostris Litteris mentio epecialis. Aut si 
Legentes ipsi praesentes non fuerint ad praestandum de obser- 
vandis Statutis et consuetudinibus earandem Majoris et Collegia- 
tarum Ecclesiarum solita juramenta, dummodo in absentia sua per 
Procuratores idoneos et cum ad Ecclesias ipsas accesserint, cor- 
poraliter illa praestent. Nos enim ex tunc irritum decernimus et 
inane, ei secus super his a quoquam quavis authoritate scienter 
vel ignoranter centigerit attentari. Volumus insuper, quod ipsi 
Conservatores de Nominibus et Cognominibus Legentium, quibus 
dictos Canonicatus et Praebendas reservatos contulerint, ac diebus 
collationum hujusmodi gentes Tamerae praedictae aut collectores 
vel succollectores fructuum et proventuum dictae Camerac debi- 
torum in illis parlibus deputatos p. t. quantocius cerlificari pro- 
curent. - Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostro- 
rum Statuti, ordinationis, voluntatis, Constitutionis et adjectionis 
infringere vel ei ausu temerario contraire; si quis aufem hoc at- 
tentare praesumpserit, indignationem Omnipotentis Dei et Bea- 
torum Petri et Pauli Apostolorum ejus se noverit incursurum. 
Datum Bononiae Anno Incarnationis Dominicae millesimo quadrin- 


gentesimo tricesimo septimo, quinto Idus Junii Pontificatus nostri 
anno seplimo. 


XVIn. 


BULLA NICOLAI V. 
De Anno 4453. Moderativa Indulti Eugeniani 
quoad Collationem. 


Nicolaus Episcopus Servus Servorum Dei. Ad fuluram rei 
memorlam, Apostolicae Sedis Providentia circumspecta in rationis 
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et honestatis moderamine solerter dirigens aclus suos gesta per 
eam, ne litium dispendia foveant, debito dilucidat declaratienis' 
ministerio et si quae forsan ex illis in cujusqguam praetendantur 
offensam, ea congruentli aequitatis libramine reformat in melius, 
prout rerum et negotiorum qualitate pensata id perspicit in Do- 
mino salubriter expedire. Sane dudum felicis recordationis Eu- 
genius Papa quartus Praedecessor noster per suas Litteras inter 
alia statuit et ordinavit, quod ultra singulos Canonicatus et Prae- 
bendas singularum tam Majoris quam Collegiatarum Coloniensium 
Ecclesiarum per quondam Bonifacium Nonum in sua obedientia, de 
qua partes illae tunc erant, nuncupatum Magistris et Doctoribus 
in Universitate Studii Coloniensis Legentibus perpetuo reservatos, 
alii singuli Canonicatus et quarum eliam aliquae Presbyterales 
forent, Praebendae in singulis eisdem Ecclesiis ex tunc in antea 
vacaturi Conservatorum tunc expressorum dictae Universitalis pro 
tempore deputatorum donationi essent perpetuo reservati, Ita quod 
li vet aliquis ex eis alios Canonicatus et Praebendas hujusmodi, 
cum vacarent, Legentibus praefatis, quos Rector et quatuor Pro- 
visores pro tempore existentes diclis Conservatoribus vel alicui 
eorum ad hoc praesentarent, conferrent et assignarent. Et deinde 
Nobis pro parte Universitatis hujusmodi ac dilectorum Filiorum 
Magistrorum, Civium et Consulum! dietae Civitalis asserentium, quod 
Bonifacii totalem et Eugenli Papae Litterae hujusmodi quoad Ca- 
nonicatum et Praebendam Ecclesiae Sancti Cuniberti Coloniensis 
 duntaxat suum sorlitae forent effectum, nobis huniliter supplicato, 
quatenus, ut eidem 'Universitati eliam quoad singulos alios Ca- 
nonicatus et Pracbendas per Litteras Eugenii Papae reservalos 
hujusmodi reservationis ipsius succederet eflectus, providere et 
quae circa ea uliliora forent, Statuta et ordinationes illis adjicere 
dignaremur. Nos per alias Litteras nostras Constitutiones et ordi- 
nationes Eugenii Papae praedictas, illis, quae dictis nostris Litteris 
immutanda decreveramus, duntaxat exceplis,innovantes, similis con- 
stitutionis edicto statuimus et ordinavimus, quod ultra praedictas 
sub hujusmodi consecuto effectu comprehensos Canonicatus et Prae- 
bendas singuli praedictarum, praeterquam S. Cuniberti, Ecclesiarum, 
in quarum quidem Ecclesiarun: tribus videlicet Sanctarum undecim 
millium Virgioum, et B. Mariae in Capitolio ac S. Caccillae, quae 


saeculares existunt, praeter dilectas in Christo ſilias illarum Ab- 
batissas et Canonissas nonnulli saeculares Ülerici Canonicatus et 
Praebendas obtinentes et in singulis earum singula Capitula in- 
vicem facientes fore noscunlur, Canonicatus et fune cexpressae 
Praebendae extune quantumgue vacaturi pro Personis, quae in 
ipso studio in Theologiae aut Jurie Canonici vel Civilis seu in 
Medicinae vel Artium Faeultatibus .de caetero legerent aut re- 
gerent, aut in Theologia, Medicina vel Artibus Magistri seu in 
altero Jurium hujusmodi Dortores vel Licentiati forent, Provisorum 
dictae Universitatis pro tempore deputatorum nominationi et Prae- 
sentationi perpetuo reservali essent. Dantes et concedentes ipsis 
Provisoribus, qui pro tempere forent, ad singulos, quos sic re- 
servatos fore voluimus, Canonicatus et Prarbendas hujusmodi, 
quotiens faturis temporibus vacarent, Personas ideneas modis prae- 
missis qualificatas nominandi ac Conservatoribus praedictis vide- 
licet dilectis filiis Abbati Monasterii S. Martini Colon. et S. Pauli 
Leediensis, ac S. Salvatoris Trajectensis Ecclesiarum Decanis seu 
duobus aut uni ipsorum, quem ducerent propterca accedendum, et 
qui etiam earundem nostrarum Litterarum Executores existerent, 
praesentandi, Ipsisque Executoribus et cuilibet eorum eoedem Ca- 
nonicatus et Praebendas Personis sic nominatis et praesentatis ut 
praefertur, eadem auctoritate conferendi et assignandi ac omnia et 
singula ad hoc, ut faciendae Collationes et Provisiones hujusmodi 
plenarium sortirentur efectum, necessaria faciendi et exequendi 
plenam et liberam perpetuo duratura facultatem.  Adjicientes etiam 
inter alia quod singulae Personae, quae dietarum nostrarum Lit- 
terarum vigore aliquos ex hujusmodi reservatis Canonicatibus et 
Praebendis obtinerent pro tempore, in Facullate sua, qua ad Lec- 
turam forent deputati, ibidem legere eive regere continuo essent 
astrictae. Et si ab hojusmodi Lectura ex causa, quam Rector dictae 
Universitatis et Provisores praedicti von admilterent, per annum 
vel ultra cessarent, sic per eos obteätis Canonicatibus et Prae- 
bendis praedictis privati cssent, et illi vacarent eo ipso, ac suc- 
cessive Litieras nostras pracdictas et quaecumque in eis contenta 
per alias nostras Litteras innovantes motu proprio ex cerla scienlia 
declaravimus et priorum Lilterarum nostrarum hujusmodi effeclum 
moderando voluimus, quod nominaliones et praesenlationes, quoties- 


cunque illas ad Canonicatus et Praebendas hujusmodi per diclos 
Provisores fieri contingerent, una cum Rectore praedicto et non 
alias fieri deberent. Quodque etiam Doctores: et Magistri Eccle- 
siastici ad dictos Canonicatus et Praebendas pro tempore assumpti 
vel assumendi ad fidelitatis Juramenta Civibus Colon. praestanda 
minime essent asiricti: omnesque causas inter quascumque super 
quibusvis ex dictis Canonicatibus et Prachbendis reservatis pen- 
dentes indecisas- ad nos advocantes et Litem hujusmedi penitus 
extinguentes, dietis Capitulis super hujusmodi Canonicatibus et 
Prarbendis ex Lite prout eos contingebat, perpetuum silentium 
imposuimus prout haec omnia tam in Praedecessoris nostri, quam 
eingulis nostris Lätteris praedictis, quarum tenorem perinde ac si 
praesentibus de verbo ad verbum insertus foret, haberi volumus 
pro expresso, plenius continetur. Cum autem, ut exhibita nobis 
nuper pro parte dilectorum filiorum Decanorum, Abbatissaruım et 
Capitulorum Colon. Ecclesiarum praedietarum petitio continebat, 
inter ipsos, ad quos In suis Ecclesiis Canonicatuum et Praeben- 
darum per nos reservatorum hujusmodi Collatio et Provisio de 
anliqua et approbata ac hactenus pacifice observata consueludine 
pertinet, quod cum dicti Provisores Laiei sint et de hoc in Prae- 
decessoris nostri et nostris Litteris sufficiens mentio facta non sit, 
Litterae ipsae ac per eas facta Ceonstitutiones et ordinationes et 
inde secuta viribus non subsistant ex una, ac Magistros Civium 
et Consules praedictos, de quorum numero praefati Provisores fore 
noscuntur, Litteras ac Constitutiones et ordinationes et inde secuta 
hujusmodi Canonica fore asserentes ex altera partibus praemis- 
sorum occasione ac etiam ex eo, quod obtentu earandem Litte- 
rarum certae nominationes sive praesentaliones ad certos ex Ca- 
nonicatibus per nos reservalis et Praebendis factae fuerunt, et 
praesentati ad eosdem de se factarum praesentalionum et inde 
secutarum Collationum et Provisionum praetextu possessionem 
eorundem Canonicatuum et Praebendarum apprehenderunt, materia 
quaestionis suborta et causa appellationis eorum occasione, ante- 
quam posteriores Litterae nostrae emanarent, pro parte Decani et 
Capituli dietae Majoris Ecchesiae ad Sedem praedictam interjecta 
certo in Romana Curia Judici per nos commissa fuerint. Et si 
concessiones et donationes Juris nominandi et praesentandi ac 
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aliae Constituliones et ordinationes praedietae et alia circa eas 
adjecta rata manere deberent, id in eorundem Capitulorum et Eccle- 
siarum grave praejudicium cederet non modicum et offensam. Quare 
pro parte dietorun Decanorum, Abbalissarum et Capitulorum nobis 
fuit humiliter supplicatum, ut providere super his oportune de 
benignitate Apostolica dignarenur. Nos igitur hujusmodi suppli- 
cationibus inclinati nec non advocalionem causarum et exlinctionem 
Litium in posterioribus nostris Litteris factas praedictas quoscun- 
que etiam illae complectantur, ratas habentes et gralas, ac ma- 
teriam quaestionis hujusmodi prorsus adimere ac alias circa prae- 
missa congruo moderalionis libramine, per quod Universitati favor 
cedat accommodus; ac Decanis, Abbatissis, et Capitulis quere- 
landi tollatur occasio, salubriter. providere volentes, auctoritate 
Apostolica praesenlium serie decernimus et eliam declaramus, tam 
per Praedecessoris quam nostras Litteras praedictas et per eas 
factas Constitutiones, ordinaliones et etiam concessiones jus no- 
minandi et praesentandi ad dictos Canonicatus et Pracbendas per 
easdem Litteras reservatos praclatis Provisoribus, cum Laiei sint 
et de hoc in Litteris ipsis sufliciens mentio facta non fuerit, ut 
praefertur, in posterioribus Litteris imposito silentio et aliis in 
‚illis contentis non obstantibus minime fuisse «quaesitum, nec nostrae 
fuisse intentionis, quod illud Laicis ipsis et cum eis Rectori prae- 
fato quomodolibet concedere et donare voluissemus. Et nihllo- 
minus irrefragabill praesentis Constitutionis edicto praedictas tam 
Praedecessoris nostri quam nostras Lilteras et singula in eis con- 
tenta taliter duximus moderanda, quod Jus conferendi Canonicatus 
et Praebendas praedictos seu de illis providendi aut alias dis- 
ponendi per Litteras, Constitutiones, ordinationes et concessiones 
praedictas Decanis, Abbatissis et Capitulis praedictis, ad quos Jus 
hujusmodi, ut praeferlur, ab antiquo, Apostolicis reservationibus 
cessanlibus, spectabat, nullatenus censcatur ablatum, sed illud de- 
beat eis integrum remanere. Volumus autem, quod ipsi dictos 
Canonicatus et Praebendas, quoties vacaverint, nulli conferre 
seu de illis providere possint, nisi de dicta Universitate et Gra- 
duatus seu qualificatus existat modo et sub onere in dictis Lilteris 
expressis. Et si secus fecerint seu Collationem et Provisionem 
hujusmodi ultra mensem post habitam per eos notitiam de vaca- 


— 11 — 


tione eorundem Canonicatuum et Praebendarum distulerint, ea vice 
jus nominandi et praesentandi ad illos personam idoneam juxta 
-qualificationes hujusmodi ad dictos Provisores, quamvis Laici sint 
et Rectorem ipso facto censcalur devolutum, et Executores in dietis 
Litteris deputati de illis personis eisdem providere possint, et quo 
ad hoc Litteras ipsas exequi juxta formam earundem. Quodque 
nullus aliquos corunden: Canonicatuum et Praebendarum assccutus, 
si senio vel alia corporali infirmitate gravatus, quanlocumque tem- 
pore a suarum continuatione lectionum cessaverit, propterea dictis 
suis Canonicata et Praebenda privatus censcatur, neque privari 
possit, nisi alias demerita sua id exposcant de Jure faciendum. 
Adjicientes nihilominus, quod Litterae nostrae praedictae onınibus, 
guibus vigore praesentium Litterarum de quibusvis ex dictis Ca- 
nonicatibus et Pracbendis in antea provideri contigerit, cum om- 
nibus in illis contentis antelationum et derogationam clausulis quoad 
hoc ut illis faciendae Collationes et Provisiones suum sortiantur 
effectum, suflragari debeant, ac si juxta eandem aliarum Litie- 
rarum, quas ad eorundem praesentium effectum hujusmodi exten- 
dimus, formam ad eosdem Canonicatus et Pracbendas nominati 
seu praesentali fuissent et prout si Canonicae et eflicaces exti- 
tissent, nominandis et praesentandis eisdem potuissent quomodo- 
libet suffragari. Praeterea pro bono pacis et concordiae et ca- 
vendis litihus volumus et decernimus, quod declaratio et Litterae 
praesentes nostrae hujusmodi illis, qui nominationum et praesen- 
tationum ac inde subsecutarum Collationum et Provisionum ipsa- 
rumque noslrarum et Praedecessoris nostri Lilterarum hujusmodi 
obtentu aliquorum ex diclis Canonicatibus et Pracbendis reser- 
vatis possessionem hactenus assecuti fuerunt, quo minus earundem 
nominationunm seu praesentationum ac Collationum subsistat effectus, 
minime obstare debeant, sed praesentationes et nominationes de 
eis ac-Collationes et Provisiones ipsis factae et tam nostrae quam 
Praedecessoris nostri Litterae praedictac et quaecunque inde secuta 
ab corum datis, quoad id valida et efficacia, alias tamen absque 
praesentium praejudicio censcantur, ac si in dictis Litteris, quod 
praefati Provisores Laici essent, expressum extitisset. Nulli ergo 
omnino hominum liceat hanc paginam nostrae Constitutionis, de- 
clarationis, adjeetionis, extensionis et voluntatis infringere vel ei 
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ausu temerarlo contraire. Si quis autem hoc attentare praesump- 
serit, indignalionem Omnipotentis Dei et Beatorum Petri et Pauli 
Apostolorun ejus se noverit incursurum. Datum -Romae apud S. 
Petrum Anno Incarnationis Dominicae Millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo, terlio Idus Marti, Pontificatus Nostri anno septimo. 


XV. 


Bulla Apostolica 
D. Pauli Papae Quarti super potentia Rectori, Pro- 
visoribus et quatuor Decanis Universitatis Coloniensis 
de tribus mensibus, Martio, Julio et Novembri inibi 
vacantis beneficii ad eosdem nominandi concessa 
ad triennium 1558. 4. Kl. Marti. 


Paulus Episcopus Servus Servorum Dei dilectis fillis Con- 
sulibus et Senatui Civitatis Coloniensis salutem et Apostolicam 
benedictionem. Sincerae devotionis affectus, quenı ad-nos et Ro- 
manam gerilis Ecclesiam, promeretur ut volis vestris, quae ad 
fidei Catholicae conservationem et haeresum depulsionem tendere 
noscuntur, quantum cum Deo possumus, favorabiliter annuamus. 
Exhibita siquidem nobis nuper pro parte vestra petitio continebat, 
quod licet provincia. Germaniae olim florentissima et religionis 
Christianae tenacissima, iam multis annis ex perniciosissimo et 
exitiali Lutheri dogmate ac novis ex eo pullulantibus in dies hae- 
resibus, in diversa atque innumera, facliones et studia, quotidie 
dividatur et ‚laceretur, tamen civitas Coloniensis ab eiusmodi dog- 
mate et haeresibus post divinam graliam, partim virtule eorum, 
qui ad illius gubernacula hactenus vocati fuerunt, parlim vero 
pervigili industria et maximis laboribus diversorum verbi Dei con- 
cionatorum et aliorum virorum doctorum qui in Universitate Studi 
generalis- Coloniensis hactenus extiterunt, se intactam et intami- 
nalam conservavit, ac in veteri erga Romanum Pontificem pro 
tempore existentem ac nos et Sedem Apostolicam observantia et 
reverenlia perseveravit ei perseverat de praesenti, et quamvis 
haeretici undequaque ei insidienter, omnino perseverare intendit ' 
ac polius exirema quaeque pali statuit quam ab hoc eius proposito 
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recedere, in varlas cogitaliones assidue incumbens, qua tandem 
ratione adversus Lutheranorum et aliorum huiusmodi haereticorum 
insultus de cetero muniri et defendi possit, sed nullum adversus 
hoc genus hostium promptlius certiusque praesidium hactenus ex- 
cogitare potuit quam si dictae Universitati, quae a felicis recor- 
dationis Urbano VI. instituta et deinde a Nicolao V. ac diversis 
aliis Romanis Pontificibus praedecessoribus nosiris quam pluribus 
privilegiis, libertatibus, beneficiis, gratiis, favoribus et Indultis 
luculenter detata, aucia et ornata fuit, novum aliquod subsidium 
- compäretur, ex quo in omni linguarum et professionum licitarum 
.genere et praesertim in Theologia et Jure canonico lectores atque 
professores lectissimi et catholici, facilius quaerantur amplisque 
stipendiis ad eam alliciantur. Quare pro parte vestra nobis fuit 
humiliter supplicatum ut ad hulusmodi effectum eisdem leetoribus 
et professoribus de subventionis infraseriptae auxilio providere 
de benignitate Apostolica dignaremur. Nos igitur qui dictam civi- 
tatlem in fide et devotione praedictis illibatam conservare cupimus, 
ut lectores et professores ipsi condignam pro laboribus mercedem 
facilius adipisci pessint, opportunum ad hoc suffragium adhibere 
. volentes, ac vos et vestrum quemlibet a quibusvis excommunica- 
tionis, suspensionis et interdicti aliisque Ecclesiastieis sententils, 
censuris et poenis a iure vel ab homine quamvis occasione vel 
causa lalis si quibus quomodolibet innodati existitis, ad effectum 
praesentium duntaxat consequendum harum serie absolventes et 
absolutos fore censentes, huiusmodi supplicationibus inclinati, sine 
praeiudicio pro tempore existentis Archiepiscopi Coloniensis, Rec- 
tori et Decanis quatuor Facultatum in dicta Universitate canonice 
institutarum ac consilio illius ex Facultatibus huiusmodi, cuius per- 
sona modo et forma infrascriplas nominanda fuerit, eliam pro tem- 
pore existentibus una cum dilectis ſiliis Provisoribus ipsius Uni- 
versitatis ut personas in eadem Universitate promotas ac legentes 
vel lecturas, quas ipsi Rector et Decani ac Provisores medio eorum 
iuramento una cum Censilio Facultatis hulusmodi in qua personae 
ipsae legunt vel legere debent, ad hoc more selito convocato, 
idoneas et catholicas esse ac cum laude ac fructu inibi pro tem- 
pore studentium profiteri posse aflırment, ita ut si controversia in 
nominando inter Rectorem et Decanos nec non Provisores ac Con- 
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‚silium' huiusmodi exorla fuerit, ille quem maior pars votis suis 
. pracferendum putaverit praeferatur. Dilectis filis Majoris et S. 
Gereonis ac aliarum Ecclesiarum Coloniensium capitulis, ad quos 
Canonicatuum et pracbendarum in iisdem Ecclesiis consistentiem 
collatio, provisio, praesentatio, electio, institulio seu quaevis alia 
dispositio coniunctim vel separatim aut alias quomedolibet pertinet 
videlicet ad presbyterales tantum Maioris et S. Gereonis, ut ne- 

minandorum personae secundum illarum statuta ac privilegia earum 
capiltulis huiusmodi concessa, qualificatae sint; ad -omnes vero et 
singulos alios canonicatus et singulas praebendas reliquaram Eccke- 
siarum haiusmodi, qui hinc ad triennium proxime futurum in sin- 
gulis Martii, Julii et Novembris mensibus pro tempore vacaverint, 
nominare libere et licite valeant, auctoritate Apostolica tenore 
pracsenlium de speciali gratia indulgemus ac staluimus et ordi- 
namus, quod hi ad quos collatio, provisio, pracsentalio, electio, 
institutio et quaevis alia Jispositio Canonicatuum et praebendarum 
huiusmodi pro tempore spectabit Canonicatus et pracbendas quos 
personae ad illos sic nominatae per se vel Procuratorem suum ad 
hoc ab iis specialiter constitutum infra unius mensis spatium, post- 
quam iis vel Procuratori suo, illorum vacatio innotuerit duxerint 
acceptandos cum omnibus Juribus et pertinentiis suis eisdem no- 
minatis personis conferre et de illis eliam providere scu eas ad 
illos praesentare vel eligere, aut in illis instituere et alias de illis 
in earundem nominatarum personarum favorem disponere teneantur, 
quodque eis praemissa facere recusantibus vel negligentibus seu 
differentibus eliam pro tempore existentes Abbas Monasterii S. 
Martini Coloniensis et Decanus Ecclesise S. Pauli Leodiensis ac 
qui haereticae pravitatis inquisitor in illis partibus dicta aucteri- 
tate deputatus existit Prior domus ordinis Fratrum Praedicatorum 
etiam Colonien. et eorum quilibet Canonicatus et praebendas sic 
vacantes personis sic ad illos nominatis pro ea vice tantum eadem 
auctoritate conferre et de illis efiam providere etiam libere et li- 
cite possint ac quod ab eisdem personis sic pro tempore nomi- 
nalis in actu nominationis de eisdem pro tempore factae, in qua 
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redituum et proventuum praebendarum quas vigore nominalionum 
et collationum huiusmodi tunc assecuti fuerint, per Abbatem aut 
Decanum Ecclesiae Leodiensis ac Priorem praefatos aut aliguem 
ex cis, ad requisilionem illis per Rectorem- et Decanos Faculta- 
tum ac Provisores Universitatis huiusmodi faciendam suspendantur, 
et si suspensionem huiusmodi per mensem sustinuerint animo in- 
durato, eisdem praebendis ipso facto realiter et cum effectu pri- 
ventur et pro privatis habeantur, ac statim de illis aliis personis 
modo et forma praemissis provideatur; verum si, quod absit, per- 
sonae nominatae praedictae in aliguam suspicionem hacresis inci- 
derint, in eas per inquisitores haereticae pravitalis in partibus 
eadem auctoritate deputatos absque ulla mora inquiratur, et si illae 
compertae fuerint haeresi huiusmodi infectae, alii Catholici ad be- 
neficia per illos obtenta simili modo nominentur. Caeterum ne 
Ecclesiae in quibus personae nominatae praediciae vigore nomi- 
nationum ac collationum huiusmodi Canonicatus et praebendas prae- 
dietos obtinuerint, ob earum impedimentum in legendo debitis frau- 
dentur obsequiis aut cultus divinus in eis minuatur, eaedem per- 
sonae, si illis ea hora, qua ipsa divina officia celebrabuntur, 
_ legendum fuerit, tunc per idoneos substitutos inibi deserviri facere 
possint, et ita deserviendo pro residentibus et interessentibus ha- 
beantur, ac distributiones quotidianas Iuerentur in omnibus et per 
omnia perinde ac si personaliter deservirent; diebus dominicis 
et festis principalioribus, videlicet Domini nostri Jesu Christi et 
gloriosissimae Virginis Mariae ac beatorum Apostolorum, et in 
quorum honorem dedicatae sunt dictae Eccleslae, aliorumque Sanc- 
torum quorum dies in singulis eisdem Erclesiis solemnes et celebres 
habentur, exceptis, quibus illi non per substitutos praedictos, sed 
per ipsos personaliter deservire tencanlur. Decernentes praesen- 
tem graliam tanquam favore studiorum et sacrae religionis ac fidei 
Christianae concessam sub quibusvis regulis Cancellariae Apos- 
tolicae, etiam Canonicatuum et praebendarum sub praesentibus 
comprehensorum, etiam aliunde quam ratione mensium in quibus 
vacaverint ut praefertur, reservatoriis aut similium facultatum no- 
minandi revocatoriis editis et edendis minime comprehendi posse, 
non obstantibus praemissis ac constlitutionibus et ordinationibus 
Apostolieis, nec non Ecclesiarum praedictarum, iuramento, 'con- 
10 
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firmatione Apostolica vel quavis firmitate alia roboralis, statutis, 
et consuetudinibus, privilegiis quoque indultis et litteris Aposto- 
licis eisdem Ecclesiis et capitulis sub quibuscunque tenoribus et 
formis ac cum quibusvis etiam derogatoriarum derogatoriis aliis- 
que efficacioribus et insolitis clausulis irritantibusque et aliis de. 
eretis etiam iteratis vicibus concessis, approbatis et innovatis, 
quibus omnibus eiiam si de illis eorumque totis tenoribus specialie, 
specifica, individua et expressa ac de verbo ad verbum, non autem 
per clausulas generales idem Importantes, mentio seu quaevis alia 
expressio habenda vel alia aliqua exquisita forma ad hoc servanda 
foret tenores huiusmodi ac si de verbo ad verbum insererentur 
praesentibus pro sufficienter expressis habentes, illis alias in suo 
robore permansuris hac vice duntaxat specialiter expresse dero- 
gamus caeterisque contrariis quibuscunque. Volumus autem quod 
personae sic nominatae praedictae infra $ex menses a die colla- 
tionis et provisionis aut cuiusvis alterius dispositionis de Canoni- 
catibus et praebendis, ad quos illas nominari contigerit, sibi fa- 
eiendarum ut praefertur, novas provisiones super illis a dicta Sede 
impetrare et litteras Apostolicas desuper in totum expedire ac iura 
Camerae Apostolicae et aliis propterea debita persolvere omnino 
teneantur, alioquin eisdem sex mensibus elapsis Canonicatus et 
praebendae huiusmodi vacare censeantur eo ipso, ac aliis per 
vandem Sedem libere conferri possint, praesentibus post dictum 
triennium minime valituris. 

Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostrae ab- 
solutionis, indulti, statuti, ordinationis, decreti, derogationis, et 
voluntatis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis 
autem hoc attentare praesumpserit, indignationem omnipotentis Dei 
ac Beatorum Petri et Pauli Apostolorum eius se noverit incur- 
suram. Datum Romae apud S. Petrum Anno incarnationis Do- 
minicac millesimo quingentesimo quinquagesimo octavo, quarto Kl. 
Martii Pontificatus nostri Anno quarto. 
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Littera Universitatis Coloniensis ad Cardinales, se ex- 
cusando quod non ad Generale Capitulum Pisanum 
legatos miserint. 


Reverendissimi Patres Dominique gratiosissimi, vestrae pater- 
nae sollicitudinis ad ecclesiae collapsae reparationem commendabilis 
zelus toti mundo famosissime notorius, nos quanquam pusillos et 
ad tanti negotii fastigium minus idoneos, ad Generale Concilium 
per easdem vestras paternilates in civitate Pisana convocatum, 
de magistris et doctoribus nostrae Universitatis aliquos mittere 
regnisivit, prout in litteris vestrarum dominationum nobis per 
vestrum Nuntium Abbatem S. Justinae Paduens. exhibitis plenius 
continetur. Sed quia Reverendissimus pater et dominus noster 
Coloniensis Archiepiscopus et Ecclesia sua quosdanı de potioribus 
membris, et nostrae Universitatis ad dictum Concilium destinarunt, 
de specialibus nostris nuntils illuc mittendis eo confidentius super- 
sedimus, de praesenti, obnixe suplicamus, quatenus in hoc vestrae 
providentissimae dominationes nostrae velint humilitati, si forte 
minus fecimus quam debuimus, ignoscere gratiose et nihilominus 
nostram sibi Universitatem velut fidelem fliam habere recommissam, _ 
eandem in casibus statum suum concernentibus si qui emerserint, 
favoribus prosequendo gratiosis, prout haec dictis membris nostris 
apud vestras paternitates suo tempore sollicitando commisimus, 
quibus in his velint vestrae dominationes fidem credulam adhibere, 
quas conservet Altissimus feliciter et longaeve ad erectionem Eccle- 
siae suae sanclae. Scriptum Coloniae 1406 mensis Martij. 


XIX. 


Littera Universitatis ad Alexandrum Papam quod ei 
velut unico et indubitato Ecclesiae summo 
Pastori adhaereat. 

Sanclissimo in Christo Patri et Domino nostro A. divina pro- 
videntia sacrosanctlae Romanae et universalis Ecclesiae summo 


Pontifici dignissimo. 
10* 
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Perhumillima recommendatione praemissa cum orationibus de- 
bitis post devota oscula pedum beatorum Beatissime Pater, cum 
Ecelesia Christi sponsa pridem enormiter sauciala, iam suo per 
divinum emplastrum coalescente vulnere sit propinqua perlectae 
sanitati, eidem dulci congaudemus jubilo, praesertim, quia duobus 
collusorie contendentibus de Papatu, per justam sacri Pisani Con- 
cilii definitionem declaratis ejeclis, vestra praedigna persona quam 
praetulit multiplex pracrogativa graliarum ad diu desideratam Eccle- 
siae Monarchiam per Collegium reverendissimorum Dominorum Car- 
dinalium assumpta est, cui et nos exigui velut unico et indubitato 
universalis Ecclesiae summo pastori firmissime adhaeremus, et om- 
nino volumus obedire cum eflectu; et ad hujusmodi adhaesionis 
et obedientiae constanliam confilemur et recognoscimus nos ut 
membra pusilla vestrae Sanctlitati velut vero capiti Ecclesiae Christi 
cerlitudinaliter obligatos; alios etiam qualiscunque status et con- 
ditionis extiterint, qui per sinistram aemulorum unionis informa- 
tionem, et huius rei novitatem nondum ad vestrae Sanctilatis obe- 
dientiam sunt plene inclinati, ut sua relicla singularitate eidem 
vestrae Sanctitati suas cervices submittant, inducere tentabimus 
tolo posse et cofalu, vestrae Sanctitati humilline supplicantes, 
quatenus eliam dignetur habere recommendatum illum nostrum ze- 
lum, quo alias dieti sacri Concilii apud D. nostrum Archiepiscopum 
Coloniensen nos super eo consulentem per verlos nosiras con- 
clusiones pro dicto Concilio concludentes, et eidem domino nostro 
directos, nec non per varias nostras exhorlaliones vivae vocis 
oraculo sibi factas, vieibus repetitis fideliter permovimus, ac aliis 
modis quibus poleramus tolo posse Jaboravimus, ad Ecclesiae tunc 
moerentis consolationem qualemcunque, prout de his et aliis pro 
negocio unionis per nostram parvitatem impensis honorabilis noster 
confrater et. alumnus H. de P.*) praesentium exhibitor vestram 
Sanctitatem plenius poterit informare, cujus personam nostri con- 


“*) Henricus de Piro Colon, Licentjiatus in decretis electus Syndicus 
nationis Germanicae, promvtor et Procurator Conucilii Coustan- 
tiensis saepissime memoratur in omnibus Actis Concilii, tum im 
antiquiore editione Colonieusi Conciliorum de Anuo 1538, Lum 
apud Surium, Binnium, Labbeum et Harduinum. &iehe Hartz- 
heim Prodrom, p. 3. 
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templatione vestra S. dignetur habere recommendatam; hanc quo- 
que nostram vestrae S. debitam obedientiam significassemus eidem, 
ac rotulum more aliorum Studiorum generalium pro nostris Sup- 
positis, ut speramus suo tempore graliose signandum misissemus, 
nisi pestilentialis mortalitas sanctam civitatem Coloniensem, in qua 
degere consuevimus, ac loca illi vicına dire flagellans, nos multi- 
pliciter dispersisset, omnino sperantes quod hujusmodi nostra retar- 
datio, quam urgens causavit necessilas, nullum nobis debeat prae- 
judicium favoris ac gratiae alias impendendae apud S. vestram 
dignissimam quomodolibet generare: quam conservare dignetur 
Altissimus feliciter per tempora longiora pro regimine Ecclesiae 
suae sanctae. Scriplam Coloniae, nostrae Universitatis sub sigillo. 


Vestrae Sanctitatis humiles et devoti flii et Rector Universitatis. 


XX. 


Johannes episcopus servus servorum Dei. Dilectis filiis Rec- 
tori et Universitati studii Coloniensis salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Ad pacem et exaltationem ecclesiae ac tranquillitatem 
christiani populi prompto corde et efficaci desiderio intendentes, ea 
libenter ordinamus et quaerimus, per quae huiusmodi pax, exaltatio 
et tranquillitas merito valeat provenire. Dudum siquidem felicis 
recordationis Alexander papa V. praedecessor noster sacro gene- 
rali Concilio Pisano tunc praesidens, ex quibusdam magnis et arduis 
causis eundem moventibus ipso approbante Convilio inter cactera 
decrevit ipsum generale Concilium iterum extunc ad triennium per 
se vel successorem suum in loco de quo sibi vel cidem successori 
videretur fore solemniter convocandum, idemque praedecessor ea 

quae circa reformationem ecclesiae expedienda restabant, protunc 
suspendit, ipsumque Concilium usque ad tempus triennii praefati 
continuandum statuit ac prorogavit. Postmodunı vero ipso Alexandro 
praedecessore sicat Deo placuit vita functo, nobisque divina favente 
clementia ad apicem summi Apostolatus assumptis, cum tempus 
huiusmodi Triennii iam adventaret, et nos per vestigia eiusdem 
pracdecessoris incedere ac ordinationem praefatam ab eo in Con- 
cilio factam, ut praefertur, puro corde et recta voluntate adimplere 
properaremus, quibusdam rationibus tunc expressis animum nostrum 
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aliae Constituliones et ordinaliones praedietne et alia circa eas 
adjecta rata manere deberent, id in eorunden: Capitulorum et Eccle- 
siarum grave praejudicium cederet non modicun et offensam. Quare 
pro parte dictorum Decanoram, Abbalissarun et Capitulorum nobis 
fuit humiliter supplicatum, ut providere super his oportune de 
benignitate Apostolica dignarenmur. Nos igitur hujusmodi suppli- 
cationibus inclinati nec non advocalionem causarum et extinclionem 
Litium in posterioribus nostris Litteris factas praedictas quoscun- 
que etiam illae complectantur, ralas habentes et gralas, ac ma- 
teriam quaestionis hujusmodi prorsus adimere ac alias circa prae- 
missa congruo moderalionis libramine,. per quod Universitali favor 
tedat accommodus; ac Decanis, Abbatissis, et Capitulis quere- 
landi tollatur occasie, salubriter. providere volentes, auctoritate 
Apostolica praesenlium serie decernimus et eliam declaramus, tam 
per Praedecessoris quam nostras Litteras praedictas et per eas 
factas Constitutiones, ordinationes et etiam concessiones jus no- 
minandi et praesentandi ad dictos Canonicatus et Praebendas per 
easdem Litleras reservatos pracfatis Provisoribus, cum Laici sint 
et de hoc in Litteris ipsis sufficiens mentio facla non fuerit, ut 
praefertur, in posterioribus Litteris imposito silentio et aliis in 
‚illis contentis non obstanlibus minime fuisse «quaesilum, nec nostrae 
fuisse intentionis, quod illud Laicis ipsis et cum eis Rectori prae- 
fato quomodolibet concedere et donare voluissemus. Et nihilo- 
minus irrefragabili praesentis Constitutionis edicto praedictas tam 
Praedecessoris nostri quam nostras Litteras et singula in eis con- 
tenta taliter duximus moderanda, quod Jus conferendi Canonicatus 
et Praebendas praedictos seu de illis providendi aut alias dis- 
ponendi per Litteras, Constitutiones, ordinationes et concessiones 
praedictas Decanis, Abbatissis et Capitulis praedictis, ad quos Jus 
hujusmodi, ut praefertur, ab antiquo, Apostolicis reservationibus 
cessanlibus, speciabat, nullatenus censcatur ablatum, sed illud de- 
beat eis integrum remanere. Volumus aulem, quod ipsi dictos 
Canonicatus et Praebendas, quoties vacaverint, nulli conferre 
seu de illis providere possint, nisi de dicta Universitate et Gra- 
duatus seu qualificatus existat modo et sub onere in dictis Litteris 
expressis. Et si secus fecerint seu Collationem et Provisionem 
hujusmodi ultra mensem post habitam per eos notiliam de vaca- 
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tione eorundem Canonicatuum et Praebendarum distulerint, ea vice 
jus nominandi et praesentandi ad illes personam idoneam juxta 
-qualificationes hujusmodi ad dietos Provisores, quamvis Laici sint 
et Rectorem ipso facte censeatur devolutum, et Executores in dietis 
Litteris deputati de illis personis eisdem providere possint, et quo 
ad hoc Litteras ipsas exequi juxta formam earundem. Quodque 
nullus aliquos corunden Canonicaluum et Praebendarum assecutus, 
si senio vel alia corporali infirmitate gravatus, quanlocumque tem- 
pore a suarum continuatione lectionum cessaverit, proplerea dictis 
suis Canenicatu et Praebenda privatus censcatur, neque privari 
possit, nisi alias demerita sua id exposcant de Jure ſaclendum. 
Adjicientes nihilomious, quod Litterae nostrae praedictae omnibus, 
quibus vigore praesentium Litterarum de quibusvis ex diclis Ca- 
nonicatibus et Pracbendis in antea provideri contigerit, cum om- 
nibus in illis contentis antelationum et derogationum clausulis quoad 
hoc ut illis faciendae Collationes et Provisiones suum sortlantur 
effectum, sullragari debeant, ac si juxta eandem aliarum Litte- 
rarum, quas ad eorundem praesentium effectum hujusmodi exten- 
dimus, forman ad eosdem Canonicatus et Praebendas nominati 
seu praesentati fuissent et prout si Canonicae et efficaces exti- 
lissent, nominandis et praesentandis eisdem potuissent quomodo- 
libet suffragari, Praeterea pro bono pacis et concordiae et ca- 
vendis litibus volumus et decernimus, quod declaratio et Litterae 
praesentes’ nostrae hujusmodi illis, qui nominationum et praesen- 
tationum ac inde subsecularum Collationum et Provisionum ipsa- 
rumque nostrarum et Praedecessoris nostri Litterarum hujusmodi 
obtentu aliquorum ex dictis Canonicatibus et Pracbendis reser- 
vatis possessionem hactenus assecuti fuerunt, quo minus earundem 
nominationum seu praesentationum ac Collationum subsistat effectus, 
minime obstare debeant, sed praesentationes et noninationes de 
eis ac.Collationes et Provisiones ipsis factae et tam nostrae quam 
Praedecessoris nostri Litterae praedictae et quaecunque inde secuta 
ab eorum datis, quoad id valida et efficacia, alias tamen absque 
praesentium praejudicio censeantur, ac si in dictis Litteris, quod 
praefati Provisores Laici essent, expressum extitisset. Nulli ergo 
omnino hominum liceat hanc paginam nostrae Constitutionis, de- 
clarationis, adjectionis, extensionis et voluntatis infringere vel ei 
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ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attentare praesump- 
serit, indignalionem Omnipotentis Dei et Beatorum Petri et Pauli 
Apostolorum ejus se noverit incursuram. Datum -Romae apud S. 
Petram Anno Incarnationis Dominicae Millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo, tertio Idus Martii, Pontificatus Nostri anno septimo. 


XVII. 


Bulla Apostolica 
D. Pauli Papae Quarti super potentia Rectori, Pro- 
visoribus et quatuor Decanis Universitatis Coloniensis 
de tribus mensibus, Martio, Julio et Novembri inibi 
vacantis beneficii ad eosdem nominandi concessa 
ad triennium 1558. 4. Kl. Martii. 


Paulus Episcopus Servus Servorum Dei dilectis filiis Con- 
sulibus et Senatui Civitatis Coloniensis salutem et Apostolicam 
benedictionem. Sincerae devotionis affectus, quem ad nos et Ro- 
manam gerilis Ecclesiam, promeretur ut volis vestris, quae ad 
fidei Catholicae conservationem et haeresum depulsionem tendere 
noscuntur, quantum cum Deo possumus, favorabiliter annuamus. 
Exhibita siquidem nobis nuper pro parte vestra petitio conlinebat, 
quod licet provincia Germaniae olim florentissima et religionis 
Christianae tenacissima, lam multis annis ex perniciosissimo et 
exitiali Lutheri dogmale ac novis ex eo pullulantibus in dies hae- 
resibus, in diversa atque innumera, factiones et studia, yuotidie 
dividatur et laceretur, tamen civitas Coloniensis ab eiusmodi dog- 
mate et haeresibus post divinam graliam, partim virtute eorum, 
qui ad illius gubernacula hactenus vocati fuerunt, parlim vero 
pervigili industria et maximis laboribus diversorum verbi Dei con- 
cionatorum et aliorum virorum doctorum qui in Universitate Studii 
generalis- Coloniensis hactenus extiterunt, se Intactam et intami- 
natam conservavit, ac in veteri erga Romanum Pontificem pro 
tempore cexistentem ac nos et Sedem Apostolicam observantia et 
reverenlia perseveravit ei perscverat de praesenti, et quamvis 
haeretici undequaque ei insidieniur, omnino perseverare intendit 
ac polius exirema quaeque pali sialuit quam ab hoc eius proposito 


recedere, in varias cogitationes assidue ineumbens, qua tandem 
ratione adversus Lutheranorum et aliorum huiusmodi haereticorum 
insultas de cetero muniri et defendi possit, sed nullum adversus 
hoc genus hostium promptius certiusque praesidium hactenus ex- 
cogitare potuit quam si diclae Universitatli, quae a felicis recor- 
dationis Urbano VI. instituta et deinde a Nicolao V. ac diversia 
aliis Romanis Pentificibus praedecessoribus nostris quam pluribus 
privilegiis, libertatibus, beneficiis, gratiis, favoribus et indultis 
luculenter dotata, aucta et ornala fuit, novum aliquod subsidium 
comparelur, ex quo in omni linguarum et professionum licitarum 
.genere et praeserlim in Theologia et Jure canonico lectores atque 
professores lectissimi et catholici, facilius quaerantur amplisque 
stipendiis ad eam alliciantur. Quare pro parte vestra nobis fuit 
humiliter supplicatum ut ad hulusmodi effectum eisdem lectoribus 
et professoribus de subventionis infrascriptae auxilio providere 
de benignitate Apostolica dignaremur. Nos igitur qui dictam civi- 
tatlem in fide et devotione praediclis illibatam conservare cupimus, 
ut lectores et professores ipsi condignam pro laboribus mercedem 
facilius adipisci pessint, opporfunum ad hoc suffragium adhibere 
. volentes, ac vos et vestrum quemlibet a quibusvis excommunica- 
tionis, suspensionis et Interdicti aliisque Ecclesiasticis sententiis, 
censuris et poenis a iure vel ab homine quamvis occasione vel 
causa lalis si quibus quomodolibet innodati existitis, ad effectum 
praesentium duntaxat consequendum harum serie absolventes et 
absolutos fore censentes, hulusmodi supplicationibus inclinati, sine 
praeiudicio pro tempore existentis Archiepiscopi Coloniensis, Rec- 
tori et Decanis quatuor Facultatum in dicta Universitate canonice 
institutaram ac consilio illius ex Facultatibus huiusmodi, cuius per- 
sona modo et forma infrascriptas nominanda fuerit, etiam pro tem- 
pore existentibus una cum dilectis Aliis Provisoribus ipsius Uni- 
versitatis ut personas in eadem Universitate promotas ac legentes 
vel lecturas, quas ipsi Rector et Decani ac Provisorea medio eorum 
iuramento una cum Consilio Facultatis hujusmodi in qua personae 
ipsae legunt vel legere debent, ad hoc more solito convocato, 
idoneas et catholicas esse ac cum laude ac fructu inibi pro tem- 
pore studentium profiteri posse alfırment, ita ut si controversia in 
nominando inter Rectorem ei Decanos nec non Provisores ac Con- 


— 144 — 


silium huiusmodi exorta fuerit, ille quem maior pars votis suis 
praeferendum putaverit praeferatur. Dilectis ſiliis Majoris et S. 
Gereonis ac aliarum Ecclesiarum Coloniensium capitulis, ad quos 
Canonicatuum et praebendarum in iisdem Ecclesiis consistentiem 
collatio, provisio, praesentatio, electio, institutio sen quaevis alla 
dispositio coniunctim vel separatim aut allas quomedolibet pertinet 
videlicet ad presbyterales tantum Maioris et S. Gereonis, ut no- 

minandorum personae secundum illarum statuta ac privilegia carum 
capitulls huiusmodi concessa, qualificatae sint; ad -omnes vero et 
singulos alios canonicatus et singulas praebendas reliquaram Eccke- 
siarum haiusmodi, qui hinc ad triennium proxime futurum in sin- 
gulis Martii, Julii et Novembris mensibus pro tempore vacaverint, 
nominare libere et licite valeant, auctoritate Apostolica tenore 
praesentium de speciali gratia indulgemus ac statnimus et ordi- 
namus, quod hi ad quos collalio, provisio, pracsentalio, electio, 
institutio et quaevis alia Jispositio Canonicatuum et praebendarum 
huiusmodi pro tempore spectabit Canonicatus et praebendas quos 
personae ad illos sic nominalae per se vel Procuratorem suum ad 
hoc ab iis specialiter constitutum infra unius mensis spatium, post- 
quam lis vel Procuratori suo, illorum vacatio innotuerit duxerint 
acceptandos cum omnibus Juribus et pertinentiis suis eisdem no- 
minatis personis conferre et de illis eliam providere scu eas ad 
illos praesentare vel eligere, aut in illis instituere et alias de illis 
in earundem nominatarum personarum favorem disponere teneantur, 
quodque eis praemissa facere recusantibus vel negligentibus seu 
differentibus eliam pro tempore existentes Abbas Monasterii S. 
Martini Coloniensis et Decanus Ecclesiae S. Pauli Leodiensis ac 
qui haereticae pravitatis inquisitor in illis partibus dicta auctori- 
tate deputatus existit Prior domus ordinis Fratrum Praedicatorum 
etiam Colonien. et eorum quilibet Canonicatus et praebendas sic 
vacantes personis sic ad illos nominalis pro ea vice lantum eadem 
auctoritate conferre et de illis etiam providere etiam libere et li- 
eite possint ac quod ab eisdem personis sic pro tempore nomi- 
natis in actu nominationis de eisdem pro tempore factae, in qua 
Facultate et in quo Gymnasio ac qua hora illi dicere seu legere 
debeant exprimatur, et si a praemissis defecerint, post primam et 
secundam monitiones eis superinde faclas, a perceptione fructuum, 
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redituum et proventuum praebendarum quas vigore nominalionum 
et collationum huiusmodi tunc assecuti fuerint, per Abbatem aut 
Decanum Ecclesiae Leodiensis ac Priorem praefatos aut aliquem 
ex cis, ad requisitionem illis per Rectorem et Decanos Faculta- 
tum ac Provisores Universitatis huiusmodi faciendam suspendantar, 
et si suspensionem huiusmodi per mensem sustinuerint anime in- 
durato, eisdem praebendis ipso facto realiter et cum effectu pri- 
ventur et pro privalis habeantur, ac statim de illis aliis personis 
modo et forma praemissis provideatur; verum si, quod absit, per- 
sonae nominatae praedictae in aliquam suspicionem haeresis inci- 
derint, in eas per inquisitores haereticae pravitalis in partibus 
eadem auctoritate deputatos absque ulla mora inquiratur, et si illae 
compertae fuerint haeresi huiusmodi infectae, alii Catholici ad be- 
neficia per illos obtenta simili modo nominentur. Caeterum ne 
Ecclesiae in quibus personae nominatae praediciae vigore nomi- 
nationum ac collationum huiusmodi Canonicatus et praebendas prae- 
dietos obtinuerint, ob earum impedimentum in legendo debitis frau- 
dentur obsequiis aut cultus divinus in eis minuatur, eaedem per- 
sonae, si illis ea hora, qua ipsa divina officia celebrabantur, 
_ legendum fuerit, tunc per idoneos substitutos inibi deserviri facere 
possint, et ita deserviendo pro residentibus et interessentibus ha- 
beantur, ac distributiones quotidianas lucrentur in omnibus et per 
omnia perinde ac si personaliter deservirent; diebus dominicis 
et festis principalioribus, videlicet Domini nostri Jesu Christi et 
gloriosissimae Virginis Mariae ac beaterum Apostolorum, et in 
quorum honorem dedicatae sunt dictae Ecclesiae, aliorumque Sanc- 
torum quorum dies in singulis eisdem Ecclesiis solemnes et celebres 
habentur, exceptis, quibus illi non per substitutos praedictos, sed 
per ipsos personaliter deservire teneantur. Decernentes praesen- 
tem gratiam tanquam favore studiorum et sacrae religionis ac fidei 
Christianae concessam sub quibusvis regulis Cancellariae Apos- 
tolicae, etiam Canonicaluum et praebendarum sub pracsentibus 
comprehensorum, etiam aliunde quam ratione mensium in quibus 
vacaverint ut praefertur, reservatoriis aut similium facultatum no- 
minandi revocatoriis editis et edendis minime comprehendi posse, 
non obstantibus praemissis ac conslitutionibus et ordinationibus 
Apostolicis, nec non Ecclesiarum praedictarum, iuramento, con- 
10 
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firmatione Apostolica vel quavis firmitate alia roboralis, siatutis, 
et consuetudinibus, privilegiis quoque indullis et litteris Aposto- 
licis eisdem Ecclesiis et capitulis sub quibuscunque tenoribus et 
formis ac cum quibusvis etiam derogatoriarum derogatoriis aliis- 
que efäcacioribus et insolitis clausulis irritantibusque et aliis de- 
erelis etiam iteratis vicibus concessis, approbalis et innovaltis, 
quibus omnibus etiam si de illis eorumque tolis tenoribus specialis, 
specifica, individua et expressa ac de verbo ad verbum, non autem 
per clausulas generales idem Importantes, mentio seu quaevis alia 
expressio habenda vel alia aliqua exquisita forma ad hoc servanda 
foret tenores huiusmodi ae si de verbo ad verbum insererentur 
praesentibus pro sufficienter expressis habentes, illis alias in suo 
robore permansuris hac vice duntaxat specialiter expresse dero- 
gamus caeterisque contrariis quibuscunqgue. Volumus autem quod 
personae sic nominatae praedictae infra Bex menses a die colla- 
tionis et provisionis aut cuiusvis alterius dispositionis de Canoni- 
catibus et praebendis, ad quos illas nominari contigerit, sibi fa- 
ciendarum ut praeferlur, novas provisiones super illis a dicta Sede 
impetrare et litteras Apostolicas desuper in tolum expedire ac iura 
Camerae Apostolicae et aliis propterea debita persolvere omnino 
teneantur, alioquin eisdem sex mensibus elapsis Canonicatus et 
praebendae huiusmodi vacare censeantur eo ipso, ac aliis per 
vandem Sedem libere conferri possint, praesenlibus post dietum 
triennium minime valituris. 

Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostrae ab- 
solutionis, indulti, statuti, ordinationis, decreti, derogationis, et 
voluntatis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis 
autem hoc attentare praesumpserit, indignationem omnipotentis Dei 
ac Beatorum Petri et Pauli Apostolorum eius se noverit incur- 
surum. Datum Romae apud S. Petrum Anno incarnationis Do- 
minicae millesimo quingentesimo quinquagesino octavo, quarto Kl. 
Martii Pontificatas nostri Anno quarto. 
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XVM. 


Littera Universitatis Coloniensis ad Cardinales, se ex- 
cusando quod non ad Generale Capitulum Pisanum 
legatos miserint. 


Reverendissimi Patres Dominique gratiosissimi, vestrae pater- 
nae sollicitudinis ad ecclesiae collapsae reparationem commendabilis 
zelus toti mundo famosissime notorius, nos quanquam pusillos et 
ad tanli negotii fastigium minus idoneos, ad Generale Concilium 
per easdem vestras paternilates in civitate Pisana convocatum, 
de magistris et doctoribus nostrae Universitatis aliquos mittere 
regnisivit, prout in litteris vestrarum dominationum nobis per 
vestrum Nuntium ‚Abbatem S. Justinae Paduens. exhibitis plenius 
continetur. Sed quia Reverendissimus pater et dominus noster 
Coloniensis Archiepiscopus et Ecclesia sua quosdam de potioribus 
membris, et nostrae Universitatis ad dictum Concilium destinarunt, 
de specialibus nostris nuntiis illuc mittendis eo confidentius super- 
sedimus, de praesenti, obnixe suplicamus, quatenus in hoc vestrae 
providentissimae dominationes nostrae velint humilitati, si forte 
minus fecimas quam debuimus, ignoscere gratiose et nihileminus 
nostram sibi Universitatem velut fidelem filiam habere recommissam, _ 
eandem in casibus statum suum concernentibus si qui emerserint, 
favoribus prosequendo gratiosis, prout haec dictis membris nostris 
apud vestras paternitates suo tempore sollicitando commisimus, 
quibus in his velint vestrae dominationes fidem credulam adhibere, 
quas conservet Altissimus feliciter et longaeve ad erectionem Eccle- 
siae suae sanclae. Scriptum Coloniac 1406 mensis Martij. 


XIX. 


Littera Universitatis ad Alexandrum Papam quod ei 
velut unico et indubitato Ecclesiae summo 
Pastori adhaereat. 

Sanclissimo in Christo Patri et Domino nostro A. divina pro- 


videntia sacrosanctae Romanae et universalis Ecclesiae summeo 


Pontifici dignissimo. 
10* 
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Perhunillima recommendatione praemissa cum orationibus de- 
bitis post devota oscula pedum beatorum Bealissime Pater, cum 
Ecclesia Christi sponsa pridem enormiter sauciala, jam suo per 
divinum emplastrum coalescente vulnere sit propinqua perfectae 
sanitati, eidem dulci congaudemus jubilo, praesertim, quia duobus 
collusorie contendentibus de Papatu, per justam sacri Pisani Con- 
eilii definitionem declaratis ejectis, vestra praedigna persona quam 
praetulit multiplex pracrogativa graliarum ad diu desideratam Eccle- 
siae Monarchiam per Collegium reverendissimorum Dominorum Car- 
dinalium assumpta est, cui et nos exigui velut unico et indubitato 
universalis Ecclesiac summo pastori firmissime adhaeremus, et om- 
nino volumus obedire cum effectu; et ad hujusmodi adhaesionis 
et obedientiae constantiamı confilemur ei recognoscimus . nos ut 
membra pusilla vestrae Sanctitati velut vero capiti Ecelesiae Christi 
certitudinaliter obligatos; alios eliam qualiscunque status et con- 
ditionis extiterint, qui per sinistram aemulorum unionis informa- 
tionem, et huius rei novitatem nondum ad vestrae Sanctitalis obe- 
dientiam sunt plene inclinati, ut sua relicta singularitate eidem 
vestrae Sanclitali suas cervices submittant, inducere tentabimus 
toto posse et conalu, vestrae Sanctitali humillime supplicantes, 
qualenus eliam dignetur habere recommendatum illum nostrun ze- 
lum, quo alias dicti sacri Concilii apud D. nostrum Archiepiscopum 
Coloniensen nos super eo consulentem per verlos nosiras con- 
clusiones pro dicto Concilio concludentes, et eidem domino nostro 
directos, nec non per varias nostras exhortationes vivae vocis 
oraculo sibi factas, vicibus repetitis fideliter permovimus, ac aliis 
modis quibus poteramus toto posse laberavimus, ad Ecclesiae tunc 
moerentis consolationem qualemcunque, prout de his et aliis pro 
negocio unionis per nostram parvitatem impensis honorabilis noster 
confrater et. alumnus H. de P.*) praesentium exhibitor vestram 
Sanctitatem plenlus poterit informare, cujus personam nostri con- 





“*) Henricus de Piro Colon. Lieentiatus in decretis electus Syndicus 
nationis Germanicae, promvtor et Procurator Coueilii Coustan- 
tiensis saepissime memoratur in omnibus Actis Concilii, tum in 
antiquiore editionue Colonieusi Conciliorum de Anno 1538, tum 
apud Surium, Binnium, Labbeum et Harduinum. &iehe Hartz- 
heim Prodrom, p. 3. 
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templatione vestra S. dignetur habere recommendatam; hanc quo- 
que nostram vestrae S. debitam obedientiam significassemus eidem, 
ac rotulum more aliorum Studiorum generalium pro nostris Sup- 
positis, ut speramus suo tempore gratiose signandum misissemus, 
nisi pestilentialis mortalitas sanctam civitatem Coloniensem, in qua 
degere consuevimus, ac loca illi vicina dire fagellans, nos multi- 
pliciter dispersisset, omnino sperantes quod hujusmodi nostra retar- 
datio, quam urgens causavit necessitas, nullum nobis debeat prae- 
judicium favoris ac gratiae alias impendendae apud S. vestram 
dignissimam quomodolibet generare: quam conservare dignetur 
Altissimus feliciter per tempora longiora pro regimine Ecclesiae 
suae sanctae. Scriptum Coloniae, nostrae Universitatis sub sigillo. 


Vestrae Sanctitatis humiles et devoti hlii et Rector Universitatis. 


XX. 


Johannes episcopus servus servorum Dei. Dilectis filiis Rec- 
tori et Universitati studii Coloniensis salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Ad pacem et exaltationen ecclesiae ac tranquillitatem 
christiani populi prompto corde et efficaci desiderio intendentes, ea 
libenter ordinamus et quaerimus, per quae huiusmodi pax, exaltatio 
et tranquillitas merito valeat provenire. Dudum siquidem felicis 
recordationis Alexander papa V. praedecessor noster sacro gene- 
rali Concilio Pisano tunc praesidens, ex quibusdam magnis et arduis 
causis eundem moventibus ipso approbante Coneilio inter cactera 
decrevit ipsum generale Concilium iterum extunc ad triennium per 
se vel successorem suum in loco de quo sibi vel eidem successori 
videretur fore solemniter convocandum, idemque praedecessor ea 
quae circa reformationem ecclesiae expedienda restabant, protunc 
suspendit, ipsumque Concilium usque ad tempus triennii praefati 
continuandum statuit ac prorogavit. Postmodun vero ipso Alexandro 
praedecessore sicut Deo placuit vita functo, nobisque divina favente 
clementia ad apicem summi Apostolatus assumptis, cum tempus 
huiusmodi Triennii iam adventaret, et nos per vestigia eiusdem 
pracdecessoris incedere ac ordinationem praefatam ab eo in Con- 
eilio faclam, ut praefertur, puro corde et recta voluntate adimplere 
properarenus, quibusdam rationibus tunc expressis animum nostrum 


— 1590 — 


moventibus, Concilium hufusmodi in Romana Urbe quae paulo ante 
de manibus hostium recuperata, praesentiam nostram pro elus 
conservatione plurimum flagitabat, debito tempore convocavimus, 
Verum quia veniente postea tempore constituto Praclati et ceteri 
qui huiasmodi Concilio interesse debebant, nequaquam in tanto 
numero convenerunt quantum rerum agendarum pondus et magni- 
tudo requirere videbatur, nos post alias prorogaliones per nos 
factas tandem ipsum Concilium ad mensem Decembris nunc prae- 
sentem solemniter prorogavimus et celebrandum statuimus, locum 
autem infra certum tempus tunc reliquimus declarandum ut interim 
super co maturius consuleremus. Post haec vero infra dictum 
tempus nondum elapsum per litteras Carissimi in Christo filii nostri 
Sigismundi Electi in Regem Romanorum ei Ungariae Regis Illustris 
instantissime requisiti, ut non properaremus in declaratione huius- 
modi loci pro Concilio facienda, sed tam in declaratione loci prae- 
dicti, quam etiam in tempore dicti Concilii celebrandi supersedere 
vellemus, donec ipse Nuntios suos super hoc instructos ad nostram 
praesentiam destinaret: Nos votis ciusdem Regis quae ex zelo 
devotionis ac puritate fidei manare conspiciebamus annuentes, ad- 
ventum praefatorum Nuntiorum de vencrabilium fratrum nostrorum 
sanctae Romanae ecclesiae Cardinalium et Praclatorum qui Romae 
in generali Consistorio adhoc vocati fuerunt volunlate, consilio et 
assensu duxinus expeclandun. Deinde cum post Romanae urbis 
miserabilem casum ad nos func apud Florentiam existentes eius- 
dem Regis Nuntli accessissent et ex parte eiusdem Regis multa 
nobis circa materiam suggessissent, eorum auditis relatibus pro 
pleniori expeditione dilectos filios nostros Antonlum tit. sanclae 
Caeciliae presbyterum et Franciscum sanctorum Cosniae et Damiani 
diaconum sanctae Romanae ecclesiae Cardinales cum plena super 
“ huiusmodi electione loci et deputatione temporis potestate, ac simul 
cum eis dilectum filium Nobilem Virum Emanuelem Cryssoloram 
Militem Constantinopolitanun ad: praesenliam eiusden: Regis trans- 
misimus, qui ad eum venientes tandem de ipsius Regis consilio 
et assensu Civitatem Constantiensem provinciae Magunlinae pro 
loco huiusmedi Concilii celebrandi concorditer elegerunt, ac tempus 
ad initiandum huiusmodi Concilium statuerunt diem primam mensis 
Novembris proxime venturi. Deinde vero nos pro quibusdam 
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magnis et arduis negotiis cum eodem Rege iuxla nostrum ct ipsius 
desiderium personaliter convenientes, cerlificati ab eo de habilitate, 
capacilate et securitate Civitatis Constantiensis antedietae, quam 
securitatem ipse Rex se praestaturum et in ipso Concilio per- 
sonaliter se affuturum pollicetur, volentes et ab intimis cupientes 
ut praefata celebratio Concilii salubriter impleatur et optatum con- 
sequatur effectum, huiusmodi electionem loci et temporis ut prae- 
mittitur factam auctoritate Apostolica de eorundem fratrum consilio 
et assensu ralificamus, approbamus et confirmamus ac Apostolici 
roboris adiecimus firmitatem, praefatumque Conciliom in Civitate 
Constantiensi praedicta prima die mensis Novembris proxime ven- 
turi initiandum et auctore Domino exinde celebrandum eadem auc- 
toritate et consensu staluimus, pronuntiavimus, decrevimus ac 
solemniter publicavimus, venerabiles fratres nostros Patriarchas, 
Archiepiscopos et Episcopos, ac dilectos filios electos Abbates 
et cacteros ecclesiarum et monasteriorum Praclatos requirentes, 
hortantes ac monentes et in virtule praestiti juramenti et sanctae 
obedientiae eisdem mandantes, quatinus personaliter, necnon Ca- 
rissimos in Christo Reges et Nobiles viros, Principes, Duces, 
Marchiones et alios qui huiusmodi Concilio interesse debent, vel 
qui prodesse possunt quoquo modo, per viscera caritatis Domini 
nostri Jesu Christi invitantes et exhortantes quatinus pro pace 
ecclesiae et omnium Christianorum etiam personaliter vel si per- 
sonaliter non possunt, per solemnes oratores congruo tempore dicto 
Concilio debeant interesse, prout in aliis nostris litteris super hoc 
confectis plenius continetur. (uocirca devotionem vestram re- 
quirimus et hortamur in Domino quatinus pro consecutione tanti 
boni Nuntios vestros viros solemnes et quales tantae sapientlae 
nomen expostulat debito tempore ad huiusmodi Concilium desti- 
vetis, necnon apud Praelatos ct dominos partium illarum studium 
et sollicitudinem vestro laudabili more adhibeatis pro veniendo 
et mittendo ad Concilium antedictum, ut sic congregata Christi 
fidelium multitudine copiosa, ea quae pro pacg et exaltatione eccle- 
siae ac franquillitate Christiani populi agenda incumbunt, in ipso 
Concilio salubriter ordinentur. Datum Laudae 11. Idus Decembris 
Pontificatus nostri Anno quarlo. 
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XXI. 


Littera Universitatis ad Papam Johannem XXIII. qui 
petierat mitti ab eadem Legatos ad Concilium 
'Constantiense. 


‘ Beatissime Pater, pastoralis cura vestrae Sanctitati coelitus 
commissa dignissime super cunctas populi nationes, et singula 
pro pace et exallatione sacrosanctae militantis Ecclesiae et tran- 
guillitate Christi fdelium rite disponendo solerter invigilans, nuper 
certi tenoris litterae Apostolicae Sedis litteris patentibus Univer- 
sitatem studii Coloniensis ejusdem Sanctitatis filiam devotissimam, 
ut Oratores idoneos in opus sanctae Ecclesiae catholicae toti mundo 
fructuosun ad sacrosanctum Concilium in civitate Constantiensi 
celebrandum destinaret, invitare dignata est; quapropter Univer- 
sitas nostra fidelis sanctae Sedis Apostolicae filia de tam sancto 
et laudabili proposito, insolita rapta laelitia, aequitate suadente, 
et ralione conveniente, de suis qualuor peritos viros, sacrarum 
Theologiae, Juris Canonici, Medicinae et Artium Professores Fa- 
cultatum pro eo pio desiderio perficiendo, cum paupercula minutum 
in gazophylacium mittendo ob speciale mandatum V. S. conclusit 
transmittendos , quos et transmittit una cum dicta Universitate E. 
S. paternis suffragiis et grato exauditionis adminiculo dignetur habere 
recommissos, quam S. omnipotens Deus per suanı piissimam miseri- 
cordiam ad honorem Dei, et regimen militantis Ecclesiae conser- 
vare largiatur feliciter per tempora longiora. 


NAT bis. 


Procuratorium ambaxiatoribus per Universitatem in 
| proeuratores eiusdem constitutis datum. 


Nos N. Rector Universitatis Studii Coloniensis pro tempore, 
Magistrique et Doctores singularum Facultatum totam Universi- 
latem pracdictam repraesentantes, propter hoc in loco infra scripto 
per ipsius Universitatis Bedellum convocati, et more solito in magna 
et copiosa multitudine congregati, de unanini consensu et assensu 
omnium tam Doctorum quam Magistrorum dictae Universitatis ibi_ 
dem praesentium, omnibus melioribus jure, via, modo et forma, 
quibus melius et efficacius potuimus et debuimus, possumus et 


— 158 — 


debemus, facimus, constituimus et solemniter ordinavimus per prae- 
sentes nostros veros, certos et legilimos procuratores, syndicos, 
actores, factores, negotiorumgne huiusmodi nostrorum et diclae 
Universitatis gestores et nuntios, generales et speciales, ita quod 
generalitas specialitati non deroget, nec contra, Venerabiles et 
circumspectos viros T. de Monasterio sacrae Theologiae, Joh. de 
Voirberch Juris Canonici, Anton. de Velme Artium et Medicinae, 
et Godfridum de Dursten in sacra Theologia Baccalaureum et 
Artium professores, absentes tanquam praesentes, et quemlibet 
eorum in solidis, pro nobis et tota nostra Universitate dieti Co- 
loniensis Studii, ad comparendum pro nobis, et eadem nostra Uni- 
versitate Constantiae vel in quocunque alio loco, in quo sacro- 
sanctum Concilium pro praesenti Constantiae congregalum residere 
vel celebrari contigerit, ad dandum consensum pariter et assensum 
pro nobis et lota dicta nostra Universitate, omnibus et singulis 
per sancltos et reverendos patres in dicto Concilio congregatos 
tractandis, ordinandis et staluendis, et ad ratificandum et appro- 
bandum jam per cos statuta et ordinala, ac eliam, si contigerit 
et necessarium fuerit, ad dandum vocem pro nobis et ipsa nostra 
Universitate Electioni futuri summi Pontifieis, seu in eiusmodi 
Electione fienda consentiendum, omniaque et singula faciendum, 
gerendum et exercendum, quac per nos metipsos facere possemus, 
si ibidem praesentialiter interessemus: In quorum omnium testi- 
monium sigillum dictae nostrae Universitatis maius praesentibus 
duximus appendendum. Datum Coloniae in nostra Congregatione 
generali apud fratres Minores celebrata Anno Domini 1414 mensis 
Deccmb. die 14. 


XXII. 
Ad Cardinales super eodem Concilio. 
Reverendissimi Patres, Dominique praecipui, sicuti per sanc- 
tissimum Dominuum nostrum Dominum Johannem Papam XXIII. Iit- 
teris Apostolicis fuimus moniti, et deinde per Reverendissimum 
Dominun Cardinalem Cameracensem, et novissime per serenissimum 


Principem Sigismundum Romanorum et Ungariae Regem, vivarum 
vocum oraculis eramus invitali, ut ad sacrum Concilium, quod in 
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praesenti in Constantia pro reformatione Ecclesiac lacessitae et in 
vitae honestate lapsae celebratur, nostros magistros mitleremus et 
“ oratores, et quia in continultate sentimus, quod nihil celebrius nihil- 
que salubrius, quam providis conatibus ad eius reformalionen an- 
helare, nec est opus legere per manum loqui, et calamum: ea- 
propter non Jiteras circumspectionis et paternitates etc. reformando, 
sed hortamentis Apostolicis saluberrimis, ut devoti filii obediendo, 
nostros mittimus uratores et magistros venerabiles et professores, 
vestras paternitates per viscera caritatis exhortantes, ut neque a 
dextris, neque a sinistris, sed via Domini regia gradiendo sic in- 
vesligelis, quae ad pacem sunt Hierusalem, ut zelo pacis et justi- 
ciae laudabilia primordia per sancta et legitinna media concludere 
valeatis. Seriptum Coloniae. 


XXI. 
Ad Regem Romanorum super eodem Concilio. 


Serenissime Princeps et semper Auguste: litteris sanctissimi 
in Christo Patris et Domini nostri Johannis XXIII. Papae moderni, 
ac vestrae regalis providentiac, pro pace et decore domus Dei 
saluberrime zelantis, monitis invitati, nostros oratores ad sacrum 
Constantiense Concilium cum omni humilitate destinamus, si forte 
in gazophylacium profundae sapientiae tanti Concilii minutum ali- 
yuod cum paupercula vidua de nostra tenuitate mittere valcamus, 
vestra insigni civitate Coloniensi cooperante, Quos quidem ora- 
tores vestrac Majestalis sublimitas dignetur sub umbra alarum 
suarum ab omnibus molestationibus gratiosissime pracservare. 
Scriptum Coloniae. 


XXIV. 


Littera Eugenii Papae ad Arch. Colon. ne vadant 
aut ire permittant Basileam. 


Eugenius Epus Servus servorum Dei Venerab. fratri Archiep o 
Coloniensi salutem et Ap licam benedictionem. 

Quoniam ex- multorum relatione sentimus murmurare nonnullos 
audita dissolutione Concilli, si quod esse congregatum videbatur 
in Civilate Basileensi, opinantes forsitan nos subterfugere velle. 


Concilium quod semper oplauimus, nos fraternitatem (uam auisatam 
fecimus per praesentes, quod illa fecimus cum maturo consilio et 
deliberatione justis ex causis litteris nostris expressis, quae non 
fuerunt fictae, ut aliqui garriunt sed verae et elficaces fuerunt. 
Etiam sunt aliae causae, quas nolumus specifice exprimere, quia 
manifestari non possent sine quorumdam Principum nota: sed ei 
aliae causae omnes defuissent, una potissima fuit per se omnibus 
nota, infirma seilicet nostri corporis valetudo. Nos enim qui in 
minoribus constituti in Constantien. Concilio reformare ecclesinm 
cupiebamus, jam in Pontificatu nostro desiderium perficere et in 
tam pio opere laborare personaliter plurimum affectamus. Ideo 
Concilium indiximus in Ciuitate Bononiens. neque enim cum agen- 
dum sit de reformatione uniuersalis ecclesiae, cujus directio et cura 
ad nos pertinet et de nonnullis aliis gravissimis rebus concernen- 
tibus statum Reipub. Christianae, nobis inconveniens visum est 
tantam rem fieri debere per Legatum sine nostra praesentia, et 
venerabilium patrum nostrorum sacrae Romanae ecclesiae Cardi- 
naliun. Sed sicut ei placuit, culus imperserutabilla consilia, gravissima 
personae nostrae supervenit infirmitas, a qua licet paulatin con- 
ualescere inciplamus, tamen non omnino liberati sumus, ita ut 
possimus sine certissimo mortis periculo ad remotiores partes ac- 
cedere. Igitur in loco magis vicino Concilium celebrare et in eo 
praesidere decrevimus. Quare nemo juste succensere nobis potest, 
ei ex omni voluntate Dei quam ostendit in nobis, illud dicimus, 
quod ei gratum et utile ecclesiae suae fore non dubitamus, Mira- 
mur itaque venerab. frater de quibusdam qui magis quaerentes 
euertere et deformare, quam stabilire et reformare ecclesiam, hac- 
reses fovere et bella suscitare, prout hactenus notorie fecerunt, 
quam praemissa extirpare, et in dulcedine pacis reducere; oblo- 
quuntur et student contra voluntatem et decretum nostrum Episcopos 
et Praelatos in Basilea sub nomine Concilii congregare, non ut ibi 
per eos reformetur, sed ut penitus obruatur status ecclesiae et 
fides Catholica confundatur. Licet Archiepiscopi et Episcopi, quoad 
reformalionem in vita et moribus distinctivas voces habeant in 
Concilio generali, tamen ex juramento prius praeslito parere et 
obedire Apostolicis mandatis sunt adstricti: nec remanere Basileae 
qui erunt, nec de nouo accedere, sed potius ad veniendum Bono- 
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niam se pracparare debuissent, postquam Decreti nostri notitiam 
babuerunt. Plerique stare et accedere sunt coacti, in quibus nec 
ejus nec Concilii generalis authoritas constitit quorum voces et 
deliberationes minime liberae sunt, cum ab eorum qui compulerunt 
voluntate dependeant. Itaque digni non sunt nec habiles qui dent 
legem ecclesiae neque aliis nationibus, neque religioni Christianae. 
Hos enim in Concilio proxime celebrando Bononiae in tempore 
constituto, vel citius quamprimum sufficiens Praelatorum numerus 
aderit, videbimus, judicabimus cum Concilio in talibus oportuno 
super causa eorum, qui Basileae remanserunt vel illuc noviter ac- 
cesserunt, et inspirante nos Domino, qui inspiret justa et sancta 
consilia in his ad quae Concilium Basileae fuit principaliter ordi- 
natum, salubriter prouidere conabimur. Quare Venerab. frater cum 
tibi etiam, qui in Ecclesia Dei notabile membrum existis, solers 
immineat cura praemissorum, qui de veritate rerum et stalu per- 
sonae nostrae cs plenius informatus, qui vides in hoc turbine Juc- 
tuantium voluntatum sub hac infirmitate asserti Concilii rem Eccle- 
siae periculose committi, quo majoribus consiliis indigeret; quibus 
utinam omnes debito in tempore sufficere possemus, et sentire poles 
non per universalem Christianorum voluntatem, sed per aliquos 
conspiratores ad perniciem ecclesiae praelatos fictisque rationibus, 
coloratisque argumentis induci, et nonnullos exquisilis modis et 
comminationibus impelli ut ad id apertum Concilium vadant, quod 
et lapsu temporis ct nostra autoritate est dissolutum; fralernitatem 
tuam in Dno exortamur, quatenus per nuncios et Litteras tuas, quo- 
modocunque noueris aptius convenire, retrahere procures praclalos 
circumstantes et temporales Dnos exorlari ut ipsos reirahant a 
dicto asserto Concilio Basileen. Et si qui iuissent, hos penitus 
reuocare, in quam majori numero fieri potest, ipsos inducendo ut 
ad indictum per nos Bononiense Concilium supradictum, ut tenentur, 
debito tempore quanto citius potcrunt, venire procurent: et tem- 
porales Dni suos oratores ad dictum Bononiense Concilium mittant, 
qui suis honoribus adsint,negotia dirigant, et justis deliberationibus 
foueant, sicut de christiana eorum deuolione speramus: quo in tem- 
pore tu ellam ad ipsum Bononiense Concilium debeas aduenire. 
Qua in re omnem tuae virlutis consuetum vigorem excitamus in 
hac justa causa ecclesiae Dei, ut omnis mundus intelligat, sancto 
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operi sanctas te atque ſeruentes operas posuisse et nos ad meritos 
tuos honores feruentius animemur, nobis de tempore in tempus 
notificando quantum ut speramus virtus {ua profecerit et prose- 
quuta fuerit in praedictis. Datum Romae apud S. Petrum anno 
Incarnat. Dominicae 1431. 3. Idus Februarii Pontificatus nostri 
anno prima. 


XXV. 


Littera Juliani Cardinalis tit. S. Angeli et in Concilio 
Basiliensi Legati Apostolici ad Universitatem 
Coloniensem pro mittendis legatis. 


Julianus miseratione divina sacrosanclae Romanae Ecclesiae 
sancli Angeli Diaconus Cardinalis in Germania, nec non ad prae- 
sidendum in generali Concilio, quod apud Basileanı in spiritu sancto 
celebratur, Apostolicae Sedis Legatus, venerabilibus in Christo 
nobis dilectis Rectori, Doctoribus, Magistris et scholaribus uni- 
versis Coloniae commorantibus salutem in Domino. Quam necessa- 
rium sit instanti tempore generale Concilium celebrari in multitudine 
Praelatorum virorumque religiosorum, literatorum et bene timen- 
tium, cunctis qui Christiani populi statum altente considerant, est 
procul dubio manifestum, quantis pestis haereticae errorum lanietur 
aculeis, quantis guerrarum turbinibus agitetur, quantis denique 
morum deformitate respersus sit maculis, est cunctis proh dolor 
palam, ut tot malis praestantius potest sperari subsidium, quod 
a sacro generali Concilie io Spiritu sancto congregato, inde si- 
milibus morbis prodisse legimus pristinis temporibus medicinas, 
hiac occurrere debent omnes Ecclesiae filii, qui honorem Dei et 
salutem zelantes populi christiani, qui a divinae bonilatis foute 
gratiaram munera susceperunt, unde possunt consilio et auxilio 
open ferre, propterea cum ad praesidendum hulc sacro Concilio 
in hac civitate ex praeteritorum Conciliorum constitulionibus or- 
dinato, sumus auctoritate Apostolica destinati, quo id possit fieri 
“efficacius, quod hujus temporis procellis possit praestare reme- 
diun, tota sollicitudine intendentes viros litterarum scientia, mo- 
rumque venustate pollentes, ad hoc sanetum opus nitimur aggre- 
gare, proinde ad Universitatem vestram oculos nostrae conside- 
ralionis direximus, eandem rogantes et exhorlantes in Domino, 
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quatenus ambaxiatores, viros quales tanto negotio opus est, stu- 
dealis eligere, et- eosdem ad dietum Concilium absque morae 
dispendio destinare. Datum Basileae XVII. mensis Septembris 
Anno Donini MCCCCNXX. primo, indictione IX. pontificatus 
sanctissimi domini nostri Papae Eugenli IV. anno primo. 


XXVI 


Littera per Concilium Basiliense ad Universi- 
tatem missa. 


Venerabilibus viris Rectori, Magistris et Doctoribus ac ceteris 
Suppositis Universitatis studii Coloniensis. 

Sacrosancta Synodus- Basiliensis in Spiritu sancto legitime 
. congregata, Universalem Ecclesiam repraesentans, Egregiis ac 
eircumspectis Rectori et Doctoribus ceterisque Magistris Univer- 
sitatis Coloniensis salutem, et Omnipotentis benedictionem. Hone- 
rabiles Magistri ex talento sapientiae a divina providenlia vestris 
perspicacibus intelligentiis credito, vos ad haerelicam pravitatem 
impugnandam credinmus obnoxios esse, praesertim Bohemicam, quae 
nunc, heu nimium, pullulare in perniciem fidei permittitur, et in 
his operas pervigiles debere efficaciter apponere, ut fides recte 
luceat in cordibus fidelium, cui sancto et Deo placitissimo operi 
una cum morum reformatione et cladium bellicarum sedatione, diu 
noctuque operas nostras pervigiles pro Dei honore et suae Eccle- 
siae exaltatione exhibemus, et in hanc sacram congregalionem de 
variis mundi regionibus in Spiritu sancto convenimus, quod et vos 
facere per viscera misericordiae Christi exhortamur, quatenus ali- 
quos solemnes doctores ad tam necessarium et omni Christianitati 
accommodum opus celerrime destinare velitis, pro quibus latius 
dominationibus vestris explicandis honorabilem et egregium virum 
Magistrum Nicolaum Amici magistrum in Artibus et licentiatum 
in Theologia ambaxiatorem Universitatis Parisiensis ad venera- 
bilem vestrum coetum (ransmittimus, cuius relatui placeat fidem 
indubiam in praemissis adhibere, ad quod vestras solerlias dirigat 
scienliarum Dominus. Datum Basileae die XXIII. Januarii anno 
Domini MCCOCCXXXII. 
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Litera Ambaxiatorum Universitatis Parisiensis de initiato 
sacrosancto Concilio Basiliensi, et ut Universitas Colo- 
niensis suos Legatos velit transmittere. 


Egregiis ac Sapientibus Dominis Rectori, Doctoribus et Ma- 
gistris Universitatis studii Coloniensis dominis nostris honorandis. 

Quia sinceros affeclus ad sacrosancli Concilii celebrationem ex 
dudum data nobis responsione vos gerere cognoscimus, Egregii 
Doctores et Magistri, ut gressus vestros ad tam salubre opus 
exequendum huc celerrime dirigalis, ex voliva dispositione com- 
perta, peramplias excitare curamus; a die namque qua hic appli- 
cavimus, singula jugiler ac passim de die in diem disponente 
solita Domini clementia in melius succedere comperimus. Quam 
primum siquidem Basileam advenimus, plures praelatos de partihus 
Bourgoniae ibidem existentes visitamus, qui nostris benignius an- 
nuentes exhortationibus, in conspectu Cleri Basiliensis in atrio 
majoris Ecclesiae congregati, ad desideratam sacrosancli Concilii 
celebrationem una nobiscum se praesentarunt. Die vero subse- 
quente a Consulibus civitatis cerlum accepimus, Reverendum in 
Christo Patrem D. Cardinalem sancti Angeli Legatum Apostoli- 
cum a Latere plenariam habere potestatem, praefato Concilio prae- 
sidendi et omnia faciendi, quae summus Pontifex in propria faceret, 
ut ex Bulla super hoc confecta, cujus copia apud nos est, liquide 
constat. Qui quidem de nostro adventu cerlioratus, peritissimum 
virum Magistrum Johannem de Ragusio sacrae Theologiae Pro- 
fessorem Parisiis ad dictos cives et nos delegavit, accuratissimos 
labores quos dielim pro errorum de regno Boheniae extirpatione 
indefesse sustinet, propalavit, propter quos eundem de non ad- 
ventu citiori ad Concilium excusavit, ejus tamen sanctum propo- 
situm ad ipsius celebrationem ex his et plurimis aliis palam no- 
tificavit, nos admonens ex ejus parte ad sanctissimum Dominum 
nostrum et serenissimum Regem Romanorum aliquos nostrum trans- 
mittere ad ceelebriorem et efficacivorem dicti Coneilii celebrationem, 
cum quibus se profecturum pro tam sancto opere spopondit, quod 
et facere nullis parcendo laboribus et expensis illico conclusimus, 
Praefatus vero Rex santissime huic celebrationi afficitur, prout ex 
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ejus gratiosis litteris ipsius ferventem animum continentibus, matri 
nostrae Parisiensi Universitati innotuit. Sed et de sanctissimo 
Domino nostro fama publica didicimus, paratum se dixisse dominis 
Cardinalibus instans Concilium celebrare. Perpenditis igitur doc- 
tissimi viri, ob Praelatorum defectum, qui primi esse debuerant, 
inchoationem hujus- Concilii aliquantlisper retardatam, quoniam, si 
praesentes affuissent, dominus Legatus et Romanorum Rex asti- 
tissent. Eia ergo honorandi Doctores et Magistri, huic sanctae 
rei matri Ecclesiae pernecessariae operas vestras elficaces adhi- 
bete; ob id enim scientiae talentum recepistis, ut in fidei ortho- 
doxae honorem, et fidelium in melius reformationem illud disper- 
galis, sanclis vestris exhortationibus, monitis et praedicationibus. 
Quod si Legatos vestros ad tam sancta et Deo acceplissima oſſicia 
transmiseritis, gloriam et honorem apud Deum et homines con- 
sequimini. Cetera hanc materiam continentia specialius adaperiet 
honorandus dominus Henricus Scaten in Medicina egregius Doc- 
tor, cui in dicendo nostra ex parte, tanquam alumno nostrae 
matris praefatae, fidem indubiam adhibere dignemini, exorantes 
Altissimum, pro cujus honore et suae immaculatae sponsae haec 
sacra synodus celebratur, ut vos dirigat in agendis feliciter et 
longaeve. Scriplum Basileae IX. die Maii. 


Vestri almae Universitatis Parisiensis ad sacrum generale 
Concilium Basileae celebrandum ambaxiatores. 


XXVIII. 


Reésponsio ad Julianum Cardinalem Concilii 
Basileensis Praesidem. 


Reverendissimo in Christo Patri et Domino D. Juliano tit. 
S. Angeli sacrosanctae Romanae Ecclesiae Diacono Cardinali ac 
Scdis Apostolicae Legato. 

Obedientiam in Christo et eius Ecclesiae filialem Reverendis- 
sime Pater et Domine, vestrae pietatis catholicae transmissa nobis 
pagina, cum affectu simili, prout decet, et tenemur, rereverenter 
suscepta, perlecta et intellecta, quantum nostrae longanimitatis in 
zelo pietatis eiusdem diu suspensa desideria noscuntur consolata, 
jam dudum probasset facti ardentia, nisi id retardasset variorum 
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periculorum in itinere versus curiam Romananı, et in: Rama, que 
prius nostrum rotulum misisse decrevimus, vigentium terrens ſama. 
Nunc. aulem suadente -vestrae dignationis affectuosa littera inten- 
dimus illud deeretum in faxoerem boni lanto divinloris, quo com- 
mupioris, 'consultius pestergare, nostrosque ambaxlatores ad sacrum, 
cal praesidetis, Conciliumdirigendos eligere, et disponente magni 
consilli Angelo vestri sanctissiml propositi, ulinam ad fine pros-, 
perum, direetore‘salutlilere, ‚quo citius poterimus properare. Datum 
 Coloniae anne Domini) MCCGCXXX. prime, in profesto XI, milli- 
um yirginum. ' 

Fidelis. filia Ecclesiae Rector et Universitas satudil Colon, 


XXIX. 


Littera Concilüi Basiliensis ad Universitatem Colonien- 
sem, ut Legatos ad illud mittere dignetur. 


- Egregiis et circamspectis viris Rectori, Doctoribus, Magistris 
eeterisque subditis et membris Universitatis studii Coloniensis. 
Sacrosancta generalis Synodus Basiliensis in Spiritu sanclo 
legitime congregata, universalem Ecclesiam repraesentans, Egre- 
gus et circumspectis viris Rectori, Doctoribus, Magistris ceteris- 
que sabditis et membris Universitatis studii Coloniensis salutem et 
omnipotentis Dei benedictionem. Satis diuque divulgalam esse apud 
vos, et omnium Christlanoram religionem aestimamus, sacram hanc 
Synodum in hac Basileae civitate auctoritate supremi numinis con- 
gregatam existere pro rebus Ecclesiae et omnium orthodoxorum 
promovendis et bene gerendis, pro veprium haereticarum maxime 
Bohenicarum eradicatione de finibus fidelium, morum deformium in 
eunetis stalibus enıendatione, proque bellicarum cladium, a quibua 
omnimoda calamitas originem duelt sedatione, quibus nil dignius 
et fidelibus salubrius afferri valet, pro quibus ex talento sapientiae 
vestris perspicacibus intelligentiis de superius credito, vos cre- 
dimus pro viribus benevolos et obnoxios esse; haec quippe ardu- 
issima causa cunctos Christianorum status concernens, nos hic ex 
omni natione in vinculo carltalis congregavit, quae etiam cum aliis 
incumbentibus rite per generalia Concilia a Spirilu sancto directa ‘ 
optime perfici possunt. Quamobrem si quis zelum Dei in corde 
11 


gerat, si quis aalutem aniharum, atque communcm ommioni. pro-. 
feetum et: utllitatem quaerat, mox sacram hoc Concilium dignificare, 
favorisare et promovere tenetur, eius sacris determinationibus in- 
haerendo, et quidquid eidem cohtrarium, repugnans aut praejudi- 
eläle cognoverit, possetenus impedire, et tollere, et ab aliis ut 
äuferatur viribus totie debei procurare. Vos itaque pugiles Christi, 
ac -fidei catholieae zelafores pro Dei honore et nomine, reclissimae 
“ fidei illibatione, ac pro. ommium fidelium saluto obsecramus, ei ex- 
hortamur per viscera misericordiae Dei nostri, quatenus ad por⸗ 
tandum in praemissis nobiscum onus superlaudabile, et suave jugum 
Domini hujusmodi, quantockus poteritis, aligaos solemnes Doctores 
et peritos viros in divina pariter et humana doctrinis, et legibus 
eruditos, ad tam necessarium omni Christianitati opus ac commo- 
dum destinare velitis, et si quid impeditivum celebrationis et felicia 
successus hujus sacri Concili perceperilis, vlis omnibus repellere 
curetis, ef a tam sanctissimö propöslto nullus vos deterreat per 
epistolami, vocem vel alium modum qualitercungue, quoniam in hac 
stabilitate firmiter intendimus permianere, et. nobiscum celeriter con- 
venlatis pergeverantes usque: ad hujusmodi. sacri Concilii fellcem 
consummationem, ad quae exequenda et perficienda vesiras soler- 
Uas et.devotiones dirigat auctor omnium scientiarum, sub umbra 
euius in. hac sanciisshma causa. militamus, Spiritus sanclus. Datum 
Basileae XXVIII. Februarii Anno 1432. 


Post datam praesentium, per nosiros Oratores Nurembergae 


existentes Informati. fulmas, de adventu ad hoc sacrum Concilieum 
ambaxlatorum regni Bohemiae sub spe eorum reductionis, et con- 
cordiae, prout ex tenore litterarum dietorun Bohemorum, quarum 
coplam cum praesentibus transmittimus, latius vobis constare po- 
terit, quapropter amhaxiatores vestros ad hoc sacrum Concilium 
juxta formam et tenorem praesenliam litterarum: celeriter destinare 
et transmittere velitis. er Bonneli. 
Littera Bohemorum ad nuntios Concilü Basiliensis 
in Nuremberga existentes. 2 
Reverendis ac religiosis in Christo fratribus Johanni Nider 
Priori domus Praedicatorum Basiliensis, et Johaıti de Mulbrun 
Nuntiis Concilii Basillensis. 
Alfectanda pacis commoda in summo, vero trangulllitatis auclore, 


Reverendi et. religiosi' viri, epistolaram venerabilis Concilil‘ Basi- 
liensis, et vestrae nos. ad audientiam plenam, piam et securam 
favorabiliter invitantium: fecunditate ferunda gavisi, merito arbitra- 
mur clementissimum super omnes Dominum visitasse plebem suam 
in piis visceribus miserafionum suarum, ut reducat corda filiorum 
ad patres pristinos, gressusque ipsorum dirigat in semitis justitiae 
directissimis Ecclesiae primitivae, quatenus tempore novissimo ver- 
gente, adducta ad. vesperum corruptibilis mundi corruptela, in mili-, ' 
tantis Ecclesiae ‚gloriosa ‚eivitate, habitent cum fiducia, de, spe 
alque caritate cives uwnanimes, qui se sperant in futurae beatitudinis 
aula cclesti fore sodales, unde quantocius valuimus, gubernatoribus 
et populo regni Bohemiae congregatis in hoc resedimus universi, 
finaliter ut. oratores et legalos nostros ad praefatum Concilium 
dirigamus, qualenus dudum per nos desideratum opus,. et nunc 
annuente Domino feliciter inchoalum, laudabili et cunctis fidelibus 
fructuoso concludatur effectu; sed quia utriusque opem praemissae 
timor offert ipsum Concilium, et vos sub nonine et auctoritate 
ipsius ad largiendum assecurationem suflicienlem et rationabiliter 
exspectandam oratoribus ei legalis mittendis a nobis,, eapropter 
obsecramus_ad Egram civitatem vobis et nobis conterminam, quo 
celerius fieri potest, cum Principibus regno Bohemiae adjacentibus 
regionem venire velitis, ibidem cum certis nostris nuntiis ad hoc 
specialiter deputatis tempore per vos statuto, minime unius mensis, 
nobiscum per nuntium praesentem intimando congressuri, sub salvis 
certis conditionibus ipsis nostris nuntiis a tota parte nostra con- 
cessis, modos, conditiones et processus hujusmodi assecurationis, 
et audientiae nostris oratoribus et legatis a dicto Concilio prae- 
standis plene ac affectualiter tractaturi, ct disposituri finales, ita- 
et taliter, ut nos oratoresque nostri et legati ad Concilium saepe- 
dietum mittendi, prout in epistola vestra nobis transmissa scribitie, 
de caulione per vos nobis et ipsis offerenda werito debeamus ct debe- 
ant esse contenti, de vestra etiam patienti praestolatione ac benigna, 
et de his quae nunc scribitis, nos noveritis esse multum gratos et 
gavisos. Datum feria 4 post diem B. Mathiae Apostoli Anno 1432. 
Magistri civium Consules et Scabisi civitatis Pragensis nec 

non. Maguates Nobiles Barones et Capitani exercituum ac 

Comitatum regni Bohemiae ao Marchionotus. Moraviae. 
14” 
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Littera eorundem ad civitatem Egrensem super 
'praefato negotio informatoria. 

Honorabilibus ac circumspectis Doniinis ac Consulibus civita- 
tis Egrensis. | 

Servitium nostrum laxta praesentis cursus qualitaten, vobis 
circumspectis et prudentibus amicis Intinamus et notificamus, quo- 
modo omnes in una generali congregatione jam apud nos con- 
stituti domini Milites terrigenae, honorabiles civitates, et commu- 
nitates spirituales et saeculares concorditer deliberavimus, et fina- 
liter in hoc manemus, quod ad Concilium Basiliense tanquam ad 
publicam et securam audientiam mittere volumus nuntios nostros 
spirituales et saeculares, qui jam ad eundem transitum electi sunt 
et denominati. Avertat hoc Deus, ne leviter quod diu desidera- 
vimus, et ad quod jam ostium apertum est, elato anlmo contem- 
namus, sed parati sumus, salvis tamen quibusdam assecurationibus, 
justitiam Dei omnipotentis in quam nos locamus, coram omni Chri- 
stianitate confiteri, hac tamen conditione adiecta, ut eisdem per- 
sonis ad eundem transitum deputatis talis securitas procaretur et 
donetur, ut transire ad ipsum Concilium, ibidem stare, et ad nos 
redire valeant, salvi et sccuri absque laesione personarum suarum 
et honoris ac allarum rerum quarumcunque, et ideo cum nuntiis a 
Concilio ad Norembergam missis desideramus convenire in civi- 
tate vestra, ubi de modo assecurationis et allis necessitalibus nostris 
intendimus oretenus loqui cum eisdem, ut ex litteris eisdem nuntiis 
per nos directis, quarum copiam vobis transmittimus, haec et ce- 
tera, quae ab eis petimus clare intelligere poteritis; affectuosius 
instanterque rogamus, ut quemadnıodum in hac re, quae vergit ad 
laudem Dei, utilitatem conmunem et pacificationem Christianitatis, 
exhibuistis vos et bone initiv praemisso impigre laborastis, et 
duratis usque adhuc, Ita et perdurare velitis, scientes quia merces 
promittitur incipientibus, et perseveranlibus exhibetur; rogamus 
etiam, ut Iiteras ipsas cum vestro nuntio dirigere velitis Norem- 
bergam.' Datum Pragae 4. ‚feria post Mathiac Anno 1432. 

Etiam desideramus, instanterque rogamus quatenus civitalibus 
seu oppidis subscriptis, Pilsen, Swambeck, Crurhz, Blanduehz, 
Starohel, Rubusten, Elbogen et ceteris omnibus Regis residen- 
tibus literas vestras dirigere velitis, et cum eis praclicare, ut 


numtii nostri cum salvo conductu et aliis quibuscungue necessarlis 
ita provideanter, ut ad nos vel ad alium quemcunque locum ab 
ambabus partibus deputatum secure accedere possint, ct recedere 
quotiescunque fuerit oportunum. 


XXX. 
Bulla Eugenii Papae indicentis Concilium generale in 
civitate Basiliensi, eiusque insinuatio Universitati 
Coloniensi. 


Eugenius Episcopus Servus servorum Dei dilectis Ailiis et Uni- 
versitati studii Coloniensis salutem et Apestolicam benedictionem; 

Spectat ad vos quoque dilecti.6lii, qui estis studlis litterarum, 
et: sapientiae dediti, laborem et diligentian: pro viribus impendere, 
. ut ex agro Domini haereses extirpentur, et Ecclesia Dei- in uni- 
tatis et pacis dulcedine conquiescat; ideirco cum generale Con- 
eiliun ‚ex rationabilibas causis in eivitate Basiliensi indiceremus 
celebrandum, prout videre poteritis per coplam literarun super hoc 
‚ confectarum praesentibus interclusam, devotionem vestram tenore 
praesentium exhortamur in Domino, eidem nihilominus injungentes 
ut nuntios et. oratores vestros ad ipsum Concilium infra tempus 
statutum mittere debealis, ut et studia vestra, et scientia illum 
fructum offerant in eodem, qui Deo acceptus sit et Christiane 
populo fructuosus. Datum Romae apud S. Petrum Anno incar- 
nationis Dominicae millesimo quadringentesimo trecesimo secundo, 
quarta decima Kalend. Martii, Pontifßcatus nostri anno secunde. 


. Sequitur Bulla. 
Ad futuram rei memoriam. 


Eugenius etc: ad sacram Petri sedem divina disponente cle- 
mentia evocati; salutem, tranquillitafem et pacem totius gregis 
Dominici. nobis ex alte crediti, juxta pastaralis officii debitum in- 
- defessis siudiis affectantes, ad ea maxime dirigimus aciem mentia 
nostrae, pro quo licet diversis consiliis, prout rerum ct temporum 
varietas persuädet, ad eundem tamen salutis oplatae finem, hoc 
est, ad unitatis Ecclesiae ‚perseverationem, eiusdemque preserva- 
tionis. haeresium ‚reformationem, pacem Christi fidelium, et salutem 


Christianae reipublicae, valeamus sublatis diesensionum fomentis 
auctore Altiesimo pervenire, sane’licet in -septenniüm per gene- 
ralium Constantiensis et Senensis Conciliorum statuta, ordinationes- 
que felicis recordationis Martini Papae Quinti praedecessoris nostri 
Basiliense Concilium absque alla convocatione congregari debuisset, 
et nullatenus prorogari, ac dilectus Blius noster Julianus S. Angeli 
Diaconus Cardinalis per ipsum praedecessorem ad cextirpandam 
perfidam haeresin Bohemorum principaliter destinalus extitisset, 
cum potestate ipsi Basiliensi Contilio praesidendi, si in tempore 
congruo, et decreto, Praelatorum ibi condecentem copiam repe- 
riret, ac consequenter per nos post ad Apostolatus apicem assunip- 
tlonem ad praedieta peragenda confirmatas fuisset, tämen pluribus 
exactis mensibus etiam post septennium antedictum paucitam Prae- 
lati quam magistri ‘et doctores in dicta Basiliensi ‘eivitate conve- 
nisse peroöpimus, ex relatu dileeti filli Johannis: Pulchri. Patris 
ad nos et venerabiles fratres nostros 8. Romanae Ectlesiae Car- 
dinales per dietum Cardinalem et eosdem Praclätos, magistros et 
doctores destinati, asserensque ipsos propier humeri parvitatem 
tot tanlarumque rerum agendarum moli insufficientes penitus videri, 
et inhabiles ad versutias haereticorum, et eorum fallacia argu- 
menta refellenda, quodque non erant ibidem regum, atque prin- 
eipum Oratores, cam quibus in consiliis de eorum pacificatione 
tractaretut, locum etiam Basiliensis civitatis minime tatum videri, 
pfopter plura loca ei vichna, quae Bohemorum haeretica labe in- 
fecta erant. Insuper ad ipsam Basiliensem civitatem dicebat tu- 
tum non patere accessum, propter subortum bellum inter dilectos 
filios nobiles viros Burgundiae et Austriae Duces; quare prac- 
fatus Johannes dictorum Cardinalis et congregatorum nomine nos 
supplicavit, ut cum verisimiliter propter causas antedictas eo nu- 
mine Praelati convenissent, ipsos vocare et recipere, Reges vero 
et principes ac etiam Graecos hortari et invitare vellemus, ut 
Basileaim accederent, vel idoneog mitterent Oratores, per quos 
possit haeresis Bohemorum, qua armata dicebater, extirpari, re- 
ductio fieri Graecorem, pax et tranquillitas Christiani populi per- 
(raclari, praeterca quia dam eramus in mineribus, in conclavi pro 
celebranda feturi Pontifhcis electione una cum :eisdem;, fratribus 
cvonstituti, nos volo astrinximus illo in looo Concilium ‚oelehrare, 
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eire celebrari facere, in quo majori parti — fralrum magis 
utlle expediensquo et opertunum videretur; ac dictis frairibus 
visum ſuerit melius dietum Concilium ad eivitatem Bonnoniensem 
+sommutari, ideirco ex praedictis causis aliisque quas honestalis 
gratia tacuimis, commoli, ne; tantum bonum  amplius -differreter, 
ac ut inipso Concilie possemus''personaliter. interesse, de 'fratrusı 
praedietorum consilio et 'assensuy.'cumi Basileae «nulla viderentur 
praeparamenta ad celebrandum Coneilium - oportuna, sed potius 
impedimenta 'subesse, Concilium: huiusmeodi ad praefatanı civitatem 
Bonnoniensem commutavimus; ‚sperantes quod cum ad eam nobis 
cum praelatis Tratribus, et nostra ‚curia, ac 'carissimo in Christo 
Silio nostro Bomanorum Rege illustri, cum. in: Italia .esset, prout 
uns est; facilior esset .accessus ;'quadque Hbidem convenientibus 
nubis ambohus esset in praedieto Coneilio-Praelaterum, prineipus 
numerus eopiosus, ac eliam Doctores et Magistri ad tantum pon- 
dus idonei,; quibus ‚Romana: ouria--et ipsa Bonneoniensis diyitas 
plurimum sunt refertae ,' stalus 'quoque- Romanae Bocdesiae, «qui 
propter: absentiam nostram longinguam wtique perichtafione quoad 
temporalia procul. dubio :extitisset, 'facilius ‚conversari posse vide- 
retur, Gracei insuper, quos ipsi-Basilcae existentes, ut vocaremus 
ad Coneilium,: sunt hortati , commodius '‚Bonneniam accedere :po- 
tuissent, quamı Basileam, ‚tum »propter maris propinquitaten «tum 
quia cum. ipsis (Graeeis: conventum erat de loeo Concilii in. kalia 
eligendo; tum :autem quoniäms''nobis: et Etclesiae facilior eorum 
sustentatio extilisset „. cum‘ praefatus praedecessor, :et nos etliam 
auten expensas' Ipsas: ıpro veorum accessa etirecessu ad Concilium 
obtuleruntz ;verum quia. «ex plurimorum fidelium ‚relalione perce- 
pimus, plurima quae stune' Basilese Concilii'celebrationem impe- 
diebant, utique cessaveruntz: nam primum Domino ‚concedente :Ip- 
sorem | Ducum bella -sublata: suut, vet aliquiiipro parte: Bohemorun 
Basileam verüisse ‚dicuntur, quod nobis est gralissimum, di conlingat 
cos ad catholicam fidem :reverti, quodque etiam ibidem nunc est 
Praelatorum’ ac Magistrorum major solito- mumerus, ‚et nobis per 
Romanum Regem pracfatum ac venerabiles fratres et dilectos Alios 
nobiles viros Electores sacri Romani Imperii extiterit supplicatum, 
ut consenlire vellemus Basilese generale Concilium celebrari pro 
bono universalis Ecclesiae militantis, nos judicantes non esse re- 


prehensibile secundum varietatem temporum statula quoque variarl 
humana, ne bonum si quod Basileae fieri posset aliyualiter inipe- 
diatur, dicta dissolutione Concilii jam facta non obstante, de eo- 
rundem fratrum consilio statuimus, velumus et mandamus quod Ba- 

sllear sacrum generale Coneilium- per nostros legatos illuc quanto 
 eitius transmittendos, et qui nomine nostro ibi präesideant, cele- 
bretur; et cum praefati Electores obtulerint circa liberlatem et 
geeuritatem Concilii se taliter curaturos, quod per nos mittendi 
'ac alil ad ipsum Concilium conventuri. poterint merito contentari,. 
committimus eisdem et tenore praesentium mandamus, ut ipsicuram, 
diligentiam et sollicitudinem seouritatis et libertatis praedietorum, 
set custodiam tam loci Basiliensis quam Concilii et legatorum nos- 
trorum, et aliorum Praelaterum, quos illuc proficisci conligerit, 
in se suscipiant, praestent, ct ita circa illos vacent et intendant, 
ac vacarl et intendi faciant et procurent, ut tutus et liber ad 
praefatanı civitatem Basiliensem omnibus accessus pateät, resi- 
dentia pariter. et recessus. Interim Basileae convenientes ad ex- 
‘tirpandas haereses Bohemorum, ac ipsos ad sanclam fidem catho- 
licam reducendos, pacemque et. concordian inter cunctos Christi 
fideles tractandam intentos existere volumus et mandamus; haec 
aulem omnia volumus, ut ad omnium. deducantur notitiam, valvis 
palatii nostri Apostolici, et basilicae principis Apostolorum urbis 
alfigi, et ad diversas mundi partes etiam destinari ad praedictorum 
nolktiam pleniorem. Mandamus omnibus et singulis venerabilibus 
fratribus: nostris Patriarchis, Archiepiscopis et. Episcopis, ac di- 
lectis fillis Abbatibus, Prioribus ceterisque Ecclesiarum et Mo- 
nasteriorum Praeclatis, ac omnibus et singulis aliis qui:ad Conellia 
generalia venire tenentur, ut in dicto Basiliensi Concilio- infra 
trium mensium spatium a die dala praesentium computandum de- 
beant convenire. Nulli ergo eic. nostrae constilutionis, voluntatis, 
mandati et concessionis infringere. Si quis etc. Datum Romae 
apud S. Petrum Anno Dominicae incarnationis 1432. XV. Kal. 
'Martii, Pontißcatus nostri anno secundo. 
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Procuratorium pro ambacciatoribus ad Concilium 
Basiliense ab Universitate Coloniensi missis. _ 


Universis et singulis Christi fidelibus, praesertim sacrosancto 
Concilio Basiliensi in Spiritu sancto kegitime congregato, nos Rector 
Univeresitatis Studii Coloniensis, Magistri et Doctores singularum 
Facultatum, totam Universitatem praedielam repraesentantes, propter 
hoc in loco infra scripto per ipsius’ Universitatis Bedellos con- 
vocati, et more solito in magna ei copiosa multitudine congregati, 
de unanimi consensu et assensu omnium tam Doctorum quam Ma- 
gistrorum dictae Universitatis ibidem praesentium, omnibus. melio- 
ribus iure, modo, via, causa et forma, quibus melius et eſſicacius 
potuimus et debuimus, possumus et debemus, fecimus, constitui- 
mus et solemniter erdinamus per praesentes nostros veros, certos 
et legitimos procuratores, syndicos, actores, factores, negotiorum- 
que huinsmodi nostrorum et dictae Universitatis gestores et nun» 
tios generales et speciales, ita quod generalitäs specialitati non 
deroget, nec econtra, Venerabiles et circumspectos viros Artium 
Magistros Heymericum de Campo sacrae Theologiae professorem, 
nec non praedietae nostrae Univeresitatis Vicecancellarium, et Lam- 
bertun van.den Langenhove de Reys Decretorum Doctorem prae- 
sentes, et omnes huiusmodi procurationem in se sponte suscipien- 
tes, et quemlibet eorum in solidis pro nobis et tota nostra Uni- 
vereitate ‚dieti Colon. Studii, ‚ad comparendum pro nobis et vadem 
nostra Universitate Basilcae. vel in quocunque alio loco, in quo 
praefalum sacrosanctum Concilium pro. praesenti Basileae congre- 
gatum, residere vel congregari contigerit, ad dandum consensum 
pariter et assensum, pro nobis et diela nostra Universitate om- 
nibus el eingulis, per Reverendissimos patres in dieto Concilio 
congregatos, tractandis, ordinandis et ataluendis, praesertim in 
his, tribus toti Christianitati summe necessariis et salutiferis punc- 
kis, super quibus sacrosanctum Concilium Baslliense principaliter 
noscitur. iostauratum, videlicet super extirpalione contagiosae hae- 
resis, generali pace in omnium credentium finibus procuranda, nee 
non super reformalione et emendalione morum, status Ecclesias- 
Kiel. multiformiter in singulis. partibus et: membris proh dolor per- 


nicloslus dilapsi, cum eorum condependentlis, emergentiis et con- 
nexis; omniaque et singula faciendum, gerendum et exercendum, quae 
per nos melipsos facere possemus, si ibidem praesentialiter interesse- 
mus: In quorum omnium et singulorum testimonium sigillum dictae nos- 
trae Universitatis maius praesentibus duximas appendendum. Datum 
Coloniae in nostra congregatione generali in Conventu Fratrum Mi- 
norum celebrata Anno Domini. 1432 mensis Novembris die decima. 


XXXII. 


Littera Universitatis ad Concilium Basiliense Legatorum 
suorum commendatitia et adventus morae excusatoria. 


Reverendissinis reverendis venerabilibus egregfisque in Christe 
patribus et dominis sacrösanetum Ooncilim: Basiliense repraesen- 
tantibus, dominis et praeceptoribus nostris metuendis. 

Quoniam juxta verbum Sapientis: Bonorum laborum gloriosus 
est fructus, vobis patribus et magistris universis in sacro Coneilio 
Basiliensi per Spiritum sanctum adımatis et‘ ibidem In eius, qui 
est adjutor in oportanitatibas et tribulatione, vinea a velpeculis 
proh dolor plerumque demolita, fideliter laborantibus favorem et 
operam, prout nostrae facultatis einit angustia, Iimpedimentis variis 
hactenus suspensa impedire satagentes, eraditos in lege divina et 
ecclesiastica in artibus magistros Heimericum de Campo sacrae pa- 
ginae, et Lambertum Langenhove de Reys decoretorum professores 
in hac parte procuratores, legatos, et oratores dudum electos, et 
nunc primum expelites, vestro sacrosanctae congregationis collegio 
juxta formam procuratorii, quod secum deferunt in ordine debite, 
fillaliter Incorporari, sulque adventus moram inevitabliem necdum 
oportanitate temporis congrui ut confidimus destitutam, paternaliter 
excusari, flexis cordis genibus vestras circumspectiones benignas 
seriose deposuimus, et affectuose rogamus, ne forte, qui mane 
vigilavimus, insinuato vestris vestri cerlaminis optimi proposite 
alienemar a gloriosi fructus eiusdem salulari participio, praestante 
coelesti magistro in omnibus primatum habente, et euac Ecrlesiae, 
coius est caput, specialiter assistente, qui erudilis interest oonsiliis, 
vestrumque laborem dirigat in sanctimonia pacis, ven et veri- 
tatis. Seriptum Goloniae. 

Fidelis Ecclesiae ſmia Reutor et Universitas studii Colon. 
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Littera Universitatis ad suos Legatos in Coneilio 
Basiliensi. 


Venerabilibus et egregiis viris, Magistris et Doctoribus Unt- 
versitatis stadii Coloniensis in satrosancto Concilio Basiliensi rest- 
dentibus, amicis et confratribus nostris dilectis. | 

Constrictischolasticae confoederationis vinculi praecordialem, nec 
dissolubilem nexum pro salute. Venerabiles egregii nobis vis- 
cerosius peramandi Doctores, multifarie multisgue modis per sacro- 
sanctam Basiliensem Synodun exhortati, digesta trutinatione, nec 
abremorantes pro nostrorum inibi translegandorum acceleratione 
nuntiorum, concordi deliberavimus voto, venerabiles et cireum- 
spectos viros Heymericum de Campo sacrae paginae, et Lamber- 
tum Langenhoven de Rees decretorum professores nostros ora- 
tores, ambaxialores ad jam dictam sacram Synodum nostri nomine 
mittentes, vos itaque singulos, qui unius matris lacte depasti sumus, 
rogamus totis praecordiis, ut Nliusmodi lacte veritatis amore prae- 
fatos commanis matris oralores in singulis occurrentibus dirigere, 
speralum, fraternumque pro Universitatis nostrae decore heselamus 
ministrando, suisque dignis praeconiorum elata titulis jocundetur, 
suis uberibus tales ac tantos genuisse filios, nos ob id ad vestrarum 
discretionun recompensaturi scmper suscipientur vola, quas in 
gralis longaeve, ut decet, prosperarum affectamus. Scriptum sigillo 
Rectoriae präedictae Universitatis. 

Rector et Universitas seit Colon. 


XXXI. 


Littera Ambaxiatorum Universitatis ex Concilio 
Basiliensi ad Universitatem. 


Venerabilibus et egregiis: dominis et Magistris D. Rectori et 
Universitati studii Coloniensis suis praeoepieribus perdilectis. 

Fidelitatem obsequii in commissis, honvrandi Domini, debitum 
vestri mandati: desiderium. exequentes, quae munc noviter eccur- 
runt scripiura digna,. aperire salagimus in hac forma: Celebrata 
replicarum in articulis Bohemorum agonia recepta, Concilioque per. 
eosdem valedioto, atque singulariter a principio ‚se nunquam fuisse 
viros. sanguinis publicante, super the arliculis reformandis avi- 
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sato, ut puta, ne de cetero Episcopi desinant präedicare, populus® 
Christianus ad unitatem corporis mystici, de quo dicit Apost. Cor. 
10: unum‘corpus multi omnes, qui de uno pane et de uno calice 
participamus, studeat redire, et vaga fornicatio, quae quantum et 
incestus patris cum filia vel filii cum matre, occasio juxta con- 
eilium Apostoli, unusquisque suam uxorem habeat, quo ad incon- 
tinentes quoslibet corrigatur, iidem Bohemi per ambaxlatores Con- 
cilii. notabiles, inter quos sunt duo Episcopi celerique Praelati, et 
Doctores. sunt hodie versus Bohemiam profecti, et associati, ubi 
in festo Trinitatis una cum secretarlis et nuntiis Regis Poloniae 
jamque Bohemis, ut dicitur in pracjudicium Prutenorunm, et domini 
sui naturalis Regis Romanorum, ad culus instantiam noluerunt per 
triduum suum reditum confoederati reliquorum, u apparet quad 
doninorum tam Incolarum quam vicinorum regno Bohemiae de modo 
pacis et reconciliationis universalis inter se, et cum Ecclesia Ro- 
mana convenienter tractaturi, et Deo propitio, sicut se optare pro- 
fessi sunt, inde cum nostris legatis ad Basileam in promotionem 
Concilii circa ea, pro quibus est cougregatum, pacifice redituri. 
Itaque consolamini in verbis istis. Verum ne forte propter verbosa 
corrixantium in pracdictis replicis certamina gloriam Bohemorum 
specie tenus apud nonnullos simplices, plus ad sonum pugnae ver- 
balis, quam ad pondus veritatis adverlentes praetendentia, qualem- 
canque zeli salutaris incutiat vestris cordibus mendax fama tristi- 
tiam,  hunc super hinc inde objectis et responsis, animadvertite 
Epilogum. Arguit quidam ille Anchilles Bohemus M. Johannes de 
Kokosano communionis laicae Dominici calicis defensor eloquen- 
tissimus, et ulique in allegationibus sacrae paginae promptissimus, 
licet in resolutionem suae perfidiae, sicut statim patebit, nom in- 
vincibilis, communio calicis quoad laicos indigna est prohibita, 
ergo communio digna est praecepta, consequentia tenet per illam 
regulam, si oppositum in opposito etc. Item eommunio panis et 
calicis est fructuosior, quam panis tantum. Ergo est omnibus 
Christi fidelibus salabrior. Consequentiam relinquit notam, et ante- 
cedens probarvit per :hoc, quod sacramenta novae legis sunt signa 
et causae, ergo in duobus signis duplicatur causalilas graliae. 
Item Christus praecepit Cor. 1. et Joh. 6. turbis, per quas intelli- 
guttur laici, manducare et bibere sanguinem suun, sed sumens 
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° panem non proprie bibit: sanguinem, qui nön est, sub specie panis 
sacramentaliter. Ad haec noster respondens: oplime et diffuse re- 
spondit im positione sua continente VIH. bene sexternes cum snis 
annexis , ut puta ;i quod quia sanguis: Christi:sub Iqualibet.‚spectie 
sumitar,' ut est: in. venis, siquidem Ineque sub specie vinisumiter 
sanguis effusus, sed) effundendus;:pro ut: innuit) forma consecrationis, 
per:haec verba: qui effundetar ; ‚et quia dieitur ‚Joh. 6: sanguis 
ille vere est patus; ideo quandocungtue ; sumiter ,:-potaturiielusub 
specie: panis, sicut manna simul fuit cibus( et; polus, ut puta oninis 
saporis' deleetamentum- habefis, et de ınatura: rorisz sed, forte non 
videbitor 'illis formaliter. satisfacere' ad homineni secundam: regulas 
logicae, quas ille verbosus et caulus impugnator.'exegit, quamvis 
de hac formalitate logicali ’irreprebensibilis' propter; tumultuni ad: 
versariorum sophistice insistentiun evasit. Dixit etiam noster 
respondens, quod species Kucharistiae secundum se nihil aliud 
facit, quam signifiesre; sed corpus Christi sub utraque specie 
eontentam habet elhicaciam gralificandi, hinc inde aegualem, et 
fundavit totam_positionem. suam super duohus dletis Alberti,; quorum 
primum est, quod in sacranıento 'Eucharistiae sunt tria, scilicet 
signum tantam, res-tantunı,. et res et signum- simul, quorum pri- 
mum nihil causat; secundum 'est tantum causatum et; significatum, 
et terlium est  significatuin - et - causansı, utputa veritas : corporis 
Dominiei: - Secundum dictum ſuit, quod: in casu'necessilatis eliam 
presbyter in regione, ubi non: potest 'haberi' vinum, potest per 
dispensationem  demini: Apostolici:celebrare sine vino, quod magis 
videtur' nirabile.'et illicitum;,:«quam quod'.lalci) utantur. solo panis 
viatico.  Deinde. illi Baccalaurei in: artibus qui -determinaverunt 
ärticulos de libertate ; praedicandi, et utilitate  corrigendi peccata 
publica, quasi exanimesfacti- per» suos: replicatores;. quorum unus 
fuit Mag: Kaldis, nihil aliud‘ habebant suae consolationis finale: - 
refugium; quam quod nondum: fatebantur esse victos per judicem 
inter nos, etipsos in Egra compactatum, qui judex tamen bene 
eos per organa loquelae sibi possibilis secundum modum ; legis 
eonmunis: ad hominem reprobavit. Demum.supervenit, ille hae- 
resiarcha : Anglicus, proditor: :Dei-et regni' Angliae sub poena 
talionis in- pleno Concilio a quodam Anglico diffamatus, et ad hoc 
suae contradichionis‘apparentiam resolvit, quod quivis:' clericus 
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pösset possidere .mobilia et immobilia bona, et ea vendere, emere 
et:quomodolibet alienare; tamen non potest habere dominium eivile 
eorundem formaliter loquendo de dominio eo, quod tale agens for- 
male non potest fundari in supposite spiritüali sive clerico, et quia 
non ‚potest migrare de subjecto in subjectum, cui ita fabulase 
responsum, quod ipse teneret suum formale 'daminium, et suffcit 
nobis elericis idem mäaterlale, ct ita derisus in priori instanlia 
succubuit; verum ne sic putaretur confusus, altera die rediit cum 
sophismatibus suis simili derisione evacuatis.-. Non plura occur-. 
runt nisi quod expensae per nos a. die nostri exitus de Colonia 
usque ad festum Paschae factae ascendunt in summa diligenter 
calculatae ad contum XXXIII florenos Rhenenses. Valete. Serip- 
tum Basileae per me. H. de Campo. XIV. Aprilis. 


XXX. 


-Littera eorundem ambaxiatorum ad Universitatem. 


Venerabilibus et Egregiis viris Dominis et Magistris Rectori 

et Universitati almae studii Coloniensis. | 
 Debita recommendatione cum diligentia commissorum- pracmissa, 
venerabiles et egregii domini et amici, pridie videlicet XXVII. 
Aprilis primo recepimus litteras vestras de faclis execulionis festa- 
menti, quondam piae memoriae domini Hermanni Dwergh, et de 
legato in eodem iestamento almıae nostrae Universitati facto, nohis 
missas, super quibus legatis pro antea cum demino Hermanne 
Widelers Canonico Coloniensi, ea quae pro tunc occurrerunt vohis 
ac eliam dominis provisoribus nostris ‚scripsimus, salis late, quae 
relterare non putamus necesse. Est verum quod reverendus pater 
Dominus Johannes Episcopus Curonensis dudum tribus diebus elapsis 
mensibus ab hoc sacro Coneilio recessil, sic quod ea quae nobis 
per dominationes vestras eidem facienda 'injunguntur, facere. seu. 
implere non possumus de praesenti.. Insuper die lunae proxime 
transacta servata fuit sessio publica per sacrum Concilium, Basi- 
liense, in qua certa fuerunt publicata decreta pro stabilimento et 
auctorilate sacrorum Conciliorum generaliam, quorum .deereterum 
coplam mittimus praesentibus interclusamı ; et crastina die in Con- 
cilio generali publicabuntur litterae Romanorum Regis Concilio 
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dirootae super eo, quod idem Romanorum Rex cum domino nöstro 
Papa plenarie.concordatus est ; et ambaxialores eiusdem regis prae- 
stiterunt eidem domino nostro Papae juramentuni fidelitatis praestari 
solitum, et XV. mensis Junii idem Romanorum Rex in urbe Romana 
ab eodem D. nostro Papa coronam seu diadema reeipiet imperiale, 
Alia non eccurrunt. In Christo valete. Scriptum raptim prima 


die Maii. 
Heymericus et Lambertus Vestrarum _ 


dominatiooum servitores. 


Decreta in sessione de qua in praefata liitesa 
fit mentio. 


' Sacrosanota. generalis Synodus Basiliensis in Spiritu: — 
legitime congregata, universalem Beclesiam repraesentana, ad * 
petuam rei memoriam. 

Quoniam frequens generalium Canciliorum celebratio — 
agri domini praecipua cultura venerabilem Ecclesiae statum con- 
cernit, ideo summa cum diligenlia intendendum est, ut cunetis 
obstaculis, quae tam salubrem institulionem impedire possent, ac- 
curateo bvietur. Inhaerens igitur haec sancta Synodus ordinationi 
decreti Coneilii Constantiensis quod incipit: Frequens; cupiensque 
ne scandala quae proh dolor diebus nostris contigerunt, futuris 
temporibus in perniciem Ecclesiae repullulent, statuit et decrevit, 
ut Romanus Pontifex, qui primus in vinea Domini laborare, et 
alios suo exemplo ad laborandum trahere tenetur, per se vel le: 
gatum de latere aut. legatos eligendum vel eligendos, de consilio 
et assensu non duarum partium Cardinalium in Conciliis gene- 
ralibus debeat interesse, nec non omnes, et singulae personae 
eoclesiasticae, quae de jure vel coneuetudine in generalibus Con- 
ciliis adesse debent, deinceps ad ipsa Concilia generalia, tam vigore 
istius constitutionis frequens indicta, quam hulus sacri Concilit 
Basiliensis vel alterius futuri legitime congregati auctoritate in- 
dicenda sive alia vocalione venire personaliter adstringantur, nisi 
legitimo detineantur impedimento, quo casu personas idoneas cum 
eufficienti mandato destinare tencantur. Quod si ipse Romanus 
Pontifex a papali, et praediclae personae a suarum dignitatum 
administratione sunt ipso facto suspensi, quae quidem principalis 
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administratio ad sacrum Concilium ipso jure devolvater. Quod si 
pornas praedietas per duos menses post .dictos quatuor  anlıno 
sustinuerint indurato, contra tam Romanum Pontificem, quam prae- 
dictas personas usque ad privationem inclusive per Concilium 
generale procedatur. 

Statuit quoque haec sancta Synodus, 'uf, non. —— qua- 
cunque etiam Romani Pontificis prohibitione, omnibus cuiuscunque 
status et conditionis existant, etianısi sint Romanae Ecclesiae Car- 
dinales, liberum sit ad generalia Ooncilia proficisci, quudque ipse 
Romanus Pontifex ad ipsa Concilia accedere volentibus, et praeser- 
tim praedictis Cardinalibus, licentiam si petierint impertire teneatur. 

Declarat quoque haec sancta Synodus, verba illa videlicet: 
nullatenus prorogelur in dicto decreto posita, ita prohibitive In- 
telligi,. ut eliam per Papam proregari non possit, quodque Con- 
cilium actu congregalum dissolvi, aut de loco ad locum mutari, 
eine ipsius Ooncilii expresso consensu per Romanum Pontificem 
nullatenus possit; cassat, irritat et annullat, si quid forsitan contra 
haec vel eliam in derogationem aut impedimentum ipsius Concilil, 
personarumque et Praelatorum ac suppositorum eiusdem per pri- 
vationem, translationem censurasque ecolesiasticas vel aliter quo- 
modolibet in futurum contigerit attenlari; stätuitque ex cerlis ra- 
tionabilibus causis, ut praesens Basiliense Concilium per neminem, 
etiam ‚si principalis fuerit dignitatis dissolvi, aut de loco ad locum 
mulari possit, nisi de expresso consensu duarum parlium cuiuslibet 
depatationia votis singulorum scrutatorum, subsequentique appro- 
batione duarum ‚partium congregalionis ‚generalis siniliter scruta- 
torum votis, ac demum in sessione publica facta declaratione. 
Obsecratque per viscera misericordiae Jesu Christi, et per aspi- 
cionem sui sanguinis pretiosi omnia supposita hulus sacri Concilii 
lam praesentia quam futura, et obtestatur ut ante complelam re- 
formationem in capite et in membis, quantum. rationabiliter fieri 
poterit, nullatenus dissolutioni consensum praestent, nec loci mu- 
tationem fieri permittant, nisi ex causis justis et manifestis. 

Juxta ipsius Concilii Constantiensis ordinationem vult omnino 
sallem per mensem ante tenıpus dissolutionis eligi locum pro futuro 
celebrando Concilio, declaratque ad abundantem eautelam verbum 
illud in decennium in praedicta positum constitutione, sic intelligi 
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debere: ut decenniam totaliter complcatur, et eo integro complelo, 
ex tunc facultatem Concilii generalis celebrandi incipere. Quod 
si casu aliquo contingat eos, quiin Conciliis generalibus interesse 
tenentur, in principio temporis non advenire, declarat non prop- 
terea dieti Concilii celebrandi facultatem exspirare, sed ut quan- 
tocius commode fieri poterit; ne autem diu differri possit, statuit 
ut per XX. dies ante praedictum deceunium tempore completum, 
vel aliud forsitan ‘ex causa per Concilium praefigi contingat, Ro- 
manus Pontifex per se vel legatum aut legatos suos, nec non 
Archiepiscopus, in cuius provincia vel dioecesi fuerit Concillum 
celebrandum, et omnes praclati vicini loco celebrationis Concilüi 
per quatuor dietas vulgares cessante impedinento canonico in pro- 
priis persouis, vel eo obsistente per viros idoneos ad hoc vicarios 
constitutos adesse teneantur, ut de loci dispositione et aliis prae- 
paratoriis Concilii valeant habere tractatum. Die autem inchoa- 
tionis Concilii praefinita, hi qui fuerint Missam de Spiritu sancte 
solemniter celebrent, et Concilium stabilitum ex €o die, et Inchoa- 
tum esse efficaciter censeatur; verum propter multas necessitates 
quae contingere possunt venienlibus ad Concilium . . . Exhortatur 
haec sancta Synodüs eos, qui tunc praesentes fuerint, ut ad ardua ne- 
gotia concludenda, nisi detenti fuerint, exspectatione absentium 
moderata congruo intervallo temporis non procedant, sed sic di- 
vino timore praevio procedatur, in cunctis cum debita gravitate, sicut 
tanta magnitudo negotiorun universalis ecclesiae exigit et requirit. 

In his 'autem 'casibus“in quibus iuxta statulum decreti Con- 
stantiensis Papae licet locum futuri Concilii de consensu sanctae 
Romanae Ecclesiae Cardinalium -mutare, statuit ut si Papa id fa- 
vere’negligat, collegium Cardinalium hoc suppleat, ita tamen, ut 
duae 'partes ipsorum Cardinalium consentiant, servando nihilominus 
modum, qui in dicto Frequens continetur, ipsam autem loci mu- 
tationem si fieri contingat, jurabunt dicti Cardinales secundum 
Deum et conscientiam suam, illam facere, et ex causis manifestig 
in Frequens contentis. | 

Et ut pracmissa facilius execultioni demandentur, staluit ipsa 
sancta Synodus, quod eleciores Romani Pontificis ante ingressum 
conclavis jurare, Deoque et Ecclesiae promittere teneantur, quod 
si contingat aliquem ex eis in Papam assumi, praemissa supra- 
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-dieta statuta et ordinata servabit, et pro pesse implere realiter, 
et cum effeotu curabit, adjiciens quod quicunque in Romanun: Pon- 
tificem futuris deinceps temporibns assumetur, inter alia quae pro- 
fiteri debet juxta decretum Concili Constantiensis quod incipit: 
Quanto Romanus Pontifex, juret etlam praesens decretum efhica- 
citer observare, quam quidem professionem teneatur postea in primo 
publico consistorio de novo facere, profitcaturque, quod si eorum 
quae in hoc decreto conlinentur fuerit violator, nee non ratione 
cujuslibet noterii criminis Ecelesiam scandalizantis, judicio gene- 
ralis Concilii de esse subjectum, hancque professionem tamı ipse, 
quam collegium Cardinalium inserant litteris, quas de nova assump- 
tione Papae per orbem de more transmiltent. 

Ut tam salubris ac necessarii decreti nullus possit ignoranliam 
praetendere, mandat haec sancta Synodus in virtute sanctae obe- 
dientiae ommibus metropolitanis, ut in provineialibus Episcopies, in 
synodalibus Conciliis, Praelatis religionum in suis capliulis gene- 
ralibus huiusmodi decretum legi faciant et publicari. 

Cum liberun: omnibus esse debeat, ad hoo sacrum generale 
Concilium, quod universalem repraesentat Eeclesiam, proficisci, et 
consequenter quicungue in contrarium quacunque auctoritate, eliamsi 
papali sortiatur, irritum sit censendum, ideo haec sancta Synodus 
cassat ct: annullat quaecungue mandata, eliam sub censuris, pri- 
vationibus benecficiorum et effieciorum, et inhabilitationibus ab eadem 
et aliis quibuscunque poenis facta et facienda, tam per D. Euge- 
nium Papam quarium, quam per eius Camerarium vel alium eorum 
auctoritate, curialibus et officialibus Romanae Curiae, vel aliis 
quibuscunque personis cujuscunque status et dignitalis existant, 
. ne de Curia Romana recedant, per quod facultas ad sacrum Con- 
eilium veniendi tolli, impedirk vel restringi quomodolibet possit. 


XXXV. 


Littera ambaxiatoris Universitatis ad eandem Univer- 
sitatem ex Concilio Basiliensi. 


Venerabilibus_ et egregiis universi generis sapientiae, scien- 
tiae et prudentiae cultoribus, Rectori et Universitati studii Colon. 
suis deminis et praeceptoribus praedilectis, 
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Humili benevolaque sui obsequii debiti pro viribus prompti- 
tudine vice salatis praelibata, venerandi meique praecipui domini 
et praeceptores, legationis susceptae suggestus fide ea, quae huic 
saero Concilio Basiliensi post recessum collegae mei oceurrerunt, 
nota digna jam satage V. D. revelare. Alias quidem ambaxia- 
tores Ducum Bourgoniae et Sabaudiae, Praelatorum et militum, 
doctorumque uumerosa copla ad sacrum Concilium pro inıplorando 
dilationis decreti contra summum Pontißcen canonizati per tempus 
trimestre gratia misei, fuerunt pacifice et _solemniter auditi, post 
quos advenit quidam miles ,. in. elequio Latino facundissimus pro 
Rege Franciae similem, sed magis remissam, salvo praememorate 
decreto in suo robore. per quandam orationem rhetorican, culus 
thema: erat: Pax vobis, fecerat pre mora prorogationis quadra- 
ginta dierum, donec: ipse posset hinc equitare et reverli a Roma, 
fecerat instanfiam etc. De hine pridie dominus Imperator eidem 
Concilio de Mantua suas gratas et propilias legaverat litteras, 
ejus adventum ad Basileam infra terminum XXX. dierum suae 
celsitudini imprime -iadultum decreti praefati dilatorium spondendo, 
prout heri infra. tempus silentii prandentium hic applicuit impro- 
vise, siquidem paulo ante post sumnam Missam dedicationis Be- 
clesiae Basiliensis ad instanliam ambaxiatorum domini nostri Aposto- 
liei fiebat congregalio generalis, in qua ipsi dumtaxat suam di- 
ligentiam nomine Papae. esse factam protestabantur, una cum do- 
mine. Curiensi, ambaxiatore Imperatoris, dilationem trium aut qua- 
tuor dierum, infra quos idem dominus: Imperator, sine cujus prae- 
sentia nihil possent facere, a sua faliga et invalitudine corporis, 
quibus. affectus ‚detineretur, in via respiraret, et buc commode ad- 
venire valeret, petendo et instanter exorando, quibus eum non 
statim possit dari optata responeio, flebilis hine inde perstrepen- 
lium pro response precum praemissarun obtinendo invaluit rumor 
et contradictio, protestantibus Burgundis, se non velle dicto de- 
ereto, nisivexaudiatur eorum oratio, adhaerere, in quo paroxisme 
abeuntes, stalim, qui famabatur infirmus et remote absene, latenter 
afluit in apparatu imperiali sedens in loco Coneilii, et pro dila- 
tione VIII. dierum, infra quos ipse una cum Venetis secum ve- . 
nientibus possit tractatum pacificum universalis Ecciesiae, et prae- 
serlim inter Concilium et Papam concludere instantissime suppli- 
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cavit, quam post collationem congratulatoriam sui advenius per 
os Archiepiscopi Curonensis :factam, servatis votis vix oblinuit, 
utinam ad salulem Ecclesiae, et exaltalionem potius, quam museipu- 
lam fideiorthodoxae. Valete. —— raptĩm Basileae XII. Octobris. 
Vester nuntius H. de Campo. 


Bulla Eugenii Papae IV. adhaesionis Concilii Basiliensis 
per H. de Campo Universitati transmissa. 


Venerabilibus egregiisque mulliformis scientiae Doctoribus D. 

Rectori et almae Universitati studii Coloniensis suis — et 
praeceptoribus diligendis. 

i Eugenius etc. ad futuram rei memoriam. Dudum sacrum gene- 
rale Conciliun Basiliense pro reformatione morum, extirpatione 
haeresum, et pace populi Christiani per generalium Oonstantiensis 
et Senens. Conciliorum statuta, ordinationemque felicis recorda- 
tionis Papae Martini V. pracdecessoris nostri, ac nostram inchoa- 
tum, ex cerlis causis in nostris litteris tunc expressis ad civi- 
tatem Bonnoniensem de fratrum nostrorum sanclae Romanae Eccle- 
siae Cardinalium consilio et assensu cum subseriptione commuta- 
vimus; verum cum ex dicla commutatione nonnullae dissensiones 
subortae videantur, ac nonnullis ex diclis causis, quibus ad hujus- 
modi commutationem seu dissolulionem faciendam principaliter moti 
fuimus aliter se jam habere cognoscimus, nihilque aliud optemus 
quam ut sublata omni maleria dissensionis, ad haereses, bella, et 
morum deformitates de populo Christiane extirpandas salubriter 
intendatur, ad consilium etiam et instantiam carissimi in Christo 
filii nostri Sigismundi Romanorum Imperatoris semper augusti , 
ac Ungariae, Bohemiae etc. Regis Hlustris, de fratrum nostrorum 
8. Romanae Ecclesiae Cardinalium consilio volumus, et conten- 
tamur praelatum generale Basiliense Concilium a tempore inchoa- 
tionis suae continualam fulsse ei esse, prosecutionenique semper 
habuisse, ac continuari, prosecutionemque ad praedictam habere 
debere, proinde ac si nulla continuatio, translatio seu dissolutio 
facta fuisset, quin imo praelatam commutationem, translationem, 
seu dissolutionem revocantes, ipsum Concilium Basiliense pure, 
simpliciter cum effectu, ac omni caritate amplectimur, pro viribus- 
que illud promovere, ac omni favore prosequi intendimus, ita tamen, 
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quod praesidentes ‚nostri ad praefati Concilil - praesidentiam ad- 
mitlantur cum effectu, ac omnia et singula contra personam, auc- 
toritatem ct liberlatem nostram et Sedis Apostolicae, ac vene-: 
rabilium fratrum nostrorum sanctae Romanae Ecclesiae Cardina- 
lium, et aliorum quorumcunque nobis adhaerentium, in dicto Con- 
cilio facta seu gesta per dietum Concilium praesens omnino tol- 
lautur, et in pristinum statum reducantur, sicque una mente et 
uno spiritu cum caritate et puritate ad ea, quae praemissa sunt, 
in dicto Concilio procedatur. Nulli ergo etc. Si quis etc. 
Datum apud etc. Kal. Augusti Anno incarnationis 1433 Pon- 
tiicatus nostri anno tertio. 
Ego Antonius tit. S. Marcelli manu propria subscripsi. 
Ego Jordanus Episcopus Sabinens. ad fidem m. p. subsecr. 
Ego Lucidus s. Marlae Cosmedin. Diaconus Card. subser. 


Venerabiles ac circumspecti domini atque Magistri, jam dudum 
ante aliquot dies feci has copias seribi, sed distuli cas mittere, 
sub spe etiam includendi secundam Bullam, non quidem Concilio 
generali, sed legatis Papae directam, in qua datur ipsis facultas- 
revocandi revocanda, et approbandi approbanda, in casu quo Con- 
cilium fuerit contentun de forma adhaesionis praescripta; sed hulus 
secandae Bullae formam hactenus non valul obtinere; etiam speravi, 
ut infra octavam primae dilationis graliosae ultra terminum per- . 
emptorium decreti nostri de ulteriore dilatione ad nullius preces- 
non indulgent: debuissent, aliqua fuisse conclusa cum jocunditate 
divulganda, sed ad instantiam secundariam dominorum Imperatoris 
et religuorum Regum et Ducum, hic ambaxiatores suos haben- 
tum, primo naliones, deinde per modum nalionum, praeserlim Ger- 
manae depatationis instanlissime pro dilatione secundae octavac 
supplicatum, infra quam ipsi cum Venetis hic nomine Dominici 
Venetiarum ultra L Episcopatus continentis ad componendam pacem 
inter Concilium et dominum nostrum Apostolicum convenientibus, 
poterunt invenire aliqua media grata salvis lege universalis Eccle- 
siae, et privilegio sanctae Sedis Apostolicae, quorum irresoluta 
in mentibus ploriuni hinc inde partibus ‚contendentibus de supe- 
rioritate comparatio, est: tota praesentis turbalionis occasio, pro 
qua controversia ad alteram partem ’ juxta legem Spiritus sancti 
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canonizandam, ne Christianitas diu ab aquilone et austro haere- 
sibus obtenebrata, et a plerisque anuis citra ab oriente per Bo- 
hemos similiter infecta, desolatoriam ab occidente patiatur umbra- 
tionem, doctores sacrae paginae et juris canonici non cessat fa- 
tigare sollicitudo, toti saeculo pernecessaria, siquidem haeo ipsa 
directe intonat in fidei calholicae potissima firmamenta. Itaque 
praestantissimi Domini, ex nunc in ante plus solito vestrae sa- 
pientiae et prudentiae oculos circa clausulas contentas in copia 
sequente fideliter et catholice semotis affectionibus sinistris exa- 
minandas aperite, ut possitis contradicenlibus determinationi Ec- 
clesiae quae est in foribus, salubriter obviare, et petentibus eius- 
dem definitionia rationem prompte satisfacere. Parcant mihi vestrae 
paternitates, si stilo dictandi utor insolito, quoniam prohibeor a 
fidei catholicae defendendae, et cum aliis vestri nomine-declarandae 
zeloso labore, sive studio, utinam sine offendiculo pacis triplicis, 
scilicet pectoris, temporis et acternitatis consummando. De statu 
meo humili et scholastico cum ambaxiatoribus Universitatis We- 
nensis poteritis informari a collega meo M. Lamberto adhuc hic 
residente nomine, licet sit absens corpore; a die recessus sul jam 
effluxit mensis, infra quem pro certo, ni fallat me mihi onerosus 
calculus, circiier X. Aorenos Rhenens. dempte vine, quod inveni 
in ‚provisione sociorum meorum, cum quorum altero jam duabus 
hebdomadis habitavi, atque etiam demptis combustibilibus, Interim 
in hac cadem quindena consumptis ordinarie et extraordinarie mihi 
videor consumpsisse. Valete. Scriptum Basileae ipso die Xl. millium 


Virginum in diluculo noctis. Vester H. de Campo. 


Sequens Copia est multum incorrecla, attamen poterit ex ea 
satis colligi punctorum tangentium sententia, quam Ideo non potui 
corrigere, quia desunt temporis et exemplarium praesentia. 


Bulla Eugenii Papae IV. de forma suae adhaesionis 
KConcilio Basiliensi. 

Eugenius Episcopus etc. universis Christi fidelibus. Deus novit 
secrelorum omnium optimus perscrutator, quod usque adeo sum-. 
mopere ac diligenti studio procuravimus, ne sacrilegum schisma 
in Dei Eceolesia nasceretur, quod pauci eliam sanctae Ecclesiae 
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Cardinales Basileae convenientes in Dpsam verisimiliter possent, - 
si ab inceptis non desisterent introducere, nos etiam ad illa hu- 
miliando, ut scandala vitarenter, ac plurima permittendo, ad quae: 
. de jure minime tenebamur, credentes, ut exinde pacali, pax ot 
tranquillitas inter nos et ipsos, imo verins in Christiana religione 
oriretur; sed non ;profuerunt, sive prodesse possunt per nos pie, 
mansdete ac modeste cum ipsis dieta- et gesta, ut potest notorie 
animadvertere Christicola quilibet orthedoxus, quoniam ipsi velint 
se a Sede Apostolica scindere, ‚et corpus Dominicum, id est sanc- 
tam matrem. Beclesiam, Christi (unicam inconsutilem lacerare, ac 
scissuram pestiferam in ipsa conficere, nosque Petri. sucoessorem 
legitimum quamvis immerlitum, pro posse confundere, quas res 
hactenus Christianis religiosis Principibus patefacere non curavi- 
mus, sperantes nostra cum mansueludine et patienlia omnia ad 
debitae juslitiae semitas posse deducere, ac ipsos ab eorum co- 
natibus, et erroribus revocare; sed proh dolor, nimium iste mo- 
ribus: eorum conterosus: invaluit, et quotidie invalescit, quia. nostra 
elementia et nimia benignitas ipsos contra nos quotidie reddidit 
magis «elatos, et quamvis eorum desideriis condescendentes man- 
davimus iterum debere Basileae Concilium celebrari, ipsi tamen, 
qui nobis oppido sunt infesti, et quos tolerasse, et ipsis suarum 
contra Seden Apostolicam rebellionem indulgentiam obtulisse, non 
profuit, tamen intentionem -execulioni gaudent et cupiunt prae- 
eipue demandare, nos falso de variis coriminibus impetentes, ut 
valeant inhumaniter in omni pontificali _potestate nos perturbare, 
quorum casside dicta et gesta opus est refellere, ut de falsis de- 
tractionibus de nobis confettis valeant Christianam convenire re- 
ligionem, ac omnibus Christi Adelibus gesta, dicta et facta ‚hor- 
rendum sapere posse in fulurum, schisma et pestiferam haeresim 
ostendamus, nostris his: litteris singulariter objectis respondentes. 
Objiciunt igitur primum: vafre de mobis eloqguentes, quod scan- 
dali et perturbationis causa in Dei BEeclesia introducendum per- 
. peram sacrum :dissolvere ‚conati sumus Basiliense Goncilium, quod- 
que ‚ex hoc universalem Ecclesiam conturbamus, nec sine conschau 
Coneilii dissolutionem illam facere voluimus, quae cuncta veritati 
Juris, et facti ‚penitus sunt adversa. Quoniam primum nunquam 
nostra fuit, aut erit intenlio, sacrum dissolvendn exaninare Con- 
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ciliam, aut nolle secundum Constant. et Senens. statuta Concilii 
sacram ipsam Synodum celebrare, in qua perfidae haereses evel- 
lerentur, et Deo militantium in. Ecclesia refurmarenter mores im- 
probi, ac alta pax et dulcis tranquillitas Christiano populo tra- 
dentur; quoniam potius hoc tam salubre negotium semper potissi- 
mum insedit. et resedit .cordi nostro, et his rebus cupientes, ut 
ipsae per Apostolicae nostrae- solertiae studium. finem debitum 
consequerentur, in nostrae assumptionis principio ad sunmum Apos- 
tolatus apicem mandavimus per dileetum filium Julianum sanctae 
RBomanae Ecclesiae S. Angeli Diaconum Cardinalem ibidem Ba- 
sileae sanclam Synodum celebrari; verum quoniam postmodum, 
ut aliis nostris litteris curavimus Christicolis palam facere, justis 
de causis ex parte ipsius Juliani, et nonnullorum tunc Basileae 
convenientium per dilectum fillum Johannen. Pulchrum patris ip- 
sorum viatorem ad nos specialiter deputatum nobis insinuatum 
veridiea relalione percepimus, quod Basileae pro tunc sine magno 
temporis intervallo ipsius sanctae Synodi celebratio non videbatur 
esse possibilis, Coneilium ipsum non penitus dissolvimus, ut ipsi 
non bene interpretati sunt, sed ad nostram Bonnoniensem civi- 
tatem commutavimus, sicque ipsum in sua essentia consistere vo- 
luimus, ac a Basiliensi solum eivitate resolvimus; quare nos in- 
debite criminantur, quod scandala in Ecclesia Dei introducentes 
Coneilium dissipavimus, cum ipsum a Basileae cummulare necessi- 
tatibus urgentibus. quo applicavimus, et quamvis nunc nobis istas 
causas per praefatum oratorem intimasse inficiari non vereantur, 
orbi tamen toti notissimum illas causas celebrationis. Concilii im- 
pedilivas extitisse. Verum etiam, nunc octo fere menses eflluxe- 
runt, postquam ipsa initiare debulit sancta Synodus, nec adhuc 
Basileae convenerant fratres Episcopi, aut alii in totum numero 
decem Praelati, Regum et Principum oratores procuratores, sive 
nulli aderant, cum quibus de Christianorum pacificatione sive con- 
cordia possent aliqua tractari, pauci, ut in Conciliis primum in- 
quirere decens est, Doctorum ac Magistrorum fere nulli intererant, 
qui haerelicorum versutiis resistere possent, ac argumenta eorum 
scirent sophistica refellere et confutare; locus etiam ipse Basi- 
liensis tutus minime videbatur, mut propter armatam funestissimam 
haeresin Bohemorum, tum propter subortam guerram inter dilectos 
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filios viros illustres Burgundiae et Austriae Duces; his igitur et’ 
aliis, et legitimis causis} non scandalizandi Ecclesiam, sive erroris 
studio conficiendi, de ipsorum Cardinalium plurimorum consensu 
et assensu, qui nunc Basileae convenerunt, et hanc commutatio- 
nem damnant, illam fecimus, praeserlim his etiam de causis moti, 
quia sperabamus;‘ quod in’ Italia consistentes carissimo fillo nostro 
Sigismunde: Bonianorum Regi, nunc Imperatori, et nobis facilius 
ambo potuissemus Bonnoniae convenire, adessentque ibidem Bonno- 
niae tune celerius Praelati';et Principes in: numero copioso, sive 
ipsorum- procuratores «vel: nuntii, cum quibus melius et graviori 
cum maluritate singula in-Conciliis agenda expedirentur, et majori 
cum reverentia ab omnibus. Christi fidelibus reeiperentur, quam 
illa quae per paucos Basileae convenientes fieri forsitan conti- 
gissent; nescimus ergo, quomodo ipsam audent commutalionem 
reprobare, cujus ipsi, et plurimi fuerunt ejus aucteres praecipui, 
damnent namque eorum gesta, non nostra, quoniam (unc eramus 
gravissima corporali infirmitate gravali, cum ipsi dissolutionem et 
translationem ipsam promovebant, suadebant, ut ipsam efficere 
studuerunt, nobis praecipue ad memoriam reducentes, et his ra- 
tionibus compellentes, quod tum eramus in minoribus constituti 
usa cum ipsis, et aliis fratribus nostris sanctae Romanae Eccle- 
siae Cardinalibus voto et juramento nos astrinximus, quod illo 
in loco Concilium teneremus, in quo majeri parti Cardinalium magis 
expediens videretur, cum Basileae non speraretur Concilium posse 
celebrari temporibus a jure decretis, jam fine temporis instante, 
et impedimentis subsistentibus antea enarratis, sicque ipsi com- 
mutationem et translationem esse necessariam dicentes, ut alio in 
loco transferremus, sedulo requirentes, “ tandem-fuerint causa 
finalis, ut: ipsam commutationem seu translationem faceremus, quam 
lamen et justam fuisse, et nobis solitum venerabilibus fratribus 
nostris sanctae Romanae Ecclesiae Cardinalibus facere licuisse, 
prout egimus, etiam absque ulterioris consensu. Concilii, nemo 
sanae mentis debet ambigere. Nam eisi Canon Constantiensis 
Concilii qui incipit: Frequens, ab ipso Concilio editus, et a felicis 
recordationis Martino Papa praedecessore nostro non improbatus, 
locum mutare vel tempus inceptionis Concilii prorogare, nobis sine 
Concilii consensu prohibere videlur, non debet tamen sic abusive 


interpretari, ut causa renunciantis nobis etiam soli adempta fuerit 
orta loci mwtationem, temporisque prorogationen: dispensandi fa- 
cultas, cum etiam si Martino traditus extilisset, illa non fuisset, 
sive esse debuisset prohibentis intentio, qui successoribus suis 
nullum potuit in hac parte pracjudicium generare, pari post ipsum, 
imo eadem potestate functuris, et inferior, prout est secandum 
ommnia jura in hac parte Goncilium inferius summo Pontifice, Papam 
in äpsum priorem nequivit solvere vel ligare, sed nos in his Con- 
cilii superioris ipsum non possumus libilo ad . . », hoc jure no- 
tissimum est, quod possumus quaecunque statuta, decreta, declarata 
sive sanctiata per quoscunque praedeoessores nostros, vel per quae- 
canque Concilia, dummodo in ipeis fidei fundamenta non existant, 
sive ex hoc universalis Ecclesiae bonum principaliter non turbetur, 
aut Christi vicarius et irreprehensibiliter pro nostro amore, et cor- 
pore libito voluntatis, et contra sentire non esset longaevum ab 
- haeresi, velle ligare manus vicarii Jesu Christi, et in terris Dei 
legati, sive ipsius gesta judicare vel improbare, quod sacrilegii 
erimen habet; sed quaesumus nobis dicant, qui nobis dederant, 
quae haeresis, quae universalis Ecclesiae perturbatio ex hac trans- 
latione loci surgere poterat, ut eius bonum .non frustraretur? ul- 
terius quod jam mensibus octo sine fructu aliquo extiterat proro- 
galum, et ipsius initiandi eliam postmodum ibidem Basileae nulla 
commoda vestigia videbartur, profecto nullus per juris tramitem 
ambulans, et non passionis seducens assereret, quod Ecclesiae feci- 
mus turbationem, sed salutem, nec Concilüi celebrationem frustra- 
vimus, sed ipsam celebrare concupivimus. Taceant igitur qui nobis 
sic inhumaniter detrahunt, quoniam non ad Christianorum et Eccle- 
siae noxam commatationem fecimus, sed pro salute tutissima, ut 
eitius quae in Concilio forent agenda, finem debitum sortirentur ; 
fait igitur a Basiliensi civitate nostra pro tunc legitima Concilii 
dissolulio, ac ipsius ad Bonnoniam translatio juslissima, ac asse- 
veranles contra, sunt penitus ab omni veritate ac fide catholica 
alieni. Nos igitur criminantur et diffamant, quod sacre Concilio 
pure et simpliciter non adhaeremus, sed quotidie magis et magis 
contemnimus ac despicimus, quodque nos modeste et mansuete 
monere curaverunt,. ut scandalosam dissolutionem et Ecclesiae 
Christi perturbationem amovere deberemus, quas.res nequiunt nos 
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perlinaciter recusare, ut has ob causas nos monere et cilare non 
sunt veriti, et tandem, quod est deterius, si eorum vota infra sexa- 
ginta dies non adimpleverimus, nos ab omni pontificali potestate 
suspendisse profiterenlur, quae cuncla, quantum contra onmia sint 
divina jura pariter et humana, ac ‚haeresin manifestim nutrientia, 
breviter ostendemus. Nam dissolutionem quam scandalosam et 
Ecelesiae perturbationem esse dicant, legitimis de causis ac ne- 
cessariis jure fecimus, ut ante retulimus. Quod igitur scandalum 
id quod juste, honeste, urgente necessitate factum .extitit, potuit 
generare? profecto nullum, cum omnia quac ad salutem Christianae 
religionis debuissent in Basiliensi Concilio expedire, et quae pro 
tuns cum ipsanı-Synodum ‚commutavimus, ibidem Basileae feri nen 
poterant, melius, celerius et commodius in ipsa Bonnoniensi Synode 
perlici. valuissent, quam etiam Ecclesiae perturbationem, cum ut 
paulo ante narravimus, illo im tempore quo Concilium mutavinıes, 
fere nulli Praelati: convenerant; non poterant igitur perturbari, 
qui non. aderant,.quia ‚quod ibi Concilium Basileae fieret, non 
curabant ; ‚nam si allectassent Ibidem in Lempore convenissent, ne 
quo ad alios (qui’convenerant, quia ita pauci numero erant, quod 
sine nostra auctoritate Eeclesiam universalem repraesenlare non 
poterant, quamvis ipsi.eam repraesentare dixerunt. Concilio igitur 
ad ipsam Bonnoniensem  civitatem -legitime translato, ibidem post- 
modum Basileae convenientes, ut locustac acephali canonicam sine 
nostris praesidentibus non facerent Concilium, cum auctoritate ca- 
rerent: Apostolicae-Sedis;;nec verae sint, quas faciunt exousaliones, 
quod: Constant. et. Senens. Coneilii ac felicis record. Martini, et 
nostra aucloritate ipsorem Conecilium vires habuerit et habeat, nam 
nos praedietis- veris ‚causis subsistentibus, prout erant, et nosiram 
et piaeı memoriae Martini, ac ipsorum.Gonciliorum auctoritates, ut 
jure fecimus, renovare potuimus, ut pariter supra; insinuavimus, 
Quare ‚post ipsam ‚canonicam dissolulionem ei auctoritatum‘ prae- 
dictarum ‚renovationem, absque ulla Apostolica  auctoritate con- 
veniebant sive ‚conveniunt, unde non verum ‚est: dicere, corum 
conventum ‘post nostram dissolutionem, et sine nostris-praesiden- 
libus, fuisse vel,esse Goncilium, quoniam nulla rata est vel unquam 
erit Synodus geueralis, quae summi Pontißcis non fuerit,auctoritate 
suſſulta, nec eliam eorum Spiritus sanctus est caput vel esse polest 
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misericors Jesus Christus, cum spernant summum Pontificem EBecle- 
siae, post {ransitum Verbi ad Patrem caput et principem, ab ipso 
Christo et Ecclesia constitutum, nos videlicet qui locum tenemus 
ipsius Vicarii Jesu Christi quam immeriti. Sacrilegium igitur a 
nobis postulant, et haereticum, ut declarare velimus retroactis tem- 
poribus Basileae continue fulsse Concilium, cum post nostram disso- 
lutionem sine nostris praesidentibus . . .. +. . . regulare non 
facere Concilium, quare eorum omnia gesta et facta contra divina 
omnia jura pariter et humana perperam sunt confecta, et quae per 
nos nullatenus sunt debita comprobari, et in hoc et quod Christi- 
anam religionem circumvenire capiunt, et sub colore, quod continuo. 
Basileae Concilium declaremus, omnia eorum gesta et facta com- 
probamus, quae a Deo sunt nimis bene compoeita, et etiam si ab 
habentibus potestatem promulgata fuissent, essent irritatione, an- 
nullatione, sive revocatione dignissima; nam, quod nunquam est 
lectum, ipsi in civitate nostra omnem et contra nostram voluntatem 
legatum constituere ausi sunt, Hla tyrannidi unius Cardinalis nuper 
cum eis convenientis subjiciendo, spreto vero de Latere per nos 
et Sedem nostram Apostolicam constituto, unde tot guerrarum 
strages, tot rapinae, tot homicidia, tot incendia suborta sunt; sed 
tandem clementissimus Deus sua misericordia scivit partem jusli- 
orem causam habentem, quia nostro vero domino et nostro sublegato 

ipsa civitas est subacta. Ipsi insuper de singulis Romanae Curiae 
officiis inter se ipsos disponere non sunt veriti, praesidentes eorum, 
ut generali Concilio deputandi nostris penitus praesidentibus spretis, 
cum quibus poluissent ac debuissent canonicam Sy nodum facere et 
formare, causarum eliam auditores a se ipsis constituerunt, et quod 
nusquam visum- est, Pontifice summo Romanam Curiam tenendum ad 
extirpationem haeresum, reformalionem morum pacenque Christi- 
eolarum universam intenti esse deberent, potius ventilare exercitum, 
etiam Vicecancellariatus officii contra: nostram voluntatem tribuere 
uni ex se ipsis praesumpserunt, ac etiam generalia sive publica 
coneistoria velebrant, omniaque attentare non formidant, quae tan- 
tum sunt nobis ac Sedi Apostolicae specialiter reservata; proinde 
ac si universam carnis viam essemus ingressi, vel si onus ponti- 
ficalis summae dignitatis, potestas etiam nobis adhuc viventibus et 
in Petri sede constitutis essct apud ipsos devoluta, quod asse- 
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verare est haerelicum, et profanum, cum potestas haec apud nos 
‚et ipsos, et sic duobus in solidis esse non possit. Quare ima- 
ginari non possumus, qua auctoritate, quo jure nobis in Sede 
Apostolica consistentibus beneficia .conferant, nisi quod usurpant 
contra justitiam jura nostra, et quod est detestabilius, illa quae 
in nostris praedecessoribus malefacta damnant monasteriorum reli- 
giosorum, saecularibus clericis administrationes concessas, ipsi ad 
instantiam cujusdam saecularis principis fecerunt; nam ofſicium Ge- 
neralis humiliatorum et illius ordinis principaliter cuidam saeculari 
elerico in commendam: sive. administrationem concesserunt. Quam 
rem veluti exemplo perniciosam nos pro ante facere recusavimus, 
ipsi vere ut ipsos propitios habeant, conlinuo cognita nosira con- 
traria voluntate facere tentaverunt, et sub tali eorum colorato titulo 
elericus antedictus in adninistratione intrusus est, ita ut dich possit, 
quod fere centum monasteria regularia, quae sub oflicio Generalis 
dicu ordinis regulari dehuissent, sub unius saecularis clerici sunt 
administratione supposita, quae quantum jura conventuum hones- 
tent, quantum bonis moribus conveniant, quisque prudens animad- 
vertere potest. Postremo tandem ultra aliud, quod nos et plurimos 
fratres nostros sanctae Romanae Ecclesiae Cardinales citare . . . 
sunt, etiam postquam decrevimus iterum ibidem Basileae debere 
Conciliam agitari, nos etiam ab administratione summi Pontificis 
suspendere . . . sunt, ut ad ipsos saltem de facto ipsam nostram 
possent summi Pontificis potestatem advocare, et ejus administra- 
tionem exercere conferendo benelicia’vel oflieia, et alia faciendo quae 
nobis tamen a jure’sunt concessa sive permissa. Istae sunt ergo cau- 
sae,'quare continuo Basileae fuisse Goncilium per nos declarari cupi- 
unt; istae sunt, quia eorum vola pati non volumus, quare de nobis tot 
mendacia ’confingunt; istae sunt haereses, quas exlirpare cupiuntz 
istae sunt refornıaliones debitae, quas Judael etlam introducunt, ei pax 
et tranquillitas quas universis Christicolis disponunt, quia inter se 
ipsos omnem nostram potestatenr dividunt, et sibi ipsis asscribere 
cupiunt, ut quae beneficia vel officia sive honores a nobis consequi 
non voluerunt, scindendo Dei ecelesiam consequantur. Absit igitur 
a nobis, absit, ut (alem declarationem facimus, et quod talia gesta 
comprobemus; potius ‘est enim, ut non solum Pontflicatum, vel 
partem ejus, sed omnia tollant, quam fidem catholicam nobis aufe- 


. 


rant. De hoc autem uno ad ostendendam nastram sinceram et pu- 
rissimam intentionem, quam babemus, ut Concilium fuit, et quod 
omnia ad debitum finem perducantur, contenti sumus quod volumus 
pure et simpliciter Concilio Basileae fuisse Concilium, ita tamen 
quod omnia gesta et attentata contra nos sive Sedis Apostolicae 
libertatem vel privilegia sanctaeque Romanae Ecclesiae Cardinales, 
ac nobis adhaerentes, prout de facto fecerunt, sic de facto ante 
ommnia revocent, nostrosque legatos juxla juris regulas praesidentes 
adwittant, objiciant quod nobis etiam, ac admirari videntur, quod 
Basilcae jussimus sacram Synodum celebrari, ac mandavimus cum 
eonsilio Concilii agenda per praesentes perheci et expediri, di- 
centes, quod consilium dumtaxat petendum est, non autem ipsos 
praesidentes sequi necesse est; et ideo se Concilium dictaret sive 
consuleret aliquid Ecclesiae expedire, praesidentihus vero non pla- 
ceret, hoc ipsum minime fieri posset, sicque de judice Concilium 
consiliarius fieret; sed hi sic dicentes, si jura nulla vidissent, 
satis esset; nam si ipsi omnia mundi jura percunctentur, omnia 
volunt, quod quae in Concilio statuuntur atque promulganlur, sacre 
Concilio consulente, sive Ecelesia approbante, nam si Papa vel 
legatus ejusdem nollet disponere aliqua, quae Conciliun affectaret, 
Papae sententia vel ejus legati personam Pontilicis praesentantis, 
non Concilii volunlas consequenda foret, cum super omnia Con- 
eilia Papa habeat potestatem, nisi forte quae statuenda forent 
eatholicam fidem respicerent, vel si non fierent statum principalem 
universalis Ecclesiae perturbarent, quia tunc Concilii esse potius 
attendenda verba. Igitur nostrarum litterarum secundum juris for- 
mam interpretanda sunt, ut quae solum Concilium expetunt, quod 
tunc sine numero plurima cum Concilio expediantur et fiant. Alia 
vero juris tramites mutentur, et hoc est in quo potissime fallun- 
tur, qui Basileae conveniunt, nam credunt in singulis agendis esse 
judices supra Pontificem, quod corum actiones demenstrant; nam - 
in singulis nohis se superiores reputant, quod tamen asseverare 
est haerelicum et prophanum. Obmutescant igitur et noscant, quod 
etiam sic cum Goncilio Geri mandavit fel. record. Martinus noster 
proximus praedecessor, nec velint nostram puram intentionem in 
singulis lacerare, quam etiam cum aliis lacessire conantur, asse- 
veranies nostram ad summi Apostolatas apicem non fuisse cano- 
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nicam electionem, sed o misericors Deus, cur oculos tuae piae 
justiligae contra praefatos non converlis, nam plurimi ex his qui 
talia proferunt, sunt qui in Petri cathedram erigentes nos intro- 
nisaverant, et aliqui ex eis a nobis, ut a vero Christi vicario 
Pontificatus insignia susceperunt, alii vero ex eis fere onınes gra- 
tias sive beneficia plurima sunt adepti, el nos annis plurimis pro 
summo vero Pontifice venerati sunt. Igitar imaginari non possu- 
mus, qua fronte, qua audacia, quo colore possunt nostram Cano- 
nicam in dubium revocare electionem, praeserlim qui ipsorum alle- 
gent maximam turpitudinem. Quare Principes Christiani religio- 
sissimi, vosque alii Christicolae orthodexi per viscera misericor- 
diae Domini nostri Jesu Christi praefatos Basileae convenientes 
adhortamini, ut desistentes ab inceptis velitis nostros praesidentes 
admittere, ut canonicam Synodum facientes possunt bona illa, 
propier quae sanctum est Concilium institutum, debitae executioni 
demandare, quod si secus, absit, fecerint, et Dei Ecclesiam sein- 
dere, ut hactenus sunt conati, concupiverint, nec cum praesiden- 
tibus nostris intendere reformationi Ecclesiae studuerint, tum vos 
Christicolas principes ilerum per ejusdem misericordiam ebsecra- 
mus, qui pro nobis mortem subiit, temporalem, ut velitis de eorum 
improbis conatibus pro posse resistere, pracsertin ne schisma ne- 
fandissimum in Ecclesia Dei oriatur, nam hoc ad principes per- 
tinet saeculi Christianos, ut eorum temporibus pacatam velint esse- 
matrem Ecclesiam, unde spiritualiter nati sunt, quod per Psalmo- 
graphum Verbum ostendit, dum inquit, et nunc reges intelligite, 
erudimini qui judicatis terram, servite Domino in Umore, et exul- 
tate ei. cum iremore, sed quomodo serviunt principes in timore, 
nisi ea quae contra matrem Ecclesiam et justa Domini fiunt, re- 
ligiosa severitate prohibendo atque plectendo. Agite igitur viri- 
liter, agite adversus Christi vincam ct agrum Dominicum devastare 
eupienten, nec permiltere velitis, quod sine auctoritate Pontifieis 
Sant conciliabula, non Concilia, quoniam in futurum posset esse 
exemplum petniciosissimum, ut decem sive plures ad libitum sine 
Sedis Apostolieae auctoritate aliquo in loco Praelati convenirent, 
scandalizantesque - Christianum populum orthodoxum, ac contra 
Christi vicarium pro libito resilirent, ac resistenles malis actionibus 
aclernam gloriam mereamini elc. 
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XXXVI. 


Decretum Concilii absolutorium Papae Eugenii IV. per 
Legatum Universitati transmissum. 


Venerabllibus atque egregiis Magistris et Dominis Rectori et 
Universitati studii Colon. suis praeceptoribus dilectis. 

Sacrosancta Synodus generalis Concilii Basiliensis in Spiritu 
sancto legitime congregata, universalem Ecclesianı repracsentans, 
ad perpetuam rei memoriam. 

Litteris sanclissimi domini Eugenii Papae IV. more curiae Ro- 
manae bullatis, ac per nonnullos sanctae Romanae Ecclesiae Car- 
dinales subscriptis, quarum tenor de verbo ad verbum inferias 
describitur, huie sacro Concilio in generali congregalione per ve- 
nerabiles Johannem Archiepiscopum Tarentinum et Archiepiscopum 
'Serviensem Oratores suos praesentatis et lectis examinatisque, et 
diligenter inspectis, eadem sancta Synodus decrevit .et declarat 
praefatum dominum Eugenium per praefatas litteras plenarie satis- 
feeisse monitioni, citalieni et requisitioni. 

(Hie sequitur Bulla Eugenii Papae IV. adhaesionis Concili, 
et cassaloria omnium literarum et factoram in pracjudicium Concilii.) 


XXXVIE 


Littera ambacciatoris Universitatis ex Concilio 
Basiliensi. 


Venerabilibus atque egregiis Magistris et Dominis Rectori et 
Universitati stadii Coloniensis suis praeceptoribus dilectis. 

Venerabiles dilecti magistri et domini, sicut paucis retroactis 
diebus plerumque (ransscripsi, bursa provisionis vestrae mihi hac- 
tenus facta brevem finem exspeclat, nec tamen expedit nunc tem- 
poris, cum refloret Coneilium, nomen vestrum hic extingui, aut 
operam quam indies in diversis deputationibus parlicularibus et 
universalibus per me in Concilio impenditis, subtrahi. Eapropter 
ni fallor, pernecessarium est, ut aut me hic modo solito susten- 
tetis, aut me per literam ad impetrandam mei reditus licentiam 
persuasive coleratam revocato, aliquem alium, aut si possibile 
foret, alios hic remittatis, scientes, quod nunc verosimiliter gravior 
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solito instat praesentis Concilii, ut continue prosperetur, in pro- 
Becutione suorum propositorum salutarium militia, studiosiorque 
agendorum providentia. Jam praeterierunt fere XX septimanae, 
ex quo hinc abiit M. Lambertus, utinam modo pristiho rediturus, 
infra quod tempus fere 50 exposui florenos, ita quod residuos ad- 
huc habeo pro mense praesenti aliquot florenos. Quaeso cito mihi 
succurrite, aut me modo praedicto revocare satagite; non enim 
habeo ex propriis, unde possem me hic sustentare, sine gravium 
debitorum involulione, quemadmodum non dubito pluribus ex vobis 
optime constare. Quoniam tamen mihi per aliquos insinuatum est, 
quod vigilatis pro novae pecuniae mihi transmittendae collectione, 
patienter et confidenter praestolabor, donec desuper intelligam per 
vestras patentes literas, quid disposuistis facere, sperans, quod non 
intenditis me tacite in praejudicium mei honoris atque damnum hic 
et Coloniae a spe subsidil debiti desolare; perpendatis, quod impar 
‚est competentia viclus hic continuandi a necessitate viatici descen- 
dentis ad Coloniam et illinc redituri. Confundor in oculis colle- 
garum meorum studium Vienense repraesentantium, quod ipsi qui- 
que recipiunt literas suae Universitatis, cuiusmodi nunquam a vobis 
matre et praeceptrice mea merui, interim quod fui solus, recipere. 
In Altissimo salvemini feliciter et longaeve. VII. Januarii. 
H. de Campo. 


XXXVIL 


Littera H. de Campo ambacciatoris qua Universitati 
mittit copiam Decreti Concilii Basiliensis. 


Venerabilibus et egregiis singularum Facultatum studii scho- 
lastici magistris, doctoribus et baccalaureis etc. domino Rectori et 
Universitati studii Coloniensis suis praeceptoribus et matri prae- 
eipue diligendis. | 

Venerabiles dile&ti domini mitto vobis copiam decreti hodie 
in praesentia domini Imperatoris sedentis more solito- in ornatu 
malestatis imperialis, utputa in infula, corona, mitra, astantibus ei 
sceptrum, pomum saeculare, et gladium nudum in suis manibus 
tenentibus etc. nec non in praesentia quasi infinitae multitudinis 
culusque status mundi Praelatorum etc. publicatum, significando 
vestris paternitatibus et dominationibus, quod idem dominus Im- 
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perator intendit, ut dicit, ita Concilio cneperari, quod verisimiliter 
ante dimidium annum prospere finielur; vidi hodie literam de manu 
dudum capitalis adversarii huius Coneilii, seilicet Generalis ordinis 
Minorum, quod ipse sub correctione Concilii, si quam ab eo exi- 
gerint, vult infra quindenam advenire. Dei gratias, qui vos con. 
servet prospere, et longaeve. Ambaxiatores nostri in Bohemia 
habuerunt in die S. Martini tractatum dielae publicae cum regno 
Bohemiae, sicut speralur, juxta tenorem literae alias domino legato 
missae salubriter terminandum, ex quo civitales illius regni inci- 
piunt respirare ab oppressione haerelicorum, sese colligantes ad 
resistendum, in qua resistentia indies prosperantur, quamvis illa 
eivitas Piltaa sit adhuc obsessa; eo gravius contra Polonorum uni 
exereitui haerelicorum colligatorum obstat ſerox cumulus. 


(Sequitur Decretum Concilii Basiliensis de celebratione Con- 
ciliorum provincialium et synodalium, nec non Capitulorum.) 


XXXIX. 


Littera Henrici Clant de Groningen ad Universitatem 
ex Concilio Basiliensi. 


Venerabilibus et egregiis Rectori, magistris et doctoribus Uni- 
versitatis studii Coloniensis suis praeceptoribus perdilectis. 

Reverendi venerabiles patres et domini mei singularissimi post 
animi paratam benevolentiam cum promtitudine serviendi jugiter, 
ante missam vesiris dominationibus innotescat praesentibus, quan- 
quam dudum de novitatibus in Concilio sacro Basiliensi post re- 
cessum ven. et egregii viri M. Lamberli de Reys, decretorum 
doctoris decani S. Andreae Colon. occurrentibus notificasse scrip- 
turis meis eisdem tanquam fillus non immerito debuissen, ac ipsis 
de praemissis cerlificasse, quas tamen relatione et notificatione 
dignas apud vestras dominationes puto non latere, propter diversos 
nuntios dietim occurrentes, ad vestrorum notitiam, huiusmodi tamen 
in scriptis quae verbo tenus deferre me aliqualiter ven. viri M. 
Heymerici in sacra pagina doctoris sollicitudo et diligentia, qui 
salutem vestrae Universitatis in negotiis eandem concernentibus 
ferventi amore desiderat reddit excusatum, desuper etiam specia- 
lem commissionem a vestris metuendis paternitatibus recipiendo, 
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vestris pils directionibus circa praemissa; ne igitur omnino de 
diligentia videar redarguendus, novissime certae literae de regno 
Bohemiae per venerabilem et egregium virum auditorem dominf 
legati, unum ambacciatorum scriptae, privatis tamen personis di- 
rectae, in sacra deputatione pacis publice lectae fuerunt, in eflectu 
concludentes, quod sacrum Concilium Basiliense serenitatem do- 
mini Imperatoris precibus indefessis, et totis viribus exhortari de- 
beret, ut omni mora scmota ad regnum suum praediclum Bohe- 
miae se transferret, nam major pars nobiliun militarium et Com- 
'munltatum suam Caesaream majestatem tanquam ipsorum.dominum 
naturalem recipere esset parala, et se in arliculis a nobis discre- 
pantibus nostris moribus conformare. Quapropter reverendi patres 
plures de qualibet depufatione ad visitandam praefatam imperialem 
“ majestatem fucrunt deputati, puto lamen ex cerlis conjecturis, eo- 
dem nihil posse perficere, cum dicla Caesarea majestas magnanı 
armalam versus regnum Bohemiae transmittere actu disposuerat 
in subsidium civitatis Pilzuae per Bohemos obsessae. Quidquid 
factum fuerit de praemissis, et faclis Papae domini nostri, qui ut 
dicitur simpliciter adhaesit, vestris dominationibus postea notifi- 
cabo. Si autem sufficerem malri meae Universilati mihi semper 
venerandae tanquam ambacciator, aut alias quovis modo in Con- 
cilio Basiliensi vel alibi servire, prout facere multipliciter sum 
. adstrictus, me ad hoc promtum et obedienten vestrae domina- 
tiones semper habebunt, quas diu in bona prosperitate cum salute 
conservare dignetur Jesus Christus in saecula benedictus. Valete 
in Christo. Scriptum Basileac in die B. Agmnetis virginis. 
Henrieus Clant de Groningen. 


XL. 


Littera H. de Campo ambacciatoris ad Universitatem 
ex Concilio. 


Venerabili Doctorum et Baccalaureorum Universitatem studil 
Coloniensis integrantium Senatui sub uno Rectore Monarchiam 
agenti suae Imperatrici atque matri. 

Post fidelem in commissis famulatum, noverint vestrae circum- 
specliones, me literas vestrae dignationis diu praestolatas, in qui- 
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bus renovatur meae legationis arca, gratanter recepisse, siquidem, 
ut vicissim frequenter scripsi, instat vestrae bursae mihi victum 
offerentis exhausio ad instar meorum collegarum, cum quibus scho- 
lastice vivo. Noverilis me expensas facere ct fecisse; et ideo si 
parum remissiores sint, haec, quam pristinae, dum M. Lambertus 
et ego convivercmus, juxta morem aliorum, quibus associati fui- 
mus, ex hoc nihil sinistre suspicemini. Sicut juravimus, ita fide- 
liter fecimus, et ego intendo deinceps facere sine fraude. Com- 
pulum autem pecüniarum mihi relictarum citius quo ‚potero rescri- 
bam. Pro novis non acceptabilibus, noveritis ambacciatores Con- 
cilii de Bohemiae infecto suae legationis negotio, imo ruplo trac- 
tatu inito, rediisse; altamen quatuor fractus attulisse,' scilicet trium 
arliculorum concordiam, queremoniae pristinae Bohemorum, quod 
non possent audiri silentium, schisma plerumque conversorum con- 
tra pertinaces inteslinum, nec non publicum quorundam magistrorum 
Universitalis Pragensis et plurium aliorum reconciliationem. Ob- 
sltat autem .duntaxat pseudosacerdotum communlonis sacri calicis 
praedicatorun: indeclinabilium rebellio, quorum unus est hic, petens 
nonine tolius regni Buhemiae et Marchionatus Moraviae sibique 
adhaerentium eis libertati huiusmodi commmunionem, tum pro par- 
vulis quam pro aliis tanquam utilem et salutarem, ac sicut ipsi 
credunt de praecepto necessitatis, cui aestimo fore respondendum 
cum tali cautela, quod gladius ecelesiae non perveniret a prae- 
parato, ut apparet eidem, ipsorum maleficio, ulinam non invalescat 
ratione negotii sic forsitan, et nequaquam sacerdotibus cautolose 
dirioris tyrannidis occasio; necdum quidquam attentavi pro nostra 
Universitate impelrare, tum quia de nullo me specialiter onerastis, 
tum etiam quia postulata ab Universitatibus Viennens. et Erfor- 
tiens. suae conservatoriae perpelualio nondum obtenta meam re- 
percussit obtinendi optatam confidenliam. In Altissimo conserve- 
mini feliciter, sicut opto. Basileae XVII. Februarii. 


XLL 


Praemissa in salutem obsequii mihi crediti mente perseveranti, 
dignentor V. D. mihi parere quod omni a me interim, quod fui 
solus in vestro ministerio, expositorum neque nunc neque prius 
studui aut salago transmittere calculum ;punctualem; nam hoc alie- 
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nae societatis permixtio facere prohibuit, et reliquorum meum in- 
genium ad altiora, utiliora et decentiora converlens me advertere 
non permisit. Sufficiat ergo circumspectionibus vestris id rationis 
nunc accipere, quod summas expensarum mearum per quotas heb- 
domadales et mensuras descripsi, et in antea de exponendis XL. 
florem. hodie per manum Johannis Woll nomine Civilatis Colon. 
mihi traditis conformiter curabo describere vestris discretionibus 
in meo reditu vel tempore alio vobis grato ostendendas; alla non 
occurrunt pro praesenti, quam ea, quae in hoc ultinae- sessionis 
exemplari poteritis animadvertere, et pro novis transcriplione dignia 
intelligere, in. eo qui est sapientiae dux, et sapienliae emendator 
prosperum longaeve, Scriptum raptim iuxta candelam ipso die 
inventionis S. Crucis propter alias occupaliones quas habui in die, 


valde tardc. 
Vester fidelis et sincerus servitor H. de Campo. 


Juramentum ambacciatorum domini Papae Eugenii IV, 
in Concilio Basiliensi praestitum. 


Venerandis et egreglis cuiuslibet Facultatis scientialis Doc- 
toribus et Magistris Rectori et Universitati studil Coloniensis suis 
Jominis et praeceptoribus praecipuis. 

Anno Domini millesimo quadringentesimo tricesimo quarto, 
XXIV mensis Aprilis, die sabbati, ambacciatores sanclissimi do- 
mini nostri Papae moderni fuerunt recepti in sacro Concilio et 
jurarunt secundum schedulam quae sequitur, propriis nominibus, 
scilicet fideliter Jaborare pro statu et honore Concilii Basiliensis, 
et eius decreta defendere et manutenere, et speclaliter decretum 
Coneilii Constantiensis, culus tenor ‚sequitur et est talis: Primo 
quod generalis Synodus Constantiensis, nec non quaecunque alia 
Synodus in Spiritu sancto legitime congregata, generale Conci- 
lium faciens, ecclesiam militantem repraesentans,, potestatem a 
Christo immediate habet, cui quilibet cuiuscunque status et digni- 
tatis, etiam si papalis existat, obedire tenetur, in his quae per- 
tinent ad fidem, extirpationem dicti schismatis, et hanc generalem 
reformalionem ecclesiac Dei in capite et membris. Item declarat 
quod quicunque cuiuscunqgue status et dignitatis, etiam si papalis 
existat, qui mandatis, statulis seu ordinalionibus et praeceplis 


hufus sanctae Synodi, et cuiuscungue alterius Synodi generalis 
legitime congregalae super praemissis et ad ea perlinentibus factis 
vel fiendis obedire contumaciter contemserit, nisi resipuerit, con- 
dignae poenitenciae subjiciatur et debite puniatur, eliam ad alia 
juris subsidia, si opus fuerit, recurrendo. Item dare sanum et sa- 
lubre consilium seeundum Deum et conscientias suas, et non re- 
velare vota singulorum, in quanlum ex huiusmodi revelatione veri- 
similiter oriri aliquod odium vel scandalum, et non reccdere a 
loco huius Concilii sine licentia obtenta a deputalis eiusdem. 


XL. 


Decretum Concilii Basiliensis quo ambacciatores Papae 
Eugenii IV. ad praesidentiam admittuntur. 


Sacrosancta generalis Synodus Basiliensis In Spiritu sancto 
legitime congregata, universalem ecclesiam repraesentans, dilectos 
ecclesiae filios Nirolaum tit. S. crueis in Hierysalem presbyterum, 
et Julianum S. Angeli Diaconum S. romanae ecelesiae Cardinales, 
et Johannem Archiepiscopum Tarentinum, Petram Episcopum Pa- 
duanum, Ludovicum S. Justine de Padua Abbatem, tantum ad- 
mittit ad praesidentiam in hoc sacro Concilio, nomine, vice et 
Joco sanctissimi domini Eugenil- Papae IV., cum infrascriptis con- 
ditionibus et clausulis plenissimum robur et effectum habituris, 
videlicet sine ulla jurisdictione coacliva, salva eliam modo pro- 
cedendi in hoc sacro Concilio hactenus observato, praesertim qui 
‚continetur in ordinationibus huius saeri Concilii, quae incipiunt: 
Primo sint quatuor deputationes, ordinat eliam quod praeter sex- 
tam feriam, in qua ordinarie est congregalio generalis, non possint 
fieri alia, nisi fuerit conclusum prius per tres deputaliones ad minus, 
et tunc intimetur ipsis praesidentibus vel alteri ex eis, quod po- 
nant schedulas, et si non fuerint, unus de promotoribus Concilii, 
vel unus ex depulationibus, quicunque sit, ponat schedulas, et 
omnes de Concilio vensant ad congregationem; alias si non fuerit 
conclusum per deputationes ires, nullus ad ipsam congregationem 
accedat, et quidquid ibi factum fuerit, nullius sit roboris, et idem 
de sessione. Item quod lectis in congregatione generali his, quae 
conclusa sunt, per depulafiones, primus inter praesidentes ibi 


praescntes, etiam aliis vel alio ex eis absentibus concludat juxia 
ordinationes sacri Concilii, quod si nollet ipse, aut alius de prae- 
sidentibus ibidem praesentibus facere, tunc proximus in ordine prae- 
latus subsequens concedendi concludat, et ipso nolente alius suc- 
cessive faciat, et si forte nullus de praesidentibus veniat ad con- 
gregationem, vel sessionem generalem, tunc primus praelatus ut 
praemittitur, quia illa die faciat officium praesidentis. Item quod 
omnia acta hulus sacri Concilii sicut hactenas est observatum, 
fiant et expediantur. Sub nomine et Bulla ipsius Concilii Datum 
Basileae etc. sexto Kalend. 


XL. 


Littera Oratorum Universitatis Parisiensis ad Univer- 
sitatem Coloniensem, ut Oraterem ad Concilium 
remittant. 


Devotissimis viris Rectori et Universitati studij Coloniensis 
suis dominis et magistris perdilectis. 

Non indecens julicavimus, eximii Doctores et celebres Magjistri, 
vestris inlimare dominationibus, famam et honorem, quos praesentia 
in hac sancta Synodo vestrorum oratorum, quorum prinus et per- 
manenlior Mag. Heimericus de Campo sacrae Theologiae Professor 
ad vos regreditur, noscitur peperisse; ubi enim fructuosius laborarl 
potest, quam in agro universalis ecclesiae, ad quam pertinet vepres 
errorum extirpare, mores corruplos extricare, et deificum munus 
pacis inter dissidentes seminare, quibus nil justius, nil professionf 
studiosorum pertinentius, aut divinae clementiac acceptlus posset 
optari. Quamobrem vestrae gravitati videretur congruum, prae- 
fatum magistrum Heimericum suis agendis dispositis ad hanc vi- 
neam ecclesiae excolendam et ad fructus optalos dirigendam, una 
cum ceteris patribus celerius dirigere, aut sallem alterum vestri 
gremii honorabile suppositum. Zelus honoris vestri, et perse- 
verans amicilia, quos nostra Parisiensis ad vestram gerit Univer- 
sitatem, nos incitant ad hanc commonitionem, quos vice versa in 
nos orator praedictus M. Heimericus cum eius comite, quamdiu 
hic permansit, -curavit respondere ad omnia grata nostrae Univer- 
sitati, et nobis assidue se paratissimos offerentes ; maneat, orämus, 
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tantae amicitiae vicissitudo, et augeatur coelesti beneficio, ut tan- 
dem mortalitatis praemia- harum duarum Universitatum alumni con- 
sequantur feliciter. Scriptum Basileae XVII. mensis Februarii. 


XLIV. 


Bulla missa Universitati super dissolutione Conciliü 
_  Basiliensis per Eugenium IV. et translatione 
ad Ferrariam. 


Eugenius Episcopus servus servorum Dei dilectis filiis Rec- 
tori et Universitati studii Coloniensis salutem et apostolicam bene- 
dictionem. 

Cum Basiliense Concilium ad civitatem Ferrariensem pro oeco- 
menico Coneilio inibi celebrando, tam propter occidentalis et orien- 
talis ecclesiarum unitatem, quam reformalionem ecclesiac ac pacem 
christiani populi, ac aliis rationabilibus causis totis viribus Deo 
auctore procurandas, duxerimus transferendum, prout vestra de- 
votio videre poterit per copiam literarum praesentibus interclusam, 
eidem devotioni vestrae in virtute sanctae obedientiae injungimus 
et mandamus, quatenus cum per Dei graliam speremus, imo certli 
reddamur, quod carissimus in Christo fillus noster Johannes Grae- 
corum Imperator, Illustris, ac venerabilis frater patriarcha Con- 
stantinopolitanus cum eorum clericis et Praelatis pro quibus jam 
dudum cum galeis et aliis necessariis et commeatun misimus, circa 
Kalend. Novembris proxime futuras accedent ad Concilium memo- 
ratum, quantocius poteritis, aliquos de Universilate vestra insignes 
doctores vel magistros Deum timentes, qui huiusmodi Concilio inter- 
sint, ad ipsum Concilium destinare curelis, ut in eo Altissimi co- 
operante misericordia per ipsorum Doctorum et magistrorum, ac 
aliorum prudentiam, et virtutem ea Lractentur et aganlur quae ce- 
‘dant ad laudem Dei, pacem Christianorum, ac statum et exalta- 
lionem ecclesiae suae sanctae. Datum Bononiae anne incarnalionis 
dominicae 1437, XII. Kal. Octob. Pontificatus nostri anno septimo. 


XLV. 


Bulla Eugenii Papae IV. in eadem causa. 
Eugenius Episcopus servus servorum Dei, dilectis, fillie Rectori 
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doctoribus, magistris et Universitati oindl Coloniensis salutem et 
apostolicam benedictionem. 

Pridem scripsimus devotioni vestrae carissimum in Christo fi- 
lium Johannem Palaeologum Imperatorem Romeorum illustrem, ac 
venerabilem fratrem Joseph patriarcham Constantinopolitanum ad 
civitatem Ferrariensem profectos ſuisse, ex quo arbitramur ‚vos 
magnam prout aequum est, laclitiam suscepisse, cum magna spes 
concipi possit, unionem eorum nobiscum auxiliante Deo verisini- 
liter secuturam; uf autem susceplum gaudium et spes concepta - 
per vos non solum continuari, sed etiam ampliari et augeri possit, 
ipsos Imperatorem et patriarcham cum aliorum patriarcharam orien- 
talis ecclesiae procuratoribus, magnaque praclatorum et nobilium 
suorum multitudine ad civitalem Ferrariensem venisse his proxi- 
mis diebus, eidem devotioni significare decrevimus, ad unionem 
ipsam ex tunc dispositos, prout facile ex multis argumentis con- 
jecturari potest, quos non benigne, ut decuit, hilariterque susce- 
pimus, hodie post solemnem processionem, atque in missa sancli 
Spiritus invocationem, solemnis sessio celebrata est, in qua con- 
senllentibus ipsis Imperatore et patriarcha, ceterisque orientalibus 
et copiosa lalinorum archiepiscoporum, Episcoporum et praelato- 
rum, magistrorum et doctorum multitudine promulgavimus decretum. 
Laetamini igitur et exultate una nobiscum, graliasque Deo re- 
ferte, majestatem suam suppliciter exorantes,, ut. diebus nostris 
tam sanctam ct oplatam unionem videre possimus, ex qua pacem, 
exaltationem et gloriam, maximaque incrementa suscipiet populus 
christianus; ut autem lanti boni participes adjutoresque sitis, prout 
alias vobis scripsimus, ad hoc oecomenicum Concilium quantocius 
oratores vestros transmittalis, opem et opera huic tam glorioso 
negotio impensuros. Datum Ferrariae anno incarnationis domini- 
cae millesimo quadringentesimo XXX octavo, quinto Idus Aprilis 
Pontificatus nostri anno octavo. 


Sequitur Copia Decreti Concilii Ferrariensis. 
Eugenius Episcopus servus servorum Dei, ad perpetuam rei 
memoriam, magnas omnipotenti Deo gratias referre nos convenit, 
qui anliquae miserationis suae non immemor ecclesiam suam fe- 
cundioribus semper cumulat incremenlis, et licet hanc jactari inter- 
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dum tentationum ac pressurarum fluctibus sinat, nunguam tamen 
patitur mergi, sed inter undarum moles inviolabilem servat, facit- 
que ineffabili clementia sua; ut inter angustias varias robustior 
illa semper assurgat. Ecce enim occidentales et orientales populi 
diu ab invicem separati, unum concordiae et unitalis foedus iulre 
festinant, et qui a se ipsis longo se dissidio avulsos, ut aequum 
erat, moleste ferebant, post multa tandem saecula, ipso utique 
auctore, a quo onme datum oplimum pervenit, sanctae unlonis de- 
siderio corporaliter LXV in loco conveniunt; nostrüm autem et 
totius ecclesiae munus esse intelligimus, viribus omnibus eniti, 
ut haec felicia coepta jugi sollicitudine felivcem progressum, exi- 
tum quoque consequantur, ut cooperatores Dei et esse et diei 
mereämur. Denique carrissimus fillus noster Johannes Palaeologus 
Romeorum Imperator, una cum venerabili fratre Joseph Constan- 
tinop. patriarcha, et aliarum patriarchalium sedium apocrisariis, 
magnaque cum Archiepiscoporum et ecclesiasticorum nobiliumque 
multitudine, octava Februarii mensis proxime praeteriti Venetias, 
ad ultimum scilicet applicuit portum, ubi sicut antea saepius fe- 
cerat, Basileam justis ex causis ratione oecomenici seu univer- 
salis Concilii celebrandi se ire non posse patenter expresesit, id- 
que Basileae congregalis per literas intimavit, exhortans et re- 
quirens, ut Ferrariam ad huiasmodi Concilium celebrandum elec- 
iam pro peragendo tam pio sanctissimae hulus unionis opere sese 
transferrent. Nos itaque, quibus haec sacratissima unio cordi semper 
fuit, quique hanc summo studio perfici cupimus, decretum Basi- 
liensis Concilii cum Graecis ipsis conventun , electionemque loci 
pro oecomenico celebrando Concilio in Basiliensi Synodo factam, 
et per nos postea Bononiae instantibus etiam ipsorum Imperatoris 
et Patriarchae nuntiis confirmatam, et quaeque alla ad ipsum sanctae 
unionis opus spectantia, ut est officii et debiti nostri, exegui di- 
ligenter iotendimus. Omni igitur modo et forma, quibus melius 
possumus, decernibus et declaramus, accedente consensu dietorum 
Imperatoris et patriarchae, omniumque in presenti existentium 
Synodo, sacram esse universalem oecomenicam Synodum io hac 
Ferrariensi civitate, omnibus liberä et securä, sicgue dietam Sy- 
nodum ab omnibus appellari et reputari debere, in qua sine ulla 
rixosa contentione et perlinacia atque cum omni -caritate sacrum 


hoc unionis negotium tractandum, et Deo propitio, ut speramus, 
felici fine claudendum est, una cum sanctis operibus reliquis, ad 
quae peragenda Synodus ista noscitur instituta. Datum Ferrariae 
in generali sessione synodali solemniter in ecclesia majori Ferra- 
riensi celebrata anno 1438, quinto Idus Aprilis, Pontificatus sanc- 
tissimi nostri anno oclavo. 

Lectis litaniis, et dictis orationibus consuetis, decantaloque 
hymno: Veni creator Spiritus, praedictum decretum solemniter alta 
et intelligibili voce super ambone in medio sanctissimae Synodi 
lectum fuit primo per dominum Antoniun Episcopum Portigalensem 
sermone lalino, deinde per dominum Dorotheum Archiepiscopum 
Mytilenensem sermone graeco. (Quo sic latine graeceque perlecto, 
Latini alta voce responderunt: placet sermone latino, Graeci vero 
similiter placet sermone graeco. In hac crleberrima sessione inter- 
fuerunt centum decem et octo Praelati latini mitrati, computatis 
sanclissimo domino nostro Eugenio habente mitram gemmatam, et 
decem Cardinalibus, duobus Patriarchis latinis, Hierosolymitano et 
Gradensi, duodecim Archiepiscopis, et sexaginta duobus Episcopis, 
et triginta uno Abbatibus; maxima quoque et copiosa affuit mul- 
titude insignium personarum, magistrorum et doctorum juris divini 
et humani, et aliorum notabilium virorum diversos gradus Jdigni- 
tatesque in statu saeculari et religioso habentium, nec non diver- 
sorum regum et principum, ordinumgue etiam militarium, et mendi- 
cantium procuratores. Ex parte vero Orientalium affuit personaliter 
serenissinus dominus Imperator Romeorum cum Dispoto germano 
suo, ac dominus Patriarcha Constantinopolitanus per suos procura- 
tores ad hoc specialiter per mandatum suum ibi lectum, et inprimis 
Patriarchae manu subscriptum, propler suam gravem qua ea die 
detinebatur infirmitatem. Item loca tenentes patriarcharum Alexan- 
drini, Antiocheni et Hierosolymitani, quorum mandata ibidem fuerunt 
_ exhibita, et viginti Archiepiscopi, atque octo Abbates, et tres 
Crucigeri, qui dicuntur Cardinales ecclesise Constantinopolitanae, 
plurimigque calogeri sacerdotes et monachli, ac nobiles saeculares, 
nec non oratores serenissimorum principum Imperatorum Trapessun- 
darum, et Regis Hiberorum, ambacciatoresque Walachorum; inter- 
fuerunt eliam duo Archiepiscopi Armeni, procuratores Patriarchae 
seu Archicpiscopi totius Armeniae. - 
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Bulla missa a sanctissimo domino nostro Papa super 
adhaesione Concilii Ferrariensis, praesentata Rectori 
et Decanis XVII mensis Maii 1438. 


Eugenius Episcopus servus servorum Dei dilectis filiis Rectori 
et Universitati studii Coloniensis salutem et apostolicam bene- 
dictionem. 

Audivimus et per opera vestra intelleximus, dilecti filii, de- 
volionem vestram, et sinceram fidem quam hucusque gessistis ad nos 
et apostolicam sedem, defendendo nostrum et ipsius sedis honorem, 
dignitatem et aucioritatem, contra illerum oppugnatores, ex quibus 
vestram prudentiam merilis laudibus commendamus. Sed nunc opus 
est maxime, ut ostendatis sapientiam vestram et animi firmitatem, 
ut per vestram operam conteratur nequitia malignantium adversus 
nos et dictam sedem. Nam cum Basiliensis Synagoga in Spirita 
scandali congregata, apud quam nulla est auctoritas, sed temeraria 
praesumptio, certis suis ut dicunt decretis contra nos editis ad 
enervandam auctoritatem ipsius sedis, ad perturbandam unionem 
Graecorum, qui cum Venelias applicuerint, indies illos hic Ferra- 
riae 'cxepectamus, ad destruendam ecclesiam, et schismata susci- 
tanda insurrexerit: exhortamur vestram devotionem, ut sicut decet 
bonos fideles Christi, cum omni studie et diligenlia suscipiatis 
causam nostram et Ecclesiae defendendam quantum in vobis est, 
alversus nostros rebelles ac hostes pacis et quielis Ecclesiae, ut 
stiudiorum vestrorum fructus comprobelur a. Domino in fructuosis 
operibus vestris impensis pro conservanda Ecclesiae unitate, et 
pro tutanda auctoritate Vicarii Sui in terris. Nos quidem adversus 
illos certum decretum hoc sacro approbante Concilio edidimus ad 
reprimendam illorum temerariam praesumplionem, prout videre po- 
teritis per copiam literarum nostrarum praesenlibus interclusam, 
prout vobis latius ex parte nostra enarrabit dilectus filius Hen- 
ricus Maishem Praepositus ecclesiae S. Pauli Wormaciensis nun- 
tius noster. Velitis igitur, sicut hactenus fecistis, esse boni de- 
fensores ac pugiles adversus omnes, qui hanc optatissimam unionem 
Graecorum impedire, ac qui ecclesianı Dei, et auctoritatem divtae 
sedis conculcare nituntur; nam ex defensione hac vestra et aliorum 
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vere fideliam Christi, consequetur Graecorum desiderata unitas, res 
optanda cuilibet fideli Christiane, cum cedat ad maximum Christiani 
nominis augmentum, et subactis malignantium consiliis ecclesia con- 
servabilur in sancto vinculo pacis atque unitatis. Nos quidem erimus 
memores Jaborum vestrorum, cum se tempus dabit et cum requiescet 
ecclesia ab his imminentibus procellis, in quas illam malignorum 
Concilia conjecerunt. Datum Ferrariace anno incarnationis domini- 
cae 1437 Nonis Kal. Martii Pontificatus nostri anno seplimo. 


Copia huiusmodi interclusae Bullae Eugenii Papae 
contra Concilium Basiliense. 


Eugenius Episcopus servus servorum Dei, ad perpetuam rei 
memoriam. Exposcit debitum pastoralis ofhicii, cui divina favente 
clementia, licet insufficientibus meritis, praesidemus, ut nefarios 
malignorum excessus, illorum praesertim, qui tranquillum ecclesiae 
statum in varias periculosasque nisi obvietur procellas et pertur- 
bationes impellere satagunt, et Petri naviculam fluctibus operiri 
moliuntur, opportunis remedils reprimamus, ac ne in sua malitia 
gloriantes aliis occasionem malignandi praebeant, pro excessibus 
per eos commissis debitae ultionis poenam infligamus. Nam ut 
canonicae continent sanctiones, in culpis quae multorum trahunt 
jacturan, culpa est relaxare vindictam. Sane cum in sacro olim 
Basiliensi Concilio de loci electione pro futuro oecomenico Con- 
eilio ageretur, ac per eos ad quos potestas eligendi locum erat 
devoluta, factum esset decretum, ipsumque ambacciatores carissimi 
in Christo ſilii nostri Johannis Imperatoris Graecorum et venera- 
bilis fratris Joseph patriarchae Constantinopolitani ibidem existen- 
tes acceptassent, ac nonnullis Avinionem vel aliun locum nomi- 
nanlibus, ad quam praefati oratorcs nullo modo ire velle protesta- 
bantur, asserentes pro certo pracfatos Imperatorem et patriarchanı 
ad dictum Concilium,, nisi personaliter interessemus, nullatenus 
accessuros, praedicti qui Avinionem petebant, veriti Graecos ipsos 
nequaquam ad eos ituros, quoddam decretum sive libellum fanıo- 
sum, quod monitorium appellant, adversus nos, licet nulliter et de 
facto in grave scandalum et scissuram ecclesiae, in tamque sancli 
operis, unionis videlicet Graecorum perturbationem conflare temere 
ausi sunt, nos pro unitate Ecclesiae econservanda, et dieta unione 


Graecorum consequenda praedietum Basiliense Concilium ex justis, 
rationabilibus, necessariis ac urgentibus causis de consilio et assensu 
venerabilium fratrum nostrorum sanctae romanae ecclesiae Cardi- 
nalium, quam pluribus venerabilibus fratribus, Archiepiscopis, Epis- 
copis et dilectis filiis, electis Abbatibus apud sedem apostolicam 
existentibus id laudantibus et consulentibus, ad civitatem Ferra- 
riensem et Graecis et nobis acconnnodam, sub cerlis modo et forına, 
ut illi a tam scandaloso processu merito resipiscerent, apostolica 
auctoritate transtulimus, pro ut in literis super inde confectis la- 
tius continetur. Ipsi vero viam omnis pacis spernentes, et in suo 
obstinato propositö perseverantes, literasque dictae translationis 
et omnia in eis contenta parvipendentes, ac mala malis cumulan- 
tes, non solum rationabilem translationem nostram ex praedictis 
justissimis et urgentibus causis, ut praemitlitur, factam, non ac- 
ceptaverunt, sed ut infra cerlum tempus et sub suspensionis poena 
praedictam translalionem revocaremus, monere iterala lemeritate 
ausi sunt: quod quidem nil aliud erat, quam ut tam sancti operis, 
tanıque Christianis onınibus optabilis proseculionem deserere coge- 
remiur. His non sine animi displicentia intelleclis, cum ea omnia 
non solum in destructionem tam sancti operis, sed in manifestam 
ecclesiae scissuram, ut praemitlitur,, tendere videremus, transla- 
tionem per nos tam necessario factam, et conditiones in illa appo- 
sitas, purificatus fuisse, ac ipsum Ferrariense Concilium inchoari, 
ac legitimam prosecutionem häbere debere, prout in allis nostris 
continetur plenius, declaravimus, ad illudque inchoandum dilectum 
filium nostrum Nicolaum tit. S. Crucis in Hierusalem sanctae ro- 
manae ecclesiae presbyterum Cardinalem nosirum, et apostolicae 
sedis legatum destinavimus, quod quidem in non parvo Praela- 
torum numero legitime congregatum in publica sessione transla- 
tionem et declarationem pracdictos legitimos, justos ac rationabiles, 
et urgente necessitate ad tollendum impedimentum praefatae sanc- 
tissimae unionis occidentalis et orientalis ecclesiae, alque etiam 
ad evitandam scissuram in Dei ecclesia nunc imminentem, pro evi- 
dentique utilitate totius reipublicae chrislianae fuisse et esse factas 
solemniter declaravit, prout ex serie deereli super inde confecti 
liquido constat. Interea certiores facti, praedictos Imperatorem, 
Patriarchan et Graecos lituribus Italiae appropinquare, ad hoc 
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* jpsum sacrum Ferrariense Concilium Deo duce, et ea. intentione, 
et firmo proposito venimus, ut non solum hoc sanctae unionis opus, 
sed illa eliam, propter quae Concilium Basileae erat congregatum, 
realiter ei cum eflectu adjuvante, Domino prosequerenur, ad quae 
eliam advertens dilectus filius noster Julianus tit. S. Sabinae pres- 
byter Cardinalis apostolicae sedis legatlus cum praedictas, ut a 

tam manifestis scandalis abstinerent, multis validissimis rationibus 
hortaretur, ut pro eorum obstinata mente nullatenus exaudiretur, 
sed eos magis ad ipsa scandala in Dei ecclesia perpelranda pa- 
ratos inspiceret, ne illorum impietatibus assistere videretur, inde 
discessit. Illi vero neque id considerantes, et nescientes in se- 

‘ mitis pacis et justiciae dirigere gressus suos, jamque certiores 
effecti, Graecos ad eos nullatenus accedere velle, ac litoribus Italiae 
appropinquasse, in sua cordis durilia perseverantes, cum dictam 
Graecorum unionem, pro qua nobiscum totis viribus ingenio et 
industria laborare ac nobis assistere debuissent, aliter impedire 
et disturbare nequirent, pejora pejoribus adjicientes, ad tantum 
temeritaltis et audaciae sunt progressi, ut nos a Papali adminis- 
tratione suspensos esse, plurimis regum et principum oratoribus, 
qui Basileae erant, tam nefandum scelus exeerantlibus, et in con- 
trarium protestantibus, ausu sacrilego declarare, et ad alia plura 
licet nulliter et de facto procedere praesumpserint. 

Nos igitur attendentes excessus eorum adeo notorios, non posse 
aliqua tergiversalione celari, quodque error, cui non resislitur, 
approbari videtur, et latum pandit delinquentibus sinum, qui eorum 
conalibus non resistit, ac nequeustes absque gravi offensa domini 
nostri Jesu Christi et ecclesiae suae sanctae, tot et tantos ex- 
cessus, qui praeserlim sanclam et opfalissimam usionenm Graeco- 
rum impedire, disturbare et penitus tollere videantur, ulterius to- 
lerare, adversus praefatos iu Basilea existentes .hoc sacro appro- 
hante Coneilio, in virtute Altissimi decernimus, justitia mediante, 
quantum oportcat, procedendum. Quapropter matura deliberatione 
cum hac sancta Synodo praehabita, omnes et singulos Basileae 
sub praetenso Concilii nomine, quod verius conventiculum diei 
deberet, contra translationem et declaratlionem praedictas conve- 
nientes, ac tam scandalosa et nefaria praesumentes, etiam si Car- 
dinalatus, patriarchali, archiepiscopali, episcopali, abbatiali aut alia 
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quavis dignitate ecclesiastica vel saeculari praefulgeant, poenas 
excommunicationis, privationis dignitatun, beneficiorum et offieciorum 
ac inhabilitationis ad futura in diclis nostris literis translationis 
contentas hoc sacro approbante Concilio incidisse decernimus, et 
declaramus, decernentes insuper ac eliam declarantes irritum et 
inane, et nullius roboris vel momenti, quaecunque per eos tam. 
circa praedicta, quam contra curiam nostram sequentes, vel in 
sacro Ferrariensi Concilio existentes, a die translationis per nos 
factace sub nomine Concilii vel alias attentatum fuerit vel imposte- 
rum quomodolibet contigerit attentari, mandantes praeterea ipso 
approbante Concilio, sub dictis poenis et censuris et in virtute 
pracstiti juramenti, quo sanctae sedi apostolicae lenentur astricti, 
omnibus et singulis Cardinalibus, patriarchis, Archiepiscopis, Epis- 
copis, electis Abbatibus et ceteris cujuscunque conditionis, status 
et gradus existant, in dieta civitate Basiliegsi praetextu Concilü 
convenientibus, quatenus intra triginta dies a die data huius de- 
creti debeant realiter et cum eflectu ab ipsa civitate recessisse, 
praecipientes quoque magistro civium, censulibus, scabinis civi- 
tatem Basileam regentibus et gubernantibus, ceterisque officialibus, 
quocunque nomine censeantur, quatenus infra praedictum triginta 
dierum terminum praedictos non recedentes a civitate pracfata ex- 
pellant, et a se realiter et cum effectu abjiciant. Quod si infra 
praedictum terminum facere omiserint, omnes et singulos regentes 
et officiales praedictos excommunicationis, populum vero et civi- 
tatem praefatam ecclesiastici interdicti sententias incurrere decer- 
nimus ipso facto, quorum absolutionem, nisi in mortis articulo, 
interdicti vero relaxationem nobis specialiter reservamus; omni- 
bus insuper et*singulis, ad quorum notitiam haec pervenerint in 
virtute sanctae obedientiae et sub excommunicationis poena prae- 
cipimus et mandamus, ut si praedicti in Basilea convenientes, cives- 
“que ipsi nobis non obediendo fuerint contumaces, nullus post dic- 
tum terminum ad dictam civitatem Basileam accedat, sed ipsis de- 
negent mercimonia et cancta ad usum hominum necessaria; mer- 
catores quoque, qui causa dicti olim Concilii convenerant, cuius- 
cunque conditionis existant, sub eadem excommunicationis poena 
inde omnino discedant; si qui vero haec nostra mandata contemp- 
serint, elapso dicto termino Basiliensibus in contumacia persistentibus 


aliqua portare forsitan praesumentes, cum scriptum sit: Justi tu- 
lerint spolia impiorum, possint tales huiusmodi bonis a quibus- 
eunque Christi. fdelibus impune spoliari, bonaque ipsa prius ca- 
pientium domino cedant; verumtamen quia redeuntibus gremlum 
suum nunquam claudit ecclesia, si praedicli in Basilea convenien- 
tes vel ipsorum aliqui infra praedietum terminum triginta dierum 
a die data praesentium, ut praemittitur, ad cor redierunt, et a dicta 
civitale recesserint, praedictas pocnas quoad obedientiam sacre 
approbante Concilio remiltimus- et plenarie relaxamus easque pro 
infectis ab eorum datis et quicunque, inde seeuta haberi volumus, 
decernimus et mandamus, supplentes praefato approbante Concilio 
omnes defectus, si qui forsan ex solemnitate juris in praemissis 
vel ex omissione aliqua intervenissent. Nulli erge omnino homi- 
num lieeat hanc paginam nostrae constitutienis, deelaratienis, man- 
dati, remissionis, relaxalionis, voluntatis, suppletionis, et. decreti 
synodalis infringere vel ei ausu temerario contraire; si quis autem 
hoc attentare praesumpserit, indignationem omnipotettis Dei, et 
heatorum Petri et Pauli apostolorum eius se noverit incursurum. Da— 
tum Ferrariae in generali sessione synodali. solemniter celebrata 
anno ab incarnatione Domini nostri Jesu Christi millesimo quadrin- 
gentesimo. tricesimo septimo, quinto decimo Kalend. Martii Pon- 
tificatus nostri anno septimo. 


XLVH. 


Littera Concilii Basiliensis ad Universitatem 
Coloniensem. 


Sacrosancta generalis Synodus Basiliensis in Spiritu sancte 
legitime congregata, universalem Ecclesiam repraesentans dilectis 
Ecclesiae filiis Rectori, magistris, doetoribus eeterisque suppositis 
Universitatis Coloniensis salutem et omnipotentis Dei benedietionem. 

Desideramus plurimum universos Christianes, sed praecipue 
viros literatos, qui super plebem dominicanı tanguam sidera splen- 
dentia relucere debent, earum rerum habere notitianı certiorem, 
quae pro ipsius ecclesiae sanandis languoribus et publica salute 
cleri ac populi :christiani in hac saneta Synodo peragantur. Pu- 
blicata sunt quidem duo decreta saluberrima super ordinata et justa 
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collalione beneficlorum exercenda absque ulterlori concessione gra- 
Uarum exspectativarem, ex quibus animarum pericula et alia dis- 
erimina multa provenire solita sunt, atque etiam super causis coram 
suis judicibus traclandis, per quae decreta saluti animarum, paci 
et tranguillitati cunctorum Deo aspirante providebitur, cessabunt- 
que innumerae vexaliones regnorum, provinciarun ac personarum, 
et inordinationes plurimae, quae per abusus varios hactenus vi- 
guerunt, sleuti ‚plenius intelligetis ex inspectione deeretorum ip- 
sorum, quorum tenorem vesiris discretionibus transmitlimus. Ce- 
terum haec sancta Synodus perapexit cum dolore, quania adversus 
salutem universae ecclesiae dominus Eugenius Papa quartus ju- 
giter agere perseverat, qui jam plurimis annis reformationi ipsius 
ecclesiae, quam totus arbis diu desideravit, ei pro qua oblinenda 
jam tria generalia Concilia, Constantiense, Senense et hoc prae- 
sens Baäsiliense congregata fuerunt, varlis modis resistere com- 
pertus est, abusus et deformitates confovendo in prarjudieium ani- 
marum, et totius status ecclesiastiei, atque insuper dissolutionem 
huius Concilii bina vice attentare conatus, est in grave scandalum 
totius populi christiani, ut voluntatem suam liberius Implere va- 
leret, quam voluntati Dei et elus subordinationi submittere debuerat ; 
sed et insuper graviora gravioribus addens, aliud praetensum Con- 
cilium in Ferraria exigere conatur, durante praesente Concilio 
Basiliensi, cul universi principes Christianitatis adhaeserunt et in- 
corporati sunt, et quod ipsemet dominus Eugenius approbavit, in- 
troducens eo modo schisma perniciosissimum, ei quantum in se est, 
duo Concilia universalem ecclesiam repraesentanlia Introducens, 
cum una sit sancta ecclesia catholica, nec esse possit nisi unum 
universale Concilium, sicut jam ante quadriennium etiam ante ipsius 
domini Eugenii adhaesionem hacc sancta Synodus solemni decreto 
declaravit expresse decernens, si quod aliud Concilium durante 
isto erigi contingeret, non aliud fore Concilium, sed schismati- 
coram conventiculum. Inducit idem dominus Eugenius hoc pacto 
seissuram Inter Christianos gravissimam, ut quldam illi practense 
Concilio, alli huic sanctae Synodo adharreant, unde plurima prae- 
judicia Adel orihodoxae et religioni christianae sequi possent, nial 
provideretur in adversum; et praeterea aestate praeterita huius 


divisionis et scissurae jam ipse posuit initia, dum posiquam ga- 


leas et alla necessaria pro conductione Graccorum paraveramus 
et miseramus, ipse alias galeas in Graeciam misit, divisionem ec- 
clesiae latinae in oculis Graecorum ipsorum aperiens, In magnum 
impedimentum unionis prosequendae. Cum lantis lJaboribus et sump- 
tibus haec sancta Synodus hucusque Incubuit, ad quam etiam per- 
tinet nominatio loci pro Concllio cum Graecis celebrando, atque 
portus, ad quae venire debuerunt, ex conventione cum ipsis ha- 
bita, deoreto desuper per nos cum eis solemuiter edito, et per 
ipsum dominum Eugenium expresse approbato; sed ct quae per 
eum atque suos In illa re gesta sunt, plenius vestrae devotiones 
intelligent, cum oratores nostri nuper de Graccia reversi suam 
relationem peregerunt, quae ul arbitramur et salis informati--su- 
mus, multa sinistra ex adverso perpetrata continebit; nec adeo 
graviter Christianitaten universam turbare formidat praefatus do- 
minus Eugenius, ut obedientiam hule sacro Concilio debitam sub- 
terfugiens, alterum Concilium in eo loco Italiac, qui sibi magis 
placuerit, erigere, atque hoc modo reformatlonem evitare, vorrec- 
tionem effugere, ut libitum suae voluntatis in omnibus adimplere 
possit, quae ulterlas dissimulare non valens, haeo sancta Syno- 
dus, neque differre, quominus publicae saluti ecelesia et Christia- 
norum, pro qua congregala extitit, in nomine Christi provisionem 
apponat salutarem, ipsumque dominum Eugenium inducere laboret, 
ad id agendum, quod pro salute animae suae et ceterorum tenetur 
eficere, et quanquam adversus eum rigidius procedere licuisset, 
attentis pluribus dilationibus, quae sibi sub spe emendationis et 
correctionis indultae sunt, tamen eadem sancta Synodus pro sua 
mansuetudine tantum ad suspensionem eius ab adwinistratione pa- 
pali, quam et jam post lapsum termini sibi assignati incurrerat, 
ad praesens procedere duxit, ne per potentlam administrationis 
ipsius graviora semper scandala inducere possit, sed ut per eam 
ad semitam salutiferam deducatur, et universali bono ecclesiae Dei 
non tantum pro hoc tempore, sed et pro diebus futuris consula- 
tur; mittimus autem cum praesentibus vestris devotionibus formam 
decreti, una cum allis super ipsa suspensione editi, ubi seriem 
reram gestarum et justitiam hulus sanctae Synodi, atque gravi- 
tatem contumaciae ipsius D. Eugenii lucidius ‚poteritis Intueri, ad- 
juvent quoque caritates vestrae devotissimae in suis neoessitatibus 
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ecclesiam sanclam Dei, et sicut publica ulilitas exposcit, diligen- 
tem ac fidelem operam impendere curetis, ‚ut decreta salubria pre 
salute cunctorum in hac sancta Synodo edita in debitam execu- 
 dionem deducantur, nec praclato D. Eugenio durante hac suspen- 
sione aliqua praestetur obedientia, ut sic impellatur ad reddendum 
salutiferam pacem ct tranquillitaten universe clero et populo chris- 
tiano, supradicta quoque decreta, et justitiam huius sanctae Sy- 
nodi omnibus, de quibus expedierit et visum fuerit, communicare, 
intimare et publicare studiose curetis, ut in publicam cunclorum 
deducantur notiliam, alque insuper aliquos ex vobis doctores, ma- 
gistros, viros literatos vestrae Universitatis ad hoc sacrum Con- 
eilium dirigere non omittalis, et matren omnium universalem eccle- 
siam hic legitime. congregatam filiabus obsequiis et auxiliis in 
hoc tempore necessilatis fovere non desinant, sed ei paratissime 
succurrant, nec aliquos vestrae Universitatis ad praefalum Ferra- 
riense conventiculum quovis modo accedere permittatis, ne ipsius 
ecclesiae auctoritas et fdei catholicae integritas ex erectione dicti 
Ferrarlensis conventiculi confusionem aliquam Jiehus nostris pa- 
tiatur, sed post agitationes et tentaliones varias in optimum sla- 
tum resurgere valeat universa christiana religie ad gloriam al- 
tissimi creatoris cunctorum, qui vestras devotiones in omnibus di- 
rigere et feliciter conservare dignetur. Datum Basileae VIIL 
Idus Februarii anno 1438. 


XLVIH. 


Bulla Eugenii IV. ad Universitatem ex Concilio Floren- 
tino de unione Orientalium, 


Dilectis filiis Universitatis Coloniensis. 


Eugenius Episcopus servus servorum Dei, dilectis Aliis Uni- 
versitatis Coloniensis salutem et apostolicam benedictionem. 

Quis loquetur potentias Domini, et auditas faciet omnes laudes 
eius? quis memorian abundantiac suavitatis suae faciet, cujus mise- 
ralioncs super omnia opera eius? Jam pridem orientales populos, 
post disputationes, post labores maximos ad unitatem sanctae Ro- 
manae Ecclesiae et sedis apostolicae, ipse omnipotens Deus ineffa- 
bili quadam pietate venire concessit, ac celebrem diem. octavae 


festi Apostolorum Petri et Pauli, qua id sanclissimum opus com- 
pletum est, omni futuro saeculo celebriorem dignatus est reddere; 
Tunc carissimum in Christo filium nostrum Johannem Palaeologum 
Romeorum imperatorem, ac primates orientalis ecclesiae in unam 
sanctae et catholicae fidei professionem nobis adesse perspeximus; 
tunc sacra haec Synodus Florentina illud suavitatis eulogium: Lae- 
tentur Coeli et exultet terra, nobiscum promulgare promeruit; tunc 
ut magnificarentur opera Domini, et laus eius in Ecclesia Sanc- 
'torum, nunc autem multiplicatis Dei benefieiis et prodigiis invo- 
eatis, dum sol justitiae ex Oriente ad Aquilonem reflexus vidit 
Armenorum populos, et super eos illustrans faciem suam ad uni- | 
tatem fidei, et veram obedientiam et reverentiam sedis apostolicae 
sua miseralione produxit,. novum laetitiae canticum decantavimus 
promulgantes decreta saluberrima ad omnium ipsorum etiant fu- 
turorum normam stabilemque sententiam, prout in ipsis decretis, 
quorum tenorem praesentibus millimus interclusum, plenius conti- 
netur, quae dignum duximus ad vos deslinare, ut fidelis mens nostra 
consideret mirabilia Domini, simulque plane conspiciatis, ubi sit 
virtus, ubi sapientia, ubi pax et unitas vera, ubi sit manus Domini, 
ubi sit illa sedes, quam Dominus noster Jesus instituit, ut esset 
veritatis norma, magistra fidei, fideliam mater, clavis coelorun, 
et totius medicina humanae salutis; profecto non dubitamus, cum 
haec christiana consideratione plene recensueritis, intelligetis mi- 
sericordias Domini et veritatem eius super apostolicam sedem; 
tunc videbitis et affluelis, et mirabitur et dilatabitur cor vestrum; 
tunc illi cum omnibus populis dignas hostias offeretis jubilationis 
et laudis quod ut faciatis nos hortamur in Domino; quoniam eum 
pro suis in nos benificiis laudare jubemur, in hoc maxime convenit 
honorare canticis aut mysticis adorare muneribus, maxime cam jam 
iter latum nobis aperiri censpieimus ad infideliun: populos conver- 
tendos, et plurima alia pro exaltatione catholicae fidei, et pace ac 
quiete populi christiani consequenda, quae per nongentos et eo 
amplius annos catholica Ecelesia obtinere non meruit. Ex tali 
igitur tantoque Dei honore, ac profectu fidei, et populi christiani, 
omnes catholicae Ecclesiae filios merito convenit ex toto corde in 
Domino gloriari et jubilare; et quoniam sicut Deus pietatem et 
gratiam suam in populo suo multiplicat, ita et nes merito decet 


gratiarum Iterare et augere acliones, in laudando, benedicendo et 

glorificando nomen sanctum eius, a quo tanta dietim nobis bene- 
ſeia proveniunt. Vos itaque dilecti fill, quos sicut catholicos et 
devotos huiusmodi feliciesimis novis plurimum exultaturos scimus, 
hortamur in Domino, ut pro tam grandi divino munere solemnes 
processiones fieri studealis, ad quas, ut co libentius homines con- 
fluant et devotius, de spirituali Ecclesiae thesauro omnibus, qui 
in ipsa Interfuerint processione, aut libenter Interessent, si legi- 
timo non definerentur impedimento, septem annos et tolidem quadra- 
genas de vera indulgentia in forma Ecolesise consuela imperlimur. 
Datum Florentiae anno incarnationis Domini NCCOCXXXIX Bono 
Kalend, Decemhris Pontificatus nostri anno nono. 


XLIX. 


Littera Concilii Basiliensis ad Universitatem de mitten- 
dis oratoribus ad dietam Francofordensem. 


Dilectis Ecclesiae filiie Rectori, Doctoribus et Magistris studii 
Universitatis Coloniensis. 

‚Fides vestra et laudabilis censtantia annuntiantur in universo 
orbe, quibus in his novissinis temporibus auctoritatem Ecclesiae 
Dei, et evangelicam veritatem virtuose defenditis, resistentes ini- 
mico humani generis, qui refrigesoente caritale multorum diris per- 
secutionibus impedivit ipsam Ecclesiam, volens non solum refor- 
mationem eius impedire, per quam homines adducerentur ad salutem, 
verum etiam auctoritatem Conciliorum generalium subvertere, ne 
deinceps per eam haereses exterminari, aut deformilates notoriae 
corrigi valerent, quae perspicacl intellectu considerans vester coe- 
tus, et pericula gregi Dominico imminentia diligenti lihrans exa- 
mine palam universis curavit -manlfestare verilaiem, ex qua re 
magnum meritum apud- justum retributorem devotiones vestrae ob- 
tinent, qui et tribulaliones Ecclesiae suae circa finem saeculorum 
venturas praedixit, el perseverantibus usque in finem grandia prae- 
mia repromisit. Jam vero salis universo orbi cognitum esse potest, 
quanta sit justitia huius sanclae Synodi, et sanctissimi Domini 
Felicis Papae V. pro ipsa auctoritate omnium Conciliorum susti- 
nenda decertantium, quantaque fucrit necessilas, ut auctorilatem 
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ipsanı non permitterent succumbere, sed eam defenderent usque 
in finem, nec pro quibuscungue adversitatibus aut perseculionibus 
in ea re deficerent, sed post tanta certamina jam tempus esset, 
ut omnes Christicolae per orbem dispersi unanimiter viam veritatie 
amplexarentur, ac sic quietem et pacem naviculae Christi tantis 
fluctuationibus agitafae redderent; non enim potest desiderata tran- 
quillitas adesse mortalibus, quamdiu veritas impugnatur. Retulerunt 
autem nobis oratores nostri nuper a praesentia carissimi Ecclesiae 
filii Regis Romanorum illustris redeuntes, serenitatem elus regiam, 
quae jugiter hoc sacratum Concilium manutenet, protegit et de- 
fendit, velle proximo festo B. Martini in Francfordiam descendere, 
cuius per medium speramus res Ecclesise ad laudem omnipotentis 
Dei, et animarum salutem feliciter prosperari. Sed maxime opus 
est, ut viri literati, quibus talenta scientliarum a Domino credita 
sunt, ſidrles labores in obsequium Ecrlesiae Impendere curent, et 
in tempore necessitatis non obmutescant, quin polius priocipibus 
atque populis aperiant viam veritatis et salulis: quam si virtuose 
prosequatur, ut speramus, devotus iste Rex cum ceteris Inclitis 
Germaniae principibus, nen dubitamus universam Ecclesianı favente 
gratia Spiritus paracliti multa veritatis abundantia, et bonorum 
. salutarlum ubertate potiri; neque Deus permittet Ecclesiam suam 
conculcari, aut verifatem prosterni. Exurgant itaque animi vestri 
in defensionem Ecclesiac Dei athletae veritatis, et omnino dis- 
ponite, ut aliquos vestra ex parle in praedicta dieta solemnes 
doctores habeatis fideliter laboraturos pro houore Dei, et bone 
publico christianae religionis. Loci quidem illius Francofurtensis 
propinquitas accessui vestro praestat oporlunitatem, et leupus con- 
veniens ministrätur quo possitis dignos fructus efficere, ac vestrum 
ministerium debite explere ad gloriam Christi et salutem popu- 
lorum; nam et salls perpendere polestis, quanta esset Ecclesiae 
desolatio, si nunc ca ruere permitterentur, quae in Concilie Con- 
slant. et hoc Basiliensi acta sunt, quibus prostratis et conculcalis 
parva aut nulla mentio deinceps de Conciliis generalibus haberetur. 
Et qualiter tunc omnia agerenlurf Deus scit; necesse quoque est 
pro conservatione fidei orthodoxae, et manutenentia universalis 
Ecclesiae atquc unitalis suae et tolius status eius, ut cuncli Chris- 
tiani unam supremam aucloritatem Ecclesiae recognoscant in terris, 
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ad quam sit omnlum recursns, sicut discretiones vestras apud om- 
nes, ubi opus erit, plenius et scripturis et orationibus atque ser- 
monibus explicaturas esse confidimus, parati semper omnia agere, 
quae honori et utilitati vestrae Universitatis ac personarum vestra- 
rim accommoda esse noverimus, auxiliante Spiritu paraclito, qui 
devotiones vestras felieiter in cunclis dirigere, et conservare .dig- 
netur. Datum Basileae Nonis Sept. anno a nativitate Domini 1441. 


L. 


- Littera Felicis Papae V. ad Universitatem Coloniensem 
super eodem negotio. 


Dilectis filiis Rectori, Doctoribus et Magistris Universitatis 
stadii Coloniensis. 

Zelum caritatie, quem ad domum Dei, ipsam videlicet univer- 
salem Ecclesiam, geritis, merito commendare et laudare debemus, 
pro cuius etiam domus defensione nos et nostra volumus exponere, 
ut illi petrae, super quam fundata est, Christo Deo nostro fidele 
obsequium impendamus. Videtis quidem dilecti filii ventos validos, 
et inundantia flumina mundanarum tentationum variarungue adver- 
sitatum et perseculionum irruisse, ut auetoritatem Conciliorum ge- 
neralium everterent, per quam fides or(hodoxa et totius eeclesias- 
ticae fidei fundamentnm tonservari habet in terris; sed beati sunt, 
qul se opponunt murum pro domo Israel, sicut vestras domina- 
tiones facere -cognovimus, praeclaris doctrinis illustrantes animos 
hominum, ut non permittant se peregrinis seduci doctrinis, sed 
constanter adhaereant doctrinae veritatis, quam in duobus jam sacris 
Conciliis generalibus Constant. et hoc Basiliensi"universa tenuit 
Ecclesia, neque aures accommodent illusionibus. ac deceptionibus 
eorum, qui hanc sanctam Synodum Basiliensem et nos persegaun- 
tür, ac justitiam nostram confundere moliuntur, existimantes, si 
hoc efficere possint, modicam aut nullam deinceps de Coneilüis 
generalibus aut eorum auctoritate fieri mentionem. Sed omnipo- 
tens Deas videt cogitationes illorum, qui Ecclesiam suam et dem 
orthodoxam non sic conculcari aut prosterni permiftet, quique in- 
tellectus virorum eruditorum in lege Domini, et ipsum Deum ti- 
mentium varlis io regionibus illustrat, ut veritalem doctrinae om- 
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nibus patefaciant, per culus amplexum speramus ipsius Altissimi 
favente elementia pacem et quietem dari Ecelesiae universae; sicut 
autem bene incepistis, sic majoribns meritorum incrementis fruc- 
tificare euretis, ad ipsius elucidationem veritatis erudientes- plu- 
rimos ad justitiam, ut fulgere mereamini in perpetuas aeternitates, 
singulariterque in conventione Francofurtensi, quam carissimus in 
Christo filius Fridericus Rex Romanorum illustris proximo ſesto 
B. Martini tenere disposuit; solemnes habete oratores, cum locus 
ille satis vobis propinquas existat, per quos talenta scientiarum 
vobis a Domino credita expendatis ad lucrifaclionem aniımarum 
niultarum, et relevationem Ecclesiae a languoribus et doloribus 
suis; nihil enim acceptabilius offerre Domino -potestis quam in 
tempore tantae necessitatis obsequendo fideliter ipsi Ecclesiae suae 
sanctae, cuius dono digna suscipietis praenia, et coram omnibus 
diligentibus eum vobis erit honor et gloria, nec vestrorum laborum 
haec sancta Synodus et nos erimus immemeres. Datum Basileae 
VII. Idus Septembris anno a nativitate Domini 4441, pontificatus 
nostri anno secundo, ' 


LI. 


Littera Friderici Romanorum Regis ad Universitatem 
ratione schismatis. 


Honorabilibus et Egregiis Magistris, Doctoribus et Scholaribus 
Universitatis Coloniensis devotis nobis sincere dilectis. 

Fridericus Dei Gratia Romanorun Rex seniper Augustus ac 
Austriae ac Styriae Dux etc. 

Honorabiles Egregii devoti sincere dilecti, nuper ad sedandum 
procellosum illud dissidium, quo sancta Dei Ecclesia nostra jam 
aevo miserabiliter quatitur et turbatur, certam solemnem Dietam 
indiximus in Civitate Moguntina habendam, in qua tamen propter 
impedimenta plurima et latentes difficultates, quae inter tractatus 
tum habitos detegebantur, oportuna sperata provisio adhiberl ne- 
quibat: ideirco matura deliberatione prachabita Dietam aliam ad 
festum S. Martini proxime futurum in oppido nostro Francofur- 
tensi prope Moganum celebrandam institaimus, ad tractandum, 
deliberandum et concludendum de viis et modis aptioribus, quibus 
sancta mater Ecclesia celerius et salubrius pacificari valeat et 


— 28 — 


uniri; verum quia circumstantiae praefati dissidii nonnullorum li- 
teratorum ministerio per opinlones varias, et facti diversas atque 
aldversas asserliones non mediocriter difficultari noscuntur, et adeo 
ut pro investiganda super his certa notitia veritalis peritorum 
expertorum et Dei timentium consilia summopere necessarla exis- 
tant, nos plures virorum huiusmodi in celebri congregatione nostra 
haberi minime haesitantes, devotionem vestram rogamus et ob- 
secramus in visceribus Domini nestri Jesu Christi, cuius unicae 
sponsae res agitur, quatenus aliquos in sacra pagina et iure Ca- 
nonico ac civili Magistros et Doctores seu Licentiatos, viros con- 
scientiosos et qui quantum humanitus per vos comprehendi possit, 
ad-deviandum a vero, non aliqua passione, neque ulla inordinata 
affectione ducantur, cum mandato, instructionibus et consiliis vestris, 
in pracfato festo S. Martini ad oppidum Francofurtense supra- 
dietum destinare curelis consulturos, cooperaluros et conclusures 
nobiscum et cum ceteris, qui tunc ibidem ad exhortationem et 
vocallonem nostras convenerint, ea quae ad pacem ac unitaten 
annuente Domino procurandam necessaria, iusta et salubria vide- 
buntur, agentes in praemissis, sicut de prudenlia vestra apem 
indubitatam concipimus, et ut proinde ab omnipotente Deo dignae 
retributionis meritum ac mercedem, ab universis fidelibus laudem, 
a nobis amplioris favoris gratiam vos meruisse gaudeatis. 

Datum in Nova Civitate ipso die sanctae Mariae Magdalenae 
Anno Domini 1441. Regni nostri Anno secundo. 


Ad mandatum Domini Regis Conradus Praepos. 
Viennens. Cancellarius. 


LH. 


LitteraConcilii Basiliensis ad UniversitatemColoniensem. 
Dilectis filiis Rectori et Universitate Coloniensi. 


Sacrosancta generalis Synodus Basiliensis in Spiritu sanclo 
legitime congregata, universalem Ecclesianı repraesentans, dilvctis 
Eeclesiae fillis Rectori et Universitati Colon. salutem et — 
lentis Dei benedictionem. 

Magnus devotionum vestrarum zelus, quem ad fidem catholi- 
cam et universalem geritis Ecclesian, nobis jam diu est perspeclus 


et cognitus extilit, siquldem vos in sinceritate fidei conlinuo per- 
severantes nunquam ad dextram, vel sinistram declinastis, sed ut 
fortes Christi milites in his tribulationibus, quae nunc proh dolor 
vexant Ecclesiam, hostibus fidei et veritatis inimicis semper resti- 
tistis. Nuper quoque relatum est, quomodo vos religiosum quen- 
dam, qui tamen verae religionis ignarus erat, veritalis, gladio, re- 
tudistis, ita ut errores, quos contra generalium Conciliorum auc- 
toritatem praedicaverat, coactus publice fuerit revocare, prout et 
alios ad id per vos compulsos fuisse, alias nos non latet: ob. quam 
rem laudamus plurimum vestram probitaten, vosque sumnie com- 
mendamus, qui vestra in Universitate nihil absonum, nihil impium, 
nihil quod a vero deviet audire potestis, quigue in hoc afflictlio- 
nis tempore constantes in bello perseveratis, facientes quod vos 
decet, quodque proprium est eorum, qui ecientiae sunt dediti stu- 
diis; namque quid magis convenit juris periliam divini atque hu- 
mani habentibus, quam veritatem praedicare, tueri, extollere? 
Nempe Ideirco viri litterarum avidi, studiorum universitates fre- 
quentant, ut bonum a malo, et verum secernere sciant a falso, 
quod quidem parum esset ab eis cognosci, nisi et alii quoque per 
eosdem instruerentur, sicut nunc per vestram fieri Universitatem 
videnus, quae lumine scienliarum suarum non solum sibi ipsi, sed 
omnibus quantum fieri potest prodesse studet, qua ex re et ab 
hominibus praeconia laudum, et ab ipso Deo, culus res agitur, 
condigna reportabit praemia meritorum. Verum, dilecti ac doc- 
tissimi, nunc doctrinae vestrae eplendorem patefieri oportet, nunc 
vos arma et ecutum pro defensione fidei et auctoritatis Ecclesiae 
universalis et generalium Conciliorum assumere necessarium est; 
instat enim in pracsenliarum tempus conventionis in Francofordia 
celebrandae, ubi de rebus Ecclesiae, ut credimus, tractatus habe- 
bitur inter praclatos et principes, qui illuc erunt. Et licet spe- 
randum sit cos, qui deliberare habeunt, pro eorum summa fide et 
bonitate omnia cum honore Dei et Ecclesiae gesturos esse, quia 
tamen cerliorali sumus, complures illic veritatis et huius sanctae 
synodi contrarios ei adversarios conventuros esse, qui erranles 
ab ulero matris suae loqui falsa, et bonum malum, ac malum bo- 
num dicere non verentur, pervecessarium esse videmus, ut et qui 
veritatem (ueri scianut et veliat, illic compareant, utque verilalis 


discipuli magistros erroris confundant, et falsum-in vero, ac malum 
in bono superent. Inter alios autem, quos et missuri nos sumus, 
alii quoque principes nostrae fidei mittent. Vestros quogde ora- 
tores ibidem esse valde desideramus, qui nomine vestro veritatem 
et auctoritatem praetactas tueri, et honorem Ecclesiae promovere 
procurent, ne quid ibi per suggestionem illoram fiat, qui aucto- 
ritati et veritati huiusmodi adversantur, quod ut evitari possit, 
devotiones vestras hortamur in Domino et attente requirimus, qua- 
tenus ex Universitate vestra aliquos ad praefatam conventionem 
oratores vestros destinare velitis, viros tam opere quam sermone 
potentes et fidos, quales apud vos plures esse non ignoramusz 
nec etiam ambigimus, quod ipsi oratores vestri propter magnam 
vestrae Universitalis auctoritatem et libenter audientur, et multum 
perficieot. Quid autem oratores vestros illic aut‘ dicere aut facere 
cupimus, supervacaneum esset exponere; tritum est enim sermone 
proverbiam: Mitte sapientem et nihil dicas ei. Nota vobis causa 
est, propter quam Gabriel, olim Eugenius nuncupatus, alienum se 
ab Ecclesia fecit, nec vos latet, cur nos sibi et suis erroribus 
tanto tempore resistamus; de fide namque et auctoritate Ecclesiae 
certamen existit. Nos quod sancta Synodus Constantiensis decla- 
ravit observare atque tueri conamur, ille contra fidem et verita- 
ten, et praefatam Synodum evertere satagit; et licet multa ca- 
pita errorum suorum notari possint, in quibus Dei Ecclesiam no- 
torie scandalizat, hoc tamen et maximum est ct praccipuum, et 
ad resistendum huic potissimum perseveramus in proelio, pestem, 
famem, et infinitas fere persecutiones tolerantes; nimis enim et 
durum et periculosum videbatur uni homini mortali et peccateri, 
-et nonnunguam haeretico, jadicium de universali Ecclesia permitti, 
quod nunc adversarlii Ecclesiae apud praefatam conventionem ob- 
tinere posse nituntur; namque cum gesta per hoc sacrum Con- 
cilium in dubium vertere studeant, cum Gabriel non juste depo- 
situm dicunt, ac sibi restitui obedientiam postulent, quid aliud agunt, 
quam judieium universalis Ecclesiae perturbare, fidem orthodoxam 
maculare, generalem reformalionem Ecclesiae sepelire, et genera- 
_ lium Conciliorum in perpetuum 'auctoritatem confundere, ita ut nemo 
deinceps vel ad Conchlia ire praesumat, vel generalis Synodus 
Romano Pontitici criminoso et notorie scandalizanti dicere audeat: 


Cur ita facis? posselque ille impune Christianum populum oppri- 
mere, leges evertere, de gente in gentem Imperium ac regna 
transferre, et animas catervalim absque melu reprehensionis secum 
‘ in gehennam trahere, quod nec sacra scriptura, nec sancti doc- 
tores, nec Concilia generalia permittunt; nec vos tanto tempore 
ac tam periculoso errori consentiendum esse censemus. Sciunt 
autem devotiones vestrae, quomodo haec sancta Synodus duorum 
Romanorum Pontificum auctoritatibus fuerit congregata, quomode 
clarae memoriae 'Sigismundus Imperator, et Albertus Romanorum 
Reges eidem adhaerentes, et per suos oratores incorporati fue- 
rint, quomodo et carissimus Ecclesiae fillus Fridericus Rex Ro- 
manorum Ulustris salvum conductum eidem praestiterit, quomodo- 
que omnes fere et reges et principes ac praelati Christianitatis 
aut. per se aut per suos juramento se huic sanctae Synodo astrinxe- 
rint. Unde si de hulus sacri Concilii potestate quovis modo oritur 
dubium, omniom quippe Conciliorum, quae unquam fuerunt, vel 
futura sunt, auctoritas nutabit, et‘ vacillabit christiana religio nec 
stabile aliquid vel firmum reperietur, traheretarque In exemplum, ut 
pro suo arbitrio Romani Pontifices Concilia transferant, dissolvant 
et dissipent, quia si hoc de Basiliensi Concilio quod absit, per- 
mittatur, tantis auctoritalibus solemnizato, id quoque in aliis pro- 
hiberi non poterit, cui malo, ut obvielur, praefatos ambacciatores 
vestros, ut ibi cum nostris et aliis fidei zelatoribus se conjungant, 
ad pracfatam conventionem destinari, iterum ätque iterum posai- 
mus, cerliores devotiones vestras, quod nunquam per nos restabit, 
quoninus pax detur Ecclesiae, dummodo salva fide et Ecclesiae, 
et huius Basiliensis et aliorum generallum Conciliorum auctoritate 
id fieri possit; et utinam adversarii Ecclesiac in idem concurrant, 
quia'cum nihil magis quam pacem Ecclesiae cupiamus, statim unione 
facta conquiescet religio christiana. At si illi vel fidei mutila- 
tionem vel Conciliorum generalium confusionem quaeritant, pacem 
cum his habere non possumus, quia pacis jura pervertunt, sed 
ut Hieronymus inquit, sit inter nos una fides, et illico pax se- 
quetur. Datam Basileae VII. Idus Aprilis anno a nativitate Do- 
mini millesimo quadringentesimo quadragesimo secundo. 


— m — 
LI. 


Littera Felicis Papae V. Universitatem Coloniensem 
super eodem negotio. 


Dilectis ſiliis Rectori et Universitati stadii Coloniensis. 

Gaudemus in Domino et laetamur plurimum super his, quae 
nobis dietim de vestra Universitate referuntur. Vos maximam curam 
geritis, ne quid adversus calholicam fidem, aut aucloritatem gene- 
ralium Conciliorum perpetretur. Nuper sicuti nobis relatum est, 
dum errores quidanı contrarii ſidei aut auctoritali detrahentes Eccle- 
siae praedicati apud vos fulssent, Universitas vestra zelo accensa 
fidei illos errores ab eodem ore revocare cocgit, a quo prodierant, 
in qua re fecistis, prout veros divinae legis peritiam habentes de- 
cet, dignique estis, et a nobis et ab universali Ecclesia plurimum 
commendari. Verum filii nobis admodum dilecti, cum praclatorum 
et principum conventio quaedam congregari de proximo Franco- 
forliae debeat, futurusque ibi de rebus Ecclesiae tractalus cre- 
datur, devotiones vestras horlamur, quatenus vestros illuc oratores 
mittere velitis, qui una cum allis fidei zelatoribus, qui ibidem erunt, 
veritatem et justitiam tueantur. Etenim licet principes et praelati, 
qui conventuri illic sunt, catholici et religiosi existant, quia tamen 
hostes Ecclesisae etiam suos nuntios et pseudoprophetas habebunt, 
et pervertere judicia conabuntur, opus est, ut malis boni resistant, 
utque per viros doctos conalus perversorum elidantur, ad quam 
rem oplimos esse doctores vestrae Universitatis non ambigimus ; 
ideoque cum sacrum Basiliense Concilium ad mittendum illuc vos 
requirat, hortamur vos, ut et Concilio praefato et nobis in hoc 
complacere velitis. Scitis enim, quia causam fidel et honorem Dei 
defendentes ad salutem aeternam aedificatis. Datum Basileae IH. 
Idus Aprilis anno a nativitate Domini millesimo quadringentesimo 
quadragesimo sccundo, pontificatus nostri anno secundo. 


LIV. 


Littera Theodorici Archiepiscopi Coloniensis ad Uni- 
versitatem Coloniensem consulentis super schismate ob 
translationem Concilii Basiliensis. 

Venerabili Rectori et Universitati studli Coloniensis civitatis 
nostrae amicis nostris sincere dilectis. 


'Theodoricus Archiepiscopus, Westphaliae et Angriae Dux. 

Sinceram in Donino caritatem,, venerabiles amici in Christo 
sincere dilecti, pridie magnam discordiam, el grave insuper schisma 
in ecclesia Dei, proh dolor, suboriri, convenimus unaniniter, 
gloriosissimus doniinus noster Romanorun Rex, reverendi et illustres 
domini sacri imperii Electores, nonnulli Archiepiscopi, Episcopi 
ac Principes Almannlae, et nos In quasdam appellationem et pro- 
testationem , comminationibus et processibus partium hinc inde 
eontendentium impulsi, ut nostis, sperantes hoc deservire plurimum 
reipublicae , praesertim regni et nationis Germaniae ; sed quia 
nibilominus res humanae cum tempore collabuntur , et procedunt 
quotidie in pejus, quod dolenter referimus, cordi nobis, et immi- 
nentibus successive gravioribus scandalis et periculis nostra pro 
virili adhac occourrere, et quoad possumus celeriter et consulte 
obviare, prout hoc nobis multis respeclibus et praecipue ex pasto- 
ralis debito officii, quo volente Domino in partem sollicitadinie 
vocali sumus, frequenter incumbit, et quia jam jam rogali et re- 
quisiti sumus per regiam majestatem supradictam, hulc rei operam 
impartiri nostram vigilanter, et eidem tanquam advocalo universalis 
Ecclesiae prudenter consulere, animum denique nostrum hactenus 
pro bono reipublicae suspensum fideliter declarare animadvertimus 
et ponderamus, quod ianta est magnilude, tanta difficultas rei, de 
qua agitur, ut illius discussioni ingenium hominis suflicere non 
videatur. Cum itaque nos illi non simus, qui aut studeamus 
prudentiae nomine inniti, vel confidere, hac praesertim in re, 
opinioni nostrac, amicitias vestras atiente rogamus et exhortamur 
per viscera miserlcordiae Jesu Christi, per fidem et religienein 
Christianam, per salutem reipublicae et singulorum, placeat deputare 
ex Universitate vestra sex scientifcos et excellentes viros, qui 
solum Deum prae oculis habentes , sine personarum acceptione 
examinent maleriam praesentis schismatis, et nobis denuo consulant 
recte et fideliter , ut possimus praefalae regiae majestali sanum 
offerre concilium, et alia facere, quae ad unionem sanctae matris 
Ecelesiae, pacem et statum ejusdem conducere videbuntur, cupimus 
autem praesentiam illerum quos deputabit Universitas vestra , in 
civitate nostra Coloniensi 8. die Octobris proxime fulura, ut tanc 
‚conferant et deliberent cum ceteris provinciae nostrae viris lite- 
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ratis inibl conventuri. Datum Coloniae nostro sub sigillo, feria 
secunda proxima post Aegidii anno 1440. 


Tres Propositiones Reverendissimo domino Archiepiscopo Co- 

loniensi per certos venerabiles magistros s. Theologiae et alios 

' deputatos nomine Universitalis in .domo capitulari ecclesiae 
Colon. lectae et oblatae ipso die S. Gereonis. 


: Ad requestam Reverendissimi in Christo patris et domini D. 
Theodorici Archiepiscopi Coloniensis etc. domini depulati nomine 
‚Universitatis studii Coloniensis, sicut prima facie potuerant, nen 
auditis particularibus motivis partium, schisma praesens inducen- 
tium, visum est eis conveniendo in tribus propositionibus, quibus 
super hac generali requisilione respondendum est, 

Prima propositio: Ecclesia Synodaliter congregata habet supreo- 
mam iurisdietionem in terris, cui omne membrum Eeclesiae cuius- 
eunque dignitatis fuerit etiam Papalis, obedire lenetur, quam nemo 
sine ipsius Ecclesiae Synodalis consensu dissolvere vel transferre 
potest. Patet ex Decretis Coneilii Constantiensis et Basileensis, 
ac prima pars fundata est in Evangelio, Matih. 18. Die Ecelesiae, 
ubi, ut patet ex littera sequenti, innuitur potestas Jurisdictionis 
datae Ecclesiace Synodaliter congregatae, et sunt desuper multa 
rationabilia Scripta et varia Scripturae testimonia , quibus haec 
veritas in Conciliis Constantiensi et Basileensi est roborata, libri- 
que plurimi et tractatus nunc conscripti sunt. Secunda pars patet, 
quia fillus servus et discipulus tenetur obedire suae matri Dominae 
et Magistrae, sed. Ecclesia est omnium fidelium mater Domina et 
Magistra, de quorum numero est Papa, licet sit flius primogenitus 
et Capitalis servus, scribens se.non ficta humilitate, sed catholica 
veritate, servum servorum Christi, et inter alios discipulos prae- 
eipuus, et quo per Christun Ecclesiae sponsum et Christi fidelium 
Patrem Domisum et Magistrum in Christi semper mystice et 
spiritualiter praesentis corporali. absentia aliorum Christi fidelium 
Rertor Pastor et Doctor constitutus authoritate Christi et Eccle- 
siae suac coniugis.et sponsae, quae est altera, seu nova Eva de 
latere novi Adae in Cruce dormientis Sacramentaliter educta et 
eidem matrimonialiter copulata , teste Apostolo, hoc est Sacra- 
mentum magnum in Christo et Ecclesia, non in Christo et Papa: 
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Sicut ergo ex veteri Adam et Eva sua coniuge sumus carnaliter 
secundum hominem veterem geniti, ita sumus In Christo et Ecclesia 
secundum novum honinem iterum regenerati; quotquot in Christo 
‘ Jesu baptizali sumus eius dominio et Ecclesiae subiecti et in 
Schola veritatis salutaris ad salutem Christi et Ecclesiae discipuli. 
Ex quibus faciliter ostenditur Ecelesiam Synodaliter congregalam 
esse Consistorium iudiciale et supremum super omnes Christi fideles. 

Et deinde liquet tertia pars conclusionis; quia nemo iudicabilis 
habet ad libitum suum transferre, nec dissolvere tribunal Judicis; 
si enim hoc posset Papa, esset supra non infra Ecclesiam, non 
utens duntaxat Vicaria polestate Clavium Apostolicarum, sed libero . 
principatu propriae iurisdictionis, nec esset lantum Pastor et dis- 
pensator ovium et agnorum Christi, sed Rex et Pastor ovium 
propriarum, contra illud Joan. ult.- Pasce oves meas, non dixit 
tuas. Jtem si pars posset supra lotum et contentum supra con- 
tinens, possetque parliculare malum Papae vincere virtute bonum 
intentionis Ecclesiae, et lex totius Ecclesiae esset voluntas Papae, 
Ecelesia quam articulo fidei credimus Sanelam super immobilem 
fidei Christianae Petram fundatam, errabili et mobili subesset prin- 
eipio, adversus quam sicut Hieronymus ait, nec vitia possunt, nec 
haereses, quae significantur per portas inferi, praevalere: est quidem 
contra conflictum hostium Lerribilis ut Castrorum acies ordinata. 

Secunda proposilio, animarum suspensio Principum non reci- 
pientium mandata , vel processus iustiliae Synodi generalis, aut 
sedis Apostolicae, est quäm cito fieri poterit de medio tollenda. 
Patet quia non subsistente dubio de Superiori, cui sit obediendum, 
non est conformis iuri divino, naturali, nec humano, quia inducit 
scandala in Ecclesiam Dei, propter quae si diu duraverint, ener- 
vabitur contemptibiliter potestas et authoritas Ecclesiae in grave 
praeiudicium fidei Catholicae, sicque descendendo per vacillationem 
dubii periculosissimi parabitur via tyrannidi Antichristi. Haec sic 
breviter declarantur, quia de iuro divino obedire tenentur Deo 
Christo suaeque sponsae Ecclesiae in qua prima praesidentia est 
sedes Apostolica super omnes alias Ecclesias particulares et sedes 
inferiores non super totam universalem praelata: omnis ergo anima 
est potestatibus sublimioribus subdita. Potestas quidema Deo or- 
dinata est, cui resistens Dei ordinationi resistit. Est etiam hoc 
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nalurae dissonum quod membra a toto corpore, vel Capite se di- 
vidant: Est autem Ecclesia Corpus Christi mysticum ex diversis 
membris efficialibus ordinate propagatum; et ita secundum Apos- 
tolam, corpori naturali in quo sunt multa membra, assimilatum; - 
in corpore vero naturali omnia membra sunt simul unita in toto, 
ab una anima vivificante omnia substantialiter actuata, et connexa 
alicui primo organo quod infuit motum et vitam secundam cuilibet 
membro secundario; itaque si membrum separatur a folo, nec sus- 
cipiat motum a primo vitali organo, ipsum moritur, vitaque pri- 
vatur: quare Christianus protestans se non velle obedire Eccle- 
siae Synodaliter congregatae, vel sedi Apostolicae, videtur Schis- 
matice se ab Ecclesia et sede Apostolica dividere et alicuias in- 
fidelitatis signa hoc actu demonstrare. 

Quod contraria etiam fit iuri positivo et humane, potest di- 
versis iuribus tam Canonicis quam civilibus declarari; et si nos 
ad humana transferimus, oportet in regimine domestico patrifamilias 
et eius coniugi primoque domus dispensatori et universali curateri 
reliquos scrvos et ancillas obedire, nec dimitteretur in damo pro- 
testans de contrarie. Similiter in policia obediendum est Regi et 
Reginae et generali regenti Regis et Reginae Vicario. Qui contra 
hoc ageret, proscriberetur de regno, nec eum excusaret dissensio 
inter Reginam et Regentem, inter matremfamilias et dispensalorem 
domus. Testatur enim statim naturalis ratio, cui in hoc casu obe- 
diendum est. Non ergo debent Principes, ut desides et impoetentes 
in animarum suspensione quiescere, sed matri Ecclesiae exactissima 
diligentia succurrere; cui per hane non succurrerent, sed magis 
obessent, quod absit, si diu continuarent periculosa scandala in- 
ducendo. Nam vulgus videns per Superiores Ecclesiastica man- 
data contemni, Censuras Ecclesiae non curari propter probabile 
dubium, finget eliam sibi dubium, an coram Episcopo sint suspensi, 
vel excommunicati propter mandata contra cos per Concilium et 
domnum Apostolicum fulminata; et sic protestabuntur verbo, vel 
facto de non obedientia, ut sic per quae quis peccat, per haec 
torqueatur, et persuasione brevi populus ad hanc libertatem as- 
pirabit. Quae vero ruina minatur fidei, devotus animus videat, 
unitur humani regni Policia, et tripartitur Ecclesia. Equidem cum 
populus dimissus est se determinare in foro interiori conscientiae, 


data est eis via ut inducant Schisma in Corpus Christi mysticum, 
quod est primo interioris hominis et spiritualis ad Caput Christum 
mystice et spiritualiter unitum; quae unio interior est prior et 
essentialior. unione exteriori et politica ad Caput exteriusministe- 
riale, quod est Papa. Permissum enim est populo simplici, ut 
secundum proprii sensus iudicium credat hunc, vel illum habere 
a Christo claves Regni coelorum; et ita Schisma huiusmodi. Quod 
si non est solum Regnum adversus Regnum, sed Regno, eivi- 
tate. domo et Congregatione quibuslibet, erit divisio singulorum, 
et amplius tollitur. iustitia quae secundum Augustinum est Rei- 
publicae conservativa, quae non sufficienter administratur, cum ab 
interdietione ordinaria partibus appellantibus, deficiat executio iusti- 
tiae superioris. Timendum ergo quod statim populus percipiet ei 
paratum intolerabile malum, et eis apparebit iugum hoc tyranni- 
cum et violentum, et fiet tumultus in populo, qui impetuose con- 
surgens exculit hoc onus de collo suo; et eum nemo est iudex sul 
ipsius, quis iudicabit maiores Principes forsan postmodum dissensuros? 

Tertia propositio et ultima super expedienti consulliva, super 
dubio, ut intelleximus, Principibus orto, quia famatur Synodus 
Basileensis transtulisse seipsam, consultum est Regi Romanorum 
ut cum Principibus in dieta congregandis, desuper quaerant ia- 
formationem,. Hoe videtur nobis esse Catholicum et Inndamentale 
advisamentum salvis aliis modis forsan rationabilibus inveniendis. 
Rumor enim huiusmodi translationis contrariae ad Principes de- 
ductus homines eorum tanta novilate stupidos suspendit pro firma 
adhaesione Concilii Basileensis vel alterius, si se ipsum transtu- 
lerat. Quare timentes ut Catholici et Christiani Priucipes autho- 
ritatis matris Ecclesiae tunc dubiam eis ubi residebat, scientes 
eum unicam et indivisam in uno generali Concilio repraesentatam 
in quasdam protestalionem ci appellationem, volentes obviare de- 
testabili Schismati per Concilium Constantiense prius 40 aunos 
constructo quod denuo pullulare videbatur, et modo periculosissimo 
a seculis non audito. Quoniam si Schisma fuit in multitudine ip- 
sarum, nunquam tamen legitur in multitudine generalium Conci- 
liorum: huc lidem Catholici Prineipes saepe super hac de gra- 
vibus expensis convenerunt et iam experti quod humanae res in 
deterius collabuntur, ulterius sollicite curent inquirere quomodo se 
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in his poterit humanum pectus gerere et invenire. Authenticum 
iudieii certi et. fidelis Consistorium summum et irrefragabile tri- 
bunal est Ecclesia Synodaliter congregata ut ostendit propositie 
prima; haec fuit indubitate in Basilea, et adhuc est, si non legi- 
time, ut praeferlur translata. Ergo ante omuia procurelur desuper 
informatie certa. Sirque invento eo loca generalis Synodi illi prin- 
tipes sua parte defensiva assistant, Praelatos vero quibus Con- 
ciliis interesse debitum est, ad locum illum venire faciant et Christo 
suaeque sponsae universali Ecclesiae adhaereant, suasque prudenlias 
Evangelicis atque Canonicis decretis submittant, exhortandique sunt 
ut potius rem hanc consilio sapientum divina et Ecclesiastica lege 
peritorum, quam hunana seculari prudentia (ractent.. Vitentur etiam 
simulatores et callidi qui provocant iram Dei, quam a nobis pec- 
catoribus avertat sua infinita misericordia et clementia, praesto- 
lantes super malitiam hominum ad salutem fidelium et gloriam no- 
minis sul sancli, in seculorum secula benedicta. Amen. 


LV. 


Friderich von Gotteß Gnaden Römifcher König zo allen Zeiten 
Mehrerer deß Reichs Herzog zu Deitereich etc. 

Ehrwürdiger lieber Neef und Kurfürft, unß haben unfere Sent— 
botten,, die wir neſt zu Kichtmeß uff dem Dage zu Nürremberg 
mit deinen und anderen unfer Kurfüriten Sentboten gehabt haben, 
woel erzehlet den Abfcheidt, daruff man dan deßelven mals bliben 
it, alß wir nit zweifflen, dein Lieb von denfelben deinen Sent⸗ 
boten ouch wahl mach vernohmen haben, nemblich daß ein ander 
Dag gefatt worden, an ein bequäme und gemeine ftadt, und daß 
wir ouch in der Zyt unß bey Kriſten Königen und Fürften ar: 
beyten und mien folten, daß fey zu Einigkeit der Kirchen und 
Frid und Gemach under den Kriften Volden zo maden mit unf 
eintrechtig fein wolten, und fo wir begirliche und gute Antwort 
der Kriften Königen und Fürften vernehmen, und haben würden, 
daf wir dan auff zimlich etliche Wege z0 einem gemeinem kuͤnf⸗ 
tigen und unzwifflichem Concilio zufommen ein einträchtige Bes 
fchließung genehmen möchten, nach ſolchem Abfcheid, der zu Nürrem: 
berg befchehen ift, haben wir eigentfich betracht, daß die Zweptracht 
in der heiliger Kirchen foldyem langeß Verzehens und Alters wegen 
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taͤglich je groͤßer und kraͤftiger wuͤrdet, und daß unß Notdurfft 
duͤncket mit ganzem Flyße und ohn langer Verziehen zu Ußruttung 
ſolcher Zweytracht zu gedencken, damit wir ob eß geſyn mag, alß 
wir zu Goede dem Almaͤchtigen hoffen, die heilige Kirche bey. unſe⸗ 
ren Dagen in Frid und Gemach gefehen mögen, alß und daß von 
römifchem Königlicher Würbdigfeit, und alß einem Vogt der heiliger 
Kirchen wohl zimlich ift, und daruff dem Abfcheidt zu Nürremberg 
nach zu fommen, fo baben wir unfer Botten und Brief gegen 
Welfche Landen, gegen Frandrich, gegen Hifpanien, gegen Engel: 
landet, gegen Scotland, und in andere Königriche gefant, und nit 
allein den Königen, Prälaten und Fürften, fonderen auch den Uni: 
verfiteten noturfftiglidy gefchrieben , und fy erfordert, daß fie in 
ſolchen loͤblichen Werden der Einigkeit und Friebe der beiligen 
Kirchen mit unß eins fein, und unß vür dem Dage den wir jez— 
und uff $. Mertenstag nechflfünfftig gefatt haben und feßen, ihr 
Meinung und Antwort tbuen willen, damit wir unß auff folchen 
Tag defto trefflicher in die Sache der heiligen Kirchen geſchicken 
muͤgen, und darım daß folchen löblichen Dingen fein Hindernuße 
zu falle, fonderen daß fey deſto Löblicher vorgenohmen werden, fo 
begehren wir von deiner Liebe, ermanen dich auff Das hoͤchſte durch 
gemeinesNutzens willen der ganzer Ehriftenheit, und bitten dich 
mit Flyß, daß du dich uff den genanten Sant Mertendtag zu 
unfer Stadt gegen Nürenberg perfönlich fügeft und mit dir nehmeft 
die Prälaten deiner Provinzien, und gelehrte Luͤde, fo du maift 
magſt, damit dafelbit mit der Hälff Godeß, deiner und ander 
Kiebhaber des Frieds, die dan uch dahin fommen werden, ein folch 
mütliche Befchliefung für Hand genohmen werde, dadurch müge 
gehoffet werben, ein fürzliche Einigung in der heiliger Kirch zu 
entfprißen. Zum Beweiß darin, daß unfer adıtbahre teutfche Nas 
tion bey allen Ehriften Leuten von ſolchem großen Fleiß möge 
gelobt werden, daran bewifet unß deine Liebe einen großen Wohl: 
gefallen, wan wir ob Got wil, uff demfelbigen Tag auch perfönfich 
gegen Nürrenberg zu fommen meinen, und unß auch gang darna 
ſchicken, eß were dan daß unß folche große fichtige und unver: 
meydliche Irrung und Noth under Augen fließen, daß 
wir zu Got nicht hoffen, fo willen wir doch unfere treffliche Sent: 
botten mit voller Macht uff folchen Dag ſchicken der heiliger Kirchen 


Sadyen mit Fleiß nachzugehen, alß wir dan alleß anderen unferen 
Kurfürften, Praͤlaten und Gelehrten deßgleichen ouch zu fchriben 
haben. Geben zu der Neuftadt an ©. Laurentii Tag Anno 1443 
unfered Reiche im 4. Sahre. 


LVI. 


Littera Archiepiscopi Coloniensis ad Universitatem 
Coloniensem. 


T. Archiepiscopus Coloniensis Westphaliae et Angariae Dur. 


Ehrbare lieve andäcdhtige und gude Breundt. Der aller durdy= 
leuchtigfte Fürft unfer gnädiger liever Ser, der römifcher König 
bat und thoe fchriven, und gevordert zo Nürremberg up ein Tags 
wart 30 fommen, den fyn Königkliche Gnade dargefat und geordes 
nirt bat, zo Saint Mertens Myffen , neiſt fombt , ums Sachen 
autreffende die Zweytracht leyder in der heiliger Kirch, alß ihr 
fien möget in der Gopien ſeins föniglichen Breefs, byrinne bes 
fchloffen, ımd wan dan die Sachen fo trefflich und grof feint, bat 
ſy nietmale größer ſyn en mochten, und nyt allein. unfere Kirch 
im Land, fonber die gantze Ehriftenheit berörent, und und Her 
der König oouch an und gefonnen hait, unfere gelehrte fo wir 
meift möchten, mit up foldyen Dadı zu bringen, fo wolten wir 
gern allen Flys arbeiten, dat wir up dem vorgemelten Tag, fols 
chen Rait vorbringen möchten, dat der heiliger Kirchen, der ges 
meiner Chriftenheit, und ung allen zo Ehren und Ruß queme, und 
wan wir in folhen Sachen Vyrß rath mail behoven fon, und 
auch gern gebruychen wollen, darum fo begeren wyr van euch 
mit gantem Flys, dat ihr etliche Doctoren und Meifter Ewer 
Univerfitet, die zo folhen Sachen verftendig und mäßlichite fein, 
fögen und noͤmen, und barzu kommen zo folhem Tage, unß in 
den Sachen zom beiten zo raeden, und dat befelven die alfo fögen 
werden, auch darzu geitalt und bereit fein, up Stat und Zyt, al 
wyr ſy follen wißen laßen, wyr wyllen yn auch die Koft dar, 
da und bannen wider heym geen boin, und begehren herup euyre 
befchrievene Antwort. 

- Datum in Civitate nostra Coloniensi nostro sub sigillo crastino 
omnium Sanctorum Anno Domini 1443. 


T. Archiepiscopus Coloniensis Westph. et Angriae Dux. 


Venerabilibus Rectori et Universitati studii Civitatis nostrae 
Coloniensis, denvotis et amicis nostris dilectis. 
Erbare, liebe, andäctige und gute Freunde. 
Alſſo alß wir euch gefchrieben und gebetten han, daß ihr ezliche 
- 098 der Univerfiteten mit auderen unferen Freunden up den Dag 
zo Nürrenberg foegen wollet, alfo bitten wir uch, daß ihr darzo 
foegen mwollet Meyiter Johan von Mechelen und Meyfter Sohan 
Tinctoris, ihr em hettet dan andere darzo geproefft, geflalt mit 
anderen unferen Freunden up den Dag zo Nürrenberg zo ſyn, 
und dit de bynnen diefen nechften vier of fünf Tagen bereit fein. 
Wir willen ihn die Koft thon, und will und dies nit weigeren, 
da an dot ihr unß befonder Kiefte, dan wir unß dazo verlaßen. 
Gegeben zum Bröel under unferem Siegel vier Tag nah ©. 
Merten Anno 1443. 
LVII. 


Mandatum datum ambacciatoribus. 


Universis et singulis Christi fidelibus et Dominis in Dieta 
Nurrembergensi congregatis: Nos Rector Universitatis studii Co- 
loniensis pro tempore, Magistri et Doctores singularum Facultatum, 
iam Universitatem praedictam repraesentantes, propter hoc in loco 
infrascriplo per ipsius Universitatis Bedellos convocati more so- 
lito in magna et copiosa multitudine congregati, de unanimi con- 
sensu et assensu onnlum tam Doctorum, quam Magistrorum dietae 
Universitatis ibidem praesentium, omnibus melioribus via, iure, 
modo, causa ct forma, quibus melius ct efficacius potulmus et de- 
buimus, possumus et debemus, facimus, constitulmus et ordinamus 
per praesentes nostros veros, certos, legitimos et indubitatos pro- 
curatores, eyndicos, actores, factores, negoliorumque hulusmodi 
nostrorum et diclae Universitatis gestores et nuntios speciales et 
generales, ita tanıen, quod specialitas generalitati non deroget, 
nec econtra, Venerabiles et Circomspectos Viros Magistros Jo- 
hannem de Mechlinia et Johannem Tinctoris Artiom Magistros 
et in sacra pagina Professores eximios praesentes, el onus pro- 


curationis huiusmodi sponte suscipientes, et quemlibet eorum in 
solidum, pro nobis ect tota nostra Universitate dicti nostri stadii 


/ 


ad comparendum pro nobis et tota nostra Universitate in Dieta 
Nurrenbergensi, in qua Rex Romanorum, Principesque Electores 
Imperii, aut eorum ambacciatores seu nuntii proxime venturi sunt, 
vel in quocunque alio loco, per serenissimum Dominun Regem, 
et Principes pracfatos eos gregari conligerit, ad dandum consen- 
sum pariter et assensum, pro nobis et tota nostra Universitate, 
per Reverendissinos patres et alios dominos ibidem vel alibi con- 
gregandos seu congregatos, in ipsa Dieta ut praefertur, tractandis, 
ordinandis et statuendis, super quibus ipsa Dieta principaliter dig- 
noscitar instauranda aut instaurala, omniaque et singula facien- 
dum, dicendum, gerendum, exercendum et procurandum, quae per 
nos ipsos facere possemus, si ibidem praesentialiter interessemus, 
in quorum omnium et singulorum testimonium sigillum nostrae Uni- 
versitatis maius duximus praesentibus appendendum. Datum in 
Refectorio Minorun Anno 1443. 


LVIH. 


Littera Archiepiscopi Coloniensis ad Universitatem ra- 
tione mittendorum ad Dietam Nurrenbergensem. 


Archiepiscopus Coloniensis Westphaliae et Angriae Dux etc, 
Venerabilibus Rectori et Universitati Studii civilalis nostrae Co- 
loniensis devotis et amicis dilectis. 

Venerabiles devoti et amici sincere dilecti, literas vestras res- 
ponsales ad nos proxime destinatas, concernentes factum Dietae 
Nurrenbergensis, magnum in modum gralanter accepimus, in qui- 
bus non solum pollicemini facere quod optamus, verum eliam dis- 
positionem super numero et qualitate personarum nobis pro ar- 
bitrio dueitis reliquendam, Unde benevolentiam et promptitudinem 
vestram magnopere commendantes, vobis eliam atque eliam gra- 
tias super his habenus. Quamvis autem de quatuor duntaxat per- 
sonis ex vobis deputandis fecerimus mentionem, animadvertentes 
tamen, quod uhi majus periculum, ibi cautius est agendum, et quod 
a pluribus quaeritur, facilius inveniter, plures ex vobis divini et 
humani juris peritos tantis rebus consulturos, numero saltem duo- 
deeim, nobiscun habere desideramus. Placuisset autem nobis et 
fulsset convenientius, quod illos vosmelipsi neminassetis, quos ad 
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praemissa noscilis aptiores; sed ne munus vestrum spernere vi- 
deamur, ulque lucrifaciamus tempus, quod pro Dieta ipsa conlinuo 
interpellat, hanc vestram oblationem in praesentiarum amplectimur, 
et nominamus ex gremio vesiro personas infra scriptas, videlicet 
in Facultate Theologiea Honorabiles Magistros Johannem de 
Mechlinia Vicecancellarium, religiosos Fratres Petrum de Gelria 
Provincialem ordinis Carmelitarum, Godfridum Schlussel ordinis 
Praedicatorum, Johannem Tinctoris, Conradum de Herpipoli, Paulum _ 
de-Gerishem, Doctores, et Johannem de Scotia Licentiatum in 
sacra pagina; in Facultate aulem iuris Ven. Jacobum Clant Rec- 
torem Universitatis vestrae, et Hon. Wilhelmum de Heeze, Jo- 
hannem de Alcmaria, Henricum de Bemel et Johannem de Erpel 
Doctores: quibus etiam de necessariis in eundo, stando et redeundo 
faciemus provideri, rogantes aflectuose, qualenus supra nominalos 
ad hoc deputare et inducere velitis, ut sint parati ascendere no- 
biscun ad Dietam supra dictam, quam primum hoc duxerimus in- 
timandum. Hoc erit ad gloriam et honorem Universitatis vestrae, 
nobisque singulariter beneplacitum et acceptum. Datum Gudes- 
berg nostro sub sigillo in Vigilia Ascensionis Domini Anno 1444. 


LIX. 


Littera Concilii Basiliensis ad Universitatem 
Coloniensem. 


Dilectis Ecclesiae filiis Rectori, Magistris, Doctoribus ac 
Suppositis universis Almae Universitatis studii Coloniensis. 

Sacrosancta generalis Synodus Basiliensis in Spiritu sancto 
legitime congregata, universalem Ecclesiam repraesentans, dilectis 
Ecclesiae filiis Rectori ac Magistris, Doctoribus allisque Suppo- 
sitis Almae Universitatis studii Coloniensis salutem et omnipo- 
tentis Dei benedictionem. 

Multiplices instanlias iam diuturno tempore haec sancta Sy- 
nodus apud Principes inclitae nationis Germanicae tam ecclesias- 
licos quam saeculares exhibuit, ut auctoritas universaliun Conci- 
liorum, per quam fides catholica et omnis christianae religionis 
vigor ac totius ecclesiastici status stabilimentum, norma et dis- 
ciplina conservari habent in terris, cum ipsorum et aliorum Prin- 
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cipum auxilio et Iuvamine manuteneatur, sustineatur et defendatur, 
prout etiam saepe numero Principibus eisdem exposuimus per Le- 
gatos, ambacciatores, literas et epistolas, quanta sit laesio fidei 
christianae, quantaque ipsi Eoclesiae Dei ac universo Clero, nec 
non gencralium Universitatum studiis immineant pericula, si pros- 
ternatur et conculcetar Conciliorum auctoritas, possitque unus 
homo mortalis Ecclesiae subditus agere de Ecclesia quod ei li- 
bnerit, contemnendo Coneilia universalia, et se super illa aucto- 
ritative erigendo, ac quascunque ordinationes et sacros Canones 
ipsorum fidem orthodoxam, mores, salutem animaramı aut salum et 
pacem Ecelesiac concernentes abilcere et habere ludibrio. Unde 
ne talia diebus vestris eveniant, pro reverentia nominis Dei, pro 
salute animarum vestrarum, pro honore vestro atque omnium Uni- 
versitatis vestrae Suppositorum, iterum atque iterum vos requi- 
rimus, et per viscera misericordiae Dei obsccramus, ut reiectis 
quorumcunque suasionibus adversantium plus suam utilitatem aut 
exaltationem temporalem et mundanam, quam honorem Dei et sa- 
Iutem Ecclesiae Dei quaerentium, curetis iam post multas infor- 
maliones longo tempore habitas tandem per nuntios et vratores 
vestros operam impendere efficacem, ut salubris conclusio in hac 
inclita natione recipiatur pro fide catholica, veritate et iustilia et 
auctoritate Ecclesiae conservandis, pro quibus haec sancta Syno- 
dus pariter cum sanclissimo Domino D. Papa Felice V. indefessis 
decertaut laboribus, et pro quibus etiam feliciter promovendis non 
anbigimus promptis affectibus inclinatam Universitaten et devo- 
tiones vestras, quarum commendabilem et laudabilem zelum, quem 
ad nos et universalem Ecclesiam gerit, dilectorum Ecelesiac fi- 
liorum Nicolai Amici Canonici Cameracensis magistri in (heologia, 
et Johannis De Reve Praepositi Ecclesiae Aldesalensis Traiec- 
tensis Divecesis Decretorum doctoris per nos ad Gernmaniae partes 
destinatorum , quos nostri nomine tam magnifice munerem obla- 
tione quam cetiam honorifice magna cum reverenlia suscepistis, 
fideli ratione, mente gratissima ad indelebilem memoriam perce- 
pimus; et quoniam ex parte carissimi Ecclesiae filii Friderici 
Romanorum Regis illustris et aliorum Principum, qui per se aut 
ambacciatores suos mense Julii novissime praeterito apud Frauc- 
fordiam convenerunt, huic sanctae Synodo snpplicatum est, ut im 
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Dietam Nurembergensem tenendam, ad dominicam Invocavit suos 
transmitteret oratores, plena potestate suflultos pro tractandis et 
eoncludendis quae ad pacem et unionem Ecclesiae oporluna et 
necessaria vigebuntur, ut nihil per nos restat, quo minus agamus 
quidquid et ad conservationem. fidei atque auctoritatis Ecclesiae 
et ad bonam pacem omnium Christianorum, nostrae facultatis fuerit, 
mittere duximus dilectissimum Ecelesiae fillum Luderrium tit. s. 
Caeciliae presbyterum Cardinalem nostrum et Sedis Apostolicae 
Vicecancellarium , Arelatensem vulgariter ‚appellatum , Legatum 
nostrum De latere , et cum eo duodecim divini et humani juris 
Magistros et Doctores, etiam nostros nuntios et oratores, quorum 
nomina et dignitates et gradus in aliis liferis nostris patentibus 
designantur,, ut sive in ipso loco Nurrembergensi,, sive apud 
Francfordiam, ut quidam ferunt, conventio Principum teneatur, ibi- 
dem assint, qui plene nostram intentionem ad omne bonum Eccle- 
siae Dei ac pacem et trangnillitatem ipsius explicabunt. Qua- 
propter vestros oratores ad tam necessarlae rei proscculionem 
affectos destinare curetis, ut eisdem in dieta conventione fideliter 
assistentes, ea quae honorem Dei et Ecclesiae suae sanctac, ac 
fidei exaltationem catholicae, generalium quoque Conciliorum con- 
servationem respiciunt, oportune promoveant. Nos enim parati 
semper erimus, quidquid Venerabili coetui vestro et personis elus- 
dem- gratum efficere possumus, adimplere favente Altissimo , qui 
coetum vestrum praedictum feliciter conservare dignelur. 

Datum Basileae IV. Kalend. Martii Anno Domini millesimo 
quadringentesimo quadragesimo sexto. 


Littera Universitatis ad Legatos suos Franco- 
fordiae agentes. 


Venerabilibus et spectabilibus viris Dominis Tylmanno de 
Lyns Decano etc. Bernardo de Reida sacrae paginae, 'Johanni 
de Spul utriusque Juris, et Engelberte de Dunen legum Docto- 
ribus, egregiis amicis nostris sincere dilectis Universitatis studii 
Coloniensis. | | 

Egregii et honorabiles viri, literas recepimus sacrosanctae 
generalis Synodi Basiliensis in nostra alma Uviversitate lectas, 
cuius copia praesentibus est inclusa, super quarum exhortatione 
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de mitiendo oratores ad conventionem Principum, quae pro nunc 
tenetur in Francofordia, almae nostrae matris Universitatis intentio 
haec est, quod vos nomine dietae nostrae Universitatis, si opus 
aut una cum Reverendissimo Domino nostro Archiepiscopo Colo- 
niensi visum fuerit, compareatis publicaturi conelusiones Catholicas 
circa autoriiatem generalium Conciliorum per nostram Universi- 
tatem approbatas, alque easdem defensuri ac alia facturi quae ad 
pacem et franquillitatem Universalis Ecclesiae tendere videbuntur, 
certificantes etiam nos, an nostrae Universitalis amicorum specia- 
lium ibidem mittendorum praesentia sit utilis aut necessaria. Quem- 
admodum enim hactenus, ita de caetero curabimus auxiliari, ne 
prosternatur auf concalcetur Conciliorum generalium autoritas. 
Sciunt tamen D. V. parum esse in fisco Universitatis: 
Coloniae Anno 1446 die 12. mensis Martii. 


LX. 


Littera Concilii Basiliensis ad Universitatem 
Coloniensem. 


Sacrosancta Basiliensis Synodus in Spiritu sancto legitime 
congregata, universalem Ecclesiam repraesentans, dilectis Ecclesiae 
filiis Rectori, et Universitati studii Coloniensis salutem et omni- 
potentis Dei benedictionem. 

Alto consilio suo divina providit clementia, ut in religione 
christiana generalium studiorum Universitates constitutae manerent; 
in eis siquidem divinae legis tribuuntur secreta, panduntur scrip- 
turae sacrae, haereses confutantur fidei veritatibus defensatis 5 
unde inter Apostolorum obilum et tenıpora pacis, Ecclesiae legi- 
mus subortas haereses plurimas, tyrannis non patientibus legi 
codices divinos, ut enim pro libito dominetur homo, philosopho 
testante: Tyranni conditio est subdilos suos indoctos esse, vault 
aufem veritatem, quae suae conlraria sit voluntati, non maniles- 
fantes, ista non patitur generalium libertas studiorum, quapropter 
publicis eorum exercitiis maxima percipiunt incrementa, justitia et 
veritas catholicae fidei, praeserlim quam integram inviolatamqgue 
servare student, in ipsis autem studiis exercitati, quamvis pro 
ingenii differentia varias adinveniant opiniones, foveant, nutriant, 
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et defendant, ab errore tamen culpabili praeservant, submittentes 
determinationes suas judicio et diffinitioni Eeclesiae sanctac Dei, 
generalium permaxime anctoritati Conciliorum , scientes ut quod 
declaratur a patribus inibi congregatis, id etiam visum sit Spiritui 
sancto , quoniam ci Christus in medio congregatorum in nomine 
suo dirigens, illuminans et perficiens, nec palicns eos quomodo- 
lihet aberrare in doctrina ad salutem animarum perlinente, quo fit, 
ut cum velut magistram venerentur Generalis doctrinam Concilii, 
illi humiliter acquiescunt,adjuvant pro sua virlute, et contra omnes 
adversantes defendunt, diebus vero istis, cum vehementissimo tur- 
bine Generalium concutiatur auctoritas conciliorum, spes singularis 
fiduciaque permaxima cst, ut illam tueantur Generalium Universi- 
tates studiorum, deprimi aut extingui nullatenus patientes, quomodo, 
summo omnipotenti Deo gratias, actum- est in inelita vestra Uni- 
versitate. Laudatur qui duobus acceptis talentis alia duo supra- 
lucratus est, non tamen ille, qui pecuniam domini sui sub sabulo 
abscondit , timens domini austeritatem. Hortamur igitur vestras 
discretiones affectu plurimo incitantes, utin hac maxima qua Ecclesia 
concutitur tempestate,, devota Ecclesiae filla Universitas vestra 
mater constituat se columnanı immobilem, ancoram firmam, turrem- 
que David cum propugnaculis suis pro veritate declarata in sancto 
et magno Constantiensi Concilio, unde cum super Ecclesiae causa 
nostros destinemus ad vos: Oratores dilectos Ecclesiae fillos Jo- 
hannem de Reve causarum sacri palatii Apostolici auditorem, prae- 
positüm Aldensalensem, ac Thomam Rode sanctissimi Felieis Papae 
Qninti cubicularium, Scholasticum Lubicensem, Deeretorum Docto- 
res, illos vobis recommittimus, ipsisque in dicendis nostra ex parte 
adhibere velitis credentiae plenam fidem. Datum Basileae Ill. 
Kalend. Maji Anno 1447. 


Avisamenta legatorum Concilii Basiliensis pro 

habenda pace Ecclesiae. 

Pro conservatione auctoritatis, et decretorum sacrorum, et prae- 
sertim Constantiensis et Basiliensis generaliun Coneiliorum, et ne 
divisio seu schisma quodcunque in Ecclesia Dei firmari seu ra- 
dicare possit; 

Primo et ante omnia considerandum, et praecavendum est, quod 


nulla praestetur obedientia de Zarazana, qui praetendit se in Papam 
electum, et Nicolaum V. se appellat; alioquin ea omnia fomenta 
schismalis et impedimenta pacis et unionis, quae oceasione et culpa 
olim Eugenii contingebant, renoventur in laesionem ſidei catholicae 
et violationem sacrorum generalium Conciliorum et decrelorum 
praedictorum. 

Pax autem in Ecclesia Dei facilius dari et haberi potest per 
hanc viam, videlicet quod reges et principes tam ecclesiastici 
quam saeculares ea omnia benigne et accurate audiant et videant 
quae perlinent ad justificationem s. domini nostri Felicis Papae V., 
et cognita eius justilia consequens est, prout ad quemlibet cu- 
pientem in viam pacis ambulare, pertinet, illi et non alteri praes- 
tare obedientiam sine mora, quae utique in causa fidei, et pro di- 
visionibus submovendis tollenda est et nullatenus differenda. 

Item alia via pax et unio dari et haberi potest in Ecelesia 
Dei, per medium potissimum, et per omnes approbatum, videlicet 
generale Concilium, ad quod habcalur recursus, in quo fiat ma- 
nifestatio de veritate et justitia supra dielis. Cum autem sacrum 
Basiliense Concilium sine quacunyue dissolutione adhuc sedet et 
perdurat, quo dissoluto difficillimum esset pervenire ad aliud ge- 
nerale Concilium, expedit et oportunum est, quod singuli reges 
et principes, ei alii ad quos perlinet, veniant vel mittant eorum 
Oratores cum pleno mandato ad ipsum sacrum Basiliense Conci- 
linm, qui habcant ibidem videre et perquirere acta et actitata ad 
causam huiusmodi perlinentia, eliam circa praetensam dissolutio- 
nem per olim Eugenium tunc attentalam, suspensionem ejusdem 
et privalionem, ac circa eleetionem dicti domini nostri Felicis V. 
ad finem, ut sic veritate et justitia huiusmodi ampleetentes praes- 
tare et dare habeant, sine mora ut supra, debitum obedientiae, 
justitiam habenti. 

Item alia via conveniens ad praedicta est, quod sacrum Ba- 
siliense Concilium actu sedens in suis suppositis reaugeatur per 
reges et principes, et alios ad quos pertinet, quo rgauclo una 
voluntate, unanimi consensu videndo acta et actitata huiusmodi 
Justitia et verilas cognoscalur, qua reperta uno spiritu justitia 
locum habeat, et compellatur injustitiam habens recedere a sua injus- 
litia, qui etlam pro tali et ut talis derelinquatur, ut pax sequatur. 
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Item casu quo forsan praetenderetur, quod locus Basiliensis 
eivitatis in praedictis posset praestare impedimentum, eo casu illi . 
sic missi cum plena potestate, et alil in loco tunc existentes et 
incorporati possunt una volunlate et unanimi consensu de alio loco 
regibus et principibus tamı ecclesiasticis quam saecularibus, ac 
rebus gerendis accommodo per viam translationis, vel alias, prout 
Spiritus sanctus Inspirabit, convenire, in quo loco habeantur de 
tota Ecclesia illi qui ad generalia Concilia de jure vel consue- 
tudine convenire solent, insimul convenire, ubi similiter veritas 
et justitia huiusmodi videatur, ut ea cognita justitiam huiusmodi 
exequendo, illi sine mora praestetur obedientia cui debetur, et ut 
hoc fiat ibidem, quod alias videbatur fore necessarium et opor- 
tunum pro pace et unione hulusmodi consequenda. 

- Item ut singuli reges et principes tam ecclesiastici quam sae- 
culares integritatem S. D. N. Felicis Papae V. ad pacem et unio- 
nem in Ecclesia Dei plane intelligant, idem S. D. N. offert se 
paratum in illo loco vel alio, de quo etiam principes praedicti 
concordabunt, et ad quem conveniant de tota Ecclesia illi qui ut 
supra, ad generale Concilium vocari seu venire consueverunt, 
ostendere se fuisse canonice electum, et ejus tunc adversarium 
fuisse juste privatun, et nihilominus velle amplecti omnes vias 
accommodas per quas ad extirpationem schismatig et ad veram 
pacem Ecclesiae valeat perveniri, et dabit omnem operam, ut sacrum 
Basiliense Conecilium ad locum illum, de quo principes concorda- 
bunt, se transferat sua auctorilale pro pace ei unione ul supra 
in Ecelesia Dei consequenda. 


LXI. 


Littera Universitatis Cracoviensis ad Universitatem 
Coloniensem in facto Concilii Basiliensis. 


Eximiis praestantissimis viris Rectori, Magistris et Doctoribus 
Almae Universitatis Studii Coloniensis patribus, doninis et amicis 
colendissinis. 

Egregii praestantissimique patres, Magistri et Doctores, do- 
mini, amici, et fratres in Domino Jesu colendissimi, Divinae et 

humanae sapientiae eruditi, literis, illud nobis imitandum statuimus, 
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ut malorum in omnibus sequamur vestigia, sieque verum scire cu- 
piamus, ut propriae prudentiae non innitamur. Equidem tria esse 
genera hominum veterum traditione praeclarum est, inter quae 
ilum optimum esse alunt, a quo quae agenda sunt conspiciatur ; 
sequenti autem gradu qui aliorum consilia sequitur; qui vero ad 
neutrum horum aptus est, eum penitus esse inulilem; atque ideo 
si nobis fortasse desit perspicacia videndi quod rectum est, illud 
etiam volumus deesse, ut aliorum monitis et doctrinis non acquies- 
camus; verum quia rem eam agimus, in qua quod non potentes 
saeculi seu imperitum vulgus utcunque sequitur, approbandum ar- 
bitramur, ne pecorum ritu sequamur antecedentium gregem, per- 
gentes non quaque eundum est, sed quo iur; quaerimus enim quid 
optime factum est, non quid usitatissimum, et quod nos in hac 
infausta Jdivisione sanctae Ecclesiae in cognitione tentationeque 
veri conslituat, quo pacto vos viros et patres, praecipuos Ma- 
gistros et Doctores, quorum gravissimum et integerrimun est iu- 
dicium, convenire merito instituimus, et vestra directione et pru- 
dentia fieri doctiores. Superioribus quippe temporibus, postquam 
Concilium generale in civitate Basiliensi pro extirpatione schis- 
matis et reformatione Ecclesiae in capite et in membris congre- 
gatum fuisset,.nullusque ambigeret de auctoritate illius, quoniam 
constaret ad ipsius legitimam congregationem Concilii Constan- 
tiensis et duorum summorum Pontificun, Martini videlicet et Eu- 
genli, auctoritatem accessisse, satore divisionis instigante, ne wni- 
tas et, reformatio diutius iam exspectatae in Dei Ecclesia per 
opera dieti Concilii subsequerentur, gravis inter dietum Concilium 
et Papam tunc Eugenium mox oborta est divisio. Interea acce- 
dentibus ad regnun hoc eiusdem sacri Concilii oratoribus requi- 
siti fuimus, et innixi sacrae Scripturac auctoritati, imitati doctorum 
approbatorum sententias, scripsimus sub correctione Ecclesiae et 
Apostolicae Sedis Concilium Basiliense pracdictum fuisse legitime 
congregatum, atque illud et quodlibet aliud Generale Concilium 
repraesenlare Ecclesiam Catholicam militantem, et habere potes- 
tatem immediate a Christo, etiam supra Papam in his quae per- 
tinent ad fidem, ad extirpalionem schismatis et ad generalem re- 
formationem Ecclesiae Dei in capite et membris, et potuisse causa 
exslante legitima deponere Papam, et alium instituere, cui ah 
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omnibus veluli vicario Jesu Christi est obediendum ; hoc quoque 
hic ad custodiam fidei inter haereticos et schismaticos positi do- 
cuimus haclenus, omnibusque respondimus posgentibus de ea quae 
in nobis est fide rationem. Temporis successu, dum a serenissimo 
Principe Domino Casimiro Rege moderno :Domino nostro gratio- 
sissimo data fuisset obedientia Domino Thomae de Sarrazana, 
quem Nicolaum Papam vocant, venit his diebus ad regnum hoc 
Reverendissimus Pater Dominus Baplista de Roma, Episcopus 
Camarineusis, ianquam Nunlius Apostolicus cum potestate Legati 
de latere, ad Regiam Maiestatem missus. Recipere illum tanguam 
veri Papae Legatum recusavimus, ne contrarii haberemur doc- 
trinae et scripturis nosiris pracdiclis, magno profecto cum scan- 
dalo populi, cum etiam infamia nominis nostri, cum oflensa quo- 
que conscienliarum nostrarum, ex quo non videmus scripturas magis 
eflicaces, aut raliones valentiores contrarium concludentes, argul- 
niur ob eam rem temerilatis magnae, contenptores Summi Pon- 
tißieis dicimur et ceu schismatici coram Regia Maiestate, per Le- 
gatum illun criminamur, qui etiam demum, ut pellamur de sedibus 
nostris, aut debitas luamus poenas, graviter instat. Respondimus 
mansuele ad singula, prout ratio exigehat, nulla nos ralione a 
veritate, quam professi sumus, discedere velle aut posse, constan- 
ter protestantes, nisi aliud nobis ex scripturis probabilius osten- 
deretur. 'Tierrores, comminationes et alia plura quae intervenerunt, 
missa facinus, ad id quod magis urget, et quod menti vestrae 
praecipue est narrandum, acceleremus. Postquam enim inter al- 
ternos sermones praedictus Legatus ad refellendum nos et inten- 
tionem nostram talibus verbis uterelur in alia, omnes Christiani- 
tatis Reges dederunt iam obedientiam sanclissimo Donino nostro 
Papae, sed et Universitates omnes pro ipso se deeclaraverunt, et 
quam plures enumerans Universitates, eliam vestrae Almae me- 
moralus, nos propter hulusmodi verba coram Regia Maiestale 
precali sumus attentius nobis dari induclas, quibus Universitatem 
vestram et alias super ea re possemus consulere;5 semper enim 
inter loguendun protestati sumus, nihil nos pertinaciter asserere, 
sed quod omnia sub correctione magis peritorum poneremus, pa- 
rali scmper illud amplecti, non quod vulgus conclamitat, sed quod 
sapientum judicio comprobalur, Placuit sane multum ejusmodi ob- 
16 
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latio et pelitio nostra; sed resistente dicto Legato, nihiloninus 
per Regem et regni proceres lunc conclusam exstilit, ut super 
his quae taliter nobiscum et per nos agitala dietaque fuerint, per 
dietum Legatum qui ad Urben profieiscitur, informaretur Nicolaus 
Papa dictus, et quud demum ipse Je nobis deereverit, Rex exe- 
quatur. Inter haec itaque pericula, eisi non animarum, tamen re- 
ram et corporum vonstituti, quo nobis optime et quantum possu- 
mus consulamus, residuum Deo committenter, fulciamurque prae- 
sidio, directione et auxiliis vestris. Dignum rati sumus ad sacramı 
Universitaten vestram refugere, vosque patres et pracceplores 
nostros per viscera miserentis Dei et Salvatoris nostri petimus, 
precamur et ohsecramus, ferte opem nobie, nostras levate curas, 
praecidite laborem, et perieulum nostrum submovete, scribite quae- 
sumus, si Ita. res se habeat, quemadmodum dominus Legatus de 
vestra Universitate 'testatus est, ct si Ita quidem, quid vos ad 
hoc permoverit, ut nos Wis intellectis sequamur, quod solidius 
est. Fieri enim potest, quod plura quae ad ren hanc seitis, nos 
ignoramus. Quod si relationi praedicti l,egati veritas non assis- 
tat, quemadmodum vehenwenter praesumimus, et hoc et amplius 
petimus, soribere dignemini, pro magno prolecto adiumento et 
fulcimento nostro. Ex hoc enim intelliget Rex noster ren: sealiter 
habuisse, quam sibi fuerat Wa narratione suggestun. Sub hac 
quoque habitudine, si et praememorata Domino Regi pariformiter 
seribere dignum duxeritis, super opes Uroesi illud computabimus, 
et vesirum ad sidera alislemus nomen; et ideirco:ul finem facia- 
mus, Iterum et iterum precamur, favete votis nostris, non redeat 
vacuus nuntlus Iste noster, nec repellere preces nostras duxe- 
ritis, pro quibus Christus Dominus mori dignatus est. Datum 
Cracoviae 16, mensis Julii Anno 1448. 

‘Rector, Magistri et Doctores Universitatis Studil Cracoviensis, 


LXUH. 
‚Response Universitatis Coloniensis ad Universitatem 
Cracoviensem. 
Venerabilibus et Egregiis multiformis sapientiae viris Rectori, 
Magistris et Doctoribus Almae Universitalis Studii Cracoviensis 
in caritate Christi Dominis et amiels ſideliter amplectendis. 


Ex celebri vestra Universitate patres optimi, atque veritatis 
zelosi inquisitores, .nobis in Christo confratres oarlasimi , literas 
cum onmi gralia recepimus, in quibus quam ad nos geritis fidu- 
ciam cum gratiarum actione faverabiliter amplectimur; sed de 
vestra turbatione, quaın ex orta divisione in Eoclesia Dei patiaini, 
totis cordis nostri affeclibus dolemus: qua de re cum nostram 
dignati fuistis habitudinem scrutari, quod nobls constare poterit 
vestris inclinati optatibus non tacemus. Fuerunt nostrae nationis 
Principes hanc ob rem aliquamdiu animis suspensi, ac relatione 
contraria partium altercantiaum multum attonit. Unde Reveren- 
dissimus pater et Dominus noster gratiosissimus D. Archiepiscopus 
Coloniensis nostrum requisivit consilium, cul nos, prout ratlona- 
biliter tenebamur, consultantes respondimus, quod quia difficultaa 
haec et dubitatio, sicut ad nos deductum erat, maximam partem 
ex facto potius quam iure sumpsisset,, circa facli qualitatem et 
negotii circumstantias omni foret instantia requirendum. Quantum 
enim ad ius spectat, pulamus quod omnes bene sentientes in 
Generalium Conciliorum resident secundum magnae Constantiensia 
Synodi decreta, nec non in Basiliensi Concilio tempore suae ah 
omnibus indubitatae unionis repelita, et per fillcis record. Domi- 
num Martinum Papamı suosque successores Apostolica approbatione 
legitime confirmata; insuper de initio Basiliensis Concilii dubium 
non est; sed in eius progressu, procurante pacis aemulo, multa 
et contraria magnorum etiam contradictione attentata feruntur, quae 
multorum animis ambiguitatem non modicam attulerunt , propter 
quam, quantum in eis fuit, tollendam Romanorum Rex illustrissimus 
cum Germanicae nationis tam spiritualihus quam saecularibus Prae- 
latis et Principibus, potissime suorum illustrium Principum Elec- 
torum fretus consilio, magna multitudine sapientum, etiam ex allis 
nationibus missis oratoribus, plurimos habuere tractatus, Tandem 
post longam conquisitionem Dominus noster gratiosissimus Colo- 
niensis se Maiestati regiae et aliis suis Coelectoribus canformans, 
obedientiam Domino Nicolao praestitt, sperans ex hoc totius 
Ecclesiae et tranquillam Christianitatis unionem aalubriter proven- 

‚turam. Nos autem de his quac facta sunt, ex quo plerunique ius 
oriri dignoseiter minime certificati, huic obedientiae non contra- 
diximus, Haec sunt fratres amantissimi ac veritatis inquirendae 

16* 
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strenui conmilitones , quae apud nos acta sunt; quid aulem in 
Francia ac aliis locis hac in re suasum sit, alque servetur ab 
Universilate Parisiensi ceterisqgue Studis, quibus vestra caritas 
seripta direxit, lucidius sentietis. Datum Coloniae Anno Domini 
Millesimo quadringentesimo quadragesimo oclavo in festo Beati 


Lamberti Episcopi. | 
; Rector et Universitas Studii Coloniensis. 


LXIII. 


Demnach vnderm ſchein vnd nahmen der Studenten vnd Handt⸗ 
wercks Geſellen, ſich viele Perfonen in dieſer Statt auffhalten, 
welche ſich zum stadio nicht auch zu feinem Gymnasio, oder einiger 
bandt arbeit, fonder nach verſchwendung deß jenigen, was fie von 
ihren Efteren, Freunden oder Verwandten möchten befommen ha 
ben, zum müffiggang vnd forglofen leichtfertigem leben, folgens 
gar zum bettfen ergeben, vnd andere Leuthe auff den Gaffen, in 
den Kirchen, vnd an ihren Häuferen, zu tag vnd abendts zeiten 
unuerfchampterweiß anlauffen vnd moleftieren. Als wil ein €. 
Rhat hiemit denfelbigen allen, die zu Feiner Schulen gehörig, ober 
feinem Handtwerck zugethan feindt, vnd der Allmofen gebrauchen, 
fich innerhalb acht tagen nach dato dieſes auß der Statt zubes 
geben, den Bürgeren auch dergleichen Gefellen feine zu haufen 
oder zu berbergen hiemit ernftlich aufferfegt ond befohlen haben, 
ond im fall in deren darauff angeordtneter vifitation ſich einige 
befinden würden, die von ihren Rectoren, Preceptoren, oder Handt: 
wercksmeiſteren feinen glaubmwürdigen fchein vorzulegen hetten, die: 
felb follen durch die Gewaldtrichter wuͤrcklich außgefchafft, vnd 
da fie zum anderen mahl betretten, zur hafft bracht, mit Ruthen 
geftrichen, oder fonften der gefegenheit nach in andere wege, die 
jenige aber die ihnen den verpfeib vnd Herberg verliehen, von 
einer jebweberer Perſon, vnd fo offt folches beſchehe, vmb 10. 
Goldtguͤlden vnnachleſſig geſtrafft werden. 

Alsdann auß der Studenten ein zeitlang eingeſtelt, nun aber 
newlich wider eingeführt, vnd dieſer zeit geſchwindt vrgirtem De: 
poniren viele vnzuleſſige, vnd faſt gefehrliche vnordnungen ent⸗ 
ſpringen, ſolch Deponieren auch an ihm ſelbſt nichts nutzet, ſondern 
ein lauter Bachanten vnd ſolch werd vnd anſtellung, darauffer 
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nichts guts, aber einzig vnd allein alles vbel, fauffen, freffen, 
Geldt verfpfiterung, neidt, haß, aud) vor diefem Mordt vud Todts 
ſchlaͤg verurfacht worden, vnd alfo gezimmender zucht vnd erbarfeit, 
auch Politifchem gutem wefen, fat vnd ordnung zu wibder, ent⸗ 
gegen, vnd zumahlen in Republica bene constituta feines wegs 
zu büfden oder nachzuſehen iſt. Dernhalb wol ein Erbar- Raht 
berürt Deponieren hiemit genglichen vnd zumahl abgefchafft, in- 
terdicirt vnd verbotten, vnd nicht allein allen Bürgeren und Eins 
wohneren folchen actum depositionis in iren Häufern gang nit mehr 
zu geftatten, noch darzu einichen vorfchub, behilff oder befürderung 
zu leiften, fonderen auch allen Studenten in allen vier Faculteten, 
ind gemein vnd ohn einichen vnderfcheidt, differents oder außnahm 
ſich angeregter deposition, actiud et passive hinfüro zu müffigen 
vnd zuenthalten, deren fich nicht zu vnderwerffen, noch darbey 
ſich gebrauchen oder befinden zu laſſen, ernftlichen bey ftraff von 
25. Goldtgälden vnd feiblicher verhafftung respeetiue mandirt, be: 
fohlen, vnnd jedermenniglichen , wie obſtehet, aufferlagt haben. 
68 follen auch die Patres Beanorum, wie fie genandt werben, vnd 
andere fo wol Bürgere als Studenten bey welchen die Deponirs 
feet und bereitfchafft behalten werden, dieſelb inwendig dreyen Tagen 
den nechften nach publication dieſes Edictd, in die Gangeley, bey 
gleichmefjiger obgefegter pfeen würdlichen einliefferen,, vnd die 
Gewaldtrichtere diß EKdictum trewlich vnd ohu vberfehen zu exe- 
quiren,, die Patres Branorum vnd mer weiterd bergegen thun, 
freuelen ond vugeborfamb fein würde zu Thurn, danebens vers 
wercte flraffen pfendtlichen einzubringen hiemit befellicht vnd bey 
ihren eyden verbunden fein, damit alſo dieſe depositiones, vnnd 
darab erfallende inconuenientia, dermahlen eind genglichen niders 
gelagt, vnnd vorkommen werden mögen. Darnach ſich ein jeder 
zu richten. Brfundt eines Erb Rahts aufgedructen Secret Siegels. 

Geben am 10. Decembris, Anno 1611. : j 


LXIV. 
Ordinatio Facultatis artium circa Depositionem post- 
hac in tribus Gymnasiis observanda. 


I. Officium Depositoris nemo assumet, qui non a Regente et 
Professoribus sui Gymnasii designalus, vel electus sitz pro more 
in singulis Gymnasiis recepto. 


Il. Nullus deponatur, etiamsi Rhetoricam hie, vel alibi absol- 
verit; nisi a Regente in aliquo trium Gymnasiorum ad Logicam, 
aliamve Philosophiae Classem personaliter praesens admissus sit, 
et inscriptus: aut si ex scholis inferioribus aliquis deponendus 
esset, id cum expresso scitu et consensu Regentis ejusdem Gym- 
nasii fiat, quibus deficientibus ejusmodi depositio irrita, et nulla 
declaratur ; ita ut sic depositi pro non depositis sint habendi, 
Depositores verö nontanlüm ad restitulionem acceptac pecuniae, et ° 
solutionem ea de causa faclorum sumptuum soli ieneantur; sed 
etiam a DD. Regentibus habitä ratione excessus severe puniantur. 
ld quod multö eliam magis locum habebit, si qui forte ex trivia- 
libus scholis Depositioni subjicerentur. 

Hl. Depositio nunquam instituatur, nisi in Gymnasio, vel extra 
Mud in domo certä adhoc à Regente quolibet specialiter desig- 
nanda, praesente uno ex Professoribus ab eodem Regente depu- 
tato, qui inspectionem habeat, et deponendorum nomina accipiat, 
aliter facta depesitio irrita erit. 

IV. Depositores nunquam deponant Discipulum alterius Gym- 
nasii, nisi ferat restimonium à suo Regente, quo ita sibi placere 
propriä manu tesletur: alias depositio invalida erit. 

V. Qui erudeliter Beanos ceciderit, vel aliquid commiserit, 
quod tolerari in Academiis bene institutis non debeat, is ab oflicio 
removebitur, qua in re judicio stabit sui Regentis. 

VI. Si quid aliunde non legitim& depositus accedat, ut in hac 
Vniversitate 'Theologiae, lIurisprudentiae, Medicinaeve studeat, 
eum Depositores deponere pro more possunt. 

VIL Vi excessus caveanlur in sumptibus, quibus hactenus 
nonnulli fuerunt gravatli, statutum est; ut à nullo deponendorum, 
quantum libet lautae conditionis sit, supra ducatum simplicem quid- 
quam posthac exigatur, inclusis etiam symposii sumptlibus, si quod 
instituendum videbitur, et testimonii juribus: infra vero illum du- 
calum communiter detur, habitä ä Depositoribus personarum alia- 
rimque circumstantiarum ralione. 

VIH. Quia observatum est, tam formam depositionis, quam 
testimonii de eadem dari soliti Anno 1598. una cum hisce regulis, 
& facultale Artium praescriptam, hinc inde corruptam esse, ‘immo 
misceri quaedam in depositionibus, quae minüs deceant, formulam 
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utramque Anni 1598. Depositores trium Gymnastorum à Detano 
Facultatis Arlium petent, quam deinceps observahbunt nihil addendo 
eorum quae offendere possint, velerga res sacras irreventiam sapiant. 

IX. Denique tres in iribus Gymnasiis depositionis Praefeoti, 
nunc quidem die ipsis proxim& nominando ; deinoeps vero annie 
singulis 24. Martii coram Facultate Artium, Decano ejusdem, 
caeterisgue Professoribus praesenlibus promitient se decreta hacc 
sanct® servaturos, sub poena depositionis ab officio, Ita con- 
elusum, et decretum, ä Senatu Philosophico Celoniac, in achelis 
ejusdem almae Facukatis Artium legitime congregato, anno parlae 
Salutis humanae M, DC. LXII. Idibus Septembris. 


Ad mandatum Speclale Adm. Revdi. et Spectabilis Domini 
Decani totiusque Senatus Philosophiei etc. (L. S.) 


Antonius Schauberg ss. Apostolica et Imperiali 

auctoritatibus publicus et approbatus Notarius 

almaeque Vniuersitatis generalls Studii Coloniensis 
Bedellus, et Scriba iuratus subser. 


LXV. 


Wyr Heynrich Stoulg Scheffen und Heynrich von Bergen ald 
Schrynmeiftere zur Zyt des Schryns der Heren der Anptlude Schryne 
zo Nederich in Koͤlne doin funt alremallich, dat in dene Schryne 
vorſchr. durch ſchryfflich Urfunde der Eirfamer, vorfichtiger wyfer 
unfer gnedige leve Her Bürgermeiftere und Rait der Stade Koelne 
durch yre Gnaden gefchicten MitRaits heen nagefchreven die ouch 
in quamen des ehrwuͤrdigen Raitz vurſchr. von don Schrynmeiſteren 
vurſchr. zor Zyt van dame Urkonde und Schrynonge des halven 
geſcheye yederem zo ſynre Gerechtichheit im wolle waen ſchyn uns 
der onſen Siegele zu geven des wir dann na der Ghelegenlich 
heit nyt weggerede en mochten und volgt alfo dat Urfonde und 
Schrift darwyß gefcheit hernae gefchreven alfjus eyne am deme 
andern folgende, Kundt fy dat Adam Pyll, Goultſmyt fon Steynen 
Huiß dat man noembt zom Torne gelegen up dem Poele gain den 
Seechzein Hupfen oven myt fonre Hoeffitat aß dat licht vor Achten 
unten und oven und nun zwey Huyſere ſynd un ber Zobehoer 
vort fon Huyß zom' Alden-Walde mit ſyme Zobehoere ſowie dat 
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Gaalis (Generalis) primo 9... gefchreven fteyt, gegeven ind erlaiſſen 
hait deme hochgeleirten Meifter Valentino Engelhart van Gelders⸗ 
heim, Doctor in der Gotheit, Nectoir zur Zyt der Burfen, ges 
want Bursa Montis under Seeffzein Huyfern in Koelne gelegen, 
mit Necht z0 behalden, 30 Feren und zo wenden in wat Kant hey 
wilt doch Allet an Gefeten und Drdinangien unfer Hern vom 
Raide der Stade Kölne behalden den erfflichen Zungen und Match 
ſyns Nechten in deme Saire unß Hern Dufend vunffhondert und 
Vier op den fevenden Dach des Maindg Juli mutatu incontinenti 
de Consensu Dominorum nostrorum Consulatus inclitae Civitatis 
Coloniensis. Kunt feye dat der hochgelerte Meifter Valentin Engelhart 
van Geltersheim, Dr. in der Gotheit, Rector zor Zyt der Burfen 
genannt Bursa Montis unter 16Huyßeren in Kölne gelegen mit 
Eonfent und Bewilligung der eirfamen, fürfichtigen, weyfer, unfer 
gnedigen liever herren Bürgermeifter und Rath der Stade Köllen, 
as dat fchriftlich geurfunt it, ſyne erffe und Huyßere neihft pur: 
gefchr. Gode und feyner gebenedeyter würdiger lieven Moeder zu 
love und ehren, vort fyner und willne (Weiland) Meifter Lam⸗ 
berg van bed Herenbergd, und dann noch vuͤr alle den jener, davor 
hey des begerente is, feelenheif und troift, gegeven und erlaiſſen 
hait für cine erffliche ewige memorie, fundatie ind ewige beite 
Dongen derfelver Burfen montis, mit vorwarden, underfcheid, vort 
erflärongen,, Poenen ind begerden hernaegefchreven. As int erft, 
dat diefelve Huyfere van nu vort an erfflichen und ewentlichen fon 
und biyven follen der Burfen genannt Montis, darin zu leren die 
lere des heyligen lererd Sancti Thomae von Aquinen, Ind dat 
alle 30 eren, nuß, urbar ind behoef facultatis artium der wirbiger 
Univerfität der Stede Köllen. Alfo dat derfelve Meifter Bafentin 
vurß by fonem leven felffö, oder durch einen off mehr anderen 
diefelve Huyferen, erffe und Burfen regieren, halten, und darin 
ererciren fullen nach allem irem notturftigem bedunfen. Int dat 
derfelve Meifter Valentin ald Principaill by ſynem leven, oder 
in finem Zeftament 30 foldyem regenten derfelben erffe und Burſen 
noemen, fegen, ordiniren und ſchicken mag einen oder zwei Meifteren 
bafelbft promovert, body bat ein van ben zwey principaill fon fall, 
foldy angehaven regiment und ererzitien na fonem Doide zu bes 
herden. Die ouch andere Meiftere zo feßen ind zo entfeßen und 
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Lectiones zo bevelben, fo duͤck und noit duͤnkt ohne Gefehrde. 
Vortme ſo en ſall na Doide des vurß Meiſter Valentins geyner 
der zweyen Meiſteren, bey ſey Prinzipail oder niet, nu of her⸗ 
naemals vurbemelt in Macht dieſer ſeiner erfflichen Memorien und 
fundation genannt oder geſat wuͤrden, dieſelve Erve oder Burße 
zo regieren, einige yrre Maige, neuen nyeſte oder Vruͤnde zo res 
genten derſelven Erve und Burfen noemen, oder Fiefen, id en weren 
dan Meiftere in derfelven burßen promovirt, die mug und zu dem 
regimente bequem weren fonder argelift; Auch fo fall ein prints 
eipail Regent na Doide des vurß Meiſter Balentind genannt und 
geboren vort by ſynem leven oder in finem Teftament macht haven 
allezyt, fo des noit geburt, einen oder zween antere, wie vurf, 
dod; widerumb einen principailen under den Zwehen zum Regi— 
ment vor ahn und boven all noemen ind fegen, diefelve Erve und - 
Burfen zo regieren, dafelbft zo ererciren, im maiffen vorgeroert. 
Den auch alle andere derfelven burßen meiftere, regented oder 
erercented zur zyt famen und befonder mit ganzer gehorfambeit 
unegndracht und zweydracht ganzlichen zu meiden, underworffen 
fon und bliven follen zo ewigen dagen und alfo vort an foll 
allezyt ein principail regent vurgerührt in finem leven oder Teitas 
mente einen off zween nennen oder kießen dat vurgefchr. regiment 
50 behurben zo ewigen Zyden fonder einicher kummer, indradit, 
off widerrede. 

Were auch einich principaif Meifter der binnen finem leven, 
oder in finem Teſtamente mit einen oder zween anderen zo dem 
regimente wurfchr. noembte oder en foere, ind des vergeßlich, ober 
frenftenhalver vorfommen würde, fo fall alftann desjenen, der 
fulche vergeglichheit begangen oder frenftenhalver vorfommen were, 
principaife regimente an finen mitgefellen genzlichen und zömaile 
gefallen fon in des und fo were hey darzo douglich, bequeme, 
und 30 huyßfichen regimente und forgen bequeme were, um anders 
nyt und of hey erft dazu bequeme were, off dat hey auch wie 
vurß vergeßlich oder frenftenhalven vorfommen würde, einen 
oder zwene andere zom regimente wie vurfchr. niet en noembte 
noch en foere, aſſdann fo fal datfelve regimente an den elften 
principaile formaile regenten derfelvenfErven ind Burßen dacrinen 
dan zor zyt were, regierte und eczercirte, gefallen fon, Der alds 


dann auch in finem Ieven oder Teſtamente aver eynen oder zween 
Meiſteren kieſen ind nemen ſall in aller maiſſen as vurß. Ind 
ſo wilche principaile Meiſter in die vurſchr. Erve und Burſen 
geſat und genannt, dieſelve Burſe niet in quidem ehrlichen leven 
oder regimente zo Gotts ehre, love, dienſte, nutze, profite der 
Studenten, oder auch ſonderlichen der armen Studenten darinnen 
geproevent, Koſt und Profiant verminderde off affbreche, tgaen 
die Statuten und gerechtigkeiten, und dat niet nae erfentniß und 
Requifitien eyns Priord zur zyt des Convents 30 den Predigern 
in Köllen niet en beſwerte off affitellte, verfelb ſall aßdann ans 
fund des regiments derfelven Erven, burfen und ecrercitien ſich 
entwürbet und mit der Dait darzo unwerdig gemacht hayn. Alſo 
dat alsdann datſelve vurß. regiment an ſyne mitgeſellen und 
regenten derſelven Burſen gefallen ſyn ſall, ſonder eyniche konne 
widderrede, daein und mit ſich asdann zo haven ind zo behalden 
in maiſſen vurſchr. Wuͤrde aber derſelve ſyn mitgeſelle darnae auch 
in einicher der vurß. Puncten darna verſuimlich oder bruͤchlich bes 
vonden, in Deile off zomail, asdann fall ſolche principaile regi⸗ 
ment an den elſten der vier Principail Formalen regenten der⸗ 
ſelven burſen allentlichen und zomailen erfallen ſyn, overmitz den⸗ 
ſelven asdann alle wiederum zo behalden na lude der memorien 
und fundatien vor und nae geſchreven. Und off ſolche Meiſter, 
die ſich asdann des regiments unwerdig gemacht hette, nyt uiß⸗ 
gaen wolde, ſallen ſie durch angeſoge des Priors von der Fakul⸗ 
teten arlium, oder dem Rector mit recht darzo gedrongen werden, 
durch Krafft und Macht diefer Fundatien. Bortan fo fall geynich - 
Meifter nu off hernaemaild vorbemelt in regiment derfelver Erven 
und Burſen gefat macht oder gerechtigfeit haven diefelve Erven 
vurß. zo beſweren, zo verbinden, noch zo verſetzen, boven die 
Fahrkante man itzund zur zyt davon jaerlichs gilt, ſonder moͤgen 
ſie ofs were yhn des gegent wurde, fryen zo ihrem beſten und 
ſonderlichen ſullen ſie die in guidem gewoenlichen noitbowe halden, 
as binnen Koͤllen Erffsrecht und gewoinde iſt und darzo die vurß. 
Fahr zo rechten Zyden ind Termine bezalen ſonder vertreck, wan 
man ſolche gilt aus dem gemeinen Gelde in nutzunge, und in falle 
der Studenten derſelven Burſen wollen dann einichen Meiſteren 
in derſelben burſe exerzirende bezalunge geſchehe, nemen, betzalen, 
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und verrichten fall und off des nyt en gefchehe, fo fall ein Prior 
zur Zyt 30 den Predigern vurß. macht haven, durch hüuͤlffe 
und Gerichte der Fakultät arlium oder Nector zur Zyt wefeud die 
zween regenten als principalen um finen gefellen famentlich ind bes 
fonbder von irem regimente zo fegen und bat einem oder zween van 
den vieren principalen formalen ihme ban zur zyt zo fagen die 
Dinge, wie vurß. zo befferen, ind zo halden, immaiffen vurß. 30 
befehlen. Geſchee ed asdann noch nyet, fo fall ein Prior vurß. 
bat vurß. regiment der Burfen befehlen eynen oder zween anderen 
Meiftern daſelffs promovirt Dainne zo doyn, auch immaiffen vurß. 
Gefchee auch dat einiche zwyit off zwydracht tufchen den zween 
Meifteren as Principailen und fynen Gefellen, oder fonft den anderen 
Meifteren dafelbft regierende und ererzirende ghaen den Principaif 
off fonen Gefellen enftünde, fall auch durch einen Prior. zu den 
Prebigern vurß. mit frundfchaft, fo verne dat gefcheen mag, nieders 
geladyt werden. Weulden fye ſich aber durch yhn mit Brundfchaft 
niet vereinigen und fredigen laiffen, fal hey macht haven dat mit 
rechten Faculteten artium, oder vor eyne Rector zor zyt zu doyn, 
da dat od) geftraift und gericht werben fal, nae uißwifongen difer- 
ghainmwertigen Fundatien. 

Gegeve fich och hernaemaeld vorbem. darumme Gott vuͤr fon 
wille, dat die Univerfitet uiß Kölle gelacht würde, off. abgang 
nehme, mit Vermoeden nit weder zo fomen, oder fonft gantz ver- 
genflich off z0 Neyttomp queme, fo follen addann die vurß. Erffe 
dem Hospital des heil. Geifthuißes up dem Doimhoff in Köllen 
zo nuß, urber, profite und Tieffnifje der armen Dainnen gefpifet 
werben, erfallen fon, aljo dat man asdann die vurß. Erve zo den 
hödhften penningen man fy brengen mag, verkouffen fall binnen jair 
und tag, und alfo nae gefeß unfer herren vam rath wiederumb in 
werentliche hände brengen, und davon Eynen Prior zur zyt zo den 
Predigern vurß. voran umb ſyns upgeſichts willen vurß, vuͤnffzich 
befcheiden goltgulden geven. Ind umb dat overige gelt, als viel 
erfflich8 gelt dat wale belagt ift, gelden fall, ad man davür freigen 
fan, zo Nu, Spifunge, lieffniffe und Spindungen der armen vurß. 
ind dat zo gefchehen in der manier, wie vurmaild der wiürbige 
Meifter Lambrecht und Meifter Gerard van des Herenberge fon 
daſelbſt im billigen Geifthuiß provende geftyfft und fundirt Haven, 
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ind dat allet vor Seelenheyl ind Troiſt des vurß. Meiſter Valentins 
fundatoris, vort wylan (Weiland) Meiſter Lambrecht van der 
Herenberge und alle der yhnen ſye ſame oder beſonder ſchuldig 
geweſt und noch ſynt, zo bidden, behalden vur erfflichen Zinß ſyns 
rechten. Und want dan die Eirſame wyſe vorſichtige herren des 
raths der heil. Stede Koͤllen ſonder alle Middel der Univerſitet 
vurß. Overſten ind handhabere ſynt, fo haint dieſelve ihre Erfams 
heiten, Wyßheiten und Vorſichtigheiten zu Eren, Anpliatien und 
Bermerongen derfelben Univerfitäten, vort zu beden und begeren 
des vurß. fundatoris, ind dem milten Werd vurß. zo ſtuere dife 
vurß. fundatie ind Ordnunge in alle ihren Clauſulen corroborirt und 
befteticht, ind die van Wort zu Worte yn dat Schryn zo Nederich, 
dafelffs die vurß. Erfichaft gefegen ift, bevohlen zu fchriven, as 
und dat die Eirfamen und veſten Diederich van Schiederich, herr 
Ruffark fohn, Johann vam Hirze, genannt von der Lunpfrone, 
Soh. Byſe und Joh. van Werde, ad mitrathsvruͤnde van des vurß. 
würdigen raitd wegen bier geurfundet hant. Datum et protesta- 
tum Anno Domini Duyfend vunffhondert und Bir op den ſevenden 
Dach des Maindttz Julii. (L. S.) 

Und want wyr Heyurich und Heinrich ad Schrynmeiftere vurß. 
dann diefen Breiff mit dem Schryne glich overdragende befondeu 
hayn, fo hayn wir onfe Segele ald Schrynmeiltere vurß. van der 
Bevelounge und Heifchonge vorgefchr. an diefen Breiff gebangen. 
Gegeven in dem Jayre un Hern Duyfend vunffhondert und Bier 
op den fevenden Dad) des Maindg Juli. Scriptum per me Johannem 
Helman Scribam Seriniorum. * (.S) (L.S.) 

Universis et singulis presentes Lras. visuris, lecturis audi- 
turisve NosCornelius de Venloe Bonarum artium magr. ac sacre pa- 
gine Licentiatus Facultatis artium Alme Universitatis generalis Studi 
Coloniensis pro tempore Decanus Renigius de Malmundario, Adanı 
de Bopardia, Arnoldus de Tongri artium sacreque pagine pro- 
fessores Adrianus Berung de Breda liberalium Artium magister 
et sacrarum literarum Licentiatus ceterique magistri regentes 
einon regentes cjusdem facultatis artium Jam dietam Facultatem ar- 
lium representantes Notum facimus his nostris patentibus lilteris quoil 
Anno dni millesimo quingentesimo quarto decimo die vero lune 
vigesima mensis februarii. In domi Facullatis arlium post meri- 
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diem hora secunda personaliter ei presentlaliter constitutus ve- 
‘ nerandus vir et dominus Valenlinus Engelhart de Geltersheym 
diocesis herbipolensis liberalium Artium nec non Sacrarum Lit- 
terarum professor eximius Rector et heredilarius possessor domus 
sive Burse montis infra sedeeim domus confrater atque conregens 
noster dilectus per organum sul proprium exposuit quomodo di- 
vino munere et scolasticis laboribus in temporalibus divitiis aliquan- 
lalum profecisset et quod ex singulari benevolentia praeceploris 
sui quondam venerandi magistri nostri mgri. Lamberti de Monte 
ad hoc pervenisset ut omnes domus prenominati regentie montis 
Una cum domo parva versus arlium situm et ejus communi tran- 
sita ad cum solum speclarent hereditario jure dempta sola domo 
Collegistaruım per quondam venerabilem virum Dnum et Magrm 
Egonem de Driell dum in hamanis erat arlium magistrum et sacre 
pagine licentialum empta et quod illis domibas per novam emptio- 
nem addidisset quandam alianı domum sub duobus tectis, quam tunc 
inhabitavit ad Lurrem nominatum. Ne igitur lantorum Beneficiorum 
Iinmemor existeret quin potius matrem suam ſacultalem artium prac- 
dictam aliquali recognosceret gralitudine dixit et palam asseruit - 
se de singulis suis-domibus prenominalis fecisse unam perpeluam 
menmorlam et laudabilem fundationem pro laude omnipotentis Dei 
alque honore facultatis artium. Et decori insignis Universitalis 
Studii Coloniensis’ juxta tenorem litterarum tunc exhibitarum ct 
et per saepedielae Universitatis bedellum jnratam Henricum de 
Vorda Notarium publicum publice lectarum. Quibus litteris lectis 
Idem supra nominatus eximius mgr. noster mgr. Valentinus de- 
sideravit instanter qualenus dignaremus hanc suam fundationem 
acceptare et eam acceplatam manutenere. Post hanc supplicationem 
una voce porreciam et post maturam deliberationem omnium ve- 
nerabilium alque honorabilium dnorum. ei mgrorum. in magno ac 
notabili numero tunc presentium unanimi consensu et concordi 
voto acceplavimus et approbavimus, dictas fundationem et dona- 
tionem cum magna graliarum actione. Promisimus eliam quod per- 
petuis, futuris temporibus eas manutere curabimus in singulis suis 
clausulis et punctis cum ista tamen modificatione fundationis et aliqua- 
rum clausularum limitatione aut verius Jucidiori explanatione juxta 
consueludines facullatis arlium et ejusdem Regentie domus sive 
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Burse Montis hactenus observatas. Et videlicet mgr. juxta suam 
fundationem in administratione et cura domestica materlalis regentie 
principalis Institutos aut instituendos magistros alios de Regentia 
formali confratres et socios congruo honore praeveniat et ipsos 
in suo ordine formalis regentie ac consuelis comodis ejusdem for- 
malis regentie quielas relinquat, et quod stipendium pro lectionibus 
niaterialibus dari solitum ipsis et ceteris Magistris debito tempore 
persolvat aut aliunde vero recompenset. Insuper quod in destitu- 
tione quorumcunque Magistrorum materialiter exercentium uti de- 
beat consiliis aliorum principaliun Magistrorum de formali sua re- 
gentia et nostran depositionem Magistrorum princiyalium quantum 
concernit formalem Regentianı se non intromittat absque rationabili 
causa quam antecedenter exponere teneatur senioribus de nostra 
facultate magistris et quo ordine progrediendum, quidve agendum 
sit in tali casu cousiliis eorundem acquiescere landem quod in omni 
sua conversalione Incumbat studiis pacis et quod pares sibi ac 
" inferiores totis viribus ad contubernalem pacem conmoneat et ut 
a discordia se contineant christiano praecepto adhortari non quiescat. 
In praemissorun omnium et singulorum evidens testimonium atque 
in signum: perpetui roboris has nostras praesentes litteras sigillo 
nostre facultatis arlium praememorate majori muniri fecimus ac per 
praefatum Henricum de Vorda et Nicolaiun mgr, de Venradt nostrae 
Universitatis bedellos juratos ac notarios publicos subscribi. Et 
eas sic munitas et subscriptas univi per translixam litteris ſunda- 
tionis praenominat. Acta fuerunt haec Coloniae Anno Domini die, 
kora et loco, quibus supra. 

Ego Henricus de Vorda de... . sacris apostolica et im- 
periali autloritatibus atque ordinaria admissione approbatus notarius 
publicus supradictae almae Universitatis Coloniensis Bedellus 
juratas pracnissis omnibus et singulis dum hic ut praemissum fierent 
et agerentur praesenles requisitus in fine et eo sic fieri vidi et 
audivi in hac scriptura manu mea propria attestor. (L. S.) 

Ego Nicolaus supra de Venraidt, sacra imperiali autoritate no- 
tarius publicus et praedictae almae Universitatis Studii Coloniensis 
Bedellus juratus praemissis omnibus et singulis dum sic ut prac- 
mittitur fierent et referentur presens requisitus sic feri vidi et audivi 
quod hac scriplura manus meac propriae altestor. (L. S.) 
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Nos Christianus de Conersheym Artium atque Utriusque Juris Doc- 
tor almae Universitatis generalls studli Coloniensis pro tempore Rector 
Ceterique egregii venerabiles atque honorandi Domini Doctores ac 
Magistr. ejusdem almae studii Coloniensis notum facimus Uni- 
versis et singulis has praesentes nostras Litteras inspecturis vi- 
suris seu legi audituris quod laudabilem et magnam certam 
fundationenn per venerandum Virum Academiae et sacrae Theo- 

‚logiae professorem, eximium Confratrem nostrum Valentinum Engel- 
“hart de Geltersheym herbipolensis Dioecesis ad laudem Omni- 
potentis Dei ct singulare provectum nostre almae Universitatis 
et Facultatis academiae factam et coramı nobis exhibitam ac pub- 
lice leclam acveptavi cum graliarum actione et eandem per nos 
acceptatun: approbamus, confrmamus cum approbatione per ante- 
dietam facultaten academiae facta quam approbationem his nostris 
literis ratiicamus et promitlimus pro perpetuis futuris temporibus 
conabimur fieri has ipsas fundationem et approbätionem facultatis 
Artium in signum perpetui fideliter et roboris sempeterni has nostras 
litteras firmari per Bedellos ac nostrae Universitatis Notarlus sub- 
scribi el eas subscriptas litteras tam fundationem quam etiam 
approhationem facultatis arliun per transfixionem uniri et unitas 
sigillo Reetoris Universitatis prenominatae per appositionem in- 
signiri. Datum et actum Coloniae anno Domini millesimo quin- 
gentesimo decimo quarto. Die vero Veneris vicesima quinta Mensis 
Marti. Per me Henricum de Vorda de Colonia Notarium publi- 
cum et dichi studii Bedellum juratun per me Nicolaus de Venraidt 
Notarius publicus et dicti studii Bedellus juratus. (L. S.) 


LXVI. 


Verordnung des koͤlniſchen Senates, die Dirnen 
betreffend, vom J. 1486. 


As unſen heren vamme Raide van wegen der Meiſteren van 
der Fakultaͤten derſelver fryer kuͤnſten bynnen yrre Steide gelegen 
ind beſunder der Meiſtern ind Regenten der Burſſen in der Schmiers 
Rraiffen, under feegzien Huyſeren, und up Nicollenftraffen mit Haigden 
zo vill zyden vurbracht worden i6, wie die Meiftere derfelven Burfen 
ind der Studenten dairinne Studierende ind Bifentirende groiffen 
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Verſtuͤrniſſe, Hynderniſſe und achterſtellinge Irrer Leringe ind Stu⸗ 
diums Dad) und Nacht lyden durch die lychte undvegfige Dyrnen 
by yn ind darumb trynt wonende; Ind yre ondoegde unerbeirliche 
Wercken ind Verhandelonge, die ſy nacht ind Dach gebruichen ver⸗ 
hantierende ſynt; Ind unſe herren vamme Raide daeinne zo vuran 
die Ere Gotz ind ouch Laſter, Schade und Schande dae uys enſtain 
mochte, betracht ind zo hertzen genommen haint: ſo haint ſy darumb 
ind darup ryffen rait ind Geſpreche gehalden ind yren Gewelt- 
richtern zor zyt die ſie auch daromme by ſich in yre Raitzkammer 
haint doin heyſchen by yren eyden ernſtlich bevoilen alle ind yeck⸗ 
lige ſulche lychte unerbere Dirnen, die ſich mit ſulchen ſuͤntligen 
uneirberligen Werken behelgent ind ſich des ernerent. Ind die man 
ouch gemeynligen darvur heldt ind kennet, uyß ind van den Dryen 
enden, Straiſſen und Gelegenheiten dryven ind geynerleyewyß 
aldae lyden ſal zo wonnen, zo herbergen, offzohalden. Ind off 
Sache were ſich eynyge derſelven Dirnen nu, off hernaimals dar 
entghaen vrevelde; Ind dar inne den Geweldrichteren, wannen 
yn die ſulchs eyns ind anderwerz geſacht hadden, oder durch yre 
Dirne hetten doin ſagen, nyet gehoirſam weren, ſo ſullen die Ge— 
weldrichteren van ſtunt darna ſyn, dat ſulchen ungehorſamen up 
den Berlich oͤffentlich geleydt werden, as ſulchs vur me geſchieht 
geweiſt id. Ind dit Verdrach fall man allen Nakommenden Ges 
weldrichtern in gelycher maiffen by yren eyden beveilen veftlich 
30 hailden. Conclusum feria sexta post Letare Anno 1486. | 

Registratum de Mandato Dnorum meorum suprascriplorum per 
me Emandum Ferunt Notarium Civit. Colon. 


LXVII. 
Leges Convictus Montani. 


Prima. Sciant inprimis Convictores omnes, se sic vitam suam 
instituere debere, ut caeteris Gymnasii Candidatis exemplo pietatis, 
diligentiae, et bonorum morum pracluccant, qua intentione noverint, 
sc ad Convictum admissos. 

Secunda. Hine singuli sicut mane, sic vespere, dato pulsu, a princi- 
pio intersint Precibus, ad orandum pro Benefactoribus. Sero venientes 
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Magistri et Philosophi solvent duos Albos; Rhetores et Poetae 
Stufferum. Absentes omnes duplo mulctabuntur: Consuetudinarii 
praeter mulctam subjacebunt poenae arbitrariae. 

Tertia. Cum fuerit in Gymmasio Communio, sive Ordinaria, sive 
Generalis, nemo, etiamsi promotus Magister, sub quocungue prae- 
textu, se ab eadem eximat sub gravi mulcta. Mane diebus Do- 
minicis et Festivis Missae Gymnasticae; sub mulcta 4 Alborum, 
Vespere Completorio apud Patres Praedicatores in Sacello S. 
Dominici omnes a principio intersint. Ad Completoriam sero ve- 
nientes solvent Stufferum. Serovenientes post Psalmos decantatos 
solvent duos Stufferos: absentes quatuor Albos. Insuper Phy- 
sici et Logici diebus veniae scholasticae intersint Missae Gym- 
naslicae: sub mulcla duorum Alborum. 

Quarta. Nemo, eliam promotus Magister sine licentla a Domino 
Profcssore proprio, aut in ejus absentia a Domino Professore, inter 
praesentes senlore, babita quocunque die Convictu exeat, nec 
aliter, nisi palliatus incedat. Siqui Canditati Theologiae, velJuris 
sint, nonnisi de expressa licentia Amplissimi Domini Regentis 
baculo, vel gladio utantur. Nemo ultra prachixum tempus datae - 
veniae e Convictu, minus e mensa emaneat: sub mulcta, vel poena 
arbitraria. 

Quinta. Nemo popinas, allave loca morum corrupliva, aut sus- 
pecta frequentet : minus quis praesumat sine expressa licentia per noc- 
tem e Convictu egredi, vel emanere, aut attentet aliunde, quam per Por- 
tam et Januam ordinariam exire, aut intrare: sub poena gravissima. 

Serta. Conventicula in suis cubiculis non habeant, quocunque 
sub praetextu: minus ad ludendum quovis lusus genere conveniant, nec 
in Convictu utantur igne ad coquendum, fumandum, aut alios usus: 
sub poena arbitraria. Quoad Tabacum nasale in vigore manet Mans 
datum Amplissimi Domini Regentis, specialiter in mensa publicatum. 

Septima. Suum quisque cubiculun servet nitidum, nec illius ja- 
nuam, fenestras, aut aliudquid; Sicut nec in coenaculo mappas, orbes, 
libros, aut quid aliud violet, minus destruat: sub poena reparationis. 

Octava. Suo quisque D. Professori cubiculi sui clavemä princi- 
pio anni scholastici tradat; in fine vero anni scholastici ante discessum 
propriam etiam clavem Amplissimo Domino Regenti reddat: ante 
prandium diebus Sabbathi cubiculum quisque suum everri curet; 
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post prandium quisque ex ordine recepto singulos ambilus pur- 
gari faciat: sub mulcta. 

Nona. Nemo alterius, sive praesentis, sive absentis, cubiculum 
aut vi eflringat, aut dolo irrepat: sub poena graviore. Si quis vero 
ausus fuerit alterius supellectilia, eliam minima, & cubiculo auferre, 
incurret poenam eliminationis. 

Decima. Nemo vel effusione, vel dejectione praetereuntes in- 
festet, sed si quid efflundendum, vel dejiciendum sit, praetaveat, 
ne transeuntibus damnum inferat: sub poena. 

Undecima. Singuli unicuigue Dominorum Professorum, quam- 
vis sit omnium junior, debitam quovis in loco Reverentiam exhi- 
beant: sub pocna. 

Duodecima. Singuli suas Lectiones, et Philosophi etiam-Dis- 
putationes & principio ad finem frequentent, ct quidem Inferiores 
sub poena; Philosophi sub mulcta quatuor Alborum. 

Decima Tertia. Singuli ad mensam, dato prius signo, sine stre- 
pitu et tumultu accedant ; In mensa silentium et ordinem servent, nec 
alter alterius porlionem involet; finita mensa eadem quisque modestia 
- ad Convictum recta redeat, nee quidguam ciborum ex mensa se- 
cum portet, Inferiores quidem sub poena; Magistri et Philosophi 
sub mulcta, aut poena arbitraria. 

Decima Quarta. Vespere post preces recta quisque cubiculum 
suum adeat, nec ullum in adeundo tumultum excitet: sub poena; 
quisque ante nonam lumen extinguat, et suo se letto componat, nec 
quis praesumat, in cubiculo, aut lecto alterius pernoctare: sub poena 
arbitraria graviore. 

Decima Quinta. Demum omnes et singuli sine rixis et conten- 
tionibus pacifice convivant, et si quid discordiae inciderit, Domino 
Seniori, aut suis Dominis Professoribus denuncient, et decidendum 
relinquant, quorum decisioni et correctioni nemo se verbis, aut 
signis morosis opponat: sub poena. 


Has leges secundum vigorem praescriplum observari volo 
Behren, Regens. 


Nachtrag zu den Anlagen. 


1. 


Littera Universitatis ad Clerum, Consulatum et totum 
populum Monasteriensem. 


Venerabili Clero civitatis Monasteriensis, nec non pradentibus 
et circumspectis virls Proconsulibus et Consulibus, totique populo 
civitatis Monasteriensis. 

In his summopere nostra studia versanda sunt, quae paci et 
saluti populorum consilio sunt pariter et auxilio; et cum id minime 
ad omnes efficere valeamus, ad eos vel qui nobis multae necessi- 
tudinis quadam sorte luncti sunt, Augustino consule colligendus 
est animus et conatus: Ad te gens inclita et sublimis Monaste- 
riensis sub utroque statu is noster sermo nunc dirigatur, si forte 
salubribus monitis salubriter acquiescens tandem ad cor revertaris, 
et in via iniquitatis lassata resipiscas aliquando; necdum enim de 
tua salute diffidendum arbitramur,, quin imo meliores de te pro- 
fectus speramus, si ab itineribus tuis nimis Inconsulte coeptis re- 
versa viam veritatis et iustitiae duxeris amplexandam: ita sane 
sicut ovis centesima reperta gaudium afferes angelis in coelo, 
summoque pastori solito carior facta, tutiori et cautiori custodiae 
mancipaberis, et quae in longinquam regionem profecta fueras, ad 
domum patris aeterni reducta stolam primam recipies, et eris non 
ultima in haereditate elus. Veremur autem praesumptionis aut te- 
meritatis causari, sl nostris infimis laboribus eum confidamus exitum 
accedere, quem summorom ac potenlissimorum iussionibus, saplen- 
tissimorum etiam studiis jam vidimus denegatum; sed ex adverso 
nobis spes melioris sententiae addicitur, quia forsan is tibi gens 
praeclara, generosus est animus, qui trahi velit, non cogi. Quis 
enim scit, si convertantur aliquando ad precem pauperis, qui non 
cedunt potentum minis, nec armaturae fortium? Quis eliam posuit 
tempus miserationis Domini, et in arbitrium suum diem constituet? 
Nonne quondam in Babylone ad vocem unius pueri lunioris omnis 
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Me populus, qui senibus iniquis iudicibus seductus fuerat, reversus 
est ad iudicium, et sic servatus est sanguis innoxius in die illa? 
Ita nunc quoque et nos adhuc tentabimus, si forsan divina miseratio 
precibus humilium concesserit, quod etiam legitimis superiorum co- 
natibus hunana denegavit praesumplio. Ingemisecit itaque et poe- 
nitet usque adhuc noster animus, in populis Christianis jgnomi- 
niam suae furpitudinis adeo discooperiri, ut laxatus obedientiae 
servandis legibus atque honestati tuendac necessariis frenis, eam 
sibi vivendi licentiam suadeant, qua etiam summis iudicibus sa- 
Jutaris subiectionis denegent officium, illorum deßinitis ac utilissimis 
et sanctissimis iussionibus, dum in mentem sic venerit, non modo 
non parere, sed et contraire non verili, quae res quantum peri- 
culi, quantum damnationis, quantum incommodi afferat, calamus nec 
lingua quidem sufficit exprimere; sed pauca de mullis referamus. 
Hinc sane primum tolius Ecclesiastici corporis ordo turbatur, mem- 
brorum ad caput solvitur necessarium foedus, exulat pax, bellum 
concitatur ad exteros, ad domesticos surrepit seditio. Hinc sacra 
spernuntur, foventur profana, et quod saevissimum est armatur 
iniustitia. Hinc depopulantur regna, leges feruntur ludibrio, labe- 
factantur fortunae, et longo pacis studio comparatae etiam maximae 
res continuo dilabuntur. Hinc denique timor Dei omnis de medio 
tollitur, fit fortitudo lex iustitiae, spes omnis adimitur salatis. 
Cogita gens inclita practerita, rewolve vetera, et quorum facta 
viderie imitari, eorum exitus perhorresce. In mentem veniant illa 
Dathan et Abyron intercedente eorum rebellione grandis animad- 
versio. Fiat exemplo decem tribuum etlam a Roboam nequam re- 
cedentium lapsus, quae mox ut obedire contempserunt, iusto Dei 
iudicio ad idola defluere permissae sunt, eoque a vicinis regibus 
multipliciter et graviter affiictae. Sed quid vetera recensemus, 
cum longe plus moventia minime praesentia desint? Nonne com- 
pertum omnibus est, quanta morum saeva barbaries, quantaque 
bonorum omnium vastitas et interitus Rohemum illum populum adiit, 
cum sese a summi pastoris obedientia subduxere? Persuade tibi 
obsecramus, quid de Graecorum obstinacia obtigerit. Verum extera 
eliam relinguamus, ad (uas adeamus fortunas. Nonne si tuam in- 
terrogaveris conscientiam, innumera tibi per hanc qua niteris ino- 
bedientiam spiritualia et fcmporalia damna prodiisse respondebit ? 


— 1 — 


Et cum haeo sunt initia malorum, tunc longe graviera timentur 
exspectanda. Itaque haec quae dicimus, tua qua niteris industria 
prosequere, haec animadverie, haec mente revole.: Non imperantes, 
sed obsecrantes haec loquimur. Revertere igitur, revertere ad 
cor tuum; iam vel sero, quae, quanta, a quibus patiaris vel passa 
sis, recordare; quae fultura verisimiliter imminent, oculis cordis 
prospice, ne te sinas in reprobum sensum dari, sed humiliare po- 
tius sub potenti manu Dei. Attende a falsis prophetis et sapien- 
tibus huius saeculi, quorun sermo serpit ut cancer, ne te sedu- 
cant inanibus verbis. Inanes et profanas verborum novitates de- 
vita, nec circumferri te permittas omni vento doctrinae. Nolite 
vos principes sublime sapere, sed ad sobrietatem, scientes quo- 
niam Infirma mundi elegit Deus, ut confundat forlia; et ignobilia 
mundi et contemptibilia elegit Deus et ea quae non sunt, ut ea 
quae sunt destruerct, et non glorietur omnis caro in conspectu 
eius. Videte vos Clerici ac sapientes, ne caeci silis et duces cae- 
corum. Attendite cives, ne sitis sapientes in oculis vestris, di- 
centes bonum malum, et malum bonum. Recedite pusilli a taber- 
naculis impiorum, ne involvamini cum eis. Animadvertite vos uni- 
versi, quoniam Jesus populum de terra Aegyptli salvans, sccundo 
eos qui non crediderunt, perdidit. Sed quid moramur? Consilium 
nostrum aequo animo suscipite. Vestris parete superioribus. Quae 
sunt Caesaris, Caesari reddite, et quae sunt Dei, Deo. Summum 
Christi vicarium ne contempseritis, pastorem per cum vobis da- 
tum filiali devotione suscipite, et estote prudentes, ut serpentes 
et simplices, ut columbae. Redite ad gremium piae matris, et quam 
studio proprii sensus offendisse videmini, salubriori freti consilio, 
vicissitudine debitae humilitatis placate. Reconciliare urbs inclita 
civitas fortium, tuis legitimis iudicibus, sanctissimo Domino nostro 
Papae Beatissimo, et ut tua pace loquar, eliam Domino Walramo 
pastori tuo legitimo; reconciliare inquam, ne forte incipiat pro eis 
orbis terrae pugnare contra insensatos. An nescis, quia his offensis 
nihil omnino proficies, his propitiis nihil omnino adversi timebis; 
non inquam timebis sub eorum tutela, et millia populi circumdantis. 
Itaque iam finem loquendi pariter audiamus. Annuntiamus tibi po- 
pule acquisitionis iuslitiam, pronuntiamus periculum. Veritatem 
notam non tacemus. Hortamur ad meliora, quae ad pacem sunt 


rogamus. Superest ut aut de tua citius correctione laetemur, aut 
de iusta imminente damnatione certi inconsolabiliter Jugeamus, ares- 
centes et tabescentes prae limore, et exspeclalione, quae super- 
venient universae urbi. Valete in corde contrito et huniliato, quod 
non despicict Dominus. 

Datum Coloniae Anno Domini 1453 die 5. mensis Julii sub 
sigillo rectorio nostrae Universitatis. 


Rector et Universitas Studii Coloniensis. 


Littera Civitatis Nurenbergae de causa cur arma in 
Brandenburgensem capesserit. 


Venerabilibus, Egregiis atque scientifiecis Dominis, Doctoribus 
et Magistris Universitatis studii Coloniensis, Dominis et fautori- 
bus nostris carissimis. 

Venerabiles, Egregii, et Spectabiles Domini et fautores per- 
colendi, post felices ad vota successus, et quldquid poterimus ob- 
sequii, honoris et reverentiae, intumescentibus discordiarum pro- 
cellis, quae non sine generali dispendio Imperii, harumque terrarum 
depopulatione et jactura manifesta inter illustrem Principem Do- 
minum Albertum Marchionem Brandenburgensem suosque complices 
et fautores ex una, ac nos et nonnullas Civitates imperiales par- 
tibus ex altera, discriminosa fluctuant tempestate, nonnulli sacri 
Imperii Principes pro sedandis huiusmodi turbationum fluctibus 
plures Dietas amicabiles duxerunt instituendas, ad quarum Die- 
tarum singulas nunlios nostros viros idoneos pacisque zelatores 
elegimus transmittendos, ut auditis in Dietis ipsis causarum meritis _ 
Iustitia nostra clarior refulgeret. In quibus dum post tractatus 
varios, Illusisque omnibus responsionibus nostris quantacunque ra- 
tione clarescentibus, nulla pacis media per ipsos Principes inve- 
niri potuissent, nisi quod ipsi Domino Marchioni pro extinguendo 
furoris sui incendio, quae contra nos indigne conceperat, magnam 
summam pecunlarum dare deberemus, ad quam erogandam, dum 
minime teneri dignosceremur, obtulimus nos, ut guerrarum peri- 
eula de medio tollerentur et pacis foverentur solalia, super sin- 
gulis querelis per dictum Dominum Marchionem productis, de stando 


iuri coram serenissimo Principe et Domino D. Friderico Roma- 
norum Rege, Domino nostro gratiosissimo, culus sacrae Maiestati 
nedum ipse Dominus Marchio tanquam Princeps Imperii, verum 
etiam et civitas nostra velut praeclarum membrum eius sacramento 
fidelitatis et subiectionis adstricti obedire tenemur, recepturi coram 
Maiestate ipsa pro meritorum qualitate iustitia eomplementum, quod 
idem Marchio tunc amplecti recusavit: Exhibulmus nos submittere 
declarationi Reverendissimorum Patrum et Dominorum Antonli Bam- 
bergensis, Godefridi Herbipolensis, ‚Petri August. et Johannis 
Eichstettensis Episcoporum, nec non illustriam Principum et Do- 
minorum D. Ludovici Comitis Palatini Rheni eo tempore in hu- 
manis agentis, tunc praesentis, et Domini Henrici Ducis Bava- 
riae absentis, sibi sanguinis identitate coniuncti, videlicet an ipse 
Dominus Marchio oblationem nostram huiusmodi tam debitamtamque 
condignam coram Maiestate regia velut Domino et iudice suo vero 
et naturali amplecti deberet, aut si ad oblationem nostram huius- 
modi certa ulteriora expeditionum genera offerre merito teneremur: 
quod etiam idem Doninus Marchio inire contempsit, in danda sibi 
ut praemittitur pecunia duntaxat persistendo, desiderans nos per 
guerrarum discriminia ipsi sacro Imperio subripere, et suae quod 
absit sublicere potestati. Quod dum ad audientiam regiae Celsi- 
tudinis pervenisset, sacra Maiestas volens huiusmodi dissidiis re- 
medio opportuno obviare, eidem Marchioni autoritate regia dedit 
in mandatis, ne contra nos quidquam de facto attentare prae- 
sumeret, sed discordias huiusmodi via iuris polius quam armorum 
coram Serenitate sua prout acquitati congrueret, terminare deberet; 
sed idem Marchio spretis mandatis regalibus atque Domini et iudi- 
cis sui naturalis, cui tamen, ut praemittitur, omni honore et re- 
verentia obedire tenetur, nos ausu temerario diffidavit, nobis contra 
Deum et acquitatem irrecuperabilia inferens incommoda damnorum, 
Quare pro nostra iustitia defendenda, quam uti confdimus manus 
Altissimi naufragari non palitur, dignum duximus arma resisten- 
tiae contra hostem nostrum eundem capescere, et iniuriam nobis 
illatam propulsare, ut unde ipse adversarius noster in laesionem 
Imperii atque nostram sibi compendium captare credebat, inde 
assistente nobis dextra regis regum sentiat dispendium imminere, 
Ceterum cum idem adversarius noster apud Reges et Principes 


et alios natu malores, uti relatione veridica didicimus, innocentiam 
nostram incusare praesumit, qualiter nos in oppressione nobilium 
assidua severitate machinemur, affectans per hoc famae nostrae 
minorari praeconia, et Regum, Principum et nobilium sibi prae- 
sidia vendicare, de quo mirari non sufficimus, cum clarum sit et 
per totum Imperium manifestum, quod his qui nobilitatis splen- 
dore clarescunt, omnibus impendimus mansuetudinem et honorem. 
Si autem his qui suae generositatis immemores, nobilitatis decus 
alque nomen rapinis et enormitatibus foedare pracsumunt, stratas 
Imperii et itinera publica perturbando, reddimus nonnunquam, velut 
iustitia ex alto providit, pro qualitate delictorum digna stipendia 
meritorum: credimus per hoc nobilium statui in nullo derogare, 
sed multo magis exhibere gloriam atque decorem virtutis. Qua- 
propter Dominationes vestras, quas bene valere et feliciter vivere 
peroptamus, petimus instantia qua possumus maiori, quatenus, si 
per quoscunque delatores praemissis contraria ad audientiam Do- 
minationum vestrarum pervenerint, quod illis minime adhibere, 
fidem, sed contemplatione regiae Celsitudinis et sacri Imperii Ro- 
mani iustitiam nostram favorabiliter commendatam habere dignen- 
tur eaedem Dominationes vestrae, quas sub felicitatis incremento 
ac successuum prosperitate voliva conservare dignetur Altissimus 
per tempora diuturna. ; 
Datum die 8. Mali Anno Domini 1450. 


Littera Nicolai V. ad Universitatem Coloniensem ex 
Urbe missa de sua Electione. ’ 


Nicolaus Episcopus servus servorum Dei, Dilectis filiis Rec- 
tori et Universitati Studii Coloniensi s salutem et Apostolicam 
benedictionem. 

Immensa sunmi Dei bonitas et ineffabilis providentia, ut mun- 
dum primi parentis praevaricatione damnatum per suam immensam 
carilalem ab aeterna morte redimeret, filium suum unigenitum nostrae 
mortalitatis carnem suscipere voluit, ut per eius sanctissimam passio- 
nem depulsa priorum caligine delictorum, nos ad caelestia evocaret. 
Qui cum esset in terris praedicans regnum Dei, Apostolos sibi 
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elegit, ut suorum imitatores operum Ecclesiam suam sanctam post 
eius ad coelos gloriosissimam ascensionem regerent, et acceptam 
ab eo gratiam inter homines diffundentes, illam multiplicato fructu 
redderent ampliorem. Inter ipsos autem Petrum Apostolorum prin- 
cipem et caput Ecclesiae constituit, data sibi et suis solvendi et 
ligandi plenaria potestate; necesse enim fuit, cum sit unicuique 
huius vitae finis constitutus, ut Petri autoritas, dignitas et po- 
testas transfunderetur ad eius in Romana Ecclesia successores, 
ut esset usque ad saeculi consummalionem qui Christum reprae- 
sentans caput esset Ecclesiae suae, et solvendi et ligandi po- 
testatem vicariam obtineret. Cum igitur per hanc ab ipso Petro 
continualam Romanorum Pontificun successionem felicis recorda- 
tionis Eugenius Papa IV. noster praedecessor, qui summus Ro- 
manae Ecclesiae Pontifex et verus Jesu Christi Vicarius in sede 
Petri hactenus praefuit, in hac alma urbe diem suum claudens ex- 
tremum, animam Deo reddiderit, ipsius funeris in Basilica prin- 
cipis Apostolorum exequiarum celebratione solemni de more et 
iuxta observatam consuetludinem subsecuta, nos una cum venera- 
bilibus fratribus sanctae Romanae Ecclesiae Cardinalibus, de quorum 
numero tunc eramus, Romae in conventu B. Mariae supra Miner- 
vam loco ad id rationabilibus causis per ipsos fratres concorditer 
electo, modo et tempore congruis, Conclave ingressi sumus pro 
futuri Pontificis electione, ubi tertio die, qui fuit sextus praesentis 
mensis, missa in honorem sancti Spiritus de more celebrata, post 
diligentem tractatum, prout tantae rei dignitas poscebat, habitum, 
praedicti fratres eius qui invocatus fuerat gralia cordibus ipsorum 
infasa, nos tunc tit, S. Susannae presbyterum Cardinalem, in 
summun: Pontificem elegerunt, grave onus nostris viribus impar 
' nostris humeris imponendo,, nos igitur licet humilitatem nostram 
et imbecillitatem ad tanti ponderis sarcinam deferendam cognos- 
ceremus, tamen confisi, quod is qui elegit humiles, ut fortia con- 
funderet, vota nostra adiuvando prosequetur , non deseret in se 
sperantes, suscepimus onus impositum nobis, ea cliam spe n08 
hortante,, quod vestrum et aliorum Christi fidelium pro nobis ad 
Altissimum porrectae orationes et preces nobis auxilium ad re- 
gendum suam Ecclesiam apud Salvatorem nostrum uberius impe- 
trabunt, et forliorem reddant ad tanti regiminis onus portandum 


infrmitatem nostram : ideirco exhortamur in Domino vestram devotio- 
nem, ut solemni processione prachabita, una cum celebratione missae 
sancti Spiritus porrigatis Altissimo vestras preces, humiliter suppli- 
cando, ut nobis uberiorem gratiam largiatur, qua nos sufficientes red- 
dat ad regendam Ecclesiam suam sanctam. Spectat enim ad vos, quĩ 
litterarum studiis estis dediti, recte in Domino sapere, et alios 
ad imitationem virtutis vestrae incitare. Nos enim dispositi sumus 
Universitatem vestram , et vestrum singulos, quoniam litterarum 
studiosi Jumen verae virtutis aliis praebere soleant, habere in 
caritate vera specialius recommissos, et ea agere, per quac docti 
et boni viri de nostra assumptlione debeant merito contentari. 
Datum Romae apud S. Petrum Anno incarnationis Dominicae 1447. 
duod. Kal. April. Pontif. anno primo. 
R. Bourdinos. 


4. 


Gregorius episcopus servus servorum Dei Dilectis filiis Rectori et 
Universitati Studii Coloniensis salutem et Apostolicam benedictionem. 

Eo celerius dilecti ſilii litteras nostras ad Universitatem ves- 
tram scrihere properavimus, quo maiorem laelitiam ex eisdem litteris, 
cum studia et desideria nostra circa pacem ac redintegrationem 
Christianorum cognoveritis, vos credimus suscepturos. Etenim 
felicis recordationis Jnnocentio Papa VII. praedecessore nestro 
VIII. Jd. Novembris ab huius saeculi mortalitate sublato, cum 
post exequias ut moris est solemniter celebratas venerabiles fra- 
tres nostri sanctae Romanae Ecclesiae Cardinales, de quorum 
numero tunc eramus, invocata Spiritus sancti gracia in palatio 
Apostolico apud Sanctum Petrum pro electione futuri Romani Pon- 
tificis conclave intravissent, multis et variis tractatibas per plures 
dies habitis tandem in nos tunc tit. sancli Marci presbyterum 
Cardinalem unanimiter oculos direxerunt, nos in Romanum Pon- 
tificem concorditer eligentes. Nos vero quanquam pro imbecilli- 
tate nostra tantum subire formidabamus, tamen in eo qui mirabilia 
facit spe concepia submisimus humeros, non de nostra virlute, 
sed de summi Dei cuius procul dubio res agitur benignilate con- 
fisi: cura igitur pastoralis officii non pro nobis, sed pro Dei 
honore et publicae utilitatis commodo suscepta, ad illud ante omnia 
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convertimus animum, ut cum effectu hanc pestiferam et exitialem 
scissuram , quae per tot annorum curricula populum Christianum 
pervasit, et ad reintegrationem et unitalem reducamus, super quo 
tantam gratiam speramus nobis ex alto praestari, ut lam nobis 
persuaserimus brevi temporis spatio hoc quod cupimus ad efleetum 
deducere , atque ut omnibus notum sit animi nostri propositum, 
decrevimus non iure nostro quod verissimum est innitentes, tollere 
emnem alfectum et eflectum tam iuris et facti, quantum in nobis 
ralionabiliter esse poterit, quo impedire valeat gratissima Chri- - 
stianorum unio, ne tantis calamitatibus subiiciatur sacrosancta 
Ecclesia, sed quo validiora, firmiora et cerliora sunt iura nostra, 
et quanio magis de illis nullatenus dubitamus, tanto laudabilius 
esse ducimus pro pace Christianorum illa deponere; non enim 
semper iuri inhaerendum est, sacpe utilitatis et temporis habenda 
est ratio. Itaque onmi contentione seposita ad adversarium nos- 
trum jam scripsimus, ipsum ad pacem et unionem benigne invi- 
tantes atque oflerentes nos paratos ad luris nostri cessionem et 
ad Papatus renuntiationem efficater per nos faciendam, si et quando 
ipse adversarius vel eius successor quicunqgue hoc idem faciat, 
renuntians scilicet praetenso iuri et Papatui suo, vel decedat, 
dummodo illi qui apud diclum adversarium pro Cardinalibus se 
gerant sic »convenire et concordare cum ipsis fratribus nostris 
velint cum effectu, ut exinde canonica unica Romani Pontificis 
subsequatur electio, nec non offerimus omnem aliam viam rationa- 
bilem per quam schisma tollatur et unionis sequatur integritas, 
quam oblationem ut stricliori vinculo. fieret, iuravimus, vovimus 
et promisimus ante electionem nostram eodem vinculo efficaciter 
implendam cum singulis ex ipsis fratribus in casu quo aliquis nos- 
trum ad apicem summi Apostolatus esset assumpfus: post assump- 
tionem idipsum ad firmiorem constantiam denuo iuranles, voventes, 
promittentes ac ralificantes. Oratores etiam nostros celeriter mis- 
suri sumus, qui de loco idonco et decenti cum eisdem disponant 
ad huiusmodi unionem faciendam. His igitur cognitis de pace 
atque unitate Ecclesiae bonam spem suscipere vestra discretio 
debet ; nam profecto confidimus tempus advenisse in quo anxia 
Christianorum implebuntur vota. In ceteris autem rebus quae ad 
Universitatem vestram alque vestros attinent, gratiam et benigni- 


tatem nostram promptissime offerentes.. Tenor autem litterarum 
nostrarum quas circa praemissa dirigimus praefato nostro adver- 
sario, sequitur et est talis. 

Gregorius episcopus servus servorum Dei. Petro de Luna quem 
nonnullae gentes in hoc miserabili schismate Benedictum XII. 
appellant pacis et unionis affectum. Qui se humiliat exaltabitur 
et qui se exaltat humiliabitur. Culus saluberrimam monitionem 
quanto nobis ex alto permittitur obedienter sicuti decrevimus per 
litteras nostras omni contentione seposita benignce te assumi et 
ad reintegrationem Ecclesiae coaptari, imo te invitare ad id con- 
silium capescendum, quod nos ipsi pro pace Christianorun acce- 
pimus; vides ‚quanta mala, quanta pericula, quanta incommoda, 
quanta denique Christianae religionis infamia iam per triginta annos 
ex hac pestilenti et nefaria sceditione in populo Dei provenerunt, 
quantague nisi provideatar sint quotidie proventura; horum om- 
nium malorum qui causa ab initio fuerint certum videatur quibus 
rigor iustitiae non cessit, nec forsitan aequitas persuasit; nihilo- 
minus tamen graves molestias Christianam religionem perpessam 
non dubitatur; si ergo nunc quoque eodem modo fiat, dubius est 
remedii locus, quominus Ecclesia in solitis remaneat angustiis, in 
qua re tu de te ipso ac de conscientia tua videris, nos mentem 
atque intentionem nostram apertissime profitebimur, non est con- 
silii nostri tempus aliquo modo tenere, sed quo validiora, certiora 
et firmiora sunt iura nostra, tanto laudabilius ducimus ea pro pace 
et redintegratione Christianorum relinquere. Non enim semper de 
summo iure disputandum est, saepe rigor ipse ulilitati et tempori 
cedit. Nam si mulier illa et iure suo renuntiare et proprio filio 
spoliare se noluit, ne sectionem unius pueri videret, quanto magis 
nos si malitia operante ad optatam unionem pervenire non possumus, 
per iustitiae vias pie cedendum videtur. Quare exurgamus ambo, 
in unum unionis effectum concurramus, feramus salutem Ecclesiae 
iam hoc diuturno morbo afflictae; ad hoc te hortamur, ad hoc te 
invitamus paratique sumus et offerimus nostro verissimo iuri et 
Papatui cedere et renuntiare, et efficaciter faciemus si et quando 
tu renuntiabis et cedes praetensis iuri et Papatui tuo vel decedet 
vel quicunque successor tuus renuntiabit et cedet praetensis iuri 
et Papatui suo vel decederit, dummodo illi qui apud partem tuaın 


pro Cardinalibus se gerunt, sic convenire et concordare cum ve- 
nerabilibus fratribus nostris sanclae Romanae Ecclesiae Cardina- 
libus velint cum effectu, ut exinde canonica unica Romani Pon- 
tifieis sequatur eleclio.. Itaque ut praedicta expeditiorem conse- 
quantur eflectem, celeriter mitlemus Oratores nostros, qui tecum 
de loco habili et decenti ad huius rei confectionem disponant. 
Et insuper pendente huiusmodi unionis tractatu, non faciemus neque 
creabimus aliquem Cardinalem, nisi forte causa adaequandi numerum 
fratrum nostrorum cum numero illorum qui apud te pro Cardina- 
libus se gerunt, ut sic pares ex utraque parte ad solemnem et 
eanonicam electionem unius Romani Pontificis deveniri possit; extra 
hunc autem coaequationis casum nullum ut dictum est creare de- 
crevimus, nisi ex defectu tuo vel partis tuae steterit, quominus 
unionis praefatae conclusio infra annum et tres menses a die In- 
tronizationis nostrae computandos fuerit subsecuta; hoc tamen quod 
de non creandis Cardinalibus tractatu huiusmodi pendente diximus, 
ita locum habere intendimus, si tu quoque idem observabis; hanc 
vero oblationem et insinuationem de Cardinalibus non fiendis ac 
superiorem oblationem renuntiationie modo praedicto ut strictiorl 
vinculo fierent, iuravimus, vovimus et promisimus ante electionem 
nostram eodem vinculo efhcaciter adimplendas cum singulis ex 
nostris fratribus antedictis in casu quo aliquis nostrum ad apicem 
Apostolatus esset assumptus, post ipsam assumptionem idipsum ad 
firmiorem constantiam denuo iurantes, voventes, promiltentes atque 
ratificantes. De eo autem quod Bulla sine appressione nostri no- 
minis est appensa praesentibus, nullus debeat adnirari; nam ante 
nostrae coronalionis solemnia, usus perfectae Bullae cum impressione 
nostri nominis non habetur. Datum Romae apud Sanctum Petrum 
XII. die ab Assumptione nostra, XI. vero Decembris Anno Do- 
mini millesimo quadringentesimo sexto. 


Miseratione divina Episcopi, presbyteri ac diaconi sanctae 
Romanae Ecclesiae Cardinales: Venerabiles viri amici carissimi 
salutem in Domino sempiternam; tenentes indubie Universitatem 
vestram tota cordis affeciione desiderabiliter affectare, ut misera- 
bile Christi fidelibus ac pestiferum schisma tollatur de medio, et 
in sacrosancta Ecclesia subsequatur desiderabilis uniouis integritas, 
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quae post obitum ac solemnes exequias felicis recordationis do- - 
mini Innocentii Papae septimi ab huius vitae mortalitate subtracti 
die sexta Novembris proxime praeteriti per nos circa praemissa 
ac electionem summi et futuri Pontificis eiusdem Innocentii suc- 
cessoris celebrata fuerunt, quamvis Sanctissimus dominus noster 
dominus Gregorius Papa duodecimus etiam ea notificet, nihilomnius 
sub compendio decrevimus intimare. Defuncto siquidem eodem 
Innocentio celebratis de more exequiis ac illius corpore in Ba-, 
silica principis Apostolorum de urbe deposito, implorata Spiritus 
sancti gratia Conclave in palatio Apostolico.mox omnes intra- 
vimus, et ante omnia de divinae pietatis omnipotentia confidentes 
ac exoptantes innumeris calamitalibus ac pressuris Christianitatis 
tam lacrimabiliter ex diuturno dieti schismatis morbo afflictae quan- 
tum in nobis esset, finem imponere, unanimiter et concorditer non- 
nulla vovimus, a6 nos obligando et iurando promisimus, et ma- 
xime quod si quis nostrum assumptus esset ad apicem summi 
Apostolatus , pro integratione unitatis Christianorum renuntiaret 
effectualiter iuri suo et Papatui pure, libere et simpliciter, si et 
quando assumpti adversarius qui est et qui pro tempore esset 
consimiliter renuntiaret et cederet practensis iuri suo et Papatul 
sive decederet, dummodo illi qui apud dictum adversarium pro 
Cardinalibus se gerunt effectualiter vellent cum Collegio nostro 
sic convenire ac concordare quod ex hoc Collegio et ipsis se- 
quatur iuste canonica electio unicl summi Romani Pontificis , ac - 
etiam promitteret similiter ut praefertur, quod pendente tractatu 
unionis hulusmodi effectualiter et realiter ex utraque parte non 
erearet nec faceret aliquem Cardinalem, nisi ad coaequandum nu- 
merum sul Collegii cum numero illorum gerentium se pro Cardi- 
nalibus adversarii supradicti, nisi ex defectu steterit adversae 
partis, quod unionis praefatae conclusio infra annum et tres menses 
a die suae intronizationis computando non fuerit subsecuta, quo 
casu eidem liceret Cardinales eligere et creare prout pro statu 
sanctae matris Ecclesiae eidem videretur convenire, prout de 
praemissis et aliis conventiis latius patet in publicis documentis 
manu cuiuslibet nostrum etiam subscriptis ad malorem valitudinem 
praemissorum. Quibus solemniter celebratis post solemnes de fu- 
turi Pontificis electione tractalus illo divinitus inspirante qui cuncta 
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perpetua ratione gubernat, vota nostra in Reverendissimum tunc 
in Christo patrem et dominum ex nostro Collegio dominum Ange- 
lum tit. sancti Marci presbyterum Cardinalem confratremgue nos- 
trum ad culmen dignitatis Apostolicae post divinae gratiae munera 
universis eius exigentibus merilis nec immerito ascensurum nemine 
discrepante direximus , ipsumque confratrem nostrum die ullima 
Novembris in dominum nostrum elegimus alque patrem,. Tandem 
post reluctationem et condescensionem ad vota nostra eligentem 
se Gregorium duodecimum appellari, quem cum adoravissemus in- 
tronizavimus et mox coronalionis insigniis insignire curavimus 
iuxta morem, qui post intronizationem ipsam oninia et singula per 
nos et ipsum tunc fratrem nostrum conventa et firmata confirmavit 
ac denuo vovit, promisit consimiliter et iuravit propriaque manu 
subscripsit inde confecta publica documenta, prout in ipsis latis- 
sime continetur. Quar ideo praefatae Universitati vestrae intimare 
decrevimus, ut his cognitis de pace et unitate praefatae Ecclesiae 
bonam spem possitis suscipere ac de promotione huiusmodi col- 
laetari. Nam profecto confidimus tempus advenisse acceptabile, 
in quo anxia Christianorum vota complebuntur. In ceteris autem 
rebus quae ad eandem vestram Universitatem atlinent, nos offe- 
rimus semper pronos. Datum Romae in palatio Apostolico XI. 
die Assumptionis praefati domini nostri, decimo vero Decembris 
millesimo quadringentesimo sexto. 


> 


Littera Universitatis ad Universitatem Heidelbergensem 
de Fratre Johanne Malkau Ordinis S. Benedicti 
de fide suspecto. 


Venerabiles Domini et amici dilecti, exposuit nobis noviter 
Magister Jacobus de Susato frater ordinis fratrum Praedicatorum 
S. Theologiae Professor , haereticae pravitalis per provinciamı 
Coloniensem inquisitor, a Sede Apostolica specialiter deputatus, 
et nostrae Universitatis membrum, quomodo frater Johannes Mal- 
kau de Prussia ordinis S. Benedicti, pro nuncin Baccharaco, ut 
dicitur, larem fovens, ipsum Magistrum Jacobum et ordinem suum, 
quod gravius fert, ut asserit, graviter et enormiter dudum diffa- 
maverit, et diffamare non cessat, minus luste, et ut etlam asserit, 
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contra iuramentum praestitum, requirens nos eflicacius quo poluit 
ex officio, quatenus veritatem agnitam de illis quae novissime 
circa dietum fratrem Johannem Coloniae sunt aclitata, sallem sum- 
marie vestris reverentiis intimaremus: qua requisitione moli, dictis 
vestris reverentiis praesentibus duximus intimandum , quomodo 
alias dictus frater Johannes fuit per dictum Dominum Magistrum - 
Jacobum inquisitorem bis vocatus ad respondendum de fide, et 
bis comparuit, et respondit super interrogatis, multis et nobis 
praesentibus et audientibus; et quia idem Dominus inquisitor post 
ista examina de nostris quosdam consuluit, de custodia circa fra- 
trem Johannem adhibenda, donec suae responsiones £ssent exa- 
minatae, qui pietate- moti rogaverunt ipsum Dominum inquisitorem, 
quatenus dictum fratrem Johannem sub fide tamen et iuramento 
suo de non recedendo absque licentia, et aliis quibusdam , per- 
mitteret in domo sua quam idem frater Johannes infra immuni- 
tatem Ecclesiae sanctarum XI. M. virgioum Colon. inhabitare 
consuevit, quibus votis idem Magister Jacobus inquisitor consensit, 
praestito tamen per dictum fratrem Johannem corporaliter iam dicto 
iuramento ut in instrumento super hoc confecto plenius continetur 5 
post hoc conscriptis per notariosactitatis, Reverendissimus in Christo 
pater et Dominus noster Archiepiscopus Coloniensis scripsit nobis 
multum seriose, quatenus actitata illa diligenter scrutaremur, et quid 
iuxta consilia nostra foret sentiendum in illis articulis,, sibi aut 
Officiali suo, nec non‘Domino inquisitori praedicto mittere cura- 
remus , cuius requisitionis occasione deputavimus ex nobis duo- 
decim Doctores et Magistros nostrae Universitatis ad examinandum 
huiusmodi aclitata, et videndun quid secundum Deum et iustitiam 
foret circa illa sentiendum, quibus Doctoribus inter se diu propter 
prolixitatem et arduitatem laborantibus, idem frater Johannes, ante- 
quam aliquid per eos esset definitum et discussun, de Colonia re- 
cessit, prout per literam suam de manu propria nubis insinuavit, 
licentia recedendi a dicto inquisitore, aut a Domino Officiali Co- 
loniensi, ut ab utroque didicimus, nec petita nec obtenta, non ob- 
stante juramento per eum solemniter et publice praestito, de non 
exeundo domum suam pro carcere sibi gratiose deputatam sine 
dictorum Dominorum inyuisitoris et Officialis mandato et consensu. 
Postquam recessum audivimus, aliquoties ipsum fratrem Johannem 
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pene in omnibus Ecclesiis parochialibus infra Coloniam secundum 
processum iuris quo usi fuerunt, idem inquisitor et Officialis, prout 
intelleximus , excommunicatum publice denunciari in causa fidei, 
et praesertim per dicti inquisitoris mandata iam per annum et 
ultra, si etiam idem frater Johannes aut aliquis ipsius nomine cen- 
tra nos temerarie conlingat, quod eundem fratrem Johannem in 
omnibus iustiicassemus, si el in quantum obedientiam ipsius Do- 
mini Johannis Papae XXIII. amplecti voluisset, scitote quod ille 
ficte et mendaciter contra nos loquitur in favorem perniciosum dicti 
fratris Johannis, et non secundum rei gestae veritatem, et ut vult, 
et non ut decet;' unum tamen cum vestra supporlalione adiungimus, 
quod idem frater Johannes in seriptis suis, quae adhuc quotidie 
emittit, nimis impudice et valde irreverenter, ac multum contume- 
liose loquitur de obedientia dicti Domini Johannis XXIII, in qua 
obedientia sanctas pene omnes nobiles Universitates studiorum, re- 
ligionum sanctaram patres et priores, et pene omnes Christiani- 
tatis inclita regna prudentius egissel, si posuisset et poneret hos- 
lium circumstantiae labiis suis, et ut omnibus qui dielis examini- 
bus interfuimus et ad hoc vocati clare constant, temerarie loculus 
est veritati detrahendo. Insuper etiam Doctores et Magistri nostrae 
Universitatis, qui examinationibus et responsionibus ab eo petilis, 
gestibus et contumeliis, quibus usus est idem frater Johannes in 
respondendo, interfuerunt, repulaverunt cum saltem secundum appa- 
rentias, prout eis prima facie videbatWf, hominem facinorosum, 
praesumptuosunı, et eius conversationem praeserlim cum simplicibus 
et illiteratis multum periculosam et seducliosam, quia versulus et 
callidus eis visus est ad seducendum simplices imperitos. Qua- 
propter vestras reverentias exhortamur in Domino, quatenus viri 
tam periculosi relationibus cautulosis fidem credulam adhibere non 
velitis. Illustrissimum etiam Principem Dominum Ducem benigne 
de hoc placeat informare, quod non sit ad simplicium salutarem 
eruditionem, sed potius in ruinam et errorem, si istum dominum 
permittit in sua domo praedicare; non alia pro nunc, sed valeant 
reverenliae vestrae. 
Rector et Universitas Studii Coloniensis. 
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Littera Capellanorum ad Pastorem suum in Baccharaco 
de praedicto Johanne de Prussia publice praedicante 
contra Johannem Papam. 


Constantia fidelis servitulis semper praemissa, reverende Do- 
mine, noscere dignemini cuncta vestrae Ecclesiae in Baccharaco 
bene succedere, solo hoc excepto, quod pseudopraedicator Johannes 
de Prussia inter vestros parochianos lolium spargit, et git scminat, 
vestram eliam reverentiam ct vestrorum cappellanorum honestatem 
nediantibus instrumentis laedere molitur. Nam in die Conceptionis 
B. Mariae gloriosae proxino praeterito post prandium, qui in 
medio sui sermonis audientibus nobis et nuncto populo parochiae 
vestrae cum juramento alfırmavit, Gregorium coram Deo solum 
esse Papam, ct hoc firmiter ita credentes et tenenles esse veros 
Christianos, omnes autem aliter confitentes et praedicto modo uni- 
tatem Ecclesiae non servantes, esse certos haereticos, secundum 
legis iustiliam et juris aequitatem comburendos; et subiunxit quem- 
libet presbyterum Gregorianum habere non solum potestatem au- 
diendi confvssiones, sed eliam Apostolicam autoritatem absolvendi 
hominem a quibuscunque peccatis; Johannitas vero vel alterius 
conditionis nullam habere autoritatem porrigendi sacra Ecelesias- 
tica. In hoc non quievit blasphemiae suae malitia, sed adiecit 
danınosum invidiae morsum, dicens: Si quis hominum opinatur vel 
credit pastorem illius EceJesiae aut suos capellanos firmiter in cor- 
dibus suis non tenere Gregorium pro Papa vero, talis nullo modo 
alicui eorum confiteri debet, quia tunc nullamı habent absolvendi 
autoritatem; sed iussit eos venire ad se, ut absolvantur autoritate 
Apostolica sibi conmissa. Haec et his similia videntes et audientes 
turbamur mentibus, non audentes contradicere, quia sine defensione 
membra debilia sumus acephala; ideo imploramus vestram sapien- 
tiam tanquamı caput nostrum, ut breviter nobis rescribatis, qua- 
liter in his nos regere debeamus. Valete in Christo Jesu. 
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Conditiones et modus affıciendi praebendas. 


Canonicatus afficiendi cerlis Lectionibus- non debent conferri, 
nisi actu capacibus ad illas Lectiones exercendas cum arctissimo 
juramento et vinculis congruis, nec tales canonicatus in vita vn- 
quam dimittendi nec unquam Apostolice resignandi, nec ä lectio- 
. nibus nisi tempore praemisso desistendi aut illas omittendi, hoc 
praevio et firmiter posilo. 

Addicentur juris Canonici professoribus Canonicatus in summo 
templo, in sancto Andreae et sancti Georgii Professoribus vero 
iuris eivilis praebendae S. Gereonis S.S. Apostolorun, S. Mariae 
ad gradus, et S. Ursulae. 

Vt vero etiam prospiciatur facultati Theologicae, duac prae- 
bendae scilicet S. Severini et S. Cuniberti duabus Lectionibus 
afficientur, sc.: controversiarum fidei et theologiae moralis in quo- 
libet gymnasio Montano et Laurentiano imi professori philosophiae 
providebitur de Canonicatu primae gratiae vel in S. Caecilia vel 
in Capitolio hac conditione , quod hi possent quidem non minus 
quam alumni ex collegio iricoronato ad praebendas juridicas vel 
Theologiae, si capaces se reddiderint, vel terliae graliae aspi- 
rare, quam primum aulem unam ex his obtinuerint, teneant, priorem 
dimittere et professori philosophiae in eodem gymnasio per D.D. 
Provisores eligendo locum facere, de caetero circa praebendas 
3". gratiae nihil immutelur sed conferantur iuxta morem et 
stylum hactenus observatum. 

Cum vero non potuerit modo simpliciter addici uni ex alum- 
nis Collegii Tricoronati una praebenda pro instituenda Lectione 
Matheseos prout desiderabatur, provideri -poterit, eidem ex prae- 
bendis faciendae gratiae, dum de iisdem disponetur, alias in col- 
latione Beneficiorum 3'** gratiae illius haberi poterit ratio spe- 
cialis pro docenda Mathesi. 


Distributio Lectionum. 
Cum juxtä modum affectionis Canonicatuum sint tres Profes- 
sores in jure Canonico. 
Vnus Decreta praelegat et explicet à miedio oclavae ad me- 
dium nonae. 
18* 
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Secundus explicet quinque Decretalium libros, et ad eorum 
titulos applicet Constitutiones omnes tam anliqui quam novi Juris, 
quae in Sexto et Clementinis continentur , acilli assignetur hora 
secunda pomeridiana usque ad Tertiam. 

Jili duo Professores inter se alternabunt, ita, ut, qui absolvit 
Decreta inchoet Decretalia quo uterque totum jus canonicum tra- 
dere queat, ut intra annorum spatium illud explicabunt. 

Tertius doceat Jnstitutiones Juris canonici, illasque singulis 
annis absolvat, et illi praescribatur hora decima usque ad undecimam. 

Primus et secundus Professor habet alternatim Publicum Exer- 
citium vel thesium dispufationem die Veneris a nona usque ad 
decimanı , ita, ut singulis hebdomadis studiosi exerceri possint, 
idque duret per tolum annum exceptis Vacantiis seu ferlis,‘ Pro- 
fessor quoque Jnstitutionum eadem Exercitia publice habeat, sed 
non cogatur illa inchoare, nisi in mense Februario. Vt interim 
Inventus facilius erudiatur, inchoentur lectiones postridie ani- 
marum, id est tertia Novembris et absolvantur ultima Julii, ita, 
ut feriae sint mensibus Augusti, Septembris et Octobris, nec non 
ä festo S. Thomae Apostoli ad Epiphaniam, et a Dominica Pal- 
marum usque ad Theophoriam Coloniensem ac triduo ante Cineres. 

Professores singuli quataor habeant lectiones per hebdomadam. 
Nisi contingeret duo festa intercurrere, quia semper debet- relin- 
qui una dies pro habendis disputationibus. 

Quamdiu unus tantum erit Professor Juris Canonici, Ne de- 
bebit totum jus tradere, excipiendo ab institutionibus et ulterius 
pergendo ac habebit Exercitia publica singulis quindenis. 

Dum secundus Professor inter se divident lectiones et habe- 
buntur Exercitia singulis hebdomadis, ac cum tertius Professor 
instituetur superius praescripta ad amussim servabuntur. 

Exceptis feriis consuetis Professores continuo docebunt, nisi 
vel infirmitate vel alia gravi causa ä Facultate et Provisoribus 
approbanda impediantur, ac desuper eorum conscientia onerabitur, 
si praelatum impedimentum fuerit prolixius, ne Jnventus inde pa- 
tiatur detrimentum, Professores de consensu facultatis substituant 
aliguem Doctorem vel Licentiatum, qui eorum lectiones et materias 
persequatur ac pracfatas habeat disputationes, eique de congruo 
honorario provideatur à Professore, qui fuerit impeditus. 
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Vtque facilius hujusmodi Substituti inveniantur, qui in Casu 
necessitatis Professorum defectum suppleant, DD": Provisores non 
gravabuntur specialem illorum rationem habere, dum vacabunt 
beneficia et Canonicatus tertiae gratiae. 

Quod si aliquis Professor vel negligenter, quod sibi incumbit, 
adimpleret, vel adimplere omitteret, monebitur, et suo Canonicatu 
respective privabitur iuxta tenorem Jndultorum Apostolicorum. 

Requirentur quoque Professores, ut privatlim doceant Jnven- 
tutem, ita, ut vel singulis diebus vel saltem frequentissime fiant 
privali congressus seu repeliliones; sint itidem quatuor profes- 
sores in jure civili. 

Primus exponat Digestum vetus, habeatque lectionem à medio 
ocitavae ad medium nonae. Secundus Digestum infortiatum, leget- 
que a decima ad undecimam. 

Tertius Digestum novum explicabit ä secundä usque ad 31." 
pomeridianam , ita tamen, ut singulis materiis Pandectarum con- 
jungantur Tituli correspondentes Codicis, et si quae sint Novellae 
pertinentes, Singuli Professores has partes anno absolvant, et 
alternant inter se, Ita, ut unusquisque successive doceat, et totum 
Jus Civile combinatim Triennio explicent, ac Studiosi , qui {res 
lectiones frequentare poterunt, anno illud integraliter audiant, ex- 
ceptis tamen institutionibus. 

Quarius vero Professor tradet inslitutiones a prima ad 24.” 
pomeridianam, easque intra annum absolvat. Duo Canonicatus, 
ut supra dictum est erunt addicendi Professoribus collegiorum Mon- 
tensis et Laurentiani ad profitendum respective in iisdem Theolog. 
Philosophiam , et cum omnia in facultate artium rite peragi di- 
cantur, nihil innovandun esse videtur, praeter quam quod doceant 
juxta tenorem litterarum Apostolicarum, quamdiu huiusmodi Ca- 
nonicatu fruentur. 

Tandem addicend. duo Canonicatus Professuro Theologiam 
moralem et tradituro Controversias cum haereticis. 

Quo ad locum et horam docendi ipsis praescribendum, agelur 
cum facultate Theologica, et de reliquo lisdem injungentur onera 
et leges, de quibus est actum, dum fiebat mentio Professorum Juris. 

Qui ad huiusmodi Canonicatus promovebuntur pollere debebunt 
capacitate ad tradendas cum fructu lectiones lisdem annexas. 


— 28 — 


Jtem erunt graduati in aliqua ex quatuor facultatibus Vniver- 
sitatis Coloniensis iuxta tenorem litterarum Apostolicarum , etsi 
sint in facultate artium nullum fiet discrimen inter Gymnasia Mon- 
tanum, Laurentianum et trium Coronarum , cogentur tamen etiam 
intra annum gradum suscipere in illä facultate, in quä erunt pro- 
fessores, nisi praecedenter, et ante promotionem fuerint in eadem 
facultate Doctores, poterunt tamen Provisores er rationibus mo- 
ventibus praefatum anni tempus prorogare. 

Petetur in hunc finem a sancta sede, ut dignetur dispensare 
generaliter cum illis, qui dum alibi promoverentur, iuraverunt se 
huiusmodi gradum non esse iteratö sumpfuros, ut non obstante 
iuramento possunt recipi Doctores in facultate, in quä profitebuntur, 
casu quo nullus Promotus Coloniae reperiatur aeque Capax in 
eadem Facultate- docendi. 

Quo ad materias et horas praescribendas tradituris Theolo- 
giam moralem et Controversias, et quo ad dies assignandos pro 
publice habendis Exercitiis, posset agi cum Facultate Theologicä, 
Quem admodum etiam videtur consulenda Juriunm super his, quae 
sunt injungenda Professuris Jus Canonicum et Civile. 
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A. 


Schugbrief Kaiferd Carl V. für dad Domkapitel, den 
Glerus und die Univerfität von Köln. 


Mir Earl der Fünffte von Gottes Gnaden Römifcher Keyfer ıc.ıc. 

Bekennen für uns und unfere Nachfommen am Reich öffentlich 
mit diefem Brieff und thuen kundt allermennighlich, daß und die 
Ehrſamen, Gelehrten, Unfere lieben andechtigen und ded Reichs 
getrewen Probft, Dechant und Capitel, dedgleichen Abbt und Abb» 
tiffin der hohen und Nideren, auch anderer Beyftifft und Gottes» 
häufer und gemeine Glerifey, begleichen Recktor und Univerfität 
der hohen Schulen, Unferer und bed heil. Reichöftatt Cöllen, 
fampt anderen ihren adherenten, in und außwendig des Ergfliffs 
Goͤlleu gefeffen, Flageweife für bringen laffen, und zu erfennen 
geben, wie daß verrüdter Zeit, der Ehrwürdig Hermann Er&bifchoff 
zu Göllen, des heil. römi. reichs Ergfangler in Stalien, Unfer 
lieber Neve und Churfürft, durch unzeitigen Rath, etliche neue 
Predicanten, in jeggemeltem feiner lieb Ersftifft Coͤllen beruffen 
und aufgeftellt, welche biß anher mit embfigem fleiß underftanden, 
allerley irrige verfürerifche Ichren und neuerungen, Unferen altem, 
waren chriftlichen und catholifchen Glauben und Religion der all: 
gemeinen Kirchen Gotted zumider, in obberuerten Ergflifft inzus 
führen und den Löblichen hergebradyten Gottesdienft und chriftlichen 
Geremonien, durch folche ihre befhmärliche vorgenommene neuerung 
umbzuftoßen, und zu verdräden, wie dan in etliche Stätten und 
Orthen deffelben Ertzſtiffts folche neuerung allbereit in uͤbung und 
wärfung geferdert, und gegen den übrigen orthen dergleichen zu 
thuen noch nit unterlaffen, noch gefteyeret würde; begleichen auch 
gemelter Ergbifchoff ein vermeint Bedenken chriftlicher reformation 
genaendt, darin doch etliche und viell Puncten, fo der chriftlichen 
und chatolifchen Lehr und ordnung gang ungemäß und widerwerdig 
befunden wurden, fürgenohmen und inpliciren (affen, und noch 
daruff unangefehen ihrer der Cleriſey und Univerfität chriftlichen 
und catholifchen gethanen gegenberichts, auch vielfältigen, demüthis 
gen vermahnend und flelichen Bittens zu beharren unterſtuͤnde, 
und wiewol fie die Cleriſey und Univerfität von folchem feinem 
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beſchwerlichen vornehmen an Uns alß Roͤmiſchen Keyſer und oberſten 
Advocaten der chriſtlichen Kirch appellirt, nach lauth eines offen 
Inſtruments uns vorbracht, und derauff der troͤſtlichen Zuverſicht 
und Hoffnung geweſt, daß gemelter Ertzbiſchoff in anſehung ſolcher 
ihrer gethanen appellation, die bemelten Predicanten widerumb 
abgeſchafft, und die vuͤrgenohmen neuerungen und vermeinte re— 
ſormation in ruhe geſtelt haben; ſo ſolle aber nicht deſtoweniger, 
ſein liebe, des alles unangeſehen underſtehen, von Tag zu Tag, 
je laͤnger je mehr mit ſolchen vorgenohmen neuerungen zuvorfahren. 

Derohalben dan bemelte Cleriſey und Univerſitaͤt, ſampt ihren 
Verwandten in merklichen Sorgen ſtehen muͤſten, durch bemelten 
ihren Ertzbiſchoff und etliche weltlichsſtands, die ſeiner lieb in 
dieſem Vorhaben anhaͤngig ſein moͤchten, an ihren Stifften, Kirchen, 
Gotteshaͤuſern, Perſohnen, haben und Guͤteren beſchwert zu wers 
den. Und ung darauf alß Roͤmiſchen Keyſer obrigſten Vogt, Hands 
haber und beſchirmer der heiliger chriſtlichen Kirchen und derſelben 
zugewandten perſohnen, demuͤthiglich angeruffen und gebethen, ſie 
ſaͤmptlich und ſonderlich in Unſeren und des Reichs ſondern Schutz 
und Schirm, fo viel dieſe Religion Sachen belanget gnädigft auffs 
zunehmen, und vor allen Befchwerten, fo ihnen derhalben zuzu— 
fügen unterftanden werben möcht durch gebürlich einfehens zu vers 
thätigen, und ihnen fönit mit unferer keyſerlichen Huͤlff bierinnen 
gnädiglich zu erfcheinen. Dieweil und nun ald Roͤmiſchen Keyfer, 
Vogt und befchirmer der chriltlichen Kirchen in Krafft unfers bes 
foblenen Amts uud vermöge unferer und des Reichs rechten Ords 
nungen und abfcheiden, gebürth und zuftehet, je gedachte chriſt⸗ 
liche Kirchen derfelbigen Zugebörigen, und unfere und des reiche 
gehorfahmen unterthanen, und vornemplidy die fo recht Icyden 
mögen und folches bey und erfuchen und verfolgen, auch demz 
felben und unfer erfändnüß, befeblen und gebotten fich gehorfabms 
lich untergeben, fie dabey zu handhaben, zu fchügen und zu fchirmen, 
und damwider mit befchweren zu laffen. Zu dem auch inhangender 
Appellation durdy jemands mit attentirt werden folle, und vors 
nemplicy da die Appellanten folched ihres Appellirens befugt zu 
fein vermeinen und dafjelbig ordentlicher weiß“ außzuführen en 
übung ſtehen, demnach haben Wir auß den erzehlten und anderen 
redlichen urfachen mit wohlbedachtem muth, guthem rath und rechtem 
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wiſſen, die obgemelten Probſte, Dechant, Abbte, Abbtiſſin, Capitel, 
Conventen, der hohen und anderer neben und niderer ſtifft, Kirchen, 
Kloͤſter, Gottßhaͤußer und allgemeinen Cleriſey, auch aller und 
jeder Perſohnen geiſtlichs ſtandtß in bemelder ſtatt und Ertzſtifft 
Coͤllen geſeſſen, deßgleichen bemelte rektoren und Univerſitaͤt ſampt 
allen denen fo ihnen in dieſer Sachen unſere heilige Religion bes 
langend adheriren und anhangen werden, fümlic und fonderlich, 
fo viel diefe Sach berührt in Unferen feyferlichen und des Reiche 
fonderen Verſpruch, Schutz und Schirm genohmen, auch von Roͤ⸗ 
mifcher Keyſerlicher Machtvollfommenheit erfent und erklärt, und 
daß alles thuen hiemit wißentlich in Kraft diefes Brieff alfo daß 
bemelte Glerifey und LUniverfitet, fambt ihren adhärenten und die 
fo ihnen noch in fünfftig Zeiten adbäriren und anhangen werden 
und ihre nachfommen bey berührter unfer alten waren chriftlichen 
und catholifchen Religion Gottsdienſt, Geremonien und Ordnung 
allgemeiner Kirchen, auch allen und jeglicyen ihren unferer Stifften, 
Kirchen, Klöfter und Gortshäufer, Gnaden, Freyheiten, Priviles 
gien, Ordnungen, Sabungen, altherfommen, Gewohnheiten und 
gebrauchen, degleichen allen und jeden ihren Haben und Güteren 
Renthen, Zinfen, Gütter, Nechten und Gerechtigfeiten durch und 
und fonft maͤnniglich gehandthabt, gefchügt und gefchirmt und ders 
felben allen und jeglichen von jemanns nit entwerth entjeß, noch 
in feine Weife davon gedrungen oder darin turbirt und betrübt 
werden, ſonder beruhelig darbey bleiben, fid der allen gebrauchen 
und geneffen follen und mögen, von aller menniglidy untbehins 
dert, und gebiethen daruff allen und jeglichen Churfürſten, Fürften, 
Geiftlichen und weltlichen, Prälaten, Graffen, freien Herren, Rittern, 
Kuechten, Hauptleuten, Landvoͤgten, Vietzdomben, VBögten, Pflegern, 
Borwefern, Ambtleutben, Schulteifen, Bürgemeiftern, Richtern, 
räthen, Bürgern, gemeinden, und fonft aller anderen unferen und 
des reichd auch unferer erblichen Fürftenthbumb und Landten, unters 
thanen und getrewen, in waß wuͤrden ſtandtß und weſens die jeyn, 
und mit dieſen unferen brief erfucht und ermahnt werden und 
fonderlicy gemeltem unferm Neven und Churfürften dem Ertbifchoff 
zu Coelln und den weltlichen ſtaͤndten, nemblich Grafen, Herren, 
ritterfchaft, fätten und gemeinen Landſchaft berührts Ersitiffte 
Eöllen, von römifcher keyſerlicher macht ernftlich und feftiglich mit 
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dieſem brieff und woͤllen, daß fie ſaͤmblich und ſonderlich obge⸗ 
nanndte Cleriſey und Univerſitaͤt ſambt allen und jeglichen ihren 
Adhaͤrenten und denen ſo ihnen noch in kuͤnfftige Zeiten adhaͤriren 
und anhangen werden und ihre Nachkommen, bey dieſen unſeren 
und des reichs ſonderen Verſpruch, Schutz, Schirm, erklaͤhrung, 
Ordnung und Satzung und obbemelter unſer waren alten chriſt⸗ 
lichen Religion, gottesdienſten, Ceremonien und Ordnungen wie 
die in der catholiſchen Kirchen von Alters loͤblich herbracht und 
auff uns kommen ſeynd, desgleichen bey allen und jeglichen ihren 
und ihrer Stifft, Kirchen, Cloͤſter und Gotteshaͤuſer Gnaden, 
Freyheiten, Privilegien, Ordnungen, Satzungen, alltherkommen, 
Gewohnheiten und gebrauchen, auch allen und jeglichen ihren Aemb⸗ 
teren, Verwaltungen, Haben und Guͤteren, Rhenten, Zinſen, Guͤl⸗ 
ten, gefaͤllen, einkommen, rechten und Gerechtigkeiten gaͤntzlich und 
beruhelich bleiben, daran nit hindern, irren oder betruͤben, noch 
das jemanns anderen zu thun geſtatten in feine Weiſe und obhies 
widrichſt vorgenohmmen worden, oder noch fünffiglich würde, daſſelb 
alled und jedes widerumb caffieren, abfchaffen, und in vorigen 
ftand fegen, dem allem gehorfamblidy nachfommen und geleben und 
fein anders thuen, alled bey Vermeidung unferer und des reiche 
ſchwerer ungnad, fraff, auch Verliehrung aller ihrer Regalien, 
lehenfchafften, Begnadungen, Privilegien und Freyheiten, die fie 
von unferen Vorfahren am Reich römifchen Keyferen und Königen 
ung und dem heiligen reich befomen und in haben, und unfer und 
des reichs acht und oberadjt, darin ein jeder, fo frevendlich hin 
widerthuen, oder fich hierin ungehorfamb erzeigen wuͤrde, mit der 
That gefallen feye, und gegen dem oder denfelben ald unferen und 
des reichs, ungehorfamen Berbrechern unfers feyferlihen Schuß 
und ſchirms von meniglich gehandelt und verfahren werden folle. 
Und damit diefer unfer Feyferliher Schuß und ſchirm wie ſich ger 
bührt wirffich vollzogen werde, fo haben wir mit wohlbebachtem 
muth gutem rath und rechtem wiffen alle und jede Ghurfürften, 
Füriten, geiftlich und weltlich, Braelaten, Graffen, Freyen, Herren, 
rittere, fnechte, Ambtleuthe, Schulteiffen, Bürgemeifter, Richter, 
Raͤthe, bürger und gemeinden und fonft alle und jede unfere und 
des heiligen Reich unterthanen jegige und fünfftige ſaͤmbtlich und 
fonderlich, welcdyer oder welche aus ihnen derhalben erſucht wers 
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ben, zu unſeren, ſonderen Conſervatoren, Executeren und Handt⸗ 
habern dieſes unſers keyſerlichen Schutz und Schirmsgeſetz und 
verordnet, ſetzen und ordnen, die alſo ſaͤmbtlich und ſonderlich von 
obberuͤhrter roͤmiſcher keyſerlicher macht Vollkommenheit in Kraft 
dieſes brieffs denſelben allen ernſtlich gebietend und woͤllen, daß 
ſie ſambt und ein jeglicher aus ihnen gemelte Cleriſey, Univerſitaͤt 
und ihre Adhaͤrenten und die ſo ihnen hernach anhangen werden 
und einen jeden aus ihnen bei dieſem unſerm keyſerlichen Schutz 
und ſchirmbrieff und aller deſſelben inhaltung, gegen meniglich, 
ſo off ſie darumb ſaͤmbtlich oder ſonderlich erſucht, oder des vor 
ſich ſelbſt ihnen werden in unſerm nahmen, von unſer und des 
reichs wegen getrewlich ſchuͤtzen, ſchirmen, handthaben, verthedigen 
und ihnen behuͤlfflich ſeyn, damit fie dawider nit Verwaͤltig, bes 
ſchaͤdigt, noch befchmwert werden und ob Jemands, med würden, 
ftandtd, oder weſens der were, obgemelte Glerifeg, Univerfität und 
ihre Anhänger berührter Sachen gegenwertige oder fünfftige, ges 
meynlich oder infonderlich, dawider befümberte, vergemaltigte, oder 
beſchwaͤthe, alsdann denfelben Feine Zulegung, oder enthaltung 
thuen, noch gelait oder ficher ficherheit geben, fonder gegen dens 
felben übertrettern und ungehorfamen umb obberübrte und andere 
Peen und wirkliche Erecution und Vollziehung derſelben fürnemen, 
handlen und procediren, wie fich gebürth, in allermaffen, alß wir 
ſelbſt thun mögten, und als lieb ihnen feyn unfere und des Reiche 
fhmwäre ungnad und Straff zu vermeiden, daran fie auch einige 
unferer Vorfahren, oder unfere Satung, Ordnung, privilegien oder 
Freyheiten, noch einige gewohnheiten, fo hiewider feynd, oder vers 
ftanden werden mögten, nit hinderen oder auffhalten follen. 

Und nachdem diefer unfer fchirmbrieff nit ahn alle Orth, da 
folche8 vielleicht die Nothturfft erforderen, gebradyt werden mag, 
fo wollen wir, daß defßfelbigen Transfumpten, vidimus oder Abs 
fchriften, under eines jeden geiftlichen oder weltlichen richters, oder 
gerichtäinfiegel verfertig, oder durch ein offenbaren notarien, in 
beyfein zweier glaubwuͤrdiger Zeugen außeultirt, und mit feinem 
Handzeichen underzeichnend, gleich diefem Driginalbrieff, allenhatben 
in und aufferhalb Gerichts geglaubt werden fol. Mit Urkunt 
diefes Brieffs, befiegelt mit unferem feyferlichen anhangenden ins 
fiegel. Geben in unfer und der reicheftatt Worms am 27. Tag 
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des monaths Junii nach Chriſti unſeres lieben Herrn geburth 1545, 
unſers Keyſerthumbs im 2öften und unſerer Reiche im 30ſten Jahre. 
(gez.) Carolus. 
vidit ©. Cardinal. Augustanus. 
vidit Naves. 
Ad Mstum. Caesareae et Catholicae Majestatis proprium. 
Obernburger. 


B. 


Supplicatio Bibliopolarum Coloniensium nomine ad 
Serenissimum Principem. 


Serenissime atque Jllustrissime Princeps, Domine Clementissime. 


Aſſixa est nuper hic Coloniac charla quaedam, Suae Sancti- 
talis ac Serenitatis vestrae aulhoritatem praeferens, in qua sub 
censura excommunicationis, aliisque poenis atque interminationibus 
in Indice lib. Prohibitorum contentis prohibentur 10 libri, quorum 
4 sub litera A. notati, facile (nostro etiam iudicio) reprehensionem 
merentur; alii 4 sub littera B. indicali, forte eliam ab omni re- 
prehensione immunes non sunt; sed tamen lales ut hoc tempore, 
ab iis, aliisque similibus, in Germania, sine ingenti damno vix 
abstinere possimus, ob causas, quae sub littera C. Serenitati 
Vestrae (ut rei statum melius intelligat) repraesentantur. Duo 
vero postreni, Jo. Bapt. Poza et Franciscus Salgado, sub littera 
D. expressi, tales sunt, ut si illos, hisque similes, nobis habere 
non liceat, tota Mercatura libraria (quae multis iam annis, ob 
(umultus bellicos parum valuit) omnino pereat, necesse sit. 

Quare illud a Serenitate Vestra enixe petimus, tum ut duos 
illos postremos (Jo. Bapt. Pozam et Franc. Salgadum) nobis re- 
tinere liceat (ut libros 2.** classis in Jndice) ne illos Inquisitori 
tradere cogamur; tum ne ulterius permitlat, ut subdili Serenitatis 
V.* hoc tempore amplius perturbentur, donec composita per Ger- 
maniam (sicut sub littera C. aliquanto fusius deduximus) pace, 
omnes errores per hacresin invectos penitus abolere liceat, Nunc 
vero timemus, ne (ut se dant initia) Jnquisitores, a quibus hanc 
chartam profectam arbitramur, tam libere suum imperium, hoc tem- 
pore, in Germania (donec, ut dicebamus, pacata sit) porogent. 
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Quodsi ulterius, pro voluntate sua, illi agere permittantur, brevi 
efficient, ut publicato hic integro librorum Prohibitorum Jndice, 
non pauci ex Bibliopolis Serenitatis Vestrae subiecti praecipua 
bonorum suorum (quam a parentibus suis per manus acceperunt) 
parte spolientur, alque evertantur. Quod ne fiat, a Serenitate 
Vestra postulamus,. 


Litt. A. Judicium de 4 libris Prohibitis. 


Inter 10 libros, qui in charta aflıxa continentur, 4 sunt, qui 
iure merito, ab hominibus plane eliminari debeant, quia aut ex- 
presse haeretici sunt, vel libri famosi, supposititii, ac bonis mo- 
ribus noxii. 

1. Nicolai Fulleri Miscellaneorum Theologicorum libri 4. 

2. Abrege des memoires de la Reunion de l’ordre de Malthe 
a la Couronne. 

3. Discorso del P. Giovanni Mariana intorno gli errori del 
Governo etc. j 

4. Joannis Baptistae Marini cantiones aliquot Jtalicae sae- 
pius prohibitae. 

Hosce, aliosque his similes aut peiores (ut Haeresiarcharum, 
aut eorum haerelicorum qui ex professo de religione agunt) iure 
non tantum humano, sed etiam nalurali prohibitos esse ac prohi- 
beri eliam posse censemus. 


Litt. B. De 4 aliis libris. 


Adduntur alii 4. ab haereticis quidem scripti, sed qui de re- 
ligione ex professo non agunt, licet forte nonnulla habeant, quae 
corrigi ac reprehendi possent. Tales sunt: 

1. Dominici Baudii orationes. 

2. Jllustr. ac clarorum Virorum Epistolae (a Belgis vel ad 
Belgas), centuriae duae. 

3. Lexicon Philologicum sive etymologicum auctore Mathia 
Martini. 

4. Verum Inventum seu Munera Germaniae, ab ipsa reperta 
auctore Mich. M. 

Hi 4 libri, aliique similes, si hoc tempore prohibentur, vix 
poterunt bibliopolae Catholici suos libros distrahere; ac per con- 
sequens vix erit modus, ut mercalura (siculi coepcrat) exerceatur. 
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Litt. C. Causae nonnullae cur tales libri hoc tempore, in Ger- 
mania nondum prohiberi debeant aut possint. 

Optandum quidem omnibus bonis Catholicis foret, ut libri omnes 
ab haereticis editi prohiberentur, non aliter quam in Italia aut 
Hispania fieri solet. Verum hoc Rune in Germania, idipsum 
fieri nullo modo potest. 

1. Quia in Germania nondum sunt constituti ubique locorum 
censores, aut inquisitores, qui libros edendos censeant, cosque 
post censuram vel admittant, vel reiiciant, sicut in Italia, His- 
pania etc. fit. 

2. Quia plerique Theologi docere solent, Indicem librorum 
prohibitorum in Germania non esse receptum, maxime quoad se- 
cundam classem, quae eos libros continet, qui edili sunt vel ab 
haereticis, qui ex professo de haeresi aut religione non agunt, 
vel a Catholicis quidem, sed qui nevos aliquos continent aut errores 
saltem materiales (quia tales Catholici ex malitia non peccant), 
sed se ac sua omnia Ecclesiae iudicio submittunt. 

Ex priori genere sunt verbi gratia, ut aliquos saltem proferamus: 

1. Qui explicant Ciceronis Orationes, Epistolas, Dialogos, 
opera philosophica. 

2. Qui opera Aristotelis, Platonis, Theophrasti latina faciunt 
atque illustrant. 

3. Qui scientias mathematicas, aliasqgue artes praclicas tra- 
dunt ac demonstant. 

4. Qui commentarios, aliosque tractatus scribunt in Medicinam, 
Jurisprudentiam. 

5. Qui historicos profanos converlunt atque illustrant. 

6. Qui libros diversos edunt de Republica, rebus politicis, 
antiquitatibus. 

Hi enim, si non omnes, sallem maior corum pars inspergit 
aliqua v. c. in Epistola dedicatoria, aut alibi pro occasione data, 
quae ollensionem aliquam afferre possent; illis tamen utuntur 
rique omnes Doctores Theologiae, utriusque Juris, Medicinae, et 
Parochi, litterarum ac philosophiae professores atque adeo ipsimet 
religiosi ac Socielatis Jesu Palres. Unde necessarium est, ut 
hisce libris Mercaturam nostram in Germania sustentemus tantisper, 
donec parta generali Ecclesiac Catholicae per Germaniam pace, 
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omnia rite atque ordinate (ut in aliis regionibus fieri videmus) 
constituantur. Loguimur autem hic tantum de libris secundae classis, 
de quibus agens P. Paulus Laymann Theologiae moralis }. 2. 
fol. 391 colum. 1. in ine: Quod attinet ad prohibitionem librorum 
secundae classis, Inder Romanus apud nos in Germania re- 
ceptus non est; quia nemo est, qui in observationem cum auc- 
toritate deducat. 

Ex posteriori genere (scilicet Catholicorum, qui nevos aliquos 
habent) sunt non pauci, qui hactenus in Germania valde nomi- 
nati fuerunt. Quales sunt: 

Enchiridion Concilii Coloniensis. 

Martinus Eisengrenius — in Bavaria celeber. 

Conradus Clingius, apud Erfurtenses notissimus. 

Joannis Feri Ecclesiastici Moguntini opera omnia. 

Atque eliam alii multo plures: qui omnes, si hoc tempore 
plane prohiberi atque amandari ex omnibus officinis deberent, facile 
videbit Serenitas Vestra, quanta clades omnibus Germaniae bi- 
bliopolis subeunda sit. 


Litt. D. De duobus Catholicorum libris. 


Inter 10 libros in hac charta prohibitos duo sunt bonorum 
Catholicorum libri, qui in mediam turbam coniecti sunt, forte ut 
minus notarentur. 

1. Joannes Bapt. Poza, Socictatis Jesu Theologus qui scripsit 
Elucidarium. \ 

2. Franciscus Salgado de Somoza, de Regia protectione vi op- 
pressorum, appellantium a Causis et Judicibus Ecclesiasticis. 

Ex his duobus, plerique Bibliopolae Colonienses aliquot exem- 
plariassibi compararunt, idque fide optima, ob causas quas subiungemus. 

Prior Ex P. Joannes Baptista Poza Societatis Jesu, Theologus 

1. habet facultatem sui Provincialis 1. August. anno 1624 
concessam. 

2. dieit Provincialis, se, potestate a suo Generali facta hoc 
concedere. 

3. habet Judicium trium Theologorum, qui hunc librum le- - 
gerunt, censuerunt, approbarunt. 

4. habet Censuram Doct. Francisci Sanctii de Villanueva, Regis 
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Hispanlarum concionatoris, ex supremi; Senatus mandato factam: 
in qua censura hoc Elucidarium vocat 1. opus summa.cura elabora- 
tum. 2. magno elogio dignum. 3. in quo nullum sit lubrici lapsus 
in rebus fidei periculum. 4. nullum honestis moribus barathrum. 5. 
in quo omnia tuta, omnia magna. 

5. habet approbationum Rev. Suffraganei Lugdunensis Epis- 
copi Damasceni. Inter alia dicit: Author huius Elucidarii, in eo 
digne ct devote quae intendit praestat. Atque ut in commodum 
omnium cedat, praelo quo dignum est, committetur. Lugd. ult. 
Jun. ann. 1627. 

His testimoniis talium tantorumgue virorum visis ac consideratis, 
quisnam bibliopola sibi persuadere posset, in tali libro coemendo 
periculum subesse? Itaque plerique omnes (ut supra etiam dictum) 
aliquot eius exemplaria nobiscum deveximus; et viri docli non 
pauci, qui ante hanc prohibitionem librum perlegerunt, eandem de 
hoc ipso authore sententiam apud animos suos eformarant. Et 
ecce nunc contra omnem omnium expectalionem, contra receptam 
hactenus in Germania consuetudinem libri isti nobis eripiuntur, et 
sub excommunicationis censura nobis mandatur, ut omnia nostra 
exemplaria ad Inquisitores deferamus. Qui si rem tam feliciter ad 
initium sibi successisse perspexerint, forte ulterius pergent, atque 
aliam chartam extorquentes obtinebunt, ut totus Index librorum 
prohibitorum publicetur, atque ita nos non parva bonorum nostro- 
rum parte spoliahunt. 

Similia fere de Francisco Salgado dici possent, qui suis eliam 
approbationibus munitus, Lugduni est editus. Sed de his plura 
dicere supersedemus, Serenitatem Vestram ad cuius officium hoc 
spectat deprecantes, ne subditos suos ita misere contra receptum 
hactenus in Germania morem exagitari patiatur. 


C. 
Statuta reformata Facultatis Artium Ubiorum. 


Quanquam studiosissimi bonarum artiam et Philosophiae alumni 
iidemque longe candidissimi adolescentes maiorum nostrorum pri- 
maeva statuta ob longam observationem et antiquissimum robur 
celeberrima fuerint et omni veneralione digna, priori eliam aetate 


moribns hominum multum accommodata : in hoc nostro tamen sae- 
culo ob mutationem morum et execrabilem calamitatem temporum 
parlim innovanda sunt et parlim revocanda, quandoquidem novae 
emergentes causae novas etiam exigunt leges. Idem nos Decanus 
et totum Collegium Magistrorum Facultatis Artium almae Univer- 
sitatis Studii Coloniensis animadvertentes et sedula mente revol- 
ventes, arbitrati sumus hac nostra tempestate nihil esse dignius, 
nihilve esse utilius his qui versantur in bonarum artium studio, 
quam novas quasdam condere leges aut saltem antiquas in melius 
commutare, ut quid eligendum sit quidve cavendum, facile intelli- 
gere possint, ac tandem sic proficere in omni genere virtulis, ut 
nihil loquantur insipidum et nihil agant indignum. Sed ne vide- 
remur almae matris nostrae Universitatis Coloniensis stalata sur- 
da aure praeteriisse, dedicavimus has nostras statutorum locubra- 
tiones Magnifico Domino Rectori et venerabili coetui Universi- 
tatis examinandas et corrigendas, demum etiam anıputalis sentibus 
approbandas confirmandasque. Et cum iudicio Rectoris ac omnium 
Facultatum exactissime facto haec nostra statuta viderentur scite 
commodissimeque transacta et nostrae Facultatli plurimum conduc- 
tura, Spectabilis ac Magnificus Dominus Rector ex voto unanimi 
Universitalis singula haec nostra statuta laudavit ac legitime appro- 
bavit, reservata nihilöminus sibi suisque successoribus, Universi- 
tati et Facultati praedictis, potestate et authoritate addendi et mi- 
nuendi, interpretandi et rigorem in gratiam vertendi. Et pro maiori 
robore idem Magnificus Dominus Rector exemplum seu Copiam 
horum statutorum membranis inscriptam ac manibus Bedellorum 
subscriptam ex nostra traditione ad se recepit, eamque ad archi- 
vum Universitatis quam primum conferendam commisit. Sed cum 
perspicuum est leges frustra institui, nisi enuntientur, ut legibus 
subiecti quid observandum sit aut a quibus abstinendum ad amussim 
agnoscant: Ne ergo haec nostra statuta delitescerent, mandavi- 
mus ea redigi in unum libellum, et per capita parliri, temporibus 
etiam in iisdem nostris statulis expressis palam enuntiari. Acta 
sunt haec anno incarnationis Salvatoris nostri Jesu Christi mille- 
sino quingentesimo vigesimo secundo. 
Ornari res ipsa negat contenta doceri, 
19 
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Cuput primum de electione novi Decani. 


Item statuimus et ordinamus ut diebus electionis novi Rectoris, 
videlieet in profesto annuntiationis ‚Jominicae, vigilia beatorum 
Apostolorum Petri et Pauli, ipso die divi Dionysii, et in vigilia 
sancli Thomae Apostoli, eligatur ordinarie Decanus novus Fa- 
cultatis Artium, lam die quo ad Rector Universitatis, hoc est 
per unam (ut alunt) rectorian seu furnum unum permansurus, 

Item ad consulendum paci et ad refellendum quascungue fri- 
volas machinationes: Volumus et ordivamus ut instanti tali die 
electionis Decanus pro tenıpore convocet per Bedellos et sche- 
dulanı causam congregationis continenten omnes Magistros nostrae 
Facultatis ad horam electivnis et locum consueta; omnibus con- 
gregatis eligatur in Decanum Magister ad Consilium nostrae Fa- 
cultatis receptus, scientia, moribus et vita commendalus, «actu 
regens. Qui post primam suam inceplionem in Artibus quatuor 
annos rezxerit, et is quem maior pars Magistrorum elegerit, sit 
Decanus. Si vero duo Magistri nominati fuerint suffragiis pares 
in quem Decanus consenserit, erit electus. 

Item statuimus ut Magister in Decanum electus teneatur subire 
onus huius officii aut solvere Facultati mulctam decem marcarum 
Coloniensium, nisi regimine huius officii iterum atque iterum ho- 
noratus, postea hac re supersedere voluerit, aut alla causa legi- 
tina mox Facultati exponenda valveat se rationabiliter excusare. 


Caput secundum de iurumentis novi Decani. 


Item cum nemo facile abneget quod iuramento spoponderit, 
statuimus et firmissime observari voluimus ut Decanus e vestigio 
cum suae consenserit electipni, langat imaginem Doninicae orucis 
et iuret prime quod negetiis suscepti oſſicii diligenter intendet, 
secundo quod praetextu seu ex confidentia sui officii et in causis 
arduis nihil inconsulte aget, nibil etiam ex incuria praetermittet. 
Tertio quod acquitatem iudicii in his quae concernunt Universi- 
tatem et Facultatem Artium semper et ubique prac se feret. 

Item statuimus si quocunque eventu notorio seu etiam impe- 
dimento occulto contingat Decanum abesse congregationibus Uni- 
versilatis aut actibus publicis suae Facultatis, nec alium parem 
substituerit, quidam tunc senior Magister Artium regens ct ibidem 
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praesens sit Vicedecanus. Et si longam fecerit moram, Facultas 
quam primum congregetur ad eligendum alium Decanum, aut saltem 
aliquem idoneum in locum eius substituendum. 

Item si casu accidat Decanum e Colonia proficisci modico 
tantum temporis spacio, liceat ei quempiam alium olim Decanum 
in locum suum subrogare. Si vero Decanus absentiam quindecim 
dierum aut longiorem suspicetur moram, nullum substituat, sed 
convocet Facultatem et necessitatem suae profeclionis exponat; 
idem si commode facere nequeat, conmiltat uni ex Senioribus 
Magistris, qui Facultalem mox certiorem reddat de cius recessu 
cum hortatione de providendo Decanatus oflicio. 


Caput tertium de officio Decani. 


Item statuimus ut Decanus in congregationibus Universitalis 
super articulis per Magnificum Dominum Rectorem propositis be- 
nigne audiat suffragia et deliberationes Magistrorum suae Facul- 
tatis, et discordiam si accidat hortando saltem ad concordiam re- 
digat; sin autem, pro maiore parte concludat, tum conclusa suo 
ordine referat. 

Item statuimus ut Decanus in causis arduis nostram Facul- 
- tatem concernentibus non utatur ingenio proprio, sed pro indi- 
cendis congregationibus audiat consilia seniorum. Et si Facultatem 
congregari conlingat, rem ordine proponat, et tandem ex plura- 
litate suffragiorum concludat. 

Item statuimus ut Decanus intra quatugrdecim dies suae novae 
electionis convocet et ad scholas maiores congregari faciat Bac- 
calaureos et scholasticos nostrae Facultatis. Omnibus congregatis 
legat sub alta et intelligibili voce statuta et ea quae potissimum . 
concernunt exercilia, lectiones, vitam et mores scholasticorum. 
Volumus etiam ut diligenter conscribat et in annales redigat quo- 
tidiana negotia nostrae Facultatis, recepturus pro mercede de quo- 
libet promovendo album unum. 

Item staluimus ut Decanus attente et pervigili cura perspiciat 
omnes actus scholasticos nostrae Facultatis, videlicet lectiones 
quinque ordinariorum in communibus nostris scholis, ordinarias et 
extraordinarias disputationes,, et generaliter omnibus auimum ac- 
commodet, quae honestati favent et utilitati Facultatis; et post 
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paterna monita transgressores puniat aut Facultati denuntiet. Du- 
rante eliam suo officio semel saltem convocet per Bedellos seniores 
Gymnasiorum Magistros regentes una cum Pronitore ad corri- 
gendum si quae sint errata impunita, et ad restituendum si quae 
statuta collapsa. 

Item statuimus ut Decanus habitu Facultatis decoratus prae- 
ficiatur in missis, scholis et actibus nostris, Licentiatis singularum 
Facultatum, et respondeat suo ordine Magistro praesidenti in dis- 
putatione de quolibet; huic eliam et aliis ordinariis disputationibus 
intersit pro maiore parte temporis; aut si obstent negotia inspe- 
rata, substituat unum e magistris regentibus eiusden quondam 
ofücii praesidem. 

Item cum Decanus Facultatis Artium praetextu sui officii mutet 
ordinem dignitatis sui gradus, staluimus et volumus ut in plateis- 
et inter ambulandum extra locum suae habitationis utatur honestis 
vestibus et magno caputio capiti aut saltem humeris imponendo. 


Caput quartum de officio Promotoris. 


Item statuimus ut Promotor nostrae Facultatis eligatur singulis 
annis ipso die divi Aegidii, et mox post suam eleclionem tangat 
Dominicam crucem cum attestatione sequentium. Et primo iurabit 
disputationes et exercitia ordinaria in scholis, singulos etiam ex- 
traordinarios actus Facultatis frequenter se auscultaturum. Secundo 
aberrantes ut resipiscant benigue castigaturum,. Tertio poenas seu 
mulctam ut nemini parcat se iuste exacturum. 

Item volumus ut Promotor sit syndicus Facultatis Artium et 
generalis castigator omnium excessuum nocte aut Meridiana luce 
occurentium, etistorum maxime quibus vulgus scandalisatur; prae- 
cipuam tamen castigationis curam adhibeat abusibus vestium, ar- 
morum, pileorum ac byrrethorum, et defectibus circa habitus Bac- 
calaureorum, et ut certius fiat periculum convocentur ex mandato 
 Decani bis in anno omnes Baccalaurei ad maiores.scholas nostrae 
Facultatis. Tandem iubeat Promotor quemlibet seorsum exire suo 
“ proprio habitu cum inscriptione defectuum et prohibitione de non 
revertendo cum tanlo dedecore. 

Item cum frustra instituantur leges, nisi fuerint qui cas man- 
dent executioni, statuimus et mandamus, ut Promoior a Decano 
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Facultatis nostrae aut a Magistris Gymnasiorum requisitus utatur 
contra discolos et quoscunyue nostros scholasticos enormiter ab- 
errantes, ac temere ante finem inscriptionis primi anni aut contra 
praestitum iuramentum suscepto gradu Baccalaureatus studium bo- 
narum artium relinquentes, primo monitis piis, et si instar aspi- 
dis surdae aures obturaverint, idem Promotor ut syndicus Facul- 
tatis procedat, et utatur coram Magnifico domino Rectore contra 
tales via iuris. 

Item statuimus ut Promotor in disputatione de quolibet res- 
pondeat Magistro praesidenti et auspicetur quaestionem suo officio, 
iuramentis et moribus scholasticorum convenientem; tandem om- 
nibus officium suum concernentibus fideliter peractis recipiet a 
Facultate pro annuo salario sex florenos Rhenenses et a Bacca- 
laureis negligenter disputalionem ordinariam visitanlibus dimidium 
mulctae pecuniae. 


Caput quintum de receptoris officio. 


Item statuimug ut receptor Facultatis eligatur postridie divi 
Thomae Apostoli et praestet iuramentum fidelitatis de singulis 
peragendis et oflicium suum concernentibus, habiturus pro mer- 
cede laborum quatuor florenos aureos aut valorem. 

Item statuimus ut receptor adsit examinatoribus in admissio- 
nibus ad Licentiam et gradum Baccalaureatus, et a quolibet ad- 
mittendo accipiat pecunias Facultati ex statulis debitas, et has 
congruo tempore aerario Facultatlis imponat. 

Item ut in redditibus emonendis seu appellandis se vigilan- 
tissimum exhibeat, et contra ignavos et infidos debitores utalur be- 
neficio juris, alioquin non censeatur satis fecisse praestito juramento. 

Item statuimus ut receptor Facultatis revoluto anno suo mox 
post eleclionem successoris faciat legalem compulationem de om- 
nibus nummis receplis et exposilis, et quanquam singula haec sint 
libro receptoris inseripta et diligenter annotata, volumus nihilo- 
minus omnia per eundem receptorem rursum repeli et ex libro 
suo colligi librum rationum more et consuetudine Capitulorum in 
Collegiatis Ecclesiis hactenus observatis, et debet hic liber im- 
pensis Facultatis duplari; unum ex his accipiet receptor antiquus 
cum inserta quitantia dari solita, religuum tenebit Decanus, et 
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mox opportunitate habita imponet cistae Facultatis. Tandem com- 
putatione facta, antiquus receptor solvat Facultati pecunias rema- 
neutes, aut saltem jubente Facultate tradat successori, quem etiam 
de singulis restantiis et nondum solutis debitis cerliorem reddet. 


Caput sertum de Magistris recipiendis et eorum iuramentis. 


Item statuinus ut magistri nostrae Facultatis ad congrega- 
lionem et consilium recipiendi doceant et legitime probent se post 
primam magistralem inceptionem complevisse in Universitate Co- 
loniensi duos annos, et quod in visitandis disputationibus ordi- 
narlis se diligentes exhibuerint, non omittendo duas disputationes 
conlinuas, et quod octies praesiderint Baccalaureis in responsio- 
nibus extraordinariis, ea norma ut in una hebdomada unam dun- 
taxat fecerint praesidentiam, diebus et horis ordinariis lectionibus 
non accommodatis. 

Item quod ante receptionem semel saltem ordinarie praesiderint, 
et quod Bedelli hanc ipsam praesidentiam una cum quaestionibus 
disputandis publicaverint ac solita intimatione in philosophiac Gym- 
nasiis prodiderint. 

Item statulmus ut Magister ad congregationem consilii ad- 
missus primo iuret quod suis suffraglis et consiliis dandis veri- 
tatem, honestatem et utilitatem Facultatis diliget. Secundo quod 
arcana Facultatis et ea quae Decanus praeceperit non revelanda 
nemini suggeret. Tertio quod parebit mandatis Decani in licitis 
et honestis, et his maxime quae prosiliunt ex statulis aut com- 
muni deliberatione Facultatis. 


Capui septimum de Magistris aliarum Universitatum 
ad nostram Facultatem recipiendis. 


Item statuimus ut Magistri aliarum Universitatum non reci- 
plantur ad gremium scu ordinem Magistrorum nostrae Facultatis, 
priusquam fuerint per Magnificum Doninum Rectorem solitis iura- 
mentis intitulati, et probaverint titulum sui gradus per literas pa- 
tentes suae Universitatis aut per duos idoneos testes aut saltem 
per unum, cui accedat iuramentum ipsoram proprium, et si Fa- 
cultates Artium suarum Universitatum recipiendo nostros Magistros 
nobis in hoc vices rependant, si eliam nullum aliud fuerit legi- 
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timum impedimentum sive obstaculum, admittanter, et solvant Be- 
dellis tres alhos Colonienses. 

Item volumus ut Magistri aliarım Universitatum ad coetum 
Magistrorum nostrae Facultatis recepti non admittantur ad consi- 
lium, nisi lege Magistrorum nostrae Universitatis octies extra- 
ordinarie praesederint et in completione sui biennii uno integro 
anno visitaverint ordinarias disputationes in hac nostra vel alia 
Universitate approbata, prarsederintque semel ordinarie. Et cum 
admissi fuerint, adigantur iuramenlis Magistrorum nostrae Facul- 
talis, praecedente capite nominatis. 

Item volumus ut Magistri aliarum Universitatum ad coetum 
et consilium Magistrorum nostrae Facultatis recepti et admissi 
‘ habeant locum et ordinem suae promotionis, dummodo Facultates 


Artium suarum Universitatum prosequantur Magistros nostrae Fa- 
cultatis eadem benevolentia. 


Caput octavum de disputatione ordinaria. 


Item statuimus ut Magistri ordinarie praesidentes ingrediantur 
scholas Artium in vere, aestate ct autumno mane hora diei sexta, 
et in hyeme septima hora, et pridie quam servatur praesidentia, 
publicari volumus per Bedellos in singulis Gymnaslis quaestiones 
omniunn Baccalaureorum respondere volentium, alioquin nummos 
perdant et operam. Et si Magister praesidens invitaverit hos- 
pites, aderunt et Bedelli, mode in negotiis Facultatis diligentes 
se exhibuerint, pro loco etiam et tempore singulis Magistris Artium 
obsequia et honorem debitum impenderint; sin minime dabit prae- 
sidens utrilibet praesenti album unum. 

Item ne lectio multorum authorum et omnis generis voluminum 
habeat aliquid vagum et instabile, volumus et statulmus ut Ma- 
gistri ordinarie et extraordinarie disputantes, textum etiam peri- 
pateticae philosophiae interpretantes aut commentarios declarantes, 
similiter etiam Baccalaurei et alii nostri reliqui scholastici res- 
pondentes, aut alterne praesidentes, sese conferant in solvendis 
problematibus utramque in partem probabilibus ad portum tulissi- 
mum nostrorum maiorum et in disquirendis opinionum nodis pro- 
fiteantur ingenue sana dogmata Divi Thomae Aquinatis aut ve- 
nerabilis Domini Alberti Magni, et si pro struendis argutiis ad 
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alios Doctores diverti libeat, mox ad priores redeant; quisque 
etiam iuxta suam professionem utalur familiariter eorundem duo- 
rum Doctorum crebra lectione, et quam facilline refellet tenebras 
ignorantiac. 

Item statuimus ut Baccalaurei nostrae Facultatis ordinarie res- 
pondere volentes non excedant in una disputatione ordinaria nn- 
merum denarium nec sophistae vicenum absque licentia per seniores 
Regentes petita et a Facultate oblenta; sed Baccalaurei aliaram 
Universitatum poterunt hunc numerum augere non requisita Fa- 
cultate. Et ne hic disputationis actus ob scholasticorum paucita- 
tem intermitltatur, volumus ut duobus existentihus Baccalaureis 
respondere volentibus ac totidem sophistis inchoetur et continue- 
tur hic actus. | 

Item statuimus et ordinamus ut Baccalaurei novelli post primam 
suam determinationem visitent in epitogiis ordinarias disputationes, 
tam accurata diligentia ut non duas negligant continuas sub mulcta 
unius marcae Coloniensis, quam marsupiis Decani et promotorum 
divisim applicari volumus. 

Item statuimus ut magistri cum intersunt disputationi ordinariae, 
sint decenter vestiti et inter argumentandum talari habitu Facul- 
tatls decorali. 


Caput nonum de Disputatione de quolibet. 


Item cum artium et philosophiae magistri possint arte dialec- 
tica probabiliter syllogisare de omni problemate, statuimus et 
ordinamus ut disputatio de quolibet incipiatur solenniter singulis 
annis ipso die divae Virginis Luciae duratura usque ad diem 
festum Sancti Thomae Apostoli, in qua per magistrum praesiden- 
tem proponi volumus problemata quae auditorio quadrent, et clau- 
dantur ambitu septem artium liberalium, erudiantque potius audi- 
torium quam inani pruritu moxque peritura voluptate aures de- 
lectent atque titillent; nolumus tamen tribus altioribns Facultatibus 
viam proponendi et respondendi ad quaestiones suis praeceptoribus 
dignis praccludere. 

Item ut res ipsa auspicetur deliberatione mutua, volumus quod 
instante festo Divi Aegidii ex mandato Decani nostrae Facultatis 
convocentur et per iuramentum pracstitun requirantur omnes ma- 
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gistri ad Facullatem Artium recepti ad eligendum magistrum de 
quolibet disputaturum. 

Item volumus ut quodam iure quaesito magister senior qui non 
disputavit, si sua sponte velit onus subire, prae caeteris funga- 
tur hoc officio; sin minime, eligatur idem vel alius ex cortu nostrae 
Facultatis qui in hac vel alia-Universitate sex rexerit annos. 
‚Et sic electus teneatur onus suscipere aut solvere Facultati mulc- 
tam sex florenorum Rhenensium, nisi ex causa legitima mox Fa- 
ceultati proponenda nequeat intendere huic actui. Et magister suae 
electioni consentiens ac disputalionem laudabili fine concludens 
habcat pro munere sex florenos auri in auro. 

Item statuimus ut magister de quolibet dispulaturus progre- 
diatur hoc ordine. 

Primo proponat quaestiones principales cum argumentisad utram- 
que partem quaesitis. Deinde annectat quasdam minus principales 
quaestiunculas sine argumentis. Et magistri respondere volentes 
resolvant thema sibi propositum ad tres conclusiones et totidem coro- 
llaria, aut si uli velint oratione soluta, relinquatur cuiuslibet ar- 
bitrio, honestate tamen nostrae Facultatis et pudicitia salvis. 

Item statuimus ut magister de quolibet disputaturus eligat unum 
ex Baccalaureis nostrae Facultatis in minorem quodlibetarium, qui 
singulis magistris aliquot proponat quodlibeta, et ut scholastici 
hunc actum disputationis visitantes alliceantur quibusdam oblecta- 
mentis ad perseverandum in scholis, permittimus serla permisceri 
honestis iocis, omni tamen turpitudine et scurrilitate posthabitis. 

Item volumus ut post complementum huius solennissimi actus 
receptor nostrae Facultatis parata habeat in maiori vaporario do- 
mus Facultatis quaedam bellarla cum aliquot sextariis novi et ve- 
teris vini Doctoribus, Licentialis et Magistris suo ordine hilariter 
et iucunde administranda. 


Caput decimum de libris legendis et exercendis. 


Item ne ingenia discipulorum nostrae Facultatis fluctuent, et 
quibus sit studiis immorandum ac invigilandum ignorent, statuimus 
et ordinamus, ut libri in scholis maioribus per quinque ordinarios 
Facultatis interpretandi censeri et esse debeant formales, videlicet 
Metaphysices, Ethicorum, de generatione et corruptione, Metheoro- 
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logicorum, et parvorum naturalium Aristotelis una eum Rhetorica 
Ciceronis, et in mathematicis duo primi libri Euclidis, perspectiva 
communis et sphaera materialis. 

Item volumus ut libri in Gymnasiis edocendi parlim sint for- 
males, partim ut vocanı maleriales: formales quoad interpretationem 
textus, et materiales in exponendis commentariis, hi videlicet phy- 
sicorum, de coelo et mundo, de anima Aristotelis, vetus ars, et 
nova Logica. Sed disputationes et Summulae Petri Hispani una 
cum parvis Logicalibus et lectionibus grammaticis connumerentur 
duntaxat materialibus aclibus. Et volumus singulos memoratos 
libros interprelari et exponi non aflectato nec elaborato , sed 
libero et triviali sermone latino. Eunden eliam loquendi modum 
servari volumus in disputationibus et examinibus aut quibusvis 
aliis actibus nostrae Facullatis. 

Item cum iuxta moralissimum Senecam librorum multitudo di- 
strahat, hoc est obruat et obtundat ingenia auditorum, volumus 
et statuimus, ut in singulis Gymnasiis disputatio maior peragatur 
secundum tres ordines scientiarum, sic videlicet ut in prime ordine 
resolvatur sophisma ex parvis Logicalibus. In secundo problema 
seu dialeclica quaestio. Et in terlio quaestio ex naturali philo- 
sophia. Disputatio vero minor in primo ordine componal aut 
saltlem exponat per primum responsalem brevem epistolam pro 
capessenda lalinitate. In secundo resolvat per secundum respon- 
salem ex diasyntheticis quaestiunculam. In terlio absolvat per 
magistrum praesidentem parliculam textus Petri Hispani et per 
terlium responsalem eliciat quaestionem Logicam. Sed pro tra- 
dendo stabili fundamento artis grammaticae legi debent et duntaxat 
exerceri pars grammalicae quae nominum et verborum caelerarum- 
que partium orationis inflexus el accidentia docet qualis ea est 
quae ab Alexandro Gallo traditur in prima parte sui doctrinalis 
et pars alia quae latinarum vocum congruas confexturas percipit 
graeco vocabulo Syntaxis inscripla. Ea eliam pars quae de 
vocum quantitate, accentu et grammalicorum figuris regulas tradit. 
Epistolae familiares Ciceronis, Philelphi, aut quorumlibet aliorum 
dicendi scribendique prarcepta iradentiun libri officiorum Ciceronis 
et eiusdens opuscula de amicitia, de Senectute et paradoxis ins- 
cripta. Libri Bucolicorum, Georgicorum et Aeneides Virgilli Ma- 
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ronis. Libri Parthenopes et de calamitatibus Mantuan. Libri etiam 
de verborum elegantia et sententiarum pondere cuiusuis probati 
authoris. Nolumus insuper practeriri Dominicis et aliis diebus festis 
expositiones Hymnorum, Sequentiarum, Evangeliorum et epistolarum 
iuxta exigentiam temporum; sed pro rudioribus scholasticis legi debent 
praecepta moralia Cathonis seu cuiuspiam alterius similia tradentis. 

Item cum ex ordinatione nostrae Facultalis exercitia Gymna- 
siorum vna cum lectionibus in scholis artium stipendio Facultatis 
salubriter institutis modicam aut nullam fere relinquant discipulis 
nostris vacalionem: Volumus et ordinamus ut nemo in nostris scho- 
lis communibus aut etiam in priuatis nostrae Facultatis Gymnaslis 
legat aut proßiteatur quascunque eliam bonas artes absque venia 
à lota Facultate pelita ac tandem impetrata. 

Item cum scriptum sit altiora te ne quaesieris et fortiora te 
ne scrufatus fueris, statuimus et mandamus ut magistri artium 
nostrae Facultatis in nostris communibus scholis ad legendum ad- 
missi aut in quovis alio loco intra muros Colonienses legere prae- 
sumentes, doceant et interpretentur duntaxat sauna dogmata suae 
professionis, philosophiam videlicet et eas sententias quae clau- 
duntur ambita septem artium liberaliam. Contrarium attentantes et 
post tertiam monitionem non resipientes mox rescindantur et tam- 
diu excludantur ab honoribus et emolumentes Facultatis arlium 
donec condignam fecerint emendam. 


Caput undecimum de libris et lectionibus prohibitis. 


Item quamuis philosophiae et bonarum artium studium & fon- 


Uhus gentilium promanarit, volumus nihilominus et mandamus pro 


synceritate nostrae fidei Catholicae, ut nemo palam profiteatur aut 
occulte doceat magiam, vel astronomiam suspectam, aut id genus 
alias reprobatas artes. 

Item statuimus ut nemo ex nostris scholasticis cos audire prae- 
sumat qui mentes hominum turbent et sine ullo veneni haustu, vio- 
lentia tantum carminis homines interimant. 

Item volumus ut nemo legere vel audire praesumat lascivos 
aufores qui comicas quasdam et inhonestiores fabulas docent, quo- 
rum doctrina maculet aures pias, corrumpat bonos morcs, candidam 
adolescentiam contaminet. 
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Caput duodecimam de horis obseruandis. 


Item cum suavissimus cibus sit animae verbum Dei, statuimus 
et mandamus ut singulis diebus dominicis hora duodecina sit po- 
tissimum dedicata eruditionibus diuinis ex sacris euangeliis vel 
Epistolis Pauli aut aliis huiusmodi. 

Item volumus ut hora sexta ante meridiem fiat lectio com- 
munis pro Baccalaureis et sophistis in veteri arte Aristotelis. 
Hora septima fiat exercitium in libris Physicorum vel alternatim 
in de coelo et mundo Aristotelis pro Baccalaureis. Et pro So- 
phistis legantur eadem hora tractatus Petri Hispani; hora nona 
legentur in scholis artium singulis diebus in foro non celebribus 
et ordinariae disputationi non accommodatis libri methaphysices pro 
Baccalaureis. Eadem hora pro Sophistis Rhetorica Ciceronis; 
hora duodecima cum exceplione ut supra erit communis omnibus, 
et in nova Logica Aristotelis; hora prima pomeridianua legentur 
in scholis omnibus diebus ut supra non festis libri Ethicorum 
Aristotelis pro Baccalaureis. Et pro sophistis cadem hora libri 
de generatione et corruptione Meteorologicorum et paruorum na- 
turalium. Et si magistri in communibus scholis lecturi officiis 
examinandi aut tentandi demorati fuerint, debeant alios magistros 
collactaneos substituere eisque quid legendum seu interpretandum 
sit diligenter et exacte praemonstrare; hora quarta diebus lunae, 
Mercurii et Veneris peragantur in singulis Gymnasiis ulriusque 
auditorii disputationes usque ad horanı sexlam secundum {res or- 
dines scientiarum de quibus meninimus capite decimo; sed aliis 
tribus diebus seilicet solis, Jouiset Saturni legantur à quarla usque 
ad quintanı pro Baccalaureis libri de anima Aristotelis. Et pro 
aliis non promotis tractatus paruorum Logicalium Petri Hispani 
vel aliquid tale; poterunt nibilominus prardicta exercitia dinersis 
horis accommodata pro Gymnasiorum arbitrio vniri et seiungi aut 
de una hora in aliam transferri; sed diebus Marlis et omnibus 
diebus in foro celebribus, maioribus festis duntaxat exceptis, hora 
pomeridiana auditoribus magis apta erit lectio communis in scholis 
artium in Euclide, perspectiva communi aut sphaera materiali; exer- 
citia vero pro grammaticis regulariter fieri volumus horis sexta 
septima et nona antemeridianis, duodecima meridiana et subse- 
quenter. Hora prima, similiter etiam diebus solis, Jouis et Saturni 
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hora quarta vesperlina, et non nisi in libris sea opusculis supe- 
rius capile decimo designatis volumus eliam et mandamus ut qui- 
libet legentium ingrediatur auditorium mox post horam signatam et 
suo exercitio coaplatam atque inter legendum exhibeat se didas- 
culum et non concionatorem. Et si excutentes libris uti velint 
utantur duntaxat compaclis et non charlis neque scedulis. 


Caput decimum tertium de mercede magistrorum ordinarie 
praesidentium el in ulroque loco legentium. 


Item cum satius sit esse otiosum quam frustra laborare, sta- 
tuimus ut Baccalaurei ordinarie respondentes qualiscunque etiam 
sortis ac fortunae fuerint, soluant in qualibet responsione ma- 
gistro praesidenti et statuto lempore auditorium ingredienti tres 
albos Colonienses et quisque scholasticorum non eodem actu ad 
sophismata respondentium soluat solidum unum, sed in respondendo 
et complendo desides soluantqu& quolibet defectu parliali tres 
albos Colonienses. 

Item ordinamus et statuimus ut quingue magistri in scholis lec- 
turi sint contenti stipendio per facullatem assignato quisque vide- 
licet decem aureis, sed formale stipendium singulorum librorum 
distribuetur inter Magistros exercentes iuxta ordinationem quatuor 
principalium magistrorum cuiuslibet regentiae. 

Item statuimus ut diuites et mediocres Baccalaurei sint in so- 
luendis formalibus pares, et soluat quilibet pro metaphisica decem 
albos Colonienses, pro libris Ethicorum novem, pro octo libris 
Physicorum decen, pro libris de coelo et mundo sex albos, pro 
libris de anima et perspectiva communi quolibet librorum totidem, 
pro duobus primis libris Euclidis quatuor albos, et pro sphaera 
materiali tres albos. 

Item volumus ut baccalaureandi diuites et mediocres sint si- 
militer in soluendo aequales et soluant pro Rhetorica Ciceronis 
sex albos, pro libris de generatione et corruplione quinque, Me- 
teorologicorum sex albos, et paruorum naturalium tolidem, pro libris 
veteris artis, priorum et posteriorum Aristotelis quisque soluat pro 
quolibet sex albos. Pro libris Topicorum et elenchorum albos 
tres. Pauperes soluant pro libris utriusque promotionis medieta- 
ten: stipendii;5 sed cum extreme pauperibus qui legitime et literis 
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patentibus suam probauerint paupertatem mitius agatur; sed sti- 
pendium annuum miseris exercentibus ex pretio scholastico so- 
luendum relinguimus dispositioni et ordinationi cuiuslibet gynınasil. 
Item statuimus ut scholastici opulentiores soluant annue pro 
pretio scholastico et oneribus suorum Gymnasiorum quatuor flore- 
nos aureos, mediocres duos florenos consimiles, Pauperes soluant 
florenum unum, aut relinquantur arbitrio suorum magistrorum. Et 
fiat solutio quartae parlis pretii in singulis qualuor parlibus anni 
aut statuent debitores terminos solulionis suis chyrographis vel 
saltem per fideiussores solutionem promittent, et hanc legem se- 
ruari volumus in omnibus gymnasiis aequali pondere lancis. 


Caput Decimum Quartum de annuntialione et inchoattone 
examinis Baccalaureandorum. 


Item statuimus et ordinamus ut examen pro scholasticis gradum 
Baccalaureatus in artibus sumere volentibus bis aperiatur in anno 
videlicet duobus diebus celeberrima festa ascensionis Domini nostri 
Jesu Christi et omnium sanctorum proxime sequenlibus. 

Item statuimus ut instante tempore incipiendi examinis Deca- 
nus fieri curet per Bedellos congregationem omnium magistrorum 
de consilio Facultatis ad eligendum quinque magistros actu re- 
gentes pro examinatoribus scholasticorum examen subire volentium. 

Item cum principium plus sit quam dimidium facti, volumus ut 
Regentes Gymnasiorum qui sua pracsentatione primam struunt 
examinandi aciem, praevio examine aut saltem magistrorum exer- 
centium testimonia primum morbidas oues, hoc est notorio indoctos 
rebelles et discolos separent, et non nisi probabiliter idoneos ac 
gradibus aptos praesentent. 


Caput Decimum quintum de iuramentis examinatorum. 


Item statuimus ut magistri examinatores mox cum electi fuerint 
et in suam electionem consenserint iurent adhus praesente et con- 
gregata facultate primo quod oflicio examinis diligenter intendent, 
ne per eorum torporem conlingat dignos repelli et indignos ad- 
mitti. Secundo quod non recipient nec receperint aligua munera 
seu dona placantia. Tertio quod neminem favore admittant vel 


odio repellant. 
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Item volumus ut examinatores electi et Facultati iurati audiant 
seorsum petitionem cuiuslibet Baccalaureandi, cum subtili indaga- 
tione schedularum praesentationis, et adnotatione defectuum et 
faciant totam multitudinem sorliri de locis et ordine sedendi, tan- 
dem resoluant numerun: totum in aliquot parliales classcs unam 
post aliam examinandam separatim. 


Caput Decimum sextum de Baccalaureandorum iuramentis 
in ipsa praesentatione praestandis. 


Item statuimus ut quilibet scholasticus examinandus pro gradu 
Baccalaureatus iuret Decano vel eius vices gerenti se in studio 
bonarum artium attigisse secundum annum in nostra vel alia uni- 
uersitate approbata, et quod quater responderit ad sophismata in 
disputationibus ordinariis, tolies etiam in extraordinariis praesidentiis. 

Item quod compleuerit diligenti auditione libros de genera- 
tione et corruptione, Metheorologicorum et paruorum naturalium, 
insuper et libros veteris artis, Priorum, posteriorum, Topicorum et 
Elenchorum Aristotelis et Rhetoricam Ciceronis, et quod visitaue- 
rit alternas disputaliones ordinarias, ac in iis permanserit ad 
maiorcm partem temporis. 


Caput Decimum septimum, de iuramentis Baccalaureandorum 
eramen subeuntium. 


Item statuimus ut quilibet Baccalaureandus ante inceptionem 
sui examinis tangat Dominicam crucem et iuret, quod non volet 
moliri vindictam verbo vel opere aut quacunqgue sinistra machi- 
nalione, si non fucrit admissus, aut fucrit forte acerbis monitis 
castigatus. Et quod non volet pandere secrela conclauis seu 
Camerae examinis, quae demandantur non reuelanda. 


Caput Decimum octauum de modis eraminandi et 
admittendi Baccalaureandos. 


Item ut facultas nostra de promouendorum morihus altius per- 
quirat, merita conlectet, ct scandala refellat, statuit et ordinauit 
secretiorem examinandi modum hunc videlicet ut examinatores or- 


diantur et incipiant examen & prima classe statuti decimi quinti 
et quemlibet Baccalaurcandum triplici ordine seorsum audiant, primo 


— 304 — 


in grammatica vel Rhetorica. Secundo in veteri arte, terlio in 
nova logica Aristotelis, cum certa adnotalione meritorum in sce- 
dulis, et mox post terliam responsionem clandestinam ferant sen- 
tentiam per impositionem calculorum alhi videlicet aut nigri cal- 
culi. Excedens in calculis albis sit dignus ideoque admittendus, 
sed abundans in nigris calculis prodit se indoctum et ob id iam- 
iam iudicatum. Et volumus eam magistri adhibeant examinandi 
diligentiam, ut non solum versentur circa communes interroga- 
tiones, sed iuxta veterem obseruationem in tota multitudine exa- 
minandorum totali, saltem bis percurrant praecipuas sententias 
omnium librorum cniusuis trium ordinum; volumus insuper duntaxat 
dignis assignarl per Decanum quaestiones ex libris Physicorum, 
vel de anima Aristotelis ad quas in communi sessione responde- 
bunt; tandem omnibus his peractis praeligalur per examinatores 
dies et hora admissionis publicae. 

Item ad tollendum iniuriam et morum leuitatem quae forte ex 
segregalo examine suboriri possent: Statuimus vi examinatores 
et tentatores fungantur suo officio omnibus praesentibus, vno eliam 
absente nihil attentent et si secus fecerint pro non factis haberi 
volumus; attamen si olim modus examinandi quamlibet classem gre- 
gatim et in communi sessione iudicio omnium magistrorum nostrae 
facultatis videretur commodior, et rigori examinis utilior, reserua- 
mus nobis et nostris successoribus potestatem utendi eo examinis 
modo, obseruatis nihilominus singulis aliis statutis modis exami- 
nandi et admittendi salubriter innexis, et ut examinatores aliquid 
interualli temporis habeant, concedimus et assignamus eis duas 
horas antemeridianas scilicet octauam et nonam, et duas pomeri- 
dianas videlicet primam et secundam, ac duas vespertinas scilicet 
quartam et quintam. 

Item si examinati tandem tamen reiecti, exciperent contra suam 
sortem et altera vice audiri vellent, annuendum erit, modo et or- 
dine quibus supra, et si rursum exciperentac tertio examinari vellent, 
remitti debent et relinqui iudicio facultatis, 

Item volumus ut Baccalaurcandi diuites et mediocres priusguam 
admittantur, dono dent principali magistro sui Gymnasii unum flo- 
renum aureum monelac electorum imperii, pauperes donent medie- 
tatem. Soluant eliam iamiam memorati diuites et mediocres quilibet 


per receptorem facultati unum florenum rhenensem, pauperes vero 
marcam unam, et pro maiore cerlitudine quilibet aut unus pro 
ommibus eiusdem gymnasil exhibeat literas satisfactionis generalis. 


Caput Decimum Nonum de iuramentis praestandis post 
determinalionem quaestionum in maioribus scholis. 


Item statuimus ut quilibet Baccalaureandus admissus post pu- 
blicam suae quaestionis determinationem luret et pronittat ea quae 
sequuntur, primo quod obediat Decano ac toti coetui nostrae Fa- 
eultatis in licitis et honestis. Secundo quod bonum et honorem 
uniuersitatis et facultatis artium procurabit ad quemcunque deue- 
nerit dignitalis gradum, tertio quod hunc gradum Baccalaureatus 
alibi non repetet nec quauis occasione resumet. Quarto quod nunc 
inchoandum annum continuabit in studio facultatis artium, nisi le- 
gitime cum eo fuerit dispensalum. 


Caput vicesimum de studio et exercitatione Baccalaureorum 
in primo anno. 

Item statuimus ut nouelli Baccalaurei exercitationis causa cum 
paribus et nonnullis sophistis bis disputent in qualibet hebdomada 
mox subsequentis quadragesimae, ultima tamen excepta, ut tandem 
interrogati confiteantur ingenue se compleuisse, decem quadrage- 
simales disputationes, et assignamus ac concedimus huic laudabili 
exercitio Baccalaureorum quolibet die quadragesimae duas vide- 
licet decimam et duodecimam horas, nolumus tamen per hulusmodi 
exercitationem impediri ordinariam disputationem. 

Item statuimus ut nostri Baccalaurei in cursu primi anni res- 
pondeat quinquies sub magistris in ordinarlis praesidentiis et ter 
extraordinarie, his saltem/ diebus quibus ordinarii Facultatis artium 
ä lectionihus vacant. 

Item statuimus ut Baccalaurei ätempore suae promotionis unus- 
que ad apertionem tentaminis diligenter visitent (epitoglis et ha- 
bitibus decorati) disputaliones ordinarias, non praetermittendo duas 
continuas. 

Item volumus ut quacstiones ordinariae et extraordinariae sub 
magistris disputandae publicentur in valuis seu vestibulis gym- 
nasiorum pro exacuendis argumentorum telis et resoluendis dublis 
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et inter argumenlandum Baeralaurei propriis epitoglis et habiti- 
bus induli seruabunt ordinem suae sessionis in examine, 

Item statuimus ut nullus Bacealaureorum. legat, disputet aut 
sub magistro in scholis respondeat, nisi in habitu decenti concer- 
nente suum gradum. _ 


Caput vicesimum primum de Baccalaureis arlium aliarum 


uniuersilalum. 2 


Item statuimus ut Baccalaureus bonarum artium alterius aniuer- 
sitatis volens connumerari nostris Baccalaureis sit per Rectorem 
uniuersitatis intitulatus et cum attestatione iuramenti inscriptus et 
probet per literas patentes suae uniuersitatis vel per duos testes 
aut iuramentum proprium titulum sui gradus. 

Item ut pro receptione semel respondeat ordinarie, tandem si 
coram. facultate recipi petierit et nihil legitime obstiterit recipiater. 

Item statuimus ut Baccalaureus extraneus receptus, si fuerit 
in prino anno promolionis, subeat acqualia onera cum Baccalaureis 
nouellis nostrae facultalis, et si primum annum transegerit, actus- 
que et operam nouellis Baccalaureis iniunctos compleuerit, de 
quo nos primum certiores reddet, codem fruetur iure cum nostris 
Baccalaureis qui primum peregerunt annum. 


Caput vicesimum secundum de Baccalaureis tentandis pro 
gradu licentiae, 


Item statulmus ut tentamen Baccalaureorum pro gradu licen- 
tiae aperlatur ipso die Sancti Blasii immediato feste purificationis 
diuae virginis Mariae. 

Item statuimus ut Decanus eo tempore quo instet dies annun- 
Uandi tentaminis, faciat per Bedellum ct per schodulam causam 
explicantem convocari omnes magistros regentes videllcet et non 
regentes ad eligendum guingue magistros tentatores Bacealaureorum. 


Caput vicesimum tertium de iuramentis magistrorum 
in tentaminis officio. 


Item statulmus ut magistri tentatores allestentur infrascripta 
iuramenta ad manus Decani vel senioris magistri, prime quod 
Baccalaureos in his duntaxat quae hunc gradum coneernwnt ten- 
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tabunt. Secundo quod fugatis fauore, timore et odio, dignos ad- 
mittant et indignos refellant. Tertio quod non sint muneribus pla- 
cati, nec post hac ea occasione placandi. 


Caput vicesinum quartum de iuramenlis Baccalaureorum 
tentamen subire volentium. 


Item statuimus ut Baccalaureus tentandus iuret se esse in terlio 
anno studii et audiuisse in nostra vel alia uniuersitate Jibros me-. 
taphysices et Ethicorum ac libros physicorum, de coelo et mundo 
et de anima Aristotelis, insuper tres libros Euclidis, perspectiuam 
communem, theoricas planetarum et sphaeram materialem. 

Item statuimus ut quilibet Baccalaureus attestelur se quinquies 
ordinarie et ter extraordinaire sub magistris respondisse, et quod 
in ocio quadragesimae compleuerit cum consorte decem disputa- 
tiones, et quod visitauerit alterne seu per vices omnes ordina- 
rias disputationes. 


Caput vicesimum quintum de iuramentis Baccalaureorum 
tentamen intrantium. 


Item statnimus ut Baccalaureus primo ingrediens Cameram seu, 
locum tentaminis tangat imaginem sanctae crucis et juret eadem 
religione cum Baccalaureandis Sacramentum de non vindicando 
verbo vel facto per se vel alium, occasione data vel sumpta, si 
non fuerit admissus aut forte spe dignioris locationis frustratus, 
et iuramentum de non reuelandis secretis ut capite decimo septimo, 


Caput vigesimum sextum de modis tentandi et admittendi 
Baccalaureos dignos. 


Item statuimus ut magistri tentatores Baccalaureorum in ten- 
tando, admittendo et inhabiles refellendo, sequantur statuta, modum . 
examinandi Baccalaureandos explicantia. 

Item statuimus ut domini tentatores in tofa Multitudine saltem 
bis faciant periculum eruditionis tentandorum in sex classibus 
scientiarum, videlicet grammatica, veteri arte, noua legica, libris 
Physicorum, de coelo et munde, et de anima Aristotelils, cum 
insertione aliorum librorum naturalis philosophiae, et cam diligenti . 
designatione responsionum in chartis, et mox post sextam res- 
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pönsionem ferant sententiam occultam per calculorum impositionem 
ut capite decimo octavo, et si tentatum sortis ei reiectionis suae 
pigeret eiusque rei gratia rixam moueret, el rursum peteret exa- 
minari, exaudiri debet seruata Iege Baccalaureandis praeallegato 
capite promulgala, et si rursum indignus inuentas terlio contra 
hanc sortem exciperet, relinqui debet arbitrio tolius facultatis. 

Item volumus ut Decanus aut is eui commiserit vices proponat 
Baccalaureis dignis et cuilibet illorum in communi sessione unam 
melaphysicalem seu moralem quaestionem, problena ad utramque 
parten: probabile cum socio diepulandum et unam petitionen: ma- 
themalicam suis figuris describendam, tandem auditis responsio- 
nibus singulorum magistri tentatores statuant diem admissionis 
veteri observatione. 2 

Item volumus ut Baecalaurei sublimis aut mediocris forlunae 
donent prineipalesmagistros gymnasiorum sex marcis monelae Colo- 
niensis, pauperes vero donabunt eos medictate. 

Item volumus ut quisque Baccalaureorum tentatorum, priusquam 
admittatur examini praesentandus afferat et palam exhibeat ac 
proferat chirographum satisfaclionis de his maxime quae concer- 
nunt magistrum principalem in cura domestica praesidentem. 


Caput vicesimum seplimum de praesentandis eramini 
venerabilis Domini Cancellarii. 


Item statuimus ut Baccalaurei tentandi et iandem ad examen 
praesentandi non sint grauali aere alieno, ne preditis debitis sibi 
et magistris suis confusionem pariant. 

Item volunus ut singuli Baccalaurei tentati et ad examen ad- 
missi, modo diuites vel mediocres fuerint, soluant pro vino et ob- 
soniis in aedibus Domini vice cancellarii propinandis unam mar- 
cam Coloniensem, pauperes autem tribuant miedielatem. 


Caput vicesimum octauum de examinatoribus per Dominum 
vice Cancellarium vocandis. 


Item et si Baccalaurci ad cxamen admissi sint extra manus 
nostrac Facullatis, eam tamen gerimus confidentiam quod venera- 
bilis et Mustris Dominus Cancellarius aut eius gratiae conmissarius 
pro tempore iuxta beneuolentian suam ei hactenus seruatam con- 


suetudinem aggredietur ut examinando assumet nostrum quem serua- 
vimus in tentando modum et ritum. 

Item volumas ut quilibet Baccalaureus amplioris fortunae post 
examen adnissione dignus soluat facultati nostrae per manus re- 
ceptoris unum fiorenum aureum iusti ponderis et pauperun qui- 
libet medietatem floreni. 


Caput vicesimum nonum de admissionis ac locationis 
modo et tempore. 


Item statuimus et ordinamus ut locatio pro gradu Jlicentiae in 
singulis gymnasiis quo ad singulas classes nobilium videlicet diui- 
tum mediocrium et pauperum innitatur clarioribus virtutum meritis et 
scientiarum, testimoniis et ne ob supportanda onera ac refectionem 
ipso die licentiae fieri solitam, dubium incidat, de ordinando primo 
(quem ex classibus omnium gymnasiorum eligi volumus caeteris 
praestanliorem) Facultas artium omisso prandio dabit ex suo.aerario 
praesentias magnifico Domino Rectori tres albos et totidem vice- 
cancellario, singulis etiam tentatoribus et examinatoribus, una cum 
Bedellis cuilibet duos albos. Sed prandia cum diuitibus in gym- 
nasiis seruanda relinquimus arbitrio principalium regentium, 

Item statuimus ut magistri tentalorcs et examinatores fungantur 
admissionis officio intra tres, localionis vero intra sex dies ulti- 
mam responsionem proxime subsequentes, et volamus ut magistri 
huius et praecedentis staluti tractatores sint memores praestiti 
iuramenti, ne deterius cis aliquid contingat. 

Item volumus ut Baccalaurei ad licentiam admissi soluant pro 
esculentis et vino dono mittendis venerabili domino vicecancellario 
quilibet unam marcam Coloniensem, aut saltem tres albos luxta 
conditionem suarum fortunarum. 


Caput tricesimum de iuramentis magistrorum nouellorum 
legere incipientium. . 

Item statuimus ut Doctores artium magistralibus insigniis de- 
corati mox ante primam inceptionem stipulentur et iurent ad ma- 
nus Bedellorum primo quod honorem uniuersitatis et facultatis arlium 
laudem illustriores reddent ad quemcungue statum deuenerint; se- 
cundo quod per biennium statim inchoandum, modo requisiti fuerint- 


legent aut disputabunt in facultate artium, nisi exiusta causa legiti- 
mam obtinuerint dispensationem annexis aliis juramentis fieri solitis. 

Item statuimus ut magistri artium auctoritate sacrosanctae sedis 
Apostolicae creantes sibi similes aut mox magistrali byrrethe in-. 
signitis determinantes sint decorali habitibus, epitogiis et byrrethis 
suo gradu et honore dignis. 


Caput tricesimum primum de magistris nuper promotis. 

Item statuimus ut quilibet magister nouitius primis duobus annis 
à die inceptionis inchoandis diligenter et studiose visitet ordinarias 
disputationes, ea scilicet diligentia ut non omittat duas continuas 
et in monendis aut soluendis dubiis se ipsum exercitet, ac assuetun 
reddat, semel etiam mox ante suam receptionem ordinarie praesideat. 

Item si magister nouellus olim recipi velit ad consilium fa- 
<ultatis, statuimus ut diuersis seplimanis et diebus ocio datis dis- 
putet cum Baocalaureis in nostris scholis, et accurate compleat 
ocio disputaliones extraordinarias cum praeuia inlimalione quaes- 
tionum in valuis seu vestibulis gymnasiorum. 


Caput tricesimum secundum de magistris regenlibus in 
facultate artium. 


Item statuimus ut magistri ad facultatem artium recepti modo 
regentes et vice sua ordinarie praesidentes, similiter magistri emeriti 
quondanı hanc prouinciam experti, sint et nominenter acta regen- 
tes in facultate artium; reliquos magistros receptos qui post pri- 
mam praesidentiam neutrum horum faciunt nec olim fecerunt vo- 
lumus appellari non regentes. 


Caput tricesimum terlium de magistris Gymnasiorum et 
eorum officiis. 


Item cum non eit facile domare adolescentiam lascivanı, sta- 
tulmus et ordinamus ut in castigandis vitiis et cohibendis petu- 
lantiis scholasticorum, omnium magistrorum exercentium sit animus 
unus, et sibi inuicem assistant alterque allerius iniuriam pulset 
pro virili. 

Item quamquam scholastici bonae indolis sola umbra virgae 
regantur, ignaui tamen et discholi flagellis concitari volunt, sta—. 


- 8141 — 


taimus ut siudentes im exercitiis ter. de absentia notati saluant 
absque murmure pro qualibet signatura tres obulos aut mox sub- 
eant disciplinam virgae, sed ad neutrum horum voluntarii censeantur 
incorrigibiles, et deferantur apud prometorem aut fotam facultatem, 

ltem stataimus ut studentes impendant et exhibeant suis ma- 
gisteis honerem et reuerentiam debitam, et si: agitante ebrietate 
vel inconsulto calore secus fecerint, puniantur arbitrio suorum ma- 
gistrorum seu facultatis arlium, et nequaquam impunes (ranseant. 


Caput tricesimum guartum de inhabitandis Gymnasüs et 
modo viuendi inhabitantium. 


Item statuimus ut scholastici onera gymnasiorunı ferre valentes 
inhabitent quisque suum gymnasiam et sint sub cura et custodia 
suorum magisirorum, nobilibus tamen. et aliis egreglis personis 
indulgemus et concedimus quaecunque honesta loca studio bonarum _ 
arlium accommeda. | 

Item volumus ut magistri regentes gymnaslis praesidentes de- 
bito tempore videlicet vespere hora sexta fores gymnasiorum 
elaudant, et clausas ob noctarnas deambulationes bene obseruent, 
usque adeo ut nemini pateat exitus absque venia maglstri prae- 
eidentis, et mane horis aestati et hyberno tempori magis accom- 
modis eas rursumaperiant, scholasticos insuper ab ilicitis et pro- 
eacihus discursibus compescant tam admonitlionibus quam vir- 
garum flagellis. 

Item ut nullus scholasticorum sine venia principalis praesidentis 
petita et obtenta, dormiat tempore nocturno exira gymnasium., 

Item ut alter alterius nocturnam quietem non turbet, neo feris 
suis moribus stadiosos obruat et obtundat. 


Caput tricesimum quintum de vestibus et armis prohibitis. 


Item cum scholastici nostrae facultatis plerumque sint clerici 
ac saltem huic iugo proximi, volumus et mandamus ut in exteriori 
cultu vestium, imitentur ornatam et honestatem clericorum, ita 
videlicet ut non utantur indumentis nimia breuitate notandis, dis- 
sectis, virgatis, partitis, aut sericis texiuris varlatis. 

Item statuimus ut scholastici nostri in quibusuis aclibus uni- 
uersitalis et quatuor facullatum promotionibus disputalionibus lec- 


tonibus et gymnaslorum exercitiis, utantur honestis caputliis humeris 
seu capitiapplicandis, sacerdotibus tantum et vere nobilibus exceptis. 

Item statuimus et districte mandamus ne scholastici nostri pro- 
deant in lucem et frequentiam platearum habitu corporali inde- 
coro et ne more nebulonum dissectis aut Instar niduli ciconlarum 
latis byrrethis aut pileis aliis ut indecentibus operimentis co- 
operti incedant. 

Item statuimus ut scholastici nostri non foueant capilis comam 
nec menlibarbam; ſerro, gladiis seu quibusuis aliis armis clam vel 
manifeste senon accingant, nec per alios deferri procurent, loca 
etiam et personas inſames deuitent. 


Caput tricesimum sexztum de vagabundis et ludis illicitis. 


Item ne adolescentes vagentur incerti et labantar praecipites 
in errores, statuimus ut scholastici per Rectorem Uniuersitatis ad 
studium bonarum artlum intitulati, et per regentes gymnasiorum 
recepti, teneantur inceptum studium continuare in artibus per unius 
anni spatium, et si ante finem anni uli vellent sua libertate et 
studium artium deserere, debeant decreto Rectoris compelli et 
rursum ad philosophiae studium remitli, 

Item statulmus ut scholastici ab unius gymnasii magistris in- 
titulati seu recepti non diuertant ad alia gymnasia, sed in eo 
permaneant ad quod primum concesserunt; si secus fecerint et 
contra -hanc Intitulationem exceperint, coram facultate reposcantur 
et tandem ex commissione elusdem nostrae facultatis seniores ma- 
gistri neutri partium addicti cognoscent et pronunciabunt culus 
gymnasil sint discipuli. 

Item inhibemus omnibus scholasticis nostris ludum chartarum, 
‚ fritilli, et taxillorum caeterorumgue huiusmodi sub mulcta perpe- 
tuae repulsionis à gradibus. 


Caput tricesimum seplimum de generalibus hortamentis 
magistrorum exercentium. | 
Item cum alternus seu mutuus sermo plurimum eruditionis con- 
ferat, statuimus ut nostri scholastici in quotidianis colloquiis utan- 
tur sermone literario seu latino, praecipu& tamen dum scholasti- 
cus affatur sholasticum, aut quempiam alium doctum. 
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Item statuimus ut nemo praesumat scholasticos noultios gra- 
vare privatis exactionibus per nouam depositionem, seu aliis qui- 
busuis iniuriis aut contumeliis molestare sub mulcta quatuor mar- 
carum Coloniensium nostrae facultati soluendarum. Cui si aut colla 
subdere aut yiis monitis parere nollent, promotor ut syndicus fa- 
cultatis agat coram Rectore contra personas taliter iniurlantes. 

Item statuimus ut transgressores statutorum iterum alque iterum 
moniti, et non resipiscentes sint spe promotionis frustrati, doneo 
et quousque condignam fecerint emendalionem, ex communi de- 
liberatione facultati iniungendam. 

Item statuimus ut magistri exercentes et ordinarie legentes 
clanculum et palam annuncient transgressoribus sua scelera, tum 
exhortatione ad viam rectiorem, et si nec piis nec acerbis mo- 
nitis aures accommodauerint mox refellantur, et ne longius aber- 
rent, neue ex malis impii fant, volumus parentes seu eorundem 
curam gerentes statim certiores reddi de istorum moribus et 
vita deprauatis. 


Caput tricesimum octauum de inhabilatione domus 
facultatis artium. 


Item vacante domo facultatis artlum, et aut morte aut quauis 
alla occasione proprio habitatore destituta, volumus et statuimus 
ut ad vocationem Decani mox congregentur magistri actu regen- 
tes ad eligendum alium idoneum magistrum in altiori quapiam fa- 
cultate non receptum, qui hanc rem curet ac diligentem custo- 
diam exhibeat, et magister electus hoc onus subiturus praestet 
iuramentum fidelitatis de singulis per facultatem in tradenda sce- 
dula explicandis. 

Item ne sapientiae studiosis bibliotheca praecludatur, ne etiam 
domus facultatis ab inhabitatore deserta collabatur, statuimus ut 
magister ad inhabitandum electus provideat sibi intra mensis spa- 
tium de fideli familia et sumptibus propriis se ipsum familiamque 
foueat in his aedibus, et si convictores habere velit, assumat prae 
caeteris conviclum poscentibus, artium magistros in eadem nostra 
facultate promotos, domum facultatis inhabitaturos, sub certa tamen 
lege in memorata schedula exponenda. 

Item statuimus ut inhabitator debito tempore anni — 


— 34 — 


faciat provisionem de lignis, fasciculis et carbonibus quauis öcca- 
sione administrandis, et oneribus deductis administret ila eodem 
pretio quo emit, et ne ex hac cura demestica reportet damna, 
assignamus ei ex pablico aerario facultatis quotannis pro mercede 
stipendium hactenus consuetum et in libro receptoris ilerum alque 
. iterum taxatum. 


Caput tricesimum nonum de inhabitatore domus infirmorum 
et recipiendis infirmis. 

Item statuimas ut inhabitator domus infirmorum una cum uxore 
instituantur et ex rationabili causa si illam prostitui contingat 
destituantur per quatuor magistros seniores singulerum gymna- 
siorum, et volumus ut eligendi sint moribus, vita et fama cemmen- 
dati; ad conquirenda vitae necessaria utantur artibus mechanicis 
lieitis, et infirmis non onerosis, habituri pro mercede liberam ha- 
tationem et quaedam alia emolumenta in schedula mutui contrac- 
(us exprimenda. 

Item statuimus ut violata societate inhabitantium per mortem 
unias coniugum, alter seu altera superates continualionem huius 
domicilii si petat et oblinere nequeat evacuet domum infirmorum 
spatio dierum unius mensis et det locum successori clecto aut 
-mox eligendo. 

Item statuimus ut inhabitater una cum uxore sua recipiant et 
ad domum infirmorun: colligant duntaxat infirmos ex qualuor gym- 
nasiis, cum evidenti testimonio magistrorum in cura domestica 
praesidenlium, et si quorumuis aliorum precibus agitentur non con- 
sentiant, nec quicquam inconsulta facultate agere praesumant. 


Caput quadragesimum de sacello et sacellano dumus facultatis. 


Item cum ex ordinatione quondam spectabilis et egregii do- 
mini Doctoris magistri Joannis ex Erpell felicis mcmoriae funda- 
toris officii perpetui in sacello domus facultatis ius pracsentandi 
sacerdotem amouibilem partim commissum sit nostrae facultati, et 
partim Schulteto, scabinis et caeteris consulibus oppidi Erpell in 
littore Rheni supra Bonnam & regione Remagen siti, volumus 
ut vacante dicto officio ex reuolutione duodecim annorum seu in- 
terim per mortem vel etiam per liberam cessionem praesidentis 
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aut per amotionem sacerdolis ex suis demeritis, Decanus una cum 
facultate mox soribant ad praenominatos oppidanos et pelant qua- 
tenus ex suis indigenis praesentare dignentur novam Sacellanum 
artium magistrum acta sacerdotem verum non fictam in sacra theo- 
logia aut iuris Canonici continuum futurum suppositum duodeeim 
annis permansurum, aut eisdem annis revolutis rursum eligendum, 
alioquin nostra facultas ulitur suo iure et instituet magistrum ar- 
tium iam dictis qualitatibus adornatum, et Civitatis Coloniensis 
indigenam, et sic institutus tenebitur “ex ‚praestito iuramente sin- 
gulis septimanis celebrare tres missas, pro quibus peragendis 
facultas nostra administrabit cereos et insignis conuentus Praedi- 
catorum panem et vinum. Idem etiam sacerdos quolibet aliorum 
quatuor diebus leget vigillas mortuorum pro fundatore et magis- 
tris ex facultate artium defunctis. 

liem ne ex negligentia sacellani idem officium frustretur suo 
debito fine et obsequio divino per fundatorem annexo, statuimus 
ut inhabitator sua sollicitudine hoc officium diligenter aspiciat aut 
saltem familiae suae respectum committat, et si idem sacellanus 
in tribus missia singulis seplimanis peragendis torporem prae se 
ferat et has tres missas ut praefertur celebrare negligat, debeant 
defectus annotari et diligenter conseribi et tandem defalcari & 
stipendio Sacellani pro qualibet missa neglecta Ires albi, et si 
contra hanc mulctam exeipiat, facultas per suum receptorem red- 
ditum huic oſſielo debitum sub sigillo facultatis exigat, et ex pecunlis 
receptis per alium honestum sacerdotem suppleat neglectas missas. 

Item statuimus ut sacerdos pro sacellano institutus inhabitet 
gratis, et sine precio domum facultatis et sit continuus commen- -. 
salis magistri in eadem domo praesidenlis, nisi ex benevolentia et 
rationabili causa obtineat libertatem alibi commorandi. 

Item statuimus ut idem Sacellanus non sit in aliquo alio 
templo beneficiatus, aut saltem obligatus peragere rem diuinam 
pluribus quam tribus missis, et hoc casu oceurrente mox cedat 
huic officio et instituatur alius sacerdos idoneus iuxta piam in- 
tentionem fundatoris. 

Haec itaque statala sunt per facultatem arlium universitatis 
studii Coloniensis et in lucem prolata ut transgressores discoli 
et rebelles desistant a sua improbitate, et per virtutes progre- 


diantur ad philosophiam, et ut ex studiosis studiosiores praesten- 
tur, nec secus ex formidolosis audentiores, et ex indoctis red- 
dantur docti ad honorem Dei omnipotentis, qui vincentibus coro- 
nam, et bene operantibus expetendae immortalitatis mercedem 
imparli. Amen. 

Pectora castigans monitis affatur acerbis. 


D. 


1. Conceptus Dominis de Senatu praesentatus super 
reformatione Universitatis. 24. Aprilis 1525. 


Erfame vorfichtige wyſe lieve Herrn! Ein würdig Rektor, 
Dechen, Doctoren und Meifter diefer loͤflicher Univerfitet der billiger 
Stadt Cölln gefen Eure Würden und Ehrfambeiten 30 fennen, 
vermanende, dat vormalß im Johr 1388 Eure Ehrfamheiten Bors 
vadere mit großer Andacht, Fliß, Arbeit und Koft erworven und 
erlangt haven von pabftlicher Heilligkeit eine Löfliche Univerfitet, 
of eine hohe Schul, zo der Ehren Gods, Stiftung der heiliger 
Kirchen, Beſchirmung deß chriftlichen Geloven, und Verluchtung 
diefer heiliger Stadt Cölne. So dan alle Dingen mit Menſchen⸗ 
verftand bedacht und mit Menfchenhanden gemacht in Kangheit der 
Zyt afnehmen, zorudgohn und verfallig werden, fo man denfelben 
nyt zo Hölf fombt und drifichen Beyſtand thot, ift darum auch 
diefelbige Löfliche Univerfitet diefer heiliger Stadt Göllen mit der 
Tyt zorudgefallen und afbruchlich geworden umb vieller und mennig⸗ 
liherhand Orſachen willen, der welcher ein Theil herfommen durch 
Berhängenuß Gots def Almächtigen, alß ſchwerliche Kregen und 
Orlof, dadurd, die Land und Städte verarmt und verhert fein, 
duͤre Zyt, ftetliche Sterf, Peltileng, Verenderung und Befchwerung 
der Müng, Unfreylichheit und Unfecherheit der Weeg, dat Nies 
mandts bat Seyne over Land of zo Waffer führen mogt; und 
juft weil andere dergleichen Sachen, die nit feint in Menſchen⸗ 
henden und Macht z0 beßeren, dan allein liegend an der Gnade 
Gots deß Herren, feint auch andere DOrfachen Schadens und Af⸗ 
bruchs in diefer löflicher Univerfiteten und in allen ihren vier Fa⸗ 
eulteten gemerdt und befunden worden durch Doctoren und Meiftern 
der Löflicher Univerfiteten, darzu geſchickt und verorbenet durch 
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Befehl eines würdigen Nectord mit fambt und Vergaderung aller 
Doctoren und Meifteren of ihren Eyden beyeinander gerofen zo 
den Mindenbrüdern, und ift alda ernftlich verdragen, alle Ges 
brechen afzoftellen, fo viel deß möglich were, und die Töfliche 
Univerfitet widerom in Ehren zo helfen, und in alter Feſtung 30 
bringen, eß feye dan die Lezzen ftedig z0 halten, ober nach Ber 
Anderung natürliches Verftands der Studenten auch zu verändern, 
wie daß ſolchs zum beiten gerathen fol, bebinden auch fürber 
ihre Statuten und Gefeg feſtlich und ftröflidy zu halten, und alle 
Unfiedigheit und ander unnuͤtz Gebrech ihrer underdanigen Sup- 
positorum und Etudenten mit behörlicher Strofung befferen, und 
vorfichtlich verbörden nach ihrer Vernunft und Vermögen. | 

Angefehen nun Ein vorficdtig und weifer Rath diefer heiliger 
Stadt Coͤllen im Anfange diefer Löflicher Univerfitet biß noch alles 
zit, vier von ihren treflichen Bürgeren und ihreß Raths Bewan⸗ 
ten 30 Proviforen und Handhaver diefer Univerfiteten verforen 
und verordnet haben, up dat folche vier Proviforen allezit ein 
fleißig treme Dbfehen haben follen von wegen Eine Ehrfamen 
Rath, dat der würdiger Univerfitet und ihren Gelittern fein Abs 
bruch noch Wederwertigfeit gefchehe, entgegen ihren Privilegien 
und Freyheiten, fondern fie darbey mit Fleißheit handhaven, und 
waß darwider gefchehen, in vorderen Stand zo ftellen, were gar 
untröftlich ein würdig Rath der hilfrufender Univerfitet nicht folt 
Handreckung und vorder tröftlich Beyftand thuen, deß doch ein 
Löfliche Univerfitet von einem würdigen Rath nie Zumuthen hat, 
dan alzit ſich guder Hölf, Troft und fleißlich Beiltants verfehn, 
fo dan durch die vorgemelte Doctoren und Meifteren fumige 
Orſachen der Gebrechen diefer löflicher Univerfitet gefunden feint, 
die Ein würdig Rector, Dechen, Doctor, Meifter und Regent mit 
ihrer Vernunft oftmal nidyt gebeßeren of verhüten fönnen, fonderen 
beftändig Huͤlf und Troft eines erbahren Rats diefer heiliger Stadt 
Eölfen, bitten darum und freundlich begehren Ein würdiger Rector, 
Dechen, Doctoren, Meifter diefer Löflicher Univerfiteten, Ein er⸗ 
fammer Rath willen ernſtlich anfehen die breifältige Vereinung 
der heiliger Stat Coͤlln, aus der Cleriſey, ehrfame Bürgerfchaft 
md Töfliche Univerfiteten, alß dreyen Gronen beyeinander durch 
Borfichtigfeit Gods vereiniget, bey ihrer Zyt nicht vergänglich 
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werben, welch doch ein groß Verachtung werben folte bey den 
jenen, die deß nach unferem Leben gedechten, oft vermanet wurben 
in die zufommende Zyten, dat wir fo unachtfamlich verworfen und 
verloren hetten, dag unfere ehrſame Vorvaderen mit fo groß Fleiß, 
Arbeit und Koft angewonnen, verwart und gehandhaft hatten zo 
Ehren Gots deß Herren und zum eigenen Nuß. 

Op dat dan aud; ein würdig Rath mit fambt ber Iöflicher 
Univerfiteten in ihren Zyten nit kommen zo foldyer Verachtung, 
begehren Ein würdig Rector, Dechen, Doctor und Meifter in 
diefen nachgefchrebenen Articufen antreffende die Gebrechen der 
Univerfitet fich wolfen tröftlich und behüfblich finden faßen, God 
30 Ehren und Nutz diefer erlicher Bürgerfchaft und gemeiner Landſchaft. 

' Zum Erften fein ein würdiger Rector der Univerfiteten unters 
richt worden, wie in den particuleren Schollen im Niderland, in 
Weßvalen und anderswo, dahin die Suppoſiten der Univerfitet 
zu den freyen Künften und ander Lehr wohl geſchickt und fundirt 
hin flegen 30 fommen, durch etliche unfwife Leut, lichtfertige Lehre 
und Schulmeifter jamerlich verfurt werden, die welche alle rechte 
Schrift und Lehrung der beiliger Kirchen und kayſerlich Gefeg zo 
Scyaden und Abbroch def Ehriftenglauben verachten, und umb zo 
erwecken alle Ungeborfambeit, unterfaten gegen ihre Oberften vers 
meinlich Freyheit der Lehren, verachten auch alle Lniverfiteten, 
und fo viel ihm möglich ift widerraten und afziehen fie juft vor 
allen hergebrachten Lehren und Künften. 

So da ein Manier obzufinden were, mit Schriften an ihren 
Landherrn und Stedten foldyes zo beferen, gibt ein würdig Rector 
und Univerfitet Ein erfamen Rath 30 bedenfem 

Werden auch vorder deshalben unterricht durch fonftigem 
Anlangen binnen diefer h. Stadt Göllen etliche fein folten in den 
Heinen Schollen, auch die hier und ber in den Gaßen figen und 
ihren Schuffindern Fichtfertige, ungegrünte Künften und Schriften 
lehren, und die Jungen undächtig, ungehorfam und wiederwilfich 
machen tegen daß Gefeg der heiligen Kirchen, tegen ihren eltern, 
die auch andere Künften und Bücher, die man vormals flegt zu 
lehren zo guten ziemenden Sitten, Zudt und Gehorfamfeit vers 
werfen, und dadurch die Kleinverftendige verleiten und in Irdom 
bringen, fo dan daher etlichermaßen ein Gebrech in were, begehrt 
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ein würdig Nector und Univerfitet ein ehrfamer Rath ein Ob⸗ 
mirfen haben wolte, ſolchs gebindert, geftraft, gebeßert werbe, 
weß ein würdig Nector und Lniverfitet darzu mit zum Beften 
rathen und helfen Eönte, willen fie fich willig und beſtaͤndig in⸗ 
finden laffen. 

Item ift auch mercklich zum Schaden und zu Berftörung diefer 
töflicher Univerfitet gefallen, dat man in Schollen und anderen 
Plagen zogelaßen hat Ußwendige und auch Heimifche ihre Lezzen 
zo tbon ob die Uhren und Stunden, die den wahrhaftigen Meifter 
und Ordinarien behören, und denfelbigen Ordinarien und Meifteren 
ihre Lezzen behindern, ihre Discipulen abzuziehen, zo fich rufen 
und die rechte Kunſt, Bücher und Lezzen der Meifteren und Or⸗ 
dinarien verachten, und ihre lichtfertige Dingen den Jungen vors 
ſchlon, mit Widerrath, Verachtung aller Promotien, Orbnung, 
Ehre und Stant der loͤflicher Univerfitet, wider Statuten, Gefeg, 
Recht und Gewohnheit der Univerfiteten, und auch zom großen: 
Schaden der ganzer Bürgerfchaft und der erfamer Gemeine, bes 
hindert ihre Nahrung und Gewin, fie auß den Promotien und 
DoctorsEffen plegen zu haben, welchen gemeinen Schaben billig 
ein wirrdiger Rath; anmercken möchte, mit gemeiner Darf und Rath 
zu verhüten. 

tem fo dan auch von allen Ständen ber Lande, Fürften, 
Herren und Bürgeren aus frembden Landen ihre Kinder und Bers 
wanten, fie fein dan geiftfich oder weltlich, ſchicken zu diefer Löfs 
licher Univerfitet und heiliger Stadt Göllen, umb Zucht und Kunſt 
zu lehren, Zucht und Chrfamheit von einer Iöflicher Bürgerfchaft, 
Kunft nnd Zucht von der Iöflicher Univerfitet, ift darum Eläglich, 
dat daßſelbiges mannigmal zurückgegangen ift und in contrari vers 
wandt, dat die Unwarheit und Unweißheit der Sugent, die doch 
alzit mehr geneigt zum Böfen, dan zum Guten, umb ihre Ueber— 
tung umb Ungehorfambiit willen, unbehörlich und unfinlich ges 
Rraft ift worden, und dat alß Discipulen dan alß Mißtätiger 
gefangen gewont und gehauen fein worden, und nicht allein im 
ihren Perfonen, dan auch inihren Häuferen, Herbergen und Burſen 
gelofen it, den Meilteren, Stubenten die Kammeren ofgefofen feint, 
Bücher, Kleider gefchant und zerißen, daßelbig offenbahr und kundig 
geweit it, noch dan unverbeßert und ungeftraft blieben ift, welche 


Vertruͤckung und Mißhandlung die Studenten fchen gemacht und 
verjagt hat, und in vielen Stetten und Landen die Aelteren vers 
fhlagen und wiederwendig gemacht, dat fie nit dörften ihre Kinder 
herſchicken, dan fie beforgten, bat fie möchten alfo auch mißhans 
belt werden. 

tem aud) vorder, alß bie Elteren ihre Kinder herfchidten, it 
feye dan zo Land oder zo Waffer, wan fie an der Porzen oder 
am Rhein mit ihren Kindern antommen, werden fie von vermeßen 
Boͤßwilligen angeferdigt, mit Dred und Steinen geworfen, bey 
den Harr gezogen, da manichmal groß Anlauf und Unfriede aufs 
entfianden ift, und die Elteren ihre Kinder wieder heim genohmen 
han, welche ungehörltch Mißbreuch man mit gebührlicher Weife 
und zimlicher Hülf eineß ehrfamen Rath und der Univerfiteten 
leichtlich verbieten und abftellen möge, dan der viell fein, die fich 
vor Studenten halten und doch nicht fein, noch auch einen wuͤr⸗ 
digen Rector, Doctor, Meifteren und Regenten nicht fennen, noch 
auch einen würdigen Rector, Doctor, Meifteren und Regenten 
nicht kennen, noch in geinen Bücheren of Regifteren fchriftlidy ges 
funden werden, die daran gemeinlic; daß meift fchuldig fein, were 
auch wohl nödig ein Obſicht were mit gebürlichem Gebot, wer 
ſich annehm hier zu fludiren herfommen were, fich zu einer der 
Faculteten wißentlich gebe, oder in einer von den Burfen ließ 
anfchriben, um allen Unzucht und Unrath 30 verhöden, ihre Lehre, 
Handel und Wefen auch zo beffer mögen vernchmen, gleichwie 
ſolchs auch vorzig durch unfere Vorvaderen verordnet. 

Item bat auch der Föflicher Univerfitet großen Schaden und 
Verachtung ingebracht, und infonderheit der Faculteten der Mebis 
cinen Berberf, dat man zuläft, dat die Empericy, um laufer nas 
türficher Künften doch unerfahren fein, die einer. löflicher Univer- 
fitet doch geine Ehre, nody einer ehrfamen Gemeine geinen Rugen 
anbringen, noch dan fie practifiren und fid) unterwenden, ben 
Kranken Medicin zu geben, glidy andere Doctoren, die lange Zit 
bier in Studio geftanden mit Strengheit, fünftlicher Unterfuchung, 
zugelaffen fein zu Ehren der Univerfitet und zu Gefuntheit einer 
ehrfamer Bürgerfchaft, welches doc; bewißlich ift und noch im 
frifchen Gedechten, auch Fraunperfonen und vielle andere, bie 
täglich hier einlaufen, und fonder einige Erkantnuͤß, Eramination 


oder Unterſchit, in gleichermaßen geehrt werben, und fo hoch ge: 
acht, of fie hier binnen der löflicher Univerfitet promovirt weren, 
zu Schanden und Verachtung aller würdigen waradıtigen Herrn. 

Item dat man auch bierbinnen trudt und verfauft, oft auch 
auß frembden Landen bereinführet Echantbücher, Kezerey, Irrung, 
fpötlich Gedicht und Schrift, Bücher die obfidhtig fein in und 
wicderwertig fein der Heiliger Schrift, Gewonheit der Heiliger 
Kirchen, wieder Warheit der Heiligen Sacramenten, oft gegen den 
Shriftengloben, nicht angefehen pabftlicher Heiligkeit, Kayferlicher 
Majeſtet, Mandaten, und Befehle unfers gnädigiten H. Erzbiſchof 
zu GCöllen, Bitte und freundlich Begehrt der Löflicher Univerfitet 
und auch Zufagen eineß würdigen und weifen Rath, dat man 
folcheß nit zufaßen folte, dat doch alle hinderwegen blieben ift, 
und manniglich Menſch, Jung und Alt, durch folche Bücher vers 
führt und in Irrung gebradyt ift worden, do mit die Jungeſellen 
folchen Bücheren. anhangen die principalfte Künften verfaffen und 
alfo fi von der Univerfitet und Promotion abfonderen zu großem 
Nachtheil def gemeinen Nuz wie up Stait. 

Item it auch billig anzumerfen, daß ein löflich Univerfitet 
mannigmal vorgegeven und begehrt hat von einem ehrfamen Rath 
umb zu vermehren und zu mannigfeltigen die Perfonen und Sups 
pofiten der Univerfitet, die Studenten herin zu ziehen, auch umb 
Nuz und Nahrung zu vermehren einer ehrbarer Gemeine, dat man 
den Doctoren, Meifteren und Negenten in den Burſen, of die fonft 
Anders ihre eigene Haufer haben, oder Commenſale haften, Freys 
heit geben wollte zu brauen und baden, vor fih, ihr Gefinde und 
vor ihre Commenſalen, und laßen inführen, daß felbige den Docs 
toren, Meifteren, Negenten und Studenten zu ihrer Nothdurft ges 
fandt wird, wie man dat vorzitd plage zu halten, und aucht halt 
in anderen Löflichen Univerfiteten, die dardurch großlic; vermandys 
feltiget fin und zogenomen haben, und darum auch täglich diefer 
Univerfiteten abziehen, fo man ihre Privilegien und Freyheit nicht 
heit, dan der Meilteren, Doctoren, Regenten und Studenten Guͤter 
und Perfon mit Zoll, Zins, Weggelt und anderer gemeine Bes 
fhwerung unterworfen fein, darum aud) die Aelteren ihre Kinder 
zu Löven und anberswohin fenden, da man der Univerfitet Pris 
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vilegien und Freyheit belt, und ihre Glieder, alß Doctoren, Meifte- 
ren, auch geſchworene Diener unbefchwert left. 

Ein würdig Rector mit fambt den Geliedern der Univerfiteten 
halten gang davor, ein würdig Rath werden vor billig angefehen, 
um folchen Abbruch und Echanden zu verhüten, dat um Wuͤrdig— 
heit und große Fam diefer Löflicher Univerfitet, ihrer berühmter 
Künften und Lehrung halben, alß mit Nahmen der Doctoren in 
der heilig Schrift, Chriftengeloven zu befchirmen, alß mehr Zyten 
in viellen Consilium befunden, alß auch zur Zeit willig und bes 
gierlich feint daffelbe zo don. 

Item auch durch die Doctoren in beyden Rechten, Fürften, 
Herren, Rande und Stätten in ihren Sachen und Rechten zumwens 
den und befchirmen, und nachdem aller anderen Doctoren und 
Meifteren eineß jeglichen nad; feinen Künften und Verftant, vor 
pabflliche Heiligfeiten und Kayferliche Majeftet auch vernomen ges 
worden ift, und darum fonderliche Privifegia gegeben, alß bey 
Namen Kayfer Fridericus der Dritte fel. Gedaͤchtnuͤß, dat die— 
jenige, fo reifen zu der Univerfitet des Studiums zu Söllen, umb 
da zo fludiren, follen wefen frey zo Waßer und zo Land (alß 
ſolchs auch in dem gemeinen Recht gefchriben fteht), ob ein groß 
und gemeiner Landſchaft, auch follen fie in allen Fürften Landen 
und in allen Städten frey fein von allem Weggelt, Zollen und 
Befchwerung, ob ein groß Pene, alß mit Nabmen XL Mark pures 
Golt; die erfcheinen und erfallen follen fein ein Erzbifchof zu 
Göllen, ein Herzog in Brabant, van Juͤlich, van Kleve, van 
Geldern und van Berge, ald fie von wegen der Studenten darzu 
angerufen und geheifcht werben, nun werden folche Privilegia bey 
allen andern Churfürften und Fürften an ihren Zoͤllen auf dem 
Rhein zu Waffer und zu Land feltiglich gebalten, alfo wan ein 
Student Schein bringet von ein Rector der Univerfitet zu Göllen, 
waß Güter derfelbe hat, of Fuhrenlaft, left man zollfrey, unbes 
fait fondern einig Gyfts pafjiren und fahren, fönten aus duͤg— 
lichem Gemuͤth ein ehrfamer Rath ermeßen, wie bey den Auß—⸗ 
wendigen ſolches angefehen were, der Univerfitet Privilegien bey 
den Außmwendigen feltiglicy unterhalten, und imwendig diefer heil. 
Stadt, in eine Minderung bracht worden, fo ein ehrfamer Rath 
mehr beziembt die Privilegien zu hanthaben, dan den Außmwendigen. 
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Item iſt auch nicht allein der wuͤrdiger Univerfitet zu Schaden 
gefallen der Afbruch ihrer Privilegien und Freyheiten, dan aud) 
dat man diefelbige Etipendia und Lohn, dat man billig den Docs 
toren und Meifteren diefer Löflicher Univerfitet auß dem gemeinen 
Gut geben follte, vor ihre Lezzen und Arbeit, die ſy doen, zu 
Ehren der Univerfiteten und Nut der erfamer Gemeinde und 
Buͤrgerſchaft, dat man dat den Unbefanten, die ſich annahmen zu 
leſen, damit fie nit gelehrt oder veritanden haben, und alfo ihr 
vermeinte Lehre unter ein Schein der H. Schrift of der Heiligen 
Evangelien bededen, und fo die Jugent verführen utd den Burſen 
und rechten Schulen abtredfen, daß die Schullen und Burfen ledig 
foon, und fummich jezt die Promotionen gehalt werden, wer 
darum fonderlich zu diefen forchlichen Zyten noet, niemand vortan 
zugelaßen werde, Öffentlich zu lefen, dan in den Künften und Schullen, 
darinnen ihn promovirt und gelehrt ift nach Drdonantie und Eta- 
tuten feiner Fafulteten, dat auch von Aldes gemönlich plach zo 
fy und in den Statuten vermwaft if. 

Item ift auch offenbahr, dat papftliche Heiligfeit augeſehen hat, 
dat die Löfliche Univerfitet hochlich nach ihrem Anhalten zugenohmen 
hat, vermehrt und vermannigfeltiget worden ift in Perfonen, in 
Künften und Lehrung, obdat dan die würdige Univerfitet unvers 
gänglich blieben mögt zu den Ehren Gods, zu Stiftung der heis 
ligen Kirchen und gemeinem Nutz geiftlich und weltlicher Huͤlf 
und Borfaß, hat papftliche Heiligfeit gegeben und verleien den 
würdigen hochgelehrten Doctoren und Meilteren diefer Löflicher 
Univerfitet, durch Fleiß, Arbeit und Koft unfer ehrmwürdigen Vor⸗ 
fahren und eineß würdigen weifen Raths diefer heiligen Stabt 
Coͤllen, in allen Gollegien binnen diefer Stat geiftlihe Präben: 
den und Ganonicaten, befonder deujenen, die die Arbeit thon mit 
Lezzen und Lehrung in den Schulen, zo Hülf ihrer Koft, vor 
Lohn ihrer Arbeit, und anderer Nothdäürftigfeiten, noch diefelbe 
Präbende und Ganonicatus zu meinigen Zeiten nicht gegeben wors 
den fein nad Meinung päpftlicher Heiligfeit denjenen, die nuß 
gewefen fein bie Lezzen zu Iefen, und in den Schulen offenbahr 
zu disputiren zu Ehren und Vortkombt der Iöflicyer Univerfitet, 
hat auch derfelben Mißbroch diefelbe Lezzen verhindert, und ber 
Univerfitet Schade und Verachtung bradıt. 
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Item han auch die PrincipalsLezzen in Schulen und Burfen 
merdlich verbindert und zorüdgeftalt, dat man leidet in allen 
Straßen, Gaßen und anderen Enden einjeglichem nach feinem Guts 
bünden und zu feinem eigenen Nutz Schullen upzuräften, und guter 
Bürger Kinder inwendifche und frembde zu fit) auß den Burfen 
rufen, und an fic zu ziehen, und verborgen und heimfich da fonder 
allen Objicht lebret, weß fie gedenfen, und verführen die Jugent 
und machen dadurch die Burjen ledig geworden fon. 

Item fodan auch die Burfen umb obgemelte Urfachen ein Theil 
und ledig geworden fein, laß fi dan dünden ein wuͤrdig Rector, 
Dedyen, Doctored und Meifteren der Iöflicher Univerfitet, fo die 
Burſen zu Nug und Narung Häufer und Kammeren zu vermiethen, 
Commensales zu halten unter der ehrfamer Bürgerfchaft, bey deu 
Burfen gelegen, gebauet und angehoven fein, dat darum ein würs 
diger Rath billig anfeben folt in den Burfen, mit Hülf und Rath 
helfen, dat fie wider obfommen möchten, und Die Univerfitet nicht 
vergänglich würde, und auch die vorgemelte nachtbarliche Bürger: 
fchaft durch Verderben der Burfen halben und zu Schanden Fäs 
men, und denfelben ihre Nahrung verging und Häufer und Kam⸗ 
meren darum ledig ftünden. 

lien it aud) zu mehr Zyten, verdragen worden tüfchen einem 
würdigen Rath und einer löflicher Univerfitet, befonders im Jahr 
1486 feria sexta post Laetare, dat ein würdiger Rath den Ges 
waltmeifteren bey ihrem Eyd befehlen und gebieten follen, dat fie 
die Häufer verforgen folten, und außdriben die lichte, undöchtige 
unreine Dyrnen, und die unehrfiche Herberg hielten, die bey den 
Burfen wohnten, of ihre Häufer daher heiten, zu Ehren Gotteß 
und eined würdigen Raths, und die Meifteren und Negenten in 
ihrem Studiren nicht gehindert und Studenten dadurch nicht ver⸗ 
leyden und gefchand würden, dan fo daßſelbige vergeffen wird, 
bringt auch den Burfen und Univerfitet großen Abbruch und Schaden. 

Item fo dan auch die Jugent mehr geneigt iſt zum Boͤſen, dan 
zu Docden, und fonder Strafen van Untugent und Unfedigbeit 
nit gezogen werben mag, it auch infonder Begehrt eines wuͤrdi⸗ 
gen Record, Doctoren, Meifter und Regenten, in ihrem Stus 
diren nit behindert, und Studenten dadurch nicht verleit und ges 
ſchant würden, dan fo daßelbe vergeßen wird, bringt auch den 
Burfen und Univerfitet großen Abbruch und Schaden. 
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Item fo auch dan die Jugent mehr geneigt ift zum Böfen, dan 
zu ZTugent, fo die Herren Negenten die widerwertige, ungehorfame 
und widerfpenftige Studenten mit Worten of mit Nothen nicht 
zu Gehorfamfeit bringen fan, dat darum ein würdig Nath mit 
bequemer freundfiher Weiße Hülf thuen wolt, und ftüren ders 
felbigen Meifteren und Negenten der Burfen, die 30 dem Gehor- 
fambfeit zu bringen, glich dat gehalten wird zu Föven und auch 
in anderen löflichen Univerfiteten und dadurch Städte und gemeine 
Bürgerfchaft mit den Univerfiteten zum guten Frieden fommen 
und ihren Studenten zu Lehrung und großen Ehr. bringen. 

Item folt auc großen Nug und Befferung anbringen zu ber 
loͤflicher Univerfitet, dat ein würdiger Rath und Proviforen mit 
obfchen wolten über die Gollegien und Stiftung def Hauß Hies 
ronymi und fonft ander Obfunft Präbende und Stiftungen, die 
gegeben fein durch Testamentum würdigen Doctoren, Herren und. 
Prälaten Got dem Herren zu Ehren und Obfunft und Hülf armer 
Studenten und Bermehrung diefer Löflicher Univerfitet, daß die— 
felbige Studenten und Burfale da gepröfet fein in den Collegien 
ihre Renthen friegen, ihre Statuta balten und ihren Negenten unters 
thänig und geborfam wären und diefelbige zu den Provisores ges 
ſchickt und geftalt würden und ſich hielten nady Laut und Inhalt 
der Fundation derfelber, alfo daß man guten Regiment, darauf 
ein Univerſitet gemehret und gemein Nuze gebeßert würde, ander 
Herren und Präfaten geurfacht worden, die zu vermehren of ders 
glichen zu Riften. 

Dieß alles geben ein würdig Nector und Univerfitet E. W. 
mit allem dugenthaftigen Mitleyden zu bedenken und zu Betrachs 
tung, daß der Punkten Beßerung viel an einen erfamen Rath 
gelegen, wie fie zu beferen und nach Gelegenheit und Billigfeit 
mit helfen rathen und zum beiten zu ftellen, wo num eine Univers 
fitet mit moͤglicher Huͤlf und Rath mit helfen fan, will ihreß 
Vermögens ſich nicht fparen, fonder fleißig mit anhalten der ganzer 
Zuverficht, fo ein ehrfamer Rath und ehrbahre Gemeine ernftliche 
Meinungen vorwenden werden, foll im furzem die Iöfliche Unis 
verfiteten ein mercklich Zunehmung gewinnen, zu Lob Gots Als 
mächtigem, Wohlfart der Seelen und chriftfiche Menfchen, auch 
Beßerung der Ingefeßenen zu Coͤllen und folglich deß gemeinen 
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Nugend, durch mannichen tapferen Pfennig, der durd die Ges 
lieder der Univerfiten inwendig in Göllen verdoen und verzehrt 
wird, und Diejene, welche umb diefelbe in Göllen kommen, die 
fonit außbleiben, welcheß alleß ftellen ein würdige Univerfitet au 
fleißige Betrachtung einem würdigen Rath diefer h. Stadt Coͤllen. 


D. 


2. Conceptus super ordinatione Lectionum in 
Facultate Artium. 1525. 


So dan zum nechſten alß den ehrſamen und vorfichtigen Herren 
Proviforen und Rathefreunde von wegen der würdiger Univerfitet 
unverantwort gegeben worden ſeyn, die Articulen der Reformas 
tion, in welchen die würdige Facultet Artium gleidy den anderen 
Faculteten ſich behalten hatte die Ordination und Manier ihre 
Lectiones vorder zu feiner Zyt zu erklären, und diefelbe H. Pros 
viforen und Rathefreunde vermeinen ſolchs zo nugbahren Anfang 
der Sachen aufs hocht voran vonnötben fein folt, haben die Res 
genten und Meifteren derfelben Facuftet zu dreymahl darob vers 
gadert durch ihren Deputaten, fambt mit den Deputaten der würs 
diger Univerfitet fidy vereinigt und gefchloßen, up Mauier biers 
nach befchriben. 

Zum Erften daß man def Morgeuß 30 ſechs Uhren eine ges 
meine Lezte thuen foll in den Burfen vor allen Baccalaureen und 
andere neue Angefommene, die man nennet Logicos in dat Buch 
Aristotelis, dat man zu Latein nömbt Veterem artem und posteriorum, 

Zu ficben Uhren fal man in denfelbigen Burfen zwey legten 
thucn, ein vor den Baccalaurien in der natürlicher Kunft, die 
man zu Katein nömbt Physicorum et de Coelo et Mundo, bie 
andere vor Die neue Augekommene inder Logica Fabri ol Trapezuntii. 

Zu neun Uhren fol man in der gemeiner Schull vor den Pres 
digeren thuen eine gemeine Lectie vor allmallig auß allen Burfen 
in der fittelicher Kunft die man nömbt zu Latein Philosophiam 
moralen, wie fih Hauß, Stadt, Fand und Lüden zu regiren gebühret. 

Zu zwölf Uhren nach Mittag fall man in den Burſen eine 
gemeine Lectie thuen in dem Buch Aristotelis, daß man nömbe 
Nova Logica. 
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Zu der zwey Uhren nah Mittag fal man wider thuen, in der 
gemeiner Schull vor den Predigeren eine gemeine Lectie vor alle 
mallig auß allen Burfen in der wohlredener Kunft, daß man zu 
Latein nömbt Rethorica. 

Zu der vier Uhr nach Mittag zu drey Tagen in der Woche 
mit Nahmen ob Sontag, Donnerstag und Sambftag fal man zwey 
Lectionen thon in den Burfen, die erfte vor den Baccalaureen in 
der natürlicher Kunft, mit Nahmen in dem Buch weldyed man zu 
Latein nömbt Librum de anina, de generatione et corruptione und 
Metheorum; die andere foll man thuen vor die andere neue Ans 
gefommene in den Büchern der Wohlredenheit, die man nömbt 
Officium Ciceronis, de amicitia, de senectute. 

Up den anderen dreyen Tagen in der Woche, mit Nahmen, 
Montag, Guderdtag und Freytag fol man halten in den Burfen 
Disputationen over die Bücheren und Lectien de Malliis gehört hat. 

Up den heiligen Tagen, fo man gemeinfich fehret, und ob den 
Dienftag, wan dan Mittag juft feine Lectien pflegen zu fon, fol 
man in der Schullen vor den Predigeren offenbahr vor alle Burfen 
lefen die Bucher in der Mathematik, zu wiffen in Geometria, Arith- 
melica, Musica et Astronomia. 

Doch dat die Jugent audy by dem rechten Glauben nad) altem 
Herfommen gehalten werde und etlichermaßen verftohn möge, waß 
man in der Heiliger Kirchen finger und handelt, fol man in den 
Burfen ob al und jeglichen Sontag def Morgen zu fechd Uhren 
die gewoͤnliche vorgejchribene Lectie achterlaßen, und davor lefen 
und mit kurzem Befcheidt auflegen daß heilige Evangelium deßel⸗ 
bigen Sontags. 

Deßgleichen fol man auch zu zwölf Uhren nach Mittag leſen 
- und auflegen die heilige Epiftol deffelbigen Sontags. 

2 ie hohe natürliche Kunft, die man nent Metaphysica, foll 
man in den Burfen fefen allein vor die Baccalaurien, die op dat 
Jahr Meifter werden follen, ein halb Jahr fang, von Uufer lieber 
Frauen Krautwegung biß zu Lichtmeßen, deß Morgenß zu ſechs 
Uhren, und dan follen fie unterricht”fein der Lectie die fie fo lang 
pflegen zu hören hier boven zu Latein genannt Vetusars et posteriorum. 

Dp den Sambötag daß ganze Jahr durch, gleichwie bißher 
gewönlich geweft if, von fee Uhren in dem Sommer oder von 
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ſieben Uhren in dem Winter biß zehn Uhren, ſo ſol man in der 
gemeiner Schullen vor den Predigern halten oppenbahr Dispu⸗ 
tatien vor allermallig die von bynnen of von bußem darbey kommen 
wollen. Und Obbemelten dindt daß man auch in Rhetorica De- 
clamationes halten foll, die fol man halten in derfelbiger Schullen 
auf demfelbigem Sambstag nad Mittags zu zwey Uhren bie drey 
Uhren in Beywefen deß Meifterd, dem die gemein Lectie in Rhe- 
thorica befoblen wird. 

Und diefelbige Bücher, die man Iefet und leſen fol alß vor- 
‚gefchrieben ift, fol man leſen in der befter Iateinifcher Sprache 
nach Ußlegung und Traduciren de Lehrer Boetli, Argyropali, Tra- 
pezuntii, of die der Jugent allermeift nutz und bequem fein follen. 

Dan vor den Jungen und Kinderen die ihre Fundament in 
der Grammatica noch nicht haben, fol man eigene Xectie leſen up 
die Uhren alß fonft fang gewoͤhnlich ift, nach Außwiefen der Lehr 
der vornehmiten Grammatrifer Virgilii, Aldi, Perotti, Manciani. 

Sol man auch zu lehren Brief zu dichten leſen Epistolas Ci- 
ceronis, Philephi oder dergleichen. Und zu guten Sitten fol man 
den Kindern auflegen dad Buch, daß man nömbt Cato met den 
Blömken der goden Sitten, die darbey hören oder getrudt fein. 

Doch angefehen daß die Jugent gemeinlich zu der Freyheit und 
Saummwillen, auch zu der Bößheit geneigt ift, und nit genugt iſt, 
man fie wohl lehre und unterweife, dan auch fonderlich zum höchiten 
nödig ift, daß fie zu guten Sitten und Leben ftetlic gehalten und 
gewyft werden, muß beitalt werden, die Hackſchullen lange die 
Gaßen aufgehoben werden, und in den Burfen treulich zugefeben 
werden, die Jugent in Worten und Gehorfam gehalten werde, 
mit gebürlicher Gorrectie und Straf, wie dat Emeren Würden 
hierbevor in den Articufen der Gebrechen der Univerfitet (ahrifts 
lid) vorgegeben ift. 

Were auch vonnöthen, daß man die Kleidung meßigte, daß 
man einen Student von einem Ruͤter⸗ of Herrn-Knecht erfennen 
mach, wie vorzitd plag zu fein, und wan manfolcdhes nicht wohl 
fönnen thon, dan fye Sache, dat die Burfen und Häuferen darzız 
beffer gebauet, und gefchicft werden, und die Meifter auch wißen 
mochten, wat were ihre Arbeit und Mühe zu erlangen, dan nies 
mand gern arbeit, da er nicht von [eben mag, will fich die Roth 
hochlich erheifchen, ein Rath fih op Steuer und Hülf bedenken. 
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3. Conceptus super Privilegiis et Juribus universitatis 
praesentatus Senatui de quo in Matricula fuit 
mentio 6. octobris 1525. 


Srfame, Borfychtyge wyſe Herren! Ald Vre Erfamethyden 
zom leften begert haven zu wyßen, wat pryvilegien und fryheit, 
eyn wyrdygher und loiffliycher Universiteten vnd hoechſchoel zo 
Coelne tzoſtain, beduncket Vns byllych, ſulx ain noet ſyn ſuld 
zo erhalen, und zo ſchryven, ſo Vre erſamheyden genoichſam 
aen alle tzwyvel kundych is, wy Dre Erſamheyden Vurfade— 
ren im Jaer duſent dryhundert und LXXXVIII myt groißen 
flyß muye koſt und arbeit, an dem ſtoel van Rome erlanget vnd 
erworven haven dy Hoichſchoel und Vniversiteit, die bys up dießen 
daghe zo alher in deſer hilliger Stadt Coelne geweſen, zo Bers 
luchtunge der felver ſtadt und allen andren landen hyer um lyg⸗ 
gende, zo fluer und befchermung des hilligen Chriften geloven und 
profyet, Erber ind nuß der burger und des gemeynen beiten. 

Wyßen ouch, dat up fent Gregorius Dad von Spoleten in 
demfelven Jaer diefelve Bre Erfambeiden Burvaderen haven doen 
vergaderen eyn gange werdyghe Clerisie vnd paefffchaft yn dem 
Capittel huyß der Domfyrchen in Coelne, ind nae eyn loiffligh 
sermonen, dar pn Latyn gedaen, vorgegeven, verfundycht und pre- 
seniyert die Paibelych bulle Vrbani des feedden dar ynne fyne 
Hillycheit dat felvige studiumb vnd hoichfchoel vergutet, geſtyfft 
vnd geordinert haet, myt allen und jechiychen priuilegien, Vry⸗ 
heyden, fchudt und befhyrmung, als bevoren in tzyden Karoli 
des Keyferd den man noempt den Groißen, gefundert ind beftes 
dycht ift dat studiumb ind Hoichfchoil in der konyncklicher Stadt 
Paryss, haven auch diefelve Vre Vorvaderen zer felver tzyt vors 
geven ond gefacht, fy dyfelvige Hoichfchoile vnd vniversiteit in 
alle der wyſen, ald vorfchriven, an ſych genommen heiten, myt 
truwelycher Bojagen vnd gelveffden fey die Doctoren, weifteren, 
Suppositen vnd gelidder myt allen behorigchen rechten, Bryheys 
den vnd priuilegien vnderhofden woilden, oich fchutten vnd bes 
fhyrmen ma aller noytturfft, myt oich laißen luyden, wy fy dat 
felve vorhyn hedden laißen vntleyden, ind myt offenbairen fchrifften 
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ind fiegelen font doen in allen naembafftygen fleden ind Vlecken 
ber ganßer prouincien van Coelne und andere darum liggen. 

Kamen darımb umb Br Erfamheiden walmerchen Br Bur: 
alderen aen tzwyvel gemyft heven wat zo eyner vniversiteit 30 
vnderhalden behort, haven oich gewyſt, wat dy priuilegien ind 
fryheyden des vernoempten Studiumbs ind Hoichfchoil zo Paryss 
geweſt fynt. Is vich nyt zo vermoden fy in yren trefflichen Bors 
geven foe offenbair vor eyn gange paeffichafft in Coelne gefchyt, 
ind myt fiegell ind brieff durch allen 81 landen hyr all umb uyß 
gebreyt, haven wyllen die Doctoren ind meifteren (dy fy up dat 
paß ſachten beitalt 30 haven, umme diefelve Universiteit nae den 
Hoichtzydt Kryftmiße darnae naeſt volgende myt legen und Dis- 
pulalien an 30 heven) 30 reden vnd fagen, deß fy in volftendich- 
kyth nyet halden wolden, offt oich die guede luyde in anderen 
landen, Edell vnd vnedell, die yre Kynder hyrfenden worden, 
willen bedrygen. 

So ift oich landtkundych, wat priuilegien vnd fryheiden eyn 
hoichſchoel van Paryss hait, dar men die gantze werlt durch van 
zo ſprechen weyß, ind off des nyet were, hoͤrt man doch aldaghe 
van allremallych, wat Fryheyden, rechten ind priuilegien hait 
eyn wirdych Universiteit van Louen, de wylche durch Vnderhal⸗ 
dynge ind Vermeyrynge der ſelven van dagh zo daghe zo nemet, 
ind weft, dy doch nyß dieſer lovelycher Universiteit van Coelne 
vortzyts gefundert ys, nae luyde yre bullen, in alle manyer vnd 
wyſe, alß dieſe Universiteit van Coelne nae Paryss vortzytz ge— 
ſtyfft ind geordinert waß, Ind ſoe dar Imande tzyvel an were, 
ind men dat myt ernſt vermeyeden konnen balde vnd lichthelych 
ſulx vernemen. | 

Vnd off fulr all nyt weer, wyßen Br Erfanheiden Ind mogen 
oc dat felve van yren rechtgelerden der faihen vorderlych ver: 
nemen, wat in ben gemeynen feyferlychen rechten, Meifteren, Doc- 
toren und gelitmaißen in allen hogenfchoefen, diefelve zo vorderen 
ind vermerderen verlent vnd Bo gefucht id, myt naemen in der 
Autentica habita C. ne fililus pro patre und in C. medicos et 
maxime Archiatros sub titulo de professoribus et medicis in C. 
In wylcher Erft allen den genen die zo eynycher Hogerfchole oder 
Universiteit gien, vergunt wort aldar ruvelych zo wonen, Ind 
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var allen Bnredt ind overlaft uyß Keyferliche beveel beſchyrmt 
ind befchudt zo fon, vnd off Jemang up derfelven Studenten Stadt 
off laut eynyche ainfpraiche oder chlage bette, dat er fulr aen 
denfelven Studenten myt eynyche laft off ſchaeden nyet mad) vers 
ſuychen. Hedden aber die felven Studenten Jet, da er fy ze recht 
umb geftalt byllicdy moichten werden, dat dye felven dan vor den 
heren, offt vor ſynen Meiiter, offt vor den Byfchop derfelver Stadt 
pr recht zo nemen ind erlanghen, die Kuer füllen moegen haven. 
Ind wert faich dat yemang fie zoe anderen richtern Bien wolde, 
hedde derfelve wal eyn rechtverbynghe faich, dat er van derfelver 
affgewalten ſyn fulle, der nyt mer gegen den Studenten zo vors 
deren off zo beyßchen. . 

In dem anderen gefchreven rechten wyrt denfelven Doctoren, 
Meifteren ind gelitmaißen myt yren Huyffrauwen, Kynderen ind 
allen yrdn guederen, uyß Keyferlych gebott Freyheyt verlent ind 
gegeven, fie unbefwert fyn fullen van allen buͤrgerlychen oder ges 
meynen laften ind burden, dat men dieſelve ouch niet myt frems 
den gaften gelydy andern bürgern (ald ſomwylen in fteiden noet 
wort) ſoll mogen overvallen, noch nycht myt werentlychen ges 
rycht mogen beladen, oder enyghe Vnrecht Iyden, ren lone oder 
stipendium oich fry entfangen, up dat ſy zo lychtlycher in yren 
Kunften vnd studiumb mogen vill anderen, die zo den Hogenfchoelen 
fommen, [eren vnd vndermyfeu. 

Wilde ouch Friedericus der drytte Roͤmſcher Keyfer feliger 
gedachten, in den drytten Jayr ſyns Konyckrychs ald men fchriff 
M. CCCC. XL. in der Stadt Franckfordt durch ſunderlynge loyffs 
lyche fame ind + gerucht diefer wirdyger Universiteit van Coelne 
ſunderlynghe verlent in vernumet, ind myt Keyſerlycher ſchryfft 
ind fiegel beftedicht haidt in manieren hyr nae volgende: bat alle 
die gene die umb all dae zo fludieren reyfen wurden zo waßer 
oder zo lande, fry fullen wefen myt yren perfonen, Guederen ind 
geſynde. Vnd wert ouch foich, dat des Studenten [andt oder 
ſtadt myt yren Vnderſaißen in des Keyferd adıte wer, fullen fye 
nyt darin begreffen ſyn, fonder ya beſchyrm ind Fryheyt des 
Roemſchen Konycks Majeſtaet biyven, ind bebolden fon, fullen 
ouch in allen Füriten ind Heren landen, in allen fteden fry ind 
ontledicht fon, wechgelt, Kollen ind befwernige zo waßer vnd zo 
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lande, gelich ſulx in anders me, oich in den gemeynen rechten 
elaerlich geſeryven ſteyt, up eyn pene von ſeſtzych marck puyrs 
goltz, die wylche erſchenen vnd ervallen ſyn ſullen eyn Ertzby⸗ 
ſchoff van Coelne, vnd dem Hertzogen van Brabant, van Gulyck, 
var Cleve, van Gelre Ind van den Berge, ſoe fie van wegen der 
verfcreven Studenten dartzo ermanet und angeroiffen werden. 

Wyßen Br Erfambeiden oich z0e gueder maißen wail, in wat 
gebruich ind alt Herfomen Bnfere Vurwaderen in Bortyden, ind 
oich wyr altyt geweſt fon, felffts z0 malen, baden ind bruwen, 
erft maeld up Vnſenen eygenen Moelen, fonder all zyechenen, dar 
man durch guytlich verdragen up geborigchen Bychen, fonder Vn⸗ 
derfcheit gemencht vnd vngemencht, wy dat mallych zom profltes 
liiten gelegen was. Dar van wyr in vnſen Carten ind buy⸗ 
cheren gefchreven vynden, als zom mylen inbrach 82 ind ®Bers 
mynderung vnfer priuilegien und fryheyden dorch fummyge (aen 
tzwyvel der natuer van den Hogenſchoelen off Universiteit uns 
wyßlich und onverclaren) aengehaven worden ys, dat allwege man 
claeg ind vorgheven der felver wyrdiger Universiteten, eyn wyr⸗ 
dych raidt troiſtlych zo gefacht ind vereydt haet, der universi- 
teiten priuilegien nycht wyllen vermynderen, dan zo vnderhafen, 
Ind alleyn beghert mysbruich, off des wat weer, wyllen affs 
ftellen, dar ſich ouch eyn wyrdyghe Universiteit altzytz wyllich 
und bereit zo erboden hat. 

Is ouch z0 denfelven tzyden zo dyckmael verredt, ind verbras 
gen, up dat eyn loyflych universiteit Sn yren perfoenen vermeret 
werden moeghe, Ind uyß anderen landen ind Universiteiten ges 
Bogen werden, dadorch eyn gemeyn goedt deſer hilliger ſtadt ges 
beßert wurde, dat eyn Erfame raidt den Meifteren ind Doctoren 
die eyghen Huyß, Koft, gefinde oder Commensalen, halden 30 ges 
laißen, zufche fryheyit in Vordel umb fry zo brumen ind baden, 
foe vyll ale yn des von noeden wyer, gelych anderen in der bürfen. 

Ind oich off van Meifteren ind Studenten yemang wat ges 
fandt worde, eynyche provande, vor fich 30 gebruychen ad myt 
naemen: wyn, byer, fleyß, Kiefe, botter, wyßche, offt der gely— 
den, dat men bdenfelben fulr fry volgen fulde layßen, gelych dat 
in anderen Universitäten gewonlych ie. 

Begheren darumb Br Erfambheiden die Boettappen Vre wyſe 
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ind vorſychtygen Vorvaders, die nen tzwyvel dat gemeyn beſte 
aruntiych bedacht ind angefien haven, nae volgen wyllen, Ind in 
pren tzyden die loifflyche Universiteit nyet ondertreden alß ſchyen⸗ 
beriych leitmail beftanden ie, ald men der Universiteit Doctoren 
vnd Meifteren vngewarnt vnd unangefprochen yr eygene Moelen 
die pr Durfeßer myt yren Koften zo yren noiden gebumet, drus 
welycher wyſe affgebrocen wechgefordt hait, desgelychen doch 
bysher zo nue gefchehn is, dan almege in allen aenfangenden ſaichen 
Br Erfambeyden etzlyche gefchyfede zo der Universitelen und 
Rector plaid zu firdyghen, umb Boßchen beiden zo handelen, 
wyllych oich alfulhen gerucht ind fame uyßwendych gemaicht hait, 
bat wenych jeder der tzydt z0 der Universiteten fomen fon, Is 
oich zo vermoeden foe fulr vrevell ind overlaft lange ftunde, wes 
nidyer hyr naemaelß ber inne fomen werden. 

Dan foe Eyn Erfame Raidt der menung wer, glych yren vors 
wabderen defe loifflychen werdyghe Universiteit wedder umb 30 
yren froheyden ind priuilegien zo restituiren, ind up Yren vornften 
Voyß zo fetgen, funder affzoch, dan met zo lagen ind Bermerung, 
ond fulr als voer in eren aenftand gefchyen yſt, in anderen landen 
byr all umb, zo laißen verfündigen, ind uyfbreden, fon wyr gang 
in den verboffen, metter hülff des allmechtygen goidg, van fun: 
derlynge naembaffticheit ind bequemheit defer hyllyger Stadt, die 
ſelve universiteiten wedder umb ald eyn royß up luychen, Ind 
in yren Studenten ind gelidderen zo erluchtynge der Joegt in allen 
geborlychen feren ind Kunften upmwaßen, ind alß vor vermeninicht 
feldicht fall werden. 

Sullen die Doctoren Ind Meifteren in allen Faculteiten oich 
wyllych fon yrer Lectien ind Disputation ald dat zo eyner hoger 
ſchoill ind universitet ſych geburt, myt Flyß zo doen und zo vulfueren, 


D. 


4. Copia Deliberationis Deputatorum Facultatis Artium 
super tribus novissimis petitionibus Senatus de 
quibus in matricula. 


Die Namen der Meifteren zo ben Lectien in den bursen Ind 
der gemeyner fchoill vor den prediferen zo boin durch die wyr⸗ 
dyghe Faculteit artium verorbent: 
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In der Burfen under ſeſtzhien Huyferen, die men noempt 
Bursa. Montis 
Meifter Andries van Bartwyck Licentiat der billiger ſchryfft 
Meifter Mathys van Aich Licentiat derfelver fchryfft 
Meifter Arnold van Wesel Licentiat derfelver 
Meifter Johan van Lunen Licentlat berfelver 
Meifter Jacob van Aich Baccalarius der huligger ſchryfft 
Meiſter Herman van Hamme 
Meifter Johan van Arnhem. 
In der Burfen In der finerftraiße die men noempt 
Bursa Laurentii 


Meifter Johan van Campen Licentiat der hylliger fchrufft 
Meifter Dirich van Halueren Licentiat berfelver 

Meifter Henrych van Tungeren Licent. derjelver 

Meifter Niclais van Uitricht Baccalarius der billiger ſchryfft. 
Meifter Herman van Venraidt Baccalarius derfelver 

Meifter Elart van Empden Baccalarius derfelver 

Meifter Jacob van Campen. 


Sn der Bursen up den Eygelsteyn die men noempt 
Bursa Kuyck 


Meifter Adrian van Breda Licentiat der billiger ſchryfft 
Meifter Wilhelm van Szoens Licentiat derfelver 
Meifter Diderych van Gelre 

Meifter Johan van Heruorden Baccalarius in der Medicine . 
Meifter Albert Plettenborch 
Meifter Johan van Gelre 
Meifter Ortwyn van Deuenter. 


Als zom anderen oich eyn Erfame raidt beghert hait zo wißen 
met wat fluer men der wyrdigher faculteit artium helffen mocht 
da er by die felve in gueder ordenung bebalden mocht werden, 
Is noith zo bedenken dat igo nuß die mennycheit der Suppositen 
nyt 98, wy voer plach zo fon, dat men geborlych arbeyg [one 
daer uyß erlanghen Fundt, mac dar by eyn Erfaem raidt bes 
merden, bat deygheyn, de arbeyt der Lectien doen fulden, nyet 
mynder eyghen werden, dan die dagelidd Koft, die men ten myn⸗ 
ften pladı zo achten up XXV Goltgin, foe in Coelne gewonlych ys. 
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Soe oich zom derden Eyn Erſame raidt vorgaff ain nechſten, 
men ſych oich bedencken ſulde, wy men vor mer die promotien 
halden ſuld, hebben die geſchicken up dat pass nyet verſtanden, 
weß eyn Erſame raidt daer myt gemeynt geweſt ſy, begheren dar 
umb ſulx zo erklaren um ſych dar up meghen vorder zo beraiden '). 


E. 


Consilium quod pro instauranda Facultate Theologica 
rogatus ut videtur ab amplissimo Senatu Coloniensi 
R. P. Johannes Rhetius e Societate Jesu primus Gym- 
nasii trium Coronarum Regens nec non ss. 'Theologiae 
Doctor porrexit utrique Syndico Doctori Conrado Betz- 
dorpio et Doctori Petro Steinwech. A. 1570. 
9. Novembris. 


Cogitanti mihi de hac rc, ista occurrerunt: praecipua Facullas 
in quavis Universitate est Facultas Theologica; et summe neces- 
sarium est, ut illa nunc temporis hic quam maxime floreat. Floret 
autem mco quidem iudicio, salvo semper iudicio melius sentienti: 

1. Si omnibus diebus non festis mane duabus horis Lectiones 
Theologicae fierent: in aestate aulem sexta ad septimam, et a 
scptima ad octavam: in hyeme vero a scptima ad oclavam, et ab 
octava ad nonam. 

2. Prima hac matutina hora, feria secunda, terlia et quarta 
Licentiatus Wilhelmus Tragus Atthendorie inciperet prophetas 
ab Esaia. 

3.  Licentiatus vero Joannes Valschadius Tongrensis, feria 
quinta, sexta et Sabbatho pentateuchum a Genesi: sicque perge- 
rent: hic in libris Moisi ct historiis veteris Testamenti: ille autem 
in prophetis et libris sapientialibus. 

4. Altera hora ante meridiem quotidie Doctor 'Theodoricus 
Buschius ingqwisitor haereticae pravitatis et Prior Praedicatorum 
legeret Summam sacrae » Theologiae, authore S. Thomae Aqui- 
nate, Dici enim haud potest, quantum id prodesset candidatis 
Theologiae: et Summo Pontifici foret gralissimum, qui plurimi 
facit S. Thomam. j 


1) Alfterſche Manuferipten Sammlung in der Darmfläbter Bibliothek, 
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5. Caelerum sexta feria septimanis singulis, nisi ſeslum im- 
pediret, lectionem quidem intermilteret, sed praeesset disputatio- 
nibus usque ad prandium. 

6. Duabus item horis post prandium, a prima ad secundam, 
feria secunda et quarlta Licentiatus Hugo Tongrus inciperet no- 
vum Testamentum ab evangelio secundum Matthaeum, pergeret- 
que in aliis evangelistis et aclis Apostolorum. 

7. Feria quinta, sexta.et Sabbatho Licentiatus Hermannus 
Suertensis explicaret epistolas Pauli aliorunıque Apostolorum et 
Apocalypsin S. Joannis incipiendo ab cpistola ad Romanus. 

8. Hora secunda a prandio feria secunda et quarta Licentia- 
tus Joannes Episcopius Vuchtanus legeret psalterium Davidicum. 

9. Feria autem quinta, sexla et Sabbatho Licentiatus Jacobus 
Middendorpius Sententiarum libros Petri Lombardi et Decretum 
Gratiani (quandoquidem id ad Theologiam quoque pertinet), sic 
tamen, ut auditores non bis eodem anno — idem audiant, prop- 
ter lectionem S. 'Thomac. 

10. Quamobrem profuerit L. Middendorpium a quarto Senten- 
tiarum incipere, post Gratianum absolvere denique reliquos libros 

Magistri Sententiarum. 

11. In Lectione Gratiani eliam exponenda essent reliqua quo- 
rum cognitio in alils libris iuris Canonici Theologo utilis est, 
seu necessaria.. Non allingat tamen eam partem Canonum, quae 
foro contentioso inservit, sed Collegio iurisperitorum eam relinquat. 

12. Praedicti domini Licentiati omnes sunt boni nominis, et 
docti, laboriosi et non nimium occupati circa alia, breviter tales 
de quibus oplime sperandum sit, quod semel inceptas lectiones 
ad Dei omnipotentis gloriam, pro honore civitatis et Universitatis 
Colon. atyue audientium commodo et profectu conlinuabunt. 

13. Sed dicent fortassis horum aliqui, se non obligari ad 
elusmodi, et revera reverendus Prior Praedicatorum ab omni tali 
obligatione liberrinus est; quamobrem considerandum, quemad- 
modum id pro bono Ecclesiae et reipublicae ab illis impetrari possit, 

14. Multae supersunt aliae horae diei; optandum foret, quod 
his docerent alii canonici ex indulto pontificio et qui ad gra- 
dus aspirant. 
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15. Unüs praeserlim evangelia et epistolas, prout in officio 
missae leguntur per annum, Cathechismum item Romanum seu 
Concilil Tridentini et quidquid praeterea ad. officium boni pas- 
toris perlinet: breviter, in graliam corum qui in pagis curam ani- 
‚ marum süscipient. Quod.si hacc lectio committeretur Licentiato 
Petro Tontano, sedulo spero continuaret. 


16. Petendum esset a Collegiis Canonicorum, ne professores 
gravent officiis Capituli, quibus in praelectionibus suis impediantur. 


17. Quando inter praelegendum loci otcurrerent de viliis et 
virtutibus, alque dogmatibus fidei hodie apud haereticos contro- 
versis, ilis explicandis diutius immorandum esset!: cum summa 
omnium sit recta fides et bona vita; 

-18. Danda esset opera, ut siuguli libros quos interpretandes 
susceperunt, intra sexennium absolvant: quod ſieri commode potest, 

19. Curetur quaeso, ut ji qui ad promotiones in Theelogia 
aspirant; lectiones istas audiant, si non omnes, saltem aliquas, 
Horae tantum in die sunt quatuor, et anni. solummodo sex. Si 
quis diligens esse voluerit, quid tum hac via etiam iuvenis proficiet? 


20. Si quis professorum impediatur, non tamen lectio inter- 
mittatur, neque alium, quam unum ex istis professoribus substi- 
tuat. Posset tämen reverendus- Prior Praedicatorum substituere 
fratrem suun Licentiatum Gennepaeum. 

21. Cavendum tamen, ne crebrac fiant mihetlietionen: igniden 
id neo utile nec gratum ‚auditoribus foret. 

22. Porro imprimis rogandus videretur' eximius Magister Doc- 
tor Gerardus Matthisius, ut pro honore Facultatis Theologiae ad 
Dei gloriam aliquid etiam praelegere' velit,' quando sibi placuerit, 
et per occupationes sibi licebit. | 

23. Bullae pontificiae de benefichis haud dubie'tenendae erunt. 


Sed quid contincant non 'salis novi, cum nungdam -(quod quidem 


sciam) legerim,. Sed quid in Concilio Tridentino sessione 8. 
decretoe de reformatione, primo et — cap. in ‚olusmodi causa 
statutum sit, memini. 

24. Aliis pro‘ magnitwdine, rem Aligentius Steinen 
meliora forte occurrent; utinam talia ERSOSAIEN consilia, ut hic 
Tbeologiae stadia floreant. 

« 22 


Quantum id commendaret Universitaten apud Pontificem Max. 
et Regem Catholicum, quantumque id prodesset vicinis populis, 
qui tum meliores animarum suarum pastorcs hinc reciperent. 

Rogo ut haec res sic et per eos agatur, sicut et per quos 
secundum Canones et Ecclesiae atque summorum Pontificum or- 
dinationes sint, et non aliter. z 

Si non doccatur prout in Bullis pontificiis requiritur, metuo quod 
in posterum Pontifex nullam amplius collationem beneficiorum Uni- 
versitati indulgebit, et frustra pro continuatione indulti sollicitabitar. 


FE. 
1574. 


Forma Reformationis Universitatis Coloniensis, proposita 
a Casp. Groppero Nuntio Apostolico. 


Quum Urbanus sextus Pontifex Maximus ad laudem omnipo- 
tentis Dei religionis catholicae conservationem et Christianae Rei- 
publicae salutem, studium generale ad instar studii Parisiensis 
in Civitate Coloniensi erexisset, suaque Apostolica authoritate 
concessisset, ut in huiusmodi studio Coloniae sic erecto sacrae 
Theologiae et Juris canonici ac allarum quarumcunque licitarum 
Facultatum studia instituerentur, et ii qui in illis debites progressus 
fecissent, promotiones eruditioni convenientes suscipere possent, 
prout in dictae rectionis Bulla quae data Perusii Anno Salutis 1390 
tempore Vencellai Imperatoris, latius continetur, postmodum etiam 
alii Romani Pontifices eandem Universitatem sic erectam variis ac 
diversis privilegiis, indultis, immunitatibus et exemptionibus de- 
corassent, ipseque Bonifacius nonus lam a prima erectione annis 
centum viginti quinque elapeis, quo maior fructus ex huiusmodi 
studio ad universos pervenire posset, ex quo professores et Re- 
gentes singularum Facultatum promptiores ad laudabilia studiorum 
exercilia redderentur, paterna et Apostolica clementia concessit, 
ut in eadem Universitate continuo legentes, docentes et regentes, 
unam Canonicatum cum praebenda in qualibet Collegiata Eccle- 
sia intra ipsam Coloniam consequi possent, co praeserlim molus, 
ut ipsi Professores incumbentium expensarum onera facilius suf- 
ferre, et libenliusprofessionis provinciam sugtinere valerent, cum 


expressa declaratione, ut in legendo et regendo cessantes huius- 
modi Canonicatibus privarentur nec fructus suos facerent, quorum 
privilegiorun Bulla habet datum Romae apud Sanctum Petrum 
16. Col. Octob. Pontificatus Ipsius Anno 5. Postmodum succe- 
dentibus temporibus, videlicet anno 1453 Nicolaus Quintus maio- 
res eliam et uberiores fructus dieti studii desiderans, erectionem 
ipsam et privilegia concessa conlirmavit, ac pro uberiori dieti 
studil exaltatione insuper Apostolica authorilate concessit, ut in 
dicta Universitate Regentes, docentes et legenteg alterius eliam 
Canonicatus et praebendae in qualibet dietarum Ecclesiarum fruc- 
tibus gauderent et fruerentur, modo tamen In dieta Universitate 
promoti et eius qualitalis essent ut professionihus cum fructu 
praeesse possent, et praelectiones assidue continuarent, alioguin - 
etiam (ut et ante illum Bonifacius decreverat) huiusmodi Canonica- 
tibus privarentur nec fructus suos facerent, nisj senio vel alia 
notoria corporis infirmitate gravarentur. Quum autem interea mulli 
acerrimi hostes catholicae religionis, et perniciosissimi hacretici 
fidem et religionem satore diabolo praesertim in inclita natione 
Germanica catervatim impugnare et everlere coepissent, temporum- 
que conditio indies difficilior redderetur, Paulus Quartus sanctae 
memoriae praeter praefatorum anlecessorum suorum largissimas 
concessiones etiam clementer annuit: ut ne dum in dicta Univer- 
sitate profitentes, regentes et docentes tertid canonicalu, et eius 
fructibus in singulis collegiatis Ecclesils fruerentur, sed insuper 
vere paterna liberalitate et Apostolica clementia concessit, ut 
regentes, legentes et continuo docentes trium Apostolicorun suorum 
mensium Martli, Julii et Novembris beneficlarla provisione gau- 
derent, quod quidem novum et amplissimum subsidium fidei et 
studiorum causa fis polissimum -elargitus, qui sacrae Theologiae 
et Juris Canoniei studia legendo, docendo et exercendo continue 
promoverent: Negligentes vero beneficiis privarentur, ne fruc- 
tus ullo modo suos facerent. Cuius clementissimi indulli concessio 
primum Ronsae anno Salutis 1558 emanavit. 

Et dum praefatae abominatae exertac haereses, nedum ex- 
tinctae, sed malores etiam nedum in Germania, sed etiam tam in 
Galliarum regno, quam tota Belgica (ex quibus provinclis maximi 
studierum fructus ad catholicae fidei defensionum et propagatio- 
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nem antea provenire solebant) vires sumpsissent, ac insuper ip- 
sius regni Galliae et Belgicae Universitates studiorum praeclaris- 
simae horribilibus bellis et assiduis tumultibus (qui necdum etiam 
plane compositi videntur) turbatae et penitus conquassatae et quo- 
dammodo iam emortuae conspiciantur, ea de causa etiam summi- 
Pontifices ambo beatissimi, Pii Quartus et Quintus, nee non sanc- 
tissimus Dominus. noster" Gregorius XIII. (qui catholicanı Christi 
Ecclesiam hodie moderatar) huiusmodi Pauli felicis recordationis 
concessionem clementer et paterne hactenus confirmaverunt: dum 
que idem sanctissimus dominus noster D. Gregorius XIII. omoium 
Ecclesiarum curam suae sollicitudini commissam animadverteret, 
et nobilissimam nationem Germanicam et istius Coleniensis Me- 
tropolis et civitalis salutem et conservationem ex intimis animi 
visceribus complecteretur, ac ut hulus rei et animi. sui clemen- 
tissimam significationem daret, servum suum- Gropperum ad ca- 
thelicos electores ceterosque Germaniae Principes ac status prae- 
teritis mensibus in Germaniam mitteret ,. ilique mandaret, ut cum 
primum illum Coloniam venire contingeret, tum inter pleraque alia 
cum Magnifico domino Rectore, Provisoribus, quatuor Facultatun 
Decanis, ac ‚plerisque aliis de praesenti statu istius Universitatis 


authoritate et nomine suae Sanctitatis quam diligentissime inqui- 


reret ac de omnibus quae ad conservationem, decorem et orna- 
mentum illius pertinere viderentur, nomine et authoritate suae 
Sanctitalis ageret, cum sua beatitudo satis superque animadver- 
teret, quanti referret Coloniensen Universitatem sartam tectam ab 
omni periculo conservare, et si idem. Gropperus ipsam Universi- 
tatem in corpore et membris forentem (ut sua Sanctitas speraret) 
inveniret, tum in hoc incumberet ut in tali statu, ac etiam si fieri 
posset feliciori conservarelur; si autem iniuria temporis in aliquo 
oblaesa altenuataque \quod tamen sua beatidudo propter lanta 
nova colementer illi vollata subsidia minime sibi persuadere posset) 
inveniretur, tum idem Gropperus mandato et authoritate suae Sanc- 
titatis omnibus modis adlaboraret, quo pristino nitori et decori 
restitai posset, maxime quod hac In re promovenda Rector, Pro- 
visores, Facultatum Decani et cetera membra suae Sanctitatis 
auxilium nunquam essent desideraturi. Gropperus autem ubitan- 
dem Coloniam venisset, el inter plurima quae illi ibidem pertrac- 
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tanda erant, hac de re diligenter cum dominis Rectore, Provi- 
soribus, Decanis et ceteris, qui in hac re prodvsse possent, egieset, 
ac ob praesentis saeculi varias inconmoditates, ac passim quae 
occurrerunt impedimenta comperisset, nulla in illo studio remissa 
quae pro praesentium temporum iniurla, necessarla instauratione 
omnino egere ‚viderentur, et eam ob causam complures congre- 
gationes habitae variaque colloquia et communicationes cum ipso 
Magnifico domino Rectore, amplissimo Senatu, Facultatum Decanis 
et aliis multis institulae et habitae, proposita etiam remedia, qui- 
bus ortis incommodis obviari, cognitis etiam obstaculis, et pauper- 
tate qua ista Universitas hoc polissimum tempore premitur. Quae 
quidem rei bene gerendae occasionem praepedire viderentur. 

Ne autem huiusmodi incommoda maiores vires in dies sume- 
rent, ac demum istam Universitatem penitus (quod sine gravis- 
sima Germanicae nationis calamitate fieri non posset) everterent, 
post plurimas tandem consultationes plerisqgue (quibus Dei et 
Ecclesiae causa magis cordi) visum fyit, quod pro felicioris in- 
stauralionis suscipiendo remedio, ea quae sequuntur considerari 
et eflectui executionique mandari possent. 

Principio ut quod ad scholas triviales, in quibus prima prin- 
cipia et rudimenta disciplinarum et pietatis traduntur, nullis nisi 
qui catholicae essent religionis professionemque fidei emisissent, 
eaque eruditione quae instituendae juventuti sufficere posset, et 
vitae morumque integritate etinnocentia ceteris praelucerent, con- 
cederetur, et quod propterea quod ad scholas Collegiatarum at- 
tineret, Scholasticis vel aliis quibus praeficiendi potestas com- 
petit, et acdilibus vel aliis quibus ea apud parochiales Ecelesias 
potestas data est, iniungeretur, vel nullos nisi verae tatholicae 
religionis assertores et competentis erudilionis primae juventuti 
praeficerent, ae ut iisdem mandarent ut aeque in pietate ac mo- 
rum innocentia quam litteris diligenter iuventutem instituerent, donec 
gravioribus studiis apti invenirentur. 

Magna enim nunc ubique quercla perfertur pueros in illis 
scholis nullum aut sane modicum in litteris facere progressum, 
moribus etiam esse talibus, ut sua nimia insolentia in templo di- 
vinum cultum potius perturbent quam adiuvent; foris etiam aliis 
offendiculo sint et scandalo, qua in re si Idonee prospiceretur, 
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et prima illa innocens aetas tam in litteris quam in pietate dili- 
genter instilueretur, quod magnus sane inde fructus am quoad gra- 
viora studia capessenda quam etĩam diurni cultus augmentum rediret. 

Isti autem didascoli, quibus pueri statim a prima infantia in- 
stituendi committendi essent, eadem prorsus in omnibus scholis 
docendi et instituendi ratione ui deberent, idque ex praescripto 
scholasticae institutionis quam Simon Verepacus lypis Antwerpiae 
per Bellerum publicari mandasset; haes enim primae juventuti, 
sive pietatem sive disciplinam respiciamus, quam maxime conve- 
nire videtur. 

Et dum istis tam Collegiatarum quam parochialium scholaram 
magistris tenuiter et valde male hactenus prospectum invenitur, 
plurima hinc orta incommoda prospicerentur, adeo ut non mellores 
et doctiores, sed qui vili tantum stipe contenti, fuerint assumpti, 
atque illi ipsi stalin minimo” interiecto tempore scholas etiam de- 
seruerint, et alli sea compendia secuti fuerint, et misera interim 
iuvenllis aetas gravissima, paliatur incommeoda, adeo ul de oppor- 


tuno landem remedio necessarie cogitandum et slatuendum veniat. 


Posset autem forte principio (donec aliud commodius afferretur) 
istud adhiberi, ut quoad magistros scholarum Collegiatarum Eccle- 
siarum atlineret, ut scilicet ex consensa cuiuslibet Capituli eius- 
modi magistro una ex vicariis dictae Ecclesiae perpetuis tem- 
poribus concederetur , ita tamen ut ordines tali beneficio conve- 
nientes susciperet, ac officia debita subiret. Eadem etiam fere 
ratio, yuoad scholas parochialium Ecclesiarum observrari posset, 
ut scilicet aediles et ceteri, qui magistros huliusmodi scholis prae- 
ficiunt, curarent, quo aliquod officium in haiusmodi Ecclestis, vel 
qualibet earundem fundatum, perpetuo etiam scholae uniretur, Ita 
tamen ut fundationi suae quoad ordinum susceptionem, quam di- 
vini ofGcii administrationem, per omnia per hulusmodi magistros 
salisfieret. Ista si tam apud Collegiatas quam parochiales Eccle- 
sias oblinere possent, tum et doctiores et magis pii invenirentar 
iuventulis moderatores, et vagabundis erroribas quae iuventutem 
(sive litteras sive pletatem respiclamus) potius corrumpunt quam insti- 
tuunt, ianua (non sine maximo Reipublicae commodo) praecluderetur. 

Foret etiam hac in re providendum ut clanculariis istis hy- 
podidascolis, quibus civitas passim impletur, quosque iaventati 
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plura incommodo quam commoda attulisse constat, omnis privatim 
et clancularie docendi facultas et potestas authoritate publica adi- 
meretur, et puerorum parentes vel corum curatores paterentur ipsam 
iuventutem in publicis scholis (in quibus eruditionis et virtutis 
pia esset aemulatio) institui. SI qui tamen domesticum didas- 
colum omnino habere vellent, ut isante ommia praestita fidei pro- 
fessione, a Decano Facultatis artium publico testimonio approba- 
retur. Et solenni promissione caveret se eadem institulionis suae, 
quoad doctrinam sive mores attineret, ratlone usurum, quae allis 
proxime scholarum magistris praescripta 'invenitur. Ubi iuventus 
in istis trivialibus scholis idonea et necessaria eruditionis et pie- 
tatis lam fundamenta iecisset, posset tum ad alia Gymnasia sive 
collegia pro gravioribus studiis capessendis transmitti. 

Huiusmodi autem Gymnasia hodie Colonlae tria, Montanum, 
Laurentianum et Novum Coronarum conspiciuntur, et per suos de- 
putatos Regentes gubernantur; in iis autem lectionum ratio ita 
distribui posse videtur, ut scilicet sexta, seplima, prima, secunda 
et quarta horis lectiones habeantur. Classes vero constliluantur 
quinque, duae philosophiae, duae humanitalis, et una granmaticae. 

Professores autem in singulis Gymnasiis necessarii videntur 
octo, tres philosophiae, tres humanitatis, et duo Grammatici. 

Lectionum porro hic esset ordo et calhalogus, primariae vi- 
delicet lectiones Philosophiae, Physica et Logica Aristotelis, et 
Rodolphus Agricola de inventione. 

Secundariae autem lectio Metaphysica, Ethica, Politica Aris- 
totelis, atque aliquid ex Mathesi. 

In prima Classe Humanitatis lectio primaria Rhetorica et Ci- 
cero. Secundaria brevis Dialectica, historicus aulhor Graccus 
cum Syntaxi et prosodia Graeca. 

In secunda Classe lectio primaria Prosodia cum poeta casto. 
-Secundaria Grammatica Graeca cum faciliori authore Graeco. _ 

In Classe Grammaticae, Latina Ethymologia et — Epis- 
tolae Ciceronis et rudimenta Graecae linguae. | | 

Lectiones sacrae, Catechismus. Canisii, Evangelia, Epistolae, 
vel aliquid aliad ex Scriptura et sacris lectionibus a Regentibus 
prachiciendis, quas ipsi magis idoneas iudicaverunt. 
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Prophanis diebus essent in singulis Classibus exercilia, feslis 
vero.diebus declamationes pro arbitrio Regentis. Quo autem ad 
praescriptarum lectionum in duobus Gymmasiis, Montano, Lauren- 
tiano, professores promptiores inveniantur, et omnis docendi et 
profitendi- intermissio vitetur, valde necessarium et utile videtur, 
ut Regens Montanus futuris temporibus permissione Apostolica 
Canonicus ad S. Andream, idque ex concessione Bonifacii quam 
primam gratiam vocant. Primus vero Professor Philosophiae ibi- 
dem ex. indulto Pauli Quarti, quam tertiam gratiam vocant. Se- 
cundus ad S. Apostolos ex prima gralia Bonifacii. Tertius ad 
D. Cunibertum ex tertia gratia Pauli Quarti constituerentur. 

Primus professor Humanitalis Canonicus in aede S. Ursulae. 
Secundus in Capitolio. Tertius in Ecclesia B. Caeciliae; et hi 
ires potirentur concessione Nicolai Quinti, quae secunda gratia 
noninatur, | | 

Primus vero professor Grammaticae Canonicatum ad Gradus 
B. Mariae ex prima gratia Boniſacii. Alteri vero aliquls, ob- 
tinens Canonicatum de tertia gratia Pauli Quarti apud S. Seve- 
rinum, illi 30 florenos aureos pro sui sustentatione singulis aunis, 
quo praelectioni. recte praeesse posset, conferret. 

Porro Gymnasio Laurentiano assignarentur subsequentes Ca- 
nonicatus: ipsi Regenti Canenicatus secundae graliae Nicolai 
Quinti in templo S. Audreae. Primo Lectori Philosopbiae ibidem 
Canonicatus de terlia gralia Pauli Quarli. Secundo in Ecclesia 
S. Apostolorum de tertia gratia Pauli’ Quarli. Tertio in Eccle- 
sia D. Cuniberli ex eadem gratia ciusdem Pauli. 

Primo Humanitatis professsori in aede S. Ursulae. Secundo 
in Capitolio. Tertio ad S. Caeciliam Canonicatus primae gratiae 
Bonifacii. 

Primo Magistro Grammatices Canonicatus ex tertia gralia Pauli 
in templo graduum B. Mariae Deiparae Virginis. 

Postremo aliquis ex tertia gratia Pauli apud S. Severinum 
Canonicus, annuatim subveniret 30 Florenis aureis, et sic per 
substitutum obligationi praelectionis salisfaceret. 

Sicut autem Facultas artium sine praefatis Gymnasiis subsis- 
tere nequit, Ita ad ornatum eius ei perlectionem plurimum con- 
ferret, ut inscholis artium quatuor professores publici constituerentur 
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potissimum in gratlam adolescentum, qui legibus Gynmasiorum 
subesse nolunt, venirent tamen eliam ex Gymnasiis ad has lec- 
tiones, qui vellent aut commode posseut, nullus tamen cogere- 
tur invitus. 

Primus isterum foret professor Graecus, — Caneni- 
eus in templo S. Apostolorum ex tertia gratia Pauli. Secundus 
historicus. futurus Canonicus D. Georgii ex prima gratia Boni- 
facii. Tertius Hebraeus. Quartus Mathematicus, ambo donandi 
Canonicatu ad S. Georgium ex tertia gratia Pauli Quarti. Et 
isti professores publiei scholae artium sua salaria a magistratu, 
ut hactenus, reciperent, donec huiusmodi beneficia talibus appli- 
canda vacare contigisset. 

Istis philosophicis et humanioribus studiis modo supra diclo 
utcungue inslauratis, summa diligentia curandum, ut et sacra Theo- 
logica Facultas, quae Dei Ecclesiae nunc maxime. necessaria, magis 
ac magis iuvelur, ac in dies illustrior reddatur. 

Ut itayue huic Facultati, subventionem celerem imploranti, ne- 
cessaria remedia non desint, curandum omnino videtur, ut in 
schola Theologica quatuor horis in die doceatur: duabus mane, 
seplima vidclicet et octava; duabus item post prandiam, prima 
scilicet et secunda. 

Professores autem quo commodius praelectionibus vacare, et 
mutuo se sublevare possint, constituendi videntur octo , quorum 
duo ter in seplimana docebunt, exceptis duobus vel tribus, qui 
raro docebunt saepius, quam bis, propter disputationem ante me- 
ridiem, et recrealionem semel in hebdomada post meridiem. 

Explicabuntur autem libri Biblici, primo pentateuchus. et his- 
toriales; secundo psalmi, prophetae et sapientiales; terlio evan- 
gelia et acta Apostolorum; quarto Epistolae Apostolicae et ca- 
nonicae cum Apocalypsi. Quinte legenda practerea Theologia 
scholastica et Catechisnus Concilii Tridentini iussu Pii. Quinti 
sanctae memoriae editus, idque ea potissimum ratione, quo li qui 
parochiis et Ececlesiasticis functionibus praeficiendi erunt, para- 
tiores ad ipsa subeunda munera redderentur. 

Lectio autem matutina horae octavae vocabitur ordinaria, cui 
. omnes interesse debebunt, qui ad aliquem gradum in 'Theologia 
aspirant, eliam usque ad Licentiam. 
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Praeter istas eliam lectlones, pro malori Istius Facultatis in- 
cremento feria sexta ab hora octava malulina usque ad undeci- 
mam habebuntur disputationes singulis hebdomadibus, et si quae 
alia exercilia pro temporum conditione, et istius studii promotione 
erunt necessaria, a Magistris nostris et professoribus instlituentur. 

Providendum quoque ne in hac sacra Theologica Facultate 
aliquis ad quemvis promotionis gradum, nisi lectionibus auditis 
et cursu studiorum ad gradum qui pelitur requisito, legilime com- 
pleto, quis modo admittatur. 

Et cum isto tempore pauciores istius Facultatis Magistri nostri 
et professores inveniantur, curandum, ut ex Licentialis, qui prae- 
clariores fuerint, ad capessenda Doctoralia insignia quanto citius 
properent, ne Facultas ex professorum et Magistrorum nostrorum 
raritate, graviora ellam incommoda patiatur. Et si in hoc longior 
mora inliciatur, tum doetores etiam alibi promoti (dummodo jdo- 
nei et Facultati utiles reperlantur), secundum statuli formam de- 
super editi, recipianter. Quo autem huius tantae Facultatis pro- 
fessores ad tam laudabilia exercitia et incumbentium lectionum 
labores sufferendos promptiores reddantur (dum etiam spiritualia 
sine necessaria subventione diu subsistere nequeant), de idoneo 
subventionis remedio providendum erit. Quare habituro lectionem 
ordinariam dabitur Canonicatus in Ecclesia Metropolitana. Secunde 
in aede S. Gereonis. Tertio in septimana ter docenti Canonica- 
tus in templo S. Severini. Ouarto in eodem templo. Quinto in 
templo D. Cuniberti. Sexto in templo S. Apostolorum. Sep- 
timo in sacra aede D. Georgii. Octavo in Ecclesia B. Mariae 
ad Gradus, atque isti duo postremi bis tantum in septimana legent. 

Omnes autem hi Canonicatus erunt de secunda gratia Nicolai 
Quinti, praeterquam Canonicatas attributus terlio, qui erit de prima 
gratia Bonifacii apud S. Severinum. 

Ne porro interea dum huiusmodi Canonicatus vacare et prae- 
fatis profcssoribus conferri contigerit, lectiones supra scriptae in 
suspenso remanere contingat, necessario providendum, ut omnes 
isti qui hodie vel primae Bonifacii aut secundae Nicolai sive ter- 
tiae gratiae Pauli, Canonicatus vel benificia in hunc usum des- 
tinala, accipiant, licet ad legendum et offlicium praestandum minus 
parati, ad contribuendum iamen (unde huiusmodi professores ho- 
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neste ali queant) haud diffciles inveniantur, circa quae subse- 
quentia .consideranda videntur. 

Primo ut eximio Magistro nostro Patri 'Theodorico Buscadu- 
censi Dominicanorum Priori et Apostolico inquisitori mane hora 
octava ferla secunda ac terlia Genesin docenti, singulis annis 
praestentur aurei floreni quinquaginta. Esalam autem Prophetam 
eadem hora feria quarta et quinta exponenti, si ea provincia ex 
permissione superioris Magistro nostro Domino Joannt Rhetlo 
committatur, cum Illo ex suae Societatis decretis facile transigetur. 

Eximio vero Magistro nostro P. Henrico Odendaliv Francis- 
canorum Guardiano feria sexta etSabbato hora supra posita ex- 
positionem actuum Apostolorum aaa ia numerabuntur annua- 
tim floreni aurei totidem 50. | 

Alane autem hora seplima sacrarum Epistolarum Pauli expli- 
talionem Domino Joanni Tungerensi sacrae Theologiae Licentiato, 
Metropolitanae Canonico, et Stephano Isaaco Canonico ad S. 
Ursulam, Psalmorum libros explanantibus, et utrique tribus vici- 
bus in septimana profitentibus, sufficient Canonicatuam proventus 
in eum usum illis collati. 

Post meridiem hora prima Jacobe Schonhovio sacrae Theo- 
logiae Licentiato et S. Severini Canonico, hora prima Evange- 
lia, et domino Gwilhelmo Trago eiusdem Facultatis Licentiato et 
ad Gradus Mariae Canonico, etiam Epistolas Paulinas legentibus 
ſructus suorum Canonicatuum cedent, cum idipsum ut profiteantur 
concessionis gratia ab ipsis_postulet, cavebit tamen dominus Tra- 
gus, ne eandem cum matulino professore Epistolan explicandam 
suscipiat. | 

Doctori vero Arnoldo Havensio hora secunda vel alia magis 
convenienti Theologiam scholasticam vel Catechismum Concilü 
Tridentini explicanti, suae Societatis dos sufficiet. " 

Et ita quae de contributionis ralione quantum ad professores 
Theologiae attinet, eadem etlam circa professores Montani et 
Laurentianl Gyamasli observanda erunt, ut scilicet ex summa con- 
tributionis faciendae, quae forte ad florenos. N. ascendet, praeter 
ea quae duobus 'Theologis Magistris nostris dabuntur, residui 
medietas una Regenti Mentano, altera Laurentiano (quo et Hi 
ex hoc qualicunque subsidio lectionum in ipsorum Gymnasiie 
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praescriptarum cursum, donec illis Gymnasiis applicandos Canoni- 
catus vacare contigerit, commodius complere queant) annumeretur. 
Donec autem huic contributioni locus erit, Reddituarlis granetiis 
praesentiarlis et ceteris qui distributioni fructuum Ecelesiarum prae- 
sunt, demandandum videtur, ut ex fructibus praebendarum sive 
primae Bonifacii sive secundae Nicolai, sive tandem terliae gra- 
tiae Pauli fuerint, ea quantitas quae contributioni eiusmodi sulfe- 
cerit, reservetur, et illis qui lectionum officia subeunt praestetur. 

His ita constitutis, non minor ratio Facultatis utriusque Juris 
quam earum quae praecesserunt, omnino habenda videtur. Neque 
enim frustra Regius Propheta psalmo 9 inter cetera ait: Con- 
stitue domine legislatorem super eos, ut sciant gentes quoniam 
homines sunt._ Quid autem praesentia tempora exposcant, nemo 
est qui aperte non videat, cum tam Cleri quam populi corrup- 
tissimi mores in eo statu versentur, ut et pontificii et Caesarü 
Juris moderationem, et legitimos tramites, quibus in officio aliquo 
mode conlipeantur, omnino et necessario exposcant. 

Quum autem Imperiales constitutiones non dedignentur sacros 
canones imitari, istorum loco primo necessaria instauratio insti- 
tuenda videtur. Et propterea Juris canonici tres professeres or- 
dinarios esse oportebit, quorum primus dominus Helgerus Helman 
doctor, librum decretalium. Alter vero dominus Bernhardus a 
"Tungren -eliam Jurium doctor, sextum decretalium et clementinas. 
Tertius , deeretum dominus Licentiatus Middendorpius iam laurea 
doctorali condecorandus, (cum ipse superiori aestate illius prae- 
lectionem quodammodo intermortuam resuscitaverit, et multorum 
pia desideria coeplae professionis progressum et prosequulionem 
ab ipso exposcant) confitebuntur. 

Primus quidem mane ab hora septima usque ad octavam, alter 
ab hora secunda post meridiem usque ad horam tertiam. Tertius 
vero ab hora nona ante meridiem usque ad decimam.. Et istis 
etiam sui Canonicatus ex prima gratia Bonifacii, prino in Ecclesia 
Maiori, alteri ad D. Cunibertum, tertio ad S. Gereonem as- 
signandi erunt. 

Decreti autem professio propterca necessario revocanda visa 
fuit, quod liber ille in corpore Juris Canonici primas semper 
partes obtinuerit, tum quod et totius divinae et humanae sapien- 
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tiae medullam complectatur, tum quod in omnibus bene constitutis 
Academiis et Universitatibus inter primarias et praecipuas lectiones 
relatus, ut propterea et in ista. Universitate et-Facultate inter 
ordinarias: referendus, et Hllius lectioni commodier hora assignanda 
fuerit, et quo isto praesertim tempore huiusmodi lectio suum pri- 
slinum decorem et honorem recipiat, ipse Middendorpius sua sponte 
operam dabit, ut singulos Canones ex suis veris fontibus derivet, 
et cum reliquis. Juris Canonici parlibus, cum Theologia et Con- 
ciliorum Canonibus ceterisque Ecclesiasticis constitutionibus atque 
historiis sacris coniungat, et huic professioni totus incumbat, atque 
ita inhebite, ut ipsius opera et industria praeterita multorum neg- 
ligentia compensetur, et quicquid istius erit laboris, Christo et 
Ecclesiae necessitatibus promptiori animo impendet. - Quod ct 
Canonicatum possideat iam, qui et profitendi munus ab eo er 
rat, et anıpliora iam illum praemia exspectent. 

Reliquis duobus decretaliun et libri sexti wiofensorbae. a am- 
plissimus Senatus, ut hactenus fecit, digna stipendia persolvet, 
doneo Canonicatüs :in eum usum destinatos vacare conligerit, et 
tum tale salarium in varios usus huic Universitati —— 
valde necessarios omnino converti oportebit: 2 

Praeterea e re studiosae ‚ sacrorum Canonum inventulis esse 
videtur, ut ad exemplum Juris civilis instituatur professio insti- 
tutionum Juris Canonici, posselque ea tempore aestivali in horam 
octavam , tempore hiemali vel in duodecimam vel quartam post 
meridiem conferri: sicque futurum ut Jurisprudentiae candidati 
quotidie octo praelectionibus, quatuer videlicet in Jure Canonico, et 
totidem in jure civili, prout ex sequentibus apparebit, constituerentur: 

Quantum vero ad juris civilis illuminationem pertinet: iam 
quatuor professores dudum constituli susceplas) professiones suas 
prosequentur, quorum primus dominus Conradus Betztorpius doctor 
ordinarius, in eo iare Codiceni ab-hora sexta usque ad septimam 
ante meridiem fempore aestivali:: tempore- vero: hiemali ab, hora 
octäva usque ad nonam; Alter vero nempe doctor Schultingius'a 
Steinweg, pandectas sive digestorum libros: ab hora tertia usque 
ad quarlam a mieridie. Tertius dominus.Wernerus Schenk doctor, 
posteriorem- partem-Justinianarum institationum, quae a titulo de 
obligationibus- libri-tertii exordium sumit, ab. hora-quaria a meridie, 


Quartus dominus Joannes Dusselius Legum Licentiatus priorem 
partem earundem institulionum a prima hora post meridiem usque 
ad secundam doceant et profiteantur; et valde optandum foret, ut 
il qui huiusmodi primariarum et ordinariarum professionum munia 
sustinent, a ceteris occupationibus, ea maxime hora, qua pro- 
fessioni publicae incumbere tenentur, et duobus dominis idonee 
subvenire nequeant, liberari possent, ne studiosa iuventus prae- 
ceploris sui praelectione et doctrina fraudata pretiosi temporis 
iacturam facere cogatur. 

Dum autem Clarissimi isti Jureconsulti et professores suo mu- 
neri fungentur recte, et ad Reipublicae tam Ecclesiasticae quam 
eivilis recte constituendae suam operam, industriam, diligentiam 
ac labores accommodabunt, amplissimus Senatus omnino provide- 
bit, ne iidem dignis fraudentur salariis, sed talla praestentur, quae 
talibus professoribus et lemporum Iniquitati correspondeant. 

Profuerit etiam ut disputationes, quarum materlae et conclu- 
siones ex utriusqgue Juris fontibus desumuntur, singulis diebus 
dominicis a medio tertiac post meridiem, luxta illius Collegii sta- 
tuta conlinuarentur, cum idipsum ad excitanda ingenia, ad verum 
utriusgne Juris sincerum .delectum percipiendum imprimis utile, et 
pernecessarium fuerit. Praeterca cum ea recepta consuetudine 
plures feriatae dies, quibus in scholis utriusque Juris non doce- 
tur, introductae inveniantur: ne itaque studiosa iuventus istius 
temporis iacturam omnino facere cogatur, illi qui pro gradu IHi- 
centiae praelegere tenentur, vel ii qui exercitii gralia sibi cete- 
risque siudiosis prodesse voluerint, possent istis diebus extra 
ordinem iuridicae Facultati ac ipsius Facultatis candidatis operam 
suam accommodare. 

Eadem cura et diligentia Facultati quoque medicinae, nunc 
satis afflietae et laboranti, cum illam Deus propter necessitatem 
humano generi divinitus concesserit, tum ad honorem ipsius Dei 
omnipotentis, tum ad publicam homiois salutem et totius Acade- 
miae et Reipublicae ornamentum et decus, illi quoque, quibus 
tandem fierl poterit modis et rationibus succurrendum crit. 

Et propterea imprinis curandum ut medica ista Facultas in 
suis libertatibus et privilegiis perMagistratum defendatur et ma- 
nuteneatur, et ut duo ad minus eius Facultatis maxime idonei 
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professores constituantur, quorum alter ante, alter vero a prandio 
horis commodioribus, eos Authores quos etudiosis medicinae et 
illi Facultati maxime profuturos putaverint, profiteantur,, ac talia 
etiam in ea arte honesta et necessaria exercitia, disputationes, 
analomias, simpliciunn demonstrationes, et id genus alla ad exer- 
cendam praxim necessarla instituant, ac in usum revocent, ex 
quibus maior fructus ad ipsam Facultatem et in illa studiosos to- 
tamque Rempublicam redire poseit, 

Primo vero professori medico 60, alteri vero 50 floreni aurei, 
numerabuntur, donec commoda alla occasio se obtulerit, unde sa- 
larii augmentum sumi queat. 

Et cum hodie pauci medicinae doctores in hac Universitate 
promoti invenlantur, forte abs re non foret, ut aliqui ex prae- 
clarioribus Doctoribus alibi promotis ad eandem Facultatem reci- 
perentur: cum idipsum specialibus Universitatis statutis (re Ita 
postulante) permittatur. Viderentur etiam proscribendi et minime 
tolerandi omnes Imposteres Isti qui impune passim in miserum po- 
pulum per dolos et caedes grassantur. 


Coercenda quoque quorundanı aromalariorum pratsumpta licen- 
tia, dum inconsultis doctoribus medicinas aegris propinant, et 
rudi plebeculae magna afferunt pericula. Et haec quidem hac- 
tenus pro Iipsius Universitatis et Facultatum elus aliquali restau- 
ralione suscipienda (donec saniora afferant) altigisse suffecerit. 


Nunc etiam obiter monuisse profuerit, quod dum In praecc- 
dentibus pontificiorum indultorum ex quorum concessionibus Cu- 
nonicalus et beneficia professoribus distribuuntur, facla fuerit men- 
tio et inhitiari difficile queat, et verbis et menti eorundem varie 
contraventum, propterea et utile et necessarium fore, ut subse- 
quentibus temporibus beatissimorum Pontificum voluntati per omnia 
satisfiat, ut scilicet tales Canonicatus posthac non aliis conferan- 
tur vel concedantur, quani iis qui per se ipsos praelegendo au- 
ditoribus satisfacere possent. 


Et isti omnes coram Decano Facultatis in qua docebunt, fidem 
catholicam iuxta formulam a Pio (uarto praescriplam profiteantur. 
Similiter etlam providendum videtur ut statim post acceptam 
huiusmodi beneficiorum possessionem, ad fructunm perceptionem ad- 
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mittanter Ipsi professores, ne propter fructuum carentiam necesse 
sit aliquot annos lectiones suspendere. 

Similiter ut istis Canonicis praelectionibus destinatis nulla of- 
fieia, quae illos a lectionibus pracpedire possent, committantur. 
Gauderent praeterca quotidianis distributionibus, quantunvis illo 
dimidiato die quando in scholis essent lecturi, a choro absentes 
fuissent. Praeterea si contingeret aliguem vel Canonicatum aut 
lectionem illi attributam relinquere, vel ad altiores et fructuosiores 
 Canonicatus ascendere, ut tum aliquis ex reliquis professoribus in 
illius locum qui maiores progressus fecerit, et Facultati in- qua 
lecturus erit, magis utilis ct necessarius :videbitur, succedat. 

Ad illum autem Canonicatum qui hoc ascensu peracto vacuus 
superfuerit, non indifferenter quisque commendatus et idoncus 
assumatur, sed ille solum qui extra ordinem in scholis vel Fa- 
cultatibus 'aliquanto fempore in studiorum graliam, in docendo 
publice utilitati et studiosis eruditionem diligentiamque suam pro- 
baverit, seque dignum cui lectio cum Canonicalu recte, et cum 
studiosorum fructu committatur, verbo et opere declaraverit. Ad 
Canonicatus vero Gymnasiis applicandos illi tantum promoveantur, 
quos Regens cum senioribus professoribus idoncos iudicaverit. 

Quicunque vero praeter hos quibus statutis temporibus docere 
iniungitur, ad Canonicatus tertiae gratiae Pauli Quarti promove- 
buntur, illi tum docere teneantur, quando professorum quispiam 
.vel morbo vel senio praepeditur vel moritur. Professor aliquis 
habens Canonicatum tertiae graliae Pauli Quarti extra tempora 
Universitati attributa, scilicet in Januario, Maio et Septembri, 
quo tum vircs defuncti per eos quibus hoc modo provisum fuerat 
suppleri queant. Si quis tamen ex Parochis qui Parochiales re- 
gunt Canonicatum ex his supernumerariis consecutus fuerit, ob- 
ligationi legendi satisfecisse censebitur, si in Parochia sua ver- 
bum Dei praedicet, et Sacramenta rite et recte iuxta Catholicae 
Ecclesiae ritum, et sacrorum Canonum praecepta administret, ani- 
marumque sibi commissarum fidelem et sedulam curam gerat. 

Multum etiam pro huius suscipiendae instaurationis conserva- 
tione profaerit, ut in singulis Facultatibus visitatores deputarentur, 
qui omnibus quae ad lectiones et reliqua supra scripta pertinere 
viderentur , diligenter perscratalis, quoties de novi Rectoris 


electione vel continuatione ageretur, cuncta ul compensent, re- 
ferrent, quo Illis qui emendalione egere viderentur, communi con- 
silio el auxilio oportune consuli posset. Ista et si quae alia 
addenda vel resecanda viderentur, possent per Magnifcum domi- _ 
num Rectorem, amplissimos Provisores, et singularum Facullatum 
Decanos, nec non Gymnasiorum et Collegiorum Regentes consi- 
derari, emendari et ubi opus etiam videbitur suppleri, ac demum 
jis qui optima, utilia et magis necessaria apparuerint probatis, 
.etiam S.D.N. pro suae beatitudinis sacrae confirmationis perpetuo 
et inviolabili robore consequendo offerri, qua in re sicut in ceteris 
omnibus quae ad huius Universitatis et Reipublicae conservationem, 
decorem et ornamentum quovis modo. spectare videbuntur, Grop- 
perus omnem operam, dem et diligentiam. suam promptissimo 
animo scmper accommodabit. £ 


G. 
Reverendissime S. Sedis Apostolicae Legate. 


Nuper nobis proposita et exhibita fuit reformationis et Instau- 
rationis laudabilis universi studii nostri forma a Reverendissima 
tua Excellentia, iussu et autoritate Sanctissimi Domini nostri Do- 
mini Gregorii divina providentia Papae decimi tertii conscripta, ex 
qua quam piam et sanctam dictus S. D. N. de Ecclesia Catholica, 
cui a Christo Jesu servalore nostro Oecumenicus Episcopus prae- 
fectus est, curam suscipiat, vehementerque sollicitius sit, quamque 
vere paterno animo, affectu et benevolentia hanc celeberrimam 
Rempublicam et Civitatem Coloniensem et in eadem universi studil 
scholam et Academiam, ante multos annos ab optimis maximis 
Pontificibus erectam et varils privilegiis auctam , complectatur, 
summa cum voluptate intelleximus; tum etiam Reverendissimae 
tuae Excellentiae singulare studium ct amorem erga eandem Uni- 
versitatem nostran plurimosque eius nomine exantlatos labores 
facile perspeximus. Quamobrem in hac responsione nostra prin- 
eipio illius Sanctitati et Beatitudini pro laudabili illo in nos hu- 
millimos servos eius et vix dignos, qui pedes eius osculemur, 
affectu ct propenso animo, quia referre nunquam possumus, agimus 
gratias immortales ct quantas animi nostri capere queunt, Christun 
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servalorem ohnixe orantes, ut hic quidem Sanctitatem eĩus nobis 
quam diutisslme servet perincolumem, eiusque sanctissinis votis 
et optatis adapiret et conatus adiuvet, post hanc vero vitam aeter⸗ 
nam et immarcessibilem eororam retribuat, simul omnem quam Sedi 
Apostolicac et Christi in terris vicario debemus obedientiam, ob- 
segaium et serviliun, adeoque Pedum oscula offerentes. 

Deinde tuae Reverendissimae Excellentiae studium et industriam 
singularen: in promovendis bonis litteris et instauranda alma Uni- 
versitate nostra, allaque Beneficia in eam tanquam malrem suam 
a pio filio collata nen modo laudamus et praedicamus, : verum etiam 
ei alla unguam re fieri id a nobis potest, quod atinam aliquando 
evenial, gratis et Jubentibus animis compensabimus remunerabimus- 
que. Interim Deo omnipotenti uam Reverendissimam Dominationem 
tutandam commendantes, eidemque Dominationi tuse omnia fausta 
et felicia tam in hac vita quam post precantes, 

Caeterum quod ad relormationis modum et conceptam formamı 
allinet, eisi infitias ire non. possimus sapienter et industrie fun- 
dationem et incrementum huius Universitatis deductum , eiusdem 
germanam faciem delineatam, adeoque beneficia, privilegia et in- 
dulta Sumnoram-Pontificam iuxta temporum definitionem agnos- 
canus: tamen id Rever. tuam Dominationem celare non possumus, 
quod Magnificus Dominus Rector, Provisores et Decani intuite 
Bullarum de prima ct tertia gratia nemini Beneficium &t praebendam 
eontulerint quin prius apprime qualificatus extiterit, aut eius pa- 
reutela ‚et parentes erga catholicam religionem , hulus: Civitatis 
politiam et Rempublicam ipsammetque Universitatem optime meriti 
füerint. Quod exinde evidenter apparet et manifestum est, quod 
ex privilegie terliae gratiac ‚saltem duobus Coloniae honestissimo 
loco natis provisum sitz tantum abest ut indifferenter docti et 
indocti nominati et provisi fuerint. 

Et quoniam dicta reformatione a parlicularibus scholis exor- 
dium sunitur, undequaque nobis Provisoribus praescripta forma 
placet, quod nemo vel in Collegiatis vel in Parochialibus Ecclestis 
in Iudimagistrum assumalur , quin prius Catholicam professionem 
Fidei et inramentum consuetum coram Rectore fecerit, eiusque sit 
eraditionis et scientiae, ut idoneus sit pariter in bonis literis et 
moribus inconsultam: iuventutem instituende , idque iuxta Simonis 
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Verepaei commemoratas Instituliones: mode tamen tam laicae, 
quam ecclesiasticae personae pro arbitrio Scholasticorum in Colle- 
giatis Eechesiis, et Aedilium im Parochiis ad. eam funetionem ad- 
mitiantur et vocentur. 

Nee etiam nobis displicebit quod Amplissimus Senatus hulus 
Civitatis, praelergaanı in Collegiis et Parochiis, onınibus ludina- 
gistris seorsim habitantibus et javentutem educantibus sub gravi 
poena interdicet et prohibebit, ne latinas privatas scholas contra 
Senatas deeretuni et voluntatem habeant, et pro ipsorum cerebro 
Seninarlum suwecedentis Reip. instituant. 

'Quia autem compertum est plerasque Parochias vel de prae- 
senti vel olim Collegiis incorporatas Jivido quodam odio vel prae- 
sumpta temeritate singulares scholas instiluisse, et divino cultul 
in Collegiatis Ecelesiis obstaculum praestitisse: exinde quod luven- 
tas ad Parochias accha ibidem canendi officio mancipata fuerit; 
diligenter in futurum providebimus ne lalia porro contingant, sed 
omnia juxta antiquam consueludinent in vegeti observantia serventur. 

Deinde quoque quod si alicui civi placeat domi suae didas- 
culum alere, qui consanguineos vel filios raros tamen numero in- 
stituat, id illi perinissum ea lege et conditione erit, quod coram 
Rectore prias iuramentum Fidei Catholicae praestet, firmiterque 
spondeat, se nullam aliam instituendi viam secaturum quam par- 
ticularibus scholis superias definita sit. 

Quantum attinet ad Facultatis Arlium determinatas lectiones, 
quanquam Provisores ex circunstantiis facile colligunt, lectionum 
et classium numerum in reformatione Conceptum esse malorem, 
quam veliaventufl conducat vel Regentibus commodem sit propter 
maiores impensas faciendas: famen quoniam Provisores Informantur, 
iisdem ordinatis lectionibus Regentes subscripsisse vel consensum 
pracbuisse, non displicebit Provisoribus, ut Regentes opere praes- 
tent quod bono pablico et iuventatis polliciti sunt. 

Et quia circa’ hane ordinationem Provisores animadverterunt 
multa obstare, quominus ea quae de Praebendarum distributione 
adiuncta sunt, eſſectum sortliri possint, nimirum quod spes nulla 
eos lenet posse hac lempestate ea omnia quae praescripla sunt, 
a Clero impetrari, ut scilicet Professores Universitatis, qui Cänoni- 
catus et praebendas possideant, in quotklianis distributionibus cum 
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docent praesentes habeantur, nullaque illis onera et officia impo- 
nantur , ac statim post acceplam possessionem ad perceptionem 
fructuum admittantur. Practerguam eliam quod metuimus, ut tales 
praebendati diligenter suum faciant officium, et ut possint etiam 
facere ei maxime velint. Praeceptores enim Gymnasiorum, ut de 
aliis taceamus,, si volent cum fructu suae vocalioni salisfacere, 
omnes oporlebit ipsa Gymnasia inhabitare, quod praebendati non 
possunt, cum ob annalem et captiosam residenliam, tum eliam 
quod omnes Canonici infra immunitatem habitare coguntur; accedit 
eliam quod ildem vel senio vel morbo impediti in officio esse non 
queant. Tum etiam Provisores timent, ne si istam Praebendarum 
assignationem et distributionem semel consentiant, beneficia illa 
omnia aſſecta fiant, tandemque omnia sua privilegia amiltant, quod 
apud posieros suos illis ſulurum esset probrosum et ignominiosum, 
maxime si post contingat eos quibus Canonicatus assignali essent, 
negligenter sua munera curare. Ea de causa hanc solam Univer- 
sitatis promovendae. viam pro temporis qualilate. pulant opporiu- 
nam superesse,, quod Reverendissimus Dominus Legatus circa 
collationem praebendarum de prima, secunda et terlia gratia nihil 
immutet; verum pro sua aulorilate cum önmibus Beneficio Indul- 
torum provisis indifferenter agat, ut cum beneplacito summi Pon- 
tificie iuxta conventam et definitam contribulionis formulam pro 
lectionibus contribuant, nullamque excusationem praetendant, maxime 
quia lectionum suslinendarum intuitu ad beneficia promoti sint, et 
propter sacramentorum administralionem, curam animarum et popu- 
lares conciones aliunde emolumentum faciant. 

Quod si obtineri possit, Provisores operam dabunt ut Regen- 
tibus subvenialar, et ex dictis contributionibus Professoribus dili- 
genter iuventutem instituenlibus augmentum salarii et sustentalionis 
praestetur. 

Ad haec offerant se Provisores parati quod Regenli in Gym- 
nasio Laurentiano primanı vacaluram praebendam de terlia gratia 
apud Divos Apostolos, et Regenti Montauo primam vacaturam 
praebendam de tertia gratia apud Divum Andream conferre‘ velint. 

Et Reverendissimum Dominum Legatum obnixe precantur ut 
apud S. D. N. Catholicae Ecclesiae supremum caput efücere et 
impetrare velit, quo dictao pracbendae semel collatae Regentibus 
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eorumque successoribus perpetuis temporibus, quocungue etiam 
mense vacent, deserviant, cedant, et lisdem singulari indulto 
affectae flant: ita enim minus Regentes gravabuntur et oneribus 

ferendis promptiores erunt. - 

Pubhlicos Professores linguarum , historicaruım et mathemati- 
carum disciplinarum in publico Artium Gymnasio proßitentes, uli 
hactenus Senatus suis impensis conducet, cisdemque salarla ex 
aerario publico praestabit, et ex contributionibus quantum fieri 
potest, addet; liberumque erit culque ex ‚Collegiis ad eas Pro- 
fessiones accedere non obstantibus quibuscungue impedimentis et 
constitutionibus Collegiorum constitutis vel in posteram constituendis. 

Multo minus displicet Provisoribus, quod in sacra Theologia 
duobus designatis Professoribus singulis annuatim quinguaginta 
daleri numerabuntur, eamque summam ex contributionis pecunia 
impetrabunt. Quod si deinde duo de Societate Jesu binas lectiones 
assumant, et gratis iuxta oblationem profitebuntur , arbitrantur 
Provisores eas lectiones ordinarias sufficere, praeserlim cum multae 
extraordinariae lectiones in dies accedant, tamen salva meliorl 
sententia Theologorum. | 

' Quoniam eliam Senatus sex Jurisconsultis ex aerario publico 
stipendia constituit, et propter temporum iniquitatem, bellorum et 
publicae inquietudinis aestum cessantibus cummerciis, multa pro 
Imperii Circuloram et huius Civitatis necessitatibus -impendit, ni- 
hilo secius praefatis Jurisconsultis tantundem quantum hactenus 
praestitit numerabit. Et si quid ex contributionibus Praebenda- 
torum redundabit, adnitebuntur Provisores, ut et Ipsis quid am- - 
plius distribuater. 

Si quidem etiam Decretorum et Institutionam lectio a Domino 
Legato ex praegnantibus causis requiritur, non adversabuntur 
Provisores tam laudabili et pio instituto, et sponte lectori Decre- 
torum primam vacaturam Praebendam ad D. Gereonem de tertia 
gratia conferent, humiliter petentes eandem gratiam perpetuis 
temporibus Decretorum Professori per summum Pontificem destinari, 
nec non aliquam Praebendam de tertia gratia proxime vacaturamı 
lectori. Institutionum in perpetuum destinari. 

Duos medicos Reipublicae utiles Senatus sustentahit, et cres- 
cente contribulione operam dabunt Provisores, ut malorem com- 
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pensam laborum consequantur. Impedimenta petita forma Senatus 
quoque removebit. 

In eventum quo Reverendissimus Legatus pariformem contri- 
butionem in Praebendis primae, secundae ac tertiae gratiae ob- 
tineat, et Clerum quoad secundas gralias adducat ad consentiendum: 
efßeient Rector, Provisores et Decani ut Collector aliquis con- 
stituatur qui contributiones istas colligat, contra differentes vel 
negantes solutionem in Judicio Rectoris, vla iuris, ei per censuras 
Ecelesiasticas procedat, et ita quod illis impositum est extorqueat. 

Hasce centributiones collector certo ad hoc constituendo et 
singulis annis observando die Domino Rectori, Provisoribus ct 
Decanis collegialiter congregatis tradet, et:vilem incontinenti, ac 
durante eadem conventione iuxta modum in PERSON RDE prae= 
scriptum distribuent, 

Praetcrea arbitrantur rogandam een alien, 
tnam,. ut apud. Pontificiam dignitatem hoc agere dignetur, quo 
tertiae gratiae indullum perpetuetur, atque ita paulalim. praeben- 
datorum numerus augealur et contributiones in tantum extrescant, 
quo liberalius Facultati Artium et Theologiae subveniatur.. 

‘Deinde ut cadem Excellentia tua in eo laboret, quo indeltum 
terliae. graliae. per tolam Provineiam. Coloniensem extendätur, ut 
inde ptowisi hanc quoque eontributionem augeant, atque co fan- 
dem .‚summa contribulionis ascendat, quo etiam in Universilatls 
flore ‚Senatus in expensis relevetur. . Unde haec promanabit uti- 
litas, :»6. toti . Colofiensi  Provinciae de doctis .et in catholica re- 
ligione'apud Universilatem bene vonßrmatis Pastoribus et animaram 
curatoribus provideatur. Culaccedit et hoc ut Provinciales,prae- 
henudaroem spe ad. Goloniensem Universitatem suos filios libentius 
aint missuri, et Catholicae ‚religioni magna: paulatim fiet accessin. 


H. 
_ Beatissime Pater post devota pedum oscula. 


Haec nostra Coloniensis Academia in omnibus Facultatibus eous- 
que collapsa est, ut nulla inea vel paucae habeantur alicnius mo- 
menti tum praelectiones tum exercitaliones, non sine gravissimo 
incommodo utriasque Germanlae, adeoque totius imperli, culus 


** 


ista. civitag est praecipaa Metropolis, ‚in quam intuentur, eta qua 
auxilium petunt non raro tum civitates multae, totaque Coloniensis 
provincia, tum Principes oatholici, qui per eam suis Ecclestis 
prospectum, ſidemque catlolicam conservatanı cupiunt, Ista autom 
desolatio. non’ aliunde quam ex stipendiorum inopia provenit, qui- 
bus eruditi Professores sustentantur; et tametsi omnis via atque 
ratio excogitata hactenus fuerit Universilatis iuvandae,: et pecu- 
niae ad stipendia inveniendae, nihil tamen tot annis successit, 
quod. Academiam celebriorem redderet. Ouam rem Reverendis- 
simus S. V. Nuntius N. N. perspicieiis simulque pro sua pru- 
dentia rcputans, quod populorum salus ex hac Academia florente 
pendeat, mirum prae ‚se. tulit desiderium, ut ad pristinam resti- 
tweretur dignitatlem. ‚Quocirca nos qui. pari flagravimus’desiderio, 
non dubitavimus S. Rmwan V. accedere cum eaque communicare 
irrepentes abusus, Professorum .neglecta officia, ac eiusdem ge- 
neris alia, et una quoque de remediis delibörare, Proinde cum 
haec. Respublica et eius Universitas hactenus semper habita sit, 
et etiamnum haberi Rom. Ecclesiae fidelis filla velit, a qua 'sola 
initium accepit, ei auxilium sperat, re mature tonsiderata landem 
communi consilio iudicavimus, aut nullam esse viam jacentem istam 
Academiam :extollendi, aut illam esse unicam; ut per cerlas pen- 
sioues: et, potestatem beneficia oonferendi S. V. hule inöpiae sub- 
veniat, prout Jatius in adiuncto ;seripto .declaratur. Qua ex con- 
cegsione insignis ulilitas non in hanc tantum Divecesim ayt pro- 
vinciam, sed in. universam' Germaniam est promanatura. Nos 
etiam qui Sti V. devoti esse-cupimus, ‚omne ‚obsequium nostrum 
ad eius bonorem promovendun,: et cathölicam fidem — 
addicimus, Coloniae 6. Maii Anno LXXVII. 
Beatitudinis V. 
Humillimi servi 
Roctor et Academia: Coloniensis. L 


Explicatio Status et modi reformationis Academiae Co 
— ad Suum_ D. N. D. Gregorium XI. 
| Summum Pontificem, 


Utin hac tractatione ordine progrediamur, primo omniam ante 
oculos ponendus est isiius Academiae status, qui hoc tempöre 
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non talis est, qualem esse conveniret et ommes boni optarent, 
qula tametsi Universitas iam multis annis steterit, utpote quae 
sub Urbano VI, anno Domini millesimo trecentesimo octuagesimo 
oelavo inltium habuit, nunc tamen pene collapga est, in jis prae- 
sertim Facultatibus, quae ista tempestate sunt maxime necessa- 
riae, et potissime in sacro Theologiae studio. In illa namque 
Facultate nullae fiunt lecliones, nullae vel rarae disputationes, nisi 
quando fortasse ad promolionem suscipiendam pro more alicui 
respondendum est, nulla item exercitia, quibus tam sanctum et 
adeo necessarium studium iuvari posset, Sunt quidem Doctores 
in hac Facultate praesentes novem, Licentiati viginti duo, Bacca- 
laurei quatuordecim; sed nisi exercitia sint, verendum est ne in 
posterum vel nullus promoveatur, vel ille cum magno Reipublicae 
incommodo fiat Magister, qui nunquam didicit esse discipulus. 

Saepius quidem de firniter stabilienda Academia ante multos 
‚annos est actum, sed varils causis res pro voto necdum successit. 
Nam anno millesimo trecentesimo nonagesimo nono Bonifacius IX. 
iussit ut ex quolibet huius civitatis Canonicoram Collegio (sunt 
autem Collegia undeeim) una praebenda Universitati sic applica- 
retur, ut ea per ÜUniversitatis Rectorem et quatuor Provisores 
(qui sunt Consules vel consulares viri) quocunque tandem mense 
ea. vacaret, alicul vire docto atque ad docendum idoneo confer- 
retur, quas pracbendas vocamus more hic recepto de prima gratia. 

Atque ut pluribus professoribus virlaque doctis Academia ab- 
undaret, anno Domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo 
tertio Nicolaus V. praedecessoris sui vestigla sequulus allam ad- 
huc praebendam in singulis Collegiis pari modo Universitati ap- 
plicavit: cuius collationem licet initio ilsdem Rectori ct quatuor 
Provisoribus permiserit, postea tamen cerlis de causis penes Ca- 
pitulum Ecclesiae esse voluit, in qua vacaret: quas praebendas 
hic appellare solemus de secunda gratia. Ita scmper haec Aca- 
demia Romanae Eccleslae curae fuit, ut tanquam Matri dilecta 
flia. Sed varias ob causas neque Isla ratio subvenit omnino ne- 
cessitati Acadeniiae. Nam propter Chori et Eeclesiarum neces- 
sarlas occupaliones et onera usque adeo gravantur hi quibus 
praedictis rationibus providetur, ut functioni scholasticae vacare 
non possint, alque pro dignitate in scholis docere. 


Accesserunt porro praebendae quarum collationem Smus D. 
Paulus Quartus permisit Rectori, quatuor Provisoribus et quatuor 
Facultatum Decanis In tribus mensibus Pontificiis, quas sic collatas 
hic appellamus praebendas de terlia gratia. Atque hanc conces- 
sionem praedecessores Stis V. multis annis continuarunt , quae 
tametsi in gratiam Professorum, qui illis sustentarentur, facta sit, 
magis tamen prodesse videtur ad eos iuvandos qui in gratiam 
Universitatis labores obierunt, quia fieri non potest commode, ut 
quis Canonicus officium Professoris recte subeat. Ac proinde 
iacent studia omnla, praesertim in Theologiae Facultate ob sti- 
pendiorum inopiam. In Facultate iuris utriusgue res paulo melius 
se habet, sicut et in Medicina propter stipendium a Senatu hulus 
civitatis assignatum, quod tamen quia perexiguum est, fit ut doctores 
rarigsime per se, frequenter per baccalaureos doceant, hoc est 
discipulos per discipulos. - 

In Facultate artinm seu Philosophiae sunt tria Gymnasia, Mon- 
tanum, Laurentianum et Societatis Jesu. In quibus adeo nulla 
sunt professoribus assignata stipendia, ut eliam domus ipsae sint 
gravi aere alieno oppressae. - Unde necessum est,. ut quae sti- 
pendia Magistris sunt danda, ab ipsis discipulis exigi cogantur: 
quos sumptus studiosi ut vitent, vel alio se conferunt ad civitates 
haerelicas, vel neglecta philosophia, studiogue Theologico, in quo 
sine philosophiae notitia versari non possunt, ad alia studia se 
convertunt, vel ex trivialibus scholis, in quibus nihil solidi didi- 
cerunt, et in aliquibus hacresim Imbiberunt (quales scholae proh 
dolor in hac vicinia multae non desunt) ad sacerdotia, curas anl- 
marum, aliaque Ecclesiastica munia assumuntur, atque hinc factum 
est, ut. Innumerae Ecclesiae Pastoribus et sacerdotibus catholicis 
destitutae haereticos et impios habeant magno totius Germaniae 
incommodo. Et quia discipuli Gymnaslis desunt, coguntur Re- 
gentes et Professores subinde ineptos ad — admittere, 
ne nullos habeant successores. 

Quanti- porro momenti- sit, ut haec Academia iuvetur, vel ex 
ipsa civitatis ditionisqgue amplitudiue et loci situ intelligi potest. 
Haec namque civitas Clero abundat, tam sacculari quam re- 
gulari. Sunt in ea undecim Canonicorum - Collegia, duae 
Abbatiae monachorum S. Benedicti, quatuor mendicantium ordines, 
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aliaque diversarum Religionum monasteria praeter alia plura ci- 
vitati vicina.. Parachiae sunt novendecim. Atque hic Cierus.-si. 
non recte institualur ‚et cum suo .capite Romano Pontißce probe 
eonveniat, facile in detrimentum cedet tetius Ecclesiae. Pro- 
vincia est late patens, Episcopos suflraganeos habens  quatuor 
(praeter 'Traiectensem, ‚qui in ‚Archiepiscopum , eveotus est) Leo- 
diensem, Monasteriensew,; Mindensem. et Osmabrugensem ; cumque: 
tota haeo, provincia. a Golonia danquam. matre -sua auxilium petat, 
quia hactenus matri ‚non ‚fult salis ‚prospeclum, idee neque 'alibi 
res probe ‚successit. Nam frequeuter ex aliis Germaniae: civita- 
Ubus, si quando vel decani, aut ‚praelati Ecclesiae vel -Pastores 
dequut, ad ‚hanc -Academiam -confugere. solent- subsidiam petitari, 
quibus quia aliquando .satisfieri non potuit, patuit ovile lupis, 
qui plerasque ‚civitates invaserunt, ‚magno nosiro et honorum om-. 
nium dolore. Neque civitates tantum eiusmodi subsidium a nebis 
petunt ; sed.:multi ‚eliam ‚Principes adeoque Imperator ipse eoncio- 
natores catholicos postulant. Et ipsa quoque Germania \inferior, 
quod delectetur idiomate Coloniensi, non raro sacerdotes et con- 
cionatores hing pelivit. Jam vero: situs loci est. medius inter su- 
periorem et inferiorem Germaniam, multorumque -oculi in Belgio 
Coloniam respieiunt, ut si haee civilasa fide deficeret, cite etiam 
universa.‚Germanla inferior sit seculura. Nam per Coloniam multa 
impediuntur ,. quae in Belgicam ad illad pervertendum devenire 
nequeunt, Unde existimandum est. nan sine: divino. nutu- factum 
esse, ul a:B, Peiro Apostolo .B. Maternus Episcopus Coloniam. 
directus hang 'eivikatem ad ſidem ‚converterit, quasi. per cam cou 
per: astiuw..panderetur iter-in ‚Germaniam inferiorem, quemadme- 
dam id eo -tempare ‚eontigit,:quando idem B. Maternus' primus 
Tungerensihus  praedicavit; ‘et eadem de causa divina bonitas 'non 
est; passa Coloniensem Ecclesiam' a' suscepta temparibus B. Petri. 
Apostoli.fide catholica in ullam haeresim: labi, tametsi aliquande. 
gravissime periclitata fuerit, ne hao eivitate corrupta facili:ne- _ 
golio. ad, inferiares delaberetur 'haeresis. Quin potius. semper se 
agnovit haec Ecolesia et Respublica Coloniensis fidelein Beclesiae 
Bomanae filianı, prout inscriptio sigilli eivitatis‘, quo in litteris 
ot monumentis publieis Senatus uti conswevit, testatur, suh 'ima- 
gine' Stu Petri Ecelesiae hulus et oivitatis patreni, his verbis: 


Sancta Colonia Romanae. Ecclesige Fidelis Filie, et In..prasa 
Sanctorum Coloniensium: Postguam fidem suscepisti, Oivitas 
praenobiles, reeidiva non fuisti, sed in fide stabilis. Accedit. 
eodem, quod ‚haec Respublica .omnium totius Germaniae sit: me-. 
tropolis, eique in, conventibus imperli primae deferantur. Ac 
propterea tewpore Caroli. Quinti Imperatoris diligentissime adla-: 
boraverunt haeretici, ut civitatem hanc-inficerent, corrupto iam 
tum Archiepiscope, missis huc praceipuis. haereticorym capikibus: 
Melanchthone et. Bucero; sed divina migericordia nunquam per- 
misit, ut vel minimus eis‘ angulus in civltate crederetur, quin 
potius deposito Archiepiscopo alius catholicus est subrogatus. 
_ Constat quod in aliis protestantium :civitatibus. saleant haretici 
in ceoncionibus suis pro. hac civilate. orare, ut Evangelium: illud 
novum suscipiat; ck sunt pleraeque civilates quae se. receperunt 
tam diu in religione catholica permansuras, quoad Coloniensis de- 
ficiat; adeoque. protestanlium mulli et praecipui .Principes non. 
parvuni conalum ‚adhibuerunt et, adhihere non cessant, ad. givika-, 
tem hanc Coloniensem .haeresibus. suig. pervertendam. 

lam vero pleraeque sunt: scholae triviales in vicinis:: : multis. 
oppidis pestilenies, quas omnino conveniat .dissipari, celebritate 
Academia istius; quod in lis iuventus hacresibus imbufa passim 
in aliag civilates errores, quos. imbibit, imporlare soleat, Cum 
igitur tanta ab hac Republica pendeant, dubium ‚non.est, quin 
maxime: referat Acadeniam hanc quibus fieri potest ‚rationibus 
iuvare et ‚promovere, maxime cum hoc tempore plurimae sint 
haereticorum, Universitates, in. quibus ‚evehendis et. — 
Priucipes protestantes nullis parcunt symptibus,. 

‚ Cacterum cum, Universitas a. Senatu ;sit. impetrala, 'et:a — 
sede Apostolica instituta, ‚privilegiisque ‚aucta, a nulloque nisi a 
Romano summoque Pontifice tanquam a fundatore. pendent , nullum, 
«st prorsus eius iuvandae et promovendae medium nisi a Sta Ro-. 
mana sede prima fundatrice et peculiari matre. Nam principes 
nulli unquam istlus Academiae curam susceperunt, nulli Impera- 
tores diplomata sua largiti sunt,. nulli_ elus superiores,. praeter 
unum Romanum :.Ponlificem agnoscuntur aut habentur. - Senatus 
quidem protectionem eiug ‚et patrocinium in se recepit, qui etiam 
Jurisperitos et Medicos, et nonnullos 'oratoriae Graecae, et He- 
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braicae linguae professores pro viribus iuvat. Sed quia innu- 
meris Imperli contributionibus allisque oneribus magnis gravatur, 
non cam potest in Professores exercere munificentiam, quam Uni- 
versitatis promotio requirit. Unde et paucae et non satis accu- 
ratae in praedictis Facultatibus, uti "superius dictum est, haben- 
tur praclectiones. Proinde si qua reformatio istius Academiae 
facienda est, ea necessario a S. V. petenda est; speramusque 
non minora largituram Stem V. Universitati suae, quam conces- 
serint praedecessores vestri Academiae Lovaniensi Coloniensis 
fillac, Cui tamen prospicere poterant Duces Brabantiae et His- 
paniarum Reges. 

Ratio autem pecuniac ad danda stipendia colligendae, haec 
esse poterit, si S. V. permittat Universitatis huius Rectori cum 
quatuor Provisoribus et quatuor Facultatum Decanis beneficiorum 
omnium per civitatem, Dioecesim et Provinciam Coloniensem uni- 
versam Collalionem in sex suis mensibus, ea conditione, ut in 
usum Universitatis pensio certa, nempe decima pars omnium fruc- 
tuum et quoramcungue proventuum reservaretar, quod beneficium 
nulla alia pensione gravari possit. Hic tamen pauca ista ad Uni- 
versitatis utilitatem servanda essent. Primo ut pensio hacc nullo 
pacto extingui posset. Secundo ut benchcium hoc modo colla- 
tum resignari, nisi in manus Universitalis, non posset, ne ipsa 
pensione sua privetur. Et quia in aliquibus Collegiis ista con- 
suetudo servatur, ut post collationem beneficii, cerli sint anni 
gratiae, ut vocant, quibus novus Canonicus fructus nullos collati 
in se beneficii recipit, providendum esset tertio, ne post mortem 
provisi ab Universitate Universitas ipsa pensione sua_ careat, 
etiamsi nulla collatio extra menses Pontificis ab Ordinario facta 
esset. (Quarto ut ietarunr pensionum collectio perlineat ad Re- 
ceptorem ab Universitate constituendum, qui quotannis singulorum 
rationem reddat Rectori, quatuor Facultatum Decanis, et Trium 
Gymuasioram Regentibus, qui inter Professores omnium Facul- 
tatum, iuxta ordinationem desuper ab ÜUniversitate erigendam, 
pecuniam distribuere debeaut, et ut cum isti, quibus per hanc 
gratiam providebitur, pensionem solvere coeperint, illi etiam ei- 
milem pensionem in futurum solvant, qui primae, secundae vel 
terliae gratiae praebendas habeant vel habituri sunt. Atque ut 


collegium aliquod paulatim instituatur studiosorum Theologiae, 
quod annuis censibus stlabiliatur, posset etiam istud quinto ob- 
servari, ut quotquot accipiunt ex Universitatis collatione benefi- 
cia, teneantur promitiere, se fundationem aliquam si non in vita, 
saltem testamento relicturos in sustentalionem .eiusmodi studio- 
sorum pro quantitate fructuum, ex tempore possessionis, quibus 
studiosis suo tempore domus emeretur, ubi ad instar aliarım Uni- 
versilaium sub aliquo praeside, a Facultate Theologica vonsti- 
tuendo simul viverent. 

Atque ut ista beneficiorum collatione tum Universitas floreat, 
tum fides catholica accipiat incrementum, videtur curandum: primo 
ut nemini bencficium detur, nisi qui sit ut minimum in Artium 
Magistrum, vel Juris Licentiatum in hac Academia promotus, vel 
promotus quidem in alia calholica Universitate, sed in ista receptus. 
Ita nemo praebendam assequetur, qui non fuerit catholice insti- 
tutus; omnibus autem (nisi aliunde provisum ei esset) praeferatur 
Gymnasii Regens, et post eum actu docens Magister, qui decem 
annis in Gymnasio docuit, modo sit beneficii capax; deinde iuxta 
ordinem quatuor Facultatum Tleologiae, Juris, Medicinae et Ar- 
tiun, qui in superioribus Facultatibus sit ut minimun Licentiatus; 
in Facultate autem Arlium per ordinem (rium Gymnasiorum ex 
commendatione Regentium, qui in ea servabunt antiquitatem et 
merita. ‚Secundo ut in collatione beneficii edat coram Rectore 
et testibus ac pedello fidei professionem juxta declarationem Con- 
eilii Tridentini, tametsi eam alias eliam saepius edidisset, eique 
subscribat. Tertio ut in eadem collatione promittat et luret se 
ohedientiam Rectori Universitatis (quamdiu quidem hoc beneficium 
obtinebit) praestiturum, ipsum de villis aut peccatis monenti, cui 
Rectori sit potestas adversus eiusmodi procedendi, si vitia deponere 
recusct, etiam usque ad beneficii privationem. Id tamen ita de- 
clarando, quod per hanc obedientiam Rectori debitam non subtra- 
hatur obedientiae ordinarii sul, sed quod per diversorum supe- 
riorum vigilantem curam in officio suo melius continebitur; nam 
si ab ordinario correctus emendetur, aut privetur, Rector super- 
sedebit. Hac ratione efficletur, ut non solum fides catholica per 
omnes Ecclesias provinciae conservetur, sed omuia etiam graviora 
peccata, ut concubinatus, et id genus alia notiora crimina tollantur. 
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Et’ qafa ista concesslone S. V. hane Academtam quasi noviter 
fundabit, et de tota Colontensi provincia, adeoque Germania uni- 
versa optime merebitur, agnoschius aequum esse, ut Colonieusis 
Universitas in posterum’ peculiari veneratione 8: Apostolicac sedi 
sit addicta, eius honorem et auctoritatem fueatur, filem calholicam 
afque Romanam tenacissime servet, eonstantissimeque defendat, 
däiligenter propaget, fideliter Romano Pontifici obediat: atyue in 
hac Germania sit tanguam instrumentam, quo- errores et haereses 
per Sedem Romanam pellantur. Ac proinde recipit Universitäs 
sc ista faclaram, quo Inteifigat S. ” indulta ista non sine fructu 
esse concedenda. 

Ut trium Gymnasiorum — Montani scilicet, Lauren- 
lianiset Societatis Jesa a tempore quo ex- pensionibus pracdictis 
neceasarla stipendia consegaentur,' minerval quod hactenus a stu- 
diosis extorquere coacti — ipsis studiosis remittant, ac — 
eos doceant. 

'Ut non modo praelectionecs publicae, verum eliam scholastica 
Theologia, quae allquamdiu ob horum temporum infariam- in Ger- 
mania negligitur, iterum magno studiosorum commodo Instsaretur, 
eigee duo deputentur Professores. 

Vt lectiones in S. Theologia non conferantur a Facultatis eius- 
dem Doctoribus, nisi alicul Hlorum, qui prius epecimen aliguod 
sui talenti vel docendo vel disputando dederint, idgque iuramento 
praestito se eum eligere, quem iudicant ad hoc manus aptissimun 
esse, studiosisque quam utilissimum fore, u. ut liberior sit 
electio, secreto scrutinio fiet. 

Ut in onmibus Facultatibus assumpti vel assumendi —— 
et Lectores professionem edant fidei iuxta fornulam ex Concilio 
Tridentino lassu Pii Quarti Pontifics Maximi conseriptam : idem- 
que observetur in stadiosis, ne ulli ad promofiones sine eadem 
professione fidei admittantur. 

Vt doctores singularım Facultatum officium docendi numnguam 
interrumpant, aut si fecerint, stipendium sibi pro tempore neglecti 
munerts subtrahi aequo animo ferant, nisi noliora excaset infirmitas. 

Ut Rector Universitatis diligenter advigilet in eis, qui per 
collationem Universitatis beneficia consecuti fueriut, monendis et 
corripiendis, et quolibet trimestri quo tempore solet pro niore 
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Universitas 'convenire ad novi Hectoris -eleetionem vel 'veteris 
eonfirmationem, ipsi Universitat aperiat, quid ista-in parte egerit: 
et ut :hic nulla committatur negligentia, curabitar ne geis in uni- 
verst studii Rectorem unquam eligatur, publico aliguo crimine infamis. 


Ut Facultates. omnes slatuta sua revisant alque reforment, 
hucque omnia referant, ut files catholicae Romanae Ecclesiae 
conservelur ac propagelur: studiost ex scholis haereticorum huc 
alliciantur, illique in fide catholica et bonis moribus instiluantur. 
Denique ut pax inter Facultates et Gymnasla foveatur, neque üllus 
futuris temporibus in Decanun ellgatur scelere et manifesta tur- 
pitudine notatus. 

Et quia quotquot inde usque a tempore Lutheri in hac Aca- 
demia numero studioserum ab Universitatis Rectore ascripli sunt, 
iusiurandum dederunt se fidem et religionem sanclae Becksalae 
Catholicae et Apostolicae sub obedientia unius summi Pastoris 
Romani Pontißcis colere et observare, ac in eadem perpetuo durare 
et perseverare velle (illa enim inter alia sunt verba iuramenti), 
operam dabit Universitas, ut illa formula iurislurandi deinceps 
multo magis observ etur. 


Lt quolibet etiam triennio, quando istius concessionis. 
matio petenda erit, Rector Sanctitati V. aut successorum veslrorum 
per litteras rationem reddat progessus Academiae, et eodem, qui-. 
bus. de beneficiis provisum fuerit, ut intelligat Sanctitas V. quis 
fruclus ex ista concessione in Rempublicam redundet. Petit autem 
Universitas, ut confirmalio Hla triennalis gratis et sine sumptu 
concedatur; atque ut Sanclitas V. quolibet triennio 'visitatores. 
Academiae designet, et huius indulti praeter Rectorem aliquos 
perpeluos executores deputet. 


Cum .nulla Facultas in hac Coloniensi Universiiate: — sit, 
necessaria, magisque indigeat, quam Theologiae et Artium,. sup- 
plicant hae duae Facultates coniunctim .Sanctitali V. ut certae et 
continuae leetiones in ipsis haberi — eonvenienti. atipendio 
Professoribus assignato. 

Et quidem in Facultäte Theologiae non : videntur posse esse 
patciores trihus, quarum una sit schölastiea, una in seripturie, 
tertia in controversiis aut seripturis. Prinis deobus Professoribus 
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darentar in stipendium singulis 300 daleri. Tertius ab illis Cano- 
nicis sustentaretur,, qui beneficia consecuti sunt de secunda gratia. 

In Facultatis Artium duobus Gymnasils, Montano et Lauren- 
tiano (nam Collegium Societatis Jesu iuxta institutum suum aliud 
stipendium non cupit) singulis 360 daleri, ut in singulis alantur 
in sex classibus novem Professores, quorum duo primarii habeant 
einguli 60, duo sequentes 50, quintus 40, sequentes 30, duo 
posiremi singuli 20 daleros. 

Et quia stipendia ista necdum pro Professoribus isti haberi 
possunt, ne interea lectiones desint, ordinetur a Sanctitate V. 
ut dum haec pecunia colligitur et paratur, duo sint in S. Theo- 
logia lectores, quorum ille scripturam, alter scholasticam profiteatur. 
Aique hic alatur a Canonicis de prima, ille a Canonicis de se- 
cunda gratis. In Gymnaslis vero duobus alantur, quot possunt Profes- 
sores a Canonicis de tertia gratia, taxata illis a sede Apostolica certa 
pensione, quam conferre in usum duorum Gymnasiorum teneantur. 

Incomnodum aliud est in Academia, cui Sanctitas V. ut occurat, 
utraque Facultas humiliter supplicat, nempe quod, cum Cancellariae 
Universitatis officium annexum sit Praeposito summi templi, nun- 
quam a Cancellario ipso ab hominum memoria visum sit exerceri, 
sed is perpetuo utatur opera vice Cancellarii communiter hominis 
saecularis et coniugati, a quo ut sacerdotes, qui in utrague hac 
Facultate promoventur , accipiant benedictionem, est valde in- 
dignum. Supplicat igitur utraque dicta Facultas, ut saltem pro 
promotionibus et Philosophorum et Theologorum Sanctitas V. se- 
cundum Cancellarium perpetuum designet, seniorem Theologiae 
Doctorem praesentem, qui recusante Praeposito summi templi pri- 
mario Canccellario (cul semper officlum promovendi et honor iste 
deferetur) per se promoliones conferre, possit illud agere se- 
cundarius Cancellarius, salten Theologis et Philosophis, non ut 
vere Cancellarius, sed ut vice Cancellarius a Sede Apostolica 
immediate hanc authoritatem accipiens; ex hac enim concessione 
maior ratio habetur erudilionis eorum, qui promoventur, nempe 
cum doctor Theologus in utraque disciplina” debeat esse versa- 
tus, et minorihus sumptibus gravabuntur promovendi. Neque haec 
res est nova, et Lovanii et Duaci servatur, ubi varli sunt Can- 
cellarii, quorum onus alterius vices supplet. 
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Instauratio Studii Facultatis Artium Academiae 
Coloniensis, 


De Gymnasiis. 

Tria sunt Gymnasia, Montanum, Laurentianum et Societatis 
Jesu in domo Coronarum. Curandum est toti Facultati, ut sin- 
gula doctrioa et pietate diligentiaque Praeceptorum vigeant. In 
quolibet Gymnasio praeerit ex fundationis cuiusque pracscripto 
Moderator seu Regens, vir caelebs, et si fieri potest sacerdos, 
cufus erit summa in universum Gymnasium potestas assunendi 
Professores , eosdens destituendi, aliaque tum in ipsos, tum in 
discipulos agendi, quae ad bonam administrationem perlinebunt, 

Curabit autem habere Professores, quoad fieri potest, doctis- 
simos, et serio discipulorum sludia promoventes, et nominalim 
quatuor Philosophiae Professores, praefer hos omnes alit qui 
Rhetoricen, humanioresque litteras et Grammalicen proßtentur, 
ut sint sex distinctae classes, duae philosophiae, duae humani- 
tatis, et duae Grammaticae, in quibus singulis diebus «ertis horis 
doceatur. 

In Philosephia autem praelegetur Aristotelis logica et phy- 
sica, dabiturque a Pracceptoribus opera, ut spatio biennii ista 
absolvantur, quae ils in libris et locis diutius inhaerebunt, ubi 
maior erit utilitas; posset quoque aliquid legi in Metaphysica et 
Ethica atque Mathematica 5; commendata sit et lectio Catechismi 
in quolibet Gymnasio, et clara et brevis doctrinae Ecclesiae ex- 
plicatio, ut discipuli tum illi, qui ex scholis Haereticorum veniunt, 
in fide catholica instituanter, tum alii adversus haereses muniantur. 

Non desint qualibet septimana Philosophlae in Gymnasils dis- 
putationes. Exerceantur discipuli in declamationibus oratoriis, 
ia compositionibus tam ligatae quam solutae orationis. 

Ante omnia autem habeatur summa ratio catholicae religionis 
et pietalis; ideo nemo Professor ad ullam praelectionem in Gym- 
nasio admittelur, qui non pries ediderit in manibus Regentis 
coram duobus testibus (quorum alter sit Pedellus) professionem 
fidei, eique subscripserit. 

Discipuli etiam cogentur ut minimum dominicis festiegae diebus 
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adesse sacro missae officio, et audire concionem. Confileri autem, 
et (iuxta consilia Confessarli) communicare ut minimum quotannis 
sexies, nempe in festis Paschae, Pentecostes, Assumptiopis D. 
Virginis, omnium Sanctorum, Nativitatis Domini, et Purificationis 
D. Virginis Mariac, vel in dominica Quadragesimae. 


Catalogus Lectionum et Autorum qui in singulis Gym- 
nasiis et Classibus explicabuntur. 


In Physica. 

Hora sexta: Libri octo Physicorum Aristotelis, omissis qui- 
busdam minus necessarlis, ut est sextus liber, et quaedam in 
aliis libris praecipue de sententiis Veterum. Item libri primi de 
anima caput primum, deinde seoundus et tertius de anima, et com- 
pendiose parva naturalia explicabuntur. 

IIora septima: In Laurentiano et Montano Gymnasio; hora 
autem nona in Collegio Socictatis Jesu lectio communis erit Phy- 
sicis et Logicis uno anno in Ethicis, altero in Mathematieis, ut 
sphaera Joannis de sacro Bosco; Cosmographia Henrici Glareani, 
vel Cosmographia Pomponii Melae; vel computu Ecclesiastico, 
Arithmetica Elementis Euclidis, Geometria Appiani. 

Hora prima: Liber primus de Coelo, et quarta duo libri de 
ortu et interitu. 1 et 2 et 3 Meteororum adiuncta aliqua repe- 
titione in fine lectionis. 

Hora quarta: Repetitio vel disputatio instituetur. Huius 
classis auditoribus poterit sub finem cursus philosophich, uno aut 
altero mense ante promolionem aliquid ex Metaphysicis praclegi. 


"In Logica. 

Hora sexta: Isagoge Porphyrii, Aristotelis Categoriae, et liber 
de Interpretatione, duoque libri de demonstratione praelegentur. 

Hora septima: In duobus Gymnasiis, hora autem nona ie tertio 
Collegio lectio communis erit, ut supra. 

Hora prima: Libri Priorum Analyticorum, Elenchi, et quaedam 
magis necessaria ex Topicis, vel eorum loco Rodolphi liber primus. 

Hora quarla: Repetitio vel disputatio. 

In hisce duabus superioribus Classibus erunt eliam repetitiones, 
vel disputationes diebus Sabbathinis post meridiem hora I. et H. 
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usque ad terliam in Collegio Societatis, in aliis vero Gyninaslis 
hora prima et quarla. 
.. | In Rhetoriea. 

Hora sexta: Partitiones Ciceronis et libri de Oratore prae- 
legi poterunt. 

Hora septima vel nona: Prout ante dictum est in Classibus 
philosophicis, lectiones auditae tum recitabuntur, tum repetentur, 
quibus absolutis addi potest aliqua dialectica, et introductio quae- 
dam tradi ad organum Aristotelis. 

Hora prima: vicissim oratio aliqua Cioeronis praelegetur cum 
aliquo Pocta. Orationes autem istae legi poterunt pro Fontcio, 
pro Cn. Plancio, in Vatinium, de provinciis consularibus, in 
Verrem, pro Cluentio, pro Murena, pro Rabirio, pro domo sua, 
pro Milone; vel philosophica Ciceronis. Ex Poetis vero Georgica 
Virgilii. Item Aeneidos liber 2. 6. 7. 8. Ars poetica Horatii, 
Carminum liber terlius et quarlus; Lucanus, Statii Sylvae, 'Tra- 
goediae Senecae. 

Hora quarta: Linguae Graecae praecepta tradentur, maxime 
Syntaxeos Vergarae, aut Varennii cum aliquo auctore Gracco, 
qui esse poterit Demosthenes, Thucydides, Homerus, Sophocles, 
Euripides, Pindarus, Epigrammata Graeca; posset etiam aliquando 
huic lectioni adiungi aliquis auctor historicus, ut Livius, Salustius, 
Jullus Caesar. 

In Humanitate. 

Hora sexta: Legetur aliquid in Cicerone priori Semestri, ut 
Officia, vel Tusculanae Quaestiones, Paradoxa, libri de Finibus; 
posteriori autem semestri Rhetorica quaedam praecepta tradentur. 

Hora septima vel nona: Iuxta quod supra dictum est repetitio 
lectionis, cui addi poterit aliquando historia Salustii de coniuratione, 
Julii Caesaris vel Curtii. | 

Hora prima: Poeta aliquis explicabitur, ut Ovidius de Fastis, 
aut Metamorphosi ubi nihil est, ut Virgilius liber 1. 10. 11. 12. 
vel Horatii Carminum liber primus, vel Martialis purgatus, idque 
priori Semestri. Nam posteriori oratio aliqua facilis Ciceronis 
cum Poeta alternis diebus praelegetur, scilicet pro Marcello, 
Sylla, in Catilinam excepta secunda, pro Ligario, pro Archia 
Poeta, pro Deiotaro, Lucio Flacco, Lege Manilia, Lege Agraria. 
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Hora quarta: Prosodia Joannis Despauterii vel alterius, ex 
Grammatica Gracca Üleonardi , adiuncto aliquo auctore Graeco 
facili, cuiusmodi est Isocrates, dialogi faciliores Luciani, vel 
Aesopi fabulae. 

In Syntaxi. 

Hora sexta: Proponetur Syntaxis, deinde adiungetur Prosodia, 
et aliquis facilis Poeta. 

Hora septima vel nona: Repelitio vel mutua concertatio. 

Hora prima: praelegetur in Syntaxi. 

Hora quarta: Aliquid ex Cicerone praelegetur, ut familiares 
Epistolae graviores, vel ad Q. Fratrem, vel de Amicitia et Senectute. 
In Etymologia. 

Hora sexta: Grammatica proponetur et Syntaxis. 

Hora septima vel nona: Repetitio erit vel mutua concertatio. 

Hora prima: In Grammatieae praeceptis pergetur. 

Hora quarta: Aliquis facilis liber Epistolarum Faniliarium 
Ciceronis explicabitur, ut est liber 13. 14. 16. | 

Communia omnibus Classibus. 

Singulis diebus Veneris hora sexta mane doctrinae Christianae 
explicatio tradetur. 

Diebus Sabbathinis post meridiem hora prima et 4. vel hora 
1. et 2. disputatio vel repetitio instituetur in omnibus Classibus, 
de iis quae tota septimana lecta sunt. 

Diebus dominicis et festis mane hora sexta lectio vel exhor- 
tatio haberi poterit de Evangelio. Hora prima autem pomeri- 
diana una habeatur declamatio et oralio lalina, eaque vel soluta 
vel stricta, cui graeca aliquando adiungi poterit; hora vero quarta 
lectio rarsum sacra institualur, in qua aliquam controversiam ex- 
plicare licebit. 

De Feriis et Vacationibus. 

In primis festis Bursalibus, quae vocant, non docebitur pridie 
post meridiem, et ipso die toto. Est autem hic catalogus Festorum. 
Januarius, 

Circumcisio Domini. Epiphania Domini. 

Februarius. 
Purificatio B. Virginis. Cathedra S. Petri. Dominica Quin- 
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yuagesimae post meridiem usque ad diem Cinerum hora prima post 
prandium non docebitur. 
Martius, Aprilis. 

Annunclatio B. Mariae. Ipso die Palmarum et pridie post 
meridiem. Mercurii post Palmarum a meridie usque ad feriam 
83. Paschae exclusive. Veneris post dominicam in albis propter 
deportationem SS. Eucharistiae. 

Maius. | 

S. Philippi et Jacobi. Diebus Rogationum hora 9. et 1. non doce- 

bitur. Ascensio Domini. Pentecoste usque ad 3. ferlam exclusive. 


Junius. 
Festum V. Sacramenti. S. Apostolorum Petri et Pauli. 
* Julius. ° 
Visitatio B. Mariae. Translatio Trium Regum. 
Augustus. 
Vincula S. Petri. Assumptio B. Virginis. 
September. 
Nativitas B. Mariae. Dedicatio Summi Templi. 
October. 
S. Gereonis. Undecim millium Virgiaum. 
November. 


Onmium Sanctorum et Animarum ante meridiem. Martini et 

Praesentatio B. Virginis. S. Catharinae. 
December. 

S. Nicolai. Conceptio B. Mariae. Nativitas Domini cum se- 
quenti Festo S. Stephani. 

Secundo. Diebus Marlis erunt ordinariae feriae per totum 
annum post prandium. Item diebus Jovis per dies caniculares, 
si in eandem septimanam non Incidat festum Bursale. 

Tertio. In promotionibus Licentiae et Magisterii post sepli- 
manam non legetur in logica et physica. 

Praeterea post disputationes Sabbathinas feriae erunt a pran- 
dio Physicis et Logicis eius Gymnasii quod praesedit. 

Postremo in singulis Gymnasiis servabuntur seorsim festa Pa- 
tronorum et dedicationis Parochialium Ecclesiarum, in quibus Gym- 
nasia quaeque sita sunt. 
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De Conyreyationibus et Consiliis Facultatis. 

Necessum est ut statis temporibus quotannis Facultas artium 
Congregationes suas habeat, quas convocabit Decanus; convenient 
ordinarie autem Regentes et trium Gymnasiorum Magistri ad Con- 
silium recepli. 

Et quia curandum est ut pax Inter omnia Collegia servetur, 
sitgue in ommnibus paritas, posthac steut sunt tantum Irla Gym- 
nasia, quasi tria membra Facultalis, ita sint tria tantum suffragia 
in privatis Facaltatis Congregationibus; Decanus enim adiunge- 
tur suo Gymnasio. 

Res a Decano in deliberationem propositas cum suis argumen- 
tis quodgue Gymnasium deliberabit, sententiamque Gynmasli dicet 
Regens, vel eo absente, quem ille designaverit, iuxta ordinem 
Gymnasiorum post in diepatatlonibus sabbathinis designatum. 

Nullum statutum abrogabitur, aut nevum constituetur, nisi omni- 
bus Gymnaslis consentientibusz in reliquis superabunt duo Gymnasia. 

In electione vel continuatione Rectoris eligatur Intrans vicis- 
sim secundum ordinem Gymnasiorum. 


De Disputationibus Sabbethinis post Pascha. 


Primo die Sabbathi post dominicam Misericordiae nulla festi- 
vitate impedita initium habebunt disputationes publicae in scholis 
artium pro grade Licentiae et Baccalaurcatus, quae ob id a maio- 
ribus nostris institutae sent, tum ut praeceplores- qui examini et 
tentamini praefuturi sunt, paulatim allorum Gynınasiorum discipulos 
eorumque profectum norint,. tum discipuli experlantur, quos alibi 
habeant antagonistas, quo pia acmulatione conentur non esse aliis 
inferiores., Hae igitur disputationes sequenti modo Änstituenlur. 

Quodlibet Gymnasium praeerit quotannis quinquies isto ordine, 
ut primo loco praesit quod habet Decanum, secundo loco illud 
ubi sequenti anno futurus est Decanus, tertio loco tertium; prac- 
sidebunt autem professeres Philosophiae. Theses autem aliquot 
disputationis futurac mitlentur ad singula Gymnasia pridie ascripto 
nomine praesidia, 

Ingredietur autem Praeses octava hora, et initio quidem pa- 
rum praefabitur, exoutiens duas aut ad summum tres Quaestiones, 
deinde ofleret provinciam disputandi duoram aliorum Gymnasiorum 
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discipulis eo ordine quo präcsidere solent, scilicet ut primo dis- 
putet unus ex illo Gymnasio quod Decanum habet, deinde ex alio 
Gymnasio, vel si Decani Gymnasium pracesset, tunc unus ex ille 
Gymnasio primo loco disputet, quod proxime praesidebit, quodque 
sequenti anno Decanum habebit. Secundo loco alterius Gymnasli 
diseipulus, et sic deinceps eodem ordine observato usque ad die- 
potationum finem, qui imponelur hora andecima. 

- Cogentur aulem omnes Logici, qui ad quaestiones responde- 
bunt, et quorum nomina a Praeside Pedellus accipiet, itemque 
Physiei cuiusque Gyninasii omnes adesse disputationibus in puncto 
octavae, atque inde non discedere usque ad earum finen, sine 
venia a Praeside petita et obtenta. 

Si quis praedicterum absit a disputalione, solvet daos albes, 
similiter si discedat non impetrata facultate, pro qualibet hora ab- 
sentiae unum album. | | 

Pedelli autem erit partim hora 8. partim hora 10. adesse, et 
omnes negligentias observare;. id si non possit per se, saltem 
id agat per aliqucm alium de consensu Decani, ea lamen lege ut 
illius negligentia Pedello imputetur. 

Haec multiarum pecunia. oedet in usum Tentatorum et Exa- 
minatoram. Nam quae a Logicis accipietur, dabitur Examinalo- 
ribus in Baccalaureatu; quae vero a Physicis, media erit Tenta- 
torum, media Exaninatorum pro Licentia. Neque poterit quicquam 
de muicta hac remitti, nisi malori eorum quibus danda erit parte 
consentiente. . 

Caeterum ut hae disputationes sint ferventioree, licebit Gym- 
nasiorum potissime alioram Professoribus, post discipulorum (quo- 
rum res praecipue agitur) disputationes, vel sua argumenta pro- 
ponere, vel studiesorum argumenta lalius deducere, et pressius 
urgere. Quatuor autem cuiusque Gymoasii Philesophiae Profes- 
soribus, in disputationibus plus deferetur, quorum locus erit in 
scamno -Theologorum post Decanum et Licentiatos, vel Theolo- 
giac Baccalaureoes, in latere autem Jurisconsultorum post Licen- 
tiatos Juris vel Medicinae si qui fuerint, -quibus suus locus et 
ordo reliuquetur. Dent autem operam Professores; ut reliqui Lo- 
giei cuiuscungue Gymnasli, qui ad quaestiones non respondent, 
disputationibus a principio usque ad Äinem intersint. 
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De Eraminibus. 

Examen iInstituetur bis quotannis ‚ ad gradus Baccalaureatus 
et Licentiae; postridie omniam Sanctorum, convocata Facultate 
designabuntur tres examinatores, hoc est, ex quolibet Gymnasio, 
qui cum Decano Logicos ad Baccalaureatum ei ascensum ad su- 
periorem classem Physices examinent. Ordinarii autem examinatores 
ad hunc gradum erunt Professores Philosophiae cuiusque Gymnasii. 

Postridie vero Purificationis designabuntur tres tentatores, qui 
cum Decano eos tentent, qui domino Cancellario ad Examen pro 
Licentia erunt praesentandi. Designati autem isti neminem ad- 
mittent vel ad examen pro Baccalaureatu vel ad tentamen prae- 
dictum, nisi qui a suo Regente et Praeceptore attulerit testimo- 
mium probitatis et librorum auditorum, qui ad hos gradus requi- 
runtur, qui sunt pro Baccalaureatu Artstotelis Logica, pro Licentia 
eiusdem Physica. 

Examen pro Baccalanreatu fiet in Logieis, et aliquot etlam 
quarstiones moralis philosophiae proponantur. In tentamine ro- 
gentur in Logicis et Physics, aliquid etiam in Ethicis et Sphaera 
vel computu Ecclesiastico. 

Ratio autem istius examinis et tentaminis erit haec, ut post- 
quam singillatim omnes admissji fuerint, testimonlisgue suis exhi- 
bitie, eodem vel die sequenti conveniant ad locum tenlanıinis non 
omnes simul sed aliquot ex singulis Gymnasiis eo ordine, quem 
Regentes praescripserint, qui a se mutuo satie separali ne sibi 
suggerant, sine ullis vel Jibris vel scriptis sedeant, et hi exa- 
minentur aliquot horis in Logieis addendo quaedam ex Ethicis. 
Deinde aliquat horis in Physieis et Sphaera. Istis absolutie 
succedant aliquot alii ex singulis Gymnaslis eodem modo exa- 
minandi seu tentandi, alque Ita deinceps; nanı ubi maior erit 
Inscitia, poterunt plures eoniungi, id tamen cavendo, ne vel libros 
Inspiciant, vel sibi mutuo suggerant, 

Examen autem et tentamen istud fiet, non ut ordine omnia 
quae Aristoteles habet, interrogentur, sed ut ex singulis libris 
aligua quacrantur pro voluntate examinaforum, qui poterunt inter- 
rogando nunc ad hune nunc ad illum discurrere, et ad eundem redire, 
alque ex aliis quaerere, quae allus ignorabat, ut tali ratione 
doctrina eorum melius conferatur. Ä 
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Singuli autem examinatores et tentatores observent singulorum 
errores et quae bene responsa sunt. 

Finito examine pro Baccalanreatu, et tenlamine pro praesen- 
tationi Domino Cancellario, singuli Regentes adhibito iudicio suo- 
rum Professorum qui tentamini aut examini interfuerunt, ordinem 
conscribere poterunt discipulorum sul Gymnasii separatim, et qui- 
dem quoad eiys fieri potest, tandum eruditionis et probitatis 
habita ratione. Atque is ordo, qui est Baccalaureorum, legetur 
publice in proprio Gymnasio in ascensa ad Physicam; illorum 
autem ordo, qui sunt praesentandi ad examen pro Licentia, da- 
bitur Donino Cancellario, et ab eo examinatoribus. 

Et ne passim indocti ad gradus admittantur, curabunt prae- 
dicti tentatores et examinatores, ut inepti relicilantur. Indignus 
autem censebitur, qui istorum aliquid ignoraverit, quinque univer- 
salium saltem unicam definitionem cum exenmplo, aequivocorum, 
onivocorum, et denominativorum definitionem, quot sint categoriae, 
et quac cum exemplis, quid propositio universalis, particularis, 
indefinita, cum exemplis, quid propositio affirmativa, quot sint 
figurae eyllogismorum, cum exemplis singularum, quot species ar- 
gumentationom, cum exemplis singularum. 

In Physicis quot sint principia rerum naturalium, quot na- 
turae, quae, quot genera causarum, quae illa; quot genera motus, 
quot elementa, quot regiones aeris,'quot planetac, quot animae, 
quot sensus exteriores, qui; quot interiores, qui. Tametsi lustis 
de causis relici poterunt etiam illi, qui ista scient, si alia igno- 
rent, vel aliquid commiserint, cur merito admitti non debeant. 
Tamen qui aliquid istorum ignorabit, nullo pacto admiltatur, niel 
onmibus ad unum tentatoribus vel examinatoribus nemine recla- 
mante ex causa aliqua magni momenti aliter videretur, super quo 
ipsorum conscientia pro iuramento praestito oneratur. 

Ubi domino Cancellario praesentati fuerint, aperietur examen 
cum domino Cancellario visum fuerit. Examinatores erunt {res 
professores Philosophiae. Istis poterit adesse d. Cancellarius, 
quoties ipsi videbitur, aut vices suas ipsis committere. 

Ratio porro examinis erit isla, ut aliquot culusque Collegüi 
discipuli iuxta Catalogos a tentatoribus datos, simul examinentur, 
eodem modo, quem supra in tentamine praescripsimus. Finito 
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examine singuli examinatores Calalogum conscribent, non omnium 
simul, sed sui tantum Gymnasii scoreim exhibito Regentis sui 
indicio, cui liberum erit, quem volet suorum discipulorum ordinem 
audita Professorum sententia conficere. - Primus autem Universi- 
tatis, ad vitandam omnem contentionis occasionem, per ordinem 
Collegiorum constituatur, similiter et ullimus. Hi tres singulorum 
Gymnasiorum Catalogi Pedello post tradentur, ut communem quen- 
dam cx jis describat ordinem, nominaque discipulorum cuiusque 
Gymmasii et Catalogi ita permisceat, ut post primum Universitatis, 
eum secundo loco ponat, qui primus fuerat designatus a Regente 
illius Gymnasii, quod proximo anno primum Universitatis habiturum 
est. Tertio autem loco quem terlium Gymnasium primum inter 
suos discipulos constituerat. Quarto loco qui seoundus constitatus 
fuerat a Regente.iHlius Collegii, in quo est primus- Universitatis, 
et sic consequenter mixtim nomina diversorum Catalogorum de- 
scribat atque traliciat, ut omnĩs centreversiae et dissenlionis oocasio 
praecidatur, hoc tamen observando, ut si ex uno Gymnasio. plures 
fuerint, primi promovendi, duo, aut tres pro mullitudine inter 
unum alterias Gymnasil simul interserantur. Chartaque illa. epis- 
tolari forma claudetur, et sigillo Facultatis siguabitur; nulli autem 
ante diem promotionis ordo promovendorum dicalur. 


De Promotionibus et primo Licentiae. 


Facta adnissione discipulorum ad gradum Licentiae, consti- 
tuatur a d. Cancellario dies prometionis, et pridie promotionis 
ibant rogatum, ex singulis Gymnasils sex, iuxta voluntatem pro- 
prü Regentis; vocabuntur autem Magnificus d. Rector, Canccllarius, 
Gymnasiorum Regentes, examinatores cum decano, qui cum decano 
separato loco, eoque honestiori simul sedeant. 

Ipso die promotionis omnes promovendi simul usque ad scholas 
Artium convenient, alque inde cum suis examinaloribus ad domum 
Cancellarii accedant, eo ordine quo examinali fucrunt, cum quo 
ad scholas venientes onines usquo ad Cathedram ingredianter, 
ibique mixti consistant; deinde Pedellus Catalogum nominum eb- 
signatum Cancellario offeret, de eiusque licentia resignabit, quem 
distincte claraque voce lege. Tum ex singulis Gynmäsiis unus 
orationem habebit, primus in laudem Metaphysica, secundus 
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in laudem Eihicae,' terlius vero in laudem Physicae; propositäque 
alque discussa ex singulis quaestione una, ad argumenta, quae 
in adversam partem a Cancellario obileienter, respondebuat. Tertio 
faclis iuramentis Licentiae gradus prostralis in tcrram conferctur. 
Postea gratiarum actio Consequelur, cum eonvivio non nimis sum- 
tuoso, quod instruet Regens communibus promotorum impensis, 
nisi sit aliquis qui gaudeat hoc privilegio, et habeat unde possit 
solus illud convivium celebtare. 
De gradu Licentiae et Magister. 

Quod ad gradum Magisterii attinet, solet ille singulis annis 
magnis impensis magnoque onere Regentium et studiosorum gra- 
vamine celebrari. Nam in singulis (Gymnasiis cum tres tantum 
simul In promotione coniungantur, hulusmodi multos aclus et con- 
vivia necesse est institui. Itaque dabitur opera primo quoque tem- 
pore, ut aliqua ratio minuendi sumptus incatur, ne discipuli, quod 
fieri solet, impensarum magnitudine a Magisterii gradu deterrcantur. 


K. 


Hlustrmo ac Reverendmo Domino 
Dao Julio DD. Piazza 
‘ Archi-Episcopo Rhodiensi etc. Sanctitatis suae 
ad tractum Rheni allasque inferioris Germaniae 
partes cum potestate legati a letere 
Nuntio Apostolico etc. etc. 
nec. non 
Praenobilibus, Maguißicis. Strenuis amplimis 
Consultissimisque viris ac Dominis liberae 
Imperialis Civitatis Coloniae Agrippinae, 
Consulibus Proconsulibus, Senatoribusque Pro- 
videntissimis ac Doninis perquam gratiosis * eto. 
Rationes sive Motiva cur 
facullas in eadem urbe juridica tam 
Sanctitatis suae Clementma indulgentia quam 
Senatus Populique agrippinensis graliosa 
munificentia 
restauranda veniat; 
Juncta Methodo 


Eandem restaurandi nec non lectiones necessarlas faciles fundandi 

Amore Boni Publici 

humillime praesentatae 

per eum qui est et manet 

Illmae Celdinis guae nec non Magnift suar. 

praepotentium 
Humillimus subsequentmus 
Subditus ac servus. '). 


RATIONES ET MOTIVA IN GENERE ET SPECIE 
CUR. 


Quod hanc urbem utigue nobilissimam ac longe celeberrimam 
adeo commendabilem teste experientia reddit praeter situm favo- 
rabilem rerumque omnium abundantiam, haec adhuc ratio facile 
dignoscitur, quod libertate sua gaudens perenni quoque (Deö pro- 
pitio) pace fruatur et amplissimum non solum totius Rheni sed 
et Germaniae, commerciorum evaserit Emporium. 


Longe tamen adhuc commendabilior evasura si quod omnes in 
Imperio boni appetunt, Juris Justitiaeque patens foveret Alhe- 
nacum, et quemadmodum ab illä commerciorum flos vere propul- 
lulat, ita et legum in tam vasto Imperli Romano Germanici cor- 
pore vigor bonarum institutione lectionum emanaret, 


Vivunt adhuc et in aeterna apud homines memoria unum ob 
Iyceum Philosophicum (plus licet curiositatis quam ad humanae 
reip. statum utilitalis subministrans) vivent Athenae; et cui non 
dotibus praerogativisque tam naturae loci ac silus quam fortunae 
felicitatisque multo auctior Agrippina egregiam in tranquillo sinu 
ac gremio suo juris justitiaeque Palaestram juventuti legum cu- 
pidae .apcriundo aeternam sibi in toto Imperio imo et orbe uni- 
verso, cum laude comparet benedictionem. 


Quippe quam necessaria, sit in Imperio Justitia, nemo est qui 
nesciat; haecscilicet est quae in tam vasto totque ac tam diver- 
sis membris constante corpore concordiam alit, et ut de eä olim 
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elocutus est: Euripides, urbibus urbes, et amicos amicis, intel- 
ligo autem hic provincias provinciis et Principibus Principes 
econciliat, idque sul naturä cum sit adalium, cui suum tribuendo 
amicus ulique ejus evadas, necesse est. 

Quorsum respective iste videtur Aristoteles dum eth. 5. c. 1. In 
haec verba scripsit, alienum bonum ipsa justitia sola ex om- 
nibus virtutibus et habetur et est cum sit ad alium et Justi- 
niamus ipse hoc ei Encomium posteris nobis Novell. 69 in princ. 
reliquit, unam scilicet omnium perfeclissimam virtutem esse arbi- 
trandum hominibus quae jura omnibus distrihuit, haec est inquit 
ex causa cognominata justitia etenim unamquamque aliarum vir- 
tutum nisi subsequantur hujus bona, fieri nihil horum quae com- 
petunt; itaque (pergit) nec fortitudinem quae non est cum justitia 
laudabimus, utpote ä quä si quis justitiam subtrahat, delatorum 
solummodo, non quorundam bonorum fiet occasio. 

Hanc (ut et de meo aliquid quoque addam) quis merito Im- 
perii dixerit unionem imo animam illam, siquidem si tollas facile 
ac exiguo tempore discordiis ac latrociniis confectum exanime 
reddetur Imperium, hanc si restituas reviviscet, si in flore vero 
conserves, perpetuo firmum sanum ac vegelum habebis Imperium. 

Et quod nobilissima haec juxta ac amplma urbs in libertate 
sua hactenus steterit aeternumque constitura speretur, hoc ulique 
justitiae acceptum ferat, quae a majoribus bene promeritam hancce 
libertatem laedi non palitur, aut si forte in aliquo lacdatur, lae- 
dentibus ad aures non esset acclamare redde Coloniae ciritati 
liberae quod suum est. 

Cum itaque Justitia Imperio et toti adeo orbi tam salutaris, 
constetque eam arte illa subtilissima, quam Jurisprudentiam no- 
minamus, ut pote pro qud bene administrandd principia tradit 
practica, doceri et addisci, consequens per se est, eam sive urbem 
sive Provinciam quae commodiorem nobilissimae huic scientiae 
aperuerit Palaestram, utique prae caeteris Imperio ipsi ejusque 
capiti Caesari ac stalibus velut nobilioribus membris, imo et ipei 
summo in Ecclesia Pontifici, utpote jus et justitiam in Ecclesias- 
ticise Germaniae dictanti longe commendatissimam evadere debere. 

Idque eo magis quo politiorem juventulis animum jurispru- 
dentia nostra bene tradila et ad excelsa quaeque pro reip. bono 


capaciorem reddere nota est. Experientia siquidem teste (ad alia- 
ram quaramcungue scientiarum invidiam) constat jura nostra eorum- 
que scientiem velut lignum esse, ex: quo omnis potest in publico- 
politicis fieri Mercurius, ex juris: etenim Consulto bonus prodit 
Consiliarius, bonus Gancellarius, bonus legatus, bonus secretarius, 
bonus subditorum rector ac judex tam Ecclesiasticus quam sac- 
ceularis et in summa bonus Politicus. 

Jam vero häc urbe totius Imperii absque — feli- 
cissima quis aptiorem studio huic locum in totä inveniat Germa- 
nia? praebet siquidem inprimis situ suo ad praeterfluentem prae- 
cipua Germaniae tam superioris quam inferioris loca nobilissimum 
flumen Rhenum (medium. fere ejus cursun oceupando) facilem om- 
nibus sul accessum, supremae Camerae Imperialis Tribunali vi- 
eina, inter utramque Germaniam fere meditullium tenens. Amplis- 
sima praeterea est et reeipiendorum advenarum capacissima, coclo 
et.solo gaudens salubri, rerum omnium quaecunque ad victum et 
vestitum spectant per commerciorum frequentiam abundantissima, 
ita. ut nullibi in Imperio aut commeodius aut minoribus impensis 
subsistere juventus queat. 

Silendo quod populus in ea libertate sua gaudens comi afla- 
bilique sit genio, selers, obsequiosus, peregrinorumque recipiendo- 
ram amans ac facilis, ideoque non solum suae Sanctitatis Illmes 
ad tractum Rheni aliasque Germaniae inferioris partes Nuntios 
perpeluam in eä sedem suam figere, verum et quam plurimos mag- 
nales ad eam frequentes accedere, quin et vieinorum circuli West- 
phalici Procerum legatos eo communicandorum in arduis con- 
siliorum causa constanter convenire videmus. Utilitas vero quae 
ex ferventi sive zelosä ac sana jurium et quae eo spectant tra- 
ditione in urbem quidem ipsam stalim redundatura est per facul- 
tatis juridicae reslaurationem, uti non una, sic ex iis non postremo 
reponenda loco est, quod cieium filii qui alias. taedio imminutae 
tam famä quam frequentatione facultatis, maximo cum impendio 
alienas et peregrinis moribus inslitutas academias sive etiam loca 
hactenus frequentare solitisunt, in suorum quasi gremio parentum, 
pane et oculis, civilem hanc sapientiam haurire poterunt eaque 
demum rite imbutis velut illuminatioeribus redditis majaere cum 
fructu in exteras regiones ad Principum Aulas Dicasteriorumque 


Curlas perfectioni sive qualificationi suae supremam coronidem 
imposituri penetrare lieebit, plus utilitatis anno uno, quam alias 
decem peregrinando reportaturi. 

Cui et hoc consequens, quod loco alieni fori, quae in proprie 
hujus urbis contiguarumque Regionum ac Imperii viridi obtinent 
stylo atque observantiä docendi veniant, contra quam alias in 
exteris Provinciis, v. g. Belgio, Gallia etc. juri operam navantibus 
usu venit, ut cum ad propria revertanlur praxique vacare con- 
tendunt, se, ut inquit author JOti veri et personali $.9. in 
alium terraram orbem delatos credant, et non ad proprium reversi 
forum, sed (quod dicit Cicero de oratore) in aliena adhuc pere- 
grinari Civitate, non in sua magistralum gerere videantur, 
periculumque non sine ratione subeant improperii à Q. Mucio olim 
Servio dati L. 2 $. 43 q. de 0.1. turpe scilicet esse patricio 
et nobili et causas. oranti jus in quo versatur ignorare. Cujus 
rei ulterius exemplum si statuere libeat, erit et hoc oppido lucu- 
lentum, quod cum constet non postremam nec ignobilem juris 
nostri partem Canones ac praecipue materlam beneficiariam con- 
stituere, hanco vero urbem quae ambiunt in Germania acadenılas 
viciniores cum pariter constet diversae ab orthodoxä religionis: 
quaenam quaeso ab lis in materiä Ecclesiasticä reportare poterit 
principia Ailius Coloniensis? accedit et hoc quod sanis in jure 
tam civili quam Canonico consolidatus fundamentis filius, non facile 
sequioribus in patria exter& opinionibus se imbul patietur. 

Quod si vero eliam de lucro ab urbe occasione reflorescentis 
Studii juridiei captando quaestio moveri velit, abs re minime 
est, quin studiosorum affluentia, quae allas in locis sumptuosioribus 
conspicitur, auditä facultatis restauratione, dublo procul confluxura 
tum hospitiorum conductione liberali annonaeque et mercium hic 
loci abundantiem consumptione civibus quam plurimum sit pro- 
futura; et hacc quo ad urbem. Sanctae vero etiam sedis non parvi 
interest häc in urbe solidam jurium Doctrinam tradi, non solum 
quia orthodoxae romanae Religioni tola addicta est, sed quod 
ejusden ad tractum Rheni aliasque Germaniae inferioris partes, 
Nuntii legati sedem in eä quasi perpetuam habentes jura in häc urbe 
Provincialibus reddere soleant, quae per bene peritos Jure consullos 
proponi, tam judicis quam partium ipsarum quam plurimum refert. 
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METHODUS RESTAURANDI. 

Uti vero experientiä teste constat faculiatem hic juridicam, 
sive quod in illa non traduntur ea omnia quae ad expolitionem 
jurium Candidati perfectam requiruntur, sive quod nimis exigua 
sint ac tenula Professorum Laicorum salaria, Ecclesiastici vero- 
beneßciis corumque reditibus contenti sic torpere animadverlantur, 
ut nequidem cathedram conscendere, multo minus docere conspi- 
ciantur, sic meliore salvo judicio, 

1. Remedium sive Methodum facultatem restaurandi primamı 
hanc esse, ut quidquid ad expolitionem juris candidati, jurium 
materiae vicinum, hoc tradatur, id quod facile sex lectionibus, ac 
tribus, ad summum vero quatuor professoribus absolvetur. Qua- 
rum lma sit institutionum Imperialium; 2da Digestorum, in quorum 
traditione de hodierno iradendi stylo suis locis monentur candi- 
dati quidquid in Codice et Novellis nec non Imperli recessibus 
vicinorumque hic locorum, praecipue vero urbis hujus statutis vel 
correcium vel novi introductum. 3ia juris feudalis. 4ta juris 
Canonici. 5ta juris publici et denique Gta sit ad juris publici 
scienliam necessarli studii Historico-Politico- Genealogici; de quin- 
que primis constat per se necessarias esse lecliones, de 6ta id- 
circo moneo, quod inprimis absque historia nec Imperli Romano. 
Germanici status nec ejus cohaerentia (qund tamen ipsum juris 
publici quasi elementum est) capi possit, itidem et absque Prin- 
cipum Imperii Genealogiae scientia, jura Statuum etc. praecipue 
sibi invicem successionum intelligi nequeant, 

2. Remedium secundum tunc erit, si ad has lectiones viri 
seligantur capaces, moribus integri, zelosi, praxeos aeque ac 
theoriae periti, eloquentia non minus quam scientia valenter, ad 
haec charitate in proximum praediti adhibeantur, iisque erga ho- 
nestum Jdıdaxrgo» sive docendi salarium de quo infra sub jura- 
mento injungatur, toti ut in doctionem incumbant, nec qua alia 
se occupalione sive advocandi sive de jure (practerguam in ipso 
facultatis consilio conjunctim cum aliis) respondendi. 

3. Remedium Sium erit si ipsis quoque professoribus exteris- 
que facultatis Doctoribus et Consiliariis iterum sub fide juratä 
imponalur , ne quem publico incapacem divendant, hoc est ad 
gradum in jurc aliquem inqualificatum prorepere sinant, distinctione 


tamen inter illos factä qui tantum personati volunt creari et ma- 
nere Doctores et inter eos qui publico servire intendunt, ut non 
tantus in illis quantus in his probandis rigor adhibeatur. 

4. Remedium 4tam si uli exacta et freqguens esse debebit tra- 
ditio lectionum supramemoratarum, sic quoque abolitis privatis do- 
mi lectionibus, et in solas 'eorum quae publice traduntur repeli- 
liones conversis, juventus sanioris doctrinae causä ad auditorium 
publicum cogatur quod succedet, si publice in albe promulgetur, 
nullum quantumcunque. eruditum sive ad gradum admittendum, 
sive studiorum testimonio dimissoriali ä facultate ornandum, qui- 
cunque scholas publicas non frequentavit assiduo de quo ut con- 
siare possit, loco quod alibi teste Schweder ad jus publ. part. 
special. sect. Cap. N. 40 se ab initio depositioni submiltere 
juris Candidati debeant saltem apud facultatls Decanum nomina 
sua profiteantur et petant ut matriculae inscribantur, Quemadmo- 
dum vero publica de facultate existimalione non parum demitur 
si vel ad ejus auditoria inqualificati et hauriendae doctrinae in- 
. capaces admiltantur, vel postea ignorantes ad honorum gradus 
penetrare sinantur. 

5. sic pro Remedio 5to non parum ad restauralionem ser- 
viet, si sub finem primae mensis, cum nomina sua neo-Candidati 
profitentur, aliqua fat super eorum moribus, item et in Philose- 
phiä humanioribusque qualificatione examinalio, Tum quo certius 
de eorum in juris studio profectu constet, nemoque ul saepe die- 
tum incapax ad gradum in facultate aliquem penetrare poseit, 
moncanlur 

6. pro Remedio Gto sub initium singull, se (quod in specie 
Muci Ponti et alibi practicatur) quater in anno singulis nempe 
trimesiribus vel saltem bis singulis nempe semestribus super de- 
terminanda materia uli et publici frequentatione auditorii nec non 
moribus examinandos et Inqualifleatos vel etiam infrequentes aut 
discolos_rejeclione ad reiterandum quariale anni novum, vel pro 
re natà eliminatione mulctandos, 

3. Cursum autem studii juridici, etsi quidem Justinianus olin 
statueret quinquennalem constif. sive praefat. digest. de rat. et 
Method. juris docendi ad antecess. idemque etiam Ad: Camer: 
Imper: de anno 1555. p. 4. lit 3. $. 2 repetitum ac sancitum, 
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cum tamen hodierno docendi stylo, longe faciliore methodo juris 
seientla comparetur proptereaque etiam ipsa Camera post modum 
a quinquennio per Becess. Imperial. noviss. de anno 1654 $. 28 
exigendo deflexit sic quoque judicio totum juris in hac facultate 
studium cum examinibus et promotione ad certum in eà gradum, 
quarto anno commodo absolvi posse, ita ut primus annus insli- 
tutionibus consecretur. 2dus digestis cum monitis ex cödice nec 
non Norvellis ac Iniperii Recessibus monendis. 3ius jurl feudali et 
Canönico impendatur, 4tas denique juri publico nec non histerico 
genealogico et examinihus finalique promolioni impendatur, ita id 
intelligendo, ut quicunque in alia approbatä facultate annum unum 
vel plures utiliter exegerit et ad hanc perficiendi se gratia trans- 
ierit, si sufficientes pro eo studii tempore eruditionis in examine 
initiali specimen dederit (et non u) ad ulteriorem studii gra- 
dum admittatur. 

8. Quo vero etiam de Professoram ipsorum industria constare 
simulque ipsorum fama orbem litteratum pervagari queat, qui nunc 
in antecessores admiltentur, obligent se intra quadrienniun proxi- 
wum laborum suorum specimen aliquod typo in publicum daturos, 
de hineque nullus ad lectionem admittatur, quin prius velut in 
aliis fit artibus aliquam eruditionis suae tesseram ad eundem mo- 
dum publico dederit. 

9. Anticessorum autem aclu profitentium minimum tres esse 
oportet, imum. scilicet qui mane institutiones et post meridiem 
feuda tradat, alterum qui subsequente horä matutinä digesta et 
postmeridianä jus Canonicum, Siom denique qui jus publicun mane, 
ä prandio vero historiam cum Politicis anlıtradversionibus et ge- 
nealogiam tradat. 

10, Hanc autem temporis —— recipere hae lectiones 
et studia possunt ul austate quidem ab hora 7wa matulina ad 
gram traduntur institutiones post ad horam nonam usque digesta, 
reliquum vero tempus ad 10mam sibi juris publici lectio vindicet, 
lectiones autem pomeridianac à feudali hora 2da tum Canonico 
hora terlia et denique ab hora 4ta ab Historico — genea- 
logica 'incipiatur et continuetur. 

- 11. Lectiones habeantur singulis diebus praeter diem Mercurfi 
velut hebdomadis intermediun, die vero Sabbathi loco lectionuni 
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sint ex auditoribus denominati, qualibet hora due, qui tradita per 
septimanam summariter repetant, et ex singulis Collegiis duo vel 
tres qui oppugnent. 

12. Quae repetitio per septimanam traditorum simul et ipsum 
studium quo facilius eimul et fructuosius succedat, singuli pro- 
fessores suis horis, lectionls prosequenti semper die materiam 
quasi per summarla dietent, ut sic noverint candidati quid eibl 
praelegendun: veniat, seque ad utillus hauriendam leetionem prae- 
parare queant. . 

13. Quemadmodum si vero sic facile concipitur lecliones om- 
nes a tribus exantlari posse professorihus, haud tamen dixero 
ila et facultatem juridicam tribus Capitibus subsistere posse, re- 
convalescente siquidem sub auspiciis Divinis facultatis fama, ut 
dubium non est quin etiam ab exteris frequentia ab ea expeten- 
tur, sive consulta ac responsa sive relationes juris, ita et his 
solos distineri Professores non parum sane ut ante lectionibus 
occupatos supra vires foret humanas. Quare et in Consilium fa- 
eultatis alios quoque ad minus quatuor DDres admitti necessum 
' est, ut una cum tribus Professoribus numerum expleant se ple- 
narlum referendo consulendove aptum et a majoribus saepe or- 
dinatum ac cultum. 

14. Hi vero quatuor ne civitati et fundatoribus oneri sint, 
sic cum Ils statui res poterit, ut Jus sessionis in Consilio facul- 
tatis habentes de juribus inprimis examinum finalium pro gradu 
at pote et ipsi coexaminatores uec non de juribus promotionum 
uti et consultationum relationumgue sportulis participent, libertate 
Mis (quia professores actu non sunt) privatim responsa dandi uti 
et advocatiae navandi relicta, habcantque si voluerint facultatem 
professori vita decedentl in lectione succedendi prout et Profes- 
soris forte aegrotantis vices in docendo supplere teneantur. 

15. Porro quo frequentiores hic subeantur promotiones, qua- 
rum spes non parum juventutem ad studia Incitat, fiat adeo ex- 
orbitantium sumptuum in pomposa ista obequitatione simul.et con- 
vivio reductio, non tamen in totum quo adomnes; ne elenim ve- 
tusti istius splendoris omnis abolealur memoria, ji saltem qui de 
Consilio facultatis esse ambiunt, expensas istas ad majorem die- 
tae facultatis fulgorem, distinclionemyue eorum qui de Consilio 
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sunt, ab aliis hic degentibus subeant, qui vero ad Consilium fa- 
cullatis aspirare nolunt circa eos res ita dieponalur ut qui licen- 
tiam tantum appetunt 60 tantum plus minus Imperialibus, qui vero 
Doctoratum ambiunt 100 defunganlur. 

16. Quo vero nec reductione istä sumptuum aut honor facul- 
talis Patronis debitus et recognitio congrua aut 'Theologiae DDribus 
Licentiatisque portio ordinaria in promotione Jdematur, nullo nisi 
raro in eorum qui de facultate esse volunt promotione adornato 
convivio (cujus abolitioni utique Theologiae graduati reluctabun- 
tur) hinc facultati juridicae liceat plures tribus alias hactenus 
tantum permissis unä vice promovere tot nempe quot se oflerent 
digni gradu, et scmel (ut dietum) tantum in anno, ne alias eliam 
frequenti nimis promotione lectiones interrumpantur, quo tempore 
tum convivium instruatur,, in quo essentlales sint quidem omnes 
Theologiae DDres atque Licentiati, in eä nimirum est fere sine 
Bumero copia, annotentur eorum nomina, et singulis annis quarta 
pars compareat, sic DDribus quiden Theologiae qui alias nonnisi 
tres ad Doctoratus unà vice simul promoveri volunt sufficienter 
compensabitur, et ipsis adeo licentiatis ut qui alias vix intra de- 
cennium conviviogaudebant uno, jam eodem sint frequentaturi saepius, 

171. Porro quae ad excitandam primo Divinam opem dein ipsam 
juventutem sicque inducendi facultati forem ulterlus dici possent, 
haec coronidis loco fere sunto, initio studiorum quotannis habea- 
tur de consensu ordinarli in auditorio ipso (si fieri possit) sacrum 
Musicum pro invocatione Spiritus Sancti. Subsequatur exhortatio 
elegans ad fervens Studium, et pro excitatione simul professorum 
nec non DDo»orum de facultate, frugale instruatur convivium, cui 
intersint vel DDei Consules Regentes vel si iis non vacet, DDai 
Consules Quaestores, idem fiat quoque in festo Sancti Ivonis. 

Civitas vero ipsi juventuli studiosae Privilegia saltem relin- 
quat ordinaria ipsi olim specialiter concessa nec non illa quae 
sunt auth: habita eod. ne fil. pro patre etc. ct insuper ne vectigal 
ab iis exigaltur. 


METHODUS LECTIONES FACILE FUNDANDL 


Ex dictis igitur cum pateat de septem qui de facultatis juri- 
dicae Consilio erunt, tres velut actuales Professores ob insignes 


quos subituri sunt labores absque facullate aliis se impendendi 
congruo ad honestam subsistentian salario fundandos. 

Si pro basi cuique Professori inprimis ad summum trecenti 
pendantur annuatim Imples, faciunt insimul summam 900 Implium. 

1. Jam vero liberae Implis hujus civitalis camera facultati 
juridicae subministrat annuatim quadrigentos ejusmodi Imples. 

Venirent ergo adhuc adjiciendi quingenti; hos quia iam civitas 
de caetero salis liberalis, veluti tot tamque amplae fundationes 
piae testantur, hisce praesertim tam diuturnis temporibus calami- 
tosis subministrare non potest. 

2. Non abs re quidem est unam alteramve primae graliae 
Praebendam satis locupletem facultati juridicae cam onere docendl 
assignalam, verum quam sollicite ab Ecclesiasticis praebendae 
Ulae ambiuntur, Ita ubi postea ab iis occupatae nonnisi lorporem 
experientia teste ab illis experimur et nedum non amplius legunt, 
sed qui bene legant aerc suo non substituunt, Nllico mille fictis 
de causis ä S. sede absolutionem ä juramento et obligalione do- 
cendi sub- et obreptitie extorquentes, 

3. Quorum igitur conscientiae ut mellus consulatur, plus ab 
iis nec petendum neo expeclandum est, quam ut dum adhuc ad 
beneficla ista aspirant, et sic quasi in bivio constituti sunt, ita 
se qualificare cogantur, ut et gradum Doctoralem solenni ad instar 
Professorum pompä suscipere et saltem facultatis juridicae Con- 
siliarii evadere possint, teneanturque responsis juris et relationi- 
bus in causis ä facultate ipsis concredendis incumbere et diebus 
indicendi consilli comparere. 

4. Interim quemadmodum lidem DD! Benchiciati tam Theo- 
logales quam etiam joridiei saepe saepius et recenti adhuc exemplo 
hic Coloniae non uno, dum inter eos de aucupando pingui aliquo 
Beneficio lis oritur, postea litigando defessi unus ab altero vexam 
redempturus eldem vel centum vel etiam pro praebendae capa- 
eitate ducentos annuos Imples. quoad uterque vivet dare apondet 
etiamque praestat, et eodem tamen splendore vivere pergit, salis 
testatum in viridi adhuc reliquerunt, se annuatim commode tali 
summa carere posse quae summa si jam S. sedis gratia et authori- 
tate ad Cassam facultatis pro fundatione sedulorum jurisque 
apprime peritorum Professorum laicorum fundatione qui et Eccle- 


elasticoruni suppleant vices. et lam suae Sanclitatis Mlmorum. pro 
tempore ad Rhenum Nuntiorun quam Providentissimi Senatus 
Agrippinensis inspectioni, imo et amotioni subjecti essent,Clement- 
me. assignarentur, non ita procul gentium fundationis supra des- 
cripta basis abesset, 

.5. Uli vero per se constat Professori juris unico legendi 
docendive Jabori intento et quasi alligato non bene possibile esse 
faniliam suam annualim cum trecentis Implibus sustenlare, sic quod 
Muei Ponti in Lotharingia sub hoc Duce laudabiliter introductum 
et nunc in tota eliam Gallia obtinet, ut quemadmodum jurium 
candidali singulis trimestribus examinandi veniunt, quo nempe ca- 
paces pro bene evoluto in studiis tempore isto inscribantur, in- 
qualißicati vero ad trimestre de novo percurrendum remittantur et 
pro ista Inscriptione singulis vicibus 10 libras gallicas pendere 
tenentur, saltem hic quilibet inseribendus, quot vieibus duos Imples. 
monetae hujus Coloniensis quod professorum salariis augmento 
cedat, et medium florenum Rhenensem, qui usibus facultatis appli- 
cetur pendat, uti et statim ab initlo quilibet neotercius, ad facul.- 
tatem admitti inscribi petens tantundem persolvat, vel si cxamen 

6. trimestre nimis frequens et jurium candidatis molestum, imo 
et temporis dispendiosum videatur, tunc siugulis semestribus v. g. 
circa ferias Paschales ilidem et autumnäles instituantur examina 
solvantque unä vice duplum, quod demum augmentum Professori- 
bus proprium praeter accidentia promolionum jura caeteris DDeis 
facultatis Consiliariis communia congruac eorum portioni non magno 
eivitatis incommodo haud contemnendum adjicere potest incrementum. 

Quod si nunc senatas populusque Agrippinensis ex innatä 
sibi generosä In scientiarum cultum indulgentia non solum Pro- 
fessorum victu alia quod ubique in alicujus nominis Universitatibus 
fit vectigalibus aedes nillitum hospitationibuset excublis exemerit etc. 

Et quia constat honore arles ali, unde videmus Principes in 
suis territoriis facultatem erecturos juridicam Professores illius 
passim titulo consiliariorum aulicorum condecorare, cum & contra 
notorium sit, hic loei quasi despici Professores nullo illis assig- 
nalo honoris ordine, qualem jam senatui populoque Coloniensi illis 
placebit assignare, quod vel in supplicationibus publicis vel con- 
sessibus aut funeribus etc. comparere honeste queant, hoc prae 
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laudatae ipsius indulgentiae quantum nempe fulgere jurium in suo 
quasi gremio voluerit prudenter relinquitur. 

Denique cum civitas haec imperialis libera notorie jure su- 
perioritalis territorialis intra sua pomeria gaudeat, et hinc diversa 
sibi propria dicasteria et tribunalla habeat, sicque extra dubium 
sit eam pro tulione justitiae administratione impedimenlorumve 
ejus amotione staluta et ordinationes congruas condere posse, quem- 
admodum una publicistarum et politicorum non est tam refrae- 
nandam nimiam advocatorum et jurisp. coplam, quam nonnisi bene 
peritos in reip. consortium quoad fieri potest admittendos, In com- 
perto autem sit tantum corum ex omni gente et natione summo 
urbis damno huc esse confluxum, ut alterum ab altero vix distin- 
guere liceat, et dum nulla habetur bonorum & malis et ignaris 
segregandorum ratio, fit ut compita bene rabulis scateant, quivis 
etiam sartor ac sutor ac calami opus sollicitare audeat, evenit 
ut causae etiam aequissimae defectu legalis instruotionis vel eliam 
ignaro commissae ad decidendum referenti naufragium patiantur. 

Quo circa supremam ct restaurationi facultatis et civium bono 
coronidem Senatus populusque Coloniensis hoc adhuc uno adje- 
cerit, si mediante edicto, praeler eos juris peritos quos ipsa urbs 
in Consilium sive Senatum adlegit, nullum amplius ad sua dicasteria 
advocatum agere permittat qui vel non imposterum ä facultate 
häc juridica testimonium idoneitatis acceperit vel de hinc in eä 
non studuerit gradumque acceperit. 

Cumque alias constet non omnia Magistratus dicasteria hominibus 
jurium Consultis regi, sed pro ut ordo in Senatu est, viris mer- 
catoribus et aliis, ita ut hi utique ad causac decisionem, juris 
responso opus habeant, loco quod iam causas cuilibet privato 
Icto pro affectione su quandoque etiam iyroni commiltant, quo 
revera partes de bona juris administratione confidere possint litium 
abbreviandarum causä, iubeantur acta ab his qui non sunt juris 
periti judices facultati pro decisione transmitti, et hoc idem DDais 
‚Appellationum Commissariis quicunque juris periti non fuerint, 
sieque ipsi causam decidere nequeunt injungatur, idem et alterius 
in casu, quo à DDnis syndicis revisio alteriori locum habet, ut 
cum ipsi non re vera revisores sed 3iae instiae. judices tanlum 
fuerint graliose stalualur. Sic immortali suo apud Deum et homines 
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merito rcetauratae facultatis juridieae laude aeternum vivet Se- 
natus populusque Agrippinensis sie in häc Impli. urbe florebit 
semper jus et justilia et sanctitali suae nec non moderno cujus- 
dem ad Rheni tractum Nuntio pro simul Clementissime applicatä 
manu paternä grates rependet immorlales. 


L. 


ANTONIVS WORMBS 


Sacrosanctae Theologiae Doctor et Professor ordinarius, Il- 
lustrium Collegiatarum Secularium, ad Divi Gereonis et So- 
ciorum Martyrum, ac Beatisimae Mariae Virginis in Capitolio 
Ecclesiarum Coloniensium, Canonicus Presbyter Capitularis, 
Serenissimi ac Reverendissimi Principis Archi- Episcopi et 
Electoris Coloniensis in Majori Nazareth Commissarius, atque 
pro tempore Almae Vniversitatis Studi generalis Civitatis 
Coloniensis Rector Iudex ordinarius, Juriumgue, ac Privile- 
giorum Vniversitatis praedictae Conservator, d Sanctd 
Sede Apostolicd specialiter deputatus. 


Universis et singulis praesens Mandatum Poenale inhibitorium 
visuris, lecturis, aut legi audituris, notum sit, qualiter prioribus, 
et recentissimis diversis temporibus, contra insolentias nonnullorum 
malevolorum Studiosorum (quorum occupatio potius in popinis, 
quam liberalium Artium, Philosophiae, aut superiorum Scientiarum 
studiis est) cum honestis, piis, limoratae Conscientliae, et optimae 
spej Adolescentibus consorlium nullum habentium, à Praedeces- 
soribus Nostris Magnificis Dominis Rectoribus, et quatuor Facul- 
tatum Decanis, diversa poenalia Mandata emanarunt, in laudabi- 
libus hujus almac Vniversitatis Statutis fundata, et quidem spe- 
ciatim Septimum, Nonum et Vndecimum guae sic habent: Sicut 
Mater provida erga Filios suos educandos, principaliter animad- 
vertere debet, ut ea quae ad morum honestatem, conversationis 
laudabilitafem, et Divini cultus honorem noscuntur pertinere, in 
effectum deducapntur, ideo statuimus et ordinamus, ut quillbet Ma- 
gister vel Scholaris, in vestimentis modestioribus, et honestioribus 
incedat, et super eis non cingatur gladio, neque trusoria, vel 
alla arma public® vel occuli@ deferat, aut post se deferri faclat. 


Item statulmus, et ordinamus, quod Magistri et Scholares Inde- 
centes habitus deferentes, bellicosi, ebriosi, noctivagi, Jenocinantes, 
fures, 'Tabernarum et aliorum locorun vitiosorum Frequentatores, 
Taxillorum,, et Chartarum Lusores, Statutorum etMandatorum 
Rectoris, et Vniversitatis Comtemptores, seu iransgressores, pri- 
vilegiorum Abusores, insolentes, et praecipue Civium Offensores, 
et alia consimilia vitia exercentes, undè plurimi scandalizantur ; 
si non destiterint post Monitionem competentem,, per Suspen- 
sionem à Lectionibus, vel retardationem à Gradibus, aut Suspen- 
sionem ab Vau Libertatum, et Privilegiorum, et Conmodis Vni- 
versitatis, per aeternum tempus, juxtä (ualitatem facti ad Arbitrium 
Rectoris, et quatuor Decanoram puniantur, et tandem incorrigibilvs, 
ab Honoribus, Privilegiis, et Consortio Membrorum Vniversitatis 
penitüs excludänter. Item statuimus, et ordinamus, quod quicum- 
que Magister, et Scholaris, per insidias, seu diffinito Consilio, - 
per se, vel alium quod absit, et pracsertim Civem Coloniensem, 
vel Membrum Vniversitatis vulneraverit, aut alias quemcunque 
enormiter laeserit, ostia Domorum effregerit, aut habitationibus 
hominum insultus fecerit, aut homines nocturno tempore Invaserit 
insolenter, indispensabiliter privabitur Libertatibus, et Privilegiis 
Vniversitatus, nec per ea defendelur, donec post emendam condi- 
gnam Deo, Laesis, et Vniversitati impensam, gratiam Voiversitatis 
mereatur obtinere. 

Quibus salutaribus Statutis (quod dolenter referimus) recenter 
secunda Mensis Decembris a nonnullis, circa horam decimam noc- 
tis petulanter, sed punibiliter contraventum est, dum sine Jumine 
plateis inerrantes, strictis gladiis, in dignitate et Praecninentia 
constitulos, maligne, indecenter et petulanter aggredi et invadere 
non erubuerunt; 

Quocirca Nos pro icmpore almae hujus Vniversitatis Rector 
Iudex Apostolicus, et quatuor Facultatum Decani, authoritate ejus- 
dem S. Sedis, qua hac in parte fungimur, singulos Gymnasiorum 
DD. Regentes, et superiorum Facultatum ac Philosophiae DD. 
Professores hortamur, ut in hulusmodi Discolorum excessus, ri- 
gorose animadvertere, eisdemque pro sua prudentia inhibere ac 
eos corrigere non intermittant. Singulos vero, non lam libera- 
lium Artium, ac Philosophiae, quam etiam superiorum Facultatum 
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Studiosis, et Candidatis, sub poenis in Statutis Vniversitatis prac- 
mentionatis arbitrariis etiam gravissimis pecuniariis, et corpe- 
ralibus infligendis, praccipiendo mandamus, ne deinceps pöst ho- 
ram oclavam vesperlinam in hyeme, sine lumine, multominus 
gladiati, ac in aestate extra Gymnasia aut Hospitia in plateis 
publicis post horam nonam, nullo autem tempore sine lumine re- 
periantur, Civibus, bonarum Artium Studiosis, Inquilinis, allisve 
Molestias seu Damna inferant, eosdemque infestent, multo minus 
vulnera infligant, sed polius in futurum et semper intra limites 
Gymnasiorum et Hospitiorum sese contineant, Studia ac pielatis 
Exercitia tractent. Sin secus factum, aut hisce Mandatis nostris 
imo verius Apostolicis a quoquam, cujuscunque etiam Status sen 
Conditionis, contraventum fuerit, Ejus nomen non solum & Ma- 
tricula Vniversitatis expungemus, Privilegiis et Gratiis Aposto- 
licis indignos pronuntiabimus, sed et proscriplionem ab hac Vni- 
versitate nostra promeruisse, scu cliam in poenas graviores pro 
qualitate delictorum incidisse declarabimus, injungentes hoc prae- 
scns Mandatum, ne quisquam ignorantiam in eo contentorum, prae- 
texere valeat, Gymnasiorum Valvis, aliisqgue pro more locis pu- 
blicis indilate affigi; in cujus rei evidens Testimonium Sigillum 
Vniversitatis subimprimi jussimus. Hac 16ta Decembris 1681. 


(L. 8.) Er Mandato speciali Reverendissimi et 
Magnifici Domini BRectoris. 


M. ä 


NOS ALMAE UNIVERSITATIS AC GENERALIS 
STUDII COLONIENSIS 
Rector, Judex Ordinarius, Jurium et Privilegiorum Conser- 
vator a Sacra sede Apostolica Specialiter Deputatus etc. 


Cum sub finem Anni Scholastici nuper elapsi displicentissime 
perceperimus inter diversorum Gymnasiorum Studiosos tumultuarias 
concursiones -et pugnas esse subortas, quibus plateae et loca pu- 
blica, non sine liberae hujus ac Imperialis Civitatis scandalo atque 
incommodo infesta fuerunt reddita, indignatione. tacti justissima, 
his aliisque forsan gravioribus malis mature pro Anno jam in- 
choato, futurisque temporibus occurrere volentes, de consilio pa- 
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riter et assensu DD. quaiuor Facultatum antiquissimae ac cele- 
berrimae hujus Universitatis Decanorum, praesens poenale man- 
datum dedimus, ac publicari jussimus ; 

Prohibitum scilicet hisce serio et severissime volumus omni- 
bus et singulis Universitatis nostrae alunmis, sive Theologiae, 
sive Jurisprudentiae aut Medicinae, sive Philosophiae auditores 
fuerint, uti et humanioris Literaturae Studiosis, ne contra Sta- 
tuta nostra Academica, sine ulla exceptione, aut sub quovis prae - 
textu ad cives, milites, Studiosos, vel alios quoscunque invaden- 
dos, impugnandos aut lacessendos arma gestent aut tractent, ne 
rixas aut pugnas excitent, vel aliunde excitatis sese Immisceant, 
ne conspirationes sive affixis scedulis, sive alia quacungue via, 
directe vel indirecte moveant aut foveant, ne nocturnis divaga- 
tionibus communitatem molestent, cives vel in suis personis, vel 
in habitationibus, vel in bonis infestent aut damnificent, ne qua- 
lescungue demum exorbilantias ac insolentias exerceant, quae 
contra Reipublicae quietem, contra studiorum florem, contra Uni- 
versitalis decorem et splendorem militant. 

Sin secus a quodam (cujuscungue Facultatis aut Studii fuerit) 
quidpiam contra praesens nostrum mandatum altentari contigerit, 
eundem taliter delinquentem, non tantum Privilegiis et Immunita- 
tibus Universitalis, velut indignum, per Sententiam nostram pri- 
vandum, verum etiam in terrorem aliorum, pro delicti qualitate 
exemplari poena excipiendum, imo eliminandum decernimus ao 
declaramus. 

DD. Professoribus vero, praecipue Philosophiae, ac inferiorum 
Scholarum, quam possumus, efficaciter injungimus et demanda- 
mus, ut discipulos suos omni nisu ac conatu intra modestiae can- 
cellos contineant, a petulantiis et tumultibus publicis avertant ac 
* diametro studendi fervorem cum honestalis amore, et devotio- 
nis ardore conjunctum eis jugiter sectandum inculcent, ne praeter 
temporales hic supra intentalas, aliasque, tanquam pretiosi tem- 
poris ac sumptuum sibi impensorum dilapidatores, rigidissimas 
a Supremo judice dictandas aliquando incurrant poenas, 

Ut itague nullus serii hujus nostri Mandati ignorantiam ob- 
trudere ullatenus possit, illud ipsum Sigille Universitalis muni- 
tum, in publicis Scholarum ac Gymnasiorum valvis per pedel- 


lum nostrum affıgi mandamus, Coloniae Anno 1768 die 17. 
Novembris. 
De authoritate et speciali commissione reverendissimi 
et Magnifici DD. Rectoris. 


(IL. 8.) Subscripsit : 
Franciscus Carolus Hüger, 
Notarius publicus, Almaeque Universitatis Coloniensis 
Secretarius mppria. 


N. 


Reichs⸗Hofraths Konklufum vom 20. Oktober 1774 


den Sefuiten-Drden betreffend. 
Jovis, 20. October 1774. 

SefuitersOrben, in Specie bie zu Köln wegen deſſelben Guͤ⸗ 
tern, und deren Anwendung betreffend, sive der Churföfnifche Ans 
walt von Schamaffin sub praesentato 19. Sept. novissimi pro- 
ducit mandata procuratoria, supplicat pro eorunden communica- 
tione et ad acta appositione. apport. Sig. O. 

Publicatur resolutio Caesarea: Ihro Kayferliche Majeftät has 
ben gehorfamfien Reichshofraths allerumterthänigfied Gutachten 
allergnäbdigft approbirt. Deme zu folge 

imo cam notificatione ded membro Sequenti an den Magiftrat 
der Reichsſtadt Köln erkannten rescripti caesarei, rescribatur dem 
Hrn. Kurfürften zu Köln, Ihro Roͤmiſch Kayferliche Majeftät fey 
all dasjenige, womit der Herr Kurfürft die fich in temporalibus 
des aufgehobenen ſtadtkoͤlniſchen SefuitensCollegiumd aus vermeints 
licher Erzbifchöflicher Gewalt angemaßte Eognition und Dispoſi⸗ 
tion zu rechtfertigen gedenfe, umſtaͤndlich vorgetragen; von Hoͤchſt⸗ 
derofelben aber durchaus unerheblich befunden worden; wie nun 
Hrn. Kurfürft keineswegs gebühret habe, feine in Sachen erlaffene 
Erzbifchhöflihe Verordnungen auch auf die von den Mitgliedern 
des ehemaligen Jeſuiterordens verwaltete Temporalien zu erfireden, 
desfalls einfeitige Verfuͤgungen zu machen, und die weltliche Obrigs 
feit des dafigen Jeſuiter-Collegiums, nämlich den Magiftrat der 
Reichsſtadt Köln in feinen diesfalfigen Gerechtfamen zu beeinträdys 
tigen; fo vermögten Ihro Kayf. Majeftät dem Anfuchen um ober» 
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richterliche Begnehmigung und Manutenen; der unterm 22. De. 
anni praeteriti erlaffener Erzbifchöflicher Verorbnung, und um Hands 
habung des auch quo ad temporalia einfeitig angeordneten Prae- 
sidis fo wenig ftattgeben ; daß ſich vielmehr allerhöchft Diefelbe von 
oberftrichterlichen Amteswegen bewogen befänden, nicht nur fos 
thane am 22. Dez. a. p. ergangene Verordnung; fondern aud) 
diejenige, fo darauf sub dato 18. Junii nuperi weiter erlaffen wors 
den, in fo weit beyde die temporalia betreffend, hiemit aufzuheben; 
gleich wie auch Ihro Kayferliche Majeftät die von dem Hrn. Kurs 
fürft intentirte Surrogationem Seminarii Archi-Episcopalis übers 
haupt in feiner Art gefchehen laffen könnten, noch dem Magiftrat 
der Reichsſtadt Köln diesfalls einige Mitwuͤrkung aufzugeben ges 
meinet wären, vielmehr nach der auch an benannten Magiftrat 
unter heutigem Dato ergehender Vorfchrift zu verordnen der Noths 
durft” erachteten, daß alle und jede mo- et immobilia, Kapitalien, 
Renten und Gefälle des vormaligen Jeſuiter⸗Collegiums unver, 
rüdt beyfammen zu belaffen, davon zufoderft diejenige Einfünfte, 
fo ex Fundatione zu befondern frommen Werken und geiftlichen 
Uebungen gewidmet, auch künftig völlig und allein dazu; alles 
Uebrige aber nach Abzug der für die ausgetretenen Ex⸗Jeſuiten 
zu beftimmender Gompetenz ohne Ausnahme zu fernern Unterhals 
tung, und aller möglicher Verbefferung der vorhin von den Je⸗ 
fuiten beforgten Schuls und LehrsAnftalt zu verwenden, und biers 
unten allenthalben von Ihm Hrn. Kurfürften und dem Magiftrat 
der Reichsſtadt Köln das nöthige gemeinschaftlich vorzufehren; fo 
verfehen fich Ihro Kayf. Majetät zu dem Hrn. Kurfürften, er 
werde die fchon vorhin angegangene guͤtliche Unterhandlungen 
reaffumiren, dieſes gemeinnügliche Werk in guter Einverftändnig 
mit oft benanntem Magiftrat möglichft befördern helfen, und wenn 
ſich gleichwohl folhe Anftäude ereigenen follten, worüber feine 
gütliche Auskunft zu erreichen, darüber mit Enthaltung von allen 
einfeitigen Verfügungen an Ihro Kayferl. Majeftät die nötige Ans 
zeige zur obriftrichterlicher Entſcheidung erftatten; Uebrigens aber 
den Magistratum in Ausübung der Ihm über die Schulanitalten, 
auch nach deren gemeinfchaftlichen Regulirung zuftehender Aufficht 
und — temporalibus des vormalig Sefuiter-Collegiumsd haben den 
obrigfeitlichen Gewalt auf keine Weife zu Röhren. Wie nun der 


Hr. Kurfürft alles obige zu befolgen gebenfe, darüber gewaͤrtigen 
Shro Kayf. Majeftät deffen Anzeige in termino 2 mensium. 

2do. Cum notificatione rescribatar dem Magiftrat der Reichs⸗ 
ſtadt Köln, unerachtet Ihro Kayf. Majeftät befage des Anfchluffes 
diejenige Befchwärden ungegründet befunden, welche bei allerhöchits 
derofelben der Herr Kurfürft zu Köln gegen die von Ihm Mas 
giftrat ald weltlicher. Obrigkeit des aufgehobenen dafigen Jefuiter- 
Eollegiums zu Wahrung der Stadt-Gerechtfamen in temporalibus 
wohl befugt — getroffene — Borfehrungen angebracht, fo feye 
doch Magistratus darin zu weit gegangen, daß er auch gegen die 
geprüfte acht junge Geiftliche, welche Erzbifchöflicherfeits deme 
am 29. Martii nuperi in praesentia Deputatorum Magistratus 
respectu Spiritualium aufgeftellten Obern oder fogenannten Präs 
fidi mit Magistratus "Bewilligung zur Beihälfe In Spirltualibus zus 
geordnet worden, mit der würffichen Er» Miffion vorgegangen. 
Da num diefe Beyhälfe zu unaufhaltlicher Vorftelung des von 
denen inmittel® entlaffenen Ex⸗Jeſuiten beforgten Meßlefend, pres 
digen, Beichthören und andern blos geiftlichen Berrichtungen höchft 
nothwendig fey; fo werde Magistratus hiermit aufgegeben denen 
erwehnten am 25. Julii nuperi zur Ungebühr ermittirten 8 Geiſt⸗ 
lichen die Wohnung und Kot in dem ehemaligen Zefniten-Collegio 
fernerhin und fo lang zu geftatten, bi durch die verordnete ges 
meinfchaftliche Behandlung eine vollfommene und beftändige Eins 
richtung und Dispofition über die Verwendung fämmtlicher von 
den P. P. Soc. Jesu administrirten temporalium nad) der Bors 
fhrift zu Stande gebracht feyn werde, welche in dem angefchloffes 
nen an den Herrn Kurfürften ergebenden Kayſ. Rescripto ent⸗ 
halten, und Magistratui ebenfalls zur unabmweichlichen Richtſchnur 
diene, derfelbe habe demnach hiezu ımter möglichfter Befleißigung 
guter Einverftändnis nach allen Kräften mitzumürfen; über die 
etwa in Güte nicht zu hebende Anftände aber die oberrichterliche 
Entfcheidung zu gewarten, und zu deren Erlangung feinen aller 
unterthänigften Bericht zu eritatten. 

Da Übrigend angezeiget worden, daß der von Ihm Magiftrat 
aufgeftelfte Adminiftrator fidy der Kirchen und Sacrifteyfchläffeln 
bemächtiget habe, fo verordnete Ihro Kayferliche Majeftät hiemit, 
auf den Fall, es ſich damit angezeigter maßen verhalten folle, 
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deren ungefänmte Netrabition an den in Spiritualibus aufgeftelften 
Dbern, und gewärtigen fo wohl über die desfalfige parition ale 
audy darüber wie allem obigen das fchuldige Gnuͤgen geleiftet 
werden folle binnen 2 Monaten des Magistratus allergehorfamfte 
Befolgungss Anzeige. 

3lio. Ponantur des Kurfölnifchen Anwaldes mandata procura- 
toria ad acta: Es wird aber derfelbe anbey erinnert, Fünftighin 
die Decreta communia de 7. Feb. 1746 et 19. Julii 1751 genauer, 
al® vor jeßo gefchehen, bei Vermeidung der darin angedrohten 
Strafe zu beobachten. 

4. Ponantur quoque die von dem Reichsſtadt Köfnifchen Ars 
walt producirte mandata procuratoria ad Acta. 


Andreas Edlerv. Stock. 


Vergleich zwiſchen den Kurfürften von Kölln und der 
Pfalz an einer, und der Stadt Kölln an 
anderer Seite. 


Kund und zu wiffen feye hiedurch, nachdem zwiſchen Shrer 
Shurfürftficher Gnaden, fodann Bürgermeilter und Rath zu Köln, 
bei Gelegenheit der durch den Päbftlichen Stuhl befchehenen Aufs 
hebung des Sefuitifchen Inftitut, es beym Kayferlichen Reichshof: 
rath zur flreitigen Frag gekommen ift, wie und wodurch über die 
denen Sefniten in gedachter Stadt zugehörig gewefene Kirch, Colle⸗ 
gium, und von denenfelben befeffene Güter, Gapitalien, Renten 
und Gefälle disponirt werden folle, Höchftgemelte Ihre Churfürfts 
liche Gnaden aber diefer Sachen halber aus befonderen bewegen» 
den Urfachen, und unter ausdrüdlicher Verwahrung, daß foldyes 
Hoͤchſtdero Churfürftlichen, und Erzbifchöflichen Höchften Gerecht⸗ 
famen für jegt und zufünftige Zeiten nicht zu dem mindeften Nach⸗ 
theil gereichen falle, fich mit Ihnen Bürgermeifter und Rath in 
der Güte zu vergleichen gnädigft entfchloffen, und zur Treffung 
fothanen Vergleichs Höcftvero Staats: Minifter des wuͤrklichen 
Kayſerlichen Geheimrathen und ded Hohen Teutſchen Ordens 
Balley Alten Biefen Land Sommendeuren Freiherrn von Belders 
bufch Ercell., wie auch Hoͤchſtdero Hofs und Riegierungs-Rathen 
Dierath ‘den gemeffenen Auftrag ertheilt haben, daß folchem nady 


— 400 — 


auf reiflihe Erwegung aller Umſtaͤnden, unter Vorbehalt Chur⸗ 
fürftlicher gnaͤdigſter Ratification, von Hoch⸗ und Wohlgemelten 
Herren Gommiffarien, und dem zu Berichtigung dieſes Gefchäfte, 
von Bürgermeifter und Rath zu Kölln eigends anhero gefchicten 
Hrn. Stadt-Cefretarien Wirg folgende Vereinbarung beliebt und 
gethätigt worden feye: 

1. folle Shre Ghurfürftfihe Gnaden bei dem nach aufgehos 
benem Jefuitens Orden bereits ergriffenen Befig uud Genuß des 
Kölnifchy gelegenen Guts Kuhlseggen, wie ſolches die Sefuiten 
mit allen Ans nnd Zubehörungen, Recht und Gerechtigfeiten, Laſt 
und Unlaften ehedeſſen befeffen und defructuirt haben, ein für 
allemal verbleiben, immaffen dann 

3. Bürgermeilter und Rath alle darauf fpredyende Urfunden, 
Heeb⸗ und Zinsbücher, fort fonftige Fiteralien nicht allein getreus 
lich auszuliefern verfprechen, fondern auch 

3. Sich dahin anbeißig machen, daß mwofern fothaned ur, 
ober deffen Appertinenzien von Jemanden in Auſpruch genommen 
werden, oder auch fich Außeren follte, daß mehrere Kalten, als 
zur Zeit des Sefwitifchen Befiged davon eigends zablt, oder ges 
fordert worden, auf obigem Gut hafteten, als dann hierunter Ihrer 
Ehurfürftlicher Gnaden die Rechtögebührende Eviction geleiftet 
werden wolle und folle 

4. folle das Gapital von 3000 Rthlr., fage drei Tauſend 
Reichsthaler, weldyes dad Stadtkoͤlniſche Erjefuitiihe Collegium 
von dem VBonnifchen zu fordern hat, eind mit denen etwa ruͤck⸗ 
Rändigen Zinfen Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden abgetreten, und 
der darüber audgefertigter une von Bürgermeifter und 
— extradirt werden; 

5. iſt man ferner darunter — daß nach fpecificirte, 
von dem Stadt Köllnifchen Erjefuitifhen Gollegio vorhin gezo⸗ 
gene jährliche Renten, Nämlich: 

Bon dem Zoll zu Andernah Ein und zwanzig Keichsthaler, 
> een ec 24 Rıhlr. Ab. 

Bon der Stadt Andernach ſechszig Reichtöthaler, 
fage 2.00 

Bon * man anti weihundert achtgigRthfr. . | 
fage . a er. | Br? 
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Bon dem Zoll zu Bonn fiebenzig Rthlr. fage 70 Rthlr. Alb. 
Bon dem Frhrn. von Merode — 


Nthlr., ſage .. : 120 „ 
Bon der Rentfammer u Neu PR Rihlr. 

71, ſage .. 8 71 
Von dem Eriefuitifchen Gotegi Be 

dreißig Reblr.,fage - - - WM; 


Bon dem SatharinasKloiter bei ing Iwan 
Rthlr. 38, fage .» .» 2... er 20 „ 38 
fodann an Früchten: 

Bon der Kurfürftlichen Kellnerey zu Brühl 16'/, Mitr. Roggen. 

Bon dafigem Falken: Luflgarten 6 Viertel Roggen. 

Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden in Zukunft zur willführfichen 
Dispofition zufallen, und die darüber obhandeue Schuld» und Rents 
verfchreibungen, Regiftern und Documenten von feiten Bürgermeifter 
und Rath zu Kölln ausgeantwortet werden follen, Alsviel aber 

6. Das befagtem Collegio deffen p. t. Provinciali oder Rectoren 
zu ficheren Pfarreyen zugefommenes Jus Patronatus betrift, fo follen 
vor allem diejenige Pfarreien, welche Ihre Churfürftliche Gnaden 
nach aufgebobenem Sefuitifchen Orden bereits gnaͤdigſt vergeben 
haben, denen dazu aufgenohmenen Perfonen ungeitöhrter belaffen, 
bingegen bei fünftigen Erledigungsfällen ed damit alfo gehalten 
werden, daß Ihre Ehurfürftliche Gnaden nebft der Pfarrey zu 
Weilerſchwiſt, wovon das jus Patronatus dem Gut Kuhlfeggen . 
ohnehin anflebig ift, jene zu Guisdorff, Bifchelen und Eiffgen 
gnädigft zu conferiren, wegen deren übrigen aber, Bürgermeilter 
und Rath zu Gölln fich der freyer Gollation zu erfreuen haben 
folle. Deögleichen wird 

7. Die Stadt Göllnifche Srjefuitifche Kirch, das Kollegium, famt 
allen übrigen von demfelben im Chur Göllnifchen Territorio bes 
feffenen Gütern Gapitalien, Recht und Gerechtigfeiten Ihnen Bürz 
germeifter und . Rath zu ihrer alleinigen Dbforge, Verwaltung 
und refp. Genuß deren rüditändig, und in Zukunft erfcheinender 
Pfachten, Renten, und Gefällen, dergeftalt und unter dem Beding 
überlaffen, daß fie dargegen die denen Erjefuiten ruͤckſtaͤndig ges 
bliebenen Penfionsgelder fo wohl, als alle übrige mehrgemeltem 
Collegio obliegende gemeine Schulden Überhaupts, und ohne einige 
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Ausnahm allein zahlen, Ihre Chrufürftliche Gnaden aber. darunter 

ganz frey ausgehen follen. 
In weſſen Betracht alfo 

8. Bon Buͤrgermeiſter und Rath hiedurch die bündige Zufag ges 
ſchieht, daß fie ihre Churfürftliche Gnaden wider alle und jede 
Greditoren, welche gegen Höchftviefelbe ihre Foderungen einzuflagen 
ſich etwa beygehen laffen möchten, rechtöbehöriger maßen vertreten 
wollen. 

9, Verſtehet ſich von felbften, daß ohnerachtet obigem Vergleich 
Ihrer Shurfürftlichen Gnaden die unbefchränfte Macht, Ihre Erzr 
bifchöfliche Jurisdiction bey allen ad Ecelesiastica einfchlägigen 
Fällen in dem Stadt Eöllnifchen Erjefuitifchen Gollegio fowohl, 
als auch der Kirch, und über alfe in jenem zur Zeit wohnende 
geiftliche Perfonen auszuüben frey und unbenommen bleibe, und 
nleichwie nun nad) getroffener obiger Vereinbarung, Ihre Shurs 
fürftliche Gnaden, fodann Bürgermeifter und Kath auf den bis 
dahin gepflogenen Rechtsſtreit, und alle fernere Forderungen feier: 
fichft renuntiiren, mithin feftiglich ausbedingen, daß gegenwärtiger 
Vergleich unverbruͤchlich befolget, und durch feine auch immer er- 
finnfiche Ausrede dargegen im mindeften gehandelt werden folle. 
Als ift zu deffen Urfund ſolcher in duplo audgefertiget, und von 
wegen Ihrer Churfuͤrſtlichen Gnaden von Hoͤchſtdero Eon; Eoms 
miffarien Hrn. Hofr und Regierungs⸗ Rath Dierath, von. feıten 
Bürgermeifter und Rath zu Köln aber von derenfelber Deputato 
Hrn. Stadt» Sefretario Wirk nebit beigedruͤcktem Pitſchaft eigens 
haͤndig unterſchrieben, und refp. gegen einander auögewechjelt worden. 


Bonn den 11. February 1777. 


(L. S.) % F. Dierath, 
qua Concomnissaries Eminentissimi. 
(L. S.) J. P. Wirg, 


qua Mandatarius 
Pro Copia cum suo Originali verbotenus concordante Subscribo: 
(unterf.:) Vitus Blanfenheim 
Amplissimi Senalus Coloniensis Registralor. 


Nachdem Ihre Churfürftliche Gnaden zu Coͤlln Marimilian 
Friedrich den von Höchfidero Staatsminiftern Hrn. von Belbers 
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buſch, und Hoͤchſtdero Hof⸗ und Regierungs⸗Rath Dierath mit dem 
Coͤllniſchen Stadt:Rath, in Betreff daſiger ehemaliger Jeſuiter Güter 
zufolg guädigften Auftrags, unterm 11. dieſes gefchloffenen , von 
legterem unterfchriebenen Vergleich feines allingen Innhaltes mildeft 
vergnehmt und beftättiget haben; als ift darüber gegemwärtige Ur⸗ 
fund unter Churfürftlichen Gnädigften Hand» und beygedrüdten 
Geheimen Cantzley⸗Inſigel ausgefertiget worden. 
Bonn den 11. February 1777. 
(unterzeichnet:) Mar. Fried. Ehurfürft. 
v. Belderbufd (L. S.) 


Zwifchen den Unterzeichneten Ihrer Churfürftlichen Durchlaucht 
zu Pfalz, Gülicdys und Bergifchen Geheim Ober» Appellationg- 
und Hoffammersfäthen, von Kylmann, von Kochs und Windfcheid 
an einer und dem abgeorbueten Bürgermeifter der Reichsſtadt Köln 
von Wittgenitein an anderer Seite, ift in gefolg ‚guädigiten Reſ— 
cripts de dato München den 16. Merz dDiefes Jahre, und Mas 
giftratifchen Gonclufi vom 19 Mai vorigen Jahre in Betreff der 
von dem Magiftrat der Reichsſtadt Köln verlangten Begnehmigung 
des zwifchen Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Köln, und wohls 
befagtem Magiftrat vereinbarten Tauſches des ehemaligen, nun 
zum Erzbifchöflicyen Seminario beftimmten Sefuiten Collegii gegen 
den fogenannten Weidbacher Hof daſelbſt folgender Vergleid, ab- 
gejchloffen worden; 

1. Beguehmigen Ihre Churfürftliche Durchlaucht zu Pfalz den 
obengedachten Tauſch in allen und jeden Punkten, wie felbiger 
zwifchen ihrer Kurfürftlichen Durchlaucht zu Köln, und dem Mas 
giftrat der Reichsſtadt Köln vereinbart worden, dergeftalten gleich- 
wohl, daß gemäß der von Churfölnifcher Seiten gefchehenen, und 
durd; das Minifterial Schreiben vom 16. Julius vorigen Jahre 
wiederholten Erbietung den Sülich- und Bergifchen Eingefeffenen 
die nemliche Vortheile und hergebrachte Zuftändigfeiten bey der 
neuen Einrichtung ded Seminarü vorbehalten, und rücfichtlich ders 
felben jederzeit eine vollige Gleichheit mit den Churkoͤlniſchen Unter: 
thanen beobadhtet werde. 

2. Werden ihrer Shurfürftlichen Durchlaucht zu Pfalz zum Bes 
huf des Juͤliſch⸗ und Bergifchen Adminiftrationds Fundi aus ben 
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zu dem ehemaligen Sefuiten Gollegio in Köln gehörigen Güteren 
und Gefällen vom Magiftrat der Reichsſtadt Köln folgende Stucke 
abgetretten 

a) Die im Bergifchen Amt Blankenberg zu Stieldorf, Nieders 
pleis und Binzel gelegene drei Hoͤfe. 

b) ein Kapital von ſechs taufend fünf hundert Reichöthaler auf 
der Abtei Siegburg. | 

c) eines von ſechs hundert enfelen befchiedenen Goldgülden auf 
dem Rheinzoll zu Düffeldorf. 

d) eine von ſechs bundert beſchiedenen Goldguͤlden auf der 
Kellnerei Luͤlsdorf, und endlich 

e) eines von tauſend Joachimsthaler auf der Kellnery Bensberg, 
mit der Verſicherung, daß ſowohl die auf die erſtgedachte Guͤter 
ſprechende ſaͤmtliche Litteralien, als auch die Schuldbriefe in Bes 
treff der Kapitalien bei Ausreichung des gegenwaͤrtigen Urkunds 
in ihren wahren Urſchriften getreulich extradirt werden ſollen 

3) Ueberlaſſen dagegen Ihre Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Pfalz 
dem Magiſtrat der Reichsſtadt Koͤln die volligunumſchraͤnkte eigen⸗ 
thuͤmliche Dispoſition uͤber die geſammte übrige zu gemeltem ehe⸗ 
maligen Jeſuiten Collegio im Guͤlich und Bergiſchen gelegene Wüter, 
Renten und Gefälle, wie fie immer Namen haben, dergeſtalten, 
daß demfelben die vollfommenfte Macht und Gewalt zugeftanden 
werde diefe Güter, Renten und Gefälle, nach Gutbefinden zu vers 
äufferen, und deren Werth, fo wie die vorhandene Kapitalien ins 
oder außer Lands anlegen zu mögen, gleichwohl mit der ausdruͤck⸗ 
(ich vereinbarten Befchränfung, daß der Magiftrat zwar jene, zu 
dem oft gemelten Sefuiten-Gollegio wirklich gehörige unbewegliche 
Güter zu befigen fortfahren, feine neun aber unter nemlicher Ver⸗ 
fiherung weiter zu erwerben bemächtiget fein folle. 

4) Werden die von dem Magiftrat der Reichsſtadt Köln abs 
getrettene Höfe, und Kapitalien mit den diesjährigen Pfächten und 
Zinfen cedirt, fo, daß dasjenige, was bis hiehin an Pfächten und 
Zinfen noch nicht fällig, noch noch zahlt worden, dem Guͤlich⸗ 
und Bergifchen Adminiftrationd fundo accrescire: fo viel Dagegen 
die Ruͤckſtaͤnde von vorigen Jahren betrift, bleibt dem Magiftrat 
nicht allein die Befuͤgniß, diefelbe für fidy beizutreiben, unbenommen 
fondern ihm wird auch desfalld die rechtliche Beyhuͤlfe zugefagt. 
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5) und fchließlich ift von Seiten der GChurfürftlichen Raͤthen 
die Begnehmigung des Guͤlich- und Bergifchen Geheimen Raths, 
und von Seiten des abgeordneten Stadtfölnifchen Bürgermeifterd 
Die ratification des Magiftratd dafelbft vorgehalten, und gegens 
wöärtiges Vergleichs Urfund beyderfeits eigenhändig unterzeichnet 
worden, fo gefchehen Düffeldorf am zwei und zwanzigiten Aprif 1789. 

v. Kylmann. v. Kochs. W. Windſcheid. 
J. J. v. Wittgenſtein. 


Wir Carl Theodor von Gottes Gnaden Pfalzgraf bey Rhein, 
Herzog in Ober: und Nieder-Baiern, des H. R. R. Erztruchſes 
und Churfuͤrſt, zu Guͤlich, Cleve und Berge Herzog, Landgraf zu 
Leuchtenberg, Fuͤrſt zu Moers, Marquis zu Bergen op Zoom, 
Graf zu Veldenz, Sponheim der Mark, und Ravensberg, Herr 
zu Ravenſtein ıc. ıc. Thuen fund: Nachdem wir beigehefteten, 
zwifchen Unferen Gülich» und Bergifchen Geheime⸗Oberappellations⸗ 
Gerichts und Hoffammerräthen v. Kylman, v. Kochs und Winds 
fcheid an einer, fodann des abeordnneten Bürgermeifterd ber Reiches 
ſtadt Köln v. Wittgenftein an anderer Seite, anlaß gnädigften 
Reſcripts vom 16. Merz diefes Jahre, und Conclusi des Stadt: 
fölnifchen Magiftratd vom 19. May vorigen Jahrs über den 
zwifchen Ihrer Churfürftfichen Durchlaucht zu Köln lebenden, und 
wohlbefagtem Magiftrat ‚vereinbarten Tauſch dns ehemaligen, nun 
zum Erzbifchöflihen Seminario beftimmten Sefuiten Collegüi, *) 
gegen den fogenannten Wiedenbacher Hof dafelbit, gethätigten Vers 
gleich feines Inhalts gnädigft genehmet haben So haben wir hier⸗ 
über gegenwärtige Tefunde unter Beydrädung unferes Geheimens 
Raths⸗Kanzlei⸗Sekret⸗Siegels auszufertigen gnädigft verordnet. 

Düffeldorf am 28. April 1789. 

Aus Seiner Churfürftl. Durchlaucht fonderbar gnädigftem 
Befehle: 

(L. S.) E. ©. v. Neffelrobe 
Sanfen. 


1) Diefer Tauſch iſt nicht zur Ausführung gekommen. 


— Drud von Chr. Gehly in Köln. 
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